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Vorrede 

zur  zweiten  Auflage. 


Die  allgemeine  Verbreitung,  welche  meine  Fauna  in  der 
österreichischen  Monarchie  und  In  Deutschland  gefunden,  so 
wie  deren  Bekanntwerden  weit  über  diese  Grenzen  hinaus,  in 
Russland,  Frankreich,  England  u.  s.  \w ,  selbst  in  Nordamerika, 
hatten  zur  Folge,  dass  die  erste  Auflage  bereits  seit  mehreren 
Jahren  gänzlich  vergriffen  und  eine  zweite  Auflage  nothwen- 
dig  wurde.  Eine  in  der  entomologischen  Literatur  noch  selten 
vorgekommene  Erscheinung! 

Durch  diese  so  freundliche  Aufnahme  angespornt,  begann 
ich  die  Umarbeitung  und  übergebe  nun  vollendet  die  zweite, 
gänzlich  umgearbeitete,  bedeutend  vermehrte  und,  wie  ich  mir 
schmeichle,  auch  bedeutend  brauchbarere  Auflage  dem  ento- 
mologischen Publikum.  Der  billig  urtheilende,  unterrichtete 
Entomologe  wird  mir  zugestehen  müssen,  dass  ich  es  nicht 
an  Anstrengung,  unausgesetzter  Arbeit  und  Fleiss  fehlen  liess, 
damit  sowohl  diese  Auflage  gleich  der  ersten  so  rasch  als 
immer  möglich  vollendet  erscheine,  als  auch,  damit  der  innere 
Werth  derselben  der  für  mich  so  ehrenvollen  Anerkennung 
entspreche,  die  der  ersten  Auflage  von  Seite  des  entomologi- 
schen Publikums  zu  Theil  wurde. 

Viele  Irrthümer  habe  ich  verbessert,  wahrscheinlich  aber 
auch  viele  wieder  begangen.  Möge  man  selbe  so  gütig  beur- 
theilen,  wie  die  früheren !  Sie  sind  unvermeidlich,  theils  durch 
die  grosse  Ausdehnung  des  zu  formenden  Stoffes,  theils  wegen 
Mangel  an  oft  unumgänglich  nöthigen  Original -Exemplaren 
bei  schwierigen  Arten.    Derjenige,  welcher  nur  eine  einzelne 
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Gattung  oder  eine  kleine  Familie  monographisch  bearbeitet, 
kann  sich  mit  Leichtigkeit  das  nöthige  Materiale  verschaffen, 
aus  allen  Sammlungen  von  Europa  werden  ihm  Originalien 
geliehen,  er  kann  Jahre  lang  darüber  brüten,  kann  verglei- 
chen, sondern,  vereinen,  an  seiner  Arbeit  feilen  und  glätten. 
Ich,  der  ich  mir  die  Aufgabe  stellte,  ein  Handbuch,  welches 
die  ganze  Ordnung  der  (europäischen)  Käfer  umfasst,  in  mög- 
lichst kurzer  Zeit  vollständig  zu  liefern,  müsste  entweder  gleich 
von  Jedem  die  ganze  Sammlung  begehren,  oder  ein  vollzäh- 
liges Postpersonale,  stände  mir  selbes  zu  Gebote,  hätte  zu 
thun,  alle  die  Correspondenzen,  Zu-  und  Rücksendungen  zu 
besorgen,  die  nothwendig  wären,  um  mir  das  bei  Bearbeitung 
der  einzelnen  Gattungen  und  Familien  wünschen swerthe  Ma- 
teriale zu  verschaffen.  Die  Monographie  einer  Gattung  oder 
Familie  und  ein  Handbuch,  welches  die  Charakteristik  einer 
ganzen  Ordnung  mit  so  und  so  viel  tausend  Arten,  in 
1138  Gattungen  und  67  Familien  vertheilt,  auf  engem  Räume, 
analytisch  behandelt,  können  wohl  nicht  nach  demselben  Mass- 
stabe beurtheilt,  an  beide  Bücher  unmöglich  dieselben  Anfor- 
derungen gestellt  werden. 

„Unter  jenen  naturhistorischen  Büchern,  welche 
sich  bloss  mit  der  Charakteristik  der  Naturkörper 
beschäftigen,  ist  dasjenige  das  beste,  mit  dessen 
Hülfe  man,  bei  gleichem  Zeitauf  wände,  am  meisten 
Naturkörper  zu  bestimmen  im  Stande  ist."  Diese  An- 
sicht leitete  mich  vor  Jahren  bei  dem  Entwuri  meiner  Fauna  und 
bei  der  Wahl  der  Form,  unter  welcher  sie  erscheinen  sollte, 
diese  Ansicht  halte  ich  auch  jetzt  noch  für  richtig  und  selbe 
entschied  stets  in  zweifelhaften  Fällen  über  die  Anwendung 
dieses  oder  jenes  Charakters  bei  Verfassung  der  drei  Tabellen. 

Bis  zur  46.  Familie  ist  die  systematische  Reihenfolge  der 
Familien  und  Gattungen  wie  in  M.  TL  Lacordaire's  klassischem 
Werke  —  Genera  des  CoUopthres  —  ein  Werk,  von  dem  bis 
jetzt  die  Hälfte  erschienen  ist,  —  eines  der  bedeutendsten 
Werke  auf  dem  Gebiete  der  Entomologie  in  diesem  Jahrhun- 
dert, —  ein  funkelnder  Leitstern  für  den  Schiffer  auf  dem 
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uferlosen,  finsteren  Meere  der  coleopterologischen  Detailbe- 
schreibungen. Möge  es  dem  Verfasser  gegönnt  sein,  sein  Werk 
zu  vollenden,  das  ihn  lange  überleben  wird !  Die  Reihenfolge  der 
übrigen  Familien  und  Gattungen  ist,  mit  geringen  Ausnahmen, 
die  im  Stettiner  Catalogus  Coleopt.  Eur.  edit.  VL  angenom- 
mene, —  nicht  desshalb,  als  wäre  ich  überall  damit  ein- 
verstanden, sondern  weil  ich  glaube,  dass  wohl  die  meisten 
europäischen  Käfer  -  Sammlungen  nach  diesem  mit  solchem 
Beifall  aufgenommenen  und  populär  gewordenen  Verzeichnisse 
geordnet  sein  dürften. 

Die  deutschen,  in  Oesterreich  nicht  vorkommenden  Arten 
sind  nicht  in  einem  Anhange  gesondert  aufgeführt,  sondern 
stets  der  entsprechenden  Gattung  mit  Angabe  der  Nummer,  zu 
welcher  man  bei  der  Bestimmung  zuletzt  kommen  würde,  an- 
gefugt  Diese  Auflage  enthält  ferner  die  Charakteristik  sämmt- 
licher  in  der  europäischen  Käferfauna  bis  jetzt  aufgestellten 
Gattungen,   sammt  der  Beschreibung  einer  Art.    Da  unter 
den  circa  300  Gattungen  ,  welche  der  österreichischen  Käfer- 
fauna fehlen,   sich  über  200  befinden,  welche  nur  für  eine 
oder  zwei  Arten  gegründet  wurden,   so  bietet  diese  zweite 
Auflage   eine    ziemlich   vollständige    Uebersicht   der  ganzen 
europäischen    Käferfauna.    Bei   der  ersten  Auflage  erschie- 
nen die   Tabellen  zur  Bestimmung  der  Familien   und  der 
Gattungen  zuerst  im  Drucke,  und  es  zeigten  sich  dadurch 
zwei  bedeutende  üebelstände,  erstens  enthielt  die  Tabelle  zur 
Bestimmung  der  Gattung  viele  Gattungen  nicht,  deren  Auf- 
stellung erst  während  der  Bearbeitung  der  Tabelle  zur  Be- 
stimmung der  Arten  nothwendig  wurde,  zweitens  konnte  ich 
in  der  zweiten  Tabelle  keine  Seitenzahl  bei  den  einzelnen  Gat- 
tungen angeben,  was  die  Bequemlichkeit  dieser  Tabelle  bedeu- 
tend vergrössert  hätte.    Beiden  Uebelständen  ist  dadurch  ab- 
geholfen, dass  ich  dieses  Mal  die  zweite  Tabelle  zuletzt  dem 
Drucke  übergab. 

Es  versteht  sich  wohl  von  selbst,  dass  mir  die,  wie  ich 
hoffe,  nicht  unbedeutende  Verbesserung  meiner  Fauna  theilweise 
nicht  möglich  gewesen  wäre,  wären  mir  nicht  die  ausgezeichneten 
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Arbeiten  von  Erichson,  Lacort faire,  Kiesenwetter,  Kraatz ,  Mul- 
sant,  Schaum,  Suffrian  u.  a.  zu  Hülfe  gekommen.  Dass  ich  selbe 
benützte,  wird  mir  hoffentlich  Niemand  zum  Vorwurfe  machen, 
um  so  mehr,  da  ich  häufig  erst  selbst  das  Benützte  geistig 
verdauen  und  umformen  musste,  um  es  meiner  analytischen 
Auseinandersetzung,  meinen  eigenen  Untersuchungen  und  Ar- 
beiten anzupassen. 

Zum  Schlüsse  meinen  herzlichen  Dank  allen  Jenen,  welche 
durch  freundliche  Mittheilung  meine  Arbeit  forderten,  insbe- 
sondere dem  Herrn  Angelo  Grafen  von  Ferrari,  den  Herren 
Braunhof  er,  Giraud,  Hampe,  Kundrat,  Miller,  Sartorius,  vor 
Allem  aber  meinem  hochverehrten  Freunde  und  Gönner,  dem 
Vorstande  des  k.  k.  zoologischen  Museums,  Herrn  Vincenz 
Kollar,  durch  dessen  Bemühungen  die  reiche  Ullrich'ache 
Sammlung  für  das  kaiserliche  Museum  erworben  wurde,  — 
eine  Sammlung,  die  allein  es  mir  möglich  machte,  meiner 
Arbeit  die  jetzige  Ausdehnung  und  Vervollkommnung  zugeben. 

Wien,  im  Mai  1858. 

Der  Verfasser. 
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zur  ersten  Auflage. 

Der  Zweck,  welchen  ich  durch  die  vorliegende  Arbeit  zu 
erreichen  suchte,  ist,  sowohl  dem  Anfänger  einen  Leitfaden 
zu  geben,  sich  die  vaterländischen  Käferarten  durch  eigene 
Untersuchung  auf  die  leicht  möglichste  und  am  wenigsten 
Zeit  raubende  Weise  selbst  zu  bestimmen,  —  als  auch  dem 
erfahrneren  Entomologen  ein  Handbuch  zu  liefern,  welches 
die  Charakteristik  aller  bis  jetzt  beschriebenen  deutschen  Käfer- 
arten in  der  grösstmöglichen  Kürze  enthält  und  welches  ihm 
bei  seinen  entomologischen  Arbeiten  und  Excursionen  dienen 
soll,  in  zweifelhaften  Fällen  die  unterscheidenden  Merkmale 
schwieriger,  nahe  verwandter  Gattungen  und  Arten  nach- 
schlagen zu  können,  da  wohl  wenige  Entomologen  in  dem 
nur  theilweisen  Besitze  der  grossen  Anzahl  naturhistorischer 
Werke  sein  dürften,  in  denen  die  Bruchstücke  einzelner  Fau- 
nen, die  Monographien  einzelner  Familien,  die  Beschreibungen 
einzelner  Arten  sich  befinden. 

Die  Grenzen  meiner  Fauna  sind  die  des  Erzherzogthums 
Oesterreich,  mit  der  einzigen  Ausnahme,  dass  ich  auch  jene 
Arten  aufzählte,  welche  der  Umgebung  des  Neusiedlersees 
eigentümlich  sind.  Ich  habe  diese  Arten  aufgenommen,  weil 
die  Excursion  nach  dem  Neusiedlersee  sowohl  für  den  Wiener 
Botaniker  als  Zoologen  eine  sehr  gebräuchliche  und  lohnende 
ist,  und  man,  bei  der  jetzigen  Bequemlichkeit  mittelst  der  Eisen- 
bahn hinzukommen,  diesen  für  die  Insektenfauna  interessan- 
ten See  als  zur  Umgebung  Wiens  gehörig  betrachten  kann. 
Alle  im  Werke  als  in  Oesterreich  vorkommend  angeführten 
Arten  besitze  ich  grösstenteils  in  der  von  mir  und  meinem 
geliebten  Bruder  Wilhelm  angelegten  Sammlung,  die  mir  feh- 
lenden Arten  sind  fast  sämmtlich  in  der  Sammlung  des  Herrn 
Grafen  Angelo  von  Ferrari,  welche  mir  bei  Bearbeitung  meiner 
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Fauna  mit  der  grösstmögiichen  Freundschaft  zur  Verfügung 
gestellt  wurde.  Im  Anhange  sind  sowohl  jene  Arten  enthal- 
ten, welche  mir  erst,  während  der  Vollendung  meiner  Fauna 
als  in  Oesterreich  vorkommend  bekannt  wurden,  als  auch  jene, 
welche  im  übrigen  Deutschland,  von  der  Ostsee  bis  zu  den 
norischen  Alpen  vorkommen.  Es  sind  somit  die  steirischen, 
kärntnerischen,  tirolischen  u.  s.  w.  Arten  ausgeschlossen,  weil 
man  sonst,  ohne  eine  natürliche  Grenze  zu  finden,  einen  grossen 
Theil  der  südeuropäischen  Fauna  aufnehmen  müsste.  In  vie- 
len mir  bereits  zugekommenen  Zuschriften  wurde  mit  Bedauern 
ausgedrückt,  dass  ich  nicht  gleich  die  übrigen  deutschen  Arten 
auch  in  meinen  Tabellen,  sondern  abgesondert  in  einem  An- 
hange aufgenommen  habe,  allein  so  gerne  ich  es  gethan  hätte, 
so  war  dieses  mir  desshalb  unmöglich,  weil  ich  den  grössten 
Theil  der  im  Anhange  enthaltenen  Arten  bloss  der  Beschrei- 
bung nach  kenne,  und  eine  analystische  Bearbeitung  nur  mög- 
lich ist,  wenn  man  die  Thiere  selbst  untersuchen  kann,  da 
sich  bei  der  Unterscheidung  der  Arten  einer  Gattung  sehr  oft 
Kennzeichen  als  durchgreifend  und  leicht  erkennbar  heraus- 
stellen, die  in  den  Beschreibungen  anderer  Autoren  gar  nicht 
berührt  werden.  Leider  ist  auch  der  jetzige  Anhang  nicht 
mity jener  Vollständigkeit  ausgeführt,  wie  ich  es  wünschte; 
allein  die  politischen  Wirren  des  Jahres  1848  machten  mir 
hier  in  Wien  mehrere  Werke  und  periodische  Schriften,  in 
denen  sich  einzelne  Arten  beschrieben  finden,  gänzlich  unzu- 
gänglich. 

Die  systematische  Reihenfolge  der  Familien  ist  die,  welche 
hens  in  seinen  Manual  of  british  Coleoptera  beobachtete, 
ich  wich  nur  davon  ab,  wo  eine  strengere  und  genauere 
Begrenzung  der  Familie  eine  Abweichung  erforderte.  Das 
Recht,  neue  Gattungen  aufzustellen,  steht  zwar  nur  den  Mo- 
nographen  zu,  weil  dazu  die  Untersuchung  aller  Gattungen 
und  Arten  einer  Familie,  auch  der  ausländischen,  nothwendig 
ist,  da  häufig  zwei  Gattungen,  wenn  man  nur  die  einheimi- 
schen Arten  beobachtet,  streng  geschieden  erscheinen,  durch 
Kennzeichen,  welche  bei  Untersuchung  der  ausländischen  Arten 
aber  allmälig  in  einander  übergehen.  Dennoch  war  ich  ge- 
zwungen, bei  einigen  Familien*  um  consequent  zu  sein,  einige 
neue  Gattungen  aufzustellen,  weil  Charaktere,  welche  mehrere 
Arten  in  zwei  bereits  angenommene  Gattungen  trennen,  in 
derselben  Familie  wohl  nicht  mit  Fug  andere  Arten  zu  einer 
Gattung  verbinden  können.  % 
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Der  geneierte  Leser  wird  vielleicht  in  meiner  Fauna  Auf- 
Schlüsse  über  zweifelhafte  Arten  verlangen ,  welche  sich  noch 
so  häufig  in  den  Verzeichnissen  und  Sammlungen  von  Duft- 
schmid, Megerle,  Ziegler,  Dahl  u.  8.  w.  befinden,  Artnamen, 
welche  entstanden,  als  Wien,  fast  möchte  ich  sagen,  der  Mittel- 
punkt des  europäischen,  entomologischen  Tauschverkehres  und 
Insektenhandels  war,  in  jenen  Zeiten,   wo  die  Händler  ihre 
Vorräthe  nach  Wien  zu  den  jährlich  abgehaltenen  Öffentlichen 
Versteigerungen  sandten,  wo  man  sich  raufte  und  balgte,  um 
ein  Zuphium  olens,  eine  Odacantha  oder  Polistichus 
um  15  —  20  Gulden  zu  erhaschen,  wo  das  Insekt  nur  Waare  war, 
und  kleine  Veränderungen  in  Farbe  und  Grösse  neue  Namen 
und  diese  höhere  Preise  bedingten.    Die  Sammlungen  dieser 
Männer  sind  nach  deren  Tode  grösstenteils  eine  Beute  der 
Anthrenen  geworden,  nachdem  die  seltenen  Arten  und  vor- 
züglich jene,   welche  in  Sturm's  und  Duftschmids  Fauna  zu 
den  Beschreibungen  und  Abbildungen  als  Originale  dienten, 
durch  Händler  an  auswärtige  Sammlungen  verkauft  wurden. 
Die  binterlassene  Sammlung  des  Herrn  Megerle  v.  Mühlfeld 
brachte  Graf  v.  Ferrari  käuflich  an  sich,  allein  von  jenen 
Arten,   welche  Duftschmid  und  Sturm  aus  dieser  Sammlung 
beschrieben,  fanden  sich  nur  wenige.    Sehr  häufig  fand  man 
an  ihrer  Stelle  Arten,  die  mit  den  Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen obiger  Autoren  nicht  im  mindesten  übereinstimmten. 
Die  Sammlung  Duftschmids  ging  nach  dessen  Tode  in  die 
Hände  seines  Sohnes  über  und  befindet  sich  jetzt  in  den  Hän- 
den meines  verehrten  Freundes  Jos.  Knoerlein,  k.  k.  Kreis- 
Ingenieur  in  Linz,  selbe  war,  als  Duftschmid  seine  Fauna 
bearbeitete,  ziemlich  arm  an  Arten,  ein  grosser  Theil  war  ihm 
von  Megerle,  Ziegler  und  Dahl  nur  zur  Ansicht  und  Beschrei- 
bung raitgetheilt,  und  bei  jenen  Arten,  welche  sich  in  der 
Sammlung  befanden,  scheinen  viele  Verwechslungen  vorgefallen 
zu  sein.    So   theilte  mir  Freund  Knoerlein  die  Halticen  der 
Sammlung  zur  Ansicht  mit,  von  den  von  Duftschmid  in  sei- 
nem dritten  Bande  als  neu  beschriebenen  Arten  finden  sich 
aber  nur  wenige,  und  bei  diesen  passt  die  Beschreibung  nicht 
zu  den  Exemplaren. 

So  wenig  mir  die  noch  vorhandenen  Sammlungen  der 
älteren  Autoritäten  bei  Bearbeitung  meiner  Fauna  nützten, 
«einen  desto  grösseren  Beitrag  lieferten  mir  die  Sammlungen 
der  jetzigen  Österreichischen  Entomologen.  Vor  allen  war  die 
Sammlung  des  Herrn  Grafen  v.  Ferrari,  wohl  eine  der  reich- 
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sten  an  europäischen  Arten  und  reich  an  Originalexemplaren 
von  den  ausgezeichnetsten  Entomologen  Europas  zugeschickt, 
welche  mir  der  Besitzer  mit  der  grössten  Freundschaft  zur 
Benützung  stellte,  jene  welche  mir  am  meisten  Stoff  und  Be- 
lehrung bei  meiner  Arbeit  lieferte.  Nebstdem  verdanke  ich 
die  interessantesten  Beiträge  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn  Für- 
sten von  Khevenhüller  und  meinen  verehrten  Freunden,  Hampe, 
Heeger,  Knoerlein,  Krackowitzer,  Miller,  Sartorius,  Ullrich,  denen 
ich  hiemit,  so  wie  den  beiden  ausgezeichneten,  durch  ihre 
unermüdeten  Forschungen  und  gediegenen  Arbeiten  bekannten 
Entomologen  Dr.  Schaum  in  Stettin  und  von  Kiesenwetter  in 
Bautzen  für  ihre  Belehrung  und  Mittheilungen  über  die  schwie- 
rigsten Familien  meinen  wärmsten  Dank  abstatte. 

Schliesslich  wünsche  ich,  dass  mein  Werk  den  Zweck 
erreiche,  den  ich  vor  Augen  hatte,  und  der  Nutzen,  den  es 
stiftet,  einigermassen  der  Mühe,  Anstrengung  und  Zeit  ent- 
spreche, die  ich  darauf  verwandte.  Möge  es  dem  Anfanger 
so  lange  als  sicherer  Leitfaden  dienen,  so  lange  dem  billig 
urtheilenden  Entomologen  trotz  den  enthaltenen  Mängeln  und 
Fehlern  als  nützliches  Handbuch  zur  Seite  sein,  bis  eine  zweite 
Fauna  von  tüchtigerer  Feder  dessen  Stelle  ersetzen  wird. 

Wien,  im  März  1849. 


Der  Verfasser. 
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/.  Von  den  verschiedenen  äusseren  Theilen  und  Organen 

der  Käfer. 

§.  1. 

Alle  jene  Thiere,  welche  einen  gegliederten,  in  drei  Haupt-Ab- 
schnitte getheilten  Körper  besitzen,  an  welchem  sich  drei  Paar  Beine 
und  gewöhnlich  auch  Flügel  befinden,  werden  Insekten  oder  Kerfe 
ßruecta)  genannt. 

Alle  Insekten  entstehen  aus  Eiern  und  müssen ,  bevor  sie  als 
vollkommene,  zur  Fortpflanzung  ihrer  Art  taugliche  Thiere  erscheinen, 
mehrere  Verwandlungen  bestehen,  so  dass  ihre  Lebensdauer  füglich  in 
vier  Perioden  getheilt  werden  kann :  in  die  des  Eies,  der  Larve,  der 
Poppe  und  «es  vollendeten  Insektes. 

§•  3. 

Das  befruchtete  Weibchen  legt  nach  wenigen  Tagen  seine  Eier 
an  solche  Orte,  wo  das  dem  Eie  entschlüpfte  Junge  sogleich  die  ihm 
angemessene  Nahrung  findet.  —  Treten  die  zur  Ausbrütung  notwen- 
digen Bedingungen,  unter  denen  die  angemessene  Wärme  der  Atmo- 
sphäre die  erste  ist,  zusammen,  so  entwickelt  sich  schon  in  kurzer  Zeit 
aus  dem  Eie  die  Larve,  deren  Form  aber  sehr  verschieden  ist.  (Nur 
bei  wenigen  Insekten  findet  manchmal  das  Ausschlüpfen  des  Jungen 
aus  dem  Eie  noch  im  Mutterleibe  statt,  z.  B.  Blattläuse,  bei  einigen 
Fliegen  u.  s.  w.)  —  Endweder  gleicht  dio  Larve  schon  dem  vollkom- 
menen  Insekte,  nur  dass  die  Flügel  fehlen,  wenn  jenes  «olche  besitzt, 
—  oder  die  Larve  ist  ein  dreizehngliederiger,  bald  fussloser,  buhl  mit 
Küssen  versehener,  dem  vollkommenen  Insekte  gänzlich  unähnlicher 
Wurm.  Da  irn^  ersten  Falle  eigentlich  keine  Umänderung  der  Form, 
sondern  bloss  eine  öftere  Abschalung  der  Oberhaut  statt  findet ,  so 
nennt  man  jene  Insekten:  Insekten  mit  unvollkommener  Ver- 
wandlung (insecta  ametabola),  —  letztere  aber,  bei  denen  die  Larve 
dein  vollkommenen  Insekte  ganz  unähnlich  ist:  Insekten  mit  voll- 
kommener Verwandlung  (insecta  metabola). 
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§.  4. 

Die  Larven  der  Käfer  haben  einen  meist  drehrunden,  mit  einem 
deutlichen  Kopfe  versehenen ,  aus  dreizehn  mehr  oder  minder  deutli- 
chen Ringen  zusammengesetzten  Leib,  der  entweder  fusslos  ist  oder 
drei  Paar  Beine  besitzt,  die  an  den  drei  ersten,  auf  den  Kopf  folgen- 
den Ringen  befestiget  sind.  —  Sie  bestehen  also  eine  vollkommene 
Verwandlung.  —  Viele  Käferlarven  haben  Fühler,  die  aber  sehr 
kurz  sind,  wenige  Glieder  besitzen  und  an  Form  von  denen  des  voll- 
kommenen Insektes  gänzlich  abweichen.  —  Die  Augen  fehlen  entwe- 
der gänzlich,  oder  es  sind  nur  kleine  punktartige  Nebenaugen  vor- 
handen, deren  Zahl  und  Stellung  bei  den  verschiedenen  Familien  ver- 
schieden ist.  —  Die  Dauer  des  Larvenzustandes  ist  viel  länger  als  die 
des  vollkommenen  Insektes,  und  bei  verschiedenen  Insekten  sehr  ver- 
schieden. —  Einige  bleiben  nur  kurze  Zeit  in  diesem  Zustande,  z.  B. 
alle  jene,  welche  sich  von  Blättern  ernähren,  während  andere  mehrere 
Jahre  in  selbem  verharren.  —  Die  Käfer  wachsen  so  wie  alle  Insekten 
nur  im  Larvenzustande,  und  ihr  Wachsthum  und  ihre  Entwicklung 
ist  desto  vollkommener,  je  reichlichere  Nahrung  sie  unter  übrigens 
gleichen  Umständen  finden.  —  Bevor  sich  die  Larve  zur  Puppe  ver- 
wandelt, häutet  sie  sich  einige  Male.  —  Sie  sitzt  gewöhnlich,  ohne 
Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  längere  Zeit  unbeweglich  an  einem  Orte, 
endlich  spaltet  sich  die  Oberhaut  auf  dem  Rücken  der  Länge  nach, 
worauf  die  Larve  selbe  dann  stückweise  abstreift  und  durch  grosse 
Gehässigkeit  gleichsam  das  Versäumte  einzuholen  sucht.  Diese  Häu- 
tung geht  drei-  bis  viermal  vor  sich,  endlich  verpuppt  sich  die  Larve. 

ft.  5. 

Die  Puppen  der  Käfer  nehmen  keine  Nahrung  mehr  zu  sich 
und  können  sich  auch  nicht  von  ihrem  Orte  bewegen.  —  Sie  liegen 
entweder  frei  in  oder  auf  der  Erde,  oder  hängen  an  irgend  einem 
Körper  befestigt,  oder  sie  sind  ein  gesponnen,  d.  i.  in  ein  eigenes, 
von  der  Larve  selbst  verfertigtes  Gehäuse  eingeschlossen. 

§.  6. 

Als  vollkommenes,  zur  Fortpflanzung  seiner  Art  taugliches  Insekt 
verlässt  der  Käfer  in  kürzerer  oder  längerer  Zeit  seine  Puppenhülle, 
und  zeigt  nun  einen  in  drei  deutliche,  bewegliche  Hauptabschnitte  ge- 
theilten  Körper,  —  diese  sind:  der  Kopf  {caput),  das  Bruststück 
(thorax),  gewöhnlich  Halsschild  genannt,  der  Stamm  oder  Hinter- 
leib (Irunem.) 

§.  7. 
Der  Kopf. 

Der  Kopf,  der  vorderste  Abschnitt  des  Körpers,  ist  von  runder, 
dreieckiger,  herzförmiger,  mehr  oder  weniger  viereckiger  Form.  —  Ist 
er  von  bedeutender  Grösse  und  sein  Vorder-  und  Seitenrand  schild- 
förmig über  den  Mund  erweitert,  so  heisst  man  seine  Oberseite,  vom 
Vorderrande  bis  zu  den  Augen,  das  Kopfschild  {clypeus);  ist  er 
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aber  von  gewöhnlicher  Bildung,  so  nennt  man  den  Theil  rückwärts 
der  Oberlippe  oder  des  Mondes  bis  zu  den  Augen  die  Stirne  (frons) 
(Fig.  36  E.),  den  Theil  hinter  den  Augen,  Scheitel  (vertex)  (Fig.  36 
V.),  die  Unterseite  des  Kopfes  aber  von  der  Unterlippe  nach  rück- 
wärts, die  Kehle  (gula)  (Fig.  37  K.). 

*.  8. 

In  Hinsicht  der  Anheftung  an  das  Halsschild  ist  der  Kopf  ent- 
weder frei  (exsertum),  wenn  er  völlig  aus  dem  Halsschilde  hervorragt 
tmd  gleichsam  wie  an  einem  Stiele  hängt  (Anthicus,  Meloe%  Leptura), 

—  oder  er  ist  eingefügt  (insertum),  wenn  er  mit  dem  Hintertheile 
im  Halsschilde  steckt  (Carabus),  —  oder  er  ist  zurückgezogen 
■  rdrartum) ,  wenn  er  bis  zur  Stirne  in  das  Halsschild  versteckt  ist 
(Anobium) ,  —  oder  er  ist  endlich  verborgen  (absconditum ,  occulia- 
fum),  wenn  er  gänzlich  unter  den  Vorderrand  des  Halsschildes  zurück- 
gezogen ist  {Cassida). 

§.  9. 

Bildet  die  Langenachse  des  Kopfes  mit  der  des  übrigen  Körpers 
eine  wagrechte  Linie,  so  nennt  man  den  Kopf  Torgestreckt  (eaput 
porrectum),  —  bilden  beide  Achsen  mitsammen  einen  stumpfen  Winkel, 
60  nennt  man  den  Kopf  geneigt  oder  nickend  (c.  inclinatum,  nutans), 

—  bilden  selbe  einen  rechten  Winkel,  eo  nennt  man  den  Kopf  senk- 
recht oder  vertical  (c.  verticale,  perpendiculare),  z.B.  Lamia,  Sajwda. 

§.  10. 

Die  einzelnen  Organe,  die  wir  am  Kopfe  zu  betrachten  haben, 
sind:  die  Augen  und  N  ebe  n  äugen  (oculi  et  ocelli),  die  Fühler  oder 
Fühlhörner  (antennae)  und  der  Mund  (o«)  mit  Feinem  Kauapparatc. 

§.  11. 
D  ie  Au  gen. 

Jene  grösseren  oder  kleineren,  gewöhnlich  schwarzen  Erhaben- 
heiten, welche  sich  bei  den  meisten  Käfern  an  den  Seiten  des  Kopfes 
befinden  und  deren  Oberfläche  mit  einer  grossen  Anzahl  kleiner  Facetten 
geziert  ist,  werden  Augen  schlechthin  (octili)  oder  zusammen- 
gesetzte Augen  (oculi  comporiti)  genannt.  —  Jene  kleinen,  erhabe- 
nen, dunklen  Punkte,  welche  sich  bei  einigen  Käfern  (Omalien,  Clavi- 
ncr  u.  s.  w.)  auf  der  Stirne  oder  am  Scheitel  befinden,  deren  Oberfläche 
keine  Facetten  zeigt,  werden  Nebenaugen  (ocelli,  oculi  simplices)  ge- 
nannt. —  Bis  jetzt  kennt  man  nur  wenige  Käfer,  bei  denen  deutlicne 
Angen  fehlen,  die  Augen  allerübrigen  sind  deutlich  und  in  Hinsicht  der 
Form,  Lage  und  Anzahl  verschieden.  —  Sie  sind  entweder  rund,  oder 
ei-  oder  nierenförmig.  —  Bei  einigen  Bockkäfern  mit  ausgerandeten 
Augen  nimmt  die  Ausrandung  so  zu,  dass  das  Auge  wirklich  in  zwei 
Theile  getheilt  wird  (Polyopsia  praeusta),  —  bei  andern  Käfern  trennt 
eine  vom  Kopfschilde  entspringende  Hornleiste  die  Augen  ganz  oder 
znra  Theile  in  zwei  Hälften  (Lucanus,  Geotrupes,  Gyrinus)  so,  dass  sie 
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vier  Augen  zu  haben  scheinen.  —  Die  eigentlichen  Augen  sind  immer 
an  den  Seiten  des  Kopfes  und  ihre  Lage  ist  nur  insofern  verschieden, 
dass  sie  einmal  mehr  gegen  die  Unterseite,  das  andere  Mal  nach  oben 
gerückt  sind.  —  Ist  der  Zwischenraum  zwischen  beiden  Augen  klein, 
so  nennt  man  sie  genähert  (oc.  approximatC),  im  Gegentheile  aber 
abstehend  (distantes),  —  sind  sie  bedeutend  gewölbt  und  über  die 
Oberfläche  des  Kopfes  stark  erhaben,  so  nennt  man  sie  vorsprin- 
gend (prominentes),  wie  z.  B.  bei  den  Cicindelen. 

5.  12. 
Die  Fühler. 

Jene  vielgliederigen  Organe,  welche  sich  am  Kopfe  entweder  auf 
der  Stirne  oder  an  den  Seiten  des  Kopfes  zwischen  den  Augen  und 
den  Mundwinkeln  befinden,  werden  Fühler  oder  Fühlhörner 
(antennae)  genannt.  —  Die  Anzahl  der  Fühlerglieder  ist  nach  den  ver- 
schiedenen Familien  und  Gattungen  verschieden.  —  Bei  den  in  Deutsch- 
land vorkommenden  Käfern  ist  die  gewöhnliche  Fühlergliederzahl  11, 
sehr  selten  12,  häufiger  10  und  9,  bei  den  Gattungen  Platypns  und 
Claviger  6. 

§.  13. 

Die  Fühler  find  nun  entweder  auf  der  Oberseite  des  Kopfes  ein- 
gelenkt und  ihr  Wurzelglied  ist  frei,  oder  sie  sind  mehr  an  der  Unter- 
seite eingelenkt  und  ihr  Wurzelglied  ist  von  einer  Erweiterung  des 
Seitenrandes  des  Kopfes  bedeckt  (Meloloniha,  Tenebrio) ;  im  ersten  Falle 
sagt  man  die  Fühler  haben  eine  freie  Kinlenkung  (anl  superiores) ,  im 
zweiten ,  Einlenkung  der  Föhler  bedeckt  (ant.  inferiores).  —  Sind  die 
Fühler  dicht  neben  einander  auf  der  Stirne  eingelenkt,  so  nennt  man 
sie  genähert  (approximatae) ,  im  Gegentheile  aber  abstehend  (di- 
stantes). —  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  die  Stellung  der  Füh- 
ler bei  der  Familie  der  Rüsselkäfer,  bei  welcher  der  gewöhnlich  kleine 
Kopf  in  einen  mehr  oder  minder  langen  Rüssel  ausgezogen  ist.  —  Die 
Fühler  sind  nun  hier  entweder  gerade  hinter  den  Mundwinkeln  einge- 
fügt oder  mehr  gegen  oder  selbst  hinter  der  Mitte  des  Rossels,  die 
ersten  nennt  man  kurzrüsslige  (brevirostres),  die  übrigen  1  an grD ss- 
lige {longirostres).  —  Daher  kommt  es  auch,  warum  z.  B.  die  Gattung 
Taxus  zu  den  langrüssligen ,  die  Gattung  Cleonus  aber  zu  den  kurz- 
rüssligen  gehört,  obwohl  manche  Arten  der  Gattung  Cleonus  einen  län- 
geren Rflssel  haben  als  manche  Arten  der  Gattung  Lixus.  —  Bei  den 
meisten  Rüsselkäfern  befindet  sich  an  den  Seiten  des  Rüssels  eine  mehr 
oder  minder  deutliche  Furche  zur  Aufnahme  des  ersten  Fühlergliedes, 
deren  Riohtung  bei  verschiedenen  Gattungen  verschieden  ist.  —  Die 
Richtung  dieser  Furche  geht  entweder  zum  unteren  Augenrande  oder 
unter  die  Augen  (Fig.  27,  28),  oder  sie  geht  gerade  zur  Mitte  oder 
zum  oberen  Rande  der  Augen  (Fig.  29,  30,  31).  —  Aehnlichc  Aus- 
höhlungen für  die  Fühler  befinden  sich  auch  bei  anderen  Familien  an 
der  Unterseite  des  Kopfes  oder  auch  an  der  Vorderbrust  (Agrgpnus, 
liatysomcii  Nitidula). 
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§.  14. 

In  Hinsicht  der  Form  werden  die  Fühler  in  gleichmässige 
{aequales),  und  ungleich  massige  (inaequales),  eingetheilt.  —  Die 
ersteren  bestehen  aus  ziemlich  ähnlichen  und  gleichförmigen  Gliedern, 
bei  den  anderen  sind  entweder  die  Wurzel-  oder  die  Endglieder, 
oder  beide  zugleich  anders  entwickelt  und  geformt. 

Zu  den  gleich  massigen  rechnet  man: 

Borstenförmige  (aetaceae},  deren  Glieder  gewöhnlich  verkehrt- 
kegelförmig  sind,  und  die  gegen  die  Spitze  dünner  werden.  (Fig.  1. 
Corabus.) 

Fadenförmige  {filiformes),  welche  durchaus  von  gleicher  Dicke 
«od  und  aus  walzen-  oder  kegelförmigen  Gliedern  bestehen.  (Fig.  2. 
Ciandela.) 

Schnur-  oder  perlschn  urf  örm  ige  (moniUformes),  deren  Glie- 
der kugelig  und  wie  die  Kugeln  an  einem  Rosenkranze  an  einander 
befestiget  sind.  (Fig.  3.) 

G  escb  up  p  te  (imbricatae),  deren  Glieder  verkehrt-kegelförmig  sind, 
and  von  denen  jedes  Glied  in  der  ausgehöhlten  Spitze  des  anderen 
steckt.  (Fig.  7.  l'rionua). 

Gesagte  (serratae),  deren  Glieder  breitgedrückt,  dreieckig  und 
*o  an  einander  gereiht  sind,  dass  sie  auf  einer  Seite  den  Zähnen  einer 
Sige  deichen.  (Fig.  5,  6.  Dmytes,  Ijudius). 

Gekämmte  (pectinatae) ,  deren  Glieder  sich  nach  einer  Seite  in 
lange  Fortsätze  erweitern.  (Fig.  8.  Ludius). 

Fächerförmige  (flabeUatae),  deren  Glieder  sehr  kurz,  die  Fort- 
sätze aber  sehr  lang  sind  und  sich  fächerartig  eng  an  einander  legen. 
(Fig.  4.  £t/mbius). 

Zu  den  ungleichmassigen  rechnet  man: 

Gekniete,  gebrochene  (geniculatae ,  fractae) ,  bei  denen  das 
erste  Glied  lang  ist  und  mit  dem  übrigen  Theil  des  Fühlers  einen  Win- 
kel bildet.  (Fig.  9,  10,  11.) 

Das  lange  Glied  heisst  Schaft  (acapus),  die  folgenden  bis  zu  dem 
mehr  oder  minder  deutlich  gegliederten  Endknopfe  (clava),  der 
Faden  oder  die  Geis  sei  (funiculua). 

Kolbige  (incrasaatae) ,  deren  Glieder  allinälig  dicker  werden. 
'Fig.  12.  Silpha.  Mycetophagus). 

Spindelförmige  (fusif armes) ,  wenn  sie  in  der  Mitte  am  dick- 
ten sind-  (Fig.  32.  Sarrotrium). 

Geknöpfte  (clavatae,  capitatae),  deren  Endglieder  sich  plötzlich 
vergrößern.  —  Sind  die  vergrösserten  Endglieder  deutlich  von  einan- 
der geschieden  (Fig.  U.  Necrophorus) ,  so  nennt  man  den  Endknopf 
durchblättert  (<•/.  perfoliata) ;  sind  sie  nach  einer  Seite  hin  erigeartig 
von  einander  abstehend,  so  sagt  man  der  Endknopf  ist  gespalten 
(ci.  fiua,  Fig.  11.  Lucanus);  —  sind  sie  nach  einer  Seite  hin  in  breite, 
ausgehöhlte  Blätter  erweitert  (Fig.  15,  17,  18,  20.  Melolontha,  Oryctea), 
so  nennt  man  den  Endknopf  geblättert  (<?/.  lamellata);  —  sind  sie 
*o  in  einander  gesteckt  wie  ein  Trichter  in  den  anderen,  so  nennt 
man  den  Endkopf  umhüllt  (cl.  tunicata.  Fig.  19.  Lethrus)',  —  sind 
*»e  endlich  so  an  einander  gedrängt,  dass  man  kaum  eine  Gliederung 
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entdeckt,  so  nennt  man  den  Endknopf  ungegliedert  oder  derb 
(el.  exarticulata,  solida  Fig.  10,  13.  Hüter). 

Unregelmä88ige  (irreguläres) ,  bei  welchen  ein  oder  mehrere 
Wurzel glieder  besonders  vergrössert  sind.  (Fig.  21,  22,  50,  92.  Gyri- 
nus.  Parnus.  IJeterocerus,  Cerocoma.) 

§.  15. 
Der  Mund. 

Der  Mund  (os)  ist  iene  OefFnung  am  vorderen  oder  unteren  Theile 
des  Kopfes,  mittelst  welcher  der  Käfer  seine  Nahrune  zu  sich  nimmt. 

—  Die  beweglichen  Theile,  welche  den  Mund  umscnliessen,  werden 
Mund  theile  oder  Frese  Werkzeuge  (instrumenta  cibaria)  genannt. 

—  Die  Mundtheile  der  Käfer  bestehen  aus  sechs,  vollkommen  von  ein- 
ander getrennten  Haupttheilen,  nämlich:  aus  der  Oberlippe,  welche 
den  Mund  nach  oben  seh  Ii  esst,  —  aus  der  Unterlippe,  welche  den 
Mund  nach  unten  schliesst,  —  aus  den  beiden  Ober-  und  beiden 
Unterkiefern,  welche  in  wagrechter  Richtung  sich  gegen  einander 
bewegen  und  die  Seiten  des  Mundes  einnehmen.  —  Man  nennt  solche 
Mundtheile  beissende  oder  freie  (instr.  cib.  mordentia  seu  Ubera)  zum 
Unterschiede  von  den  saugenden  {instr.  cib.  suetoria),  bei  welchen 
die  angeführten  Theile  mehr  oder  weniger  zu  einer  Röhre  verwachsen 
sind,  z.  B.  Wanzen,  Fliegen,  Schmetterlinge.  —  Diese  sechs  oben  an- 

Seffihrten  Haupttheile  sind  bei  allen  Käfern  vorhanden,  haben  bei  allen 
ieselbe  Aneinanderreihung,  und  sind  nur  bei  den  einzelnen  Familien 
und  Gattungen  in  der  Form  und  Substanz  verschieden.  —  Um  von 
diesen  Theilen  eine  genügende  Auseinandersetzung  zu  geben,  nehmen 
wir  den  Kopf  eines  allbekannten  Käfers,  der  Cicindela  sylvicola,  da 
die  Familie  der  Cicindelen  unter  allen  die  ausgebildetsten  Mundtheile 
besitzt  Schneidet  man  den  Kopf  mittelst  einer  kleinen  Scheere,  deren 
eine  Spitze  man  durch  das  Hinterhauptloch  einführt,  an  beiden  Seiten 
bis  zum  Mundwinkel  durch ,  so  zerfällt  er  in  zwei  Hälften.  (Fig.  36 
und  37.  [Aussenseite.])  Hier  zeigen  sich  uns  nun  deutlich  die  erwähn- 
ten Haupttheile.  — 

§.  16. 

Die  Oberlippe. 

Die  Oberliupe  (labrum)  (Fig.  36.  o.) ,  derjenige  Theil,  welcher 
den  Mund  von  oben  echliesst.  —  Sie  ist  entweder  halbrund  oder  vier- 
eckig oder  länger  als  breit,  am  Vorderrande  gezahnt  oder  gerade  ab- 
gestutzt oder  auFgerandet  (Fig.  66.  Carabus),  oder  zweimal  gebuchtet 
(Fig.  67.  I'rocrustes),  oder  tief  eingeschnitten,  so  dass  sie  in  zwei  Lap- 
pen sich  thcilt.  —  Bei  Cicindela  ist  sie  gross  und  deutlich,  bei  vielen 
Käfern  aber  ganz  von  dem  Vorderrande  des  Kopfes  bedeckt  und  oft 
echwer  zu  finden.  —  Im  ersten  Falle  sagt  man:  Oberlippe  deut- 
lich (labr.  distinetum),  im  anderen:  Oberlippe  verborgen  (laltr. 
obtectum,  z.  ß.  Gymnopleurus,  Melolout/ia  •). 


)  ßci  einzelnen  Familien,  s.  B  Malachien,  Cnntharidcn  u.  m.  a.  befindet  sich  zwi- 
schen der  Oberlippe  und  dem  Vordorrande  des  Kopfes  eine  der  Oberlippe  mehr 
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§.  17. 

Die  Oberkiefer. 

Unter  der  Oberlippe  ragen  gewöhnlich  die  beiden  Oberkiefer 
(mandibulae)  hervor,  welche  man  häufig  auch  Fresszangen  nennt  (Fig. 
36.  M.)  —  Sie  sind  gewöhnlich  feste ,  hornige  Haken ,  deren  innere 
Seite  ausgehöhlt  oder  mehr  oder  minder  gezähnt  ist,  und  die  an  ihrer 
Wurzel  so  befestiget  sind,  dass  sie  der  Käfer,  wie  die  Flügel  einer 
Zange,  in  wngrechter  Richtung  gegen  einander  bewegen  kann.  —  Bei 
Pflanzen  fressenden  Käfern  sind  sie  oft  in  vier  oder  mehrere  Zähne 
gespalten,  die  wieder  entweder  einfach  sind,  z.  B.  Longitarsus  Echii 
(Fig.  77),  oder  gesägt,  z.  B.  Epilachna  globosa  (Fig.  78).  —  Bei  an- 
deren,  welche  mehr  flüssige  Substanzen  zu  sich  nehmen,  sind  sie  nicht 
ganz  hornig,  sondern  endigen  sich  nach  innen  in  eine  zarte  Haut  wie  bei 
den  Copriden,  Aphodien,  Cetonien.  —  Bei  einigen,  z.  B.  Aleocharen,  ist  der 
innere  Kand  noch  mit  einer  zarten,  bewimperten  Haut  versehen,  welche 
an  der  Spitze  vom  eigentlichen  Oberkiefer  völlig  getrennt  ist.  —  Bei 
einigen  Käfern  ragen  sie  weit  hervor,  z.  B.  Lucanus;  bei  anderen  sind  sie 
ganz  von  der  Oberlippe  und  dem  Kopfschilde  bedeckt,  z.  B.  Melolontha. 

§.  18. 
Die  Unterkiefer. 

Un  ter  den  Oberkiefern ,  eben  so  wie  sie  beweglich ,   liegen  die 
Unterkiefer  (maxillue)  (Fig.  37.  X.).  —  Sie  bestehen  nicht  wie  die 
Überkiefer  aus  einem  Stücke ,  sondern  sind  stets  aus  drei  mehr  oder 
minder  deutlichen  Stücken  zusammengesetzt.  —  Jenes  quere  Stück, 
womit  der  Unterkiefer  am  Kopfe  eingelenkt  ist  (Fig.  37,  39,  68.  a.  a.  a.), 
nennt  man  die  Angel  (cardo),  das  darauf  folgende,  welches  mit  der 
Angel  einen  rechten  Winkel  bildet,  nennt  man  den  Stiel  (stipes) 
«Fig.  39,  41,  43,  58.  b.  b.  b.  b.)  —  Das  auf  dem  Stiele  sitzende  dritte 
StOck  nennt  man  die  Lappen  (malae  max.)t  da  es  gewöhnlich  in  zwei 
Theile  getheilt   erscheint  (Fig.  80,  81).  —  Oefters  erscheint  nur  ein 
Lappen,  indem  der  äussere  in  einen  zweigliederigen  Taster  verwandelt 
ist,  wie  bei  den  Cicindelen,  Caraben  und  Dytücen  (Fig.  37,  41,  58); 
öfters  ist   wirklich  nur  ein  Lappen  vorhanden  und  dieser  entweder 
hornig  und  gezähnt,  z.  B.  Melolontha,  oder  er  ist  häutig  und  fein  be- 
wimpert, z.  B.  Aphodius,  Copris  (Fig.  39.  c).  —  Ist  das  dritte  Stück 
getheilt,  so  nennt  man  nach  der  Lage  den  einen  den  äusseren,  den 
andern  den   innern  Lappen   (mala  exterior  et  interior).  —  Bei  der 
Familie  der  CicindeUn  befindet  sich  an  der  Spitze  des  Lappens  ein 
beweglicher  Nagel  (Fig.  37.  X.  p.),  wodurch  sich  diese  Familie  haupt- 
sächlich von  den  Cnrahen  unterscheidet. 


oder  minder  ähnliche  grössere  oder  kleinere  Homplatte,  welche  mit  beiden  durch 
«»ine  Gelenkshaut  verbanden  ist  und  von  Prof.  Erichson  in  seiner  ausgezeich- 
neten Beschreibung  der  Fnmilio  der  Malnch i en  mit  dem  Worte:  clypeus  bezeich- 
net wird. 
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§.  19. 
Kiefertaster. 

An  der  Spitze  des  Stieles  der  Unterkiefer  sind  nach  aussen  die 
Kiefertaster  {palpi  maxiUaris)  eingelenkt,  gegliederte,  fühlerähnliche 
Faden,  welche  gewöhnlich  aus  vier,  selten  aus  drei  Gliedern  zusam- 
mengesetzt sind.  —  Ein  Unterkiefer  hat  nur  immer  einen  Taster  mit 
Ausnahme  der  Cicindelen,  Caraben  und  Dytiscen,  bei  welchen  der  äussere 
Lappen  des  Kiefers  in  einen  zweigliederigen  Taster  verwandelt  ist. 
—  Der  Form  nach  sind  die  Taster  entweder  fadenförmig  (palpi 
filiformes,  siehe  fadenförmige  Fühler  §.  14),  oder  kolbig  (p.  clavati), 
"wenn  sie  gegen  die  Spitze  sich  verdicken,  oder  kegelförmig  (/>.  <?o- 
mci),  wenn  die  Glieder  der  kurzen  Taster  allmälig,  wie  die  Züge  eines 
kurzen  Fernrohres,  an  Länge  und  Dicke  abnehmen,  z.  B.  bei  den 
Curculionen.  —  In  Bezug  auf  das  letzte  Glied  nennt  man  sie  b  e  i  1  - 
förmig  (p.  securifortnes,  Fig.  82),  wenn  ihr  letztes  Glied  dreieckig  und 
mit  einer  Ecke  an  dem  vorhergehenden  befestiget  ist,  —  messerför- 
mige  (p.  cultriformes) ,  wenn  das  letzte  Glied  eine  Form  wie  das 
Scharreisen  beim  Pfluge  (die  Sech)  besitzt,  —  mondförmig  (p.  Jtt- 
nati),  wenn  das  letzte  Glied  halbmondförmig  ist  (Fig.  83),  büschel- 
förmig (}>.  fasciculati),  wenn  das  letzte  Glied  in  viele  Fäden  geschlitzt 
ist  (Fig.  52),  —  a  hl  förmig  (p.  subulati) ,  wenn  das  letzte  Glied  wie 
«•ine  kleine  Spitze  aus  dem  vorhergehenden  hervorragt  (Fig.  58).  — 
Bei  vielen  Käfern  sind  sie  sehr  kurz,  z.  B.  bei  den  Curculionen,  bei 
manchen  wieder  so  lang,  dass  sie  die  Fühler  bei  weitem  an  Länge 
überragen,  z.  B.  Hydrophilen. 

§•  20. 

Die  Unterlippe. 

Unter  den  Unterkiefern,  den  Mund  an  der  Unterseite  vcrschliessend, 
befindet  sich  die  Unterlippe  (labium)  (Fig.  37.  L.  62,  03,  G4,  65. 
M.  M.  M.  M.).  —  Sie  besteht  aus  zwei  Hauptthcilcn :  aus  dem  Kinne 
(menium)  und  der  Zunge  (liyula).  —  Das  Kinn  (Fig.  62,  63,  65. 
m.  m.  m.)  wird  jene  Platte  genannt,  welche  mit  ihrem  hinteren  Rande 
mit  der  Kehle  mittelst  einer  Gelcnkshaut  zusammenhängt.  Selbe  ist 
gewöhnlich  von  horniger  Substanz,  breiter  als  lang,  selten  rund  (lilaps), 
gewöhnlich  vorne  abgestutzt  oder  halbkreisförmig  ausgerandet.  —  Bei 
den  Caraben  tritt  die  Form  dieses  Randes  als  bezeichnendes  Gattungs- 
merkmal auf,  und  das  Kinn  hat  in  der  Mitte  der  Ausrandung  entwe- 
der einen  an  der  Spitze  gctheilten  Zahn  (Fig.  68.  m.  Feronia),  oder 
einen  einfachen ,  mit  den  Seitenlappen  beinahe  gleichhohen  oder  kür- 
zeren (Fig.  64,  65,  72),  oder  keinen  Zahn  (Fig.  63).  —  Der  zweite, 
fast  immer  membranartige  Theil  der  Unterlippe  wird  Zunge  (ligula) 
genannt.  —  Sie  ist  an  der  inneren  Fläche  des  Kinnes  befestiget ,  und 
entweder  ganz  von  selbem  bedeckt  (Fig.  37,  68),  oder  vorragend  (Fig. 
62,  63,  65),  oder  sie  ist  ganz  frei  und  verbindet  sich  mit  dem  Vorder- 
rande des  Kinnes  in  einer  geraden  Linie.  —  In  der  Mitte  oder  an  den 
Seiten  der  Zunge  sind  die  Lippentaster  eingelenkt  (palpi  labiales), 
welche  dieselben  Formen  zeigen  wie  die  Kiefertaster,  und  eben  so  be- 
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zeichnet  werden,  wie  in  §.  19  angegeben  ist.  —  Sie  sind  vier-,  drei-  oder 
zweigliederig,  nur  bei  einigen  Aleocharen  ist  die  Trennung  der  Glieder  eo 
unbestimmt,  dass  man  sie  erst  bei  120maliger  Vergrüsserung  deutlich 
erkennt  und  sie  desshalb  ungegliedert  (palpi  exarticulati)  heisst.  —  Das 
Grundglied  ist  bei  diesen  sehr  lang,  die  beiden  andern  sehr  kurz  und 
kaum  an  Dicke  verschieden.  —  In  Hinsicht  des  Endgliedes  der  Taster 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  mim  von  Kiefer-  und  Lippentastern  zu- 
sammen sagt,   sie  seien  gleich  {palpi  aequales),  wenn  die  Endglieder 
und  Oberhaupt  die  ganze  Form  gleich  ist,  im  Gegentheile  aber,  sie 
seien  ungleich    (inaequales).  —   Bei  vielen  Käfern,  bei  welchen  die 
Zunge  wenig  entwickelt  ist,  sind  die  Taster  am  Seitenrande  des  Kinnes 
eingelenkt,    wie  z.  B.  bei  den  Cetonien,  Melolonthen.  —  Die  Substanz 
der  Zunge  ist  manchmal  hornig,  gewöhnlich  aber  von  einer  durchsich- 
tigen,  mehr   oder  weniger  häutigen  Beschaffenheit.  —  Die  Zunge  ist 
entweder  sehr   kurz,  oder  sie  ist  mehr  oder  minder  über  die  Einleu- 
kungsstelle  der  Taster  hinaus  verlängert.  —  Ihr  Vorderrand  ist  ent- 
weder ausgerandet  (Fig.  62,  74),  oder  in  zwei  Lappen  getheilt 
[ligula  biloba),  oder  gerade  abgestutzt,   oder  gerundet,  in  der 
Mitte  entweder  mit  einem  einfachen,  dünnen  (ligida  angusta,   Fig.  89), 
oder  an  der  Spitze  gespaltenen  (ligula  bifida,  Fig.  84,  86,  87,  88), 
oder  mehrfach   getheilten  Fortsatze  versehen  (Fig.   S'o ,   64).  —  Die 
häutigen  Seitentheile  der  Zunge  ragen  nicht  selten  an  den  Ecken  als 
an  der  Spitze   bewimperte  Zipfel  vor,  welche  Spitzen  man  Neben- 
zungen  (paraglossae)  zu  nennen  pflegt  (Fig.  8o,  86,  87). 

§.  21. 

Das  Halsschild. 

Der  zweite  Hauptabschnitt  des  Körpers  heisst  Halsschild  oder 
Bruststück  (thorax).  —  Seine  Oberseite  heisst  Vorderrücken  (pro- 
notum),  die  Unterseite  Vorder  brüst  (prost emum).    Selbes  steht  bei 
den  Käfern   sowohl  mit  dem  Kopfe  als  mit  dem  übrigen  Körper  in 
vollkommen   freier  Verbindung,   während    dieser  Hauptabschnitt  bei 
vielen  Insekten  fest  mit  der  Mittelbrust  verbunden  ist,  z.  B.  Fliegen, 
Schmetterlingen.  —  Die  Oberseite  ist   stets   von  horniger  Substanz, 
während  an  der  Unterseite  der  Theil  von  der  Einlenkung  der  Vorder- 
beine nach  rückwärts  bei  vielen  Käfern  bloss  mit  einer  Haut  bedeckt 
ist.  —  Das  Halssohild  besteht  aus  zwei  Platten ,    welche  gewöhnlich 
an  seinen  Seitenrändern  in   Form   einer   scharfen  Kante  zusammen- 
itossen,  die  aber  bei  vielen  Käfern,  z.  B.  bei  den  meisten  Cerambirinen 
ganz  verschwindet.  —  Der  Theil  des  Halsschildcs ,   der  an  den  Kopf 
grenzt,  wird  dessen  Spi  t  ze,  der  entgegengesetzte  Gr  ru  n  d  oder  Basis 
genannt,  und  man  unterscheidet  einen  Vorder-  oder  Spitzenrand, 
einen  Hinterrand  und  zwei  Seitenr&n  der.    Die  mittlere  Fläche 
des  Halsschildes  nennt  man   Scheibe  (discus).    Die  Unterseite  des 
Halsschildes  (prostemum)  bietet  weiter  keine  besonderen  Merkmale  dar, 
mit  Ausnahme  der  Oeffnungen  zur  Aufnahme  der  Vorderbeine  und  der 
Verbindung,    in  der  sie   zur  Mittelbrust  steht.  —  Bei  vielen  Käfern 
bildet  sie  nämlich  einen  dolchartigen  Fortsatz,  der  in  eine  G-ubc  der 
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Mittelbrust  passt,  so  dass  die  senkrechte  Bewegung  gestattet,  die 
wagerechte  aber  verhindert  ist  (Etater,  Dytiscus  u.  s.  w.). 

§.  22. 

Vorder-  und  Mittelbruststück.  Hinterleib. 

Der  dritte  Hauptabschnitt  des  Käferleibes  heisst  der  Stamm 
(truncus) ,  welcher  wieder  in  drei  Theile  getheilt  wird :  in  das  mitt- 
lere Bruststück  (mesothorax),  in  das  hintere  Bruststück  (meta- 
thorax)  und  den  Hinterleib  (abdomen).  —  Das  mittlere  Brust- 
stück ist  das  kleinste  von  den  dreien,  grenzt  nach  vorne  an  das 
Halsschild  und  hängt  mit  selbem  mittelst  einer  Haut  zusammen.  — 
Nach  hinten  grenzt  es  an  das  Hinterbruststuck  und  ist  von  selbem 
durch  eine  Naht  getrennt,  die  sich  an  der  Unterseite  zwischen  den 
Hüften  der  Mittelbeine  deutlich  zeigt.  —  Die  Oberseite  des  mittleren 
Brustetückes  wird  Mittelrücken  (mesonotum),  die  Unterseite  Mittel- 
brüst  (meso8temum)  genannt.  —  Jener  Theil  des  Mittelrückens,  wel- 
cher bei  den  meisten  Käfern  in  Form  einer  grösseren  oder  kleineren, 
runden,  halbrunden  oder  dreieckigen  oder  queren  Platte  an  der  Wurzel 
zwischen  den  Flügeldecken  erscheint,  wird  schlechtweg  Schildchen 
(acutellum)  genannt,  z.  B.  Hiidrophilu8>  Cetonia,  Elater).  —  Die  Mittel- 
brust, welche  mit  ihrem  Hinterrande  und  mit  dem  Vorderrande  der 
Hinterbrust  die  Gelenkspfannen  der  Mittelbeine  in  sich  schliesst,  ist 
bei  vielen  Käfern  zur  Aufnahme  des  Halsschild-Fortsatzes  §.  21,  oder 
wie  bei  vielen  Rüsselkäfern  zur  Aufnahme  des  Rossels  ausgehöhlt. 
—  Die  kleinen  Hornplatten,  welche  unter  dem  Schulterwinkel  der 
Flügeldecken  liegen  und  bei  einigen  Käfern  (Cetonia)  frei  hervorragen, 
werden  Schulterblätter  (scopulae)  genannt.  —  Auf  dem  Mittelrücken 
sind  die  Flügeldecken  eingelenkt. 

§.  23. 

Das  hintere  Bruststück  (metathara.c) ,  welches  nach  vorne 
von  dem  mittleren  Bruststücke  §.  22,  nach  hinten  von  dem  Hinterleibe 
begrenzt  wird,  hat  eine  ähnliche  Zusammensetzung  wie  das  mittlere 
Bruststück.  —  Dessen  Oberseite  nennt  man  Hinterrücken  (metano- 
tum),  dessen  Unterseite  Hinterbrust  (metaslernum) ,  welche  bei  den 
verschiedenen  Familien  und  Gattungen  von  verschiedener  Form  und 
Grösse  sind.  —  Auf  dem  Hinterrücken  sind  die  Hinterflügel  oder 
eigentlichen  Flügel  des  Käfers  eingelenkt.  Die  Hinterbrust  umfasst 
eine  Hälfte  der  Gelenkspfannen  der  Mittel beine  und  die  Pfannen  der 
Hinterbeine.  —  Die  Seiten  zwischen  der  Hinterbrust  und  Hinterrücken 
nehmen  beiderseits  zwei  kleine  Hornplatten  ein,  von  denen  die  mit 
dem  Hinterrücken  verbundenen  und  von  den  Flügeldecken  bedeckten 
die  Seitenstücke  (pkurae),  die  anderen  aber,  welche  mit  dem  Seiten- 
stückc  und  der  Hinterbrust  verbunden  und  häufig  unbedeckt  und  sieht- 
bar  sind  (Fig.  90  H.),  Nebenseitenstücke  (parapleurae)  genannt 
werden.  —  Manchmal  besitzen  die  Nebenseitenstücke  hinten  noch  eine 
kleine  Platte  als  Anhang  und  man  nennt  sie  dann  parapleurae  appen- 
diculatae  (Fig.  91). 
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§.  24. 

Der  Hinterleib  (abdomen)  besteht  aus  mehreren  hornartigen 
Halbringen,  deren  Anzahl  verschieden  ist,  doch  nie  höher  als  auf  neun 
anwächst.  —  Die  unteren  und  oberen  sind  an  den  Seiten,  so  wie  alle 
unter  sich,  mit  einer  Haut  verbunden.  —  Zwischen  jedem  dieser  Ringe 
befindet  sich  an  den  Seiten  in  der  Verbindungshaut  oder  in  deren  Nähe  ein 
Luitloch  (sttgma).  Zwischen  den  beiden  letzten  Ringen  befindet  sich 
der  After  (antts),  und  man  nennt  den  letzten  obern  Bauchring,  wenn  er 
von  den  etwas  verkürzten  Flügeldecken  nicht  bedeckt  wird,  Afterdecke 
(pymdium).  —  Die  obere  Fläche  des  Hinterleibes  nennt  man  Rücken 
[dorrum),  die  untere  Bauch  (venter,  abdomen).  —  Der  letzte  oder  die 
letzteren  Hintcrleibsringc  sind  bei  verschiedenen  Familien  oder  Gattun- 
gen bei  dem  männlichen  Geschlechte  anders  als  bei  dem  weiblichen 
geformt.  —  So  besitzt  z.  B.  das  Weibchen  bei  der  Gattung  Astyno- 
tom  eine  lange  hornige  Röhre  {st y  Ins) ,  die  dem  Männchen  mangelt; 
—  das  Weibchen  bei  der  Gattung  Cryptocephalus  eine  tiebe  Grube  auf 
dem  letzten  Bauchringe,  welche  bei  dem  Männchen  nur  durch  eine 
glattere  Stelle  bezeichnet  ist.  Ganz  wunderliche  Formen  zeigen  die 
mlthmen, 

§.  25. 

Flügel  und  Flu  gel  decken. 

Die  Bewegungsorgane,  welche  die  Käfer  besitzen,  sind:  die  Flü- 
gel und  die  Beine.  —  Die  Käfer  besitzen  grösstenteils  vier  Flögel, 
ton  denen  die  ersten  von  horn-  oder  lederartiger  Substanz  sind,  an 
den  Seiten  der  Mittelbrust  sich  anheften,  und  nur  bei  den  Weibchen 
der  Gattungen  Lampyrisy  Drilwt,  Symbius,  Phosphoenus  unter  den  deut- 
schen Käfern  gänzlich  fehlen.        Bei  den  Weibchen  dieser  Gattungen 
ist  keine  Spur  von  Flügeln  vorhanden,  nur  das  Weibchen  der  Lam- 
pyris  fplendidufa  zeigt  eine  schwache  Spur  von  Vorderflögeln.  —  Die 
Vorderflügel    werden  Flügeldecken    oder    Deckschilde  (ehßra, 
eoleoptera)   genannt.  —  Des  Wortes   Flugeidecken   (elytra)  bedient 
man  »ich  manchmal,  um  eine  einzelne,   des  Wortes  Deckschildc 
troUoptera)  aber,  um  beide  zugleieh  zu  bezeichnen.  —  Es  ist  daher 
zleichbedeutend,  wenn  man  sagt:  Flügeldecken  mit  zwei  Makeln  (ehj- 
trü  bimaculatia) ,  oder  Deckschilde  mit  vier  Makeln  (coleopteris  quadri- 
maculaiis).  —  Den  Rand  der  Flügeldecken,  woran  sich  ihr  Anheftungs- 
punkt  befindet,  nennt  man  Wurzel  oder  Grund  (basi*)  ,   den  entge- 
gengesetzten Theil  Spitze  (ape.r),  den  Rand,  mit  welchem  beide  zu- 
«ammenetossen ,   den  Nahtrand  (margo  suturalis) ,   und  diese  beiden 
Ränder  zusammen  die  Naht  (sutura) ,  —  den  Rand  nach  aussen  den 
Seiten  ran  d  {margo  lateralis).  —  Der  Winkel,  welchen  der  Seitenrand 
mit  der  Wurzel  der  Flügeldecken  bildet,  wird  S chul  ter  w  i  n  k  el  (an- 
•julus  hutneralis)  ,  oder  auch  Schulter  schlechthin  (humerus)  genannt, 
der  Winkel  am  Schildchen  Schild  winkel  (angulu*  scutellaris) ,  der 
an  der  Spitze  Spitzen  winkel  {anaulu»  apieaUs).  ■ —  Bei  jenen  Käfern, 
deren  Flügeldecken  abgestutzt  sind,*  unterscheidet  man  zwei  Spitzen- 
winkel, eiuen    äusseren  (angulus  apicalis  externus)   und  einen  inneren 
(anguliu  snturali*),  Nahtwinkcl.  —  Die  Oberfläche  der  Flügeldecken 
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mit  Abzug  der  Ränder,  nennt  man  ihre  Scheibe  (discus).  —  Bedecken 
die  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  und  bietet  ihre  Spitze  keine 
besonderen  Merkmale  dar,  so  nennt  man  sie  ganz  (elytra  integra),  im 
Gegentheile  aber  nennt  man  sie  abgestutzt  (truncata),  wenn  sie  einen 
Theil  des  Hinterleibes  unbedeckt  lassen  ,  und  ihre  Spitze  durch  eine 
mehr  oder  minder  gerade  Linie  begrenzt  ist,  —  oder  verkürzt  (abbre- 
viata),  wenn  sie  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes  oder  weniger  bedecken, 
z.  B.  bei  den  Stajdiylinen.  —  Die  beiden  Nahtränder  der  Flügeldecken 
sind  äusserst  selten  gebogen  (Meloe,  Symbius),  meistens  gerade,  und 
Btoaaen  entweder  nur  einfach  an  einander,  oder  der  Rand  der  einen 
Flügeldecke  liegt  auf  dem  Rande  der  anderen  (sutura  imbricata),  z.  B. 
Xantholinus,  oder  beide  Räuder  sind  mit  einander  verwachsen  und 
mittelst  einer  Nadelspitze  nicht  mehr  zu  trennen  {elytra  connata).  — 
Die  Flügeldecken  werden  beim  Fliegen  von  dem  Käfer  gewöhnlich 
mehr  oder  weniger  in  die  Höhe  gehoben,  weiter  aber  nicht  bewegt, 
und  dienen  somit  unmittelbar  nur  als  Decke  für  die  hinteren  oder 
unteren  Flügel. 

§.  26. 

Die  Hinter-  oder  Unterflügel,  die  eigentlichen  Flügel  (alae)  des 
Käfers,  liegen  im  ruhenden  Zustande  des  Käfers  unter  den  Flügel- 
decken. Sie  sind  an  dem  Hinterrücken  befestiget,  ein-  oder  mehr- 
mal  zusammengelegt  und  von  den  Flügeldecken  bedeckt,  oder  sie 
ragen  weit  über  die  verkürzten  Flügeldecken  vor  (Molorchus),  da  sie 
nicht  zusammengelegt  werden  können.  —  Bei  vielen  Käfern  fehlen  die 
Flügel,  bei  vielen  ist  nur  eine  Spur  derselben  vorhanden.  —  Bei  den 
Käfern  ohne  Flügeldecken  fehlen  sie  immer,  bei  denen  mit  verwach- 
sener Naht  grösstenteils.  —  Bei  den  Laufkäfern  hat  man  auch  Bei- 
spiele ,  dass  bei  einer  und  derselben  Art  geflügelte  und  flügellose 
Individuen  vorkommen.  —  Die  Substanz  der  Flügel  besteht  aus  einer 
feinen,  durchsichtigen  Haut,  welche  von  mehreren  hornartigen  Rippen 
{costae,  venae)  durchzogen  ist,  welche  bei  den  verschiedenen  Familien 
und  Gattungen  verschiedene  Richtung  und  Verzweigung  zeigen,  die 
aber  bei  den  Käfern  zum  Behüte  der  Charakteristik  noch  nicht  ange- 
wendet wurde.  —  Einen  bewunderungswürdigen  Bau  zeigen  die  Flügel 
der  Gattung:  Trychopterix  (Fig.  93).  —  Der  entfaltete  Flügel,  dessen 
Länge  die  des  Körpers  oft  dreimal  übertrifft,  besteht  aus  einer  unge- 
rippten, länglichen,  auf  einem  langen  Stiele  sitzenden  Haut,  an  deren 
Unifange  lange,  haarförmige  Fäden  eingelenkt  sind.  Im  ruhenden 
Zustande  kann  der  Käfer  die  Haut  vierfach  und  die  Fäden  dergestalt 
künstlich  zusammenlegen,  dass  selbe,  ohne  sich  zu  verwirren,  vollkom- 
men von  den  Flügeldecken  bedeckt  werden. 

§.  27. 
Beine. 

Die  Käfer  besitzen  sechs  Beine  (pedes),  welche  in  den  (§.  21,  22,  32) 
Gclenkspfauncn  befestiget  sind.  Das  kugelförmige  oder  länglichrunde 
oder  längliche  Stück,  welches  ganz  oder  theilweise  in  der  Gelenkpfanne 
steckt  (Fig  44  a.),  wird  Hüfte  (co.va)  genannt.  —  Mit  der  Hüfte  steht  ein 
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kleines  Horn  stück  in  Verbindung,  welches  man  Schenkelanhanj» 
{trochanter)  (Fig.  44  b.)  nennt.  —  Dieses  Stück  ist  bald  grösser,  bald 
kleiner,  bei  manchen  Käfern  reicht  selbes  fast  bis  zur  Mitte  des  Schen- 
kels {Feronid) ,  so  dass  man  einen  so  entwickelten  Schenkelanhang 
stützend  (fulcram)  heisst.  —  Mit  dem  Schenkelanhange  verbindet 
«ich  der  Schenkel  (femttr)  (Fig.  44  c),  und  mit  diesem  ist  die  Schiene 
itibia)  (Fig.  44  d.)  in  Verbindung,  an  deren  Spitze  bei  den  meisten 
Käfern  die  beweglichen  oder  unbeweglichen,  grösseren  oder  kleineren 
Enddornen  sich  Befinden.  —  An  der  Schiene  ist  der  fünfte  Theil  des 
Beines,  der  Fuss  oder  die  Tarse  (tarsus),  befestiget,  der  aus  mehreren 
Gliedern  besteht,  deren  Form  und  Anzahl  verschieden  ist.  —  Das  letzte 
Glied  von  ihnen  nennt  man  Klauenglicd,  da  an  selbem  fast  beständig 
zwei  Piaken  oder  Klauen  befestiget  sind.  Nur  bei  sehr  wenigen  Käfern 
ist  wirklich  bloss  eine  Klaue  vorhanden,  z.  B.  Mononychus,  Claviyer. 

§.  28. 

Die  Beine  sind  bei  verschiedenen  Käfern  verschieden  gebaut,  und 
man  unterscheidet  nach  der  Art  ihrer  Verrichtung: 

Lauf  beine  (pedes  cursoriiy  Fig.  44),  welche  keine  besondere  Aus- 
zeichnung haben,  mehr  oder  weniger  schlank  gebaut  sind,  kugelige 
Hüften  und  grösstenteils  einfache  Tarsen  besitzen  ; 

Schreitbeine  {pedes  gressorii) ,  welche  stärker  als  die  vorigen 
gebaut  und  gewöhnlich  mit  breiten,  gesohlten  Füssen  versehen  sind ; 

Springbeine  {pedes  saUatorü),  deren  Ilinterschenkel  stark  ange- 
schwollen sind  und  vermöge  welchen  der  Käfer  weit  springen  kann; 

Grab-  oder  Scharrbeine  {pedes  fossorii),  deren  Hüften  ge- 
wöhn lieh  gross  und  länglich,  deren  Vorderschienen  breit  und  am  Aussen- 
rande  gezähnt  sind  und  dem  Käfer  zum  Graben  und  Scharren  dienen ; 

—  endlich 

Scbwiminbeine  (peiles  natatorii,  Fig.  47),  deren  Hinterbeine 
bloss  iu  wagerechter  Richtung  beweglich  sind  und  zusammenge- 
drückte, beiderseits  mit  dicht  neben  einander  stehenden  Haaren  be- 
setzte Füsse  haben. 

§.  29. 

Unter  allen  Theilen  des  Beines  zeigen  die  Füsse  und  ihre  Glieder 
die  verschiedensten  Formen.  In  Hinsicht  der  Anzahl  der  Fuengliedcr, 
welche  öfters  bei  einer  und  derselben  Art  bei  beiden  Geschlechtern 
verschieden  ist,  werden  die  Füsse  f  ün  f  gli  ederige  (pentameri)  ge- 
nannt, wenn  die  Hinterfüsse  deutlich  fünf  Glieder  besitzen,  —  schein- 
bar viergliederige  (pseudotelrameri) ,  wenn  fünf  Glieder  vorhanden 
sind,  eines  derselben  aber  sehr  klein  oder  in  dem  vierten  Gliede  ver- 
borgen ist,  z.  B.  Hamaticherus,  Triplax ,  Nitidula  (Fig.  95):  —  vier- 
gliederige (Utrameri),  welche  an  allen  Füssen  nur  vier  Glieder  haben, 

—  verschiedengliedorige  (heteromeri) ,  welche  an  den  vier  vorde- 
ren Füssen  fünf,  an  den  hinteren  bloss  vier  Glieder  haben  *),  — 
scheinbar  dreigliederige  (pseudotrimeri),  bei  welchen  vier  Glieder 


•)  E*  gibt  auch  Käfer,  welche  an  den  Vorderfüssen  vier,  an  den  Hinterlassen  fünf 
Glieder  haben,  diese  werden  aber  «u  den  fönfglicdcrigen  gerechnet. 
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vorhanden  sind,  das  dritte  Glied  aber  sehr  klein  und  im  zweiten  ver- 
borgen (Fig.  96)  ist,  —  dreigliederige  (trimeri),  bei  welchen  die 
Füsse  wirklich  bloss  drei,  —  zweigliederige  (dunen),  bei  denen  sie 
bloss  zwei  Glieder  zeigen.  —  Die  einzelnen  Glieder  sind  entweder 
drehrund,  oder  verkehrt-kegelförmig,  oder  dreieckig,  oder  herzförmig, 
manchmal  fast  rund  oder  viereckig.  —  Sind  die  Fussglieder  sehr  kurz 
und  breit,  und  sind  sie  so  an  einander  gefügt,  dass  sie  mitsammen 
eine  Scheibe  bilden,  wie  z.  B.  bei  den  Männchen  der  Gattung  Dy- 
tiscus,  so  nennt  man  diese  Scheibe  patella,  und  die  an  der  mit  steifen 
Borsten  besetzten  Unterseite  sich  befindenden  ringförmigen  Aushöhlun- 
gen Saugschälchen  (patellulae).  —  Bei  anderen  Käfern  haben  die 
Männchen  bloss  erweiterte  Fussglieder  (tarsi  ampUjicati),  und  zwar 
bloss  an  den  Vorderbeinen,  z.  B.  Carabus,  oder  auch  an  den  Mittel- 
beinen, z.  B.  Hanwlus.  —  Das  letzte  Fussglied  besitzt  bei  den  meisten 
Käfern  zwei  Klauen  (unguiculi),  nur  bei  wenigen  bloss  eine.  —  Die 
Klauen  sind  sich  an  Grösse  entweder  gleich  (ungu.  aequale*),  oder 
eine  Klaue  ist  kleiner  als  die  andere  (ungu.  inaequales) ;  —  ferner  sind 
sie  entweder  einfach,  ohne  besondere  Auszeichnung  (ungu.  sitnplices) 
(Fig.  46),  oder  mit  einem  oder  mehreren  grösseren  Zähnen  versehen 
(Fig.  97,  98),  —  oder  am  Unterrande  gesägt  (ungu.  serrati),  z.  B. 
Calathus  (Fig.  61),  —  oder  gekämmt  (ungu.  pectinati),  z.  B.  Cistela 
(Fig.  56),  —  oder  an  ihrer  Wurzel  mit  einem  Hautläppchen  versehen 
(Fig  51),  Dasytes,  —  oder  an  ihrer  Spitze,  oder  ganz  gespalten 
(ungu.  bißdi)  (Fig.  54),  und  beide  Theile  einfach,  z.  B.  Meloe  (Fig. 
54  b.),  oder  der  grössere  ist  gesägt  oder  gekämmt,  z.  B.  Zonitis 
(Fig.  54  a.).  —  Zwischen  den  beiden  Klauen  befindet  sich  manchmal 
eine  viel  kleinere,  doppelte  Klaue,  welche  man  Afterklaue  nennt, 
z.  B.  Lucanus,   Trogosita  (Fig.  99). 

//.  Von  den  Äusseren  Eigenschaften  der  Käfer,  welche 
mehreren  Organen  derselben  zukommen  können. 

*.  30. 

Bei  der  Betrachtung  der  verschiedenen  KÖrpertheile  sind  folgende 
Punkte  zu  berücksichtigen : 

1.  Die  Form  eines  Körpers  im  Allgemeinen. 

2.  Die  Beschaffenheit  des  Stoffes  des  Körpers. 

3.  Die  Form  der  Flachen  eines  Körpers. 

4.  Die  Verschiedenheiten  der  Oberfläche  eines  Körpers. 

5.  Die  Farbe  des  Körpers. 

».  *l. 

In  Hinsicht  seiner  äusseren  Form  ist  ein  Körper  bald  kugel- 
förmig (globosum,  sphaericum\  —  bald  halbkugelförmig  (semiglo- 
bomm,  hemuphaerieum),  die  Hälfte  oder  einen  Theil  einer  Kugel  vor- 
stellend, bald  kegelförmig  (conicum) ,  ein  runder  Körper,  der  nach 
einer  Seite  in  eine  Spitze  ausläuft,  —  bald  dreh  rund  (teres) ,  ein 
länglicher,  durchaus  runder  Körper,  den  man  walzenförmig  (cylin- 
dricum)  nennt,  wenn  er  durchaus  von  gleicher  Dicke,  —  keufen- 
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förmig  (clavatum)  aber,  wenn  er  an  der  Spitze  verdickt  und  abgerun- 


ei form  ig  (ovale),  wenn  er  einer  etwas  in  die  Länge  gezogenen  Kugel 
gleicht. 

Seiner  Substanz  nach  ist  der  Körper  fest  (solidum),  oder  horn- 
artig  (comeum) ,  oder  lederartig  (coriaceum) ,  oder  hautähnlich 
(membranaceum) ,  oder  wirklich  häutig  (memhraneum) ,  und  entweder 
ganz  matt  und  undurchsichtig  (ojxicum),  oder  etwas  durchschei- 
nend (peüucidum),  oder  endlich  glashell  (hyalinum). 


Eine  Flache  ist  bald  kreisrund  (rotundum),  deren  sämmtliche 
Durchmesser  gleiche  Länge  haben,  —  bald  elliptisch  oder  läng- 
lichrund (ellipticwn),  eine  kreisähnliche  Fläche,  deren  zwei  sieh  recht- 
winkelig durchschneidende,  ungleiche  Durchmesser  sich  in  ihrer  Mitte 
durchschneiden,  —  bald  eiförmig  (ovale),  wenn  der  kürzere  Durchmesser 
nicht  die  Mitte  des  längeren  durchschneidet,  —  bald  abgerundet 
(mtundatum) ,  wenn  die  Ränder  einer  Fläche  in  einander  übergehen, 
ohne  einen  Winkel  zu  bilden,  —  bald  lanzettförmig  (laneeotatum), 
wenn  sie  langgestreckt,  in  der  Mitte  allmälig  erweitert  und  am  Ende 
ragespitzt  ist,  —  bald  linienförmig  oder  linear  (lineare),  wenn 
die  Seitenränder  wenig  von  einander  und  durchaus  gleichweit  entfernt 
«nd,  —  bald  halbmondförmig  (lunare),  wenn  die  Fläche  von  zwei 
ungleich  grossen,  nach  einer  Seite  offenen  Kreisbogen  begrenzt  ist,  — 
bald  nieren förmig  (renifortne) ,  wenn  die  Spitzen  einer  halbmond- 
förmigen Fläche  abgerundet  sind,  —  bald  dreieckig  (trianguläre), 
wenn  die  geraden  Künder  in  drei  Winkel  zusammenstossen ,  —  bald 
herzförmig  (cordatwn),  wenn  die  Winkel  einer  dreieckigen  Fläche 
abgerundet  sind  und  einer  von  den  Rändern  ausgeschnitten  ist,  —  bald 
viereckig  (qttadratum),  wenn  sie  von  vier  gleichlangen  und  parallelen 
Rändern  eingeschlossen  ist,  —  bald  länglich- vi  ereckig  (oblongum), 
wenn  zwei  parallele  Ränder  einer  viereckigen  Fläche  länger  als  die 
zwei  anderen  sind,  —  bald  endlich  rauten förmig  (rhomboidale),  wenn 
zwei  Winkel  einer  vierseitigen  Fläche  spitze,  die  zwei  gegenüber  lie- 
genden aber  stumpfe  sind,  —  bald  quer  (tramversum),  wenn  die  Breite 
grösser  als  die  Länge  ist. 

Der  Rand  (margo)  einer  Fläche  heisst  ganz  (integer),  wenn  er 
ohne  Winkel  und  Einschnitte  ist,  —  geschweift  (sinuatus),  wenn  er 
an  irgend  einer  Stelle  mit  einem  Einbuge  (sinus)  versehen  ist,  —  wel- 
len für m  ig  (undatus),  wenn  er  in  der  Richtung  einer  Wellenlinie  ver- 
lauft, —  sägeförmig  (serratus),  wenn  er  der  Schneide  einer  Säge 
gleichet,  —  gekerbt  (crenatus),  wenn  die  Zähne  ab- und  die  Vertiefun- 
gen zwischen  ihnen  ausgerandet  sind,  —  gezähnt  (dentatns),  wenn  er 
mit  einzelnen  dornähnlichen  Hervorrngungen  geziert  ist,  —  gewim- 
pert  (eiliatus),  wenn  er  mit  kurzen,  steifen  Haaren  besetzt  ist,  — 
*chwielig  (callosus),  wenn  er  einem  dicken,  aufgeworfenen  Wulst 
gleicht,  —  geleistet,  gerandet  (marginatus),  wenn  seine  scharfe  Kante 
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wie  eine  feine  Leiste  aufgebogen  ist,  —  aufstehend  (reflexus),  wenn 
die  Kante  stark  aufgebogen  ist,  —  her  abgebogen  (deflexus),  wenn 
sie  nach  abwärts  gedrückt  ist.  —  Ist  irgend  ein  Rand  "breit  kreisför- 
mig ausgeschnitten,  so  nennt  man  ihn  ausgerandet  (emarginatus), 

§.  33. 

Die  Oberfläche  {superficies)  eines  Körpertheiles  ist  entweder  nackt 
und  haarlos  (glabra),  oder  mit  Borsten,  Haaren  oder  Schuppen  be- 
deckt. —  Eine  nackte  Oberfläche  ist  entweder  gl at  t  (laevis),  ohne  Ver- 
tiefungen und  Erhabenheiten,  und  glanzlos  (opaca) ,  —  oder  glän- 
zend (nitida,  polita),  wie  eine  glatte  Metallfläche,  —  oder  die  Oberfläche 
ist  uneben  (scabra),  mit  kleinen,  schwachen  Erhabenheiten  besetzt, — 
oder  rauh  (aspera),  wenn  die  Erhabenheiten  gleich  denen  einer  Feile 
hervortreten,  —  oder  gekörnt  (oranulata),  wie  mit  kleinen,  runden 
Körnern  besäet,  —  oder  stachelig  {murimta),  —  oder  kettenför- 
mig (catenulata) ,  mit  länglichen  Erhabenheiten  reihenweise  besetzt, 

—  oder  gewirrt  (intricata),  mit  ungleichen  Runzeln  und  Erhaben- 
heiten besetzt,  —  oder  liniirt  (lineata),  von  feinen,  erhabenen  Längs- 
linien durchzogen,  —  oder  gerippt  (costatä),  wenn  die  Längslinien 
stark  hervortreten  und  durch  breite  Furchen  (sulei)  getrennt  sind,  — 
oder  gestreift  (striata),  von  feinen  und  vertieften  Längsfurchen 
durchzogen,  —  oder  gefurcht  (sulcata),  wenn  die  Längsfurchen  breit 
und  tief,  die  Zwischenräume  (interstäia)  aber  etwas  erhaben  sind,  — 

—  oder  sie  ist  mit  einer  feinen  Furche  in  der  Mitte  durchzogen  (cana- 
liculata),  —  oder  sie  ist  n  a  d  e  1  r  i  s  s  i  g  (aciculaia) ,  wenn  sie  wie  mit 
Nadeln  in  kurzen,  wellenförmig  neben  oder  durch  einander  laufenden 
Linien  geritzt  erscheint.  —  Ist  eine  Oberfläche  mit  feinen  eingesto- 
chenen Punkten  besetzt,  so  nennt  man  sie  punktirt  (punctata),  — 
bilden  die  Punkte  Längsreihen,  so  nennt  man  sie  gereiht-  oder  ge- 
streift-punktirt  (striato-punetatä),  —  befinden  sich  die  Punkte  am 
Grunde  von  vertieften  Längslinien,  so  nennt  man  sie  punktirt -ge- 
streift (punetato-stnata),  —  sind  die  Punkte  in  den  tiefen  Streifen 
tief,  mehr  viereckig  und  deren  Zwischenräume  mehr  oder  weniger 
abgerundet,  so  nennt  man  eine  solche  Oberfläche  gekerbt -gestreift 
(crenato-striata).  —  Eine  Oberfläche  heisst  narbig  (variolosa),  wenn 
sie  mit  zerstreuten,  grossen,  seichten  Punkten  besetzt  ist,  —  durch- 
löchert (cribrata),  wenn  diese  Punkte  tief  sind  und  einen  wenig  ver- 
engten Grund  zeigen,  —  grub  ig  (foveolata,  scrobiculata) ,  wenn  die 
Punkte  gross  und  nach  unten  verengt,  grübchenartig  sind,  —  gegit- 
tert (clathrata),  wenn  diese  Grübcnen  in  Reihen  stehen,  und  ihre 
feinen  erhabenen  Zwischenräume  die  Oberfläche  gitterförmig  durch- 
schneiden. —  Stehen  die  Punkte  sehr  gedrängt  an  einander,  fliessen 
sie  hie  und  da  runzelartig  zusammen,  so  nennt  man  die  Oberfläche  run- 
zelig-punktirt  (rugoso- punctata),  runzelig  (rugosa),  wenn  alle 
Punkte  unregelmässig  in  einander  fliessen,  oder  netzförmig  (reticu- 
lata),  wenn  die  feinen  erhabenen  Zwischenräume  der  Runzeln  und 
Punkte  sich  wie  die  Fäden  eines  Netzes  durchschneiden. 

Eine  Fläche  heisst  ferner  eben  (plana),  deren  sämmtliche  Punkte 
in  einer  Ebene  liegen,  —  gewölbt  (contra),  wenn  die  Scheibe  erhöht, 
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ausgehöhlt  (eoneava),  wenn  die  Scheibe  vertieft  ist,  —  höckerig, 
icribbosa),  wenn  eich  einzelne  Stellen  mehr  als  andere  erheben,  — 
buckelig  (mbba)  9  wenn  sich  die  Oberfläche  in  Form  eines  stumpfen 
Kegels  erhebt.  —  Ist  sie  mit  aufgerichteten ,  steifen  und  scharfen 
Spitzen  besetzt,  eo  nennt  man  sie  stachelig  (aculeata)  oder  dornig 
(ipinosa),  im  Gegen t heile  aber  unbewehrt  (inermis,  mutica). 

§.  34. 

Die  Oberfläche  der  Korper t heile  ist  aber  seltener  glatt,  sondern 
gewöhnlich  mit  Haaren,  Schuppen  oder  Staub  bedeckt.  —  In  Hinsicht 
der  Behaarung  nennt  man  eine  Oberfläche  be haaret  (pilosa),  welche 
mit  etwas  steifen,  zarten,  langen  und  einzeln  stehenden  Haaren  besetzt 
ist,  —  zottig  (hirsuta),  die  mit  langen,  dichtstehenden  Haaren  bewach- 
sen ist,  —  kraushaarig  (villo&a),  welche  mit  vielen  unordentlich  unter 
einander  liegenden  langen,  weichen,  krausen  Haaren  besetzt  ist,  — 
struppig  {luvt Li),  wenn  sie  mit  dienten,  langen  und  steifen  Haaren 
besetzt  ist,  —  rauch  (hitpula),  wenn  die  Haare  kurz,  steif  und  zerstreut 
sind,  —  feinhaarig  (pubescens)t  deren  Haare  klein,  fein,  weich,  ein- 
zelnstehend und  oft  kaum  sichtbar  sind,  —  filzig  (tomentosa),  wenn 
sie  mit  kaum  sichtbaren,  in  einander  gewebten,  feinen  Härchen  bedeckt 
ist,  so  das s  man  die  einzelnen  Haare  nicht  unterscheiden  kann,  — 
wollig  {Umuginosa) .  wenn  sie  mit  kleinen,  einzeln  stehenden  Milch- 
härchen bewachsen  ist,  —  seiden  haarig  (sericea),  wenn  die  Härchen 
-  hr  klein,  zart,  anliegend  und  glänzend  wie  Seide  sind,  —  sammt- 
h aarig  (holosericea) ,  wenn  die  seidenhaarige  ßekleidung  sehr  dicht 
und  sa  in  in  t  ahnlieh  ist,  —  borstig  (setosa),  deren  Haare  kurz,  dick 
und  steif  sind,  —  gefranst  oder  be wimper t,  wenn  die  Ränder  mit 
kurzen,  steifen,  parallellaufenden,  gleichlangen  Haaren  besetzt  sind,  — 
Stehen  auf  einer  Oberfläche  längere  und  dichtere  Haare  beisammen, 
so  nennt  man  sie  bebüschelt  (fasciculata).  —  Ist  eine  Oberfläche 
mit  kleinen,  runden,  länglichen,  platten  Blättchen  bedeckt,  welche  neben 
einander  oder  t  heil  weise  über  einander  liegen,  so  nennt  man  sie  be- 
schuppt (squamota),  —  bestäubt  (farinosa),  wenn  der  Ueberzug 
aus  sehr  kleinen,  staubähnlichen,  leicht  abzuwischenden  Pünktchen 
besteht,  —  bereift  (pruino*a)  endlich,  wenn  der  Ueberzug  so  zart 
ist,  dass  man  die  einzelnen  Punkte  kaum  mit  einer  guten  Loupe  unter- 
scheiden kann  •). 

§.  35. 

Eine  nähere  Auseinandersetzung  der  Farben  erlaubt  wohl  nicht 
der  gedrängte  Raum  dieses  Buches,  dennoch  halte  ich  es  für  nöthig, 
für  den  Anfänger  die  Benennungen  der  am  häufigsten  vorkommenden 
Farben  in  Kürze  anzuführen.  —  Die  in  der  Entomologie  gewöhnlich 


•)  Hier  ist  auch  noch  dei-  beiden  Wörter  »üb  und  06  zu  erwähnen,  die  man  häufig  im 
Lateinischen  den  Beiwörtern  vorsetzt.  —  Das  erste  heisst:  fast,  beinahe, 
z  B.  Mubconicus  ,  Mubovatu* ,  fast  kegelförmig,  beinahe  eiförmig;  —  das  andere 
übersetzt  man  mit  verkehrt,  z.  B.  o&cofu'cu«,  verkehrt-kegelförmig,  wenn  ein 
Theil  Ton  oben  nach  unten  sich  zuspitzt,  —  obovatus,  verkehrt-eiförmig. 
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angenommenen  Hauptfarben  sind:  weiss,  grau,  schwarz,  braun,  roth, 
blau,  grün,  gelb. 

Weiss  (albus)  nennt  man  die  reine  weisse  Malerfarbe,  —  schnee- 
weiss  (niveus),  das  blendend  Weiss  des  frisch  gefallenen  Schnees, — 
in  i  1  c  h  w  o  i  s  s  (laeteus),  ein  Weiss  mit  einem  Stich  in'»  Blaue,  —  kreide- 
weiss  (cretaceus),  ein  Weiss  mit  einem  Stich  in's  Gelbe. 

Grau  (grüeus)  ist  eine  Mischung  von  Weiss  und  Schwarz,  — 
weissgrau  (canus,  incanus),  wenn  die  weisse  Farbe  die  herrschende 
ist,  —  aschgrau  (cinereus),  wenn  Schwarz  vorherrscht,  —  mäuse- 
grau (murinus),  ein  Grau  mit  einem  Stich  in's  Gelbe,  —  rehgrau 
(cervinus),  ein  Grau  mit  einer  Mischung  von  Rothbraun,  —  rauch- 
grau (fumattu),  ein  Grau  mit  einer  Mischung  von  Dunkelbraun. 

Schwarz  (niger) ,  ein  einfaches,  glanzloses  Schwarz,  —  tief- 
schwarz  (ater,  aterrimus),  das  reinste,  tiefste  Schwarz,  —  kohl- 
schwarz (anthracinus) %  ein  reines,  tiefes  Schwarz  mit  merklich  bläu- 
lichem Schimmer,  —  schwärzlich  (nigrinus),  ein  Schwarz  mit  einer 
Mischung  von  Grau,  —  pechschwarz  (nigro-piceua) ,  ein  Schwarz 
mit  einem  Stich  in's  Braune. 

Braun  (fuscus),  eine  einfache  Mischung  von  Braun  und  Roth,  — 
pech braun  (piceus),  ein  Braun  mit  vorherrschendem  Schwarz,  — 
bräunlich  (brunneus) ,  ein  Braun  mit  vorherrschendem  Roth ,  —  ka- 
stanienbraun (ccistaneua),  ein  Rothbraun  mit  einem  Stich  in's  Gelbe, 

—  rostbraun  (ferrugineus),  ein  helles  Rothbraun  mit  Gelb,  —  gelb- 
braun (testaceus),  ein  helles  Braun  mit  Gelb. 

Roth  (ruber),  das  Roth  der  als  Malerfarbe  dienenden  rotheu 
Erde,  —  zinnoberroth  (miniatus),  das  Roth  des  Zinnobers,  —  Zie- 
vel roth  (laterüius),  das  Gelbrothe  der  gewöhnlichen  Ziegelsteine,  — 
l^clbroth  (rufus) ,  ein  bräunliches  Roth  mit  viel  Gelb,  —  blutrot  Ii 
{sanguineus),  ein  dunkles  Roth  mit  blauem  Schimmer,  —  purpurroth 
(pttniceus),  ein  helles,  hohes  Roth  mit  violettem  Schimmer. 

Lasurblau  (azureus) ,  ein  ziemlich  helles,  reines,  glänzendes 
Blau,  —  himmelblau  (caeruleus) ,  ein  reines  Blau  mit  Weiss,  — 
kornblumenblau  (eyaneus),  das  Blau  der  bekannten  Kornblume  oder 
des  Indigo,  —  veilchenblau  (molaceus),  ein  Blau  mit  röthlichem 
Schimmer,  —  stahlblau  (chalybeus) ,  das  Blau  des  angelaufenen 
Stahles,  —  schwarzblau  (atrocaeruleus) ,  ein  dunkles  in's  Schwarze 
ubergehendes  Blau,  —  weiss  blau  (gUtucus),  ein  helles  Blau  mit  viel 
Weiss  und  einem  Stich  in  s  Graue,  —  hechtblau  (caesius),  ein  grün- 
lichgraues unreines  Blau. 

Gelb  (flavus),  ein  reines  Gelb,  wie  z.  B.  die  Blumen  des  gemeinen 
Löwenzahnes  (Leontod.  tararacum),  —  schwefelgelb  (mlphureus), 
reines  Gelb  mit  Weiss  wie  der  Schwefel.  —  strohgelb  (slramineus), 
ein  mattes  Gelb,  —  och  er  gelb  {ochraceus) ,  ein  bräunliches  Gelb,  — 
schmutziggelb  (tuteus),  ein  unreines,  blasses  Gelb  mit  Braun,  — 
blassgelb  (lividus). 

Grün  (viridis),  eine  Mischung  von  reinem  Blau  mit  reinem  Gelb, 

—  smaragdgrün  (smaragdinus) ,  ein  helles,  glänzendes,  durchsich- 
tiges Grün,  —  spangrün  (aeruginosus),  ein  helles  Grün  mit  Blau,  — 
grünlich  (prastnus) ,  ein  lichtes  Grün  mit  Gelb,  —  braun-  oder 
olivengrOn  (oüvaceus),  ein  Grün  mit  einer  Mischung  von  Braun. 
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Manche  Farben- Benennungen  sind  von  Mineralien  hergenommen, 
z.  B.  silberweiss  (argenteus) ,  das  glänzende  Weiss  des  reinen  Sil- 
bers, —  goldgl  än  zend  (auratus), —  messingfarbig  (aurichalceus), 
—  kupferglänzend  (mpreus) ,  —  metallgrün  (aeneus),  die  grüne 
Metallfarbe  der  Bronze,  —  bleigrau  (plumbeus),  —  eisengrau  (fer- 
rtw>),  —  metall schimmernd  (aeneo-micans),  mit  einem  metallischen 
Glänze. 

Ein  Körpertheil  ist  entweder  einfarbig  {unieolor),  oder  mit  an- 
deren Theilen  gleichfarbig  (concolor),  oder  er  ist  verschieden- 
farbig (versicolor),  oder  schillernd  (iridüans),  oder  er  ist  gezeich- 
net (»igncdus ,  notatw).  —  Was  die  verschiedenen  Arten  von  Zeich- 
nungen betrifft ,  gibt  es  auch  verschiedene  Benennungen.  —  Einen 
kleinen,  runden,  dunklen  Fleck  auf  lichtem  Grunde  nennt  man  Punkt 
(punctum),  und  wenn  er  sehr  klein  ist,  Stäubchen  {atomus).  —  Ist 
eine  Fläche  dicht  mit  solchen  Stäubchen  besetzt,  so  nennt  man  sie 
bestäubt  (irroratus).  —  Ein  Punkt  von  bedeutender  Ausdehnung 
wird  Pustel  (pustuUi)  genannt,  wenn  er  die  runde  Form  behält;  ist 
er  aber  von  eckiger  Form,  so  heisst  er  Fleck  (rnacula).  —  Eine  heile, 
runde  Makel  auf  etwas  dunklerem  Grunde  wird  Tropfen  (gutta),  — 
eine  an  den  Rändern  verwachsene  Zeichnung  Wisch  (litura),  —  eine 
längliche,  unregelmässige  Zeichnung  in  der  Mitte  einer  Fläche  Schei- 
ben fleck  (plaga),  —  eine  der  Länge  nach  verlaufende  Linie  Strie- 
men (vitta) ,  —  eine  über  einen  Theil  quer  verlaufende  Zeichnung 
Binde  (faacia),  —  ein  halbmondförmiger  Fleck  Mond  (lunula),  —  ein 
(arbiger  runder  Fleck  mit  anders  gefärbtem  Mittelpunkt  Augen  fleck 
(ocelliu)  genannt.  —  Gleichbedeutend  in  Bezug  auf  Färbung  sind  da- 
her mit  diesen  Hauptwörtern  die  Beiwörter:  punktirt,  punetatus,  — 
fnutulatus,  —  gefleckt,  maculatus,  —  getropft,  guttatus,  lituratus,  p/a- 

QUliuS  U.   8.  W. 

Nebelig  (nebulosus)  nennt  man  einen  Theil,  der  mit  mehreren 
helleren  und  dunkleren,  verwaschenen  Farben  geziert  ist,  —  gewellt 
iundulatus),  wenn  die  Zeichnungen  Wellenlinien  Mden,  —  gern  arm  el  t 
inarmoratus),  wenn  die  Zeichnung  den  Flecken  und  Streiten  eines  ge- 
färbten Marmors  ähnlich  ist,  —  gefenstert  (fenestratus) ,  wenn  ein 
Theil  eine  oder  mehrere  durchsichtige  Stellen  besitzt. 

Um  die  Intensität  einer  Farbe  näher  zu  bezeichnen,  bedient  man 
sich  der  Wörter:  gesättigt  (saturate),  —  blass  (dilute) ,  —  hell 
[ladt),  —  dunkel  {obscure),  —  verschossen  (obsolete),  —  schmutzig 
{tordide),  U.  8.  w. 

III.  Von  flem  Vorkommen  und  dem  Fange  der  Käfer* 
neJbsl  den  dazu  erforderlichen  Requisiten. 

§.  36. 

Da  die  Käfer  einzelner  Familien  häufig  einen  und  denselben  Auf- 
enthalt haben  ,  so  wird  es  vielleicht  die  deutlichste  Uebersicht  geben, 
wenn  wir  den  Aufenthalt  einzelner  ausgezeichneter  Familien  angeben, 
so  wie  es  nur  der  beschränkte  Raum  des  Buches  erlaubt. 
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Flink  und  flüchtig,  bald  laufend,  bald  fliegend  jagen  an  heissen, 
sonnigen  Tagen  die  Ctcindelen  ihrer  Beute  nach,  indem  sie  eich  auf 
sandigem  Boden  an  den  Ufern  der  Flüsse  und  Seen,  auf  Haiden  und 
Aeckern,  und  lehmigen  Hohlwegen  herumtreiben,  um  andere  Insekten 
zu  erhaschen.  —  Man  fängt  sie  am  besten  mit  dem  Streifsacke,  den 
man  über  sie  wirft,  oder  mit  welchem  man  sie  im  Fluge  erhascht.  — 
Mannigfaltiger  ist  der  Aufenthalt  der  Caraben*  —  Der  grösste  Theil 
derselben  kommt  unter  Steinen,  theils  am  Ufer  der  Flüsse  und  Bäche, 
theils  an  den  Rändern  der  Quellen  und  sumpfigen  Orte  vor.  —  Am 
besten  findet  man  sie  hier  in  der  Morgenkühle,  da  sie,  wenn  die  Sonne 
die  Steine  erwärmt,  sich  grösstentheils  in  ihre  Gänge  unter  der  Erde, 
oder  im  Sande  zurückziehen,  um  erst  Abends  wieder  ihre  Schlupf- 
winkel zu  verlassen,  und  auf  Jagd  auszugehen,  da  sie  sich  wie  die 
Cicindelen  ebenfalls  von  anderen  Insekten  und  ihren  Larven  ernähren. 
—  Andere  findet  man  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen ,  an  - 
dere  an  Fusswegen  und  Rainen  umherlaufend,  wieder  andere  unter 
Baumrinden  {Dromius),  —  am  und  im  Schilfrohre  (OdacantJia) ,  unter 
abgefallenen  Blättern,  in  modernden  Baumstücken  (Carabus),  unter 
feuchtem  Moose  in  Wäldern  u.  s.  w.  —  Wenige,  die  sehr  lichtscheu 
sind,  halten  sich  im  Dunkeln,  in  Kellern  und  Magazinen  auf.  —  («Sp/io- 
dru8,  Frislonychus.) 

Gleichfalls  fleischfressend,  wie  die  Caraben,  halten  sich  die  l)y- 
tiscen  in  ihrem  Lieblings-Elemente,  im  Wasser,  auf.  Mit  Schilf  und 
anderen  Wasserpflanzen  bewachsene  Pfützen,  trägfliessende  kleinere 
Bäche  sind  ihre  Lieblingsplätze.  —  Man  fängt  sie  am  besten  mit  dem 
Wasserstreifsacke,  indem  man  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  über 
Wasserpflanzen  hinstreift,  oder  Ufergewächse  und  Schilf  unter  dem 
Wasser  von  unten  nach  oben  abstreift.  —  Nur  wenige  leben  in  kla- 
ren, schnellfliessenden  Gebirgsbächen,  zwischen  den  Steinen.  —  Einen 
reichlichen  Fang  macht  man  (ohne  Dr.  S  c  h  m  i  d  t'  •  kolossalen  Apparat 
zu  erwähnen:  Stettiner  entom.  Zeitung,  Jahrg.  L  Seite  63),  wenn  man 
die,  das  Wasser  bedeckenden  (Jonverven  mittelst  eines  Stockes  heraus- 
zieht. Zwischen  den  einzelnen  Schichten  derselben  finden  sich  diese 
Küfer,  so  wie  die  Hydrophilen ,  Partien,  Elmiden  oft  in  erstaunlicher 
Menge.  —  Die  Gyrinen,  welche  mit  grosser  Schnelligkeit  an  sonnigen 
Tagen  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  kreisen,  kann  man  nur  mit 
dem  Wasserstreifsacke  fangen,  da  sie,  wenn  man  ihnen  zu  nahe  kommt, 
schnell  untertauchen.  —  Von  den  Elmiden  ist  noch  zu  bemerken,  dass 
sich  diese  Käfer  lieber  in  kleinen,  raschfliessenden  Bächen  aufhalten, 
wo  sie  sich  an  der  Unterseite  rauher,  mit  Moos  bewachsener  Steine 
sammt  ihren  Larven  herumtreiben,  wozu  ihnen  ihre  grossen  Fussklauen 
sehr  behilflich  sind.  —  Aehnlich  lebt  auch  von  den  Gyrinen  die  Gat- 
tung Orectoclteilne.  —  Im  sandigen  Ufer  von  Pfützen  und  Seen  lebt 
die  Gattung  Heterocertu.  —  Theils  im  Aase  selbst,  theils  bei  anima- 
lischen Ueberresten ,  theils  auch  unter  faulenden  Pflanzen  leben  die 
Silphen,  —  in  Schwämmen  und  unter  faulenden  Pflanzen  die  Scaphi- 
dien,  und  von  diesen  die  winzig  kleinen  Arten  der  Gattung  Trichop- 
terix  vorzüglich  gerne  in  Gemüsegärten  unter  Brettern  in  der  Nähe 
der  Dunghaufen.  —  Um  ihre  bewunderungswürdigen  Flügel  (§.  26) 
schön  entfaltet  zu  erhalten,  thut  man  am  besten,  wenn  man  sie  in  ein 
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nicht  sehr  kleines  Glas  lebend  fangt,  und  selbes  schnell  über  einer 
Kerzenflamme  erwärmt.  —  Der  Käfer  sucht  sich  durch  Fliegen  vom 
heissen  Boden  zu  retten,  der  augenblickliche  Tod  hindert  ihn  aber  die 
Flügel  wieder  einzuziehen.  —  Der  Aufenthalt  der  Nitidukn  und  En- 
guUn  ist  sehr  verschieden.  —  Die  einen  leben  auf  blühenden  Blumen 
und  Gesträuchen,  am  Saftflusse  und  unter  der  Rinde  von  Bäumen  und 
in  Schwämmen,  die  andern  auf  Moos  zwischen  Steinen,  unter  Steinen 
auf  trockenem  sandigem  Boden,  endlich  an  feuchten  Orten  unter  Steinen 
und  faulenden  Pflanzen.  —  Die  Dermesten  leben  theilweise  im  Aase 
oder  in  thierischen  Ueberresten,  in  Knochen,  Bälgen,  getrockneten  In- 
sekten u.  s.  w.,  theils  auch  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.  — 
Unter  Steinen  an  feuchten ,  sandigen  Stellen  leben  die  Georyssen.  — 
Träge  und  langsam,  bei  nahender  Gefahr  Fühler  und  Beine  eng  an 
den  Leib  anschliessend,  bewegen  sich  auf  trockenem  sandigem  Boden 
die  Byrrhen.  —  Nur  die  Gattung  Throscus  lebt  auf  Pflanzen,  auf  dem 
gemeinen  Glaskraute  und  auf  Nesseln.  —  Die  Hüteren  leben  grössten- 
teils im  Dünger,  im  Aase,  seltner  in  faulen  Schwämmen,  manche  un- 
ter der  Rinde  alter  Bäume  und  zwar  an  den  Stämmen  oder  bloss  an 
den  grösseren  Aesten  (Hololepta) :  einige  wenige  in  Gesellschaft  der 
Ameisen,  wie  Iletaerius,  Denarophilus. 

In  Eichen  -  und  Buchenwäldern  schwärmen  an  schönen  Juli- 
Abenden  die  Isucanen%  von  denen  sich  die  Gattung  Doreus  häufig  nn 
dem  ausfliessenden  Safte  von  Weiden  und  Pappelstämmen  aufhält, 
Aetalus  im  morschen ,  trocknen  Eichen  - ,  SinodendrOn  im  faulenden 
Buchenholze  lebt. 

Von  den  Geotrupen  leben  mehrere  im  Dunger  oder  in  faulenden 
Schwammen,  andere  trifft  man  nur  im  Sommer  nach  Sonnenuntergang 
auf  Wald  wiesen  herumschwärmend,  die  Gattung  Lethrus  aber  lebt  in 
Weinbergen,  in  selbst  verfertigten  Gängen  in  der  Erde  und  richtet  da- 
selbst durch  Abkneipen  der  jungen  Triebe  des  Weinstockes  grossen 
Schaden  an. 

Die  Copriden,  Aphodien  und  Trogiden  leben  gesellschaftlich  im 
Dünger,  seltener  bei  Aas  und  faulenden  Pflanzen.  —  Im  Moder  alter 
Stämme,  viel  häufiger  noch  in  Gärberlohe  in  warmen  Gewächshäusern 
findet  sich  der  Oryctes,  —  auf  Wiesen,  blühenden  Pflanzen,  Gesträu- 
chen und  Bäumen  die  Melolonthen  und  Cetonien,  —  auf  frisch  gehaue- 
nem Holze,  zum  Theil  auf  Blumen  und  Gesträuchen  die  Bupresten  und 
Etateren.  —  Gleichfalls  auf  Blumen  leben  die  Telephoren,  Malachien 
und  Tillen,  wo  sie  sich  unter  der  kleinen  Insektenwelt  ihre  Nahrung 
suchen,  während  andere  auf  umgehauenem  Holze  ihrer  Beute  nach- 
spüren und  die  Larven  der  auch  als  vollkommene  Insekten  im  Holze 
lebenden  Anobien ,  Ptinen,  Bosirvchen  und  Ilvlesinen  in  ihren  Gängen 
erhaschen.  —  Von  den  rtinen  lebt  Ptinus  uno*  Gibbium  in  thierischen, 
trockenen  Stoffen,  von  den  Anobien  die  Gattung  Cis  und  Dorcatoma  in 
Schwämmen.  — ■  Vielleicht  wohl  durchgehende  an  Pflanzennahrung  ge- 
wiesen ,  leben  die  zwei  grossen  Familien ,  die  Curculionen  und  Ceram- 
bycinen  nur  auf  Pflanzen  und  zwar  theils  auf  Blumen  und  Gesträuchen, 
theils  auf  frisch  gehauenem  oder  trockenem  Holze  und  wenn  auch 
«nige  nur  auf  der  Erde,  unter  Steinen,  oder  an  Mauern  gefunden  wer- 
den, wie  z.  B.  CUonw,  Trachyphloeus ,  Vorcadion,  so  scheinen  sie  doch 
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von  Pflanzenstoffen  sich  zu  ernähren.  —  Dasselbe  gilt  auch  von  den 
Gallerucen  und  Chrysomelinen,  zum  Theil  auch  von  den  Coccineller^,  von 
denen  aber  der  grösste  Theil  sich  nur  von  Blattläusen  und  von  den 
Weibchen  der  Coccwt  ernährt.  —  Von  der  grossen  Familie  der  Staphy- 
linen  endlich  gilt  beinahe  Alles,  was  bis  jetzt  von  den  Käfern  gesagt 
wurde,  welche  von  thierischen  Stoffen  leben,  mit  dem  Beisatze,  dass 
viele  von  ihnen  in  der  Gesellschaft  mehrerer  Ameisenarten  leben,  oder 
sich  zunächst  um  ihren  Bau,  unter  Steinen  und  Baumrinden  auf- 
halten. 

ft.  37. 

Das  im  vorigen  Paragraphe  in  Kürze  Erwähnte  bezieht  sich  wohl 
nur  auf  die  wärmere  Jahreszeit,  allein  auch  mitten  im  Winter  kann 
ein  erfahrener  Sammler  Käfer  in  Menge  fangen,  da  ein  grosser  Theil 
von  ihnen  zu  überwintern  pflegt.  —  Nicht  alle  Käfer  haben  gleiche 
Winterquartiere,  —  Viele  Arten  trifft  man  unter  Steinen,  abgefallenem 
Laube ,  Moose ,  an  den  südlichen  Abhängen  von  Bergen ,  an  Rainen 
und  Gehägen,  andere  unter  den  Wurzeln  alter  Bäume,  besonders  der 
Eichen,  Buchen  und  Obstbäume  oder  unter  der  losen  Rinde  derselben, 
unter  abgefallenem  Laube  an  trockenen,  sonnigen  Stellen,  endlich  in 
losem  vermoderten  Holze  alter  Bäume  und  in  den  abgestorbenen  Stän- 
geln  grösserer  Pflanzen,  z.  B.  Rohr,  Rosenpappel,  Himmelbrand, 
Distel. 

Die  Untersuchung  geschieht  am  besten  und  bequemsten,  wenn 
man  an  schönen  warmen  Wintertagen,  wo  die  Erde  an  sonnigen  Stellen 
nicht  gefroren  ist,  mittelst  eines  kleinen  Spaten  an  derlei  Orten  Erde, 
Moos  und  Laub  u.  s.  w.  in  einen  kleinen  Sack,  z.  B.  in  den  Streif- 
sack füllt  und  Alles  mit  nach  Hause  nimmt. 

Breitet  man  auf  einem  Tische  ein  weisses  Tuch  aus  und  leert 
den  Inhalt  des  Sackes  in  kleinen  Partien  nach  und  nach  aus,  so  wird 
man  leicht  die  aus  ihrer  Erstarrung  erwachenden  Küfer  in  Fläschchen 
sammeln  können. 

Nicht  zu  versäumen  ist  auch  das  Wegräumen  des  vom  winter- 
lichen oder  herbstlichen  Hochwasser  an  den  Ufern  zurückgelassenen 
Grases,  Geröhrichtes  u.  s.  w. ,  wo  man  stets  Käfer  in  grosser  Menge 
finden  wird.  —  Dessgleichcn  sind  Ueberschwemmungen  in  der  wär- 
meren Jahreszeit  nicht  zu  übersehen.  Indem  das  Wasser  Ufer  und 
Wiesen  überflutet,  nimmt  es  eine  Unzahl  von  Käfern  mit  fort,  welche 
sich  thcils  an  hervorstehenden  Sträuchern  und  Halmen  im  Wasser  zu 
retten  suchen,  oder  von  den  Fluten  an  die  Ufer  gespült  werden.  — 
GeflOgclställe,  Dunghaufen  und  der  halbausgetrocknete  Kot h  auf  Vieh- 
triften sind  sorgfältig  zu  untersuchen.  —  Ganz  getrocknete  Fladen,  vie- 
len kleinen  Käfern  als  Schlupfwinkel  dienend,  geben  öfters  gute  Aus- 
beute, besonders  wenn  man  jene,  welche  auf  lockerem  Sande  liegen, 
umstürzt  und  den  Sand  untersucht,  in  welchen  die  kleineren  Staphy- 
linen  sich  ihre  Gänge  graben. 

Bei  dem  Fange  der  Käfer,  welche  in  Gesellschaft  der  Ameisen 
leben,  ist  zu  bemerken,  dass  er  eigentlich  nur  im  ersten  Frühjahre  er- 
giebig ist.  —  Zu  diesem  Behufe  lege  man  auf  und  um  Ameisennester, 
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bei  welchen  man  Spuren  von  Käfern  bemerkt,  flache  Steine  und  Rin- 
denstücke, unter  welchen  man  gelegentlich  nachsieht. 

Käfer,  welche  an  Knochen,  Aesern  oder  modernden  Vegetabilien 
vorkommen,  kann  man  in  Menge  fangen,  wenn  man  im  ersten  Früh- 
jahr sich  eigene  Fangplätze  bereitet.  —  An  geeigneten  Orten  reinige 
man  den  Boden  ungefähr  einige  Qnadratfuss  gross  von  Laub  und 
Gras,  ebne  ihn,  und  mache  in  der  Mitte  einen  kleinen  Haufen  von 
Schwämmen,  Knochen,  im  Fette  geschmortem  Brote,  füge  einige  Steine 
und  Scherben  hinzu  und  sehe  unter  denselben  gelegentlich  nach ;  die 
Mühe  wird  stets  durch  reichlichen  Fang  belohnt  werden.  —  Ueber- 
hanpt  gilt  der  Grundsatz,  an  einen  Ort,  wo  man  gute  Beute  machte, 
lieber  öfters  zurückzusehen,  als  die  Zeit  durch  unnützes  Nachsuchen 
zn  versplittem,  so  wie  Steine,  Stöcke  u.  s.  w.,  wo  man  bereits  Brauch- 
bares gefangen,  stets  wieder  in  die  alte  Lage  zu  bringen. 

§.  38. 

Die  Werkzeuge,  deren  man  sich  ausser  den  Fingern  zum  Fange 
der  Käfer  bedient,  sind  folgende: 

a)  Der  Streifsack,  das  wichtigte  und  lohnendste  Instrument 
für  den  Käfersammler.  —  Dieser  besteht  aus  einem  gewöhnlichen  star- 
ken Spazierstocke,  an  dessen  Ende  ein  starkes  eisernes  Beschläge  und 
ein  dicker,  einen  halben  Zoll  vorstehender,  eiserner  Stift  angebracht 
ist  —  Der  vorstehende  Stift  ist  am  Grund  drei  Linien  hoch,  vier- 
eckig, die  andere  Hälfte  aber  mit  einem  Schraubengewinde  versehen, 
»uf  welche  eine  zweiflüglige  Schraubenmutter  passt.  —  Zu  diesem 
Stocke  kommt  nun  ein  eiserner,  aus  drei  Linien  dickem  Drahte  verfer- 
tigter zwölf  Zoll  weiter  Kreis,  der  aus  zwei  Hälften  besteht.  —  An 
einem  Ende  sind  sie  zum  Zusammenlegen  mit  einem  Gelenke  ver- 
gehen, am  andern  Ende  sind  sie  breit  gehämmert,  und  beide  mit  einem 
viereckigen  Loche  versehen,  so  dass  beide  Enden  aufeinander  auf  die 
viereckige  Hälfte  des  erwähnten  Stiftes  gesteckt  und  mittelst  der  Schrau- 
benmutter daran  befestigt  werden  können.  —  An  diesen  Kreis  wird 
ein  anderthalb  Fuss  langer  Sack  aus  starker  weisser  Leinwand  be- 
festiget ,  bei  welchem  der  Boden  aber  rund  eingenäht  sein  niuss.  — 
Mit  diesem  Sacke  streift  man  Grasplatze  und  Wiesen  ab,  indem  man 
mit  demselben  in  langen  ,  schnellen  Zügen  und  am  Ende  des  Zuges 
mit  stets  schnellen^  Umwenden  der  Oeffnung  dos  Sackes  nach  der 
entgegengesetzten  Richtung,  im  Grase  herumniäht.  —  Zum  Fange  der 
Wasserkäfer  bedient  man  sich  eines  um  die  Hälfte  kleineren,  statt  der 
Leinwand  mit  starkem  Flor  überzogenen  Ringes  und  Sackes,  der  an 
demselben  Stocke  befestiget  werden  kann. 

b)  Der  Schirm.  Er  besteht  aus  einem  alten  Regenschirm,  des- 
sen innere  Seite  so  mit  weissem  Kattun  überspannt  ist,  dass  selber, 
ohne  Falten  zu  machen,  die  ganze  innere  Fläche  nebst  den  Spangen 
bedeckt.  —  TVf  an  hält  ihn  ausgespannt  unter  blühende  Gesträuche  und 
Bäume,  wahrend  man  mittelst  eines  Stockes  die  Zweige  und  Aeste  ab- 
klopft. —  Man  muss  dabei  sehr  flink  sein,  weil  viele  Küfer,  kaum 
das«  sie  auf  die  weisse  Fliichc  fallen,  auch  schon  wieder  davon- 
fliegen. 
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c)  Zum  Fange  kleiner  Wasserkäfer,  welche  sich  am  Ufer  zwi- 
schen den  Steinen  aufhalten  und  mit  dem  Sacke  nicht  zu  erhaschen 
sind,  bedient  man  sich  eines  alten  eisernen  oder  zinnernen  Esslöffels, 
dessen  Boden  eine  ziemlich  grosse ,  mit  feinem  Gase  oder  Flor  ver- 
schlossene Oeffnung  zum  Abflüsse  des  Wassers  hat. 

d)  Zum  Fange  der  unter  Baumrinde  und  im  Holze  lebenden  Kä- 
fer ist  ein  sehr  starkes,  kurzes,  einen  halben  Zoll  breites  Stemmei- 
sen noth  wendig. 

e)  Beabsichtiget  man  im  Frühjahre  Moos,  Laub,  angeschwemm- 
tes Röhricht  u.  s.  w.  zu  untersuchen ,  so  wird  man  sich  die  Arbeit 
sehr  erleichtern  und  die  Beute  vermehren,  wenn  man  sich  ein  ziemlich 
grosses,  weisses  Tuch  mitnimmt,  und  die  zu  untersuchenden  Ge- 
genstände in  kleinen  Partien  darauf  untersucht. 

f)  Will  sich  Jemand  diese  Untersuchung  noch  bequemer  machen, 
so  bediene  er  sich  zum  Aufkratzen  der  Erde  eines  kleinen,  eisernen 
Rechens,  der  an  dem,  beim  Streifsacke  erwähnten  Stocke  statt  des 
Ringes  zu  befestigen  ist; 

g)  ferner  eines  kleinen,  nicht  zu  engmaschigen  Drahtsiebes, 
bestehend  aus  zwei  flachen,  dünnen  Eisenreifen,  von  denen  der  grössere 
acht  Zoll,  der  kleinere  nur  eine  Linie  weniger  im  Durchmesser  hält. 
Am  grösseren  Reife  ist  ein,  einen  Schuh  langer  Sack  von  weisser  Lein- 
wand mit  rundem  Boden  angenäht,  an  den  kleineren  ein  gleicher  aber 
nur  8  Zoll  langer  Sack,  dessen  Boden  aus  einem  nicht  zu  engma- 
schigen (2—  3'*')  Drahtnetze  besteht.  In  den  kleinern  Sack  gibt  man 
die  zu  untersuchende  Erde,  Moder  u.  s.  w.,  steckt  ihn  in  den  grösse- 
ren und  indem  man  die  Reifen  fest  an  einander  hält,  siebt  oder  beu- 
telt man  die  feineren  Theile  durch.  —  Dieser  Siebapparat  lässt  sich 
bequem  in  der  Tasche  tragen  und  gewährt  noch  viele  Vortheile  vor 
den  gewöhnlichen  Siebmethoden ; 

h)  endlich  einer  kleinen ,  feinen  Pinzette,  der  Reinlichkeit 
halber,  um  Gegenstände  aus  dem  Aase  oder  Dünger  hervorzusuchen. 

fi.  39. 

Diese  Instrumente  sind  vollkommen  hinreichend  zum  eigentlichen 
Fange  der  Käfer,  zur  Aufnahme  der  Käfer  sind  aber  dann  noch  meh- 
rere Fläschchen  nothwendig.  —  Die  besten  sind  die  runden  mit  weitem 
Halse,  weil  die  enghalsigen  Gläser  das  Ausleeren  der  getödteten  Kä- 
fer sehr  erschweren.  —  Zu  gewöhnlichen  Excursionen  genügen  5 —  6 
kleine  Fläschchen  und  zwar  zwei  grössere,  die  ungefähr  ein  halbes  Seidel 
fassen ,  ein  paar  kleinere  und  mehrere  ganz  kleine  homöopathische 
Fläschchen  für  Kleinigkeiten,  die  uns  besonders  auffallen  oder  für  die 
Sammlung  neu  erscheinen. 

Das  eine  der  grossen  Fläschchen  ist  */3  mit  gutem,  reinem  Spi- 
ritus von  wenigstens  25  Graden  gefüllt  und  mit  einem  wohlschliessenuen 
Korkstoppel  verschlossen.  —  Es  dient  zur  Aufnahme  der  schwarzen, 
metallischen  Caraben  und  grösseren  unbehaarten  Raubkäfer.  Die  an- 
deren Fläschchen  sind  mit  feinen  Papierstreifen  zur  Hälfte  leicht  gefüllt 
und  mit  einem  Korkstoppel  verschlossen,  durch  dessen  Mitte  eine  Fe- 
derspule  lauft,  die  an  der  äussern  Mündung  schief  abgeschnitten  ist.  — 
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Durch  diese  Spule  gleiten  die  Käfer  leicht  in  das  Fläschchen  und  man 
laoft  nicht  Gefahr,  durch  stetes  Oeffnen  des  Stoppeis  viel  von  dem 
gemachten  Fange  zu  verlieren  oder  zu  zerdrücken.  —  Die  Oeffnung 
der  Spule  wird  mittelst  dem  Barte  der  Feder  geschlossen,  welchen  man 
beim  Gebrauche  mit  den  Zähnen  herauszieht. 

Ausser  diesen  Fläschchen  bedarf  man  noch  einer  kleinen  Nadel- 
büchse oder  besser  eines  zwei  Quadratzoll  grossen  Nadelkissens,  in 
welchem  In sekten nadeln  von  Nr.  2  bis  9  sich  befinden  und  welches 
man  entweder  mittelst  einer  Schnur  um  den  Hals  oder  an  der  linken 
Seite  an  ein  Knopfloch  befestigen  kann ;  da  man  grössere  Käfer,  vor- 
xüglich  Raubkäfer  und  Cerambyciden ,  welche  wegen  ihrer  Färbung 
oder  Behaarung  im  Spiritus  leicht  verderben  und  wegen  ihren  Verhee- 
rungen und  wechselseitigen  Verletzungen  in  den  Fläschchen  lebend  nicht 
geduldet  werden  können,  augenblicklich  aufspiesst  und  entweder  in 
einer  mitgenommenen,  mit  Kork  ausgefütterten  Schachtel  oder  auch 
nur  im  Innern  des  Hutes  mit  der  Vorsicht  verwahrt,  dass  sie  ja  nicht 
mit  einem  Beine  oder  Fühler  in  Berührung  kommen  können. 

Alle  in  diesem  und  im  vorhergehenden  Paragraphe  angegebenen 
Apparate  kann  man  am  bequemsten  in  einem  kleinen  ledernen  Täsch- 
chen, von  einem  Schuh  innerer  Oeffnung,  oder  auch  in  weiten,  an  der 
Innenseite  des  Rockes,  in  den  Drosen  eigens  angebrachten  Säcken,  um 
*o  leichter  mit  sich  führen ,  weil  man  bei  gewöhnlichen ,  kleinen 
Exemtionen  sich  wohl  nur  auf  ein  Paar  Fangmethoden  beschränkt, 
mithin  nicht  die  ganze  entomologische  Rüstkammer  mitzuschleppen 
braucht. 

MV.  Von  der  ferneren  Behandlung  der  gefangenen 

Käfer. 

§.  40. 

Ist  man  mit  seinem  Fange  zu  Hause  angelangt,  so  hat  man  vor 
Allem  die  mitgebrachten,  noch  lebenden  Käfer  zu  tödten.  Dieas  ge- 
schieht am  einfachsten  und  schnellsten,  wenn  man  die  Fläschchen  bis 
an  den  Hals  vorsichtig  in  kochendes  Wasser  taucht,  jedoch  nicht  länger 
darinnen  lässt,  als  bis  sich  kein  Käfer  mehr  bewegt,  da  bei  längerem 
Verweilen  in  der  Hitze  die  Käfer  spröde  werden  und  beim  Aufkleben 
oder  Spiessen  leicht  zerbrechen.  —  Die  getödteten  Käfer  sind  jeden- 
falls binnen  24  Stunden  (kleine  Staphyhnen  binnen  3  —  4  Stunden) 
aufzuarbeiten.  —  Sollte  es  für  den  Augenblick  an  Zeit  gebrechen 
oder  die  Anzahl  der  gefangenen  Käfer  zu  gross  sein,  so  kann  man  sie 
zwischen  zwei  Blättern  von  sehr  feinem,  weissem  Fliesspapiere  in  einer 
kleinen  Schachtel  zwischen  Baumwolle  aufbewahren  mit  der  Vorsicht, 
dass  man  die  ICäfer,  wenn  man  sie  wieder  herausnimmt,  zuerst,  ohne 
die  Papierplatten  auseinander  zu  nehmen,  durch  einige  Stunden  auf 
feuchten  Wellsand  oder  feuchtes  Fliesspapier  legt.  —  Kleinere  Käfer 
ohne  dichte  Behaarung  und  von  dunkler  Farbe  kann  man  auch,  von 
Erde  oder  sonstigem  Schmutz  sorgfältig  befreit,  in  wohlverschlossenen 
Fläschchen  mit  bpiritus  aufbewahren,  um  sie  später  mit  Müsse  auf- 
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kleben  zu  können.  —  Käfer,  die  uocli  lebend  an  der  Nadel  sich  be- 
finden, tödtet  man  am  schnellsten,  wenn  man  sie  auf  eine  Korkplatte 
steckt  und  durch  einige  Secunden  über  frisches  Kohlenfeuer  oder  eine 
heissc  Herdplatte  hält,  so  hoch,  dass  sie  sich  nicht  versengen  und  die 
Fühler  und  Beine  durch  zu  schnelle  Hitze  nicht  spröde  werden. 

§.  41. 

Käfer  von  drei  Linien  Länge  und  darüber  werden  in  der  Regel 
gespiesst,  mit  Ausnahme  der  lauggestreckten  Staphylinen,  welche  auch 
noch  bei  einer  Länge  von  4— 5'"  aufgeklebt  werden  müssen.  —  Man 
spiesst  die  Käfer,  indem  man  die  geeignete  Nadel  senkrecht  durch  die 
rechte  Flügeldecke,  beiläufig  im  ersten  Drittheil  ihrer  Länge,  vom 
Grunde  an  gerechnet,  durchsticht,  mit  der  Vorsicht,  dass  man  nicht 
die  Gelenkspfanne  des  Mittelbeines  trifft.  —  Der  so  gespiesst e  Käfer 
wird  beiläufig  bis  auf  %  Theile  der  Nadel  hin  aufgeschoben,  was  bei 
weichen  Käfern  am  besten  mittelst  eineB  früher  schon  durchstochenen 
Kartenblattes  oder  auch  auf  dem  Nadelpolster  geschieht.  Hinsichtlich 
der  Stärke  der  Nadeln  dient  zur  Richtschnur,  dass  bei  Käfern  zwi- 
schen 3 — 6  Linien  Länge,  Nadeln  von  Nr.  1  —  2,  von  6 — 12  Linien, 
Nadeln  von  Nr.  3 — 4,  bei  grösseren  Käfern  Nadeln  von  6 — 9  die  pas- 
sendsten sind,  da  sowohl  zu  kleine  als  auch  zu  grosse  Nadeln  Nach- 
theile mit  sich  führen,  indem  an  ersteren  die  Käfer,  der  gehörigen 
Stütze  ermangelnd ,  sich  bald  drehen ,  bei  letzteren  jedoch  derselbe  zu 
sehr  verletzt  und  unkenntlich  wird.  —  Ein  grosser  kaum  zu  hebender 
Uebclstand  bei  gespiessten  Käfern  ist  das  Ansetzen  von  Grünspan- 
Krystallen  an  der  Nadel,  wofür  wohl  kaum  die  vorgeschlagene  Vergol- 
dung der  Nadeln  auf  galvanoplastischem  Wege  Abhilfe  verschaffen 
wird.  —  Es  bleibt  hier  kein  anderes  Mittel,  um  einen  werthvollen 
Käfer  vor  gänzlichem  Verderben  zu  schützen,  als  seine  Nadel  auf  spä- 
ter anzugebende  Art  durch  eine  neue  zu  ersetzen. 

Käfer  unter  3  Linien  Länge  und  1  Linien  Breite  werden  nicht 
mehr  gespiesst,  sondern  aufgeklebt.  —  Zu  diesem  Zwecke  nimmt  man 
schön  weisses  Karten-  oder  Zeichenpapier  und  schneidet  solches  in 
3  Linien  breite  Streifen.  —  Aus  diesen  Streifen  werden  mittelst  der 
Scheere  dreieckige  Papierchen  geschnitten,  deren  schmälste  Seite  eine 
Linie  gross  ist ,  welche  Arbeit  T>ci  einiger  Uebung  sehr  schnell  geht. 
Diese  Papierenen  werden  auf  einer  Korkplatte  zerstreut,  und  mit  Na- 
deln von  Nr.  5  —  6  eine  halbe  Linie  von  der  schmalen  Seite  entfernt 
in  der  Mitte  durchstochen,  und  an  der  Nadel  bis  zu  */3  ihrer  Höhe 
hinauf  geschoben,  was  man  am  leichtesten  und  gleichmässigsten  voll- 
führt, wenn  man  sich  ein  kleines  Schächtelchen  von  entsprechender 
Höhe  statt  dem  Deckel  mit  Papier  fest  überspannt,  durch  welches  man 
die  Nadel  mit  dem  aufgespiessten  Zettel  sticht,  bis  selbe  den  Boden  der 
Schachtel  erreicht ;  —  ein  Verfahren ,  wodurch  die  Zettel  schnell  und 
sämmtlich  auf  gleiche  Höhe  kommen.  —  Solcher  aufgespiesster  Zet- 
telchen muss  man  stets  einen  bedeutenden  Vorrath  haben,  um  nach 
einem  reichlichen  Fange  nicht  erst  durch  Herrichten  derselben  aufge- 
halten zu  sein.  —  Die  Norddeutschen  bedienen  sich  viereckiger  Zettel, 
auf  deren  Mitte  sie  den  Käfer  aufkleben.  Diese  Methode  ist  aber  nicht 
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anzurathen,  denn  abgesehen  davon,  dass  sie  platzraubend  und  bei  Be- 
trachtung der  Unterseite  des  Käfers  hindernd  ist,  entbehrt  sie  auch 
des  grossen  Vortheiles,  das»  man,  wie  bei  den  dreieckigen  Zetteln,  kleine 
convexe  Käfer,  z.  B.  CurcuUonen  sehr  schön  aufkleben  kann,  indem 
man  die  Spitze  de«  Zettels  zwischen  die  Beine  steckt. 

Ganz  verwerflich  aber  ist  das  Verfahren  einiger  Entomologen,  so 
kleine  Zettelchen  als  das  Thier  selbst  auf  die  Nadel  zu  stecken  und 
darauf  das  Thier  knapp  an  die  Nadel  aufzukleben.  Dadurch  wird  die 
Untersuchung  mit  der  Loupe  oder  einem  Mikroskope  beinahe  unmög- 
lich gemacht ,  weil  man  den  Käfer  mit  dem  Zettel  meist  nur  verletzt 
von  der  Nadel  abstreifen  kann,  abgesehen  davon,  dass  die  scheinbar 
leeren  Nadeln  unangenehm  dem  Auge  sich  darstellen. 

Das  Aufkleben  der  Käfer  geschieht  nun  folgendermassen :  Man 
nimmt  einen  weissen  Bogen  Papier  und  leert  den  getödteten  Inhalt  des 
Fläschchens  behutsam  darauf  au-,  indem  man  mittelst  einer  Pinzette  das 
darin  enthaltene  Papier  herauszieht,  mittelst  eines  Pinsels  gut  abstreift 
und  auch  die  allenfalls  an  den  Wänden  oder  am  Boden  des  Fläsch- 
chens  zurückgebliebenen  Thierchen  vorsichtig  mittelst  einer  Nadel  ab- 
löset und  herausklopft.  —  Dann  nimmt  man  einen  Pinselstiel,  an  dessen 
einem  Ende  eine» feine,  am  anderen  eine  starke  Nadel  eingesteckt  ist, 
bestreicht  mit  der  gröberen  Nadel  die  Spitze  eines  Zettelchens  mit, 
mit  Leim  versetztem,  arabischen  Gummi  una  bringt  den  Käfer  der  Länge 
nach,  d.  i.  mit  dem  Kopfe  gegen  die  Spitze  des  Zettelchens  gerichtet, 
darauf.  Hierauf  drückt  man  den  Käfer  leicht  an,  damit  er  wohl  an- 
klebe, —  Nur  bei  einigen  Käfern,  z.  B.  den  Stenus-  und  Agrihu- 
Arten,  bei  welchen  es  zur  Bestimmung  der  Art  nothwendig  ist,  die 
Bauchringe  zu  untersuchen,  ist  das  Aufkleben  der  Käfer  auf  den 
Zettelchen  über  quer,  d.  i.  so,  dass  Kopf  und  Hinterleib  frei  vorragen, 
vorzuziehen. 

Ist  die  klebende  Substanz  getrocknet,  was  ungefähr  in  einer  hal- 
ben Stunde  geschieht,  so  nimmt  man  die  aufgeklebten  K«lfer  wieder 
vor  und  richtet  wo  möglich  die  Fühlhörner,  die  sie  im  Tode  raeist 
eingezogen  haben ,  mit  der  feineren  Nadel  am  Pinselstiele  in  vorge- 
streckter Richtung.  Kann  man  ohne  zu  grossen  Zeitverlust  gleich 
beim  Aufkleben  die  Beine  so  stellen,  dass  man  die  Tarsen  mit  der 
Loupe  betrachten  kann,  so  ist  es  jedenfalls  sehr  anzurathen,  da  die 
Tarsen  zur  Bestimmung  des  Käfers  unerlässlich  sind. 

V*  Von  der  Untersuchung  kleiner  Körpertheile  der  Käfer, 
insbenonders  der  Fre**werkzeuge* 

$.  42. 

Unter  allen  Theilen  des  Käfcrleibes  erfordert  wohl  die  Unter- 
suchung der  Fresswerkzeuge  bei  kleinen  Arten  am  meisten  Uebuug 
und  Geduld,  nebst  einer  gehörigen  Anleitung;  und  ich  trage  um  so 
weniger  Bedenken,  die  Art  und  Weise,  wie  ich  die  Untersuchung  vor- 
nehme, hier  in  Kurzem  anzuführen,  weil  sie  vielleicht  einfacher,  sicherer 
und  wissenschaftlicher  sein  dürfte,  als  jene  Verfahrungsart  des  Doctor 
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Schmidt  (Siehe  Stettiner  entom.  Zeitechr.  Jahrg.  III.  p.  237),  bei 
welcher  meines  Erachtens  etwas  rohen  Methode  wohl  das  Gelingen 
der  Untersuchung  rein  vom  Zufalle  abhängt,  das  Gelingen  so  selten, 
das  Feld  der  Täuschungen  so  gross  ist,  um  so  grösser,  weil  man  bei 
einem  und  demselben  Insekte  die  Untersuchung  nur  so  lange  wieder- 
holen kann,  so  lange  Wasser  in  den  Glasplatten  sich  befindet.  —  Wer 
sich  je  mit  genauen  mikroskopischen  Untersuchungen  abgegeben  hat, 
wird  gewiss  auch  die  Bemerkung  gemacht  haben,  wie  gross  dabei  die 
Möglichkeit  der  Täuschung  ist,  wie  sehr  es  zu  wünschen  ist,  ein  und 
dasselbe  Object  öfters  zu  verschiedenen  Zeiten  und  bei  verschiedener 
Beleuchtung  betrachten  zu  können,  um  so  mehr,  da  eine  gleichzeitige 
Vergleichung  zweier  Objecte  oft  unumgänglich  noth wendig  ist.  —  Es 
ist  daher  nicht  nur  nothwendig,  sich  die  Mundtheile  auf  die  einfachste 
und  sicherste  Art  zu  zerlegen,  sondern  selbe  sich  auch  so  aufbewahren 
zu  können,  dass  eine  öfters  wiederholte  Untersuchung  und  Vergleichung 
derselben  möglich  wird. 

Die  Instrumente,  deren  ich  mich  zur  Zerlegung  der  Mundtheile 
bediene,  sind  folgende: 

Eine  einfache  Loupe  mit  4 — 6facher  Vergrößerung. 

Eine  gerade  Starrnadel,  wie  man  sie  bei  jedem  chirurgischen  In- 
strumentenmacher bekömmt. 

Eine  sehr  feine  Stahlnadel  mit  derselben  Fassung  wie  die  Starr- 
Nadel. 

Eine  gerade,  sehr  spitzige  Scheere  von  der  kleinsten  Art,  wie 
sie  chirurgische  Instrumentenmacher  verfertigen. 
Eine  feine,  gerade  Pinzette. 

Eine  l1/,  Zoll  im  Durchmesser  fassende  runde  Platte  von  voll- 
kommen weissem  Wachse. 

Einige  Uhrgläser  und  mehrere  feine  Pinsel. 

Bevor  man  zur  Zerlegung  der  Mundtheile  schreitet,  muss  der 
Käfer  (bei  grösseren  bloss  der  Kopf)  in  warmem  oder  am  schnellsten 
in  siedendem  Wasser  aufgeweicht  werden,  indem  man  einige  Tropfen 
Wasser  sammt  dem  Käfer  in  einem  Kaffeelöffel  ober  einer  kleinen 
Weingeist  flamme  zum  Sieden  bringt.  —  Ist  der  Käfer  aufgeweicht 
(nach  der  Grösse  in  5 — 30  Secunden),  so  lassen  sich  bei  vielen  grösse- 
ren Käfern  die  Mundtheile  durch  blosses  Auseinanderziehen  derselben 
mittelst  der  Stahlnadel  untersuchen.  —  Bei  Käfern,  wo  es  auf  diese 
Art  nicht  mehr  geht,  ist  es  nothwendig,  den  Kopf  in  zwei  Theile  zu 
zerlegen,  dass  die  freie  Ansicht  der  einzelnen  Theile  dadurch  möglich 
wird.  —  Zu  diesem  Ende  fasse  ich  den  Kopf  der  grösseren  Käfer 
(von  4"'  und  darüber)  mit  dem  Daumen  und  Zeigefinger  der  linken 
Hand  und  schneide  mit  der  rechten  Hand  mittelst  der  kleinen  Scheere, 
indem  ich  eine  Spitze  derselben  bei  dem  Hinterhauptloche  einführe, 
den  Kopf  beiderseits  bis  zur  Einlenkung  der  Oberkiefer  (den  Mund- 
winkeln) durch.  —  Sind  beide  Schnitte  geführt ,  so  wird  eine  kleine 
Nachhilfe  mit  der  Stahlnadel,  indem  ich  den  Kopf  in  einen  Wasser- 
tropfen auf  der  Wachstafel  lege,  hinreichen,  leicht  und  schnell  den 
Kopf  in  zwei  Theile  zu  trennen. 

Am  oberen  Theile  wird  man  stets  Oberlippe  und  Oberkiefer,  an 
dem  untern  Unterkiefer  und  Unterlippe  im  gehörigen,  natürlichen  Zu- 
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sammcnhange  finden.  —  Ist  der  Käfer  selten,  so  kann  man  den  obern 
Theil  wieder  an  den  Halsschild  fast  unkenntlich  ankleben,  den  untern 
Theil  aber  auf  später  anzugebende  Art  für  die  Sammlung  aufbe- 
wahren. —  Den  Kopf,  vorzüglich  den  der  kleinern  Käfer,  muss  man 
desshalb  auf  der  Wachstafel  in  einen  Wassertropfen  legen,  weil  sonst 
beim  zufälligen  schnellen  Zerreissen  eines  Haut-  oder  Hornstückes 
durch  die  Llasticität  der  Nadeln,  wichtige  Theile  versprengt  werden 
könnten. 

Bei  kleinen  Käfern,  deren  geringe  Grösse  die  Anwendung  der 
Scheere  nicht  mehr  erlaubt,  lege  ich  den  vom  Halsschilde  sorgfältig 
getrennten  Kopf  in  einen  kleinen  Wassertropfen,  auf  die,  von  allein 
Schmutz,  Staub  und  Ueberresten  von  früheren  Untersuchungen  ge- 
reinigte Wachstafel,  suche  an  demselben  die  Fühler  so  gut  als  mög- 
lich auszubreiten  und  drucke  ihn  dann  mittelst  des  Heftes  der  Starr- 
nadel oder  bei  ganz  kleinen  Käfern  mittelst  der  Fläche  der  Nadel 
sanft  nieder,  so  dass  er  sich  abplattet,  ohne  in  das  Wachs  gedrückt 
tu  werden.  —  Ist  dieses  geschehen,  so  mache  ich,  mit  der  linken 
Hand  die  Loupe,  mit  der  rechten  die  Starrnadel  zwischen  dem  Daumen 
und  Zeigefinger  haltend  und  beide  Finger  mit  der  Spitze  auf  die  Wachs- 
tafel stützend,  die  bei  Fig.  100  angegebenen  zwei  Schnitte  ab  und  ca\ 
indem  ich  die  Schneide  des  Messers  schief  über  den  Kopf  halte,  die 
Spitze  desselben  so  richte,  dass  sie  hinter  den  Mundwinkeln  über  den 
Seitenrand  des  Kopfes  hinausragt,  und  dann  ohne  zu  ziehen  nieder- 
drücke. Ist  der  Schnitt  gemacht,  oder  besser  die  Schneide  durchge- 
drückt, so  bewege  ich  die  Nadel  nicht  zurück,  sondern  nach  auswärts, 
um  den  abgeschnittenen  Theil  e  zu  entfernen  und  ihn,  da  gewöhnlich 
daran  das  Fühlhorn  befestiget  ist,  seitwärts  unterdessen  aufzubewahren. 
Dasselbe  Verfahren  beobachte  ich  nach  dem  zweiten  Schnitte.  —  Sind 
diese  Theile  getrennt,  so  suche  ich  mit  Vorsicht  mittelst  der  Stahl- 
nadel beide  Theile,  wie  nach  den  mit  der  Scheere  gemachten  Schnitten, 
unter  der  Loupe  zu  trennen. 

Ist  die  Trennung  gelungen ,  so  lege  ich  die  feinen  Theile  nebst 
dem  Fühlhorn  und  bei  ganz  kleinen  Käfern  die  sechs  Beine  auf  ein 
reines,  weisses  Papier,  damit  das  Wasser  verdunstet  und  bedecke  sie 
mit  einem  Uhrglase.  —  Bei  den  Beinen  beobachte  ich  die  Vorsicht, 
dass  ich  die  Vorderbeine  zu  den  Oberkiefern,  die  Hinterbeine  zur  Un- 
terlippe, die  Mittelbeine  aber  inzwischen  lege,  um  selbe  nicht  zu  ver- 
wechseln. Nebstdem  mache  ich  mir  bei  ganz  kleinen  Käfern  auf  das 
Papier  mit  der  Feder  einen  kleinen,  zwei  Linien  grossen  Kreis,  in 
dessen  Mitte  ich  mittelst  der  Pinsel-  oder  angefeuchteten  Nadelspitze 
die  kleinen  Theile  lege,  weil  mich  die  Erfahrung  lehrte,  dass  man 
sonst  leicht  die  dem  freien  Auge  oft  kaum  sichtbaren  Theile  verliert, 
weil  sie  beim  Verdunsten  des  Wassers  ihre  Gestalt  ändern  und  dem, 
edbet  mit  der  Loupe  bewaffneten  Auge  unkenntlich  werden,  wenn  man 
»ich  nicht  genau  die  Stelle  merkt,  wo  man  sie  hinlegte. 

Bei  der  gleichförmigen  Lage  und  Gestalt  der  Mundtheile  der  Kä- 
fer wird  es  der  Anfänger  bald  dahin  bringen,  nach  obigem  Verfahren 
die  Mundtheile  selbst  kleiner  Käfer  schnell  und  sicher  zerlegen  zu 
können.  —  Er  fange  zuerst  mit  grösseren  Käfern  an,  zuerst  mit  grossen 
Laufkäfern  und  Schwimmkäfern,  bei  denen  die  Mundtheile  die  grösste 
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Ausbildung  erlangen  und  schreite  erst  dann  zu  den  kleineren,  wenn 
er  die  allgemeine  Lage  der  Theile  inne  hat.  —  Er  nehme  dann  grössere 
Arten  der  Mistkäfer  und  er  findet  hier  eine  verschiedene  Bildung  des 
Mundes,  eine  kleine,  häutige,  unter  dem  Kopfschilde  versteckte  Ober- 
lippe, zum  Thcil  häutige  Oberkiefer,  zwei  häutige  Lappen  der  Unter- 
kiefer u.  s.  w.  Untersucht  er  einen  Maikäfer,  so  findet  er  unter  dem 
vorragenden  Kopfschilde  eine  dicke,  zweilappige  Oberlippe  mit  hor- 
nigem, gezähnten  Lappen  versehenen  Unterkiefer  und  eine  eigens  ge- 
baute Unterlippe,  ohne  häutigem  Anhange  (Zunge),  bloss  mit  einem 
hornigen  Kinne,  an  welchem  die  Lippentaster  entspringen.  —  Unter- 
sucht er  noch  einige  grössere  Staphylinen ,  ChrysomeHnen,  so  wird  er 
sich  eine  allgemeine  Uebersicht  der  Mundtheile  erwerben,  die  ihn  bei 
späterer  Zerlegung,  wenn  zufallig  die  Theile  sich  verwirren,  wohl  nie 
zweifeln  lässt,  mit  welchem  Theile  er  es  hier  oder  dort  zu  thun  habe. 

§.  43. 

Hat  man  die  Mundtheile  zerlegt,  ist  das  an  ihnen  klebende  Was- 
ser auf  dem  Papiere  verdunstet,  so  handelt  es  sich  darum,  selbe  so 
aufzubewahren,  dass  man  sie  möglichst  genau  beobachten  kann  und 
nicht  für  den  Augenblick,  sondern  so  oft,  als  man  die  Untersuchung 
zu  machen  wönsent,  theils  um  nicht  bei  jeder  Untersuchung  einen  neuen 
Käfer  zerlegen  zu  müssen,  hauptsächlich  aber,  um  die  einmal  ange- 
wandte Mühe  und  Zeit  nicht  öfters  zu  vergeuden.  —  Die  Mundtheile 
grösserer  Käfer  klebt  man  sich  auf  an  Nadeln  aufgesteckte  Papier- 
Streifen  ,  die  Mundtheile  kleiner  Käfer  lege  ich  zwischen  zwei  Glas- 
platten in  Canada-  Balsam.  —  Dieser  Balsam  ist  ein  durch  Feinheit 
und  Geruch  von  unserem  reinen  Fichtenharze  verschiedenes  Harz  von 
Pinus  eanadentns ,  welches  man  bei  unseren  grösseren  Materialisten  in 
reinem,  flüssigem  Zustande  zu  kaufen  bekommt.  —  Dieses  Harzes  be- 
dienen sich  die  Optiker,  um  zwei  Gläser  von  verschiedenem  Brechnngs- 
vermögen,  ohne  der  Reinheit  und  Durchsichtigkeit  zu  schaden,  zusam- 
men zu  kleben,  da  das  Harz  in  kurzer  Zeit  verhärtet  und  die  Gläser, 
nur  mehr  durch  bedeutende  Wärme  trennbar,  verbindet.  —  Durch 
eben  diese  Eigenschaft  ist  dieses  Harz  auch  von  grossem  Werthe  zur 
Aufbewahrung  kleiner  Objecte,  denn  abgesehen  davon,  dass  selbes  die 
Durchsichtigkeit  der  Gegenstände  vermehrt  und  somit  die  Untersuchung 
bedeutend  erleichtert,  bietet  selbes  mit  den  beiden  Gläsern  einen  sichern 
Schutz  für  die  Objecte,  unter  dem  sie  so  lange  unverändert  bleiben, 
so  lange  nicht  durch  einen  bedeutenden  Schlag  oder  grosse  Hitze,  die 
Gläser  zerstört  oder  der  Balsam  flüssig  gemacht  werden.  —  Von  den 
Gläsern,  deren  ich  mich  bediene,  ist  das  grössere  2  Zoll  lang  und  9 
Linien  breit,  das  kleinere  um  eine  Linie  kürzer  und  schmäler,  damit 
man  nach  Einlegung  der  Objecte  beide  Gläser  fest  mit  Siegellack  ver- 
kleben kann. 

Das  Einlegen  der  Objecte  geschieht  auf  folgende  Art :  Man 
nimmt  zuerst  ein  Glas  von  grösserem  Formate  und  gibt  mittelst  einer 
umgekehrten  grossen  Insektennadel  einen  Tropfen  Balsam  von  der 
Grösse  des  Nadelkopfes  auf  die  Mitte  des  Glases.  — -  Hat  man  mittelst 
der  Stahlnadel  den  Tropfen  etwas  ausgebreitet,  so  legt  man  die  Mund- 
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theile  in  der  oben  angegebenen  Ordnung,  wie  sie  auf  dem  Papier 
liegen,  mit  der  noch  klebrigen  Nadel  in  den  Tropfen,  erwärmt  dann 
das  Glas  etwas  über  einer  Kleinen  Weingeistlampe,  damit  sieb  die 
Luftblasen  von  den  Objecten  entfernen  und  an  die  Oberfläche  des 
Tropfens  kommen,  wo  man  sie  leicht  mit  der  etwas  erwärmten  Stahl- 
nadel entfernen  kann.  —  Fliessen  während  dem  Erwärmen  des  Glases 
manche  Objecte  zusammen,  so  entfernt  man  sie  ebenfalls  mit  der  er- 
wärmten Nadel  von  einander.  —  Lässt  man  dann  das  Glas  einige  Mi- 
nuten stehen,  so  bildet  sich  durch  Verflüchtigung  des  ätherischen  Oeles 
bei  der  vorangegangenen  Erwärmung  eine  festere  Haut  über  dem 
Tropfen,  was  nothwendig  ist,  damit  beim  Auflegen  des  zweiten  Glases 
die  Objecte  nicht  auseinander  fliessen,  was  ohne  obige  Vorsicht  un- 
vermeidlich wäre.  —  Ist  der  Tropfen  an  der  Oberfläche  etwas  erhärtet, 
so  gibt  man  in  die  Mitte  eines  Glases  von  kleinerem  Formate  einen 
nochmal  so  grossen  Tropfen  Balsam,  wendet  das  Glas  schnell  um, 
legt  es  über  das  andere  und  drückt  beide  Gläser  sanft  zusammen.  — 
Da  der  Balsam  einige  Wochen  zur  vollkommenen  Erhärtung  bedarf 
flo  klebt  man  beide  Gläser,  damit  sie  sich  nicht  verschieben  können, 
mit  Siegellack  zusammen  und  schabt  später  mit  einem  Messer,  um  dem 
Präparate  eine  gefälligere  Form  zu  geben,  das  überflüssige  Lack  so 
weit  weg,  als  es  die  obern  Kanten  der  beiden  Gläser  gestatten.  Der 
Lack,  welcher  in  dem,  von  dem  kleineren  Glase  nicht  bedeckten  Räume 
zurückbleibt ,  ist  hinreichend  beide  Gläser  fest  mit  einander  zu  ver- 
binden. —  An  ein  Ende  der  Gläser  klebt  man  sich  ein  kleines  Zettel 
mit  einer  fortlaufenden  Nummer,  um  sich  in  einem  Verzeichnisse  die 
Anmerkung  zu  dem  Präparate  machen  zu  können.  Ist  einem  der  Name 
<les  Käfers  einmal  bekannt,  so  klebt  man  den  auf  ein  gleiches  Zettel 
geschriebenen  Namen  auf  das  andere  Ende  der  Gläser. 

So  hergerichtet  kann  man  dann  die  Mundtheile  in  einer  Reinheit 
und  Bestimmtheit  beobachten,  wie  es  wohl  auf  keine  andere  Art  mög- 
lich sein  dürfte. 

Die  hier  angegebene  Methode,  sich  die  Mundtheile  aufzubewah- 
ren, mag  vielleicht  Manchen  etwas  complicirt  und  zeitraubend  er- 
scheinen, allein  ich  kann  aus  langer  Erfahrung  sagen  und  Jene,  welche 
diese  Methode  bei  mir  selbst  sahen,  können  es  bestätigen,  dass  diese 
Einwürfe  wegfallen,  wenn  man  die  kurze  Zeit  in  Anschlag  nimmt, 
welche  diese  Präparation  bei  einiger  Uebung  erfordert  und  die  grossen 
Vortheile,  welche  sie  gewährt,  denn: 

I.  Ist  es  unmöglich,  die  Mundtheile  auf  irgend  eine  Art  genauer 
zu  beobachten ,  als  wenn  sie  im  Balsame  liegen ,  wo  man  jedes  Här- 
chen, jede  Gliederung,  jede  Abstufung  von  der  hornigen  zur  häutigen 
Substanz  erkennen  kann. 

IL  Geht  die  bei  der  Zergliederung  angewandte  Zeit  und  Mühe 
nicht  verloren-  —  Man  sieht  die  Objecte  nach  20  Jahren  noch  ebenso, 
wie  man  sie  kurz  nach  der  Zergliederung  sah.  Stösst  einem  später 
irgend  ein  Zweifel  auf,  will  man  später  die  Mundtheile  mit  dem  eines 
»ndern  Käfers  oder  mit  der  Besenreibung  irgend  eines  Autors  ver- 
gleichen, will  man  sie  Jemanden  zeigen,  um  ihm  über  einen  Zweifel 
Aufschluss  zu  verschaffen,  so  darf  man  nur  das  Präparat  hervor- 
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nehmen,  ohne  erst  neue  Mühe  und  Zeit  auf  die  Zerlegung  zu  ver- 
wenden ,  welche  oft  unmöglich  wird ,  da  man  nicht  immer  bei  einer 
seltenen  Art  mehrere  Exemplare  vorräthig  hat. 

Vi.  Von  dem  Gebrauche  der  folgenden  drei  Tabellen. 

1.  Ehe  der  Anfänger  an  die  Bestimmung  eines  ihm  unbekannten 
Käfers  geht,  muss  er  sich  die  Kunstausdrücke,  welche  in  den  folgen- 
den Tabellen  vorkommen,  geläufig  gemacht  haben.  Dieses  wird  durch 
aufmerksames  Lesen  der  vorstehenden  Einleitung  und  durch  Verglei- 
chung  derselben  mit  der  lebenden  Natur  leicht  zu  erreichen  sein. 

2.  Die  erste  Tabelle  dient  dazu,  den  Namen  der  Familie,  zu  wel- 
cher der  zu  bestimmende  Käfer  gehört,  kennen  zu  lernen.  Man  fängt 
bei  der  ersten  Nummer  an,  und  untersucht,  welcher  von  den  beiden 
Gegensätzen  auf  den  Käfer  passt.  Die  diesem  Satze  rechts  angehängte 
Zahl  a  •  i  - 1  auf  die  Nummer  hin ,  zu  welcher  man  sodann  auf  der  lin- 
ken Seite  übergehen  muss,  um  auf  gleiche  Art  zu  verfahren.  Hier  wird 
man  wieder  auf  eine  ähnliche  Art  zu  einer  folgenden  Nummer  hin, 
manchmal  auch  zu  einer  früheren  zurückgewiesen,  bis  man  endich  auf 
den  Satz  kommt,  welchem  der  lateinische  Familienname  angehängt  ist. 

3.  Man  muss  unter  jeder  Nummer,  ehe  man  sich  entscheidet, 
allemal  beide  oder  wenn  deren  mehrere  sind,  alle  Gegensätze  lesen, 
und  aufmerksam  vergleichen,  denn  ein  Charakter,  wenn  er  gleich  an 
sich  deutlich  ist  und  auf  den  vorliegenden  Käfer  zu  passen  scheint,  er- 
hält oft  erst  durch  den  Gegensatz  sein  volles  Licht. 

4.  In  jenen  Fällen,  wo  die  Anzahl  der  Fussglieder  in  beiden  Ge- 
schlechtern verschieden  ist ,  ist  dafür  gesorgt ,  das  man  durch  beide 
Sätze  auf  den  richtigen  Familien  -  und  Gattungsnamen  kommt. 

5.  Es  gibt  Fälle,  wo  die  beiden  Gegensätze  bei  Ansehung  des 
Käfers,  auf  den  man  sie  anwenden  soll,  nicht  scharf  genug  entgegen- 

fesetzt  sind,  so  dass  man  nicht  bestimmt  sagen  kann,  welcher  von 
eiden  besser  passt.  In  solchen  Fällen  ist  in  allen  drei  Tabellen  da- 
für gesorgt,  uass  man  durch  beide  Sätze  auf  den  richtigen  Namen 
kommt.  Versucht  man  sie  beide,  und  kommt  auf  beiden  Wegen  zu 
demselben  Resultate,  so  kann  man  dasselbe  desto  sicherer  annehmen. 
Ein  ähnlicher  Fall  findet  häufig  in  der  dritten  Tabelle  bei  Bestimmung 
der  Art  wegen  den  Varietäten  statt.  Die  Färbung  der  Beine  kann 
bei  den  Arten  einer  Gattung  ein  passendes  Merkmal  sein ,  die  einen 
haben  z.  B.  beständig  ganz  schwarze  Beine,  die  anderen  Arten  gelb- 
braun, nur  bei  einer  Art  zeigen  sich  beide  Färbungen.  Sind  daher 
z.  B.  unter  Numero  1  die  beiden  Gegensätze  „Beine  schwarz  und 
Beine  gelbbraun,"  so  muss  man  auf  beiden  Wegen  auf  den  richtigen 
Namen  kommen ,  ob  man  den  ersten  oder  zweiten  Gegensatz  als  pas- 
send annimmt.  Diese  nothwendige  Einrichtung  ist  auch  schuld,  dass 
der  Leser  häufig  dieselbe  Nummer  an  mehreren  Sätzen  rechts  ausge- 
setzt findet. 

6.  Passt  weder  der  eine  noch  der  andere  Gegensatz,  und  hat  man 
sich  überzeugt,  dass  man  sich  in  der  Verfolgung  der  Nummer  nicht 
irrte,  so  ist  dieses  ein  Beweis,  dass  sich  der  zu  bestimmende  Käfer 
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nicht  in  der  Tabelle  befindet,  und  dass  er  entweder  mir,  als  in  Oester- 
reich vorkommend  nicht  bekannt  war,  oder  dass  er  überhaupt  neu  ist. 

7.  Nach  bestimmter  Familie  geht  man  zur  Bestimmung  der  Gat- 
tung. Die  dem  Familiennamen  vorgesetzte  römische  Zahl  weist  auf 
(3 ie  Nummer  hin,  unter  welcher  sich  diese  Familie  in  der  zweiten  Ta- 
belle zur  Bestimmung  der  Gattung  befindet.  Mittelst  dieser  Tabelle 
kommt  man  durch  ein  dem  obigen  gleiches  Verfahren  auf  den  Namen 
der  Gattung.  Die  dem  Gattungsnamen  vorgesetzte  Zahl  weist  endlich 
wieder  auf  die  Nummer  hin,  unter  welcher  man  diese  Gattung  in  der 
dritten  Tabelle  findet,  um  durch  gleiches  Verfahren  den  Namen  der 
Art  oder  Speciee  aufzufinden.  Die  dem  Gattungsnamen  nachgesetzte 
Zahl  gibt  die  Seite  an,  auf  welcher  man  die  Gattung  in  der  dritten 
Tabelle  findet. 

8.  In  der  dritten  Tabelle  ist  unter  jedem  Gattungsnamen  mit 
kleineren  Lettern  der  Autor  angegeben,  der  diese  Gattung  zuerst  auf- 
stellte, bei  der  Artdiagnose  ist  zuerst  der  Autor  in  Abkürzung  ange- 
führt, der  die  Art  zuerst  beschrieb,  dann  die  Werke,  worin  eine  gute 
Beschreibung  oder  Abbildung  dieser  Art  sich  befindet,  wo  solche  vor- 
handen sind. 

Folgende  Beispiele  an  bekannten  Käfern  mögen  das  oben  be- 
schriebene Verfahren  erläutern : 

Man  kommt  z.  B.  in  der  ersten  Tabelle  durch  die  Nummern: 
1,  2,  3,  7,  8,  9,  26,  27,  28,  29,  30  auf  die  II.  Familie  Carabides. 
In  der  zweiten  Tabelle  durch  die  Nummern:  1,  2,  7,  8,  9,  10,  11,  12 
auf  die  14.  Gattung  Carabus.  In  der  dritten  Tabelle  durch  die  Num- 
mern: 1,  2,  7  auf  Caralms  auratus. 

Durch  die  Nummern:  1,  2,  3,  4,  ß  in  der  ersten,  —  1,  2,  3  in 
der  zweiten ,  auf  die  438.  Gattung  Lucanus  mit  der  einzigen  Art 
L.  eervus. 

Durch  die  Nummern ;  1,  2,  3,  4,  5  auf  der  ersten  Tabelle,  1,  8, 
33,  34,  35,  37,  38,  39  auf  der  zweiten  Tabelle  und  1,  2  auf  der  dritten, 
auf  den  Namen  Melohntha  vulgaris. 

Man  macht  häufig  der  aualytischen  Methode  den  Vorwurf  der 
Seichtigkeit  und  Ungründlichkeit,  allein  mit  Unrecht.  Die  analytische 
Methode  ist  eine  kurzgefasste  Charakteristik,  welche  sich  bemüht,  die 
Merkmale,  deren  sich  alle  Systeme  bedienen,  in  derjenigen  Ordnung 
zusammenzustellen,  welche  den  Kegeln  des  unterscheidenden  Verstandes 
am  angemessensten  ist,  —  eine  Charakteristik,  welche  durch  scharfe 
Entgegensetzung  der  Merkmale  deren  Klarheit  und  Deutlichkeit  zu 
fordern  sucht.  Sind  die  Charaktere  schwankend  und  unbestimmt, 
lassen  sie  den  Bestimmenden  bei  gewissen  Gattungen  und  Arten  in 
Zweifel  und  Ungewissheit,  so  ist  dieser  Fehler  nicht  der  Methode  zur 
Last  zu  legen ,  sondern  jenen  Autoren ,  welche  Gattungen  und  Arten 
aar  nach  einem  unbestimmten  Mehr  und  Weniger  einer  Eigenschaft, 
nicht  aber  nach  einem  bestimmten,  deutlich  unterscheidenden  Charakter 
aufstellten.  Man  wirft  in  der  neuesten  Zeit  zwei  wichtige  Hauptstücke 
der  Naturgeschichte,  Charakteristik  und  Physio^raphie  so  häufig  zu- 
sammen, vernachlässiget  die  erstere  und  glaubt  diese  durch  detaillirte, 
bogenlange  Beschreibungen  zu  ersetzen,  Beschreibungen,  welche  die 
anschauliche  Vorstellung  des  Käfers  zwar  scheinbar  befördern,  welche 

r 


Digitized  by  Google 


XLIV  EnuuTcnro. 

aber,  wenn  man  alle  vollkommen  gleichlautenden  Worte  wegstreicht, 
dem  nach  wirklich  unterscheidenden  Merkmalen  suchenden  Entomo- 
logen mit  grossem  Zeitverluste  kaum  einige,  von  einander  verschiedene 
Charaktere  bieten. 

VII.  Uebersichi  der  Ordnungen  der  Insekten  •). 

I.  Insekten  mit  unvollkommener  Verwandlung. 

(Imecta  ametabola  Leach.) 
I.  Ordnung.    Die  Mundtheile  eignen  sich  nur  zum  Saugen  und 
bilden  einen  zusammengesetzten  Schnabel,  in  dem  die  borsten- 
förmigen,  tasterlosen  Kiefer  liegen. 

Rynchota.  Schnabclkerfe. 

II.  Ordnung.  Beissende  Mundtheile.  Jeder  Mundtheil  ist  ein  für 

sich  selbstst&ndig  wirkendes  Organ,  von  denen  nur  Unterkiefer 
und  Unterlippe  mehr  oder  weniger  am  Grunde  verbunden 
sind;  diese  beiden  haben  fast  immer  Taster. 

Gymnognatha.  Kaukerfe. 
II.  Insekten  mit  vollkommener  Verwandlung. 

{Insecta  metabola  Leach.) 

A.  Flügel  gleichartig  gebildet,  gewöhnlich  nur  in  der  Grösse  von  ein- 

ander abweichend.  Vorder-  und  Mittelbrust  fest  mitsammen 
verwachsen. 

III.  Ordnung.    Mit  zwei  Flögeln,  in  sofern  noch  die  beiden  hin- 

tern zu  unscheinbaren  Schwingkolben  verkümmert  sind.  Ihr 
Saugorgan  ist  die  Unterlippe,  in  welcher  die  borsten  artigen 
Kiefer  Tiegen. 

Antliata  (Diptera  Linne  .  Fliegen. 

IV.  Ordnung.    Mit  vier  Flügeln,  von  denen  die  hinteren  jedoch 

Btets  kleiner  sind,  und  an  der  Flugbewegung  der  vordem  blos 
Antheil  nehmen  durch  Befestigung  an  ihnen.  Die  Flügel  sind 
mit  einfachen  Haaren  bedeckt.  Ihr  Saugorgan  ist  die  Zunge, 
welche  die  lederartigen  Unterkiefer  in  der  Ruhe  umschliessen. 

Piezata  (Hymenoptera,  Linne).  Immen. 

V.  Ordnung.    Mit  vier  von  schuppenartigen  Haaren  bedeckten 

Flügeln.  Das  Saugorgan  besteht  aus  den  spiralförmigen  auf- 
rollbaren Unterkiefern,  welche  die  langen  Lippentaster  ein- 
schliessen. 

Glossata  (Lepitoptera,  Linne').  Falter. 

B.  Vorderflügel  hornig,  Hinterflügel  gross,  häutig,  und  allein  als  Flug- 

organe dienend.  Vorder-  undMittelbrust  beweglich  mitsammen 
verbunden. 

VI.  Ordnung.    Eleutherata  (Coleoptera,  Linn4).  Käfer. 


*)  Siehe  Burmeister 's  liondbuch  d.  Entom.  II.  Bd.  pag.  39. 
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zur 

Stimmung  der  Familie. 


1  FlOgeldecken  verkürzt,  der  aas  fünf  bis  sieben  hornartigen  Ringen  bestehende 
Hinterleib  von  ihnen  grösstentheils  unbedeckt.    Naht  gerade.    FlOgcl  unter 

die  Flügeldecken  vollkommen  turücksiehbar  77 

— —  ganz,  oder  bloss  abgestutzt,  so  data  nur  einige  Hinterleibsringe  vorragen, 
welche  hornartig  sind,  wahrend  die  von  den  Flügeldecken  bedeckten  bloss 
aus  einer  Haut  bestehen,  oder  sie  sind  stark  verkürzt,  die  ausgestreckten 
Flügel  sind  aber  nicht  unter  selbe  zurückziehbar,  oder  sie  sind  verkürzt,  die 
Nahtrandcr  divergirend,  oder  sie  fehlen  ganzlich  S 

i   Hinterfüße   mit  fünf  Gliedern   3 

 mit  vier,  die  vorderen  mit  fünf  Gliedern   41 

Alle  Fftsse  mit  vier  Gliedern,  oder  die  Vorderfüssc  nur  mit  drei   ....  58 

Hinterfüssc  mit  drei  oder  weniger  Gliedern   72 

S    Fühler  gekniet,  das  erste  Glied  lang  und  dick,  mit  den  folgenden  kleineren 
Gliedern  einen  Winkel  bildend,  die  Endglieder  zu  einer  Keule  verdickt, 
oder  nach  innen  sage-  oder  blattartig  erweitert  (Fig  9 — 11  und  15 — 20)  .  4 
 nur  sehr  selten  gekniet,  in  diesem  Falle  haben  sie  aber  nie  keulenför- 
mig verdickte  Endglieder  7 

4  Endglieder  der  Fühler  nach  innen  sageartig  erweitert  oder  blattförmig,  oder 

einen  umhüllten  Kudknopf  bildend  (Fig.  II,  15—20)  5 

 oder  Endknopf  nach  allen  Seiten  gleichmassig  erweitert,  die  Verbin- 
dangsachse durch  die  Mitte  gehend  (Fig.  9— lo)  6 

5  Fühler  aehngliederig,  ilire  Endglieder  kämm  -  oder  sageförmig  nach  innen  er- 

weitert (Fig.  11).    Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet. 

XXXII.  Farn.  Lueauide». 

 acht  -  bis  cil/gliederig  mit  einem  gelappten,  fächerförmigen,  gespaltenen 

oder  umhüllten  Endknopfe.  (Fig.  15—20.)  Bauch  gewöhnlich  aus  sechs,  sel- 
ten aas  acht,  sehr  selten  aus  fünf  Ringen  gebildet.  Vorderbeine  Scharr  - 
beinc  (§.  28).  XXXIII.  Farn.  ScarabaeideH. 

6  Kopf  in  einen  runden  Rüssel  verlängert,  an  dessen  Seiten  die  Fühler  einge- 

lenkt sind  59 

  nicht  rüsael  förmig.  Fühler  gewöhnlich  an  die  Unterseite  des  Habschildcs 

iurueklegbar ,  an  welcher  sich  hautig  Gruben  für  die  Endkeule  befinden. 
Flügeldecken  fast  immer  abgestutzt,  die  zwei  letzten  Hinterleibaringe  frei 

XVI  Fam.  Iliateridih 


7   Kiefertaster  fast  so  lang  oder  länger  ah»  die  Fühler. 

V.  Fam.  Hydrophil  Idm 

 viel  kürzer  als  die  Fühler   ...  8 

H   Fossklauen  nicht  von  auffallender  Grösse   ....   9 

Letztes  Glied  der  sticlrunden  Fasse  sehr  gross  mit  auffallend  grossen  Klauen 
Bauch   ans  fünf  *)  Ringen  gebildet.    Fühler  entweder  schwach  gegen  die 
Spitse  verdickt  oder  unregclmassig  (Tig.  21).   Körper  ganz  oder  theilweise 
mit  einem  das  Wasser  abstossenden  Haarklcidc  bedeckt. 

XXX  Fam  Hamide». 


•)  t«.  «>e 
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0    Bauch  aas  fünf  Ringen  gebildet  10 

 aus  sechs  oder  mehr  Ringen  zusammengesetzt  26 

 nur  aus  vier  Ringen  bestehend.    Fühler  bloss  zweigliederig. 

VI.  Fam.  Paussides. 

10  Schenkel  mit  der  Wurzel  an  die  Aussenseite  der  Schenkelringe  angelegt  und 

hinter  deren  Bütte  eingelenkt  11 

 an  oder  sehr  nahe  an  der  Spitze  der  Schcnkclringe  eingelenkt,  so  dass  die 

Längenachse  beider  Theile  eine  gerade  Linie  bildet  25 

11  Vorderhaften  kugelig  oder  quer,  gewöhnlich  nur  wenig  aus  den  Gelcnks- 

gruben  herausragend  12 

 kegel  -  oder  zapfenförmig  aus  den  Gelenksgruben  hervorragend  und  ein- 
ander genähert.  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  Hinterhüften  nicht  zapfen- 
förmig  20 

Alle  Hüften  in  Form  grosser,  nach  hinten  gerichteter,  an  einander  stehender 
Zapfen  vorragend   23 

12  Vorderhöften  quer,  mehr  oder  weniger  halbwalzenförmig  13 

 kugelig  15 


18    Hinterbrust  deutlich,  gewöhnlich  ziemlich  lang,  die  Ilinterhüftcn  stets  viel 

weiter  von  den  Mittelhofen  entfernt  als  diese  von  den  Vorderhüften   .  .14 

 sehr  kurz,  die  Hinterhöften  kaum  mehr  von  den  Mittclhöften  entfernt, 

als  diese  von  den  Vorderhüften,  alle  Hüften  quer,  wenig  von  einander  ent- 
fernt. Erster  und  fünfter  Bauchring  länger  als  die  drei  mittleren  kurzen, 
glcichlangen  Ringo.  Fühler  keulenförmig  verdickt.       XXV.  Fam.  Tkorictides. 

14    Alle  Bauchringe  frei  beweglich.  Schienen  nicht  zum  Einlegen  in  eine  Rinne 

an  der  Unterseite  der  Schenkel.   Hüften  der  Mittclbcinc  gewöhnlich  kugelig  32 
Die  drei  ersten  Bauchringe  verwachsen.    Alle  Hüften  quer,  walzenförmig. 
Schienen  zum  Einlegen  in  eine  Rinne  an  der  Unterseite  der  Schenkel. 
Fühler  allmälig  verdickt,  oder  mit  mehreren  grösseren  Endgliedern. 

XXVIII.  Fam.  Byrrhides. 


15    Kühler  borsten-  oder  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt.    Vorderbrust  mit 

einem  Fortsätze,  der  in  eine  Grube  der  Mittclbrust  eingreift  16 

 schnurförmig,  oder  allmllig  verdickt,  mit  grösseren  Endgliedern,  oder  mit 

einer  gegliederten  Keule  17 


10  Fortsatz  der  Vordcrbrutt  in  der  Aushöhlung  der  Mittelbrust  nicht  verschiebbar, 
daher  der  Käfer  die  Vorderbrust  kaum  nach  abwärts  bewegen  kann,  daher 
kein  Sehne  11  vermögen.  XXXIV.  Fam.  Btipreettides. 

Dieser  Fortsatz  ist  in  die  Aushöhlung  der  Mittelbrust  versenkbar,  dadurch 
kann  der  Käfer  seinen  Rücken  durch  Neigung  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittclbrust  krümmen,  und  auf  den  Rücken  gelegt,  durch  schnelles  Strecken 
des  Körpers,  sich  in  die  Höhe  schnellen.  XXXV.  Fam.  Elateridcs. 

17  Vorderbrust  ohne  stachelförmigen  Fortsatz  nach  hinten.  Mittclbrust  ohne  Aus- 

höhlung.   Köhler  und  Beine  nicht  einziehbar  18 

 mit  einem  Fortsätze  der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittclbrust  passt.  Füh- 
ler und  Beine  in  Vertiefungen  einziehbar.  XXVII.  Fam  Throseide«. 

18  Hüften  von  einander  mehr  oder  weniger  entfernt  19 

-  —  einander  genähert.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  Kranze  dicht  ge- 
stellter Borsten  (Fig.  95).  Die  ersten  drei  Fussglicder  etwas  erweitert,  un- 
ten behaart,  das  vierte  klein.  Körper  eirund  oder  eiförmig,  unten  flach, 
oben  stark  gewölbt.    FÖhler  mit  dicht  dreigliederigcr  Keule. 

XVII.  Farn.  Phalacridts 

19  Körper  flach  gedrüc  kt,  die  mehr  oder  weniger  rinnenförmig  eingedrückten  Flü- 

geldecken am  Seitenrande  gewöhnlich  von  einer  erhabenen  Leiste  begrenzt. 
Fühler  fast  immer  faden  -  oder  schnurförmig,  selten  mit  drei  grösseren  End- 
gliedern.   Bauchringe  an  L&ngc  ziemlich  gleich.         XXI.  Fam.  fuenjide*. 

 gewölbt.    Flügeldecken  ohne  Seitcnleiste.   Erster  Bauchring  länger  als 

die  folgenden.  XXII.  Fam.  Tryptophane«. 
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20   Hinterhflften  nahe  an  einander  stehend   21 

Mittel-  und  Hinterhaften  von  einander  entfernt  35 

?1   Hinterhöften  ohne  Rinne  zum  Einlegen  der  Schenkel,  diese  ohne  Rinne  für 

die  Schienen  22 

 in  eine  schmale  Platte  nach  hinten  erweitert,  unter  welche  sich  die  Hin- 
terschenkel einlegen.  Schenkel  unten  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der 
Schienen.  XXVI.  Fam.  Derme*tlde«. 

ü   Ffisse  einfach.    Körper  halbkugelig,  eirund  oder  eiförmig  37 

 mit  breiter  Sohle.  Körper  gestreckt  mit  ziemlich  walzenförmigen  Flö- 
ge Idecken.    Körper  mit  Zottenhaaren  39 

?3   Körper  eiförmig  oder  länglich.  Kopf  fiel  kleiner  als  das  Halsschild.  Schienen 

mit  deutlichen  Endspornen  24 

  lang,  walzenförmig    Kopf  mit  den  grossen  Augen  so  breit  als  das  kleine 

Halsschild.    Flögeldecken  klaffend  oder  fehlend.  Schienen  mit  undeutlichen 


24  Oberkiefer  kraftig,  weit  vorragend.    Zweites  bis  viertes  Fussglied  unten  mit 

einem  lappenförmigen  Anhange.  XXXVII.  Fam.  Atopidra. 

 zart,  nicht  vorragend.    Nur  das  vierte  Fnssglicd  zweilappig. 

XXXVIII.  Fam.  Cypbonldf«. 

i5    Fühler  fadenförmig,  anf  der  Stirne,  nahe  an  einander  gelenkt. 

XLII.  Fam.  Ptinidf* 

 gesägt  oder  gekämmt  oder  mit  drei  längern  oder  breitem  Endgliedern, 

an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt 

XLIII.  Fam.  Anobiide9. 

26   Vorderhüften  kugelig  oder  quer,  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben 

eingeschlossen  27 

kegel-  oder  xupfenförtnig,  aus  den  Gelenksgrnben  herausragend  ...  33 

¥1   Die  ersten  drei  Bauchringe  mitsammen  verwachsen  28 

frei  32 


tS   Alle  Beine  Lauf-  oder  Schreitbeine  29 

Wenigstens  die  Hinterbeine  Schwimmbeine  31 

?9  Fahler  borsten  -  oder  fadenförmig.  Mundtheile  stark  entwickelt,  mit  vor- 
ragenden Oberkiefern  und  TWein.  Beine  Lnufbeine,  selten  die  vorderen 
bedeutend  verdickt  mit  erweiterten,  aussen  gezähnten  Schienen.  Hinter- 
höften immer  einander  genähert  und  nach  rückwärts  erweitert  ...  .30 
 vollkommen  perlschnurförmig.  Mund  ganz  von  der,  mit  der  Kehle  ver- 
wachsenen, Kinnplatte  bedeckt.  Oberkiefer  kaum  vorragend.  Beine  kurz 
und  kräftig,  Schreitbeine.    Hinterhüften  weit  von  einander  entfernt. 

XX.  Fam.  Rhyssodides. 

50  Fohler  auf  der  Stirne  ober  der  Wurzel  der  Oberkiefer  eingelenkt. 

I.  Fam.  Cielndelide«. 

 am  Hinterrande  der  Oberkieferwurzcln  eingefügt.  II.  Fam.  t'arabidc*. 

51  Fflbler  lang,  dünn,  borsten  •  oder  fadenförmig,  Belten  in  der  Mitte  dicker  oder 

mit  einigen  etwas  grösseren  Endgliedern.  Augen  durch  den  Kopfrand  nicht 
getheilt.  I1X  Fam.  Dytleeldrs. 
 sehr  kurz,  unregelmässig  (Fig.  22).  ihr  zweites  ond  drittes  Glied  bedeu- 
tend vergröshert  mit  einem  ohrförmigen  Anhangsei  nach  Aussen,  die  fol- 
genden eine  kurze  Keule  bildend  IV.  Fam.  fiyrinfdrs. 

Hinterhftften  halbwalzenförmig,  querliegend,  gewöhnlich  von  einander  entfernt. 
Fühler  mit  zwei  -  bis  dreigliederiger  Keule  oder  mit  einem  derben  gerin- 
gelten Kndknopfe.  XV11I.  Fam.  Nitidolide«. 

-  innen  »n  einander  stehend  und  gegen  die  Schenkelringe  bedeutend  blatt- 
förmig erweitert.  Fühler  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt,  selten  allmälig 
in  eine  *eaägte  Keule  verdickt  XXXVI.  Fam.  Ctbrionidea. 

g 
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83    Hinterhüften  weit  von  einander  entfernt  34 

 einander  genähert   ....  36 

34    Fühler  fast  so  lang  als  der  Körper  37 

 nicht  von  halber  Körperlange  .   3.'« 

85  KicfcrtASter  sehr  lang,  so  lang  oder  langer  als  der  Kopf,  viergliedcrig,  dos 
letzte  Glied  sehr  klein,  oft  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  den  Hinterleib 
bedeckend.  Körper  sehr  klein,  ungefiügelt.  Hinterhüften  sehr  weit  von 
einander  abstehend.  X.  Farn.  Sr\  dniaenidea 

 Ton  gewöhnlicher  Lange.  Flügeldecken  abgestaut,  den  Hinterleib  nicht 

vollkommen  bedeckend.    Mittel-  and  Hinterhüfton  von  einander  entfernt, 
Körper  geflügelt.  Fühler  zart,  häufig  haarfein.         XV.  Farn.  Scaphidlide«. 

80    Fühler  allm&lig  verdickt  oder  mit  gegliederter  Keule,  oder  mit  grösseren,  ge- 
trennten, runden  Endgliedern.  Hinterfüsse  mit  stets  einfachen  Gliedern  .     .  37 
 faden  -  oder  borstenförmig,  gesagt  odor  gekämmt,  selten  mit  drei  grösse- 
ren, stets  etwas  flachen  Endgliedern,  in  welchem  Falle  die  Fussglicder  eine 
breite,  gewöhnlich  gelappte  Sohle  besitzen  38 

87    Mittclhüftcn  ziemlich  weit  vorragend.    Sehenkcli  inge  der  Hinlerbeine  stützend. 

NebcnscitciiHtückc  der  Hinterbrust  frei.  XI.  Farn.  Silpliirii-«. 

■  wenig  vorragend.  Sehonkelringe  der  Hinterbeine  klein  Nebenseitenstüekc 

der  Hinterbrust  grörotentheils  von  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flü- 
geldecken bedeckt.    Körper  kugelig  oder  eiförmig,  stark  gewölbt. 

XII.  Fam.  AnisotomidfR. 

38  Füsse  viel  kürzer  als  die  Schienen,  ihre  Glieder  häufig  dreieckig  oder  herz- 

förmig, das  vierte  nicht  selten  zwcilappig  39 

 sehr  dünn  und  lang,  so  lang  als  die  Schienen,  die  einzelnen  Glieder 

drehrund.  Flügeldecken  mit  klaffender  Naht.       XI, V  Fam  Lymexy  loiifdeN. 

39  Hinterhüften  zapfennrtig  nach  rückwärts  gegen  den  Schcnkelring  ausgezogen  40 
 nicht  zapfenartig.  Fussglieder  breit  mit  bürsten  -  oder  schwamroartig  be- 
haarter Sohle  und  gewöhnlich  mit  lappenartigen  Anhängseln.  Augen  in 
der  Regel  etwas  ausgerandet.  Fühler  gesagt  oder  mit  drei  grösseren  mehr 
oder  weniger  flachen  Endgliedern.  Halsschild  mit  abgerundeten  Seiten- 
randern.  XLI.  Fam.  (  h  ridrs 

40  Fühler  anf  der  Stirne  eingefügt,  gewöhnlich  borsten-  oder  fadenförmig,  sel- 

ten gesagt  oder  gekämmt.    Fussklauen  ohne  einen  Hautlappen. 

XXXIX.  Fam.  Ttlephoridra. 
 an  den  8eiten  der  Stirne  eingefügt,  selten  vollkommen  fadenförmig,  son- 
dern etwas  gegen  die  Spitze  verdickt,  am  häufigsten  mehr  oder  weniger  ge- 
sägt. Fussklauen  gewöhnlieh  mit  einem  an  der  Spitze  freien  Hautlappen 
(Fig.  51).  Körper  häufig  an  den  Seiten  mit  mehreren,  anssrfllpbaren,  rothen 
Wüschen.  XL.  Fam.  Melyride«. 

41  Vorderhüften  kugelig  oder  quer,  in  den  Gelenksgraben  mehr  oder  weniger  ein* 

geschlossen,  nie  weiter  vorragend  als  der  zwischen  ihnen  befindliche  Fort- 
satz der  Vorderbrust.  Hinterhüften  stets  durch  einen  Fortsatz  des  ersten 
Bauehringes  getrennt,  der  in  eine  Ansrandung  der  Hinterbrust  passt.  Bauch 
und  Hinterbrust  ziemlich  in  einer  Ebene.  Fussklauen  stets  einfach  ...  42 
 fast  immer  an  einander  stehend  und  stets  kcgcl  -  oder  zapfenförmig  vor- 
ragend, nur  sehr  selten  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinter- 
hüften immer  einander  genähert,  nie  durch  einen  Fortsatz  des  stets  tiefer 
als  die  Hinterbrust  gelegenen  ersten  Bauchringes  getrennt.  Fussklauen  häufig 
gezähnt,  kammartig  oder  gespalten  48 

42  Vorderhüften  quer.    Fühler  mit  einem  geringelten  Endknopfe  43 

 kugelig  oder  oval.    Fühler  nie  mit  einem  geringelten  Kndknopfe  .  44 

43  Fflhler  gekniet.    Körper  kugelig  oder  eiförmig  (Stehe  Nr.  6.) 

 gerade.    Körper  lang  gestreckt,  schmal  (Siehe  Nr.  32.) 

44  Hinterbrast  kurz,  die  Hinterhüften  nicht  oder  nur  wenig  weiter,  öfters  sogar 

weniger  weit  von  den  Mittelhüften  entfernt  als  wie  letztere  von  den  Vor- 
derhüften  46 
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ziemlich  lang,  die  Hinterhüften  viel  weiter  von  den  Mittelhüften 
entfernt,  als  wie  diese  von  den  Vorderhüften  *).  Kinnplatte  klein,  den 
Mand  ganz  oder  grösstentheils  frei  lassend  46 

45  FOlüer  fadenförmig,  lang,  so  lang  als  der  halbe  Körper  oder  langer,  ihr  End- 
glied so  lang  oder  langer  als  dick.  Kinnplatte  klein,  den  grössten  Theil 
de«  Mondes  frei  lassend.    Fussgliedcr  mit  dicht  behaarter  Sohle. 

XLIX.  Farn.  Hflopidcs. 
 massig  lang  oder  kam,  die  letzteren  Glieder  stets  dicker  als  lang.  Kinn- 
platte gewöhnlich  gross,  den  Mnnd  gans  oder  theilweise  bedeckend,  selten 
klein,  in  welchem  Falle  das  Kopfschild  fast  immer  eine  tiefe,  die  kleine 
Oberlippe  einschliessende  Ausrandung  zeigt.  Flügeldecken  fast  immer  an 
der  Naht  rerwachsen,  an  den  Seiten  mit  breit  umgeschlagenem  Rande.  Flü- 
gel fast  immer  fehlend.    Fassglieder  unten  mit  stachelförmigen  Borsten. 

XLVI.  Farn.  Pimellldes. 

16   Fühler  vor  den  Augen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.    Augen  klein, 

rund  (Siebe  Nr.  19.) 

 unter  dem  leistenartig  vortretenden,  gewöhnlich  etwas  aufgebogenen  Sei- 
tenrande des  Kopfes  eingefügt.  Augen  fast  immer  ausgerandet,  schief  oder 
vertical  stehend,  oder  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  mehr  oder  weniger 
durchzogen  47 

47  Vorder  brüst  ziemlich  lang,  die  Vorderhüften  ziemlich  weit  von  dem  Vorder- 
rande derselben  entfernt.  Körper  länglich  oder  halb-walzenförmig,  flach  ge- 
wölbt. XLVIII.  Fam.  Tenebtionide». 

 kurz,  entweder  ganz  von  den  Vorderhüften  eingenommen,  oder  letztere 

nur  wenig  von  dem  Vorderrande  entfernt.  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig. 
Fühler  häufig  vom  fünften  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt,  mit  queren 
Gliedern.  XLVII.  Farn.  Diaperides 


stets  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt.    .         (Sieho  Nr.  37.) 
 vor  den  Augen  au  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt,  ihre  Wurzel  frei  49 

40   Kopf  stark  geneigt,  bedeutend  breiter  als  der  Vorderrand  des  an  der  Spitze 
verengten  Halsschildes**),  hinten  halsförmig  verengt,  häufig  wie  an  einem 

8tiele  hangend ,  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel  SO 

 hinter  den  Augen  nicht  halsförmig  verengt,  entweder  gerade  vorgestreckt, 

oder  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  zurückziehbar,  häufig  bei  vertica- 

von  letzterem  beinahe  ganz  bedeckt  55 


ten  viel  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildes  51 

 nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  die  Basis  des  nach  vorne  verschmäler- 
ten Halsschildes  54 

51  Flussklauen  einfach  52 

 in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  eine  Hälfte  manchmal  kammförmig 

gezähnt.  L Vi I  Fam.  Meloldea. 

52  Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine  einander  stark  genähert,  die  Mittelbrust 

grösstenteils  bedeckend.  Kopf  hinter  den  Augen  nur  halsförmig  verengt  .  53 

 der  Vorderbeine  ziemlich  weit  von  den  Mittelhüften  entfernt,  die  Mittcl- 

brust  frei.  Kopf  fast  immer  breiter  als  das  Halsschild  und  durch  einen 
dünnen ,  rückwärts  gewöhnlich  knopfartig  verdickten  Stiel  mit  demselben 
zusammenhängend.  Sehr  selten  der  Kopf  nur  schwach  hinter  den  Augen 
verengt,  vertical  und  theilweise  in  das  vorne  kaputzenartig  erweiterte  Hala- 
schild  versteckt.  LIV.  Farn.  Antfaicfde» 


*)  rn«  Gettanr  Cossypbm  macht  ein«  Ausnahme,  es  dörrte  aber  die  gani  abweichende  Kdr- 
■erforan,  die  schildartig  erweiterten  Rinder  des  Hauscbildct  und  der  Flügeldecken  u.  •.  w. 
hei  dieser  and  den  verwandten,  exotischen  Oattangen  die  Gründung  einer  eigenen  Familie 
ftr  selbe  erfordern. 

**)  Nur  hei  elfter  Gattaog  (Agnathus)  Ist  das  Angliche  Hatsaehild  hinten  eingeschnürt,  vorne 
erweitert  «ad  bedeckt  theilweiae  den  hloabblogenden ,  hinten 
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53  Fähler  gesägt  oder  gekämmt,  vor  einer  Ausrandung  der  Augen  eingefügt. 

Kopf  beiderseits  hinter  den  Augen  gerundet  erweitert,  die  halsförmige  Ver- 
längerung nach  hinten  durch  eine  tiefe  Einschnürung  scharf  abgegrenzt. 

LIII.  Fam.  Pyrockroidet». 

 fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  in  einer  kleinen 

Ausrandung  der  grossen,  nierenförmigen  Augen  eingelenkt,  ihr  letztes  Glied 
das  längste.    Hals  durch  keine  Einschnürung  von  dem  Kopfe  abgegrenzt. 

LH.  Fam.  Lagriides. 

54  Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig.    Oberkiefer  innen  mit  hiutigem  Saume. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  selten  nach  innen  schwach  gesagt,  oder  leicht 
und  allmalig  gegen  die  Spitze  verdickt.  LV.  Fam.  Mordellides. 

 der  Kiefertaster  nie  beilförmig.  Oberkiefer  ohne  Hautsaum.   Fühler  bei 

dem  Mannchen  gekämmt  oder  wedeiförmig,  bei  dem  Weibchen  gesagt,  sel- 
ten gekämmt  oder  wedelförraig,  sehr  selten  fadenförmig,  in  diesem  Falle  be- 
sitzt aber  das  Weibchen  weder  Flügel  noch  Flügeldecken. 

LVI.  Fam.  Rhipiphoridis. 

55  Fussklauen  einfach,  oder  nur  mit  einem  Z&hnchen  oder  jede  Klaue  in  zwei 

ungleiche  Hälften  gespalten  56 

 kammförmig  gesägt.  L.  Fam.  Cistelide». 

50  Fühler  selten  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  entweder  fadenförmig 
oder  etwas  in  der  Mitte  oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  mehreren 
grösseren  Endgliedern.   Beine  ziemlich  kurz.   Drittes  Glied  der  Hinte rfüsse 

gewöhnlich  einfach.  fcUuea  uiitfa»h  57 

 dünn  und  lang,  wenigstens  so  lang  als  der  halbe  Körper,  borsten-  oder 

fadenförmig,  selten  gesägt.  Beine  schlank,  lang,  den  Körper  weit  überra- 
gend. Vorletztes  Fussglied  herzförmig  oder  zweilappig,  selten  einfach,  in 
diesem  Falle  sind  die  Klauen  jede  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten. 
Hinterachenkel  der  Männchen  nicht  selten  bedeutend  verdickt 

LVIII. 


57  Kopf  dreieckig,  wenig  vorgestreckt  oder  in  das  Halsschild  eingezogen,  letzteres 

hinten  fast  immer  beinahe  so  breit  als  die  Flügeldecken  nach  vorne  ver- 
engt, sehr  selten  vorne  breiter.  Fühler  nie  mit  vergrößerten  Endgliedern. 
Kiefertaster  gross,  nach  rückwärts  hinabhängend,  mit  beil-  oder  messe  r- 
fönuigem  Endgliede.  LI.  Fam.  Melandryideti. 

 entweder  rÜ86elfÖrmig  verlängert  oder  dreieckig  zugespitzt,  in  letzterem 

Falle  mit  grösseren  Endgliedern.    Halsschild  hinten  stets  schmäler  als  die 
Flügeldecken.  LIX.  Fam.  8alpi  rigides. 

58  Fühler  fast  immer  gekniet  (§.  U)  mit  einem  geringelten  oder  in  Blätter  theil- 

baren,  oder  ganz  ungegliederten  Endknopfe,  selten  nicht  gekniet,  dann  ist 
aber  immer  der  Kopf  rüsselförmig  verlängert.  Unterkiefer  immer  nur  mit 
einem  einzigen,  hornigen,  dreieckigen,  innen  mit  Stacheln  besetzten  Luppen 
und  mit  kurzen,  ohne  Zergliederung  schwer  sichtbaren,  kegelförmigen  (§.  19) 

Tastern  59 

 nicht  gekniet,    Kopf  selten  rüsselförmig.    Unterkiefer  stets  mit  zwei 

Lappen  und  mit  deutlichen,  mehr  oder  weniger  vorragenden,  verschieden 
geformten  Tastern  60 

59  Kopf  stets  mehr  oder  weniger  rüsselförmig.    Fussglieder  unten  mit  bürsten- 

oder  schwammartiger  Sohle,  ihr  drittes  und  häufig  auch  dos  zweite  Glied 
herzförmig  oder  zweilappig,  sehr  selten  einfach,  und  dann  ist  der  Kopf  deut- 
lich rüsselförmig  LXI.  Fam.  Curciilionides. 

 nicht  oder  nur  sehr  schwach  vorne  verlängert.  Fussglicder  einfach  ohne 

Sohle,  das  dritte  Glied  manchmal  herzförmig  oder  zweilappig.  Aussenrand 
der  Vorderschienen  in  der  Regel  gezähnt.  LXIl.  Fam.  Bostrychldes. 

60  Fussglieder  einfach  unten  gewöhnlich  behaart  61 

•  unten  mit  breiter,  bürsten  -  oder  schwammartig  behaarter  Suhle  oder  mit 

lappenartigen  Anhängseln,  ihr  drittes  Glied  breit  herzförmig  oder  zweilappig, 
in  einer  rinnenartigen  Aushöhlung  der  Oberseite  die  Wurzel  des  Klauen- 
gliedes aufnehmend  68 
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61  Schenkelringe  an  der  inneren  Seite  der  Schenkelwurzel  anliegend        .    .  .6-2 
Schenkel  auf  der  schiefen  Spitte  der  Schenkelringe  eingelenkt    .     .    .  .67 

62  Kopf  frei  oder  nur  eingesogen  63 

 ganx  unter  das  schildartig  nach  vorne  erweiterte  und  abgerundete  Hai«- 

schild  verateckt.    Körper  »ehr  klein ,  eiförmig  oder  elliptisch.  Unterkiefer 
nur  mit  einem  Lappen.  LXV.  Fam.  Corytopliidc». 


kegelförmig,  vorragend  und  einander  genähert  04 

 kugelig,  in  den  Gelenksgruben  mehr  oder  weniger  eingeschlossen  und 

gewöhnlich  getrennt  65 

 quer,  die  ganze  Vorderbrust  einnehmend.  Fühler  unregelmässig  (Fig.  50) 

kurx,  die  zwei  ersten  Glieder  gross,  dreieckig  ,  die  folgenden  eine  spindel- 
förmige, nach  innen  ges&gte  Keule  bildend.  XXXI.  Fam.  Ile  teroeer id«s, 

64  Vorderbrust  hornig,  dentlich.  Mittel-  und  Hinterhüften  xiemlich  einander  ge- 

nähert.   Bauch  mit  sechs  Ringen  (Siehe  Nr.  37.) 

 beinahe  ganx  von  den  bis  zum  Seitenrande  reichenden  Vorderhüften  ein- 
genommen, zwischen  innen  hautig.  Mittel-  und  HinterhQften  von  einander 
entfernt.    Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.  XXIX.  Fam.  fieoryasldefl. 

65  Bauch  mit  fünf  frei  beweglichen  Ringen  66 

 mit  fünf  bis  sechs  Ringen,  die  ersten  drei  oder  vier  Ringe  nicht  oder 

wenig  beweglich.  Fahler  gewöhnlich  mit  einem  Endknopfe,  seltner  allm&lig 
verdickt,  XIX.  Fam.  Colydiidt». 

66  Hüften  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt  (Siehe  Nr.  19.) 

 paarweise  einander  genähert.    Alle  Fasse  bei  dem  Weibchen  vierglic- 

derig,  bei  dem  Mannchen  die  Vorderfüsse  nur  mit  drei  Gliedern,  selten  die 
Fasse  in  beiden  Geschlechtern  viergliederig.  Fähler  allm&lig  verdickt  oder 
mit  drei  grosseren  Endgliedern.  Kopfschild  fast  immer  durch  einen  Quer- 
eindruck von  der  Stirne  getrennt.  XXIV.  Fam.  Myretophagidrs. 

67  Fussglieder  allmilig  an  Lange  abnehmend  (Siehe  Nr.  25.) 

Die  ersten  drei  Fussglieder  sehr  kurz,  unter  sich  an  Lange  gleich,  Klauen- 
glied langer  als  alle  drei  anderen  zusammen.  XLIV.  Fam.  C'loidea. 


68   Kopf  nicht  rüaselförmig  69 

 entweder  in  einen  deutlichen  Rössel,  oder  wenigstens  vor  den  Augen 

in  xiemlich  gleicher  Breite  rüsselähnüch  verlängert.  Fühler  nach  innen  ge- 
sagt, oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  drei  bedeutend  grösseren 
Endgliedern,  stets  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen,  gewöhnlich 
in  einer  Grube  oder  Furche  eingefügt.  LX.  Fam.  Brueblde». 

60    Fühler  mit  drei  viel  grösseren,  häufig  flach  gedrückten  Endgliedern,  oder  all- 
milig. aber  stark  gegen  diu  Spitze  verdickt  70 

 borsten-,  faden-  oder  schnurförmig,  gesagt  oder  geschuppt  (Fig.  7),  selten 

schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  mehreren,  kaum  merklich 
grösseren  Endgliedern  71 

70  Hüften  der  Beine  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt.         .  (Siehe  Nr.  19.) 
 an  einander  stehend  (Siehe  Nr.  39.) 

71  Fühler  borsten  -  oder  fadenförmig,  gesagt,  geschuppt  oder  gekämmt,  nie  gegen 

die  Spitse  verdickt,  auf  der  Stirne  oder  nahe  einer  fast  stets  vorhandenen 
Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  fast  immer  langer  als  der  halbe,  oft  viel 
länger  als  der  ganze  Körper.  Beine  gewöhnlich  schlank  und  lang,  in  der 
Rege]  an   den  Seiten  des  Körpers  weit  vorragend. 

LXIII.  Fam.  Cerambyeidfs. 

 faden-   oder  schuurförmig,  oder  gesägt,  oder  gekämmt,  oder  schwach 

gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  unbedeutend  dickeren  Endgliedern,  auf 
der  Stirne  oder  vor  den  nur  selten  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  kürzer 
als  der  halbe  Leib,  selten  länger,  in  diesem  Falle  hat  das  Halsschild  weder 
Hocker  mn  den  8eiten,  noch  sind  die  Augen  ausgerandet.  Beine  fast  immer 
xiemhch  kura  und  kräftig.  LXIV.  Fam.  Chrysomelides. 
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78    Hinterleib  am  ftlnf  oder  mehr  Bingen  bestehend  73 

Bauch  nur  mit  drei  Ringen,  der  mittlere  sehr  kor».    Fasse  zweigliederig. 

XIII.  Farn.  Sphneriidea. 


73    Vorderhüften  zapfenförmig  vorragend  und  an  einander  stehend  74 

 kugelig  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben  eingeschlossen  und 


74    FOhler  haarfein  mit  drei  grosseren  Endgliedern.  Mittel-  und  Hinterhof ten  von 
einander  entfernt.    Fasse  scheinbar  ungegliedert. 

XIV.  Farn.  Triehopterygldes. 
-  massig  fein.   Mittel  -  und  Hinterhaften  einander  genähert.  Fasse  deutlich 


75  Fussglieder  stets  einfach.    Korper  länglich,  nio  kugelig- eiförmig.  Fühler 

vorgestreckt  XXIII.  Fam.  Lathridlidt*. 

 fast  immer  breit  mit  barsten-  oder  schwammartiger  Sohle,  das  zweite 

Glied  iweilappig,  selten  einfach,  dann  ist  aber  der  Körper  kugelig-eiförmig  76 

76  Fahler  swischen  den  Augen  eingelenkt,  vorgestreckt,  unter  den  Kopf  nicht 

surucksiehbar.  LXVI.  Fam.  Endomychlde* 

 vor  den  Augen  oder  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingelenkt,  unter 

den  Kopf  surftcksiehbar.  LXVII.  Fam.  t  occ inelll den 

77  Bauch  nnr  aus  fünf  Ringen  bestehend   78 

 aus  sechs  bis  sieben  Ringen  zusammengesetzt.      VII.  Fam.  Staphylinldes. 

78  Fähler  eilfgliederig.  VIII.  Fam.  Pselaphlde». 


(Siehe  Nr.  37.) 


 nur  mit  sechs  Gliedern. 


IX.  Fam.  Clavlgerides 
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I.  Fam.  Cicindelide*. 


(Fühler  eilfgliederig ,  borstenförmig ,  auf  der  Stirne  über  der  Wurzel  der 
Oberkiefer  eingefügt.  Oberkiefer  mit  drei  Zähnen  hinter  ihrer  Spitze.  Unterkiefer 
einlappig,  mit  einem  beweglichen  Nagel  an  der  Spitze  de*  Lappens  und  mit  einem 
nrei-  und  einem  viergliederigen  Tatterpaare.  Zunge  hornig,  ohne  Nebenzungen. 
Bauch  aus  sechs  Bingen  zusammengesetzt,  von  denen  die  drei  ersten  verwachsen 
sind.  Fasse  J rünj gliederig ,  die  eimeinen  Glieder  dünn  und  lang.  Augen  stark 
vorragend.     Diese  Familie  enthält  nur  zwei  europäische  Gattungen. 

Drittes  Glied  der  Kiefertaster  viel  länger  als  das  vierte.    Lippentastcr  viel 
langer  als  die  Kiefertaster.  1.  Gatt.  JUegacephaia.  3 

 — —  viel  kurzer  als  das  vierte.    Lippentaster  viel  kürzer 

als  die  Kiefertastcr.  2.  Gatt.  Cicindtla.  3 


II.  Fam.  Carabides. 

{Fühler  eilf gliederig y  faden  -  oder  borstenförmig,  hinter  der  Wurzel  der  Ober- 
kk/er  eingelenkt.  Oberkiefer  bloss  am  Grunde  mit  einem  Zahne,  Unterkiefer  ein- 
lappig  ohne  leweglichen  Nagel  an  der  Spitze  des  Lappens,  mit  einem  zwei-  und 
einem  viergliederigen  Tasterpaare.  Lauf  beine,  die  Vorderbeine  manchmal  mit  brei- 
ten Schienen.  Füsse  fünf  gliederig.  Bauch  aus  sechs  bis  acht  Ringen  zusammen- 
gesetzt, con  denen  die  ersten  drei  verwachsen  sind.  Männchen  gewöhnlich  mit  er- 
neuerten Gliedern  an  den  Vorderfüssen.) 

1  Innerer  Rand  der  Vorderachienen  mit  einem  tiefen  Anschnitte  vor  der  Spitze 

(Fig.  46.)  H 

 ohne  Ausschnitt  (Fig.  43)  .    .  2 

2  Vorderschienen  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze  und  mit  einem  zweiten  ober- 

halb derselben  (Fig.  46.)  8 

 mit  zwei  Enddornen  an  der  Spitze  (Carabidae.)  7 

i   Schilderten  von  dem  Hintcrrande  des  Halsschildes  bedeckt.    Vorderbrust  hin- 
ten in  eine  breite  mit  der  Hinterbrust  zusammen» tossende  und  die  Mittcl- 
brust  ganz  bedeckende  Platte  endigend.    Körper  kurz-  eiförmig,  hoch  ge- 
wölbt.  (Omophronifiae.)                                                8.  Gatt.  Olliopliroil.  7 
 deutlich,  frei  4 

Blaphridae. 

4    Vorderbniat   hinten  abgestutzt  5 

 hinten  mit  einem  ovalen,  ringförmig  ausgehöhlten  Fortsatze,  welcher  in 

eine  Grübe  der  deutlich  vorragenden  Mittelbrust  passt.    Körper  klein,  mit 
parallelen  Seiten.  6.  Gatt.  Notiophllus.  6 

Aameraant*.  Hie  mit  Cortiv  Schrift  g-edruckUin  Gstlunren  fehlen  der  österreichischen 
'•■•i.  üi«  Zahl  rsehU  ajibt  die  Seile  an ,  auf  wrlcher  die»*?  r.attuny  In  der  drittco  Tabelle  zur 
trUimuaf  der  Art  ta  suchen  i»t. 

fmni  aqjtrlaca.  Ii 
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II.  Fam.  Carabides. 


5    Kopf  mit  den  massig  vorragenden  Augen  viel  schmäler  als  das  Halsschild,  der 

Scitenrand  des  letzteren  am  Grunde  breit  abgesetzt  6 

 mit  den  sehr  stark  vorragenden  Augen  ebenso  breit  oder  breiter  als  das 

Halsschild,  dieses  mit  nur  fein  abgesetztem  Seitenrande.      3.  Gatt.  ElaphrOB.  5 

6    Vorderfüsse  des  Mannchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern. 

4.  Gatt.  Blrthhja.  5 

 nur  mit  zwei  erweiterten  Gliedern. 

5.  Gatt.  Trachypachii.  5 

Carabidae. 

7  Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  verlängert,  in  eine  Aushöhlung  der  Mit- 

tclbrust  eingreifend  8 

 hinter  den  Vordei haften  nicht  verlängert.  11.  Gatt,  t  yclirus.  9 

8  Stamm  der  Unterkiefer  einfach  9 

 am  Aussenrande  fingerartig  gezähnt.  10.  Gatt.  I.  ei  -Ins.  8 

9  Ausrandung  des  Kinues  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen  Zahne   ....  10 
 mit  einem  zweispitzigen  Zahne  18 

10  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  oder  vier  erweiterten  Gliedern    ...  11 
 in  beiden  Geschlechtern  einlach.  12.  Gau.  Procei'US  10 

11  Kinuzahn  spitzig.    Oberlippe  nur  einmal  ausgerandet  12 

 breit,  vorne  abgestutzt  oder  schwach  ausgerandet.    Oberlippe  zweimal 

aufgerundet.  13.  Gatt.  ProiTUulfS.  10 

12  Drittes  FOhlcrglicd  an  der  Wurzel  zusammengedrückt.      15.  Gatt.  Cnlnftomn.  14 
 walzenförmig.  14.  Gatt.  Carabus.  10 

13  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  gestreckt-eiförmig.  7.  Gatt.  Petophila.  6 
 schwach  und  allntälig  gegen  die  abgestutzte  oder  abge- 
stumpfte Spitze  crwciicrt.  9.  Gatt.  Nebria.  7 

14  Vorderschienen  aussen  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  (6caritidae.)    .     .  .33 

 aussen  einfach  15 

15  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  nur  aus  sechs  äusserlich  sichtbaren  Ringen 

bestehend  16 

 bei  dem  "Weibchen  mit  sieben,  bei  dem  Männchen  mit  acht  äusserlich 

sichtbaren  Hingen   (Brachinidae.)  31 

16  Endglied  der  Kiefcrtnster  wenigstens  ebenso  gross  wie  das  vorletzte  Glied  .     .  17 
 sehr  klein  und  pfriemenförmig  (ßembidiidae.)  (Fig.  58)  .     .  85 

17  Flügeldecken  am  Ende  abgestutzt  (Ldtiidae.)  18 

Ende  zusammen  abgcruudct  89 


Lebiidae* 

18  Erstes  Föhlcrglied  von  auffallender  Länge,  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf  19 
 von  massiger  Länge  20 

19  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilfönnig.  Erstes  Fühlcrglicd  beinahe  viermal 

länger  als  das  dritte.  17.  Gatt.  Drypta.  15 

 lang-dreieckig.  Erstes  Fühlerglicd  nur  doppelt  so  lang 

als  das  dritte.  18  Gatt.  Zu  p  hin  in.  15 

20  Kopf  durch  eine  habförmige,  walzige  Verlängerung  mit  dem  Halsschildc  zusam- 

menhängend  21 

  mehr  oder  weniger  an  das  Halsschild  angezogen  22 

21  Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit,  fast  walzenförmig. 

16.  Gatt.  Üdacautba.  14 

 herzförmig,  flach.  19.  Gatt.  Polyatichus.  15 

22  Vorderschienen  aussen  unbedornt  28 

 mit  Dornen.  29.  Gatt.  Maüort'tit».  21 

28    Viertes  Fussglied  zweilappig     .     .    .    .   24 


■  an  der  Spitze  ausgerandet 

 einfach   .  27 
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24  Klanen  gezähnt  25 

—  einfach.  22.  Gatt.  APtophorus.  17 

25  Halsschild  länger  als  breit,  nach  hinten  verengt.    Letztes  Glied  der  Lippen- 

taster eiförmig  21.  Gatt.  Demetrius  16 
 breiter  als  lang.    Letztes  Glied  der  Lippentaster  sehr  stark  beilförmig. 

86.  Gatt.  Singili:  19 

26  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  breiten,  stampfen  Zahne.    Endglied  der 

Lippentastcr  eiförmig.    Fahler  fadenförmig.  27.  Gatt.  Lebia.  20 
 mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte.  Endglied  der  Lippen- 
taster schwach  beilförmig.  Fühler  vom  vierten  Glicde  an  fast  schnurförmig. 

28.  Gatt.  PlochiontiM.  20 

27  Aasrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  ohne  Zahn  28 

 mit  einem  Zahne  29 

28  Flügeldecken  iringlich  23.  Gatt.  Dromlns.  17 
 rundlich,  bauchig,  fast  blasig  aufgetrieben,  ein  Drittel  des  Hinterleibes 

freilassend.    Flügel  febleud.  1106.  Gatt.  PseudoirechUM.  977. 

29  Kinnzahn  einfach   ...  30 

 an  der  Spitse  ausgerandet.  24.  Gatt.  Metabletus.  19 

SO   Fassklanen  kammfönnig  gezähnt.  20.  Gatt.  Cymindis.  15 

 ungezähnt.    Halsschild  herzförmig,  hinten  knapp  die  etwas  halsförmig 

verlängerte  Mittelbrust  umschlicssend,  die  Hintorwinkel  nur  durch  ein  kleines 
Zahnchen  angedeutet.  25.  Gatt.  Lionychus.  19 

 ungezahnt.    Halsschild  herzförmig,  hinten  stark  verengt,  vor  den  scharf 

rechtwinkeligen,  deutlichen  Hintcrecken  ausgeschweift. 

1107.  Gatt.  Aprittua.  978 

Brach  i  n  i  d  a  e. 

91  Endglied  der  Lippentaster  beilförmig  32 

 länglich-oval  mit  abgestutzter  Spitze.  Ausrandung  des  Kinnes 

ohne  Zahn.  32.  Gatt.  Bracliinii*.  21 

32  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Zahne.  Körper 

ungenügelt.  30.  Gatt  Aptinus.  21 
 ohne  Zuhn.  Körper  geflügelt.     31.  Gatt.  PheropaophMM.  21 

Scaritidae. 

33  Kinnplatte  durch  eine  Naht  beweglich  mit  dem  Kopfe  verbunden  ...  .34 
 vollkommen  mit  der  Kehle  verwachsen,  sehr  gross  und  unbeweglich. 

34.  Gatt.  Siaffona.  22 

34  Mittelhüften  von  einander  entfernt  35 

 an  einander  stehend.  33.  Gatt.  XotnitlS  22 

35  Vorderschienen  an  der  Spitze  fingerartig  gezähnt  86 

 einfach  38 

36  Oberkiefer  weit  vorragend,  an  der  Innenseite  stark  gezahnt. 

35.  Gatt.  Scarites.  23 
 massig  vorragend,  der  innere  Rand  entweder  zahnlos  oder  am  Grunde 

mit  einigen  kleinen  Zähnchen  *  • '* 

37  Kopfschild  zwei-  bis  dreizähnig.    Innerer  Rand  der  Oberkiefer  ungezähnt. 

Aasrandung  des  Kinnes  in  der  Mitto  nur  mit  einem  sehr  kurzen  Zähnchen. 

37.  Gatt.  DjWC&frfUt.  24 

  ungezähnt.    Oberkiefer  innen  mit  drei  kleinen  Zähnchen  am  Grunde. 

Kinnzahn  wenig  kürzer  als  die  Seitenlappen  der  Ausrandung. 

36.  Gatt.  Clivlna.  23 

38  Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig,  oben  massig  gewölbt.  Kiefertaster 
von  gewöhnlicher  Länge,  ihr  letztes  Glied  bedeutend  kurzer  als  das  vor- 

Erstcs  Glied  der  Lippcntuster  sehr  kurz,  viel  kürzer  als  das  zweite. 

38.  Gatt.  Miomus.  26 
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LX  II.  Fam.  Caju.bidbs. 

Halsschild  kugelförmig  und  hinten  in  einen  kurzen  Hals  ausgezogen.  Kiefer- 
taster bedeutend  verlängert,  ihr  letztes  Glied  wenig  kurzer  als  das  vor- 
letzte.   Erstes  Glied  der  Lippentastcr  beinahe  so  lang  als  das  zweite. 

39.  Gatt.  ApotomUM.  27 

30    Vordcrfüsse  des  Männchens  mit  zwei  bis  drei  erweiterten  Gliedern     ...  40 

 mit  vier  erweiterten  Gliedern,  nur  selten  ist  das  erste  Glied 

wenig,  das  vierte  aber  stets  erweitert.  Mittelfüsse  fast  immer  erweitert.  An 
den  Fühlern  nur  die  zwei  ersten  Glieder  unbehaart  (Harpalidae.)    ...  09 


40    Die  erweiterten  Glieder  sind  viereckig  oder  abgerundet  (ChlaeniidaeJ    .     .  41 
 sind  dreieckig  oder  herzförmig  49 


Chlacniidae. 


41    Letztes  Tastcrglied  beilförmig 
  ei-  oder 


llalsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig  oder  viereckig,  sein  Vorderrand  stark 
ausgeschnitten.    Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.        47.  Gatt.  Luiiius.  30 

 rund,  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  getheilten  Zahne. 

40.  Gatt.  Panagaeas.  28 

Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte  44 

 ohne  Zahn.  48.  Gatt.  Badistcr.  30 

44  Kinnzahn  einfach  45 

 mit  getheilter  Spitze  47 

45  Fühler  fadenförmig  46 

 am  Grunde  mit  knotigen  Gliedern,  und  mit  langen  Haaren  besetzt. 

41.  Gatt.  Loricera.  28 

46  Letztes  Tasterglied  spitzig.  42.  Gatt.  CallistdB.  28 
 abgestutzt.  46.  Gatt.  Oodcs.  30 

47  Endglied  der  Taster  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt    .    .  48 
 walzenförmig.  43.  Gatt.  Chlaenias.  28 

48  Letztes  Glied  der  Taster  lang  gestreckt.  44.  Gatt.  Epomis.  29 

 kurz,  kürzer  als  das  vorletzte.   Hinterwinkel  des  Halsschildes  abge-  . 

rundet.  45.  Gatt.  Mundes.  30 

49  Letztes  Glied  der  Taster  eiförmig  oder  spindelförmig,  oder  dreieckig,  an  der 

Spitze  mehr  oder  weniger  abgestutzt.  VordcrfÜ6se  des  Männchens  mit  drei 
erweiterten  Gliedern  (Fenmiidae.)  50 

 zugespitzt,  und  an  der  Wurzel  gewöhnlich  so  dick  als  das  vorletzte,  sehr 

selten  beilförmig.    Vorderfüsse  des  Männchens  nur  mit  zwei  erweiterten 
Gliedern  (Trechidae)  78 

Feroniidac. 

50  Halsschild  an  die  Wurzel  der  Flügeldecken  sich  mehr  oder  weniger  fest  an- 

schliessend  51 

 durch  einen  kurzen,  freiliegenden  Stiel  der  Mittelbrust  von  den  Hinter- 
körper und  den  Flügeldecken  getrennt,  letztere  an  der  Wurzel  eingeschnürt, 
an  den  Schulten»  vollkommen  abgerundet  65 

51  Die  erweiterten  Fussglieder  bei  dem  Männchen  sind  dreieckig  oder  herzför- 

mig, fugt  länger  als  breit  und  ihre  Unterseite  ist  mit  zwei  Reihen  Borsten 

besetzt  52 

 ■  sind  breiter  als  lang,  dreieckig,  an  der  Unterseite  meistens 

mit  warzenförmigen  Schüppchen  bedeckt  50 

52  Fussklaucn  gesägt  odor  gezähnt,  oder  gekerbt  53 

 eiufach  56 

53  Lippentastcr  mit  einem  fast  boilförmigen  Endglicde.          52.  Gatt.  Taphria.  33 
Endglied  walzenförmig  54 
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54  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.    Hinterwinkel  des 

Schildes  abgerundet.  49.  Gatt.  Dolichas.  31 

 mit  einem  an  der  Spitze  ausgerandeten ,  oder  getheiltem 

Zahne.    Hintcreckcn  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechteckig  . 

55  Kinnzahn  an  der  Spitze  ausgerandet.    Fussklauen  auf  der  hinteren  Hälfte 

zahnartig  gekerbt.  50.  Gatt.  Pristoitychus.  31 

  zweispitzig.   Fussklauen  der  ganzen  Länge  nach  gesägt  oder  kammartig 

gezähnt.  51.  Gatt.  Calathus.  32 

56  Drittes  Fühlerglied  fast  zwei-  und  ein  halbmal  so  lang  wie  das  viert«. 

53.  Gatt.  Sphodrus  33 

 bei  weitem  nicht  so  lang  57 

57  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte  58 

 ohne  Zahn.  56.  Gatt.  Ollwthopus.  37 

58  Kinnzahn  mit  einfacher  Spitze.  55.  Gatt.  Atichomeniis.  33 
 mit  gctheilter  Spitze.    Viertes  Fussglied  an  allen  Füssen  in  beiden  Ge- 
schlechtern tief  gespalten.                                 54.  Gatt.  Ca r (Hörnern.  33 

59  Vorderschienen  nur  mit  einem  Enddorne  an  der  Spitze  60 

 mit  zwei  Enddornen  an  der  Spitze  64 

 mit  drei  Enddornen.  68.  Gatt.  AcoritlS.  47 

60  Erstes  Fühlerglied  an  den  Seiten  zusammengedrückt,  so  dass  sich  oben  eine 

scharfe  Kante  bildet.                                               53.  Gatt.  Poceilus.  58 
 vollkommen  abgerundet  61 

61  Leutes  Glied  der  Kiefertaster  walzen-  oder  spindelförmig,  an  der  Spitze  ab- 

gestutzt oder  beilförmig  62 

 eiförmig.  69.  Gatt.  Amara.  48 

68  Kinnzahn  viel  kürzer  als  die  Seitenlappen,  diese  von  gewöhnlicher  Bildung  63 

 fast  6o  lang  als  die  Seitcnlappen,  letztere  nach  aussen  als  breite  Spitze 

vorragend  und  durch  einen  tiefen  Einschnitt  von  dem  Seitenrande  des  Kinnes 
getrennt.  57.  Gatt.  Astigis.  38 

68  Leutes  Glied  der  Kiefertastcr  spindelförmig  mit  abgestutzter  Spitze. 

59.  Gatt.  Feronia.  39 

 beilförmig.  60.  Gatt,  Hynx.  45 

64  Halsschild  zweimal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  und  gleichmässig 

gerundet,  der  Vorder-  und  Hinterrand  gleich  breit.  66.  Gatt.  PelOT.  47 
 fa*t  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  etwas  ver- 
engt.                                                                       67.  Gatt.  Zabrus.  47 

65  Oberkiefer  weit  vorragend,  aussen  gerade  und  erst  an  der  Spitze  hakenförmig 

gekrümmt  66 

 massig  vorragend,  ihr  Aussenrand  allrnählig  gebogen  67 

66  Die  Seitenlappen  des  Kinnausschnittes  sind  an  der  Spitze  abgerundet.  Hals- 

schild hinten  beiderseits  mit  einem  Längseindrucke.  62.  Gatt.  Stomis  46 

 sind  ziemlich  scharf  zugespitzt.    Halsschild  am  Hinterrande  ohne 

Eindrücke.  63.  Gatt,   ig einen  46 

67  Halsschild  viel  breiter  als  Kopf,  kugelig  gewölbt,  hinten  mit  einer  kurzen, 

halsförmigen  Einschnürung  

 wenig  breiter  als  der  Kopf  sammt  den  Augen,  massig  gewo\bt,  herz- 
förmig, hinten  etwas  eingeschnürt.  61."  Galt.  BrosCUS.  45 

68  Seitenlappen  der  Ausrandung  des  Kinnes  zugespitzt. 

65.  Gatt.  Broscosoma.  46 
 stumpf,  schief  abgestutzt.  64.  Gatt.  Miacodera.  46 

Harpalidne. 

69  Die  erweiterten  Fussgliedcr  des  Männchens  sind  unten  bürstenartig  mit  Haaren 
 70 

 sind  unten  mit  warzenförmigen  Schüppchen  besetzt    ...  72 

S  mehr  als  bei  dem  Weibchen  erweiterten  Fussglieder  des  Männchen 
sind  unten  nur  am  Rande  bewimpert.  70.  Gatt.  Daptua.  53 
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70  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  kurzen  Zahne  71 

 »ahnlos.  73.  Gatt.  Anisodac tylus  54 

71  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  mit  erweiterten  Gliedern. 

74.  Gatt.  Gynandromorphus.  54 
 nur  bei  dem  Männchen  erweitert.  75.  Gatt.  DiachromUH.  55 

72  Vorderfüsse  nur  bei  dem  Männchen  erweitert  78 

 in  beiden  Geschlechtern  mit  erweiterten  Gliedern. 

71.  Gatt.  AcinopuM.  53. 

78    Letztes  Glied  der  Taster  abgestutzt  74 

 — —  fast  spitzig  76 

74  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  ohne  Zahn.    Hinterecken  des  Hals- 

schildes  abgerundet  75 

 mit  einem  kleinen  Zahne.  76.  Gatt.  Ilarpalas.  55. 

75  Vorder-  und  Mittclfü&se  bei  dem  Männchen  erweitert. 

72.  Gatt.  Selcnophorus.  54 
Nur  dio  Vorderfasse  erweitert.  80.  Gatt.  Amblystomas.  65 

76  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorder-  and  Mittelfösse  bei  dem  Männ- 

chen erweitert  77 

 mit  einem  kleinen,  Bpitzigen  Zahne  in  der  Mitte.    Nur  die 

Vorderfasse  bei  dem  Männchen  erweitert.  79.  Gatt.  Bradycellus.  64 

77  Viertes  Fussglied  an  den  Vorderfflssen  zweilappig.     77.  Gatt.  Mtt-noloplius.  62 
 herzförmig  und  an  der  Spitze  nur  leicht  ausgerandet. 

78.  Gatt.  Aenpalpus  62 

Trechidae. 

78  Augen  deutlich  79 

 fehlend.  88.  Gatt.  Anophthalmuß.  71 

79  Letztes  Glied  dor  Taster  mehr  oder  weniger  zugespitzt  80 

 beilförmig.    Erstes  Fühlerglicd  länger  als  dio  drei  fol- 
genden zusammen.  81.  Gatt.  OmphreuM.  66 

80  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an  der  Spitze  gcthcilten  Zahno  in  der 

Mitte  81 

 mit  einem  einfachen  Zahne.  Körper  ungeflügelt    ....  84 

81  Oberlippe  gerade  abgestutzt,  oder  nur  sehr  schwach  ausgebuchtet  ....  82 
 deutlich  ausgerandet  oder  dreieckig  eingeschnitten.    Oberseite  des  Kör- 
pers kahl.  85.  Gatt.  Trechus.  67 

 zweimal  ausgebuchtet.    Oberseite  des  Körpers  fein  behaart. 

84.  Gatt.  Blemus.  67 

82  Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  an  Länge  sehr  verschieden,  das  letzte 

viel  kürzer  als  das  vorletzte  ,  dieses  kürzer  als  das  zweite  Glied.  Seitcn- 

lappen  der  Ausrandung  des  Kinnes  stumpf  88 

 an  Länge  unter  sich  ziemlich  gleich.  Seitenlappcn  des  Kinnes 

zugespitzt.  83.  Gatt.  Patrobaa.  66 

83  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  hinten 

leicht  verengt.  Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  viel  grösser 
als  das  zweite.  82.  Gatt.  PogontlH.  66 

 stark  herzförmig.    Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  nur 

wenig  grösser  als  das  zweite.  1108.  Gatt.  Cardiaderus.  979 

84  Kinnzahn  breit,  abgerundet.    Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild. 

86.  Gatt.  Epapliius.  70 

  spitzig  dreieckig.    Kopf  gross,  so  breit  als  das  herzförmige  Halsschild 

mit  zwei  tiefen  Stirnfurchen,  und  hinter  den  kleinen,  flachen  Augen  mit 
einer  schnell  abgesetzten  halsförmigcn  Einschnürung.        87.  Gatt.  Avpux.  70 

Bembidiida  e. 

85  Augen  fehlend.  89.  Gatt  AnilluM.  71 
 deutlich,  vorspringend.                                   90.  Gatt.  Bi  m  Iridium.  71 
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III.  Farn.  Dytiscides. 

(Fükier  eilf-  oder  zehngliederig ,  borsten-  oder  fadenförmig,  sehr  selten  die 
Glieder  etwas  verdickt.    Unterkiefer  einlappig,  mit  einem  zwei-  und  einem 
viergliederigen   Tasterpaare.     Hinterbeine   nur  in  tcagrechter   Richtung  beweglich, 
stets  mit  fünf  Fussgliedern,  Vorderßisse  manchmal  scheinbar  vier  gliederig.  Bauch 
aus  sieben  Ringen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  verwachsen  sind.  Die 
Käfer  dieser  Familie   leben  unter  dem  Wasser,   wo  sie  andere  Wasserthiere ,  vor- 
züglich Würmer  und  Schnecken  verzehren  und  selbst  grössere  Thiere  z.  B.  Fische 
angreifen.    In  kurzen  Zwischenräumen  kommen  sie  an  die  Oberfläche  des  Wassers, 
um  mit  emporgehaltener  Hinterleibsspitze  zu  athmen.     Gefangen  sondern  die  grosse- 
ren  Arten  eine  müchweisse,  stinkende  Flüssigkeit  ab.) 

1   Fühler  mit  eilf  Gliedern  2 

 mit  zehn  Gliedern.    Hintcrschenkel  von  ihren  plattcnförraig  erweiterten 

Hüften  bedeckt    13 

t    Vorderfasse  deutlich  fünfglicderig  8 

 scheinbar  viergliedcrig,  indem  das  vierte  Glied  »ehr  klein  ist    .     .     .  12 

3  Schildchen   deutlich  4 

 nicht  sichtbar  11 

4  Letzter  Baucbring  am  After  deutlich  ausgerandet  5 

 nicht  ausgerandet  6 

5  Vorderbeine  an  der  Innenseite,  die  Hinterbeine  in  beiden  Geschlechtern  bei- 

derseits bewimpert.  103.  Gatt.  Kunvcles.  99 
 aussen,  die  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  beiderseits,  bei  dem  Weib- 
chen nur  oben  bewimpert.  102.  Gatt.  DytisctlS.  98 

6  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Uinterbrust  mehr  oder  weniger  spitzig    .  7 
 an  der  Spitze  abgerundet  10 

7  Der  Fortsatz  ist  flach  mit  aufstehenden  Randern ,  und  stark  gebogen,  so  dnss 

bei  umgekehrter  Lage  des  Käfers  die  Vorderbrust  höher  ist ,  als  die  Hinter- 
brust.                                                                    93.  Gatt.  Pelobius.  85 
 ist  kicl/Örmig  ohne  aufgebogene  Ränder  8 

8  Schildchen  spitzig  dreieckig.  Hinterfasse  bloss  mit  einer  unbeweglichen  Klaue 

lüi.  Gatt.  Cybbter.  98 

 stumpf  dreieckig,    Unterfasse  mit  zwei  Klauen    ......  9 

9  Hinterrasse  mit  zwei  gleichen,  beweglichen  Klauen.  100.  Gatt.  Agabus.  95 
 mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von   denen   die  obere  unbeweglich  und 

etwas  kflrzer  als  die  andere  ist.  —  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippen- 
taster fast  gleich  gross.  99.  Gatt.  IlybiUS.  94 

 mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  und  fast 

dreimal  so  lang  als  die  untere  ist.    Letztes  Glied  der  Lippentaster  kürzer 

als  das  vorletzte.  98.  Gatt.  Colyuibt'tf**.  93 

10  Vorderfösac  des  Männchens  scheibenförmig  erweitert,  mit  einem  grossen  8aug- 

schälchen  am  Grunde  der  Scheibe.    Flügeldecken  des  Weibchens  mit  vier 
breiten  Furchen.  104.  Gatt  Ad  Hub.  100 

Die  Saugschälchen  der  Scheibe  sind  sich  an  Grösse  ziemlieh  gleich.  Flügel- 
decken des  Weibchens  ohne  Furchen.  105.  Gatt.  ily  dnticUü.  100 

11  Fühler  dünn,  fadenförmig.    Hintcrfüsse  mit  zwei  ungleichen  Klauen. 

97.  Gatt.  Lurropliiluft.  93 

 in  der  Mitte  etwas  verdickt.   Hinterfasse  mit  zwei  gleichen  beweglichen 

Klauen.  96  Gatt.  NotcTIIS.  93 

lt   Hintcrfüsse  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  ist. 

94.  Gatt.  Ilyphidrus.  85 

 mit  zwei  gleichen,  beweglichen  Klauen. 

95.  Gatt.  Hydroporus.  86 
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18    Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  sehr  klein  und  spitzig,  vorletztes  dick. 

91.  Gatt.  Mali  plus  83 

 grösser  als  die  anderen,  kegelförmig. 

92.  Gatt.  Coemidotos.  85 


IV.  Farn.  Gyrinides. 

(Fühler  mit  einem  grossen  ohrförmigen  Grundglied  aus  welchem  die  übrigen 
Glieder  in  Form  einer  kleinen  spindelförmigen  Keule  hervorragen.  Zwei  Augen 
an  der  Ober-  und  zwei  an  der  Unterseite  des  Kopfes.  Hinterbeine  sind  Schwimm- 
beine. Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.  Die  Käfer  dieser  Familie  hal- 
ten sich  vorzüglich  an  der  Oberfläche  des  Wassers,  besonders  bei  Sonnenschein  auf, 
wo  sie  mit  grosser  Schnelligkeit,  einer  den  andern  verfolgend,  in  kreiselnder  Be- 
wegung sich  herumtummeln.) 

Letzter  Bauchring  flach,  an  der  Spitze  gerundet.  106.  Gatt.  Ciyrlnu».  101 

 dreieckig,  lang,  kegelförmig,  zugespitzt. 

107.  Gatt.  OrectockiluB.  102 


V.  Farn.  Ilydrophilides. 

(Fühler  mit  sechs  bis  neun  Gliedern.  Füsse  fünfgliederig.  Unterkiefer  mit 
zwei  Lappen.  Kiefertaster  so  lang  oder  länger  als  die  kurzen,  keulenförmigen 
Fühler.  Bauch  aus  5—6  Ringen  zusammengesetzt.  Hinterbeine  öfters  zum  Schwimmen 
gebaut.  Grösstenteils  träge  Thiere,  welche  in  Pfützen  im  oder  an  Wasser  leben. 
Die  wenigsten  können  schwimmen,  sondern  klettern  nur  unter  Steinen  und  an  Was- 
serpflanzen herum.) 

1    Erstes  Fussglied  kurz,  nie  länger  als  das  folgende,  manchmal  sehr  kurz,  und 

in  der  Schiene  versteckt  2 

 stets  langer  als  das  zweite  14 

2    Oberlipp«  lrei,  von  dem  Kopfschilde  nicht  bedeckt  3 

 unter  dem  Kopfschilde  versteckt,  dieses  in  der  Mitte  tief  ausgeschnitten. 

Fühler  nur  mit  sechs  Gliedern.  117.  Gatt.  Spercheus.  107 

8    Halsschild  am  Grunde  viel  schmilcr  als  vorne  4 

 am  Grunde  am  breitesten,  nach  vorne  verengt  7 

4  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  langer  als  das  vorletzte.    Hinterleib  aus  fünf 

Hingen  zusammen  gesetzt  5 

 kurzer  als  das  vorletzte.    Hinterleib  aus  sechs  Ringen 

bestehend  6 

5  Fühler  ncungliedcrig  mit  drciglicderiger  l&nglichcr  Keule.    Halsschild  viel 

breiter  als  lang  118.  Gatt.  Ilelopliorus.  107 

 nur  mit  sieben  Gliedern  und  drciglicderiger  Keule.    Halsschild  so  lang 

oder  langer  als  breit.  119.  Gatt.  Hydrochtlt».  109 

6  Fühler  ncungliederig  mit  fünfgliederiger  Keule.    Vorderhüften  an  einander 

stossend.  120.  Gatt.  OchlhebiuM.  110 

—  nur  siebcngliedcrig  mit  vicrglicdcrigcr  Keule.    Vorderhüften  durch  eine 
Leiste  der  Vorderbrust  getrennt.  121.  Gatt.  Ilydraena.  112 

7  Die  vier  hinteren  Füsse  sind  stark  zusuramengedrückt,  ruderähnlich,  innen  mit 

steifen  Borsten  gefranst.  Mittel-  und  Hinterbrust  bilden  eine  kiclförmige 
Erhöhung,  welche  als  spitzer  Dorn  hinten  über  die  Hüften  der  Hinterbeine 

mehr  oder  weniger  hinausragt   8 

 —  —  sind  nicht  ruderähnlich  zusammengedrückt  und  die  Hin- 
terbrust ist  in  keinen  Stachel  ausgezogen  0 

8  Mittelbrust  uls  grosse  ,  kiclförmige  l'latte  zwischen  den  Hüften  der  Vorder- 

beine durchgehend.  Vordcrbrust  in  Form  eines  spitzigen,  gegen  das  Kinn 
geneigten  Kegels  erscheinend,  ßruststm-hc!  lxng,  last  die  Spitze  des  zwei- 
ten Baachringel  erreichend.  108.  Gatt.  Hydrophil«».  102 


Digitized  by  Google 


VI.  Fam.  Paussidks. 


LXV 


Mittelbrust  nur  bis  xur  Mitte  «wischen  die  Vorderhüften  reichend,  and  hier 
mit  der  zu  einer  scharfen  Kante  erhobenen,  hinten  in  einen  scharfen  Stachel 
auslaufenden  Vorderbrust  zusaramenstossend.  Bruststachcl  kurz,  kaum  die 
Schenkelringe  der  Hinterbeine  erreichend.  109.  Gatt,  IlydroUH.  103 

9  Hinterleib  an    der  Unterseite  nur  mit  vier  deutlichen  Ringen.    Fühler  neun- 

gliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  116.  Gatt,  i  $  Midlum  106 

Bsach  mit  fünf  Ringen  10 

 mit  sieben  Ringen.    Fühler  achtgliederig  mit  dreigliederiger  Keule. 

115.  Gatt.  Limnebiu».  loe 

10  Fühler  mit   neun  Gliedern  11 

  nur  mit  acht  Gliedern   ...   18 

11  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  vorletzte  12 

—  länger  als  das  vorletzte.  110.  Gatt.  Hydrobius.  103 

12  Mittelbrust   zwischen  den  Mittelhüften  nur  schwach  höckerartig  aufgetrieben. 

Flügeldecken  ohne  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 

III.  Gatt,  llelochares.  104 
Die  Mittelhrust   bildet  zwischen  den  Mittelhüften  eine  scharf  kiclförmig  er- 
habene Platte.    Flügeldecken  mit  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht 

U2.  Gatt,  IMiilhydrus.  104 

IS  Augen  flach,  nicht  oder  nur  sehr  wenig  über  den  Seitenrand  des  Kopfes  hin- 
ausragend.   Schildchen  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildend. 

113.  Gatt.  Larcobiiifi.  105 

 sehr  stark  nach  oben  und  aussen  vorspringend,  halbkugelförmig.  Schild* 

eben  ein  schmales,  scharf  zugespitztes  Dreieck  bildend. 

114.  Gatt.  Berosu».  105 

H  Vorderbrust  hinten  zugespitzt  15 

 hinten  mit  einer  Ausrandung  oder  mit  einem  Einschnitte,  in  welchen  ein 

Vorsprung  der  Mittelbrust  passt  18 

15  Fühler  mit  neun  Gliedern  lö 

 nur  mit  acht  Gliedern.  123.  Gatt.  Sphaeridium.  114 

16  Mittelhüften  durch  eine  spitzige  Verlängerung  der  Hinterbrust  getrennt.  Flü- 

geldecken an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.         122.  Gatt.  CyelODOtlim.  113 
Hinterbrust  zwischen  den  Mittclhüften  nicht  verlängert  17 

17  Die  Mittelbrust  bildet  zwischen  den  Mittelhüften  eine  schmale,  lineare  oder 

an  beiden  Kndcn  verschmälerte  Platte  124.  Gatt.  Cerryon.  114 

Diese  Platte  hat  parallele  Seiten,  ist  vorne  zugespitzt  und  hinten  gerade  ab- 
getaut. 125.  Gatt.  PeloMoma.  116 

18  Seitenrand   des  Halsschildes  umgeschlagen,  auf  der  Unterseite  ein  stumpfes 

Dreieck  bildend ,  dessen  Basis  der  scharfe  Seitenrand  ist.  Vorderschienen 
nicht  ausgeschnitten.  127.  Gatt.  C'ryptopleurum.  117 

 nicht  umgeschlagen    Die  breiten  Vordcrschicncn  am  Aussen- 

rande  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten  126.  Gatt.  Megasterntim.  117 


VI.  Faun.  Paussides. 

(Diese  Familie  bilden  Käfer,  icelche  grösstenteils  die  Tropenländer  der  alten 
Welt  htvohnen  und  sich,   nebst  vielen  anderen  interessanten  Eigetithiimlichkeiten  im 
Baue  ihres  Körpers,    hauptsächlich  durch  die   bizarrsten  Formen  ihrer  sehr  stark 
verdickten  Fühler  auszeichnen.    Die  Fühler  sind  bei  den  meisten  nur  zweigliederig, 
ulten  haben  sie  zehn  ,  nocA  seltener  sechs  Glieder ,  bei  einer  einzigen  Gattung  drei. 
Mund  an  der  Unterseite  des  Kopfes.     Kopf  dreieckig ,   hinten  halsfbrmig  verengt. 
HaUschild  fast  immer  durch  einen  Quereindruck  in  zwei  Theile  getheilt.  Flügel- 
dtrlen  parallel,  hinten  abgestutzt,  am  äusseren  Spitzenwinkel  mit  erhabenen  Fältchen. 
bauch  nur  mit  vier  Ringen,  die  zwei  mittleren  kurz,  an  Länge  gleich.   Hüften  ein- 
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ander  genähert,  die  vorderen  kugelig,  die  hintersten  quer.  Alle  Füsse  mit  fünf 
einfachen  Gliedern.  Die  hieher  gehörigen  Käfer  sind  Nachtthiere  und  leben  in  der 
Erde  unter  Steinen  und  in  Ameisen  -  Kolonien.  In  Europa  ist  diese  Familie  nur 
durch  eine  Gattung  vertreten.) 

128.  Gatt  PmtSSUS.  117 

VII.  Fam.  Staphylinides. 


(Flügeldecken  verkürzt,  selten  viel  länger  als  die  Brust,  der  aus  sechs  bis 
sieben  überall  hornigen,  frei  beweglichen  Ringen  zusammengesetzte  Hinterleib  von 
ihnen  mehr  oder  weniger  unbedeckt.  Naht  der  Flügeldecken  gerade.  Flügel  fast 
immer  vorhanden  und  stets  unter  die  Decken  vollkommen  zurückziehbar.  Körper 
am  häufigsten  linear,  langgestreckt,  selten  kurz.  Fühler  fast  immer  eilf gliederig, 
sehr  selten  nur  mit  sehn,  bloss  bei  einer  Gattung  mit  neun  Gliedern.  Füsse  fünf-, 
vier-  oder  dreigliederig.  Die  Käfer  leben  von  thierischen  und  p/lanzlichen,  gewöhn- 
lich in  Zersetzung  begriffenen  Stoffen.) 

1  Unterseite  des  Halsschildes  von  den  Hüften  der  Vorderbeine  nach  rückwärts 

bloss  mit  einer  Haut  überzogen  *)  2 

 wenigstens  grösstenteils  hornig  3 

2  Fühler  vorne  am  inneren  Rande  der  Angen  eingefügt  (Aleocharini.)    ...  10 
 unter  dem  Seitenrandc  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt  (Tachy- 

porini)  87 

— —  am  Vorderrandc  der  Stirno  innerhalb  der  Oberkiefer  eingefügt  (Staphi- 
iinini)  7    .  48 

3  Hüften  der  Hinterbeine  kegelförmig,  einander  genähert  4 

 quer  stehend,  einander  gcn&hert  6 

 kugelig,  von  einander  entfernt.  Füsse  dreigliederig.  (Micro- 

peplini)  283.  Gatt.  Micropeplus.  259 

4  Fühler  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt  5 

 auf  der  Stirne  eingefügt  (Stenini)  75 

5  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  sehr  klein,  oft  undeutlich  (Paederini)   ...  64 
 nicht  kürzer  als  das  vorletzte  Glied  (Pinophilini)   .     .  74 

6  Schcnkelringe  der  Hinterbeine  einfach,  klein  7 

— —  lang,  stützend  $ 

7  Vorderhüften  kegelförmig,  vorragend  (Orytelim)  77 

 kugelig,  nicht  vorragend  (Piestini)  112 

8  Vorderhüften  kegelförmig,  vorragend  9 

 fast  walzentörmig,  nicht  vorragend  (Proteimni)  110 

9  Nebenaugen  fehlend  (Phloeocharini)   ...  90 

 vorhanden  (Omalini)  91 

Aleocharini. 

10  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  kürzer  als  das  vorletzte  oder  das  letztere 
nicht  angeschwollen.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  aussen  hornig,  innen 
hautig,  lang  bedornt  oder  bebaart  •*)   ....  11 

— —  wenig  kürzer  als  das  vorletzte,  dieses  stark  angeschwol- 
len; innerer  Lappen  der  Unterkiefer  aussen  hornig,  innen  häutig,  oben  ab- 
gerundet, kurz  bürstenartig  behaart    .   82 

-  —  äusserst  klein  oder  fehlend,  das  zweite  und  dritte  sehr 

lang;  innerer  Lappen  der  Unterkiefer  ganz  hornig,  an  der  Spitze  hakenför- 
mig, innen  gesägt  SS 


•)  Erichton  Gen.  et  spec.  SUpbjl.  p.  26. 
••)  Siehe  Kraatz  las.  Deuticbl.  Bd.  II.  S.  24. 
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11  Alle  Füsse  ftmfgliederig  jg 

Vorderfüsse  mit  vier,  die  hintersten  mit  fünf  Gliedern  ....*.."  21 
Alle  Füsse  nur  mit  vier  Gliedern  20 

12  Oberkiefer   mit    einfacher  Spitze  13 

 mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  132.  Gatt.  Dasyglossa.  121 

IS  Lippentaster  dreigliederig  14 

—  riergliederig.  145.  Gatt.  Äleochara.  154 

14  Zunge  an  der  Spitze  einfach  

 getheilt  !  10 

15  Uintenrinkel   des  Halsschildes  scharf  rechtwinkelig  vortretend.  Hinterleib 

stark  zugespitzt.  150.  Gatt.  Hoiuoeusa.  160 

 stumpf  und  wenig  vortretend.    Hinterleib  fast  gleichbreit. 

146.  Gatt.  HaploglosMi.  158 

16  Kopf  Torgestreckt ,  hinten  etwas  eingeschnürt  17 

 bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen  19 

17  Erste»  Glied  der  HinterfQsse  deutlich  länger  als  das  folgende  18 

 nicht  oder  nur  wenig  langer  als  das  folgende  Glied. 

Ui.  Gatt.  Pbloeopora.  151 

18  Zunge  lang,   fast  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  reichend,  dieses 

wenig  kürzer  und  dünner  als  das  erste.  139.  Gatt.  Ocalea.  148 

  kurz,   kaum  die  Spitze  des  ersten  Tastergliedes  überragend.  Glieder 

der  Lippentaster  allmälig,  aber  deutlich  an  Dicke  abnehmend. 

140.  Gatt.  Calodera.  149 

19  Zange  kurz,  bis  zur  Mitte  gespalten.    Ualsschild  breit,  hinten  abgerundet. 

137.  Gatt.  Oxypoda.  142 
 schmal,  fast  bis  zur  Mitte  des  zweiten  Tastcrgliedes  reichend,  tief  ge- 
spalten.   Ualsschild  hinten  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits 

tief  ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Hinterecken. 

147.  Gatt.  Dinarda.  158 

20  Fühler  eilfgliederig.  142.  Gatt.  Hygronomma.  152 
 zehngliedcng.  144.  Gatt.  Oligota.  153 

21  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze   oo 

 mit  getheilter  Spitze.  143.  Gatt  SehMoglo*aa.  152 

22  Zunge  weder  gespalten,  noch  ausgerandet  •     .  28 

-—  gespalten  27 

 in  zwei  Theile  gespalten,  von  welchen  jeder  Theil  an  der  Spitze  wie- 
der gespalten  ist.  129.  Gatt.  Autalia.  118 

23  Zunge  klein,  schmal  24 

 kurz,  breit,  an  der  Spitze  abgerundet  153.  Gatt.  Placusa.  162 

24  Die  Tier  ersten  Glieder  der  Hinterfüssc  an  Länge  ziemlich  gleich 
Das  erste  Glied  derselben  länger  als  das  folgende  

25  Lippentaster  von  massiger  Länge,  deutlich  dreigliederig. 

136.  Gatt  Phyto xu*  \K\ 
 sehr  lang,  undeutlich  gegliedert.  154.  Gatt  SÜU&a. 

2fl  Körper  ziemlich  walzenförmig.    Halsschild  nur  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  am  Hinterrande  beiderseits  kaum  ausgebuchtet 

138.  Gatt.  Leptusa.  147 
 flach.  Halsschild  hinten  doppelt  so  breit  als  lang,  meist  fast  breiter  als 

die  Flügeldecken,  am  Hinterrande  beiderseits  sehr  deutlich  ausgebuchtet 

149.  Gatt.  Luryusa.  159 

27  Erstes  Glied  der  HinterfQsse  deutlich  länger  als  das  folgende    ....  28 
  nur  sehr  wenig  länger  als  das  folgende  Glied. 

135.  Gatt  llomalota.  124 

28  Kopf  vorgestreckt  ,   hinten  mehr  oder  weniger  eingeschnürt  29 

 hinten  nicht  eingeschnürt  und  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  in  das 

Halsschild  eingezogen  Sl 
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21)    Zunge  wenigstens  die  Hälfte  des  zweiten  Tastergliedes  erreichend,  dieses 

Glied  kaum  kurzer  als  das  Endglied  30 

 kaum  die  Spitze  des  ersten  Gliedes  der  Lippentaster  erreichend,  das 

zweite  Glied  derselben  viel  kürzer  und  dicker  als  das  dritte  oder  Endglied. 

134.  Gatt.  Taehyu*a.  122 

30  Zunge  kurz.  130.  Gatt.  Falagrla.  118 
 dünn  und  lang.                                          133.  Gatt.  Hol  hoch  am.  122 

31  Zunge  bis  zur  Mitte  gespalteu.  Hinterecken  des  Halsschildes  nicht  vorragend. 

131.  Gatt.  JHyrmedonia.  119 
 kurz  und  breit,  an  der  Spitze  nur  ausgebuchtet.   Hinterrand  des  Hals- 
schildes beiderseits  ausgebuchtet,  die  Ecken  nach  rückwärts  vorragend. 

148.  Gatt.  Loiiiechupa.  159 

82    Zunge  kurz,  an  der  Spitze  abgerundet.  151.  Gatt.    Oyrophaena.  160 
 kurz,  in  zwei  spitzige  Zipfeln  getheilt.        152.  Gatt     lyaricochara.  162 

33    Oberkiefer  einfach  84 

 hinter  der  Spitze  mit  einem  oder  zwei  grossen  Zahnen  36 

84    Zunge  ungetheilt    35 

 gespalten.    Lippcntastcr  borstenförmig,  undeutlich  gegliedert. 

155.  Gatt.  Pronomen.  164 

35  Alle  Füsse  nur  mit  vier  Gliedern.  156.  Gatt.  Diglossa.  164 
 Vorderfüsse  mit  vier,  die  hinteren  Füsse  mit  fünf  Gliedern. 

157.  Gatt.  IMyllarna.  164 

36  Oberkiefer  nur  mit  einem  grossen  Zahne  hinter  der  Spitze.    Füsse  sämmt- 

lich  fünfgliederig.  158.  Gatt.  Gynttltiaa.  166 

 mit  zwei  grossen  Zahnen  hinter  der  Spitze.  Fßsse  sämmtlich  nur  drei- 

gliederig.  159.  Gatt.  MnopsiM.  166 

Tachy  porin  i. 

37  Füsse  viergliederig  88 

 fünfgliederig  80 

88  Fühler  zehngliedcrig.  160.  Gatt  Hypocyptus.  166 
 cilfgliederig                                          168.  Gatt.  Tanygriathn*.  178 

89  Flügeldecken  langer  als  die  Brust  40 

 so  lang  wie  die  Brust   ....  45 

40  Fühler  haarförmig,  in  der  Mitte  wirtclförmig  behaart. 

164.  Gatt,  llnbrorerns.  173 
 fadenförmig  ...   41 

41  Kiefertaster  ahlförmig  42 

 fadenförmig  44 

42  Hinterleib  gerandet  43 

 nicht  gerandet.  161.  Gatt.  Conti  rtis.  167 

43  Zweite»  und  drittes  Glied  der  Kiefertaster  an  Lange  und  Dicke  wenig  ver- 

schieden, das  vierte  Glied  halb  so  lung  als  das  dritte. 

162.  Gatt.  Tarliyporus.  169 
Drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite  uud  ungefähr  dreimal  so 
lang  als  das  vierte  Glied.  1110.  Gatt.  I  am  [n  i  nun  980 

44  Mittelbrust  gekielt.    Erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  sehr  stark  verlängert. 

1  loy.  Gatt,  lieuroparyplins.  981 

 nicht  gekielt.    Fussglicder  nllmälig  an  Lange  abnehmend. 

163.  Gatt.  Tacbinus.  1 7 1 

45  Fühler  fadenförmig  46 

 haarförmig  und  wirtclförmig  behaart.  165.  Gatt.  Trichophyus.  174 

46  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  ebenso  lang  oder  länger  als  das  vorletzte  .     .  47 
  nur  halb  so  lang  und  viel  dünner  als  das  vorletzte 

Glied.  167.  Gatt.  Mycetoporus.  176 
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47  Drittes  Glied    der  Lippenuistcr  langer    als  die  zwei  vorhergehenden  Ba- 

sammen.                                                          166.  Gatt.  Boletobiu*.  174 

  viel  schmäler  und  nur  wenig  länger  als  das  zweite 

Glied  und  sammt  diesem  nur  wenig  länger  als  das  erste  Glied. 

IUI.  Gatt  Bryoporu».  981 

Staphilinin  i. 

48  Der  umgeschlagene  Seitenrand  des  Halssehildcs  bildet  eine  deutliche,  schiefe, 

ton  einer    oberen  und  einer  unteren  feinen  erhabenen  Linie  begrenzte 

Fliehe*)   49 

Diese  Fläche  ist  undeutlich,  klein,  die  untere  Handlinie  so  weit  nach  oben 
gedrückt,  dass  scheinbar  die  Seiten  des  Halsschildes  nur  von  einer  Linie 

begrenzt    werden     61 

49  Fühler  in  einer  Linie  mit  den  Wurzeln  der  Oberkiefer  zwischen  ihnen  ein- 

gefugt  •   50 

 vor  der  Wurxel  der  Oberkiefer  eingefügt   OO 

50  Viertes  Glied  der  Kiefertaater  kürzer  als  das  dritte   51 

 so  lang  oder  länger  als  das  dritte   53 

51  Halsschild  dicht  behaart   52 

 kahl.                                                  ms.  Gatt.  Creopkilus.  984 

52  Fühler  etwas  verdickt,  ihr  sechstes  bis  zehntes  Glied  stark  quer. 

1116.  Gatt.  Emus.  984. 

 fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  bedeutend  länger  als  das  zweite. 

1117.  Gatt.  Leietotrophus.  984 

53  Zunce  ausgerandet                                                                    ...  54 

 -  nicht  ausgerandet.                                          175.  Gatt.  Philonthus.  188 

54  Mittelhüften  von  einander  entfernt.                       173.  Gatt.  Staphylinns.  183 
 einander  genähert.                                             174.  Gatt.  Ocypus  185 

55  Fühler  gekniet   56 

 nicht  oder  undeutlich  gekniet   OU 

56  Miuelhofteu  von  einander  entfernt  .    57 

 einander  genähert.                                     1113.  Gatt.  MetoponCU».  983 

57  Halsachild  nach  hinten  verengt   58 

 vorne  verengt.                                                   170.  Gatt  I  n  (da  180 

58  Taster  ablförmig   59 

 fadenförmig.                                           171.  Gatt.    Xanluolinnn.  180 

50   Obere  Handlinie  des  Halsschildes  wenigstens  bis  zur  Mitte  reichend.  Zunge 

ausgerandet.     Vorderfüsse  einfach.                        172.  Gatt.  Leptacinus.  182 

 fehlt.    Zunge  nicht  ausgerandet.    Vorderfüsse  erweitert. 

1114.  Gatt.  Lepiolinus.  983 

60  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  eingeschnitten.   Flügeldecken  ohne  vertieften 

Streifen  neben  der  Naht.                                           169.  Gatt.  Ol  Ii  ins  179 

 jn  der  Mitte  nur  ausgerandet.    Flügeldecken   neben  der  Naht  stark 

Tertieft.                                                           III«.  Gatt.  Baptoltnua.  9fc* 

61  Kiefertaater  fadenförmig  .    .    .   0* 

 mjt  kleinem,  ahlförmigem  Endgliedc.  176.  Gatt.  Heterothops.  198 

 rait  beilförmigem  Endgliede.  179.  Gatt.  Astrapaeu».  205 

6i  Lippentaster  fadenförmig  oder  ihr  letztes  Glied  nur  schwach  erweitert  und 

abgestutzt  

  mit  beilfömrigcn  Endgliedc.  (Fig.  117.)             180.  Gatt.  Etiryportift  205 

 rajt  halbmondförmigem  Endgliede.  (Fig.  83.)       181.  Gatf  Oxyporus.  205 

63  Fühler  gekniet.                                               177.  Gatt.  Acylophorus  199 
 gerade.                                                          I78  Gatt  Qu<"diu».  199 


II.  s. 
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Paederini. 

64    Viertes  Glied  der  Hinterfüssc  einfach   65 

 zweilappig   78 

Augen  deutlich   66 

 fehlend.                                              187.  Gatt.  Typhlobium.  211 

Oberlippe  zweilappig,  nicht  gezahnt   67 

 an  der  Spitze  gezahnt   71 

67  Fühler  gerade   68 

 gekniet.                                                182.  Gatt  Cryptobiam.  '206 

68  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  stumpf.                        183.  Gatt.  Dolicaon.  207 
 zugespitzt   60 

69  Die  ersten  vier  Glieder  der  Hinterfüsse  einander  gleich   70 

 allm&lig  an  Lange  abnehmend. 

184.  Gatt.  Scimbalium.  207. 

70  Fünftes  Glied  derselben  den  vier  anderen  zusammen  an  Lange  gleich.  Kör- 

per flach  gedrückt.                                           185.  Gatt.  Athen  mihi  207 

 — —  kürzer  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen. 

186.  Gatt.  Latbrobiuin.  208 

71  Zunge  hornig,  dreispitzig.  (Fig.  112.)                        189.  Gatt.  Scopaeus.  213 
 hautig,  zweilappig.  (Fig.  113)   72 

72  Viertes  Glied  der  Kiefertaster  deutlich.                   188.  Gatt.  LMorliaris.  211 
 nicht  sichtbar.                                           190.  Gatt.  Stilicus.  213 

73  Oberlippe  in  der  Mitte  mit  zwei  Zahnchen  und  zwischen  denselben  seicht  aos- 

gerandet.    Viertes  Fussglicd  mit  einem  hautigen  Lappen. 

191.  Gatt.  Su  n  ins.  21 5 

 in  der  Mitte  halbkreisförmig  ausgeschnitten.    Viertes  Fussglied  tief 

zwcilappig.                                                 192.  Gatt.  Paeden».  215 

Pinophilini. 

74  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilförmig.                193.  Gatt.  Oedtchirut  217 
 spindelförmig.                        194.  Gatt.  Procirrtix.  217 

o  t  e  n  i  n  \. 

75  Füsse  fünfgliederig.    Oberlippe  ganzrandig   76 

 nur  viergliederig.    Oberlippe  gezahnelt.          197.  Gatt.  EuaesthetUS.  226 

76  Nebenzungen  verwachsen,  kaum  erkennbar                  195.  Gatt.  Dianous.  217 
 gerundet  erweitert,  deutlich.                                  196.  Gatt  Stenus.  218 

Oxytelini. 

77  Fösse  dreigliederig   78 

 mit  fünf  Gliedern   85 

78  Alle  Schienen  unbedornt   70 

Vorderschienen  mit  einer  Reihe  dornartiger  Haare   83 

 mit  zwei  Reihen  feiner  Dörnchen.                        198.  Gatt.  Bledill».  227 

79  Nahtrand  der  Flügeldecken  gerade   80 

 an  der  Spitze  schief  abgestutzt.                        203.  Gatt.  7  Iii  im  bin-  237 

80  Schildchen  deutlich   81 

 nicht  sichtbar.                                        202.  Gatt.  Trogophloeus.  234 

81  Körper  behaart   82 

 beschuppt.                                          1120.  Gatt.  Euphanias.  991 

Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  vorletzte. 

1118.  Gatt.  Thinodromus.  990 

 ebenso  lang  oder  langer  als  das  vorletzte 

1119. 
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83  Schildchen  klein  und  kurz,  kaum  zwischen  die  Flügeldecken  hineinragend  84 

_.       jp  j  £k  m  1  1  ,  »  V«       #M</vaa      ^>a!aaU!m  n  ihm  m  —  -      ^  *  -  •  


ib'ch  gross,  dreieckig,  vorne  beiderseits  rinnenartig  vertieft. 

199.  Gatt.  Platystefhtis.  230 

84  Mittelhü/ten  von  einander  entfernt                          200.  Gatt.  Oxylelus.  231 
 einander  genähert.                                    201.  Gatt.  Phlocouaeus.  234 

85  Fahler  mehr    oder  weniger  fadenförmig,  oder  schwach  gegen  die  Spitio 

renlickt   on 

 mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern. 

208.  Gatt.  Syntomiutn.  239 

86  Vorderschienen  bedornt  

 nicht  bedornt   .  89 

87  Mittelbeine  einander  genähert  

 von  einander  entfernt.    Flügeldecken  punktirt-gestreift. 

204.  Gatt.  Coprophilus.  237 

88  Lippentaster  mit  ziemlich  gleich  langen  Gliedern. 

205  Gatt.  Aerognathtu».  233 
Zweites  Glied  derselben  doppelt  so  lang  als  das  dritte. 

1121.  Gatt.  Conipsochiltis.  992. 

89  Halsschild  nach  hinten  verengt.  206.  Gatt.  Deleastcr.  238 

—  nach  vorne  verengt.  207.  Gatt.  Trigonurua.  239 

Phloeocharini. 

90  Kiefertaster  fadenförmig.  210.  Gatt.  Olisthaerua.  240 
 ahlförmig.    Oberkiefer  vor  der  Mitte  mit  einem  Zahne. 

211.  Gatt.  Phloeorharis.  211 

 ahlförmig.    Oberkiefer  vor  der  Mitte  mit  zwei  breiten  Zähnen. 

232.  Gatt.  Psetifiopsis.  259 

Omalini, 

91  Kiefertaster  fadenförmig  f)o 

 mit  ahlförmigem  Endgliede  Ifjy 

9t  Oberkiefer  hinter  der  Spitze  oder  in  der  Mitte  gezähnt  und  zwar  entweder 

beide  oder  nur  eines  93 

—  -  zahnlos  QQ 

93  Oberkiefer  bei  der  Spitze  scharf  zweizähnig  94 

Ein  Oberkiefer  oder  beide  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte  05 

94  Fussklaucn  an  der  Wurzel  mit  einem  freien  Hautläppchen. 

214.  Gatt.  Antliopliagits.  241 
 ohne  Anhängsel.  215.  Gatt.  Geodrnmicns.  244 

95  Nur  ein  Oberkiefer  gezähnt  90 

Beide  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.        216.  Gatt.  Lesteva.  244 

96  Zange  an  der  Spitze  tief  zweilappig  97 

 seicht  gebuchtet  08 

97  Die  ersten  xwei  Glieder  der  HintcrfQsse  verlängert  und  an  Länge  einander 

gleich.  1125.  Gatt.  Orocharrs.  993 

Die  vier  ersten  Glieder  der  Hinterfüsse  kurz  und  an  Länge  unter  sich 
gleich.  225.  Gatt.  Otlialilim.  249 

98  Beide  Untcrkieferlappcn  pergamentartig,  der  äussere  nicht  erweitert.  Ober- 

lippe mit  einem  breiten,  häutigen  Saume.    Fühler  schlank,  nlle  Glieder 
länger  als  dick.  220.  Gatt.  Arptdium.  246. 

Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  fast  ganz  hornig,  der  äussere  hautartig,  an 
der  Spitze   erweitert.    Oberlippe  nur  mit  einem  schmalen  Hautsaurae. 
Fühler  stark,  ihre  letzteren  Glieder  kaum  so  lang  als  dick. 

1122.  Gatt.  Porrhodite*.  992 

09  Zunge  an  der  Spitse  sanft  ausgebuchtet  100 

  tief  zweilappig  oder  tief  dreieckig  eingeschnitten  102 
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LXXI1  VIII.  FAM.  PSELAPHIDBS. 

100  Untcrkieferlappen  kurz,  der  äussere  erweitert  101 

 lang,  gestreckt.  222.  Gatt.  Olophrmn.  247 

101  Schienen  unbewehrt.  223.  Gatt.  Lathrimaeam.  248 
 mit  feinen  Dörnchen  besetzt.  224.  Gatt.  Dfliphrnm  249 

102  Oberkiefer  nicht  oder  nur  massig  vorgestreckt  und  gleich  geformt.  Hals- 

schild nicht  herzförmig  103 

 lang,  vorgestreckt,  das  rechte  sichelförmig  gebogen,  das  linke  mit 

rechtwinkelig  nach  einwärts  gebogener  Spitze.    Halsschild  herzförmig. 

226.  Gatt.  Hadrognathut.  253 

103  Vorderschienen  mit  Dörnchen  besetzt  104 

 ohne  Dörnchen  106 

104  Wenigstens  das  erste  Glied  der  HintcrfQsse  verlängert  105 

Die  ersten  vier  Glieder  der  Hintcrfüsse  kurz,  an  Lange  unter  sich  gleich. 

U26.  Gatt.  Kuaphalerum.  995 

105  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen  häutigen  Lappen.    Körper  lang  gestreckt, 

ziemlich  gleichbreit.  Hinterleib  mit  breit  abgesetztem,  aufstehendem 
Seitenrandc  Flügeldecken  punktirt- gestreift  oder  mit  wenigstens  theil- 
weise  gereihten  Punkten.  .       '221.  Gatt.  Acidota.  247 

Acusscrer  Lappen  der  Unterkiefer  hautig.  gleichbrcit,  der  innere  ganz  hornig, 
ziemlich  gestreckt,  an  der  Spitze  mit  feinen  Dörnchen  besetzt  Körper 
breit.    Hinterleib  zugespitzt    Flögeldecken  verworren  punktirt. 

1124.  Gatt.  Amphicliroum.  993 

106  Die  vier  ersten  Glieder  der  Hintcrfüsse  kurz,  unter  sich  an  Länge  gleich  107 
Füssc  der  Hinterbeine  fast  länger  als  ihre  Schienen,  ihr  erstes  Glied  fast 

so  lang  als  die  drei  folgenden  Glieder  zusammen. 

1123.  Gatt.  IMii  Juri  im  tu.  992 

107  Körper  lang  gestreckt  mit  nach  hinten  ullmälig  breiter  werdendem,  breit  ge- 

randeteni  Hinterleibe.    Flügeldecken  sehr  kurz ,  gegen  die  Spitze  erwei- 
tert. Flügel  fehlend.  212.  Gatt  Micralymma.  241 
—  —  kurz  und  breit,  der  Hinterleib  zugespitzt.    Flügel  vorhanden. 

227.  Gatt.  Anthobinui.  254 

108  Halsschild  breiter  als  lang  109 

 schmal,  länger  als  breit,  schmäler  als  der  Kopf  und  viel  schmäler  als 

die  Flügeldecken.  217.  Gatt.  JBoreaphUus.  245 

109  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.    Erstes  Glied  der  Lippcntastcr 

nur  wenig  länger  als  das  zweite.    Erstes  und  zweites  Glied  der  Hinter- 
füsse  etwas  länger  als  die  folgenden.  218.  Gatt.  Corgphium.  145 

 vor  der  Mitte  mit  einem  Zahne    Erstes  Glied  der  Lippentaster  doppelt 

so  lang  als  das  zweite.    Die  zwei  ersten  Glieder  der  Hintcrfüsse  kaum 
länger  als  die  folgenden.  219.  Gatt.  Eudectus.  245 

Proleinini. 

110  Ohne  Nebenaugen  III 

Mit  einem  einzelnen  Nebenauge  auf  der  Mitte  der  Stirno. 

230.  Gatt.  Plllocobiuill.  258 

111  Fühler  mit  drei  deutlich  grössern  Endgliedern.  228.  Gatt.  Protclnus.  256 
Nur  das  letzte  Fühlerglied  vergrössert.    Hinterwinkel  des  Halsschildes  aus- 
geschnitten.                                             229.  Gatt.  Megartlirti*.  257 

Piestini. 

112  Hinterleib  gcrandet.    Füssc  mit  fünf  Gliedern.         209.  Gatt.  Progaatlia.  239 
 ungerandet    Füsse  dreigliederig.  231.  Gatt.  Glyptoina.  258 

VIII.  Farn.  Pselaphides. 


(Flügeldecken  verkürzt ,  der  nur  aus  fünf  durchaus  hornigen ,   wenig  beweg- 
lichen Hingen  bestehende  Hinterleib  von  ihnen  grösstenteils  unbedeckt.    Fühler  fast 
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l; 


imflwr  eüf gliederig,  selten  nur  mit  zehn  Gliedern ,  gewöhnlich  keulenförmig  verdickt, 
ielten  schnurförmig.  Kiefer ta&ter  sehr  gross.  Füsse  zwei-  oder  dreigliederig.  Die 
in  diese  Familie  gehörigen  Käfer  sind  kleine  niedliche  Thierchen,  welche  sich  stets 
im  Dunkeln  unter  Steinen,  Moos,  am  Fusse  von  Bäumen  und  Sträuchern  im  Pßan- 
unmoder,  vorzüglich  aber  in  oder  in  der  Nähe  von  Ameisen-Colonien  aufhalten  und 
Uer  von  thierischen  Stoffen  leben,) 

1  Fllhler  an  ihrer  Wurzel  nahe  an  einanderstehend  2 

 von  einander  entfernt  10 

2  Augen  deutlich  3 

—  fehlend.  244.  Gatt.  JflacAaerftes.  264 

S  Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  Klauen  4 

 nur  mit  einer  Klaue  8 

4  Kiefertaster  dreigliederig  5 

 mit  vier  Gliedern  6 

5  Das  zweite  Glied  derselben  gross,  keulenförmig,  das  dritte  kugelig-eiförmig, 

riel  kürzer.  234.  Gatt.  Chenniiim.  260 
 und  dritte  Glied  kugelig,  nach  aussen  mit  einem  dornartigen  Fort- 
sätze.                                                        235.  Gatt.  Centrotoma.  260 

6  Kiefertaater  mit  einem  eiförmigen  oder  spindelförmigen  Endgliede  ....  7 
Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  mit  einem  stachelartigen ,  an  der 

Spitze  bewimperten  Fortsaue.  236.  Gatt.  Ctenistea.  260 

7  Fühler  allmalig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  letztes  Glied  gross.  Halsschild 

so  lang  ala  breit,  nach  vorne  und  hinten  fast  gleich  verengt. 

237.  Gatt.  Tyrus.  261 

  schnurförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.    Halsschild  breiter  als 

lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  stark  verengt. 

238.  Gatt,  rann, hm.  261 

8  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  ei-  oder  länglich-eiförmig  0 

 beilförmig.  240.  Gatt.  TvHiu>.  262 

9  Kopf  vorne  in  einen  kleinen  Höcker  vorspringend,  auf  welchem  die  Fühler 

eingelenkt  Bind.  239.  Gatt.  Pnelaphua.  261 

 vorne  mit    einer  horizontalen,  schnautzenartigen  Verlängerung,  unter 

welcher  die  Fühler  eingelenkt  sind.  1127.  Gatt.  Panaphantu».  996 

10  Augen  deutlich  11 

 fehlend.  243.  Gatt  Amaurop*,  264 

11  Füsse  mit  zwei  ungleich  grossen  Klauen  12 

 nur  mit  einer  Klaue  18 

12  Fühler  schnurförmig,  ihr  neuntes  und  zehntes  Glied  kaum  grösser  als  die  vor- 

hergehenden Glieder,  das  letzte  verdickt,  eiförmig. 

•  241.  Gatt.  Batrisas.  262 

Neuntes  und  zehntes  Glied  der  Fühler  deutlich  grösser  als  die  vorhergehen- 
den Glieder,  das  letzte  behr  gross,  eiförmig.  242.  Gatt.  Trichoiiyx.  263 

13  Leute»  Glied  der  Kiefertaster  ei-,  Spindel-  oder  kegelförmig     ....  14 
 beilförmig  246.  Gatt.  BythinUS.  266. 

14  Baach  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  245.  Gatt.  ßryaxlft.  264 
 aus  aechs  Ringen  zusammengesetzt.                  247.  Gatt.  Kuplecfd*.  267 

IX.  Fam.  Clavigerides. 

(Flügeldecken  abgekürzt,  der  Hinterleib  von  ihnen  unbedeckt,  dieser  aus  fünf 
Ringen  zusammengesetzt,  deren  drei  erste  an  der  Oberseite  verwachsen  sind.  Fühler 
nur  sechsgliederig.    Taster  sehr  klein.    Füsse  dreigliederig.) 

248.  Gatt.  Clavlger.  269 
k 
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LXX1V  XI.  Fam.  Silphidbb. 

X.  Fam.  Ncydmueiiides. 

(Fühler  eilf gliederig,  aümälig  verdicht  oder  mit  mehreren  grösseren  Endglie- 
dern, gewöhnlich  gerade,  sehr  selten  gekniet.  Kiefertaster  sehr  gross  und  lang,  fast 
länger  als  der  Kopf,  geiröhnlich  mit  sehr  kleinem  Endgliede.  Flügeldecken  den 
Hinterleib  bedeckend.  Flügel  fehlend.  Hinterleib  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt. 
Beine  ziemlich  schlank,  die  Vorderluiften  kegelförmig,  vorsjmngend,  die  Hinterhiiflcn 
kegelförmig,  weit  mm  einander  abstehend.  Fügte  fünf  gliederig.  Die  hieher  gehöri- 
gen Käfer  sind  grösstenteils  sehr  kleine  Thierchen,  welche  unter  Baumrinden  und 
in  faulenden  Pflanzenstoffen,  häufig  in  den  Colonien  der  Ameisen  leben.) 

1  Fühler  gekniet,  ihr  erste«  Glied  «ehr  lang  2 

 gerade,  ihr  erstes  Glied  von  gewohnlicher  Länge  8 

2  Augen  fehlend.   Oberkiefer  ungewöhnlich  lang,  dünn,  halbkreisförmig  gebogen, 

ungezähnt.  249.  Gatt.  i^pptouiaMtn.v.  270 

— —  deutlich.    Oberkiefer  kurz,  breit,  am  inneren  Kandc  gezahnt. 

254.  Gatt.  MaMltgu*.  275 

8    Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt  4 

 enge  an  einandor  am  vordcrslen  Theilo  des  Kopfes  eingefügt. 

250.  Gatt.  Cherrolatia.  270. 

4  Ilalsschild  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken  5 

—  schmaler  als  die  Flügeldecken,  gewöhnlich  durch  einen  kurzen  Hnls  von 
dem  Stamme  getrennt.    Erstes  Glied  der  Lippentastcr  sehr  kurz. 

251.  Gatt.  Srydmaeiiut*.  271 

5  Oberkiefer  mit  ausgerandeter  Spitze.    Ilalsschild  nach  hinten  verengt. 

253.  Gatt.  Ophennium.  275 
 mit  einfacher  Spitze.    Ilalsschild  viereckig.    Flügeldecken  etwas  abge- 
stutzt. 252.  Gatt.  Eutheia.  274. 

XI.  Fam.  Silphides. 

(Fühler  zehn-  bis  eilf gliederig,  allmälig  verdickt  oder  mit  mehreren  grösseren 
Endgliedern,  selten  fast  fadenförmig.  Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  frei.  Bauch 
aus  sechs  Bingen  zusammengesetzt.  Vorderhüften  zapfenförmig  aus  den  Gelenks- 
gruben hervorragend,  llinierhüßen  einander  genähert,  selten  von  einander  entfernt  *). 
Schenkelringe  stützend.  Hinterschenkel  ohne  Rinne  zur  Aufnahme  der  Schienen. 
Füsse  fünf  gliederig,  mit  einfachen  Gliedern ,  wenigstens  an  den  Hinterfüssen.  Die 
vorderen  Füsse  manchmal  nur  mit  vier  Gliedern.) 

1  Augen  fehlend  2 

 deutlich  1 

2  Schildchcn  deutlich,  dreieckig  3 

 nicht  sichtbar.    Fühler  beinahe  so  lang  als  der  Körper.  Flügeldecken 

eiförmig,  blasig  aufgetrieben,  an  der  Naht  verwachsen.    Hinterhüften  von 
einander  entfernt.  255.  Gatt.  LeptoHerstM.  376 

8    Halsschild  langer  als  breit    4 

 breiter  als  lang  5 

4  Hinterhöfen  von  einander  entfernt.  256.  Gatt.  Pholeston.  276 
 fast  an  einander  stehend.  257.  Gatt.  Ort/ oh/s.  277 

5  Körper  gewölbt.    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  kürzer  als  das  vorletzte, 

kegel-  oder  ahlförmig  (J 

 flach.    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  etwas  länger  als  das  vorletzte. 

Kinnphutc  am  Hinterrandc  mit  dornförmig  nach  rückwärts  verlängerten 

2fio.  Gatt.  Ltpttnua.  278 


•)  In  diesem  Falle  «lud  die  Fühler  so  l»ng  oder  linfer  «Ii  der  Eörper. 
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XII.  Eam.  Ahisotomidm,  LXXV 

6  Ktoper  länglich  -  oval.   Halsschild  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  von  der 

Mitte  n*ch  vorne  verengt.    Flügeldecken  an  der  Wurzel  breiter  als  das 
HaUschild,  ihr  Seitenrand  aufgebogen.    Mittelbrust  gekielt. 

258  Gatt.  Drimeoius.  277 

—  eiförmig.     Halsschild  am  Hinterrande  am  breitesten,  so  breit  als  die 
Flügeldecken  und  sich  genau  an  selbe  anlegend.    Mittelbrust  nicht  gekielt. 

261.  Gatt.  Adelops.  278 

7  Fühler  eilfgliederig,  allmalig  verdickt  oder  mit  drei  bis  fünf  grösseren  End- 

füeuero  8 

—  tehngliederig,  mit  einem  sehr  grossen,  viergliederigen ,  durchblätterten 
Eadinopfe.  268.  Gatt.  Necrophorus.  288 

8  Leütes  Glied  der  Kiefertaster  kleiner  als  das  vorletzte,  kegelförmig    ...  9 
 wenig  von  dem  vorletzten  Gliede  verschieden ,  ei-  oder 

walzenförmig  10 

9  Fühler  mehr   oder  weniger  dflnn,  die  fQnf  letzten  Glieder  vergrössert,  das 

achte  Glied  kleiner  als  das  siebente  und  neunte.        262.  Gatt.  Cholev«.  979 

 platt  gedrückt,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  achte  Glied  den 

mden  Gliedern  an  Grösse  gleich. 

263.  Gatt.  CatopMlmorphus.  283 
kuns,  keulenförmig,  ihr  achtes  Glied  grösser  als  das  siebente. 

264.  Gatt.  Colon.  283 

10  Fohler  allmalig  und  deutlich  verdickt  oder  mit  drei  grösseren  Endgliedern. 

267.  Gatt.  Silpha.  287 

  iadenfönnig  oder  mit  fünf  deutlich  grösseren  Endgliedern  11 


11  Schienen  am  Auasenrande  höchstens  mit  steifen  Härchen  besetzt    ....  12 
 mit  feinen  Domen.  265.  Gatt.  Agyrtes.  286 

12  Halsschild  nach  rückwärts  stark  verengt.  259.  Gatt.  Pieroloma.  277 
 hinten  am  breitesten,  nach  vorne  verengt.      266.  Gatt.  Neerophilus.  287 

XII.  Fam.  Anisotomides. 

(FükUr  neun^  bis  eilfgliederig ,  mit  mehreren  grösseren  Endgliedern  oder  mit 
drei-  Iis  fönfglieäeriger  Keule.  Nebenseitenstticke  der  Hinterbrust  mehr  oder  teeni- 
9"  wm  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flügeldecken  bedeckt.  Hüften  der 
Vorderbeine  kegelförmig  aus  den  Gelenksgruben  hervorragend.  Hüften  der  Hinterbeine 
einander  genähert.  Schenkelringe  einfach.  Fufsglieder  wenigstens  an  den  Hinterbeinen 
einfach,  ihre  Zahl  sowohl  bei  den  einzelnen  Gattungen  als  auch  nach  den  Geschlech- 
tern verschieden.  Kleine,  rundliche  oder  eiförmige  Käferchen,  mit  gewölbter  Ober- 
/icke,  nicht  selten  mit  Kugeleermögen.  Sie  leben  theils  in  Schwämmen,  theils  in 
wd  unter  faulenden  Vegetabilien.) 

1  Holten  der  Hinterbeine  sehr  gross,  plattenförmig,  die  Hinterbeine  ganz  be- 
deckend   

— -  nicht  erweitert,  halbwalzenförmig,  Hinterbeine  frei  \ 

t  Alle  Füsse  viergliederig  % 

Hinterfasse  nur  mit  drei  Gliedern.    Fühler  weit  vor  den  Augen  in  einem 
rinnenförmigen  Einschnitte  des  Kopfschildrandes  eingelenkt. 

879.  Gatt.  talyptomerus.  398 

8  Fühler  neungliederig,  ihr  zweites  Glied  dünn,  deutlich  langer  als  das  erste 

Glied.  278.  Gatt.  Clambos.  297 

 zehugliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  zweite  kürzer  als  das 

erste  Glied.  1128.  Gatt.  (  o, an  zus.  996. 

4  Fühler  mit  fttnfgliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  kloin  ist  5 

 mit  vier  grösseren  Endgliedern.  276.  Gatt.  Amphirylli*.  295. 

 nur  mit  drei  grösseren  Endgliedern  8 
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LXXVI  XV.  Fa*.  Scaphidiides. 

5  Alle  F0880  fünfgliederig.  270.  Gatt.  Hvdnobius.  290 

Die  Hinterfnsse  mit  vier  Gliedern  6 

 nur  mit  drei  Gliedern.  274.  Gatt.  AgarieophagiiH.  294 

6  Unterkiefer  einlappig.    Grundglied  der  Kiefertaster  gross,  biruförmig,  zweites 

sehr  klein,  kurz,  letztes  ahlförmig,  zugespitzt.    Füssc  sftmmtlich  vierglic- 
derig.  280.  Gatt.  Ort lloptTlll*.  298 

 zwcilappig.    Kiefertaster  fadenförmig.    Die  vorderen  Füssc  fast  immer 

fünfgliederig    7 

7  Mittclbrust  einen  feinen,  scharfen  Kiel  bildend.  271.  Gatt.  Alltaotoma.  290 
 einfach,  nicht  gekielt.  Hinterbrust  nach  vorne,  zwischen  den  Mittelhofen 

einen  stumpfen  Vorsprang  bildend.  272.  Gatt.  Cyrill«».  293 

 nicht  gekielt,  aber  zwischen  den  MJtielhQften  einen  kleinen  stumpfen 

Vorsprung  bildend.  275.  Gatt.  Li  o  des.  294 

8  Hinterfüsse  nur  mit  vier  Gliedern  0 

Alle  Füsse  fünfgliederig.  269.  Gatt.  Tria,  thron.  289 

9  Kopischild  von  der  Stirnc  durch  eine  feine,  eingegrabene  Linie  getrennt.  Kör- 

per ohne  Kugelvermögcn.  273.  Gatt.  Coleriis.  293 

 durch  keine  vertiefte  Linie  von  der  Stirne  abgegrenzt.    Körper  mehr 

oder  weniger  zu  einem  Kügelchcn  zu6ammenrollbar. 

277.  Gau.  Agathidium.  295 

XIII.  Farn.  Sphaeriides. 

(Fühler  eil/gliederig  mit  zweimal  geringeltem  Endknopfe.    Füsse  undeutlich 
zweigliederig.    Bauch  au»  drei  Ringen  zusammengesetzt.    Alle  Hüften  quer,  platten- 
ßrmig.    MilteUiüften  von  einander  entfernt.   Diese  Familie  enthält  nur  eine  Gattung.) 

281.  Gatt.  Sphaerius.  299 

XIV.  Fam.  Trichopterygides. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Bauch  aus  sechs  bis 
sieben  Ringen  zusammengesetzt.  Haften  der  Mittel-  und  Hinterbeine  von  einander 
entfernt.  Füsse  dreigliederig,  Klauenglied  zwischen  den  Klauen  mit  einer  Haftborste. 
Flügel  aus  einer  auf  einem  kurzen  Stiele  sitzenden,  am  Rande  mit  langen  Haaren 
versehenen  Haut  bestehend.  Die  winzig  kleinen  Käferchen ,  welche  in  diese  Familie 
gehören  *),  findet  man  in  trockenem  Pferde-  und  Kuhdünger,  in  und  unter  faulen- 
den Pfanzensloffen,  seltener  in  Schwämmen.) 

1  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet  2 

 aus  sieben  Ringen  zusammengesetzt  3 

2  Hinterhalten  erweitert.    Körper  gewölbt  285.  Gatt.  Nossidinitl.  305 
 einfach.    Körper  flach  gewölbt.  284.  Gatt.  Ptmidiuili.  304 

3  Hinterhüften  plattcnförmig  erweitert.  282.  Gatt.  Trirhopferyx.  300 
 einfach.  283.  Gatt.  I'til iiiin.  802 

XV.  Fam.  Scaphidiides. 

(Fühler  eilf 'gliederig ,  gerade,  mit  fünf  grösseren  Endgliedern,  unter  dem 
Stirnrande,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingelenkt.  Unterkiefer  zweilappig,  die 
Lappen  pergamentartig.  Vorderhilf Un  einander  genähert,  zapftnförmig  vorragend, 
Mittel-  und  Hinterhüf  ten  weit  von  eina$ider  entfernt,  die  ersteren  kugelig ,  die  letz- 
teren halbwalzenformig,  Schenkel  und  Schienen  schlank.  Füsse  einfach,  deutlich 
fünfgliederig,  das  Klauenglied  geatreckt.  Bauch  aus  fünf  bis  sieben  Ringen  gebildet. 
Körper  kahnförmig,  glatt,  glänzend.) 

*)  Ober  dm  Vorkommen    und   den   Tang  dieser  Käferchen  lebe   man   die  Sott/  des  Herrn 
Ad.  Sarturiu»  in  der  Wiener  eutom.  Zeitnur.  1857.  S.  63. 
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1  Schildchen  frei  2 

 anter  den  in  der  Mitte  erweiterten  HinterTand  des  HaUschildcs  versteckt. 

Erstes  Glied  der  Hioterfüsse  langer  als  die  übrigen. 

288.  Gau.  Scaphisonia.  306 

l  Erstes  Glied  der  Hinterfasse  langer  als  die  folgenden.    Augen  aasgerandet. 

286.  Gatt.  Mcaphidium.  305 

 kürzer  als  die  folgenden.   Augen  ganz. 

287.  Gatt.  Scaphium.  305 

XVI.  Farn.  Histerides. 

(Fühler  gekniet,  mit  einem  geringelten  Endknopfe.  Oberkiefer  vorragend. 
Unitrlitfer  mit  zurei  pergamentartigen  Lappen.  Halsschild  vorne  ausgerandet,  hinten 
■jtnnu  an  die  Flügeldecken  angepasst,  diese  kurz,  hinten  abgestutzt,  die  zwei  letzten, 
können  Hinter  leib  »ringe  unbedeckt  lassend.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammenge- 
utzt,  der  erste  Hing  sehr  lang.  Beine  einziehbar,  die  Vorderhüften  quer,  die  hin- 
ttrtn  oral,  von  einander  abstehend.  Ftisse  einfach,  fünf  gliederig,  sehr  selten  an  den 
Hinterbeinen  nur  mit  vier  Gliedern.  Die  hieher  gehörigen  Käfer  leben  in  faulen- 
den thierischen  und  vegetabilischen  Stoßen,  nicht  selten  in  Schwämmen  und  unter 
Baunrinde,  auch  in  Ameisencolonien.) 

1  Kopf  zarückaichbar ,  unten  bis  »um  Munde  ganz  von  der  nach  vorne  erwei- 

terten Vorderbrust  bedeckt  2 

 vorgestreckt,  unten  nicht  von  der  Vorderbrust  bedeckt    Körper  flach. 

289.  Gatt.  Ilololepta.  306 

2  Vorderbrust  nach  vorne  in  einen  gerundeten  Lappen  erweitert,  welcher  den 

Kopf  von  unten  bedeckt  und  durch  eine  feine  Querlinie  von  dem  übrigen 

Theile  geachieden  ist  8 

 ohne  diesen  Lappen  10 

3  Vorderbrust  mit  einer  Grube  sur  Aufnahme  des  Fühlerknopfes  am  Vorder- 

rande  4 

Diese  Grube  befindet  sich  in  der  Mitte  der  Vorderbrust  0 

4  Fahler  unter  dem  leistenartig  erhabenen  Stirnrande  eingefügt  5 

 auf  der  Stirne  eingefügt  *  8 

5  Die  Rinne   auf  den  Vorderschienen  zur  Aufnahme  der  Füsse  ist  auf  einer 

oder  auf  beiden  Seiten  verwischt  6 

Diese  Rinne  ist  auf  beiden  Seiten  scharf  begrenzt.    Hinterschienen  gezahnt. 
Körper  flach.  290.  Gatt.  Platysma.  306 

5  Fühlerknopf  oval,  dreigliederig  oder  deutlich  zweimal  geringelt .         ...  7 
 nicht  gegliedert,  walzenförmig,  abgestutzt.  293.  Gatt.  Hetaeriut».  310 

7  Vorderbrust  hinten  abgerundet.    Mittclbrust  einfach  oder  ausgerandet. 

291.  Gatt.  Ulster.  307. 

 hinten  ausgerandet,  eino  Spitze  der  Mittelbrust  aufnehmend. 

292.  Gatt.  PhelUter.  a\o 

8  Endknopf  der  Fühler  eiförmig,  zusammengedrückt.    Körper  oval. 

294.  Gatt.  EpieruM.  311 

 der  Fühler  an  der  Spitze  abgestutzt.    Körper  mehr  viereckig. 

295.  Gatt  Tri  bat  um  312 

9  Schienen  breit     Fühlerknopf  abgestutzt.  296.  Gatt.  Dendrophilas.  312 
 schmal.    Fühlerknopf  nicht  abgestutzt  297.  Gatt.  Paromalus.  312 

10   Fühler  auf  der  8tirne  selbst  eingefügt  11 

 unter  dem  Stirnrande  eingefügt.  298.  Gatt  Kaprinua.  313 

U   Hftlitchild  nnd  Flügeldecken  ohne  erhabene  Linien  12 

 mit  erhabenen,  leistenartigen  Streifen. 

301.  Gatt  Onthophilu».  318 
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12    Körper  oval  oder  kugelig-eiförmig  oder  etwas  viereckig  13 

- —  lang  gestreckt,  walzenförmig.   Vorderbmst  hinten  mit  einer  Aasrandung 
für  einen  stumpfen  Vorsprung  der  Mittelbrust.  299.  Gatt.  TeretrillS.  316 

IS    Flügeldecken  abgestutzt  14 

 den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.    Schienen  am  Aussenrande  dreickig 

erweitert.  304.  Gatt.  CeuthocerttM.  320 

14  Fühlerknopf  eiförmig.    Halsschild  ohne  Lingen-  und  Querfurchen  ...  .15 
 fast  kugelig.    Halsschild  beiderseits  mit  einer  Langen-  und  auf  dem 

Kacken  mit  einer  Querfurche.  300.  Gatt.  l'IegadertlB.  317 

15  Alle  Fasse  tünfglicderig.  302.  Gatt.  Ahraeus.  318 
HintcrfüsBe  nur  mit  vier  Gliedern.  303.  Gatt.  Acrllus  319 

XVII.  Farn.  Phalacrides. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  einer  länglichen,  dreigliederigen  Keule.  Hüften  der 
Vorderbeine  kugelig,  die  der  Hinterbeine  quer,  Spitze  der  Schienen  mit  einem  Kranze 
dicht  neben  einander  stehender  Dörnchen.  Füsse  fünfgliederig,  die  ersten  drei  Glie- 
der breit,  unten  schwammartig  behaart,  das  vierte  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel 
des  Klauengliedes  im  dritten  versleckt,    Bauch  mit  fünf  Ringen.) 

1  Alle  Fösse  gleich  lang  2 

HintcrfÜsse  verlängert,  ihr  erstes  Glied  kurzer  als  das  zweite. 

307.  Gatt.  Olibrus.  321 

2  Schienen  mit  deutlichen  Enddornen.  306.  Gatt.  Tolyphus.  320 
Enddorne  der  Schienen  undeutlich.  305.  Gatt.  Phalacrus.  320 

XVIII.  Farn.  Mtidulides. 

(Fühler  gerade,  keulenförmig.  Hüften  der  Vorder-  und  Hinterbeine  quer,  Bauch 
aus  fünf  oder  sechs  freien  Bingen  gebildet.  Füsse  fünf  gliederig,  selten  die  Hinter- 
füsse  nur  mit  vier  Gliedern.) 


1  Vorder-  und  Hinterhalten  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben  einge- 

schlossen  2 

 innen  gegen  die  Srhenkelringc  xapfenförmig  erweitert,  an  ein- 
ander stehend.    Füsse  mit  fünf  deutlichen,  einfachen,  drehrunden  Gliedern. 

308.  Gatt.  Sphaerites.  322 

2  Das  vierte  Fussglicd  klein,  die  ersten  drei  gewöhnlich  breit  dreieckig  und  an 

der  Untcrseito  iilzartig  behaart.    Fühler  cilfgliederig  3 

-  —  vierte  Fussglicd  klein,  die  drei  ersten  Glieder  nicht  erweitert,  Hintcr- 
füsse  des  M&nnchens  nur  mit  vier  Gliedern.  Fühler  zehnglicderig ,  mit 
einem  sehr  grossen,  an  der  Spitze  geringelten  Endgliede. 

328.  Gatt  Rhizophagiifl.  339 

-  —  erste  Fussglicd  klein,  die  Glieder  einfach  80 

8    Unterkiefer  mit  zwei  Lappen  4 

 bloss  mit  einem  Lappen,  indem  der  äussere  fehlt  5 

4    Letztes  Glied  der  Lippcntastcr  fast  kugelförmig.    Fussklauenan  der  Wurzel 
mit  einem  Zahne.  310.  Gatt. 


—  der  Lippentaster  eiförmig.    Fussklaucn  einfach. 

309.  Gatt.  Orcus.  323 

5    Oberlippe  frei,  hornig   7 

 unter  dem  Kopfrande  versteckt   0 

0    Vorderbrust  mit  einem  breiten  abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  Hinterbrust. 

Flügeldecken  ganz.                                            326.  Galt.  Cryptareha.  338 
 ohue  diesen  Fortsatz.    Flügeldecken  abgestutzt.            327.  Gatt.  Ipg.  338 

7    Die  Flügeldecken  bedecken  höchstens  nur  die  ersten  drei  oder  rier  Hinter- 

leibsringe.                                                     SU.  Gatt.  ('arpophiln*.  324 
 sind  entweder  ganz  oder  sie  lassen  nur  das  Aftersegment  unbedeckt  8 
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8  Der  nintcrrarid    des  Halsschildes  reicht  über  die  Wurzel  der  Flügeldecken 


17 

 reicht  nicht  hinaus  Q 

9  Vordcrbrnst  einfach  jq 

 gegen  die  Mittclbrust  vorragend   ...  .14 

10  Rinnen  zum  Kinlegen  der  Fühler  parallel.  :tl.Y  Gatt.  l,iidia.  328 

Fahlerrinncn  einander  sich  nähernd   •     .     .  11 

—  nach  aussen  gebogen  '.    '.  13 

11  Die  drei  ersten  Fussgüeder  erweitert  jg 

Fussglieder  einfach.  3J4<  (;.,„  sorouia.'  328 

12  Afterscgmcnt  des  Männchen»  vortretend.    Lij.pen  taste  r  verdickt. 

312  Gatt.  Epnrnea.  325 

 versteckt.    LlppentARfer  einfach.  313.  Gatt.  Nitlclula.  327 

1S  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  317  Gatt.  Omosita.  329 

Mit  dreis&hnigcr  Spitze.  316.  Gatt.  Amphotla.  328 

14  Die  drei  ersten  Fussglieder  einfach.                            322.  Gatt.  Pocadius.  836 
 erweitert  J5 

15  Vonlerschi enen  am  Ausscnrandc  gczfthnelt  sKfc /? 

 mit  einfachem  Aussenrandc   ]  -sE?  1  b 

16  Hinterschienen  am  Ausscnrandc  mit  Dörnchen  besetzt 

»18.  Gott.  Thalyrra  329 

 ohne  Dörnchen.  3I9<  Gatt.  Vria  329 

17  Flügeldecken  etwas  abgestutzt,  den  letzten  Hinterleibsring  nicht  bedeckend. 

321.  Gatt  Mriigi-theM.  330 

 an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz,  bedeckend. 

820  Gatt.  XenostrottgylüM.  830 

18  Vorderbrust  «ehr  kurz,  und  der  Käfer  besitzt  durch  Anlegen  des  Kopfes  und 

der  Vorderbrust  an  die  Mittclbrust  das  Vermögen  sich  zu  kugeln. 
_                     ,     ,                             32».  Gatt,  t'yhocfplialds.  337. 
Vermögen  sich  tu  kugeln  fehlt   .     .  10 

19  Vorderbrust  gegen  eine  kleine  Grube  der  Mittclbrust  vortretend. 

324.  Gatt  C  ychrnimiH.  337 
Mittelbrust  von  einem  Fortsatze  der  Vorderbrust  bedeckt,  der  sich  der  nach 
Torwarts  tretenden  Hinterbrust  anlegt.  323.  Gatt.  ( yllodr*.  337 

80   Der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  sehr  klein  und  schwer  sichtbar     ...  81 
 deutlich,  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze  j>;3 

21   Angen  rund.    Halsschild  viel  langer  als  breit.    Stirne  tief  gespalten 

_     .  329.  Gatt.  Srinosoma.  340 
 nicrenförmig,  quer  stehend.    Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  länger  als 

h™«  22 

Ö  Zange  an  der  Spitze  getheilt.    Stirne  mit  einer  Langsfurche. 

330.  Gatt  Temnochiln.  340 
 ganz.    Stirne  ohne  Furche.  331.  Gatt.  Trngosita.  340 

2$   Vorderschienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.    Körper  lang-eiförmig. 

Zunge  ausgerandet.  332.  Gatt.  Peltia.  341 

 ohne  Hornhaken.  Körper  rundlich,  hoch  gewölbt  Zunge  stumpf  spitzig. 

333.  Gatt.  Thyinalvs.  341 

XIX.  Farn.  Colydiides. 

(Fühler  acht-  bis  eilf gliederig ,  äusserst  selten  nur  mit  vier  Gliedern,  gerade, 
buknfirmig.  Füsse  mit  vier  einfachen  Gliedern.  Bauch  aus  fünf,  sehr  selten  aus 
*rAi  *)  Ringen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  oder  vier  unbeweglich 
»»'/.    llüften  der   Vorderbeine  hügelig,  die  der  Hinterbeine  querstehend.) 

*)  !■  4ie«*m  Kill«-  bsbeo  die  FAble   hör  vier  Glieder. 
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1  Hinterbeine  einander  genähert  2 

—  von  einander  abstehend  18 

2  Die  Baachringe  von  gleicher  Lange  3 

Der  erste  Bauchring  länger  als  die  folgenden  13 

3  Die  Schienen  ohne  Enddornen  4 

 mit  kleinen,  feinen  Enddornen.    Fühlerkeulc  zweigliederig      .     .  10 

4  Fühler  vorgestreckt  und  nicht  unter  den  Kopf  zurückzulegen  5 

 unter  den  Kopf  zurückzulegen  8 

5  Fasse  unten  mit  kurzen  starren  Borsten  besetzt  6 

 behaart.    Fühler  mit  zwei  grosseren  Endgliedern  7 

6  Fühler  spindelförmig  (Fig.  32),  anscheinend  zchngliederig. 

334.  Gatt.  Narrotrium.  342 

 deutlich  eifglicdcrig,  dick  und  rauh,  ihr  eilftes  Glied  zur  Hälfte  in  dem 

zehnten  versteckt.  335.  Gatt.  Corticu*.  342 

7  Körper  länglich-eiförmig.  336.  Gatt.  Diodeama.  342 
 walzenförmig.                                              346.  Gatt.  Cathartus.  346 

8  Vorderbrust  hinten  einen  Vorsprung  bildend.       337.  Gatt.  Endophloeus.  343 
 hinten  flach,  nicht  vorragend  9 

0    Halsschild  ohne  Fühlergruben.  338.  Gatt.  Coxelos.  343 
 mit  Fühlergruben.                                           339.  Gatt.  Ttttphiu*  343 

10  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze  11 

 mit  einfacher  Spitze  12 

11  Unterseite  des  Kopfes  mit  flachen  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler. 

341.  Gatt.  (  olobiciiH  344 
 ohne  Fühlerrinnen.  340.  Gatt.  Ditoma.  344 

12  Unterseite  des  Kopfes  ohne  Fahlerrinnen.   Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet. 

342.  Gatt.  Synrkita.  344 

 mit  geraden  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler.    Zunge  an 

der  Spitze  abgerundet.  343.  Gatt.  Cieonea.  345 

13  Augen  deutlich  14 

 fehlend  17 

14  Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  15 

 mit  zwei  grösseren  Endgliedern  16 

 mit  einem  einfachen  Endknopfe.  348.  Gatt,  üxylaemus.  347 

15  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig.    Oberlippe  deutlich. 

344.  Gatt.  Aulonium.  345 
 eiförmig,  schief  abgestutzt.    Oberlippe  kaum  sichtbar. 

345.  Gatt.  Colydiuin.  346 

10    Körper  lang,  walzenförmig.    Halsschild  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

347.  Gatt.  Teredus.  346 

 länglich.    Halsschild  höchstens  so  lang  als  breit. 

353.  Gatt.  Xylotaemtis.  349 

17  Fühler  mit  dreigliederiger  Keule.  350.  Gatt.  Aglcnug.  348 
 mit  einfachem  Endknopfc.                           351.  Gatt.  Aiionimatus.  348 

18  Fühler  acht-  bis  cilfgliederig  19 

 nur  mit  vier  Gliedern.  349.  Gatt.  Pleganophorum.  347 

19  Kiefertaster  fadenförmig  20 

Vorletztes  Glied  derselben  gross  und  dick,  das  letzte  klein,  pfrieraenförmig    .  22 

20  Fühler  cilfgliederig,  allmälig  gegen  die  Spitzo  verdickt. 

406.  Gatt.  iHyrmrcoxenas.  393 

 eilfgliederig,  mit  zweigliederiger  Keule.  352-  Gatt.  Bothridcrea.  348 

  zehngliederig,  nur  mit  einem  grossen  Endgliede  21 
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21   Die  ersten  drei  Fussglieder  von  ziemlich  gleicher  Grösse. 

354.  Gatt.  PycnoraeruH.  349 
Erwes  Fussglicd  sehr  klein  und  grösstenteils  in  der  Schiene  versteckt. 

355.  Gatt.  ApelstUH.  350 

&  Fühler  mit  zweigliederiger  Keule.  356.  Gatt.  PMitothermuM.  350 

 mit  einem  grossen,  an  der  Spitze  geringelten  Endknopfo. 

357.  Gatt.  Cerylon.  351 

XX.  Farn.  Rli>  ssodide*. 

(Fühler  eilf gliederig ,  pcrlschnurjormig.  Oberkiefer  nicht  vorraffend.  Mund 
an  der  Unterseite  ganz  von  der  mit  der  Kehle  verwachsenen  Kinnplatte  bedeckt. 
Hauch  aus  sechs  Hingen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  mitsammen  ver- 
wachsen sind.  Heine  kurz  und  krdftig,  Schreitheine.  Vorderhüften  kugelig.  Füsse 
deutlich  fünfglietlerig ,  mit  einfachen,  drehrunden,  xmten  heinahe  nackten  Gliedern. 
Diese  kleine  Familie  ist  in  Europa  nur  durch  eine  Gattung  repräsentirt.) 

358.  Gatt.  RhysModes.  351 

XXI.  Farn.  Cucujides. 

(FühU  r  eilf gliederig,  fadenförmig  oder  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Füsse 
ml  einfachen  Gliedern,  bei  den  Männchen  Öfters  nur  mit  vier  Gliedern  an  den  hin- 
irren  Beinen,  selten  alle  Füsse  viergUederig.  Bauch  aus  fünf  gleichen,  beweglichen 
Ilmgen  zusammengesetzt.  Hüften  der  Beine  von  einander  entfernt,  die  der  Vorder- 
hrine  kugelig,  die  der  Hinterbeine  walzenförmig.   Körper  gewöhnlich  lang  und  fach.) 

1  Unterkiefer  von  einem  Fortsätze  des  Kehlrandcs  verdeckt.   Ohcrkiefcr  länger 

als  der  Kopf.                                                       359.  Gatt.  PrOHtoUli».  352 
—  frei.    Oberkiefer  von  massiger  Grosse  2 

t  Hinterfflssc  de»  Mannchens  nur  mit  vier  Gliedern   .    .  8 

Alle  Füsse  bei  beiden  Geschlechtern  fOnfgliedcrig  7 

S  Fühler  fadenförmig.    Kopf  hinter  den  Augen  nach  rück-  und  auswärts  läppen- 

förmig  erweitert.                                                     360.  Gatt.  C  ueujun.  352 
  mit  drei  grosseren  Endgliedern  4 

4  Zunge  zweitheilig  5 

 ungetheilt  Q 

5  Kehlrand  beiderseits  unter  der  Y  Ohlerwurzel  in  eine  kegelförmige  Spitze  aus- 

gezogen.   l>ie  mittleren  Fühlerglieder  abwechselnd  grösser  und  kleiner. 

365.  Gatt  PrdiaciiN.  355 

 ohne  vorspringende  Höcker.    Die  mittleren  FQhlcrglicder  ziemlich  von 

gleicher  LAnge.    Erstes  Fussglicd  sehr  klein. 

366.  Gatt.   1'hloeOKtichuH.  356 

6  Vorderschienen  mit  einem  hakenförmigen  Enddorne.  Hüften  weit  auscinander- 

stehend.  363.  Gatt.  Laeiiiopbloetia-  853 
 mit  einem  einfachen  Enddorn.    Höften  nur  massig  vun  einander  ent- 
fernt. 364.  Gate  Lathropus.  355 

7  Erstes  Fussglied  kQrzer  als  das  zweite  g 

 wenigstens  so  lang  als  das  zweite  Jfl 

8  Köhler  fadenförmig.    Kopfschild  durch  keine  Nahtlinie  von  der  Stirne  abge- 

*™nzt  Q 

 sllm&lig   gegen  die  Spitze  verdickt    Kopfschild  durch  eine  Nahtlinio 

▼on  der  Stirne  abgegrenzt.    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilförmig. 

867.  Gatt.  Paammoecus.  356 

l 
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9    Letztes  Glied  der  Lippentaster  zugespitzt.  Halsschild  länger  als  breit,  seine 

Vorderecken  nicht  vorspringend.  361.  Gatt.  Dt-ndrophagus.  353 

 schief  abgestutzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  seine 

Vorderwinkel  vorragend.  362.  Gutr.  Broiltt'H.  353 

10  Schenkel  ungezähnt   1] 

Hinterschenkel  mit  einem  deutlichen  Zahne.    Halsschild  an  den  Seiten  mit 

grossen,  abgerundeten  Kerbzahnen.  1129.  Gatt.   \  au  Mihi, im  998 

11  Oberkiefer  mit  gethcilter  Spitze.    Zunge  abgestutzt.    Halsscbild  an  den  Sei- 

ten gezähnt  oder  wenigstens  die  Vorderwinkel  xahnförmig  vorspringend. 

368.  Galt.  Sylvatius.  356  und  998 
- —    mit   einfacher,    hakenförmig  gekrümmter   Spitze.     Zunge  abgerun- 
det.   Seitenränder  des  Halsschildes  fein  gekerbt. 

1130.  Gatt.  Airaphiluc*.  999 

XXII.  Fam.  Cryptophagides. 

(Fühler  vor  den  Augen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  oder  auf  der  Stirne  ein- 
gefügt, mit  zehn  bis  eilf  Gliedern,  mit  zwei  bis  vier  grösseren  Endgliedern,  sehr 
selten  nur  allmälig  verdickt.  Füsse  fünf  gliederig ,  die  der  Hinterbeine  öfters  entwe- 
der bei  beiden  Geschlechtern  oder  nur  bei  dem  Männchen  viergliederig,  oder  es  sind 
alle  Füsse  bloss  viergliederig ,  die  ersten  Glieder  herzförmig  oder  dreieckig,  dann 
haben  aber  die  Fühler  stets  zwei  oder  drei  grössere  Endglieder.  Bauch  aus  fünf 
Ringen  zusammengesetzt,  deren  erster  der  Uingere  ist.  Vorderhüften  kugelförmig 
in  den  Gelenksgruben  eingeschlossen.    Hinterhüßen  etwas  von  einander  abstehend.) 

1    Alle  Füsse  fünfglicderig,  das  vierte  Glied  viel  kleiner  als  das  dritte  und  ge- 
wöhnlich sammt  der  Wurzel  des  Klauengliedcs  im  dritten  eingeschlossen   .  2 
Fussglieder  einfach,  das  dritte  und  vierte  Glied  wenig  an  Grösse  verschieden. 
Vorderfüsse  Jünfgliedcrig.    Hintcrffissc  öfters  bei  dem  Männchen  oder  bei 

beiden  Geschlechtern  nur  viergliederig  9 

Alle  Füsse  viergliederig  18 

Alle  Füsse  fünfgliederig,  das  erste  Glied  aber  klein  und  grösstenteils  in  der 
Schiene  versteckt.    Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern. 

369.  Gatt.  Lyctu«.  357 

2    Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern  8 

 mit  xwei  grösseren  Endgliedern,  von  denen  das  erste  dreieckig,  das  letzte 

rund  ist.    Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  länger  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen.  371.  Gatt.  Diphyllus.  358 
 allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegel- 
förmig zugespitzt.  385.  Gatt.  Orestia.  372 

8    Endglied  der  Kiefertaster  Spindel-,  walzen-  oder  eiförmig  4 

 beilförmig  7 

4  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig   .     .  5 

 — —  sehr  gross,  schief  abgestutzt,  ziemlich  beilförmig. 

372.  Gatt.  Diplocoelus.  359 

5  Oberkiefer  hinter  der  einfachen  Spitze  gekerbt  oder  gezähnt.  Kinn  vorne  tief 

ansgerandet,  die  Ausrandung  mit  vorspringenden  Ecken  und  mit  einem  deut- 
lichen Zahne  in  der  Mitte  6 

 an  der  Spitze  in  zwei  Haken  gespalten.    Kinn  nach  vorne  verengt,  der 

Vorderrand  in  der  Mitte  mit  einer  stumpfen  Hervorragung.    Fühler  mit 
drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern.  370.  Gatt.  Lciicohiinatiuni.  358 

Ö    Viertes  Fussglied  zwar  viel  kleiner  als  das  dritte,  aber  nicht  in  selben  einge- 
schlossen.   Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern. 

377.  Gatt.  FaraniecoMima.  364 

 8enr  klein  und  ganz  in  das  lappenartig  unter  die  Wurzel  des 

Klnuongliedca  erweiterte,   dritte  Glied  eingeschlossen.    Achtes  Glied  der 
Fühler  nur  wenig  erweitert.  373.  Gatt.  Tf Iniatophilus.  359 
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7  Die  Vorderbrust   bildet  zwischen  den  Vorderhüften  eine  graue,  dreieckige, 

nach   vorne   verengte  Platte.    Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhaften  sehr 

kurz,  wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang  8 

Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  mit  ziemlich  parallelen, 
vorne  verschwindenden  Rändern.  Die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüf- 
ten eine  nur  etwas  quere,  viereckige  Platte  bildend.       390.  Gatt.  Triplax.  375 

8  Aogen  fein  facettirt.  388.  Gatt.  Trltoma.  374 
 grob  facettirt.                                         389.  Gatt.  AuiacoeMlut.  374 

9  Fühler  anf  der  Stime  eingelenkt  10 

 an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingelenkt  JJ 

10  Körper  eiförmig  oder  länglich.    Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Hals- 

schild an  der  Wurzel  gerandet.  379.  Gatt.  AtoniarJa.  365 

 fast  kugelig,  sehr  klein.    Oberkiefer  an  der  Spitze  einfach.  Halsschild 

hinten  nicht  gerandet.  380.  Gatt.  Epistemiis.  370 

11  Fahler  nur  mit  drei  grösseren  Endgliedern  12 

 mit  vier  grösseren,  dentlich  getrennten  Endgliedern. 

391.  Gatt.  Tetratoma.  375 

12  Oberkiefer  mit   einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  am  inneren  Rande  ge- 

sägt oder  gekerbt  13 

 mit  gabelig  oder  in  mehrere  Zähne  getheilter  Spitze  15 

IS  Vorderbrust  mit  einem  kleinen  Fortsatze   in  eine  Verticlung  der  Mittclbrust 

eingreifend.  374.  Gatt.  Antuerophagua.  360 

14  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegelförmig,  kaum  etwas  länger  als  die  vorher- 

gehenden.   Vorderfasse  des  Männchens  nur  mit  einem  erweiterten  Gliede. 
Hinterfössc  vicrglicderig.  375.  Gatt.  KmphyliiH.  360 

  —  eiförmig,  den  beiden  vorhergehenden  zusammen  an 

Länge  gleich.    Vordeifüsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern, 
Hinterfüsse  viergliederig.  376.  Gatt.  Cryptophagu».  361 

15  Alle  Fasse  fnnfgliederig  16 

ilinterfüssc  nur  mit  vier  Gliederu.  689.  Gatt.  Spftiudtis  601. 

16  Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  nur  mässig  erweitert  17 

Alle  drei  Glieder  zweimal  so  breit  als  lang.    Oberkiefer  dreispitzig. 

387.  Gatt.  Engla.  373 

17  Kopf  bis  zu  den  Augeo  in  das  Halsschild  eingezogen,  letzteres  doppelt  so 

breit  als  lang.  392.  Gatt.  PhloiophiluM.  376 

 ■  nicht  bis  zu  den  Augen  eingezogen,  etwas  verlängert,  hinter  den  Augen 

gleichbreit,  vorne  etwas  verengt.    Halsschild  so  lang  als  breit. 

378.  Gatt.  Hypocropu*.  365 

18  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilförmig.    FQhler  zchngliederig,  allmälig  ver- 

dickt, das  letzte  Glied  breit  und  stumpf  abgerundet.    Flügeldecken  an  der 
Naht  verwachsen.  384.  Gatt.  Lithophllutt.  31* 
 eiförmig,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdünnt  .     •  W 

19  Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.                       386.  Gatt.  Igelest©**.  373 
 mit  drei  grösseren  Endgliedern  20 

10   Unterkiefer  mit  zwei  gleich  entwickelten  Lappen.  Körper  länglich  oder  läng- 
lich-eiförmig  21 

 nur  mit  einem  Lappen,  der  innere  kaum  sichtbar.    Körper  kugelig- 
eiförmig. 383.  Gatt.  Alexia.  371 

tl   Erstes  Glied  der  Fühlerkeole  viel  kleiner  als  das  zweite.  Oberkiefer  dreizähnig. 

Lappen  der  Unterkiefer  ziemlich  gleich  lang.  381.  Gatt.  Mycetaea.  371 
 so  gross  als  das  zweite.  Oberkiefer  zweizähnig.  Inne- 
rer Lappen  der  Unterkiefer  viel  kürzer.               382.  Gatt.  Myuiblotea.  371 
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XXIII.  Farn.  Lattiridiides. 

Fühler  acht-  bis  cilf gliederig.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.  Vnrderhuf- 
ten  hügelig,  mehr  oder  Iceniger  in  den  Gelenk sgruben  eingeschlossen.  Alle  Fiisse  nur 
mit  drei  einfachen  Gliedern.    Körper  länglich.    Flügeldecken  nicht  abgestutzt.) 

1  Augen  deutlich  % 

 fehlend  6 

2  FOhlcr  nur  mit  einem  grossen  Endglicdc  oder  mit  einer  geringelten  oder  aus 

zwei  enge  an  einander  gedrängten  Gliedern  bestehenden  Keule  ....  3 
 mit  drei,  sehr  selten  mit  zwei  oder  vier  vollkommen  getrennten,  grösse- 
ren Endgliedern    4 

3  Fühler  zchnglicdcrig,  mit  einem  grossen,  runden  Endknopfe,  an  dessen  Spitze 

sich  die  Spur  eines  kleinen  Gliedes  zeigt.  S94.  Gatt.  Monotoma.  377 

 mit  zwei  deutlichen,  aber  dicht  an  einander  gedrängten,  ziemlich  gleich 

grossen  Endgliedern.   Gliederzahl  zwischen  neun  und  eilf  wechselnd. 

395.  Gatt.  HoloparamecuB.  379 
 ■  achtglicderig,  mit  einem  an  der  Spitze  stark  erweiterten  und  ab- 
gestutzten, etwa«  flachen  Endgliede.  396.  Gatt.  Merophy*la.  379 

4  Fühler  cilfgliederig,  mit  drei,  sehr  selten  mit  zwei  grösseren  Endgliedern,  frei 

vor  den  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt  5 

 cilfgliederig,  unter  dem  hoch  aufgnstülpten  Scitenrande  des  Kopfes  ein- 
gefügt, die  ersten  zwei  Glieder  sehr  gross,  kugelig,  die  folgenden  fünf  sehr 
lang,  haarförmig,  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  die  vier  letzten  etwas  kür- 
zer, an  der  Spitze  kugelförmig  verdickt  und  lang  behaart. 

40ü.  Gatt.  Dasyctrus.  389 

[5  Oberkiefer  von  zarter,  fast  hautiger  Substanz,  mit  feiner  einfacher  Spitze  und 
am  Innenrando  mit  einer  bewimperten  Haut.  Halsschild  mit  abgesetztem, 
mehr  oder  weniger  erhabenem  Seitenrandc.  398.  Gatt.  Lathridillft.  380 

hornig,  mit  zweizihniger  Spitze  und  hinter  derselben  mit  drei  bis  vier 
|  kleinen  Kcrbz&hncn.    Halsschild  nicht  gerandet,  seine  Seiten  einfach  oder 
gekerbt.  399  Gatt.  Cortlearla.  385 

6    Fühler  eilfglicderig,  mit  eiförmiger,  zweigliederiger  Keule. 

393.  Gatt.  Langelandia.  376 

 zehnglicderig,  mit  einem  grossen,  gegen  die  Spitze  erweiterten  und  dann 

»chief  abgestutzten  Endglicdc.  397.  Gatt.  Cholotocera.  380 

XXIV.  Fam.  Mycetophagides. 

(Fühler  eilf  gliederig,  allmälig  verdickt  oder  mit  zwei  oder  drei  grösseren  End- 
gliedern. Jiauch  aus  fünf  frei  beweglichen  Ringen  *)  zusammengesetzt  Vorderhuflen 
kugelig,  Hinterhüften  walzenförmig,  alle  Hüften  einander  mehr  oder  teeniger  genä- 
hert. Hinterfüsse  mit  vier  unten  behaarten,  einfachen  Gliedern,  die  Vorderfüsse  der 
Männchen  gewöhnlich  nur  mit  drei  Gliedern.  Kopfschild  fast  immer  durch  einen 
geraden  oder  gebogenen  Quereindruck  von  der  Stirne  abgegrenzt.) 

1  Augen  quer,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical  stehend  .    .         ....  2 

 rund  4 

2  Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt   8 

 mit  deutlich  abgesetzter,  drcigliederigcr  Keule.      402.  Gatt.  Trip  Ii  vi  In-,  392 

3  Kopfschild  durch  einen  deutlichen  Qucrcindruck  von  der  Stirne  getrennt. 

401.  Gatt.  Mycrtophagua.  390 

 kurz,  breit,  durch  keinen  Quereindruck  von  der  Stirne  getrennt. 

  406.  Gatt.  MyrmccoxentiH.  393 


*)  Mit  Ausnahme  der  r.attanir  Myrmecuxenas,   bei  welcher  Gittung  die  ersteu  drei 
riage  bedeutend  verlängert  und  verbrachten  sind. 
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4  Fahler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  5 

 nur  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  405.  Gatt.  Berglnua.  393 

5  Zunge  häutig.     Vorderhüften  vollkommen  kugelig.        403.  Gatt.  Litnrgu».  392 
 hornig.     Vorderhaften  etwas  oval  und  schief  stehend. 

404.  Gatt.  Typhaea.  392 

XXV.  Fam.  Thorictides. 

(Fühler  eilf gliederig,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  in  einer  Furche 
mttr  dem  Kopfrande  eingefügt.  Bauch  au*  Jünf  Ringen  gebildet.  Alle  Hüften  auer 
wd  paarteeise  einander  stark  genähert.  Füsse  mit  fünf  starken,  einfachen  Glieder», 
Fbgtldecken  den  Hinterleih  bedeckend.  Habschild  sehr  breit.  Diese  Familie  be- 
greift bis  jetzt  nur  eine  Gattung  in  sich.) 

407.  Gatt.  Thorlctua.  394 
XXVI.  Fam.  Dermestides. 

Fühler  keulenförmig,  auf  der  Stime  eingefügt,  gewöhnlich  eilf gliederig.  Füsse 
fwfyUederig.  Vorderhüften  zapfenfbrmig,  aus  den  Gelcnksgruben  herausragend,  mit 
</<m  Spitzen  gegen  einander  geneigt  und  sich  berührend  oder  bloss  durch  eine  schmale 
Spitze  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinterhüften  walzenförmig,  fast  immer  hinten  und 
innen  erweitert,  wodurch  sich  eine  Furche  zur  Aufnahme  der  Schenkel  bildet,  letz- 
tere mit  einer  Furche  zum  Einlegen  der  Schienen.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusam- 
Stirne  gewöhnlich  mit  einem  einzelnen,  einfachen  Nebenauge.) 


1  Srirne  mit  einem  einfachen  Nebenauge  2 

 ohne  Nebenauge.    Fahler  eilfgliederig  mit  dreigliederiger  Keule      .    .  0 

2  Mittelbeinc  einander  genähert  3 

Ihre  Haften  von  einander  entfernt  5 

3  Mund  frei.                                                             410.  Gatt.  AÜagrnus.  397 
 von  der  nach  vorne  erweiterten  Vorderbrust  bedeckt  4 

4  Das  mittlere  Glied  der  dreiglicderigen  Fühlerkeule  ist  das  kürzeste.  Zunge 

häutig,  flach  ausgebreitet.  411.  Gatt.  Mcgatomn.  398 

Die  zwei  ersten  Glieder  der  Keule  unter  «ich  gleich  und  kürzer  als  das  leUte. 
Zunge  in  den  Mund  hineinragend,  nur  mit  kleiner  schmaler  Aussenfläche. 

412.  G  tt.  Hadrotoma.  398 

5  Mittclbrust  gespalten.  Mund  von  einer  Erweiterung  der  Vorderbrust  gedeckt  .  6 
 nngetheilt.    Mund  von  den  Vorderbeinen  bedeckt. 

417.  Gatt.  Orpkiliiff.  401 

8  Vorderbrust  beiderseits  mit  einer  Grube  zum  Einlegen  der  Fühler  ....  7 
 ohne  Ffthlergruben.  416.  Gatt.  Trinodes.  401 

7  Oberlippe  und  Oberkiefer  von  der  erweiterten  Vorderbrust  nicht  bedeckt  .    .  8 
 frei,  Oberkiefer  bedeckt.  415.  Gatt.  Anthrenu».  40o 

8  Zange  flach  aasgebreitet.  413.  Gatt.  Trogoderina.  »99 
 zusammengedrückt,  nur  mit  schmaler  Aussenfläche.    414.  Gatt  Tircnln«.  400 

9  Die  vier  ersten  Fussglieder  gleich  kurz,  einfach.  Fussklauen  einfach.  Hintcr- 

httften  plattenförmig  erweitert.    Oberkiefer  nicht  gezahnt. 

409.  Gatt.  Derrnesfes.  395 
Zweites  und   drittes  Fussglied  mit  lappenforraigen  Anh&ngseln,  viertes  sehr 
klein,   im    dritten   versteckt.    Fassklauen  mit  einem  breiten  Zahne  am 
Grunde.    Oberkiefer  am  Innenrande  gezähnt.  408.  Gatt.  ByturtlH.  395 

XXVII.  Fam.  Throscides. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  dreigliederiger  Keule.  Unterseite  des  Kopfes  von 
y  Vorderbrust  bedeckt,  letztere  mit  einem  Fortsatze,  der  in  eine  Aushöhlung  der 
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Mittclbrust  passl.  Vorderhüfttn  kugelig,  Hinterhüften  plattenformig.  Füsse  ßinfgHc- 
derig.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt,  von  denen  der  letzte  der  längste  ist.) 

418.  Gatt.  Trixacu».  402. 

XXVIII.  Farn.  Byrrhides. 

(Fühler  zehn-  bis  eilf gliederig ,  allmälig  verdickt  oder  mit  mehreren  grösseren 
Endgliedern.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet,  von  denen  die  drei  ersten  unbeweg- 
lich sind.  Alle  Hüften  quer,  die  vorderen  walzenförmig  in  den  entsprechenden  Ge- 
lenksgruben liegend.  Schenkel  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Schienen.  Füsse 
einfach,  fünf  gliederig.  Körper  eiförmig  oder  kugelig.  Fühler  und  Beine  gewöhnlich 
in  eigens  für  sie  bestimmte  Vertiefungen  einlegbar.) 

1  Kopf  vorgestreckt  2 

 in  das  Halsschild  eingezogen  3 

2  Kopfschild  durch  eine  vertiefte  Linie  von  der  Stirne  getrennt.    Fühler  zehn- 

gliederig,  die  drei  letzten  Glieder  zu  einer  langen  Keule  vergrössert.  Beine 
dünn.  428.  Gatt.  AapidiphoriiH.  409 

 nicht  abgegreuzt.   Fühler  eil fglicderig,  mit  grosser,  dreigliederiger  Keule. 

Beine  sehr  breit  gedrückt  und  an  den  Körper  anlegbar. 

419.  Gatt.  Noaodendron.  403 

3  Kopfschild  nicht  von  der  Stime  getrennt         .   4 

 durch  eine  vertiefte  Querlinie  von  der  Stirne  getrennt.    Beine  schlank. 

Schienen  ohne  Enddorne.    Füsse  frei.  426.  Gatt.  LimnichllH.  408 

4  Hintere  Beine  in  besondere  Gruben  und  alle  Füsse  an  der  Innenseite  ihrer 

Schienen  eingelegt  5 

Brust  ohne  bestimmte  Gruben  für  die  hinteren  Beine  .......  8 

5  Halsschild  an  den  Vordcrwinkcln  ohne  Fohlergruben  6 

 vorne  beiderseits  an  den  Ecken  mit  einer  tiefen  Grube  zur  Aufnahrae 

der  Fühlerkculc.    Oberlippe  nicht  bedeckt.    Schienen  dünn. 

427.  Gatt.  Bothriophor«*.  409 

Ii    Fühler  allm&lig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Oberlippe  frei  7 

 mit  drei   grösseren  Endgliedern.     Augen ,    Oberkiefer  und  Oberlippe 

vollkommen  von  der  Vorderbrust  bedeckt.  420.  Gatt.  Syncalyptn.  403 

7  Oberkiefer  und  Augen  von  der  Vorderbrust  bedeckt.    Oberkiefer  ohne  Mahl- 

zahn am  Grunde.    Körper  mit  aufstehenden,  keulenförmigen  Borsten. 

421.  Gatt  Ciirimu«.  404 

 und  ein  Theil  der  Angen  von  der  Vorderbrust  bedeckt.    Oberkiefer  am 

Grunde  mit  einem  grossen  Mahlzahnc     Körper  äusserst  selten  mit  kurzen, 
zerstreuten  Börstchen.  422.  Gatt.  ByrrhtM*.  404 

8  Vordcrfüssc  vollständig  in  ihre  Schienen  cinlegbar  !| 

Alle  Füsse  frei.    Oberlippe,  Oberkiefer  und  die  Hälfte  der  Augen  von  der 

Vorderbrust  unbedeckt.  425.  Gatt.  Simplocnria.  40? 

0    Fühler  mit  fünfgliederigcr  Keule.    Oberkiefer  von  der  Vorderbrust  bedeckt. 

423.  Gatt.  Cyt  Iltis.  407 

 allmälig  vom  siebenten  Glicde  an  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer 

frei.  424.  Gatt.  Morychutt.  407 

XXIX.  Fam.  Georyssides. 

(Fühler  neungliederig,  mit  dreigliedcrigem  Endknopfe.  Kopf  unter  das  HaL"- 
schild  zurückgezogen,  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  Füsse  deutlich  vier- 
glicdcrig,  mit  einfachen  Gliedern.    Die  Familie  besteht  nur  aus  einer  Gattung.) 

429.  Gatt.  Georyasus.  4 10 
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LXXXVII 


XXX.  Fam.  Parnides. 

(Fühler  fadenförmig  oder  albnälig  gegen    die  Spitze  verdickt,   nicht  selten 
rAr  kurz,  unregelmässig  (Fig.  21).    Hüften  verschieden  gestalten.    Füsse  mit  fünf 
rinfachen  Gliedern,    das  Klauenglied  sehr  gross,    mit  auffallend  grossen,  kräftigen 
Krallen.  Bauch  ans  fünf  Ringen  gebildet,    die  vorderen  verwachsen.    Körj>er  ganz 
*ler  ikeiliteise  mit  einem  das  Wasser  abstossenden  Haarkleide  bedeckt.) 

1  Vorderhaften  walzenförmig  % 

—  ziemlich  kugelig'  4 

%  Mund  an  der  Unterseite  von  einem  Fortsatze  der  Vorderbrust  verhüllt      .     .  3 
Unterseite  des  Kopfes  frei.    Fühler  mit  allmälig  breiteren  Gliedern. 

430.  Gatt.  Potainoplifftis.  4io 

$  Mittelhüften   mäsaig  von  einander  entfernt.    Halsschild  ohne  vertiefter  Linie 

neben  dem  Seitenrande.  431.  Gatt.  Partium.  410 
 weit  von  einander  abstehend.    Ilalsschild  beiderseits  mit  einer  eingegra- 
benen Linie  parallel  dem  Seitenrande.                  432.  Gatt  Pomatiiius.  412 

4  Fühler  eilfgliederig  5 

—  nur  sechsgliederig.    Beine  sehr  lang,  weit  von  einander  abstehend  mit 
langen  Füssen  und  diese  mit  ausnehmend  grossen  Krallen. 

436.  Gatt,  ßiacronychus.  414 

5  Vorderechiencn  am  inneren  Rande  bewimpert  6 

 an  der  Innenseite  kahl.  435.  Gatt.  Sfenelmis.  4M 

6  Schildchen  scheibenförmig,  rundlich.  434.  Gatt.  Limtlius.  414 
 schmal,  Unglich.  433.  Gatt.  Elluis.  412 

XXXI.  Fam.  llcterocerides. 

(Fühler  (Fig.  50)  kurz,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  dreieckig ,  die  folgen- 
den eine  spindelförmige,  nach  innen  gesägte  Keule  bildend.  Bauch  aus  fünf  Ringen 
'vtammengesetzt,  von  denen  die  vier  vorderen  unbeweglich  sind.  Grabbeine  mit  stachli- 
?m  Schienen.  Vorderhüften  walzenförmig,  Mittelhüften  kugelig,  Hinterhüften  halb- 
nlzenförmig.    Fiisse  dünn,  einfach,  oiergliederig.) 

437.  Gatt.  Heterocerua.  4ir» 

XXXII.  Fam.  Lucaiiides. 

(Fühler  gekniet,  zehngliederig ,  ihre  Endglieder  lamm-  oder  sägeförmig  nach 
>mtn  ertmtert  (Fig.   11).    Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.    Füsse  fünf  gliederig.) 

1  Endknopf  der  Fühler  vier-  oder  mehrgliederig  2 

 dreigliedcrig  4 

2  Augen  durch  den  Scitenrand  des  Kopfes  in  zwei  Hälften  getheilt  ....  8 
Seitenrand  des  Kopfes  nicht  über  die  Augen  tortgesetzt. 

440.  Gatt.  Platycerus.  417 

3  Kopfschild  zwischen  den  Oberkiefern  in  einen  Fortsatz  verlängert,  der  die  Ober- 

lippe ganx  bedeckt.  438.  Gatt.  LucailUH.  4U> 

Oberlippe  deutlich  vorragend.  439.  Gatt.  Dören*.  4A7 

4  Taster  lang,  zweites  Glied  der  Lippentaster  sehr  lang.     441.  Gatt.  Ceruchua.  418 
 kurz  5 

5  Kopf  mit  einem  Hörne.  Körper  walzenförmig.      443.  Gatt.  Slnodeiidron.  418 
  nicht  gehörnt.    Körper  länglich- viereckig.  442.  Gatt.  Aesald«.  418 

XXXIII.  Fam.  Scarabaeides. 

(Fühler  kurz,  mit  sieben  bis  eilf  Gliedern,  gekniet,  in  einer  Grube,  an  den 
Snten  des  Kopfes  eingelenkt,  mit  einem  gelappten  oder  fächerförmigen  oder  umhüll  - 
"n  Endknopfe  (Fig.  15 — 20).  Vorderbeine  Scharrbeine.  Füsse  fünf  gliederig.  Bauch 
m  fünf  bis  sechs  Ringen  gebildet.) 
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LXXXVIII  XXXIII.  Fam.  ScARAnAEiOB«. 

1  Sämmtliche  Luftlöcher  des  Hinterleibes  sind  in  der  Verbindungshnut  gelegen, 

welche  die  Röcken  -  and  Bauchsegmente  desselben  mitunnimcn  vereinigt, 

und  daher  von  den  Flügeldecken  bedeckt*)  2 

Die  hinteren  Luftlöcher  befinden  sich  noch  auf  den  Bauchringen  und  sind  von 
dem  Scitcnrando  der  Flügeldecken  nicht  bedeckt  8 

2  Füsse  kurz  oder  von  massiger  Länge  S 

 sehr  lang,  dünn,  fadenförmig.  (VII.  Abth.  Glaphyndae.)  30 

3  Bauch  aus  sechs  Ringen  gebildet  4 

 nur  aus  fönf  Hingen  zusammengesetzt.  (VI.  Abth.  Trogidae.) ....  29 

4  Fühler  neun-  bis  zehnglicderig    ...   5 

 mit  cilf  Gliedern.  (V.  Abth.  Geotrupidae.)  25 

5  IIinter8chicncn  mit  zwei  Enddornen    0 

— —  nur  mit  einem  Dorne.  (I.  Ath.  Copridae.)  11 

0    Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  einfach   .7 

 mit  einem  Anhange.   (IV.  Abth.  JJybosoridae  ) 

461.  Gatt.  HybUMUPHB.  440 

7  Fühler  mit  neun  Gliedern.  (II.  Abth.  Aphodiidae.)  18 

 mit  zehn  Gliedern.  (III.  Abth.  Orphnidat.)  24 

8  Das  vorletzte  oder  mehrere  der  vorletzten  Paare  der  Luftlöcher  mehr  nach 

aussen  gelegen  als  die  vorderen  0 

Die  vorletzten  Paare  der  Luftlöcher  in  gleicher  Kichtung  mit  den  vorderen 
am  Scitenrande  der  Bauchringe  liegend.    VII  l.  Abth.  Mtlolanlhidat.)    .     .  33 

9  Die  Klauen  an  allen  Füssen  gleich  und  einfach,  selten  an  den  Vorderfüssen 

bei  den  Männchen  ungleich     .   10 

—  ungleich.  (IX.  Abth.  Rulelidae.)   47 

10    Vorderhüften  walzenförmig,  anliegend,  zum  grössten  Thcile  frei.  (X.  Abth. 

Jjynastidae )  49 

halb  versteckt,  mit  dem  freien  Thcile  zapfenförmig  vorragend.  (XI.  Abth. 


I.  Abth.  Copridae. 

11  Hinterbeine  verlängert,  mit  dünnen  Schienen  und  fadenförmigen  Füssen,  diese 

oft  mit  sehr  kleinen  Klauen    .    .   12 

 mit  an  der  Spitze  erweiterten  Schienen  und  unten  bewimperten  Füssen  .  14 

12  Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  mit  vollkommen  entwickelten  Füssen    .  13 
Vorderfüsse  in  beiden  Geschlechtern  fehlend.  444.  Gatt.  AteuchuM.  419 

13  Fühler  achtgliederig.  445.  Gatt.  Sisyp litis.  419 
 neungliedcrig.                                        446.  Gatt.  Üymnopleurtti».  420 

14  Erstes  Glied  der  Lippentaster  grösser  nls  das  zweite  15 

—  kleiner  als  das  zweite  17 

15  Lippentaster  fadenförmig  16 

 mit  erweiterten  Gliedern.  447.  Gatt.  Ckipris.  420 

10    Schildchen  nicht  sichtbar.  448.  Gatt  Bubat.  421 
 deutlich.  449.  Gatt.  Onilis.  421 

17  Fühler  mit  neun  Gliedern.    Schildchen  nicht  sichtbar. 

450.  Gatt.  Ontho|>liagU8.  422 

 nur  mit  acht  Gliedern.    Schildchen  vorhanden. 

451.  Gatt.  Ouiticellus.  424 

II.  Abth.  Aphodiidat. 

18  Flugeidecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  19 

 die  Hintcrlcibsspitze  frei  lassend.   Körper  walzenförmig.  Beino  kurz,  mit 

linsenförmigen  Schenkeln,  die  Vorderbeine  verdickt,  ihre  Schienen  mit  drei 
grossen,  stumpfen  Zähnen.  458.  Gatt.  Chiron.  438 

•)  Melie  ErleaioD  Ins.  III.  S.  562. 
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19  Oberkiefer  und  Oberlippe  unter  dem  Kopfschilde  versteckt  20 

 vorragend.  457.  Gatt.  Aeyialia  438 

20  Beide  Lappen  der  Unterkiefer  häutig  gj 

Der  äussere  Lappen  hornig,  an  der  Spitze  gezahnt. 

456.  Gatt.  INammodius  437 

21  Der  obere  Theil  der  Aogcn  in  der  Ruhe  des  Käfers  unsich  bar     .    .    .    .  22 
 suhtbar.  452.  Gatt.  Apliodiu».  425 

22  Halwchild  ohne  Querfurehen  und  ohne  Borstenkranz  .  28 

 mit  zwei  bis  vier  Querfurchen  und  an  den  Rändern  mit  kurzen,  dicken, 

rrshlenförmig  abgehenden  Borsten.  454.  Gatt.  Hliy»8iiiiiis.  436 

23  Kopfschild  vor  den  Augen  eckig  erweitert  und  dann  nach  vorne  verengt,  der 

Vorderrand  uusgebuebtet.    Flügeldecken  bauchig. 

453.  Gatt.  AminorriiiH.  435. 

 vor  den  Augen  ni«  ht  eckig  erweitert,  nach  vorne  zugerundet  und  stark 

na>h  »bwftit»  gewölbt,  der  Vorderrand  kaum  ausgebuchtut.    Körper  voll- 
kommen walzenförmig.  455.  Gatt.  SaprosittB.  436 

IV.  Abth.  Orphnitlae. 

24  Augen  quer,   vertical  stehend,  schwach  ausgerandet.    Vordersrhicnen  aussen 

mit  drei  Zahnen.  4n9  Gntt.  Hybattt*.  439 

 kugelig,   vorspringend,  nitht  ausgerandet.    Vordcrschicnen    ussen  olicr 

der  Spitze   mit  zwei  grossen  Zähnen  und  mit  einem  zuhnförmigen  Ein- 
schnitte nahe  der  Würzet  460.  Gatt.  Ui-hodat-u*.  439 

V.  Abth.  G  eotrupidae. 

25  Ffihler  mit  dreiblätterigem  Endknopfc  26 

 mit  umhfilltcm  Endknopfe.  (Fig.  19.)  466  Gatt.  Lt'thrtlB.  442 

28   Kinn  v..rne  abgerundet  •)  27 

 vorne  tief  ausgeschnitten  28 

27  Augen  nur  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  überschritten. 

462.  Gatt.  Bnlnorrrng.  440 
 von  dem  Kopfrando  vollkommen  in  zwei  ungleiche  Hälfen  getheilt. 

463.  Gatt.  Od  oh  tili  ii-  441 

28  DslnrhiUI  dca  Männchens  gehörnt,  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen 

Querlinie.  464.  Gntt.  t'eratopliytia  441 
 in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  465.  Gatt,  tieotrupes.  441 

VI.  Abth.  Trogidae. 

29  Fflhler  mit  dreiblättcriger  Keule,  die  Blätter  ziemlich  von  gleicher  Form  und 

Grösse.  467.  Gntt.  Trox.  443 

 mit  einem  grossen,  drcigliedcrigen  Endknopfe,  dessen  erstes  Glied  gross, 

schüssclförmig  ist  und  die  beiden  folgenden  theilweise  in  sich  au'himmt. 

468.  Gatt.  GiareMii.  \\\ 

VII.  Abth.  Glaphyridae. 

30  Erstes  Glied  der  Fohlerkeulc  gross,  linsen-  oder  schösseiförmig,  die  andern 

zwei  Glieder  mehr  oder  weniger  in  sich  aufnehmend  ...  .  81 

Die  drei  Blätter  der  FQhlerkcule  liegen  frei  an  einander 

409.  Gntt.  Anlhypna.  445 

$1   Seitenstückc  der  Mittclbmst  von  oben  nicht  sichtbar  32 

 zwischen  den  Schulterhöckern  der  Flügeldecken  und  den 

Hinterwinkeln   des  Halsschildes   deutlich  von  oben  lichtbar.  Kopfschild 

*)  tritt  V*l  »n||  es  in  der  zweiten  Zeil«  der  Gattnn|r«disf no«e  drr  Call  nur;  Rolb  ccrai  statt 
„*■»■■  tief  gespalten"  nclsaeo  „Kinn  vorue  ilif traudet,  Zuufe  tier  ge- 
spalten" 

aoatriac*.  m 

Digitize 
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schmal,  vorne  abgestutzt,  mit  zahnartig  aufgebogenen  Ecken.  Fingeldecken 
klaffend,  einzeln  zugerundet  und  fast  immer  in  einen  Stachel  endigend. 
Hinterschenkel  vorzüglich  bei  dem  Mannchen  sehr  dick. 

470.  Gatt.  Glaphyrus.  445 

SS    Oberkiefer  ungezähnt  471.  Gatt.  Amphicoma.  446 

 mit  zwei  bis  drei  Zahnen  an  der  Spitze  und  öfters  auch  mit  einer  aahn* 

förmigen  Erweiterung  am  Aussenrande  472.  Gatt.  Eulalia.  446 

VIII.  Abth.  Melolonthidae. 

88    Vorderbeine  bei  den  beiden  Geschlechtem  wenig  an  Länge  verschieden        .  84 
 des  Männchens  auffallend  verlängert.         487.  Gatt.  JPropomacra».  455 

84  Vorderhaften  quer,  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgrnben  eingeschlossen  .  85 
 zapfenförmig  vorragend  41 

85  Bauchringe  mit  übergreifenden,  schuppenförmig  über  einander  liegenden  Rän- 

dern.   Weibchen  ungeflügelt  86 

 an  den  Rändern  verwachsen  87 

36  Fühler  sehngliederig,  mit  siebenblättcriger  Keule     485.  Gatt.  Klaphocera.  454 
 achtglicderig,  die  Keule  nur  mit  fünf  Blättern.    Weibchen  ohne  Flügel 

und  Flügeldecken.  486.  Gatt.  Pachypus.  454 

37  Drittes  Fühlerglied  verlängert.    Lippcntastcr  am  Seitenrandc  der  Unterlippe 

eingefügt  88 

 und  viertes  Fühlerglicd  ziemlich  gleich  lang.    Lippentaster  innerhalb 

des  Scitenrandes  auf  der  unteren  Flächo  der  Unterlippe  eingefügt  .    .     .  40 

38  Fühlerkeule  des  Männchens  mit  sieben,  die  des  Weibchens  mit  fünf  bis  sechs 

Blättern  80 

 des  Männchens  mit  fünf,  die  des  Weibchens  mit  vier  Blättern. 

482.  Gatt.  Anoxia.  452 

30    Fussklauen  bei  dem  Männchen  nn  der  Wurzel  mit  einem  gebogenen,  das  Weib- 
chen in  der  Mitte  der  Klaue  mit  einem  geraden  Zahne. 

483  Gatt.  Polyphylla.  453 

 in  beiden  Geschlechtern  mit  einem  geraden  Zähnchen  nahe  der  Wurzel, 

434.  Gatt.  Melolontha.  453 

40  Oberkiefer  nicht  vorragend.  480.  Gatt.  RhizotrogU».  450 
 zwischen  der  Ober-  und  Unterlippe  stark  vorragend,  mit  breiter,  glatter 

Schneide.  481    Gatt.  Aplidia.  452 

41  Füsse  mit  zwei  Klauen    .42 

HinterfQssc  bloss  mit  einer  sehr  grossen  Klaue.  473.  Gatt.  Hoplia.  447 

42  Fühlcrkculc  nur  mit  drei  Blattern  43 

 mit  fünf  Blättern.  479.  Gatt.  Pachydema.  4»0 

43  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei  starken,  spitzigen  Zähnen     ...  44 
 nur  mit  zwei  Zähnen  45 


44  Fussklaucn  am  unteren  Rande  in  einen  Hautsaum  erweiter«. 

474.  Gatt.  Hymenoplia.  448 

 nicht  häutig  erweitert,  sondern  an  der  Spitze  gespalten 

475   Gatt.  TrtodONia.  448 

45  Vordcrfüsse  kaum  länger  als  die  Schienen  46 

Füsse  sehr  lang,  die  vordersten  länger  als  die  Schienen ,  das  vorletzte  Glied 

der  Hinterfüße  ebenso  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  Klauenglied. 

477.  Gatt.  Serica.  449 

46  Oberlippe  mit  dem  Kopfschilde  verwachsen.    Aeusscrer  Lappen  der  Unter- 

kiefer gezähnt.  476.  Gatt.  Ilomaloplia.  448 
 nicht  verwachsen,  unter  dem  aufgestülpten  Kopfschilde  deutlich  vorra- 
gend.   Aettsserrr  Luppen  der  Unterkiefer  unbewehrt 

478.  Gatt.  (  hnsniatoptet  us.  449 
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IY.  Abth.  Rutelidae. 

47  Kopischild  einfach  ,  abgerundet  oder  abgestutzt  48 

 nach  Tome  atark  verlängert  und  verengt,  an  der  Spitze  wieder  erwei- 
tert und  aufgestülpt.  488.  Gatt  Anlaoplla.  456 

48  Hinterbeine  starker,  ihre  Schenkel  erweitert.  490.  Gatt.  Anoniala.  457 
Beine  unter  sich  an  Starke  ziemlich  gleich,  die  Hinterschenkel  nicht  erweitert. 

489.  Gatt.  Phyllopertha.  457 

X.  Abth.  Dynastidae. 

49  Fühler  aenngliederig  50 

  achtgiiederig.  492.  Gatt.  (  (Uicnemi*  459 

50  Aussen  ran  d  der  Oberkiefer  ungezähnt  51 

 dreizahnig.  491.  Gatt.  Pentodon.  458 

51  Kopfschild  rorne  abgestutzt  oder  atugerandet.  494.  Gatt.  Oryctc.s.  460 
—  rorne  in   eine  stumpfe  Spitze  aufgebogen. 

493.  Gatt.  Phyllognathu*.  459 

XI.  Abtb.  Ce tont  ida  f. 

bt  Flügeldecken   hinter  den  Achseln  so  ausgeschnitten,  dass  sie  die  Schulter- 
blätter nicht  bedecken  56 

 nicht  aasgeschnitten  53 

55  Vorderschienen  mit        Zahnen  54 

 mit  fünf  Zahnchen.  501.  Gatt.  Valgn*.  464 

54  Kopfschild  rorne  leicht  gerundet.                         498.  Gatt.  Osmodenna  462 
 ansgerandet  55 

55  Mittelachienen  bei  dem  Mannchen  stark  gebogen.  (Oberseite  des  Käfers  unbe- 

haart, höchstens  mit  einigen  weissbeschuppten  Flecken.) 

499.  Gatt.  finorimoH.  463 
 bei  beiden  Geschlechtern  einfach.    (Oberseite  des  Käfers  dicht  verschie- 
denfarbig behaart.)  500.  Gatt.  Trirhius.  463 

56  Vorderschienen  am  Aussen  rande  mit  drei  Zahnen  57 

— —  — —  — —  nur  mit  zwe  i  Zahnen.  495.  Gatt.  OxyUiyrta.  460 

57  Körper  nicht  oder  kurz  behaart  497.  Gatt.  Cetonla.  461 
 mit  langen,  abstehenden  Haaren.                    496.  Gatt.  Kpiromrtla.  461 

XXXIV.  Kam.  Buprestides. 

(Fühler  fadenförmig  oder  gesägt.  Vorderbrust  mit  einem  Forttatze  zwischen 
<i*n  Vorderhüßen,  der  in  eine  Aushöhlimg  der  Mittelbrust  passt,  aber  nicht  in  selbe 
**rch  Xeigung  der  Vorderbrust  versenkt  werden  kann.  Bauch  aus  ßinf  Ringen 
:,f>H-Uu  von  denen  die  ersten  zwei  verwachsen  sind.  Vorderhüjten  kugelig,  Hinter- 
*^<n  quer,  Schenkelringe  klein.  Schnellkraft  fehlt.  Fiisse  deutlich  ßinf gliederig , 
die  Glieder  geicöltnlich  unten  mit  lappenförmigen  Anhängseln.) 

1   Schildchen  nicht  sichtbar   *  I 

 deutlich     .   • 

t  Vorderhoften  durch  einen  ziemlich  schmalen  Fortsatz  von  einander  getrennt. 
Fft«e  mit  breit  gedruckten  Gliedern,  das  Klauenglied  wenig  langer  sls  das 
vierte  Glied.  502.  Gutt.  Jutodf*.  464 

 durch   einen  breiten  Fortsau  getrennt    Fussglieder   ziemlich  schmal, 

das  Klauenglied  schmal,  rund,  viel  langer  als  das  vierte  Glied. 

503.  Gatt.  Acmaeodern.  464 

I  Schildchen  rund,  punktförmig  4 

— —  quer,  riol  breiter  als  lang,  abgestutst  oder  leicht  gerundet  ....  11 
 dreieckig  oder  scharf  zugespitst  12 
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XXXIV.  Fa*.  BCPHMTIDBB. 


4  Alle  Glieder  der  hintersten  Fasse  kurz,  breit,  d;e  drei  mittleren  nnten  Uppen» 

lörmig  nn  der  Spitze  tief  ausgeraudet,  so  dass  beiderseits  ein  spitziger  Dorn 

entsteht  5 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Hinterfüssc  nicht  gelappt,  kaum  an  der  Spitze 
ausgerandet  6 

5  HalsschMd  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  in  oder  vor  der  Mitte  gerundet  er- 

weitert. 505.  Gatt.  Coecu/tiM  465 

 mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seine  scharfrandigen  Seiten 

nach  hinten  stark  veren-t,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  tiefen  Grube. 

506.  Gatt.  (  apiMxlis  466 

6  Erstes  und  zweites  Glied  der  hintersten  Fasse  an  Lange  wenig  verschieden. 

Flügeldecke n  gewöhnlich  hinten  in  eine  schmale,  abgestutzte,  gezähnte 

Spitze  verengt  7 

 Glied  bedeutend  länger  als  das  zweite  8 

7  Flfigeldccken  stark  zugespitzt.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  drei, 

bei  dem  Weibchen  mit  zwei  Zähnchen.  508.  Gatt  Dicrrrn.  467 

 allmälig  verengt,  Spitzen  kaum  abgestutzt,  nicht  gezähnt.  Letzter  Bauch- 

ring  bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.  507.  Gatt.  Perolis.  466 

8  Spitze  der  Flügeldecken  mit  einem  spitzigen  Dorne  oder  mit  zwei  Zähnchen. 

Halsschild  am  Grunde  so  breit  oder  breiter  als  in  der  Mitte  9 

 abgerundet,  ihr  Aussennmd  fein  gekerbt  oder  gesägt.  Hals- 
schild in  der  Mitto  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt .         ...  10 

0  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  abgestutzt  mit  einem  spitzigen  Dorne  am  Naht- 
winkel. Stirnc  ungleich,  in  der  Mitte  sehr  tief  der  Länge  nach  einge- 
drückt.   Körper  gross.    Halsschild  am  Gruude  so  breit  wie  in  der  Mitte. 

512.  Gatt,  riinlrupliom.  470 

 abgestutzt  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen  Zähnchen. 

Stirne  eben,  höchstens  mit  einer  feinen  Mittelrinne.    Körper  von  massiger 
Grösse.    Halsschild  am  Grunde  so  breit  oder  breiter  als  in  der  Mitte. 

510  Gatt.  .4ii«  il»t'lieira.  469 

10  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade  abgestutzt.    Körper  wnlzenförmig.  Hals- 

»ihild  vorne  6t.rk  gewölbt  504.  Gatt.  PtOftillM.  465 

 zweimal  gebuchtet.    Körper  ziemlich  fla<  h 

514.  Gatt.  JfelAtiophilft.  471 

11  Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet.    Halsschild  am  Grande  so  breit  als  in 

der  Mitte.  511.  Gatt  Eitryf  hyrea.  470 

 gerade  abgestutzt,  wenigstens  zweimal  so  breit  als  lang.    Halsschild  in 

der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt. 

509.  Gatt.  Pnccilonot«.  468 

12  Halsschild  und  Flügeldecken  am  Grunde  mit  beinahe  geraden  Rändern  an  ein- 

ander stowend   1$ 

 beiderseits  am  HinterTande  zur  Aufnahme  der  gerundet  erweiterten  Wur- 
zel jeder  Flügclde>  kc  ausgerandet  14 

18    Fühler  rnsammengedvückt  und  nach  beiden  Seiten  über  die  Achse  erweitert. 
Hinterschcnkel  des  Männchens  stark  angeschwollen. 

515.  Gatt.  Crnlomfriis.  473 
 einfach  oder  nur  nach  einer  Seite  erweitert.    Schenkel  bei  beiden  Ge- 
schlechtern einfach  516.  Gatt.  Andinxia  472 

14  Kopf  bis  zu  den  Angen  in  das  Halsschild  eingezogen,  der  Hinterrand  der 

Aupen  gewöhnlich  von  dem  Vordcrrando  des  Hnlsschildcs  berührt    ...  15 
Augen  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halssehildes  entfernt  19 

15  Körper  Inng  gestre«  kt.    Vorder-  und  Mittclhüften  ziemlich  gleich  weit  von 

einander  en  fernt     ....  16 

 kurz-eiförmig,  fast  dreieckig.    Mittclhüften  viel  weiter  als  die  Vorder- 
hüften von  einander  abstehend.  522.  Gatt  Trarliys  481 

16  Fortsatz  der  Vonlcrhrust  gegen  die  Mittelbrust  mässig  breit,  hinter  den  Vor- 

derhüften nicht  eckig  erweitert    71 

 breit,  beidericitt  hinter  den  Vorderhüften  stark  eckig  erweitert 

und  dann  wieder  schnell  und  scharf  zugespitzt.    518.  Gatt,  Ibrysobollii  i».  471 
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17  Fussklauen  gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  grossen  Zahne    ...  18 
 vollkommen  einfach.    Schildchen  nach  hinten  scharf  zugespitzt. 

517.  Gatt.  »»Iicnoptera.  475 

18  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  kaum  länger  uls  das  folgende.    Fossklauen  ge- 

spalten. 518  Gatt,  (•orit'bti*.  475 

 so  lang  als  die  nächstfolgenden  zusammen.  Fussklaucn 

gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne. 

519.  Gatt.  Agrllus.  476 

19  Kopf  so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild.   Schenkel  ohne  deutliche  Kinne 

zur  Aufnahme  der  Schienen.  520.  Gatt.  C'yl  i  ud  romnrpll »•*.  480 

 riel  schmäler  als  das  Halsschild.    Schenkel  mit  einer  tiefen  Kinne  zur 

Aufnahme  der  Schienen.  521.  Gatt.  Aphatiiatictis.  480 

XXXV.  Fam.  Elaterides. 

(Fähler  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt.  Vorderbrust  mit  einem  in  eine 
AvhöhlHig  der  Mittelbrust  versenkbaren  Fortsätze  zwischen  den  kugeligen  Vorder- 
kuften.  Hinterecken,  des  Halsschildes  mehr  oder  minder  in  einen  spitzigen  Dorn  aus- 
$*2>yen,  Bauch  mit  fünf  dtutlichen  Ringen.  Hüßen  der  Hinterbeine  teie  bei  der 
vorhergehenden  Familie  grösstenteils  gross  und  lanzettförmig,  von  der  Mitte  bis 
Seitenrande  der  Brust  reichend  und  von  einigen  Schriftstellern  mit  dem  Worte 
Sekenkeldecken  bezeichnet,  da  der  Käfer  die  Schenkel  mehr  oder  weniger  unter 
ttlbe  hineinziehen  kann.  Füsse  fünf  gliederig .  Die  meisten  Käfer  dieser  Familie  be- 
das  Vermögen,  auf  den  Rücken  gelegt,  sich  in  die  Höhe  zu  schnellen.) 


1  Fühler  am  Vorderrande  der  Augen  oder  auf  der  nicht  höckerartig  aufgetrie- 
benen Stirne  eingefügt  .   2 

 zwischen  den  Auecn  auf  der  sehr  stark  hörkerartig  aufgetriebenen  Stirne 

eingefügt,  bei  dem  Männchen  wedeiförmig,  bei  dem  Weibchen  gesägt 

525.  Gatt.  Oropliytlim.  483 

t  Fühler  zwischen  den  Augen  auf  der  fast  senkrechten  Stirne  in  zwei  Gruben 
eincefngt,  welche,  nach  vorne  sich  von  einander  entfernend,  den  mehr  oder 
weniger   dreieckigen ,   erhabneren  Kopfschild   begrenzen.     Oberlippe  fast 

immer  versteckt    (l.  Abth.   Kwnemidae.)  3 

 vor  den  Angen  unter  dem  fast  immer  loistenartig  vortretenden  Seiten- 

rinde  des  geneigten  Kopfes  eingefügt.    Oberlippe  deutlich.  (II.  Abth.  Ela- 
UnJae.)  10 

I.  Abth.  Eucnemidae. 

3  Die  Saht,   welche  die  Vordcrbrust  und  den  umgeschlagenen  Band  des  Hals- 

i  hüdes  von  einander  trennt,  lauft  parallel  mit  dem  Seitenrande  des  Hals- 
schildes    4 

Diese  Naht  lauft  zu  den  Vorderecken  des  Halsschildes  hin  und  stosst  hior 
mit  dem  scharfen  Scitenrande  zusammen  6 

4  Diese  Naht  bildet  eine  einfache,  feine  Linie  5 

 erscheint  in  Form  einer  seichten,  glatten,  von  zwei  feinen,  erho- 
benen Linien  begrenzten  Kinne  zum  Einlegen  der  Fühler.  Der  scharfe 
Seitenrand  des  Halsschildes  nur  hinten  deutlich,  noch  vorne  schwach  und 
gsbelig  gctheilt  oder  ganz  verschwindend.  527.  Gatt,  .nicrorhngn».  484 

5  Schienen  breit,  flach  gedrückt.    Fussglieder  ziemlich  breit,  allmälig  an  Länge 

abnehmend.  523.  Gatt.  Mc|ae*i«.  482 

 schlank,  faft  drebrund.    Fussglieder  dünn,  das  erste  so  lang  als  die  drei 

folgenden  zusammen.  524.  Gatt.  Tintrups.  482 

6  Fojgglieder  einfach  oder  nur  das  vierte  zweilappig  7 

mit  lappenartigen  Anhängseln.  532.  Gatt.  Drapetta.  486 
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7  Drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  und  Gestalt  ron  dem  iweiten  Glied«  be- 

deutend verschieden  8 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Fahler  klein,  an  Lange  und  Gestalt  einander 
gleich.  531.  Gatt.  Xy  loblas.  486 

8  Der  umgeschlagene  Theil  des  Halsscbildes  xeigt  nur  vorne  eine  seichte  Spur 

einer  Fahlerrinne  9 

 besitzt  auf  seiner  ganzen  Lange,  hart  am  Seitenrande  eine 

sehr  tiefe,  scharf  begrenzte  Furche  zum  Einlegen  der  Fühler. 

526.  Gatt.  Eaenemis.  483 

9  Fortsat»  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhaften  gegen  die  Mittelbrust 

hinten  scharf  zugespitzt.    Halsschild  vor  der  Mitte  am  breitesten. 

528.  Gatt  llyopeaelns.  484 
 hinten  stumpf  zugespitzt.  Halsschild  am  Hinterrande  am  brei- 
testen. 529.  Gatt.  Nematode«.  485 

II.  Abth.  E laier  idae. 

10  Fussglieder  unten  mit  lappcnförmigen  Anhingsein  11 

 einfach  18 

11  Fussklanen  einfach  '.12 

 kammförmig  gezähnt.  535.  Gatt  Synaptas.  487 

12  Drittes  und  viertes  Fussglied  unten  an  der  Spitze  lappenartig  erweitert,  das 

erste  kaum  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen.    Halsschild  in  der 
Mitie  am  breitesten,  seine  Seitenrinder  doppelt  geleistet.    534.  Gatt  Dirnn.  48? 
Nur  das  vierte  Glied  mit  einem  lappcnförmigen  Anhange  an  der  Spitze,  das 
erste  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen.    Halsschild  an  den 
Hinterecken  am  breitesten,  nach  vorne  kegelförmig  verengt. 

533.  Gatt  Porthmldiua.  487 

18    Halsschild  unten  mit  einer  Rinne  zur  Aufnahme  der  Fahler  14 

 ohne  Fühlerrinnen  17 

14  Nur  das  zweite  FQhlerglicd  klein,  die  folgenden  dreieckig  15 

Das  zweite  und  dritte  Glied  klein,  kugelig.  539.  Gatt  Lacon.  489 

15  Fühler  nur  eilfgliederig  16 

 mit  zwölf  Gliedern,  das  eilfte  nämlich  in  swei  Glieder  getheilt 

537.  Gatt  Ag rypnus.  488 

16  Die  Verbindungsnaht  zwischen  der  Vorderbrust  und  dem  umgeschlagenen 

Seitenrande  des  Halsschildes  ist  der  ganzen  Länge  nach  in  eine  tiefe  Furche 
sum  Einlegen  der  Fühler  umgestaltet.  538.  Gatt  Adelocera.  489 

Diese  Naht  bildet  nur  vorne  eine  kurze  Furche.  540.  Gatt  Valaix.  490 

17  Vorderbrust  vorne  mit  einem  das  Kinn  bedeckenden  abgerundeten  Vorsprunge. 

Hinterbrust  zwischen  den  Mittelhüften  abgerundet  oder  abgestumpft ...  18 
— —  vorne  gerade  nbgestutzt    Hinterbrust  mit  einer  scharfen  Spitze  zwischen 
die  Mittelhüften  hineinragend  86 

18  Klauen  an  den  Füssen  sägeförmig  gezähnt  19 

 einfach  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  Zähnchen  20 

19  Stirne  durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt    Endglied  der  Kiefertaster  beil- 
förmig.    Körper  ziemlich  gross.  536.  Gatt  Cratonyeha».  488 

\\  Mundöffnung 


 senkrecht  gewölbt,  durch  keine  scharfe  Kante 

unten.    Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig.    Körper  klein. 

559.  Gatt.  Adrafttus.  513 

80    8tirne  durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt   21 

 vorne  ohne  scharfen,  aufgeworfenen  Rand  29 

21  Hnften  der  Hinterbeine  lanzettförmig,  nach  der  Mitte  hin  nicht  jäh  erweitert .  22 
 nach  innen  jäh  erweitert  28 

22  Erstes  Fussglied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen. 

541.  Gatt  AthoilS.  490 
als  das  zweite.  543.  Gau.  Limouius.  494 
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XXXVI.  Fam.  Cbbbionide«.  XCV 

tS  Schildcben  eirund   .    .    .    .    .    .    -    •  jM 

544.  Gatt.  Cardiophortw.  495 


24  Haften  der  Hinterbeine  nach  innen  schnell  erweitert  nnd  hier  «tark 

 25 


8  Zweites  und  drittes  Fühlerglied  klein,  kegelförmig,  die  folgenden  dreiseitig, 

wenig  plattgedrückt.  545.  Gatt.  Ampedut».  498 

Bloss  das  zweite  Fahlerglied  klein,  die  folgenden  breit,  dreieckig. 

546.  Gatt.  Isrhnodes.  501 

W  Alle  Fnsaglieder  einfach   .27 

Viertes  Fussglied  aweilappig.  549.  Gatt.  Aeolut».  503 

17  Halsschild  ohne  Haarbüschel  .    .  28 

 »n  den  Hinterwinkeln  vor  deren  Spitze  mit  einem  nach  aussen  gerichte- 

550.  Gatt.  Trlchophoruä.  503 

Taster  gerade  abgestutst.  547.  Gatt.  Cryptohypnu*.  601 

 sehr  schief  abgestutzt,  so  dass  selbes  zugespitzt  erscheint. 

548.  Gatt.  Drnfterlus.  502 


nach  innen  allm&lig  erweitert  «*U 

nach  innen  jähe  und  buchtig  erweitert. 

551.  Gatt.  LudtiK.  503 

Zweites  Fühlerglied  deutlich  kleiner  als  das  dritte  31 

von  dem  dritten  an  Grösse  verschieden  *>* 


II  Drittes  Fühlerglied  schmaler  und  kürzer  als  das  vierte  •    •  W 

 dem  vierten  Gliede  gleich.  552.  Gatt.  Coryuibites.  504 

Halsschild  breiter  als  lang.    Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert. 

553  Gatt.  Dlncanthus  506 

 ebenso   lang  oder  langer  als  breit.    Flügeldecken  von  der  Mitte  zur 

Spitze  allm&lig  verengt.  554.  Gatt.  PrlstiloplltlB.  507 

SS  Fühler  fadenförmig  oder  stumpf  gesagt,  das  zweite  und  dritte  Glied  von  den 

verschieden  "4 

ind  drittes  Glied  klein,  fast  kugelig ,  die  folgenden  drei 


eckig  85 

34  Halstchild  vor  der  Mitte  etwas  erweitert  und  hoch  gewölbt,  Seitenrand  an 
den  Vorderecken  stets  stark  nach  abwärts  unter  die  Augen  gedrückt,  Öfters 
fast  verschwindend.  555.  Gatt.  Agriotes.  508 
 so  ]ang  als  breit,  vor  der  Mitte  nicht  erweitert,  am  Grunde  am  breite- 
ten,  Racken  desselben  gleichmassig  gewölbt,  Seitenrand  fast  durchaus 
K-harf  und  fast  gerade  zur  Mitto  der  Augen  hin  verlaufend. 

557.  Gatt.  Dolopias.  510 

Ü5   Halsschild  höchstens  so  lang  als  breit,  nach  hinten  sehr  wenig  erweitert,  oben 

556.  Gatt.  SericoHomut».  5\o 


lamrer   *ls  breit,  an  den  Seiten  gerade,  am  Grunde  erweitert,  oben 
lalsujf  gewölbt.  558.  Gatt.  Rctinus.  512 

KieferUster  fadenförmig  •    •    •    •    •    •  £J 

 mit  beilförmigem  Endgliede.  542.  Gatt.  1  umpylus».  493 


J7    Voroerhuften  durch  einen  ziemlich  breiten  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 

561.  Gatt.  Phyllocerus.  515 

 an  der  Spitze  einander  fast  berührend ,  nur  durch  eine  sehr  schmaJe 

Leist«  getrennt  562.  Gatt.  PieutocerMS.  515 

XXXVI.  Farn.  Cebriouide». 

{Fühler  tilf gliederig y  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt,  bei  dein 
Männchen  jadenfömtig,  bei  dem  Weibchen  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  verdickt,  mit 
gedrängten  Gliedern.  Bauch  aus  sechs  Ringen  gebildet.  Vorderhitften  kugelig,  durch 
Fortsatz  der    Vorderbrntt  getrennt.    Mittelhüßen  an  einander  »tehend ,  ehento 
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XXXVIH.  Fam.  Cyphohid«». 


die  Hinterhüften,  diese  gegen  die  grossen  Schenkelringe  zapfenartig  erweitert.  Schie- 
nen kräftig,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  mit  langen  Enddornen,  zum  Graben 
gebaut.    Füsse  fünf  gliederig.    Weibchen  ungeßügelt*). 

560.  Gatt.  Cebrio.  5U 

XXXVII.  Fam.  Atopides. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  ober  der  Wurzel  der  stark  vorragenden, 
kräftigen  Oberkiefer  eingefügt.  Vorderhüften  zapfenförmig  aus  den  Gelenkfgruben 
vorragend,  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt,  einander  berührend. 
Hinterhiiften  quer,  innen  stark  zapfenförmig  nach  rückwärts  erweitert,  an  einander 
stehend.  Schenkel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Schienen  mit  deutlichen 
Enddornen.  Füsse  fünf ylieder ig ,  die  drei  mittleren  Glieder  unten  mit  lappenförmi- 
gen  Anhängseln.    Bauch  aus  fünf  freien  Ringen  gebildet.) 

563.  Gatt.  DasciUu*.  516 


XXXVIII.  Fam.  Cyplionides. 

(Fühler  eilf  gliederig ,  fadenförmig  oder  gesägt ,  am  Vorderrande  der  Augen 
eingefugt.  Oberkiefer  zart,  nicht  vorragend.  Alle  Hüften  an  einander  stehend  und 
zapfenförmig  aus  den  Gelenksgruben  vorragend,  die  Vordei haften  dunh  keinen  Fort- 
satz der  Vorderhrust  getrennt.  Hinterhüften  öfters  blattartig  erweitert.  Schenkel  mit 
ihrer  Wurzel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Fussglieder  fünf,  alle  einfach 
oder  nur  das  vierte  zweilappig.    Bauch  aus  fünf  Bingen  gebildet.) 

1    Haften  der  Hinterbeine  von  gewöhnlicher  Grösse  £ 

 in  Form  grosser,  dreieckiger  Platten  die  Schenkel  bedeckend. 

570.  Gatt.  EuciuHus.  520 


2  Viertes  Fussglicd  zweilappig  8 

 c  nfach   6 

3  Hiuterscheukel  einfach  4 

 bedeutend  verdickt,  Springbeine.  569.  Gatt.  Mcirtes.  520 

4  Fühler  fadenförmig  5 

Erstes  FOblcrglied  sehr  gross,  die  beiden  folgenden  sehr  klein,  die  übrigen 

dreieckig,  flach,  nach  innen  gosägt.  565.  Gatt.  Priniioi  \  iilioti.  51? 

5  Beide  Oberkiefer  cinfa<h,  sichelförmig.    Drittes  Glied  der  Lippentaster  wal- 

zenförmig und  senkrecht  auf  die  Längenachse  des  zweiten  Gliedes  eingefügt. 

564.  Gatt.  I.hxlc-.  517 
Ein  Oberkiefer  innen  in  der  Mitte  spitzig  gezähnt.  Drittes  Glied  der  Lippen* 
tastcr  auf  gewöhnliche  Weise  am  Ende  des  zweiten  Gliedes  eingefügt. 

566.  Gatt.  <  \  [•  heut.  518 

0    Fühler  fadenförmig.   Endglied  der  Kiefertastcr  sehr  klein.  Klauenglied  nn  den 
Füssen  dünn,  fast  so  laug  als  die  übrigen  vier  Glieder  zusammen. 

567.  Gatt.  1 1 >  < I  ■  «n  >  phoil.  519 

 gesägt.    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte,  dritte 

Glied.    Klauenglied  an  den  Füssen  viel  kürzer  als  die  übrigen  vier  Glieder 
zuiummen.  568.  Gatt.  Lublia  519 


*)  Del  4er  Ausarbeitung  der  ersten  Tabelle  zur  Bestimmung  der  Familie  zeigte  (ich  mir  die 
Cnin6gh<b.eit  rar  die  Familie  der  Celirioniden  eine  !>hrno»e  aufzustellen,  wenn  nun,  wie 
Ich,  der  Ansicht  des  Verfassers  des  Stettiucr  Ca  (.Inges  (.1852)  tulgend  ,  gelban  ,  die  beiden 
naltuiigeu  Plt«  llocerus  und  Plastocerus  zu  di«»cr  Familie  reihnet.  I»ie  beiden  letzt- 
geuauutcu  Cattuugeu  bilden  d-licr  iu  der  zweiten  Tabelle  den  Scbluss  der  Elateriden. 
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XXXIX.  Fam.  Tri  kimiorides. 


XCVIt 


XXXIX.  Fam.  Telephorides. 

(Fühler  eilfgliederig,  faden-  oder  borstenfbrmig,  selten  gesägt  oder  gekämmt, 
mif  der  Stirne  oder  an  der  Wurzel  einer  rtisselfbrmigen  Verlängerung  des  Kopfes 
mgefügt.  Alle  Hüften  zapfenartig  vorragend,  die  der  Hinterbeine  gegen  die  Schen- 
hbrurseln  erweitert.  Schenkel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Füsse  fiinf- 
flitderig,  kürzer  als  die  Schienen,  die  einzelnen  Glieder  häufig  dreieckig  oder  herz- 
förmig, das  vierte  nicht  selten  zweilappig,  die  Klauen  ohne  HautUippchen.  Bauch 
imt  sechs  Ringen  gebildet.) 

1  Mittelhüften  etwa*  von  einander  entfernt.    Oberlippe  deutlich  2 

 an  einander  stehend,  dnrch  keine  Leiste  der  Mittelbrust  getrennt.  Ober- 
lippe gewöhnlich  undeutlich  4 

2  Kopf,  bei  Ansicht  des  Käfers  von  oben  ,  grösstenteils  von  dem  Halsschilde 

bedeckt    8 

 vorgestreckt-  573.  Gatt.  HomalisUS.  522 

3  Mund  rüsselförmig  verlängert.  571.  Gatt.  Lygistopteras.  521 
 nicht  russel förmig.  572.  Gatt.  Dictyopteril».  521 

4  Kupf  ganz  oder  theilweise  in  das  Hulsschild  zurückgezogen.    Bauch  auf  dem 

vorletzten    oder  zwei  vorletzten  Hingen  mit  nach  dem  Tode  gelbweissen, 
wahrend  dem  Leben  des  Käfers  im  Ounkeln  hell  leuchtenden  Flecken  .     .  5 
  vorgestreckt.    Bauch  ohne  Leuchtflecken  7 

5  Kopf  vollkommen  unter  das  vorne  schildartig  erweiterte  und  abgerundete 

Halsschild  zurückgezogen.    Lippentaster  einfach  ö 

  nur  grösstentbeils  in  das  Halsschild  zurückgezogen,  dieses  vorne  abge- 
stutzt, mit  in  der  Mitte  etwas  aufgebogenem  Rande.  Letztes  Glied  der 
Lippentaster  nach  innen  mit  stachclartigcn  Fortsätzen. 

57«.  Gatt.  Lttciola.  524 

•  Letztes  Glied    der  Taster  fast  dreieckig.    Flügeldecken  des  Männchens  viel 

kürzer  als  der  Hinterleib.  575.  Gatt.  Phowphaenus.  523 

 der  Kiefertaster  fast  ahlförmig.    Flügeldecken  des  Männchens  so 

lang  als  der  Hinterleib.  574.  Gatt.  LompyriH.  523 

7  Flügeldecken  den  Hinterleib  und  die  Flügeldecken  ganz  bedeckend.  Endglied 

der  Taster  beilförtnig    .     .   $ 

 fast  immer  kürzer  als  der  Hinterleib.    Flügel  weit  vorragend.  Letztes 

Glied  der  Kiefertaster  eiförmig,  etwas  zugespitzt  11 

8  Halsschild  mit  einfachen  Hinterwinkeln.    Mittclbrust  ohne  Aushöhlung    .     .  9 
 mit    einem    tiefen  Ausschnitte  in  den  Hinterwinkeln.    Mittelbrust  mit 

einer  dreieckigen,  am  Grunde  häutigen  Aushöhlung.  582.  Gatt.  Stils.  SSI 

9  Jede  Fussklane  in  zwei  mehr  oder  minder  gleich  lange  Hälften  gespalten     .  10 
Fassklauen  einfach  oder  nur  die  äussere  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert. 

579.  Gatt.  Canthnrls.  525 

10  Kopf  wenig  vorgestreckt,  oft  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  hin- 

ter den  Augen  kaum  schmaler  als  vor  denselben.      581.  Gatt.  Hngoiiycua.  529 

 weit  vorgestreckt,  vor  den  Augen  mit  stark  erweiterten  Backen  und 

hier  viel  breiter  als  der  allmälig,  aber  stark  nach  rückwärts  verengte  Theil 
hinter  denselben.  580.  Gatt.  Podabrut».  529 

11  Fahler  nahe  dem  inneren  Rande  der  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt.  Ober- 

kiefer mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne  in  der  Mitte  des  Inncnrandes. 

583  Gatt.  V  alt  hin  US.  531 

 hart  am  Innenrande  der  Augen  eingefügt.    Oberkiefer  ungezähnt. 

584.  Gatt.  Maltliode«.  533 

XL.  Fam.  Melyrides*. 

(Fahler  eilfgliedtrig*  selten  vollkommen  fadenförmig,  sondern  etwas  gegen  die 
vtrdickt,  am  häufigsten  mehr  oder  weniger  gesägt  oder  gekämmt,  fast  immer  on 

n 
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XL.  Pam.  MiLTKroRx. 


den  Seiten  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt.  Die  vorderen  Hüften  zapfen- 
artig  vorragend  und  einander  genähert ,  die  Hinterhüften  innen  gegen  die  Schenkel 
zapfen-  oder  blattartig  verlängert.  Schenkelwurzeln  an  den  Seiten  der  Schenkelringe 
angefügt.  Füsse  fünf  gliederig  ^  ihre  Klaueti  sehr  häufig  mit  einein  häutigen  Anhange 
(Fig.  51).  Körper  weich,  manchmal  mit  ausstülpbaren  Fleischwarzen  an  den  Seilen. 
Bauch  aus  sechs  Ringen  gebildet.) 

1  Kopfschild  durch  keine  Quernaht  von  der  Stirne  getrennt.    Oberlipp©  nur 

wenig  sichtbar*)  2 

 durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Quernaht  von  der  Stirne  ge- 
trennt.   Oberlippe  sehr  deutlich    ...   8 

2  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.    Fühler  kämm  för- 

mig (tf).  577.  Gatt.  Driln*.  524 

 vorgestreckt,  die  Augen  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt. 

Fühler  gesägt.  578.  Gatt.  Matacognster.  525 

3  Der  Käfer  besitzt  die  Fähigkeit,  fleischige  Bläschen  an  den  Seiten  des  Kör- 

pers vortreten  zu  lassen,  die  auch  nach  dem  Tode  noch  sichtbar  sind.  Eines 
befindet  sich  an  jeder  Vorderecke  des  Halsschildes,  das  andere  am  Sciten- 
rande  neben  den  Hinterhüften.  Fühler  fadenförmig,  die  ersteren  Glieder 
manchmal  erweitert.    Flügeldecken  an  der  Spitze  jede  einzeln  abgerundet 

oder  unregelmässig  eingedrückt    4 

Diese  Bläschen  fehlen.  Fühler  mehr  oder  weniger  gesägt.  Die  Glieder  meist 
eben  so  breit  als  lang.  Flügeldecken  zusammen  an  der  Spitze  abgerundet 
oder  jede  einzeln  zugespitzt  12 

4  Fühler  deutlich  eilfgliederig  5 

 nur  mit  zehn  Gliedern.  585.  Gatt.  Apnlochru«*.  536 

5  Fohler  vor  den  Augen,  an  den  Seiten  des  etwas  rüsselartig  vorgestreckten 

Mundes  eingefügt  6 

 zwischen  den  Augen  mehr  auf  der  Stirne  eingefügt. 

586.  Gatt.  Malacbius.  536 

ö    Vorderffisse  in  beiden  Geschlechtern  mit  fünf  Gliedern  7 

 bei  dem  Männchen  nur  mit  vier  Gliedern  11 

7  Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt  8 

 zugespitzt  9 

8  Korper  geflügelt.   Flügeldecken  nicht  verkürzt.  587.  Gatt.  Aiialus.  538 
 ungcflügelt.    Flügeldecken  viel  kürzer  als  der  Hinterleib. 

591.  Gatt.   U  elf  x  tut  541 

9  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  verengt.    Vordertarsen  des  Mannes 

fünfgliederig,  einfach.  Männchen  geflügelt,  mit  ziemlich  gleich  breiten  Flü- 
geldecken. Weibchen  ungcflügelt,  mit  bauchig  aufgetriebenen  Flügeldecken. 

590.  Gatt.  CbaroptiB.  541 

— —  eben  so  breit  oder  breiter  als  lang  10 

10  Bauchringe  des  Hinterleibes  ganz  hornig.  589.  Gatt.  Ebartia.  539 
Die  mittleren  Ringe  sind  in  der  Mitte  unterbrochen  und  häutig. 

588.  Gatt.  AothocomiiB.  538 

11  Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig.  593  Gatt.  Colotca.  542 
 eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.                      592.  Gatt.  Troglops.  541 

12  Erstes  Fussglicd  so  lang  oder  länger  als  das  folgende  Glied  13 

 deutlich  kürzer  als  das  zweite  18 

13  Halsschild  so  lang  oder  kürzer  als  breit.  Flügeldecken  nicht  einzeln  zugespitzt .  14 
 schmal,  gewöhnlich  länger  als  breit,  mehr  oder  weniger  walzenförmig. 

Flügeldecken  hinten  einzeln  zugespitzt  17 

*)  Lacordaire  rerciulget  mit  Recht  die  Familie  der  Telephorlden  und  Melyriden  in 
eine  eintige,  denn  lie  leiten  aich  nur  durch  die  Stellung  der  Kuhirr  unterscheiden.  We- 
gen dieter  Stellung  gehören  die  beiden  Gattungen  Drilus  und  Malacogaater  niebt 
iu  den  Telephoridea,  wo  ich  telbe  irrig  In  der  dritten  Tabelle  anrührte,  sondern  tu 
den  Melrrlden. 
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14  Endglied  der  Kiefertaster  spindelförmig  mit  schief  abgestutzter  Spitze  .     .  .15 
 beilförmig.  596.  Gatt.  Amattronia.  545 

15  Fühler  fadeiilörmig,  gewöhnlich  nach  innen  gesägt.    Oberkiefer  mit  gethcilter 

Spitze  16 

  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Oberkiefer  mit  scharfer,  einfacher 

Spitze  und  fein  gekerbtem  Inncnrandc.  598.  Gatt.  CoHinloeomas  546 

16  Erste*  Fubtfglicd  bei  beiden  Geschlechtern  von  gewöhnlicher  Bildung. 

594   Gatt.  Dasytro.  542 
 bei  dem  Männchen  bedeutend  vergrössert  und  von  ganz  absonder- 
licher Bildung.  595.  Gatt.  Knkoptl».  545 

17  llalsschild  fa*t  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  hinten  verengt. 

597.  Gatt.  Psilofhriv.  546 
—  um   die  Hälfte  länger  als  breit,  walzenförmig. 

599.  Gatt.  Dolirhosoma.  547 

18  Kühlerglieder  vom  fünften  Glicdc  an  nach  innen  dreieckig  erweitert,  sägeförmig. 

Kopf  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt.  600.  Gatt.  Zygia.  547. 

 vom  vierten  Gliedo  an  allmälig  etwas  erweitert  und  nach  innen  nur 

schwach  gc&agt.    Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als  lang. 

601.  Gatt.  MelyrU.  548 

XLI.  Farn.  Cler.de«. 

(Fühler  eilfglietlcng ,  gesäol  oder  mit  drei  grösseren,  breit  gedruckten  End- 
gludcrn.  Augen  ausyerandet.  Vorderhü/len  einander  genähert  und  zapfenformig 
"Tragend,  HinterhUften  quer,  in  den  Gelenksgruben  grösstmtheils  versteckt  und  hei 
anytzogenen  Schenkeln  von  diesen  bedeckt ,  innen  nicht  zapfennrtig  nach  rückwärts 
ovtüert.  Füsse  mit  vier  oder  fünf  Gliedern,  toelchc  eine  breite,  schwammartige 
Sohlt  und  mehr  oder  weniger  entwickelte,  lappenartige  Anhängsel  besitzen,  das  vor- 
letzte Glied  zweilappig.  Bauch  aus  sechs  Ringen  gebildet  *).  Körper  rauchhaarig. 
Flügeldecken  walzenförmig.  Die  hiehcr  gehörigen  Käfer ,  so  wie  ihre  Laroeti  leben 
Insekten.    Die  Käfer  findet  man  theils  auf  Blumen ,  theils  auf  gefall- 

1    Fasse  fünfgliederig.    Oberseite  des  Halsschildcs  durch  keinen  scharfen  Scitcn- 

rand  von  der  Vorderbrust  geschieden  **)  2 

 viergliederig.    Vorderröcken  und  Vorderbrust  durch  eine  deutliche  Kante  ^ 

t    Fasse  von  oben  besehen  deutlich  fünfgliederig  S 

 scheinbar  viergliederig,  indem  das  erste,  kleine  Glied  theilweise  in  der 

Schiene  versteckt  und  oben  von  der  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  bedeckt  ist  4 

S   Kopf  in  die  Länge  gezogen  mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  länglich-viereckig. 

602.  Gatt.  CylidrtiM.  549 

 mit  den  Augen  breiter  als  lang.  603.  Gatt.  TU  Iiis.  549 

4  Kiefertaster  fast  fadenförmig,  die  Lippentaster  mit  grossem,  btilförmigcm  End- 

gliede  5 

Kiefer-  und  Lippentasier  mit  einem  grossen,  beiiförmigen  Endglicde. 

605.  Gatt.  OpilUH.  550 

5  Leute»  Glied  der  Fühler  eiförmig,  zugespitzt.  604.  Gatt.  C'lems.  550 
 der  Fühler  viereckig,  gerade  abgestutzt.     606.  Gatt.  Trirhode*.  551 

6  Endglieder  der  Fühler  nicht  gesägt,  nach  beiden  Seiten  gleichmäßig  er- 

weitert  7 

Die  zwei  vorletzten  Fühlcrglieder  naeh  innen  sägeförmig,  kurz  dreieckig, 
viel  breiter  als  lang.  610.  Gatt.  Llioplium  553 

*)  Lacvrdaire,  I.  c.  IV.  paf.  418,  Mft  „in  dcq   uieUtcu  Füllen  uur  Iuu(".    Ich  »che  hei  dvu 

rur..|.»i«rh«u  Gattonreti  dtnUirh  sechs  fUiifje. 
••)  Lacordaire,  1.  c.  IV.  ptg.  422. 
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c  XLIII.  Yah.  Akobiidks. 

7  Klauen  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert   .8 

Fussklauen  einfach.  607.  Gatt.  Laricabius.  551 

8  Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt.  608.  Gatt,  Corynete».  552 
 augepitzt.                                 6ü9.  Gatt  Opetiopalptis.  552 

XLII.  Farn.  Ptinides. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  auf  der  Stirne  nahe  an  einander  eingefügt. 
Vorder-  und  Mittelhüflen  kugelig  oder  ooal,  nicht  oder  wenig  au*  den  Gelenksgru- 
ben vorragend ,  Hinterhüften  quer,  innen  nicht  erweitert.  Schenkel  an  der  Spitze 
der  Schenkelringe  eingefügt.  Vorderbrust,  manchmal  mit  einem  kleinen  Fortsatze  gegen 
die  Mittelbrust,  diese  einfach  oder  ausgehöhlt  und  beiderseits  mit  einer  Vertiefung 
für  einen  Theil  der  Vorderhüßen.    Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.) 

1  Schildchen  deutlich  2 

 sehr  undeutlich  oder  fehlend  4 

2  Alle  Fussglieder  einfach  3 

Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  611.  Gatt.  Hedobla.  553 

S    Oberlippe  ganzrandig.    Kinn  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte. 

612.  Gatt.  IM  i  ii  ii -v  554 

 ausgerandet.    Kinn  mit  einem  stumpfen  Zahne.    Flügeldecken  ballon- 

artig  aufgetrieben.  613.  Gatt.  Alptut.  557 

4  Fühler  fast  so  lang  als  der  Körper.    Flügeldecken  kahl  5 

 kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper.    Körper  überall  mit  einem  sehr 

dichten  Filze  bedeckt.  614.  Gatt.  Triyonogt  niux  558 

5  Halsschild  ohne  Kindrück«.  615.  Gatt.  Gibbium.  558 
 mit  drei  tiefen,  durch  erhabene  Wulste  geschiedene  LängBfurchen. 

616.  Gatt.  Milium.  559 

XLIII.  Farn.  Anobiides. 

(Fühler  sieben-  bis  eilf gliederig,  an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt,  gesägt,  ge- 
kämmt, wedeiförmig  oder  mit  drei  grösseren  Etulgliedem.  Vorderbrust  sehr  kurz,  ohne 
Fortsatz  gegen  die  Mittelbrttsl,  diese  häufig  mit  einer  Kinne  zum  Einlegen  der  Fühler 
und  mit  Grübchen  gegenüber  den  Vorderhüften.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.  Vor- 
der- und  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  nicht  oder  wenig  vorragend,  Hinterhüften  quer. 
Sclienket  an  der  Spitze  der  Schenkelringe  eingefügt*  Füsse  fünf-,  selten  nur  viergliederig.) 

1  Fühler  gesägt  oder  wedeiförmig  2 

 mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  5 

2  Die  mittleren  Fühlcrglieder  wenigstens  so  lang  als  breit,  nach  innen  gesagt  .  S 
 —   viel  breiter  an  der  Spitze  als  lang,  nach  innen  stark  gesagt, 

gekämmt  oder  wedeiförmig  4 

3  Kopf  vertieal.  aber  nur  theilweise  in  das  Halsschild  eingezogen.  Flügeldecken 

um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  620.  Gatt.  Orhina.  562 

 ganz  in  das  Halsschild  eingezogen.    Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so 

lang  als  zusammen  breit.  621.  Gatt.  Trypopityt».  562 

4  Flügeldecken  lang-walzenförmig,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

Fühler  des  Männchens  last  wedclförmig,  die  des  Weibchens  gesägt.  Ober- 
kiefer ohne  scharfen  Aussenrand.  617.  Gatt.  IM  Minus.  559 

 kurz-walzenförmig.    Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gesägt.  Oberkiefer 

mit  mehr  oder  minder  erweitertem  scharfkantigem  Aussenrand«. 

618.  Gatt.  Xyletinns.  560 

5  Erstes  und  zweites  Glied  der  deutlich  iünfgliederigen  Fasse  an  Lange  ziem- 

lich gleich  6 

 Fussglied  sehr  klein,  oft  kaum  sichtbar  9 

6  Fühler  nur  mit  sieben  bis  zehn  Gliedern  7 

 deutlich  eilfgliederig     .   8 


Digitized  by  Google 


XLIV.  Fam.  Cioidkb.  01 

7  Körper  walzenförmig.    Die  drei  letzten  Fahlerglieder  mehr  als  doppelt  so  lang 

als  breit.  632.  Gatt.  Oliftom<ru>.  563 

 länglichrund  oder  eiförmig,  stark  gewölbt.  Die  zwei  vorletzten  Füblerglie- 

der  »ehr  gross,  viel  breiter  als  lang,  nach  innen  spitzig  dreieckig.  (Fig.  24.) 

619.  Gatt.  Dorcatuma.  561 

8  Kopf  vertical,  ganz  in  das  kaputzenförmigo  Halsschild  zurückgezogen. 

623.  Gatt.  AllOhiUlll.  563 
 geneigt,  bei  dem  Weibchen  summt  den  Augen  so  breit,  bei  dem  Minn- 
chen breiter  als  das  Halsschild,  daher  nicht   zurückziebbar.    Fühler  dos 
Männrhens    so  lang  als  der  Körper  mit  drei  sehr  langen  Endgliedern,  die 
des  Weibchens  so  lang  als  der  halbe  Leib.  624.  Gatt.  Dryophilua.  567 

9  Kopf  vertical,  bei  senkrechter  Ansicht  des  Käfers  kaum  sichtbar,  in  das  Hals- 

schild zurückgezogen   ....  10 

 geneigt,  etwas  vorgestreckt,  von  oben  deutlich  sichtbar.    Füsse  mit  vier 

einfachen  Gliedern.  630.  Gatt.  Psoa.  570 

10  Fühler  sehngliederig  11 

 nur  mit  neun  Gliedern  628.  Gatt.  Xylopertha.  569 

11  Schienen  am  Aussenrande  ungezähnt   12 

Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  scharf  zugespitzten,  gegen  die  Wurzel 

der  Schienen  allrnälig  kleineren  Zähnchen.        629.  Gatt.  RMzoperthm.  570 

12  Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  zusammen  kürzer  als  die  Fühlergeissel  .  IS 
 sind  zusammen  langer  als  die  Geissei,  nach  innen  nicht  oder 

wenig  gesägt.  626.  Gatt.  Diuoderus.  569 


\%    Fühler  mit  drei  nur  wenig  nach  innen  gesägten  Endgliedern. 

625.  Gatt.  Apate.  568 

 mit  drei    sehr  grossen  Endgliedern,  welche  einen  dreizähnigen  Kamm 

bilden.    Jede    Flügeldecke  hinten  mit  einem  oder  mehreren  Zähnen  be- 
waffnet. 627.  Gatt.  Synoxylon.  569 

XLIV.  Fam.  Cioide*. 

* 

( Fühler  acht—  bis  eilj "gliederig ;  am  Vorderrande  der  Augen  tingejügt,  mit  drei 
grosseren  Endg Uedem*  Vorderbrust  ohne  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust.  Bauch 
ans  fünf  Hingen  zusammen  gesetzt.  Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine  kugelig 
oder  weniger  in  den  Gelenksgruhen  eingeschlossen,  die  hinteren  quer, 
schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Schienen  ohne  Enddorne. 
Füsse  mit  vier  einfachen  Gliedern,  selten  bei  dem  Männchen  die  Spur  eines  fünften 
Gliedes  an  der  Spitze  der  Schiene,  Klauenglied  länger  als  die  drei  anderen,  glei- 
chen Glieder  zusammen.) 

1    Fühler  mit  eilf  Gliedern.  631.  Gatt.  EltdeeatomtlB.  571 

 mit  sehn  Gliedern  2 

 mit  neun  Gliedern.  635.  Gatt.  Knnrartliron  574 

 nur  mit  acht  Gliedern  4 

t    Füsse  nicht  einziehbar  8 

 in  eine   Furche  der  Schienen  cinlcghur  *).    632.  Gatt.  Xylogrnphu*.  571 

3  Schienen  un bewehrt  634.  Gatt.  Cia.  572 
—  —  ansäen  gegen  die  Spitze  erweitert  und  gezähnelt. 

633.  Gatt.  Rhopatodontu*.  572 

4  Oberkiefer  gross,  stark  vorspringend,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  ganze, 
bei  dem  Weibchen  wie  der  halbe  Kopf.  636.  Gatt.  Orophiua.  575 

vorragend.  637.  Gatt.  Octoteinnu».  516 


•)  seit«  571  i«»  »"  *,er  °'»rno««  «»er  Gattung  X;ln|rrapb 


us  in  der  eruen  MI«  «ehngli« 
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XLV.  Fam.  Lymciylotiide.s. 


(Fühler  eilfgliederigt  am  Vorderrande  der  Augen  eingejagt,  fadenförmig,  in  der 
Milte  verdickt  oder  gesägt.  Vorderbrtai  ohne  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust.  Lauch 
am  fünf  bis  hieben  freien  Ringen  zusammengesetzt.  Alle  Hüften  einander  genä- 
hert, zapfenförmig  nach  hinten  gerichtet.  Schenkelwurzeln  schief  an  die  Schenkel- 
ringe angelegt.  Schienen  mit  undeutlichen  Kndspornen.  Füsse  fünf  gliederig,  so  lang 
als  die  Schienen ,  mit  dünnen,  drehrunden  Gliedern.  Körper  lang,  milzenfonnig. 
Kopf  mit  den  < /rossen  Augen  so  breit  als  das  kleine  Halsschild.  Kiefer  lasier  öfter» 
büschelförmig  (Fig.  .52).   Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend.) 

Fühler  gesagt,  Ilalssehild  breiter  wie  lang.  638.  Gatt.  llylproefUK.  576 

einfach,  in  der  Mitte  etwas  verdickt  und  zusammengedrückt.  Halsschild 
merklich  langer  als  breit.  639.  Gatt.  Lytliexylon.  576 

XLVI.  Fam.  Piiiicliides. 

(Fühler  fast  immer  mit  cilf  Gliedern ,  selten  nur  zehngliederig ,  unter  dem 
erweiterten  Seitenrande  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefugt,  entweder  durchaus  von 
gleicher  Dicke  oder  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kinnplatte  fast  immer  sehr 
gross,  den  Mund  ganz  oder  theilweise  bedeckend.  Vordeibrusl  mit  einem  die  Vnr- 
derhüflen  trennenden  Fortsatze  nach  hinten.  Hintcibrust  kurz,  die  Hinlerhüßen  nicht 
oder  nur  wenig  mehr  von  den  Mittelhüflen  entfertd,  als  wie  diese  von  den  Vorder- 
hilf ten  ,  öfters  sogar  mehr  f/enähert.  Bauch  aus  fünf  Hingen  gebildet ,  der  vierte 
derselben  am  kürzesten,  die  ersten  drei  mehr  oder  weniger  unbeiceglich  mitsammen 
verbündet^  der  erste  mit  einem  die  Hinterhüften  trennenden  Fortsatze,  der  in  einen 
Ausschnitt  der  Hinterbrust  passt.  Vorder-  und  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  mehr 
oder  weniger  in  den  Gelenkshöhlen  eingeschlossen.  Füsse  an  den  vier  vorderen  Bei- 
nen mit  funf\  an,  den  Hinterbeinen  nur  mit  vier  einfachen,  unten  mit  Stachelborsten 
besetzten  Gliedern  und  mit  stets  einfachen  Klauen.  Körjter  fast  immer  ungeflügelt 
mit  an  der  Naht  verwachsenen  Flügeldecken,  der  umgeschlagene  Scitenrand  der  letz- 
teren den  Körper  gewöhnlich  fest  umfassend.  Der  grösste  Theil  der  Käfer  dieser 
Familie  bewohnt  die  Meeresküsten  von  Südeuropa.  Sie  leben  von  verwesenden,  orga- 
Stoffen.) 


1  Kinn  selten  nach  rückwart«  verengt,  eine  grosse,  breite,  vorne  ausgerandete 

oder  zweilappigc  Platte  bildend,  welche  sowohl  die  Unterkiefer  als  auch  die 

Zunge  mehr  oder  weniger  bedeckt  *)   ...  2 

 fast  immer  nach  rückwärts  verengt,  auf  einer  Art  Stiel  aufsitzend,  so 

dass  ein  freier  Kaum  beiderseits  im  Kchlausschnitte  übrig  bleibt,  in  welchem 
sieh  die  Angel  und  der  Stiel  der  Unterkiefer  zeigen  10 

2  Kinnplatte  den  ganzen  Kehlausschnitt  einnehmend,  so  dass  sowohl  die  Unter» 

kiefer  als  auch  die  Zunge  ganz  bedeckt  sind.  Letztes  Glied  der  Kiefertastcr 
verlängert,  dicker  als  das  vorletzte,  aber  nicht  dreieckig.  Fühler  selten  nur 
zehngliederig,  in  welchem  Falle  die  Vorderschienen  aussen  zwei  starke 

Zähne  besitzen  3 

 gewöhnlich  einen  Theil  der  Kiefer  frei  lassend,  selten  selbe  ganz  be- 
deckend, in  diesem  Falle  ist  aber  das  letzte  Glied  der  Kiefertastcr  kurz 
und  deutlich  dreieckig,  oder  die  Fühler  haben  nur  zehn  Glieder,  während 
die  Vorderschienen  ungezähnt  sind  11 

3  Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfe«  in  zwei  Theilc  getheilt     ....  4 
 rund  oder  bloss  ausgeraudet  oder  nur  theilweise  von  dem  Seitenrande 

des  Kopfes  überzogen  5 


•)  l>ie  Auseiuan4«rscUunr  der  0«U«Off«i  dieser  Familie  tot  tbellweUo  der  Arbeit  de«  Herrn  Sotier 
entlcnot.    Auu4l.  d.  I.  *oc  eotom  de  Frenc«  183».  pa*.  499. 
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4   Die  ganze  Wurxel  der  FlQgeldecken  fein,  erhaben  gerandet. 


643.  Gatt.  Cftlyptopsfs.  578 
Wurzel  der  Flügeldecken  nicht  erhaben  gerandet.    644.  Gatt  EHchomma.  578 

5    Schildchen  nicht  sichtbar  ö 

 wenn  auch  klein,  doch  dentlich  8 

ß    Vorderschienen  unbewehrt   ...  7 

 am  Ansscnrande  mit  zwei  Zahnen.  640.  Gatt.  ErodtHM.  577 

7  Körper  eiförmig  oder  elliptisch.  Kopfrand  vor  den  Augen  nach  aussen  erwei- 

tert.   Vorderwinkcl  des  Halsschildes  über  die  ovalen  Augen  vorgestreckt. 

641.  Gatt.  Zop  hos  is.  577 

 länglich.    Angen  vcrtical,  hinten  von  einem  Lappchen  des  Kopfrandes 

bedecke  ,   von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  etwas  entfernt. 

642.  Gatt.  Uelognatha.  578 

8  Vorderschienen  gleichdick  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert ...  9 
 dick,  merklich  zusammengedruckt,  dreieckig. 

645.  Gatt.  Pachychiia.  579 

9  Flügeldecken  gegen  die  Wurzel  deutlich  verengt,  mit  abgerundeten  Schultern. 

Hinterwinkel  des  Halsschildcs  Bchr  stumpf  oder  abgerundet  10 

 mit  acharfwinkligen  Schultereckcn ,  überall  erhaben  gerandet  und  sich 

genau  an   das   mit  rechtwinkeligen  Hintcrecken  versehene  Ilulsschild  an- 
schliessend.  648.  Gatt.  Jieyetcr.  580 

10  Letstes  Fuhlerglied  beinahe  so  gross  als  das  vorletzte.   Flügeldecken  an 

der  Wurzel  nicht  gerandet.  646.  Gatt,  ßiierodera.  579 

 viel  kleiner  als  das  vorletzte.    Flügeldecken  fast  immer  an  der 

Wurzel  gerandet.  647.  Gatt.  Ti nhjria.  580 

11  Fühler  mit  eilf  Gliedern  12 

  nur  sehngliederig.  657.  Gatt.  Afieiosioma.  585 

12  Kopfschild  wenig  erweitert,  der  grösste  Thoil  der  Oberkiefer  unbedeckt  .     .  13 
 bedeutend  erweitert,  den  grösseren  Theil  der  Oberkiefer  bedeckend  .  17 

IS   Letztes  Glied  der  Kiefertaster  verlängert,  nicht  dreieckig  14 

 kurz  und  deutlich  dreieckig.  653.  Gatt.  Asifia.  582 

14  Augen  nierenförmig,  senkrecht  oder  schief  stehend  15 

 klein,  rundlich,  vorne  und  oben  nn  den  Seiten  des  Kopfes. 

649.  Gatt.  Platyope.  581 

15  Die  Wer  hinteren  Schienen  oben  stets  merklich  abgerundet  oder  von  den 

Seiten  zusammengedrückt,  nicht  mehrkantig  10 

 kantig,  dreiseitig,  der  innere  Spitzenwinkel  abgestutzt. 

651.  Gatt.  PimeUa.  582 

16  Körper  kurz-eiförmig.   Beine  massig  lang.  650.  Gatt.  Pachyscelis.  581 
 länglich.     Flügeldecken  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 

breit.    Beine  schlank.  652.  Gatt.  Trachyderma.  582 

17  Halsschild  vorne  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  der  Kopf  bis  zu  den  Augen 

zurückziehbar.     Kopfschild  ausgerandet  18 

 kugelig,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt.  Kopfschild  dreilappig,  der 

Mittellappen  breit,  gerade  abgestutzt.  654.  Gatt.  Etenophorus.  583 

18  Halsschild  quer,   an  den  Seiten  stark  gerundet,  »eine  Hinterecken  stumfwin- 

kelig.  655.  Gatt.    Horten.  584 

 nicht  viel  breiter  als  lang,  seine  Hinterecken  dornförmig  nach  rückwärts 

gerichtet.  656.  Gatt.  Akt*.  584 

19  Ktopf  länglich  oder  rechtwinkelig,  durch  eine  merkliche  halsförmige  Vcrschmä- 

lerung  mit  dem  Halsschilde  verbunden   ...  20 

 ziemlich  dreieckig  oder  rundlich,  wenig  nach  rückwärts  verengt  und  bis 

su  den  Angen  in  das  Halsschild  zurückzichbar  22 

20  Letztes  Fühlerglied  langer  als  das  längliche,  gewöhnlich  walzenförmige  vor- 

letzte Glied  21 

 von   dem  vorletzten  queren  oder  kugeligen  Gliede  nicht  oder  nur 

658.  Gatt.  Stenosis.  585 
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21  Die  halsförmige  Verlängerung  des  Kopfes  hinter  den  Augen  ist  kürzer  als 

der  Theil  des  Kopfes  vor  den  Augen.  659.  Gatt.  Scatn  ux  586 

Sie  ist  viel  langer  als  der  Theil  vor  den  Augen. 

660.  Gatt.  CephaloMtenus.  586 

22  Kinn  kurz,  quer,  trapezförmig  oder  schwach  herzförmig  oder  halbrund,  aber 

nie  länglich  oder  drei  lappig.  Kopf  dreieckig,  vorne  beiderseits  wenig  er- 
weitert ,  den  grösseren  Theil  der  Oberkiefer  freilassend.    Oberlippe  frei. 

Körper  stets  ungezügelt   ....  23 

 länglich  oder  nur  wenig  breiter  als  lang  oder  oval  und  vorne  und  hin- 
ten abgestutzt  oder  vorne  erweitert  und  dreilappig.  Kopf  grösstentheils 
kurz,  quer  oder  rundlich,  bei  den  meisten  vorne  beiderseits  erweitert,  so 
dass  der  grössere  Theil  der  Oberkiefer  bedeckt  ist.  Kopfschild  fast  immer 
vorne  ausgerandet  oder  ausgeschnitten,  die  Oberlippe  in  diesem  Ausschnitte 
enthaltend,  sehr  selten  gerade  abgestutzt,  in  welchem  Falle  der  Körper  ge- 
flügelt ist  29 

23  Scitcnrand  des  Halsschildes  einfach  24 

 in  der  Mitte  in  eine  dornartig  zugespitzte,  abgestutzte  oder 

ausgerandetc  Platte  erweitert.  661.  Gatt.  Sepidium.  587 

24  Augen  nierenförmig.    Schildchen  deutlich  25 

 fast  ganz  von  dem  Seitenrandc  des  Kopfes  gctheilt.    Schildchen  sehr 

undeutlich.  662.  Gatt.  JUisoltimpus.  588 

25  Kopfschild  einfach    20 

 vor  den  Augen  mit  einer  tiefen,  scharf  begrenzten  Querfurche,  welche 

sich  beiderseits  schief  bis  zum  Vorderrnnde  verlängert. 

665.  Gatt.  Coelomelopus.  589 

20    Vorderschienen  stark  gegen  die  Spitze  erweitert  27 

 nicht  oder  nur  wenig  erweitert,  abgerundet  28 

27  Halsschild  am  Grunde  so  breit  als  die  Flögeldecken,  von  hier  nach  vorne 

allmälig  verengt.    Die  vorderen  Füsse  bei  dem  Männchen  sehr  stark  er- 
weitert. 663.  Gatt.  PlatyHceliM.  588 

 etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten.    Beine  mit  kräftigen  Schenkeln,  die 

hinteren  Schienen  mit  zwei  grossen,  ungleichen  Enddornen,  die  vordersten 
nur  mit  einem  sehr  breiten  Dorne,  welcher  so  lang  als  die  vier  ersten 
Fussglieder  ist.  664.  Gatt.  Gnapior.  589 

28  Endglied  der  Lippentastcr  schwach  beilförmig.    Ftksse  sämrotlich  viel  kürzer 

als  die  Schienen.  667.  Gatt.  Blap.s.  590 
 eiförmig.    Die  vier  hinteren  Füsse  stark  seitlich  zusammen- 
gedrückt, so  lang  oder  länger  als  die  Schienen.    Körper  schmal,  lang  ge- 
streckt.                                                  666.  Gatt.  Nyctipaies.  590 

29  Augen  von  dem  Kopfrando  ganz  oder  beinahe  ganz  durchgesetzt   ....  SO 
 rund  oder  ausgerandet  oder  höchstens  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande 

überzogen  39 

30  Kinnplatte  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Mittellinie  31 

 eben  oder  seicht  ausgehöhlt,  ohne  eine  erhabene  Mittellinie  ....  82 

31  Hinterrand  des  Halsschildes  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten.  Flügeldecken 

an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  abgerundet.  669.  Gatt.  Pedinns.  591 

 — —  in  der  Mitte  gerade,  beiderseits  ansgebuchtet.  Flügeldecken 

an  den  Schultern  schief  abgestutzt  und  zur  Aufnahme  der  Hinterwinkel 
des  Halsschildes  ausgehöhlt.  670.  Gatt.  VolpotHM.  592 

82    Hüften  der  Hinterbeine  viel  weiter  von  einander  entfernt  als  die  der  Mittel- 
beine,  der  sie  trennende  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  sehr  breit  und 

vorne  abgestutzt  83 

 wenig  mehr  als  die  der  Mittelbeine  von  einander  entfernt, 

der  sie   trennende  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  vorne  abgerundet  oder 
zugespitzt  37 

33    Halssthild   genau  an  die  Flügeldecken  angepnsst,  mit  rechtwinkeligen  oder 

vorspringenden  Ecken  

 von  der  Wurzel  der  Flügeldecken  etwas  entfernt,  seine  Hinterecken  ab- 
gerundet. 676.  Gatt.  Heliopates.  594 
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$4   Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten  35 

 am  Hinterrande  am  breitesten.  668.  Gatt.  Isorenis.  591 


stark  gegen  die  Spitze  orweitert   .     .  Stt 

 nur  sehr  schwach  erweitert.  fi73.  Gatt.  LitoboruM.  593 


$6   Hmterrand   des  flalsschildes  beiderseits  etwas  ausgebuchtet.  Schulterwinkel 
der  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  eckig  vorragend. 

674.  Gatt.  Phylax.  594 

 gerade,  die  Seiten  kurz  vor  den  Hinterecken  stark  verengt. 

Schulterwinkcl  der  Flügeldecken  nicht  höekerartig  vorrragend. 

675.  Gatt.  Otuocrates.  594 

97   Die  fünf  letzten  Fühlcrglicder  nehmen  allm&lig  an  Dicke  zu ,  das  letzte  ist 

 sind  an  Dicke  gleich,  das  letzte  nur  wenig  langer  als 

das  vorletzte.  677.  Gatt.  Opatroiden.  595 

•W   Vorderschienen  gegen  die  Spitze  allm&lig  erweitert.    Fortsatz   des  ersten 
Bauchringes  zwischen  die  Hinterhüften  an  der  Spitze  abgerundet. 

678.  Gatt  Opatruoi.  595 
 in  ein    grosses  Dreieck  erweitert.    Fortsatz   des  ersten  Bauchringe* 

schmal,  scharf  zugespitzt.  681.  Gatt.  MicrOKOUIll.  597 

•19    Fortsau  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  Hinterhüften  sehr  breit,  vorne 

 40 

Fortsau  ist  schmal  oder  nicht  besonders  breit  und  vorne  entweder  ab- 
gerundet  oder  zugespitzt  41 

40  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  der  umgeschlagene  Seitenrand 

des  leuteren  dicht  der  Lange  nach  gerunzelt.         671.  Gatt.  Panda  ins.  592 

 nur  wenig  über  die  Mitte  des  Halsschildes  reichend,  der  umgeschlagene 

Seitenrand  des  letzteren  punktirt.   die  Punkte  nur  hie  und  da  zu  Runzeln 
zusammenniessend.  672.  Gatt.  Moptanes.  593 

41  FortaaU  des  ersten  Bauchringes  gegen  die  Hinterbrust  vorne  abgerundet  .     .  42 
Dieser  Fortsau  ist  scharf  zugespitzt  43 

42  Augen  zum  Theilc  von  dem  Seitenrandc  dos  Kopfes  bedeckt,  vertieal. 

679.  Gatt.  Sclerum.  596 

 rund.  682.  Gatt.  Urhvnum.  59* 


4-1    Korper  walzenförmig.    Vorderschienen  kaum  so  lang  als  an  der  Spitze  breit. 

680.  Gatt.  Ciiemeplatia.  597 

 eiförmig.     Schienen  gegen  die  Spitze  sehr  schwach  erweitert. 

683.  Gatt  OyptiftlP.  598 

XLVII.  Farn.  Diaperide*. 

■ 

(Fühler  eilf gliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  grösseren 
Endgliedern,  sehr  selten  fadenförmig ,  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt. 
Ktnnplatte  klein,  den  Mund  ganz  oder  gröastentheils  frei  lassend.  Vorderbrust  ge- 
wöhnlich kurz,  die  Vorderhüften  einen  grossen  Theil  derselben  einnehmend.  Vorder- 
sten kugelig  oder  oval,  in  ihren  Gelenksgruben  gross tentheils  eingeschlossen  und 
tets  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  getrennt.  Hinter- 
sten quer,  durch  einen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  gegen  die  Hinterbrust 
jetrennt  und  stets  deutlich  teeiter  von  den  Mittelhüften  entfernt,  als  wie  diese  von 
den  Vorderhüßen.  Bauch  ziemlich  in  einer  Ebene  mit  der  Brust,  aus  fünf  Ringen 
y&Udit.  Füsse  an  de**  vier  vorderen  Beinen  mit  fütif,  an  den  hintersten  nur  mit 
**er  Gliedern.    Ft*sskiauen  einfach.   Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig  oder  elliptisch.) 
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CV1  XLVIFI.  Fa«.  UiArKitiuR». 

1  Körper  von  gewöhnlicher  Bildung  2 

 flach,  die  durchscheinenden  Ränder  der  Flügeldecken  und  de«  Halsschildes 

weit  Ober  den  Körper  selbst  hinaus  schildförmig  erweitert ,  das  Halsschild 
halbkreisförmig,  vorne  abgerundet,  den  an  Beiner  Unterseite  befindlichen 
Kopf  ganz  bedeckend.  697.  Gatt.  Voxsyphux  605 

2  Augen  deutlich  sichtbar  4 

 schwer  sichtbar  und  mehr  oder  weniger  von  den  Vorderwinkcln  des 

Halsschildes  hedeckt  S 

 ganz  fehlend.   Fühler  fadenförmig.  692.  Gatt.  Oochrotu*.  603 

3  Kopftchild  vorne  gerade  abgestutzt.    Körper  geflügelt. 

684.  Gatt.  Traehyscelis.  599 
 vorne  tief  ausgerandet.    Körper  ungeflügelt.    685.  Gatt.  Ammobius.  599 

4  Endglied  der  Kiefertastcr  bcilförmig  5 

 walzen-   oder  eiförmig  oder  nnr  schwach  gegen  die  Spitze  erweitert 

und  dann  abgestutzt  7 

5  Mittelbrust  mit  einer  deutlichen,  tiefen  Grube  zwischen  den  Mittelhüften  zur 

Aufnahme  des  Fortsatzes  der  Vorderbrust  6 

—  —  nur  mit  einer  seichten,  dreieckigen  Vertiefung.    Fühler  wenig  und  all- 
mälig  gege«  die  Spitze  verdickt,  ihr  Wnrzclglicd  mit  rechtwinkelig  urage-  • 
bogenem  Gclcnksknopfo.  691.  Gatt.  AlphitopliagU*.  602 

ß    Fühler  allmftlig  gegen  die  Spitze  verdickt.   Augen  wenig  ausgerandet.  Kinn- 
platte eben.  686.  Gatt.  Urdu».  599 

 mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern.    Augen  zur  Hälfte  von  dem 

Kopfrandc  überzogen.    Kinnplatte  stark  gewölbt.    694.  Gatt.  I'lntydein».  604 

7  Mund  deutlich  vorragend  8 

 ganz  von  dem  rauchen  aufgeworfenen  Kopfschildc  bedeckt.  Fühler  all- 
mftlig gegen  die  .Spitze  verdickt.  Augen  ganz  oder  theilweise  von  dem 
Kopfrande  überzogen.  688.  Gatt.  Bolitopliafrtlt«.  600 

8  Mittclbrust  zwischen  den  Hüften  ohne  Grube  zur  Aufnahme  des  Fortsatzes 

der  Vorderbrust  .   0 

 mit  einer  tiefen  Grube  10 

9  Fühler  mit  drei  runden,  eine  Keule  bildenden  Endgliedern. 

689.  Gatt.  äpliindu».  601 

 mit  fünf  viel  dickeren,  ziemlich  gleich  grossen,  getrenntem  Endgliedern. 

690.  Gatt.  IN-ntaphyllng.  602 

10  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  nicht  erweitert  11 

gegen  die  Spitze  stark  dreieckig  erweitert .  flach  gedrückt,  am  Ausscn- 
winkcl  abgerundet.  687.  Gatt.  Phaleria.  60o 

11  Fortsatz  der  Vordcrhmst  zwischen  den  Vorderhüften  schmal.  Hinterhüften 

nicht  weiter  von  einander  abstehend  als  die  Mittelhüften  12 

 der  Vordcrbru.st  breit,  nn  der  Spitze  abgentndet.  Hinterhüften  viel  wei- 
ter von  einander  entfernt  als  die  Mittclhüften.     693.  Gatt.  Srapkidcmn.  603 

12  Körper  kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  beinahe  halh-kugelförmig. 

696.  Gatt.  Diaperis.  SOS 
länglich     Flügeldecken  walzenförmig.    Stirnc  des  Mannchens  gehörnt. 

698.  Gatt.  lloplor«'phala.  604 


XLVIII.  Farn.  Tenebrionides. 

(Fühler  eilf gliederig ,  schnür fiirtuig  oder  allmt'ilig  gegen  die  Spitze  trerdickt 
oder  mit  drei  grosseren  Endgliedern  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfe*  eingefügt. 
Augen  fast  immer  ausgerandet.  —  Kinnplatte  klein,  den  Mund  grbsstentheils  unbe- 
deckt lassend.  Vorderbrust  ziemlich  lang,  die  kugeligen  oder  ovalen  Vorderhii/'teu 
»on  deren   Vorderrande  entfernt  und  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 
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XLVTII.  Fa*.  Tewebriokides. 


CVII 


Hinterkäften  quer  von  einander  abstehend,  viel  weiter  von  den  Mittelhüften  entfernt 
als  wie  diese  von  den  Vorderhüften,  Die  vorderen  Fasse  mit  fünf,  die  hintersten 
mit  Her  Gliedern,  Fussklauen  stets  einfach.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet, 
ziemlich  in  einer  Ebene  mit  der  Hinterbrust  und  mit  einem  Fortsatze  des  ersten 
Ringt*  zwischen  den  Hinterhüften  durch  in  eine  Ausrandung  der  Hinterbrust  hitiein- 
Tagend.    Körper  länglich,  halbwalzenförmig,  flach  gewölbt.) 

1    Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  2 

  mit  fünf  grösseren  Endgliedern  oder  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  .  5 

t    Augen  nur  wenig  oder  bloss  zur  Hälfte  von  dem  Seitenrandc  des  Kopfes 

überzogen    8 

■  —  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  durchzogen  und  in  eine  obere 
und  untere  Hälfte  gethcilt.  Stirne  bei  dem  Mannchen  mit  zwei  gerade  auf- 
gerichteten, parallelen  Hörnern.  714.  Gatt.  Anthraria*.  617 

S    Kopf  bis  nahe  zu  den  Augen  oder  mehr  in  das  Halsschild  eingezogen.  4 

 weit  vorgestreckt,  hinter  den  Augen  halsförmig  verengt.    Augen  gros^ 

rund ,   nur  vorne  durch  den  Kopfrand  etwas   ausgerandet.  Flügeldecken 
dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  walzenförmig  gewölbt. 

709.  Gatt.  Boro».  613 

4  Kopfschild  vorne  ausgerandet.    Augen  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  über- 

zogen. 702.  Gatt.  Triboliom.  6oh 

—  —  vorne  gerundet.    Augeu  ganzraudig.  700.  Gatt.  Phthora  807 

5  Mittelbrust  mit  einer  tiefen  Grube  zum  Einlegen  des  Fortsatzes,  welchen  die 

Vorderbrust  zwischen  den  Hüften  nach  rückwärts  bildet  8 

 ohne  Grube  oder  nur  mit  einer  seichten  Vertiefung,  in  welche  aber  der 

kurze,  weit  abstehende  Fortsatz  der  Vorderbrust  nicht  eingelegt  werden  kann  .  8 

6  Vorderschienen    gegen  die  Spitze  erweitert,  Hach   gedrückt  mit  gezahnten» 

Aussenrande    ....   7 

 wenig  gegen  die  Spitze  erweitert  mit  ungezähntem  Aussenrande. 

698.  Gatt.  HeterophaK«.  6U6 

7  Körper  hang  gestreckt,  fast  dreimal  so  laug  als  breit.    Kinuplatte  dreieckig, 

nach  vorne  erweitert.  699.  Gatt.  Ulomn.  606 

 länglich-oval,  nur  doppelt  so  lang  als  breit.    Kinnplattc  quer-oval. 

1131.  Gatt.  Mrlania.  1002 

8  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  bedeutend  erweitert  und  flach  gedrückt  .     .  0 
 rundlich,  gegen  die  Spitxe  nicht  oder  wenig  erweitert  10 

0    Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.    Zweites  und  drittes  Fühler- 
glied ziemlich  gleich  lang.  701.  Gatt,  (  atnphronrti*  6t>7 

 die  Afterdecke  frei  lassend.    Drittes  Fühlerglicd  länger  als  das  zweite. 

»132.  Gatt.  Pygidiphorsis.  1002 

10  Endglied  der  Kiefertaster  ei-  oder  spindelförmig  11 

 gegen  die  Spitze  verdickt  und  dann  abgestutzt      ....  18 

11  Augen  nur  tbeilweise  von  dem  Kopfrandc  überzogen   18 

 von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  durchsetzt. 

710.  Gatt.  Boromorphuu.  6U 

12  Fühler  vom    fünften  Gliedc  an  verdickt,  die  Glieder  gedrängt,  quer,  in  der 

Mitte  eben  ao  breit  oder  breiter  als  an  der  Spitze.   Flügeldecken  fast  immer 
die  Hinterleibsspitze  frei  lassend.    Augen  rund,  vorne  leicht  ausgerandet. 

704.  Gatt.  Hypophloeus  609 
—  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  wenig  gedrängt,  die  letzten 
am  breitesten-   Hinterleib  stets  ganz  von  den  Flügeldecken  bedeckt.  Augen 
nierenförroig.  713.  Gatt.  Bits.  61f 

18   Oberkiefer  und    Kopf  von  nicht  auffallender  und  bei  beiden  Geschlechtern 

gleicher  Bildung  U 

 bei  dem  Männchen  in  Form  zweier  auf-  und  einwärts  gebogener  Hörner 

vorragend  ,  bei  dem  Weibchen  ganz  zurückgezogen.  Kopf  des  Weibchens 
vorne  mit  halbkreisförmig  abgrundetem  Rande  und  mit  auf  der  Stirne  »wi- 
schen den  Augen  eingelenkten  Fühlern.  703.  Gatt.  Gnathoceru:  «>09 

0* 
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cvm  XLIX. 

14    Kinn  so  lang  als  breit  oder  länger,  vorne  entweder  stampf  oder  gerade  ab 


15 

 viel  breiter  als  lang,  kurz-herzförmig,  nach  vorne  erweitert,  an  der  Spitze 

ausgerandet  17 

15  Kinn  oval,  vorne  stampf  zugespitzt  oder  abgerundet  16 

 nach  vorne  erweitert,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt. 

712.  Gatt.  Sitophagus.  615 

16  Flügeldecken  nach  rückw&rts  erweitert.    Beine  lang,  die  Hinterschenkel  die 

Spitze  des  Hinterleibes  erreichend.  706.  Gatt.  Upis.  611 

 glcichbreit,  walzenförmig.    Beine  kurz,  die  Hinterschenkel  die  Spitze 

des  zweiten  Bauchringes  wenig  überragend.  708.  Gatt.  Menephllas.  613 

17  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  nach  rückwärts  breiter 

werdend  18 

 durchaus  gleich  breit,  am  Ende  abgerundet  oder  stumpf  zugespitzt. 

807.  Gatt.  Tenebrio.  612 

18  Halsschild  breiter  als  lang.    Flügeldecken  nach  rückwärts  erweitert.  Beine 

lang,  die  Schenkel  nicht  verdickt.  705.  Gatt.  IphthlmuM.  6lo 

 wenigstens  so  lang  ab  breit.    Flügeldecken  gleich  breit,  flach  gewölbt. 

Beine  kurz,  mit  keulenförmig  verdickten  Schenkeln.     711.  Gatt.  Calcar.  615 

XLIX.  Farn.  Helopides. 

(Fühler  eilfglicderig,  dünn,  fadenförmig  oder  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  wenigstens  von  halber  Körperlänge,  ihr  Endglied  so  lang  oder  länger  als 
dick.  Kinnplatte  klein,  den  grössten  Theil  der  MundtheiU  frei  lassend.  Vorder- 
haften  kugelig,  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinterhüßen  quer, 
kautn  weiter  von  den  Mittelhüften  entfernt,  als  wie  diese  von  den  Vorderhüßen,  von 
einander  durch  einen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen, 
ziemlich  in  gleicher  Ebene  mit  der  Hinterbrust.  Füsse  mit  dicht  behaarter  Sohle,  die 
vier  vorderen  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.    Fussklauen  einfach.) 

1  Hinterschcnkcl  viel  kürzer  als  der  Hinterleib  2 

 die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichend  oder  überragend.    Körper  kurz. 

breit,  mit  hoch  gewölbtem  Kücken,  ungeflügelt.    Flügeldecken  mit  sehr 
breit  umgeschlagenem  Rande.  715.  Gatt.  Enoplopus.  617 

2  Augen  nicrenförmig  3 

 klein,  rund,  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt.  Schen- 
kel stark  keulenförmig  verdickt.  717.  Gatt.  Laena.  619 

3  Mittclbrust  mit  einer  dreieckigen  Grube.    Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze. 

716.  Gatt.  Ilelops.  618 

 ohne  Grube.    Uberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 

718.  Gatt.  Aephodes.  619 

L.  Farn.  Cistelides. 

( Fühler  eilfgliederig,  faden-  oder  borslenförmig  oder  gesägt,  auf  der  Stinte  oder 
an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.  Kopf  geneigt,  hmter  den  Augen  nicht  ftalsfbr- 
mig  eingeschnürt.  Vorderhüßen  fast  immer  an  einander  stehend  und  stets  kegel- 
oder  zapfenförmig  vorragend,  nur  sehr  selten  durch  einen  Forlsatz  der  Vorderbrtut 
getrennt.  Hinlerhüften  quer,  nie  durch  einen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  gegen 
die  Hinterbrust  getrennt.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier 
(gliedern.    2?ussklauen  Lamm  förmig  gezähnt.) 

1    Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.    Endglied  der  Kiefertaster  stark  bcil- 

förmig  £ 

 mit  einlacher  Spitze.   Endglied  der  Kiefertaster  nur  schwach  beilförmig  .  7 
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LI.  ¥xu.  Melandryidbs.  CIX 


t  Vorletztes  Fassglied  unter  der  Warsei  des  Klauengliedes  lappenförmig  er- 
weitert  8 

 einfach  6 

$   Die  Hinterschenkel,  an  ihre  queren  Hüften  angelegt,  überragen  mit  ihrer 

Spitze  weit  die  Seiten  des  Körpers  4 

Beine  kurz,    die  angezogenen  Hinterschenke]  mit  ihrer  Spitze  nur  den  Band 
der  Flügeldecken  erreichend.  723.  Gatt.  Prionychus.  624 

4  Hinterschenkel  kaum  die  Spitze  des  dritten  Bauchringes  überragend    ...  5 
 die  Flügeldeckenspitze  überragend.    Drittes  Fühlerglied  deutlich  langer 

als  das  vierte.  1133.  Gatt  Uplnella.  1003 

5  Fühler  ziemlich  dick,  kürzer  als  der  halbe  Körper,  ihr  drittes  Glied  wenig- 
stens so  lang  als  das  vierte,  das  siebente  kaum  doppelt  so  lang 


als  dick. 
720.  Gatt.  Hymennrun.  621 

 dünn  fadenförmig,  innen  schwach  gesagt;  langer  als  der  halbe  Körper, 

ihr  drittes  Glied  kaum  so  lang  als  das  vierte,  das  siebente  mehr  als  doppelt 

so  lang  als  dick.  721.  Gatt.  Allee ula.  622 

6  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  deutlichen  Zwischenraum  von  einander 

entfernt.  722.  Gatt.  Clntela.  622 

 kegelförmig  aus  den  Gelenkspfannen  hervorragend,  durch 

keine  Hornleistc  getrennt  und  an  der  Spitze  sich  berührend. 

719.  Gatt.  Mycetoehares.  620 

7  Hüften  der  Vorderbeine  durch  eine  deutliche  Hornleiste  von  einander  entfernt. 

724.  Gatt.  Megischia.  624 

 nicht  getrennt,  an  der  Spitze  sich  berührend  8 

8  Flügeldecken  walzenförmig.  Halsschild  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmassig 

verengt  mit  abgerundeten  Hinterecken.  726.  Gatt.  Omophlas.  625 

 lang  -  eiförmig.    Halsschild  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  am 

breitesten  oder  eben  so  breit  wie  in  der  Mitte,  mit  mehr  oder  minder  recht- 
winkeligen Ecken.  725.  Gatt.  CteiiiopiiN.  625 

LI.  Farn.  Melandryides. 

(Fühler  zehn-  bis  eil/gliederig,  ziemlich  kurz  ,  fadenförmig  oder  etwas  m  der 
Mitte  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  dreieckig,  vorgestreckt  oder  geneigt  und 
mehr  oder  teeniger  in  das  Halsschild  eingezogen,  häufig  bei  verticaler  Ansicht  des 
Käfers  von  dem  Halsschilde  ganz  fiedeckt,  letzteres  am  Hinterrande  fast  immer  so 
hreii  als  die  Flügeldecken  und  nach  vorne  verengt,  sehr  selten  von  vorne  nach  hin- 
ten strengt.  Kiefertaster  gross,  gewöhnlich  nach  hinten  hinabhängend,  mit  beü-  oder 
metserförvtigein  Endgliede.  Alle  Hüften  zapfenßrmig  aus  den  Gelenksgruben  vor- 
ragend, die  Hinterhüften  durch  keinen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  gegen  die 
Hinter  brüst  getrennt.  Die  vier  vorderen  Ftisse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Glie- 
dern.   Das  dritte  Glied  der  Hinlerfusse  gewöhnlich ,   die  Fussklauen  stets  einfach.) 

1  Fühler  eilfgliederig  2 

 nur  mit  xehn  Gliedern.  736.  Gatt.  Conopalpus.  631 

2  Vorderhüften  durch  eine  Leiste  der  Vorderbrust  vou  einander  getrennt    .    .  8 
 einander  sich  berührend   6 

%   Kopf  stark  geneigt  und  bei  verticaler  Ansicht  des  Käfers  von  dem  Halsschilde 

gröwtentheils  bedeckt  4 

 wenig  geneigt,  von  oben  besehen,  deutlich  sichtbar. 

733.  Gatt.  MycHoma.  629 

4   Schienen  mit  Jangen  Endsporneu  5 

  nur  mit  kurzen  Enddornen.  729.  Gatt.  Hallomenu».  627 


I   Körper  vorne  und  hinten  gleich  stumpf.    Hinterecken  des  Halschildes  in  eine 

dornartige  Spitze  ausgezogen.  727.  Gatt.  KostropllUB.  626 

 nach  hinten  verengt.    Hinterecken  des  Halsschildes  ohne  Spitze. 

728.  Gatt.  Orchesta.  627 
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cx  LH.  Fan.  Laowideb. 


6  Kopf  »ehr  stark  geneigt,  bei  senkrechter  Ansicht  des  Käfers  von  dem  Hals- 

schilde verhüllt  7 

 massig  geneigt,  von  oben  sichtbar  11 

7  Drittes  Glied  der  Kiefertaster  an  der  Spitze  viel  schmaler  als  das  grosse  End- 

glied  8 

Das  Endglied  der  Kiefertaster  ist,  wenn  auch  sehr  gross,  dennoch  an  der 
Wurzel  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  die  Spitze  des  dritten  Gliedes  .     .  10 

8  Zweites  Glied  der  Fühler  viel  kürzer  als  das  dritte  9 

 und  drittes  Glied  an  Lange  gleich.  730.  Gatt.  Ahdera  628 

9  Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  wenig  erweitert.   Schienen  mit  kurzen  End- 

dornen.  1134.  Gatt  Carl  da.  10U3 

 der  Kiefertaster  sehr  stark  beil-  oder  messerförmig.    Schienen  mit 

deutlichen  Enddornen.  731.  Gatt.  Dil 


10  Letztes  Glied  der  grossen  Kiefertaster  mehr  ah  dreimal  so  breit  als  lang, 

schalenförmig,  das  vorletzte  ebenfalls  sehr  kurz,  hakenartig  nach  innen  er- 
weitert   Vorletztes  Fussglied  einfach.  735.  Gatt.  Serropnlpu«.  631 
 messerförmig,  doppelt  so  lang  als  vor  der  Wurzel  breit,  das  vor- 
letzte Glied  dreieckig.    Vorletztes  Fussglied  etwas  lappenartig  unter  die 
Wurzel  des  Klauengliedes  erweitert.                1136.  Gatt.  Phloiolvya  1006 

11  Halssehild  viel  breiter  als  lang   •  12 

 so  lang  oder  länger  als  breit.  734.  Gatt.  HypolOS.  630 

18    Augeu  nicht  oder  nur  wenig  ausgerandet  13 

 tief  ausgerandet  17 

IS    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  messerförmig,  wenigstens  um  die  Hälfte  langer 

als  am  Grunde  breit  14 

 —  breit,  beil  förmig  15 

14  Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  von  gleicher  Breite. 

432.  Gatt.  Xylita  629 

 oval,  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  1135.  Gatt.  Marotia.  100* 

15  Oberkiefer  nicht  vorragend    ...    ...  16 

  weit  vorragend.    Kopf  gerade  vorgestreckt.  739.  Gatt.  Pytbo.  632 

16  Fühler  fadenförmig,  gekrümrot,  nach  innen  manchmal  schwach  gesägt. 

737.  Gatt.  Melandrya.  631 
 deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt.         738.  Gatt.  Pbryganophili».  632 

17  Fühler  fadenförmig,  ihr  fünftes  bis  zehntes  Glied  länger  als  dick.  Flügel- 

decken weich,  ihr  Seitenrand  den  Hinterleib  nicht  umfassend. 

740.  Gatt.  Sei  Hp ti «  633 

 leicht  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  vom  fünften  an  schnür- 

förmig.    Flügeldecken  ziemlich  fest,  den  Hinterleib  umfassend. 

741.  Gatt.  Trotoma.  633 

LH.  Farn.  Lagriide*. 

(Fühler  eilf gliederig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  oerdickt  oder  schtoach  gesägt, 
m  einer  Ausrandung  der  grossen,  nierenfbrmigen  Augen  eingefügt,  ihr  letztes  Glied 
das  längste.  Kopf  rundlich,  breiter  als  das  walzenförmige  Halsschild,  dieses  viel 
schmäler  als  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel,  Alle  Hüften  zapfenförmig  aus  den 
Gelenksgruben  vorragend  und  einander  genähert,  die  Vorderhüften  die  Mittelbrust 
ziemlich  bedeckend,  die  Hinterhüften  durch  keinen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes 
gegen  die  Hinterbrust  getrennt.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten 
mit  vier  Gliedern,  Vorletztes  Fussglied  sehr  tief  zweiloppig ,  das  Klauenglied  mit 
Klauen,) 

742.  Gatt.  Lagria.  634 
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LIV.  Kam.  Ahthicidb«. 


CXI 


LIII.  Farn.  Pyrochroide* 

(Fühler  eil/gliederig,  vor  einer  Ausrandung  der  nierenförmigen  Augen  einge- 
lenkt, vom  dritten  Glieds  an  nach  innen  gesägt  oder  gekämmt.  Kopf  geneigt,  hinter 
den  Augen  eckig  erweitert,  dann  mit  einer  hals/brmigen  Einschnürung.  Flügeldecken 
am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild.  Alle  Hüften  an  einander  stehend  und 
zapfenartig  aus  den  Gelenksgruben  vorragend,  die  Vorderhiiften  den  Miüelhüflen 
stark  genähert ,  die  Mittelbrust  bedeckend.  Die  vier  vorderen  Fässe  mit  fünf,  die 
hintersten  mit  vier  Gliedern,  das  vorletzte  Glied  herzförmig,  das  Klauenglied  mit 
svei  grossen,  an  der   Wurzel  etwas  zahnartig  ertceiterten  Klauen.) 

743.  Gatt.  Pyrochroa.  634 


LIV.  Farn.  Anthicides. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  grösse- 
ren Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt.  Kopf  fast 
immer  breiler  als  das  Halsschild  und  durch  einen  dünnen,  rückwärts  gewöhnlich 
knopfartig  verdickten  Hals  mit  demselben  zusammenhängend,  —  sehr  selten  nur 
den  Augen  verengt,  vertical  und  theilweise  in  das  vorne  kaputzen- 
Halsschild  versteckt.  Flügeldecken  am  Grunde  viel  breiter  als  hin- 
ten das  Halssckild,  mehr  oder  weniger  walzenförmig.  Alle  Hüften  einander  genä- 
hert und  zapfenfbrmig  aus  den  Gelenkshöhlen  vorragend,  die  Vorderhüften  die  Mit- 
tdbrust  nicht  bedeckend .  Die  vier  vorderen  Fitste  mit  fiinf,  die  hintersten  mit  vier 
OHedern,    Fussklauen  einfach.) 

1    Kopf  vorgestreckt,  durch  einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halssehildc  verbanden  .  2 
 ,  bei  Ansieht  des  Käfers  von  oben,  nicht  oder  nur  wenig  sichtbar,  senk- 
recht nach  abwftrts  gerichtet  nnd  in  das  vorne  etwas  kapuUcnartig  erwei- 
terte Halsschild  eingezogen.    Fühler  mit  drei  grosseren,  getrennten  End- 
gliedern 744.  Gatt.  AgnatbUB.  635 

t   Flügeldecken  höchstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  S 

 fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.    Fühler  fadenförmig,  ihre  drei 

letzten  Glieder   an  L&ngc  gleich,  zusammen   eben  so  lang  oder  langer  als 
die  übrigen  Glieder  zusammen,  aber  nnr  wenig  dicker. 

745.  Gatt.  Sieropes  635 

S    Halsschild  vorne  homartig  gegen  den  Kopf  verlängert.  4 

 vorne  abgerundet,  mit  einfachem  Rande  5 

 vorne  abgestutzt,  mit  fein  gezlhneltem  Hände. 

748.  Gatt  Ambtydercs.  637 

4  Füsse  nicht  länger  als  die  Schienen,  ihr  vorletztes  Glied  zwcilappig. 

746.  Gatt.  NotuOXUtl.  636 
Hinterfösse  von  auffallender  Lange  und  Zartheit,  die  ersten  zwei  Glieder  zu- 
sammen so  lang  als  die  Schienen,  das  vorletzte  Glied  einfach. 

74  7.  Gau.  Mecyuotarso«.  636 

5  Halsschild  ohne  deutlicher  Einschnürung  6 

 etwas    hinter  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Einschnürung,  wodurch  er  in 

zwei  ungrle»<*he  HaJ/tcn  getheilt  wird.  750.  Gatt.  Tomoderus.  637 

6  HaUschild  so    lang  oder  linger  ah  breit,   nach  hinten  immer  verengt,  mehr 

oder  weniger  herzförmig   7 

 breiter  *1»    hwg,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt,  gewöhnlich  mit 

Qne reindrucke  am  Grunde.  753.  Gatt.  \>lophiluH.  «4\ 


Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt   . 

 unter  dem    ^ulstsrtig  aufgeworfenen  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt. 

Körper  oben  mit  kurzen,  schuppensrtigen  Börnchen  statt  Haaren  besetzt. 

752lG»tt..Och<hrnomo»  «*<> 
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COM  LVI.  Fam.  RniPiPHORiDBM. 

8    Schenkel  mit  dünner  Wamel  and  stark  keulenförmig  verdickter  Spitze.  Flü- 
geldecken lang-oval.  749.  Gatt.  FormteomiiB.  637 
 wenig  keulenförmig  verdickt.  751.  Gatt.  Anthlcun.  638 

LV.  Fam.  Mordellide*. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig  getagt  oder  schwach  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt. Kopf  vertical,  mit  dem  Munde  an  die  Vorderhüften  angelegt,  mit  hochgewöW- 
lern  Scheitel,  viel  breiter  als  vorne  das  Halsschild  und  durch  eine  Art  Stiel  mit 
demselben  verbunden.  Flügeldecken  am  Grunde  nicht  oder  wenig  breiter  als  das 
nach  vorne  verengte  Halsschild.  Oberkiefer  innen  mit  liäutigem  Saume.  Endglied 
der  Kiefertaster  beitförmig.  Alle  Hüften  einander  genähert  und  zapfenartig  aut 
den  Gelenksgruben  vorragend.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  mit 
vier  Gliedern.   Fussklauen  einfach,  gezähnt  oder  gespalten.) 

1  Schenkelringe  der  Hinterbeine  einfach  .    .   2 

 in  einen  langen,  die  Mitte  der  Schenkel  erreichenden  An- 

hong  ausgezogen.  "56.  Gatt.  CtenopttM.  646 

2  Hinterleib  in  keine  Spitze  aasgezogen    Fussklauen  einfach  3 

 in  eine  stachelförmige  Spitze  verlängert.    Fassklaaen  mehr  oder  weniger 

tief  gethcilt,  einer  der  beiden  Theilc  nicht  selten  gczähnelt. 

754.  Gatt.  Mordella.  642 

$  Hinterhüften  langer  als  der  erste  ßauchring,  ihr  freier  Hinterrand  gekrümmt 
Viertes  Glied  der  Vorderfüssc  viel  kleiner  als  das  dritte,  zwcilappig  and 
in  selben  etwas  eingeschlossen.  755.  Gatt.  Anaspis.  644 

 kürzer  als  der  erste  Bauchring,  ihr  freier  Hinterrand  ziemlich  gerade. 

Viertes  Glied  der  Vorderfüsse  sehr  deutlich,  zweilappig,  wenig  kürzer  als 
dns  dritte  Glied.  1137.  Gatt.  Pentaria.  1006 

LVI.  Fam.  Rhipiphoride». 

(Fühler  bei  dem  Männchen  gekämmt  oder  voedelförmig,  bei  dem  Weibchen  ge- 
sägt, selten  gekämmt  oder  wedelfbrmig ,  sehr  selten  fadenförmig ,  in  toelchem  Falle 
das  Weibchen  weder  Flügel  noch  Flügeldecken  besitzt.  Oberkiefer  ohne  Hautsatan. 
Endglied  der  Kiefertaster  nie  beilformig.   Das  Uebrige  trie  bei  der  vorigen  Familie.) 

1    Fussklaaen  gesagt  oder  gekämmt    2 

—   einfach.    Fühler  des  Männchens  gekämmt,  die  des  larvenähnlichen,  flä- 
gcl-  und  flngeldeekenlosen  Weibchens  fadenförmig. 

>9.  Gatt.  Ripidius.  647 


Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  and  an  der  Naht  an  einander 
liegend    9 

 sehr  kurz  oder  an  der  Naht  klaffend  und  einzeln  zugespitzt.  Flügel 

nicht  ganz  bedeckt  4 

Die  ersten  drei  Fflhlcrglioder  einfach.  Schienen  ohne  Enddornen.  Fassklauen 
undeutlich  zweizähnig.  757.  Gatt.  Pelecotoma.  646 

Drittes  Fühlcrglied  bei  dem  Männcbea  mit  einem  langen  Fortsatte.  Schie- 
nen mit  zwei  Enddornen.    Fussklauen  gekämmt. 

758.  Gatt.  Pt  Hop  ho  tu*  647 

Schildchen  bedeckt.  Flügeldecken  einzeln  zugespitzt.  Hüften  einander  ge- 
nähert.   Fussklaucn  an  der  Spitze  gespalten  5 

 frei.  Flügeldecken  verkümmert,  sehr  kurz.  Haften  von  einander  ent- 
fernt.  Fussklauen  gekämmt.  760.  Gatt.  MyodtteM.  648 

Vorderachienen  ohne  Enddorn.  Hinterfüzse  mit  länglichen,  walzenförmigen 
Gliedern.  761.  Gatt.  Metoecua.  648 

 mit  einem  Enddorne.  Zweites  Glied  der  Hinterfüssc  kurz,  zusammen- 
gedrückt. 762.  Gatt.  Rhipiphorus.  649 
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LVII.  Fam.  MRtoiDr». 
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LVII.  Fam.  Meloides. 

(Fühler  neun-    bis  eilfgliederig ,   auf  der  Stirne  oder  vor  dm  Augen  einge- 
fügt, borsten-  oder  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  unregelmässig 
(Fig.  ff  2).     Kopf   vertkal  mit  hochgewölbtem  Scheitel,   breiter  als  das  Halsschild 
an  der  Spitze  und  durch  einen  dünnen  Hals  mit  demselben  verbunden.  Flügeldecken 
nel  breiter  als  hinten  das  Halsschild.    Alle  Hüften  zapfenartig  vorragend  und  an 
tinander  stehend.     Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  fünf,    die  hintersten  mit  vier  Glie- 
dern.   Fussklauen  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten.) 

1  Eine  Hälfte  der  Fnssklauen  kammförmig,  die  dünnem  einfach  2 

Beide  Hüllten  der  gespaltenen  Klauen  einfach  5 

2  Hinterschienen  mit  zwei  einfachen,  dünnen  Enddurnen  3 

Wenigstens  ein  Enddorn  breit  und  trichtcr-  oder  löffeiförmig  ausgehöhlt  .     .  4 

3  Fähler  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper.    Aeusscrer  Lappen  der  Unter- 

kiefer schmul  und  lang,  sehr  weit  aus  dem  Munde   vorgestreckt  und  die 
Kiefertaster  weit  uberragend,  der  innere  Lappen  verkümmert. 

772.  Gatt.  Xemognatha.  655 
-  —  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Körper.    Unterkiefer  mit  zwei  hauti- 
gen,  lang  behaarten  Lappen,  der  äussere  langer  und  aus  dem  Munde  vor- 
ragend, aber  die  Spitze  der  Kiefertaster  lange  nicht  erreichend. 

771.  Gatt.  Zonitis  654 

4  Fühler  beinahe  von  Körperlänge,  faden-  oder  borstenförmig ,  alle  Glieder  mit 

Ausnahme  des  zweiten  länglich  und  ziemlich  von  gleicher  Länge. 

773   Gatt.   ApaluM  656 

 wenig  länger  als  Kopf  und  Halaschild,  die  Glieder  von  drittem  an  kurz, 

dick,  an  Länge  allra&lig  ab-  und  an  Dicke  merkbar  zunehmend. 

767.  Gatt.  Lydua.  653 

5  Flügeldecken  mit  abgerundeten  oder  der  ganzen  Länge  nach  klaffenden  Naht- 

rändem    (J 

 mit  geraden  Nahträndern  an  einander  stossend  7 

6  Körper  ungcflügelt.    Die  krummen  Nahtränder  der  Flügeldecken  schuppen- 

artig  über  einander  liegend.    Hinterleib  weit  vorstehend.    Mittelhüften  die 
Hinterhüften  berührend.  763.  Gatt.  Melof.  649 
 mit  stark  entwickelten,  von  den  pfriemen förmig  nach  hinten  zugespitz- 
ten Flügeldecken  nur  theilweise  bedeckten  Flügeln.    Hinterhüften  weit  von 
den  Mittelharten  entfernt.                                           774.  Gatt.  Sitaris.  656 

7  Wenigsten«  ein  Enddorn  an  den  Uintcrschienen  erweitert  und  ausgehöhlt  .  8 
Beide  Enddornen  einfach,  dünn  10 

8  Fühler  nur  neungliederig,  bei  dem  Männchen  keulenförmig  verdickt,  bei  dem 

Weibchen  ganz  unrcgclmässig.  (Fig.  92.)                 764.  Gatt  CYroroltta.  652 
 deutlich  cilfgliedcrig  9 

9  Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zustimmen,  die  einzelnen  Glie- 

der von  dem  vierten  angefangen  dicker  als  laug.  786.  Gatt.  Gettos.  653 

 fast    so   lang  als  der  halbe  Leib  oder  länger,  die  einzelnen  Glieder  von 

dem  vierten  Glicde  an,  dann,  wenigstens  so  lang  als  dick  oder  länger. 

769.  Gatt.  Lyttn  653 

10  Fühler  mit  keulenförmig  verdickten  Endgliedern  11 

 borsten-  oder  fadenförmig  oder  bei  der  Mitte  schwach  verdickt. 

770.  Gatt.  Kpicituta.  654 

11  Fühler  eilftfliederig.  766.  Gatt.  Mvlabris.  652 
 nur  mit  nenn  oder  zehn  Gliedern.  765.  Gatt.  UycleuM.  652 

LVILT.  Fam.  Oedemerides. 

(Fühler  eilf-     oi*  zwölf glieder ig ,   an   den  Seiten   der  Stirne   vor  den  Augen 
tingelenkt,    borsten-    oder  fadenförmig,  selten  gesagt,   wenigstens  so  lang  als  der 
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CXIV  Lviii.  Pam.  Oi 

halbe  Körper.  Kopf  vorgestreckt  oder  geneigt  und  bis  zu  den  Augen  in  das  Hals- 
schild zurückziehbar,  hinten  nicht  halsförmig.  Beine  schlank  und  lang,  ihre  Hüften 
zapfcnßirmig  aus  den  Gelenksgruben  vorragend  und  an  einander  stehend.  Die  vier 
vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.  Vorletztes  Fussglied 
zweilappig  oder  herzförmig,  selten  einfach,  in  diesem  Falle  sind  die  Fussklauen, 
welche  sonst  einfach  oder  gezähnt  sind,  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten. 
Hinter  Schenkel  bei  dem  Männchen  nicht  selten  bedeutend  verdickt.) 

1  Fussklauen  der  ganzen  Lange  nach  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten, 

die  eine  fadenförmig  dünn   2 

 nur  an  der  Spitze  gespalten  oder  an  der  Wurzel  deutlich  gezahnt  .     .  3 

 einfach   4 

2  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.    Hinterfüsse  kürzer  al» 

die  Schienen,  ihr  drittes  Glied  kaum  halb  so  lang  als  das  Klauenglied. 

775.  Gatt.  ScoiOfieS.  657 

 wenigstens  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.    Beine  lang  und  dünn. 

Hinterfüsse  länger  als  die  Schienen,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  das  Klauen- 
glied. 776.  Gatt.  StenotrachetttM.  658 

3  Endglied  der  Kiefertaster  messerförraig.    Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 

lang,  an  den  Seiten  und  an  den  Ecken  abgerundet.  Fussklaucn  des  Männ- 
rhens an  der  Spitze  doppelt  gespalten,  die  des  Weibchens  an  der  Wurzel 
in  einen  breiteu  Zahn  erweitert.   Hinterschenkel  gewöhnlich  stark  verdickt. 

777.  GatL  Osphya.  658 

 beilförmig.    Halsschild  fast  so  lang  als  vor  der  Mitte  breit, 

herzförmig.    Fussklaucn  in  beiden  Geschlechtern  an  der  Wurzel  mit  einem 
spitzigen  Zahne.  783.  Gatt.  Asrlera.  660 

4  Fühler  in  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt  5 

— —  vor  den  Augen  eingelenkt  6 

5  Fühler  fadenförmig  mit  rundlichen  Gliedern,  ihr  drittes  Glied  kaum  zweimal 

länger  als  das  zweite.    Halsschild  ohne  Eindrücke. 

779.  Gatt.  Sparedras.  659 

—  mit  Oach  gedrückten  Gliedern,  bei  dem  Männchen  deutlich,  bei  dem 
Weibchen  schwach  gesägt,  ihr  drittes  Glied  wenigstens  viermal  so  lang  als 
das  zweite.    Halsschild  mit  Eindrücken.  778.  Gatt.  1  nlopus  658 


Ö    An  den  vier  vorderen  Füssen  besitzen  drei  oder  vier  Glieder  eine  mit  dich- 
tem Filze  überzogene  Sohle  7 

 ist  wie  an  den  Hinterfüssen  nur  das  vorletzte 

Glied  unten  dicht  filzig  behaart  8 

7  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  etwas  mehr 

als  doppelt  so  lang  al*  zusammen  breit,  walzenförmig,  gegen  die  Spitze 
merklich  erweitert.  Erstes  Glied  der  Mittelfüsse  wie  die  folgenden  Glieder 
unten  filzig.  780.  Gatt.  Dltjlu»  659 

 fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  hinten  nicht  erweitert. 

An  den  Mittclfüssen  nur  das  zweite  bis  vierte  Glied  unten  filzig. 

781.  Gatt.  .Werde*.  659 

8  Vorderschienen  nur  mit  einem  Enddorne  9 

 mit  zwei  Enddornen  10 

9  Endglied  der  Kiefertastcr  beilförmig.    Augen  sehr  gross,  nierenförmig.  Flü- 

geldecken mit  vier  feinen,  erhabenen  Nerv  en.    782.  Gatt.  Xanthochroa.  660 

 lang-ei-  oder  verkehrt-kegelförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt. 

Augen  nierenförmig,  von  massiger  Grösse.    Jede  Flügeldecke  nur  mit  drei 
Längsnerven.  787.  Gatt.  Anoncodes.  663 

10    Fühler  nahe  den  Augen  eingefügt  11 

 von  den  Augen  etwas  entfernt,  ober  der  Wurzel  der  Oberkiefer  einge- 
fügt  13 


Digitized  by  Google 


LIX.  FAX.  SiXPIKGtDES.  CXV 

11    Endglied  der  I,ippentaster  klein,  dreieckig.   Hinterschenkel  des  Männchen» 

fast  immer  verdickt   jg 

~-~7  —  verkenrt-ke8elfönnig.    Hinterschenkel  bei  beiden  Geschlech- 
tern einfach.  786  Gatt  Stena.vis.  663 

18  Augen  nierenförmig,  der  Siirnrand  beiderseits  zwischen  ihnen  nach  einwärts 
gekrümmt.  Flügeldecken  mehr  als  viermal  so  lang  als  zusammen  breit, 
gleich  breit.  784  Gatt  Dryops.  661 

gerundet,  die  Stirnrinder  zwischen  ihnen  entweder  parallel  oder  nach 
auswärts  gebogen.  Flögeldecken  kaum  mehr  als  dreimal  so  lang  als  an 
den  Schaltern  breit,  nach  hinten  einzeln  verengt.    785.  Gatt.  Ocdcmera.  661 

13  Endglied  der  Kiefertaster  messer-  oder  beilförmig  14 

walzenförmig.    Kopf  klein,  vor  den  Äugen  stark  rüsselförmig 
verlängert.  791  Gatt  stenostoma.  666 

14  Kopf  stark  geneigt,  bis  zu  den  nicht  vorspringenden  Augen  in  das  Halsschild 

eingezogen      .  J5 

 vorgestreckt,  hinter  den  stark  vorspringenden,  von  dem  Vorderrande  des 

Halsschildea  entfernten  Augen  etwas  halsförmig  verengt. 

788.  Gatt.  Chrysanthe.  665 

15  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig.    Augen  vorne  seicht  aber  deutlich 

ansgerandet.  789  Gatt  probosen.  665 

"  "  dreieckig.    Augen  langlich-rund,  vorne  nicht  ansgerandet, 

790.  Gatt.  CMtona.  666 

LIX.  Farn.  Salpingides. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder 
mit  drei  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  einge- 
fügt. Kopf  dreieckig  oder  rüsselförmig  verlängert,  vorgestreckt,  hinler  den  Augen 
nickt  halsßfrmig  verengt.  Halsschild  hinten  stets  schmäler  als  die  Flügeldecken. 
Alle  Hüften  vorragend  und  an  einander  stehend.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf, 
die  hintersten  mit  vier  Gliedern.    Fussklauen  einfach  oder  am  Grunde  gezähnt.) 

1   Fühler  fadenförmig  oder  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  2 

 mit  drei  deutlich  grosseren  Endgliedern.    Seitenrander  des  Halsschildes 

&eiAnnt-  794.  Gatt.  LiHsodeina.  668 

t   Kopf  in  einen  schmalen  Rössel  verlängert  *  3 

 dreieckig.  793.  Gatt*  SalpIllgaB.  667 

3    Fühler  fadenförmig.   Halsschild  glockenförmig,  am  Hinterrande  am  breitesten. 

792.  Gatt.  Myeteras.  667 

 allmal  ig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Halsschild  herzförmig,  nach  hinten 

stark  verengt.  795>  GatL  RhinoBlmus.  669 

LX.  Fam.  Bruchides. 

(Fühler  eil/ gliederig ,  gerade  nach  innen  gesägt  oder  gegen  die  Spitze  verdickt 
'»der  mit  drei  grösseren  Bndgliedern,  stets  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen, 
yevöhnlieh  in  einer  Grubt  oder  Furche  eingefügt.  Kopf  entweder  mit  einem  deut- 
lichen Rüssel  oder  teenigttens  vor  den  Augen  in  ziemlich  gleicher  Breite  rüsselühn- 
Urh  verlängert,  Unterkiefer  stets  mit  zwei  Lappen  und  deutlichen,  mehr  oder  teeni- 
J«r  vorragenden  Tastern.  Fasse  mit  vier,  unten  mit  einer  bürsten-  oder  schwamm- 
orügen  Sohle  versehenen  Gliedern,  das  dritte  zweilappig  oder  das  zweite  zweilappig 
«*/  oben  das  kleine   dritte  Glied  in  einer  Grube  aufnehmend.) 


1   Hinterleibsspitae  von  den  Flugeidecken  unbedeckt  2 

Fingeldecken  d«o  Hinterleib  ganz  bedeckend  1® 
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CXVI  LX.  Fam.  Bküohidks. 

2  Füase  deutlich  viergliederig,  ihr  drittes  Glied  zwoilappig  9 

 undeutlich  viergliederig,  das  dritte  Glied  mehr  oder  weniger  in  dem 

zwcilappigen  zweiten  Gliedc  versteckt  5 

3  Fühler  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  gesägt,  vor  einer  kleinen 

Ausrandung  der  Augen  eingelegt  4 

 mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  sehr  kurzen 

Küssels  eingefügt.    Augen  rund,  ohne  Ausrandung.      798.  Gatt.  Urodon.  672 

4  Augen  stark  vorspringend,  so  dnss  der  Kopf  hinten  halsförmig  verengt  er- 

scheint. 796.  Gatt.  Bruchus.  669 

 nicht  vorspringend,  Kopf  nicht  halsförmig  hinter  denselben  verengt. 

797.  Gatt.  Spermophagus.  672 

5  Fühler  in  einer  breiten  Grube  an  den  Seiten  des  Rüssels  eingefügt     ...  6 
 in  einer  schmalen,   nach  unten  gebogenen  Furche  an  den  Seiten  des 

Küsseis  eingefügt,  mit  drei  breiten,  an  einander  gedrängten  Endgliedern. 

799.  Gatt.  BrnchytarMis  673 

6  Augen  rund  oder  oval,  nicht  ausgerandet  7 

 nierenförmig,  ihr  Vorderrand  deutlich  ausgebuchtet. 

805.  Gatt.  Anthrtbaft.  676 

7  Halsschild  in  der  Mitte  nicht  erweitert.    Augen  nicht  oder  wenig  vorsprin- 

gend  8 

 in  der  Mitte  eckig  erweitert.    Augen  halbkugelförmig,  stark  vorsprin- 
gend. 804.  Gatt.  Platyrhinus.  676 

8  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.    Fussklauen  einfach  oder  hinter  der  Mitte 

gezähnt   .     .  9 

 mit  getheilter  Spitze.    Jede  Fussklaue  an  der  Spitze  gespalten  *) 

803.  Gatt.  VratopariM.  676 

9  Fühler  mit  drei  an  einander  gedrängten  und  deutlich  zusammengedrückten 

Endgliedern.  801.  Gatt.  Tropideres.  674 

Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  nur  wenig  dicker,  länglich,  etwas  von 
einander  entfernt  und  kaum  zusammengedrückt. 

802.  Gutt.  Enedreute*.  675 

10  Kopf  in  einen  schmalen,  deutlichen  Kussel  verlängert   11 

—     dreieckig,  nur  mit  einer  sehr  kurzen  Verlängerung  nach  vorne.  Fühler 

hart  am  Vordei runde  der  Augen  eingefügt.  800.  Gatt.  C'horaffUS.  674 

11  Fussklauen  einfach  12 

 gespalten.  808.  Gatt.  Vctminw  678 

12  Fühler  naher  der  Spitze  als  der  Wurzel  des  Küsseis  eingefügt. 

807.  Gatt.  Hhinomarrr.  677 

 in  der  Mitte  des  Rüssels  oder  näher  dessen  Wurzel  eingefügt.  Rüssel 

länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  und  stets  vollkommen  abgerundet. 

806.  Gatt.  Diodyrhynchua.  677 

LXI.  Farn,  f'urculionides. 

(Fühler  fast  immer  gekniet  (§.  14)  mit  einem  geringelten  oder  ungegliederten 
Endknopfe,  selten  nicht  gekniet,  dann  ist  aber  wenigstens  der  Kopf  riisselartig  ver- 
längert. Mundtheile  sthr  klein,  an  der  Spitze  des  stets  mehr  oder  weniger  rüssel- 
fdrmig  verlängerten  Kopfes  schwer  sichtbar,  die  Unterkiefer  nur  mit  einem  einzigen 
hornigen,  dreieckigen ,  innen  mit  Stacheln  besetzten  Lappen  und  mit  kurzen ,  ohne 
Zergliederung  nicht  sichtbaren,  Li  gel  förmigen  (§.  10)  Tastern.  Füsse  viergliederig, 
das  dritte  Glied  breit-herzförmig  oder  zweilappig,  die  Glieder  unten  mit  breiter  Sohle, 
selten  die  Fussglieder  einfach,  sehr  selten  die  FiL>re  mit  fünf  einfachen  Gliedern. 
Pussklauen  entweder  einfach  und  an  der  Wurzel  getrennt  oder  bis  gegen  die  Spitze 

')  »ei  der  curopi,j»chen  Art. 
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LXI.  Faji.  Cukculiomdes.  CXVII 

verwehen  oder  an  der  Spitze  gespalten,  sehr  selten  nur  eine  Klaue  vorhanden  oder 
Klauen  verkümmert.) 


1  fähler   nicht  gekniet,  ihr  Schaft  (erstes  Glied)  nicht  bedentend  verlängert. 

Rüssel  grösstenteils  ohne  Fühlerfurche  (Orthoceri)  2 

 gekniet ,   ihr  erstes  Glied  bedeutend  verlängert.    Rüssel  stets  mit  einer 

Fühlerfurcho  (Gonatoceri)  9 

Orthoceri. 

2  Vorletztes  Fassglied  zwcilappig  mit  schwammiger  Sohle  8 

Alle  Fussglieder  einfach,  drehrund  ohne  Sohle  8 

3  Flügeldecken  die  Afterdeckc  frei  lassend  4 

 den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  6 

4  Kopf  am  Grunde  bedeutend  halsfönnig  verengt,  wie  an  einem  Stiele  hangend. 

809.  Gatt.  Apoderiis.  679 

 hinter  den  Augen  nicht  oder  nur  wenig  verengt  5 

5  Der  innere  Rand  der  Vorderschienen  s&geförmig  gezahnt. 

810.  Gatt.  AÜHabus  679 

 der  Vorderschienen  nicht  gezahnt. 

811.  Gatt  Rhynehites.  679 

6  Rossel  nicht  an  die  Mittelbrust  anzulegen  7 

 zwischen  den  Hüften  der  Vorderbeine  durch  genau  an  die  Mittelbrust  anleg- 
bar. Hinterbeine  sind  Springbeine.  Fühler  mit  einem  ovalen,  zugespitzten, 
vierglicderigen  Endknopfe.  814.  Gatt.  Ha  in  p  1ms.  695 

7  Fühler  mit  drei  deutlich  getrennten  grösseren  Endgliedern. 

812.  Gatt.  Aoletes.  682 

 mit  einer   aus  drei  enge  an  einander  gedrängten  Gliedern  bestehenden 

Endkolbe.  813.  Gatt.  Aplon.  683 

8  Fühler  schnurförmig.  Körper  lang,  walzenförmig.   Erster  und  zweiter  Bauch- 

ring sehr   lang,  mitsammen  verwachsen,  von   den  Hinterschenkeln  kaum 
überragt,  der  dritte  und  vierte  Ring  sehr  kurz. 

815.  Gatt.  Amorphocephalus.  695 

 mit  ungegliederter  Endkolbc.    Körper  kugelig  oder  gedrungen  eiförmig, 

ungeflügelt.  Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen  und  fast  immer  von 
der  Spitze  der  Hinterschenkcl  überragt.  Zweiter  Bauchring  eben  so  kurz 
wie  der  dritte.  816.  Gatt.  Brachycerua.  696 

9  Kfissel  mehr  oder  weniger  dick,  die  Fühler  an  dessen  Spitze  gewöhnlich  am 

Mundwinkel  eingefügt  10 

 walzenförmig,  selten  kürzer  als  das  Halsschild,  die  Fühler  vor  oder  nahe 

an  dessen  Mitte  eingefügt  60 

Gonatoceri  brevirostres. 

10  Fühlergrnbe  nntcr  die  Augen  gebogen  (Fig.  27,  28)   11 

 kurx  and  ziemlich  gerade  gegen  die  Mitte  der  Augen  aufsteigend  .    .  50 

11  Rüssel  vorgestreckt  oder  znrückgebogen.    Vorderbrust  ohne  Furche    ...  12 
Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  ausgeschnitten,  dio  Seiten  des  Ausschnittes 

mit  etwas  erhabenem,  eine  breite,  seichte  Furche  zum  Einlegen  des  Rüssels 

bildendem  Rande.   Fussglicder  ohne  breite  Sohle  an  der  Unterseite ...  49 

12  Rüssel  knras  und  eckig   13 

 ziemlich  lang  und  mehr  oder  weniger  rund   29 

13  Fussklauen  vollkommen  von  einander  getrennt   14 

 gabelförmig,  am  Grunde  theilweise  mitsammen  verwachsen     .    .    .    .  fcfc 

14  Körper  kurz,    gedrungen  oder  ei-  oder  länglich-eiförmig,  häufig  ungeflftgelt. 

Flügeldecken  mit  stumpfen  oder  abgerundeten  Schnlterecken  15 

 llnglich  ,  geflügelt.    Schultern  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  *or- 

*••....  W 
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LXI.  Fjlm.  Cü*Cüt.:o>ide8. 


15  8childchen  wenn  auch  klein,  doch  deutlich  16 

 nicht  sichtbar  18 

16  Fühlergrubo  schmal,  tief,  nach  unten  gebogen   .17 

 eine  dreieckige  Grube  bildend,  deren  oberer  Rand  sich  gerade  zur  Mitte 

der  Angen  hinzieht.  Halsschild  sehr  kurz,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an 
den  Seiten  erweitert.  818.  Gatt.  Barypeithe».  697 

17  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  gerundeten,  mit  Stacheln  besetzten  Lappen 

erweitert  817.  Gatt.  Psallidium.  696 

 nicht  erweitert.    Körper  dicht  grön  beschuppt. 

826.  Gatt.  AmomphvM.  702 

18  Körper  mit  steifen,  abstehenden  Haaren.    Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 

breiter  als  lang.    Vorderrand  der  Vorderbrust  gerade. 

819.  Gatt.  Thylacltes.  697 

 dicht  beschuppt,  ohne  abstehende  Haare.    Halsschild  fast  so  lang  als 

hinten  breit.    Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  ausgerandet. 

825.  Gatt.  Phaenognathus.  701 

19  Föhlcrschaft  höchstens  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend  20 

 Ober  die  Augen  hinausreichend.    Halsschild  merklich  langer  als  breit. 

827.  Gatt.  Tanymeeas.  702 

20  Schienen  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze  21 

 an  der  Spitze  in  einen  langen,  scharfen  Hornhaken  nach  innen  erwei- 
tert.   Fühlerechaft  die  Augen  nicht  erreichend., 

831.  Gatt.  Chloroplianus.  706 

21  Hulsschild  nur  wenig  breiter  als  der  Kopf  bei  den  Augen.    Schienen  unbe- 

wehrt.    Schildchen  klein,  aber  deutlich.  828  Gatt.  Sitones.  702 

 doppelt  so  breit  als  der  Kopf  sammt  den  Augen.    Schienen  an  der 

Spitze  erweitert  und  mit  einem  Kranze  von  Borsten  besetzt,  Vorderschie- 
nen nahe  der  Wurzel  etwas  erweitert  und  am  inneren  Rande  gelähnelt. 

829.  Gatt  ßiesagrolcus.  705 

22  Körper  kurz,  gedrungen  oder  ei-  oder  länglich-eiförmig,  häufig  ungeflflgelt. 

Flügeldecken  mit  sehr  stumpfen  oder  abgerundeten  Schultern     ....  23 
 länglich,  geflügelt.    Schultern  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  vor- 
ragend 27 

23  Alle  Glieder  des  Fadens  langer  als  breit  24 

Drittes  bis  siebentes  Glied  höchstens  so  lang  wie  breit,  mehr  oder  weniger 

kugelig  25 

24  Vorderschenkel  mit  einem  langen  Zahne.  824.  Gatt.  Kuftonitl».  701 
Schenkel  nietn  gezahnt.                                  823.  Gatt.  Brachyderea.  700 

25  Fuhlcrgrube  tief,  schmal  und  beinahe  senkrecht  nach  abwärts  gebogen. 

822.  Gatt.  Srlaphilus.  699 
 wenig  gebogen,  nur  schief  gegen  den  Unterrand  der  Augen  hinziehend  .  26 

26  Die  vier  vorderen  Schienen  zeigen  an  der  Spitze  eine  breite,  flache,  unten 

etwas  ausgehöhlte,  schief  abgerundete  Erweiterung,  welche  das  erste  Fuss- 
glied bedeckt.  820.  Gatt.  Cneorhlnus.  697 
Schienen  ohne  auffallender  Erweiterung.            821.  Gatt.  Strophosomus.  698 

27  ROssel  an  der  Spitze  halbkreisförmig  eingedrückt,  Eindruck  durch  eine  schwach 

erhabene,  bogenförmige  Linie  von  dem  übrigen  '1  heile  des  Rüssels  ge- 
schieden.                                                            830.  Gatt.  Srvtropus.  706 
 ohne  diese  erhabene  Bogenlinie  28 

28  Nur  das  erste  Fadenglied  länglich,  kegelförmig  und  dicker  wie  die  folgenden 

linsenförmigen.  833.  Gatt.  MetallMea.  709 

Erstes  uud  zweites  Fadenglied  länglich,  kegelförmig. 

832.  Gatt.  Polydrusus.  707 

29  Fussklau  en  gabelig,  am  Grunde  theilweise  verwachsen  30 

  vollkommen  von  einander  getrennt  32 

80    Spitze  der  Schienen  nach  innen  in  einen  deutlichen  Hornhaken  erweitert      .  31 
 „„bewehrt,    Vorderschenkcl  gezahnt.       839.  Gatt.  Mop  Ii  locus.  717 
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31    Rüssel  mit  durchaus  sehr  tiefen,  stark  nach  nntcn  gekrümmten  Fahlerfurchen. 

835   Gatt.  C'lronus.  713 

 mit  nur   Anfang«  tiefen,  dann  seichten,  allmälig  gekrümmten  Fühler- 

fnrehen.                                                       841.  Gau.  Tropiphorus.  719 

3t   Wenigstens  das  vorletzte  Fussglied   zweilappig  und  unten  mit  breiter  Sohle  .  SS 

Fussglieder  einfach,  drehrund,  ohne  Sohle                    842.  Gatt.  Minyops.  720 


33  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  deutlichen  Hornhaken  nach  innen  erweitert .  34 
 ohne  Hornhaken  an  der  Spiue  48 

54   Käfer  geflügelt  35 

 ungeflügelt  88 

35   Schildchen  deutlich     Körper  ziemlich  gross     .     .     .   3« 

 kaum  sichtbar.    Körper  sehr  klein.  844.  Gatt.  TanyspUyms.  720 

86  Vorderrand  der  Vorderbrust  in  der  Mitte  tief  gerundet  ausgeschnitten.    .     .  87 
 der  ganzen  Breite  nach  nnr  sanft  ausgebuchtet. 

843.  Gatt.  Lrpyrus.  720 

87  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  die  Fühlerfurchen  an  dessen  Seiten 

schief  znm  Unterrande  der  Augen  hinziehend.  845.  Gatt.  Ilylobiu».  721 

  stielrnnd,  an  der  Spitze  nicht  erweitert,   die  Fühlerfurchen  hart  neben 

an  seiner  Unterseite.  846.  Gatt.  liypoglyptus.  722 

und  zweites  Glied  des  Fühlerfadens  länglich,  das  zweite  viel  langer 

als  das  dritte   39 

Nur  das  erste  Fadenglied  länglich,  das  zweite  von  dem  dritten  nicht  oder 
nnr  wenig  unterschieden  41 

39  Klasenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  grossen,   kräftigen  Krallen.  Flügel- 

decken eiförmig  oder  länglich  40 

 nur  mit  zwei  ganz  kleinen  Klauen.    Flügeldecken  kugelförmig  mit  auf- 
stehenden Borsten.  851.  Gatt.  Adcxiu*.  724 

40  Schildchen  deutlich.    Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schultern.  Fühlerschaft 

die  Augen  nicht  erreichend.  847.  Gatt  Molytes.  722 
 nicht  sichtbar  oder  sehr  undeutlich.    Flügeldecken  an  der  Wurzel  ge- 
meinschaftlich ausgerandet  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Fühlerschaft 
den  Vorderrand  der  Augen  erreichend                        852.  Gatt.  Plintüll*.  725 

41  Haken  an  der  Spitze  der  Schienen  einfach  42 

 entweder  gabelförmig  gespalteu  oder  breit  und  an  der  Spitze  schief  ab- 
gestutzt. 849.  Gatt.  Anlsorhynchu*.  723 

4?   Augen  länglich,    vertical  stehend.    Flügeldecken   mit   stumpf  vorragenden 

Schultern.    Körper  ziemlich  gross.  848.  G  Ut.  Trysiblu*.  723 

 rund.    Flügeldecken  ohne  vorstehende  Schultern.    Körper  sehr  klein. 

850.  Gatt.  Leiosomas.  723 

43  Rüssel  deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt,  an  der  Spiue  selbst  ziemlich  vier- 

eckig  44 

 stielrnnd,  gegen  die  Spitze  nicht  verdickt,  mehr  oder  weniger  gebogen  .  46 

44  Schaft  der  Fühler  die  Mitte  der  Augen  erreichend  oder  überragend    ...  45 
 —  -  —  —  die  Augen  nicht  erreichend.    Vorderbrust  hinter  und  zwi- 
schen den  Vorderhüften  ein  doppeltes  Höckcrchcn  bildend. 

837.  Gatt.  AlophUH.  716 

45  Vorderbrnst    hinter  den  Vorderhüften  vollkommen  eben.    Flügeldecken  an 

der  Wurzel  nur  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs. 

838.  Gatt  Geoitemtia,  717 

 hinter  und  zwischen  den  Vorderhüften  in   ein  unebenes  oder  an  der 

Spiue  getheiltes  Höckerchen  aufgetrieben.    Flügeldecken  an  der  Wurzel 
viel  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs.       840.  Gatt.  Barvnotu*  718 

44   Faden  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern  47 

 nur  mit  sechs  Gliedern.  854.  Gatt.  Limobius.  731 

47   Hinterrand  des  Halsschildes  schwach  beiderseits  ausgebuchtet  48 

  sanft  gerundet,  die  Flügeldecken  gemeinschaftlich  und  seicht 

853.  Gatt.  PhytoDonitis.  726 
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48  An  der  Fühlcrgoissel  sind  die  drei  ersten  Glieder  länglich,  der  Schaft  der 

Fühler  erreicht  die  ovalen  Augen  nicht.  855.  Gatt.  Proras.  731 

Nur  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geisse!  l&nglich,  der  Schaft  die  runden  Augen 
erreichend.  856.  Gatt.  Conlatu*.  731 

49  Nur  das  erste  Glied  der  Fühlergcissel  länglich.    Schildchen  klein,  rund 

836.  Gatt.  <»rono|is.  716 
Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergeissel  länglich.    Schildchen  nicht  sichtbar. 

857.  Gatt,  tihytlrrhinns.  732 

50  Fussklauen  gabelig  am  Grund  theilweise  verwachsen  ....         ...  51 

 vollkommen  getrennt  

51  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schultern  

 länglich  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern.    Körper  geflügelt. 

834.  Gatt.  I'liy Dobias.  710 


Rüssel  an  der  Spitze  nicht  verdickt,  ohne  lappenförmiger  Erweiterung 

 verdickt,  beiderseits  unter  der  Fühlcrwurzel  lappenartig 

erweitert  58 

58    Schildchen  äusseret  klein  oder  nicht  sichtbar  54 

 deutlich  57 

54  Flügeldecken  an  der  Wurzel  gerade  abgestutzt  55 

■  wenn  auch  seicht,  doch  deutlich  gemeinschaftlich  aus- 

gerandet.  867.  Gatt.  Peritelus.  739 

55  Kopf  mit  sehr  breiter  Stirne,  mit  den  Augen  fast  breiter  als  das  Halsschild, 

dieses  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Rüssel 
an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgerandet.  Fühlerschaft  das  Halsschild  er- 
reichend  56 

 schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  au  den  Seiten  gerundet  erweitert,  so 

lang  als  breit  oder  nur  raässig  breiter.    Schaft  der  Fühler  gewöhnlich  die 
Augen  nicht  überragend.  864.  Gatt.  Omia».  736 

50    Schienen  an  der  Spitze  ohne  Homhakcn.  858.  Gatt.  Plochua.  732 
 mit  einem  Homhaken.         859.  Gatt.  Platytarsus.  733 

57  Rüssel  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet        868.  Gatt.  Lnparocerus.  740 
 vor  der  Spitze  mit  einer  halbkreisförmig  gebogenen,  erhabenen  Linie. 

869  Gatt.  Chttoneus.  740 

58  Flügeldecken  lang-eiförmig,  mit  ganz  verschwindenden  Schultcrecken  und  jede 

Decke  mit  einem  kegelförmigen  Höcker  vor  der  Spitze. 

874  Gatt  Elylrodon.  750 
 kurz-eiförmig,  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  stumpf- 
winkelig vorragenden  Schultern  nnd  ohne  Höcker  vor  der  Spitze. 

875.  Gatt.  JVasiUS.  751 

59  Augen  deutlich  60 

 gänzlich  fehlend  866.  Gatt.  Trogtorhynchus.  739 

60  Schildchcn  deutlich  61 

— —  undeutlich  oder  nicht  sichtbar  62 

61  Augen  ganz  vorne  an  den  Rüssel  gerückt,  so  dass  sie  in  der  Mitte  der  Rüssel- 

und  Kopflänge  stehen,  kugelig,  vorstehend.    Halsschild  nicht  gelappt. 

871.  Gatt  CoenopäU.  741 

 oval,  flach,  hinten  an  den  Seiten  des  Kopfes,  von  dem  lappenartig 

beiderseits  erweiterten  Vorderrande  des  Halsschildes  beinahe  berührt  und 
durch  eine  feine,  aber  tiefe,  von  einem  Auge  zu  dem  anderen,  an  der 
Unterseite  des  Kopfes  ziehende  Furche  verbunden. 

876.  Gatt.  Chloebiu*.  751 

62  Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergeissel  länglich,  das  dritte  Glied  wie  die 

folgenden  kurz    .   03 

Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  kaum  länger  als  das  dritte.    Halsschild  wal- 
zenförmig, kaum  breiter  als  lang,    Körper  mit  Böretchen  besetzt. 

883.  Gatt,  Metra  736 
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an  der  Spitze  nnbcwehrt  «4 

 mit  einem  nach  innen  gerichteten  Hornhakchcn  an  der  Spitze  ...  06 

64  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang.    Körper  beschuppt  65 

 fast  langer  als  breit.  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig.  Körper  nur  mit 

zerstreuten,  langen  Haaren.  865.  Gatt.  Stomodes.  739 

65  Flügeldecken  eiförmig.    Halsschild  ohne  kielförmig  erhabenen  Längsleisten. 

861.  Gatt.  jWfomermus.  735 

  gestreckt -eiförmig.    Halsschild  mit  zwei  kielförmig  erhabenen  Längs- 

leisten.  870.  Gatt.  McJkoiracAeius.  741 

66  Rüssel  an  der  Spitze  ohne  lappenförmige  Erweiterungen  67 

 unter  der  Fühlerwurzel  bedeutend  lappenartig  erweitert .  68 

67  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  häufig  stark,  gerundet  erweitert 

860.  Gatt.  TrachypliloeuA.  733 
 kaum  kürzer  als  hinten  breit.  862.  Gatt  CathormioeeruM.  735 

68  Halsschild  ohne  Mittelrinne.    Flügeldecken  ei-  oder  länglich-eiförmig  oder 

walzenförmig.  872.  Gatt  Otiorhynrhun.  742 

 mit  einer  deutlichen  Mittclrinno.  Flügeldecken  auf  dem  Rücken  etwas 

flachgedrückt  mit  erhabenen  Zwischenräumen,  an  den  Seiten  wenig  gerun- 
det erweitert.  873.  Gatt.  Tj  lodt  n  s  750 

G  onatoceri  l  o  n  g  i  r  o  *  tr  e  $. 

69  Füaae  viergliedcrig.    Drittes  Glied  derselben  fast  immer  zwcilappig  ...  70 
  deutlich  fünf  gliederig ,  mit  schmalen  Gliedern.    Fühler  mit  viergliedc- 

riszer  Gcisscl  und  mit  derber,  ovaler  Keulo.       937.  Gatt  Dryophthorun.  824 

70  Fühler  mit  eilf  bis  zwölf  Gliedern  und  deutlich  gegliederter  Keule.  Fühler- 

faden sechs-  bis  sicbcnglicdcrig  71 

 höchsten*  mit  zehn  Gliedern.    Fühlcrkeule  solid  oder  nur  undeutlich 

gegliedert,  selten  deutlich  drcigliedcrig,  in  diesem  Falle  zeigt  aber  der 
Faden  nur  fünf  Glieder  73 

71  Vorderhttften  einander  berührend  oder  einander  sehr  nahe  gerückt  Vor- 
derbrust nie  rinnenartig  vertieft  74 

 an  einander  stehend.  Vorderbrust  vor  den  Hüften  rinnenartig  ver- 
tieft 104 

 von  einander  entfernt  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhaften  ge- 
wöhnlich eine  Rinne  bildend  72 

1t  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  oben,  ohne  Rüsselfurche     .    .  .106 
 mit  einer  deutlichen  Rttsselfurche   107 

75   Fühlerkeule  deutlich  drei-  oder  vierglicderig.    Fühlergeisscl  mit  fünf  Glie- 


 ondeatlich  zweigliederig  oder  ganz  derb.    Fühlergeissel  mit  sechs  bis 

sieben  Gliedern   124 

74  Schildchen  deutlich  sichtbar   75 

 fehlend  oder  sehr  undeutlich   100 

75  Keine  Springbeine   76 

Hintcrschenkel  bedeutend  angeschwollen.  Springvermögen. 

903.  Gatt  Oreheatea.  779 

76  Futtklaucn  deutlich   77 

 nur  bei  starker  Vergrösserung  in  einer  Aushöhlung  des  dritten  Gliedes 

sichtbar.                                                           902.  Gatt.  Anoplu«.  779 

77  Fussklauen  bis  zur  Mitte  mitsammen  verwachsen   7g 

 vollkommen  von  einander  getrennt   S2 

78  Vurderrand  der  Vorderbrust  tief  ausgeschnitten   79 

 nur  sanft  ausgebuchtet  oder  gerade.      895.  Gatt  Tyrliiu».  773 
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79  Hinterrand  des  Halsschildes  zweimal  gebachtet.  Jede  Fingeldecke  am  Grande 

gerundet  erweitert  und  in  die  Ausbuchtung  des  Hulsschildes  hineinragend. 

Schildchcn  vertieft,  öfters  kaum  sichtbar  80 

—  nicht  oder  nur  schwach   gebuchtet.    Flügeldecken  am 

Grunde  gerade  abgestutzt  897.  Gatt.  Siuieronyx.  775 

80  RUbsel  ziemlich  lang  und  rund  ...   81 

fast  kürzer  als  der  Kopf  und  kantig  ♦).  879.  Gatt.  Rhf  norylltiM.  754 

81  Körper  lang  gestreckt,  walzenförmig.  877.  Gatt.  Llxtra.  751 
 ei-  oder  länglich-eiförmig.                                   878.  Gatt.  LarillU».  753 

82  Faden  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern  88 

 nur  mit  sechs  Gliedern  96 

88    Fussklauen  einfach  84 

Jede  Fassklaue  gezahnt  oder  gespalten  93 

84  Flügeldecken  die  Hinterleibsspitzc  frei  lassend  90 

 den  ganten  Hinterleib  bedeckend   85 

85  Alle  Schienen  gebogen  nnd  an  der  Spitze  mit  einem  starken  Ilaken  verschen  .  80 
Höchstens  die  Vorderschienen  etwas  gebogen  87 

80    Vorderrand  des  Halsschildes  oben  und  unten  tief  ausgeschnitten. 

885.  Gatt.  Hydronomns.  7fi5 
 oben  und  unten  gerade.  883.  Gatt.  KrlrhintlH.  764 

87  Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einer  deutlichen,  höckerartigen  Erhabenheit .  88 
 ohne  Schwiele  oder  Höcker  89 

88  Vorderschienen  mit  einem  grossen  naken  an  der  Spitze.    Flügeldecken  wal- 

zenförmig, nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild.         880.  Gatt.  Pissodes.  755 

 mit  kaum  sichtbaren  Haken.    Flügeldecken  eiförmig,  am  Grunde  fast 

zweimal  so  breit  als  das  Halsschild.  884.  Gatt.  Grypidius.  764 

89  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  Haken. 

Schildchen  dreieckig.  882.  Gatt.  Dorytomus.  759 
 ohne  Haken.    Schildchen  rund.  888  Gatt.  Hrnrlionyx.  766 

90  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenig  vorragend,  die  Stirne  zwischen 

ihnen  fast  so  breit  als  der  Rüssel  91 

 sehr  gross,  einander  stark  genähert,  die  Stirne  zwischen  ihnen  sehr 

schmal,  linienförmig  92 

91  Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits  zur  Aufnahme  der  abgerundeten  "Wur- 

zel jeder  Flügeldecke  ausgerandet.  881   Gatt.  MagdalinilB.  757 
 hinten  sanft  gerundet.   Flügeldecken  an  der  Spitze  zusammen  ausge- 
randet. 899.  Gatt.  Acalyplus.  776 

92  Hinterrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  einstm  kleinen,  an  der  Spitze 

ausgerandeten  Fortsätze  gegen  das  kleine,  punktförmig  erhabene  Schild- 
chen.   Flügeldecken  kaom  am  die  Hälfte  länger  als  vorne  breit. 

891.  Gatt  CoryttHnmerus.  769 

 ohne  diesen  Fortsatz.    Schildchcn  fast   länger  als  breit, 

vertieft.    Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

892.  Gatt,  ßuryommatus.  770 

93  Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  die  Hinterlcibs- 

spitze  von  ihnen  unbedeckt  94 

Flügeldecken  nicht  oder  zusammen  abgerundet,  Hinterleib  ganz  von  ihnen 
bedeckt   .  95 

94  Flügeldecken  zusammen  von  eiförmiger  Gestalt.    Rüssel  massig  fein,  kaum 

länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.    Schildchen  länglich. 

887.  Gatt.  I.ignyodes.  766 

 dreieckig.    Rüssel  fein  fadenförmig,  stets  viel  länger  als  Kopf 

und  Habschild  zusammen.    Schildchcn  punktförmig,  erhaben. 

893.  Gatt.  Balaoinos.  770 
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95  Flügeldecken  eiförmig,  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert,  am  Grande  viel 

breiter  als  das  Halsschild.    Schildchen  etwa»  erhüben.    Augen  vorragend. 

890.  Gatt.  AntbonomuH.  767 

 eiförmig,  nicht  bauchig  erweitert.   Rüssel  kaum  so  lang  als  Konf  und 

Halsschild  zusammen.    Schildchen  nicht  erhaben.      886.  Uat>.  Elfescas.  765 

96  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  ....         ....  97 

 an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Hintcrleibsspitze  frei  lassend  98 

97  Hinterrand  des  Halsschildes  deutlich  zweimal  gebuchtet.   Flugeidecken  lang, 

walzenförmig,  am  Grunde  schwach  erhaben  gerapdet.  Vorderschenkcl  be- 
deutend verdickt  und  gezähnt.  889   Gatt.  Brad.vbattis.  767 

 nicht  gebuchtet.  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  am  Grundo 

nicht  erhaben  gerundet.    Vorderschenkel  kaum  verdickt. 

896.  Gatt.  Miccotrogu»  11k 

98  Drittes  Fnssglied  stark  zweilappig  90 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Füsse  dünn,  viel  länger  als  dick,  das  dritte 

Glied  kaum  breiter  als  die  vorhergehenden,  entweder  gans  einfach  oder 
schwach  herzförmig,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  zwei  vorhergehen- 
den Glieder  zusammen.  900.  Gatt.  Lltodactylas.  777 
09  Küssel  dünn,  fadenförmig,  ziemlich  lang.  Augen  nicht  vorragend.  Hals- 
schild ohne  Erhabenheiten.  Schildcben  punktförmig,  deutlich,  die  Schild- 
chengegend nicht  vertieft.    Flügeldecken  eiförmig,  vorne  abgestutzt. 

898.  Gatt.  Sihyncs  775 

 kurz,  ziemlich  dick  und  an  der  Spitze  merkbar  erweitert  Augen 

etwas  vorspringend.  Halssrhild  mit  höckerartigen  Erhabenheiten.  Schild- 
chengegend  eingedrückt.  Schildchen  klein,  vertieft.  Flügeldecken  viel 
breiter  und  höher  gewölbt  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen 
breit.  901.  Gatt.  Pkylobius  777 

100  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  die  8tirne  zwischen  ihnen  so  breit  oder 

breiter  als  der  Rüssel  101 

 vorne  an  der  Stirnc  hart  an  einander  stehend.    Rüssel  hoch  gekielt. 

906.  Gatt.  Myorhinus.  783 

101  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  vollkommen  bedeckend  102 

 an  der  Spitzo  einzeln  abgerundet,  die  Hinterleibsspitze  von  ihnen  un- 
bedeckt. 894.  Gatt  \malus  772 

10t    Fühlerlurchc  kurz,  ganz  auf  die  Unterseite  des  Rüssels  gebogen     .    .    .  108 

 tief,  so  lang  als  der  Schaft,  gerade  zu  dem  Vorderrande  der  Augen 

hinziehend.    Flügeldecken  länglich-oval,  fast  doppelt  so  lang  als  in  der 
Mitte  breit.  904.  Gatt.  Styphluü.  782 

103  Hai  Richild  vorne  beiderseits  gegen  die  Augen  erweitert,  hinten  stark  ge- 

rundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  stark  ausgernndet. 

1138.  Gatt  Aubfonumu».  1007 

 bei  den  Augen  nicht  lappenförmig  erweitert.    Halsschild  und  Flttgel- 

decken  ziemlich  gerade  an  einander  stossend.        905.  Gatt.  Trnchudes.  783 

104  Fussglieder  stielrund,  das  dritte   nicht  zweilappig.    Schienen  mit  einem 

grossen  Hornhaken  an  der  Spitze  105 

 unten  mit  breiter  Sohle,  das  dritte  gross,  zweilappig.    Schienen  nnr 

mit  einem  kleinen  Endhaken.  917.  Gatt.  AcentrttS.  792 

105  Geissei  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern.  918.  Gatt.  Bagotlft.  793 
 nur  mit  sechs  Gliedern.  924.  Gatt.  L>prtlM.  811 

106  Vorderrand  der  Vorderbrust  unten  gerade.    Schienen  an  der  Spitze  unge- 

•porat.  907.  Gatt.  Jßerelomus.  783 

 ausgeschnitten.  Schienen  an  der  Spitze  mit  deutlichen  End- 
haken. 908.  Gatt.  Baridiut».  784 

107  Halsschild  unten  zur  Aufnahme  des  Rüssels  mit  einer  tiefen,  scharfrnndigen 

bi»  zur  Mittelbrust  fortlaufenden  Furche ,  welche  daselbst  scharf  begrenzt 

•  •   .  loa 

—  —  nur  mit  einer  seichten  Furche,  die  sehr  selten  bis  zur  Mittelbnut 
fortlauft  und  dnsclbbt  nie  scharf  begrenzt  ist  115 

«1* 
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108  Flügeldecken  einzeln  an  der  Spitzo  abgerundet.    Altar  unbedeckt  .         .  109 
 zusammen  abgerundet  oder  wenigstens  der  After  ganz  bedeckt         .  111 

109  Klauenglied  an  den  Füsson  mit  zwei  deutlichen  Klauen  110 

 nur  mit  einer  einzigen  einfachen  Klaue.      913.  Gatt.  Mononychus.  789 

110  Klauen  einfach.  914.  Gatt.  Mar  mar  opus.  789 
Jede  Klaue  gezahnt  oder  gespalten.  919.  Gatt.  Coeliode».  787 

111  Schildchcn  deutlich  sichtbar  113 

  kaum  zu  unterscheiden  112 

112  Beino  fast  gleich  lang.   Schenkel  schwach  verdickt.   Vorderschienen  wenig 

gebogen.  915.  Gatt.  Acallet».  790 

Vorderbeine  viel  langer.    Schenkel  keulenförmig,  ungezahnt.  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  stark  gebogen.  916.  Gatt.  Scleropterus.  792 

118   Rüssel  rund  114 

 stark,  breit,  flach,  mit  fast  geraden  Fühlergruben. 

911.  Gatt.  Gasterocercu*.  788 

114  Hinterschenkel  Qber  die  Flügeldeckenspitze  hinausragend. 

909.  Gatt.  Camptorhinns.  785 
 nieht  hinausragend.  910.  Gatt.  Cryptorhy  Hehns.  786 

115  Faden  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern    .   110 

 — —  mit  sechs  Gliedern    ,   110 

116  ßchildchen  deutlich,  erhaben,  punktförmig.    Flügeldecken  stark  gewölbt, 

fast  halbkugelig.  919.  Gatt.  Orobitls.  796 

 sehr  klein  und  undeutlich.    Flügeldecken  wenig  gewölbt  oder  Bogar 

etwas  flach  gedrückt  117 

117  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  flach  gedrückt.   Rüssel  lang,  rund  und 

stark  gebogen.                                            922.  Gatt.  Poophagus.  810 
 kurz-eiförmig  118 


118    Rüssel  so  lang  wie  der  Kopf,  ziemlich  dick  und  rund, 
ragend.    Vorderbrust  mit  sehr  seichter  Küsselfurche. 

921.  Gatt.  Ithtnoncos.  808 
— —  lang,  fadenförmig,  bei  einigen  dünn,  bei  anderen  dick,  linear,  massig 
gebogen,  an  die  Brust  anzulegen.    Augen  kaum  vorragend.  Vorderbrust 
mit  einer  nicht  scharf  begrenzten  Furche,  die  zwischen  den  Vorderhüften 
endiget.  920.  Gatt.  1  tutorh}  nclius.  796 

110    Rüssel  massig  lang,  ziemlich  dick,  massig  gebogen.    Flügeldecken  länglich- 
viereckig.  923.  Gatt.  TapinotiiH.  810 
— <-  lang,  dick,  stark  gebogen.    Flügeldecken  kurz-eiförmig,  fast  kugelig. 

925.  Gatt.  Rhytidosomu*  •).  8U 

120  Fühler  zchngliederig  121 

 nur  neungliederig.  930.  Gatt.  Nanophyes.  818 

121  FuBsklaucn  bis  gegen  die  Mitte  mitsammen  verwachsen  122 

Klfluonglied  der  Füsse  mit  zwei  einfachen,  vollkommen  getrennten  Klauen. 

Vordorbrust  zwischen  den  Vorderhüften  seicht  rinnenartig  vertieft. 

927.  Gatt.  CleopUB.  813 

122  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  128 

 die  Hinterleibsspitze  frei  lassend,  kurz,  gewöhnlich  wenig  länger  als 

an  den  stumpfwinkeligen  Schultern  breit.  928.  Gatt.  Gymnetron.  814 

123  Flügeldeckon  viereckig- eiförmig,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit. 

Schienen  an  der  Spitze  nur  bei  dem  Weibchen  manchmal  bewehrt. 

926.  Gatt.  ilonus.  811 
 fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig. 

______  _____  929.  Gatt.  Mccinua.  818 

•)  Seite  811  Mo,  stall  Rbily  -  Rh*  tid  oionms. 
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LXII.  Fam.  Bohtkyciiidhs.  * 

124  Fühlergeisscl  mit  sechs  Gliedern  Jffj 

 mit  sieben  Gliedern  ™ 

125  Flügeldecken   an  der  Spitze  eimeln  abgerundet,  Nahtwinkel  sehr  stumpf 

oder  abgerundet.  931.  Gatt.  Sphenophoru«.  819 

 gemeinschaftlich  an  der  Spitze  abgerundet,  Nahtwinkel  rechteckig. 

Halsschild  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken       932.  Gatt.  Sitophilus.  820 

126  Erstes  und  «weites  Glied  der  Fühlergeissel  länglich    .     .    .    .    .    . .  1X1 

Nur  das  erste  Glied  länglich,  die  folgenden  sehr  kurz  und  aUmfchg  an  Dicke 

«nehmend.  936-  Gatu  Rbyncolus.  822 

127  Schildchen  deutlich  .    .    .    .  •     •    •    •    •    •  •  1JS 

 sehr  undeutlich  oder  fehlend.  935.  Gatt.  Phloeophagu».  WI 

128  Rassel  an  der  Spitze  viereckig  erweitert.  933.  Gatt.  CosHOitua. 
 fadenförmig.  934 •  Gatt-  Mesites.  821 

XLIL  Fam.  Bostrychides. 

(Fühler  gekniet,  mit  einem  geringelten  oder  ganz  soliden  Endknopfe,  der  fast 
Are  kalbe  Länge  einnimmt,  sehr  selten  mit  dreiblätteriger  Keule.    Kopf  nicht  oder 
nur  »ehr  schwach  vorne  verlängert    Fasse  vier  gliederig,  die  Glieder  entweder  ganz 
einfach  oder  das  dritte  manchmal  herzförmig  oder  zweilappig.  Avssenrand  der  Vor. 
in  der  Regel  gezähnt.   Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Familie.) 


1   Drittes  Fussglicd  erweitert,  zweilappig  oder  herzförmig  2 

 wie  die  vorhergehenden  einfach  6 

t   Fühlerkeule  geringelt  •    •    •    •    •    •    ■  • 

 in  drei  Blatter  gctheilt.  942.  Gatt.  PhloiotHbus.  829 

3  Unterseite  des  Bauches  vom  zweiten  Ringe  an  aufsteigend.   Spitze  der  Flügel- 

decken nicht  abschüssig  gewölbt,  950.  Gatt.  Heolytus.  837 
 nicht  aufsteigend.   Spitze  der  Flügeldecken  abschüssig   .    .  4 

4  Fühlerfaden  mit  fünf  Gliedern.  939.  Gatt.  Dendroctomos.  826 
 mit  sechs  Gliedern.  940.  Gatt.  HylurgllS.  827 

 mit  sieben  Gliedern  & 

5  Fühlerkcule  rundlich,  zusammengedrückt.  938.  Gatt.  Hylastes.  824 
 länglich,  zugespitzt.                                         941.  Gatt,  llylesiutis.  828 

0    Faden  der  Fühler  mit  fünf  Gliedern  '{ 

 mit  vier  Gliedern    " 

 mit  drei  Gliedern.  946.  Gatt.  Hypothenemus.  831 

 nur  mit  zwei  Gliedern.  945.  Gatt.  Cryplurgus  830 


7  Drittes  Fussglied  länger  als  die  vorhergehenden.     948.  Gatt.  Hupoboru*.  833 
 den  vorhergehenden  an  Lange  gleich.      949.  Gatt.  Bostrychus.  833 

8  Fühlerkeulc  geringelt  

 nicht  geringelt,  derb  10 

9  Halsschild  beiderseits  mit  einem  Eindrucke  zur  Aufnahme  der  Vorderbeine. 

Füsse  langer  ah  die  Schienen.  951.  Gatt.  Platypua.  838 

 ohne  die  Eindrücke.    Füsse  kürzer  als  die  Schienen. 

947.  Gatt.  tryphalu».  83) 

10     Kopf  ziemlich  gross,  vorgestreckt,  so  breit  als  das  Halsschild  an  seiner  etwas 

eingeschnürten  Spitze.    Keine  Fohlergrubcn.      943.  Gatt.  PolygraphilH.  829 
—  -   beinahe  senkrecht,  bis  über  die  in  zwei  Hälften  getheiltcn  Augen  in 
das  viel  breitere,  vorne  kaputzenartig  erweiterte    und  gewölbte  Halsschild 
eingesogen,  letzteres  beiderseits  unten  mit  einer  flachen  Grube  zur  Auf- 

der  Föhlcrkenlc.  944.  Gatt.  Xylotcrc».  829 
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CXXVI  LXIII.  Fam.  Ckrambtciubs. 

LXIII.  Fam.  Cerambycides. 

(Fühler  eil/-  oder  mehr  gliederig,  borsten-  oder  fadenförmig,  genügt,  geschuppt 
oder  gekämmt,  nie  gegen  die  Spitze  verdickt,  auf  der  Stime  oder  in  oder  bei  einer  fast 
stets  vorhandenen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  fast  immer  länger  als  der  halbe, 
oft  länger  als  der  ganze  Körper.  Kopf  nie  rilsselförmig.  Oberkiefer  fast  immer 
mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  mit  deutlich  sichtbaren  Tastern,  Beine 
gewöhnlich  schlank  und  lang,  in  der  Regel  an  den  Seiten  des  Körpers  weit  vorra- 
gend. Füsse  viergliederig ,  die  Glieder  unten  mit  breiter,  bürsten-  oder  schwamm- 
artiger Sohle,  das  dritte  Glied  zweilappig.) 

1  Augen   stark  ausgerandet  oder  nierenfönnig,  die  Fühlerwnrzcl  gewöhnlich 

in  der  Ausrandung  mehr  oder  weniger  aufnehmend.    Kopf  hinten  nie  hals- 

förmig  verengt  2 

 rundlich,  ganzrandig  oder  mit  einer  kleinen  Ausrandung.    Fühler  vor 

oder  zwischen  den  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt.  Kopf  hinter  den  Augen 
stark  verengt  oder  durch  eine  halsförmige  Einschnürung  mit  dem  Hals- 
schilde verbunden.  Vorderhüften  kegelförmig  vorragend.  Vorderschienen 
innen  nicht  gefurcht  (Lepturidae)  57 

2  Oberlippe  nicht  sichtbar  oder  klein  nnd  undeutlich.    Vorderhüften  walzen- 

förmig, querstehend,  die  ganze  Breite  der  Vorderbrust  einnehmend  (iVw- 

nidat)    4 

 sehr  deutlich.    Vorderhüften  kugelig  oder  kegelförmig  vorragend,  nnr 

selten  mit  einer  schmalen  Verlängerung  nach  aussen,  welche  in  einem  bis 
zu  den  Seiten  der  Vorderbrust  reichenden  Schlitz  der  Gelenksgrubcn  sich 
zeigt  3 

3  Kopf  geneigt.    Letztes  Glied  der  Taster  beilförmig,  ei-  oder  walzenförmig  mit 

deutlich  abgestutzter  Spitze.    Vordcrschicnen  innen  nicht  gefurcht  (Ceram- 

bycidaf)  .9 

 mit  senkrechter  Stirne.    Letztes  Glied  der  Taster  oval,  zugespitzt,  nie 

abgestutzt.    Vorderschienen  innen  mtt  einer  schiefen  Furche  (Lamudae)    .  87 

Prionida  e. 


4  Fühler  viel  langer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  faden-  oder  borsten- 

förmig  oder  geschuppt  5 

 kaum  langer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  beinahe  schnurförmig. 

Ualsachild  stark  gewölbt.    Flügeldecken  walzenförmig. 

952.  Gatt.  SpoildyliN.  839 

5  Halsschild  von  oben  besehen,  mit  scharfkantigen,  gerade  ausgebreiteten,  mit 

Dornen  oder  Stacheln  versehenen  Seitcurändern  6 

 von  oben  besehen  scheinbar  an  den  Seiten  abgerundet,  indem  der  nur 

schwach  leistenartig  erhabene  Seitenrand  ganz  an  die  Unterseite  verscho- 
ben ist  8 

6  Köhler  in  beiden  Geschlechtern  nnr  cilfgliederig  7 

 nach  innen  gesägt,  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölfgliederig,  bei  dem 

Weibchen  zwar  nur  cilfgliederig,  «Int«  letzte  Glied  aber  durch  eine  ringför- 
mige Kante  in  der  Mitte  in  zwei  Hälften  getheilL       958.  Gatt.  PriotlU».  841 

7  Scitenrand  des  HaUsrhilde«  bei  dem  Männchen  fein  gekerbt,  hei  dem  Weih- 

chen fein  gczuhuclt.  95:).  Gatt  Krgatet».  839 

  — —  bei  beiden  Geschlechtern  mit  zwölf  bis  achtzehn  spitzigen 

Stacheln  besetzt,  von  denen  der  un  »icr  Stelle  der  Hinterecken  gewöhnlich 
bedeutend  vergrössert  und  uu  der  Spitze  etwas  hakenlönuig  nach  rückwärts 
gebogen  ist.  955.  Gatt.  .luittCOpUS.  840 

8  Halsschild  mit  acht  oder  mehr  spitzigen  Stacheln  beiderseits  am  Rand«. 

954.  Gutt.  Prinohiu*.  839 
—      mit  einem  scharf  zugespitzten  Dorne  beiderseits  in  iler  Mitte. 

957.  Gatt.  TraguNomn.  »4  1 
 an  den  Seiten  ohne  Dornen  966.  Gatt.  At'KOM>Uia.  840 
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LXIII.  Fan.  Cbrambyoidhs.  CXXVII 


C er  amby  et  dae. 

9  Halssehild  fast  immer  beiderseits  mit  einem  deutlichen  Dorn  oder  spitzigem 

H&rkcr.  Hintcrschcnkcl  bedeutend  verlängert  und  weder  an  dor  Wurzel 
bedeutend  danner,  noch  bei  der  Mitte  keulenförmig  verdickt  10 

 gewöhnlich  anbewehrt,  manchmal  mit  einem  kleinen  Ilöcker  oder  Dorne, 

in  diesem  Falle  sind  aber  die  Hinterschenkel  an  der  Wurzel  bedeutend  ver- 

0  dftnnt  und  gegen  die  Spitze  zu  deutlich  keulenförmig  verdickt    ....  14 

10  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  der  Spitze  nicht  besonders  stark,  ver- 

dickt oder  nur  mit  Haarbüscheln  besetzt.    HalBschild  ohne  Q,uerrunze\n     .  11 

 und  drittes,  manchmal  auch  das  vierte  Glied  knopfförmig  an  der  Spitze 

verdickt     Halssehild  mit  erhabenen  Querrunzoln. 

959.  Gatt.  Ilanimaticherua.  84\ 

11  Fühler  sparsam  behaart    .    .    .    •    .    .     .     .     .     •     •    .     .     .     .     .  \% 
Em  Theil  der  Fühlerglicdcr  an  dor  Spitze  mit  quastenartiger,  dichter  Be- 
haarung. 962-  Gatt-  Ho«all«.  842 

12  HaUschild  viel  breiter  als  lang,  mit  einem  deutlichen  Höcker  oder  Dorne  an 

den  Seiten  •     •    •    •    •    •     •     •  -18 

 so  lang  als  breit  oder  nur  wenig  kürzer,  ziemlich  walzenförmig,  an  den 

Seiten  unbewehrt  oder  nur  mit  einem  schwach  angedeuteten  Höckerchen. 

961.  Gatt.  Anoplistes.  842 

11  Seiten  des  Halssehildes  mit  einem  grossen,  kegelförmigen  Höcker.  Flügel- 

decken grün  oder  blau.  963.  Gatt,  Aroin  Ja  843 

 nur  mit  einem  kleinen  Höckerchen.   Flügeldecken  ganz  oder 

theilweiae  hochroth.  960.  Gatt.  INirpuricenus.  842 

14  Flügeldecken  verkürzt,  einen  Theil  der  Flügel  und  des  Hinterleibes  unbedeckt 

lassend  oder  hinter  der  Wurzel  stark  pfriemenförraig   gegen  die  Spitze 

verengt    15 

 nicht  verkürzt,  selten  hinter  der  Wurzel  schwach  verschmälert  ...  17 

15  Flügeldecken  verkürzt,  die  Hinterbrust  nicht  oder  wenig  überragend  ...  16 
 pfriemenförmig,  die  Hinterbrust  weit  überragend. 

987.  Gatt.  Stenopterus.  855 

19   Flügeldecken  kaum  länger  als  zusammen  breit.  988.  Gatt.  Molorehua.  856 
 -  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  982.  Gatt.  Leptldea.  854 

17  Halssehild  deutlich  breiter  als  lang  18 

— —  schmal,  länglich,  so  lang  oder  länger  als  breit  82 

18  Fortsatz  der  Mittelbrust  gegen  die  Hinterbrust  «wischen  den  Mittelhüften  an 

der  Spitze  ausgerandet  19 

Stampf  zugespitzt  oder  gerade  abgestutzt   28 

19  Seiten  des  Halsschildes  mit  einem  kleinen  Dorn  oder  Höcker  20 

 ohne  Dorn  und  Ilöcker  21 

 etwas  nach  unten  mit  einor  eirunden,  vertieften,  mit  dichtem 

Wollsammt  bedeckten,  erhaben  gerandeten,  grossen  Makel. 

964.  Gatt.  Stromatittm.  843 

20  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  letzteres  mit  einem  spitzigen 

Dorne  beiderseits  in  der  Mitte.  9"0.  Gatt.  Saphanii*.  846 

 nur  so  breit  als  das  Halsschild,  letzteres  fast  sechseckig,  mit  einem  sehr 

kleinen  Dorne  beiderseits.  971.  Gatt.  O.vypleuru*.  846 

H    Halsschild  ziemlich  kugelig  oder  quer  mit  gleichmässig  gewölbter  Oberfläche .  22 
 mit  mehr  oder  weniger  flacher  Scheibe ,  häufig  mit  Grübchen  und  Ver- 
tiefungen. Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  28 

22    Beine  ziemlich  ton  gleicher  Länge,  die  Hinterschenkel  wenig  länger  als  die 
anderen  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  erreichend. 

965.  Gatt.  JiesperophaneM.  844 
Hinterbeine  bedeutend  verlängert,  ihre  Schenkel  häufig  die  Flügeldeckcnspitze 
überragend  979.  Gatt.  t'lytllH.  851 

±  :\     Der  die^Vordcrhoften  trennende  Fortsatz  der  Vordorbrust  schmal  .     •     •    •  M 

ist  breit  und  hinten  abgestutzt  «7 
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24  Flügeldecken  ziemlich  walzenförmig,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit. 

Endglied  der  Taster  eiförmig  und  abgestutzt  oder  verkehrt-kegelförmig  .    .  25 

 kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  oben  mehr  oder  • 

weniger  flach  gedrückt ,  manchmal  nach  rückwärts  etwas  erweitert.  End- 
glied der  Taster  bcilfOrmig  26 

25  Beine  gleich  lang,  die  Schenkel  etwas  zusammengedrückt  und  in  der  Mitte 

am  dicksten,  Schenkel  der  Hinterbeine  nur  bis  zum  zweiten  Drittel  der 
Flügeldecken  reichend.    Fühler  kaum  mehr  ab  von  halber  Körperl&nge. 

967.  Gatt.  Crlocephalus  844 
Hinterbeine  verlängert,  alle  Schenkel  vor  der  Spitze  stark  keulenförmig  ver- 

dickt,  die  Hinterschenkel  die  Spitzo  der  Flügeldecken  nahe  erreichend. 
Fühler  wenig  kürzer  als  der  Körper.  973.  Gatt.  Leloderes.  84? 

20   Der  die  Vorderhttften  trennende  Fortsatz  der  Vorderbrust  schmal,  zugespiUL 
Flügeldecken  mit  hinter  der  Wurzel  etwas  eingezogenem  Seitenrande. 

974.  Gatt.  Rhopalopns.  847 
Dieser  Fortsatz  ist  an  der  8pitae  sehr  stumpf  oder  abgerundet.  Flügeldecken 
mit  geraden  Seiten.  976.  Gatt.  Scmanotus.  849 

27  Taster  mit  beilförmigem  Endglicde,  die  Kiefertaster  nochmal  so  lang  als  die 

Lippentastcr.    Halsschild  ziemlich  herzförmig,  nach  hinten  mehr  als  nach 
vorne  verengt.  966.  Gatt.  DrymochareM. 
 wenig  an  L&nge  verschieden,  ihr  Endglied  verkehrt-kegelförmig.  Hals- 
schild breiter  ah?  lang,  an  den  Seiten  gerundet.     972.  Gatt  Uylotrapea.  846 

28  Schenkel  massig  dick,  beinahe  in  der  Mitte  am  dicksten,  an  der  Spitze  nicht 

keulenförmig  aufgeblasen  29 

 an  der  Spitze  keilförmig  verdickt  31 

29  Fussklauen  einfach    80 

 an  der  Wurzel  in  ein  kleines  Zähnchen  erweitert. 

980.  Gatt.  Anisarthron.  853 

30  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  so  breit  als  die 

Flügeldecken,  oben  flach  gedrückt.   Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  aus- 
geschnitten. 978.  Gatt.  Nothorklna.  850 

 viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  schmaler  als 

die  Flügeldecken,  oben  nicht  flach  gedrückt,  nur  mit  einigen  undeutlichen 
Grübchen.    Vorderrand  der  Vorderbrust  seicht  ausgeschnitten. 

969.  Gatt.  Asemam.  845 

81    Drittes  Fühlerglied  kaum  zweimal  so  lang  wie  das  zweite. 

968.  Gatt.  Oioinorphu8.  845 
 fast  dreimal  so  lang  oder  länger  als  das  zweite  Glied. 

975.  Gatt  1  allidium.  848 

32    Erster  und  zweiter  Bauchring  an  Länge  wenig  verschieden  33 

 Bauchring  viel  länger  als  der  zweite,  gewöhnlich  so  lang  als  die  beiden 

folgenden  zusammen  34 

38   Endglied  der  Kiefertaster  wenig  vergrössert,  verkehrt-kegelförmig.  Seiten  des 

Halsschildos  ohne  Höcker.  981.  Gatt.  Gracllia.  853. 

 sehr  gross,  beilförmig.    Halsschild  beiderseits  m\l  einem 

kleinen,  zwar  stumpfen,  doch  deutlichen  Höckerchen. 

983.  Gatt.  Axinopalpns.  854 

34  Augen  sehr  stark  ausgerandet   ...  35 

 nur  mit  einer  kleinen  Ausrandung  an  der  inneren  Seite.    Endglied  der 

Kiefertaster  beilförmig.  985.  Gatt.  Cartaltum.  855 

35  Seiten  des  Halsschildes  mit  einem,  wenn  gleich  stumpfen,  doch  deutlichen 

Höcker  in  der  Mitte  36 

 hinter  der  Mitte  etwas  erweitert  und  vollkommen  abgerundet, 

die  Scheibe  ganz  gleichmässig  gewölbt.  986.  Gatt.  Deilas.  855 

80    Vorder-  und  Mittclhüiten  enge  an  einander  stehend.       984.  Gatt.  Obrinm.  854 
Mittelharten  durch  einen  breiten  Fortsatz  der  Mittelbrust  getrennt. 

977.  Gatt.  <  allimtift  850 
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L  am  iida  e. 


$1  Seiten  des  Halssehildes  mit  einem  Dorne  oder  spitzigen  Höcker  bewaffnet    .  88 
 ohne  Dorn  und  ohne  Höcker  .   4o 

38  Genäselt  Ji 

Ungeflügelt  *° 

39  Schenkel  in  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  bedeutend  verdickt  40 

 beinahe  durchaus  gleich  dick  40 

40  Flügeldecken  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt  41 

 nicht  flachgedrückt,  vollkommen  walzenförmig  42 

41  Drittes  Fühlerglied  kaum  zweimal  so  lang  wie  das   letzte.    Weibchen  mit 

einem  Legestachel.  99».  Gatt.  Aetynoinua. 

 wenigstens  dreimal  so  lang  wie  das  letzte.    Weibchen  ohne  Lcge- 

guchel.  989.  Gatt.  Acantlioderea.  857 

42  Fühler  langhaarig  •     •     •     •    •     .     .     .     ♦  48 

 nicht  behaart  oder  nur  mit  sehr  kurzen,  anliegenden  Härchen  besetzt. 

991.  Gatt.  Leiopus.  858 

43  Halsschild  breiter  als  lang  .44 

 deutlich  langer  als  breit.    Fühler  mit  langen  Haaren  gefranst.  Flügel- 

decken  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.       994.  Gatt.  Sienidea.  859 

44  Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten.    Viertes  Fühlerglied   nur  deutlich  langer 

als  das  (ünfte.  992  Gatt.  Exocentrus.  858 
 an  der  Wurzel  sehr  dünn,  an  der  Spitze  bedeutend  keulenförmig  aufge- 
blasen.   Viertes  Fühlerglied  zweimal  so  lang  als  das  fünfte  oder  langer. 

993.  Gatt.  Pogonocherus.  859 

45  Fühler  höchstens  so  lang  als  der  Leib.    Flügeldecken  lang-eiförmig. 

99G.  Gatt.  Lnmia.  860 

 stets  langer  als  der  Leib.    Flügeldecken  lang-walzenförmig,  bei  dem 

Manne  nach  hinten  verengt.  995.  Gatt.  iWouoclianiUH.  860 

46  Schultern  abgerundet  47 

— —  rechtwinkelig.    Drittes  Fühlerglied  so  lang  oder  langer  als  das  Hals- 
schild. "7-         MorimuN.  861 

47  Fühler  ziemlich  dick,  selten  die  Mitte  des  Körpers  überragend,  ihre  Glieder 

allmälig  an  Lange  abnehmend.  1001.  Gatt.  Dorradion.  862 

 so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  der  Körper,  ihr  erstes  Glied  sehr 

dick,  ihr  drittes  viel  langer  als  das  vierte.    Hnlsschild  kurz,  walzenförmig, 
mit  einem  sehr  kleinen  Höckerchen  beiderseits.       1002.  Gatt.  Parmena.  863 

48  Fühler  eüfgliederig  oder  nur  bei  dem  Männchen  das  cilfte  Glied  undeutlich 

in  zwei  Glieder  getheilt  49 

 in  beiden  Geschlechtern  deutlich  zwölfgliederig  56 

49  Fühler  an  der  Unterseite  mit  langen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  gefranBt  .  50 
■  unten  nicht  oder  nur  sparsam  mit  langen  Haaren  besetzt  51 

50  Flügeldecken  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitze  schief 

abgestutzt.  998.  Gatt.  Aiphona.  861 
 höchstens  um  die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet*). 1000.  Gatt.  Mesosa.  862 

51  Fussklaucn  einfach   52 

Jede  Fuisklauc  gespalten  oder  mit  einem  spitzigen  Zahne   54 

52  Hinterschenkel  in  der  Mitte  am  dicksten  und  nur  wenig  verdickt  ....  58 
— —  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt               1003.  Gatt.  Anaesthetis.  863 
Flügeldecken  vollkommen  walzenförmig.    Fühler  etwas  dick,  bei  dem  Mann- 
chen nicht  ganz  so  lang,  bei  dem  Weibchen  deutlich  kürzer  als  der  Leib. 
Körper  klein.                                                       999.  Gatt.  Albana.  861 

 mit  etwas  nach  aussen  vorragenden  Schultern  und  vorne  etwas  flach 

gedrückten  Rücken.   Fühler  bis  auf  das  erste  Glied  mit  feinen,  fadenförmi- 
Gliedera.  1004.  Gatt.  Saperda.  863 


•)  yie  862  •011  «i  tu  der  DUfDoso  dieaer  Cattuof  taelsssu  i  lingsr  als  brolt  statt  brei- 
ter au  lior. 
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54  Aagcn  nur  sehr  stark  ausgerandet  55 

 vollkommen  in  zwei  Tbeile  gcthcilt.  1006   Gatt.  TetropN.  865 

55  Die  Hintcrschcnkcl  reichen  höchstens  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Bauchringes. 

1007.  Gatt.  Oberra.  866 
 reichen  wenigstens  Ober  die  Mitte  des  dritten  Bnuchringes  hinaus. 

Flügeldecken  merklich  an  der  Spitze  erweitert.  1005.  Gatt.  Steliostoln.  865 
 reichen  wenigstens  über  die  Mitte  dcB  dritten  Bauchringes  hinaus. 

Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verschmälert.  1008.  Gatt.  Phytoecin.  866 

56  Fühler  unbehaart,  die  Gelenke  der  einzelnen  Glieder  schwer  unterscheidbar. 

Hintcrschcnkcl  kaum  die  Spitze  des  ersten  Bauchringes  erreichend. 

1009.  Gatt.  Calamobiun.  868 

 mit  deutlichen  Gelenken  der  einzelnen  Glieder  und  an  der  Unterseite  mit 

langen  Haaren  gefranst.    Hintcrschenkel  wenigstens  die  Spitze  des  zweiten 
Bauchringes  erreichend.  1010.  Gatt.  Agapanthia.  868 

Lepturidae. 

57  Halsschild  beiderseits  mit  einem  Höcker  oder  Dorne  58 

 ohne  Höcker  und  ohne  Dorn  '  60 

58  Halsschild  mit  einem  spitzigen  Höcker.  Fühler  kaum  halb  so  lang  wie  der  Leib. 

1013  Galt.  Rhagiuiii.  870 

 mit  einem  stumpfen  Höcker,  nur  sehr  selten  ist  er  spitzig,  dann  sind 

aber  die  Fühler  dünn  und  fast  so  hing  wie  der  Körper  59 

59  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit   zwei  starken  Höckern.    Fühler  nur  von 

halber  Körperlange,  ihr  drittes  Glied  nur  merklich  länger  wie  das  vierte. 

1012.  Gatt.  KhaiiimiHiuiii.  870 
Scheibe  des  Halsseh  ildcs  nur  durch  eine  Mittelrinne  gcthcilt     Fühler  fast 
immer  so  lang  wie  der  Körper,  ihr  drittes  Glied  viel  länger  als  das  vierte. 

lou.  Gatt.  Toxotutt.  870 

60  Kopf  gleich  hinter  den  Augen  halsförmig  eingeschnürt  61 

 hinter  den  Augen  erst  in  gleicher  Breite  glockenförmig  verlängert,  dann 

erst  eingeschnürt.    Weibchen  ungcflügclt.  1011.  Gatt,  i'esperus.  869 

Ol  Hinterrand  des  Halschildes  stark  zweimal  gebuchtet,  seine  Ecken  in  deutliche, 
spitzige  Dornen  ausgezogen,  die  sich  an  die  grösstenteils  nur  wenig  brei- 
teren Achseln  anschliessen.    Flügeldecken  gegen  die  Spitze  stark  verengt. 

10)6.  Gatt.  Struiigalia.  873 
 mit  stumpfen  oder  sehr  kurzdornigen,  gerade  ausgestreckten  Ecken  .  62 

62  Flügeldecken  mit  abgerundeter  Spitze  63 

 an  der  Spitze  abgestutzt.  1017.  Gatt.  Lcptura.  875 

63  Flügeldecken  breit,  vorzüglich  vorne  stark  gewölbt,  mit  bedeutend  vorsprin- 

genden Schultern,  nach  hinten  stark  verengt.  1015.  Gatt  Pacbyta.  872 

 schmal,  nach  hinten  nicht  oder  wenig  verengt. 

1018.  Gatt,  tirawmoptera.  877 

LXIV.  Farn.  Chrysouielides. 

(Fühler  eil/gliederig,  faden-  oder  schnurfbrmig  oder  gesägt  oder  gekämmt  oder 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  nur  etwas  dickeren  Endgliedern,  auf 
der  Stirne  oder  vor  den  nur  selten  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  kürzer  als  der 
halbe  Leib,  selten  länger,  in  diesem  Falle  hat  aber  das  Halsschild  weder  Höcker 
an  den  Seiten,  noch  sind  die  Augen  ausgerandet.  Oberkiefer  innen  ausgehöhlt  und 
fast  immer  mit  vielzähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig ,  d,  r  äussere  Lappen 
gewöhnlich  dünn,  tasterförmig.  Kiefertaster  deutlich.  Beine  fast  immer  ziemlich 
kurz  und  kräftig.    Ftisse  wie  bei  der  vorigen  Familie.) 

1    Fühler  an  der  Wurzel  einander  mehr  oder  weniger  genähert,  auf  der  Stimo 

entweder  zwischen  oder  etwas  vor  den  Augen  eingefügt  2 

 an  den  Seiten  des  Kopfes  in  einem  kleinen  Grübchen  nahe  dem  Vor- 
derrande der  Augen,  weit  von  einander  entfernt,  eingefügt.  Fussklauen 
grösstenteils  einlach  (Chrysomelidae)  || 
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I  Kopf  vorragend  oder  nur  in  da»  vorne  abgestutzte  Halsschild  eingezogen  .    .  3 
 vollkommen  von  dem  vorne  schildförmig  erweiterten,  scharfkantigen  Hals- 
schilde bedeckt  und  an  dessen  Unterseite  in  die  schlauchartig  ausgehöhlte 
Vorderbrust  eingezogen  (Costididae).  1077.  Gatt,  tasaida.  951 
$  Kopf  geneigt,  mit  schief  nach  vor-  und  abwärt«  gerichteter  oder  senkrechter 

Stirne  •    •    •    "  * 

 mit  nach  unten  und  rückwärts  gerichtetem  Gesichte,  die  btirne  nach 

vorne  höckerartig  vorragend,  die  hart  an  einander  stehenden  Wühler  auf 
diesem  Höcker  eingelenkt  {JJUpidat)  bo 

4  Emer  Bauchring  von  nicht  anfallender  Lange  5 

 so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.   Augen  stark  vorragend. 

Fussklancn  einfach  (Donnciidae)  Q 

5  llalsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  hinten  stark  verengt  oder  einge- 

schnürt ziemlich  herzförmig,  sehr  selten  breiter  als  lang  und  hinten  nicht 
verengt',   dann  sind  aber  seine  Seiten  gezähnt.    Fussklauen  mcistentheils 

einfach  (Crioceridae)    •     •     *     •  7 

 BO  breit  als  lang  oder  breiter,  weder  herzförmig,  noch  an  den  Seiten  ge- 
zähnt. Fussklauen  fast  immer  gespalten  oder  an  der  Wurzel  gezähnt 
(Galerucidae)  40 

Donaciidae. 

6  Drittes  Fussglied  zweilappig,  Klaucnglied  kurz.  1019.  Gatt.  Donaefa.  8  79 
 »ehr  klein,  uicht  zweilappig,  Klauenglied  sehr  lang. 

u>20.  Uatt.  Haeinonia.  883 

Crioceridae. 

7  Fussklauen  gespalten  oder  an  der  Wurzel  in  einen  breiten  Zahn  erweitert    .  8 
—  —  weder  gespalten,  noch  gezähnt  10 

8  Haften  der  Vorderbeine  einander  berührend  9 

 durch  eine  schmale  Homleiste  getrennt.    Halsschild  herzför- 
mig, an  den  Seiten  ohne  Höcker.  1021.  Gatt.  Orsodacna.  884 

9  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gezähnt.  Augen  nicht  ausgerandet. 

1022.  Gatt.  Syneta.  885 

 etwas  breiter  als  lang,  beiderseits  in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert. 

Augen  innen  von  einem  kleineu  Läppchen  des  Stirnrandes  bedeckt 

1023.  Gatt  Zeugophora.  885 

10  Schildchen  klein,  ziemlich  viereckig.    Füsse  mit  zwei  am  Grunde  mitsammen 

verwachsenen  Klauen.  1024.  Gatt.  Leina.  886 
 fast  immer  dreieckig.    Füsse  mit  zwei  vollkommen  von  einander  ge- 
trennten Klauen.                                               1025.  Gatt.  Criocerts.  887 

Chrysomelidae. 

11  Vorderhüften  sehr  weit,  gewöhnlich  zapfenartig  vorragend,  an  der  Spitze  sich 

berührend,  an  der  Wurzel  durch  keine  oder  nur  sehr  schmale  Hornlcisle 
getrennt.    Hinterhüften  einander  genähert.    Fühler  gesägt     .     .     ...  12 

 durch  eine  deutliche,  oft  sehr  breite  Hornleistc  getrennt,  an  der  Spitze 

sich  nicht  berührend.    Hinterhüften  von  einander  entfernt.   Fühler  äusserst 
selten  gesagt  18 

12  IlalsKchild  mit  stumpfen  aufgebogenen  Hintcrccken.   Vorderschienen  gebogen. 

Oberkiefer  des  Mannchens  bedeutend  vergrössert. 

1026.  Gatt.  LabidoBtomi».  88« 
—  am  Grunde  vollkommen  abgerundet  13 

IS     Viertes  und  fünftes  Fühlerglied  vollkommen  glcichgestaltct,  nach  innen  spitzig, 

dreieckig.  1029.  Gatt.  Clythr«.  890 

 fast  kegelförmig,  länger  und  schmäler  als  das  fünfte  14 

14     Vorderrand  des  Kopfes  leicht  ausgerandet,  nicht  gezähnt  15 

~7  tief  ausgeschnitten,  so  dass  zwei,  vorzüglich  bei  dem  Männ- 

oedeutende  Zähne  gebildet  werden.  1031.  Gatt.  CkeilotOUia.  892 

r* 
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15  Augen  lang-oral,  vertical  Btehend  16 

 randlich  17 

16  Augen  kaum  ausgerandet.    Schildchen  broit-dreicckig.    Kopf  und  Halsschild 

kahl.  1027.  Gatt.  Tittlboea.  890 

 hinter  der  Fühlcrwurzel  von  einem  deutlichen  Läppchen  des  Stirnran- 

des  überzogen.    Schildchen  länglich-dreieckig,  die  abgerundete  Spitze  etwas 
aufgebogen.    Kopf  und  Halsschild  mit  langen  Haaren. 

1028.  Gatt.  Lachnara.  890 

17  Oberkiefer  des  Mannchens  bedeutend  vergrössert.   Augen,  vorzüglich  bei  dem 

Männchen,  klein.  (Flügeldecken  und  Halsschild  ziemlich  von  gleicher  Fär- 
bung.) 1032.  Gatt.  Coptotf  phala.  892 

 bei  beiden  Geschlechtern  fast  gleich.    Augen  gross.    (Halsschild  ganz 

oder  grösstenteils  rotbgelb,  Flügeldecken  blau  oder  grün.) 

1030.  Gatt.  Oyoandrophthalma.  891 

18  Fussklauen  gespalten  oder  mit  einem  Zahne  an  der  Wurzel  19 

 einfach  22 

19  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  sehr  breit.   Stirne  senk- 

recht  20 

— - —  schmal.    Stirne  geneigt  21 

20  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig,  kaum  dicker  als  das  vorletzte.  Flü- 

geldecken die  Afterdecke  frei  lassend.  1034.  Gatt   EumolptlS.  893 
 — —  kurz-eiförmig,  viel  dicker  als  das  vorletzte.  Flügel- 
decken den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.           1035.  Gatt.  CliryeochUH.  894 

21  Aussenrand  der  Schienen,  wenigstens  an  den  hinteren  Beineu,  in  einen  grossen 

dreieckigen  Zahn  erweitert.                               1048.  Gatt.  Goniocteiia.  919 
 einfach.                                        1052.  Gatt.  Pbratora.  923 

22  Seitenrand  des  Halsschildcs  einfach   23 

 in  einen  stumpfen  Zahn  in  der  Mitte  erweitert.  Flügeldecken 

walzenförmig.    Fühler  fadenförmig,  wenig  kürzer  als  der  Körper. 

1055.  Gatt.  Poles.  925 

23  Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne  24 

 vorgestreckt,  mit  geneigter  Stirne  81 

24  Fühler  lang,  fadenförmig,  selten  schwach  gesägt  25 

— —  allmulig   gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  vier  bis  fünf  grösseren, 

getrennten  Endgliedern  20 

25  Schildchen  deutlich  26 

 nicht  sichtbar.  1042.  Gatt  Slylosomu*.  906 

26  Halsschild  breit,   der  Länge  nach  schwach  gewölbt,  nach  vorne  unbedeutend 

verengt,  der  feine,  aufgeworfene  Seitenrand  an  den  Vorderecken  fast  ver- 
schwindend. 1041.  Gatt.  Pachybrarhis.  904 

 vorne  stark  nach  abwärts  gewölbt  und  bedeutend  verengt,  mehr  oder 

minder  kugelförmig,  Seitenrand  deutlich  aufgeworfen  und  über  die  Vordcr- 
ecken  verlaufend  27 

27  Vorderschienen  flachgedrückt  und  erweitert,  kaum  zweimal  so  lang  als  breit. 

1040.  Gatt.  Disopus.  904 

 nicht  vergrössert  28 

28  Spitze  der  Hinterschienen  bei  dem  Männchen  mit  einer  grossen  blattartigen 

Krweitcrung.    (Flügeldecken  des  Weibchens   verworren  punktirt  mit  roth- 
gelbcr  Spitze.)  1038.  Gatt.  Proctophysu».  895 

 bei  beiden  Geschlechtern  einfach. 

1039.  Gatt.  Oyptorrplialas.  896 

20    Fühler  mit  vier  bis  fünf  grösseren  Endgliedern.    Halsschild  doppelt  so  breit 

als  lang  

 allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Halsschild  so  lang  als  breit. 

1036.  Gatt.  Pachiiephorus.  89* 

30  Halsschild  und  Flögcldccken  in  einer  Flucht  gewölbt.  Mund  unten  grössten- 
teils von  der  Vorderbrust  bedeckt.  Mittel  brüst  gegen  die  Vorderbrust  vor- 
ragend. Sehenkel  nicht  verdickt,  mit  einer  Furche  zum  theil weisen  Ein- 
legen der  breit  gedrückten  Schienen.  1033.  Gatt.  Lnmpi  OHOIUA.  893 
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Halsschild  mit  eigener  Wölbung,  so  dass  zwischen  ihm  und  den  Flflgeldecken 
sich  eine  Furche  bildet.  Mund  frei.  Mittelbrust  nicht  vorragend.  Schenkel  in 
der  Mitte  stark  verdickt,  ohne  Furche  für  die  Schienen.      1037.  Gatt.  Dia.  894 

81  Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  mehr  oder  weniger  zugespitzt              .  82 
 etwas  verdickt,  ihr  letztes  Glied  a  n  der  Spitze  abgestutzt  30 

82  Hintcrraud  des  Halsschildcs  gebogen  88 

 vollkommen  gerade  oder  nur  sehr  schwach  gerundet. 

1053.  Gau.  Praaoeuris-  923 

II   Hinterschienen  an  der  Spitze  beiderseits  gleich  geformt  84 

 nach  aussen  mit  einer  dreieckigen  Erweiterung  und 

mit  einer  langen  Rinne  am  Rücken.  1049.  Gatt.  Gastrophytia.  920 

84  Körper  kurz  -  eiförmig,  hochgewölbt  oder  halbkugelförmig.    Halsschild  stets 

am  Grunde  am  breitesten.  1051.  Gatt.  I'hnt'don.  d2\ 
 eiförmig  oder  länglich.  Halsschild  in  oder  vor  der  Mitte  am  breitesten  .  35 

35   Schildchen  breiter  als  lang,  halbkreisförmig.    Flügeldecken   in   eine  kleine 

Spitze  ausgezogen  1054.  Gatt.  Colapliue*.  994 

 dreieckig.  Flügeldecken  breit-eiförmig,  in  der  Mitte  erweitert,  an  der  Spitze 

gemeinschaftlich  und  vollkommen  abgerundet.       1050.  Gatt.  Plagiodera.  921 
86   Hinterschienen  auf  dem  Rücken  mit  einer  beinahe  bis  zu  ihrer  Spitzo  reichen- 
den Rinne.    Halsschild  am  Grunde  viel  schmaler  als  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken.   Flügeldecken  mit  einer  kleinen  Schultcrbeule  _  07 

Rücken  der  Schienen  ohne  Rinne  oder  das  Halsschild  ist  am  Grunde  beinahe 
so  breit  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken  

37    Fühler  ziemlich  kurz,  deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt.    1046.  Gatt.  Lina.  917 

 fast  von  halber  Körperlinge,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt. 

1047.  Gatt.  Entomoscelis.  918 
$8    Körper  ungeflügelt.    Flügeldecken  an  der  Naht  ganz  oder  theilweise  ver- 
wachsen  89 

 geflügelt  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  an  der  Naht  vollkommen 

getrennt.  1045.  Gatt.  Ckrysomela.  907 

39  HaUschild  und  Flügeldecken  über  den  Rücken  in  einer  Flucht  gewölbt.  Fuss- 

glieder mit  sehr  breiter,  bürstenartiger  Sohle,  das  zweite  Glied  ebenso  breit 
als  wie  das  dritte.  1044.  Gatt.  Ti  in  arrha.  907 

 kissenartig  gewölbt,  so  dass  sich  zwischen  ihm  und  der  Flügeldeckcn- 

wurzcl  eine  Furche  bildet.    Zweites  Fussglicd  schmäler  und  viel  kleiner 
ah  die  anstossenden  Glieder.  1043.  Gatt.  CyrtonuM.  906 

Oalerucidae. 

40  Hinterschenkel  nicht  verdickt   41 

 bedeutend  verdickt    Springbeine   49 

41  Jede  Fussklaue  in  zwei  ungleiche,  fein  zugespitzte  Hälften  gespalten  ...  42 

 an  der  Wurzel  in  einen  breiten,  dreieckigen  Zahn  erweitert    .     .  44 

42  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken  verlauft,  sich  allmälig  ver- 

»chmilcrnd,  deutlich  bis  gegen  ihre  Spitze  48 

 ■ —  ist  nur  bis  gegen  die  Hinterhüften  deutlich  und  verschwindet 

dort  gänzlich.  Halsschild  mit  einem  tiefen,  doppelt  gebogenen  Quercindrucke. 

1058.  Gatt.  RhaphidopalpiiM.  928 
48    Flügeldecken  kaum  oder  wenig  breiter  als  lang,  gegen  die  Spitze  bauchig 

erweitert    Körper  häufig  ungeflügelt.  1056.  Gatt.  AdiniOllia.  925 

wenigstens  am  die  Hälfte  länger  ab  zusammen  breit,  mit  geraden  Seitcn- 
rindern.   Körper  stets  geflügelt.  1057.  Gatt.  Galeruca.  827 

44  Vorderhftften  an  einander  stehend,  durch  keine  Leiste  der  Vorderbrust  ge- 

tren;1 "  •  45 

auren  eine  schmale,  kiclförmigc  Leiste  der  Vorderbrust  getrennt. 

1059.  Gatt.  MalacoMoma.  929 

45  Körper  geflügelt     .         (  .     .  .  46 
—  ungcflügelt  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  ihr  umgcschla- 

-  beitenrand  vor  der  Mitte  verschwindend.     1064.  Gatt.  Monolepta.  932 
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46  Drittes  Glied  der  Fühler  viel  länger  als  das  zweite  47 

Beido  Glieder  an  Lange  einander  gleich.  1062.  Gatt.  CalouiierilB.  931 

47  Vorderrand  des  Halsschildes  gerade,  die  Ecken  nicht  vorragend.  Flügeldecken 

fast  glcichbreit,  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit         .  48 

 deutlich  ausgerandet  mit  vorragenden  Ecken,  der  Hinterrand 

abgerundet.    Flügeldecken  breit,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert,  kaum 
um  ein  Viertel  länger  als  hinter  der  Mitte  breit.     1060.  Gatt.  Agelastica.  930 

48  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken  ist  deutlich  abgesetzt  und 

von  zwei  feinen,  erhabenen,  sich  hinter  der  Mitte  vereinigenden  Linien  be- 
grenzt. Bauchringe  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  besonderer  Auszeichnung. 

1063.  Gntt  LuperuN.  931 

 —  —  weder  deutlich  abgesetzt  noch  oben  von  einer  erhabenen 

Linie  begrenzt.  B.uichringc  des  Männchens  entweder  grubenartig  vertieft 
oder  die  mittleren  Hinge  mit  Anhängseln,  der  erste  mit  einem  grossen,  nach 
rückwärts  gerichteten,  flachen  Hörne.  106!.  Gatt.  Phyllobrotica.  930 

49  Klauenglied  an  den  Füssen  ohne  Auszeichnung  50 

 an  der  Spitze  stark  kugelförmig  aufgeblasen.    Körper  ungcflügclt. 

1065.  Gatt.  Lithonoma.  9:13 

50  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig  51 

 halb-kugelförmig  55 

51  Füsse  an  der  Spitze  der  Schienen  eingefügt  52 

 oberhalb  der  Spitze  in  der  Mitto  einer  rinnenförmigen,  schrägen  Ab- 
stutzung eingelenkt.  1068.  Gatt.  Payliodes.  943 

52  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  einfachen  Dome.    Kopf  vorgestreckt  .     .  5S 
 mit  einem  gabelförmig  getheilten  Enddome.    Kopl  in  das  Halsschild 

zurückgezogen.  1070.  Gatt.  Dibolia.  948 

58    Erstes  Fussglied  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Schiene. 

1067.  Gatt.  Longitarsus.  940 
 kürzer  als  die  halbe  Schiene  54 

54  Hinterschienen  mit  einer  breiten  Rinne,  deren  äusserer  Hand  ober  der  Spitze 

in  einen  Zahn  erweitert  ist.  1069.  Gatt.  IM<  ctroscHis  946 

 nur  mit  schwacher  Kinne.    Aussenrand  derselben  ohne  Zahn. 

1066.  Gatt.  Haltica.  933 

55  Rücken  der  Schienen  einfach  56 

— —  — —  mit  einer  breiten  Rinne  zum  Einlegen  der  Füsse.  Kopfschild 

hinter  der  Oberlippe  mit  einem  tiefen  Ausschnitte.      1071.  Gatt.  Argopas.  949 

56  Fühler  fadenförmig  oder  nur  schwach  und  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 

dickt.   Oberlippe  sanft  ausgebuchtet  57 

 mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.    Oberlippe  tief  ausgerandet. 

1074.  Gatt.  Mnlophila.  950 

57  Hinterrand  des  Halsschildcs  in. der  Mitte  mit  einer  abgerundeten  Erweiterung 

gegen  das  Schildchen  1072.  Gatt.  Sphaerodtrma.  949 

 vollkommen  gleichmässig  im  flachen  Bogen  gerundet. 

1073.  Gatt.  Aptvropeda.  950 

Hispidae. 

58  Körper  mit  Stacheln  besetzt.    Bauch  mit  fünf  frei  beweglichen  Ringen. 

1075.  Gatt.  Ilinpa.  951 

 ohne  Stacheln.    Die  ersten  zwei  Bauchringe  mitsammen  verwachsen. 

1076.  Gatt.  Leptomorpha.  951 

LXV.  Farn.  Corylophide». 

(Körper  sehr  klein,  eiförmig  oder  elliptisch.  Kopf  ganz  unter  das  vorne 
schildartig  erweiterte  und  abgerundete  Halsschild  zurückgezogen.  Fühler  neun  -  bis 
eilf gliederig  mit  drei  oder  fünf  grösseren  Endgliedern.  Unterkiefer  einlappig.  Füsse 
cieryfiederig,  die  Glieder  einfach.) 

Fühler  cilfgliederig.  mit  fünfgliederigcr  Keule,  deren  zweites  Glied  kleiner 
als  das  erste  und  dritte  ist.  1078.  Gatt.  Sanum  955 
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Fühler  zehneliederig  mit  drei  grösseren  Endgliedern.    Körper  behaart. 

1079.  Gott.  Sericoderas.  956 


 neungliederig  mit  drei  grösseren  Endgliedern.    Körper  oben  kahl. 

1080  Gatt.  Corylophus.  957 

LXVI.  Fam.  Eiidoiiiychides. 

(Fühler  eilfgliederiy ,  auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  eingefügt ,  an  die 
Unterteile  des  Kopfes  nicht  zurücklegbar.    Fasse  scheinbar  dreiglxederig,  die  ertten 
zvti  Glieder  mit  breiter  Sohle,   das  zweite  zweilappig,    das  äusserst  kleine  dritte 
Glied  tammt  der  Hälfte  des  Klauengliedes  einschliessend.) 

1   Vorderhüften  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt  % 

 an  einander  stehend  4 

%  Mittelbrust  viereckig  jj 

 dreieckig  nach  vorno  stark  verengt.  1084.  Gatt.  M\»  1  tina  959 

S  Oberseite  des  Körpers  kahl.  1083.  Gatt.  Endonivrhu8.  95g 
 behaart.  1082.  Gatt.  Potymum.  95g 

4  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Lange  wenig  verschieden  ...  k 
Drittes  Glied  viel  langer  als  das  zweite  •     .  ß 

5  Fühler  allmalig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Innerer  Kiefcrlappen  sehr  kurz. 

Endglied  der  Lippentaster  an  der  Spitze  abgerundet. 

1085.  Gatt.  Lycoprrdina.  959 

 mit  drei  viel  grösseren,  queren  und  ziemlich  gleich  grossen  Endgliedern. 

Lappen  der  Unterkiefer  ziemlich  gleich  lang.    Endglied  der  Lippentaster 
abgestutzt.  1086.  Gatt.  1/t/taia.  960 

U  llalsscbild  nach  vorne  nur  sehr  schwach  erweitert,  mit  einfach  gerandeten 
Seiten.  Fühler  schwach  und  allm&lig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Flügel- 
decken länglich.  1081.  Gatt.  Ancyiopu*.  957 
—  -  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  schwach  herzförmig,  seine  Vorder- 
ecken vorragend  oder  hakenförmig  nach  auswärts  gebogen.  Fühler  mit 
drei  schwach  vergrösserten  Endgliedern.    Flügeldecken  eiförmig. 

1087.  Gatt.  Dapsn.  960 

LXVII.  Fam.  Coccinellides  *). 

(Fühler  zehn-  bis  eilfgliederig,  allmülig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  keulen- 
förmig ,  vor  den  Augen  eingelenkt  und  an  die  Unterseite  des  Kopfes  zurücklegbar. 
Körper  halbkugelig  oder  eiförmig,  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Füsse  wie  bei  der  irrigen 
Familie  gebaut  oder  mit  deutüch  dreigliederigen  Füssen,  die  Glieder  einfach.) 

1  Zweites  Fusaglied  zweilappig  2 

Alle  Fussglieder  einfach  17 

2  Oberkiefer  einfach  oder  an  der  Spitze  gespalten  3 

 mit  drei  bis  vier  grösseren  /.ihnen  (Fig.  78)  10 

3  Kopf  breit,  dessen  Vorderrand  umschliesst  vorne  dio  Augen  und  bedeckt  die 

Wurzel  der  Fühler  4 

 vorne  verengt,  dessen  Vorderrand  die  Augen  nicht  umschliessend,  noch 

die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend  6 


>  Bei  den  Käfern  dieser  Familie  bildet  der  ersle  Bsucbring  iwtschen  den  Haften  der  Hinter- 
beine  einen  bald  schmaleren ,  bald  breiteren  Fortaatz  nach  vorne  fegen  die  Hlntcrbruat, 
d.»»c0  fMOfr,  Uiatentörinlf  erhabener  Rand  entweder  gleich  hinter  den  Hünen  »erichwin- 
det  oder  lieh  ala  feine,  erhabene  Linie  auf  der  Flache  de»  Raucbringes  mehr  oder  weniger 
i»e»  ortacut,  «ich  fegen  den  Spitzen-  oder  Aaaaenrand  dca  Ringes  oder  In  Form  eines  Halb- 
kreises um  die  Hatten  heran  in  den  Nebenseiteastuehen  der  Hluterbrnst  krümmt  and  dadurch 
tioe  tr« ««hohen  niear  fistle,  den  Hiiiterschenkeln  als  Gleitflsche  dieneude  Stelle  begrenzt, 

7  p  1     1  a  rümt  >0n  Herrn  1«>  »«Inem  ausgezeichneten  Werke:  „Histolre  natur. 

hl   1        ce  ts*curipalp*a)"  als  charakteristisches  Merkmal  unter  dem  Namen  „Pla- 

E?.  a„1T      beoülzt  wurde.    Ich  bezeichne  Im  Verlaufe  dieser  Familie  diese  erhabene 
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4  Flügeldecken  am  Grunde  viel  breiter  als  das  mondförmige  Halsschild.  Körper 

unbehaart  5 

 kaum  breiter  als  das  Halsschild.    Körper  elliptisch,  behaart. 

1099.  Gatt.  Platynaspis.  970 

5  Kopfschild  tief  ausgerandet,  mit  erhabenem  Rande.    Oberlippe  kaum  sichtbar. 

1093.  Gatt.  ( ' Ii i lue ii r ii.s.  967 
 nicht  oder  wenig  ausgerandet,  ohne  erhabenen  Rand.    Oberlippe  vorge- 
streckt. 1094.  Gatt.  Exochomus.  968 

6  Fussklauen  einfach.    Körper  länglich.  1089.  Gatt.  AnisOntlcta.  961 
 gespalten  oder  am  Grunde  mit  einem  breiten,  spitzigen  Zahne    ...  7 

7  Zunge  tief  dreieckig  ausgerandet,  an  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzt. 

Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  an  der  Spitze  tellerförmig  Schildchen 
kaum  sichtbar.  1092.  Gatt.  Micraupis.  967 
 abgestutzt  oder  sehr  schwach  ausgerandet.    Schildchen  deutlich  ...  8 

8  Die  Fahler  sind  sehr  kurz,  kaum  so  lang  wie  der  Kopf,  ihre  zwei  ersten 

Glieder  gross  und  öfters  schwer  von  einander  zu  unterscheiden.  Flögeldecken 
am  Grunde  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  Seitenrand  gebuchtet  .     .  9 

 reichen  bis  zur  Mitte  der  Mittelbrust  oder  sie  sind  länger.  Flügeldecken 

am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  Seitenrand  nicht  gebuchtet  .  10 

9  Körper  unbehaart.    Schildchen  gross.                    1095.  Gatt,  lljperaspiH.  968 
 behaart.    Schildchen  klein   .14 

10  Oberseite  des  Körpers  kahl  Ii 

 behaart  18 

11  Erster  Bauchring  mit  deuilichen  Schenkellinien  12 

Schenkellinien  nicht  vorhanden.  1088.  Gatt.  Ilippodamia.  961 

12  Föhlerkeulc  kurz,  an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt,  die  Glieder  enge 

an  einander  gedrängt,  breiter  als  lang,  das  letzte  an  der  Wurzel  kaum  schmä- 
ler als  die  Spitze  des  vorletzten  Gliedes.  1090.  Gatt.  C'ocrilit'lla.  962 

 länglich,  die  Glieder  gewöhnlich  länger  als  breit,  das  letzte  an  der 

Wurzel  deutlich  schmäler  als  die  Spitze  des  vorletzten  Gliedes  und  deut- 
lich von  demselben  geschieden.  1091.  Gatt.  Halyzla.  965 

18  Körper  eiförmig.  Letztes  Föhlerglied  fast  zugespitzt.  Flügeldecken  verwor- 
ren punktirt.  1102.  Gatt,  IlhizobiUH.  974 

 länglich-eiförmig.    Letztes  Fühlerglied  schief  abgestutzt.  Fingeldecken 

gereiht-punktirt.  1103.  Gatt.  Coccidtlla.  974 

14  Flügeldecken   an  der  Wurzel  nicht  oder  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 

dieses  nach  vorne  verengt  15 

 viel  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  verengt. 

1098.  Gatt.  NovIllS.  970 

15  Halsschild  vorne  beiderseits  die  Seiten  der  Angen  bedeckend  und  mit  einer 

deutlichen  Ausbuchtung  hinter  denselben.  Der  umgeschlagene  Rand  der 
Flügeldecken  mit  deutlichen  Gruben  zur  Aufnahme  eines  Theiles  der  Mittel- 
und  Hinterschenkel.  1101.  Gatt.  Coelopterus.  973 

 ohne  Ausbuchtung  hinter  den  Augen.    Flügeldecken  ohne  Gruben  auf 

dem  umgeschlagenen  Seitenrande  für  die  Schenkclspitzen. 

lioo.  Gatt.  Seymnas.  970 

10  Oberkiefer  mit  mehreren  gesägten  Zähnen.  Zunge  kegelförmig,  mit  stumpfer 
Spitze.  Fussklauen  gespalten  und  am  Grunde  mit  einem  breiten,  spitzigen 
Zahne  bewehrt.    Körper  geflügelt.  1096.  Gatt.  Epilarhna  969 

 mit  vier  einfachen  Zähnen.  Zunge  abgestutzt,  mit  rechtwinkeligen  Ecken. 

Fussklaucn  nicht  gespalten,  bloss  am  Grunde  gezähnt.   Körper  ungeflügclt. 

1097.  Gatt.  (  \  in  -»  Iis.  969 

17  Fühler  mit  einer  länglichen  Keule,  die  Glieder  derselben  an  einander  gedrängt. 
Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze  und  hinter  derselben  am  Innenrande  fein 
gezähnelt.  1104.  Gatt.  AgaricophiluM.  975 

 mit  drei  stark  vergrösserten ,  lose  an  einander  hängenden  Endgliedern. 

Oberkiefer  mit  gabelig  gethcilter  Spitze.  1105.  Gatt.  Clemnus.  975 

S#9W-  
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I.  Farn.  Cicindelides. 
1.  Gatt.  Megacephala. 

Latrellle  Genera  Trust,  et  In«.  1806.  I.  175. 

(Lippentaster   viel  Hinget  als  die  Kiefertaster,    ihr  erstes  Glied  die  Ausran- 
dung des  Kinnes  weit  überragend.    Drittes  Glied   der  Kiefertaster  viel  länger  als 
das  vierte.     Kopf  gross  mit  den  grossen  nur  wenig  vorspringenden  Augen,  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  dieses  breiter  als  lang,  vorne  erweitert,  kurz -herz fönn ig . 
Schildchen   nicht   sichtbar.    Flügeldecken  walzenförmig,   ein  und  ein  halb  Mal  so 
lang  als  breit,  kaum  breiter  als  vorne  das  Halsschild.     Männchen   mit   drei  ertcei- 
terten  Gliedern  an  den  Vorderfilssen.    Die  zahlreichen  Arten   dieser  Gattung  leben 
mit  Ausnahme  der  unten  angeführten  Art  zwischen  den  Wendekreisen  vorzüglich  der 
neuen  Welt.     Ihre  Lebensweise  stimmt  so  ziemlich  mit  der  unserer  Cicindelen  Uberein 
sie  sind  aber  Nachtthiere.) 

Goldgrün ,  die  Scheibe  des  Kopfe?»  und  des  Halsschildes  sowie  der  hintere 
Theil  der  Flügeldecken  kupferbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine, 
die  letzten  Bauehringe  und  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  halbmondförmige 
Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  röthlichgclb ;  Flügeldecken  vorne 
gerunzelt  und  mit  groben  Körnern  besetzt,  welche  nach  rückwärts  allmalig 
schwächer  werdend,  sich  in  kleine  vertiefte  Narben  timgestalten.  9'/,  — 10'". 
M.  Graills  fand  diesen  prachtvollen  Käfer,  welchen  zuerst  Olivier  an  den 
Ufern  dca  Euphrat  entdeckte,  an  den  Ufern  eines  Salzsees  in  Spanien,  wo 

er  sich  zur  Tageszeit  unter  Algen  versteckt  hält,  und  nur  zur  Dämmerung*- 

zeit  seiner  Beute   nachjagt  *).     Dejean   spec.  gen.  de   Col.  I.  pag.  7. 

Latreillc  &  Dejean  Hist.  uat.  &  Icon.  des   Ins.  Coleupt.  d^urope  pl.  I. 

fig.  4.  euphratica. 

2.  Gatt.  Ciclndela. 

Linne  S.  N.  II.  657. 

(LippenlasUr  viel  kürzer  als  die  Kiefertaster,  das  dritte  Glied  der  letzteren 
viel  kürzer  als  das  vierte.  Kopf  gross  mit  den  grossen  runden,  sehr  stark  vor- 
springenden, Augen  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  viel  schmäler  als  die  länglichen 
am  Rücken  ßach  gewölbten  Flügeldecken',  Schildchen  deutlich.  Männchen  mit  drei 
erweiterten  Gliedern  an  den  Vorderßissen.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  an  sonnigen, 
endigen  Plätzen,  in  waldigen  Gegenden  oder  an  Flussufern,  wo  sie  sich  während 
der  Tageshitze  bald  laufend  bald  fliegend  herumtreiben.  An  eben  diesen  Orlen  leben 
auch  ihre  I/xrven  in  senkrechte  Löcher  im  Sande  versteckt,  aus  denen  nur  ihr  Kopf 
mit  den  starken  Kinnbacken  zum  Ergreifen  der  sich  ihnen  nahenden  Beute  hervorragt.) 

1     HaUschild  am  Vorder-  und  Hinterrande   gleich  breit,  oder  nach  vorne  nur 

merklich  erweitert  2 

nach  vorne  bedeutend  erweitert,  vor  dem  Vorderrande  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang.  Oberseite  des  Käfers  gewöhnlich  hellgrün  mit  fünf  weissen 
Pnnkten  am  Seitenrande  der  Flügeldecken  und  einem  weissen  Punkte  auf 
ihrer  Scheibe  neben  der  Naht  etwas  hinter  der  Mitte,  welcher  Punkt  gewöhn- 
lich auf  einer  schwarzen  Makel  steht.  6'/,'".  Sehr  häufig.  Linne-  Fn.  suec. 
uro.  ,46.  Pz.  Fn.  85.  3.  campestris. 

d-  t-  <oc.  mloniol.  d.  France.    Serie  II,  Tome  V.  pg.  CVIII. 
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Scheibe  der  Flügeldecken  etwa*  hinter  der  Mitte  mit  einer  weissen,  mehr 
oder  weniger  gebogenen  Binde  oder  mit  zwei  runden  weissen  Makeln    .    .  3 

 ungedeckt,  nur  am   Seitenrande  jeder  Flügeldecke  befindet  sich  eine 

weisse  Makel  an  der  Schulter,  eine  grössere  runde  so  ziemlich  in  der  Mitte 
und  eine  halbmondförmige  an  der  Spitze.  Oberseite  des  Käfers  grün,  blau 
oder  schwarzlich*).  4—4  /,"'.  In  Oesterr.  o.  d.  E.  auf  Stoppelfeldern  nicht 
selten.  Linne"  S.  N.  I.  II.  657.  4.  Tz.  Fn.  6.  5.  germanica. 

Flügeldecken  mit  einer  weissen  runden  Makel  etwas  hinter  der  Mitte,  und  mit 
vier  weissen  Makeln  am  Seitenrande,  die  erste  C-fÖrmig  an  der  Schulter,  die 
zweite,  quer  nach  innen  erweitert  und  oft  in  zwei  Makeln  getrennt,  in  der 
Mitte,  die  dritte  klein  hinter  derselben,  die  vierte  halbmondförmig  an  der 
Spitze.  6 '/,'".  Um  Wien  selten,  häufig  am  Neusiedlersee.  Fabr.  S.  E.  I. 
235.  17.    Dcjean  Icon.  I.  taf.  V.  fig.  4.  littoralis. 

 ohne  weisser  runden  Makel  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht   ....  4 

Scitenrand  der  Flügeldecken  nur  theilweiso  weiss  5 

 gauz  oder  grösstenteils  weiss,  mit  drei  Seiten&sten,  der  erste 

C-förmig  an  der  Schulter,  der  zweite  in  der  Mitte,  innen  angeiförmig  nach 
rückwärts  gekrümmt,  der  dritte  im  letzten  Viertel,  einen  kleinen  Haken 
bildend,  der  öfters  auch  nur  als  kleiner  vom  Rande  getrennter  weisser  Punkt 
erscheint.  Der  Nahtrand  jeder  Decke  rückwärts  stark  erhaben  und  in  eine 
deutliche  Spitze  endigend.  4—4'/,*".  In  der  Brigittenou  auf  der  Militär- 
schiessst&tto  im  Sommer  häufig.  Schrank.  Enumcr.  insect.  Austr.  (1781) 
pag.  190.  356.  Pz.  Fn.  2.  19.  (1796)  (Cicindela  sinnata).  Fabr.  Syst.  El. 
(1801)  I.  234  (cod.)*»).  viennensis. 

Flügeldecken  gleichförmig  körnig  punktirt,  ihre  Spitze  mit  einer  halbmond- 
förmigen, manchmal  unterbrochenen  weissen  Makel.  Oberlippe  weiss,  nicht 
gekielt  .    .   6 

 runzelig  punktirt,  neben  der  Naht  und  an  der  Spitze  mit  grübchen- 
artigen Vertiefungen,  eine  runde  Makel  an  ihrer  Spitze,  eine  geschlänge Ite. 
an  der  Naht  unterbrochene  Binde  in  ihrer  Mitte  und  ein  halbmoudfönniger 
Flecken  an  der  Schulter  weiss.  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich  kupfer- 
braun mit  Seidenglanz.  Oberlippe  schwarz,  der  Länge  nach  gekielt.  7  — 7'/,"'. 
Sehr  selten.    Linne  Fauna  suec.  n.  748.    Sturm  Ins.  VII.  114  Taf.  180 

aylvatica. 

Halsschild  kaum  nach  vorne  erweitert.  SpiUenrand  der  Flügeldecken  fein 
sägeartig  gekerbt  7 

 merklich   nach  vorne  erweitert.    Spitzenrand   der   Flügeldecken  nicht 

gekerbt.  Oberseite  de«  Käfers  heller  oder  dunkler  graugrün,  eine  gewöhn- 
lich unterbrochene  halbmondförmige  Makel  an  der  Schulter,  eine  an  der 
Spitze  und  eine  ziemlich  breite,  geschlängelt^; ,  an  der  Naht  unterbrochene 
Binde  etwas  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  weiss.  6% — 7"'.  Sehr 
häufig.  Latreille  &  Dejeun  Hist.  nat.  &  Icon.  d.  insect.  Colcopt.  pag.  51. 
pl.  IV.  fig.  4.    Dejean  Spcc.  gen.  67.  51.    Id  Icon  23.  10.  pl.  III.  fig.  2. 

sylvkola. 

Oberseite  dunkel  schmutziggrün  mit  Kupferschimmer,  die  weisse  Makel  an 
der  Schulter  und  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  unterbrochen,  die  ziemlich 
breite  Querbinde  bei  der  Mitte  stark  geschlängelt.  6*/,— 7'".  Auf  sonnigen 
Waldwegen  in  Oberösterreich,  nicht  selten.  Linne!  S.  N.  2.  658.  Duft.  Fn. 
II.  225.    Sturm.  Ins.  VII.  114.  9.  taf.  180.  a.  hybrida. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  kaum  speeifisch  verschieden,  die  Oberseite 
ist  graulich  schwarzbraun  mit  grünlichen  oder  kupferglänzenden  Schimmer, 
die  weisse  Makel  an  der  Schulter  ist  fast  immer  unterbrochen .  die  Mittcl- 
binde  ist  schmal  und  wen»?  geschlängelt.  6'/,*".  Nicht  sehr  selten.  Dejean 
Spec.  gen.  I.  66.  48.    Id.  Icon.  I.  21.  7.  pl.  2.  fig.  7.  riparla. 


•)  Im  Süden  von  WealEuropa  \ct  grösser«  »ich  die  weissen  Klecken  am  Seitenrande   so,  da»s 
sie  eine  mehr  oder  weniger  unterbrochene  oder  gebuchtete  Läogsbinde  innerhalb  de»  Seiten- 
randes bilden.    Cicindela  paludosa   Uufour.  Annales  gener.  d.  scienc.  pbys.  VI.  18.  cabii'i. 
piff.  318.    Cicindela  scalaris  I  Braille  et  Dejean.  HlaU  nat.  et  Icon.  tab.  V.  flg.  4.  5. 
••)  Eine  LocaJ  Varietat  dieser  Art  ist  Clc  literata  Salier.  GeacbicbU;  d.  In».  55.  taf.  6.  ög.  lt. 
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IT.  Fam.  Cababides.  *> 

IL  Fam.  Cnrabides. 

A.  Vorderschien  en  nicht  auegeschnitten.  Nebenseiten- 
«tücke  der  Hinterbrust  ohne  Anhang.  (Gatt.  3 — 15.) 

3.  Gatt.  Elaphrus. 

Fabr.  S.  E.  I.  245. 

(Yordeischienen  mit  einem  Dorne  an   der  Spitze  und  einen  ober  der  Spitze. 
Augen  ttark    vorspringend,  so  dass  der  Kopf  so  breit  oder  breiter  als  das  Hals, 
ttküd  erscheint,  welches  letztere  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken  ist.  /itisranduny 
Je*  Kinnes  mit  einem  doppelten  Zahne.    Mittelbrust  ohne  Grube.     Bei  dem  Münn- 
(ken  sind  die  vier  ersten  Glieder  der  Vorder/ilsse  sehr  schwach  erweitert.    Die  Arten 
Ub*n  an  feuchten  sandigen  Plätzen,  am  Rande  von  Pfützen  oder  ßiessendem  Wasser.) 

1  Oberseite  de»  Küfers  mit  Ausnahme  der  augenförmigen  Flecken  auf  den  Flügel- 

decken dunkel  knpfergl&nzend  2 

  grün  oder  graugrün  .j 

2  HaUschild  so  breit  als  der  Kopf.    Schienen  blau.   4"'.    An  den  Rändern  von 

rfützen  im  Sommer  nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  245.    1.  Stnn.  Ins.  VII. 
131.  2.  taf.   182.  p.  P.  Uliffiliosus. 

 schmaler  als  der  Kopf.  Schienen  gelbbraun.  8%'".  Am  Ufer  des  Donau- 

kanalcs  im  Prnter,  selten.    Duft.  Fn.  Anst.  II.  194.  4.  Strm.  Ins.  VII.  taf. 
182.  a.  A.  cupreus. 
3    Die  augeriförmigcn  Flecken  der  Flügeldecken   flicssen  fast  überall  zusammen 
und  ihre  Zwischenräume  sind  an  der  Naht  mit  mehreren  viereckigen,  spie- 
gelartig glänzenden  Flecken  geziert.    Halsschild  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  Grübchen.  3— 3'//".  Am  Ufer  der  Donau,  selten.  Müller  üerm.  Mag. 
IV.  229.  26.  Dej.  Icon.  II.  133.  7.  pl.  86.  fig.  4  (E.  littornlis).  aiireilM. 
Die  Flecken  sind  vollkommen  von  einander  getrennt,  und  flicssen  nur  manch- 
mal am  Seitenrande  zusammen.  Seiten  des  Hnlsachildes  ohne  Grübchen     .  4 
4    Die  Stirne.  die  vertieften  Stellen  des  Halsschildes  und  des  Seitenrandes  der 
Flügeldecken  sind  hell  smaragdgrün.  3'/,  — 3V/"-    Am  Ufer  der  Leitha  im 
Sande  nicht  selten  (Ferrari).  Wilh.  Redt,  quaed.  gen.  Sc  spec.  col.  p.  5  n  1. 

I  Uriclm. 

Oberseite  des  Käfers  schmutzig  graugrün.    3*".    An  den  Ufern  der  Donau 
sehr  häufig.   Fabr.  S.  E.  I.  245.  1.  Dej.  Icon.  n.  132.  6.  pl.  86.  fig.  3. 

ri  pari  ut>. 

4.  Gatt.  Blethisa 

Bonelü.  Obserf.  entom.  1. 

(Vorderschienen  an  der  Spitze  nicht  altsgeschnitten,  mit  einem  Dorne  an  der 
Spitze  und  einem  oberhalb  derselben.  Ausiandung  des  Kinnes  mit  einem  doppelten 
Zahne.  Halsfchild  kurz-herzjörmig ,  am  Grunde  breit  gerandel ,  viel  breiter  als  der 
Kopf.  Vnrdtrfässe  des  Mannes  mit  vier  erweiterten  Gliedern.  Die  einzige  österreichische 
Art   dieser  Gattung  lebt  im  Sommer  amilande  von  Pßitzen.) 

Dunkel,  erzfarbig,  glänzend,  Flügeldecken  punktirt  Kestreift,  und  jede  mit  zwei 
Reihen  eingedrückter ,  grosserer  Grübchen.  5— S'/,'".  Selten.  Linne  Fu. 
>uec.  n.  805.  (Cnrahus.)  Yz.  Fn.  11.  5.  (cod.)  milltipillictata. 

5.  Gatt.  Trachypachis. 

MoUchonlsky.  las.  4.  I.  Siber  paff.  86. 
(Gattw^tmtrkntQle  wie  bei  der  vorigen  Gattung,   die  Mmmchui  sollen  nlut 
Htm  e.  Motschoulsky  nur  zwei  schwach  erweiterte  Glieder  an  den  Vor- 
hakn.j 
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6  II.  Fam.  Cababwe«. 

Obca  kupferglänzend ,  unten  schwarz  mit  grünlichem  Schimmer,  spiegelblank, 
unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich;  Hakschild  quer,  an  den  Seiten 
erhaben  gerandet,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  hinten  verengt,  mit 
vorspringenden,  spitzigen  Winkeln,  in  den  üinterecken  beiderseits  mit  einer 
tiefen  dreieckigen,  nicht  punktirten  Grube,  welche  mit  der  entgegengesetzten 
durch  eine  vertiefte,  punktirte  Linie  verbunden  ist;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs,  hinter  den  etwas  vor- 
springenden Schultern  etwas  erweitert,  dann  gegen  die  Spitze  verengt,  spie- 
gelglatt und  sehr  stark  glänzend,  nur  innen  an  der  Wurzel  mit  einigen 
punktirten  Strichelchen.  2"'.  Die  einzige  europäische  Art  lebt  im  hohen 
Norden  von  Europa,  in  Lappland.  Gyllenhal  Ins.  suec.  IV.  p.  417.  (Ble- 
thisa  Zctterstedtii.)  Zetterstedtlf. 

6.  Gatt.  Notiophilus. 

Dtuneril  DeJ.  Spec.  II.  276. 

(Vor  der  schienen  nicht  ausgeschnitten,  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze  und 
c  inem  oberhalb  derselben.  Kopf  sammt  den  vorragenden  Augen  eben  so  breit  als  das 
Jlalsschild,  und  dieses  fast  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken.  Ausrandung  des 
Kinnes  ohne  Zahn.  Mittelbrust  mit  einer  kleinen  Grube  zur  Aufnahme  eines  Fort- 
satzes der  Vorderbrust.  Die  Männchen  haben  an  den  Vorderßissen  drei  schwamm- 
artig  behaarte,  kaum  erweiterte  Glieder.    Sie  leben  an  feuchten,  sonnigen  Plätzen.) 

Dunkel  erzfärbig.  glänzend,  Halsschild  ringsum  runzelig  punktirt,  Flügeldecken 
nach  aussen  mit  mehreren  punktirten,  vor  der  Spitze  verschwindenden  Strei- 
fen, Taster  und  Beine  ganz  schwarz.  2 '/,'".  Sehr  häufig.  Linne*.  Fn. 
suec.  n.  752.  (Cicindela.)  Strm.  Ins.  VII.  142.  2.  t.  183.  o.  Duft.  Fn.  II. 
191.  2.  (Elaphrus.)  aquaticUB. 

 ,  ,  Halsschild  ringsum  runzelig  punktirt,  Flügeldecken  nach 

aussen  mit  mehreren  punktirten,  vor  der  Spitze  verschwindenden  Streifen, 
die  zwei  ersten  Glieder  der  Taster  und  die  Schienen  gelb.  2"'.  Häutig. 
Strm.  Ins.  VII.  144.  3.  t.  183.  P.  palustris. 

 ,  .  Halsschild  runzelig  punktirt,  nur  ein  kleiner  Raum  auf  der 

Scheibe  glatt,  Flügeldecken  an  den  Seiten  sehr  dicht  gestreift,  Streifen  sehr 
dicht  punktirt,  gegen  die  Spitze  nicht  verschwindend,  Spitze  der  Flügel- 
decken gelb  durchscheinend,  Schienen  gelbbraun.  2"'.  Sehr  häufig.  Strm. 
Ins.  VII.  140.  1.  t.  183.  a.  A.  Fabr.  S.  E.  I.  246.  8.  (Elaphrus)  und  247. 
io.  (El.  biguttatus.)  semipuiictatns. 

7.  Gatt.  Pelophila. 

Dfjeaa  Spec.  f«n.  II.  p.  262. 

(Beide  Enddornen  der  Schienen  an  der  Spitze  derselben.  Letztes  Glied  der 
Taster  gestreckt-eiförmig.  Awnandung  des  Kinnes  mit  einem  kurzen  getheilten  Zahne. 
Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhiijten  nach  rückwärts  gegen  einen  keilförmig  zuge- 
spitzten Fortsatz  der  Mittelbrust  verlängert.  Die  Mannchen  habeti  an  den  Vorder- 
füssen  die  ersten  drei  Glieder  stark  erweitert ,  mit  schwammartiger  Sohle.  Die 
Arten  diesn-  Gattung  leben  im  Norden  von  Europa  und  Asien  am  Rande  von  Wasser 
tinter  Steinen.) 

Heller  oder  dunkler  erzfärbig,  oder  kupferglänzend,  die  Beine  heller  oder 
dunkler  braun;  Halsschild  quer,  vorne  und  hinten  der  Quere  nach  einge- 
drückt und  stark  punktirt  ;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halssehild, 
ziemlich  gleich  breit  an  den  Seiten,  mit  glatten  oder  nur  sehr  schwach  punk- 
tirten Streifen  und  etwas  gewölbten  Zwischenräumen,  der  dritte  Zwischenraum 
ist  gewöhnlich  von  4—5,  der  fünfte  von  2—3  grübchenartigen  Vertiefungen 
unterbrochen.  4'/,— 5*".  Im  Norden  von  Europa.  Lappland  und  Schwe  len, 
aber  auch  im  nördlichen  Deutschland.  Fabr.  S.  E.  I.  182.  nro.  69.  (Carabus.) 
Gyllenh.  Ins.  suec.  U.  42.  (Nebria.)  Dejean  Icon.  II.  117.  pL  84.  fig.  1 

boreali». 
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II.  Eam.  Carabides. 

8.  Gatt.  Omophron. 

Latr.  gen.  Crust.  et  In».  I.  225. 


(Vorderschienen  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze  und  einem  oberhalb  derselben, 
Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschild.  Körper  kurz  eiförmig,  hochgewölbt,  Hals- 
tchild  zweimal  so  breit  als  lang ,  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Vorderbrust  hinten  fast  gerade  abgestutzt,  Mittelbrust  mit 
tiner  kleinen  Spitze  nach  vorne  vorragend.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ein- 
fachen Zahne.  Männchen  mit  zwei  erweiterten  Gliedern  an  den  Vorderßissen.  Die 
einzige  europäische  Art  lebt  an  See-  und  Flussufem  unter  Steinen  im  Wasser.) 

Gelbbraun,  der  Kopf  am  Grunde,  eine  Makel  auf  dem  Halsschilde  und  drei 
wellenförmige  Binden  auf  den  Flügeldecken  nebst  der  Naht  grün  roctaU- 
glänzend.    2'/,"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  247.  2.  (Scolytus  lirabatus.)  Strm 

in«,  vn.  151.  i.  t.  184.  Umbaium. 

9.  Gatt.  Nebria. 

Latrcülc  Bist.  Dal  d.  las.  VIII.  p.  275. 

(Beide  Enddornen  der  Schienen  an  der  Spitze  derselben.  Oberlippe  abgestutzt 
oder  leicht  ausgerandet.  Aussenrand  der  Unterkiefer  ein/ach,  nicht  gezähnt.  End- 
glied der  Taster  langgestreckt ,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert  und  abgestutzt. 
Zunge  abgerundet.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  zwei  Zähnen.  Vorderbrust  zwischen 
den  Vorderhüften  nach  rückwärts  erweitert.  Männchen  mit  drei  schwach  erweiterten 
Gliedern  an  den  Vorderßissen,  deren  Unterseite  bürstenartig  mit  Haaren  besetzt  ist. 
Die  Arten  leben  sätnmtlich  unter  Steinen  an  Bächen  und  Flüssen,  vorzüglich  in 
Alpengegenden.) 

1   Beine  heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun  2 

 wie  die  Oberseite  des  Käfers  glänzend  schwarz,  höchstens  die  Schienen 

braun  8 

8    Käfer  geflügelt  3 

 ungeflügelt  •)  4 

3  Bloss  gelbbraun,  Kopf  und  die  gemeinschaftliche  Scheibe  der  Flügeldecken 

schwarz.  T".  Am  Ufer  des  Donaukanales ,  häutig.  Linn«?.  S.  N.  2.  670. 
15.  (Carabus.)  Fbr.  S.  E.  I.  179.  50.  (Carabus  sabulosus.)  Pz.  Fn.  31.  4. 
(Carabus  sabulosus.)  lividn. 
Schwarz,  Kopf  und  After  rothbraun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  öfters  ist 
der  Kopf  ebenfalls  schwarz.  61/,  — 7'".  —  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  L  180. 
55.  (Carabus)  idem.  I.  197.  147.  (Carabus  erythroccphalus.)  Pz.  Fn.  92.  1. 

picicornis. 

4  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  sehr  stark  und  schnell  ver- 

engt, der  Seitenrand  an  den  Hintorecken  stark  aufgebogen,  die  vorspringen- 
den Ecken  etwas  nach  rückwärts  gerichtet,  so  dass  das  Halsschild  vor  dem 

Hinterrande  etwas  schmaler  erscheint**)  r» 

 fast  so  lang  als  breit,  herzförmig  nach  rückwärts  mftssig  und  nur  all- 

rnälig  verengt  6 

5  Flellcr  oder  dunkler  pechbraun,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Flügeldecken 

fein  punktirt  gestreift,  der  dritte  Streifen  nel>en  der  Naht  ohne  eingedrück- 
ten grösseren  Punkten.  5— 5 '/,♦".  Auf  Alpen  am  Rande  voii  Schneefeldern 
und  Alpcnbachen,  »ehr  häufig.  Pz.  Fn.  89.  4  (Carabus).  Dcjean  Spec.  gen. 
EL  247.  Idem  Icon.  n.  100.  pl.  80.  flg.  1.  Ilellwigli. 


!»»•  ■nrtflürelten  Arien  dieser  Gattuor ,  welche  auf  Alpen  in  der  Sähe  der  Schneejrcn/c 
J2*f*»  Bmelli  die  Gattaar  Alpaen». 

J  *«cn  nr.  H.  Schaum  tfad  beide  unter  Nr.  5  aufgeführte  Arten  nur  J.ocal -Varietäten  einer 
und  derselben  Art,  ebeoto  füllen  S.  ca<bnea,  brtinoea  nnd  atroU  eine  Art  sein. 
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II.  Fam.  Carajudes. 


Oberseite  schwarz,  Unterseite  pochbraun,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun, 
Flügeldecken  punktirt  gestreift,  der  dritte  Streifen  mit  vier  bis  fünf  einge- 
drückten, grösseren  grübchenartigen  Punkten.  5 — 6"'.  Von  Dr.  Giraud 
anf  den  Gasteiner  Alpen  gesammelt.  Dejean  Spec.  gen.  II.  247.  Idem. 
Icon.  101.  pl.  80.  flg.  2.    Duft.  Fn.  II.  52.  47  (Carabus  ITellwigii).1 

atigmula. 

6  Flügeldi  cken  punktirt  gestreift  7 

 gekerbt  gestreift.    Oberseite  des  Käfers  pechbraun*)  oder  braun,  die 

Fühler  und  Beine  rfithlich  gelbbraun,  Flügeldecken  gestreckt -eiförmig,  der 
dritte  Streifen  gewöhnlich  mit  zwei  eingedrückten  grösseren  Punkten.  4 '/,'". 
Auf  Schneealpen,  selten.  Bouelli  Observ.  ent.  I.  55.  Dejean  Spcc.  gen.  TL. 
250.  29.    Idem.  Icon.  II.  104.  31.  pl.  81.  fig.  2. 

7  Rüthlichbrnnn,  Fühler  und  Beine  rostroth.   4'/?'".   An  den  Ufern  von  Alpen- 

bachen, selten.  Duft.  Fn.  II.  53.  nro.  48.  (Carabus.)  Dejean  Spec.  gen.  II. 
252.  30.  Id.  Icon.  II.  106.  32.  pl.  81.  flg.  3.  Sturm  Ins.  III.  149.  taf.  69. 
fig.  6.  B.  (Neb.  ferruginea).  brunnea. 
Pechschwarz,  Fühler  und  Beine  rostbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkler. 
3'/,'".  Auf  den  Gastciner  Alpen  von  Dr.  Giraud  gesammelt.  Dejean 
Spec.  gen.  II.  253.  31.  Id.  Icon.  II.  107.  33.  pl.  81.  fig.  4.  atrata. 

8  Flügeldecken  gekerbt  gestreift.    Schwarz,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röth- 

lich  braun,  vierter  Streifen  auf  den  Flügeldocken  mit  vier  grösseren  Punkten. 
5— 5%'".    Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  191.  114.  (Carabus.)   Sturm.  Ins. 
III.  140.  2.  taf.  67.  brevicollfc. 
 einfach  gestreift  9 

0  Schwarz,  Flügeldecken  länglich,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  tief  einfach 

gestreift,    6'**.    Auf  Alpen,  selten.    Strm.  Ins.  IDL  143.  4.  taf.  68.  fig.  b. 

B.  Duft.  Fn.  II.  49.  44.    (Car.  Gyllcnhallii.)  Jockei  hü. 

 ,  an  den  Seiten  etwas  bauchig  erweitert,  einfach  gestreift,  dritter 

Streifen  von  der  Naht  an  gezahlt  mit  2—4  grösseren  Punkten,  Fü&sc 
braun.  4 — 5"'.  Auf  Alpen,  selten.  Schoenh.  Syn.  I.  196.  n.  165.  (Cara- 
bus.) Strm.  Ins.  III.  142.  3.  taf.  68.  fig.  a.  A.  Duft.  Fn.  II.  51.  46.  (Cara- 
bus Jockischii.)  **)  OylleDhallii. 

10.  Gatt.  Leisfus. 

Frochlicb.  Naturf.  28.  9. 

(Vorderschienen  mit  zwei  Dorrten  an  der  Spitze.  Oberlippe  abgerundet.  Unter- 
kiefer am  Aussenrande  ericeitert  und  gezähnt.  Jeder  Zahn  an  der  Spitze  mit  einer 
cmgelenkten,  beweglichen  Borste.  Endglied  der  Taster  langgestreckt,  gegen  die  Spitze 
etwas  erweitert  und  abgestutzt.  Zunge  dreispitzig,  die  Nebenzungen  weit  überragend. 
Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  breiten  ausgtrandeten  Zahne.  Vorderbrust  zwi- 
schen den  VorderhUften  nach  riiektearts  erweitert.  Vorderßisse  des  Mannes  mit  drei 
etwas  erweiterten  Gliedern.  Klauen  tinfach.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  eben- 
falls an  feuchten  schattigen  Orten  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen  und  abgejalle- 
nem  Laube.) 

1  Käfer  röthlich  oder  gelbbraun  2 

Pechbraun  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  blauen  oder  grünen  Schimmer  ...  ^ 
Sohwarzhlau,  Fühler  und  Beine  brnunroth,  üalsschild  kurz  herzförmig,  Flügel- 
decken lftnglich.  nur  wenig  in  der  Mitte  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen 
grob  punktirt.  4'*'.  Sehr  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  181.  61.  (Carabus.)  Sturm 
Ins.  III.  154.  1.  taf.  70.  (L.  coeruleus.)  spinibarl)i>. 


♦)  Die  dunkel  gefärbte  Abart  der  südlichen  Alpen  Ut  Neb.  picea  Dejean  Spcc.  gen.  It.  p*g  250. 
nro.  28.  Id.  Icon.  II.  p.  104.  30.  pl.  81.  fig;.  1. 

♦•)  Die  Abart  mit  brannrotbeo  Flügeldecken  de«  Nordens  von  Europa,  welcbe  nacb  G.  Zeh* 
«••■eh  in  den  Schneegrubcn  de*  nieaenf ebirg/ei  vorkommt,  itt 
II.  236.  12.  Neh.  h?perboroa  0?lib.  In*.  IV.  pag\  41». 
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t  Kostroth,    Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  Flügeldecken  pnnktirt 
gestreift.    3"*.    Nicht  selten.    Linne.  S.  N.  D.9672.  25.  (Carabus.)  Fabr.  S. 
E.  1.204.  189.  (Carabus  spinilabris.)  Duft.  Fn.  II.  53.  49.  (CarabuB  rnfescens.) 
Erichson  Käf.   d.  M.  I.  10.  1.  (L.  spinilabri».)    Dejean  Icon.  II.  64.  5.  pL 
T3.  fig.  I.  (eo<lem)  ferrugincos. 
Rothbraun.   Scheitel  und  Spitze   der  Flügeldecken  schwarz,  letztere  pnnktirt 
gestreift,  Hinterecken  des  Halsschildcs  stumpfwinkelig.    2       .    Sehr  selten. 
Fahr.  S.  K.  I.  205.  191  (Carabus)  Doj.  Icon.  II.  65.6.  p\.  7».  fig.  2.*.(Leistas 
terminatus.)  Erichs.  Käf.  I.  io.  2.  "  rufescens. 

$  Pechschwarz,  llalsschild  herzförmig,  Flügeldecken  in   der  Mitte  wenig  erwei- 
tert, punktirt  gestreift,  grün  erzfärbig,  Mund,  Fühler  und  Beine  rothbraun. 
3'  4"\     Selten.    Duft.  Fn.  II.  56.  52.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  HL   157.  3. 
taf.  71.  tig.  b.  B.  n\\nW\s. 
Flügeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun  ^ 

4   Schwarz,  glänzend,  Mund.  Fühler,  Beine ,  so  wie  der  Scitenrand  des  Halsschil- 
des und  der  Flügeldecken  rostroth,  letztere  punktirt  gestreift.  3 '/,'".  Selten 
Duft.  Fn.  II.  54.  50.  (Carabus)  Strm.  Ins.  III.  155.  2.  t.  71.  a.  A. 

rafenarglnato. 

 ,  ,  Mund,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Flügeldecken  tief  gestreift 

Streifen  am  Grunde  punktirt.  3'/,— 4"'.  Nicht  selten.    Duft.  Fn.  U.  55.  51' 
(Carabus)  Dej.  Icon.  II.  66.  7.  t.  73.  f.  3.  (L.  analis.)  Froelichii. 

it.  Gatt.  Cychrus. 

Fabr.  S.  E.  I.  165. 

(Vorderschienen  einfach^  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  in  zicei 
ichmale  Lappen  getheilt.  Endglied  der  inneren  Kiefertaster  ericeitert ,  mes<erfirmig. 
Endglied  der  äusseren  Kiefer-  und  der  Lippentaster  stark  beilförmig.  Ausrandung 
d*s  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorderbrust  über  die  Vorderhüften  hinaus  nach  rückwärts 
nicht  verlängert.  Ilinterbrust  mit  einer  Spitze  in  einen  Ausschnitt  der  Mittelbrust 
eingreifend.  Fussglieder  des  Männchens  nicht  erweitert ,  und  dieses  nur  durch  den 
verhältnissmässig  schmaleren  Leib  von  dem  Weibchen  verschieden.  Die  Arten  leben 
in  Gtbixgsgegenden  unter  Steinen  und  in  morschen  Baumstöcken.) 

1  Halsschild  mit  deutlich  abgesetztem,  mehr  oder  weniger  aufgebogenem  Seitenrande  2 

-  gerundet,  hinten  verengt,  beiderseits  nur  mit  einer  wulstartig  erhabenen, 
vorne  und  hinten  abgekürzten  Leiste  innerhalb  der  durch  eine  Furche  ange- 
zeigten Grenze  zwischen  Ober-  und  Unterseite,  seine  Oberseite  fein  gerunzelt, 
Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  grob  lederartig  gerunzelt  an  der  Spitze  gekörnt.  9—10'". 
Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Hoppe  Nov.  Acta  Acad. 
nat.  curios.  XH.  479.  1.  taf.  45.  fig.  1.  üejean  Spec.  gen.  II.  5.  1. 

angustatns. 

2  Schwarz.  HaUschild  bald  mehr,  bald  weniger  gerundet.  Flügeldecken  sehr 

üient  gekörnt  mit  drei  undeutlichen  erhabeneren  Lüngslinien.  Gestalt,  Funk- 
tirung.  Form  des  Hnlsschildes  und  der  Flügelderken  sind  sehr  veränderlich 
und  man  findet  nicht  leicht  zwei  vollkommen  gleiche  Stücke.  So  scheint 
auch  l)ejean8  (Icon.  I.  259.  3.  t.  28.  fig.  3)  C.  clongntus  nur  eine  sehr  sel- 

cne  Abart,  mit  langeiförmigcn.  von  der  Wurzel  zur  Mitte  nur  wenig  erwei- 
terten nugemecken  zu  sein,  von  der  ich  zwei  Individuen  aus  den  oberöst. 

Alpen  besiize.  7-8".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  165.  1  Sturm  Ins.  III. 

,5-  J'  tof  53-  roslratps. 

SC«rT«^f  ?ftqU7  cin^rfi«*kt,  Halsschild  schwach  herzförmig.  Flügeldecken 
«S-T  .  k»rfcr&l»nzend,  am  Grunde   punktirt  gestreift,  an  der  Spitze 

2   3  Duft  p    tt  A°f  A1PCD  cbcn  nicht  sc',tcn-    Föbr'  S-  E-  L  ,66-  2-  Pz- 
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12.  Gatt.  Procerus. 

Dejean  Spec  gen.  II.  p.  22. 

( Vorderschienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  sehr  stark 
ausgerandet,  oben  tiej  ausgehöhlt.  Letzten  Glied  der  Taster  vorzüglich  bei  dem  Männ- 
chen stark  beiljörmig.  Ausrandung  de»  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne,  welcher 
den  Seitenlappen  beinahe  an  Länge  gleicht.  Vorderbrust  zttischen  den  Vorderhüften 
als  breiter  an  der  Spitze  abgerundeter  Lappen  gegen  die  stumpf  vorragende  Mittel- 
brüst  erweitert.  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Die  Arten  leben  in  Berg. 
Wäldern  unter  Steinen  und  Laub,  vorzüglich  im  Caucasus-Gebirge  und  dessen  Zweigen.) 

Schwans,  Kopf  und  Hakschild  gerunzelt,  letzteres  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  vorne  und  rückwärts  verengt,  Flügeldecken  mit  durch  tiefe  Run- 
zeln getrennte  Höcker  dicht  besetzt,  welche  hie  und  da  Reihen  zu  bilden 
scheinen,  l7t— 2  Zoll  lang.  In  den  Krainer-Alpen.  Creutaer  entom.  Ver- 
suche I.  107.  Ulf.  U.  fig.  13  (Carabus).  Fabr.  S.  E.  I.  168.  1.  (Carabus 
scabrosus.)  Duft.  Fn.  II.  18.  1.  (idem.)  K'K»». 

13.  Gatt.  Procrusle«. 

Bonctli.  Obsorv.  Entom.  II. 

( Vorderschienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Überlippe  zweimal 
gebuchtet.  Endglied  der  äusseren  Kiejer-  und  dir  Lippentaster  bdlförmig.  Aus- 
randung  des  Kinnes  mit  einem  breiteti  abgestutzten  Zahne.  Vorderbrust  nach  rück- 
wärts zteischen  den  Mittelhüften  erweitert.  Vorderfüsse  des  Männchens  erweitert. 
Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter  abgefallenem  Laube,  und  unter  Steinen  an 
feuchten,  schattigen  Orten.) 

Schwarz,  fast  glanzlos,  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  gerunzelt,  Flügeldecken 
gekörnt,  verworren  punktirt  und  gerunzelt.  16  — 18"*.  Hantig.  Eine  Abart 
mit  schmaleren  Flügeldecken,  welche  auch  viel  feiner  und  fast  gleichmäßig 
gekörnt  sind  (Fror,  bannaticus  Dhl.),  kommt  hier  am  Leithagebirge  vor. 
Linne«.  S.  N".  I.  II.  668.  1.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  HI.  23.  1.  tuf.  54.  eoriacetJS. 


14.  Gatt.  Carabus. 

Linn«.  S.  N.  II.  668. 

( Vorderschienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  ausgerandet. 
Endglied  der  Taster  leicht  beilförmig.  Ansrandung  des  Kinnes  mit  einem  z pitzigen, 
den  Seilenlappen  gleich  langen  Zahne.  Vorderbrust  nach  rückwärts  zwischen  den 
Mittelhüften  erweitert.  Hinterleib  eiförmig.  Vorderfüsse  des  Männchens  erweitert.  Ine 
Arten  leben  unter  Steinen,  abgefallenem  Lauhe,  faulen  Baumstämmen  u.  s.  w.) 

1  Jede  Flügeldecke  mit  drei,  nicht  unterbroebenen.  erhabenen  Längsrippen    .    .  2 
Flügeldecken  gestreift,  punktirt.  gerunzelt  oder  grob  gekörnt,  nie  mit  deutlich 

erhabenen  Längsrippen  8 

2  Flügeldecken  zwischen  den  Lfingsrippen  mit  langliehen,  kettcnfthnlirhen  Erha- 

benheiten  3 

—  —  ohne  Kettenst reifen,  gold-  oder  blaugrün  ~ 

3  Oberseite  des  Käfers,  vorzüglich  die  Flügeldecken  einfärbig  4 

 schwarz  mit  Kiüuem   Metnllschimmcr,  die  Flügeldecken  zwischen  den 

Längsrippen  mit  Reihen  von  grosscu,  hell  gold-  oder  kupfergläuzenden,  tiefen 
runden  Grübchen.   Hmterwinkel  des  Halsschildes  kaum  über  den  Ilinterrand 
vorragend.    1 1  -13'".    Von  Herrn   Czagl  im  Pratcr  gefangen  ♦).    Fabr.  S. 
F.  I.  176.  38.    Oliv.  Entom.  III.  35.  35.  33.  taf.  V.  und  XI.  fig.  59. 
  clathmttm. 

•)  V,.rhindlung<>n  des  zool.  bot   Vereins  in  Wien.  I.  3.  70. 
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4  Die  erste  Langsrippe  neben  der  Naht  ist  nur  eine  feine  erhabene  Linie  und 

verschwindet  mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitze  der  Flügeldecken  ...  5 

 ist  beinahe  eben  so  stark  wie  die  beiden  anderen  und  reicht 

bis  xnr  Spitze.  Länglich  eiförmig,  Oberseite  kupferfarbig,  mctnllglänzend, 
grün,  blau  oder  blauschwarz*),  Unterseite  und  Fühler  schwarz;  Spitzenrand 
der  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  nicht  oder  nur  sehr  wenig  gebuchtet. 
10— 14"*.  Hiung.  Germar.  Ins.  spec.  5.  9.  Pz.  Fn.  81.  5.  (C.  morbillosus.) 
Duft.  Fn.  II.  30.  19.  (idem.)  Dejcan.  Spec.  gen.  II.  104.  56.  Id.  leon.  I. 
356.  65.  (idem.)  Ullriclltt. 

5  Hinterrand  des  Halsschildes  tief  ansgeschnitten;  Spitzenrand  der  Flügeldecken 

bei  dem  Mannchen  schwach,  bei  dem  Weibchen  sehr  tief  ausgeschnitten  6 

 nicht  oder  nur  sehr  wenig  ausgeschnitten.    Oberseite  dunkel, 

oft  schwürzlich   metallgrün,  Unterseite,  die  ganzen  Fühler  und  die  Beine 
schwarz ,  Flügeldecken  wenig  gewölbt,  ihr  Spitzenrand  bei  beideu  Geschlechtern 
kaum  ausgebuchtet.    Linn«?  Fn.  suec.  nro.  781.  Duft.  Fn.  H.  34.  24.  Idem. 
35.  25.  (C.  interetitiaiis.)  Dejcan  Icon.  L  361.  69.  pl.  51.  fig.  2.     grn im  latus. 

6  Erstes  Fühlerglied  fast  immer  roth,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  seine 

Hinterwinkel  nur  massig  nach  rückwärts  vorragend,  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  Oberseite  erzfärbig,  kupferglänzend ,  öfters  schwärzlich,  Schenkel 
manchmal  rothgclb.  9—10"'.  Sehr  häufig.  Iiiiger  Käf.  Pr.  154.  18.  Duft. 
Fn.  32.  22.  Dejcan  Icon.  I.  351.  61.  pl.  49.  fig.  2.  Pz.  Fn.  81.  6.  (C.  gra- 
nalatus.)  cancellatuti. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart  desselben,  10 — 12"' 
lang,  Fühler  und  Beine  stets  schwarz,  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang, 
seine  Hinterwinkel  sehr  stark  vorragend,  Flügeldecken  lang  eiförmig.  Um 
Wien  nicht  selten.  Duft.  Fn.  H.  31.  20.  Sturm.  In».  HI.  47.  11.  taf.  57. 
fig.  a.  emarginatus. 

7  Grün  oder  goldgrün,  Flügeldecken  mit  drei  stumpfen  Längsrippen,  deren  Zwi- 

schenräume fast  glatt  oder  nur  schwach  punktirt  sind.  10—11"'.  Auf  den 
Vorgebirgen  des  Schnecbcrgcs,  selten.  Linne*.  Fn.  suec.  n.  786.  Strm.  Ins. 
IU.  33.  4.  taf.  55.  anratns. 

 ,   Flügeldecken  mit  drei  stark  erhabenen,  schwarzen  Längs- 

rippen,  deren  Zwischenräume  runzelig  punktirt  sind.   10 — 11"'.   Auf  Alpen, 
nicht  selten.     Fabr.  S.  E.  I.  p.  175.  n.  32.  Pz.  4.  7.  auronitens. 

 die  Flügeldecken  eiförmig,  grün,  mit  goldenem  Scitenrandc  und  jede  mit 

drei,  stark  erhabenen,  schwarzen,  glatten  Langsrippen,  die  Zwischenräume 
derselben  mit  dichten  Querrunzelu;  Hulssehild  an  den  Seiten  in  der  Mitte 
etwas  gerundet  erweitert.  In  Farbe  und  Sculptur  dem  C.  auronitens  »ehr 
ähnlich  .  bei  letzterem  ist  aber  das  Halsschild  vor  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  und  die  Flügeldecken  sind  gestreckt-eiförmig.  7—8'".  Von  Sr. 
Durchlaucht  Fürst  v.  Khevenhülhr  in  Ladendorf  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I. 
177.  40.  Dejean  Icon.  I.  377.  83.  pl.  53.  fig.  2.  llitcnt». 

8  Flojroldccken  mehr  oder  weniger  grob  gekörnt,  oder   hökerig  mit  grossen 

Gruben  9 

 dicht  gestreift  oder  fein  punktirt,  oder  ruuzelig,  mit  oder  ohne  Punkt- 
reihen  10 

0   Flügeldecken  blau  oder  schwarzblau  mit  drei  kettenförmigen  Streifen.  12—14'". 
Sicht  selten.    Linne.  Fn.  suec.  n.  718.  Pz.  Fn.  81.  2.  (C.  eyaneus.) 

intrlcatu». 

Kifer  ganz  schwarz.  Flügeldecken  mit  hökeriger  Oberfläche  und  jede  mit  5— 6 
grossen  Gruben.  12"'.  In  Oesterr.  o.  d.  E.  im  Mühlkreise,  selten.  Fabr. 
S.  K.  I.  174.  14.  Pz.  84.  4.  nodulöSM». 

10   Flügeldecken  mit  drei  Reihen  eingedrückter  grösserer  Punkte  /*> 

 ohne  solche  Punktreihen  J ' 

Flügeldecken  mit  unregelmässig  zerstreuten,  grösseren,  grübchenartigen,  häufig 
grün-  oder  goldglänzenden  Punkten  25 

1  Hell  kapferfflifKcnde  oder  sroldg-ffknc  Individuen  ,  bei  denen  sieh  innerhalb  des  «.eitenrande* 
Jeder  Flörelderke  eine  vierte  erhabene  l.anfrsrippc  zeigt,  »»nd  C.  Cllrichii  Germar  Spec.  5.  9. 
-  die  trOn  oder  blau  yefarbten  Individuen  au«  Ungarn.  r-  Castuoau»  Palliardi.  Beschreibung 
iwewr  Oecaden  neuer  Carabicinen  13.  Uf.  II.  ttg.  6. 

2* 
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11  Flügeldecken  fein  gestreift  13 

 fein  und  dicht  punktirt  oder  gerunzelt   12 

12  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  sehr  fein,  runzelnrtig  gekörnt  punktirt,  .schwarz. 

wenig  glänzend  mit  bläulichem  Schimmer,  und  blauem  oder  goldglänzendem 
Seitenrande.  12—13*".  In  Alpengcgendcn,  häutig.  Linue.  Fn.  bucc.  u,  787. 
Fz.  39.  7.  violaceu». 
 — —  in  der  Mitte  zusammengedrückt,  so  dass  die  Seiten  fast  pa- 
rallel erscheinen,  stark  gewölbt,  sehr  fein  und  dicht  gerunzelt,  glänzend,  der 
Seitenrand  gewöhnlich  blau.  13'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  170.  6.  Fz. 
74.  4.  glabraltiN. 

13  Flügeldecken  eiförmig.  Rücken  stark  gewölbt  14 

 lang-eiförmig,  Kücken  mässig  gewölbt  IS 

14  Seitenrand  des  Halsschildes  am  Grunde  stark  aufgeworfen,  Oberseite  des  Käfers 

schwarz  metallisch,  Beine  schwarz  oder  rothbraun.  7—8'".  Tin  Wien, 
selten.  Oliv.  Eut.  III.  47.  n.  50.  taf.  4.  tig.  38.  Crtzer.  110.  3.  t.  2.  tig. 
15.  a.  (C.  agrestis.)  srnbrillüf  lllus. 
 wenig  aufgeworfen,  Oberseite  schwarz,  Httluchild  und  Flü- 
geldecken mit  blauem  Scitenrande.  7"'.  In  Alpengegenden,  scheu.  Fabr. 
S.  E.  I.  175.  29.  Fi.  74.  5.  coiivextiH 

15  Schwarz,  Hnlssehild  und  Flügeldecken  mit  blauem  oder  veilchenblauem  Kunde, 

letztere  fein  und  zerstreut  punktirt.  mit  dichten,  schmalen  und  durch  Funkte 
unterbrochenen,  erhabenen  Längsstreifeu.  12—13"*.  Sehr  scheu.  Fsdir.  S. 
E.  I.- 170.  8.  Fz.  Fn.  4.  5.  purpuratireiis. 

 ,  Oberseite  blau  oder  grün,  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  regelmässig 

punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich  breit,  halbrund,  ganz  glatt 
oder  lederartig  gerunzelt,  oder  durch  sehr  viele  Funkte  kettenartig  unter- 
brochen.   11  —  13"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  174.  24.  Fz.  06.  2.  Sfllfidleri. 

 ,  Oberseite  schwarz  mit  veilchenblauem  Kande,   Flügeldecken  regelmässig 

punktirt  gestreift,  Zwischenräume  breit,  halbrund  und  nur  durch  wenige 
Funkte  unterbrochen.  11  —  13"'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  26. 
13.  Sturm.  Ins.  HI.  91.  36.  taf.  63.  b.  B.  Preissleri  •). 

10    Flügeldecken  fein  gestreift  18 

 fein  puuktirt  oder  gerunzelt  17 

17  Schwarz.  Halsschild  fast  viereckig  mit  veilchenblauem  Schimmer,  Flügeldecken 
ländlich- eiförmig,  fein  gerunzelt,  braun  metallfärbig.  11—12"'.  Selten. 
Müller.  Z.  1).  Fr.  809.  Iiiig.  Käf.  Fz.  152.  15.  Fz.  Fn.  74.2.  (C.  hortcn>is.) 

neinoralis. 

 .Halsschild   quer.    Flügeldecken  eiförmig,   nicht  dicht  punktirt.  12'". 

Einmal  beim  botanischen  Garte«  von  Herrn  Pnstcr,  mehrere  Male  von 
Herrn  Czagl  am  Laaerbergc  gefangen.  Fabr.  S.  E.  I.  p.  174.  n.  26.  Ahrens. 
Fn.  Bar.  IV.  Tah.  I.  hungariciit*. 

|S    Die  Funkte  auf  den  Flügeldecken  nehmen  bloss  einen  Zwischenraum  ein  .    .  19 
  umfassen  drei  Streifen  20 

10  Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  blauem  Rande,  letztere  schmal,  lang- 
eiförmig.  12  ".  Auf  dem  Schnceberge,  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  170.  9.  Fz. 
Fn.  4.  6.  ratciiulalON. 
-  — .  Oberseite  schwnrzgrün  mit  goldgrünen  Rändern,  oder  schwarz  mit  pur- 
purrotem Rande  oder  ganz  violett,  Flügeldcckeu  breit,  eiförmig.  13  —  14"'. 
In  Ocsterr.  o.  d.  E.  bei  Kirchschlag,  selten.  Duft.  Fn.  II.  20.3.  Dcj.  Icon  1. 
323.  36.  taf.  43.  tig.  1.  catcnatll*. 


•)  Diese  drei  Arten,  so  wie  viele  hieher  jrehorijrc  aus  Ungarn ,  der  Bnkowlna  uod  mi  l  Kurland 
scheinen  mir  s.  hwer  zu  unterscheidende  Ahmten  einer  und  derselben  Art  tu  sein.  Nach  Or. 
/.'  Suffrian's  Untersuchungen  M  C.  purnurascens  Fabr.  eine  Ahart  des  C.  \iolaccus  L.«  IWl- 
seheu  welchen  C.  esasneMus  Duft.  Fn.  II.  22.  7.  den  üeberfrang-  vermittelt.  (Stell.  Ziff. 
18'*6.  S.  253.)  Nach  G.  Kraafz  Nacbwcisuus;.  stell.  Zig.  185).  S.  22.  sind  C.  Prcisslcrl 
Duft.,  dann  C.  Kollari,  Palliardi,  Illijrcri  Dejean,  ciccileos  Fabr.  nur  Local-Varietalna  dos  C. 
Scbcldlerl  Fal>r. 
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Oberseite  mehr  oder  minder  kupferglänzend,  Beine  ganz  schwarz,  oder 
bloss  die  Schenkel  selten  auch  die  Schienen  rothbraun.  7'/,— 9"'.  Nicht 
selten.     Fabr.  S.  E.  L  174.  25.    Dej.   Icon.  I.  330.  40.  pl.  44.  flg.  2. 

arveasit». 

JO  Uberseite    des  Käfers  ganz  metallisch.    Fingeldecken  sehr  dicht  gestreift  mit 
drei  Reihen  hellgrauer  oder  goldglänzender  Grübchen.  12  ".  Selten.  Linn«?. 
Fn.  suec.  u.  783.  Fabr.  S.  K.  I.  172.  17.  (C.  gemmatus)  Dej.  Icon.  II.  21. 
121.  pl.  64.  fig.  4.  (C.  gemmatus.)  hortensls. 
Die  Grübchen  der  Flügeldecken  mit  ihnen  gleich  gefärbt  21 

U  Flügeldecken  hell  kupferglänzend  22 

 schwarz   metallisch,  oder  schwarz   metallgrüu,   Ilalsschild  viel  breiter 

als  lang  24 

Fühler  und  Beine  ganz  schwarz  *)   '23 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  rothhrauu  ;  Körper  lang  eiförmig,  die  Ober- 
seite kupfergläuzcnd;  Halsschild  kurz  herzförmig,  vor  der  Spitze  etwas  breiter 
ab  lang,  »eine  Hinterwinkel  stark  nach  rückwärts  vorragend,  seine  Seiten- 
rander.  so  wie  die  der  dicht  und  fein  gekerbt-gestreiften  Flügeldecken  ziem- 
lieh stark  aufgebogen.  8—9"'.  Von  JJenschel  in  grosser  Anzahl  im  Mühl- 
kreise gesammelt.    Pz.  Fn.  109.  5.  Dufsch.  Fn.  II.  42.  33.  rinne  i. 

23  Halsschild  so  lang  als  breit.    9—10"'.    In  Gebirgsgegenden,  häufig.    Fabr.  S. 

E.  L  173.  19.  Fz.  Fn.  5.  3.  sylvestris. 

 viel  breiter  als  lang.    9  ".    Unter  Steinen  auf  der  Spitze  des  Schuee- 

berges  beim  Kaiserstein,  selten.    Stnn.  Ins.  III.  112.  48.  allguslattis. 

24  Die  Streifen  nuf  den  Flügeldecken  häutig  zusammenflickend  und  unterbrochen. 

Flügeldecken  wenig  gewölbt,  die  Grübchen  seicht.    Scheitel  schwach  ge- 
runzelt.   8"'.    Auf  Alpen,  selten.    Germar,  col.  sp.  pag.  8.  lloppfl. 
Flügeldecken  ziemlich  stark  gewölbt,  die  Grübchen  tief,  viereckig,  Scheitel 
stark  gerunzelt.    7—8'".    Häutiger  als  der  Vorige.    Sturm.  III.  111.  47. 
taf.  65  b.  B.  alpeslrls. 

So  Wurzel  der  Fühler  rothbraun  2^ 

Wurzclglieder  der  Fühler  schwarz  27 

26  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade.  Unterseite  schwarz,  Oberseite  kupferglän- 
zend, Flügeldecken  schwach  gekerbt  gestreift,  ihr  Scitcnrand  und  drei  Rei- 
hen ausgehöhlter  Puuktc  grün.  8  ".  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Fz.  109. 
fi.  Duft.  Fn.  II.  43.  35.  Fabricii. 

 — —  bogenförmig  ausgeschnitten.    Unterseite  schwarz.  Oberseite 

kupferglänzend,  Flügeldecken  runzelig  oder  schwach  gekerbt  gestreift,  ihr 
Scitcnrand  uud  die  eingedrückten  Funkte  stark  glänzend.  10—11*".  Auf 
Alpen  häutig.    Fabr.  S.  E.  I.  173.  21.  Fz.  5.  4.  irrcgn  Iuris 

H    lhdsschild  im  vorderen  Drittel  am  breiteßten.    Flügeldecken  mit  grösseren, 

grüu-  oder  kupfergläuzenden  Punkten  28 

WPniß  vor  der  Mitte  am  breitesten,  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  wenig 
erweitert,  seine  Hinterwinkel  wenig  vorragend,  seine  Seiten  nur  mit  feinem 
aufstehenden  Kande;  Flügeldecken  flach,  fein  runzelig  und  körnig  gestreift, 
mit  drei  Reihen  kaum  heller  gefärbten,  grösseren  Punkten ;  Oberseite  schwarz- 
kupferfärbig,  der  Seitenrand  purpurn.    11  —  13  ".    Vom  Bezirksarzte  Sauter 
im  Salzburgischen  gesammelt.    Fabr.  S.  E.  L  173.  22.  Duftsch.  11.  42.  34. 
Ikjcan  Icon.  II.  36.  134.  pl.  68.  fig.  1.  Crcutzeri. 
28   Kopf  und  Hnlsschild  grün-,  die    Flügeldecken  schwärzlich -kupferglänzend; 
Habschild   wenig  breiter  als  lang,   nach  rückwärts  mässig  verengt;  Flügel- 
decken fein,  aber  ziemlich  deutlich  runzelig  gestreift,  ihre  Seiten  purpurn; 
Beine  gewöhnlich  schwurz.    9  — 11*".    Von  Dr.  Giraud  in  Gasten»  gesam- 
melt.   Bonclü.  Observ.  entom.  I.  36.  8.    Dejcan.  Icon.  U.  37.  135.  pl.  68. 
n    2  depn^us. 


•)  D.e  ».er  hieben  gehMgen  Arten  dürften  wohl  Local-Vtrletitoo    de»  Car.bus  ******  8C"U 
wo«  noch  nach  Herrn  Kraite't  NachwcUuofr  (Stettin,  entom.  Ztff   185%.  s. 
cviouuac«  Storni  Ins.  III.  68.  22.  taf.  58.  tig.  6.  und  Car.  «Unnas  »»ejean.  Spec.  III.  166. 
66.  geboren. 
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IL  Fam.  Carabides. 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart,  etwas  kleiner,  das 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  starker  verengt,  die  Flögeldecken 
schwacher  gestreift,  die  Schienen  und  Füsse  gewöhnlich  rothbraun.  Eben- 
falls von  Dr.  Giraud  in  (Jastein  gesammelt.  Dcjenn.  Spcc.  II.  181.  118. 
Id.  Icon.  II.  38.  136.  pl.  68.  fig.  3.  Bonellil 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Carabus  monilis.  Schwarz,  oben  erzfarbig,  grün  oder  blau;  I  Iiisschild  viel  breiter 
als  lang,  vorne  und  rückwärts  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert, 
mit  massig  aufgebogenem  Kandc.  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  vorengt, 
die  Hinterwinkcl  mit  vorspringender,  abgerundeter  Spitze,  die  Oberfläche  dicht 
punktirt ;  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  dicht  und  fein  gestreift-punktirt,  mit  sechs 
ubwechselnd  starker  erhabenen  Streifen,  von  denen  wieder  die  abwechselnden  ketten- 
artig unterbrochen  sind,  Scitenrnnd  vor  der  Spitze  nicht  ausgebuchtet.  12"'.  Fabr. 
S.  K.  I.  171.  15.  Dejcan.  Icon.  I.  326.  38.  Ps.  Fn.  108.  3.  (Gar.  consitus.) 

%  15.  Gatt.  Calosoma. 

Weber.  Observ.  Eut.  1801. 

( Vorderschienen  ein/ach  mit  ztcei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  ausgeran- 
del.  Endglied  der  Taster  leicht  beilfbrmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem 
spitzigen  Zahne,  der  kürzer  als  die  Seikniappen  ist.  Yrorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  nach  riicktcärts  verlängert.  llinttrleib  mehr  oder  minder  mereckig. 
Vorderfiisse  des  Männchens  mit  vier  ericeiterten  Gliedern.  Die  Arten  leben  in  bäum- 
reichen  Gegenden,  wo  sie  des  Abemls  Jagd  auf  Raupen  machen.) 

1  Flügeldecken  netzförmig  gerunzelt,  die  Streifen  sehr  undeutlich  und  überall 

zusanimcntliessend.    Küfer  schwarz,  oben  grün  oder  braungrün.  9"'.  Wurde 

bei  Linz  gefangen.  Fabr.  S.  E.  I.  213.  9.  Pz.  87.  9.  retictilutuiii. 
 seicht  gestreift,  uud  dicht  und  fein  in  die  Quere  gerunzelt,  mit  drei 

Reihen  goldener  Grübchen .  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

11'".    Selten  in  Kichcnwaldungen.    Fabr.  S.  E.  I.  212.  6.  Üej.  Icon.  II. 

51.  3.  pl.  70.  fig.  3.  (C.  auropunetatum.)  Miurum. 
 tief  und  deutlich  gestreift  2 

2  Dunkelblau,  Beine  schwarz,  Flügeldecken  grün,  die  Seiten  röthlich  goldglan- 

zend.   10-13  ".   In  manchen  Jahren  sehr  häufig.    Linnd.  Fn.  succ.  n.  790. 
(Carabus)  Pz.  81.  7.  sycophanta. 
Unterseite  sehwnrzgrün  oder  schwarz,  metaUgl&DZend,  Oberseite  erzfarbig  oder 
schwarzblau  oder  schwarz.  7—8"'.  In  Eichenwaldungen  nicht  selten.  Linue. 
Fn.  succ.  u.  7»y.  (Carabus)  Pz.  Fn.  81.  8.  iuquisitor. 

B.  Vorderschienen  vor  der  Spitze  mit  einer  tiefen  Aus- 
randung.    Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  mit  einem 

Anhange.  (Gatt.  16—90.) 

a)  Flügeldecken  abgestutzt.    Vordcrfüsse  des  Minnclient  etwa» 

erweitert.    (Gatt.  16—32.) 

16.  Gatt.  Odacnntlia. 

Paykul.  Faun.  succ.  I.  169. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig,  zugesjiitzt.  Kinnzahn  tinfach, 
h'rstes  Fühlerglied  kaum  ein  Ihrittel  so  lang  als  der  Kopf  Halsschild  walzenjör- 
nng,  ungerandet.  Vierte»  Fussglied  tinfach.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt 
»'«  Schilfe  an  träge  ßiessendem  Wasser.) 

Rothgelb,  Kopf,  Habftchfld,  Spitze  der  Fühler  und  der  Flügeldecken  nebst  den 
Knien  blau.  3*".  Sehr  «-elten  um  Wien.  Linne".  S.  N.  L  II.  620.  6. 
(Attelabus.)  Strra.  Ins.  VII.  89.  1.  taf.  178.  im- lau  um. 
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17.  Gatt.  Drypta. 

Fabr.  s.  E.  I.  230. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertasler  beilfönnig.  Kinnzahn  fehlt.  Erstes  Fühlerglied 
htmhe  viermal  länger  als  das  dritte.  Vintes  Fussglied  zweilappig.  Fussklauen  einfach.) 

Grünlich  blnu,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Flügeldecken  punktirt 
gestreift.  3  ".  An  den  Ufern  der  Donau,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  L  230.  1. 
Sturm.  Ins.  VII.  95.  l.  taf.  179.  einarginat«. 

18.  Gatt.  Zupliium. 

Utreille  Gen.  Crnst.  et  las.    I.  198. 

( Letztes  Glied  der  Kiefertasler  lang  dreieckig ,  Kinnzahn  kurz  an  der  Spitze 

gt&tilt-    Erstes  Fiihlerglied  länger  als  der  Kopf,    doppelt  so    lang  als  das  dritte. 

Vintes  Fussglied  und  die  Klauen  einfach.  Die  beiden  europäischen  Arten  dieser 
Gattung  leben  im  Süden  von  Europa  unter  Steinen  und  Baumrinden.) 

Gelbroth,  der  Kopf  schwarz.  Flügeldecken  heller  oder  dnnkler  braun,  eine 
grosse,  runde,  rostrothe  Makel  an  der  Wurzel  einer  jeden  einzeln  und  eine 
gemeinschaftliche  Makel  an  der  Spitze  der  Naht  rostroth.  4"'.  Fabr.  Ent. 
syst.  L  139.  66.  (Carabus.)  Id.  S.  E.  I.  215.  4.  (Galerita.)  Dejcan.  Icon.  I. 
:o.  1.  pL  8.  flg.  l.  olens. 

Hell -gelbbraun,  der  Kopf  dunkler,  die  Flügeldecken  blass.  22 Südfrank- 
rcieh,  Sicilicn.  De  Laportc  Silberm.  Kcv.  1.  254.  Germar.  Fauna.  XXI.  1. 
(Z.  unirolor.)  Clievrolatii. 

19.  Gatt.  Polystichus. 

Bonclli  Observ.  entom.  I.  tat»,  synopt. 

(letztes  Glied  der  Kirfer taster  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt, 
nn  der  Wurzel  verengt.  Kinnzahn  einfach.  Erstes  Fühlerglied  nur  zweimal  so  lang 
als  das  dritte.    Halsschild  herzförmig.    Viertes  Fussglied  so  wie  die  Klauen  einfach.) 

Pechschwarz,  punktirt,  fein  behaart,  Flügeldecken  pnnktirt  gestreift,  eine  breite 
Lingsmakel  auf  jeder  Flügeldecke,  Hauch,  Fühler  und  Beine  rostroth. 
4—5*".  NAch  Duftschmid's  Fauna  bei  Mautern  an  der  Donau.  Brülle 
Silberm.  Kev.  II.  102.  Duft.  Fn.  II.  238.  (Leina  fasciolata)  Dejcan.  Spec. 
ecn.  L  194.   (Polvst.  fasciolatus)   Id.  Ieou.  I.  72.  pL  7.  flg.  7.  fidein.) 

\  il  tri  I  IIS  ♦). 

20.  Gatt.  Cymindis. 

I^treille  Gen.  Crust.  et  Ins.  f.  190.  (1806  » 
TMttS.  Clairville.  Entom.  uelvetica  (1806.) 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig  mit  abgestutzter  Spitze,  das  der 
Lippentatter  länglich  beilfb'rmig,  vorzüglich  bei  dem  Männchen»  Kinnzahn  stark, 
kürzer  als  die  Seilenlappen.  Erstes  Fühlerglied  von  gewöhnlicher  Länge.  Halsschild 
herzförmig.  Viertes  Fussglied  einfach.  Klauen  kammförmig  gezähnt.  Die  Arten 
leben  an  tonnigen   Waldrändern,  vorzüglich  Kuferbeständen.) 

1  Flügeldecken  dunkelblau.  Käfer  schwarz,  fein  behaart.  Flügeldecken  pnnktirt 
Sestrcift,  in  den  Zwischenräumen  punktirt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  und 
prob  punktirt;  Fühler.  Beine  und  Hauch  bniunroth.  4%'".  Um  Wien,  sehr 
selten.  Berchtholdsdorf.  Fabr.  S.  E.  L  182.  65.  (Carabus.)  Sturm.  Ins. 
VIL  5.  1.  taf.  165.  a.  miliaris. 
Flügel.],  eken  schwarz  mit  rothgclber  Scbultcrmakcl  2 


•)  r.ar.bn«  f*«clolatu*.    Ros*i  (Fn.  etr.  (1790)  l.  223.  taf.  II.  flg.  8.)  ist  die  älteste  Benennung 

für  die    tud  oüteiiropiiJiicbr   Art   dioser   mit    welcher   Oüvier's   Cir.  fasclobtu» 

(Entom.  1795.  IV.  35.  130.  pL  3.  flg.  155)  und  Latr.nlle's  Un«l  I3ejcan's  Pol.  discoi.lcu»  (Itist 
o«t.  et  feon.  d  In*.  C«L  II.  125.  pl.  X.  fl*.  ft)  zusammenfallen ,  el  i»t  daher  der  von  Brülle 
PUftOTB.  Krv.  IL  102)  für  amere  Arl  g-eschaflene  N«mc  uuinnehroen. 
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2  Halsschild  schwarz  > 

 rothbraun  * 

3  Schwär/-,  punktirt,  Flügeldecken  gestreift,  ihr  Seitenrand  und  eine  von  ihm 

getrennte  Makel  an  der  Schulter.  Fühler  und  Beine  rostroth.  4 — 5"'.  Nicht 
selten.    Fabr.  S.  E.  I.  181.  63.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VII.  8.  3.  taf.  164. 

haroeralls. 

 ,  —  — ,  Flügeldecken  am  Grunde  tief  punktirt,  ihr  Seitenrand  und  eine 

mit  ihm  zusammenflicssende  Schultermakel,  Fühler  und  Beine  rostroth.  4"'. 

Sehr  selten,    Dcj.  Icon.  I.  85.  8.  taf.  9.  Hg.  3.  ritlfflllata. 
 .  ,  behaart,  sehr  dicht  uud  tief  punktirt.  Flügeldecken  gestreift,  ihr 

Seitenrand  und  ihre  ganze  Wurzel,  Fühler  und  Beine  rostroth.    3V, — 4"'. 

Selten.    Linne  S.  N.  II.  671.  23.  (Carabus.)  Gyllh.  ins.  succ.  I.  175.  (C. 

bnsalis.)  Sturm.  Ins.  VII.  15.  7.  taf.  166.  »ig.  b.  B.  (idem.)  Dejean  Spec. 

gen.  I.  214.  15.  (C.  punctata.)  vaporariorum. 

4  Die  Schultermakel  fliesst  mit  dem  hellen  Seitenrnnde  zusammen  6 

 ist  vom  Seitenrandc  grösstenteils  getreunt  5 

5  Schwarz,  dünn  behaart,  Halsschild  brnunroth ;  Scitenrand  der  Flügeldecken 

und  Achselfleck  rothgelb,  so  wie  der  Mund  ,  die  Fühler .  die  Brust  und  die 
Beine,  Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift,  Zwischenräume  fein  und  dicht 
punktirt.  5—5'/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  182.  66.  (Carabus.)  Sturm. 
Ins.  VII.  6.  2.  taf.  165.  c.  C.  Axillaris. 

 ,  gl&nzend,  punktirt,  Halsschild  hraunroth,  Schulterfleck,  Seitenrand  der 

Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostgclb,  Flügeldecken  gekerbt  gefurcht,  in 
den  Zwischenräumen  fein  und  sparsam  punktirt.  4"'.  Nicht  selten.  Duft. 
Fn.  II.  240.  4.  (Lcbia.)  Sturm.  Ins.  VII.  10.  4.  taf.  165.  flg.  b.  B. 

homagrica. 

6  Flügeldecken  nebst  der  Schnltcrmakel  und  dem  Seitenrande  noch  mit  einer 

kleinen  Makel  an  der  Spitze  unfern  der  Naht.  4"'.  Sehr  Selten.  (Ferrari.) 
Fischer.  Entom.  II.  25.  3.  t.  3.  lig.  4.  Sturm.  Ins.  VII.  13.  6.  taf.  3.  flg. 

4.  (C.  binotata.)  macularis. 
 ohne  diese  Makel  7 

7  Schwarz,  punktirt,  Flügeldecken  am  Grunde  tiefer  punktfrt,  Fühler  und  Beine 

rostgclb.    3 '/,'"•    Selten.    Dej.  Icon.  86.  9.  pl.  9.  flg.  4.  roadunata. 

 ,  äusserst  dicht ,  vorzüglich  die  Flügeldecken  punktirt ,  etwas  behaart, 

Fühler  rothbraun,  Beine  gelbbraun.  3*".  Sellen.  Gyllh.  Ins.  snec.  II. 
173.  Sturm.  Ins.  Vn.  11.  5.  taf.  166.  n.  A.  (C.  lunaris.)   Duft.  Fn.  II.  241. 

5.  (Lcbia  lunaris.)  angularis. 

21.  Gatt.  Demetrius. 

nonelli,  Obsorv.  entom.  I.  tab-  §yn. 

(Letztes  Tasterglied  zugespitzt.  Awtrandung  des  Kinnen  mit  einem  spitzigen 
Zähnchen.  Viertes  Fussglied  ztceilappig.  Klauen  mit  drei  grossen  kammartig  neben 
einander  stehenden  Zähnchen,  welchen  tich  öfters  noch  ein  kleines  viertes  Zähnchen 
anreiht.  Halsschild  länger  als  breit  nach  hinten  verengt.  Die  einzige  Art  lebt  an 
beschilften  Ufern  von  Flüssen  und  Seen.) 

Blnss-gelbbraun,  Kopf  schwarz.  Halsschild  röthlich  mit  vorragenden  Hintcr- 
ecken,  Brust  und  Wurzel  des  Hinterleibes  pechbraun,  Flügeldec  ken  fein  ge- 
streift, in  den  Zwischenräumen  fein  punktirt.  2 — 2'/,"'.  An  der  Donau, 
nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  673.  42.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VII.  62.  3. 
tuf.  172.  (clongatiilus.)  atrlcapillu«. 


Digitized  by  Goo 


II.  Fam.  Carabidhb. 


22.  Gatt.  AMophorus. 

Schmidt  -  GoebeL  Stett.  entom.  Zcitg.  1846.  388. 

(Letztes  Tasterglied  fast  zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn. 
Vintes  Fussglied  ztceilappig.  Klauen  nickt  gezähnt  oder  nur  mit  einem  kleinen 
<hti(ckigen  Zühnchen  *).  Halsschild  länger  als  breit.  Die  Arten  leben  wie  die  der 
wiy«»  Gattung.) 

Blase  gelbbraun,  der  Kopf,  die  Naht,  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  dersel- 
ben etwas  hinter  der  Mitte,  bo  wie  eine  Makel  am  Seitenrundc  schwarz,  letz- 
tere bildet  bei  dem  Weibchen  mit  der  Makel  auf  der  Naht  eine  mehr  oder 
minder  deutliche  Binde.  2— 2'//".  Selten.  Germ.  Spec.  1.  n.  1.  Sturm. 
Ins.  VII.  63.  4.  taf.  173.  b.  B.  (Demetrius.)  tmperi&Uft. 

Blas*,  gelbbraun,  Halsschild  rothlich,  Kopf  schwarz.  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt  -  gestreift ,  ihre  Naht  und  eine  gemeinschaftliche  Makel  vor  der  Spitze 
schwarz.  2*".  Am  Ufer  der  Donau  nicht  selten.  Germ.  Spec.  1.  n.  2. 
(Drorniua)  Sturm.  Ins.  VII.  61.  2.  taf.  173.  a.  A.  unipunetatuf). 

23.  Gatt.  Droniius. 

Bonclli.  Obscrv.  Entom.  I.  tab.  stn. 

(Letztes  Tasterglied  zugespitzt,  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Hals- 
tchild  io  lang  als  breit  oder  länger^  Fussglieder  sämmtlich,  bei  beiden  Geschlechtern 
einfach.  Klauen  kammflfrmig  gezahnt  oder  ungezälmt.  Die  Arten  leben  gewöhnlich 
gtsdlschaftlich  unter  Baumrinden  oder  an  der  Wurzel  der  Bäume  unter  Moos.) 


1  Flügeldecken  einfarbig,  schwarz,  gewöhnlich  mit  Metallglanz  10 

 heller  oder  dunkler  braun,  mit  oder  ohne  schwarze  Zeichnung  oder  dunkel 

mit  lichten  Makeln  2 

2  Die  Flügeldecken  sind  entweder  einfarbig,  oder  an  den  Randern  dunkler,  oder 

jede  Flügeldecke  hat  auf  der  Scheibe  einen  lichteren  Fleck  3 

Flügeldecken  licht  mit  dunkler  Qnerbinde  8 

Flügeldecken  dunkel,  jede  mit  zwei  helleren  Makeln  9 

S   Flügeldecken  gelbbraun  oder  blassgelb  4 

■  dunkelbraun  oder  schwarz   7 

4  Haieschild  bo  lang  als  breit  oder  länger  5 

 deutlich  breiter  als  lang  6 

5  Langgestreckt,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  gclbroth,  der  Kopf  öfters  dunkler, 

Flügeldecken  stark  punktirt  gestreift,  nclb,  an  der  Spitze  gewöhnlich  dunk- 
ler. 2'/4'*'.  Selten.  Oliv.  Ent.  III.  35.  III.  n.  156.  taf.  14.  fig.  167.  a.  b. 
(Carabus.)  Duft.  II.  258.  27.  (Lebia  punetato-striatu)  Sturm.  Ins.  VII.  42.  6. 


taf.  69.  b.  B.  linearis. 

Köthlichgelb,  die  Flügeldecken  und  Beine  blassgclb,  der  Kopf  pechbraun  oder 
schwarz ;  Halsschild  l&nger  als  breit  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln ;  Flügel- 
decken schwach  gestreift,  die  Naht  gewöhnlich  dunkler  gefärbt.  21/,— 3"'. 
Von  Herrn  Koch  nächst  Wien  gesammelt.  Dcjean.  Spec.  II.  450.  21.  Id. 
Icon.  1.  106.  l.  pl.  11.  fig.  3.  longiceps. 

6  Linnich,  gelb,  Kopf  schwärzlich,  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt  gestreift, 
blawigelb,  mit  gegen  die  Spitze  breitcrem  schwarzem  Seitenrande.  2V«'". 
Unter  Kiefernrindc  (Ferrari),  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  186.  87.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  VII.  40.  5.  taf.  169.  a.  A.  marglnellus. 
Länglich ,  röthlichgclb  ,  Flügeldecken  fein  gestreift ,  blassgclb ,  Kopf  schwarz, 
Unterleib  braun.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Dcj.  Icon.  I.  109.  3.  pl.  II.  flg.  5- 
Strm.  Ins.  VII.  44.  8.  taf.  169.  d.  D.  melanocephaius. 


*)  Ich  tut*  in  der  ersten  Auflage  meiner  Fanna  nacb  Angabe  des  Dr.  Schmidt-Goebet  1.  c.  den 
Demetrius  unipuoctatns  dorthin  gestellt,  wohin  ihn  der  Gründer  der  Gattung;  Aetophorus  stellte, 
neaere  Untersuchungen  reiften  mir  aber,  data  diese  Art  keinen  Ktnnzahn  habe,  und  dsss  sich  in 
•er  Mut«  Jeder  Klaue  nur  ein  kleines  Zähncboo  zeige.  Somit  gebort  Dem.  unlpuncUtus,  wenn 
schon  diese  zwei  Gittungen  getrennt  werden  sollen,  *«r  Gatt.  AeHopborus. 
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7  Rothbraun,  die  Flügeldecken  schwärzlich,  die  Scheibe  Öfters  lichter,  Fühler 

und  Beine  blassgelb,  Flügeldecken  seicht  gefurcht,  auf  dem  Zwischenräume 
der  zweiten  und  dritten,  so  wie  der  sechsten  und  siebenten  Furche  eine 
Reihe  feiner  eingedrückter  Funkte.  Fussklauen  gezähnt.  3"'.  Unter  der 
Rinde  von  Obstbaumen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  185.  83.  (Carabus.)  Fat. 
Fn.  75.  11.  (Carabus.)  agilitf. 
Schwarz,  glänzend,  schmal,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
braungelb,  Halsschild  herzförmig,  Flügeldecken  mit  einem  länglichen  trüb- 
weissen  Strich.  Fussklaucn  ungezähnt.  I %/%"'.  Um  Wien,  nicht  selten. 
Duft.  Fn.  II.  249.  18.  (Lebia.)  Strm.  Ins.  VII.  49.  11.  taf.  170.  d.  D.  Dufonr 
Ann.  gen.  d.  scienc.  pbys.  VI.  322.  (Lebia  corticalis.)  plaftiatus. 

8  Röthlich  gelb,  Kopf  und  Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  vorne  blass  gelb- 

braun, hinten  braun  mit  einem  gelben  Fleck  neben  der  Naht.  1 '/,'".  Unter 
Kieferrinde  oft  in  grosser  Gesellschaft.  Fabr.  S.  E.  I.  186.  85.  (Carabus.) 
Dej.  Icou.  I.  113.  7.  pL  12.  fig.  1.  fn*ein<U8. 

 ,  Kopf  schwarz,  Flügeldecken  mit  einer  braunen  zackigen  Binde 

hinter  der  Mitte.    1  '/,*".    Selten.    Rossi.  Fn.  Etr.  I.  226.  564.  (Carabus.) 
Strm.  Ins.  VII.  43.  7.  taf.  169.  c.  C.  (Dr.  fasciatus.)  sigma. 

9  Braun,  Halsschild  roth,  breiter  als  lang,  die  Hinterecken  gerundet,  jede  Flü- 

geldecke mit  einem  grossen,  gelben  Fleck  auf  der  Mitte  der  Vorderhälftc 
und  einem  zweiten,  der  die  ganze  Spitze  einnimmt.  2,/1"'.  Unter  Baumrin- 
den, häufig.  Linne*.  Fn.  suec.  p.  813.  (Carabus.)  Fz.  Fn.  75.  10.  (Carubus.) 

quadriuiaculatiiH. 
 ,  Halsschild  braun,  etwas  länger  als  breit,  mit  rechtwinkeligen  Hinter- 
ecken, Flügeldecken  mit  zwei  grossen  gelben  Flecken,  von  denen  der  vor- 
dere oft  die  ganze  Vorderhälfte  der  Flügeldecken  einnimmt,  der  zweite 
dicht  vor  der  Spitze  au  der  Naht  liegt.  2 '/,'"•  Unter  der  Rinde  von  Nadel- 
hölzern, nicht  selten.  Pz.  Fn.  73.  5.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  253.  23. 
(Lebia.)  quadriiiotatas. 

10  Fussklauen  mit  drei  deutlichen  Zähnchen.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der 
Beine  gewöhnlich  pechhraun ;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  herzförmig, 
sein  Vorderrand  deutlich  ausgeschnitten,  so  dass  die  Ecken  etwas  vorsprin- 
gen, die  Hintenvinkel  als  beinahe  rechtwinkelige  Ecken  vorragend ;  Flügel- 
decken fast  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  durchaus  gleichbreit, 
undeutlich  gestreift.  1  '/,'".  Häufig.  Duft.  Fn.  IL  248.  16.  (Lebia.)  Dejean. 
Spec.  I.  244.  Sturm.  Ins.  VII.  54.  taf.  171.  c.  C.  glabratus. 

 kaum  mit  einer  Spur  von  Zähnchen.  Sonst  dem  Vorigen  äusserst  ähnlich, 

das  Halsschild  ist  etwas  kürzer,  die  Hinterwinkel  springen  nicht  bo  stark 
vor,  die  Flügeldecken  bedecken  nur  zwei  Drittel  des  Hinterleibes  und  sind 
nicht  gestreift*).    1'/,'".    Selteu.    Sturm.  Ins.  VII.  55.  taf.  171.  d.  1). 


Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Drom.  testaceus.  Kopf  und  Halsschild  röthlich-gelb ,  Flügeldecken  gelb  mit 
bräunlichem  Anfluge,  mit  schwachen  und  glatten  Streifen,  von  denen  nur  der  sechste 
seiner  ganzen  Länge  nach  mit  einzelnen  grösseren  Funkten  bezeichnet  ist,  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken  abgerundet.  3'".  Bei  Berlin. 
Erichson  Käf.  d.  M.  30.  4. 

 fc nestrat us.    Pechschwarz,  das  nalsschild  rothbraun,  eine  Makel  mitten  auf 

jeder  Flügeldecke ,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun ;  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  rückwärts  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken;  die  Flügeldecken  gestreift.  2*/4"\ 
Fabr.  S.  E.  I.  209.  210.  Dejean.  Icon.  I.  116.  10.  pl.  12.  fig.  5. 


*)  Victor  V.  Mottchflultky  scheint  hei  Aufstellung  seiner  Gattung-  Blerhrns  (Bulletin  de  Moicnu 
18'*7  p.  219  und  1848  p.  5*3.  für  tirom.  gljbrutus  Duft,  diese  Art  vor  »ich  gehabt  zu  hüben, 
wchhe  «lljremeln  »I*  Varietät  der  vorigen  angesehen  wird.  Mit  einer  gewöhnlichen  Loupe  er- 
scheinen  dl«  Klauen  de*  Dr.  nmurui  ebenso  wie  dio  des  Drom.  plagiatus  ungezähnt,  unter  dem 
Mikroskope  sieht  man  aber  die  Spuren  von  Zahneben,  an  der  Stelle,  wo  selbe  sich  bei  den  anderen 
Arten  beiluden.  Es  durfte  daher  die  Gattung  Blechru*  wohl  eingeben ,  um  so  mehr,  da  die  Aus- 
randung des  Kinnes  bei  Dr.  glabratus ,  muurus  und  eorticalis  zahnlos  wie  bei  den  übrigen  Dro- 
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24.  Gatt  Metabletus. 

SchmidtGocbel.  Fauna  CoL  Blrmaniae.  p.  38. 


(Letztes  Tasterglied  zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ausgeran- 
dettn  oder  zweispitzigen  Zahne.  Fussglieder  einfach,  die  Klauen  mit  3  bis  4  spitzi- 
gtn,  sägef&rmig  gestellten  Zähnchen  Halssehild  breiter  als  lang ,  vorne  gerade 
ahjtstutzt,  hinten  gerundet,  die  Hinterwinkel  nur  durch  den  etwas  au/gebogenen 
Hand  angedeutet.    Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  Moos  an  Baumwurzeln.) 

1    Flügeldecken  einfarbig  8 

 schwarz  mit  Metallglanz,  ein  Flecken  an  der  Schulter  und  ein  zweiter  an 

der  Spitze  weisslich  durchscheinend,  der  übrige  schmale  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Beine  pechbraun.  1  */„•",  ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  TL  249. 
17.  (Lebia.)  Sturm.  Ins.  VII.  47.  10.  taf.  170.  c.  C.  (Dromiua  spüotUB.) 


Fühler  und  Beine  schwarz  3 

Wurzel   der  Fühler  und  die  Beine  brflnnlichgclb.  der  übrige  Körper  schwarz 

oben  mit  bräunlichem  Metallschimmer,  Flügeldecken  schwach  gestreift.  1 '/,"'. 

Nicht  selten.    Dejean.  Spec.  L  246.  (Dromius.)  Sturm  Ins.  VII.  50.  12. 

taf.  171.  a.  A.  pallipes. 

Schwarz  mit  schwachem  Mctallschimmcr ,  die  Wurzel  der  Beine  und  Fühler 
öfters  pechbraun,  Flügeldecken  schwach  gestreift.  l'/i'".  Sehr  häufig. 
Fabr.  S.  K.  L  210.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  IL  247.  (Lebia).  Fz.  Fn.  75.  12. 
(Carabus.)  trillicatellu». 

 ,   oben   braunlich  metallglänzcnd ,    Flügeldecken    fein  gestreift  mit  zwei 

grub  ein 'mutige  n  Eindrücken  auf  dem  dritten  Zwischenräume.  l'/t — l'/i*"» 
Sehr  häufig.  Duft.  II.  Fn.  248.  15.  (Lebia.)  Sturm  Ins.  VII.  52.  14.  taf.  171. 
b.  B.  (Dromius.)  Gyllcnhal.  Ins.  II.  183.  5.  (Lebia  fuveola.)  punctatcllus. 


25.  Gatt.  Lionychtis. 

Wissmann  Statt,  cutom.  Zig.  VII.  25. 

(Letztes  Glied  der  Taster  spitzig.  Lippentaster  nach  rückwärts  geschlagen. 
Autraudung  des  Kinnis  mit  einem  grossen  entfachen  Zahne.  Viertes  Fussglied 
"»fach.  Klauen  ungezähnt.  Korper  geßügelt.  Die  einzige  trinheimische  Art  lebt  im 
Ifrrmnde  kleiner  liäche.) 

Schwarz,  glänzend,  eine  Makel  an  der  Schulter,  und  eine  zweite,  öfters  auch 
fehlende  Makel  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  weisslich-gclb ;  Halssehild 
herzförmig,  seine  Hinterwinkel  als  kleine  Spitzen  vorragend,  der  Hinterrand 
gerundet  nach  rückwärts  erweitert  und  vor  dem  Schildchen  etwas  ausgeran- 
det;  Flügeldecken  schwach  gestreift.  1%"'.  Ziemlich  selten*).  Duft.  Fü- 
ll. 246.  12.  (Lebia.)  Sturm  Ins.  VII.  45.  9.  Taf.  170.  a.  A.  quadlillUDl. 

26.  Gatt.  Singiiis. 

Rambur  Fauna  eotom.  de  l'Andalusie  I.  25. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  toalzenßirniig  mit  abgestutzter  Spitze ,  das 
der  Lippentaster  stark  beilförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  starken 
Xahtu.    Viertes  Fussglied  zweilappig.    Klauen  gezähnt.    Halsschild  herzförmig,  seine 


•)  Ob  Urahns  qaadripuitulutus  v  un FlbrieJu,  Sappl.  Enloin.  system.59. 181. 2.  biober  jehöro,  wie  Im 
tttttioer  Cjlalog-c  18"*5  uiiye^eben  Ist,  kann  üb  wohl  aus  den  von  ein*nder  abweichenden 
Üiarooaen  de»  Fabriciot  an  obijrem  Orte  und  in  seinem  Syst.  El.  I  208,  und  den  irrir  angeführ- 
t<«  Cltateo  nicht  eulstbeidco. 

3« 
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Hinterwinkel  spitzig  vorspringend.  Die  beiden  europäischen  Arten  leben  in  Andalu- 
sien und  haben  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Körperform  mit  unseren  Cymindis- 
Arten.) 

Länglich,  rostroth,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  ersten  Drittel  und  der 
hintere  Theil  des  Bauches  schwarz;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt, 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  grösseren  zer- 
streuten Punkten.  2"'.  Rarabur.  1.  c.  pag.  27.  pl.  2.  fig.  1.  a.  soror. 

27.  Gatt.  Lebia. 

Latrellle  fea.  CruL  et  Ins.  I.  r  191. 

(Letztes  Tasterglied  eiförmig,  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn. 
Viertes  Fussglied  ausgerandet  oder  zweilappig.  Fussklauen  kammßrmig  gezähnt. 
Halsschild  fast  noch  einmal  so  breit  wie  lang.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  oder 
auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Vorlctzcs  Fussglicd  ausgerandet.    Flügeldecken  einfarbig,  glänzend,  blau  oder 

grün.    (Gatt.  Lamprias  Bonclli.  Obs.  cnt.  I.  tab.  syn.)  2 

 gespalten.    Flügeldecken  nicht  einfarbig.    (Gatt.  Lebia  Bonell. 

Lc)  S 

2  Blau,  glänzend,  das  Wurzclglicd  der  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine  roth, 

Spitze  der  Schenkel  schwarz ,  Flügeldecken  fein  punktirt  -  gestreift  mit  fein 
punktirten  Zwischenräumen.  3  — 3'/,'".  Häufig  Linne.  S.  N.  11.  671.  21. 
(Carabus)  Pz.  Fn.  75.  5  (Carabus.)  ryanocephala. 

 oder  grünlich  blau,  das  erste  Fühlerglied,  das  Halsschild,  die  Brust  und 

die  Beine  mit  Ausnahme  der  Füssc  roth.  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  kaum  punktirt.  3".  Etwas  seltener,  übrigens  fängt 
man  beide  Arten  in  Gesellschaft,  und  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  nur 
Abarten  einer  und  derselben  Art  sind.  Entomol.  Hefte  II.  117  (Carabus) 
Sturm.  Ins.  VII.  22,  2.  taf.  67.  a.  A.  chlorocepkala. 

S    Kopf  schwarz  4 

 wie  der  Körper  rothgelb,  die  Augen ,  die  Brust  und  die  Flügeldecken 

mit  Ausnahme  ihrer  Spitze  schwarz.  2"'.  Im  Frühjahre  auf  blühenden  Ge- 
sträuchen, selten.  Fabr.  S.  E.  I.  203.  182.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  75.  6.  (id.) 
Duft.  Fn.  11.  245.  Iiaemorrhoidalls. 

4  Flügeldecken  schwarz  mit  rothgelben  Makeln  5 

 wie  das  Halsschild  röthlich-gelb  mit  eiuem  gemeinschaftlichen,  schwarzen 

Kreuze,  Körper  schwarz,  die   Beine  bis  auf  die  Knie  und  Füsse  roth. 
2%  —  3"'.  Linne\    S.  N.  II.  673.  40  (Carabus.)  Pz.  Fn.  16.  2.  (id.) 

crux  minor. 

5  Rothgelb,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  schwarz,  letztere  an  der  Schulter 

und  Spitze  mit  einem  gelbrothen  Flecken.  Manchmal  ist  auch  die  Brust 
und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  schwärzlich.  2'/4'".  Auf  blühenden  Ge- 
sträuchen, selten.    Sturm.  Ins.  VIT.  27.  Ulf.  167.  o.  0.  Duft.  Fn.  EL  245.  11. 

(Lebia  turcica.)  hnmeralis. 

Schwarz,  glänzend,  Halsschild  roth,  eine  grosse  Makel  ander  Schulter  jeder 
Flügeldecke  und  die  Beine  röthlich  gelb,  Fühler  rostroth.  2'/,'".  Von 
Herrn  Grafen  Ferrari  nächst  Wien  gesammelt.  Fabr.  Ent.  syst  I.  161. 
Dejean.  Spec.  I.  263.  11.  Id.  Icon.  I.  142.  9.  pl.  15.  fig.  5.  1  Urtica. 

28.  Gatt.  Plorhionus. 

Dcjcan  Spec.  I.  250. 

(Letztes   Glied  der  Rieft  rtaster  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzt,  das 
der  Lippentaster    schwach   beilfömiig.   Ausrandung   des   Kinnes  mit   einem  grossen 
Zahne  in  der  Mitte.   Fühler  von  viertem  Gliede  an  etwas  verdickt,  beinahe  schnür- 
förmig.    Halsschild  ettws   breiter  als   lang,   vorne  zugerundet,  nach  rückwärts  nur 
schwach  verengt,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.    Fussgliedcr  gedrängt,  dreieckig  an 
der  Spitze,  vorzüglich  das  vierte  ausgerandet.   Klauen  gezähnt.   Die  Arten  leben  in 
Ländern.) 
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Die  röthlich  pc  lbbraunc  Art  von  4"'  Lange ,  mit  ungefleckten  tief  und  glatt 
gestreiften  Flügeldecken,  von  Dejean.  Spec.  I.  251  als  Fl.  Bonfilsii  beschrie- 
ben and  in  dessen  Iconogr.  I.  pl.  16.  fig.  1  abgebildet,  wurde  zuerst  unter 
NadelhoUrinde  bei  Bordeaux  gefangen ,  ihr  eigentliches  Vaterland  ist  aber 
das  warme  Amerika. 

29.  Gatt.  Masoreus. 

Dejean  Spec.  gen.  II.  536. 

C Letztes  Glied  der  Taster  schwach  eiförmig  an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausran- 
dmg  des  Kinnes   ohne  Zahn  in  der  Milte.   Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet.  Flügeldecken  an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten,  nur  wenig 
kürzer  als  der  Hinterleib.    Viertes  Pussglied  ein/ach,  an  den  Vorderfüssen  die  drei 
trtim  Glieder  etwas  erweitert.   Fussklauen  deutlich  gezähnt*). 

Pechschwarz,  glänzend,  Fahler  und  Beine  rothgelbbraun,  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift ,  an  der  Wurzel  braunlich  roth.  2'/,'".  Sehr  selten.  Ojll. 
ins.  saec.  III.  698.  6.  89.  (Harpalus.)  Sturm.  Ins.  VI.  103.  22.  t.  150.  d.  D. 
D.  (Trechua.)  Dej.  Spec.  III.  537.  1.  (M.  luxatus.)  WeUerhalll. 

30.  Gatt.  Aptinus. 

Booelli.  Obsenr.  entom.  L  Ub.  syo. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt,  das 
der  Lippentaster  beilförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne. 
HoUtckild  schwach  herzförmig.  Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  nach  innen  ab- 
stützt. Körper  ungeflügelt.  Bauch  aus  sieben  Ringen  zusammengesetzt.  Vorder- 
ste des  Männchens  sehr  schwach  erweitert.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art 
kbt  wie  die  Brachinen,  aber  mehr  in  gebirgigen  Gegenden.) 

Schwarz  ,  matt  glänzend ,  ddnn  beharrt ,  Mund ,  Fühler  und  Beine  rostroth, 
Flügeldecken  tief  gesucht.  5V,  —  6'*'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  218. 
7.  (Brachinas)  Sturm.  Ins.  VII.  73.  taf.  175.  •*)  muti latus. 

31.  Gatt.  Pheropsophus. 

Söller.  Aaoal.  d.  I.  ioc.  entom.  d.  France  1833.  p.  461. 

( Ton  der  vorigen  Gattung  durch  den  Mangel  eines  Zahnes  in  der  Ausrandung 
dt*  Kinnes  und  durch  einen  geflügelten  Körper  unterschieden.  Die  Arten  leben  mit 
Aufnahme  einer  europäischen  in  heissen  Ländern.) 

Kopf  and  Halsschild  rothgelb,  ungefleckt,  die  gerifften  Flügeldecken  schwarz, 
eine  Schultermakel,  eine  gezahnte,  abgekürzte  Querbinde  in  der  Mitte  und 
die  Beine  bräunlich  gelb.  7"*.  Von  Herrn  Johann  Natterer  auf  seiner  Reise 
nach  Brasilien  in  der  Bay  von  Algesiras  in  Südspanien  zuerst  gesammelt. 
Latreille  &  Dejean  Hist.  natur.  &  Icon.  d.  ins.  Coleopt.  II.  104.  1.  taf.  VIII. 
fig.  5.  htepanleus. 

32.  Gatt.  Brachinus. 

Weber,  Obaerr.  entom.  22. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzt.  Aus- 
randung des  Kinnes  ohne  Zahn.    Körper  geflügelt.   Bauch  mit  sieben  Ringen.  Hals- 


•)Ieh  habe  in  der  erateo  AnfUg/o  meiner  Katina  nur  DeJean'«  und  Erlctason't  Angabe  re»tuUt  die 
KUaeo  als  einfach  anf*r«bcn,  nie  lind  aber  mit  deutlichen  g-cjren  die  Warxel  der  lllaoe  kleiner 
werdenden  Zahnchen  Yersehen,  eine  Eifenachart  mehr ,  welche  dleaer  Gattung;  ihren  Plati  bei  den 
Lebten  anweiset. 

"•)  Apünoa  atratna  Ziet/Ier.  Dejeaa.  Spec.  I.  294.  4.  id.  Icoa.  1.  154.  3.  pl.  16.  ■&*•  5.  Ut  ein  Apt. 
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schild  länglich  schmal,  abgestutzt,  herzförmig.  Fussglieder  bei  beiden  Geschlechtern 
so  wie  die  Klauen  einfach.  Die  Arten  ßndet  man  in  grosser  Gesellschaft  im  Früh- 
jahre unter  Steinen ,  und  an  den  Wurzeln  der  Baume.  Verfolgt  spritzen  sie  mit 
einem  hörbaren  Knall  eine  dunstartige,  ätzende  Flüssigkeit  aus.) 

Kostroth,  die  Augen,  das  dritte  und  vierte  Fühlcrglied  an  der  Wurzel  und  der 
Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  schwarzblau,  dünn  behaart,  fein  punktirt, 
mit  etwas  erhabenen  Längsstreifen.  3—4"'.  Sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II. 
671.  18.  (CarabuB.)  Sturm.  Ins.  VII.  79.  1.  taf.  176.  crepitans. 

 ,  die  Augen,  das  dritte  und  vierte  Fühlcrglied  und  der  Hinterleib  schwärz- 
lich, Flügeldecken  dunkelblau,  dünn  behaart,  runzelartig  punktirt,  kaum 
gestreift.  2% — 2 '/,*".  In  Gesellschaft  des  Vorigen,  um  Wien  auf  sonnigen 
Anhöhen  zu  Tausenden  und  kaum  spezifisch  verschieden.  Duft.  Fn.  11. 
234.  2.  Sturm.  Ins.  VII.  81.  2.  taf.  177.  a.  A.  explodfllS. 

 ,  die  Flügeldecken  bis  auf  einen  länglichen,  gemeinschaftlichen  rostrothen 

Fleck  am  Schildchen,  dunkelbluu.    2V3'".    Selten.    Fabr.  S.  E.  I.  220.  13. 
Sturm.  Ins.  VII.  82.  3.  taf.  177.  b.  B.  sclopeta. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Br.  immac uli cor nis.  Dejcan.  Spec.  II.  466.  Id.  Icon.  I.  162.  5.  pl.  17.  fig.  5.  Dein 
Brach .  crepitans  äusserst  ähnlich  und  wohl  knnm  spezifisch  verschieden.  Er  ist 
4'/,  —  4 '/,'*•  lang,  die  Fühler  sind  ganz  rostroth,  die  Flügeldecken  sind  grünlich 
blau,  der  Hinterleib  bald  schwärzlich,  bald  rostroth.    Nach  Zehe  in  Mähren. 

 gl  abrät  us.    Latreille  &  Dejcan.  Hi.<t.  nat.  &  leon.  d.  Ins.  Coleopt.  d'Eumpe. 

II.  108.  4.  pl.  VIU.  fig.  8.  Kostroth,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
schwarz,  Flügeldecken  blau,  runzelig  punktirt,  nicht  gestreift.  2*/,— 3"'.  Nach  Zehe 
bei  Hanau. 

b.  Flügeldecken   nicht  abgestutzt.    Füsse   bei   beiden  Geschlechtern 
einfach.    Schienen  an  der  Spitze   ge  wü  h  u  1  i  ch  sc  hr  stark  ausgerandet 
oder  fi  ngerartig  gezahnt.    Klauen  stets  einfach.    (Gatt.  33— 39.)  ' 

33.  Gatt,  \omius. 

De  Oj.leln.iu.  Etud.  ent.  p.  VA.  (1835.) 

(Letztes  Glied  der  Taster  lang,  etwas  eiförmig.  Ausrandung  des  Kinnes 
ohne  Zahn.  Ilüßen  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Fühler  schnurfbrmig,  ihr 
drittes  Glied  das  längste,  das  letzte  zugespitzt.  Halsschild  kurz,  nach  rückwärts 
verengt.  Flügeldecken  länglich  mit  parallelen  .Seiten.  Vorderschienen  stark  aus- 
gerandet.) 

N.  graccus.  Die  einzige  3"'  lange,  oben  kastanienbraune,  unten  röthlich-braune, 
glänzende  Art  mit  punktirt-gestreiften  Flügeldecken,  kommt  in  Griechenland  vor. 
De  Castelnau.  1.  c.  p.  145. 

34.  Gatt.  Siagona. 

Latreille  Coniider.  gen.  pag.  160. 

(Letztes  Glied  der  Kuferlaster  eißrmig  an  der  Spitze  abgestutzt,  das  der 
Lippentaster  beilfbrmig.  Kinn  sehr  gross,  durch  keine  Naht  von  dem  hornigen 
Theile  der  Kehle  getrennt,  tief  ausgerandet,  in  der  Mitte  der  Ausrandung  mit  einem 
grossen,  an  der  Spitze  getheilten  Zahne.  —  Fühler  borstenförmig ,  das  erste  Glied 
beinahe  so  lang  aU  der  Kopf,  gegen  die  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  HaLs- 
sehild  breiter  als  lang,  hinten  sehr  stark  verengt,  oben  gefurcht.  Flügeldecken  lang 
eiförmig  mit  abgerundeten  Schultern.  Flügel  bald  vorhanden,  bald  fehlend  und 
teahtscheifdich  selbst  bei  Individuen  einer  und  derselben  Art.  Die  europäisch™ 
Arten  kommen  in  den  südlichsten  Ländern  am  mittelländischert  Meere  vor;  z.  B.) 
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S.  Dejcannii.  Ungeflügelt,  rostroth,  dicht  pnnktirt;  Kopf  ziemlich  viereckig,  oben 
mit  zwei  erhabenen  Linien,  üalsschild  kurz  herzförmig  am  Grunde  sehr  stark  ver- 
engt, oben  mit  zwei  Furchen,  Flügeldecken  lang-eiförmig,  flach  niedergedrückt, 
liemlich  dicht  punktirt.  11'*'.  Spanien.  Rambur  Fn.  cnt.  de  PAndalusie  I.  37. 
pL  IL  fig.  7. 

8.  europaea.  Geflügelt,  schwärzlich  pechbraun;  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Kopf 
und  Halsschild  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  punktirt.  4'/,— 4 '/,'". 
Sicilien.  Dejean  spec.  gen.  II.  pag.  468.  9. 

35.  Gatt.  Scarites. 

Fabr.  S.  E.  I.  2*9. 

(Letztes  Glied   der  Taster  ziendieh  walzenförmig,  lang,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Km  gross,  durch  eine  Naht  beweglich  mit  der  Kehle  verbunden,    tief  ausgerandet^ 
du  Ausrandung  in  der  Mitte  mit  einem  grossen  den  Seiteidappen  an  Länge  gleichen 
rmfuchen  Zahne.     Oberkiefer  innen  stark  gezähnt.    Halsschild  sehr  kurz,  läuten  sehr 
ftark  verengt.     Vorderschienen  an  der   Spitze   mit  sehr  grossen  fingerartig  ausge- 
kratzten Zähnen.    Füsse  einfach,  bei  beiden  Geschlechtern  beicimpert.    Die  zahlrei- 
<-Au  m  der  äusseren  Form  sehr  von    einander  abweichenden  Arten   sind  über  die 
»Ite  und  neue   Welt  verbreitet,  und  leben  als  Raubinsekten  auf  Salzboden  in  tiefen 
l/Kktrn,  vorzüglich  am  Meeresufer,  aber  nur  in  wärmeren  Gegenden,  z.  B.) 

8.  Buparius.  Schwarz,  glänzend,  Vorderschienen  aussen  an  der  Spitze  mit  drei 
grossen  Zähnen  und  ober  diesen  mit  einigen  Kerbzähnohen.  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  vorne  viel  schmäler  als  das  sehr  kurze  und  breite  Ilalsschild  ,  nach  rück- 
wärts bedeutend  erweitert ,  oben  flach  gewölbt  mit  kaum  sichtbaren  Punktstreifen, 
jede  Decke  mit  zwei  vertieften  grossen  Punkten  vor  der  Spitze.  12'/,  —  17  ".  In 
Italien.  Frankreich  und  Spauien  am  Meerufer  gemein  :  Forster  Novae  Spec.  Insect. 
Cent.  I.  (1771)  pag.  61  (Tencbrio)  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  314.  I.  (Scarites  gigas)  1781.  Bo- 
nelli  Observ.  entom.  1809.  II.  33.  2  (Seur.  Pyracmon)  Dejean.  Spec.  I.  367.  1.  Id. 
leon.  I.  194.  pL  20  flg.  4.  (idem.) 

Sc.  planus.  Schwarz.  Vorderschienen  aussen  mit  drei  Zähnen  und  ober  diesen  mit 
«wri  kleinen  Zähncheu,  Kopf  in  den  grubenförmigen  Eindrücken  auf  der  Stime 
treranzelt,  der  hintere  Thcil  mit  zerstreuten  Punkten,  Flügeldecken  gleichbreit, 
oben  etwas  flachgedrückt  fein  punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischenräumen.  Der 
dritte  Zwischenraum  mit  einem  grösseren  vertieften  Punkte  vor  der  Mitte  und  einem 
»weiten  vor  der  Spitze.  7'/,  "  Süd-Frankreich,  Italien.  Bonclli  Observ.  eutom.  II. 
38.  13.  Dejean  Icon.  I.  195.  5.  pl.  21  flg.  3. 

Sc.  arenari  u  s.  Dem  Vorigen  ähnlich,  die  Runzeln  des  Kopfes  nehmen  aber  auch 
«las  Hinterhaupt  mehr  oder  weniger  ein  und  ihre  Zwischenräume  sind  sehr  fein  zer- 
rtrrut  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  oben  walzenförmig  gewölbt,  die  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  ebenfalls  sanft  gewölbt,  der  dritte  Zwischenraum  mit  nur 
einem  eingedrückten  Punkte  vor  der  Spitze.  8 — 9*".  Küsten  des  Mittelmeeres. 
Bonelli  1.  c.  II.  p.  40.  15.  Dejean.  Icon.  I.  199.  6  pl.  21  fig.  4. 

36.  Gatt.  Clivina. 

Latreille  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  p.  95. 

{Ausrandung   des   beweglichen   Kinnes  in   der  Mitte   mit  einem  grossen,  den 
S'itcnlapptji  gleich    langen,    an  der  Spitze  abgerundeten  Zahne.    Oberlippe  gerade 
nhge*tutzt.  Innerer  Rand  der  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  mehreren  Zähnen.  End- 
glied der  Taster  spitzig  eiförmig.     Zunge  verlängert ,    mit  dreieckiger  Spitze  untl 
»fhvtalen,  dieselbe   überragenden   Nebenzungen.     Vorderschenkel    bedeuteiut  vertlickt. 

Mittdtchitnen  aussen  vor  der  Spitze  mit  einem  Dorne.    Die  einzige  europäische  Art 

bbt  unter  Steinen  an  feuchten,  sandigen  Orten.) 

Pechschwarz,  häufig  aber  auch  rothbraun,  oder  gclbroth,  Halsschild  viereckig, 
Flügeldecken  walzenförmig,  punktirt-gestreift ,  mit  vier  eingedrückten  Punk- 
ten, Fühler  und  Beine  roth.  3'  '.  Sehr  häufig-  Linne".  Fn.  Succ.  n.  817. 
(Tenebrio)  Pz.  Fn.  43.  11.  (Scarites  arenarius.)  foHHOr. 
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37.  Gatt.  Dyschlrius. 

Bonelli.  Obscrv.  ealom.  I. 

(Ausrandung  des  beweglichen  Kinnes  mit  einem  lleinen  spitzigen  Zahne  M 
der  Mitte.  Oberlippe  ausgerandet.  Innerer  Rand  der  Oberkiefer  ungezähnt.  End' 
glied  der  Kiefertaster  spitzig  -  eiförmig ,  das  der  Lippentaster  am  Grunde  öfters 
mehr  erweitert  und  birnförmig*).  Zunge  viereckig ,  die  Nebenzungen  selbt  weit 
überragend.  Vorderschenkel  bedeutend  verdickt.  Mittelschienen  ohne  Dorn.  Die 
gewöhnlich  spiegelglämenden  Arten  leben  im  Sande ,  am  Rande  von  Pfützen  und 
Bächen  «.  s.  «?.) 

1  Kopfschild  mit  3  kleinen  Zähnchen.    Erzfärbig,  glänzend,  Halsschild  gerundet 

mit  einer  tiefen  Mittclfurche,  Flügeldecken  eiförmig,  fein  punktirt  gestreift, 
letzter  Streifen  am  Scitenrande  Ober  die  Schulter  bis  zum  Schildchen  fortgesetzt, 
dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punkten,  Zähnchen  am  Aussenrandc 
der  Vorderechienen  deutlich  und  spitzig.  2*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  125.  16. 
(Scarites.)  Dej.  Icon.  L  224.  pl.  24.  lig.  5.  Sturm.  Ins.  II.  189.  3.  thoracica». 
 in  der  Mitte  ohne  Zahn  2 

2  Die  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  reichen  bis  zu  ihrer  Spitze  ....  3 
 verschwinden  vor  der  Spitze  und  oft  auch  am  Scitenrande  ...  9 

8    Der  Scitenstrcifcn  läuft  als  feiner  erhabener  Rand  über  die  Mitte  des  spiegel- 
blanken Schulterhöcker  bis  zu  ihrer  Wurzel  4 

 verschwindet  bei  dem  Schulterhöckcr  6 

4  Vordcrschicucn  am  Aussenrunde  mit  zwei  deutlichen  ,  starken  Zähnchen   .    .  & 
 kaum  gezähnt.    Schwarz ,  glänzend ,  die  Flügeldecken  grün 

metallisch,  Fühler  röthlich  gelbbraun ,  die  Vorderbrust ,  der  umgeschlagene 
Rand  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  so  wie  die  Beine  rothbraun ;  Flügel- 
decken walzenförmig,  mit  vorne  stark  punktirten  Streifen,  die  Punkte  nach 
rückwärts  allmälig  feiner,  dann  verschwindend  ;  Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  nach  vorne  nur  schwach  verengt  mit  sehr  feiner,  überall  glcichmässig 
vertiefter  Mittellinie.    2*/,'".    Sehr  selten.    Putzeys.  Mon.  d.  Cliv.  48.  51. 

■tramoMM» 

5  Dunkel  erzfärbig ,  glänzend  ,  Halsschild  etwas  länger  als  breit ,  Flügeldecken 

fast  walzenförmig,  dicht  punktirt  -  gestreift ,  Punkte  etwas  vor  der  Spitze 
verschwindend,  dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punkten,  Vor- 
derschienen mit  zwei  spitzigen  deutlichen  Zähnchen  nnd  wie  die  hinteren 
Beine  rothbraun.  1  •//*'.  Am  Ufer  des  Ncusiedlersces.  Schaum.  Germ. 
Zcitschr.  IV.  180.  2.  saliuus. 

Schwarz  erzfärbig,  Fühler  und  Beine  rothhraun ,  Halsschild  länglich  eiförmig, 
Flügeldecken  walzenförmig,  dicht  punktirt  gestreift.  Die  Streifen  überall 
ziemlich  stnrk  punktirt.  Dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punk- 
ten, Vordersehienen  mit  zwei  stumpfen  aber  deutlichen  Zähnchen.  1 '/»'*'. 
Selten.  Ahrens.  Thon's  Archiv.  U.  nro.  9.  Putzeys.  Monogr.  des  Olivina. 
40.  41.  Erichson.  Kaef.  d.  M.  40.  6.  (Dysch.  pusillus.)  angustatos. 

6  Dritter  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  drei  eingedrückten  grösseren,  grüb- 

chenartigen Punkten  7 

 nur  mit  zwei  Punkten  •*)  erzfärbig,  glänzend,  Fühler  und  Beine 

braunroth  ;  Halsschild  länglich-eiförmig  nach  vorne  verengt ;  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild ,  länglich  und  ziemlich  glcichbrcit ,  fein 
gestreift,  die  Streifen  über  die  Mitte  hinaus  punktirt;  Aussenwand  der  Vor- 
dcrschicucn mit  sehr  kleinen  undeutlichen  Zähnchen.  2"*.  Nicht  selten. 
Dcjean  Spec.  I.  422.  10.  Id.  Icon.  I.  220.  8.  pl.  23  fig.  5.  potilus. 


•)  Bei  einigen  Arten,  i.  B.  D.  politus  liebt  das  Indglicd  fast  beilförmi»  aut  dureb  ein«  einge- 
drückte Fliehe  an  der  Innenseite,  welche  mit  kleinen  regelmässig  gestellten  warzenförmigen 
Erhabenheiten  besetzt  ist. 
»•)  Rieber  rehört  aacb  Dlscb.  intermcdlui  Patzers  CWonogr.  30.  26.),  welche  Art  der  Aot«r 
•U  In  Oesterreich  rorkommend  angibt  Sie  ist  erzfsrbig,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fahler 
Ut   gelbbraun,  Halsschild  knrz-«iförniig ,  hinten  breiter;    Flügeldecken  gestreckt- eiförmig, 
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II.  Kam.  C 

7  Vorderschienen  am  Ausscnrande  mit  einem  oder  zwei  deutlichen  Zähnchcn^" .  * 
 mit  zwei  sehr  kleinen  undeutlichen  Zahnchen.  Erzfärbig  glän- 
zend, Halsschild  fast  kreisrund,  mit  hinten  stark  vertiefter  Mittellinie,  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  lnng  eiförmig,  fein  punktirt  ge- 
streift ,  dritter  Zwischenraum  mit  3  eingedrückten  Punkten.  Wurzel  der 
Fühler  und  Beine  braunlich  roth.  2'/t'".  Selten.  Ahrens  nro.  1.  Dej. 
spec.  I.  421.  9.  Icon.  I.  218.  4.  pl.  23.  flg.  4.  (Clivina)  Erichs.  Kaf.  d.  M. 

1.87.2.  nitidus. 

H  Krzfärbig,  glänzend;  Ilalsschild  nuch  vorne  verengt;  sonst  ziemlich  kreisrund. 
Flügeldecken  länglich  eiförmig,  punktirt  gestreift,  mit  allmälig  schwächeren 
Punkten,  die  hinteren  Beine  sind  dunkelmth.  1 '/,"".  Nicht  selten.  Dej. 
spec.  I.  423.  12.  Icon.  I.  221.  7.  pl.  24.  hg.  1.  (Clivina)  Krichs.  Käf. 
d.  M.  I.  39.  5.  neneus. 
Orfln-erzfärhig,  glänzend,  das  Halsschild  kurz  eiförmig,  Flügeldecken  lang  eiför- 
mig, stark  punktirt,  gestreift,  die  Streifen  fast  mit  gleicher  Stärke  bis  zur 
Spitze  verlaufend.  Fühler  gelb-.  Reine  rothbratin.  1 '//".  Am  Neusiedler- 
See  häufig.  Zicgler.  Putzeys  Monogr.  des  Clivina.  33.  32.  ruücomis. 

9    Der  Randstreifen  auf  den  Flügeldecken  endiget  sich  vor  der  Schulter  .    .    .  H* 

 — —  setzt  sich  als  feine,  von   einem  erhabenen  Rändchen  begränzten. 

Furche  über  die  Schulter  bis  zur  Wurzel  der  Flügeldecken  fort.  Ganzer 
Käfer  rostrotb,  Kühler  und  Beine  heller,  Halsschild  gerundet,  Flügeldecken 
eiförmig,  punktirt-gestreift ,  an  der  Spitze  glatt,  Vorderschienen  mit  zwei 
deutlichen  Zähnchen  am  Ausscnrande.  1'".  Von  meinem  Freunde  Dr. 
Krackotritztr  in  den  österr.  Alpen ,  so  wie  von  Herrn  Miller  gefangen. 
Chaudoir.  Bull,  de  Mose.  1843.  p.  742.  n.  7.  rolundipennis. 
10  Flügeldecken  einfärbig,  schwarz  oder  braun  mit  oder  ohne  Mctallglanz  .  .  11 
Kinc  Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  die  "Wurzel  der  Fühler,  die  Ta- 
ster und  Beine  rothbraun  ,  der  übrige  Körper  schwarz-erzfärbig .  die  Ober- 
seite öfters  grün.  Halsschild  fast  kugelig,  Flügeldecken  fast  walzenförmig, 
und  nur  mit  wenigen  Punktstreifen,  welche  weder  bis  zur  Wurzel,  noch  zur 
Spitze,  noch  zum  Seitenrandc  reichen.    1  Sehr  selten.    Duft.  Fn.  II. 

8.  3.  (Scarites)  Grimmer  Steierm.  Col.  31  1.  (bipunetatus)  Pntzeys.  Monogr. 
des  Clivina.  43.  45.  substriatus. 

11   Vorderschienen  am  Ausscnrandc  mit  zwei  deutliehen  Zähnchen  13 

 undeutlich  gezähnt  

1?  Krzfärbig,  die  Unterseite  des  Halsschi  hie« ,  die  Beine,  die  Seiten  des  Kopfes, 
die  Fühler  und  Taster  rostfarbig;  Halsschild  etwas  gerundet,  nach  vorne 
schwach  verengt ;  Flügeldecken  länglich  eiförmig .  punktirt  gestreift.  2"'. 
Nach  Dr.  Schaum  in  Oesterreich  vorkommend.    Putzeys.  Mon.  30.  27. 

Larertei. 

Schwarz  glänzend,  die  Flügeldecken  metallisch  braun,  Fühler,  Oberkiefer  und 
Taster  so  wie  die  Beine  bräunlich  roth  ;  Halsschild  gerundet  eiförmig,  nach 
vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  fast 
doppelt  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  mit  Streifen  von 
groben,  etwas  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punkten,  der  Seitenstreifen 
über  die  glatte  Schalter  nicht  fortgesetzt.  1  v°n  Herrn  Grafen  Ferrari 
bei  Wien  gesammelt.  Putzeys.  Mon.  d.  Cliv.  35.  34.  **)  Bonellti. 
18   Flügeldecken  lang-eiförmig  oder  länglich  1* 

 kurz  eiförmig  15 

14  Dunkel  metallisch  mit  grünem  oder  blauem  Schimmer,  glänzend,  die  Wurzel  der 
bräunlichen  Fühler,  das  Maul  und  die  Beine  roth;  Halsschild  fast  kreisrund, 
mit  schwach  vertiefter,  feiner  Mittellinie ;  Flügeldecken  mit  Reihen  starker, 
hinter  der  Mitte  verschwindender  Punkte.  1  —  1  U'"-  Häufig.  Herbst.  Fuessly 
Arrh.  142.  58  taf.  29.  fig.  17  (Scarites)  Fabr.  S.  E.  I.  96.  10  ( Scarites  gib- 
btu.)  Erichson  Käf.  d.  M.  40.  7  (Dvseh.  »rihbus)  gloDOBUS. 


•)  Bieber  gehört  aupJri>i*ch.  intermedia  PoUdfg  (Monogr.  30.  26.),  welche  AA  der  Autor  al*  in 
Oesterreich  tyrioninicnd  angibt.  Sic  KHJrzfärl.ig,  glänzend,  die  Wtirzcldef Fühler  Ist  gelbbraun. 
llaUachild^ürz,  rifönnjg,  hiuten  brprCcr;  Flügeldecken  geatreckt-eiforjrftg,  fein  punktlrt-ge*treifl. 
")  Dr.  Schau  in  .  dem  ich  F.ieuiplare  dieser  Art  cum  Vergleiche  einschickte,  erklärte  selbe  fOr 
identiacb  mit  den  Original-Exemplaren  de*  I»y»cb.  BonellÜ  des  Herrn  Putzey't  ,  letzterer  sagt 
aber,  dui  sieb  der  Seileastreifen  auf  den  Flügeldecken  über  die  glatten  Scbultern  fortsetze. 
Exemplaren  nicht  «tattündet. 
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II.  Fam.  Cababidb*. 


Köthlich-biaun ,  mit  Metnilschimmer ,  Fühler  und  Schienen  roth  ;  Halsschild 
gerundet,  die  Mittelfurche  in  der  Mitte  etwas  tiefer  als  bei  dem  vorigen; 
Flügeldecken  l&nglich  mit  starken  Punktstreifen  .  vun  denen  nur  der  neben 
der  Naht  die  Spitze  erreicht,  von  den  anderen  die  Punkte  hinter  der  Mitte 
verschwinden.  1  */«"'.  Sehr  selten.  Dcjcan.  Spec.  I.  428.  20.  Id.  Icon.  L 
•226.  pl.  25.  fig.  2.  rufipet*. 

15  Unten  schwarz,  oben  schwarz  erzfärbig ,  die  Beine  und  die  Fühler  mit  Aus- 
nahme ihrer  rothen  Wurzel  rothlich  pechbraun ;  Kopfschild  vorne  mit  einer 
nach  hinten  verschmälerten,  von  der  Stirne  durch  eine  Querfurchc  getrenn- 
ten Erhöhung;  Halsschild  ziemlich  kugelig,  nach  vorne  verengt,  die  Mittel- 
furche  sehr  schwach;  Flügeldecken  leicht  gestreift,  mit  starken  hinter  der 
Mitte  verschwindenden  Punkten.  1  •/,'".  Sehr  selten.  Dejean.  Spcc.  L 
427.  19.  Id.  Icon.  I.  226.  pl.  25  fig.  1.  seillistriatus. 
Dem  Vorigen  an  Grösse  und  Gestalt  sehr  ähnlich ,  das  Kopfschild  ist  aber 
vorne  stärker  gerandet  und  gewölbt  nnd  zeigt  eine  gleich  geformte  Erhö- 
hung noch  hinter  der  Querfurchc ,  welche  bis  gegen  die  Mitte  der  Stirne 
zwischen  den  Augen  reicht.  Nach  Putzeys  in  Oesterreich  .  mir  aber  nicht 
bekannt.    Putzeys  Mon.  d.  Cliv.  27.  24.  laeviuscfjlos. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  1.  Dys.  obscurus:  Grün  erzfärbig,  mässig  glänzend;  Vorderrand  des  Kopf- 
schildes mit  drei  deutlichen  Zähnchen  ;  Ilalsschild  gerundet  mit  einer  tiefen  Mittel- 
farche,  Flügeldecken  eiförmig  mit  tiefen,  durchaus  gleich  starken,  glatten  oder  nur 
undeutlich  punktirten  Streifen,  und  mit  über  die  Schulter  verlängerten  Seitenstrei- 
fen.   1%"*.    Am  Ostsee-Strande.    Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  456.  3—4. 

Zu  Nr.  4.  Dys.  extensus:  Schwarz-erzfärbig,  glänzend,  der  Mund,  die  Fühler  und 
Beine  rostroth  ;  Halsschild  länglich,  nach  vorne  etwa*  verengt,  die  vertiefte  Mittel- 
linie deutlich ;  Flügeldecken  walzenförmig,  stark  punktirt-gestreift,  die  Punkte  gegen 
die  Spitze  schwächer,  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  äusserst  undeutli- 
chen Zähnchen.    lV,'".    Am  Ostsee-Strande.    Putzey's  Mon.  d.  Cliv.  46.  49. 

I  *  sf 

Zu  Nr.  6.  Dys.  chalccus:  Erzfärbig,  glänzend;  Halsschild  ziemlich  eiförmig,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  schwach  walzen- 
förmig, fein  punktirt-gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten,  die 
inneren  Streifen  bis  zur  Spitze  punktirt ;  Stirne  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen, 
erhabenen  Längst  unzcl;  Fühler  und  Beine  hraunroth.  2,/a'".  Am  Salzsee  bei 
Mannsfeld.    Erichson.  Käf.  d.  M.  38.  3. 

Zu  Nr.  6.  Dys.  inermis:  Braun  mit  Metallglanz;  Halsschild  länglich,  nach  vorne 
etwas  verengt  mit  deutlicher  Mittelfurche ;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  mit  tiefen 
bis  zur  Spitze  reichenden  Punktstreifen,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten : 
Fühler  und  Beine  hraunroth.  2'/,*".  An  der  Ostsee.  Curtis  Brit.  entom.  VU1. 
pl.  354.  (Clivina.)  Stephens.  Illnst.  of  brit.  Entom.  I.  42.  5.  (D.  »renn*«».)  Putzeys 
Mon.  d.  Cliv.  48.  52.  (cod.) 

38.  Gatt.  Ditouius. 

Bmiplli   Obsorv.  entom  I. 

(Ausrandung  des  beweglichen  Kinne«  mit  einem  grösseren  oder  kleineren  Zähn- 
chen oder  zahnlos.  Oberkiefer  am  inneren  Rande  nur  gegen  den  Grund  zu  gewöhn- 
lich mit  einem  Zahne,  bei  den  Männchen  mehrerer  Arten  nach  oben  hornfbrmig 
erweitert.  Kiefertaster  von  mässiger  Länge,  ihr  letztes  Glied  bedeutend  hirzer  als 
das  vorletzte.  Erstes  Glied  der  Lippentaster  sehr  kurz.  Mittelhiißen  von  einander 
entfernt.  Schienen  einfach,  an  der  inneren  Seite  vor  der  Spitze  sehr  stark  ausge- 
randet.  Fussglieder  gewöhtäich  bei  beiden  Geschlechtern  einfach,  bei  einigen  Arten  *) 
bei  den  Männchen  an  den  vordersten  Füssen  stark,  an  den  mittleren  schwach  erweitert.) 


• )  Diese  Arten  sind  von  den  grossen  Arten  der  Guttun?  Rarpalna  der  Abthciluiir  Opboaus  bei 
der  fenaaesten  Ootcrsuchuog;  nur  schwach  g-enertsch  verschieden ,  und  man  unterscheidet  sie 
nur  an  der  Vertiarerunr  im  Grund  \!es  Dslsichildes ,  dann  an  dem  dornortifr  vorragenden 
Auisenvriuket  der  Spltie  der  Vorderscbienen ,  welcher  Winkel  bei  den  Harpalus-Arten  stampf 
und  mit  kleinen  Dornen  beteUt  Ist. 
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II.  Fax.  Carabides. 


Die  »Ahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  grösstenteils  Bewohner  der  Kasten 
des  mittelländischen  Meeres,  wo  sie  in  selbst  gegrabenen  Löchern  im  Sande 
leben.  Sowohl  ihre  äussere  Form  als  auch  die  Gestalt  einzelner  Körpcr- 
theile  ist  bei  verschiedenen  Arten  sehr  verschieden ,  so  dass  man  versuchte, 
selbe  in  mehrere  Gattungen  zu  vertheilen,  deren  Charaktere  aber  so  schwan- 
kend sind,  dass  man  sie  höchstens  als  Untergattungen  annehmen  kann. 
Diese  aufgestellten  Gattungen  sind: 

Cm  er  us  Dejean.  Spec.  gen.  V.  515.  Halsschild  nach  rückwärts  schnell  zugerun- 
<kt.  und  mit  einer  kurzen  halsförmigen  Verlängerung,  welche  mit  dem  Hinterrande 
rechtwinkelige  Ecken  bildet.  Vorderfasse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  unten 
birstenartig  behaarten  Gliedern,  dessen  Mittelfüssc  nur  wenig  erweitert.  Kinnzahn 
.to<*.   Ilieher  z.  B.  Diu  intereeptus  Dejean.  L  c.  pg.  516. 

Ditomus  Bonelli.  Obscrv.  entoml.  Tablean  gen.  Halsschild  wie  bei  vorigen  nur 
etwas  mehr  herzförmig.  Füssc  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Kinnzahn  deutlich. 
Kopfechild  des  Männchens  mit  einem  grossen,  nach  vorne  gebogenem  Hörne .  wel- 
rhes  bei  dem  Weibchen  als  kleine  Spitze  erscheint.  Oberkiefer  des  Männchens 
homförmig,  nach  oben  erweitert.  Hicher  z.  B.  Dit.  calydonius  Fabr.  tricuspidntus 
Fabr.  u.  s.  w. 

'Mögen  ius  Solier.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  de  France  III.  pag.  664.  Von  der 
vorigen  Gattung  durch  ungehörnte«  Kopfschild,  durch  schwach  erweiterte  Vordcr- 
füsse  bei  dem  Männchen  und  in  beiden  Geschlechtern  einfache  Oberkiefer  verschie- 
den.  Uieber  z.  B.  Dit.  fulvipes  Latrcillc  robustus  Dejean  u.  s.  w. 

Ariütas  Latreille.  Regne  anim.  pag.  387.  Das  Halsschild  zeigt  dieselbe  Verlänge- 
rung wie  bei  den  vorigen  Gattungen,  ist  aber  kurz,  sehr  breit,  halbmondförmig,  vorne 
halbkreisförmig  ausgerandet  und  nmfasst  mit  seinen  Vorderecken  den  Hintcrtheil 
des  Kopfes.  Oberkiefer,  Stirne  und  Füsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Hicher 
t.  B.  Dit.  capito  Dejean,  sulcatus  Fabricius  n.  s.  w. 

Pschycarus  Solier.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France  III.  666.  Das  Halsschild 
i«  etwas  breiter  als  hing,  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die 
Hinterwinkcl  sind  vollkommen  abgerundet.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn. 
Oberkiefer  und  Fussglieder  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Käfer  schwarzblau, 
*tark  behaart.   Hieher  Dit.  eyaneus  Oliv,  aus  Griechenland,  atrococruleusWaltl  u.  s.w. 

Penthus  Chaudoir.  Bull.  d.  Moscou  1843.  pag.  387.  Wie  die  vorige  Gattung,  das 
Halsschild  etwas  länger  und  mit  stumpfwinkeligen  Hinterecken.  Körper  schwarz, 
tot  kahl.    Hicher  Dit.  tenebrioides  Wahl.    Isis  1838.  nro.  6. 

Mynropterus  Chaudoir.  Bull.  d.  Moscou  1842.  pag.  844.  Wie  Pachycams,  das 
HaUw-hild  ist  aber  länger  als  breit,  die  Flügeldecken  sind  mehr  eiförmig  und  die 
Aasrandung  des  Kinnes  zeigt  einen  deutlichen  Zahn.  Hieher  Dit.  cocruleus  Brülle 
Exped.  de  Moree  Entom.  pag.  116. 

39.  Gatt.  Apotouius. 

Itliyer.  Mag-.  V.  p»g.  3*8. 

[DU  Avsrandnng  des  beweglichen  Kinnes  ohne  Zahn,  Oberkiefer  ungezähnt. 
K»hrt<uter  hedevtcul  verlagert,  ihr  letztes  Glied  teenig  hirzer  als  das  vorletzte. 
finta  Glied  der  Lippenlaster  beinahe  so  lang  als  elas  zweite-,  Halssehild  higel- 
tormüj,  rüchrärts  mit  einer  halsförmigen  Einschnürung.  Fussglieder  in  beiden  Oe- 
"■AirA/<m  ein/ach.) 

Ap.  rnfus.  Ganz  rostroth.  behaart,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2"'.  In 
Südenropa  unter  Steinen  oft  in  grosser  Gesellschaft.  Kossi.  Fauna  ctrusca  I.  229. 
«*1  IV.  fig.  5.  (Scarites.)  Dejean.  spee  gen.  I.  450. 

 rufithorax.    Kopf  und  Halsschild  rostroth,  Flügeldecken  schwarzblau,  tief 

pnnktirt,  gestreift,  schwach  behaart.  1  ■/»'*'.  In  Picmont.  Pecchioli.  Annal.  d.  I. 
Soc.  entom.  d.  France  VI.  pag.  445.  pL  XVI.  fig.  6. 
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28  n.  Fam.  c ar Am i>k«. 

e)  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.    Vordcrfüssc   des  Männchens  mit 

«wei  bis  drei   erweiterten  Gliedern,  die  c  rwe  i  tert  en  G  Ii  eder  gross, 
gerttndet-vicreckig,  ihre  Unterseite  schwammartig.  (Gatt.  40—48.) 

40.  Gatt.  Panagaeus. 

Lttrellle.  den.  Crust.  et  Ins.   I.  220. 

( Letzten  Glied  der  Taster  beilfbrmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ge- 
(heilten  Zahne,  Ualsschild  rtmd.  Vorderfusse  des  Männchens  mit  zwei  erwt  Herten 
Gliedern.    Unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

Sc  hwarz,  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  in 
den  Zwischenräumen  punktirt,  mit  zwei  rothgclbcu  Binden,  welche  durch 
die  schwarze  Naht  unterbrochen  sind,  so  das«  »ich  auf  ihren  Kücken  ein 
schwarzes  Kreuz  bildet.  8%"'«  IUutig.  Linne.  Fn.  stiee.  n.  8U8.  (Cara- 
bue.)  Sturm.  Ins.  III.  170.  1.  taf.  73.  a.  A.  crux  major. 

— ,  Halsschild  so  lang  als  breit  und  beinahe  kreisrund,  Flügeldecken  wie 
bei  Vorigen,  nur  befindet  sich  statt  der  hinteren  Binde  auf  jeder  Flügeldecke 
ein  grosser,  runder,  rings  von  Schwarz  eingefasster  Flecken.  3"'.  Seltener. 
Sturm.  Ins.  III.  172.  2.  taf.  73.  p.  P.  quadripnstulatiiH. 

41  Gatt.  Loricera. 

LatreiUe.  Gen.  Crntt.  et  In*.  I.  224 

(Letztes  Glied  der  Taster  fast  eiförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem 
stumpfen  Zahne.  Oberlippe  gerundet.  Die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  merklich 
dicker,  mit  langen  abstehenden  Borstenhaaren  besetzt.  Vorderfusse  des  Männchens 
mit  drei  stark  erweiterten  Gliedern.) 

Grün  erzfärbig,  Flügeldecken  punktirt-gestreift  und  jede  mit  drei  Grübchen 
auf  dem  vierten  Streifen.  3  ".  Am  Rande  von  Pfützen,  selten.  Fabr.  S. 
E.  L  193.   128.  (Carnbus.)  Sturm.  Ins.  III.  165.  1.  taf.  72.  pilkomis. 

42.  Gatt,    (  all ist iis 

Ronelll.  Obserr.  entotn.  tab.  «vnopt. 

(Letztes  Glied  der  Taster  eißirmig ,    zugespitzt.    Ausrandung  des  Kinnes  mit 

•  inem  einfachen  Zahne.    Fühler  fadenförmig.    Oberlippe  abgestutzt.  Vorderfusse  des 

Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern.  Die  einzige  Art  lebt  an  trockenen,  son- 
nigen Plätzen  unter  Steinen.) 

Schwan,  schwach  mctnllglanzcnd,  Hnlsschild  fast  herzförmig,  roth,  Flügel- 
decken  dünn  behaart,  fein  punktirt  cestreift,  gelb,  jede,  mit  drei  schwarzen 
Flecken,  von  denen  der  hintere .  j;rösi.te  mit  dem  entgegengesetzten  zusam- 
menhängt. .V".  Fabr.  S.  E.  I.  205.  194.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  16.  5.  (Cara- 
bus.) Innatu*. 

43.  Gatt.  Chlaenius. 

Roneiii.  Observ.  enlom.  I.  Ub.  s»n. 

(Endglied  der  Taster  walzenförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an 
der  Spitze  getheiiten  Zahne.  Körper  länglich,  ziemlich  gross.  Ualsschild  mehr  oder 
weniger  hcrzjörmig.  Flügeldecken  gewöhnlich  grün.  Die  Arten  leben  am  Rande  von 
Dächen,  Pfützen  u.  s.  V.  unter  Steinen  und  faulenden  Pflanzen.) 


1  Seitenrand  der  grünen  Flügeldecken  gelb   4 

Flügeldecken  einfarbig   2 

2  Oberseite  schwarz,  metallisch,  behaart,   Ualsschild  runzelig  punktirt,  Flügel- 

decken gestreift,  Zwischenräume  gekörnt.   5"'.  Selten.    Fabr.  S.  E.  I.  193. 
125.  (Carnbus.)  Pz.  Fn.  11.  9.  a.  (Carabus.)                              holoserkf HB. 
 oder  Wenigstens  die  Flügeldecken  grün   3 
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H.  Fax.  Caäabidbb. 


3  Hinterecken  des  sehr  dicht  punktirten  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig  .  .  4 
 sehr  stumpfwinkelig.  Kopf  und  Halsschild  grün,  gold-  oder  kupferglän- 
zend, letzteres  sehr  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  grün  oder  blau  fein  ge- 
körnt und  gestreift;  das  Wuntelglied  der  Fühler  und  die  Beine  rostroth 
oder  pechbraun»).  5".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  196.  158.  (Carabus.) 
Dejean  Icon.  II.  taf.  92.  fig.  4  nigricortiK 

4  Die  ersten  drei  Glieder  der  Fahler  so  wio  die  Beine  röthlichgelb.  4'/,'". 

H&ufig.    Duft  Fn.  II.  131.  168.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  138.  9.  taf.  124. 

Schrnnkii. 

Wie  der  vorige,  die  Schenkel  sind  aber  schwarz,  die  Flügeldecken  im  Vcr- 
hiltniss  kürzer.  4 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Linz  gefangen,  nach 
Zebt  hei  Regensburg,  Danzig  u.  s.  w.  Dejean.  Spec.  gen.  II.  352.  52.  Id. 
Icon.  II.  178.  13.  pl.  93.  fig.  1.  libialis. 

5  Der  gelbe  Saum  der  Flügeldecken  ist  an  ihrer  Spitze  erweitert.    5 — 5 '/,"'. 

Am  Ufer  der  Wien  sehr  häufig.    Fabr.  S.  E.  I.  200.  163.  (Carabus.)  Pz. 
Fn.  31.  5.  (Carabus.)  vestitOH. 
 ist  durchaus  gleich  breit  5 

0  llalsschild  zerstreut  punktirt  und  fein  gerunzelt,  goldgl&nzcnd ,  Flügeldecken 
behaart,  gestreift,  die  Zwischenräume  kornig  punktirt.  5'/a— 6"'.  Ziemlich 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  184.  74.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  30.  15  und  31.  7.  (Ca- 
rabus zonatus.)  festivat*. 
 mit  den  Flügeldecken  gleichfärbig,  letztere  unbehaart,  mit  beinahe  glat- 
ten Zwischenräumen.  7'".  Am  Ufer  des  Donaukanales  nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  101.  72.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  31.  6.  (Carabus.)  spolinttis 

AU  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Chlaeniu  s  quadrisulcatus.  Oben  grünlich  -  kupferfärbig ,  das  übrige  schwarz; 
Halsschild  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach  vorne  schwach  verengt,  oben  grob 
panktirt,  mit  tiefer  Mittelrinne  und  mit  einem  Längsstrich  beiderseits  innerhalb  den 
stumpfen  Hinterecken;  jede  Flügeldecke  mit  drei  erhabenen  Längsrippen,  die  Zwi- 
schenräume derselben  dicht  gekörnt.  4%"'.  Bei  Stettin.  IUigcr.  Käf.  Pr.  176. 
48.  (Carabus.)  Sturm  Ins.  V.  142.  11.  taf.  126. 

 cac latus.  Schwarz,  Halsschild  mit  drei  Längsrippen,  dio  äusseren  vorne  ab- 
gekürzt; Flügeldecken  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwischenräume  dicht  gekörnt,  die 
abwechselnden  derselben  erhabener  als  die  andern ,  glatt ,  die  ebenen  behaart. 
&—»'/,*".  Bei  Stettin.  Weber.  Observ.  Ent.  42.  2.  (Tachypus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
97.  2.  Germ.  Fn.  9.  1.  (Chlacnius  sulcicollis). 

 sulcieolli8.    Schwarz,  matt;   Halsschild  wie  bei  dem  vorigen;  Flügeldecken 

dicht  behaart,  fein  gestreift,  die  durchaus  glcichmässig  erhabenen  Zwischenräume 
fein  and  dicht  gekörnt.  5—6"'.  In  Norddeutsc.hland.  Payk.  Fn.  suec.  I.  153.  72. 
(Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  144.  12.  taf.  125.  b.  B. 

—  agrorum.  Oben  grün.  Halsschild  und  Flügeldecken  fein  behaart,  sehr  dicht 
und  fein  körnig  punktirt,  die  Flügeldecken  gestreift,  ihr  Seitenrand,  die  Wurzel  der 
Föhler  und  Beine  röthlichgelb.  5"'.  Nach  Zehe  bei  Hanau  und  in  der  Rhein- 
provinz. Oliv.  III.  35.  86.  nro.  117.  pl.  12.  fig.  144.  (Carabus.)  Dejean.  Spec.  II. 
313.  15. 

44.  Gatt.  Epomis. 

eotoro.  I.  tat»,  des  j 


( Vollkommen  mit  der  vorigen  Gattung  übereinstimmend,  nur  besitzen  die  Taster 

«in  lange»  an   der  Spitze  schief  abgestutztes,    beilformiges   Endglied.    DU  beiden 

europäischen  Arten  betcohnen  die  Siidhisten  von  Italien,  Griechenland  u.  s.  »J 

Kp.  circ-umscrip  tns.  Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  goldgrün  mit  ziemlich 
großen,  zerstreuten  Punkteu;  Flügeldecken  schwärzlich  gewöhnlich  mit  blauem 
Glänze,  gefurcht,  in  den  Furchen  punktirt,  ihr  Seitenrand,  die  Fühler  Dttil  Heine 
gelb.  10*'*.  Von  Duftschmid.  Fn.  II.  166.  219.  (Carabus)  fälschlich  als  Oester- 
reicher  angegeben.    Pz.  Fn.  30.  7.  (Carabus)  Dejean  Spec.  gen.  II.  369. 


•)  Chilenin»  roeUnocornis  bejonn.  Spec.  jen.  II.  350.  50.    ist  jene  Abart  dos  Chi.  nigricornis, 
bei  welcher  mehrere  Glieder  an  der  Föhlerwuncl  und  dio  Beine  hell  gefärbt  sind. 
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30  II.  Fam.  Cahabides. 

48.  Gatt.  Dinodes. 

Bonelli.  Obscrv.  cutom.  I.  tab.  d.  jrenret. 

(Mit  der  Gattung  Chlaenius  übereinstimmend,  nur  sind  die  Tasterglieder  kurz, 
das  letzte  Glied  kürzer  als  das  vorletzte,  abgestutzt  und  schwach  beilförmig.  Das 
Uahschild  ist  etwas  Itrciter  als  lang,  nach  riichcärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt, 
mit  abgerundeten  Ecken.   Die  Arten  leben  im  südlichen  Theil  von  Europa,  z.  B.) 

I)  in  öde»  rufipcs.  Unten  schwarz,  oben  grün  oder  blau ,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  rostroth;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  grob  und  nicht  dicht  punk- 
tirt;  Flügeldecken  gestreift,  die  etwas  gewölbten  Zwischenräume  viel  feiner  und 
dichter  als  das  Halsschild  punktirt.    5— 5 '/,'".    Ungarn,  Italien  u.  s.  w. 

46.  Gatt.  Oodes. 

Uoaclli.  Obscrv.  oiitom.  I.  Ub.  d.  genre«. 
(Endglied  der  Taster  walzenförmig,  abgestutzt.    Ausrandung  des  Kinnes  mit 
einem  einfachen  Zahne.     Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern. 
Körper  länglich  eiförmig,  schtrarz.   Halsschild  nach  hinten  erweitert,  von  der  BreiU 
der  blügeldecken  *).  Die  einzige  Art  lebt  an  trockenen  sandigen  Orten  unter  Steinen.) 

Schwach  gewölbt,  schwarz,  Halsschild  glatt  ohne  Eindrücke,  Flügeldecken 
fein  punktirt  gestreift.  4'".  Türkcnschanzc.  Fabr.  S.  E.  I.  196.  144.  (Carabus) 
Sturm.  Fn.  VI.  66.  1.  taf.  148.  a.  b.  helopioide». 

47.  Gatt.  Licinus. 

I.atreille.  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  199. 

(Endglied  der  Taster  beilförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Ober- 
lippe abgestutzt.  Ilalsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig  oder  viereckig,  sein  Vor- 
derrand tief  ausgeschnitten.  Käfer  ganz  schwarz,  ziemlich  fach.  Vorderfüsse  des 
Männchens  mit  zwei  erweiterten  Gliedern.    Unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

1  Halsschild  vorno  und  hinten  fast  gleich  breit,  sein  Scitenrand  nicht  aufgeworfen.  2 
 nach  hinten  verengt,  sein  Seitenrand  stark  aufgeworfen.  Ungcflügelt. 

Flügeldecken  gefurcht,  mit  sehr  fein  punktirten  Zwischenräumen.  5— 6yg"% 
Auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  89.  5.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  46.  39.  (Carabus) 

Hoffmannsegii. 

2  Geflügelt.    Schwarz,  glanzlos.  Flügeldecken  punktirt  gegtreift,  die  Zwischen- 

räume etwas  runzelig  und  mit  einzelnen  gröberen  Punkten  bestreut.  6'". 
Sehr  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  190.  109.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  III.  177.  1. 
taf.  74.  a.  silphoides. 
Ungeflügelt   3 

3  Oberseite  matt,  glanzlos,  Halsschild  runzelig  punktirt.    6—7'".    Nicht  selten. 

Fabr.  S.  E.  I.  190.  Pz.  31.  8.  cashideaa. 
Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt ,  glänzend  ,  Flügeldecken  matt ,  glanzlos. 
4'/,"'.    Im  Frühjahre  um  Wien,  nicht  selten.    Payk.  Fn.  succ.  I.  110.  18. 
(Carabus)  Sturm.  Ins.  III.  180.  3.  taf.  74.  o.  O.  (Lic.  coesiphoides.) 

depressuH. 

48.  Gatt.  Badister. 

Clairvllle.  Eni.  hol».  II.  91. 
(Letztes  Glied  der  Taster  eißirmig,  zugespitzt.    Ausrandung  des  Kinnes  ohne 
Zahn.   Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  stark  ericeiterten  Gliedern.  Halsschild  het  z, 
förmig.  Flügeldecken  eiförmig.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

•)  Für  oodcs  hiapanicti«  nnd  zwei  afrikanische  Arten  bildete  De  Laferte  (Annal.  d.  1.  Soc.  enlom 
de  Krane«  Ser.  II.  turne  IX.  pag\  267)  die  Galton*  Lonchosternns ,  weil  bei  dloscn  Arten  der 
Fortsatz  der  Vnrderbrust  zwischen  den  Vorderhnften  ycjren  die  ausgehöhlte  Mittelbruit  xufc 
spitzt  ist,   wahrend  hei  unserer  Art  diu  Spitze  dioies  Fortsatzes 


Digitized  by  Goo 


II.  Fam.  Cababidks.  31 

1  Flflgcldeckcn  schwarz  oder  schwarzhlau   2 

  gelb  mit  schwarzblauer  Zeichnung  3 

2  Oberseite  schwarz,  metallglänzend ,  der  Seitenrand  des  Halsschililes  und  der 

Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  gelb.    2— 2'/,'".  Sehr  selten.    Pz.  Fn.  37. 

20  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  147.  193.  (Carabus.)  peltatll*. 

 schwarz,  Scitcnrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  eine  Schulter- 

makcl  und  die  Beine  gelbbraun.    2"*.    Nicht  selten.    Bonelli.  Obser.  ent. 

Sturm.  Ins.  III.  191.  4.  taf.  "6.  b.  B.  (Badister  sodalis.)  hunierali«. ■> 

S  Schwarz ,  Halsschild ,  Seiten  der  Brust ,  Beine  und  Flügeldecken  gelbbraun, 
letztere  jede  mit  einem  mondformigen  schwarzen  Fleck,  durch  die  an  der 
Spitze  ein  kreisrunder,  heller  Fleck  eingeschlossen  wird.  3'/,"'.  Selten. 
Bonelli.  Obser.  entom.*)  Dej.  Icon.  II.  223.  1.  taf.  100.  fig.  4.  (B.  eephalotes.) 

unipusfulatu». 

Wie  voriger,  nur  kleiner  und  die  Brust  ist  ganz  schwarz.    2'/, — 3"'.  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  203.  184.  (Canums)  Stirn.  Ins.  III.  18fi.  1.  taf.  75.  A. 

biptistulntus$*f. 


d)  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.    Vordcrschicncn  gegen  die  Spitze 
nicht  bedeutend  erweitert.    Vordcrfüsse  des  Männchens  mit  drei  herz- 
förmig oder  dreieckig  erweiterten  Gliedern,  Glieder  fast  länger  als 
breit,  ihre  Unterseite  mit  zwei  Reihen  kurzer  Borsten  besetzt. 

(Gatt.  49— 56\) 

49.  Gatt.  Dolichus. 

Honrlli.  Onserr.  Entom.  f. 

(Fussklauen  innen  gesägt.  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig.  Oberlippe 
gerade  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne  in  der  Mitte. 
Hinteneinkel  des  Halsschildes  abgerundet.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter 
Steinen.) 

Schwarz,  ziemlich  flach,  Flügeldecken  gestreift,  Rand  des  Halsschildes,  Fühler 
und  Beine  gelb,  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  am  Grunde  mit  einer  ge- 
meinschaftlichen, dreieckigen,  rostrothen  Makel.  7  —  "W  '.  Fshr.  S.  E.  I. 
IAO.  »>«.  (Carahns)  Stnrm.  Ins.  V.  158.  1.  taf.  129.  a.  lla\icorili». 

50.  Gatt.  Pristonyclius. 

f>rji**n.  ipor.  III.  pag-.  %3. 

(Fussklauen  innen  an  der  Wurzel  sägeartig  gekerbt.  Endglied  der  Lippen- 
üuter  walzenförmig ,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem 
?ttheilim  Zahne  in  der  Mitte.  Oberlippe  leicht  ausgernndet.  Die  ziemlich  grossen 
Arien  dieser  Gattung  leben  an  feuchten,  ßnstem  Or/cn,  in  Kellern,  Höhlen  u.  s.  w.) 

L'ngeflügelt,  unten  pechbraun,  oben  schwarz,  metallglftnzcnd ,  Flügeldecken 
fein  punktirt-gefurcht  mit  veilchenblauem  Schimmer  ;  Mittelschienen  schwuch 
gekrümmt.  7  —  7'/,".  Selten.  Illigcr.  Mag.  1.  57.  (Carabus.)  Sturm. 
Ins.  V.  151.  2.  (Spodrus.)  Pz.  Fn.  30.  3.  (Carabus  inacqualis.) 

subcyaneüH. 

■  unten  pechschwarz  oben  kornblumenblau ;  Flügeldecken  fein  punk- 

tirt-gestreift,  wenig  gewölbt ;  Mittelschienen  gerade.  6—  7"'.  Von  Sr.  Dureh- 
Uncht  Herrn  Fürsten  von  Khevenhüller  in  Ladendorf,  von  Herrn  Dr.  Giraud 
in  Gastein  gesammelt.  Duft.  Fn.  II.  177.  237.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V. 
153.  3  taf.  128.  fig.  2.  (Sphodrns.)  jailthiflUS. 


*)  M«moir.  de  l'Acad.  Imp.  de  Torin,  1811-1812.  p.  M3. 
••>  *u»oiopbui  hanieraUt  Wilhelm.  RcdL  Diu.  paf.  7.  ist  eine  kleine  Abart. 
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II.  Kam.  Carabipbh. 


51.  Gatt.  Calathii*. 

Bonclli.  nbtcrtr.  *nt.  I. 

(Fussklauen  genügt  oder  kammförmig  gezähnt.  Endglied  der  Taster  icaUen- 
förmig ,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ztceispitzigf" 
Zahne  in  der  Mitte.    Oberlippe  abgestutzt.    Die  Arien  leben  unter  Steinen.) 

1  Bloss  der  dritte  Streifen  uuf  den  Flügeldecken  mit  einigen  grösseren  Punkten.  - 
Dritter  und   fünfter  Punktfitreifen  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  Käfer 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  bnld  heller  bald  dunkler  brnun.  4'/,— 6"\ 
Häufig.  Iiiiger.  K&f.  Pr.  163.  27.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  107.  1  taf.  121 
(Calathus  frigidus)  cisteluides. 

2  Ilalssehild  am  Hinterrande  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  mit  rechtwinkeligen 

Hintcreckcn  > 

 deutlich  nach  rückwärts  verengt,  die  Hintcrwinkel  gewöhnlich  stumpf 

oder  abgerundet.  —  Käfer  stets  ungcflügelt  4 

3  Ungcflügolt,  schwarz,  die  Flügeldecken  einfach  gestreift,  gewöhnlich  mit  grün- 

lichem Schimmer,  Fühler  und  Beine  gclbroth.  4"'.  Sehr  häufig.  Gyllcnh. 
Ins.  II.  128.  39  (Carabus)  Duft.  Fn.  U.  122.  154.  (Carabus  flavipes)  Sturm. 
Ins.  V.  112.  3.  taf.  122.  a.  A.  (Cal.  flavipes).  flllvlpe**. 
Geflügelt,  dunkelbraun,  Fühler,  Taster  und  Beine  röthlichgclb ,  das  Halsschild 
an  den  Bändern  röthlich  durchscheinend,  Flügeldecken  fein,  einfach  gestreift. 
4— 4  V,"*.  Eben  so  häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  184.  75  (Carabns)  Dcjcan  Icon. 
II.  308.  11.  taf.  111.  4. 


4  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade  5 

 leicht  ausgebuchtet,  so  dass  die  stumpfwinkeligen,  zugerundeten  Ecken 

merkbar  gegen  die  Schultern  vorgezogen  sind  6 

5  Hinterwinkel  des  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig,  nur  die  äusserste  Spitze 

abgerundet.  Käfer  schwarz,  das  Halsschild  roth,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich braungelb.  3—3'/,"'.  Häufig.  Linne'  Fauna  suec.  n.  795  (Carabus) 
Pz.  Fn.  30.  19  (eod.)  nielanorephalus. 

 ziemlich  abgerundet.    Pechschwarz,  die  Bänder  des  Hnls- 

srhildcs  und  der  Flügeldecken  gewöhnlich  röthlich  durchscheinend,  Fühler. 
Taster  und  Beine  gelblich  roth.  3%'".  Selten.  Duft.  Fn.  II.  123.  5ft. 
(Cnrabus)  Sturm.  Ins.  V.  113.  4,  taf.  122.  b.  B.  und  118.  7.  taf.  123.  b.  B. 
(Cal.  glabripennis)  Dcjean.  Spec.  III.  78.  16.  und  Icon.  II.  313.  16.  pL  11t 
fig.  3.  (Cal.  microeephalus).  microplcrtt* 

ö  Braun,  die  Bänder  der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes  heller,  das  letztere  oft 
ganz  rothbraun,  der  Kopf  schwärzlich.  Fühler,  Taster  und  Beine  gelb.  3*". 
In  Alpcngogcnden.    Marsham.  Entom.  britan.  pag.  456.  nro.  63  (Carabus) 

Duft.  Fn.  II.  124.  156.  (Carabus  ^iImit.)  i  u-  Sturm.  Ins.  V.  115.  5.  taf. 

123.  a.  A.  (Cal.  «Myo,,»^).  niolH«. 
Pochschwarz,  Halsschild  am  Seitenrandc  vorzüglich  hinten  röthlich  ,  Fühler, 
Taster  und  Beine  rothgelb,  die  mittleren  Glieder  der  ersteren  gewöhnlich 
rothgclb.    2Vt— 3"'.    Auf  Alpen.  Dcjcan  Spec.  V.  82.  19  und  Icon.  TT.  317. 
19.  pl.  112.  fig.  6.  alpine- 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Cal.  pnnetipennis.  Germar.  Ins.  nov.  sp.  13.  21.  Cal.  latus  Dcjcnn.  Spec  I  • 
64.  2.  Icon.  II.  298.  3.  pL  110.  flg.  2.  5»/,-6 lang,  dem  cistcloidc «I IJ 
ähnlich,  aber  grösser  und  etwas  breiter  mit  ganz  schwarzen  Beinen.    Nach  Zc 


Cal.  circumsoptus.    Germ.  Ins.  nov.  sp.  15.  23.    Cal.  limbatus  Dcjcan  Spee.  • 
72.  8.  Icon.  II.  309.  12.  pL  111.  fig.  5.    4,/,-5'/,"'  lang,  geflügelt,  P«chnr»un. 
Bänder  des  Halsschildes  fein ,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  breit  braunrot  j ^ 
säumt,  Fühler,  Taster  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  dritter  Zwischenraum  a 
Flügeldecken  mit  zwei  eingedrückten  Punkten.    Nach  Zehe  bei  Regensburg. 
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52.  Gatt.  Taphria. 

Bonelli.  Obaexv.ent.  1.(1809.) 
Syouchas.  GrUn.  Ins.  IT.  77.  (1820.) 

(Fussklauen  innen  gesägt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzen- ,  das  der 
Lipptntaster  leicht-beilfönnig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  zweispitzigen  Zahne. 
HaUschild  mit  abgerundeten  Hinterecken.  Körper  geflügelt.  In  Gebirgsgegenden 
vnftr  Steinen.) 

Pechschwarz  .  Mund  ,  Fühler  und  Beine  roth  ,  Halsschild  an  den  Seiten  und 
Hinterecken  gerundet,  am  Gninde  beiderseits  mit  einem  tiefen  Langsei ndrucke, 
Flögeldecken  einfach  gestreift.  2  •/,♦•*.  Selten.  Pas.  Fn.  37.  19.  (Carabus) 
Ünft.  Fn.  II.  140.  83.  (Carabus)  QylL  Ins.  suec.  II.  77.  I.  Vitalis. 

53.  Gatt.  Sphodrus. 

Clairv.  Fot.  helr.  II.  85. 

(Fussklauen  ein/ach.  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig,  abgestutzt.  Ober- 
lippe gerade  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  gespaltenen  Zahne. 
Drittes  Fuhlerglied  fast  zwei-  und  ein  halbmal  so  lang  als  das  vierte.  Hinterecken 
des  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuchten,  finstem 
Orten,  vorzüglich  in  Kellern  *). 

Geflügelt,  schwarz,  ziemlich  flach,  glanzlos,  Halsschild  schwach  herzförmig, 
Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift.  9  —  10'".  Nicht  selten.  Linnc\  S.  N. 
II.  668.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  149.  1.  taf.  128.  a— n.  (Sph.  planus.) 

leucophthalmus. 

54.  Gatt.  Cardioniera. 

Basal  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  Krane«  III.  p.  320. 

( Vorder/ üsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern,  das  vierte  Fuss- 
fjlitd  an  allen  Füssen  bei  beiden  Geschlechtem  lief  gespalten.  Fussklauen  einfach. 
Ansrandung  des  Kinnes  mit  einem  grossen  an  der  Spitze  getheilten  Zahne  in  der 
Mitte.  Zunge  hornig,  abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet,  mit  an  der  Spitze  freien, 
4m  Zunge  wenig  überragenden  Nebenzungen.  Drittes  Fühlerglied  nicht  zweimal  so 
long  als  das  vierte.  Körper  ßach  gedrückt ,  von  Aussehen  eines  Platynus  Bonelli, 
Um  llalsschild  ist  länger  als  breit  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind  oval.) 

Card.  Gcnci.  Bassi  1.  c.  pag.  324.  pl.  III.  fig.  B.  Pechschwarz,  Halsschild  etwas 
herzförmig,  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  schwach  punktirt,  auf  dem  dritten  Zwischenräume  mit  zwei  grösseren 
Punkten.    5'".    Von  Grohman  aus  der  Umgebung  von  Palermo. 

55.  Gatt.  Anchoiueniis. 

Bonelli.  Observ.  entom.  I.  lab.  de  penres. 

(Vorderjüsse  des  Männchens  mit  drei  massig  erweiterten  Gliedern.  Viertes 
Fuxsglied  dreieckig  oder  schwach  herzförmig.  Fttssklauen  einfach.  Oberlippe  abge- 
'tobt.  Endglied  der  lasier  walzenförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte 
mh  einem  ziemlich  grossen  einfachen  Zahne.  Die  Arten  leben  unter  Steinen,  im 
hrden  Holze,  abgefallenen  Laube  u.  s.  w.) 


*)  In  die««  Guttun?  ffehört  als  zweite  europäische  Art  der  in  den  meisten  Sammlung-en  als  Pri- 
stonuho*  elejrans  Dejean  irrthüinli<-h  »ich  befindende  rostbraune  Pristonrcbn*  aus  der  Adels- 
Herrer  ond  Lueggcr  Grolle  mit  einrieben  Klauen,  welchen  Herr  L.  Miller  in  den  Abhandlungen 
das  iooI.  bot  Vereins  !a  Wien  IV.  vslg.  24.  als  sphodrus  Schmidtii  beschrieb.  Herr  F.  Schmidt 
ia  Laibach  versendete  diesen  Käfer  als  PrüUonycbua  Schroibersll. 

-  .«Striae*.  5 
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1    Halsflchild  nach  hinten  stark  verengt,  mehr  oder  weniger  herzförmig,  seine 

Hinterwinkcl  fast  immer  als  kleine  Zahnehen  vortretend  2 

 wenig  nach  hinten  verengt,  fast  immer  breiter  als  lang,  seine  Hinter- 
winkel und  gewöhnlich  auch  die  Seiten  zugerundet.  (Gatt.  Agonnm  Bonelli.)  7 

t  Flügeldecken  flach  mit  abgerundeten  Schultern,  der  Wurzel-  und  Seitenrand 
hoch  aufgestülpt.  (Gatt.  Platynus  Bonelli.)  Braun  oder  pechschwarz,  die 
Fühler  und  Beine  rothlich  braungelb;  Halsschild  herzförmig,  die  Seiten- 
r&ndcr  vorzüglich  hinten  stark  aufgebogen  ;  Flügeldecken  eiförmig,  gestreift, 
der  dritte  Zwischenraum  mit  3 — 4  grösseren  Punkten.  41/,  — 5"'.  In  Ge- 
birgsgegenden, selten.  Fabr.  S.  E.  I.  178.  44.  (Carabns.)  Pz.  Fn.  109.  7. 
(id.)  Dejean.  Spec.  III.  100.  5.  (Platynus.)  scrobicillattis. 

 Bchwach  gewölbt  mit  ziemlich  reckteckigen  Schultern,  die  Schultcrwinkel 

selbst  aber  abgerundet,   der  Band  massig  aufgebogen.  (Gatt.  Anchomenus 
Bonelli.)  3 

3  Käfer  ganz  schwarz  glänzend  4 

 verschieden  gefärbt,  Beine  hell  gelbbraun  5 

4  Schwarz,  Halsschild  kurz,  fast  viereckig,  hinten  verengt,  mit  etwas  stumpfen 

Ecken,  Flügeldecken  an  den  Seiten  gerade,  ein  und  ein  halbinal  su  lang 
als  zusammen  breit,  gestreift,  Streifen  im  Grunde  etwas  gekerbt.  57,-6'". 
Sehr  selten.  Dej.  Icon.  II.  341.  1.  pl.  116.  fig.  1.  Sturm.  Ins.  V.  161.  2. 
taf.  129.  Hg.  3.  (Dolichus  vigilans.)  Iougi>  etltris. 
 ,  Halssohild  kurz  herzförmig,  Hinterecken  schwach  vorgezogen,  recht- 
winkelig. Flügeldecken  lfinglicb  eiförmig,  kaum  um  ein  Drittel  langer  als 
zusammen  breit,  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  mit  drei  ein- 
gedrückten Punkten  auf  dem  dritten  Zwischenräume.  5".  Hantig.  Fab.  S. 
E.  I.  182.  64.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  168.  2.  taf.  130.  angUftticulli*. 

5  Kifcr  schwarz  oder  braun ,  die  Beine  blass  gelbbraun,  Flügeldecken  einfarbig.  fi 
Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grün  ,  Flügeldecken  gestreift ,  r«»stgelb  ,  hinten 

mit  einer  grossen,  gemeinschaftlichen,  hlaugrünen  Makel,  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  licht  gelbbraun.  3— 3'/,"'-  Sehr  hantig.  Fabr.  S.  E.  I.  206. 
195.  (Carabus)  Pz.  Fn.  16.  6.  (Carabus.)  |ira(iinilb. 

6  Geflügelt,  schwarz  oder  pechhraun  .  glänzend  .  Fühler  und  Beine  blass  oeher- 

gelb,  Halsschild  am  Hinterrand  punktirt.  Flügeldecken  fein  und  einfach  ge- 
streift ,  öfters  die  BJlnder  braun.  3V,'".  Häufig.  Iiiiger  Magnz.  I.  54.  (Ca- 
rabns) Fabr.  S.  E.  I.  187.  91.  (Carabus  pallipes)  Pz.  Fn.  73.  7.  (Carabus 
pavidus.)  albipt'*. 
Cngeflügelt,  pechbraun,  glänzend,  Hnlsschild  länglich,  hinten  punktirt,  Flü- 
geldecken tief  punklirt-gestreift .  Fühler  und  Beine  hlasstfclh.  Fahr.  S.  K. 
I.  186.  90.  (Carabus)  Pz.  Fn.  34.  3.  (Canihns  taeniatus.)  oblong!!». 

7  Flügeldecken  in  den  Streifen  punktirt  8 

 einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  oder  Streifen  dach  18 

8  Flügeldecken  mit  einer  Heihe  von  fünf  bis  sieben  grösseren  Punkten  oder  Grüb- 

chen auf  dem  dritten  Zwischenräume  B 

 höchstens  mit  zwei  bis  vier  kleinen  Punkten  oder  ganz  ohne  Punkte  in 

den  Streifen  11 

9  Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  Grübchen.  Flügeldecken  mit  flachen  Kücken.  10 
 fast  immer  *)   in  der  Mitte  der  Scheibe  beiderseits  mit  einem  'kleinen, 

flachen  Grüht-hcn.  Flügeldecken  mit  schwach  gewölbten  Rücken.  Oberseite 
des  Käfers  messingfarbig,  metallisch,  blau  oder  blaugrün ;  Streifen  der  Flü- 
geldecken mit  feinen  schwachen  Punkten,  der  dritte  Zwischenraum  mit  5 — 6 
Punkten,  welche  hinten  oft  den  zweiten  Streifen  berühren.  S'/4'M.  Auf 
Alpen  selten.  Pz.  Fn.  3R.  6  (Caiabns)  Sahlborj»'  .  Ins.  fenn.  258.  74  (Har- 
palus  bifoveolntus).  ffifHi. 


*)  Unter  fünf  Exemplaren,  welchr  mir  sorlicgeii,  besitzen  vier  Exemplare  diese  Grübehen,  bei 
einem  fehlen  sie.  In  diesem  Kalle  sind  dann  die  Uu  erschiede  von  Anchom.  sexpunctalus 
wirklich  nur  durch  wenige  Mehr  oder  Minder  andrutbar,  ausgenommen  ,  dass  Aach,  sexpaor- 
taius  ein  grüne«  HaHscbild  und  kupferfarbige  Flügeldecken  und  eine  bedeutende  Grösse  habe, 
wahrend  bei  Auch,  «riceli  die  Oberseite  des  Käfers  einfarbig  ist  Es  dürfte  daher  diese  Art 
nur  «ine  alpine  form  des  gemeinen  \ncb.  scxpuociatu*  sein. 
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10  Dritter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  sechs  bis  sieben  kleinen  Grüb- 

chen in  einer  Reihe.  4'".  Häufig.  Pz.  Fn.  37.  17.  (Carabus)  Duft.  Fn. 
U.  134.  171.  (Carabus.) 

 mit   einer  Reihe  von   fünf   bis  sechs  Punkten ,  Flügeldecken  hell 

knpferglänzend.    3*/i'".    Sehr  häufig.   Linne'  Fn.  succ.  n.  807.  Pz.  Fn.  30. 

13.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  133.  170.  (Carabus.)  aexpunetatus. 

—  mit  einer  Reihe  von  fünf  bis  sechs  sehr  feinen  Punkten,  Halsschild  und 

Kopf  rothlich  goldglänzend,  Flügeldecken  grün  mit  kupferfarbiger  Naht.  4"'. 
Selten.  Pz.  Fn.  6.  4.  (Carabus  nigricornis)  Duft.  Fn.  11.  135.  173.  (Cara- 
bus austriacus)  Dcj.  Icon.  II.  359.  4.  tof.  118.  hg.  4.  (Agonum.)  modeatus. 

11  Oberseite  grün,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken,    Schienen  und  Füsse  gelb, 

Schenkel  braun.    4'/,'".    Nicht  selten.     Linne   Fn.  suec.  804.  (Carabus) 
Pz.  Fn.  30.  14.  (Carabus.)  ,  ^  marglnatus. 
Oberseite  erzfärbig,  u-rüu,  blau  oder  schwärzlich  metallglänzend,  einfärbig  .    .  12 
 ganz  schwarz  oder  braun  ohne  Mctallschimmcr  wenig  glänzend     ...  15 

12  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  ganz  flach  ...  13 
 ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  bald  mehr   bald  weniger  deutlich 

punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt.  Käfer  schwarz,  die  Oberseite  mit  grün 
erxfärbigcra  Glänze  ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken 
abgerundet.  31/,—  3Vt»\  Häutig.  Pz.  Fn.  37.  18.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II. 
137.  175.    (Carabus.)  viduns. 

13  Flügeldecken  länglich  eiförmig,   wenigstens   um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 

men breit  14 

- —  eiförmig,  kaum  um  ein  Drittol  länger  als  zusammen  breit.  Käfer  schwarz, 
Oberseite  beller  oder  dunkler  blau,  selten  mit  grünlichen  Schimmer;  Hals- 
schild kurz,  rückwärts  abgerundet  und  beiderseits  mit  einer  runden  im  Grunde 
punktirt-gerunzclten  Grube  ;  Flügeldecken  mit  bald  mehr  bald  minder  deut- 
lich punktirten  Streifen  und  gewöhnlich  mit  drei  grosseren  Punkten  nahe 
«lein  dritten  Streifen.  2%— 3'".  Von  österreichischen  Alpen.  Dejeau.  Spec. 
IH.  158.  28.  Id.  Icon.  II.  377.  21.  pl.  121  flg.  3.  tmbaeneu». 

14  Unterseite  schwarz,  das  Wurzelglied  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc  bis- 
weilen pechbraun;  Halsschild  quer  mit  vollkommen  abgerundeten  Hinter- 
ecken. 374  ".  Selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  451.  (Harpalus)  Sturm.  Ins.  V.  191. 
7.  taf.  132.  a.  A.  (Agonum)  Dejeau  Spec.  III.  151.  18.  (Agonum  laevc.) 

verautna. 

 ,  das  Wurzelglicd  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der 

Schenkelspitze  röthlich-gelbbraun  ;  Halsschild  mit  etwas  stumpf  vortretenden 
Hinterecken.  3'/t"'.  Selten.  Sahlberg  Dissen,  ent.  ins.  Fenn.  256.  71. 
(Harpalus)  Dejean  Spec.  IH.  149.  16.  Id.  Icon.  II.  367.  11.  pl.  119.  fig.  4. 
(Agonum  triste.)  dolens. 

15  Wenigstens  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  und  die  Beine  heller 

und  dunkler  braun  16 

Käfer  ganz  schwarz  glänzend.    Flügeldecken  deutlich  punktirt  17 

16  Käfer  pechschwarz  oder  braun ,  die  Fühler  und  Beine   heller  oder  dunkler 

gelbbraun,  öfters  der  ganze  Käfer  licht  gefärbt;  Halsschild  beinahe  so  lang 
»U  breit,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  weit  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  die  Hintcrecken  abgerundet,  beiderseits  mit  einer  grossen,  run- 
den Grube ;  Flügeldecken  mit  parallelen  Seiten ,  beinahe  doppelt  so  lang 
ah  zusammen  breit,  die  Streifeu  sehr  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume 
eben  und  äusserst  fein  chagrinirt.  3'/,'".  Sehr  selten.  Gyllenh.  Ins.  H. 
149.  57.  (Harpalus)  Nicolai  Col.  Agr.  Hai.  17.  1.  (Anchomenus  memnonius) 
Sturm.  Ins.  V.  170.  3.  taf.  131  (idem).  Id.  1.  c.  V.  184.  2.  taf.  133.  b.  B. 
(Agonum  bipunetatum)  Ahrens  &.  Germar.  Fauna  germ.  XVH.  1.  (Agonum 
mundum.)  livenK. 

 schwarz,  mässig  glänzend,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken 

und  die  Beine  hell  pechbraun;  HaUschild  etwas  breiter  ah»  lang,  sanft  ge- 
gcwölbt,  nach  hinten  wenig  mehr  als  nach  vorne  verengt,  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  die  Hinterecken  abgerundet  innerhalb  derselben  mit  einer 
grossen,  seichten,  glatten  Grube ;  die  Scheibe  ohne  Querrunzeln,  die  Mittel- 
linie fein  und  seicht;  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  breit  als  das  Hals- 
Schild,  um  die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  sehr  fein  gestreift  mit  fla- 

5« 
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eben  Zwischenräumen,  die  Streifen  äusserst  fein  punktirt,  ein  grösserer  Pnnkt 
vorne  in  dem  dritten  Streifen,  ein  Punkt  vor  und  einer  hinter  der  Mitte  auf 
dem  zweiten  Streifen.  4"'.  Am  Ufer  des  Ncusiedlcrsees  von  Herrn  Miller, 
von  mir  bei  Wien  gesammelt.  (Kedt.)  lateralis. 

17  Halssehildrand  in  der  Mitte  der  abgerundeten  Hinterwinkcl  dnreb  eine  kleine 

Vertiefung  unterbrochen,  wodurch  eine  kleine  zähnchenartige  Erhöhung  ge- 
bildet wird.  Flügeldecken  l&nglieh ,  massig  glänzend ,  die  Zwischenräume 
ziemlich  flach,  sehr  fein,  aber  für  eine  gute  Loupc  deutlich  chagrinirt. 
4—4%'*'.  Häufig.  Duft.  Fn.  II.  139.  181.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  182. 
1.  taf.  133.  a.  A.  (Agonum.)  Ingen». 

Halsschild  in  den  abgerundeten  Hintcrwinkeln  ohne  Z&hnchen.  Flügeldecken 
länglich  eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  selbst 
mit  guter  Loupe  besehen  beinahe  glatt,  glänzend.  3'/,'".  Häufig.  Duft. 
Fn.  II.  138.  177.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  187.  4.  taf.  134.  b.  B.  (Age- 
num)  Gyllenhal.  Ins.  IV.  450.  61—62.  (Harpalus  emarginatus.)  moestUS. 

18  Oberseite  mctallglänzcnd  oder  grün  19 

 schwarz  oder  braun  ohne  Metallglanz  21 

19  Dritter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  einer  Reihe  von  vier  tiefen 

Grübchen ,  der  Käfer  ganz  schwarz ,  die  Oberseite  schwärzlich  metallgrün. 
2— 2'/4*".  In  Ocst.  o.  <L  E.  Sehr  selten.  Dc-Geer.  Ins.  IV.  102.  21.  (Ca- 
rabus) Duft.  Fn.  II.  146.  191.  Sturm.  Ins.  V.  218.  24.  taf.  137.  b.  B. 
(Agonum  cupratum.)  quadripanetatu*. 
Dritter  Zwischenraum  mit  fünf  grübchenartigen  Punkten,  drei  Punkte  vor  der 
Mitte  nahe  dem  dritten  Streifen ,  zwei  hinter  der  Mitte  näher  dem  zweiten 
Streifen.  Unterseite  des  Käfers  schwarzgrün,  Oberseite  kupferbraun,  Wurzel 
der  Fühler  und  Beine  dunkelbraun.  4'//".  Selten.  (Ullrich.)  Dej.  Spcc. 
III.  146.  13.  Icon.  II.  364.  8.  taf.  119.  fig.  2.  (Agonum.)  elongatns. 

mit  drei  bis  vier  feinen  Punkten  20 


20  Kopf  und  Halsschild  glänzend,  Flügeldecken  braun-  oder  grün-erzfärbig,  Wur- 

zel der  Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun.    3'/,'".    Sehr  häufig.  Fabr.  S. 
E.  I.  199.  158.  (Carabus)  Pz.  Fn.  92.  4.  (Carabus.)  parumpunetatut». 
Oberseite  dunkel  erzgrün,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken,  Wurzel 
der  Fühler  und  Beine  gelbbraun.    3  ".    Selten.    Nicolai,  col.  agri.  Hai.  19. 
7.  (Agonum)  Sturm.  Ins.  V.  194.  9.  taf.  135.  b.  B.  (Agonum  pelidnum.) 

niican». 

21  Streifen  der  Flügeldecken  fein  und  regelmässig  vertieft  22 

—  schwach  vertieft,  nicht  scharf  begränzt,  sondern  allmälig  in  die  gewöhn- 
lich abwechselnd  breiteren  Zwischenräume  übergehend.  Käfer  schwarz,  unten 
pechschwarz,  flachgedrückt ;  Halsschild  kurz-herzförmig ,  mit  einer  flachen, 
fein  gcrunzelteu  Grube  beiderseits  am  Grunde ;  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  gerade, 
vor  der  Spitze  deutlich  auagebuchtet.  3f/,"'.  Auf  dem  Schnccberge  bei 
Wien.  Gyllenh.  Ins.  III.  697.  57  -58.  (Harpalus.)  Dcjean  Spcc.  III.  171. 
44.  (Agonum)  Id.  Icon.  II.  385.  30.  pl.  122.  fig.  6.  (id.) 


22    Beine  heller  oder  dunkler  braun  23 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz  oder  pechschwarz ,  glänzend ;  Halsschild 

etwas  kürzer  als  breit,  mit  feiner  aber  tiefer  Mittellinie,  an  den  Hinterecken 
vollkommen  abgerundet  und  nur  schwach  vertieft ;  Flügeldecken  gestreckt, 
und  vorzüglich  bei  dem  Männchen  ganz  glcichbreit.  27,-3'".  Sehr  sel- 
ten.   Sturm.  Ins.  V.  197.  11.  taf.  136.  a.  A.  (Agonum.)  gracilis. 

28    Oberseite  schwärzlich  pechb .aun,  glänzend,  die  Flügeldecken  Öfters  etwas  heller  24 

 ,  die  Flügeldecken  braun  oder  gelbbraun,  öfters  der  ganze  Käfer 

hellbraun  gefärbt  25 

24  Halsschild  breiter  nls  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten ,  nach  rückwärts  kaum 
mehr  als  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterwinkcl  vollkommen  abgerundet. 
Flügeldecken  eiförmig,  gewöhnlich  ins  Braune  übergehend.  3"'.  Selten.  Pz. 
Fn.  108.  5.  (Carabus)  Dcjean  Sep.  III.  163.  65.  (Agonum.)  fuligiuosus. 
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Halsschild  m»  lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  ver- 
engt, seine  Hintcrwinkel  sehr  stumpf.  Flügeldecken  lang-eiförmig  mit  ziem- 
lich geraden  Seiten,  mit  dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt.  3'/,'".  Sehr 
selten.  Payk.  Fauna.  I.  134.  48.  (Carabus)  Erichson  Käf.  d.  M.  I.  117.  21. 
Dej.  Spec.  III.  166.  38.  und  Icon.  II.  383.  28.  pl.  122.  fig.  4.  (Agonum 
j.uellum.)  pelidnus. 

25  Pechschwarz,  die  Ränder  des  Hulsschildcs  und  die  Flügeldecken  gelbbraun, 
die  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Hals&ehild  etwas  kürzer  als  breit,  an 
den  Seiten  fast  gleichmäßig  gerundet ,  die  Hiuterwinkel  vollkommen  abge- 
rundet;  Flügeldecken  lang  eiförmig,  gleichmäßig  gefärbt.  2*/4**'.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  203.  183  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  243.  187.  (Carabus.)  Dejean 
Spec.  III.  163.  36.  Id.  Icon.  II.  381.  26.  pl.  122.  fig.  2.  (Agonum.)  pieipe». 

 ,  das  ganze  Halsschild   oder  mir  dessen  Ränder  und  die  Flügeldecken 

rüthlich  branngelb,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  nach  rückwärts  verengt .  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf ;  Flügeldecken 
gestreckt-eiförmig,  mit  fast  geraden  Seiten,  neben  der  Naht  bis  zum  dritten 
Streifen  gewöhnlich  schwärzlich  gefärbt.  3"*.  Von  Herrn  Miller  am  Neu- 
siedler-See gesammelt.  Dejean.  Spec.  III.  165.  37.  und  Icon.  II.  382.  27. 
pl.  122.  fig.  3.  (Agonum.)  Thörey i. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung  : 

Zu  Nr.  4.  Anchomenus  uliginosus.  Dem  Anch.  angusticollis  äusserst  ähnlich, 
<hus  Habschild  und  die  Flügeldecken  sind  aber  etwas  breiter ,  der  ganze  Körper  ist 
tief  schwarz,  wenig  glänzend  und  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sind  ebenfalls  schwarz, 
während  sie  bei  Anch.  angusticollis  stets  heller  oder  dunkler  pechbraun  gefärbt 
find.    5'*'.    Erichs.  Käf.  d.  M.  107.  2.  Bei  Berlin. 

Zn  Xr.  10.  scitulus.  Dejean.  Spec.  III.  162.  33.  Dunkel  metallisch  mit  grü- 
nem Schimmer ,  die  Spitzen  der  Wurzclglicder  der  Fühler ,  so  wie  die  Wurzel  der 
Schienen  gelbbraun ;  Halsschild  kurz-herzförmig,  die  Hinterecken  abgerundet,  inner- 
halb derselben  eine  grosse,  nicht  tiefe  glatte  Grube,  die  Scheibe  ohue  Querrunzcln 
und  mit  feiner  Mittellinie ;  Flügeldecken  fein  gestreift ,  in  den  Streifen  schwach 
punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  der  dritte  mit  5  grösseren  Punkten,  zwei  vorne 
am  dritten,  drei  hinten  am  zweiten  Streifen. 

Zu  Xr.  17.  lugubris.  Dejean.  Spec.  gen.  III.  154.  23.    (Agonum.)  Schwnrz, 

glänzend ;  Habschild  gerundet,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  undeutlich  punktirt,  mit  drei  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischcn- 
rsnmc,  der  wie  die  übrigen  leicht  gewölbt  ist.  3'/^  — 3*/A"'.  Nach  Zcbo  über  ganz 
Deutschland  verbreitet. 

Zu  Xr.  17.  —  atratus.  Duftsch.  Fn.  IL  138.  179.  (Carabus.)  Dejean  Spec.  gen. 
157.  27.  Id.  1.  c.  376.  20.  pl.  121.  fig.  2.  (Agonum.)  Kleiner  und  länglicher  als 
Anch.  lugubris ,  weniger  glänzend ,  das  Halsschild  ist  schmäler ,  die  Ränder  sind 
weniger  aufgebogen,  die  Flügeldecken  weniger  gewölbt,  weniger  tief  gestreift,  die 
Ffthlcr  und  Beine  sind  pechfärbig.  3— 3'/,*".  Nach  Dejean  in  Oesterreich,  mir 
aber  unbekannt. 

56.  Gatt.  Olisthopus*. 

Dejean  Spec.  col.  III.  176. 

(Vorderßisse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern.  Viertes  Fussglied 
drtkekig.  Klauen  einfach,  Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindel- 
förmig, zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn  *).  Körper  klein.  Halsschild 
yrimdel.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  ziemlich  flach.  Die  Arten  dieser  Gattung 
Üben  unter  Steinen.) 

Dunkelbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  blas«  gelbbraun,  Halsschild  in  den 
Hintcrwinkcln  punktirt,  Flügeldecken  tief  und  glatt  gefurcht,  mit  drei  ein- 
gestochenen Punkten.  3"'.  Am  Neusiedlersce.  Selten.  Payk.  Fn.  suec. 
I.  136.  50.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  140.  182.  (Carabus  vafer.)  Pz.  Fu.  3U. 
20.  cod.  rot u  n da t  us. 


*)  Outthop««  rotundetns  besitzt  eine  einfache  Ausrandung  des  Kinnes,  Olist.  Sturm»  aber  einen, 
wenn  auch  kleinen  and  stumpfen,  dennoch  deutlichen  Klnuzabn.  Es  steht  somit  diese  Gattung 
aof  sehr  schwachen  Fussen. 


Digitized  by  Google 


38 


II.  Fam.  Carabides. 


Schwarz,  stark  metallisch  glänzend,  das  Wurzclglied  der  Fühler  und  die  Beine 
hleieh  ockergelb,  Halsschild  in  den  Hintcrwinkcln  mit  einem  fein  punktirten 
Eindrucke,  Flügeldecken  glatt  gefurcht  mit  drei  feinen  eingedrückten  Punkten. 
2'".  Am  Leithagchirge,  sehr  selten  (Ferrari).  Duft.  Fn.  II.  143.  186.  (Cara- 
bus.)  Sturm.  Ins.  V.  198.  12.  taf.  136.  b.  Ii.  (Agonum.)*)  Murin  iL 

Als  deutsche  Art  gehört  hicher: 

OL  glabricollis.  (iermar  (Reise  nach  Dalmatien  S.  198.  nro.  87.  Harpalus  glabr.). 
Metallischbraun,  die  Beine  gelb,  Flügeldecken  länglich -eiförmig,  gestreift,  die 
Streifen  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten 
Punkten,  der  dritte  mit  drei  grösseren.  2  74"\  Nach  Dr.  Gemminger  bei  München. 
Dejcan  Spec.  III.  p.  179.  (Ol.  punctulutus.) 

e.  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.  Vor d erschienen  gegen  die  Spitze 
allmälig  erweitert.  Vorder füsse  des  Männchens  mit  drei  dreieckig 
oder  herzförmig  erweiterten  Gliedern,  deren  , Unterseite  mit  zwei 
Reihen  kurzer  Borsten  besetzt  ist,   die  erweiterten  Glieder  breiter 

als  lang.    (Gutt.  57—69.) 

57.  Gatt  Asti-is. 

Rambur.  Fn.  undal.  pag-.  95   Abacetus?  i  an.  Spec.  III.  p»g.  195. 

( Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern,  das  vierte  Glied 
dreieckig.  Klauen  einfach.  Oberlippe  leicht  ausgerandet  mit  abgerundeten  Ecken. 
Letztes  Glied  der  Taster  spindelförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Aliitc  mit 
einem  grossen,  den  Scitenlappen  beinahe  gleichlangen  stumpfen  Zahne,  die  Seiten- 
läppen  nach  aussen  als  breite  Spitze  vorragend,  und  durch  einen  tiefen  Einschnitt  von 
dem  Seitenrande  des  Kinnes  getrennt.  Zunge  hornig,  nach  vorne  enveitert ,  an  dir 
Spitze  gerade  abgestutzt.  Nebenzungen  an  der  Spitze  frei,  die  Zunge  weit  übeira- 
gtnd.    Die  einzige  etiropäischc  Art  dieser  Gattung  lebt  im  Süden  Europa'.?.) 

Ast.  Sa  1 /.in  nun  i.  Schwarz,  etwas  mctallischgläuzend  ,  oben  blau  oder  blaugrün, 
die  Fühler  und  Beine  rothgelb;  Halsschild  kurz- herzförmig  mit  scharfen ,  recht- 
winkeligen Hintereckeu ,  innerhalb  derselben  mit  einem  tiefen  Längsstrichel  und 
zwischen  beiden  Stricheln  punktirt ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild. 
tief  und  einfach  gestreift.  2 '/,'".  Spanien,  Sicilien  u.  s.  w.  Germar.  Ins.  spec. 
pag.  25.  uro.  40.  (Harpalus.)  Dejean.  Spec.  III.  248.  39.  (Feronia  rubripes.)  Ram- 
bur 1.  c.  pag.  95.  (Astigis  rubripes.) 

08.  Gatt.  Poecilus. 

Bouelü.  Obscrv.  ontom.  1.  Ub.  s)a. 

(Vorderßisse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern,  das  vierte  Glied 
dreieckig.  Klauen  einfach.  Vorderschienen  an  der  Spitze  nur  mit  einem  Dorne. 
Halsschild  mit  scharfem  Seitenrande.  Erstes  Fahlerglied  an  den  Seiten  zusammen- 
gedrückt, so  dass  selbes  oben  eine  scharfe  Kante  bildet.  Ausrandung  des  Kitmes 
mit  einem  breiten  etwas  ausgerandeten  Zahne.    Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

1    Flügeldecken  deutlich  und  tief  gestreift  2 

 äusserst  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  flach  (Gatt.  Sogi- 

ues  Leach),  Halsschild  nur  mit  einem  seichten  Eindrucke  in  den  Hinterecken. 
Käfer  ganz  schwarz.   4—6"'.    Um  Wien,  in  der  Brigittcnau  häutig.  Fabr. 
S.  E.  I.  191.  115.  (Carabn*.)  Pz.  Fn.  30.  10.  eod.  Duft.  Fn.  II.  72.  76.  eod. 
  punctulatuN. 

•)  Laeordalre  I.  c.  I.  p.  3i3.  piM  Ollfth.  Sturmi!  als  ftekh  mit  Carabui  rotundicollis  Martbani 
~  ojonlunri  rutiiortirollis  Stephens.  Mauual  r  ■_•  28  124.  mii  und  R-Iaubl  ibo  der  e  exahnlen 
Klauen  halber  zur  r.uttuiiir  Prtetodaelyll  de*  Oejean  zahlen  xu  müssen  Ol.  Starnui  besitzt 
aber  sr.ni/  einfache  Klauen,  kann  also  nicht  zur  Gattunfr  Odootonyi  gehören.  Ist  virllrielit 
Art  Slephen'si-hf  Odoiitour«  ein  Mditorciis  luxatu*.  welcher  jrexahute  Klauen  and  2''.'"  Lanfe 
bes.tzt. 
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!  Klfer  geflügelt  3 

 ungeflügelt  5 

9  Ualsschild  nach  hinten  nur  wenig  verengt,  breiter  als  lang  4 

 bedeutend  nach  hinten  verengt,  kurz   herzförmig,  Flügcldcckcu  grün 

oder  blaugrün  tief  gekerbt  -  gestreift.  5"*.  Am  Ufer  der  Donau,  selten. 
Schh.  Syn.  Ins.  I.  184.  80.  Duft.  Fn.  IL  160.  120.  (Carabus  striato- 
punetatus.)   Sturm.   Ins.  V.   101.  38.  tnf.   119.  b.  B.  (Platysma.) 

»ubcooruleus. 

4  Kopf  und  Halsschild  stets  kupfer-  und  goldglänzend,  Flügeldecken  grün.  Hin- 

terecken  des  Ilabschildes  stumpf  mit  zwei  eingedrückten  Stricheln,  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  Wurzel  der  Fühler  rothbraun,  Beine,  wie  der 
übrige  Körper  schwarz.    6-  Sehr  selten.    Oliv.  Ent.  III.  35.  72.  94. 

taf.  11.  fig.  121.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  72.  75.  (Carabus.)  Yz.  Fn.  39.  8. 
(Carabus  Kugellani.)  dilllidiatut*. 

Oberseite  des  Käfers  einfarbig,  Hinterecken  des  Habschildcs  rechtwinkelig,  mit 
zwei  eingedrückten  Stricheln,  Flügeldecken  gestreift,  Streifen  undeutlich 
pnuktirt,  Farbe  sehr  veränderlich,  grün,  blau,  kupferfarbig  oder  schwarz, 
Wurzel  der  Fühler  rothbraun,  Beine  schwarz  oder  rothbraun.  5— 6,,#.  Sehr 
häufig.  Linne  Faun.  suec.  801.  (Carabus.)  Dcj.  Icon.  III.  12.  2.  pL  126. 
fi«.  2.  (Feronia.)  *).  CUprea». 

5  1 |  Ii  1  an   den  Hintcrecken  etwas  gebuchtet ,   beiderseits  mit  zwei  einge- 

druckten Stricheln,  Flügeldecken  einfach  gestreift  mit  drei  eingedrückten 
Punkten.  Farbe  sehr  veränderlich,  Fühler  stets  ganz  schwarz.  5  —  7"'. 
Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  189.  107.  (Carabus.)  Dcj.  Icon.  HI.  21.  7.  pl. 
127.  fig.  2.  (Feronia.)  lepidUH. 

nicht  gebuchtet,  der  Seitenrand  von  der  Mitte  gerade  bis  zum  Winkel 
»erlaufend,  der  Winkel  selbst  in  Form  eine»  kleinen  Zähnchens  vorspringend, 
^eine  Hintcrecken  beiderseits  mit  zwei  Strichelchcn ,  Flügeldecken  gekerbt 
streift.  6"*.  Am  Loithagehirgc,  unter  Steinen.  Dcj.  spec.  Hl.  216.  6. 
I  on.  III.  19.  6.  pl.  127.  1.  (Feronia.)  %  intim*. 


59.  Gatt.  Feronia. 

I.atroillc  Dejean  Spce   Col.  III.  200 

(  Yorderßisse  des  Männchens  mit  drei  sehr  .stark  erweiterten  Gliedern.  Klauen 
"if.irh.  Yorderm  hienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Jlalsschild  mit  schar- 
fr*  Sr,imrande.  Erstes  Fählerglied  vollkommen  abgerundet.  Letztes  Glied  der 
hieffrinnter  tcalzeiformig,  abgestutzt.  Oberkiefer  stark  vorragend.  Ausrandung  des 
f\'uu,<  u,ii  einem  ausgerandeten  Zahne  ••).  Sämmtliche  Arten  leben  unter  Steinen, 
a>»j*fall<nem  Laube  u.  s.  ic.  an  feuchten,  schattigen  Orten,  ein  grosser  Tkeil  nur 
->  Mpnm enden.) 

1   Die  hinteren  Ecken  des  Halsschildes  sind  abgerundet  2 

sind  recht-  oder  wenigstens  stumpfwinkelig  6 

i   Flügeldecken  ländlich  eiförmig,  Käfer  ungcflügclt.    (Gatt.  Steropus  Megerle.)  4 
—  lang,  gestri  c  kt,  an  den  Seiten  gerade.  Käfer  geflügelt  (zur  Cntt.  Omaseus 
Zieglcr)  3 


')  IM«  kUri  ant  rolhbr.u.ieu  Beiuni  ist  |»,,t.,:ilus  (.Platysma)  affinis  Sturm.  Ins.  V.  98.  36  taf.  120. 
■f-  A. 

**)  Bonetli  Ihoiit«  die  (TOM*  Ingahl  <lor  \rtoii  dieser  C.mtnng:  in  mehrere  Caftuniron  (Obsorr. 
eotom  I.  Ub.  »Toopt."),  deren  dunklere,  nbt-r  »o  «ctitvjinkcnd  «Ind.  da*i  sie  DeJean  in  »einen 
sP'rtrt  jtpii.  mit  fli-cbt  wieder  vereinigte  Eine  gMnz  künstliche  Trennunir  der  Arten  dl«s«-r 
1  ni.-  i0  /«,.,  and  vieriif  r.attnnfrcn  mochte  Barou  Chnudnir  (Bulletin  de  la  Societe  Im- 
•frtat«  dN  Nataratiitcs  de  Moaeou.  Ann*o  1838.  pa*.  8.),  du-  aber  tu  nnbestimmt  und 
»♦hwankend  KM,  al»  das«  sie  bis  jelit  aageuomraeu  wnrdeo  wäre 


Digitized  by  Google 


II.  Yam.  Cajubidb§. 


3  Ganz  schwarz,  Halsschild  fast  viereckig,  mit  einer  breiten,  pnnktirten  Vertie- 

fung in  den  Hintcrccken,  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punk- 
tirt, und  mit  drei  eingedrückten  Grübchen.  6  ".  Um  Wien  sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  L  198.  155.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  11.  128.  162.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  V.  29.  14.  taf.  108.  b.  B.  (Platysma.)  aterrima. 

 1  Halsschild  kurz  herzförmig,  mit  einer  runden  punktirten  Grube 

in  den  Hintcrccken,  Flügeldecken  fast  walzenförmig,  gestreift,  in  den  Strei- 
fen punktirt  und  mit  drei  eingedrückten  Grübchen.  61/,— 7'"-  Selten. 
Duft.  Fn.  128.  163.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  43.  3.  taf.  110.  fig.  b.  B. 
(Platysma.)  elongata. 

4  Hakschild  beiderseits  in  den  Hintcrccken  mit  einem  einfachen  Eindrucke   .    .  5 
 mit  einer  tiefen  Grube,  an  deren  Boden  man  noch 

zwei  Lftngseindrückc  bemerkt.  Käfer  schwarz,  glänzend ,  ungeflügelt ;  Flü- 
geldecken lang  eiförmig,  fein  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt, 
hinten  mit  einem  grösseren  Punkte,  neben  dem  zweiten  Streifen.  6'/,— 8"'. 
Selten.  Sturm.  Ins.  IV.  175.  7.  taf.  104.  fig.  c.  muri  tum*. 

5  Ganz  schwarz ,  Flügeldecken  gefurcht,   ziemlich  breit ,  breiter  als  das  Hols- 

schild,  flach.   6'".   Auf  Alpen,  selten.  Iiiig.  Kaf.  161.  24.  (Carabus)  Pz.  L 
161.  24.  (Carabus)  Dej.  Icon.  III.  84.  62.  taf.  137.  3.*)  nethiops. 
Schwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  röthlirhbraun ,  Flügeldecken  gewölbt, 
kaum  breiter  als  das  HuUschild ,  gestreift.    5"'.    Nicht  selten.    Duft.  Fn. 
II.  61.  59.  (Carabus)  Dej.  Icon.  HI.  86.  64.  pl.  137.  5.  Iiiige  ri. 

Ö    Vorderrand  des  Halsschildes  schmäler  als  der  Hinterrand,  Halsschild  nach  hin- 
ten wenig  oder  nicht  verengt ,  am  Grunde  so  breit  oder  fast  so  breit  wie 

die  Schultern,  Flügeldecken  eiförmig  1 

Hinterrand  schmaler  als  der  Vorderrand,  Halsschild  nach  hinten  verschmälert, 
Flügeldecken  ei-  oder  länglich-eiförmig  oder  walzenförmig  13 

7  Dritter  Zwischenraum  auf  den  gestreiften  Flügeldecken  mit  zwei  bis  drei  ein- 

gedrückten Punkten  8 

 ohne  Punkte  (Gatt.  Abax  Bonclli)  10 

8  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun  9 

 heller  oder  dunkler  kupferglünzend ;  Flügeldecken  schwach 

und  undeutlich  gestreift,  blank ;  Halsschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  einge- 
drückten Stricheln.  5—6'".  In  Gebirgsgegenden  hautig.  Fabr.  S.  E.  I.  189. 
102.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  68.  69.  (id.)  Pz.  Fn.  11.  7.  (id.)  metallica. 

9  Schwarz ;  Halsschild  am  Grunde  quer  eingedrückt  nud  beiderseits  mit  zwei 

vertieften  Stricheln ;  Flügeldecken  mit  tiefen,  glatten  Streifen  und  drei  grösse- 
ren Punkten  auf  dem  dritten  Zwischenräume.  6—7"'.  Auf  Alpen,  selten. 
Duft.  Fn.  II.  65.  65.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  26.  12.  taf.  107.  e  (Platysma.) 

transversalis. 

Pechschwarz  oder  braun.  Fahler  und  Beine  rothbraun ;  Halsschild  hinten  bei- 
derseits punktirt  mit  einem  Strichelchen ;  Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen, 
deutlich  punktirten  Streifen,  und  gewöhnlich  mit  zwei  grösseren  Punkten  auf 
dem  dritten  Zwischenraum.  3"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Duft.  Fn.  II. 
104.  123.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  22.  8.  taf.  140.  d.  D.  (Amara.) 

unetulata 

10  Streifen  der  Flügeldecken  tief  und  deutlich  punktirt,  Zwischenräume ,  vorzüg- 

lich der  siebente  stark  erhaben,  Käfer  ganx  schwarz.  5—6'/,"'.  Selten. 
Duft.  Fn.  66.  66.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  IV.  152.  3.  taf.  101.  a.  A.  (Abax.) 

cariuata. 

nicht  oder  nur  schwach  und  undeutlich  punktirt  11 

11  Halsschild  am  Hinterrandc  am  breitesten,  mit  zwei  Langseindrücken  beiderseits 

in  den  Hinterecken.    Ganz  schwarz.    6—7"'.    In  Gebirgsgegenden,  häufig. 
Duft.  Fn.  64.  63.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  150.  2.  taf.  102.  fig.  a.  A. 
(Abax.)                                                                                   oval  is. 
 in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt  12 


*)  Ali  nahe  verwandte  Art  gehört  nieder  der  von  DufUchmid  in  »einer  Fauna  II.  S.  60.  ort».  58. 
at*  Carabus  arrogant  beschriebene  Käfer,  welcher  aber  nicht  In  Oesterreich,  sondern  in  Spanien 
vorkommt,  and  gleich  ist  mit  Cor«  GhJunnll  de«  Herrn  Putseya.  i  Memoire»  d.  I.  Soc  royele 
«I.  »ciences  de  Liefe  It.  pag.  406.) 


Digitized  by  Google 


IL  i*  AM.  CäJUBlDE».  41 

11  Halsschild  in  den  Hinterecken  beiderseits  mit  zwei  tiefen,  gleichlangen  Längs- 
eindrücken.  Gans  schwarz.  8—9"'.  In  Gebirgsgegenden ,  häufig.  Fabr. 
8.  E.  I.  188.  89.  (Caraboi)  Duft.  Fn.  IL  63.  61.  (Carabus)  Sturm.  Ins. 
IV.  147.  1.  tai.  100  (Abax.)  atriola. 
-n—  hinten  beiderseits  mit  einem  punktirten  Eindrucke  und  in  demselben  mit 
zwei  eingedrückten  Strichelchen,  Ton  denen  das  innere  undeutlich  ist.  Ganz 
schwär*.  6—8*".  Wie  Vorige.  Duft  Fn.  II.  64.  64.  (Carabus)  Sturm. 
Ins.  IV.  156.  5.  taf.  102.  6.  (Abax.)  parallele. 

IS  Dritter  und  siebenter  Zwischenraum  anf  den  Flügeldecken  mit  mehreren  grösse- 
ren Punkten  14 

Höchstens  der  dritte  Zwischenraum  mit  einigen  Punkten  18 

14  Halsschild  nach  hinten  stark  verengt,  fast  herzförmig  15 

 wenig  verengt,  fast  viereckig  16 

15  Schwarz,  Oberseite  öftere  stahlbluu ,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  gefurcht, 

mit  drei  punktirten  Zwischenräumen.  7"'.  In  Alpengegendcn,  nicht  selten. 
Fbr.  S.  E.  I.  178.  42.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  153,  201.  (Carabus)  Pz. 
Fn.  67.  9.  (Carabus.)  faHciato-punctata. 

 ,  Oberseite  mit  blauem  Schimmer,  Flügeldecken  länglich  mit  fast  geraden 

Seiten,  gefurcht,  und  mit  mehreren  viereckigen  Grübchen  auf  dem  dritten, 
f&nften  und  siebenten  Zwischenräume.  7'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Wilh. 
Redt,  quaed.  gen.  &  sp.  pag.  6.  2.  Jllatasil. 

16  Sein  Seitenrand  durchaus  gleichmässig ,  fein  gerandet ,  Oberseite  des  Käfers 

dunkel  kupferfarbig,  Flügeldecken  einfach  gestreift,  dritter,  fünfter  und  sie- 
benter Zwischenraum  mit  grübchenartigen  Punkten.  7 — 7  Vi'"«  Auf  Alpen, 
an  den  Rändern  von  Schneefcldcrn ,  nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  154.  202. 
(Carabus)  Dej.  Icon.  III.  135.  102.  taf.  146.  1.  Selmanni. 

 ist  aufgestülpt,  wodurch  sich  innerhalb  desselben  eine  ziemlich  tiefe 

nach  hinten  breitere  Furche  bildet  17 

17  Schwarz,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  Metallglanz  ,  die  Schenkel  manch- 

mal roth ;  Halsschild  mit  stumpfen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinterecken, 
und  innerhalb  derselben  mit  einem  tiefen  Strich ;  Flügeldecken  mit  schwach 
punktirten  Streifen,  ihre  Zwischenräume  flach  gewölbt,  der  dritte  und  sie- 
bente mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  6'/,'".  Auf  Alpen  in  Oest.  o.  d. 
E.  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  165.  205.  (Carabus.)  Dejean.  Icon.  III.  122. 
Ii.  pl.  144.  l.  Zieglerl. 

 ,  oben  metallisch;  Halsschild  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Hinterecken, 

Flügeldecken  ganz  flach ,  mit  flachen  Zwischenräumen,  der  dritte ,  siebente 
und  neunte,  gewöhnlich  auch  der  fünfte  mit  grübchenartigen  Punkten,  sonst 
dem  Vorigen  äussert  ähnlich.  6—6'»'  •).  Miller.  Stettiner.  Entom.  Zeitg. 
1850.  S.  10.  liueato-punctata. 

18  Käfer  klein,  zwei  bis  drei  Linien  lang.    (Gatt.  Argutor  Megcrle)  33 

 ron  mittlerer  oder  bedeutender  Grösse,  vier  bis  neun  Linien  lang  ...  19 

19  Flügeldecken  walzenförmig,  zweimal  so  lang,  als  beide  mitsammen  breit, 
Halsschild  viereckig  mit  fast  geraden  Seiten  und  nnr  wenig  gegen  den  Grund 

Gränze, 


verengt.    Ganz  schwarz.    8 — 9"'.    An  der  mährischen  Gränze,  sehr  sel- 
ten.  Herbst.  Archiv,  132.  n.  17.  taf.  29.  flg.  3  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  70. 
73.  (Carabus.)  cylindrica. 
 ei-  oder  länglich  eiförmig   20 

*0  Geflügelt   21 

üngeflügclt    25 

tl  Halsschild  am  Grunde  beiderseits  mit  swei  eingedrückten  Strichelchen  ...  23 

 bloss  mit  einem  Strichelchen  oder  mit  einem  punktirten  Eindrucke  oder 

gww  glatt   22 


•)  Dtew  Ferooia  wurde  iuer»t  von  meinem  Freund«  Jatef  Knoerlein  am  Ufer  dar  Keuchtauer- 
ood  Ed  Seen  tu  Oberoaterreich  f eaamtnelt  und  nuter  dem  Namen  Pterotuchua  Mroblu 

6 
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22  Beine  rothbraun,  Halsschild  herzförmig,  beiderseits  am  Grunde  mit  einem 
Strichclchen,  Flügeldecken  ziemlich  flach,  länglich,  an  den  Seiten  fast  ge- 
rade, gestreift,  mit  drei  eingestochenen  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume.  5'/,— 6"'.  Um  Wien,  selten.  Duft.  Fn.  II.  159.  208.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  V.  48.  6.  taf.  III.  b.  B.  (Platysma.)  pieimana. 

Beine  schwarz,  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  hinten  etwa«  verengt,  mit 
einem  eingegrabenen  Strichelchen  in  den  punktirten  Hinterecken,  Flügel- 
decken mit  vier  bis  fünf  eingedrückten  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten 
Zwischenräume,  Streifen  kaum  punktirt,  Oberseite  des  Käfers  dunkel  erz- 
farbig. 4'/,— 5"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  183.  70.  (Carabus.)  Duft. 
Fn.  165.  218.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  73.  2.  (Carabus.)  oblongopunctata. 

 ,  Halsschild   fast  herzförmig,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 

Strichelchen,  Flügeldecken  bloss  mit  zwei  bis  drei  eingestochenen  Punkten 
auf  dem  dritten  Zwischenräume,  Käfer  schwarz,  metallglänzend,  4'/i— 5'*'. 
Sehr  selten.    Duft.  Fn.  H.  162.  213.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  62.  14.  taf. 
114.  a.  A.  (Platysma.)  angustata. 
28    Halsschild  am  Grunde  beiderseits  mit  einer  punktirten  Grube  und  in  selber 

mit  zwei  schwachen  Strichclchen  24 

 beiderseits  mit  zwei  tiefen  Längseindrücken ,  Flügeldecken 

gefurcht,  in  den  Furchen  nicht  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt.  Käfer 
schwarz.  7—9'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  178.  46.  Duft.  Fn.  DL  69. 
71.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  30.  1.  (id.)  nigra. 

24  Die  Gruben  sind  punktirt,  das  innere  Strichclchen  ist  tief  und  deutlich, 

Flügeldcckenspitzc  an  der  Naht  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  letzter  Bauch- 
ring des  Männchens  mit  einer  kleinen  Grube.  Käfer  ganz  schwarz.  5"'. 
Häutig.  Iiiig.  Käf.  Pz.  t  181.  55.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  U.  162.  214  (id.) 
Dcj.  Icon.  III.  69.  49.  pl.  134.  5.  anthracina. 

 sind  runzelig,  das  innere  Strichelchen  schwach  und  undeutlich, 

Flügeldecken  ohne  Zahn,  letzter  Bauchring  des  Männchens  mit  einer  kiel- 
fönuigen  Erhabenheit.  Ganz  schwarz.  4'/,— 6 '/,'".  Fabr.  S.  E.  I.  200. 
164.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  92.  103.  (cod.)  Pz.  Fn.  32.  22.  (Carabus  cou- 
fluens.)  nigrita. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  4'"  lang,  die  Beine  sind  röthlich- 
pechbraun  und  der  letzte  Bauchring  bei  dem  Männchen  zeigt  kaum  eiue 
Erhabenheit.    Selten.    Dejean.  Spcc.  gen.  ni.  287.  80.  gracilie). 

25  Der  dritte  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  ohne  eingedrückte  Punkte. 

Flügeldecken  eiförmig,  ziemlich  gewölbt.    (Gatt.  Molops.  Bonelli.)     ...  26 

 mit  zwei  eingedrückten  Punkten  28 

 mit  drei  oder  mehreren  eingedrückten,  grösseren  Punkten. 

(Gatt.  Pterostichus  Bonelli.)  29 

26  Schwarz,  glänzend  oder  pechbrauu,  die  Unterseite  etwas  heller,  Fühler  und 

Beine  rothbraun,  der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  schwach,  vor  der 
Spitze  verschwindend.    5— 67,*".    Häufig.    Fabr.  S.  E.  L   178.  48.  (Cara- 
bus.) Duft.  Fn.  H.  60.  57.  (eod.)  Sturm.  Ins.  IV.  168.  3.  taf.  103.  a,  A. 
(Molops.)  terrlcola. 
Der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  ist  tief  und  bis  zur  Spitze  reichend  27 

27  Schwarz,  glänzend,  Halsschild  herzförmig  mit  einer  Grube  in  den  Hinterecken, 

in  der  sich  nach  vorne  zwei  Eindrücke  befinden,  welche  ein  Fältehen  bil- 
den, Flügeldecken  eiförmig,  bauchig  gewölbt,  glatt  gefurcht,  Beine  roth- 
braun. 7"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  189.  104.  (Carabus.)  Duft.  Fn. 
II.  58.  54.  (eod.)  Pz.  Fn.  11.  1.  (Scarites  gagates.)  elata. 

 f  ,  Halsschild  herzförmig  mit  einem  grübchenartigen  Eindrucke  in 

den  Hinterecken,  Flügeldecken  eiförmig,  fein  und  glatt  gefurcht,  Spitze 
der  Fühler  und  Beine  rothbraun.  6"'.  Auf  Alpen,  selten.  Dej.  Spec.  HI. 
413.  189.  Icon.  III.  188.  143.  pl.  153.  f.  4.  alpestrls. 

28  Flügeldecken  länglich,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  auf  dem  Rücken  kaum 

gewölbt,  an  der  Naht  nicht  verwachsen.  7—8"'.  Sehr  häufig*).  Iiiig.  Käf. 
Pr.  I  163.  28.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  IL  70.  72.  (eod.)  Sturm.  Ins.  V.  39.  1. 
taf.  109.  (Plat.  leucophthalma.) 


•)  Nach  dem  Stettlner  Cataloge  wäre  Caraboa  nie/er  dea  Lina«  hteher  zu  riehen.    Der  Grand 
ist  mir  unbekannt,  Scopolii  Carabus  niffer.  den  Linne  eitlrt,  ist  nur  3-*"'  lau*;. 
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Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  der  Seite  erweitert,  auf  dem  Kücken  gewölbt,  an 
der  Naht  verwachsen.  6—7*".  Etwas  seltener.  Creutaer  entom.  Vers.  I. 
114.  6.  taf.  2.  fig.  18.  (Carabus.) 

29  Oberseite  der  Flügeldecken  grün  oder  kupferglänzend  80 

 des  Käfers  schwarz  31 

SO  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  ziemlich  herzförmig,  fein  gerandet,  inner  den 
rechtwinkeligen  Hint«recken  beiderseits  mit  zwei  Stricheln ;  Flügeldecken 
fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  mit  feinen  undeutlich  punktirten 
Streifen  und  einer  Reihe  von  3 — 5  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Zwi- 
schenräume. 5— 5%"'.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  P»  Fn.  89.  7.  (Cara- 
bus.) Duft.  Fn.  IL  156.  204.  (id.)  Jurinei. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  ist  aber  viel  breiter  als  lang,  längs 
dem  Seitenrande  furchenartig  vertieft,  nach  hinten  nur  wenig  verengt,  die 
Flügeldecken  sind  nur  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  5— 5 •/,*". 
Vom  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auf  Alpen  in  Oest.  o.  d.  E.  gesammelt.  Duft. 
Fn.  U.  157.  206.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  17.  taf.  107.  fig.  a.  B.  (Ptero- 
stichus.)  Muhlfeldll. 

31  Halsschild  viel  breiter  als  lang  32 

 fast  herzförmig,  fast  so  lang  als  breit,  Hinterrand  viel  schmäler  als  der 

Vorderrand,  hinten  beiderseits  mit  zwei  Längseindrücken ;  Flügeldecken  fein 
glatt  gefurcht,  dritter  Zwischenraum  mit  einer  Reihe  eingedrückter  Punkte. 
Käfer  ganz  schwarz.  6 — 7"'.  Auf  Alpen  an  den  Rändern  von  Schneefel- 
dern,  selten.    Pz.  Fn.  89.  8.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  158.  207.  (eod.) 

Panzerl 

32  Schwarz,  flach,  Halsschild  fast  viereckig,  Vorder-  und  Hinterrand  gleich  breit, 

beiderseits  mit  zwei  tiefen  glatten  Stricheln ;  Flügeldecken  fein  glatt  gefurcht 
mit  drei  eingedrückten  Punkten,  Schenkel  öfters  rothbraun.  4—5"'.  Auf 
dem  Schneeberge,  selten.  Duft.  Fn.  II.  160.  211.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  LL 
46.  5.  taf.  111.  a.  A.  (Platysma  conformis.)  maura. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  stark  gewölbt,  vorzüglich  das  Halsschild,  dieses 
hinten  beiderseits  mit  zwei  runzelig  punktirten  Strichen,  die  Flügeldecken 
mit  einer  kurzen  eingegrabenen  Linie  neben  dem  Seitenrande  des  Schildchens. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Schenkel  öfters  roth.  5"'.  Ein  Exemplar 
dieser  schönen  Art  von  Gastein  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Giraud. 
Miller  Stettiner  Entom.  Zeitg.  1850.  S.  11.  (Pterostichus.)  Kokeilii. 

33  Kifer  geflügelt  34 

 ungeflügelt  35 

Unterseite  des  Halsschildcs  an  den  Seiten  deutlich  punktirt.  Käfer  schwarz, 
Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Halsschild  in  den  Hinterecken  beiderseits  punk- 
tirt mit  zwei  vertieften  Stricheln,  von  welchen  das  Äussere  kurz  ist;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischenräumen.  3 — 3'/,"'.  Nicht  sel- 
ten. Gyilh.  Ins.  suec.  IV.  426.  9  (Harpalus.)  Dejean.  Icon.  III.  71.  51.  pl. 
135,  flg.  2.  minor. 

 nicht  punktirt.    Pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 

braun;  Halsschild  hinten  kaum  verengt,  beiderseits  punktirt  und  mit  einem 
deutlichen  Stricht- 1  nach  innen  und  einem  kleinen,  undeutlichen  nach  aussen ; 
Flügeldecken  tief  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt.  3— 3 '/«"'•  Häufig. 
Duft.  Fn.  II.  92.  104.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  73.  20.  taf.  115.  b.  B. 
(Platysma)  Dejean.  Spec.  III.  240.  30.  (Fer.  vernalis)  Erich.  Käf.  d.  M.  I. 
73.  12  (Pterostichus  vernalis.)  crenata. 

35  Unterseite  des  Halsschildes  an  den  Seiten  deutlich  pnnktirt  36 

 glatt  oder  nur  sehr  undeutlich  punktirt  38 

36  Streifen  auf  den  Flügeldecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  gleich  tief  und 

stark.    Bauchringe  deutlich  und  stark  punktirt  37 

 nach  rückwärts  nnd  aussen  immer  feiner  werdend,  nur  anf  der  vorderen 

Hälfte  und  an  der  Naht  deutlich  punktirt.  Schwarz, '  Fühler ,  Taster  und 
Beine  brannroth ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  hinten  eingezogen  mit  ziemlich 
spitzen  Winkeln,  am  Hinterrande  beiderseits  stark  punktirt  mit  einem  vertieften 
Strich.  2'/,— 2"/,"*.  Häufig.  Marsham.  Entom.  Brit.  p.  461  78  (Carabus.) 
Gyllklns.  IV.  428.  (Harp.  atrenuus)  Sturm.  Ins.  IV.  114.  65.  pl.  95.  b.  B. 
fHarp.  pygmaens)  Erich.  Käfer,  d.  M.  73.  13.  (Pterost.  pygmacus.) 


6* 
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87  Schwan,  glänzend,  Fühler,  Schienen  und  Füssc  roth,  Schenkel  pechbraun; 
Halsschild  hrcitcr  als  lang  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinterecken ,  und  inner- 
halb  derselben  mit  einem  tiefen,  punktirten  Strichet;  Flügeldecken  gleich- 
breit, flach,  mit  tiefen,  stark  punktirten  Streifen.  4'".  Aeusserat  selten. 
Sturm.  Ins.  V.  79.  24.  taf.  116.  c.  C.  (Platysma)  Dejean.  Spec  V.  757. 
(Feronia  inquieta.)  Inquinnfn. 

 oder  brann,  glänzend,  Fühler  und  Beine  roth;  Halaachild  fast  so  lang 

als  breit  mit  vollkommen  rechtwinkeligen  Hinterecken ,  am  ganzen  Hinter- 
rande punktirt  und  beiderseits  mit  einem  tiefen  Längseindrucke;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  wenig  gewölbt,  tief  gekcrbt-geatreifL 
2  Vi— 3"'.  Ziemlich  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  p.  456.  65.  (Carabus) 
Duft.  Fn.  II.  180.  243.  (Carabns  longicollis.)  Sturm.  Ins.  V.  74.  21.  taf. 
115.  c.  C.  (Platysma  ochracea.)  Dej.  Spec  III.  249.  (Feronia  negligcns) 
Redt.  Fn.  92.  (id.)  Inaequalls. 

38    Die  Seitenränder  des  Hal&schildes  laufen  alhnälig  sich  nähernd  in  gerader 

Linie  zum  Hinterrande  und  bilden  mit  diesem  nicht  ganz  rechte  Winkel     .  39 

—  sind  vor  dem  Hinterrande  etwas  ausgebuchtet,  so  dass 

sie  in  scharfem,  rechtem  Winkel  mit  diesem  zusmmmenstossen  40 

3!)  Spitze  der  Hinterwinkel  des  Halsschildes  abgerundet,  Flügeldecken  einfach 
gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  drei  Punkten.  Käfer  braun  oder 
rothbraun,  Fühler  und  Beine  rothgelb.  2%"'.  Auf  Alpen  selten.  Duft.  Fn. 
III.  105.  125.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  76.  22.  taf.  116.  a.  A.  (Platysma.) 

rufa. 

 nicht  abgerundet.    Streifen  der  Flügeldecken  fein  punktirt, 

der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  grösseren  Punkten.  Küfer  bald  heller, 
bald  dunkler  braun  ,  die  Fühler  und  Beine  rothlich  gelbbraun.  21/,— 2 '/,'••. 
Auf  Alpen,  sehr  selten.  Dejean.  Spec.  III.  263.  56.  Id.  Icon.  III.  50.  33. 
pl.  131.  5.  Bpadlcea. 

40  Unterseite  des  Halsschildes  nahe  den  Hüften  mit  seichten  Punkten.  Schwarz, 
die  Fühler  und  Beine  roth;  Halsschild  hinten  punktirt  und  mit  einem  Stri- 
chet beiderseits,  neben  welchen  gewöhnlich  nach  aussen  sich  noch  eine  kleine 
Vertiefung  zeigt;  Flügeldecken  vorzüglich  nach  innen  stark  punktirt-gestreift. 
2*/«— 3'".  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  V.  59.  12.  taf.  14.  b.  B.  (Platysma) 
Id.  V.  77.  23.  taf.  116.  b.  B.  (Platysma  interstineta)  Dejean.  Spec.  III.  252. 
43.  (Fcr.  erudita.)  ovoidea. 

 ohne  Punkte.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlich  pechbraun ; 

Halsschild  hinten  beiderseits  mit  einem  vertieften  Strichet  und  schwachen 
Punkten;  Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  fein  punktirt.  2%'".  Ziem- 
lich häufig.  Pz.  Fn.  38.  6.  (Carabus.)  Dejean.  Spec.  III.  254.  44.  n.  Icon. 
III.  41.  24.  pl.  130.  fig.  2.  (Feronia  pulla.)  Htrennua. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  6.  Feronia  Rendschmidtii.  Ungeflügelt,  schwarz,  glänzend  ;  Halsschild 
breiter  als  lang;  Vorder-  und  Hinterrnnd  gleichbreit,  innerhalb  den  Hinterwinkeln 
mit  einer  tiefen,  gerunzelten  Grube,  in  welcher  sich  zwei  Langscindrücke  zeigen; 
Flüge  Klecken  doppelt  so  lang  als  breit,  gleichbreit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  flach,  gestreift,  die  Streifen  des  Männchens  tief  und  stark  punktirt,  die  Zwi- 
chenriumc  gewölbt,  der  siebente  kielfönnig  erhaben,  bei  den  Weibchen  sind  die 
Streifen  feiner  punktirt,  die  Zwischenräume  wenig  glänzend  und  nur  abwechselnd 
erhabener.    In  Mahren.  Zcbe.  Germar.  Fn.  Ina.  Eur.  21.  *•). 

Zu  Nr.  15.  fossulata:  Ungeflügelt,  oben  kupferglänaesid,  die  Ränder  gewöhn- 
lich goldgrün ;  Hnlsschild  herzförmig  mit  einer  tiefen  Mittelrinne  und  mit  einem 
tiefen  Eindrucke  beiderseits  in  den  Hinterecken,  in  welchen  sich  ein  längeres  und 
ein  kürzeres  Langsstrichcl  zeigen ;  Flügeldecken  ziemlich  flach,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  mit  grösseren  und  kleineren  goldgrünen  Grübchen;  Fühler  schwarz, 
Füsse  und  Schienen  und  gewöhnlich  auch  die  Schenkel  r»th.  6'/,— 7'".  In  Mähren 
auf  der  hohen  Javorzina  nach  Ztbe.  Schönherr.  Syn.  Ins.  I.  177.  51.  (Carabus.) 
Duftschmid  Faun»  II.  155.  203.  (Carabus  interpunetatus.) 


*)  Ist  wohl  nur  Varietät  der  Feronia  scLiippcui  Dejean. 
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Zu  Nr.  19.  filiformis:  Ungeflügclt,  schwarz,  glänzend;  Halsschild  wenig  brei- 
te als  lang,  rückwärts  schwach  verengt,  mit  stumpfwinkeligen,  an  der  Spitze  abge- 
rundeten Hinterecken,  oben  mit  feinen  Querrunzcln;  mit  einer  tiefen  Grube  beider- 
Mits  am  Grunde,  und  in  dieser  mit  zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  Stricheln ; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  glcichbrcit,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt,  mit  zwei  bis  vier  grösseren  Punkten. 
*'/,*".  Nach  Herrn  Ztbt  in  Mähren.  Wohl  kaum  von  Feronia  cylindrica  verschie- 
den.  Dejean.  Spcc.  HI.  337.  127.  Id.  Icon.  III.  106.  80.  pl.  141.  fig.  3. 

Za  Nr.  30.  latibula:  Ungeflügclt,  schwarz,  die  Flügeldecken  bronzc-glänzcnd ; 

Halsschild  viereckig,  hinten  etwas  verengt  mit  einem  qucrgerunzclten  Grübchen  in 
den  Hintcrwinkeln  und  zwei  eingedrückten  Längsstrichen;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift  mit  einer  Reihe  kleiner  Grübchen.  6  — 6'/a*".  Sturm.  Ins.  V.  53.  9, 
taf.  112.  b.  B.  (Platysma.)  Nach  Ztbe  in  Mähren,  Obcrschlesien,  Rheiuprovinz  und 
Oesterreich  (?). 

Zu  Nr.  31.  Hagenbachii:   Ungeflügclt,  schwarz,  glänzend,  flach;  Halsschild 

herzförmig,  hinten  beiderseits  mit  einem  Längsei udrucke ;  Flügeldecken  nicht  ganz 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  sehr  wenig  erweitert,  einfach 
gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  vier  eingedrückten  Punkten;  Beine  gewöhn- 
bch  pechbraun.    6'/,— 7  Vi'".    Sturm.  Ins.  V.  9.  3.  taf.  106.  fig.  c.  (Pterostichus.) 
Dejean.  Spec.  III.  343.  132.  (Feronia  Honnoratii.) 

Zu  Nr.  31.  negligens:  Ungeflügelt,  schwarz,  glänzend,  die  Schienen  und  Füssc 

braunroth;  das  Halsschild  ßo  hang  als  vor  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts  stark 
herzförmig  verengt,  mit  einem  qucrrunzeligen  Grübchen  in  den  Hinterwinkeln ;  Flü- 
geldecken länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  glatt  gefurcht,  dritter  Zwischenraum  mit 
drei  eingestochenen  Punkten.  4***.  In  Schlesien.  Sturm.  Ins.  V.  60.  13.  taf.  113. 
fig.  b.  B.  Dejean.  Spec.  gen.  V.  758.  201.  (Feronia  Sturmii.) 

60.  Gatt.  Myae. 

Dejean.  Spee.  11.  pag.  423. 

(Diese  Gattung  ist  nur  durch  das  grössere  Endglied  der  Kiefer-  und  vor- 
&glkk  der  Lippentashr,  teelches  stark  beiljörmig  isty  von  der  Gattung  Feronia  unter- 
schieden. Bis  Jetzt  sind  zwei  europäische  Arten  dieser  Gattung  bekannt.) 

M.  chalybaens.  Paliiardi  (Beschreibung  zweier  Decadcn  Carnbicincn.  S.  41.  taf.  4. 
fig.  19.  Ahax  chalybaeus).  Ungeflügclt,  eiförmig,  schwarz ;  Halsschild  breit,  an  den 
Seiten  gerundet,  hinten  beiderseits  mit  zwei  Längscindrücken ;  Flügeldecken  eiförmig, 
Khwach  gestreift-punktirt,  stahlblau.  7  —  7'/,'".  Bei  Triest  nach  Herrn  Ullrich 
nicht  selten. 

M.  rngosicollis.  Brülle  (Exped.  de  Morec  Ins.  pag.  122.  133.  pl.  33.  fig.  9).  Von 
dem  Vorigen  durch  schmälere  Gestalt,  heller  blaue  Färbung  nnd  durch  tiefe  Quer- 
runzcln des  Halsschildes  verschieden.    Von  Morea. 

61.  Gatt.  Brosens. 

Pam.  Index,  in  Fa.  Germ.  I.  pag.  62. 
Cepbalotes.  Bonelli.  Obierr.  F.ntom.  I.  tab.  «yo. 

(Vor  der  schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze ,  das  erste  eneeiterte 
P***9lied  des  Männchens  länglich  dreieckig.  Oberkiefer  stark,  ziemlich  vorragend. 
Letztet  Glied  der  Taster  tealzenformig ,  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
*****  einfachen  Zahne.  Ilolsschild  herzförmig ,  mit  feinem  gegen  den  Grund  zu 
«Än%  vrrtrirchten,  erhabenen  Seitenrande.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unltr 
Sttinen  m  eigens  gegrabenen  Gruben  im  Sande.) 

Länglich  schwarz,  matt  glänzend,  Stime  punktirt,  Halsschild  mit  Qucrrun- 
teln.  am  Hinterrandc  undeutlich  punktirt,  Flügeldecken  mit  kaum  bemerk- 
baren Punktreihen.  8—9"*.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  L  187.  94.  (Ca- 
racas cephalotes.)  Duft.  Fn.  II.  57.  53.  (eod.)  Sturm.  Ins.  IV.  137.  1.  taf. 
99.  1.  (Brosens  cepbalotes.)  Dej.  Spec.  III.  428.  1.  vulgaris. 
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62.  Gatt.  Storni*. 

CUirville.  Eotom.  belTeUc«.  II.  49. 

C  Vor  der  schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze,  Oberlippe  ausgeran- 
det.  Oberkiefer  gerade  vorgestreckt ,  an  der  Spitze  gebogen ,  fast  länger  als  der 
halbe  Kopf.  Letztes  Tasterglied  spindelförmig ,  abgestutzt,  dem  vorletzten  ziemlich 
gleich.  Kinn  in  der  Ausrandung  mit  einem  einfachen  Zahne  und  mit  an  der  Spitze  ab- 
gerundeten Seitenlappen.  Halsschild  länglich-herzförmig.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  an  feuchten  Orten  unter  Steinen.) 

Techbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Habschild  in  den  Hinter» 
ecken  mit  einem  eingedrückten  Strichet  und  punktirt,  Flügeldecken  pnnktirt 
gestreift.  3"'.  Häufig.  Pz.  Fn.  30.  16.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  177.  238.) 
(eod.)  Sturm.  Ina.  VI.  4.  1.  pumlcatas. 

63.  Gatt.  Agelaea. 

Gene,  las.  Sardio.  tue.  II.  pag\  9. 

(An  Gestalt  sehr  ähnlich  der  Gattung  Stomis  und  nur  dadurch  unterschieden, 
dass  der  Kinnzahn  länger  und  spitziger  ist  und  dass  die  Seitenlappen  des  Kinnes 
an  der  ^Spitze  nicht  abgerundet,  sondern  in  ein  ziemlich  scharfes  Zähnchen  aus- 
gezogen sind.  Auch  besitzt  das  Halsschild  beiderseits  neben  den  Hinterecken  keinen 
Längseindruck.) 

A.  fulva.  Gene*  1.  c.  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattnng  von  S'/,'" 
Länge  und  rostbrauner  Färbung  kommt  in  Sardinien  und  der  Türkei  vor. 

64.  Gatt.  Miscodera. 

Eachicholti.  Bull,  de  Moscou.  1830. 
Leiocbitou.  Cortls  BriL  Eot.  VIII.  1831. 

(Vorderschienen  bloss  mit  einem  Dome  an  der  Spitze.  Oberlippe  quer,  abge- 
stutzt, kaum  ausgerandet.  Oberkiefer  müssig  vorragend.  Endglied  der  Taster  lang- 
eiförmig, mit  abgestutzter  Spitze.  Kinn  mit  tiefer  Ausrandung,  mit  einem  kurzen 
dreieckigen  einfachen  Zahne  in  der  Mitte,  und  stumpfen  Seitenlappen.  Halsschild 
kugelig,  so  lang  als  breit,  hinten  durch  eine  halsformige  Einschnürung  von  den 
länglich-eiförmigen,  an  der  Naht  verwachsenen  Flügeldecken  getrennt.  Es  ist  nur 
eine  europäische  Art  bekannt.) 

M.  aretica.  Paykull  (Fauna  suec.  I.  85.  2.  Scarites  articus).  Oben  dunkel  erzfärbig, 
spi egelglänzend ,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  undeutlich  punktirt- 
gestreift.  3"'.  In  Lappland,  an  der  Ostsee  bei  Danzig,  auf  den  Hochalpen  Tirols. 
Als  Abart  gehört  hieher  Lciochiton  Readii  Curtis  Brits.  Entom.  VUI.  pl.  346. 

63  Gatt.  Broscosoma. 

Bosonhüuer.  Broscosoma  et  Laricobiu«.   Zwei  neue  Kafcrg-a  Illing- eo.  (1846) 

(YTor  der  schienen  bloss  mit  muri  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  quer,  gerade 
abgestutzt.  Oberkiefer  mässig  vorragend,  Endglied  der  Taster  lang  -eiförmig  vrit 
stumpfer  Spitze.  Kinn  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte,  die  Seitenlappen 
zahnfbrmig  zugespitzt.  Halsschild  kugelig,  etwas  länger  als  breit,  hinten  durch  eine 
halsformige  Einschnürung  von  den  lang-eiförmigen,  an  der  Naht  verwachsenen  Flü- 
geldecken getrennt  *).    Nur  eine  Art  bekannt.) 


•)  Bei  dem  Mannchen  sind  die  Vorderfässe  erweitert,  und  iwar  das  erste  Glied  dreieckig',  so 
breit  als  dio  Spltie  der  Schiooe,  die  folg-euden  drei  werden  allmalig-  schmaler,  so  dass  man 
schwer  bestimmen  kann,  ob  das  Tierte  Glied  noch  erweitert  tu  nennen  ist  oder  nicht.  Ebenso 
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Br.  baldense.  Rosenhauer  (1.  c.  S.  4).  Lang-eiförmig ,  spiegelglänzend,  schwäre, 
mit  braunem  Metallglanze,  unten  rothbraun,  Fühler  und  Beine  heller;  Flügeldecken 
fein  punktirt -gestreift,  die  Streifen  nur  an  der  Naht  deutlich.  3%— 4"'.  Von 
Dr.  Roienhauer  auf  dem  Montc-Baldo  in  Süd-Tirol  entdeckt. 

66.  Gatt.  Pelor. 

Bonelll.  Observ.  entom  I. 

(Vorderschienen  mit  doppelten  Enddornen  an  der  Spitze.  Oberkiefer  wenig 
vorragend.  Endglied  der  Taster  fast  walzenförmig,  abgestutzt.  Ausrandung  des 
Kim*  mit  einem  an  der  Spitze  getheilten  Zahne.  Halsschild  zweimal  so  breit  als 
lang,  an  den  Seilen  stark  und  gleichmässig  gerundet,  sein  Vorder-  und  Hinterrand 
gkickbreit.   Die  einzige  Art  lebt  an  schattigen  Orten  unter  Steinen.) 

Schwan,  glänzend,  stark  gewölbt,  Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen,  kaum 
•ichtbar  punktirt-gestreift.  9—10'".  Selten.  Creutzer.  entom.  Vers.  I.  112. 
5.  taf.  2.  flg.  17.  (Carabus.)  Dnft.  Fn.  II.  125.  158.  (eod.)  Sturm.  Ins.  IV. 
135.  2.  taf.  97.  a.  A.  (Zabrus.)  blapoides. 

67.  Gatt.  Zabrus. 

Bonelli.  Observ.  entom.  I.  tab.  syn. 

(Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  doppelten  Enddorne.  Oberkiefer 
lästig  vorragend.  Endglied  der  Taster  fast  walzenförmig,  abgestutzt.  Ausrandung 
da  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  Halsschild  fast  viereckig,  an  den  Seiten 
gervndet,  nach  vorne  etwas  verengt.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  nicht  selten 
wter  Steinen  auf  Aeckern.  Ihre  Larve  soll  auf  Getreidefeldern  bereits  mehrmals 
grotte  Verheerungen  angeric  htet  haben  *). 

Länglich  walzenförmig,  glänzend  schwarz  oder  pechschwarz,  Fühler  und  Beine 
pechbraun,  Halsschild  am  Hinterrande  punktirt,  Flügeldecken  punktirt  ge- 
furcht nicht  verwachsen,  Käfer  geflügelt.  6—7"'.  Fabr.  S.  F.  I.  189.  105; 
(Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  68.  70.  (eodem.)  Sturm.  Ins.  IV.  128.  1.  t.  98.  glbb«8. 

68.  Gatt.  Acorius. 

Zimmermann.  Monogr.  d.  Carab.  1831 

(Die  äussere  Körperform  mit  der  der  Gattung  Amara  übereinstimmend,  die 

Vordtrtehienen  haben   aber   drei  deutliche  Endsporen.    Das  dritte  Fühlerglied  ist 

«tau  länger  als  das  erste.    Der  Kinnzahn  ist  in   der  Mitte  getheilt.    Der  Körper 

u*  geßSgelt.  Die  drei  ersten  Glieder  der  VorderfUsse  sind  stark  dreieckig  erwei- 
t*L  Nur  eine  europäische  Art  bekannt) 

A.oetallescens.  Zimmermann  1.  c.  S.  75.  Braun,  die  Oberseite,  vorzüglich  die 
der  Flugeidecken  grün-schillernd,  Taster,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb ;  Halsschild 
»iel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  sanft  ge- 
rundet, nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  vor  dem  Hinterrande 
punktirt  und  beiderseits  mit  einem  Eindrucke;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
Halwchild,  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  punktirt.  3*/4— 4"'.  Auf  Sardinien. 


tat  4ie  Erweiterung  avreter  Glieder  an  den  Mittelfuasen  schwach.  Die  Stellung  dieser  Gattung 

tat  ither  etwas  zweifelhart,  ob  za  Feronien  oder  Harpalen.    Die  äussere  Körperform  aber  nnd 

'orxftgiieh  die  Einschnürung  des  HaUscbitdes  spricht  für  die  nächst«  Verwandtschaft  mit 
Brosctu,  Storni«  and  Miscodera. 

*)  Sie  ist  beschrieben  ton  Germar  in  dessen  Magazin  d.  Ent.  1.  1.  Uf.  I.  und  von  Stnrm.  Ins. 
IV.  s.  119.  Uf.  98.  —  Da  aber  Laufkäfer- Larven  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  nur  von 
thiertseben  Stoffen  leben,  rlelcb  den  vollkommenen  Käfern,  so  dürfte  hei  dieser  aogeg ebenen 
Otreide-V»rwftstung  wohl  ein«  Täuschung  vorgefallen  teln. 
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69.  Gatt.  Amora. 

Observ.  cntom.  I. 


( Vorder schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Oberlippe  leicht 
randet.  Oberkiefer  massig  vorragend.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig.  Aus- 
randung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  oder  an  der  Spitze  ausgerandeten  Zahne. 
Körper  ei-  oder  länglich- eiförmig.  Flügeldecken  gestreift  ohne  Rückenpunkte.  Die 
Arten  leben  unter  Steinen,  abgefallenem  Laube  u.  s.  w.*) 

1    Das  Halsschild  ißt  hinten  wenigstens  ebenso  breit  als  in  der  Mitte    .   .   .   .  2 
 ist  nach  hinten  verengt  23 

f    Die  Hintcrschicncn  sind  bei  dem  Männchen  innen  dicht  behaart.  (GattAmara 

Zim.)  10 

 des  Männchens  sind  innen  nicht,  oder  sehr  schwach  behaart ...  3 

8   Der  Zahn  in  der  Mitte  der  Ausrandung  des  Kinnes  ist  nn  der  Spitze  ausgc- 

randet    4 

 ist  einfach  zugespitzt  (Gatt.  Acrodon  Zim.) 

Eiförmig ,  Halsschild  fast  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken  in  den  Hinter- 
ecken pnnktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Grübchen,  Flügeldecken  stark  punk- 
tirt  gestreift,  Oberseite  des  Käfers  braun  mit  starkem  Metallschimmer,  Füh- 
ler und  Beine  rothbraun.  2,/4"'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  143.  52. 
(Harpalus)  Dcj.  Icon.  III.  266.  22.  pl.  163.  fig.  4.  brunnea. 

4  Die  erweiterten  Fnssglieder  des  Männchens  breit  herzförmig.  (Gatt.  Percosia, 

Zimmer.)  Länglich  eiförmig,  pechschwarz,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
Halsschild  am  Grunde  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  kleinen  Lftngsein- 
drücken  in  den  rechtwinkeligen  Hintcreckcn,  Flügeldecken  punktirt  gestreift. 
4— 5 '/,"•.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  110.  132.  (Carabus.)  109.  131. 
(Car.  equestris)  111.  134.  (Car.  plebejus)  113.  137.  (Car.  maneipium) 
eben  so.    Sturm.  Ins.  VI.  taf.  141.  d.  D.  u.  c.  C.  patricia. 

 des  Männchens  länglich  herzförmig.  (Gatt.  Celia.  Zimmer.)  .  5 

5  Vorderbrust  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  punktirt  oder  mit  einem  Grübchen  6 

 weder  pnnktirt  noch  mit  einem  Grübchen.    Käfer  heller 

oder  dunkler  rothbraun,  metallglänzcnd,  Beine  blass  gelbbraun;  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  laug,  am  Grunde  dicht  und  stark  punktirt,  mit  zwei 
Eindrücken  beiderseits  ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  2'/,— 3"'.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  201.  177.  (Carabus.)  Gyllh.  Ins.  H.  144.  53.  (Harpalus 
bifrons.)  Sturm.  Ins.  VI.  56.  32.  taf.  146.  c.  C.  (Amara  brunnea.)  Ilvlda. 

6  Hinterschienen  des  Männchens  an  der  Innenseite  mit  einzelnen  Härchen  •*)   .  7 
 unbehaart  8 

7  Länglich  -eiförmig,  oben  metallisch  braun,  die  Fühler,  Beine  und  der  umge- 

schlagene Rand  der  Flügeldecken  bräunlich-roth ;  Halsschild  doppelt  so  breit 
als  lang,  hinten  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Grübchen;  Flügeldecken 
deutlich  punktirt-gestreift.  4"*.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  110.  183.  (Carabus) 
Sturm.  Ins.  VI.  23.  9.  taf.  140.  b.  B.  (A.  lau)  und  L  c.  39.  20.  taf.  140. 
a.  A.  (A.  snbaenea.) 
Ganz  ähnlich  der  vorigen,  aber  nur  3"'  lang,  die  Fühler  sind  gewöhnlich  braun 
nnd  nur  an  der  Wurzel  roth,  die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  am  Grande 
undeutlich  punktirt.  3"'.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  113.  138.  (Carabus)  Dcjean 
Spcc.  III.  482.  24.  und  Icon.  III.  265.  21.  pl.  163.  fig.  3.  (Am.  modesta.) 

uiQDicipali». 

•)  Chr.  Zimmermann  unterteilte  die  Arten  dieser  Gattung-  genau ,  and  trennte  sie  in  «cht  Gattun- 
gen, deren  Charaktere  hier  nach  »einer  Antrabe  als  Unterabteilungen  benuUt  folgen.  0i»tl.  Fauna* 
L  1.  (1832.)  Siibermnn.  Revue  II.  p.  189. 
••)  Die  von  Zimmermann  (Silbcrm.  Her.  II.  paar.  209  und  210)  «Ii  in  Oesterreich  vorkommend  aurge- 
fobrten  Arten  —  a.  properaiu  Z.  and  A.  cursllans  Z.  dieser  Abtboilnng  sind  mir  nicht  r 
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r  • 


8  Fühler  ganz  oder  wcu-'gstcns  an  der  Wurzel  roth  9 

 ganz  schwarz.    Länglich  eiförmig,  schwarz,  oben  metallisch  glänzend; 

HuUschild  hinten  mit  zwei  schwachen,  undeutlich  punktirten  Eindrücken  bei- 
derseits;  Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift.  3"'.  Selten.  Duft.  Fn.  II. 
120.  149.  (Carabus)  Dej.  Spec.  III.  472.  14.  (Amara  punetulata)  Id.  Icon. 
III.  258.  16.  (eod.)  erraflca. 

9  Die  mittleren  Fühlerglieder  fast  doppelt" so  lang  als  dick.    Eiförmig,  oben 

braun  oder  pechschwarz  mit  Mctallglanz ;  Fühler  und  Beine  roth,  Halsschild 
hinten  quereingedrückt,  und  beiderseits  mit  zwei  fein  punktirten  Grübchen; 
Flügeldecken  fein  und  gleichmässig  gestreift  mit  flachen  Zwischenräumen 
und  kaum  punktirten  Streifen.  3— 3V,'".  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Ga- 
stein gesammelt.  Schoenh.  Syn.  Ins.  I.  201.  nro.  190.  (Carabus)  Dcjean. 
Spec.  III.  481.  23.  Id.  Icon.  III.  263.  20.  pl.  163.  3.  QueiutelH. 

 wenig  länger  als  dick.    L&nglich  eiförmig,  schwarz,  sehr  stark 

glänzend,  oben  mit  Metallschimmer,  F'ühler  und  Beine  röthlich-brnun ;  Hals- 
scbild  hinten  beiderseits  fein  punktirt  mit  zwei  Eindrücken ;  Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreifk  2'".  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  114.  139.  (Carabus) 
Dejean  Spec.  III.  490.  32.  (A.  granaria)  Id.  Icon.  267.  30.  pl.  164.  fig.  6. 
(eod.)  inlimn. 

10  Enddom  der  Vorderschienen  gross  und  dreieckig.    Voidcrrand  des  Halsschil- 

des  le'nahe  gerade,  die  Vorderwinkel  kaum  vorragend  11 

 gross  und  dreieckig.  Vorderrand  des  Halsschildes  ausgeschnit- 
ten, seine  Fkken  vorragend   .  12 

 ■  einfach  13 

11  Beine  pechschwarz,  die  Schienen  und  Füsse  rothbraun,  die  Wurzel  der  Füh- 

ler rothgelb;  Körper  länglich-eiförmig,  schwarz  mit  Mctallsehimmer ;  Hnls- 
schild  am  Grunde  mit  einer  punktirten  Grube  beiderseits  in  der  Mitte;  Strei- 
fen der  Flügeldecken  deutlich  punktirt.  4'/,'".  Von  Herrn  Miller  auf  Ge- 
treidefeldern gesammelt.  Dejean  Spec.  gen.  III.  480.  22.  Id.  Icon.  III.  261. 
18.  pl.  162.  fig.  6.  slriatopoMtata. 

 ganz ,  die  Fühler  an  der  Wurzel  bräunlich  roth ;  Körper  länglich-eiför- 
mig, oben  erzfärbig  mit  grünem  Glänze;  Halsschild  hinten  beiderseits  mit 
zwei  punktirten  Eindrücken,  von  denen  aber  der  äussere  oft  sehr  undeutlich 
i»t  ;  Flügeldecken  mit  nach  rückwärts  tieferen,  schwach  punktirten  Streifen. 
4  ".  Nach  Herrn  Miller  am  Neusiedler-See,  häufig.  Dejean  Spec.  III.  478. 
21.  Id.  Icon.  III.  259.  17.  pl.  162.  fig.  5.  Redt.  Fn.  1.  Aufl.  95.  12.  (A. 
lepida.)  rufipes. 

1?  Oberseite  erzgrün,  dunkelgrün,  blau  oder  schwärzlich  ,  die  vier  ersten  Glieder 
der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  dunkclroth ;  Halsschild  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  mit  spitzwinkeligen,  nach  rückwärts  etwas  vortretenden  Hin- 
terecken, innerhalb  derselben  gewöhnlich  fein  punktirt  mit  zwei  schwachen 
Eindrücken;  Flügeldecken  mit  undeutlich  punktirten  Streifen.  3'/»'".  Ziem- 
lich selten.  Dejean  Spec.  V.  792.  65.  Id.  Icon.  III.  252.  10.  pl.  161.  fig.  4. 

tricnspidn'a. 

—  hell  erzfärbig,  Fühler  bräunlich,  ihre,  drei  ersten  Glieder  und  die  Schie- 
nen gelbroth ;  Halsschild  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken  und  innerhalb 
derselben  fein  und  dicht  punktirt  mit  zwei  deutlichen  Eindrücken  beiderseits ; 
Flügeldecken  mit  glatten  oder  sehr  undeutlich  punktirten  Streifen.  3 ". 
Selten.  Gyllcnh.  Ins.  II.  141.  50.  (Harpalus)  Dejean  Spec.  III.  467.  7. 
Id.  Icon.  III.  249.  8.  pl.  161.  fig.  2.  plfbrjn. 

13  Die  Mittelüchienen  des  Männchens  sind  innen  dicht  behaart  1* 

 bei  beiden  Geschlechtern  innen  unbehaart  15 

14  Linglich-eifönnig,  Oberseite  dunkel  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlerglieder  roth, 

die  Schienen  rothbraun  ;  Halgschild  in  den  Ilinterecken  mit  kleinen,  seich- 
ten, fein  punktirten  Eindrücken;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  4"'.  Ni<ht 
»elten.    Gyllh.  Ins.  H.  138.  47.  (Harpülus)  Duft.  Fn.  II.  116.  144.  (Carabus 

1.  Ins.  VI.  40.  21.  taf.  144.  a.  A.  similnta. 

7 
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Oval,  Oberseite  erzfärbig,  die  erbten  drei  Fühlerglieder  roth ,  die  Beine  ganz 
schwarz ;  llalsschild  hinten  nicht  punktirt  mit  schwach  angedeuteten  Ein- 
drücken; Flügeldecken  mit  nicht  punktirten,  hinten  tieferen  Streifen.  4'/,— 5"'. 
Sehr  häufig.  Dejean.  Spec.  III.  460.  2.  Id.  Icon.  III.  241.  2.  pl.  160.  fig.  2. 
Duft.  Fn.  II.  116.  143.  (Carabus  trivialis.)  obsoleta. 

15  Vorderbrust  in  beiden  Geschlechtern  in  der  Mitte  glatt  16 

 der  Männchens  in  der  Mitte  punktirt  oder  eingedrückt.  Länglich-ei- 

förraig,  oben  metallisch,  die  drei  ersten  Fühlerglieder  roth,  die  Schienen 
braun ;  Halsschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  tiefen  Grübchen  ;  Streifen  der 
Flügeldecken  gleich-tief,  deutlich  punktirt.  2'/4'".  Sehr  selten.  Paykul. 
Fauna,  L  168.  89.  (Carabns)  Duft.  Fn.  II.  120.  150.  (Carabus  viridis) 
Sturm.  Ins.  VI.  60.  35.  taf.  147.  b.  B.    (Amara  viridis.)  tibialis. 

16  Streifen  der  Flügeldecken  durchaus  gleich  tief,  oder  nur  sehr  wenig  nach 

rückwärts  vertieft.  Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schienen  hell  pefärbt  1 7 
 nach  hinten  deutlich  tiefer  werdend.    Beine  ganz  schwarz 

oder  nur  die  Schienen  hell  gefärbt  18 

 nach  hinten  tiefer.    Die  ganzen  Beine  heller  oder  dunkler 

roth  oder  gelb  22 

17  Oval,  oben  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder  roth,  Beine  ganz  schwarz; 

Flügeldecken  einfach  gestreift,  hinten  etwas  zugespitzt.  5—  5 '/,'".  Nicht 
selten.  Paykul.  Fn.  I.  166.  86.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  42.  22.  taf.  143. 
e.  C.  Duft.  Fn.  II.  114.  140.  (Carabus  curynotus.)  Fabr.  S.  E.  I.  195.  137. 
•  (Carabus  vulgaris.)  aruminata. 
Länglich  eiförmig ,  oben  metallisch ,  die  ersten  drei  Fühlerglieder  und  die 
Schienen  roth ;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  nicht  zugespitzt.  3*".  Häufig. 
Gyllb.  Ins.  IL  140.  49.  (Harpalus.)  Dejean.  Icon.  III.  246.  6.  pl.  160.  fig.  6. 

trivialis. 

18  Schienen  heller  oder  dunkler  roth  19 

Beine  ganz  schwarz  21 

10    Halsschild  am  Grunde  beiderseits  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen  Ein- 
drücken  20 

 fast  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  glatt  und  nur  mit  einem  seich- 
ten Strich  beiderseits,  seine  Vorderwinkel  stumpf  und  abgerundet.  Körper 
kurz-eiförmig,  oben  erzfarben,  die  ersten  drei  Fühlerglieder  und  die  Schie- 
nen roth;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  3'/,'".  Selten.  Sturm.  Ins.  VI. 
35.  17.  taf.  142.  b.  B.  nitida. 

80  Länglich-eiförmig,  oben  dunkel  erzfarben.  die  ersten  zwei  Fühlcrglieder  wie 
die  Schienen  dunkelroth;  Halsschild  beiderseits  hinten  mit  zwei  feinen 
Strichelchen;  Streifen  der  Flügeldecken  im  Grunde  sehr  fein  punktirt. 
2'/,— *"/«'"•  Selten.  Dejean  Spec.  III.  468.  9.  Id.  Icon.  IU.  253.  11.  pl. 
161.  fig.  5.  rurta. 
Eiförmig,  oben  grünlich  erzfarben,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder  und  die 
Schienen  roth;  Halsschild  mit  etwas  vortretenden  Vorderecken,  hinten  bei- 
derseits mit  feinen  Pünktchen  und  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  Streifen 
der  Flügeldecken  glatt.  2%— 3'//".  Sehr  häufig.  Gyllenh.  Ius.  II.  141. 
51.  (Harpalus.)  Dejean.  Spec  III.  467.  8.  Id.  Icon.  III.  250.  9.  pl.  161. 
fig.  3.  Erichson  Käf.  d.  M.  I.  90.  19.  communis. 

21  I Anglich  -  eiförmig,  oben  dunkel  erzfärbig.  sonst  schwarz,  die  Unterseite  der 
zwei  ersten  Fühlcrglieder  roth;  Halsschild  mit  etwas  vorspringenden  Vor- 
der- und  nicht  ganz  rechtwinkeligen  Hinterecken,  hinten  glatt,  beiderseits 
mit  zwei  kleinen  kurzen  Stricheln  ;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  3—3'/,'". 
Selten  Ericha.  Käf.  d.  M.  I.  87.  14.*)  vulgaris. 
Kiförmip,  oben  grün  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder  roth  ;  Halsschiid 
am  Grunde  glatt:  Flügeldecken  einfach  pestreift.  Sturm.  Ins.  VI.  45.  24. 
«af.  144.  d.  D.  Erichs.  Käf.  d.  M.  1.  89.  18.  montlvaga. 


Im  M.ttin.-r  CaUiofe  wird  diese  Art  als  gleich  mit  coutrusa  Schindle  (Genera  Of  Speele«  a 
Daoiunrk«  Eleutbcrata  I.  186.  21)  angege^n,  Sehi«.dt«»  sagt  aber  iE  der  Uiajrnose  „slriis  elrtro- 
rum  poslice  non  profuodioribas",  welcher  Charakter  auf  die  Er.chion'iche  Art  nicht  paiat. 
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et  Unplich-eifö.mig,  oben  erzfärbig,  die  drei  ersten  Glieder  der  Fühler  nnd  die 
Wurzel  des  vierten,  so  wie  die  ganzen  Beine  roth,  Ilalsschild  am  Hinter- 
rande glatt,  beiderseits  mit  zwei  deutlichen  Grübchen,  der  Vorderrand  ziem- 
lich tief  ausgeschnitten  mit  etwas  vorspringenden  Ecken;  Flügeldecken  in 
den  Streifen  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt.  2'/,— 3 •/,'".  Sehr  häufig. 
Üuft.  Fn.  II.  119.  148.  (Carabus.)  Sturm.  Ius.  VI.  59.34.  taf.  147.  a.  A. 

fumiltarit. 

 ,  oben  gewöhnlich  grün  erzfärbig,  die  drei  ersten  Fühlerglieder  und 

die  Beine  röthlieh-gelb ;  Ilalsschild  nur  mit  einem  Eindrucke  beiderseits,  und 
mit  abgerundeten,  nicht  vorspringenden  Vorderwinkeln ;  sonst  wie  die  vorige 
Art.  2— 2 '/,'".  Duft.  Fn.  II.  121.  151.  (Carabus.)  Zimmermann  Gistrs 
Faunus.  I.  t.  pag.  37.  (Amara  gemina.)  lurida. 

23  Hinterschienen  des  Männchens  an  der  Iiineuseite  stark  behaart.  (Gatt.  Brady- 

tus  Zim.)  24 

 innen  bei  beiden  Geschlechtern  glatt  26 

U  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  dunkelbraun,  Fühler  nnd  Beine  rothbraun, 

Streifen  der  Flügeldecken  deutlich  punktirt  25 

Der  cunxe  Käfer  heller  oder  dunkler  rostgclb,  mit  schwachem  MetallschimmeT ; 
HaUschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  punktirt.  n  Grübchen;  Streifen  der 
Flügeldecken  schwach  punktirt.  3'/,-  4*".  Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  62. 
19.  (Carabus.)  Fz.  Fn.  39.  10.  (eod.)  Duft.  Fn.  II.  107.  129.  (eod.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  I.  80.  2.  (Am.  ferruginea.)  fulva. 

25  Oberseite  braun  ,  schwach  metallisch  glänzend ,  Unterseite  heller,  Halsschild 
an  den  Seiten  gleichmäßig  gerundet  nach  vorne  nnd  hinten  gleich  verengt, 
mit  zwei  punktirteu  Grübchen  in  den  Hintcrecken.  3'/,— 3/,"'.  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  L  205.  193.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  108.  130.  (eod.)  Dej.  Icon. 
III.  298.  50.  pL  168.  3.  aprlcarla. 

 schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  Unterseite  brann,  Halsschild  nach 

vorne  etwas  mehr  verengt  als  nach  hinten,,  mit  zwei  punktirteu  Grübchen 
in  den  Hinterecken ,  Flügeldecken  wie  bei  der  Vorigen  punktirt-gestreift. 
»V*.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  112.  136.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  26.  11. 
taf.  139.  u.  A.  tonsillaris. 

£6   Mittelschienen  des  Männchens  innen  ohne  Zahnchen.  (Gatt.  Leioenemis  ZinO  27 

 an  der  Innenseite  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  (Gatt.  Leirns». 

Zimm.  Cyrtonotus  Stephens.)  Länglich-eiförmig,  oben  pechschwarz,  Fühler 
und  Beine  rothbraun;  Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterrandc  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  zwei  Eindrücken  in  den  Hintcrecken;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift.  5'/,— 6''\  Nicht  selten.  Fanz.  Fn.  38.  3.  (Carabus.)  llliger.  Käf. 
Fr.  174.  43.  (cod.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  80.  1.  (A.  picea.)  Redt.  Fn. 
1.  Aufi.  (eod.)  '  aulira. 

chOd  hinten  beiderseits  punktirt,  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen 
Eindrücken  28 

 nicht  punktirt,  hinten  in  der  Mitte  zwischen  den  rechtwinkeligen  Ecken 

und  der  deutlichen  Mittelfnrehc  mit  einem  schmalen  und  langen  Strichel. 
Eiförmig,  oben  pcchschwnrz  ,  Fühler  und  Beine  roth  ,  Streifen  der  Flügel- 
decken schwach  punktirt.  2'/4'".  Auf  den  österreichischen  Alpen  sehr  sel- 
ten. Dejean.  Spcc.  III.  508.  5u.  Id.  Icon.  III.  302.  53.  pl.  169.  1. 

alpicoln. 

?8  Ilalsschild  nur  beiderseits  nm  Grunde  in  den  Eindrücken  punktirt  ....  29 
—  - -  überall  punktirt,  die  Punkte  nuf  der  Scheibe  nber  sparsamer  nnd  undeut- 
licher, die  Eindrücke  beiderseits  ziemlich  deutlich;  Flügeldecken  tief punk- 
trt  -  gestreift.  Körper  eiförmig,  pechschwarz,  häufig  mit  Metallschinuner, 
Fühler  und  Beine  rothbraun.  3*/t"'.  In  Alpengcgendcn,  selten.  Duft,  Fn. 
H.  107.  128.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  III.  504.  47.  Id.  Icon.  III.  296.  48. 
pl  168.  fig.  1.  nobill*. 


Lang  gestreckt  eiförmig ,  oben  pcchschwnrz ,  Fühler  und  Beine  roth ;  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  massig  verengt,  mit  zwei  dcot- 
lichen  Eindrücken  beiderseits  ;  Flügeldecken  etwas  walzenförmig,  mit  paral- 
lelen Seiten,  ihr  Kücken  gerade,  gegen  die  Spitze  sanft  nach  abwärts  gewölbt, 

T 
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mit  grob  und  tief  gekerbten,  gleichtiefen  Streifen.  S '/*"'•  Von  Herrn 
Miller  auf  Feldern  zwischen  Dörnbach  und  Hermals  gesammelt.  Dejean. 
Spec.  ni.  507.  49.  Id.  Icon.  III.  300.  51.  pl.  168.  fig.  4.  crennta. 
Länglich-eiförmig,  oben  pechschwarz,  mit  Metallglnnz,  Fühler  und  Beine  roth; 
Habschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  stark  verengt,  der  äussere 
der  beiden  Eindrücke  schwach ;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  den 
Seiten  bauchig  erweitert,  ihr  Kücken  stark  gewölbt ,  die  Streifen  deutlich 
punktirt.  2'/,'".  Herr  MilUr,  dessen  Güte  ich  diese  Art  verdanke,  sam- 
melte Belbe  einige  Male  auf  dem  Schneeberge.  Dejean.  Spec.  V.  798.  75. 
Id.  Icon.  HL  301.  52.  pl.  168.  flg.  5.  cuiiic  ulina. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  5.  Am.  rufocineta.  Eiförmig,  pechbraun,  metallgl&nzend,  die  Fühler  und 
Beine  gelblichroth  ;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang ,  von  der 
Mitte  nach  vorne  verengt  ,  in  den  scharf  rechtwinkeligen  Hinterecken  punktirt  und 
beiderseits  mit  zwei  Grübchen,  der  Seitenrand  röthlich  durchscheinend ;  Flügeldecken 
fein  punktirt  gestreift,  mit  rothbraunem  Seitenrande.  2*/4"'.  Sahlbcrg.  Disscrt. 
entom.  ins.  Fcnnica,  pap.  249.  56.  Erichson.  K.  d.  M.  95.  28.  Im  nördlichen  Deutsch- 
land, nach  einer  nicht  ganz  sicheren  Angabe  auch  auf  dem  Schneeberge  bei  Wien. 

Zu  Nr.  5.  —  planiuscula.  Länglich  eiförmig,  ziemlich  nach,  oben  rothbraun, 
Kopf  und  Halsschild  heller,  unten  hellroth,  Fühler  von  viertem  Gliede  an  schwarz ; 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  gerundet,  hinten  gerade,  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  am  Hinterrande  in  den  Eindrücken  punktirt,  die  Hinter- 
winkel gerade;  Flügeldecken  punktirt  gestreift.  3 Vi'"-  Rosenhaucr.  Lauf-  und 
Schwimmk.  Erl.  pag.  21. 

Zu  Nr.  9.  —  sylvicola  Ziinm.  (A.  maritima  Schiödte.  Genera  &  Spec.  af.  Damm. 
Eleuth.  pag.  178.  13.)  Röthlich  pechbraun,  mit  Mctallschimmcr,  Fühler  und  Beine 
rostfärbig ;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken ,  am  Grunde  beiderseits 
sparsam  punktirt,  mit  zwei  kleinen  Grübchen,  seine  Vorderecken  spitzig,  Flügel- 
decken fein  punktirt-gestreift.    3— 3 '/,'•*.    Im  nördlichen  Deutschland. 

Zu  Nr.  11.  —  Iepida.  Zimm.  Gistl's  Faunus.  I.  1.  p.  32.  Erichson.  K.  d.  M.  82.  5. 
Länglich-eiförmig,  erzgrün,  die  drei  ersten  Fühlerglieder  und  die  ganzen  Beine  roth : 
HalsBchild  hinten  beiderseits  mit  einem  undeutlichen  Eindrucke  und  recktwinkeligen 
Ecken;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift;  Enddorn  an  den  Vorderschienen  breit, 
dreispitzig.  Amara  concinna  Zimm.  1.  c.  ist  nach  Erichson's  Ansicht  das  schmälere 
etwas  heller  gefärbte  Männchen  dieser  Art.  3 '/,'".  Nach  Erichson  bei  FreienwaluV, 
nach  Zebc  bei  Erlangen*). 

Zu  Nr.  11.  strenua.  Länglich  eiförmig,  hell  erzfarben,  die  ersten  drei  Glie- 
der der  Fühler  und  die  Schienen  roth;  Halsschild  von  der  Mitte  nach  vorne  ver- 
engt, mit  spitzigen  Hinterwinkeln  und  einem  länglichen  Eindrucke  innerhalb 
den  letzteren ;  Flügeldecken  punktirt  gestreift ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit 
einem  breiten,  dreispitzigen  Enddome.    3'/,'".    Erichs.  Käf.  d.  M.  84.  7. 

Zu  Nr.  14.  spreta.  Eiförmig,  oben  hell  erzfärbig,  nur  die  ersten  zwei  Glie- 
der der  Fühler  gelb;  HalsBchild  hinten  beiderseits  mit  zwei  Eindrücken  und  feinen 
Punkten;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  nach  hinton  nicht  tiefer;  Schie- 
nen dunkelroth.  3 */,*".  Um  Berlin  nicht  selten.  Dejean.  Spec.  V.  791.  64.  id. 
Icon.  IU.  248.  7.  pl.  161.  fig.  1. 

Zu  Nr.  18.  de pr es su.  Oval,  schwach  gewölbt,  oben  dunkel  metallgrün,  die 

ersten  vier  Glieder  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  uls  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt,  mit  spitzi- 
gen Vorder-  und  rechtwinkeligen  Hinterecken  und  mit  zwei  deutlichen  Eindrücken 
beiderseits  am  Grunde  ;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze 
tiefer.    3%'".  Zimm.  Gistl.  Faunus.  L  1.  pag.  37. 

Zu  Nr.  22.  (?)  ferrea  Sturm.  (Ins.  VI.  36.  18.  taf.  142.  c.  C.)    Schwarz,  oben 

eisengrau,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlich,  die  Beine  pechbraun;  Hals- 
schild vorne  etwas  zusammengezogen,  in  den  Hintcrwinkeln  punktirt;  Flügeldecken 
fein  glatt -gefurcht.  3'/,*".  Nach  Sturm,  bei  Wien,  nach  Zehe  bei  München.  Mir 
unbekannt. 


•)  niMt  mir  aabekdii  te  4rt  dürfte  vlrUelrlil  nur  ein-  Vsrietüt  der  Am.  rnnr-rs  Dejean  «In. 


Digitized  by  Google 


II.  Fam.  CababiDes. 


SS 


Zu  Nr.  22.  (?)  levis  Sturm.  (Ins.  VI.  34.  16.  taf.  148.  a.  A.)   Schwans,  oben 

ptnlich  erzfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  die  Beine  rothbraun;  Halsschild 
torne  etwas  zusammengezogen,  am  Hinterrande  beiderseits  zwei  flache  punktirte 
Eindrücke  ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  3*".  Nach  Zrbc  bei  Hanau ,  Er- 
langen u.  s.  w. 

Zu  Xr.  22.  (?)  b  r  u  n  n  i  c  o  r  n  i  8  Heer.    (Käfer  d.   Schweiz.  H.  40.)  Länglich 

eiförmig  ,  schwarz,  oben  mit  oder  ohne  Mctallglanz ;  Halsschild  ziemlich  viereckig 
mit  spitzigen  Vorder-  und  Hintcrwinkcln  und  mit  einem  schwachen  Eindrucke  bei- 
derseits am  Hinterrandc ;  Flügeldecken  leicht  gestreift  ,  die  Streifen  rückwärts  etwas 
Tertieft;  Wurzel  der  Fühler  roth  ,  Schienen  und  Füsse  braun.  2%— 29/'".  Nach 
Zehe  bei  München. 

Zu  Nr.  24.  iridipennis  Heer.  (Käfer  d.  Schweiz.  II.  41.)  Bostfärbig  mit  Me- 

ulUchimmcr;  Halsschild  am  Grunde  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Strichelchen, 
and  spitzwinkeligen  vorragenden  Hinterecken ;  Flügeldecken  kurz-eiförmig  mit  undeut- 
lich pnnktirten  Streifen.  Nach  Zebe  bei  München  und  bei  Danzig  am  Meercsstrande. 

Zo  Nr.  26.  Am.  torrida.  Iiiiger.  (Küfer  Preussens  I.  173.  42.)    Länglich,  oben  ge- 
wöhnlich pechschwarz,  das  an  den  Seiten  müssig  gerundete  Halsschild  hinten  beider- 
seits pnnktirt  mit  zwei  Strichelchen ;  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  glcichbreit, 
pnnktirt-gestreift ;  Fühler  roth,  Beine  pechbraun.    4%— 4 '/.,•".    Nach  Ztbt  in  der 
Provinz  Preussen. 

Zo  Nr.  29.  c  onvexiuscula.  Marsham.  (Entomol.^ritan.  I.  pag.  462.  82.  (Ca- 
racas.) Dejean.  Spec.  III.  517.  57.  Id.  Icon.  III.  310.  59.  pl.  170.  flg.  2.)  Lang- 
eiförmig,  oben  braun  -  erzfärbig ;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  hinten 
beiderseits  mit  zwei  Strichclchen ;  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  gleichbreit,  punk- 
tirt-gejtreift ;  Fühler  und  Beine  roth.  5—  5'/,'*'.  Nach  Ztbt  am  Harz,  Thüringen, 
Magdeburg. 

0  Vorderfüsse  des  Münnchens  mit  vier  mehr  oder  weniger  erweiter- 
ten Gliedern,  Mittelfüsse  fast  immer  etwas  erweitert.  Flügeldecken 

nicht  abgestutzt.  (Gatt.  70 — 80.) 

70.  Gatt.  Daptus. 

Fischer  de  Waldhelm.  Entomol.  d.  I.  Ru«sic  II.  p.  35. 

(ilannchen  mit  vier  erweiterten  Gliedern  an  den  vier  vorderen  Füssen.  Fühler 
sc  .ratrformig,  Endglied  der  Taster  beinahe  walzenförmig,  an  der  Spitze,  abgestutzt. 
A'manflung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Ualsschiltl  kurzherzförmig;  Flügeldecken  gleich 

/>•>  einzigt  *)  Art  lebt  im  Süden  von  Europa.) 

D  Tittiger.  Germar.  Ins.  spec.  2.  4.  4.  (Ditomus.)  Bloss-gelbbraun,  unten  schwarz, 
Scheibe  jeder  Flügeldecke  schwärzlich.  3—4*".  Fischer  Entomogr.  II.  38.  2. 
t*f.  76.  flg.  7.  (Daptus  vittatus.)  Dejean.  Spec.  gen.  IV.  19.  I.  (eodem.) 

71.  Gatt.  Acinopus. 

Dejean.  Spec  IV.  pa^.  31. 

{Männchen  mit  vier  dreieckig  erteeiterten  Gliedern  an  den  vier  vordeten 
p"cn.  Letztes  Glied  der  Taster  ziemlich  spindelförmig  mit  abgestutzter  Spitze. 
Amrafey  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen  Zahne.  Fühler  faden- 
f*mig.  Kt)rper  gewölbt,  dick.  Kopf  gross,  nach  rückwärts  nicht  oder  wenig  verengt. 
Haltsckild  ziemlich  viereckig.  Flügeldecken  beinahe  gleichbreit.  Die  vorderen  Beine 
nemlich  stark,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Füsse  in  beiden  Geschlecktem  fast 
gleich  gefrrmt.  Ziemlich  grosse  schwarze ,  glänzende  Käfer.  Die  Jtinf  bekannten 
europäischen  Arten  leben  in  den  Küstenländern  am  mittelländischen  Meere,  nur  eine 
kommt  bis  Paris,  und  ztear:) 


*)  lirlt'i  naplus  Koninckii  (Verhandlung«,  des  siebennürgUchen  Verein«  f.  Kat.  1851.  S.  150)  ist 
aar  r»n«-  Fart-m  Varietät  des  r>.  Tlttatus. 
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A  c.  tcnebr  ioides.  Daft.  (Fn.  II.  126.  159.  Carabus  tcn.)  Walzenförmig,  schwarz, 
gUnzend;  Hulssehild  viereckig;  Flflgeldccken  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  im 
Grunde  punktirt,  die  Zwischenräume  eben,  der  dritte  mit  einem  eingedruckten  Punkte 
nra  Ende  des  zweiten  Drittels;  Fühler  und  Füssc  rostfarbig.  5'/,— 7 '/,'**.  Gemein 
an  den  Küsten  des  Mittelmccres.  Acinopus  (Carabus)  megaeephalus.  Iiiiger.  Mag.  1. 
353.  95.  Dcjean.  Spec.  IV.  33.  K  Id.  Icon.  IV.  32.  1.  pl.  174.  fig.  1. 

72.  Gatt.  Selenophorus. 

Dejoan.  Spec.  IV.  80.  xtfll. 
Fangus.  Meierte.  Dej.  caUl.  1821.  p.  13. 

(Vier  Fussglieder  an  den  Vorder-  und  Mittelßissen  bei  dem  Männchen  er- 
weitert. Erstes  Glied  so  gross  als  die  folgenden.  Letztes  Tasterglied  fast  tralzen- 
förmig,  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Fühler  kurz,  fadenförmig. 
Jiinterecken  des  Jlalsschildes  abgerundet.   Die  einzige  Art  lebt  unter  Stemm.) 

I  änglieh-eiförmig,  schwarz,  Halsschild  breiter  als  lang,  fast  gerundet,  mit  einem 
tiefen  Eindrucke  in  den  Hinterecken ,  Flügeldecken  kurz,  gestreift,  Fühler 
und  Füsse  rostfarbig.  4— 4',V".  Auf  trockenen  dürren  Grasplätzen  auf  dem 
Linienwalle,  sehr  selten.  (Ferrari.)  Sturm.  Ins.  IV.  81.  47.  taf.  91.  c.  C. 
(Harpalus.)  Dej.  cat.  pag.  17.  (Pangus  scaritides.)  sraritide*. 


73.  Gatt.  Anisodactylus. 

Dejean.  Spec.  CoL  IV.  133. 

(Vier  Fussglieder  an  den  vorderen  Füssen  des  Männchens  erweitert)  das  ersif 
Glied  schmäler.  Oberlippe  kaum  ausgerandet.  Endglied  der  Taster  spindelförmig 
abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Stirne  mit  zwei  rothen  Punkten. 
Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

1  Hintcreeken  des  Halsschildes  sehr  stumpf  oder  abgerundet,  Oberseite  des  Kä- 

fers grün  erzfarbig  2 

 rechtwinkelig,  Oberseite  schwarz,  selten  mit  schwachem  Metallglanze  3 

2  HalsBchild  am  Grunde  mit  zwei  punktirten  Eindrücken,  Flügeldecken  tief  ge- 

streift, die  Zwischenräume  gewölbt,  Wurzclglicd  der  Fühler  an  der  Unter- 
seite roth.  5%"*.  Sehr  Belten.  Dej.  spec.  IV.  pag.  135.  n.  2.  Icou.  IV. 
67.  2.  pl.  176.  2.  virciis. 

 am  Hinterrande  punktirt,  mit  zwei  Eindrücken,  Flügeldecken  fein  punk- 

tirt  gestreift,  Zwischenräume  flach,  Wurzelglied  der  Fühler  roth,  oben  mit 
einer  schwarzen  Linie.  5'".  Am  Ufer  des  Neusiedlcrsees.  Dej.  spec.  IV. 
137.  3.  Icon.  IV.  68.  ii.  3.  pL  176.  3.  psc  udoaeneu«. 

3  Flügeldecken  vor  der  Spitze  stark  ausgerandet.    Käfer  Bchwarz,  Wnrzel  der 

Fühler  und  Beine   rostroth.    4 '/,"*.    Nicht  selten.    Duft.  Fn.  II.  79.  84. 
(Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  94.  54.  taf.  93.  a.  A.  (Harpulus.)  Dej.  spec.  IV. 
143.  8.  (Anis,  gilvipes.)                                                   nemo  rh  Afra« 
 nicht  oder  nur  wenig  ausgerandet  4 

4  Fühler  schwarz,  an  der  Spitze  pechbrann,  Beine  schwarz,  Flügeldecken  vor 

der  Spitze  nicht  gebuchtet,  manchmal  mit  schwachem  Metallglanze.  6'". 
Selten.  Pz.  Fn.  38.  4.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  87.  97.  (Carabus.)  plffnatus. 
Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühler  rostroth,  Beine  schwarz  (Fabr.  S.  E.  I. 
193.  126.  (Carabus  binotatus.)  Duft.  Fn.  II.  78.  83.  (eod.)  Dej.  Icon.  IV.  72. 
6.  pl.  177.  flg.  2),  oder  rostroth,  Dej.  spec.  &  Icon.  IV.  73.  7.  pl.  177. 
flg.  3.  (Anis,  spurcaticornis),  Flügeldecken  vor  der  Spitze  leicht  gebuchtet. 
5-5 '/,"•.   Häufig.  binoiatnt. 

74.  Gatt.  Gynaniironiorphup. 

Dejean.  Spec.  IV.  186.  XXIII. 
(Männchen  mit  vier  stark  erweiterten  Gliedern  an  den  vier  vorderen  Füssen, 
bei  dem  Weibchen  das  erste  Glied  der  Vorderfüsse  erweitert.    Fidder  lang,  fadev- 
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förmig.  Oberlippe  kaum  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Tasttr  fast  walzenförmig 
nti  abgestutzter  Spitze.  Ausrandimg  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  KopJ 
drdukig,  nach  hinten  verengt.  Halsschild  leicht  herzförmig.  Flügeldecken  ziemlich 
yUicklireiL    Es  ist  nur  eine  Art  bekannt  und  zivar:) 

G.  et  ruscus.  Schönherr.  Syn.  Ins.  I.  212.  253.  —  Carabus.  —  Sturm.  Ins.  IV. 
97.  56.  taf.  93.  c.  C.  (Harpalus.)  Punktirt,  schwach  behaart,  Kopf  pech- 
whwarx,  das  ziemlich  herzförmige  Halssrhild  und  eine  grosse  Makel  hinten  auf  den 
Flügeldecken  blau,  die  gestreiften  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig. 
4",  ".    Süd-Europa  unter  Steinen. 

■ 

75.  Gatt.  Diachroiiius. 

Erlebt.  Kät.  d.  Mark.  I.  43. 

(Ine  vorderen  Fiisse  des  Männchens  mit  vier  gleich  erweiterten  Gliedern.  Die 
FutsgUoler  des  Weihchens  einfach.  Oberlippe  ausgerandet,  letztes  Tasterglied  spin- 
äd/ormig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einein  einfachen ,  kurzen  Zähnchen.  Vor- 
Ursrhienen  mit  einem  doppelten  Dorn  an  der  Spitze.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
SttmtH.j 

Schwarz  punktirt.  fein  behaart,  Kopf,  Beine  und  Flügeldecken  gelb,  letztere 
hinten  mit  einem  gemeinschaftlichen,  schwarzblauen  Fleck,  Halsschild  schwarz- 
blau. 4'/,"".  Ziemlich  selten.  Linne'  S.  N.  I.  EL  671.  26.  (Carabus.)  Dft. 
Fn.  II.  170.  226.  (Carabus.)  V%.  Fn.  16.  4.  (Carabus.)  geraiaiwt». 

76.  Gatt.  Harpalus 

Latrcille.  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  201. 

(Die  vorderen  Fiisse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern.  Oberlippe 
htm  ausgerandet.  Letztes  Tasterglied  spindelförmig.  Ausrandung  des  h*innes  mit 
einen ,  oft  undeutlichen  Zahne.  Die  Weibchen  haben  gewöhnlich  eine  matt 
lUmzende  Oberseite.  Sämmtliche  Arten  leben  unter  Steinen,  selten  trifft  man 
rir  auf  blühenden  Schirmblumen,  wo  sie  wahrscheinlich  auf  Beute  lauern.) 

1  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  punktirt  j 

Bloss  die  zwei  äusseren  Zwischenräume  dicht  punktirt  17 

Keiner  von  den  Zwischenräumen  dicht  punktirt  18 

2  HaUschild  ganz  pnnktirt.  (Gatt.  Ophonus  Zicgler)  :t 

 höchstens  am  Vorder-  und  Hinterrandc  punktirt  14 

3  Flügeldecken  blau  oder  grün  4 

 schwarz  oder  braun   9 

4  Hinterecken  des  Halsschildcs  mehr  oder  minder  rechtwinkelig  

 sehr  stumpf  oder  abgerundet  i> 

5  Schenkel  schwarz,  Oberseite  des  Küfers  blau ,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 

pnnktirt.    3**'.    Selten.    Dcj.  sp.  IV.  208.  14.   Dcj.  Icon.  IV.  109.  15.  t. 
181.  5.  cribricolli«. 
Beine  ganz  rostroth  

ff    Hintcreckcn  des  Hulsschildcs  vollkommen  rccktwinkelig  und  spitzig  ....  7 
—  —  stumpfer  und  ihre  Spitze  selbst  abgerundet.    Oberseite  grün  oder  blau. 
3—3%'".    Hüufig.    Fabr.  S.  E.  I.   196.   145.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  73.  8. 
(Carabus  cblorophanus.)  Dft.  Fn.  II.  90.  100.  (eod.)  azuretis 

7  Halsschild  fast  herzförmig,  in  der  Mitte  sparsamer,  als  an  den  Rändern  punk- 
tirt, mit  ziemlich  tiefer  Mittelrinnc ,  etwas  dunkler  grün  als  die  Flügel- 
decken. 4%"'.  Selten.  Dft.  Fn.  II.  89.  99.  Sturm.  Ins.  IV.  101.  58.  taf. 
«•3.  d.  D.  punrtatulus. 
•  -  —  viereckig,  nach  hinten  schwach  verengt,  Oberseite  blau.  Eben  so  gross 
als  der  Vorige,  und  wahrscheinlich  nicht  speeifisch  verschieden.  Am  Leitha- 
gebirge.  (Ferrari.)  Dej.  sp.  IV.  203.  10.  Dcj.  Icon.  IV.  103.  11.  pl.  181. 
fig.  1.  laticolli*. 
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Kopf  und  Halsschild  pechschwarz,  letztere«  mit  »ehr  stumpfwinkeligen  Hintcr- 
ecken;  Flügeldecken  blau  oder  blau-grün,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
auf  der  vorderen  Hälfte  viel  weniger  dicht  als  rückwärts  punktirt;  Fühler 
und  Beine  rostgelb.  6'/2 — 7"'.  Im  Herbste  auf  blühenden  Schirmblumen 
in  Gebirgsgegenden,  häufig.  Pz.  Fn.  30.  4.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  87. 
50.  taf.  92.  b.  B.  Kabtilirol«. 

Die  ganze  Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  schwarzgrün,  mit  Metell- 
glanz; Halsschild  mit  sehr  stumpfwinkeligen  Hinterecken ;  Zwischenräume 
»ler  Streifen  auf  den  Flügeldecken  überall  sehr  dicht  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  nirgends  grosser  als  die  Punkte  selbst ;  Fühler  und  Beine 
rostroth,  braun  oder  schwärzlieh.  5'/,— 6"'.  In  Gebirgsgegenden  häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  192.  120.  (Carabus  obsurus?)  Dejean.  Spec.  IV.  195.  3.  Id. 
Icon.  IV.  94.  3.  pl.  179.  3.  montirvln. 

Oberseite  des  Käfers  mehr  oder  weniger  blau.  Kopf  und  Halsschild  etwas 
dunkler,  letzteres  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  abgerundeten  Hinter- 
winkeln ;  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  etwas  weniger 
dicht  als  rückwärts  punktirt;  Fühler  und  Beine  rostgelb.  6'''.  Auf  Schirm- 
bluraen  häufig.    Sturm.  Ins.  IV.  85.  49.  taf.  92.  fig.  a.  A.  obftCuni!*. 

Halsschild  herzförmig,  oben  gewölbt,  beiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  hinten  schnell  verengt,  der  hintere  Theil  des  Seitenrandes  voll- 
kommen senkrecht  mit  dem  Hinterrande  zusammenstossend.  Rothbraun, 
ohen  schwärzlich  oder  braun,  dünn  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb, 
Flügeldecken  gewöhnlich  auf  der  Naht  mit  einer  schmäleren  oder  breiteren 
rothbraunen  Makel.  3%— 5"'.  Nicht  selten  unter  Steinen.  Duft.  Fn.  II. 
169.  224.  (Carubus.)  Sturm.  Ins.  IV.  106.  61.  taf.  94.  c.  C.  COrdatfl*. 

 sehr  schwach  herzförmig,  nur  allmälig  nach  rückwärts  verengt,  an  den 

Seiten  mässig  erweitert,  oben  ziemlich  flach  10 

Hintcrcckcn  des  HalsschildcB  rechtwinkelig  11 

 stumpf  12 

Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  pechschwarz  oder  braun,  Kopf  und  Halsschild 
häufig  rothbraun,  letzteres  ziemlich  herzförmig,  überall  ziemlich  gleichmäßig 
dicht  punktirt,  die  Punkte  stark,  nicht  so  gross  als  ihre  Zwischenräume; 
Kühler  und  Beine  röthlich  gelb.  3'/,— 3'/»'".  Ziemlich  selten.  Paykul.  Fn. 
L  120.  31.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  103.  59.  taf.  94.  a.  A.  pHllctioolll«. 

Wie  der  Vorige  und  wahrscheinlich  nur  Localvarietät,  etwas  kleiner,  das  Hals- 
hchild  ist  etwas  kürzer  und  dessen  Scheibe  ist  zerstreut  und  sparsam  punk- 
tirt.  3— 3'/,'".  Häufiger.  Fabr.  S.  E.  I.  201.  168.  (Carabus.)  Dejean.  Spec. 
IV.  218.  24.  Id.  Icon.  IV.  119.  24.  pl.  183.  fig.  3.    (H.  brevicollis.) 

nifibarbi*. 

Beine  ganz  rothgclb   .13 

Schenkel  schwarz.  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  pechschwarz ;  Kopf  glatt: 
Halsschild  ziemlich  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt ,  die  Scheibe  ohne 
Punkte;  Fühler  und  Schienen  rostroth.  3**'.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  91. 
102.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  118.  68.  taf.  96.  b.  B.  &ignnl  Icoritl* 

Lang-eiförmig,  schwach  behaart ,  pechschwarz,  Fühler  dunkel,  die  ersten  zwei 
oder  drei  Glieder  rostgelb ;  Kopf  undeutlich  punktirt ;  Halsschild  deutlich 
breiter  als  lang,  sehwach  herzförmig,  sehr  dicht  punktirt ;  Beine  hell  bräun- 
lich gelb.  2»/4— 3"'.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  90.  101.  (Carabus.)  Sturm. 
Ins.  IV.  110.  63.  taf.  94.  d.  D.  inarulicortit*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  3'/«'"  hing ,  die  Fühler  ganz  rothgclb,  oder  vom 
vierten  Gliede  angefangen  mit  einer  braunen  Linie ;  Halsschild  etwas  kür- 
zer, die  Punkte  feiner  und  auf  der  Scheibe  viel  weniger  dicht.  Dejcnn. 
Spec.  IV.  220.  26.  Id.  Icon.  IV.  121.  26.  pl.  183.  5.  COmplaliatti*. 

Hintcreckcn  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  IS 

 sehr  stumpf  oder  abgerundet  16 

Halsschild  an  allen  Rändern  punktirt  mit  vollkommen  rechtwinkeligen  Hintcr- 
cckcn, Fühler  und  Beine  roth.  Flügeldecken  mit  anliegenden  goldgelben  Här- 
chen dicht  besetzt.  T".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  180.  53.  (Carabus.) 
Duft.  Fn.  II.  88.  98.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  8.  2.  taf.  77.  a.  A. 

raflrornif* 

Wie  der  Vorige  .  dns  Halsschild  ist  aber  nnr  am  Hinterra  ndc  punktirt,  und 
»eine  Hinterwinkel  sind  etwas  stumpf,  auch  ist  der  Käfer  nur  5  "  lang.  Pz. 
Fn.  38.  1.  (Carabus.)  Erichs.  Käf.  1.  47.  5. 
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16  Länglich-eiförmig,  schwach  behaart,  oben  erzfärbig,  grün  oder  grünlich-blau ; 

Halsschild  mit  zugerundeten  Hintcrcekcn,  und  innerhalb  denselben  punktirt 
und  schwach  eingedrückt;  Flügeldecken  am  Seitenrandc  tief  ausgebuchtet, 
gestreift,  die  Zwischenräume  bei  dem  Weibchen  viel  feiner  und  dichter  punk- 
tirt als  bei  dem  Männchen,  bei  welchen  die  inneren  nur  zerstreute,  grössere 
Punkte  zeigen;  Fühler  und  Füsse  röthlich  braun.  51/,'".  Unter  Steinen 
im  Frühjahre  in  Weingärten  am  Laaerbergc,  nicht  selten.  (Ullrich.)  Dcjean. 
Spec.  IV.  243.  44.  Id.  Ieon.  IV.  140.  40.  pl.  186.  fig.  1.  bo»pes. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlieh  nnd  kaum  speeifisch  von  ihm  verschieden  ,  die 
Hinterecken  des  Halsschildcs  sind  weniger  abgerundet ,  der  Körper  ist  ge- 
wöhnlich etwas  grösser ,  6'*'  lang  ,  die  Beine  sind  ganz  röthlich  braungelb. 
Mit  dem  Vorigen  aber  seltener.  Dcjean.  Spec.  IV.  245.  45.  Id.  Icon.  IV. 
141.  41.  pl.  186.  fig.  2.  Sturm.  Ins.  IV.  88.  51.  taf.  92.  c.  C.  (H.  hospes.) 

Sturmii 

17  Grün,  blan  ,  kupferroth  oder  schwärzlich,  Fühler  und  Beine   roth.  4'/,"'. 

Sehr  häufig.    Fabr.  S.  E.  I.  197.  146.  (Carabus.)  Dej.  Icon.  IV.  148.  47. 
pl.  187.  fig.  2.  aenens. 
In  der  Farbe  eben  so  veränderlich  als  der  Vorige,  Spitze  der  Fühler  nnd  Beine 
pechschwarz.    4—5'".  Eben  so  häufig  und  gewiss  nur  Abart  des  Vorigen. 
Dej.  spec.  IV.  271.  64.  Dej.  Icon.  IV.  150.  48.  pl.  187.  fig.  3. 

eonfusus. 

18  Dritter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  zwei  oder   mehr  grübchen- 
artigen Punkten  33 

 höchstens  mit  einem  Punkte  hinter  der  Mitte  19 

19  Siebenter   oder  achter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  von  der  Naht  an 

gezählt  mit  mehreren  Punkten  20 

 ohne  Punkte  25 

Der  siebente  nur  mit  einem  grübchenartigen  Funkte  kurz  vor  der  Spitze. 
Käfer  lang-gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz,  oben  gewöhnlich  mit 
schwachem,  bläulichen  Schimmer,  die  Fühler  und  Füsse  rothgelb,  die  mittle- 
ren Glieder  der  ersteren  an  der  Wurzel  schwärzlich,  die  Schienen  manch- 
mal braun  ;  Halsschild  mehr  als  ein  Drittel  breiter  als  hing,  am  Grunde 
punktirt  und  beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrucke,  die  Seiten  nach 
hinten  mässig  verengt,  die  Vordcrwinkel  abgerundet,  die  hinteren  etwas 
stumpf;  Flügeldecken  etwas  mohr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  mit  parallelen  Seiten,  einfach  gestreift. 
5«".  Selten.  Dcjean.  Spec.  IV.  358.  135.  Id.  Icon.  IV.  211.  93.  pl.  194. 
fig.  6.  tenebrosus. 

20  Halsschild  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  gegen  den  Grund  deutlich 

verengt  21 

 am  Grunde  ebenso  breit  oder  kaum  merklieh  schmäler  als  in  der  Mitte  23 

21  HaUschild  am  ganzen  Hinterrando  oder  wenigstens  in  den  beiderseitigen  Ein- 

drücken deutlich  punktirt  22 

 hinten  glatt  mit  einem  sehr  schwach  punktirten  Längscindruckc  beider- 
seits ,  seine  Ecken  fast  rechtwinkelig.  Käfer  länglieh  ,  schwarz,  oben  ge- 
wöhnlich grün  oder  blau,  die  Spitze  der  Schienen,  die  Füsse  und  die  Füh- 
ler röthlich-gelb,  die  mittleren  Glieder  der  letzteren  schwärzlich.  4— 4 '/,'". 
Häufig.  Duft.  Fn.  U.  85.  93.  (Carabus)  nnd  85.  94.  (Carabus  ignavus.) 
Sturm.  Ina.  IV.  44.  23.  taf.  83.  d.  D.  (H.  ignavus.)  honestus. 

£2  Schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  gclbroth,  die  Oberseite  des  Männchens 
glänzend  bluu  oder  grün,  die  des  Weibchens  matt  ,  schwarz,  mit  oder  ohne 
blauen  oder  grünen  Schimmer.  (Harp.  gluhrellus  Sturm.  Ins.  IV.  57.  31.  taf.  85. 
b.  B.)  Halaschild  am  Seitenrande  und  am  Grunde  punktirt  und  beiderseits 
mit  ciuem  sehwachen  Eindrucke;  Zwischenräume  der  einfach  gestreiften 
Flügeldecken  mässig  gewölbt.  4—4'/,"*.  Häufig.  Duft.  Fn.  II.  77.  81. 
(Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  55.  30.  taf.  86.  a.  A.  rubripe«. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  breiter  und  gewölbter,  schwarz,  die  Flügeldecken 
mit  grünem  Schimmer,  das  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  Spitze  der  übri- 
gen Glieder  so  wie  die  Füsse  rothgelb,  die  Schenkel  schwarz,  die  Schienen 
braun,  Halsschild  mit  etwas  stumpfen ,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinter- 
und beiderseits  mit  einem  tiefen  Längaeindrueke  ,  in  diesem  tief  am 
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Scitenrandc  fein  punktirt,  zwischen  den  Kindrücken  gerunzelt ;  Flügeldecken 
fein  gefurcht,  mit  stark  gewölbten  Zwischenräumen.  5"'.  Vom  Schnce- 
berge,  von  Herrn  Grafen  Ferrari  mir  mitgctheilt.  (Redt.)  nlptstris. 

Wenigstens  die  Schenkel  schwarz  24 

Die  ganzen  Beine  sowie  die  Fühler  röthlichgclb.  Länglich,  ziemlich  breit  und 
niedergedrückt,  pechschwarz  oder  braun ;  Halsschild  am  Grunde  nicht  punk- 
tirt und  beiderseits  nur  mit  einem  sehr  schwachen  Eindrucke,  die  Spitze 
der  Hinterwinkcl  abgerundet ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
fein  gestreift ,  die  Streifen  sehr  undeutlich  punktirt.  5"'.  Nach  Herrn 
Ullrich  nicht  selten,  üejean.  Spec.  IV.  338.  121.  Id.  Icon.  IV.  193.  81. 
pl.  192.  fig.  6.  margiuellus. 

24  Länglich-eiförmig,  schwarz ;  Halsschild  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang ,  nach 

vorne  bedeutend  verengt  ,  am  Grunde  mit  feinen  gestreuten  Funkten ,  und 
beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrucke  ;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Hal&schild  ,  fein  gestreift ,  die  Streifen  kaum  punktirt ,  die  Zwischenräume 
flach ,  der  dritte  von  ihneu  binten  mit  einem ,  der  achte  an  der  Spitze  mit 
einer  Reihe  von  3  bis  4  Punkten  ;  Fühler  rothgelb ,  die  mittleren  Glieder 
an  der  Wurzel  gewöhnlich  schwärzlich ;  Füsse  und  Spitze  der  Schienen  rost- 
braun. 5— 5'/,'".  Sehr  selten.  Dejean.  Spec.  IV.  359.  136.  Id.  Icon.  rV. 
213.  95.  pl.  195.  flg.  2.  melanckolieus. 

 ,  schwarz,  das  Halsschild  gewöhnlich  grünlich  oder  blau,  die  Füh- 

Icrwurzel  rothgelb,  die  Füsse  rostbraun;  Hulsschild  fast  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  am  Grunde  ziemlich  dicht  punktirt  mit  einem  flachen  Eindrucke 
beiderseits ;  Flügeldecken  gestreift  ,  der  dritte  Zwischenraum  mit  einem 
Funkte  hinter  der  Mitte,  der  fünfte  und  siebente  mit  mehreren  vor  der 
Spitze,  ihre  Oberfläche  manchmal  blau  schimmernd.  5—6"'.  Dejean.  Spec. 
IV.  346.  128.  Id.  Icon.  IV.  203.  88.  pl.  195.  flg.  1  ♦).  aeillh  lolaC<  us. 

25  Halsschild  an  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  fast  immer  etwas  geschweift 

und  stets  am  ganzen  Hintcrrandc  oder  in  den  Ecken  punktirt     .     .     .  .26 

 nach  hinten  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  gewöhnlich  mit  stumpfen  oder 

abgerundeten  Ecken  und  entweder  nicht  oder  nur  in  den  Eindrücken  punktirt  34 
 nach  hinten  verengt,  mit  etwas  stumpfwinkeligen  Ecken,  und  neben  den- 
selben mit  einem  kleinen  ,  vertiefteu  ,  punktirten  Längseindruckc  ,  Flügel- 
decken blau ,  grün  ,  selten  schwarz  ,  tief  einfach  gestreift ,  der  Seitenrand 
vor  der  Spitze  ziemlich  tief  ausgebuchtet ;  Körper  schwarz,  Fühler,  Taster, 
Schienen  und  Füsse  rothgclb.  31/,— 4"'.  In  Ocstcrr.  o.  d.  E.  Selten. 
Germ.  Ins.  spec.  I.  24.  39.  Dej.  Icon.  IV.  165.  60.  pl.  189.  flg.  3  **). 

sulpkuripes. 

26  Beine  ganz  roth-  oder  gelbbraun    29 

Wenigstens  die  Schenkel  schwarz  27 

27  Flügeldecken  grün,  raetallglänzend  oder  braun  oder  schwarz  mit  Metallglanx, 

Wurzel  der  Fühler  roth,  Schienen  braun.    4'/,'".    Sehr  häufig.  Duft.  Fn. 
II.  76.  80.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  39.  20.  t.  83.  a.  A. 

distluguendus. 

 schwarz  oder  braun,  nie  metallisch  glänzend  28 

Halsschild  am  Grunde  tief  der  Quere  nach  eingedrückt,  der  Eindruck  überall 
äusserst  dicht  punktirt,  Flügeldecken  tief  gestreift,  mit  gewölbten  Zwischen* 
räumen.  Käfer  schwarz  oder  pechbraun,  Fühler  und  Füsse  rostroth.  6  **. 
Häufig.    Duft.  Fn.  II.  81.  87.  (Carabus.)  Sturm.  IV.  23.  11.  taf.  81.  fig.  a.  A. 

calceatus. 

 nur  schwach  eingedrückt,  in  der  Mitte  nur  undeutlich  punktirt,  Zwischen- 
räume auf  den  Flügeldecken  ziemlich  flach.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  rostroth.  5"*.  Häutig.  Duft.  Fn.  H.  80.  85.  Sturm.  Ins. 
IV.  25.  12.  taf.  81.  c.  C.  lioüeutoüa. 


*)  Varietäten  dieser  Art  sind:  Carabus  corvus  Duft.  Fa.  II.  97.  Iii,  Car.  depressns  I.  c.  73.77, 

Car.  melampus  I.  c.  96.  110.  Car.  crasaipes  1.  c.  95.  107. 
•)  leb  g-laube,  dass  diese  Art  wohl  irleich  sein  dürfte  mit  der  noch  iweifelbaften  Art  :  Carabus 

i.-unicuUnus  Duft.  Fa.  II.  87.  96.  Barpalas  cualcalinus  Sturm.  Ina.  IV.  61.  34.  taf.  87.  flg.  b.  B, 

wenigstens  ergibt  sieb  aus  den  Boschreibungen  kein  Unterschied. 
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29   Seitenränder  des  Halsschildes  am  Grande  deutlich  geschweift,  die  Ecken  voll- 
kommen rechtwinkelig,  und  spitzig  30 

 allmalig  zusammengezogen,  die  Ecken  selbst   mit  etwas 

abgerundeter  Spitze  31 

SO  Kifer  ganz  rothbraun,  Flügeldecken  tief  gestreift-  Zwischenräume  der  Strei- 
fen gewölbt.  6'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  197.  150.  (Carabus.)  Dej. 
Icon.  IV.  182.  73.  pl.  191.  4.  ferrogineas. 
—  —  schwarz  oder  pechbraun,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Flügel- 
decken gestreift,  hinter  der  Mitte  mit  einem  eingedrückten  Punkte  auf  dem 
zweiten  Streifen,  Zwischenräume  ziemlich  flach.  4"'.  Häufig.  Dft.  Fn.  II. 
163.  215.  (Car.  laevicollis.)  Sturm.  Ins.  IV.  112.  64.  taf.  95.  a.  A.  Id.  IV. 
122.  70.  taf.  96.  c.  C.  (Harp.  satyrus)  und  95.  55.  taf.  93.  fig.  b.  B.  (Harp. 

laevicollis. 


Sl  Flügeldecken  des  Männchens  grün,  des  Weibchens  schwarz  oder  pechbraun, 
Streifen  der  Flügeldecken  seicht,  die  Zwischenräume  beinahe  eben.  5"'. 
Häufig.    Fabr.  S.  E.  I.  199.  161.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  82.  89.  (Car. 
Petifii.)  Sturm.  Ins.  IV.  11.  3.  taf.  78.  c.  C.  (Harp.  Petifii)  IV.  53.29.  taf. 
85.  c.  C.  (Harp.  Duftschmidtii)  Gyll.  Ins.  suec.  IV.  434.  32—33.  (Harp. 
perplexus.)  dlscoideus. 
Streifen  der  schwarzen  oder  pechbraunen  Flügeldecken  tief,  die  Zwischenräume 
gewölbt    *  32 

32  Die  hintere  Hälfte  des  Seitenrandes  des  Ualssschildes  bildet  mit  dem  Hinter- 
rande einen  stumpfen  Winkel,  dessen  Spitze  stark  abgerundet  ist,  der  Grund 
des  Habschildes  ist  dicht  punktirt  und  beiderseits  mit  einem  flachen  Ein- 
drucke versehen.  Der  Käfer  ist  schwarz  oder  braun  mit  röthlichem  Kopfe, 
die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gelb,  die  feinen  Ränder  des  Halsschildes 
gewöhnlich  roth.  4— 4 '/,'".  Häufig.  Linne*  S.  H.  II.  672.  24.  (Carabus.) 
Fabr.  S.  E.  I.  180.  54.  (Carabus  fulvipes.)  Duft.  Fn.  II.  84.  91.  (eod.)  Id. 
84.  92.  (Carabus  limbutas.)  Sturm.  Ins.  IV.  58.  32.  taf.  86.  fig.  c.  C.  (H. 
fulvipes.)  und  Id.  1.  c.  50.  27.  taf.  85.  a.  A.  (H.  limbatus.)  latus. 

Dero  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3— 3'/,'"  lang,  die  hintere  Hälfte  des 
Scitenrandes  des  Halsschildes  bildet  mit  dem  Hinterrande  einen  rechten 
Winkel,  dessen  äusserste  Spitze  nur  wenig  abgerundet  und  der  Grund  des 
Hahtschildes  ist  gewöhnlich  in  der  Mitte  schwächer  punktirt.  Die  Färbung 
wechselt  auf  dieselbe  Weise*).  Duft.  Fn.  II.  86.  95.  (Carabus.)  Sturm.  Ins. 
IV.  60.  33.  taf.  87.  a,  A.  luleicornis. 

58  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rothgelb;  Halsschild  kurz,  nach  rückwärts  etwas 
verengt,  mit  stnmpfen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinterwinkeln,  am  ganzen 
Grunde  punktirt,  und  beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrucke;  Flügel- 
decken ziemlich  tief  einfach  gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  etwas  hinter 
der  Mitte  mit  zwei  bis  drei  Punkten.  4*/,— 5"'.  Auf  Alpen ,  selten  **). 
Dejean.  Spec.  IV.  326.  111.  Id.  Icon.  IV.  185.  75.  pl.  191.  fig.  6. 

quadri  punctata». 

Schwarz  oder  pechbraun,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken 
gewöhnlich  röthlich,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb;  Halsschild  ziemlich 
viereckig,  am  Grunde  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  mit  rechtwinkeligen 
Hinterecken,  vorne  verengt,  am  Grunde  nicht  punktirt,  beiderseits  mit  einem 
Eindrucke;  Flügeldecken  gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  bis 
drei  grübchenartigen  Punkten,  der  siebente  Öfters  mit  einigen  schwachen 
Punkten  vor  der  Spitze.  4'".  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  H.  103.  122.  (Ca- 
rabus.) Sturm.  Ins.  IV.  30.  15.  taf.  82.  b.  B.  Duft.  Fn.  II.  100.  115.  (Ca- 
rabus autumnalis.)  Sturm.  Ins.  IV.  48.  26.  taf.  84.  c.  C.  (H.  inunetus.)  Id. 
1.  c.  63.  35.  taf.  87.  c.  C.  (H.  seriepunetatus.)  Impiger. 

—     * 

*)  Dcje*B'»  narp.  maiiilotus,  der  in  Oesterreich  vorkommen  soll,  kenne  ich  nicht,  Dejean  unter- 
scheidet 1ha  dadurch  von  il.  Inteicornis  ,  data  d«a  Halsschüd  am  Grunde  nur  schwache  Punkte  in 
4en  Eindecken  «elf  I.  Ich  halte  ihn  für  eine  Abart  des  luteicornif. 
)  *ahr»cheinllch  nur  Lokal- Varietät  dea  Harp.  lato«. 

8* 
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84    Vorder-  und  Hintcrccken  des  Halsschildes  recht-  oder  stumpfwinkelig  ...  85 

 sehr  kurzen  Halsschildes  abgerundet,  mit  einem  Eindrucke 

innerhalb  derselben.  Körper  kurz,  nur  2'/3—  3"'  lang,  %  — 1'/»'"  breit, 
pechschwarz,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  die  Fühler,  Schienen  und 
Füssc  röthlich-gelbbruun,  Flügeldecken  einfach  gestreift.  Häutig  im  Früh- 
jahre in  der  Umgebung  Wiens.  Duft.  Fn.  II.  102.  118.  (Carabus.)  Sturm. 
Ins.  IV.  75.  43.  taf.  9ü.  a.  A.  und  Seite  77.  44.  taf.  90.  fig.  b.  B.  (Harp. 
pumilus.)  *)  picipennlg. 

35    Hinterrand  des  Halsschildcs  gerade  36 

 bogenartig  ausgeschnitten,  wodurch   die   Hinterecken  etwas 

spitzige  Winkel  bilden ,  seine  Oberfläche  glatt  mit  einem  sehr  schwachen 
Eindrucke  beiderseits  am  Grunde.  Käfer  pechschwarz,  ein  Thcil  der  Seiten 
des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  häutig  rothbraun,  die  Fühler,  die 
Wurzel  der  Schienen  und  die  Füsse  röthlieh-braungclb ;  Flügeldecken  ein- 
fach gestreift,  ihr  Seitenrand  vor  der  Spitze  leicht  ausgebuchtet.  4"'.  Un\ 
Wien  (Türkenschanze)  nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  101.  117.  (Carabus.) 
Dejean  Icon.  IV.  229.  108.  pl.  197.  flg.  3.  Sturm.  Ins.  IV.  64.  36.  tat  88. 
fig.  a.  A.  (H.  eomplanatus.)  BCrVOS. 

86    Fühler  ganz  gelb  37 

 nur  mit  gelbem  Wurzelgliede ,  oder  sie  sind  gelb,  die  mittleren  Glieder 

vom  zweiten  angefangen  aber  zum  Theile  schwarz  40 

37    Hintcrccken  des  Habschildes  fast  rechtwinkelig,  nur  die  äusserste  Spitze  des 

Winkels  abgerundet  38 

 ziemlich  stumpf,  ihre  Ecken  stark  abgerundet  39 

88  4— 4'/j"'  lang,  lVt—  2"'  breit,  die  Fühler  uud  Füssc  rothgelb,  manchmal  die 

Wurzel  der  Schienen  hellbraun,  selten  die  ganzen  Beine  braun;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  ziemlich  stark,  nach  hinten  kaum 
verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  Eindrucke,  auf  dessen 
Gruude  sich  feine  Punkte  zeigen;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  ihr  Seiten- 
rand vor  der  Spitze  schwach  gebuchtet.  Pz.  Fn.  37.  24.  (Carabus.)  Sturm. 
Ius.  IV.  28.  14.  taf.  82.  a.  A.  (II.  lentus.)  tardU8. 
3'/,"'  lang,  1  */ breit,  schwarz,  die  Fühler  und  Füsse  gelbroth  ;  Halsschild 
beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  verengt  und  tief  ausgerandet, 
nach  rückwärts  merklich  verschmälert,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 
kaum  punktirten  Längscindruckc ;  Flügeldecken  einfach  gestreift  ,  die  Strei- 
fen gegen  die  Spitze  etwas  vertieft,  der  Seitenrand  an  der  Spitze  sehr  leicht 
gebuchtet.  Sturm.  Ins.  IV.  117.  67.  taf.  96.  fig.  a.  A.  Dejean  Spcc.  IV. 
365.  140.  (H.  segnis.)  Iroehlichii. 

89  3'/,'"  lang,  V/9***  breit,  schwarz,  die  Fühler  röthlich-gelb,  die  ganzen  Schienen 

und  Füsse  roth ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  ziemlieh  stark, 
nach  rückwärts  kaum  verengt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  kleinen 
Eindrucke  und  in  diesem  mit  zerstreuten  Pünktchen  ;  Flügeldecken  einfach 
gestreift,  an  der  Spitze  leicht  gebuchtet.  Dejean.  Spcc.  IV.  366.  141.  Id. 
Icon.  220.  ioo.  pl,  196.  Hg.  l.  llavicorniH 
3"'  lang,  I  •/«*•  breit,  pechschwarz,  gewöhnlich  der  feine  Kand  des  Halsschildes 
roth,  die  Flügeldecken  öfters  braun,  Fühler  gelb,  Füsse  roth**);  Halsschild 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
rückwärts  verengt,  die  Spitzen  der  Winkel  stark  abgerundet;  Flügeldecken 
ziemlich  fein  und  einfach  gestreift,  ihr  Seitenraud  an  der  Spitze  leicht  ge- 
buchtet.   Dejean.  Spec.  IV.  378.  152.  Id.  Icon.  230.  109.  pl.  197.  tig.  4. 

IIa  v  Harste. 

40    Wenigstem,  das  Wurzelglied  der  Fühler  rothgelh   .   41 

Das  erste  Fühlerglied  ist  entweder  ganz  oder  wie  die  nächstfolgenden  wenig- 
stens theilweise  schwärzlich.  6*/,  —  T"  lang,  2'/,— 27,"'  breit,  lang-eiförmig, 
ziemlich  flach,   schwarz;   Fühler  bis  auf  die  schwarze  Zeichnung  rostgelb, 


*)  «ach  dam  stettiner  CaUloee  ?«tiori  iti  dieser  Art  Carabus  vernäh«.  Pf.  des  Kahricius.  Panzer  s 
Carabus  vernalis  (Fn.  Germ.  30.  17,  nicht  wie  Fdhricius  angibt  16.  8)  ist  eine  Feronia. 

*)  Nur  bei  jungen,  uoausrefarbtcri  Individuen  sind  die  Wurzel  der  Schienen  oder  die  g-anten  Beiße 
gelbbraun.  * 
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die  Füsse  roth  ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt ,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  flachen,  gerunzelten  Eindrucke  und  mit  rechtwinkeligen  an  der  Spitze 
abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  einfach  gestreift;  Vorderschienen  ander 
Spitze  stark  erweitert.  Von  Herrn  L.  Miller  auf  Brachfeldern  bei  Wagram 
gesammelt.    Iiiiger.  Klf.  Prenss.  175.  45.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  38.  5.  Uod.) 

hlrllpes. 

41  Halsschild  am  Grunde  kaum  verengt,  beinahe  so  breit  als  in  der  Mitte    .     .  42 
  deutlich  von  der  Mitte  nach  rückwärts  verengt  43 

42  Lang-eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  schwarz,  die  Beine  gewöhnlich  pech- 

schwarz, die  Füsse  heller,  die  schwärzlich  gefleckten  Fühler  und  Taster 
rothgelb;  Halsschild  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der 
Mitte  mit  einem  kleinen  fein  punktirten  Eindrucke;  Flügeldecken  einfach 
gestreift,  ihr  Seitenrand  vor  der  Spitze  leicht  gebuchtet.  4'/,— 5"'  lang, 
l%-2"'  breit.  Häufig.  Schönh.  Syn.  I.  199.  184.  taf.  3.  flg.  4.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  IV.  26.  13.  taf.  81.  hg.  6.  seiripe». 

 ,  flach  gewölbt,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Taster 

rostgelb,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die  Füsse  gewöhnlich  rothbraun;  Hals- 
«child  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  schwachen  Längsstrichel ;  Flügeldecken  kuum  breiter  als  das  Hals- 
Schild,  fein  einfach  gestreift,  ihr  Seitenrand  vor  der  Spitze  seicht  ansge- 
buchtet.  3—37,'"  lang,  l'/,— 17,"'  breit.  Duft.  Fn.  II.  101.  116.  (Cara- 
bus.) Sturm.  Ins.  IV.  72.  41.  taf.  89.  fig.  b.  B.  *)  n  rix  ins. 

{•3  Halsschild  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gerundet,  nach  rückwärts  ebenso  stark 
als  nach  vorne  verengt,  am  Hinterrandc  beiderseits  mit  einem  ziemlich 
tiefen,  breiten,  fein  punktirten  Eindrucke,  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf. 
Käfer  schwarz,  die  schwarz  gefleckten  Fühler,  die  Taster  und  Füsse  roth; 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  einfach  gestreift.  3%"'. 
Selten.  Dejcan.  Spcc.  306.  95.  Id.  leon.  IV.  171.  65.  pl.  190.  fig.  2. 
Gjllenh.  Ins.  IV.  438.  33—34.  (Harp.  piger.)  neglectns. 

 mässig  gerundet,  nach  vorne  bedeutend  mehr  als  nach 

hinten  verengt,  am  Hinterrandc  beiderseits  mit  einem  flachen,  punktirten 
Eindrucke  und  ziemlich  rechtwinkeligen  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinter- 
ecken. Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechschwarz,  die  Flügeldecken 
f)fters  braun,  Wurzel  der  Fühler  roth,  Taster,  Wurzel  der  Schienen  und 
FtUse  braun,  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  einfach  gestreift. 
3'V"  lang,  1 */,"*  breit.  Selten.  Sturm.  Ins.  IV.  66.  37.  taf.  88.  b.  B. 
Dej.  Spec.  IV.  373.  148.  Id.  Icon.  IV.  225.  105.  pl.  196.  fig.  6.  fuseipalpis. 

AU  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung : 
Zn  Nr.  28.  H.  fuliginosus.  Duftsch.  Fn.  II.  83.  90.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV. 
91,  52.  taf.  92.  flg.  d.  D.  Schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  bräunlich-roth, 
die  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  schwarz;  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Hinterrand  puuktirt,  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Eindrucke  und  stumpfwinkeligen  Hinterecken;  Flügeldecken  einfach  und  tief 
gestreift.  4"'  lang,  1%"*  breit.  Nach  Zebe  in  Thüringen.  Hcer's  H.  Chevrierii 
(Fauna  CoL  Helv.  I.  112.  42)  ist  nach  Dr.  Schaum  dieselbe  Art. 

Zu  Nr.  31.  H.  truncatus.  Rosenhuuer  (Lauf-  und  Schwimmkäfer  Erlangcns  S.  12. 
nr»-  13).  Länglich,  Unterseite,  Beine  und  Fühler  hellbraun,  der  äusserstc  Rand 
des  Hakschildcs  und  der  Flügeldecken  roth ;  Halsschild  am  ganzen  Hinterrande 
pnnktirt  mit  seichten  Eindrücken  beiderseits  ;  Oberseite  dunkel  pechbraun,  Halsschild 
l>lau  glänzend,  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  einfach  gestreift,  an  der  Spitze  gerade 
»»geschnitten.    4 Vi***.    Von  Dr.  Rosenhauer  auf  dem  Hetzles  einmal  gefangen. 

z«  Nr.  38.  II.  pnmilus.  Dejean  (Spec.  IV.  305.  94.  Id.  Icon.  IV.  170.  64.  pl.  190. 
H-  l).  Länglich,  pechschwarz;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nach 
rtrkwärts  leicht  gebuchtet,  am  Hinterrande  beiderseits  mit  zwei  sehr  schwachen, 
glichen,  im  Grunde  fein  punktirten  Eindrücken  und  mit  etwas  stumpfen  Hintcr- 


')  Eis«  Varietät  dieser  Art  ist  nach  Sturnt*  Hpener  Ang-abe  s«?tn  lUrp.  coracinu»,  s.  **5.  2*1.  Uf.  84 
*•  *.  (Siebe  Eoseobaoer.  Die  Lauf-  und  Scbwimmk.  S.  1».') 
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winkeln  ;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  ihr  Seitenrand  vor  der  Spitze  leicht  gebuch- 
tet; die  Fahler,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die  Fasse  roth.  3— 3*/4'"  lang, 
l'/4— l'/,"*  breit.    Nach  Zebe  bei  Manchen  und  in  Oesterreich  •). 

77.  Gatt.  Stenolophus. 

DeJean  spec.  IV.  409.  XXV. 

(Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindelförmig  y  an  der  Spitze 
etwas  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  ohne  Zahn.  Vorderfusse 
des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern ,  von  denen  das  vierte  in  zwei  Lappen 
getheilt  ist.  In  der  Lebensweise  kommen  die  Arten  dieser  Gattung  mit  denen  der 
vorigen  Gattung  über  ein.) 

1  Flügeldecken  gelbbraun,  oder  gelb  2 

 schwarz  mit  etwas  blauem  Schimmer,  die  Schultern,  der  Seitenrand  und 

die  Naht  sowie  die  Ränder  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Fahler  und  die 
Beine  gelb,  Ilalsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  einem  pnnktirten  Grübchen 
in  den  abgerundeten  Hinterecken,  Flttgeldeckcn  einfach  gestreift.  2'/,"'.  Sel- 
ten. Iiiig.  Käf.  Pr.  I.  197.  81.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  147.  192.  (eod.)  Pz. 
Fn.  108.  8.  (Carabus  Ziegleri.)  vespertinu». 

2  Flügeldecken  einfarbig,  gelb  oder  gelbbraun,  Käfer  schwarz,  Halsschild  roth, 

viereckig,  an  den  Hinterecken  kaum  eingedrückt,  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  gelb.    3'*'.    Unter  Steinen  am  Ufer  der  Leitha  bei  Mannersdorf.  (Fer- 
rari.) Stephens  Manual.  48.  359.  Heer.  Faun.  Colcopt.  helv.  I.  115.  2.  (St. 
melanocephalus.)  Nkrimshiranus. 
 mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Makel  3 

3  Halsschild  gegen  den  Grund  nicht  verengt,  an  den  Hinterecken  mit  einem  nicht 

punktirten  Eindrucke  4 

 am  Grunde  mehr  als  gegen  die  Spitze  verengt,  an  den  Hinterecken  mit 

einer  deutlich  punktirten  Grube ,  Kopf,  Unterseite  und  eine  Makel  auf  den 
Flügeldecken,  welche  die  Spitze  nie  erreicht,  schwarz.  3'/4*".  Am  Ufer 
des  Neusiedlersees,  selten,  nach  Herrn  Miller  auch  in  der  Nahe  Wien 's. 
Fischer.  Entomogr.  de  la  Russie.  II.  141.  1.  taf.  26.  fig.  9.  Dcj.  Icon.  IV. 
241.  2.  pl.  198.  fig.  2.  diseophoras. 

4  Kopf,  Brust  und  Bauch  schwarz,  Habschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  mit 

einer  grossen,  blaugl&nzendcn  Makel,  welche  fast  ihre  hintere  Hälfte  einnimmt 
und  durch  die  gelbe  Naht  nicht  getheilt  ist.  3'/4'".  Nicht  selten.  Fabr.  S. 
E.  I.  206.  198.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  141.  184.  (cod.)  Dej.  Icon.  IV.  239. 
l.  pl.  198.  flg.  1.  vaporarioi 

 schwarz,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  mit  einer  runden 

schwarzen  Makel  hinter  der  Mitte,  welche  nie  die  Spitze  erreicht  und  durch 
die  gelbe  Naht  getrennt  ist.  2"'.  Sehr  selten.  Dej.  spec.  IV.  412.  5.  Icon. 
IV.  243.  3.  pl.  198.  3. 


78.  Gatt.  Acupalpus. 

Latreillc  Herne  anim.  ed.  II.  IV.  p.  391. 

(Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  ziemlich  eiförmig^  zugespitzt. 
Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorderßisse  des  Männchens  mit  vier  mästig 
erweiterten  Gliedern ,  das  vierte  herzförmig,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Die 
kleinen  Thierchen  dieser  Gattung  leben  vorzüglich  an  feuchten,  schlammigen  Orten 
unter  Steinen  und  angeschwemmten  Reisig.) 

1  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  rechtwinkelig.  Käfer  schwarz,  Halsschild 
roth,  Flügeldecken  braungelb  mit  einem  gemeinschaftlichen,  von  der  gelben 
Naht  getrennten  schwarzen  Flecken,  Beine  und  After  gelb.  2"'.  Selten. 
Duft.  Fn.  II.  148.  194.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  71.  1.  taf.  149.  a.  A. 
(Trcchus.)  conspatna. 
 stumpfwinkelig  oder  abgerundet  * 


•)  Mir  ist  diese  Art  nicht  bekannt  und  es  dürfte  vielleicht  eine  Verwechslnnr  mit  H.  flavitarai« 
(Nr.  39)  vorgefallen  sein. 
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t  Wonel  der  Flügeldecken  gelbbraun  3 

Flügeldecken  schwarz,  oder  heller  oder  dunkler  braun,  einfarbig  oder  bloss  der 
Seitenrand  nnd  die  Nath  heller  4 

3  Halsschild  gelbbraun,  gewöhnlich  mit  dunkler  Scheibe,  jede  Flügeldecke  auf 

der  hinteren  Hälfte  mit  einem  länglichen  schwanen  Flecken,  sonst  gelb- 
braun. 1%'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  L  208.  207.  (Carabus.)  Duft. 
Fa.  D.  H9.  195.  (eod.)  Sturm.  Ins.  VL  72.  2.  tat  149.  b.  B.  (Trechus.) 

dor»aliB. 

 schwarz  oder  bloss  gelb  gerandet,  Flügeldecken  schwarz,  mit  gelb- 
brauner Wurzel  und  Naht.  1%"'.  Im  ersten  Frühjahre,  sehr  häufig.  Linne". 
Fn.  suec.  n.  797.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  149.  196.  (cod.)  Sturm.  Ins. 
VI.  85.  10.  (Trechus  cruciger.)  meridianus. 

4  Halsschild  kurz,  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt,  die 

Hinterwinkel  vollkommen  abgerundet  5 

 langer,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  schwach  herzförmig,  die  Hinter- 
winkel, wenn  auch  sehr  stumpf1,  doch  angedeutet  6 

5  Länglich,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelb;  Hals- 

»child  gclb-roth,  am  Hinterrandc  beiderseits  eingedrückt ;  Flügeldecken  braun, 
die  Rinder  gelb.  1 V,'*'  lang,  '/,'"  breit.  Selten.  Sturm.  Ins.  Vi.  87.  11. 
taf.  151.  c.  C.  (Trechus.)  Dejean.  Spec.  IV.  453.  12.  Id.  Icon.  IV.  267.  12. 
pL  200.  fig.  6.  (Ac.  nigrieeps.)  flavicollis. 

 pechschwarz,  die  Wuriel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlich  gelb;  Hals- 

schild  hinten  beiderseits  eingedrückt;  Flügeldecken  am  umgeschlagenen 
Bande  bräunlich  -  gelb ,  auf  dem  dritten  Zwischenräume  ohne  einen  einge- 
drückten Punkt.  1 '/,•*'  lang,  '/,'"  breit-  Selten.  Sturm.  Ins.  VI.  88.  12. 
taf.  151.  b.  B.  (Trechus.)  Dejean.  Spec.  IV.  449.  9.  Id.  Icon.  263.  9.  pl.  200. 
fig.  3.  (Ac.  atratus.)  bruuuipes. 

6  Länglich,  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die 

Naht  auf  den  Flügeldecken  vorzüglich  hinten  rothbraun ;  Hulsschild  mit  einer 
tiefen  Mittelfurche  und  mit  einer  tiefen,  runden  Grube  in  den  Hinterecken; 
Flögeldecken  auf  dem  dritten  Zwischenräume  mit  einem  eingedrückten  Funkte. 
IV  ,an£'  V"  brcit-  Nach  Herrn  Ullrich  um  Wien.  Dejean.  Spec.  IV. 
♦48.  8.   Id.   Icon.  IV.  262.  8.  pl.  200.  fig.  2.  »Uturali». 

 die  Beine  braun ;  Halsschild  in  den  Hinterecken  nur  mit  einem 

fischen  Eindrucke.  Oefters  ist  der  Käfer  braun,  der  Kopf  dunkler,  das  Huls- 
schild  mehr  roth,  die  Ränder  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  blnss- 
gclbbrann.  \V»'"  hing,  '/,*"  breit.  Häufig.  Dejean.  Spec.  IV.  456.  14.  Id. 
Icon.  IV.  270.  14.  pl.  201.  fig.  2.  Die  Uchte  Abart.  Dejean.  Spec.  IV.  454. 
13.  Id.  Icon.  IV.  268.  13.  pl.  201.  fig.  1.  (Ac.  lnridus.)  exigtiu*. 

Zweifelhafte,  in  diese  Gattung  wahrscheinlich  gehörige  Arten  sind: 

A.  Hayns.  Sturm.  Ins.  VX  76.  4.  taf.  150.  c.  C.  (Trechus.)  Länglich,  schmal, 
einfarbig,  bleich-ochergelb,  glanzlos,  die  Augen  schwarz;  auf  der  Stirne  zwei  ge- 
näherte bogenförmige  Eindrücke  ;  Halsschild  abgestutzt-herzförmig  mit  einem  Grüb- 
eben in  den  Hinterwinkcln ;  die  Flügeldecken  fein  glatt-gefurcht,  die  Furchen  an 
der  Spitze  etwas  rippenartig  erhöht.  2'"  lang,  "/«"'  breit.  Nach  Sturm  in  Oester- 
reich, nach  Z*bt  in  der  Rheinprovinz. 

A-Uteatus.  Duft.  Fn.  II.  152.  200.  (Carabus.)  Dunkelbräunlich,  der  Kopf  schwärz- 
lich, die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Füsse  blassgelb;  Halsschild  fast  viereckig, 
nach  hinten  nur  wenig  verengt,  mit  einem  Eindrucke  beiderseits  am  Hinterwinkel; 
Flügeldecken  gestreift,  ihr  Aussenrand  und  die  Naht  blassgelb.  1'*'.  Nach  Duft- 
Khmid.  bei  Wien»). 

A.te»taceus  Sturm.  Ins.  VI.  99.  19.  taf.  153.  b.  B.  (Trechus.)  Blass  rothgelb, 
glänzend;  Kopf  und  Halsschild  roströthlich  ;  Halsschild  breit,  abgestutzt-herzförmig, 
nut  einem  kleinen  Eindrucke  beiderseits  am  Hinterrande  ;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gefurcht.    1%*"  lang,  */,"•  breit.    Bei  Nürnberg. 

A-pallidns  Sturm.  Ins.  VL  98.  18.  taf.  153.  a.  A.  Rothgelb,  glänzend ;  Halssehild 
Stroth,  abgestutzt  -  herzförmig ,  mit  einem  Eindrucke  beiderseits  am  Hinterrandc  ; 
Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.    2'/,"'  lang,  1"'  breit.    Bei  Nürnberg. 

*)  w.krKäetallch  die  licht«  Abart  das  Ac. 
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79  Gatt.  Bradycellus. 


Ericha.  Käf.  d.  M.  I.  pag.  64. 


( Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindelförmig ,  an  der  Spitzt 
etwas  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  spitzigen  Zahne,  Vorderßisse 
des  Mätvichens  mit  vier  erweiterten  Gliedern.  Die  Lebensweise  der  Arten  dieser 
Gattung  ist  gleich  den  vorigen.) 


2  Giro»  röthlich  gelbbraun,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  dichter  behaart, 
gewöhnlich  heller  gcf&rbt  und  jede  mit  einem  schwärzlichen  Wisch  auf  der 
Scheibe  neben  der  Naht ;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  und  grob  auf  der 
Scheibe  nur  wenig  sparsamer  punktirt,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
kurz-herzförmig ,  mit  einem  runden  Eindrucke  in  den  Hinterecken,  nnd  mit 
einer  feinen,  vorne  durch  einen  deutlichen,  seichten  Quereindruck  begrenz- 
ten Mittellinie ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  mit  scharf, 
fast  erhaben  gerundeten,  feinen  Streifen  und  vollkommen  ebenen,  punktirten 
Zwischenräumen,  die  Punkte  viel  feiner  als  die  des  Halsschildes  und  ziem- 
lich dicht.  2f/t— 3'"  •).  Von  Herrn  Miller  in  grösserer  Anzahl  am  Neu- 
siedler-See gesammelt,  und  dem  kaiserlichen  Museum  freundlichst  mitgethcilt. 


Käfer  länglich,  schwarz,  Kopf  gewöhnlich  schwärzlich,  Halsschild  dunkel  roth- 
braun, sparsam  punktirt,  Flügeldecken  einfach  gestreift,  sparsam  behaart,  ihre 
Zwischenräume  nicht  dicht  aber  deutlich  punktirt,  gelbbraun,  ihre  Scheibe 
schwärzlich ;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rostgclb.  2"'.  Sehr  selten, 
Sahlbcrg.  Ins.  Fenn.  260.  80.  (Harpalus.)  Dej.  Icon.  IV.  253.  2.  pl.  199. 
ßg.  2.  (Acupalpus.)  ruflthorax. 

3  Flügeldecken  cinfärbig  oder  nur  an  den  Rändern  hell  gesäumt  4 

 gelbbraun  mit  einem  schwärzlichen  Wisch  auf  der  Scheibe  jeder  ein- 
zelnen neben  der  Naht  und  mit  fein  behaartem  Seitenrandc.  Körper  läng- 
lich, schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass-gelbbraun  ,  Kopf 
schwärzlich,  Halsschild  gclhroth,  öfters  mit  schwärzlicher  Scheibe.  2"'.  Sel- 
ten. Gyllenh.  Ins.  IV.  453.  69.  (Harpalus.)  Dejean.  Spec.  IV.  441.  4.  Id. 
Icon.  IV.  256.  4.  pl.  199.  fig.  4.  (Acupalpus.)  placidus. 

4  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rostroth  oder  gelbbraun  oder  gelb    ...  5 
 pechschwarz  oder  dunkelbraun,  die  Naht  oder  alle  Ränder  hell  gesäumt  6 

5  Rostroth  ,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  neben  der  Naht  gewöhnlich  etwas 

dunkler ,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb ;  Halsschild  abgestutzt  herz- 
förmig ;  mit  einer  grossen ,  flachen  ,  grob  punktirten  Grube  beiderseits  am 
Grunde,  nnd  mit  sehr  stumpfen  aber  deutlichen  Hinterwinkeln  ;  Flügeldecken 
ziemlich  tief  gestreift ,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  vertieft,  die  äusseren 
undeutlich  punktirt.  2'/%'".  Selten.  Duft.  Fn.  II.  186.  252.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  VI.  102.  21.  taf.  153.  d.  I).  (Trechus)  **).  Dejean.  Spec.  IV. 
470.  26.  Icon.  273.  17.  pl.  201.  fig.  5.  (Trechus  rufulus.)  Marsham.  Ent. 
bi  it.  I.  456.  64.  (Carabus  fulvus?)  Verbasci 


*)  Bei  den  ganz  gleich  gefärbten,  3—3'/,'"  langen  llarp.  obsolet«»  Dejean  (Spec.  gen.  IV.  232. 
34  und  kon.  IV.  132.  33.  pl.  1S'4.  fig.  6),  welcher  die  Meeresküsten  von  Sud-Europa  bewohot 
und  welcher  dieser  Art  äusserst  ähnlich  ist.  sind  Kopf  und  llalsschild  viel  uudeullicber  und  in 
der  Milte  ganz  zerstreut  punktirt,  das  Ualsschitd  zeigt  kaum  eine  Spur  eines  Quereindruckes 
hinter  dem  Vorderrande  und  die  (eine  Mittellinie  zieht  sich  deutlich  Ober  die  ganze  Länge 
von  einem  Rande  zu  dem  andern,  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  sind  nicht  so  sebarf 
begrenzt,  die  Zwischenräume,  wenn  auch  sehr  schwach,  doch  vorzüglich  hinten  deutlich  gewölbt, 
und  viel  sparsamer  punktirt. 
••)  Das  kaiserliche  Museum  besitzt  zwei  Eicmplare  dieser  Art,  welche  von  Magertet?.  MüMfrld 
stammen  and  vollkommen  mit  der  Beschreibung  von  Dufluchmied  und  Sturm  übereinstim- 
men, ebenso  mit  der  Sturm' sehen  Abbildung,  mit  Ausnahme  der  Farbe,  welche  Sturm  in  der 
Beschreibung  zwar  als  roatbriunlich  angibt,  der  Käfer  ist  aber  bräunlich-gelb  illuminirt. 


1    Hinterecken  des  Halsschildca  rechtwinkelig 
 stumpf  oder  abgerundet 


2 
I 


(Redt.)  lacutstri» 
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Brianlich-geib,  Kopf  und  Halsschild  etwas  röthlich,  sonst  wie  der  Vorige,  aber 
nur  l1/«'"  langt  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  vollkommen  abge- 
rundet ohne  Andeutung  von  Ecken  und  die  Eindrücke  beiderseits  sind  klei- 
ner, seichter,  die  Punkte  feiner  und  sparsamer.  Am  Ufer  der  Lcitha  eben 
nicht  selten.  Dej.  Spec.  IV.  471.  27.  Id.  Icon.  IV.  274.  18.  pl.  201.  fig.  6. 
(Acupalpus.)  barpali 


Linglich-eiförmig,  schwarzbraun,  die  Kinder  des  Halsschildes  und  jeder  einzel- 
nen Flügeldecke  rüthlich,  Fühler  und  Beine  bräunlich-gelb;  Halsschild  viel 
breiter  ab  lang,  mit  zugerundeten  Hintcrwinkeln ,  und  mit  einer  punktirten 
Grube  beiderseits  am  Grunde;  Flügeldecken  einfach  -  gestreift.  Kopf  und 
Halsschild  sind  öfters  braunroth.  l*/4— 2'".  Nicht  selten.  Paykull.  Fn. 
suec.  I.  146.  64.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  74.  3.  taf.  150.  a.  A.  COllari*. 
Dem  Vorigen  sehr  ahnlich,  aber  nur  l'  V  hing,  sehr  stark  glänzend,  die 
Oberseite  ist  ganz  pechschwarz  und  selten  mehr  als  die  Naht  der  Flügel- 
decken röthlich,  die  äusseren  Streifen  der  Flügeldecken  sind  undeutlich 
punktirt,  die  Hinterwinkel  sind  etwas  weniger  abgerundet,  die  Eindrücke 
beiderseits  tiefer  und  schmäler.   Dejean.  Spec.  IV.  474.  29.  Id  leon.  IV. 


277.  20.  pl.  202.  ßg.  2.  (Acupalpus.)  simiUs 

AU  denuche  Arten  gehören  in  diese  Gattung : 

Z«  X.  2.  B.  pubescens.  Paykul.  Fn.  I.  124.  36.  (Carabus.)  Dejeau.  Spec.  IV. 
236.  39.  (Harpalus.)  Ahrens  &  Germar.  Fn.  IX.  3.  (eod.)  Länglich,  oben  fein  behaart 
nnd  ziemlich  grob,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt.  pechbraun  mit  helleren  Fühlern  und 
Beinen  oder  ganz  braungelb ;  und  dann  öfters  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  jeder 
Flügeldecke  schwärzlich ;  Halsschild  herzförmig,  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hin- 
terecken beiderseits  mit  einem  Eindrucke.    2% — 3"*  lang.    Am  Ostsee-Strande. 

Zu  Nr.  3.  B.  disci  collis.  Dejean.  Spec.  IV.  436.  1,  Id.  Icon.  IV.  251.  1.  pl.  199. 
fig-  1.  (Acupalpus.)  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  oben  röthlich  -  gelbbraun;  Kopf 
nnd  Halsschild  punktirt,  letzteres  schwach  herzförmig,  mit  einem  Eindrucke  beiderseits 
innerhalb  den  sehr  stumpfen  Hinterwinkeln ;  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  gestreift ; 
Scheibe  des  Kopfes  und  Halsschildes  und  eine  längliche  Makel  auf  jeder  Flügeldecke 
neben  der  Naht  schwarz ;  Unterseite  schwärzlich ,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb. 
t%~.    Nach  Zebe  bei  Magdeburg. 

80.  Gatt.  Ainbiystoiuus. 

Erlchsou  Kit.  de  M.  I.  S.  59.  (1837.) 
HUpalis.  Raoibur  Fn.  aadal.  paff.  135.  (1838.) 

(Oberlippe  und  Kopfschild  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  htrzer  Spitze,  der 
m*t  Rand  in  der  Mitte  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  Letzte»  Glied  der  Kiefer- 
huter  spindelförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn, 
die  Seitenloppen  zugespitzt.  Vier  Glieder  an  den  vorderen  Füssen  bei  dem  Männ- 
chen febenrh  erweitert,  das  vierte  an  der  Spitze  schwach  ausgerandet.  Körper  sehr 
■Ml.  Augen  gross.  Halsschild  nach  hinten  verengt,  mit  abgerundeten  oder  stumpfen 
Hinteneinkeln.  Flögeldecken  ziemlich  gleichbreit,  wenig  gewölbt,  hinten  etwas  ver- 
**f^').  Von  den  drei  bekannten  europäischen  Arten  leben  zwei  im  Süden  wn 
ß»opa.; 

Schwarz,  nur  die  Schienen,  Füsse  und  Spitze  der  Taster  gelblich-braun ;  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  hinten  vollkommen  abgerundet,  und  beiderseits 
schwach  eingedrückt,  vorne  gerade  abgestutzt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte 
Unger  als  zusammen  breit,  deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rück- 
wärts merkbar  erweitert,  sehr  fein  und  sehr  seicht  gestreift,  nach  aussen 
glatt.  \%— 1%"*.  Nach  Prof.  Beer  bei  Genf,  nach  Angabc  des  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  auch  einmal  in  Oesterreich  gefangen.  Heer.  Fauna 
toleopt.  helv.  I.  pag.  563.  11.  (Stenolophus.) 


*)  Ui«  Arten  haben  eine  gr.>w  jituscre  ächiilichaelt  mit  de»  kktatH  scbwarien  Üromiiu. Arten. 
«»Wae  9 
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g)  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.  Vorderflis.se  des  Männchens  mit  nur 
zwei  erweiterten  Gliedern.  Letztes  Glied  der  Taster  fast  so  lang  oder 
länger  als  das  vorletzte,  ci-  oder  kegelförmig,  zugespitzt,  sehr  selten 

beilförmig.    (Gatt.  81—88.) 

81.  Gatt.  Omphreus. 

üejean.  spec.  III.  pi/.  93. 

(Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Endglied  der  Taster  ziemlich  sttnk  Ixil- 
turinig.  Erstes  Fühler ylied  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Halsschild  etwa* 
länger  als  Weit,  nach  rückwärts  verengt,  schtrach  herzförmig.  Flügeldecken  fast  doppelt 
so  lang  als  zusammen  brtitt  lang-oval,  flach. J 

Om.  morio  Dejean.  Spcc.  III.  94.  Icon.  II.  237.  pl.  102.  Fig.  2.  Die  einzige  9" 
bis  lo'"  lange,  ganz  schwarze  Art  dieser  Gattung  wurde  von  Herrn  Ludwig  /'anv  j«. 
in  Montenegro  entdeckt. 

82.  Gatt.  Pogonus. 

Dejean.  Spcc.  III.  6. 

(Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  an  der  Spitze  getheiltem  Zahne.  End- 
glied der  Taster  spindelförmig ,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze.  Oberlippe  gerade  abge- 
stutzt. Zunge  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  Die  Seitenlappen  des  Kinnes  ohne  vor- 
ragender Spitze  an  der  Ausrandung.  Körper  lang -eiförmig.  Halsschild  breiter  oh 
lang,  an  den  Seiten  gerundet.  Flügeldecken  wenig  gewölbt  mit  fast  parallelen  Seiten- 
rändern.    Die  Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  Orten  auf  salzhält  igen  Boden.) 

Schön  mctallgrQn,  Hillsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  Flügel- 
decken blass  bräunlich-gelb,  schwach  metallglänzend,  gestreift -punktirt  mit 
drei  eineedrOcktcn  grösseren  Punkten  bei  dem  dritten  Streifen.  Beine  blass- 
gelb, 3'".  Am  Rande  von  Pfützen  um  Wien,  sehr  selten,  am  Ufer  des  Neu- 
ste dlcr-See's,  häufig.  Ahrena  &  Germar.  Fn.  Eur.  VII.  2  (Harpalus)  Dejeau. 
Spcc.  III.  9  3.  Id.  Icon.  II.  ->44.  3.  pl.  103.  fig.  3.  luridipt'iiiii*. 

Dunkel  mctnllgrfln:  Halsschild  nach  vorne  schwach,  nach  hinten  kaum  verengt, 
am  Gründe  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  deutlichen,  ziemlich  tiefen 
Grübchen;  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  die  Streifen  am  Aussenrande  und 
an  der  Spitze  schwach  und  undeutlich,  dritter  Streifen  mit  zwei  bis  drei 
eingedrückten  grösseren  Punkten;  Beine  röthlichbraun.  %lf% — V/3".  Am 
Neusiedler  See.  Dejean.  Spec.  III.  16.  U.  Id.  Icon.  II.  251.  10.  Taf. 
104.  Fig.  4.  rtpariu». 

Als  deutsche  Arten  gehiren  hieber: 

P.  iridipennis  Nicolai.  Dissert.  pag.  16.  3.  Dejean.  Spec.  III.  10.  5.  Id.  Icon.  II. 
246.  5.  pl.  103.  fig.  5.  Dem  P.  luridipennis  sehr  ähnlich,  aber  nur  2'/a"'  lang, 
dunkel  mctallgrün.  die  Flügeldecken  dunkler  gefärbt,  mit  fast  parallelen  Seiten,  das 
Halsschild  nach  rückwärts  weniger  vereugt,  die  Beine  ebenfalls  blassgelb.  —  Bei 
Risleben  am  Salzsee. 

P.  halophilus  Germar.  Fn.  Eur.  X.  I.  Dejean.  Spec.  III.  13.  7.  Id.  Icon.  11.249. 
7.  pl.  104.  fig.  1.  Dunkel  metallgrfln,  die  Beine  brnunroth  mit  Mctallschinnner; 
Halsschild  nach  rückwärts  schwach  verengt;  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  gestreift- 
punktirt,  mit  drei  grosseren  Punkten  auf  dem  dritten  Streifen,  die  äussert  n  Streifen 
undeutlich.  23/,"'.    Bei  Eisleben  und  am  Weichselufer  bei  Dnnzig  nach  Zt-be. 

83.  Gatt.  I'atrobus. 

nejean.  Spcc.  III.  26. 

(Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an  der  Spitze  ge  (heilten  Zahne  in  der  Mitte. 
Endglied  der  Taster  gestreckt-eiförmig ,  mit  etwas  abgestutzter  Spitze.  Oberlippe  und 
Zunge  gerade  abgestutzt.  Die  Seitenlappen  des  Kinnes  mit  einer  vorragenden  Spitze  an 
der  Ausrandung.    Drittes  Fühln-glicd  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  vierte.  Ihh- 
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Mi  ziemlich  herzförmig,    Flügeldecken  lang -eiförmig.   Flügel  fJdtn.   Vit  euunjc 

othrrtichifche  Art  lebt  unter  Steinen  an  feuchten ,  schattigen  Plätzen.) 

Perhbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbrann;  Halssehild  am  Grunde  bei- 
derseits mit  einer  tiefen,  punktirten  Grube;  Flügeldecken  punktirt-gestreift. 
4  ".  Nicht  selten,  raykul.  Monogr.  Car.  38.  22.  (Carabus.)  Vi.  Fn.  34.  2. 
(Carabus.)  Fabr.  S.  E.  L  184.  75.  (Carabus  rufipes.)  excavatll». 

84.  Gatt.  Blemus  *). 

(Zieglcr.)  Dejeau.  Cat.  ed  I.  1821 
Stephens  Mao.  pag.  50.  pro  parte. 

(Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  an  der  Spitze  getheilten 
Zok*.  Okerlippe  am  Vorderrande  zweimal  gebuchtet.  Zunjc  an  der  Spitze  ahje- 
mndd.  Stitetdappen  des  Kinnes  an  der  Ausrandung  in  eine  scharfe  Spitze  ausge- 
•<ytn.  Körper  geflügelt ,  seine  Oberseite  fein  behaart.  Drittes  Fühlenjlicd  wenuj 
Inytr  als  das  vierte.  Jlalsschild  herzförmig  mit  rechtwinkeligen  llinterecken,  Flii- 
'itUecken  länglich,  ziemlich  flach.) 

Köthlich-gelbbraun ;  Habschild  mit  stark  vertiefter  Mittellinie,  mit  einem  tiefen 
Eindrucke  beiderseits  am  Grunde  und  mit  etwas  aufstehenden  Hintcrwinkcln ; 
Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen  und  mit  einer  schwarzen  oder  braunen 
gemeinschaftlichen  Qucrmakcl  etwas  hinter  der  Mitte.  2'/,"*.  Unter  Steinen 
am  Ufer  der  Wien,  sehr  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  207.  200.  (Carabus.)  Duft. 
Fn.  II.  171.  228.  (cod.)  Pz.  Fn.  38.  7.  (Carabus  unifasciatus.)  diHCIIS. 
RAthlich -braun,  Fühler  und  Beine  braunlich  gelb;  Halsschild  mit  einem  Ein- 
drucke beiderseita  am  Grunde;  Flügeldecken  lang,  schmal,  feiu  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  punktirt,  der  hintere  Theil  der 
Scheibe  jeder  einzelnen  gewöhnlich  dunkler.    2"'.    Sehr  selten.  Herbst. 
Aren.  p.  142.  60.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  V.  5.  2.  und  Icon.  IV.  289.  2. 
pl.  203.  fig.  2.  (Trechus.)  Illicrot*. 

85«  Gatt.  Trechus. 

Clairvillc.  Entom.  hctvcUca.  II.  P-  Ä 

(Oberlippe  ausgerandet  oder  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Unterlippe  wie  bii 
der  vorigen  Gattung.  Körper  nicht  behaart ,  geflügelt  oder  ungeflügelt.  Kopf  mit 
langen  Fehlern,  deren  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  vierte  istt  mit  ztcei  star- 
ten Ungsfurchen  auf  der  Sfirne ,  und  mit  grossen  Augen.  Ualsschdd  gewöhnlich 
mehr  oder  weniger  herzförmig,  mit  einem  Eindrucke  beiderseits  am  Grunde.  Flügel- 
decken  ganz  oder  nur  theiheeise  gestreift,  die  Streifen  einfach  oder  punktirt.  Kleine 
ratche,  heller  oder  dunkler  braune  odtr  gelbe  Käferchen,  welche  sich  gerne  unter 
Steinen,  an  kühlen  feuchten  Orten  aufhalten.) 

1  Hinterecken  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  2 

 sehr  stnmpf  oder  abgerundet  1 - 


•)  Eine  Cebersicht  der  Arten  dieser  und  der  swei  folgenden  Gattungen  lieferte  G.  Piitzcy»  in 
der  SteUiner  entom.  Zella;.  1847.  S.  302,  in  welcher  derselbe  alle  Arten  nach  dem  Beispiele 
D&an's,   Erictuon's  u.  a.  anter  dem  einzigen  Gattungsnamen  —  Trechus  —  voreiuigii. 
fcäauotUclM  Autoren,   mit  Ausnahme  des  Herrn  AI.  Laboulbcne  (Anoal.  d.  I.  Soc.  •iitum. 
d.  Fra  .co  18W.  P.  33),  Reben  In  der  Charakteristik  dieser  Gattung  den  Kinozahn  a  s  ttnlwl 
«n,  and  auch  Schiödle  in  seinen  Genera  og  Speeles  af  Danmarks  Elculh.  lelchuel  au  wi.  am 
«f.  g.  den  »innzabn  des  Tr.  minutus  mit    einfacher  Spitze ,    wahrend   alle  Trechus-Arien 
ein*«  an  der  Spitze  deutlich   getheilten   zihn   besitzen,  mit  Ausnahme  des  Trecniw  aci-iii  . 
l>*  in  der  Familie  der  Carabeu  die  Form  dieses  Zahnes  n.id  dessen  Vorhandensein  MST  wm* 
lea  alt  eines  der  f  orzüglichstcn  Merkmal«  zur  Unterscheidung  «t  r  Gattungen  ■»»fch«Jr?J 
vorzüglich,  wenn  auch  äussere,  leicht  in  diu  Angen  springende  Merkmale  des  karers law  w 
Kkirdene  Form  der  Mandtbeilc  begleiten,  so  iuhm  Ich  keinen  Anstand,  die  zwei  aiicn,  >er- 
nicht  begründeten  GaUnngeo  Blemus  und  Epaphiu*  wieder  aufzunehmen. 

9* 
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2  Flügeldecken  lang-eiförmig  oder  lang  gestreckt  mit  ziemlich  parallelen  Seiten 
 kurz,  gerundet  eiförmig  

3  Flügeldecken  mit  fünf  oder  mehreren  nach  aussen  allmälig  schwächeren  Streifen 
 Mos  mit  zwei  bis  drei  deutlich  vertieften  Streifen,  die  übrigen  sehr  un- 
deutlich oder  ganz  fehlend  

4  Streifen  der  Flügeldecken  glatt  oder  nur  undeutlich  punktirt  

Sämmtliche  Streifen  sind  deutlich  punktirt  


5  Fechbraun,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  fast  immer  fein  rothlich  ge- 
säumt, Fühler  und  Beine  röthlicb  -  gelb ;  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang, 
schwach  herzförmig;  Flügeldecken  länglich -eiförmig,  kaum  um  ein  Drittel 
langer  als  zusammen  breit ,  die  ersten  drei  oder  vier  Streifen  neben  der 
Naht  stark  vertieft,  die  folgenden  seicht,  der  dritte  mit  einem  grübchenarti- 
gen Punkte  bei  der  Mitte  und  mit  einem  zweiten  nahe  der  Wurzel.  2"'. 
Sehr  häufig.  Dcjean.  Spcc.  V.  19.  13.  Id.  Icon.  IV.  303.  12.  pl.  305.  flg.  2. 

palpalitt. 

Rothlich-braungclb ,  glänzend,  Fühler  und  Beine  heller,  Kopf  und  Hinterleib 
etwas  dunkler ;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang ,  seine  massig  breit  abge- 
setzten Seitenränder  nach  hinten  zusammenlaufend,  am  Grunde  beiderseits 
mit  einer  tiefen  runden  Grube  und  mit  etwas  stumpfen  Hinterwinkeln,  deren 
ftusserste  Spitze  zwar  scharf,  aber  weder  vorspringend  noch  aufgebogen  ist ; 
Flügeldecken  elliptisch  ,  mehr  uls  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
mit  einfachen,  nach  aussen  allmälig  schwächeren  Streifen,  der  dritte  von 
ihnen  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten ;  Schenkel  gegen  die  Mitte  stark 
keulenförmig  verdickt.  2'"  lang,  %'"  breit.  Von  Herrn  L.  Miller  auf  der 
IUller-Alpc  entdeckt  und  mir  freundlichst  unter  dem  Namen  (Trechus  femo- 
ratus)  mitgctheilt.  Hill*  ri 

f»  Geflügelt;  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  auch 
die  Ränder  des  Halsschildes  rothbraun,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb;  Hals- 
schild innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  mit  einem  runden  Grüb- 
chen ;  Flügeldecken  mit  drei  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Streifen. 
2*/4'".  Sehr  selten.  Graf  r.  Ferrari  bei  Reichenau  *).  Gyllcnhal.  Ins.  II. 
34.  20.  (Bembidium).  Duft.  Fn.  II.  183.  248.  (Carabus  palpalis.)  Sturm.  Ins. 
VI.  89.  13.  taf.  151.  d.  D.  pnludosu*. 
UngeflÜgclt;  schwarz,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  auch  das  Halsschild 
rothbraun,  Fühler  und  Beine  röthlieh-gclbbraun  ;  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  beiderseits  mit  einer  grossen, 
runden  Grube;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  den  Seiten  etwas  erwei- 
tert. 1%'".  Selten.  Dejean.  Spcc.  V.  18.  8.  Id.  Icon.  IV.  298.  8.  pl.  204. 
fig.  3.  austritt™* • 

7    Flügeldecken  mit  vollkommen  abgerundeten  Schulterwinkeln  P 

 lang  gestreckt,  mit  geraden  Seiten  und  beinahe  rechtwinkeligen ,  nur  an 

der  Spitze  abgerundeten  Schultern,  flach,  der  dritte  Streifen  mit  zwei  grüb- 
chenartigen Punkten,  einer  vor,  der  andere  etwas  hinter  der  Mitte.  Käfer 
geflügelt,  röthlich  -  gelbbraun ,  der  Soheitel  gewöhnlich  dunkler,  die  Fühler 
langer  als  der  bulbe  Körper  und  wie  die  Beine  heller  gefärbt:  Habschild 
kurz  herzförmig,  die  Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinkelig.  1%".  An  Gc- 
hirgsbächen.  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  83.  9.  taf.  151.  a.  A.  Duft.  Fn.  II. 
172.  230.  (Carabus  rnbens)??  Dejean.  Spcc.  V.  7.  3.  (Tr.  littoralis.) 

longirorni* 

H  Rothlich  gelbbraun:  Halsschild  mit  etwas  stumpfwinkeligen  Hintcrecken  und 
breit  abgesetzten  Scitenrändern .  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  glatten 
Grübchen ;  Flügeldecken  gestreckt  -  eiförmig,  mit  drei  Streifen  neben  der 
Naht,  der  dritte  mit  zwei  Punkten.  1%"'.  Auf  Alpen,  selten.  Dejean. 
Spec.  V.  11.  6.  Id.  Icon.  IV.  295.  6.  pl.  204.  fig.  1.  ochreatllK 


•)  Nach  dem  Stctliner  Catalojre  0855)  «n||  diese  Art  der  Carabus  nit.cn»  des  Kaliriciua  sein,  da  ab" 
dessen  Diagnose  (Eni.  Hjlt,  I.  140.  73)  weder  jrul  auf  diesen  Käfer  pa»st.  noch  ein«  naher«  Br- 
frtindunjr  obiger  Annahme  mir  bekanut  iit,  so  habe  ich  den  alten  gebräuchlichen  Namen  Grtlcu 
hart  beibehalten. 
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Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  wie  dieser  nngefiügclt,  die  Hintercekcn  des 
lluk-childc*  sind  aber  scharf  rechtwinkelig,  «1er  abgesetzte  Scitenrand  des- 
selben ist  schmäler,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  sind  in  der  Mitte  Öfter» 
•lnnkcl  gefärbt.  Zweites  und  vierte»  Fühlerglied  gleich  lang.  1 '/,'".  Von 
Dr.  Krackowitzer  im  Mollncr-Gebirge  gesammelt.  (Kcdt.)  pallesCCHS. 

9  Jede  Flügeldecke  nur  mit  vier  oder  weniger  deutlichen  Streifen     .    •     •     •  1° 

 mit  fünf  oder  mehreren  deutlichen  Streifen.    Käfer  pechbraun,  die 

Kinder  etwas  heller,  die  Taster,  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  lials- 
whild  kurz-herzförmig,  vor  den  aufgebogenen,  rechtwinkeligen  Hintcrecken 
etwas  verengt  und  beiderseits  mit  einem  ziemlich  tiefen  Grübchen,  die  Seiten 
nur  mit  schmalem,  abgesetzton  Rande;  Flügeldecken  punktirt- gestreift,  der 
dritte  Streifen  mit  zwei  grübchenartigen  Funkten.  P/»"'.  Auf  Alpen,  selten. 
Ihift.  Fn.  II.  176.  236.  (Carabns.)  Sturm.  Ins.  VI.  91.  14.  taf.  152.  a.  A. 
Dejean.  Spec.  V.  21.  16.  (Tr.  nlpinus.)  *)  rotuiidipenillw. 

10  HaLsschild  mit  spitzig  vorragenden,  etwas  aufgebogenen  Hinterwinkcln.  Zweites 

Fühlerglied  dem  vierten  an  Länge  gleich  oder  kürzer  1 1 

—  mit  rechtwinkeligen,  nicht  aufgebogenen  Hintcrecken.  Zweites  Fühler- 
glicd  länger  ab?  das  vierte.  Käfer  ungcflügelt  röthlich-pechbraun,  der  Mund, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Fehler  weiaslich  behaart, 
Hegen  die  Spitze  etwas  verdickt;  Halsschild  kurz  -  herzförmig ,  am  Grunde 
beiderseits  mit  einem  Grübchen;  Flügeldecken  kurz  -  eiförmig,  punktirt- 
gestreift,  der  dritte  Streifen  mit  zwei  Grübchen.  1'//".  Sehr  selten  auf 
Alpen.    Dejean.  Spec.  V.  23.  18.  Id.  Icon.  IV.  308.  17.   pL  206.  fig.  2. 

rotundattiH. 

11  Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  das  Hulsschild  und  die  Naht  der  Flügeldecken 

gewöhnlich  rothlich-braun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Hals- 
.»child  knrz-hcrzfönnig  mit  breit  abgesetzten  Seitenrändern  und  spitzigen  nach 
aus-  und  aufwärts  gebogenen  Ilinterwinkeln ;  Flügeldecken  mit  3 — 4  undeut- 
lich punktirten  Streifen  ueben  der  Naht,  der  dritte  mit  drei  grübchenurtigen 
Funkten,  1 '/,'"•  In  Alpengegenden  nicht  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  93.  15. 
taf.  152.  b.  B.  Putzevs.  1.  c.  314.  37.  (Tr.  lithophilus.)  ftlplfola. 
Rüthlich  braungelb,  der  Kopf  gewöhnlich  etwas  dunkler,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsschild  kurz  -  herzförmig,  mit  scharf  rechtwinkeligen  aber  nicht 
nach  aussen  vorstehenden  Hinterecken  nnd  innerhalb  denselben  mit  einer 
Grube;  Flügeldecken  mit  drei  Streifen  neben  der  Naht,  der  dritte  Streifen 
mit  drei  grübchenartigen  Funkton.  Nur  1"'  lang.  Auf  Schnee-Alpen,  sel- 
ten**). Dejean.  Spec.  V.  23.  19.  Id.  Icon.  IV.  309.  18.  pl.  206.  flg.  3. 

limacodfN. 

12  Oberseite  dos  Käfers  heller  oder  dunkler  braun,  vorzüglich  die  des  Halsschildes  13 
Käfer  schwarz,  glänzend,  geflügelt,  der  Mund,  die  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
lich gelb;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  am  Grunde  innerhalb  den 
sehr  stumpfen  Winkeln  mit  einer  runden,  glatten  Grube  beiderseits.  1'/,'". 
Selten.  Nach  Herrn  Ullrich  auf  den  österreichischen  Alpen.  Futzeys.  1.  c. 
306.  12.  nlgl  inih 

13  Geflügelt,  gewöhnlich  pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelbroth  ;  Halsschild 

viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  die  Winkel  stumpf, 
ihre  Ecken  als  kleine  Spitze  vorgezogen,  innerhalb  derselben  ein  schwacher 
Eindruck;  Flügeldecken  länglich  -  eiförmig ,  jede  mit  vier  tieferen  Streifen 
neben  der  Naht,  der  dritte  Streifen  mit  drei  schwachen,  grösseren  Funkten. 
1%"*.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  210.  218.  (Carabus!)  Fz.  Fn.  73.  6. 
(Carabus  tempestivn». .)  Clairville  Entom.  helv.  II.  26.  taf.  2.  b.  B.  (Trcchus 
rubons.)  Dejean.  Spec.  V.  12.  7.  (cod.)  lllintlftl*. 


*)  Oer  mit  dieser  Art  zunächst  verwandt«  Tr.  l»lus  Pulzoy*  1.  c.  310.  2%  kommt  nicht  in  Oestenviih 
*or,  wie  der  Verfas»cr  angibt,  sondern  wurde  von  Horm  h.  Miller  auf  dar  Chor  Upc  in  M.«niv- 
m,irk  entdeckt. 

")  1)4»  in  iertni.cn  luftige  meiner  Fauna  als  Trecbus  liinacod«  beschriebe« \udlxidunn»  VsV.  *i« 
»ehr  tröffe»  Eiemplar  von  Bemlildium  bistriatum.  Es  befand  sieb  als  Trectiu«  umacode*  vo.» 
Mrgtrle't  r.  Mkhlftld  Hand  bezeichnet  In  der  kaiserlichen  Sammlung  «nd  die  Menge  des  braunen 
Klehmatcriais,  1a  welchen  der  Käfer  lajr.  erlaubte  mir  dazumal  nicht  die  nähere  Cntersnchnng  der 
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Dem  Vorigen  äussere»  ähnlich,  aber  UDgeAfigelt,  die  Hintcrwinkcl  des  Hals- 
sc  bilde«  sind  beinahe  ganz  abgerundet ,  die  Flügeldecken  sind  kürzer  und 
zeigen  nur  drei  Streifen  neben  der  Naht ,  von  denen  der  dritte  schon  un- 
deutlich ist.  Am  Ufer  der  Donau  hei  Linz  nicht  selten.  Erichson. 
Käf.  d.  M.  122.  4.  Duft.  Fn.  II.  185.  251.  (Carnbus  4-5  triatus.)  obtusus. 

Al>  deutsehe  Arten  gehören  hierher: 

Zu  Nr.  9.  Tr.  montanns.  Putzoys  1.  c.  309.  21.  Ungeflügelt,  peehbrann,  etwas 
gl&nzend.  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich -gelb;  zweites  Fühlerglicd 
grosser  als  viertes;  Halsschild  breit,  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  am  Grunde 
merklich  verengt,  die  Hinterwinkel  als  kleine  Spitze  vorragend;  Flügeldecken  eiför- 
mig, punktirt-gestreift,  die  ersten  vier  Streifen  tiefer,  der  dritte  mit  drei  grösseren 
Tunkten.    \'A'".    Auf  den  mährischen  Gebirgen. 

Zu  Nr.  9.  Tr.  striatulus.  Futzeys.  1.  c.  311.  28.  Ungeflügelt,  pechbraun,  glän- 
zend ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  röthlich- 
gelbbraun  ;  Fühler  mit  weisslichen  Haaren,  ihr  zweites  Glied  länger  als  das  vierte  ; 
Halssehild  herzförmig,  die  Hintereeken  rechtwinkelig  und  vorspringend;  Flügeldecken 
kurz-eiförmig,  zart  punktirt-gestreift,  die  drei  ersten  Streifen  tiefer,  der  dritte  mit 
drei  Punkten.    1  '/,'"•    Von  Herrn  Kiemenwetter  im  sehlesisehcn  Gebirge  gesammelt. 

Zu  Nr.  9.  Tr.  pnlchellus.  Putzeys.  1.  e.  312.  31.  Ungeflügelt,  dunkcl-rothbraun. 
Kopf  und  Halssehild  und  die  Bänder  jeder  Flügeldecke  heller  ,  Taster  ,  Schenkt  1 
und  Fasse  gelbbraun ;  Fühler  dick,  kurz,  ihr  zweites  und  viertes  Glied  gleich ;  Flü- 
geldecken kurz-eiförmig,  gewölbt,  nur  mit  zwei  eingedrückten  Streifen  neben  der 
Naht.    1%"'.    In  Sachsen  von  demselben  gesammelt. 

86.  Gatt.  Epaphiu*. 

Lea.  h.  Samuel  Eni.  usef.  Campend.  1819. 

(Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen,  an  dir  Spitze  voll- 
kommen  abgerundeten  Zahne.  Oberlippe  tief  ausgerandet.  Zunge  an  dir  Spitze  abge- 
rundet. Stitenlappen  des  Kinnes  an  der  Ausrandung  nur  in  eine  hirze  Spitze  aus- 
gezogen. Körper  kahl,  ungeflügelt.  Halssehild  sehr  kurz  mit  abgerundeten  Hintn- 
win  ein.  Flügeldecken  eißrmig  mit  Reihen  starker  Punkte,  welche  nach  aussen  und 
gegen  die  Spitze  verschwinden.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuchten  Stellen  hn  Walde 
unter  abgefallenem  Laube.) 

Braun  oder  rostroth,  Fühler  nnd  Beine  heller,  Halssehild  und  Flügeldecken 
stark  gewölbt ,  von  den  Punktreihen  der  letzt  eren  sind  die  erste  neben  der 
Naht  deutlich  ,  die  drei  folgenden  nur  sehr  schwach  streifenartig  vertieft, 
die  fünfte  nur  an  der  Wurzel  angedeutet.  1 '/,"'.  Nicht  selten.  Paykul. 
Fn.  I.  146.  64.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  62.  60.  (eod.)  Sturm.  Ins.  VI.  96. 
17.  taf.  152.  d.  D.  (Treehus.)  seealis. 

87.  Gatt.  Aepus. 

Le»cb.  Samuel  Ent.  anet.  Comp.  1819.  pa*.  1*9. 

(Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen,  ziemlich  langen  Zahnt  in  der 
Mitte.  Oberlippe  tief  ausgerandet.  Vorletztes  Glied  der  Taster  etwas  langer  und 
fiel  dicker  ah  das  dünn  -  legt  {förmige  Endglied.  Scitcnlappcn  des  Kinnes  an  der 
Ausrandung  nur  kurz  zugespitzt.  Körper  sehr  klein,  ungeflügelt,  mit  zerstreuten 
feinen  Haaren  besetzt.  Kopf  gross,  so  breit  als  das  htrzfih-migc  Halsschild,  mit  ver- 
hältnismässig dicken,  gegen  die  Spitze  feineren  Fühlern,  mit  zwei  tiefen  Stirn/wehen, 
nnd  hinter  den  kleinen,  flachen  Augen  mit  einer  schnell  abgesetzten  halsßrmigen 
Einschnürung.  Flügeldecken  länglieh ,  flach ,  mit  ziemlich  parallelen  Seiten ,  an  der 
Spitze  etteas  abgestutzt  und  einzeln  abgerundet.  Vordcrßsse  des  Männchens  mit 
zwei  tehwach  eneeiterten  Gliedern,  und  das  vierte  Glied  mit  einem  langen  g>kriiiim- 
ten  Vornv  an  der  Spitze.) 
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Zwei  kleine,  eine  Linie  lange,  hcU-braunlich-gcibc  Käferchen  bilden  diese 
von  der  Gattuug  Trechus  wenig  verschiedene  Gattung:  Aep.  fulvesceus 
Curtis.  V.  pl.  203.  Stephens  Man.  pag.  51.  383,  mit  rechtwinkeligen  Hin- 
terecken  des  Halsschildcs ,  an  den  Meeresküsten  von  England  und  Frank- 
reich, —  und  Aep.  Kubini i  Laboulbcnc  (Annal.  d.  L  Suc.  entum.  d.  France. 
1849.  pag.  35.  pL  Ii.  N  1.)  mit  beinahe  abgerundeten  Ecken,  und  gewöhn- 
lich etwaa  dunklerem  Vordertheile  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  an  der 
Meeresküste  bei  Dieppe.  Beide  Arten  leben  unter  Steinen  und  in  Fclseu- 
riticn  am  Strande  und  wahrend  der  Fluthzeit  unter  dem  Wasser. 

88.  Gatt.  Anophthaiozus. 

Sturm.  los.  xv.  s.  131. 
(Auyeu  fehlend.  Ausranthmg  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich 
langen,  an  der  Spitze  etwas  getheilten  Zahne ,  die  Seitenlnppcn  an  der  Ausrandung 
in  einen  spitzigen  Dorn  ausgezogen  •).  Oberlippe  ausgeranäet.  Die  übrigen  Muud- 
tieile  teil  bei  der  Gattung  Trechus.  Yorderfüsse  des  Männchens  mit  zwei  erweiter- 
ten Gliedern.) 

Von  den  sechs  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  augenlosen  Gattung  leben 
fünf  in  den  Höhlen  von  Krain  und  wurden  von  Sturm  in  seinen  Ins.  Deutscht. 
Bd.  XV,  XIX,  XXI  nnd  XXII  besehrieben,  die  sechste  Art  lebt  in  der 
Mummoutlts-Uöhlc  in  Nord-Amerika. 

»)  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.  Vordcrfüsse  des  Männchens  mit 
nur  twei  schwach  erweiterten  Gliedern,  oder  in  beiden  Goschlcch- 
iern  einfach.  Letztes  Glied  der  Tnstcr  als  kleine  kegelförmige  Spitz  c 
»u»  dem  grossen,  dicken,  vorletzten  Glicdc  hervorragend.  (Gatt.  89.  90.) 

89.  Gatt.  Anillus. 

Jjciuelia  •  Duval.  Aniul.  d.  1.  Soclet.  eatom.  Scr.  II.  IX.  LXXI1I. 

(Augen  fehleml.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  Ober- 
lippe ausge rundet.  Kopf  länglich  mit  zwei  etwas  gekrümmten  Furcheti.  Halsschild 
herzförmig.  Flügeldecken  lang  eiförmig ,  an  der  Naht  verwachsen,  Vorderftisse  in 
beiden  Geschlechtern  ein/ach.   Man  kennt  nur  eine  Art  und  zwar:) 

An.  euer  as.  Jacqu.  -  Dnval.  1.  c.  Ungeflügelt,  röthlich  -  gelbbraun,  mit  sparsamen 
Hirchen  besetzt;  Halsschild  am  Grunde  stark  der  Quere  nach  eingedrückt  mit 
rechtwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken  an  den  Seiten  ziemlich  gleichbreit,  unregel- 
mäßig punktirt,  neben  der  Naht  mit  einigen  undeutlichen  Streifen.  I'"  lang.  In 
der  Umgebung  von  Bordeaux  um!  Toulouse  unter  Steinen,  welche  unter  einer  dich« 
ten  Lage  faulenden  Strohes  lagen. 

90.  Gatt.  Beuibidiuni  •♦). 

Latreille.  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  183. 

(Augen  deutlich,  häufig  gross  und  vorragend.  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
Ottern  evy'achen  oder  an  der  Spitze  schwach  atisgerandelen  Zähnchen.  Viirdtrfiissr 
d(*  Männchens  mit  zwei  schwach  erweiterten  Gliedern.  Kleine,  rasche  Käferchen  mit 
9<*uhnlich  herzförmigem  Halsschilde,  welche  sicli  im  Sande  und  auf  dim  Schlämmt 
"n  V/er  ron  Bächen,  Flüssen  w.  s.  tc.  herumtreiben.) 

*)  Bei  Anophtbalrnua  Bilimeki  and  Schmidt!  Murin. 

")  DeJeaH  in  seinen  Spcc.  gen.  V.  pag.  33  versuchte  die  Arten  dieser  Guttun?,  ron  denen  über 
1»  in  Europa  vorkommen,  lu  mehrere  Abteilungen  zu  bringen,  welche  mit  deu  *ou  Megrrle 
uftd  anderen  »orgeachlaffeoen  Gattungen  l  Cillenuni  —  l.imnaeum  —  TacMpus  —  Bembtdtam 
—  Lei«  —  Lopba  —  Perypbus  —  Notaphus  —  l'bllochlbua   —  Octa  —  Blemus  und  Tacbv« 
ntelir  oder  weniger  üb«?rein*(imiulri>,  nber  als  gäutlich  unhaltbar  aufgegeben  werden  nm»»«». 
t»ue  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gattung-   lieferte  if-  Jaquelin-DutHtl  in  den  Anna\. 
*.  L  loclet.  enlom.  de  Fnncc  *cr.  ||.  tunie  IX-  und  X. 
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1  Oberseite  des  Käfers  fein  behaart   S 

 unbehaart  •> 

2  Stirne  mit  zwei  tiefen  Furchen,  Flügeldecken  gestreift,  Käfer  pechschwarz, 

Wuntel  der  Fühler,  Beine  und  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  auf  den 
Flügeldecken,  welche  sich  öfters  bis  zu  den  Rändern  erstreckt,  braungelb,  t 
Halsschild  mit  rechtwinkeligen  Uintereckcu  und  tiefer  Mittelfurche,  Flügel- 
decken flach.  1"'.  Nicht  selten.  Crcutzer.  Entom.  Vers.  I.  115.  7.  taf.  II. 
fig.  19.  a.  (Carabus.)  an  ol.it um 
Stirne  nicht  gefurcht ,  Flügeldecken  nicht  oder  nur  sehr  uudeutlich  gestreift. 
Augen  stark  vorragend  3 

3  Oberseite  kupferglänzend,  grauhaarig  mit  grünen  Makeln,  Flügeldecken  nicht 

gestreift,  Unterseite  schwarzgrün,  ebenso  die  Fühler,  Taster  und  Beine  mit 
Ausnahme  der  gelbbraunen  Schienen.  3"'.  Ziemlich  selten.  Schrank  Enum. 
ins.  Austr.  193.  360.  (Cicindela.)  Duft.  Fn.  II.  197.  7.  (Klaphrus  pieipes.) 
Sturm.  Ins.  VI.  109.  1.  taf.  154.  A.  (Bemb.  pieipes.)  Redt.  Fn.  Aust. 
l.  Aufl.  106.  3.  (cod.)  caraboide.H. 
Wurzel  der  Fühler  und  Beine  bloss  gelbbraun.  Unterseite  des  Käfers  schwarz- 
grün,  Oberseite  kupferglänzend  mit  grünen  Makeln  und  sehr  kurzem  grauem 
Haarüberzuge  4 

4  Taster  und  Oberseite  der  Schenkel  grün,  Kopf  summt  den  massig  vorspringen- 

den Augen  kaum  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes.  2'/,'".  Nicht  selten. 
Duft.  Fn.  II.  197.  8.  (Elnphrus.)   Sturm.  Ins.  VI.  III.  2.  taf.  154.  b.  B. 

pallipe*. 

Taster  und  Beine  ganz  gelbbraun,  Kopf  sammt  den  sehr  stark  vorspringenden 
Augen  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes.  2'".  Häutig.  Linne.  Fn. 
suec.  n.  750.  (Cicindela.)  Duft.  Fn.  II.  198.  9.  (Elaphrus.)  Dej.  Icon.  IV. 
460.  102.  pl.  223.  fig.  4.  flavipe*. 

5  Jede  Flügeldecke  mit  acht  deutlichen,  ganzen  Punktstreifen,  der  achte  noch 

durch  einen  deutlichen  Zwischenraum  von  dem  Seitcnraudc  geschieden      .  6 
Flügeldecken  nur  mit  sieben  oder  weniger  Punktstreifen.  Ist  ein  achter  Strei- 
fen vorhanden,  so  ist  er  nicht  punktirt  10 

6  Dritter  Zwischenraum  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  zwei  länglich 

viereckigen,  heller  gefärbten,  vertieften  Makeln  7 

 nur  mit  zwei  grösseren  oder  kleineren,  glcichfärbigeu,  grübchen- 
artigen Punkten  9 

7  Beine  gelb,  Oberseite  hell  erzfärbig,  Streifen  der  Flügeldecken  grün,  dritter 

Zwischenraum  etwas  erhaben,  kupferfarbig,  mit  zwei  weissgrüuen  länglichen 
Makeln.    2 '/,*•*.    Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  246.  4.  (Elaphrus.)  Dej.  Icon.  IV. 
356.  26.  pl.  211.  fig.  s.  ImpresHum 
Wenigstens  die  Schenkel  oder  die  ganzen  Beine  dunkel,  metallglänzcnd  .    .  8 

8  Unterseite  des  Käfers  metallischgrün,  Wurzelglied  der  Fühler,  so  wie  die  Wur- 

zel der  Schenkel  gelbbraun,  zweiter  und  dritter  Streifen  auf  den  Flügel- 
decken um  die  Makeln  herum  etwas  gebogen,  Oberseite  mattgrün.  2Vj"\ 
Selten.  Pz.  Fn.  20.  4.  (Elaphrus.)  Duft.  Fn.  II.  199.  11.  (cod.)  Ahrcus.  N. 
Schrift,  der  Hall.  Gesellsch.  II.  2.  23.  2.  taf.  1.  fig.  11.  paltldosiMl. 
Färbung  veränderlich,  gewöhnlich  erzfärbig,  Wurzelglied  der  Fühler,  Wurzel 
der  Schenkel  und  die  Schienen  gelbbraun,  Streifen  der  Flügeldecken  gerade. 
3"'.  Am  Ufer  des  Neusiedlersccs,  selten.  Ahrens.  N.  Schrift,  der  Hall. 
Gesellsch.  II.  2.  23.  3.  taf.  l.  fig.  12.  argenteolum 

0  Flügeldecken  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume. Unteixcite  des  Käfers  sohwaizgrün,  <  >hci>eite  grau-  oder  schmutzig- 
grün mit  Metallglanz,  Wurzelglied  der  Fühler  so  wie  die  Wurzel  der  Schen- 
kel rothbraun.  2% —3'".  Am  Ufer  der  Donau  nicht  selten.  Sturm.  Ins. 
VI.  183.  48.  taf.  162.  fig.  b.  B.  Duft.  Fn.  II.  pug.  200.  u.  12.  (Elaphrus 
bipunetatus.)  foramino*uin. 

 bloss  mit  zwei  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischenräume,  Färbung  wie 

hei  dem  Vorigen,  nur  gewöhnlich  etwas  weniger  glänzend,  Wurzel  der  Fühler 
und  der  Schcukcl,  so  wie  die  Schienen  gelbbraun.  2'/,—  3"'.  Fabr.  S.  K. 
1.  245.  3.  (Elaphrus.)  Erichs.  Käf.  I.  126.  8.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  201.  13. 
(Klaphrus  orichalceus.)  Sturm.  Ins.  Vi.  184.  49.  taf.  163.  a.  A.  (Bemb. 
orichalceum.)  -hiatiim 
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10  Kopf  und  Halsschild  punktirt  11 

 nicht  punktirt,  oder  nur  der  Scheitel  bei  den  Augen  oder  die 

Wunel  des  Halssckildes  punktirt  13 

11  Flügeldecken  einfarbig,  erzfarben  oder  kupferglänzend  12 

,  mit  einer  grosseu  gemeinschaftlichen,   rothgelben  Makel  an  der  Spitze. 

Käfer  unten  schwarz,  ubeu  blaugrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Bciue 
rüthlich  -  gelbbrauu;  Flügeldecken  mit  starken,  hinter  der  Mitte  ver- 
sehwindenden Punktstreifen.  I '/»'"•  Am  Ufer  des  Neusiedler-Sees,  häufig. 
Ahrens  &  Germar.  Fu.  Ins.  14.  12.  Dcjean.  Spcc.  V.  171  —  119  uud  Icon. 
IV.  435.  86.  pl.  221.  fig.  2.  (Ii.  lepidum.)  aspericolle. 

12  Unterseite  schwarzgrün,  Oberseite  erzfarbig,  grün  oder  blau;  Kopf  und  Hals- 

schild punktirt,  letzteres  nach  rückwärts  stark  herzförmig  verengt,  ohne  Ein- 
druck in  den  Hinterecken ;  Flügeldecken  stark  und  tief  punktirt- gestreift, 
die  Streifeu  nach  aussen  fast  tiefer;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun. 
2'/j"*.  Sehr  häufig.  Drapiez.  Annal.  phys.  Brüx.  VII.  275.  pl.  109.  fig.  1.  Duft. 
Fn.  II.  198.  10.  (Filaphrns  striatus.)  Sturm.  Ins.  VI.  186.  50.  taf.  163.  fig. 
b.  B.  (B.  striatum)  und  187.  51.  tnf.  163.  fig.  c.  C.  (B.  chlorophanum.) 
Erichson  Käf.  d.  M.  I.  124.  4.  (B.  aerosum.)  Redt.  Fn.  A.  106.  6.  (eod.) 

punctulatuoi. 

 des   Käfers,  F'ühlcr  und  Beine  schwarz   oder  schwarzgrün ,  Oberseite 

kupferfarbig;  Kopf  und  Halsschild  mit  Ausnahme  ihrer  Scheibe  punktirt, 
letzteres  mit  einem  Eindrucke  innerhalb  der  vorspringenden,  rechtwinkeligen 
Hinterecken;  Flügeldecken  mit  sieben  feineu ,  nach  aussen  allmälig  schwä- 
cheren Punktstreifen,  der  achte  glatte  Streifen  stark  vertieft,  dritter  Zwi- 
schenraum mit  zwei  grübchenartigen  Punkten.  2"'.  Auf  Alpen,  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  209.  216.  (Carabus.)   Dcjean.   Spec.  V.  p.  98.  56.  Id.  Icon. 

IV.  365.  32.  pl.  212.  fig.  2.  bipunctatuni. 

IS  Jede  Flügeldecke  neben  dem  Schildchen  mit  einem  kurzen  Streifen.  Streifen 

neben  der  Naht  an  der  Spitze  nicht  zurückgebogen  14 

Flügeldecken  ohne  diesen  kurzen  Streifen.    Der  Nahtstreifen  krümmt  sich  an 
der  Spitze  und  bildet  eine  angelfönnige  Verlängerung  nach  vorne    ...  60 

14  Hinterecken  des  Ualsschildes  rechtwinkelig  oder  spitzig  15 

 — —  stumpf  oder  abgerundet  56 

15  Halsschild  nach  hinten  mehr  oder  weniger  verengt,  herzförmig  16 

 fast  viereckig,  nach  vorn  und  hinten  gleich  verengt,  in  der  Mitte  am 

breitesten,  mit  einer  flachen  Grube  in  den  Hinterecken  und  mit  einem  deutlichen 
erhabenen  Fälteben,  Oberseito  grün,  metallglänzcnd ,  Flügeldecken  mit  sie- 
ben feinen  Funkstreifen,  von  denen  der  siebente  fast  so  stark  wie  der 
H-chstc  ist.  2 '/,'".  Am  Ufer  der  Donau,  nicht  selten.  Duft.  Fn.  U.  206. 
19.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  124.  10.  taf.  156.  a.  A.  laticolle. 

16  Stirne  mit  nach  vorne  zusammenlaufenden  und  sich  bogenförmig  oder  dreieckig 

vereinigenden  Furchen  17 

 mit  parallelen  Furchen  24 

17  Jede  Stirnfurche  mit  zwei  erhabenen  Längskiclen  55 

—  —  bloss  mit  einer  erhabenen  Leiste  18 

18  Flügeldecken  einfärbig  oder  nur  die  Spitze  hell  trefärbt  19 

 mit  einer  runden  Makel  hinter  der  Mitte  neben  dem  Sciteuraude*),  öfters 

auch  mit  heller  Spitze   20 

 auch  auf  der  vorderen  HäHtc  gefleckt  21 

19  Oberseite   schwarzgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Beine  röthlich-gclb- 

braun;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  mässig  verengt,  die 
Grube  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  mit  einem  erhabenen 
Filtrhen  ;  Flügeldecken  eiförmig  mit  sieben  tiefen,  grob  punktirten  Streifen, 
von  denen  der  siebente  der  feinste  und  kürzeste  ist.  1*/»"*«  Am  Ufer  der 
Donau  nicht  selten.  Dcjean.  Spcc.  V.  860.  136.  Id.  Icon.  IV.  440.  89. 
PL  221.  5.  Schüppeli. 


')  M*he  di«  Kote  m  Nr.  30.  Beujb.  pygiuaeuro 
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Oberseite  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  «1er  Fühler  und  die  ganzen  Beine 
gclbroth;  Halssehild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  ziemlich  stark 
verengt,  mit  einem  Fältchen  in  der  tiefen  (irtibe  innerhalb  den  rechtwinke- 
ligen Hinterecken;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  mit  sieben  grob  punktir- 
ten,  gleieh  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punktstreifen,  l'/i'"-  Sehr 
selten.  Sturm.  Ins.  VI.  149.  28.  taf.  159.  fig.  9.  D.  Dcjcnn.  Spec.  V.  167. 
116.  (B.  Manncrheimii.)  gilvipf*. 

20  Schwarz,  oben  sehwarzblau,  »eltener  erzgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Schienen  rothlich-braun:  Halssehild  herzförmig,  gewölbt,  mit  einer  kleinen 
Grube  innerhalb  den  nicht  vorragenden  llinterwinkcln ;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, mit  stark  punktirten,  gegen  die  Spitze  verschwindenden,  seich- 
ten Punktstreifen  und  mit  einer  runden  rothgelhen  Makel  hinter  der  Mitte. 
l%—  1VV"  Häufig.  Erichson.  Käf.  d.  M.  136.  27.  trnHIlim. 
Ober-  und  Unterseite  schwarz,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lich  pechbraun;  Halssehild  kurz-herzförmig,  hinten  beiderseits  innerhalb  den 
scharf  vortretenden,  mit  einem  erhabenen  Fältchen  versehenen  Hinterwin- 
keln mit  einer  grossen  ziemlich  tiefen  Grube  ;  Flügeldecken  länglich  eiför- 
mig mit  sechs  starken  Punktstreifen,  «1er  siebente  sehr  fein  oder  fehlend,  mit 
einer  rothgelben  runden  Makel  nahe  dem  Seitenrande  hinter  der  Mitte  und 
öftere  auch  mit  rothgelber  Spitze.  \2/a"'.  Sehr  selten.  Pz.  Fn.  38.  «J. 
(Carabus.)  Dejcan.  Spec.  V.  p.  172.  120.  Id.  Icon.  IV.  437.  87.  pl.  221.3. 


21  Flügeldecken  hinten  mit  einer  gelben  Binde,  vorne  gelb  gestrichelt,  gelb  ge- 

fleckt oder  ganz  gelbbraun  22 

 mit   einer  hellen  Makel  vor  der  Spitze  und  mit  einer  zweiten  an  der 

Schulter    23 

22  Flügeldecken  vorne  gelbbraun,  hinten  braun  mit  einer  helleren,  runden  Makel 

hinter  der  Mitte  am  Seitenrande,  metallisch  glänzend.    Kopf  und  Halssehild 
grün  erzfärbig,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Ilatachild  so  lang  ' 
als  breit,  stark  herzförmig.    1%*".   Sehr  häufig.  Pz.  Fn.  30.  21.  (Carabus.) 
Duft.  Fn.  II.  215.  33.  (Klaphrus.)   Sturm.  Ins.  VI.  172.  42.  taf.  162.  a.  A. 

articnlnfuni. 

Oberseite  schwarzgrün,  mctnllglänzend ,  Flügeldecken  tief  gestreift  punktirt. 
ihre  Spitze,  eine  Makel  vor  derselben  am  Seitenrande,  und  mehrere  Längs- 
stricheln auf  ihrer  vordem  Hälfte,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth-  i 
lichgelb;  Halssehild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  hinten  stark  verengt. 
1'//*'.  Selten.  Pz.  Fn.  89.  9.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  174.  43.  Dej. 
Icon.  IV.  424.  78.  pl.  219.  6.  Stnrtllii. 


Schwarz,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelhbraun.  Kopf  und  Hals- 
sehild grün  erzfärbig,  Flügeldecken  mit  sieben  feinen,  sehwachen  Pnnktrei- 
hen,  mit  einer  grossen  wcissgclbcn  Makel  an  der  Schulter  und  einer  kleinen 
runden  hinter  «1er  Mitte.  1  "V".  Häufig.  Linm:.  Fn.  succ.  n.  751.  (Cictu- 
dela.)  Duft.  Fn.  II.  216.  34.  (Klaphrus.)  Dej.  Icon.  IV.  454.  98.  pl.  223. 
flg.  2.  quadriuiaculatuni. 

 ,   Fühler  ganz  schwarz,  Schenkel  schwarzgrün .  ihre  Wurzel  und 

die  Schienen  rüthlieh  gelbbraun,  Flügeldecken  mit  sieben  starken,  groben 
Punktreihen  ,  welche  hinter  ihrer  Mitte  verschwinden,  übrigens  wie  bei  «J«>m 
Vorigen  gezeichnet,  r/2'".  Selten.  Dej.  Spec.  V.  186.  11.  129.  Icon.  IV. 
453.  97.  pl.  223.  fig.  l.  quariripuM  ulnf  um. 

24  Streifen  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  mehr  oder  weniger  verschwindend  25 
 — —  erreichen  fast  sämmtlich  die  Spitze  48 

25  Flügeldecken  cinfärbig  oder  nur  mit  lichterer  Spitze  oder  mit  einer  lichten 

Makel  vor  oder  an  derselben  26 

an  der  Wurzel  oder  Schulter  hell  gefärbt,  hinten  mit  oder  ohne  helle- 
ren Makeln    40 

Oberseite  sehwarzblau,  Wnrzel  «ler  Fühler  und  Beine  rostroth.  Stirne  und  Hin- 
terran«!  des  Ilalssehildes  stark  punktirt,  Flügeldecken  mit  sechs  beinahe  gleich 
starken,  punktirten  Streifen  und  einer  grossen,  gemeinschaftlichen  mthgelben 
Quermakcl  hinter  der  Mitte.  2\V".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  p.  185.  82. 
(Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  138.  20.  taf.  158.  fig.  d.  D.  inntlcsttim. 
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26  HtlMrhild  kurz,  in  der  Mitte  nur  massig  schmaler  als  die  Flügeldecken.  Ober- 
seite der  Fühler  fast  immer  ganz  schwarz   27 

 mehr  oder  weniger  herzförmig,  in  der  Mitte  viel  schmaler  als  die  Flü- 
geldecken .  die  ganzen  Fühler  oder  wenigstens  ihre  Wurzel  grösstentheil» 
hell  gefärbt  31 

H  Siebenter  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  neben  dem  Seitenrande  deutlieh 

vorhanden   28 

 fehlt   •     .    .  29 

28  Oberseite    metallbraun  mit   grünem  Glänze,  Unterseife  grünlich  schwarz,  die 

drei  oder  vier  ersten  Fühlergliedcr  und  die  Beine  röthlich  braungelb  ;  lials- 
»child  viel  breiter  als  lang ,  nach  rückwärts  massig  verengt ,  beiderseits  am 
Grunde  mit  einer  grossen ,  seichten  Grube ;  Flügeldecken  in  den  Streifen 
fein  punktirt,  die  äusseren  Streifen  kaum  vertieft.  2"'.  Selten.  Sturm.  Ins. 
VI.  145.  25.  taf.  159.  A.  Dejcan.  Spcc.  V.  76.  38.  Id.  Icon.  IV.  351.  23. 
pl.  210.  5.  i,  15.  venustulum.)  splendidtlDl. 

 ,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  an  der  Unterseite  und  die  Beine 

ri»t blich  pechbraun,  die  Schienen  heller;  Hahsehild  kurz,  hinten  stark  ver- 
engt, mit  einer  tiefen  Grube  innerhalb  den  scharfwinkeligen  Ilinterccken,  Flü- 
geldecken lang-eiförmig,  mit  sieben  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punkt- 
reihen, die  siebente  Reihe  so  stark  als  die  sechste.  1%'".  Nicht  selten. 
Erichson.  KM.  d.  M.  134.  23.  velox. 

29  Unterseite  der  Fühlerwurzel  und  Beine  röthlich  pechbraun,  die  Schenkel  ge- 
wöhnlich metallisch  glänzend      ...   30 

Die  ganzen  Fühler  und  Beine  so  wie  die  Unterseite  schwarz  ,  glänzend ,  mit 
schwachem  Metallschimmcr ,  Oberseite  schwarz  ,  metallisch ;  Ilalsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  quer  eingedrückt  und  zwischen 
den  beiden  Gruben  in  den  Ecken  runzelig  punktirt ;  Flügeldecken  gestreckt- 
eiförmig, ziemlich  flach,  mit  sechs  feinen,  hinter  der  Mitte  verschwindenden 
Punktreihen,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten. 
1—t '/»"•.    Von  der  Rax-Alpe.  Heer.  Fauna  helv.  pag.  127.  19.  glarlalc. 

30  Oberseite  erzfärbig  mit  grünem  Glänze,  Unterseite  schwarz;  Ilalsschild  viel 

breiter  als  lang,  massig  nach  rückwärts  verengt  und  beiderseits  mit  einer 
grossen  Grube  und  mit  einem  erhabenen  Fältehen  an  den  Hinterwinkeln  • 
Flügeldecken  länglich,  mit  sechs  feinen,  hinter  der  Mitte  verschwindenden 
Pnnktreihen,  die  sechste  Reihe  undeutlich.  1% — 2*"*).  Sehr  häufig.  Fuhr. 
S.  EL  L  167.  192.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  142.  23.  Illiger.  Kaf.  Pr. 
22$.  9.  (Elaphrus  oriehalcicus.)  Pz.  Fn.  38.  11.  (Carabus  orichalcicus.) 
Dejean.  Spcc.  V.  154.  104.  und  Icon.  IV.  418.  73.  pl.  219.  1.  (Bemb.  chal- 
copterum.)  py  !>  innen in  . 

 Unterseite  schwarz,  die  Fühlerwurzel  unten  und  die  Beine  ziemlich 

hell  röthlich  gelbbraun ;  Halsschild  kurz  -  herzförmig ,  hinten  stark  verengt, 
und  beiderseits  mit  einer  tiefen  Grube ;  Flügeldecken  länglich  eiförmig  mit 
sechs  grob  punktirten,  an  der  Wurzel  tiefen,  hinten  verschwindenden  Strei- 
fen, der  sechste  schwach.  1'/,'".  Sehr  häufig.  Herbst.  Archiv,  pag.  164. 
28.  (Carabus.)  Fabr.  S.  E.  I.  167.  190.  (Carabus  celer.)  Erichson.  Käf.  d. 
M.  I.  135.  24.  (Bemb.  celere.)  Dcjean.  Spec.  V.  157.  107.  Id.  Icon.  IV. 
«1.  76.  pl.  819.  4.  (eod.)   Duft.  Fn.  II.  221.  40.    (Elaphrus  pygmaeus.) 

I  am  pro*. 

M  Beine  mehr  oder  minder  roth-  oder  gelbbraun.    Fühler  an  der  Wurzel  oder 

guu  gelbbraun  32 

— —  schwärzlich,  die  Schienen  so  wie  die  ganzen  Fühler  dunkelbraun.  Me- 
tallisch schwarz,  glänzend;  Halsschild  gewölbt,  hinten  stark  verengt,  mit 
«•inem  schmalen,  tiefen  Grübchen  beiderseits  innerhalb  den  kleinen,  scharf 
rechtwinkeligen  Hinterecken ;  Flügeldecken  mit  sieben  grob  punktirten,  gegen 
die  Spitze  verschwindenden  Punktreihen,  gewöhnlich  ihre  äusserste  Spitze, 


')  ^ncbnul  zeigt  jede  Flügeldecke  hinter  der  Mitte  uebeu  dem  Seite  nroude  eine  kleine  rolbfelbc 
**»*!.  welche  Abart  durch  die  Form  den  IUI»»childc*  und  die  Pun  ktreiheu  nicht  Streifen  von 
>«nb  tenellum  und  doris  tich  schm  nuffillend  unterscheidet.  —  Bemb.  felixbinum  Heer. 
(>»aoi  hei*.  135.  47j,  ajeh  Zeba  auch  boi  Üauiijf  ^i-Aommead,  ist  eine  LoUlrarietat. 
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selten  auch  eine  Makel  nahe  dem  Seitenrande  hinter  der  Mitte  braungelb. 
V/k"'.  Selten.  Gyllenh.  Ins.  IV.  403.  5  —  6.  Dejean.  Spee.  V.  165.  114. 
Id.  Icon.  IV.  430.  82.  pl.  220.  4.   Duft.  Fn.  II.  219.  37.  (Elaphrus  doris.) 

pilftillum. 

32    Halsschild  so  lang  als  breit,  vollkommen  herzförmig  33 

 breiter  als  lang,  hinten  stark  verengt,  kurz-herzförmg  36 

38    Der  achte,  glatte  Streifen  auf  den  Flügeldecken  neben  dem  Seitenrande  ist  tief 

eingedrückt,  reicht  aber  nur  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  34 

 reicht  beinnhe  bis  zur  Schnltereckc  der  Flügeldecke. 

Oberseite  metallisch-grün  oder  blaugrün,  unten  schwarz,  glänzend,  das  Wur- 
zelglied der  Fühler  und  die  Wurzel  der  zwei  oder  drei  folgenden  Glieder, 
so  wie  die  Beine  bräunlich-  roth ;  Halsschild  am  Grunde  eingedrückt  und 
punktirt.  mit  wenig  vorspringenden  Ecken;  Flügeldecken  länglich,  flach,  mit 
massig  tiefen,  stark  punktirten,  nach  aussen  schwächeren  Streifen.  3*/«  — 4***. 
In  Alpcngcgenden,  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  131.  15.  taf.  157.  C.*)  Dejean. 
Spec.  V.  137.  89.  und  Icon.  IV.  403.  61.  pl.  217.  1.  (Bemb.  distinetum.) 
Redt.  Fn.  1.  Aufl.  110.  34.  (cod.)  flllvipf». 

34  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  in  der  Mitte  ziemlich  stark  bauchig  erweitert, 

der  Rücken  gewölbt    35 

 länplich,  mit  fast  parallelen  Seiten,  der  Rücken  etwas  flach  gedrückt. 

Oberseite  grünlich  -  blau ,  Fühler  braun,  ihre  Wurzel,  sowie  die  Taster  und 
Beine  rothgclb;  Halsschild  am  Grande  mit  groben  Punkten  und  mit  einer 
kleinen  Grube  beiderseits  in  den  Ecken ;  jede  Flügeldecke  mit  sieben  stark 
punktirten  vor  der  Spitze  verschwindenden  Streifen.  2'/, — 3'".  In  Gebirgs- 
gegenden, selten.  Sturm.  Ins.  VI.  133.  16.  taf.  157.  B.  Dejean.  Spec.  V. 
144.  96.  und  Icon.  IV.  412.  68.  pl.  218.  2.  (Bemb.  branuipes.)  Redt.  Fn.  1. 
108.  17.  (cod.)  Jacquelin  Duval.  1.  c.  IX.  p.  552.  50.  (Bemb.  rufipes.)  ruficortie. 

35  Oben  grünlich-blau  ,  Fühler  braun ,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  röthlich-gelb ; 

Hnlsschild  am  Hinterrande  mit  groben  Punkten  und  mit  einer  schmalen  tie- 
fen Grabe  an  den  Ecken ;  Flügeldecken  jede  mit  sieben  grob-punktirten,  vor 
der  Spitze  verschwindenden  Streifen.  2 '/,'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  De- 
jean. Spec.  V.  146.  97.  und  Icon.  IV.  413,  69.  pL  218.  3.  »tonioidcs. 

 metallisch  grün,  die  Wurzel  der  bräunlichen  Föhler  und  die  Beine  röth- 

lich  gelb;  Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterrande  mit  zerstreuten  groben 
Punkten;  Flügeldecken  mit  sieben  groben  nahe  hinter  der  Mitte  der  Decken 
verschwindenden  Punktstreifen  ,  die  glatte  Spitze  rothbräunlich  durchschim- 
mernd. !*/«'"•  -Auf  feuchten  Lehmboden,  sehr  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  134. 
17.  taf.  158.  A.  Dejean.  »Spec.  V.  147.  98.  und  Icon.  IV.  414.  70.  pl.  218. 
4.  (Bemb.  crenatum.)   Redt.  Fn.  I.  p.  765.  albipe*. 

30    Scheitel  nicht  punktirt  37 

 hinten  neben  den  Augen  deutlich  punktirt.  Oben  grünlich  blau,  ziemlich 

flach.  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Taster  rothgclb,  das  vorletzte  Glied 
der  letzteren  dunkel ;  Halsschild  am  Grande  punktirt ,  mit  einer  grossen, 
runden  Grabe  beiderseits ;  Flügeldecken  länglich .  mit  ziemlich  parallelen 
Seiten  und  sieben  stark  punktirten  Streifen,  der  sechste  schwächer,  der  sie- 
bente oft  ganz  verschwindend.  2%— 3'".  Häufig.  Pz.  Fn.  73.  4.  (Carabus.) 
Duft.  Fn.  II.  207.  21.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  122.  9.  deromm. 

37    Flögeldecken  cinfärbig  oder  nur  die  Spitze  gelb  angelaufen  38 

 mit  einer  grossen,  halbmondförmig  gebogenen,  rothgelben  gemeinschaft- 
lichen Makel  vor  der  Spitze.  Oberseite  grün,  metall<rlänzend,  die  Wurzel 
der  braunen  Fühler,  die  Taster  und  Beine  rostgelb ;  Halsschild  hinten  tief, 
quer  eingedrückt  und  wie  in  den  beiderseitigen  Eindrücken  stark  punktirt  ; 
Flügeldecken  lang-eiförmig ,  tief  punktirt-gestreift.  der  siebente  Streifen  un- 
deutlich oder  fehlend.  2 Vi— 3"'.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  211.  27.  (Elaphrus.) 
Dejean.  Spec.  V.  108.  64.  Id.  Icon.  IV.  375.  39.  pl.  213.  3.  lunatuni. 


*)  Cnter  dem  Kamen  BVmbidium  ptripes.  welchen  Namen  Sturm  »elbsl  im  Register  de»  siebenten 
Bäodcbens  Seite  160  in  Bomb.  iulvi|>e»  abänderte. 
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S8  Flöjreldeckcn  einfärbig.   Halsschild  viel  breiter  als  lang  39 

—  von  der  glatten  Spitze  nach  vorwärts  röthlich-gclbbraun  gefärbt.  Ober- 
seite schwarzgrün,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  röthlich  gelb;  Kopf  mit 
glatten  Scheitel;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  massig 
herzförmig  verengt,  oben  spiegelblank  mit  sehr  tiefer  Mittellinie,  am  Hinter- 
nnde  quer  niedergedrückt  mit  grossen  Punkten,  und  mit  einer  grossen  punk- 
tirten  Grube  beiderseits  in  den  scharf  rechtwinkeligen  Hinterecken;  Flügel- 
decken ziemlich  gewölbt,  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  um  die  Hälfte 
Unger  als  zusammen  breit,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne 
merkbar  verengt  mit  sechs  am  Grunde  und  innen  stark  punktirten ,  nach 
aussen  allmälig  schwächeren,  hinter  der  Mitte,  mit  Ausnahme  der  zwei 
ersten,  verschwindenden  Streifen,  der  siebente  fehlt  oder  ist  undeutlich, 
dritter  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten.  lVj—2'".  Von  Hrn.  Ludwig  Miller 
in  Ziegeleien  am  Wicuerberge  im  Frühjahre  gesammelt.  (Redt.)  Nilleri. 

SD  Oberseite  metallisch-grün,  stark  glänzend,  die  Fühler  und  die  Beine  roth,  die 
enteren  an  der  Spitze  sowie  gewöhnlich  auch  die  Wurzel   der  Schenkel 
braun;   Halsschild  am  Hinterrandc  und  in  den  beiderseitigen  tiefen,  runden 
Graben  punktirt ;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  in  der  Mitte  beinahe  dop- 
pelt so  breit  als  das  Halsschild,  jede  mit  sechs  stark  punktirten  Streifen,  der 
siebente  gewöhnlich  ebenfalls  angedeutet.    2'/,"'.    In  Oberösterreich,  ziem- 
lich selten.    Illiger.  Mag.  I.  63.  7—8.  (Elaphrus.)    Dcjean.   Spec.  V.  141. 
93.  Id.  Icon.  IV.  408.  65.   pl.  217.   5.    Erichson.  Käf.   d.  M.    130.  15.*} 
Marshain.  Ent.  brit.  454.  56.  (Carabus  nitidulus.)  rufipen. 
 blaugrün,  glänzend,  das  erste  Fühlerglied  und  die  Wurzel  der  nächst  fol- 
genden, so  wie  die  Beine  blass  braunlich-gelb;   Halsschild  am  Hinterrandc 
und  in  den  Gruben  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  feiner  punktirt;  Flügeldecken 
gestreckt-eiförmig  mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  vorne  etwas  flach  gedrück- 
ten Röcken ,   und  mit  sechs  stark  punktirten  ,  vor  der  Spitze  verschwinden- 
den Streifen,  der  siebente  fehlt  oder  ist  nur  schwach  angedeutet.    2 — 2'/,'". 
Sehr  hänfig.    Sturm.  Ins.  VI.  135.  18.  taf.  158.  B.    Dcjean.  Spec.  V.  139. 
91.  und  Icon.  IV.  406.  63.  pl.  217.  3.  (Bcmb.  fuscicorne.)  inouticola. 

40  Flügeldecken  bloss  mit  einer  licht  gefärbten  grösseren  oder  kleineren  Makel 

an  der  Schulter,  die  Naht  dunkel  .  .     .     .     .   .  41 

— ■  an  der  Schulter  und  an  oder  vor  der  Spitze  hell  gefleckt  42 

 rorne  bis  über  die  Mitte  rothgelb,  der  übrige  Thcil  derselben  blaugrün, 

Körper  sonst  oben  heller,  unten  dunkler  schwarzgrün,  das  erste  Fühlcrglied  ( 

und  die  Schienen  braun.    2'/«'''.    Am  Donau-Ufer  um  Wien,  häufig.  Fabr. 

S.  E.  I.  185.  81.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  136.  19.  taf.  158.  c.  C.  tricolor. 

41  Brompschwarz,  glänzend,  die  Schienen  und  ein  runder  Flecken  an  der  Schulter 

blau-gelb;  Halsschild  gewölbt,  hinten  sehr  stark  verengt,  herzförmig,  mit 
einem  Grübchen  beiderseits  in  den  rechtwinkeligen,  kaum  vorspringenden 
Hiuterccken  ;  Flügeldecken  länglich  eiförmig ,  fein  punktirt  -  gestreift ,  die 
Streifen  vor  der  Spitze  verschwindend.  1"*.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
bei  Wien  gesammelt.  Sturm.  Ins.  VI.  176.  44.  taf.  62.  fig.  B.  Gyllh.  Ins. 
IV.  409—9—10.  (Bemb.  pulchrum.)   Sahlbcrg.   Ins.  fenn.  199.  21.  (Bemb. 

bellum.)  Minerale. 

Metallisch-grün  ,  das  Wurzclglied  der  Fühler ,  die  Schienen  und  eine  grosse, 
weder  die  Naht  noch  den  Seitenrand  berührende ,  bis  zur  Mitte  reichende, 
nach  rückwärts  verschwindende  Makel  braunroth ;  Halsschild  naeh  rückwärts  f 
massig  verengt,  mit  wenig  vorragenden  ,  rechtwinkeligen  Hintcrecken ;  Flü- 
geldecken länglieh ,  punktirt  -  gestreift ,  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten 
nuf  dem  dritten  Streifen.  2 Vi'"-  Um  Wien  selten.  Dejcan.  Spec.  V.  104. 
60.  und  Icon.  IV.  370.  35.  pl.  212.  5.  Maptilare. 

42  HaUschild  so  lang  als  breit,  herzförmig,  am  Grunde  sehr  wenig  breiter  als 

die  halsförmigc  Verlängerung  der  Mittelbrust,  so  dass  die  Hinterwinkel  nicht 

°der  nur  wenig  vorragen  43 

 breiter  als  lang,  die  scharf  rechtwinkeligen  Hintcrecken  weit  vorragend  44 


»«»ab.  braoaicorue,  alpuum  und  «l«!eluni  Dejeansi,d  \uricUleu  «Hoer  *rl 
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43  Schwarz  metallisch,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 

gelhbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkel,  Flügeldecken  gröSBtcnthcils  glatt, 
die  Streifen  mir  am  Grunde  als  kurze  Reihen  grober  Funkte  erscheinend, 
jede  Decke  mit  zwei  blassgelben  Makeln,  eine  unregcliuässige ,  grössere 
an  der  Schulter,  die  zweite  rund  hinter  der  Mitte.  T".  Hfiufig.  Fabr.  S. 
K.  L  207.  204.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  V.  183.  127.  und  Icon.  IV.  450. 
95.  pl.  222.  5.  quadri-KUÜatuin. 
Grün,  metallisch,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder ,  die  Reine  und  zwei  grosse 
Makeln  auf  jeder  Flügeldecke,  eine  an  der  Sc  hulter,  die  andere  am  Spitzen- 
rande, röthlich-gelb  ;  Flügeldecken  mit  sieben  ziemlich  gleich  stark  punk- 
tirten  Streifen,  die  äusseren  allmälig  kürzer.  2'/,"'.  Nach  Herrn  Ullrich 
bei  Wien,  aber  selten.  Dejean.  Spec.  V.  113.  68.  und  Icon.  IV.  379.  42. 
pl.  213.  6.  fluviatile 

44  Heine  ganz  und  die  ersten  drei  Fühlerglieder  hell  gefärbt  45 

Die  Schenkel  schwarzlich  oder  braun.    Nur  das  erste  Fühlerglied  und  die 

Wurzel  der  nächsten  rothgelb  47 

45  Die  Mittelfurchc  des  Halsschildes  verschwindet  auf  dem  vertieften  Hintcrtheilc 

desselben  ganz  oder  ist  sehr  schwach  angedeutet.  Siebenter  Streifen  auf 
den  Flügeldecken  fehlt  46 

 lauft  bis  zum  Hinterrande.  Siebenter  Streifen  fein ,  aber  deut- 
lich. Metallisch-grün,  die  ersten  drei  Glieder  der  braunen  Fühler  und  die 
Reine  röthlich-gelb;  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  hinten  stark  verengt, 
am  Hinterrande  und  in  der  grossen  runden  Grube   an  den  rechtwinkeligen 

(  Hinterecken  deutlich  punktirt ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  eine  läng- 
liche Makel  an  der  Schulter  roth ,  eine  schiefe  vor  der  Spitze  ,  welche  an 
der  Naht  mit  der  entgegengesetzten  zusammenstosst,  mehr  gelb.  21/,'".  Sehr 
häufig.  Linne  S.  N.  II.  673.  38.  (Cnrabus.)  Schrank.  Enumcr.  216.  406. 
(cod.)  Fabr.  S.  E.  I.  246.  9.  (Elaphrus  rupestris.)  Dejean.  Spcc.  V.  111. 
67.  und  Icon.  IV.  377.  41.  pl.  213.  fig.  5.  (Remb.  rupestre.)  Erichson.  Käf. 
d.  M.  129.  13.  (Remb.  Andreac.)  Redt.  Fn.  I.  S.  112.  (cod.)  listulntum. 

40    Metallisch-grün  oder  blaugrün,  die  drei  ersten  Glieder  der  braunen  Fühler,  die 
Tustcr  und  Reine  rotbgelb.  Flügeldecken  bräunlich  hellgelb,  der  Seitenrand 
schmal,  die  Naht  von  der  Wurzel  bis  über  das  zweite  Drittel  dunkel  metall- 
grün, und  vor  dem  abgerundeten,  dunklen  Ende  in  Form  einer  breiten  Rinde, 
I    mit  dem  Seitenrnndc  sich  verbindend;  Halsschild   am  Grunde  schwach  und 
undeutlich  punktirt ;   Flügeldecken   ziemlich  stark  punktirt-gestreift.  2"". 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  162.  165.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  V.  114.  69.  und 
Icon.  IV.  380.  42.  pl.  214.  1.  (Remb.  cruciatum.)  Andrea*'. 
Dunkel  metnllgrfln.  selten  schwarz*),  die  drei  Wurzelglieder  der  braunen  Füh- 
ler und  die  Reine  röthlichgelh,  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbraun 
mit  grünem  Glänze,  die  Naht  und  der  Seitenrand  fein  dunkel  gesäumt,  ciue 
schiefe  Makel   vor  der  Spitze   und  gewöhnlieh    auch  eine  längliche  an  der 
i       Schulter,  heller  durchscheinend;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  fast  herz- 
förmig, am  Grunde  fein  punktirt  oder  gerunzelt ,  und  mit  einem  Grübchen 
innerhalb  der  mässig  vorragenden ,  rechtwinkeligen  Hintereeken ;  Flügel- 
decken länglich,  mit  ziemlich  parallelen  Seiten  und  stark  punktirten  Strei- 
fen.   «2— 2 '/»'".    Nicht  selten.    Duft.  Fn.  II.  214.  30.  (Elaphrus.)  Dejean. 
Spec.  V.  118.  72.  und  Icon.  IV.  384.  46.  pl.  214.  fig.  4.  (Remb.  obsoletum.) 

teataeNUB. 

47  Flügeldecken  lang  eiförmig  mit  stark  pnnktirten  Streifen,  der  siebente  fein 
über  deutlich.  Halssehild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Grunde  deut- 
lich punktirt.  Dunkel  inetallgrün ,  das  erste  Fühlerglied,  die  Schienen  und 
Füsse,  eiue  grosse  längliche  Makel  auf  der  Schulter  und  eine  zweite  schiefe 
hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  bräunlich  gelb.  2"'.  Sehr  seltcu. 
Wesmael.  Rull.  Acad.  Hruxel.  1835.  p.  47.  Gylleuh.  Ins.  IV.  406.  7—8. 
(Remb.  femoratum.)  bruxellense. 


*)  Hie  in  der  ernten  AufUfre  meiner  Kauiu  s.  111  «1»  neu  «ng-r  führten  Arten  Bembidinru  nign- 
cotle  und  obscuruui  haiU'  ich  neueren  luterttuchungi tu  zu  folgt  nur  für  VarieUten  aiuicr  Art 
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Flügeldecken  gcatreckt-ciffirmig,  fein  punktirt-gettroift,  der  siebente  Streifen  fehlt 
oder  ist  äusserst  fein.  Halsüchild  massig  breiter  als  lang,  .am  Grunde  undeutlich 
punktirt.  Grün  metallisch  oder  blaugrün,  die  Fühler  bis  zur  Wurzel,  die 
Taster  and  Schenkel  dunkel,  das  erste  manchmal  auch  zweite  Fühlcrglicd, 
Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  jede  Flügeldecke  mit  7wci  grossen  gelben 
Makeln  wie  bei  Vorigen.  1%— 2"'.  Nicht  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  117. 
6.  taf.  155.  6.  Dejean.  Spcc.  V.  116.  71.  und  Icon.  IV.  383.  45.  pl.  214.3. 

feinoratum. 

48  Flügeldecken  ganz  schwarzgrün  oder  blau  49 

— —  gelb  oder  mit  gelben  Zeichnungen  oder  Makeln  52 

 nach,  längs  dem  Scitenrandc  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlich  durch- 
scheinenden, rothbraunen  Streifen*),  Oberseite  dunkel  metallisch  grün,  das 
erste  Fühlerglied,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun;  Halsschild 
kurz-herzförmig,  hinten  stark  eingeschnürt,  mit  etwas  schief  gegen  die  Ecken 
abgestutztem  Hände,  und  mit  einer  etwas  gerunzelten,  runden  Grube  in  den 
Koken;  Flügeldeekeu  lang  -  eiförmig,  mit  tiefen  Punktstreifen,  der  siebente 
fohlt.    2%  —3%'".    Häutig.  Duft.  Fn.  II.  210.  23.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins. 

VI.  121.  8.  taf.  115.  D.  rasciolatum. 

 sanft  gewölbt  ,  mit  einer  grossen  ,  weder  die  Naht  noch  den  Scitcnrand 

berührenden  .  an  der  Schulter  helleren  ,  hinter  der  Mitte  der  Decken  ver- 
schwindenden gelblich  -  rothen  Makel;  Oberseite  dunkel  metallgrün,  unten 
schwarz,  das  erste  Fühlerglied,  die  Wurzel  der  Sehenkel,  die  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun.  2%— 2 '/,'".  Selten.  Dejean.  Spcc.  V.  105.  61.  Joqtielin-  ^ 
Duval  L  C.  X.  116.  71.  turne  IX.  taf.  13.  fig.  2.  Kedt.  Fn.  111.  40.  (Bemb. 
scapulare.)  com  Cor  im-. 

49  Der  siebente   Streifen  auf  deu   Flügeldecken   fehlt  ganz  oder  ist  nur  sehr 

schwueh  angedeutet.  Streifen  punktirt  50 

- —  ist  beinahe  so  gross  und  deutlich   wie  der  sechste  und  wie 

ulle  Streifen  ohne  Punkte.  Oberseite  dunkel  metallisch  grün,  etwas  flach. 
Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  Sehenkclwurzel  und  die  des  ersten  Füh- 
lergliedes braunroth;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  wenig 
verengt,  mit  einem  grossen,  punktirten.  doppelten  Kindrucke  beiderseits;  Flü- 
geldecken kaum  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit.  2"'.  Aus  der  kai- 
serlichen Sammlung.  Duft.  Fn.  II.  201.  14.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  147. 
26.  taf.  159.  B.  praxi  Ii  um. 

50  Flügeldecken  sehr  schwach  punktirt  in  den  Streifen.  Käfer  schwarz ,  das  erste 

Fühlerglicd»  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Schienen  röthlich  pechbraun. 
Kopf  und  Halsschild  grün,  Hintereeken  des  letzteren  mit  einem  grossen, 
ziemlich  tiefen  fein  gerunzelten  Eindrucke,  und  einem  kleinen  erhabenen 
Fältehen  hart  am  Seitenrande,  Flügeldecken  blaugrün.  2'/4'".  Sehr  selten. 
Schiodtc.  Ciencra  og  Spcc.  af  Danmarks.  I.  585.  11.  b.  ciiinalilc. 
Streifen  der  Flügeldecken  deutlich  und  tief  punktirt  51 

51  Schwarz,  Oberseite  grün,  glänzend,  erstes  Fühlerglied,  Wurzel  der  Schenkel 

und  die  Schienen  rothbraun,  Halsschild  in  den  Hinterecken  beiderseits  mit  einem 
hreiten  tiefen,  kaum  punktirten  Eindrucke,  und  einem  erhabenen  Fältchen  hart 
am  Seitenrantle.  2 '/,'"•  Selten.  Duft.  Fn.  It.  209.  24.  (Elaphrus.)  Strm.  Ins.  Vin. 
127.  12.  taf.  Infi.  e.  C.  tibialc. 
Schwarz,  Oberseite  grün,  metallglänzend,  erstes  Glied  der  Fühler,  Wurzel  der 
Schenkel  und  Schienen  rothhraun,  Halsschild  beiderseits  in  den  Hinterecken 
mit  einem  flachen,  stark  gerunzelten  Eiudruckc  und  einem  kleinen  erhabenen 
Fältchen  hart  am  Seitenrande.  2"'.  Nur  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 
Vielleicht  nnr  Abart  von.  Bemb.  tibialc.  (ltedt.)  nfilltc 

52  Flügeldecken  grün-  oder  braun-erzfärbig,  mit  bräunlich-gelben  Flecken  oder 

Binden  5a 

 ganz   blas«  gelbbraun,  die  Gegend  des  Sehildchens.  so  wie  eine  verwa- 
schene   gemeinschaftliche  Makel    hinter   der  Mitte  und  die  Punktstreifen 


*)  Die  gro%iea  3'/» "'  laniren  Exemplure,  denen  auch  der  breite  rothbraunc  Seiicnstroifen  fehlt, 
kann  ich  weiter  durch  nichti  aU  Ihre  drösso ,  zu  der  es  aber  auch  allmnlifrc  Ueberg-äug'c  gibt, 
nnterscbcideo  ,  und  ich  halte  aie  daher  nur  för  «ine  Abart.  Ganz  dunkelblaue  Exemplare  n»it 
einfarbigen  Flug  eldecken  lind  nach  Jaquetin-Duoat  I.  c.  X.  pag.   HO  Berob.  coeroloum  Ücjcan  . 


Digitized  by  Google 


80 


IT.  Kam.  Cauabide*. 


schwärzlieh,  der  übrige  Käfer  schwarzgrün,  Fühler  und  Beino  röthlich-gclb- 
brann.  1 '/,"'.  Am  Ufer  des  Neusiedlcrsees,  nicht  selten.  Mnrsham.  Entora. 
britnnnica.  I.  462.  81.  (Carabus.)  Dej.  sp.  V.  74.  n.  37.  Ioon.  IV.  350.  22. 
pl.  210.  fig.  4.  (Rem.  pallidipennc.)  ephippium 

53  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  dunkel  braungelb,  die  Scheukcl  mit  grünem 

Glänze  54 

Fühler  und  Beine  schwarz,  das  Wurzelglied  der  erstcren  unten  heller  gefärbt. 
Oberseite  braun-  oder  schwärzlich  crzf&rbig ;  Halsschild  kurz-herzförmig, 
hinten  beiderseits  mit  einem  Kindnicke  und  in  demselben  hart  am  Seitcn- 
rnnde  mit  einem  erhabenen  Fältchcn ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
mit  zwei  gegen  die  Naht  zu  abgekürzten  bleicbgelben  Querbinden.  2"'. 
Selten.  Sturm.  Ins.  VI.  160.  35.  taf.  161.  fig.  a.  A.  obliqtium. 

54  Oben  grün  erzfärhig,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischen- 

räumen, eine  Makel  an  ihrer  Wurzel,  eine  unregelmäßige  Binde  hinter 
ihrer  Mitte  und  die  Spitze  gelbbraun  ,  manchmal  auch  vor  der  Mitte  eine 
Fleekenbinde.  ls/t  — 2 '/,•*'.  Sehr  häufig.  Olivier.  Entom.  III.  25.  pag. 
110.  154.  pl.  14.  165.  c  (Carubus.)  Jaqnelin-Duval.  I.  c.  X.  159.  94.  Duft. 
Fn.  202.  15.  (Klaphrus  ustulatus)  und  203.  nota.  (Kl.  flammulatus.)  Dejean. 
Spee.  V.  64.  28.  und  Ieon.  IV.  343.  18.  pl.  209.  6.  (Bemb.  ustulatum.) 
Redt  Fn.  I.  S.  103.  (cod.)  Dejean.  Spec.  V.  72.  35.    (Bemb.  fumigatum.) 

varium. 

 braun  metallisch,  Kopf  und  Halsschild  mehr  grün;  Flügeldecken  stark 

punktirt-gesreift  mit  einer  breiten,  gelben,  zackigen,  von  dunklerem  Braun 
begränzten  Binde  hinter  der  Mitte  und  etwas  hellerer  Spitze.  22/3'".  Ziem- 
lich selten.  Clairville  Kntom.  hehr.  II.  20.  taif.  I.  B.  (Ocydromus.)  Sturm. 
Ins.  VI.  156.  33.  taf.  160.  d.  D.  (Bemb.  undulatum.)  Redt.  Fn.  I.  S.  108. 
(cod.)  flainmulafura. 

55  Dunkel  erzfärbig ,  die  Wnrzel   der  Fühler,   die  Beine  und  die  Flügeldecken 

gelbbraun,  letztere  braun  gefleckt,  oder  braun  und  gelb  gesprenkelt,  Hub- 
schild  kurz  herzförmig  ,  mit  zwei  Stricheln  in  jeder  Grube  in  den  Hinter- 
winkeln;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  vom  dritten  an  sehr 
kurz,  der  siebente  sehwach  oder  fehlend,  l'V".  Von  Herrn  Grafen  v. 
Ferrari  in  Linz  am  Ufer  der  Donau  gesammelt.  Duft.  Fn.  II.  204.  Note. 
(Klaphrus.)  Jaquelin-Duval  1.  c.  X.  166.  96.  Putzeis  Prem,  entom.  pag.  61. 
60.  (Bemb.  Dejeanii.)  Stephans.  Mau.  56.  432.  (Notaphus  stietus.) 

fuuiigatuni. 

Dunkelhlau  oder  blaugrün  mit  Metallsehimmcr ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die 
Beine,  eine  kleine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke  hinter  der  Mitte  am  Seiten- 
rande und  gewöhnlich  auch  ihre  Spitze  röthlich-  gelbbraun,  Halsschild  kurz- 
herzförmig,  mit  zwei  undeutlichen  Stricheln  in  den  beiderseitigen  Kindrücken 
am  Hinterrandc;  Klflgeldecken  mit  tiefen,  erst  vor  der  Spitze  verschwinden- 
den Punktstreifen,  der  siebente  Streifen  deutlich.  1 '/,'"•  Häutig.  Gyllenh. 
Ins.  IL  26.  12.  Dejean.  Spec.  V.  175.  122  und  Ioon.  IV.  441.  90.  pl.  221.  6. 

ashiinile. 

56  Halsschild  am  Hinterrandc  gerade  abgestutzt   ...  5* 

Der  Hinterrand  des  Halssehildes  tritt  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  vor. 

so  dass  beiderseits  bei  den  Hinterwinkcln  eine  kleine  Ausranduug  sieh  zeigt  S7 

57  Jede   Flügeldecke  mit  sieben  Pnnktstreifen.    Oberseite  blau  oder  blnugrün. 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  eine  runde  Makel  auf  jeder  Klügeldecke 
vor  der  Spitze  neben  dem  Scitenrnnde,  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze 
roth-gelb,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  hinten  stark  ver- 
engt mit  kann»  angedeuteten  Kcken  und  einer  kleinen  Grube  beiderseits; 
Klügeldecken  mit  starken  Punkten  in  den  Streifen,  die  äusseren  Streifen 
hinter  der  Mitte  ungekürzt,  der  siebente  so  stark  als  der  sechste  punktirt. 
IV»'".  Nicht  selten.  Knbr.  S.  K.  I.  208.  208.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI. 
162.  36.  taf.  161.  B.  Dejean.  Spec.  V.  180.  126.  (Bern,  biguttatum)  und 
182.  126.  (Bemb.  vulneratum.)  bigiit(.»tum. 
 nur  mit  sechs  Streifen.  Oberseite  schwarz  mit  Metallglanz,  Wurzel- 
glied der  Kühler  an  der  Unterseite  und  die  Beine  röthlich-braun,  die  Schenkel 
dunkler,  eine  kleine,  etwas  undeutliche,  öfters  auch  fehlende  Makel  hinter 
der  Mitte  jeder  Flügeldecke  neben  dem  Seitenrande  und  öfters  auch  die 
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Spitze  gelbbraun.  Halsschild  und  Punktstreifen  sonst  wie  bei  Vorigen. 
IV"'.  Ziemlicb  selten.  Fabr.  S.  B.  I.  208.  209.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II. 
218.  36.  (Elaphrus.)  Dejeau.  Icou.  IV.  444.  92.  pl.  222.  2.  Erichson.  Käf. 
d.  M.  132.  18.  gullula. 

58  Ualsschild  mit  schmal  abgesetztem  Scitcnrande  und  mit  einem  erhabenen 

Faltchen  in   den  Hintercckcn.    Dritter  Streifen   auf  den  Flügeldecken  mit 

iwei  eingedrückten  grosseren  Funkten  59 

 vorzüglich  hintcu  mit  sehr  breit  abgesetztem  und  aufgebogenem  Seiten- 
rande, die  Hinterwinkel  stumpf,  ohne  Faltchen  in  dem  Eindrucke.  Dritter 
Streifen  der  Flügeldecken  nur  mit  einem  Tunkte.  Kopf  und  Halsschild 
pechbraun,  grünlich  glänzend,  Flügeldecken  bläulich-grün ,  mit  fünf  stark 
punktirten  Streifen,  der  sechste  fehlt  oder  ist  sehr  kurz;  Fühler  und  Beine 
rüthlich- gelbbraun.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  214.  31.  (Elapbrus.) 
Sturm.  Ins.  VI.  148.  27.  taf.  159.  C.  Gylicnh.  Ins.  II.  34.  19.  und  IV. 
413.  19.  (Bcmb.  quinquestriatum.)  pamUiü. 

59  Oberseite  pechschwarz,  metallglänzcnd ,  Halsschild  gewöhnlich  mehr  röthnch- 

hraun,  breiter  als  lang,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt  ,  mit  sehr 
stumpfen  Hintcrccken,  und  einer  punktirten  Grube  in  denselben,  in  welcher 
sich  hart  am  Scitcnrande  ein  erhabenes  Fältchcn  befindet ;  Flügeldecken 
mit  sechs  Streifen,  von  denen  die  drei  Süsseren  ullmälig  schwacher  und 
kürzer  werden.  Unterseite  schwarz.  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothlich 
gelbbraun.    1 '/,'"•    Ziemlich  selten.    Sturm.  Ins.  VI.  165.  38.  taf.  161.  c.  C. 

obtuHum. 

 schwarz,   glänzend;  nalsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 

vorne  merklich  mehr  als  nach  hinten  verengt,  mit  abgerundeten  Hintcrwin- 
kelu.  mit  einer  grossen  runden  Grube  in  denselben,  in  welcher  sich  neben 
tlem  Scitcnrande  ein  erhabenes  Fftltchen  befindet;  Flügeldecken  mit  sechs 
»tark  punktirten,  nach  aussen  allmälig  kürzeren  Streifen,  von  denen  der 
sechste  weit  vor  der  Mitte  abgekürzt  ist,  eine  kleine  runde  Makel  hinten 
neben  dem  Seitenrande  und  ihre  ausserste  Spitze  sind  so  wie  die  Fühler- 
wurzel und  die  Beine  röthlich-gelbbrnun.  l'/t— !%•*'.  Um  Wien,  sehr 
selten.  (Kcdt.)  bipiiHtalatnm. 

60  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  flach  61 

-eiförmig,  gewölbt,  glatt  gestreift.  Stirne  mit  convergirenden  Furchen. 
Pechschwarz  mit  Metnllschimmcr,  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  au 
«Icr  Spitze  der  Flügeldecken  rüthlieh,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  bräun- 
lich-gelb, jede  Flfigeldecke  nur  mit  zwei  aber  stark  vertieften  Streifen  neben 
der  Naht.     •//".    Nach    Herrn    Ullrich    in  Oesterreich.    Dcjcan.  Spec.  V. 

5».  21.  Id.  Icon.  IV.  338.  14.  pl.  209.  2.  unemorrlioidalc. 

151    Fia^cldeckcn  cinfärbig  oder  nur  die  Spitze  heller   62 

Oberseite  schwarz  mit  etwas  grünlichem  Schimmer,  eine  Makel  an  der  Schul- 
ter, und  eine  etwas  kleinere  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  roth,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rüthlich-gelb ;  Stirne  beiderseits  mit  zwei 


feinen  erhabenen  Linien  in  den  Furehen;  Flügeldecken  punktirt  -  gestreift, 
über  nur  die  inneren  Streifen  deutlich.  Sehr  selten.    Duft.  Fn.  II. 

205.  16.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  153.  31.  taf.  160.  c.  C.  quadri-t»ignatlim. 

Flügeldeckeu  nur  mit  zwei  bis  drei  deutlichen  Streifen  63 

 mit  vier  deutlich  vertieften  Streifen  64 

Stirne  beiderseits  neben  dem  Auge  mit  zwei  feinen  erhabenen  Linien.  Schwarz 
gewöhnlich  mit  schwachem  Mctallscbimmcr,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Schienen  rostroth,  die  Schenkel  duukler;  Halsschild  nach  hinten  etwas  ver- 
engt mit  einem  Grübchen  in  den  rechtwinkeligen  Hinterecken ;  Flügeldecken 
jede  mit  drei  deutlichen  Streifen,  von  denen  der  äussere,  kürzeste  punktirt 
erscheint.  '/.'*'.  Selten.  Dcjcan.  Spec.  V.  56.  19.  und  Icon.  IV.  336.  12. 
pl.  208.  6.    Duft.  Fn.  II.  222.  42.  (Elaphrus  sexstriutus.)  ailgtistatlim. 

 .  mit  einem  einfachen,  länglichen  Grübchen.  Pech- 

braim,  braun  o«U*r  bhuts  gelbbrann  und  dann  gewühnlich  da*  Halsschild  röth- 
lich.  der  Kopf  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  Mass 
gelbbrann;  Hnlss-liild  knrz.  mich  hinten  mengt  mit  etwas  stumpfen  Ecken; 
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Flügeldecken  undeutlich  gestreift  und  nnr  zwei  Streifen  deutlich.  */»'"• 
fläufig.  Duft.  Fn.  II.  205.  18.  (Elnphrns.)  Sturm.  Ins.  VI.  152.  30.  taf.  160. 
b  B.*)  Rodt.  Fn.  L  S.  105.  (Trechus  Umacodcs.)  ~)  bist  Hut  um. 

64  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlich-gelb ;  Stirne  mit 
zwei  erhabenen  Linien  beiderseits  neben  den  Augen;  Haitischild  kürzer  als 
breit,  nach  rückwärts  verengt,  gewölbt,  am  Grunde  der  Quere  nach  einge- 
drückt, und  mit  einer  runden,  deutlichen  Grube  in  den  Hintcreekcn ;  Flügel- 
decken leicht  gewölbt,  mit  vier  deutlichen,  fein  pnnktirten  Streifen.  %*•'. 
Selten.  Dejean.  Spec.  V.  57.  20.  Icon.  IV.  337.  13.  pl.  209.  fig.  1.  und 
Spec.  V.  62.  26.  Icon.  IV.  341.  16.  pl.  209.  fig.  4.  (Bemb.  pulienrium.) 
Redt.  Fn.  L  112.  (eod.)  pArvuliim. 
 die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  rothbraun;  Stirne  mit  zwei  fei- 
nen erhabenen  Linien  beiderseits  neben  den  Augen ;  Halsschild  mehr  als  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  ziemlich  flach,  nach  rückwärts  wenig  verengt, 
am  Grunde  kaum  der  Quere  nach  eingedrückt,  und  nur  mit  einer  flachen, 
undeutlichen  Vertiefung  in  den  Hintcrecken ;  Flügeldecken  ziemlich  flach 
mit  vier  feinen ,  nicht  punktirten ,  bis  auf  den  ersten,  abgekürzten  Streifen. 
I*1«.  Häufig.  Gyllcnh.  Ins.  II.  30.  16.  Duft.  Fn.  II.  205.  17.  (Elaphrus  mi- 
nimus.)  Sturm.  Ins.  VI.  150.  29.  taf.  160.  A.  (Bemb.  quadristriatum.)  nnrium. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  11.  Bemb.  ruficolle.  Illigcr.  Kfif.  Pr.  226.  5.  (Elaphrus.)  Pz.  Fn.  38.  12. 
(eod.)  Blass  bräunlich  -gelb  mit  grünem  Schimmer,  der  Kopf  dunkler  metallgrün, 
das  Halsschild  mehr  röthlich  gelb,  die  Augen  und  der  grösste  Theil  des  Hinterleibes 
schwarz;  Halsschild  kurz-herzförmig,  am  Vorder-  und  Hinterrande  punktirt;  Flügel- 
decken mit  sieben  bis  zur  Spitze  reichenden,  regelmässigen  dunkler  gefärbten  Punkt- 
atreifen und  mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen  verwaschenen,  bräunlichen 
Makeln.  Am  Elbe-Ufer. 

Zu  Nr.  II.  pallidipenne.    Iiiiger.  Mag.  I.  489.    Dejean.  Spec.  V.  96.  55. 

und  Icon.  IV.  363.  31.  pl.  212.  1.  (B.  Andieae.)  Kopf  und  Halsschild  erzfärbig  mit 
grünem  Glänze;  Halsschild  kurz  herzförmig,  vorne  sparsam,  am  Grunde  runzelig 
punktirt ;  Flügeldecken  blass  bräunlich-gelb,  mit  sieben  hinter  der  Mitte  verschwin- 
denden Punktstreilen,  mit  einer  erzfarbigen  gemeinschaftlichen  Makel  am  Scbildchen 
und  mit  einer  ebenso  gefärbten  zackigen,  öfters  nur  schwach  angedeuteten  Querbinde 
etwas  hinter  der  Mitte.  174— 2'//".  Nach  Zebe  bei  Danzig  und  Swinemünde  am 
Ostsee-Strande. 

Zu  Nr.  U.  c  longa*  um.    Dejean.  Spec.  V.  148.  100.  und  Icon.  IV.  416.  72. 

pl.  218.  6.  Unten  schwarz,  oben  dunkel  mit  grünem  Mctallschimmer ,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelb ;  Halsschild  fast  länger  als  vor  der  Mitte 
breit,  herzförmig,  vorne  und  hinten  mit  Punkten  und  mit  einem  schwachen  Grüb- 
chen in  den  rechtwinkeligen  Hinterecken ;  Flügeldecken  länglich  mit  sieben  groben, 
nach  aussen  allmälig  kürzeren  Punktstreifen,  mit  einem  glatten,  tiefen  Streifen  am 
Seitenrando  hinten,  und  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  gelben  Makel  hinten 
neben  dem  Seitenrando  und  gelber  Spitze.    1%— 2".    Nach  Foerster  bei  Aachen. 

Zu  Nr.  29.  aen  cum.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  28.  46.  Schiödte.  Dan.  el.  333. 

5.  (Bemb.  marinum.)  Oben  schwarz  metallisch  mit  grünem  Glänze,  die  Unterseite 
schwarz,  die  Fühlerwurzel,  die  Schienen  und  Füssc  öfters  pechbraun;  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  der  Hinterrand  innerhalb  den  etwas  stumpfen  Ecken  bei- 
derseits etwas  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert ; 
Flügeldecken  mit  sechs  nach  aussen  schwächeren  und  kürzeren  Punktstreifen  und 
hinter  der  Mitte  neben  dem  Scitenrandc  manchmal  mit  einer  merkbaren  helleren 
Makel.    1  •/»'"•    Nach  Zebe  bei  Glatz,  mir  nur  von  England  bekannt. 

Zu  Nr.  27.  Bemb.  rufcscens.    Dejean.  Spec.  V.  47.  12  und  Icon.  IV.  329.  7. 
pl.  208.  1.    Rostfarbig,  die  Fühler  und  Beine  blass  braungelb;  Halsschild  viel 


•)  Ei  sind  aber  nnr  zwei  Streifen  aar  den  Flügeldecken  so  deutlich,  wie  In  der  Abbildung  «i*M 
")  Da*  Megerte'sch*  Etemplar  de«  Trechus  limacodea  der  kniseil.  Saninilunjr  war,  als  Irb  sribc* 
in  der  ersten  Auflage  meiner  F'iuna  S.  106  beschrieb ,  so  stark  in  eine  braune  Klebmasse 
nugcliullt,  da«s  Ich  die  Taster  nicht  u.  tersurhen  konnte,  daher  diese  Irrung.  Hie  neuere 
tuleriucbuug,  nachdem  ich  das  Etcinpl.ir  ausreichte,  icigle  mir.  dass  es  nicht*  als  ein  flher 
1*"  langes  Bemb   bistriatum  tri. 
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breiter  ah»  lang,  wenig  nach  rückwärts  verengt,  hinten  beiderseits  in  den  recht- 
winkfligcn  Ecken  eingedrückt,  Flügeldecken  an  den  Seiten  mit  bläulichem  Sei  im  ner, 
hin  punktirt-gest reift,  die  äusseren  Streifen  undeutlich,  der  dritte  Zwischenr.  am  mit 
nncm  größeren  Punkte.    2 — 2 '/,'''•    Nach  Dr.  Rosenhauer  bei  Erlangen. 

Zu  Nr.  31.  normannuni.    Dejcan.  Spec.   V.    164.    113.   Icon.   IV.   429.  81. 

I'l.  220.  3.    Oben  schwarz  erzfarbig  mit  grünem  Schimmer,   die  Spitze  der  Flügel- 
decken rf»thlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  Halsschild 
sora-herzförmig.  hinten  stark  eingeschnürt  mit  einer  Grube  in  den  rechtwinkeligen, 
bnm  vorragenden  Ecken;  Flügeldecken  mit  sieben  grub  puuktirten,   hinter  der 
Milte  verschwindenden  Streifen.    Manchmal  ist  die  ganze  Oberseite,   so  wie  der 
irmte  Thcil  der  Fühler  und  Beine  metallisch  schwarz,   manchmal  sind  Kopf  und 
Halsschild  mehr  grün,  tlie  Flügeldecken  ganz  rothbraun.    (Bemb.  rivularc  Dejean. 
Spce.  V.  163.  112.  Icon.  IV.  427.  80.  pl.  220.  2.)    1'/,"*.    Nach  Dr.  Gemminger 
Ki  MQnchen  *). 

Zu  Nr.  43.  call  osum.    Küster.  Käf.  Eur.  IX.  23.  Bemb.  laterale  Dejean.  Spec. 

V.  185.  128.  und  Icon.  IV.  452.  96.  pl.  222.  6.  Dem  Bemb.  qnadriguttatum  sehr 
ähnlich,  Fühler  und  Beine  sind  aber  gewöhnlich  dunkler  und  die  helle  Schulter- 
makel ist  gross,  länglich,  zieht  sich  neben  dem  Seitenrande  bis  zur  Mitte  und  ver- 
endet sieh  manchmul  durch  eine  schmale  undeutliche  Linie  aussen  mit  der  kleinen, 
runden  Makel  hinter  der  Mitte.  I '/,"'.  Nach  Zebe  und  Dr.  Gemminger  bei  München. 

Zu  Nr.  61.  scutellarc.    Germar.  Thon.  Archiv  II.  I.  pag.   11.  (Trechus.) 

Dejean.  Spec.  V.  39.  4.  Icon.  IV.  342.  4.  pL  207.  4.  Kopf  und  Halsschild  dunkel 
bnmnroth,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  bloss  braungelb,  letztere  mit  einer 
semeinftchaftlichen  braunen  Makel  am  Schildchen  und  einer  zweiten,  gewöhnlich 
<bcr  undeutlichen  hinter  der  Mitte;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts 
miwip  verengt  mit  stumpfwinkeligen  Hintcrcckcn ;  Flügeldecken  flach,  mit  schwa- 
chen ubgekürzten  Streifen,  die  äusseren  undeutlich.  1  ".  Nach  Zebe  am  Harz.  Meine 
Exemplare  von  Tri  est. 


III.  Farn.  Dytiscides. 

A- Fühler  auf  der  StirneeingefOgt,  nur  m  i  t  zehn  ü 1 i  e - 
dern,  Hio  ters  chenkel  von  ihren  blattförmig  erweiterten 
Hüften  zum  T heile  bedeckt. 

91.  Gatt.  Ilaliplus. 

Latreille.  Gen.  Crost  et  Ins.  I.  234. 

(letztet  Glied  der  Kufertaster  viel  kleiner  als  da*  vorletzte,  aalfihmig.  Kor- 
hr  l»*glick  tißrno g,   diel  ,   unten  stark  gewölbt ,   Hinlerrand  des  IJalsschilde*  in 
Mitte  an  der  Stelle  des  fehlenden  Sihildchens  in  eine  Spitze  verlängert.  Gc- 
*y*to*mkr$ckied  i»t  mir  keiner  bekannt.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  im  stehen- 
'«*  Wüster.) 

I  Flftgtldecken  punktirt-gestreift,  ihr  dritter  Zwischenraum  stark  kielförmig  cr- 
haK»n.  Käfer  blass  gelbbraun ,  Halsschild  schmaler  uls  die  Flügeldecken, 
beiderseits  mit  einer  eingegrabenen  Langslinie,  Punktstreifen  der  Flügeldecken 
«•hwirzlich.  2"'.  Am  Ufer  der  Traun  und  Steyer,  selten.  Fz.  Fn.  14.  9. 
(Dyti»ciui.)  Sturm.  Ins.  VIII.  161.  8.  rlevntu*. 

—  ohne  eine  kielförmige  Erhabenheit  2 

l  H»brhild  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  eingedrückten  Strichelchen  9 

—  kaum  mit  einer  Spur  eines  Eindruckes  7 


'  leune  aar  Exemplar©  von  Trtest  und  aus  Unffaro,  unter  denen  au.h  welche,  find ,  bei 
*>>ea  i,cn  Me  kleine  runde  Makel  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  xrigt,  wie  bei  Bemb. 
(""iliam,  »„  ,|4M  os  nicht  nnwahrschcinlkb  Itt ,  das*  Benib.  uvrmauunm  und  rivnlare  nur 
^•VarietUea  des  Bemb.  paaulum  »ein. 

11* 
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3  Halttchild  zerstreut,  am  Vorder-  und  llintcrrandc  ziemlich  dicht  punktirt  4 
 nur  am  Vorderratulc  dicht,  sonst  sehr  zerstreu!  punktirt,  oder  bloss  mit 

einzelnen  Funkten  6 

4  Flügeldcekcn  einfärbig,  blassgclb,  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Punktstreifen. 

1'/,'".  Selten.  Aube.  Icon.  V.  31.  12.  pl.  2.  fig.  6.  Erichs.  Käf.  d.  M.  185.  6. 

fluviatili». 

 mit  dunklen  Makeln  5 

5  Ilalsschild  röthliehgclb,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  kleinen  länglichen, 

von  einem  Fältelten  begrenzten  Eindrucke,  Flügeldecken  gelbbraun,  schwärz- 
lich gefleckt.  1 '/,"'.  Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  404.  13.  taf.  16.  fig.  9. 
10.  Fz.  Fn.  14.  10.  (Dytiscus  margin cpunetatus.)  Gyllh.  Ins.  I.  547.  3.  fim- 
pressus.)  nilirolliv 
Oberseite  dunkel  rostroth,  Ilalsschild  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem 
tief  eingcgrtibencn  Läugsstrichcl,  die  Naht  und  einige  Makeln  auf  den  Flü- 
geldecken dunkler.    I1//".    Selten.    Erichson.  Käf.  d.  M.  186.  8. 

fulvicolli*. 

(i  Ilalsschild  gelb,  am  Vorderrande  dicht,  ausserdem  nur  einzeln  punktirt,  am 
llintcrrandc  der  Quere  mich  eingedrückt  und  beiderseits  mit  einem  tief  ein- 
gegrabenen ,  gebogenen  Strichelchen  versehen,  seine  Mittellinie  so  wie  der 
Kopf  schwarz,  Flügeldecken  blassgelb,  mit  schwarzen  Punktstreifen  und 
manchmal  mit  einigen  dunkleren  Flecken.  1 '/,"'.  Selten.  Marsh.  Entom. 
429.  45.  Duft.  Fn.  I.  285.  45.  (Dytiscus  bistriolatus.)  Sturm.  In«.  VIII. 
159.  7.  t.  202.  c.  C.  (cod.)  liiiento-rollh. 
HostrotlL,  matt,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  Halsschild  mit  zerstreuten  grosse- 
ren Funkten,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  schwärzlichen  Funktreihrn. 
l'/j'".    Aube.  Icon.  V.  21.  4.  pl.  1.  fig.  4.  liiieatns. 

7  Käfer  ganz  schwarz,   Mund,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gclbbrnun, 

Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  Zwischenräume  mit  zerstreuten  Funkten. 
1  '/,••*.    Nur  einmal   gefangen.    Wilh.  Redt.  Quaed.  Gen.  &  Spcc.  p.  8. 
n.  4»).  aler. 
 heller  oder  dunkler  gelb-  oder  rothbraun  8 

8  Flügeldecken  in  den  ersteren  Zwischenräumen  mit  einzelnen  feineren,  aber  in 

einer  Kein»  stehenden  Funkten.    Ilalsschild  mit  einer  Reihe  grober,  tiefer 

Funkte  parallel  dem  Hinterrande  9 

Zwischenräume  nur  mit  einzelnen  zerstreuten  Funkten.    Halsschild  ohne  der 
Funktreihe  vor  dem  Hinterrande  10 

9  Blass  gelbbraun,  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  dunklen  Punktstreifen  selten 

mit  einer  Spur  von  schwarzen  Makeln,  cinfärbig.    1  Häufig.  Sturm. 

Ins.  VUI.  150.  2.  taf.  202.  a.  A.  flnvicollis. 
Rostroth,  Flügeldecken  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Stricheln 

auf  der  Scheibe.   1"/»"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  271.  71.  (Dysticus.)  Sturm. 

Ins.  VIII.  148.  1.  taf.  201.  fulvilf*. 
Dunkel  rostroth,  Flügeldecken  mit  dunkler  Naht,  eine  gemeinschaftliche  Makel 

in  der  Mitte  derselben   und  mehrere  Makeln  auf  der  Scheibe  schwärzlich. 

1'/,"'.    Selten.  Sturm.  Ins.  VHI.  157.  6.  taf.  202.  b.  B.  varii'gutu*. 

10    Blass  gelbbraun,  Ilalsschild  am  Vorder-  und  Hinterrandc  ziemlich  dicht  punk- 
tirt, Flügeldecken  mit  starken  auf  schwarzen  Linien  stehenden  Punktreihen. 

Ziemlich  selten.  Aube.  Icon.  V.  30.  10.  pl.  2.  fig.  2.  ciiM,ren>. 
 ,  Uberseite  matt,  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  Halsschild  mit  einzel- 
nen zerstreuten  grösseren  Funkten,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  auf  schwar- 
zen Linien  stehenden  Punktreihen,  und  mit  schwärzlichen  Stricheln  und 
Flecken.  17,"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  270.  69.  (Dysticus.)  Duft.  Fn. 
I.  285.  49.  (eod.)  Aube.  Icon.  V.  20.  3.  pl.  1.  fig.  3.  obliqUU* 

Hichcr  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  9.    Hai.  mucronatus.    Stephens  M.   II.  40.  pl.  XI.  fig.  1.  Aube.  Icon.  V. 
25.  7.  pl.  2.  fig.  1.  (Halip.  badius.)    Länglich  oval,  graulich  blass  gelbbraun,  nnge- 


•)  Da»  einzige  bis  jcUt   p-f  njrene  stück  >•<  findet  sich  in       Sammlung:  dfl  Hei.  Dr  Hampe  uwl 
dürfte  wohl  uur  eine  Spielart  des  II.  cinerea»  sein. 
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flrrkt;  Kopf  ziemlich  gro*s,  mit  grossen  vorspringe ndeu  schwarzen  Augen  und 
fincediücktcn  Punkten;  Mal-.»,  hild  nur  «uf  der  Scheibe  nieht  punktirt ;  Flügel- 
decken in  den  Zwischenräumen  mit  einer  Kcihe  »ehr  feiner  l'uukto.  2"'.  Nach 
Z<6r  am  Harze. 

92.  Gatt.  Cnemidottis. 

IIHffor.  Mag.  VI.  Pag.  3%8. 

(Letztes  Glied  der  Kiefer iaster  kegelförmig \  länger  als  das  vorletzte.  Korper - 
ifo»  und  Lebensweise  die  der  vorigen  Gattung.) 

Kifürniis,  blassgelb,  Halsschild  nm  Ilinterrandc  mit  einer  Querreihe  grober 
Punkte,  Flügeldeekcu  mit  regelmässig  n  ,  starken,  nach  hinten  schwächc- 
rm  Punktreihen,  einer  gemeinschaftlichen  dunkleren  Makel  auf  der  Naht 
und  gewöhnlich  mit  einigen  anderen  auf  der  Scheibe.  2'*'.  Nicht  selten. 
Duft.  Fn.  I.  284.  47.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  14.  7.  (Dyt.  impressus.)  Aubo. 
leon.  V.  38.  1.  pl.  3.  fig.  cacMh. 


B.  Fühler  mit  eilf  Gliedern,  Hinterachenkel  frei. 

93.  Gatt.  Pelobius. 

scbönbxrr.  Sja.  lus.  II.  27.  53. 
I.atrcillc.  Oen.  Crust.  et  Ins.  I.  233.  Hygrobia 
Fabr.  S.  E.  I.  255.  Ilydracbna. 

(Scküdchen  deutlich.  Forlsatz  der  Vorderbrnst  gegen  die  II  inier  brüst  zuqe- 
flach%  stark  gebogen,  mit  aufstehenden  Rändern.    Hinterhüften  schmal.  Fiisse 

t'nfylitdtTifj,    Körper   diel,  mit  stark  gewölbter    Unterseite  und  flachem  Rucken. 

°*  tinzige  Art  lebt  in  lehmigen  Pßitzen  und  gibt  gefangen    ein  eigenes  Geräusch 

Konflu-big,  Flügeldecken  mit  einem  grossen  gemeinschaftlichen  ,  unregelmässi- 
B»n  dunklen  Fleck,  der  «ich  über  den  grössten  Theil  des  Kückens  ausbreitet, 
Oberseite  dicht  punktirt,  ohne  Glanz.  4'/,— 5'"-  Selten.  Fabr.  S.  K.  I. 
255.  l.  (Hydrachna.)  Sturm.  In».  VIII.  141.  I.  taf.  200.  (Hygrobia  Her- 
mann].) Hcnnauiii. 

94.  Gatt.  llyphydrus. 

Illig.  Mac.  I.  299. 
Fabr.  S.  E.  I.  255.  Ilydracbna. 

(S'hitdchrt,  nicht  sichtbar.  Die  vier  vorderen  Fiisst  nur  mU  vier  deutlichen 
f,lt«krn ,  Hinterßisse  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich 
'"•  Korjxr  kugelig  eiförmig,  oben  und  unten  stark  gewölbt.  Die  Arten  leben  im 
'♦Wen  Wasser.) 

Kirund,  hochgewölbt,  rostroth ,  die  Flügeldecken  dunkler,  bei  dem  Männchen 
kahl  und  dicht  punktirt ,  bei  dem  Weibchen  seidenartig  glänzend  und  sehr 
fein  punktirt.  21/,'".  Nicht  selten.  Linnrf.  Fn.  suec.  n.  2282.  (Dytiscus.) 
Fabr.  S.  E.  I.  256.  2.  (Ilydracbna  gibbn.)  Duft.  Fn.  I.  287.  1.  (Hydrachna 
°v«u)  Sturm.  Ins.  IX.  90.  l.  taf.  213.  a.  A.  Männchen  b.  B.  Weibchen. 

ovatiiH 

.  ,  ,  der  Scheitel ,  eine  doppelte  Makel  am  Grunde  des  Hals- 

^•hildci«  und  einige  mehr  oder  weniger  bindenfönnige  Makeln  auf  den  mit 
'inem  vertieften  Nnhtstreifcu  versehenen  Flügeldecken,  schwarz.  2'//". 
Sach.  Herrn  Ullrichs  Versicherung  einst  im  Stadtgraben  von  Wien  nicht 
*l«cn.  Aube\  Icon.  V.  372.  2.  pl.  42.  4.  vnri«*$nlu». 

">      inhmM.  Stcttioer  cnUm.  Zig.  Jahrg.  I.  s.ite  10. 
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95.  Gatt.  Hydroporus. 

CUinfillc.  Hei».  Eni.  II.  183. 

(Schildern  nicht  sichtbar.  J)ie  vier  vorderen  Füsse  nur  mit  vier  deutlichen 
Gliedern.  llinterjiisse  fadtnfbrmig  mit  zwei  gleichen,  beweglichen  Klauen.  Kör^r 
ti-  oder  länglich-eiförmig ,  oben  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Die  zahlreichen,  kleitun 
Arten  dieser  Gailling  leben  theils  im  stehenden,  theils  reinen  ßicssenden  Wasser.  Die 
Männchen  besitzen  gewoftnlich  etwas  erweiterte  Vorderßisse.) 

1  Kopfschild  vorne  erhaben  gcrandet  2 

 nicht  gerandet  5 

2  Jede  Flügeldecke  mit  zwei  heller  gefärbten  Makeln,  eine  grössere  ctw;:s  mond- 

förmige  an  der  Schulter,  eine  kleinere  hinter  der  Mitte  3 

Flügeldecken  mit  helleren  Makeln  und  mit  einer  oder  mchrereu  hellen  Linien 
auf  der  Scheibe  4 

8  Flügeldecken  hinten  in  eine  gemeinschaftliche,  scharfe,  kurze  Spitze  ausgezo- 
gen. Körper  eiförmig ,  gewölbt ,  ziemlich  fein  und  nicht  Behr  dicht  punk- 
tirt, rostbraun ,  schwach  glänzend,  Flügeldecken  dunkel-braun  ,  die  Makeln 
wenig  heller  als  das  Halsschild.  1  */«'"•  Sehr  selten.  (Ullrich.)  Kunze  in 
Ahrens  &  Germar.  Fn.  Germ.  5.  5.  CU8|>ida(u.s. 
 nach  hinten  allm&lig  verengt,  ihr  Nahtwinkel  in  keine  Spitze  ausgezo- 
gen. Körper  eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  grob  und  nicht  dicht  punktirt, 
gläuzcnd,  rostroth,  die  Makeln  auf  den  Flügeldecken  viel  heller  als  das 
Halsschild,  mehr  gelb.  1"'.  Sehr  selten.  Gyllenh.  Ins.  suec.  II.  Add.  pag. 
XVI.  nro.  26—27.  (Hyphidras.)    Sturm.  Ins.  IX.  83.  47.  taf.  212.  c.  C. 


4  HalsBchild  rostroth,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  schwarz,  Flügeldecken  schwarz 

mit  breitem  rostrothen  Scitenrandc ,  der  sich  an  der  Schulter  und  in  der 
Mitte  nach  innen  erweitert,  welche  Erweiterungen  durch  eine  Linie  auf  der 
Mitte  der  Scheibe  gewöhnlich  verbunden  werden.  1 '/,'".  In  der  Brigittenau 
sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  272.  77.  (Dytiscus.)  Aub<5.  Icon.  V.  363.  91. 
pl.  41.  flg.  6.  inaequalta- 

 rostgelb,  höchstens  am  Hinterrande  schwarz  gcs&umt,  Flügeldecken  schwarz, 

ihr  Seitenrand,  ein  Streifen  auf  der  Scheibe  und  einer  neben  der  Naht  rost- 
gclb,  der  Streifen  an  der  Naht  ist  einfach,  die  Seiten  ungleich  erweitert,  der 
Mittelstreifen  verfliegst  nach  vorne  mit  dem  Seitenrande  und  dem  Nahtstrei- 
fen, ebenso  auch  nach  hinten,  indem  er  sich  gabelförmig  theilt.  1 '/,'".  In 
Gesellschaft  des  Vorigen  eben  so  häufig.  1 '/,••'.  Fabr.  S.  E.  I.  270.  68. 
(Dytiscus.)  Aubc*.  V.  365.  92.  pl.  42.  fig.  1.  rcticalatus. 

5  Halsschild  am  Grunde  beiderscits^mit  einem  geraden  vertieften  Strichclchcn  .  ß 
 mit  einem  solchen  Strichclchcn,  welches  sich  noch  uuf  der  Wurzel  der 

Flügeldecken  fortsetzt  8 

 ohne  ein  eingegrabenes  Strichel,  oder  bloss  mit  einem  nach  einwärts  ge- 
bogenen Eindrucke  .   1° 

0    Flügeldecken  mit  hellem  Scitenrandc  und  zwei  hellen  Längidinien  ....  7 

 mit  hellem  Seitenrandc  und  in  der  Mitte  mit  einem  hellen  Längsstreifen, 

der  sieh  vorne  und  hinten  stark  erweitert,  mit  dem  Seitenrande  verschmilzt 
und  so  eine  ovale  schwarze  Makel  einschlicsst.  1"'.  Um  Wien,  häufig. 
Fuhr.  S.  E.  I.  273.  83.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  1.  278.  32.  (cod  )  Pa.  Fn.  26. 
I.  (Dyt.  arcuatus.)  pfottlS. 

7  Länglich  eiförmig,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  weisslich  gelbem 
Aussenrande  und  zwei  gleichfarbigen  Längslinicn,  von  denen  sich  die  aussei c 
an  der  Schulter  mit  dem  Scitenrandc  verbindet,  die  innere  auf  der  Mitte  der 
Flügeldecke  sich  befindet .  —  Vordcrklauen  des  Männchens  verlängert  uud 
ungleich.    1'".    Nicht  selten.    Sturm.  Ins.  IX.  68.  38.  taf.  211.  b.  B. 

billncafus- 

Elliptisch,  Flügeldecken  sparsamer  punktirt,  Zeichnung  der  Flügeldecken  dun- 
kelgell'.  Vordcrklauen  des  Männchens  von  gewöhnlicher  Bildung.  */,'". 
Etwas  häufiger  als  der  Vorige.  Linne".  S.  N.  I.  II.  667.  12.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  IX.  70.  39.  taf.  211.  c.  C.  granularis- 
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8  Ffogeldeoken  mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht,  der  bis  zur 

Spitze  gleich  tief  erscheint,  ihre  Oberflache  ist  fein  punktirt,  heller  oder 
dankler  gelb,  die  Wurzel,  Naht  and  ein  grosser,  zackiger,  gemeinschaftlicher 
Fleck  schwarz,  die  dadurch  gebildete  Querbinde  vor  der  Mitte  öfters  durch 
»rhwarze  Linien  unterbrochen.  1".  Sehr  häutig.  Fabr.  S.  E.  1.  272.  75. 
(Dytiscus.)  Aube".  Icon.  V.  336.  pl.  38.  Willi  II  II.«. 

—  mit  einem  Streifen  neben  der  Naht,  der  von  der  Mitte  zur  Spitze  allroälig 
verschwindet  y 

9  Oberbcite  unbehaart,  schwarz,  das  Halsschild  mit  Ausnahme  des  Vorder-  und 

Hinterrandes,  eine  tackige  durch  die  Naht  unterbrochene  Querbinde  hinter 
der  Wurzel  der  Flügeldecken,  deren  Seitenrand  und  Spitze  und  eine  kleine 
Makel  neben  dem  Scitenrandc  hinter  der  Mitte  rothlich  gelb.  1*".  Von 
Uraf  Ferrari  bei  Mcidling  gesammelt.  Aubc\  Icon.  V.  342.  78.  pl.  39.  fig.  3. 

piimilus. 

—  schwarz,  eine  breite  Binde  über  dag  Halsschild  und  einige  Flecken  am 
Aiissenrande  der  fein  behaarten  Flügeldecken  roströthlich,  Flügeldecken 
manchmal  ganz  dunkel.  */»"'•  Nicht  sehr  selten.  Iiiig.  Käf.  Fr.  I.  266. 
24.  (Dytiscus.)  Payk.  Fn.  suec.  I.  232.  45.  (Dyt.  parvulus.)  Duft.  Fn.  I. 
381.  45.   (eod.)  Aube".  Icon.  V.  339.  76.  pl.  39.   fig.  1. 

unislriatiiN  *). 

—  .gelbbraun,  Scheitel  und  Vorderrand  des  Halsschildes  schwarz,  Wurzel 
und  Naht  der  Flügeldecken  und  zwei  wellenförmige  Binden  schwärzlich 
braun.  Ocfters  vcrgröasern  sich  beide  Binden  so,  das»  bloss  eine  oder  zwei 
lichtere  Makeln  zwischen  ihnen  sichtbar  bleiben.  Das  eingedrückte  Strichel- 
chen auf  dem  Halsschildc  bildet  mit  dem  der  Flügeldecken  eine  gerade 
Linie.  Unter  Steinen  am  Ufer  der  Wien,  von  Graf  Ferrari  gefangen. 
Schaum.   Stettiner  Entom.  Zeitg.  1844.  S.  198.  dt'licatiiltiN. 

10  Flügeldecken  mit  dunklen  oder  lichten  L&ngslinicn  auf  der  Scheibe     .  ..11 

—  einfarbig,  oder  bloss  an  den  Rändern  lichter  gefärbt  oder  gefleckt    .    .  2ü 

11  Htlsschild  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  mehr  als  nach  rück- 

wärts verengt  ia 

 stark  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  ebenso  als  wie 

nach  vorne  verengt,  die  Vorderwinkel  vorgestreckt.  Körper  länglich  eiför- 
mig, rostroth,  der  Vorderrand  des  Halsschildes  und  zwei  Makeln  an  seinem 
Hinterrande  schwarz;  Flügeldecken  schwärzlich  braun,  vier  zusammenhän- 
gende Makeln  am  Scitenrande  und  drei  bis  vier  kleinere  neben  der  Naht, 
sowie  mehrere  zarte  Längslinien  röthlich  -  gelbbraun.  2'/,'".  In  Gebirgs- 
gegenden, nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  5.  (Dytiscus.)  Iiiiger.  Käf.  Fr.  265.  22. 
(«ödem.)  **)  Hegaus. 

Ii  Unterseite  des  Käfers,  vorzüglich  die  Bauchringe,  schwach  oder  undeutlich 

punktirt  oder  gerunzelt,  oder  nur  mit  zerstreuten  Punkten  13 

—  »ehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  matt  15 

—  glänzend,  mit  tiefen  ziemlich  groben  Punkten,  mit  Ausnahme  der  Ränder 
dicht  besetzt  16 

IS  Nur  der  äusserste  Scheitel  schwarz  14 

Scheitel  mit  einer  grossen  V-förmigen  schwarzen  Makel.  Körper  länglich- 
eiförmig,  flach  gewölbt,  oben  bräunlich  blassgelb,  die  Scheitelmakel,  gewöhn- 
lich die  eingedrückte  Querlinie  vor  dem  Hinterrande  des  Halsschildes,  sechs 
Llngslinien  auf  jeder  Flügeldecke  und  einige  dickere  Stricheln  neben  dem 
Seitenrande  schwarz,  Unterseite  und  theilweisc  der  umgeschlagene  Rand 
der  Flügeldecken  schwarz,  Beine  bis  auf  die  dunkle  Schenkelwnrzel  rothgelb. 
1 '/,'".  Am  Ufer  von  Gebirgs-Flüsscn.  Curtis.  Brit.  Ent.  343.  Aube*.  Icon. 
V.  242.  12.  pl.  28.  fig.  3.  (Hydr.  borcalis.)  I>uft.  Fn.  I.  273.  (Dytiscus  al- 
pimu.)  Redt.  Fn.  L  Aufl.  122.  14.  (H.  borealis.)  Davis!!. 


*)  tah  von  Kiesetncetter's  Beobachtung  (Sielt.  Zelt.  1845.  S.  49)  kommen  bei  dieser  Art 
t    t»vi  Formen  ron  Weibeben  tot,  glänzende  gewöhnlich,  matte  selten. 

*i  Mroponu  (DTtiscos)  deprrssns  Fuhr.,  aater  welchem  Namen  dieser  Käfer  in  der  ersten  Auf 
urt  rnraier  Fauna  angeführt  ist.  ist  dem  Hydr.  elegant  «war  sehr  ähnlicb,  aber  etwas  linr 
*Nr,  besllit  eine  frosstenlhells  schwarze  Unterseite,   und  kommt  nur  im  Norden  von 
ttt'«p»  *or. 
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14  Eiförmig,  wenig  gewölbt,  oben  Mass  bräunlich-gelb,  der  äusserstc  Scheitel  zwei 

schmale,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querstreifen  auf  der  Scheibe  des  Hals- 
schildes,  und  sechs  nach  aussen  zu  einigen  Makeln  gewöhnlich  zusammen  - 
tliesscnden  Längsstreifen  Bchwarz,  letztere  lassen  vier  mit  dem  Seitenrandc 
zusammenhängende  helle  Makeln  frei,  eine  an  der  Schulter,  die  zweite  vor. 
die  dritte  hinter  der  Mitte,  die  vierte  an  der  Spiuc ;  Unterseite  des  Körpers 
und  der  umgeschlagene  Hand  der  Flügeldecken  schwärzlich;  Brust  mit  ziem- 
lich starken  Punkten.  1 '/,'".  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Gyllh.  Ins.  IV. 
385.  6—7.  (Hyphidrus.)  Sturm.  Ins.  IX.  23.  10.  taf.  205.  d-  D.  (II.  fluvia- 
tilis.)  Kunze.  Entom.  Fragm.  67.  (Hyphidrus  ulpinus.)  srptcntrioiialh. 
Kurz-eiförmig,  gewölbt,  unten  schwarz,  der  äusserstc  Scheitel,  eine  Quennakel 
auf  der  Scheibe  des  Ilalsschildcs ,  vier  Längslinien  und  einige  Makeln  auf 
jeder  Flügeldecke  schwarz,  die  ganze  Wurzel  der  Flügeldecken,  der  Sciten- 
rand  bis  gegen  die  Mitte ,  eine  mit  dem  Seitenrundc  zusammenhängende 
Makel  hinter  der  Mitte  und  eine  an  der  Spitze  bleiben  gelb,  ebenso  eine 
Makel,  welche  sich  gewöhnlich  auf  der  Mitte  der  Naht  zeigt*);  Brust  schwach 
pimktirt.  lW".  Von  Herrn  Miller  in  der  Schwarza  am  Schneeberge  ge- 
sammelt. Sahlberg.  Ins.  fenn.  172.  5.  (Hyphidrus.)  Gvllh.  Ins.  succ.  1.  522. 
(Hyphidrus  assimilis.)  Aubc.  Icon.  V.  249.  17.  pl.  29.  fig.  2.  (Hydr.  assimilis.) 

SanoMreli. 

15  Länglich -eiförmig,  unten  gewöhnlich  schwarz,  oben  blass  bräunlich -gelb,  der 

äusserstc  Scheitel,  zwei  grosse  Makeln  am  Hinterrande  des  Halsschilde*,  sechs 
Längslinien  auf  jeder  Flügeldecke,  so  wie  ein  Punkt  auf  der  Schulter,  und 
ein  oder  zwei  Stricheln  neben  ihrem  Seiteurande  schwarz;  Scitenrand  der 
Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einem  scharfen  Zähnrhen.  2'  '.  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Paykul.  Fn.  succ.  I.  236.  51.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  IX.  13.  5.  taf.  205.  fig.  c.  C.  Kunze.  Entom.  Fragm.  p.  62. 
(Hvph.  frater.)  Aubd.  Icon.  V.  244.  14.  pl.  28.  fig.  5.  (eod.)  Kedt.  Fn. 
122.  (cod.)  MSMIIS. 
Lang-ciföimig,  Unterseite  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  röthlich-gelb,  die  Flü- 
geldecken blass  braungelb,  die  Umgebung  der  Augen  und  der  Scheitel,  eine 
grosse,  durch  eine  helle  Längslinie  gcthcilte  Makel  auf  der  Mitte  des  Hal> 
schildes,  und  sechs  bis  sieben,  mehr  oder  weniger  znsammenfliessende.  aussen 
unterbrochene  Linien  auf  den  Flügeldecken  schwarz  ;  Seitenrand  der  Flügel- 
decken ohne  Zähnchen  an  der  Spitze.  2— 2 '/«'".  Sehr  selten.  Dr.  Girat,,! 
in  Gastein,  Kentsec.  De  Gcer.  Ins.  IV.  163.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX. 
21.  9.  taf.  204.  a.  A.  m  im  u  -  »triflill*. 


10    Flügeldecken  blass  bräunlich-gelb  mit  schwarzen  L&ngslinicn  IT 

 schwärzlich  oder  dunkelbraun  mit  rostrothem  Scitenrande  und  einigen 

gleich  hell  gefärbten  Längslinicn  auf  der  Scheibe  18 

17  Länglich -eiförmig,  ziemlich  flach,  unten  pechbraun  oder  schwarz.  Kopf  nnd 

Halsschild  röthlich  gelb,  eine  Makel  am  Innenrande  jedes  Auges  und  zwei 
dreieckige  Makeln  auf  der  Scheibe  des  letzteren  schwarz,  Flügeldecken  dünn 
behaart ,  mit  vier  bis  fünf  öfters  unterbrochenen  schwarzen  Linien ,  welche 
weder  die  Wurzel  noch  die  Spitze  erreichen,  der  helle  Scitenrand  mit  drei 
bis  vier  schwarzen  Makeln,  Fühler  und  Beine  rothgclb.  2— 2'//".  Um  Wien 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  270.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  15.  6.  taf.  204. 
b.  B.  Duft.  Fn.  I.  274.  36.  (Dytiscus  areolatus.)  halt  n->i«. 

Oval,  ziemlich  gcwfdbt ,  Kopf  und  Halsschild,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die 
Naht  der  Flügeldecken  und  vier  vorne  abgekürtzte,  hinten  zuscmmentlies- 
sende  Linien,  so  wie  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz.  1 '/,'".  Um  Wien 
nicht  selten.  Fabr.  S.  1.  270.  68.  (Dvtiscus.)  Pz.  Fn.  14.  5.  (eod.)  Duft. 
Fn.  I.  277.  41.  (cod.)  ronfllirii'. 

18  Oberseite  des  Käfers  sehr  deutlich  und  stark  jnmktirt. 

 äusserst  fein  und  dicht  punktirt.    Körper  länglich  -  eiförmig. 

hinten  zugespitzt,  rostroth,  die  Flügeldecken  bruun,  ihr  Seitenrand  und  drei 


*)  lin  dieser  Art,  welche  sieb  dnreh  die  kurze,  pedningene  Gestalt  und  durrh  deu  in  der  Mille 
des  Seitenrande«  gestellten  schnarren  Flecken  auszeichnet,  kommen  Individuen  vor,  bei  wrt 
eben  die  Scheibe  Jeder  Klflfreldecke  ganz  schwarz  ist  nnd   nur  seh*  »che  Spuren  rat  ftO+n 
Linien  «eirt,  solche  sind  von  Oyllenhal.  Ins.  snec  38'*  6-7    als  II.  riralif  beschrieben  und 
s..n  Aiibe  Icon.  V.  pl.  29.  »g   3  abgebildet. 
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Linien  auf  'der  Scheibe  jeder  einzelnen  rostgolb*).  1  •/,'".  Im  stehenden 
Wasser  am  Wien  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  272.  76.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn. 
I.  275.  3«.  (eod.)  Fi.  Fn.  101.  5.  (cod.)  lineatus. 

19  Kopf  und  Halsschild  rothgclb,  der  Scheitel,  sowie  der  Vorder-  und  Hinterrand 
des  Halsschildes  schwärzlich,  Brust  und  Bauch  schwarz,  Flügeldecken  grob 
punktirt,  Beine  rostroth.  2V/".  Hautig.  Fabr.  S.  E.  I.  269.  61.  (Dytiscus.) 
Duft.  Fn.  I.  271.  32.  (eod.)  Pz.  Fn.  14.  3.  (eod.)  Eine  Abänderung  des 
Weibchens  mit  matten,  dicht  und  fein  punktirt  in  Flügeldecken  wird  unter 
dem  Namen  Hydr.  lincellus  oder  alternnns  als  eigene  Art  betrachtet.  Gyll. 
Ins.  I.  529.  13.  Sturm.  Ins.  IX.  28.  13.  pieipes. 
 — —  bis  uuf  einen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte  des  letzteren  roth- 
gelb, Brust  und  Bauch  schwarz,  Beine  rostroth,  Flügeldecken  des  Männchens 
nicht  dicht,  die  des  Weibchens  feiner  und  dichter  punktirt.  2'/4'".  Selten. 
Ahrens.  N.  Sehr.  d.  Hall.  N.  II.  II.  11.  1.  taf.  1.  fig.  1.  Sturm.  Ins.  IX. 
24.  11.  taf.  206.  a.  A.  (Hydr.  parullclugrammus.)  stellt  das  Männchen  vor 
und  Seite  26.  12.  taf.  206.  fig.  b.  B.  (Hydr.  nigrolineatus.)  das  Weibchen. 

parallelogrammus. 

?0   Oberseite  des  Körpers  mit  einfacher,  gleichförmiger  Punktirung      .    .     .  .21 

 äusserst  fein  und  dicht,  aber  deutlich  chagrinirt  und  überdies 

noch  mit  grossen  seichten  Punkten  unrcgelmässig  besetzt.  Kurz-eiförmig, 
flach  gewölbt,  äusserst  fein  behaart,  schwarzbraun,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken, die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Ualsschild  gross,  an  den  Seiten 
sanft  gerundet;  Flügeldecken  in  der  Mitte  bauchig  erweitert,  hinten  kurz 
zugespitzt.  2"'.  Vom  Herrn  Pfarrer  Ilolzgethan  in  Rcichersberg  gesammelt. 
Sturm.  Ins.  IX.  40.  20.  taf.  207.  c.  C.  **)  0\«fu*. 

?1   Flügeldecken  mit  lichten  Flecken  oder  nm  Seitenrandc  oder  an  der  Wurzel 

heller,  oder  bloss  der  Seitenrand  buchtig,  hell  gesäumt  22 

 einfärbig,  oder  bloss  der  üusserste  Scitenrand  schmal  licht  gerundet .     .  29 

?2   Halsschild  einfarbig,  schwarz  23 

 an  den  Seitenrändern  roth-  oder  gelbbraun  25 

Körper  länglich-eiförmig,  Flügeldecken  dicht  punktirt  24 

 länglich,  hinten  etwas  zugespitzt,  Flügeldecken  ziemlich  zerstreut  punktirt. 

die  Zwischenräume  **♦)  der  Punkte  viel  grösser  als  diese.  Schwarz ,  Kopf 
bräunlich,  die  Flügeldecken  mit  schwärzlichen  Kücken,  ihre  Seiten,  so  wie 
die  Fühler  und  Beine  braunroth.  IV»'".  Vom  Herrn  Miller  bei  Wien 
gesammelt.    Sturm.  Ins.  IX.  52.  27.  taf.  208.  c.  C.  elongatultlS. 

24  Eiförmig,  ziemlich  flach,  schwarz,  Kopf  vorne  und  hinten  rothbraun,  Flügel- 
decken sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  kaum  grösser  aU  die  auf  der  Stinie, 
jede  mit  drei  Heilten  gröberer  Punkte,  dicht  und  ziemlich  lang  behaart,  dun- 
kelbraun, an  der  Wurzel  und  am  Seitenrandc  rothbraun.  2"'.  Sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E.  L  268.  55.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I.  268.  27.  (eod.)  Aute  Icon. 
V.  285.  taf.  33.  fig.  4.  planus. 
L&nglich-ciförmig,  schwarz,  Kopf  bis  auf  die  Stirne  rothbraun,  Flügeldecken 
»ehr  dicht  und  stark  punktirt,  ohne  Punktreihen,  die  Punkte  weniger  dicht 
und  grob  im  Vergleiche  mit  den  Punkten  der  Stirne,  dunkelbraun,  an  der 
Wurzel  und  am  Seitenrande  rothbrnun.  2'//".  Selten.  Duft.  Fn.  I.  270. 
30.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  37.  18.  taf.  207.  a.  A.  ruüfroiif«. 

£5    Unterseite  ganz  oder  grösstenteils  schwarz  oder  schwarzbraun  2«; 

 so  wie  die  Beine  und  Fühler,  der  Kopf  und  eine  grosse  dreieckige  Makel 

am  Seitenrande  des  Hnlsschildes  brännlich-roth,  Flügeldecken  schwarz,  der 
buebtige  Saum  an  den  Seiten  und  öfters  eine  Qucrmakel  an  der  Wurzel 
roth.  Körper  länglich-eiförmig,  oben  mit  uiederlicgenden,  gclbgrauen,  dich- 
ten Härchen.  2— 2 '/«'".  Selten.  Fabr.  S.  K.  L  269.  57.  (Dytiscus.)  Duft. 
Fn.  L  272.  34.  (cod.)  Pz.  Fn.  14.  2.  (eod.)  dorsali*. 


*)  la  »eltenen  Fallen  siud  die  bellen  Streifen  auf  der  Scheibe  kaum  aniredeatct. 

Rae*  Dr.  Schaum  gehört  Hjdr.  castaneu»  Heer.  (Va.  co».  nelv.  I.  163.  2.)  xu  dicier  Art 
*••)  Wrtfb«  imr  bei  »ehr  lUrter  V «.rjrr«.»»erun|r  merkbar  ih*rr»iiirl  sind. 

rMMMtM.  12 
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?6    Flügeldecken  tticlit  bckaart  nnd  punktirt,  ohne  deutlichen  Panktrelhen         .  27 

 beinah«  kahl,  mul  au&9er  der  nicht  sehr  dichten  Fanktirnng  noch  jede 

Decke  mit  drei  Längsreihen  grösserer  Punkte.  Länglich-eiförmig,  flach, 
ziemlich  glänzend,  nuten  schwach,  oben  braun,  der  Kopf  bis  auf  eine  Qucr- 
linio  in  der  Mitte  und  die  Seiten  de»  Halsschildcs  roth,  eine  breite  ver- 
waschene Kinde  au  der  Wurzel  der  Flügeldecken,  eine  sehr  kleine  Makel 
am  Kunde  und  eine  vor  ihrer  Spitze  braungclb.  1'/«— ■**«  Von  Herrn  Dr. 
Giraud  in  ÜMtein  gesammelt.    Aube  Icou.  V.  300.  49.  pl.  35.  flg.  2. 

Victor. 

27  Unterseite  des  Käfers  kaum  sichtbar  fein  gerunzelt,  und  die  Brust  und  ersten 

Bnuchringo  mit  grossen,  seichten  deutlichen  Punkten  zerstreut  besetzt  .  28 
 sehr  dicht  und  fein  gleichförmig  puuktirt,  ohne  grössere  Punkte.  Flügel- 
decken gelbbraun,  eine  grosse  gemeinschaftliche  Mukel  auf  dem  Kücken 
schwarzbraun,  Körper  eiförmig,  schwarz.  Fühler  und  Beine  blas»  gelbbraun. 
2,/,,,\  Sehr  selten.  Duft  Fn.  1.  269.  28.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  47. 
24.  taf.  208.  b.  B.  marginatu». 

28  Länglich-eiförmig,  schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die 

Vorderbrust,  der  Kopf  und  die  Seiten  des  Halsschildcs ,  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  und  zwei  mit  selben  zusammenhängende  Makula  rostroth. 
1%"'.  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  succ.  uro.  775.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I. 
275.  37.  (cod.)  Pz.  Fn.  14.  4.  (Dytiscus  liturntus.)  Fabr.  S.  E.  I.  269.  59. 
(Dytiscus.)  und  269.  58.  (D.  sexpustulatus.)  palustris 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  dunkler  gefärbt,  ohne  den  Ma- 
keln ,  welche  mit  dem  Seitenrande  zusammenhängen,  und  mit  in  der  Mitte 
dunkler  Vorderbrust.  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien.  Erichson.  Käf.  d.  M. 
178.  24.  Aube\  Icon.  V.  287.  41.  pl.  33.  flg.  6.  (Hyd.  ambiguus.)  viltiil*. 

29  Oberseite  des  Käfers  grösstenteils  oder  gunz  schwarz  oder  dunkel      ...  30 
Kopf  und  nalsschild  rostbraun,  Flügeldecken  braun  oder  gelbbraun     ...  33 

80  Flügeldecken  ausser  der  gewöhnlichen  Punktirung  mit  ein  oder  zwei  schwachen 

aber  deutlichen  Keinen  grösserer  Punkte  31 

 ohne  Punktreihen,  oder  sie  s'nd  nur  äusserst  schwach  angedeutet     .     .  32 

81  Elliptisch,  flach  gewölbt,  schwarz,  matt  glänzend,  der  Scheitel,  die  Fühler 

und  Beine  braunrot  b  ;  Kopf  und  Hnlsschild  vorzüglich  anf  der  Scheibe  ein- 
zeln, Flügeldeckeu  fein  und  mässig  dicht  puuktirt ,  und  letztere  dünn  und 
fein  behaart.  1  '/,"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  273.  84.  (Dysticus.)  Duft.  Fu.  1. 
271.  31.  (cod.)  Sturm.  Ins.  IX.  56.  30.  taf.  209.  a.  A.  und  57.  31.  taf.  209. 
b.  B.  ?  (H.  mclanoeephalus.)  niffrita. 
Länglich-oval ,  flach  gewölbt ,  glänzend  schwarz ,  die  Weibchen  gewöhnlich 
matt,  sehr  schwach  und  undeutlich  behaart,  eine  Quermakel  am  Scheitel, 
fast  immer  die  Seiten  des  Habischildes  ,  die  Fühler  und  Beine  brannroth : 
Hnlsschild  ringsum  deutlich  punktirt,  in  der  Mitte  fast  glatt  ;  Flügeldecken 
sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt ,  die  Zwischenräume  der  Punkte  viel 
grösser  als  diese.  1%"\  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien.  Nicolai.  Col.  Agr. 
Hai.  33.  16.  Sturm.  Ins.  IX.  44.  22.  taf.  208.  a.  A.  (H.  niger.)  Aube  Icon. 
V.  303.  51.  pl.  41.  bis  flg.  2.  im-mnoniua. 

32    Oberseite  ganz  glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  manchmal  bräunlich  33 
Kopf  roth  oder  braun,  Halsschild  schwarz.  Flügeldeckeu  dunkelbraun  ...  34 

 ,  die  Seiten  des  schwarzen  Halsschildes  durchscheinend  rorhbrnun. 

Flügeldecken  schwarzbraun,  nach  aussen  etwas  heller,  die  ersto  Hälfte  der 
Fühler,  die  Vorderbrust  und  die  Beine  rostroth,  die  Uuterseitc  sonst  schwarz : 
Kopf  sehr  fein  und  einzeln  ,  du*  Uulsschild  ringsum  stark,  auf  der  Scheibe 
fein  und  einzeln,  die  Flügeldeckeu  dicht  und  stark  punktirt,  letztere  dicht 
und  anliegend  behaart.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  267.  47.  (Dytiscus.) 

Duft.  Fn.  I.  269.  29.  (eod.)  Pz.  Fn.  101.  3.  (eod.)   Die  Weibchen  sind 
manchmal  matt  und  viel  dichter  und  feiner  punktirt.  *  r \  1  h rorcptialflti 

83  Elliptisch,  schwurz,  glänzend,  die  erste  II. Ufte  der  braunen  Fühler  und  die 
Beine  braunroth ;  Halsschild  überall  fein ,  an  den  Bänden»  viel  dichtor  und 
stärker  punktirt;  Flügeldecken  mit  grauem  niederliegenden  Haarflbersuge. 

>ehr  fein  und   «licht  punktirt .  <lie  Zwi«ehonri\time  der  Punkte  kaum  grösser 
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als  diese.  1%*",  Von  Horm  Mitter  auf  dem  Galizin-Bergc  gesammelt. 
Gyilenh.  Ins.  L  536.  20.  (Hyphydrus.)  Sturm.  Ins.  IX.  66.  37.  tef.  211.  fig. 
a.  A.  (II.  picea».)  Kricbson.  lv&f.  d.  M.  173.  13.  (cod.)  pnbCHceil*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1'/*'"  lang,  mehr  eiförmig,  hinter  der 
Mitte  scheinbar  etwas  breiter,  die  Scheibe  de»  Halsscbildes  ist  kaum  punk- 
tirt, die  Flügeldecken  sind  beinahe  kahl,  nud  die  Zwischenräume  der  Punkte 
viel  grösser  als  diese.  Von  Herrn  Miller  auf  den  österreichischen.  Alpen 
gegammelt  und  mir  freundlichst  raitgetheilt.  Heer.  Fn.  Col.  holv.  I.  157. 
17.  (H.  nivalis)  und  157.  18,  (H.  fovcolatus.)  nivalis. 

84   Länglich,  flach  gewölbt  sehwar*,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Beine  braunroth, 
die  Flügeldecken  braun;  Halsschild  an  den  Rändern  stark  punktirt,  in  der 
Mitte  etwas  erhaben  und  glatt;  Flugeidecken  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 
die  Zwischenräume  der  Funkte  viel  grösser  als  diese.    1  V,'".    Sehr  selten. 
Pnyk   Fn.  snec.  I.  232.  44.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  60.  33.  taf.  209. 
d.  I).  trist 
Dem  Vorigen  in  der  Färbung  sehr  ahnlich,   aber  nur  1"'  lang,  der  Kopf  ist 
dunkler ,  das  Halsschild  ist  in  der  Mitte  fein  nnd  weitläufig  punktirt,  die 
Flügeldecken  sind  wie  das  Halssctiild  ziemlich  dicht  behaart,  und  sind  dicht 
punktirt  .  die   Zwischenräume  der  Punkte  kanm  grösser  als  diese.  Uach 
Herrn    Miller   in  Oesterreich.    Gyilenh.   Ins.  succ.   I.  538.  23.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  IX.  64.  33.  taf.  210.  b.  B.  ilinbr  osus. 

35  Länglich ,  ziemlich  flach ,  schwarz ,  Kopf  und  Halsschild  rostroth',  Flügel- 
decken gelbbraun,  fein  und  weitläufig  punktirt,  fast  uubehaart.  1'".  Selten. 
Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.    Sturm.  Ins.  LX.  73-  41.  taf.  212.  a.  A. 

pygmaens. 

Lluglich  -  eiförmig,  ziemlich  flach,  schwarz,  Kopf  und  Halssehild  rostroth, 
Flügeldecken   braun,  dicht  punktirt  und  ziemlich  dicht  nnd  lang  behaart. 
Nicht  minder  selten.    Sturm.  las.  IX.  53.  28.  taf.  208.  d.  D. 

angnstatns. 

DentM-hc  Arten,  welche  in  Oesterreich  noch  nicht  gefunden  wurden,  sind  : 

Zn  Nr.  9.  H.  min  utis6iraus.  Germar.  Ins.  spec.  31.51.  Id.  Fauna.  Ins.  Eur.  VIII. 
*.  Länglich-oval  ,  flach  gewölbt,  uuten  sowie  der  Kopf  rothbrnnn,  Halsschild  roth- 
pelb,  Flügeldecken  blass  strohgelb  ,  ihre  Wurzel,  Naht,  eine  verschieden  gebogene, 
mehr  oder  weniger  unterbrochene  Querbindc  in  der  Mitte  nnd  eine  Makel  am 
Aussenrande  vor  der  Spitze  schwärzlich ;  das  eingedrückte  Strichelchen  auf  dam 
ILüWhilde  bildet  mit  dem  der  Wurzel  der  Flügeldecken  keine  gerade  Linie,  son- 
dern ist  etwas  mehr  nach  aussen  gerückt.    2ya"'.    Von  Dr.  (iemminger  bei  München. 

Zu  Nr.  U.  H.  affinis.  Aube  Icon.  V.  232.  5.  pl.  27.  flg.  1.  Dem  Hydr.  elcgans 
äusserst  ähnlich  aber  merklich  grösser  und  schmäler,  und  die  Unterseite  ist  schwarz 
gefärbt*).    Nach  Xebe  bei  Hanau. 

Zu  Nr.  13.  Hydr.  nigrolincatus.  Steven.  Schonh.  Syn.  II.  33.  Ahrens.  Isis. 
1833.  pag.  645.  18.  Hydr.  enneagraminus.  Sturm.  Ins.  IX.  29.  14.  taf.  206.  d.  D.  (cod.) 
Germar.  Fn.  Eur.  XVI.  4.  Hydr.  blandus.  Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  bleich 
orhfrjrelb.  die  Flügeldecken  blass  strohgelb,  die  Naht  und  auf  jeder  Decke  vier 
gleiche,  ganze,  die  Ränder  nicht  berührende  Längsstreifen  und  die  Unterseite  schwarz. 
Nach  Zebe  am  Harz  -  Halle. 

Zu  Nr.  17.  Hydr.  laut  us.  Schaum.  Gcnpar's  Zeitschr.  IV.  187.  und  Faun.  Ins. 
Kur.  XXIII.  4.  Dem  H.  conflnens  sehr  ähnlich.  Oval,  etwas  gewölbt,  unbehaart, 
"thwarz,  oben  blass  bräunlich-gelb,  der  Kopf  hinten  schwarz,  Halssehild  mit  schie- 
fen Seiten  und  mit  einem  schwarzen  Pankte  in  der  Mitte,  Flügeldecken  jede  mit 
vier,  vorne  und  hinten,  abgekürzten  schwarzen  Linien,  Unterseite  schwarz,  Beine  und 
Fühler  hell  bräunlich-gelb,  das  Endglied  der  letzteren  schwarz.  1*/,"'.  Von  Herrn 
von  Knsenwcttrr  im  Salzsee  bei  Eisleben  entdeckt. 

Zn  Nr.  18.  Hydr.  flavipes.  Oliv.  Eiitom.  III.  40.  t.  5.  fig.  52.  a.b.  Aubc.  Icon. 
V.  325.  67.  pl.  37.  fig.  5.  Länglich-oval,  schwach  gewölbt,  kaum  sichtbar  punktirt, 


•1  Wie  sieb  diese  Art,  welche  ich  nur  der  Beschreibung-  nach  kenne,  von  den  nördlichen  llr.lr. 
♦Mo«  de«  Fabrtcios  ooterscbeidrt ,  welche  Art  ebenfalls  linf  lieber  als  II.  cl.jrans  ist  uod 
•chwarse  Uatcmite  besitzt,  Ist  aus  Auu-  s  Bcschreibno?  nicht  so  ontuehi 

12* 
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fein  behaart,  schwarz,  die  Seiten  des  Hal&schildes ,  vier  mehr  oder  weniger  unter- 
brochene Längslinien  auf  den  Flügeldecken  nebst  dem  Seitenrande,  die  Fühler  und 
Beine  rothlich  braungelb.    1'/«— 1 '/,"*•    Nach  Herrn  W.  Mink  bei  Crefcld. 

Zu  Nr.  20.  Hydr.  platynotus.  Germar.  Ins.  Für.  XVI.  3.  Sturm.  Ins.  IX.  42. 
21.  taf.  207.  d.  D.  (H.  murinus.)  Der  Punktirung  und  Gestalt  nach  zunächst  dem 
H.  ovatus.  Halsschild  beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt .  mit  erweitertem 
Rande.  Schwarz,  matt,  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  braunroth  ;  Halsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  verengt  ,  die  Scheibe  schwach  kissenartig  ge- 
wölbt ;  Flügeldecken  dicht  punktirt.  jede  mit  einer  schwach  angedeuteten,  erhabenen 
Mittellinie.    2"'.    Am  Harze,  Rheinprovinz,  Thüringen. 

Zu  Nr.  26.  Hydr.  nitidus.  Sturm.  Ins.  IX.  38.  19.  taf.  207.  b.  B.  Kopf  vorno 
ohne  erhabenen  Rand.  Halsschild  ohne  eingedrückte  Stricheln.  Länglich,  leicht 
gewölbt,  braun,  glänzend;  Halsschild  kurz,  nueh  vorne  wenig  verengt,  an  den  Seiten 
kaum  gerundet,  punktirt,  in  der  Mitte  glatt;  Flügeldecken  von  der  Wurzel  zur  Spitze 
allmälig  verengt,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  unbehaart;  Unterseite  schwarz,  die  Beine 
und  gewöhnlich  auch  der  Seitenrand  des  Halsschildes,  so  wie  die  Fühler  gelbbraun. 
2'".    Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  28.  Hydr.  notatus.  Sturm.  Ins.  IX.  62.  34.  taf.  210.  a.  A.  Länglich, 
flach  gewölbt,  weitläufig  punktirt .  pechbraun,  die  Seiten  braunroth,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  rostroth.  die  fein  und  dünn  behaarten  Flügeldecken  am  Aussen- 
randc  der  Schulter  breit,  nach  hinten  gespalten  rostgelb,  an  der  Wurzel  ein  rost- 
gelbcr  Flecken.    I '/,'".    Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  28.  Hydr.  ob  8  cii  ms.  Sturm.  Ins.  IX.  65.  36.  taf.  210.  c.  C.  Dem  H. 
umbrosus  sehr  nahe  stehend,  länglich  eiförmig,  gewölbt,  oben  schwärzlich  kastanien- 
braun, sehr  schwach  weichhaarig,  matt  glänzend,  der  Kopf  und  die  Beine  rostroth. 
die  Seiten  des  Halsschildes  nnd  der  Flügeldecken  braunroth:  Kopf  und  Halsschild 
bis  auf  die  glatte  Scheibe  des  letzteren  fein ,  Flügeldecken  stark  aber  nicht  dicht 
punktirt.    l'/4'".    Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  33.  Hydr.  Gyllenhalii.  Schiödte.  Genera  og  Specics  af  Danmarks  Eleuth. 
p.  434.  8.  Länglich,  ziemlich  flach,  ziemlich  sparsam,  tief  punktirt,  der  Kopf  gros*, 
schwarz,  oben  pechfarbig,  die  Flügeldecken  fast  kahl,  am  Rande  heller.    1  %"*•). 

Zu  Nr.  33.  Hydr.  m  elan  oc  ep  h  a  1  u  s.  Gyllenh.  Ins.  succ.  I.  537.  21.  Länglich 
eiförmig,  ziemlich  flach,  schwarz,  beinahe  kahl,  matt  glänzend,  fein  aber  nicht  dicht 
punktirt,  eine  Qucrliuic  um  Scheitel,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  die  Kniec 
der  peehbrannen  Beine  rostroth.  \'/t"'.  Nach  Ztbt  über  ganz  Deutschland  verbreitet. 

Zu  Nr.  34.  Hydr.  melanarius.  Sturm.  Ins.  IX.  59.  2.  taf.  209.  c.  C.  Länglich- 
gleichbreit,  flach,  glänzend  schwarz,  fast  unbehaart,  der  Kopf**),  die  Fühler  und 
Beine  brännlich  roth  ;  Kopf  fein  und  einzeln ,  das  Halsschild  nur  an  den  Rändern, 
die  Flügeldecken  fein  und  weitläufig  punktirt .  letztere  sind  bis  zum  letzten  Drittel 
gleichbreit,  dann  gemeinschaftlich  stumpf  zugerundet  ,  die  Spitze  gewöhnlich  pech- 
braun.   1%"'.    Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  34.  Hydr.  ncglectus.  Schaum.  Stett.  cnt.  Zcitg.  1845.  S.  409.  Läng- 
lich oval,  ziemlich  flach,  fein  punktirt,  unbehaart,  schwach  glänzend,  schwarz,  Kopf 
roth  ,  Seiten  des  an  den  Rändern  stark  und  dicht ,  auf  der  Scheibe  feiner  und  zer- 
streuter punktirten  Halsschildes  schwach  gerundet.  Flügeldecken  braun,  hinten  zu- 
gespitzt, Fühler  und  Beine  roth.  Von  Herrn  von  KirsemceiUr  in  der  Oberlausitr 
entdeckt. 


•1  Dr.  Schauin  (Moll.  /.«it.  1845.  .S.  407)  jriM  als  stnonhit  mit  dieser  Art  den  th.lr.  pictus  de« 
Herrn  Anb\<  (lenn.  V.  305.  52.  pl.  35.  flg.  4.)  an.  dessen  IHagnose  nher  etwa*  verschieden 
von  der  Schiödtr'*  lantet.  -  Länglich  oval,  schwach  irewolbt.  stark  nnd  ti«r  punktirt.  schwach 
glänzend,  schwärzlich  -  rothhraun ;  Kopf  vorne  und  am  Scheitel  uod  die  kaum  gerundeten 
Seiten  des  Halsschildes  rostroth;  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgerundet,  am  Rande  ver- 
waschen  rotlilitu.  IV". 

••)  Nach  Sturm  ist  der  köpf  wie  die  übrige  Oberseite  gefärbt,  nach  Erichton  braunroth 
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96.  Gatt.  Noterus. 

CUilTÜJ*.  Bclv.  F.ntom.  II.  p.  223 

(Schildchcn  nicht  sichtbar.  Fühler  in  der  Mitte  etwas  verdickt.  Hinterfusse 
mit  zwei  gleichen  beweglichen  Klauen.  Körper  länglich  -  eiförmig ,  hinten  zugespitzt, 
oben  stark  gewölbt.  Vorderfiisse  fünf  gliederig,  bei  dem  Männchen  mit  zwei  erweiter- 
ten Gliedern.    Die  Arien  leben  im  stehenden  Wosser.) 

Rostfärbig,  Flügeldecken  braun ,  mit  groben .  in  drei  mehr  oder  weniger  regel- 
mäßige Reihen  gestellten  Pnnkten.  1  "/«"'•  Sehr  h&nfig.  Fabr.  S.  E.  I. 
273.  81.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  133.  2.  taf.  199.  o.  O.  (N.  eapricornis.) 

crassieornis. 

Khenso  gefärbt,  die  Punkte  der  Flügeldecken  scheinen  aber  höchstens  nur  am 
Grunde  Reihen  zu  bilden.  2"'.  Etwas  seltener.  Marham .  Entom.  Brit. 
430.  49.  (Dytiscus.)  Fabr.  S.  E.  I.  272.  72.  (Dytiscus  Bemipunctatus)?  Sturm. 
Ins.  VIII.  131.  I.  taf.  199.  a.  N.  (N.  crassicornis.)  eparsu». 

97.  Gatt.  Laccophilus. 

Lcacb.  X.ooloj.  Mitcell.  III.  72. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Fühler  diinn ,  fadenjörmig.  Vorderßisse  Juufglic- 
dtng,  bei  dem  Männchen  mit  drei  schwach  erweiterten  Gliedern,  Hinlerßisse  mit  zwei 
ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  ist.  Körper  eiförmig,  flach  ge- 
f  >lbt.  Die  Arten  leben  im  stehenden,  klaren  Wasser,  und  schwimmen  in  beständiger 
Cnruhe  hart  am  Boden  herum.) 

Länglich  eiförmig,  Flügeldecken  grünlich-braun,  durchsichtig,  am  Seitenrande 
mit  einigen  blassgrünen,  hellen  Flecken.  2"'.  Sehr  häutig.  De  Geer.  Ins. 
IV.  406.  14.  taf.  15.  fig.  21.  23.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  123.  1. 
(Lacc.  minutns.)  Erichs.  Kaf.  I.  164.  l.Pz.  Fn.  26.  3.  (Dytiscus  obscursus.) 

liyalinUH. 

Eiförmig.  Flügeldecken  braun,  kanm  durchsichtig,  ihr  Ausscnrand,  vier  mit 
selben  zusammenhangende  grössere  und  zwei  veränderliche  kleinere  Flecke 
am  Grunde  blassgelb.  2"*.  Eben  so  häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  272.  78.  (Dy- 
tiscus.) Sturm.  Ins.  VIII.  taf.  198.  b.  B.  Pz.  Fn.  26.  5.  (Dytiscus  intcr- 
ruptus.)  ininuta«. 

Länglich  eiförmig,  gelbbraun,  llalsschild  um  Vorder-  und  Hinterrandc  schwarz, 
Flügeldecken  braun  ,  der  vor  der  Mitte  und  an  der  Spitze  erweiterte  Sci- 
tenrand.  einige  Makeln  am  Grunde  und  eine  unterbrochene  Binde  hinter  der 
Mitte  bhissgclb.  1 '/,— r".  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  VIII.  125.  2.  taf. 
198.  a.  A.  varicBatus. 

98.  Gatt.  Colynibetes. 

Clainr.  Ent.  flelv.  II.  188. 
(Fortsatz  der  Yordabrust  gegen  die  Hinterbrust  spitzig.    Schildchen  deutlich, 
stumpf  dreieckig.     Vorderjüsse  ßtnfgliederig ,    bei  dem  Männchen  eneeitert,  Hinter- 
fusse mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  und  fast  dreimal 
u>  lang  als  die  untere  ist.    Letztes  Glied  der  Lippentaster  kürzer  als  das  vorletzte.) 

X    Flügeldecken  mit  sehr  feinen  dichten  Querrissen  2 

 äusserst  fein  und  verworren  gerunzelt  9 

t  Länglich,  oben  braun,  Halsschild  gelbbraun  mit  einer  abgekürzten  schwar- 
zen Binde  in  der  Mitte ,  Unterseite  schwarz ,  der  umgeschlagene  Rand 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  röthlichgelb,  die  Beine  und  die 
Ränder  der  letzteren  Bauchringe  rostroth.  8"'.  Sehr  selten.  Linne".  Fn. 
Micc.  77i».  (Dytiscus.)  Aube".  leon.  V.  p.  101.  pl.  13.  fig.  1.  Gyllh.  Ins. 
suec.  III.  687.  10—11.  (Dyt.  Bogcmanni.)  stliatUH. 
Länglich,  oval,  oben  braun,  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken gelbbraun,  Unterseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügel- 
decken bräunlichgelb,  die  Beine  braun,  die  vordem  etwas  heller.  7% — 8"'. 
Sehr  häufig.  lamd.  8.  JH.  L  U.  665.  10.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  86.  5.  (Dy- 
tiscus.) faBCM. 
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3  Länglich  -  oval ,  schwarz.  Mund,  Fühler  und  Vordcrhcinc  rostroth.  äusserstei 

Seitenrand  des  Halsschildes  rothlich,  Rücken  der  Flügeldecken  mit  zwei 
sehr  deutlichen  Pnnktreihen.  5  •/«'".  Nicht  selten,  (iyllh.  Ins.  suec.  I.  505. 
37.  (Dytiscus.)  Ahrens.  Fn.  Kur.  6.  I.  Aube.  Icon.  V.  p.  113.  pl.  14.  fig.  3. 

Grapii. 

Oberseite  gelbbraun ,  Flügeldecken  dicht  schwarz  punktirt ,  Kopf  nnd  Hals- 
schild  mit  oder  ohno  schwarze  Zeichnung     .  4 

4  Halsschild  rothgelb  in  der  Mitte  der  Scheibe  mit  einer  schwarzen  Makel  .    .  5 
 ganz  rothgelb  oder  nur  um  Iiiuterrande  schwärzlich  7 

5  Bauch  schwarz  6 

Banchringe  Reib  gebändert  oder  gelb  gesäumt.  Länglich-eiförmig,  massig  ge- 
wölbt. Die  Vorderbrust  gelb.  Bauchringo  bei  dem  Männchen  gelb  geran- 
det,  bei  dem  Weibchen  gelb  an  den  Seiten  schwara  gefleckt.  Die  Flügel- 
decken der  Weibchen  an  der  Wurzel  manchmal  gestrichelt.  5'".  Sehr 
häufig.  Fabr.  S.  F.  I.  267.  50.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I.  263.  19.  (cod.) 
Aube*.  Icon.  V.  106.  9.  pl.  13.  tig.  4.  notatus. 

6  Länglich-eiförmig,  ziemlich  flach.    Unterseite  ganz  schwarz.    5'/,— 6"'.  Sehr 

häufig.    Sturm.  Ins.  VIII.  78.  4.  taf.  194.  B.  pulverOBU». 
Oral,  in  äs«  ig  gewölbt.    Halsschild  in  der  Mitte  mit  einer  grossen  queren  Ma- 
kel.   Vordcrbrnst  gelb.    4'/,'".    Selten.    Anbd.  Icon.  V.  107.    10.  pl.  13. 
fig.  5.    Erichson.  Käf.  d.  M.  151.  6.  (C.  infuscatus.)  notdtkolli*. 

7  Unterseite  grösstenteils  schwarz  8 

— —  gana  röthlich  gelbbraun  9 

8  Länglich-eiförmig,  der  Scheitel,  so  wie  der  Hinterrand  des  Ilalsschildes, 

manchmal  auch  ein  schmaler  Saum  des  Vorderrandes  schwarz.  Vorderbrust 
an  der  Seite  gelb.  5*".  Selten.  Bcrgstracsser  Nomcncl.  I.  42.  5.  taf.  8. 
fig.  5.  (Dytiscus.)  Pnyk.  Fn.  I.  199.  8.  (Dytiscus  agilis.)  Sturm.  Ins.  VIII. 
82.  6.  (C.  agilis.)  bistriatus 
Oval,  gewölbt.  Scheitel  schwarz,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  selten  in 
Mitte  schwarz.  Vorderbrust  an  den  Seiten,  die  Bauchringe  an  den  Rändern 
gelb.  4'/,"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  267.  51.  (Dytiscus.)  Aube.  Icon.  V. 
110.  12.  pl.  14.  fig.  1.  adspcrHU9. 

9  Länglich-eiförmig,  mässig  gewölbt,  röthlich-gclb,  der  Scheitel  und  manchmal 

ein  Theil  des  Hinterrnndes  des  Halsschildcs  schwärzlich.  Flügeldecken 
dicht  und  gleichmassig  gesprenkelt.  Klauen  der  Vordcrfflsse  bei  dem  Männ- 
chen manchmal  bedeutend  verlängert,  mit  gerader  Spitze.  5'".  Seltcu. 
Paykul.  Fn.  snec.  I.  200.  9.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  38.  18.  (Dytiscus  adspersus.) 
Erichson  Käf.  d.  M.  152.  8.  collarh. 
1>em  Vorigen  äusserst  ähnlich,  5'/,"'  Inng,  breit-eiförmig,  nach  hinten  etwas 
zugespitzt,  die  Flügeldecken  etwas  weitläufiger  gesprengelt.  Klauen  der 
Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  sogleich  an  der  Wurzel  gebogen,  dann 
gerade,  an  der  verdünnten  Spitze  selbbt  wieder  umgebogen  *).  Sturm.  Ins. 
VIII.  83.  7. 


Hieber  als  norddeutsche  Art: 

Zu  Nr.  2.  C.  Payknlli.  Erichs.  Käf.  d.  M.  149.  1.  Gyllh.  Ins.  I.  476.  10.  (Dy- 
tiscus striatus.)  Lang-eiförmig,  dunkelbraun,  das  Halsschild  rostbraun,  mit  schwän- 
lichcr  Scheibe,  die  ganze  l'ntcrseitc  und  die  Beine  schwarz;  Flügeldecken  mit 
dichten  und  feinen  Ojicrrisscn.  8"'. 

90.  Gatt.  IlybiiiH. 

Erichs,  r.on.  mtfsc.  31. 

(IWlsatz  der   Yordtrhrust  gegen  die  Wtiterbrtitt  zugespitzt.    Üchildehen  deut- 
lich, stumpf  dreieckig,    llinterßisse.  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere 


*)  Rricbion  Irilt  dies«  Art  uur  t ur  breitere  i  od m<!u««  ,|<*  6.  coMarta,  rwi  Kietenvetter  jber  »er- 
(fteidif  et  ihre  Artrecbte  io  der  Steltlner  entom.  Zeit.  1842.  S.  88. 
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unbeweglich  und  etwas  länger  ak  die  untere  ist.  Letztes  und  vorletztes  Glied  der 
Lippeutaster  an  Uinye  fast  gleich.  Vorder  füsie  ßinj gliederig ,  bei  dem  Männchen 
oveitert.) 

1  Oberseite   schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  jede   Flügeldecke  mit  zwei 

durchscheinenden  hellere«  Flecken  2 

Ilubschild  und  Flügeldecken  mit  rothlich-  oder  gelbbraunem  Seitenrande,  Flü- 
geldecken mit  oder  ohne  durchscheinende  Flecken  4 

2  Oberseite  schwarz,  metallisch,  Untenseite  dunkel  rothbraun,  länglich-eiförmig, 

stark  gewölbt,  Oberseite  sehr  fein  und  dicht  netzförmig  gestrichelt,  Fühler 
uud  Vorderbeine  hell  braunrotlu  6"'.  In  Lachen  von  reinem  Quellwasser 
ukbt  selten.    De.  Geer.  IV.  401.  8.  (Dvtisous.)  Pz.  F'n.  38.  15.  (Dvtiscus.) 

nler. 

Oberseite  ohne  Metallglanz  3 


3  Unterseite  schwarz,  Mund,  zwei  Stintpunkte,  Fühler  und  Vorderbeine  rost- 

braun, länglich-eiförmig,  massig  gewölbt.  4*".  Selten.  Gyllh.  Ina.  succ. 
I.  499.  31.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  I.  154.  3.  guüiicer. 
— —  dunkel  rothbraun,  die  Brust  schwärzlich,  zwei  Stirnpunkte,  der  Mund, 
die  Fühler  und  Bciue  braunroth.  3"'.  In  Quellwosser,  selten.  Marshum. 
Entom.  brit.  414.  5.  (Dytisoas.)  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  de  Paris.  I.  316. 
7.  (Colymbctes  quadriguttatns.)  Aube.  Icon.V.  118.  pl.  14.  flg.  8.  (IL  qua- 
drigututtts.)  obscurus. 

4  Länglich,  elliptisch,  massig  gewölbt,  Unterseite  lichtbraun,  Oberseite  braun 

erzfärbig,  Halsschild  und  Flügeldecken    mit  breitem,  fast  bis  zur  Spitze 
gleichbreit  verlaufenden,  gelbbraunem   Sanme.    4'/,-—  5"".    Häufig.  Linne. 
Syst.  Nat.  667.  20.  (Dytiscus.)  Fabr.  S.  E.  I.  263.  27.  (Dytiscus  fuliginosus.) 
P*.  Fn.  38.  14.  (Dytiscus  laeustris.)  Duft.  Fn.  I.  261.  16.  (cod.)  nligiliOKU*. 
Oral,  hinten  etwas  zugespitzt,  ziemlich  stark  gewölbt  5 

5  Körper  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  Oberseite  erzfärbig,  der  Seiten- 

raud  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  ganze  Unterseite 
rotbbraun.  .V".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  264.  32.  Pz.  Fn.  38.  1 7.  (Dytiscus 
aeneus.)  fenestralus. 

 in  der  Mitte  am  breitesten,  Oberseite  schwarz  erzfärbig,  Halsschild  und 

Flügeldecken  sehmal  röthlich  gesäumt.    5—  5  Vi*".    Is'icht   selten.  Erichs. 
Kaf.  L  156.  6.  ftubaeiieu*. 

Ab  deuuehe  Art  hiehcr: 

Ilybins  angnstior.  Länglich  oval,  oben  sehwarz-erzfärbig ,  nnten  pechbraun,  der 
Mund  und  die  FQhlcr  rostroth,  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  zwei  durchscheinenden, 
gelblichen  Fenster-fleckcn.  Durch  etwas  kleinere,  schmälere  Gestalt  und  durch 
den  Metalhichimmer  der  Oberseite  von  II.  guttiger  verschieden.  3'/,—  3%'".  Gyllh. 
Ins.  L  500.  32.  (Dytiscus.)  Erich*.  Käi,  d.  M.  155.  4. 

106.  Gatt.  Agabus. 

Loach.  Zool.  wucell.  III.  69  et  72. 

(Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  TJinterbrust  zugespitzt.  Schildchen  deut- 
lich, stumpf  dreieckig.  Vorderßsne  ßtnf gliedern/  mit  drei  zusammengedrückten,  ge- 
ähnlich  nur  schwach  ericeiterten  Gliedern  bei  dem  Männchen.  Hinteifiisse  mit  zwei 
yleicheti  beweglichen  Klauen.    Das  Uebrigc  teie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

1  Flügeldecken  entweder  glatt  oder  äusserst  fein  puuktirt,  mit  oder  ohne  grösse- 

ren Punktreihen  oder  fein  haut-  oder  netzartig  gerunzelt       .         ...  2 

 der  Länge  nach  fein  nadclrissig,  die  feinen  Bisse  hier  und  da  durch 

Qucrrunzcln  verbunden  14 

2  HuUschild  ganz  gelb-  oder  lichtbraun,  oder  bloss  mit  zwoi  schwarzen  Punkten 

auf  der  Scheibe,  oder  der  Vorder-  und  Hinterrand  ist  schwärzlich    ...  3 
 ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  oder  bloss  an  den  Scitcnrandcrn  heller  5 
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3  Kopf  und  Halsschild  rostroth ,  Flflgcldecken  brenn  mit  hellerem  Seitenrande, 

länglich,  nach  hinten  etwas  zugespitzt,  Unterseite  schwarz,  Kopf,  Vorder- 
brust  und  Beine  rostroth.  3%".  Nicht  selten*).  Fabr.  S.  E.  I.  266.  4-4. 
(Dytiscus.)  Iiiig.  Mag.  I.  72.  17—18.  (Dytiscus  oblongus.)  Duft.  Fn.  I.  264. 
22.  (cod.)  Sturm.  Ins.  VIII.   118.  28.  taf.  197.  c.  C.  (Colymb.  oblongus.) 

«gilt». 

Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  oder  dunklen  Rändern.  Flügeldeckeu 
gefleckt  4 

4  Oberseite  gelb,  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Punkten  in  seiner  Mitte,  Flügel- 

decken mit  Ausnahme  des  Seitenrandes  und  eines  mit  selben  gewöhnlich  zu- 
sammenhängenden Fleckchens  hinter  der  Mitte,  mit  schwarzen  Punkten  un- 
regelmäßig besäet,  Unterseite  schwarz,  After  und  Beine  gelbroth.  4"'. 
Im  reinen  Qucllwasser  uicht  selteu.  Fabr.  S.  E.  I.  264.  31.  (Dytiscus.) 
Duft.  Fn.  I.  264.  21.  (eod.)  Pz.  Fn.  91.  6.  (cod.)  bi'ptllictatll*. 
Blassbreun,  Halsschild  am  Grunde  und  gewöhnlich  auch  am  Vorderrande  dunk- 
ler, Flügeldecken  mit  dunkeln  mehr  oder  weniger  zusammenfliessenden  Ma- 
keln und  Streifen.  3'/,'".  In  Gebirgsgegenden  nicht  selten.  Linne.  Fn. 
suec.  n.  777.  (Dytiscus.)  Aube\  Icou.  V.  146.  pl.  18.  flg.  1.  Pz.  Fn.  14.  8. 
(Dytis.  inacqualis.)  inaculatos. 

5  Flügeldecken  einfarbig  oder  bloss  mit  helleren  Rändern  6 

Jede  Flügeldecke  mit  einer  kleinen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  anderen 

hinter  der  Mitte  II 

6  Halsschild  ganz  schwarz  oder  metallisch  9 

 mit  hellerem  Seitenrande  7 

7  Körper  binglich  eiförmig,  Oberseite  braun-erzfärbig ,  Seiten  des  Habschildes 

und  der  Flügeldecken  heller,  Vordcrschenkel  am  Unterrande  mit  einer  Reihe 
hellgelber  Haare  besetzt.    3— 3'/4'".    Sehr  selten.    Payk.  Fn.  I.  215.  24. 
(Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VHI.  116.  taf.  197.  b.  B.  fetuorali* 
 eiförmig.    Vorderschenkel  ohne  diesen  Haaren  8 

8  Oberseite  äusserst  fein  netzförmg  gestrichelt,  schwarz,  Seiten  des  Halsschil- 

des  und  Beine  rostfärbig,  Flügeldecken  braun  mit  lichterem  Seitenrande. 
3%"\  Nicht  selten.  Schönh.  Syn.  Ins.  II.  18.  41.  Sturm.  Ins.  VHI.  106. 
21.  taf.  195.  g.  G.  fSturmii 

 glatt,  ziemlich  flach,  schwarz,  Seiten  des  Halsschildes  uud  die  Beine 

rostfärbig,  Flügeldecken  braun  am  Grunde  und  an  den  Seiten  heller.  3'/,"'. 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  266.  Sturm.  Ins.  VIII.  104.  taf.  195. 

paludosus. 

 äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  schwarz,  Seiten  des  Halsschil- 
des und  der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostroth.  3%"'.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  266.  41.  (Dytisens.)  Duft.  Fn.  I.  267.  25.  (eod.)  Sturm.  Ins. 
VIII.  110.  23.  taf.  196.  b.  B.  llUginosU*. 

9  Flügeldecken  sehr  fein  haut-  und  netzartig  gerunzelt  10 

 ganz  glatt,  mit  drei  vorne  ziemlich  regelmässigen  nach  rückwärts  ver- 
worrenen Punktreihen.  Körper  oval,  flach  gewölbt,  schwarz,  die  Flügel- 
decken braun,  an  der  Schulter  und  am  Scitenrande  heller.  Fühler  rost- 
roth, Beine  pechbraun,  die  Gelenke  heller.    4  ".    Selten.  Gyllcnh.  Ins.  511. 

43.  (Dytiscus.)  Aubd.  Icon.  V.  158.  20.  pl.  19.  flg.  3.  conflni*. 

10  Elliptisch,  sanft  gewölbt  schwarz,  Flügeldecken  braun,  mit  lichterem  Wur- 
zel- und  Seitenrandc,  Beine  rostroth,  Schenkel  dunkler.  3— 3'/4'".  Sehr 
Selten.  Payk.  Fn.  I.  214.  23.  Sturm.  Ins.  VIII.  168.  taf.  196.  congener. 
Länglich  elliptisch,  flach  gewölbt,  Oberseite  schwärzlich -erzfärbig,  der  um- 
geschlagene Rand  der  Flügeldecken  und  die  Beine  braunroth.  4"'.  Ziem- 
lich selten.    Pz.  Fn.  38.  18.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  1.  257.  11.  (eod.) 

chalconolos. 


*)  Das  Minnchen  dieser  Art  bat  die  vier  ersten  Glieder  der  riiaterfässe  am  unteren  Rande  mit 
Schwimmbaaren  becetxt,  nod  an  den  VorderfuMeu  drei  mit  grösseren  Sauf  ichalcnen  alt  bei  den 
auderen  Arten  rereebene  Glieder ,  so  dass  EschtcHoltz  darauf  eine  eigene  Gattung^  „Liopterus- 

gründete. 
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11    Oral,  schwarz,  metallisch  glänzend.   Flügeldecken  mit  einer  ge schlängelten, 
nach  innen  abgekürzten ,   gelblichweissen  Binde  hinter  der  Wurzel.  S'/V". 
Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.   I.  265.   40.   (Dytiscus.)  I>uft.  Fn.  I.  266.  24. 
(eod.)  Pz.  Fn.  14.  1.  (cod.)  abbreviatUH 
Flügeldecken  ohne  Querbinde  12 

Aeusserst  fein  und  dicht  punktirt  und  gerunzelt,  die  netzartige  Verzweigung 
der  Runzeln  nur  bei  sehr  starker  Vcrgrösserung  erkennbar  13 

Flügeldecken  bei  schwacher  Vcrgrösserung  fein  und  dicht,  aber  deutlich  haut- 
artig gerunzelt.  Körper  länglich-oval ,  flach  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und 
Reine  rostfarbig,  Flügeldecken  mit  zwei  rothgelbcn  Mukeln  ,  eine  gewöhn- 
lich grosser  hinter  der  Mitte  am  Seitenrande,  die  zweite  an  der  Spitze.  Beide 
Makeln  sind  aber  öfters  verschwindend  klein.  3'/, — 4*".  Nicht  selten. 
Pavknll.  Fn.  suec.  I.  211.  (Dytiscus.)  Aube.  Icon.  V.  163,  24.  pl.  20.  fig.  2. 

guttata«». 

II  länglich  -  oval ,  schwarz,  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  jede  Flügeldecke  mit 
einem  kleinen  gelben  Strichelchen  etwas  hinter  der  Mitte  nahe  am  Seiten- 
rande, und  mit  einem  gleichen  vor  der  Spitze.  3"'.  Sehr  selten  in  reinem 
Qnellwasscr.  Payk.  Fn.  I.  211.  21.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  115.  26. 
taf.  197.  a.  A.  (Colymbetcs.)  Illigcr  Mag.  I.  72.  19-20.  a.  (Dytiscus 
guttatus.)  affin  In. 

 eiförmig,  schwarz,  Oberseite  mit  schwachem  Metallschimmer,  Flügeldecken 

glatt  mit  drei  einfachen  Pnuktreihcn ,  mit  einer  doppelten  Makel  nahe  am 
Seitenrande  etwas  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  runden  vor  der  Spitze. 
8%'M.  In  Gebirgsgegenden  .  selten.  Oliv.  Entoni.  III.  40.  p.  26.  26.  pl. 
4.  fig.  37.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  489.  23.  (Dyt.  vitreu«.)  Aube'.  Icon.  V.  p. 
151.  pl.  18.  fig.  4.  didymn» 

14  Hinterrand  des  Halsschildes  beiderseits  leicht  ausgebuchtet,  so  dass  die  Hin- 

terecken fast  spitzwinkelig  erscheinen  15 

  nicht  auggebuchtet,  in  flachem  Bogen  abgerundet,  so  dass  die 

Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinkelig  erscheinen.  Körper  länglich -oval,  flach, 
wenig  glänzend,  die  Fühler  roth-,  die  Beine  pechbraun.  4  •/,*".  Von  Dr.  Giraud 
in  Gastein  gesammelt.  Aube"  Icon.  V.  183.  38.  pl.  22.  fig.  5.  Heer.  Fn. 
eoL  hclv.  I.  147.  14.  (Colymbctes  alpestris.)  Solicrl. 

15  Eiförmig,  flach  gewölbt ,  nach  hinten  zugespitzt  und  abgeplattet,  oben  schwarz, 

mit  oder  ohne  Metallschimmer,  die  Oberlippe,  die  Taster,  Fühler  und  zwei 
Scheitelmakeln  roth,  die  Füsse  und  Knie  röthlich.  Hinterfflsse  bei  dem  Männ- 
rhen unten  ganz  behaart.  4V,'".  Häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  667.  17. 
(Dytiscus.)  Pz.  Fn.  101.  2  (eod.)  bipiiHtulata». 
Dem  Vorigen  gleich,  nur  etwas  mehr  gewölbt,  etwas  feiner  gestrichelt,  die 
Stricheln  mehr  netzartig  verbunden,  und  bei  dem  Männchen  ist  nur  das  erste 
Glied  der  Hinterfflsse  unten  behaart  •).  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  157.  2.  Mihtili». 

AI»  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Ar.  compersus.  Marsham.  Entom.  brit.  I.  427.  37.  Oberseite  Mass 
briunUeh-gelb ,  der  Kopf  schwarz,  der  Mund  und  zwei  Stimmakeln  röthlich,  Hals- 
schild  gewöhnlich  in  der  Mitte  dunkler ,  Flügeldecken  mit  einigen  undeutlichen 
1'nnktreihen,  weder  schwarz  gesprenkelt,  noch  mit  einem  hellen  Flecken  hinter  der 
Mitte.  Unterseite  schwarz,  glänzend,  Beine  röthlieh-braun.  4"'.  Nach  Ztbt  am  Harz. 

 fuseipennis.    Payk.  Fn.  I.  209.  108.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  159.  6. 

Germar.  Spec.  Ins.  2'J.  48.  (Dytiscn«  fossarum.)  Oval,  vorne  nvhr  als  rückwärts 
gewölbt,  schwarz,  die  Flügeldecken  brann,  ihr  Scitenrand,  so  wie  der  des  Halsschil- 
dtt  bräunlich  -  gelb,  Unterseite  schwarz,  die  Vorderbeine,  so  wie  die  Fühler,  der 
Mnnd  und  zwei  Stirnpunktc  gelbbraun.    4 — 4 '/,'". 

 nigro-aenens.   Marsham.  Ent.  Brit.  428.  11.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

157.  3.  Länglich  oval,  leicht  gewölbt,  sehr  fein  netzartig  gestrichelt,  die  Ober- 
seite schwarz  erzfärbig,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und   der  Flügeldecken 


•>  w.hrwrtaeiahcb  sind  die  drei  rulejrt  ^t^fH^ten  Arten  nar  Lokal-Virietiten  einer  and  der- 
telbea  Art 


r*aM  lutriui. 
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braun,  die  Unterseite  pechschwarz,  die  Ränder  der  Bäuchringe  uud  die  Beine  röth- 
lieh  pechbraun,  die  Fühler  nnd  Taster  and  zwei  Stirnpunkte  heller.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  ersten  drei  Glieder  der  Hinterlasse  mit  Schwimmhaaren  besetzt.  5'". 

 neglectus.   Erichs.  Käf.  d.M.  158.  4.  Dem  Vorigen  und  den  Ag.  chalconatus 

sehr  ahnlich,  aber  kürzer,  eiförmig,  sehr  wenig  glänzend,  die  Unterseite  ist  schwarz, 
und  bei  dem  Mannchen  ist  wie  bei  Ag.  chalconotus  nur  das  erste  Glied  der  Hinter- 
füsse  mit  Schwimmhaaren  besetzt.  4*". 

 silesiacus.   Letzner.    (Uebers.  der  Arbeit,  u.  Veränd.  der  schles.  Gcsellsch. 

1843.)  Dem  A.  guttatus  zunächst  verwnndt,  indes.«  etwas  gewölbter  und  an  beiden 
Enden  mehr  zugespitzt,  auf  den  Flügeldecken  nur  ein  Fensterflecken  hinter  der 
Mitte*).    In  klaren  Bächen  des  Altvater-Gebirgs. 

 Kutschyi.    Letzner.   (Uebersicht  der  Arbeit,  u.  Veränd.  der  schlcs.  Gcsellsch. 

1848.  Seite  9.)  Diese  nach  einem  einzelnen,  im  Fürstenthume  Tcschcn  gefangenen. 
Exemplare  als  neu  aufgestellte  Art,  steht  in  der  Mitte  zwischen  A.  guttatus  und 
silesiacus  und  wird  hauptsächlich  durch  weitläufigere  netzförmige  Runzeln  der  Ober- 
seite von  beiden  unterschieden  **). 

 striolatus.    Gyllenh.  In*,  suec.  1.  508.  40.  (Dytiscus.)    Länglich  -  eiförmig. 

flach  gewölbt,  schwarz,  sehr  fein  der  Länge  nach  gestrichelt,  die  Stricheln  hie  und 
da  durch  Qucrstrichcln  verbunden,  jede  Flügeldecke  mit  drei  Reihen  von  grösseren 
funkten,  welche  aber  vorzüglich  hinten  ganz  unregelmässig  und  zerstreut  sind; 
Fühler  und  Beine  braunroth.    31/,'".    Nach  Zehe  in  der  Rheinprovinz. 

101.  Gatt.  Cybister. 

Ericbton.  Oenera  Dytisc.  p.  20. 

(Körper  breit,  verkehrt  eiförmig.  Letzter  Bauchring  nicht  abgerundet.  Fort- 
satz der  Vorderbrust  gegen  die  Hinterbrust  spitzig.  Schildcheni  spitzig  dreieckig. 
Ilinlerßisse  bloss  mit  einer  unbeweglichen  Klane.  Vorderßisse  des  Männchens  ßtnß 
'fliederig ,  zu  einer  länglichen  Scheibe  erweitert.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt 
*m  stehenden  Wasser t  in  grösseren  Lachen ,  Teichen.) 

Oberseite  olivengrün,  Mund,  Seitenrand  des  Halsschildes,  ein  Streifen  am  Sei- 
tenrande  der  Flügeldecken,  die  Unterseite,  Fühler  und  Beino  blass  gelbbraun. 
Halsschild  und  Flügeldecken  dcB  Weibchens  nadelrissig,  die  des  Männchens 
glatt.  15'".  Um  Wien  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  259.  7.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  VIII.  62.  I.  taf.  192.  Hocxelii. 


102.  Gatt.  Dytiscus. 

Linne  8.  N.  t. 

(Körper  länglich-et/otmig,  /lach  gewölbt.  S.hildchen  deutlich.  Letzter  Bauch- 
"ng  am  After  deutlich  ausgerundet.  Die  drei  ersten  Glieder  der  Vorderßisse  sind 
f»im  Männclien  in  ein  rundes  Schälchen  erweitert,  alle  Filsse  mit  zwei  gleichen,  be- 
weglichen Klauen,  hliigeldecken  des  Weibchens  gewöhnlich  geßtreht.  Sämmtliche  Arten 
U  ben  im  steht tnden  Wasser.) 

1  Flügeldecken  mit  breitem,  stark  erweitertem  Scitenrande ,  Käfer  schwarz,  die 

Ränder  des  Halsschildcs,  ein  Längenstreifen  am  Seitenrande  der  Flügeldecken 
und  die  Unterseite  ^elb.    Flügeldecken  des  Weibchens  mit  tiefen  Furchen. 
18'"  lang.  11  —  12'"  breit.    In  grösseren  Fischteichen,  selten.    Linne.  S.  N. 
2.  665.  5.  Pz.  Fn.  86.  1  und  2.  l;tti>MHiu- 
 mit  sehr  schwach  erweitertem  Scitenrande  8 

2  Die  Hinterbrust  ist  nach  rückwärts  in  zwei  gabelförmige  Lappen  verlängert, 

welche  mehr  oder  weniger  zugespitzt  sind  4 

Diese  Lappen  sind  stumpf  oder  abgerundet  3 


•)  Ericbson  J-bre«l,    18*3  18 
")  Dr.  Stbjun  J«bieU».  f.  1848.  paf.  37. 
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3  Schwarz,  Oberseite  dunkel  olivengrün,  der  Seitenrand  des  Habschildes  and  der 

Flügeldecken,  so  wie  die  Unterseite  gelbbraun,  Fingeldecken  des  Weibchens 
bloss  etwa«  Ober  die  Hälfte  gefurcht.  15  —  16"*.  Selten.  Bergsträsser  No- 
mcnol.  I.  p.  33.  t.  7.  fig.  1.  Sturm.  Ins.  VIII.  14.  3.  taf.  187.  dimldtntll* 

 ,  Oberseite  mit  olivengrQnem  Schimmer,  der  Seitenrand  des  Halsschildes 

und  der  Frageldecken  gelb,  Unterseite  schwarz,  Flügeldecken  des  Weibchens 
weit  über  die  Hälfte  gefurcht.  12*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  259.  5.  Oliv. 
Ins.  III.  40.  12.  4.  taf.  1.  Hg.  C.  b.  und  fig.  1.  e.  punctulattii!. 

4  Das  Schildchen  gelb  oder  rostroth,  alle  ltändcr  des  Halsschildes  und  der  Sei- 

tenrand der  Flügeldecken  gelb,  Unterseite  gelb,  die  einzelnen  Bauchringe  am 
Cirunde  schwarz,  Flögeldecken  des  Weibchens  nicht  gefurcht.  14'".  Nicht 
selten.    Fabr.  S.  E.  I.  258.  4.   Sturm.  Ins.  VIII.  19.  5.  taf.  188.  fig.  a.  b. 

cirr  umiiraun. 

Schildchen  schwarz  f» 

5  Länglich-eiförmig,  Oberseite  dunkel  olivengrün,  die  Rander  des  Halsschilde*, 

der  Scitcnrand  der  Flügeldecken  und  die  Unterseite  blassgelb,  die  Fortsatze 
der  Hinterbrust  lang,  schmal  und  scharf  zugespitzt,  die  Flügeldecken  des 
Weibchens  gewöhnlich  einfach,  selten  (Dytiscus  dubius.  Gyllenh.  Ins.  IV. 
.172  —  2— 3)  gefurcht.  15*".  Selten.  Ahreus.  N.  Schrift,  der  Gesell,  zu  Halle. 
6.  p.  67.  6.  Sturm.  Ins.  VIII.  21.  6.  taf.  188.  c.  d.  «'ircnmcitictuH. 
Eiförmig,  Oberseite  dunkel  olivengrün,  die  R&nder  des  Halsschildes,  der  Sei- 
tenrand der  Flügeldecken  und  die  Unterseite  gelb,  die  Fortsätze  der  Hinter- 
brust sturapfspitzig,  Flügeldecken  des  Weibchens  gefurcht  oder  glatt.  (Dyt. 
conformiK  Kunze.  Sturm.  Ins.  VIII.  23.  7.  taf.  188.  e.  f.)  13—14'".  Um 
Wien  sehr  häufig,  und  die  glatten  Weibchen  eben  so  häufig  wie  die  gefurch- 
ten. Linne'.  S.  N.  II.  665.  7.  Männchen,  pag.  665.  8.  Pjt  semistriatus. 
Weibchen.  Tz.  Fn.  86.  3.  u.  4.  mnrginnlt»*). 

AU  norddeutsche  Art : 

Zu  Nr.  4.  Dyt.  lapponicus.  GyUcnh.  Ins.  II.  468.  3.  Länglich-eiförmig ,  oben 
wbwarz,  alle  Ränder  des  Halssehildes,  der  Rand  der  Flügeldecken,  und  viele  Stricheln 
auf  deren  Scheibe,  so  wie  das  Schildchcn  gelb,  unten  gelb,  die  Seiten  des  Hinter- 
leibes schwarz  gefleckt;  Spitzen  der  Hinterhaften  lang,  schmal,  scharf  zugespitzt. 
Bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  in  der  Hegel  dicht  gefurcht,  selten  (Dyt. 
»eptemtrionalis  Oyllenh.  IV.  373.  3—4.)  glatt.    11  —  13"'.    Bei  Berlin,  Stettin. 

103.  Gatt.  Cunectes. 

Erichsou.  Genen  Drtiscourm  pajr.  23. 
Eretea.  Castelnau.  Ann.  d.  L  Societ  outom  I.  397. 
Mop/ras.  Eacbscboltz.   Dejeua.  Cat.  ed.  3.  png.  61. 

• 

(Körper  länglich-eiförmig,  hinten  erweitert,  flach.  Schildchen  deutlich.  Letzter 
Bauchring  an  der  Spitze  ausgerandet.  Vordere  Schienen  an  der  Innenseite  dicht  und 
lang  bevimpert,  die  hinteren  an  beiden  Seiten.  Die  drei  ersten  Glieder  der  Vorder- 
fitste  sind  bei  dem  Mannchm  in  ein  rundet  Schälchm  ericeitert.  Alle  Fässe  mit 
z*eei  fast  gleichen ,  vorgestreckten  Klauen.  Kiel  der  Vorderbrust  nach  rUchrärts 
scharf  zugespitzt.) 

Sil.  griseus.  Linnd.  S.  N.  II.  666.  (Dytiscus.)  Aube".  Icon.  V.  74.  1.  pl.  10.  fig.  1. 
Öbou  grau-gelb,  unten  mehr  röthlich,  eine  Makel  auf  dem  Scheitel,  eine  quere,  ge- 
wöhnlieh unterbrochene  Binde  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  eine  gezackte 
Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  schwarz,  Flügeldecken  von  schwarzen 
Punkten  gesprenkelt,  und  jede  mit  drei  Reihen  grösserer  schwarzer  Pnnkte.  12'". 
l>ie  einzige  europäische  Art  diCM-r  Gattung  lebt  im  Süden  von  Europa. 


*)  Die  Artea  dieser  Gattnnf  scheinen  oft  dureb  plötzliches  Vertrocknen  ihres  Aufenthaltsorte« 
«erjajrt,  and  vom  Winde  verschlagen,  grosse  Kelsen  zu  machen,  so  fanden  sich  vor  mehreren 
J»breo  hier  m  Wien  zwei  Stucke  de«  hier  sieht  vorkommenden  im.  Utisslmus  Im  Ualveraltsi«- 
brunneo  and  mehrere  Macke  im  Gewölbe  einer  Marcbande  des  mode» .  den  Oft.  marr  lo.ilit 
Inf  ich  schoo  mehrmals  rsppelnd  an  einem  von  allem  Wasser  weit  entfernten  Orte. 

13» 
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104.  Gatt.  Aciliu». 

Lcacü.  Zool.  MUcel.  III.  p.  72. 

(Körper  eiförmig,  Jlach  gewölbt.  Schildchen  deutlich.  Letzter  Bauchring  au 
der  Spitze  nicht  ausgerandet.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  MiUelbrust  an 
der  Spitze  abgerundet,  Vorderßisse  des  Männchens  scheibenförmig  erweitert,  mit 
einem  grossen  Saugschiilchen  am  Grunde  der  Scheibe.  Klauen  der  Ilinterfiisse  un- 
gleich, die  obere  unbeweglich.    Flügeldecken  mit  vier  breiten,  behaarten  Furch tn.) 

Kurz  eiförmig,  flach,  Oberseite  braun,  Mund,  die  Rander  des  Halhschildes  und 
eine  Querbinde  in  seiner  Mitte  gelb,  die  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  mit 
gelben  Makeln.  7'/»'".  Sehr  huutig.  Linne.  S.  K.  II.  p.  666.  13.  (Dv- 
tiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  30.  I.  taf.  189.  »ulcatus. 

Eiförmig,  flach,  Oberseite  braun,  die  Rander  des  Halsschildes  und  eine  Quer- 
bindc  in  seiner  Mitte  gelb,  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  ganz  gelb  oder 
bloss  die  e  nzelnen  Ringe  an  ihrer  Wurzel  schwarz.  T".  Sehr  selten.  De 
Geer.  IV.  297.  (Dytiscus.)  Sahlb.  Ins.  Fen.  p.  157.  (Dyt.  sulcipennis.)  Sturm. 
Ins.  VIII.  35.  2.  taf.  190.  a.  A.  b.  B.  (Acil.  sulcipennis.)  fasciatus. 

105.  Gatt.  Hydaticus. 

Leach.  Zool.  MUcel.  III.  p.  69.  et  72. 

(Körper  eiförmig,  stumpf,  fach  gewölbt.  Schildchen  deutlich.  Letzter  Bauch- 
ring nicht  ausgerandet.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  IJinterhrust  an  der  Spitze 
abgerundet.  Die  Saugschölchen  an  der  Scheibe  der  erweiterten  Fussglieder  des  Männ- 
chens an  Grösse  ziemlich  gleich.  Klauen  an  den  Jlinttrßissen  ungleich ,  die  obere 
länger  und  wibeiceglich.    Flügeldecken  des  Weibchens  nicht  gefurcht.) 

1  Mittel/Asse  des  Männchens  einfach,  ohne  Sauguäpfchen.  Käfer  eintnd,  massig 
gewölbt,  gelb,  zwei  mondfürmige  Stirnflecken  und  eine  breite  Binde  am 
Vorder-  und  Hinterrande  des  HaU-childes  schwarz,  Flügeldecken  braun  und 
gelb  gesprenkelt.    6"'.    Selten.    Sturm.  Ins.  VIII.  46.  3.  taf.  191.  c.  C. 


Mittelfüsse  des  Männchens  mit  drei  schwach  erweiterten  Gliedern  .  die  unten 
mit  Saugnäpfchen  besetzt  siud  t 

 drei  in  eine  längliche  Scheibe  erweiterten  Gliedern,  welche 

unten  mit  Sauguäpfchen  besetzt  sind  4 

2  Eiförmig,  gelb,  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Querbinden,  welche  weder  den 

Vorder-  noch  Hinterrand  berühren,  Flügeldecken  braun  und  gelb  gesprenkelt. 
6%'".    Selten.   Hoppe.  Enum.  Ins.  p.  33.  (Dytiscus.)    Pz.  Fn.  38.  13. 
(Dytiscus.)*)  zonntut». 
Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterrande  schwarz   3 

3  Flügeldecken  nach  hinten  wciüg  erweitert,  die  beiden  Binden  des  Halsschildes 

breit,  Flügeldecken  schwarzbraun,  gelb  gesprenkelt.    6'/,'".    Sehr  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  666.  11.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  31.  11.  (Dytiscus.)       Hilf  reu*. 

 hinter  der  Mitte  stark  erweitert,  die  schwarzen  Binden  des  Halsschilde* 

schmal,  vorzüglich  die  am  Hinterrande,  Flügeldecken  schwarzbraun  und  gelb 
gesprenkelt.  6 '/,'".  Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  p.  228.  6.  (Dvtiscns.)  Sturm. 
Ins.  VIII.  41.  1.  taf.  191.  flg.  a.  A.  .  bilineatu». 

4  Schwarz,  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  rostfarbig,  Flügeldecken 

mit  breiten  gelb  gesäumten  Scitenrändern  und  einer  schwachen  gelben  Quer- 
binde hinter  der  Wurzel,  die  vorderen  Beine  rostgclb.    6"'.    Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  265.  38.  (Dytiscus.)  Pz  Fn.  86.  6.                     Irauevt rgalia. 
Flügeldecken  ohne  Querbinde  5 


*)  OfUteat  verrneifer  Satalberg.  las.  Fenn  159.  Hydatlcui  verruclfer.  Aube.  Icoo.  V.  90.  10. 
pl.  11.  flg.  6.  ist  eine  iweite,  im  Nordea  vuo  Europa  vorkommende  Form  des  Weibchens  mit 
warzenartig  gerun*eUen  Flügeldecken. 
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5  Schwarz,  Halaschild  am  Vorder-  und  Scitenrande  breit  gelb  gesäumt,  Flügel- 

decken bloss  mit  einem  breiten,  gelben,  gegen  die  Spitze  abgekürzten  Seiten- 
rande.   6'".    Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  265.  35.  (Dytiscus.)  Aube.  leon. 
V.  p.  82.  taf.  10.  fig.  5.  Hybnen. 
Flügeldecken  nebst  dem  gelben  Scitenrande  noch  mit  mehreren,  feinen,  gel- 
ben Linien  6 

6  Schwarz,  Kopf  und  Ilalsschild  vorne  gelb.   6'".   Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  p.  265. 

37.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  91.  7.  (Dytiscus.)  »t»J$liaIlH. 
Röthlich-gclbbraun,  Scheitel  schwarz,  Ilalsschild  einfarbig.    5"*.   Nicht  selten. 
Ahreus  &  Germar.    Fn.  Ins.  Eur.  13.  1.    Stnn.   Ins.  VIII.  56.  8.  taf.  91. 
fig.  b.  B.  graiimiicus. 

IV.  Farn.  Gyrinides. 
10G.  Gatt.  Gyriims. 

Lina«.  S.  N.  II.  567. 

(Letzter  Bauchring  flach,  an  der  Spitze  gerundet.  Aeusserer  Lappen  der  IV 
tfrkiefer  vorhanden.  Flügeldecken  mit  Punktstreifen  durchzogen.  Die  Arten  dieser 
< iuttung  Üben  im  stehenden  Wasser,  auf  dessen  Oberfläche  sie  sich  geteühnlich  in 
doeUsekaß  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  in  Kreisen  herumbeicegen.  Männchen  ge- 
<rvkrdich  etwas  kleiner,  mit  auf  der  Aussenseite  breit  platt-gedrückten  Vorderjtissen.) 

1   Eiförmig  oder  länglich  eiförmig   «  2 

Laug  gestreckt,  fast  walzenförmig,  Oberseite  schwarz  mit  blauem  Schimmer 
und  metallisch  glänzendem  Scitenrande  ,  Flügeldecken  gestreift  punktirt,  die 
inneren  Streifen  feiner,  der  umgeschlagene  Knud  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  rostroth.  3%'*'  lang,  1 '/,"'  breit.  Um 
Wien  aber  sehr  selten.  Payk.  Fn.  succ  I.  239.  n.  2.  Ahrens  &  Germar. 
Fn.  2.  9.  bieolor. 

8   Unterseite  mit  Ausnahme  der  Beine  ganz  schwarz,  metallglänzcnd  ....  3 

Der  umgeschlagene  Kand  des  Habschildes  und  der  Flügeldecken  rostroth      .  4 

Unterseite  ganz  rostroth   & 

3  Eiförmig,  flach  gewölbt,  glänzend,   oben  bläulich  schwarzgrau,  Punkte  der 

Streifen  grob,  tief.  Manchmal  ist  der  Hintertheil  der  Flügeldecken  roth- 
oder  gelbbraun,  welche  Abänderung  unter  dem  Namen  G.  dorsalis  (Gyllh.  Ins. 
►nee.  L  142.  3.  Ahrens  &  Germ.  Fn.  10.  2)  bekannt  ist.  2'/,"'.  Selten. 
Uyllh.  Ins.  succ.  I.  143.  4.  Ahrens  &  Genn.  Fn.  2.  7.  marinus, 

 glänzend,  oben  blaulich  schwarzgrau,  Punktstreifen  auf  den 

Flügeldecken  viel  feiner  und  zarter,  nach  vorne  zunächst  der  Naht  fast  ver- 
schwindend. 2 Vi'".  Selten.  Sahlberg.  Gyllh.  Ins.  succ.  IV.  280.  4—5.  Aube\ 
leon.  V.  389.  80.  pl.  44.  fig.  4.  (G.  aeneus.)  opaeu.s. 

4  Eiförmig,  gewölbt,  spiegelglatt,  oben  schwärzlichblau,  die  vorderen  Enden  der 

Tunkutreifeu  der  Naht  zunächst  feiner.  2'/,  —  3"'.  Sehr  häufig.  Ahrens. 
N.  Sehr.  d.  Hall.  Naturf.  II.  2.  43.  3.  Suffrian.  Stett.  entom.  Zcitg.  1842. 
232.  4.  mergus. 
Wie  der  Vorige,  Obei seile,  mit  Ausnahme  des  oft  bläulichen  Seitenrandes, 
rein  schwarz,  Puuktstreifen  der  Flügeldecken  viel  feiner,  die  vorderen  Enden 
zunächst  der  Naht  fast  verschwindend.  2'/»  —  3  *'.  Selten.  Pz.  Fn.  3.  5. 
Suffrian.  Stett.  entom.  Zeitg.  1842.  234.  5  *).  natalor. 

5  L .  J  .  h  elliptisch,  gewölbt,  oben  schwärzlichgrün,  Punktstreifen  auf  den  Flü- 

geldecken fast  durchaus  gleich  stark,  Seiten  der  Flügeldecken  etwas  messing- 
firbig.  2"'.  In  Pfützen  bei  Untermcidliug  nächst  Wien,  aber  selten.  Gyllh. 
Ins.  suec.  I.  143.  n.  5.  Aube.  Icon.  V.  393.  12.  pl.  45.  fig.  3.  Fabr.  S.  E. 
L  202.  n.  2.  (G.  bieolor.)  miuulus. 


*>  Stell  Dr.  E.  SufTrian'i  Anliefet  (Stett.  Entom.  Zeilff.  1846.  212)  sind  0.  merg us  und  natatur 
ItsfeH  nur  Varietäten  einer  und  derselben  Art. 
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Eiförmig,  gewölbt,  oben  spiegelglatt,  schwärzlichblnu .  die  Punktstreifen  in 
buntschillernde  L&ngsstrcifcn  gestellt,  zunächst  der  Naht  verschwindend. 
2%  —  üW".    Sehr  selten.   Iiiig.  Mag.  VT.  299.  Ahrem  4  Genn.  Fn.  2.  8. 

urinator 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hierher: 

Gy  rin  us  strigipennis.  Elliptisch,  flach  gewölbt,  üben  grün,  mit  schwachem 
Kupfersrhimmcr,  der  Kopf,  eine  Querbinde  des  Halsschildes  und  die  Furchen  nuf 
den  Flügeldecken  bronzefarbig,  der  Seitenrand  des  Ilahsschildcs  und  der  Flügel- 
decken, die  Unterseite  und  die  Beine  strohgelb,  die  fünf  vorderen  Bauchringe  schwant, 
mit  Metallglanz.  3"'.  Suffrian.  Stett.  Entom.  Zcitg.  III.  227.  1.  Aubc.  Icon.  V. 
717.  42.  pl.  45.  4. 

 colymbus.    Länglich-elliptisch,  flach  gewölbt,  mässig  glänzend,  oben  blftulic-h 

schwarzgrau,  die  Flflgeldeckcu  gestreift  punktirt,  die  vorderen  Streifen  zunächst  der 
Naht  verschwindend,  die  Zwischenräume  fein  und  dicht  punktirt,  die  Untersciie 
schwarz,  metallglänzend,  die  Beine  mit  dem  umgeschlagenen  Rande  des  Halsschilde* 
und  der  Flügeldecken  rostroth.    3".    Erichs.  Käf.  d.  M.  191.  2. 

 Suffriani.    Dem  G.  marinus  verwandt,  aber  nur  2'/4'*'  lang.    Länglich  -  oval, 

leicht  gewölbt,  oben  bläulich  -  schwarz ,  mit  metallisch  glänzendem  Rande,  Flugei- 
decken gleichmäßig  punktirt-gestreift,  Unterseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Ran«! 
der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes,  so  wie  der  After  rostfärbig.  Scriba.  Stettin, 
entom,  Zcitg.  1855.  Seite  280. 

107.  Gatt.  Orcctochilus. 

Eschscholtz.  Hejean.  Cntal.  edlt.  II. 

(Letzter  Bauchring  lang  -  kegelförmig ,  zugespitzt.  lTnterkiefer  ohne  äusseren 
Lajypen.  Körper  behaart ,  fein  und  dicht  punktirt,  Flügeldecken  ohne  Punktstreife» 
Fie  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  ist  ein  Nachtthier0). 

Länglich,  gewölbt,  dunkel  erzfärbig,  glänzend,  überall  fein  punktirt,  grsn 
behaart,  Unterseite  rostroth.  3'".  Selten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung 
wurde  hier  noch  immer  unter  Steinen  am  Ufer  der  Wien  [Le<ofaky\.  Tries- 
ting  {Ferrari)  im  fliessenden  Wassor  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  a76.  14. 
(Gyrinus.)  Pz.  Fn.  101.  7.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  292.  2.  (cod.)  vl|l»Mft. 

V.  Fam.  Hydropliilidee. 

A.  Erstes  Fussglied  kurz,  nie  länger  als  die  folgenden 

(Gatt.  108—121.) 

108.  Gatt.  Ilydrophilus. 

Gcoflro?.  In«,  d.  env.  d.  ParU  I.  180. 
Hjdrou».  Leach.  Zool.  Mlacell.  III.  92. 

(Oberlippe  ganz.  Oberkiefer  am  Innenramie  gezähnt.  Vorder-  und  Mittclbru*' 
gekielt.  Spitze  der  Hinterbrust  über  die  llinterhüften  teeit  hinausragend.  Fühle 
neungliederig,  das  streite  Glied  kegelförmig.  Hinterßisse  stark  zusammengedrückt  t/n./ 
bewimpert.  Klauenglied  der  Vorderfässe  bei  dem  Männchen  erweitert.  Körper  l<n><t 
eiförmig,  sehr  gross.  Halsschild  nach  vorne  verengt.  Träge,  langsame  Thier e,  trelch, 
*ich  in  allen  stehenden  Wassein  das  ganze  Jahr  htrwntrtihat.) 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  glänzend ,  Fühler  rostroth  mit  brauner  Keule. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  einem  scharfen  Zäh  liehen,  Brustkiel  vorne 
tief  gefurcht,  alle  Bauchringe  dachförmig  gekielt.  16-20"*.  Sehr  häutig. 
Linne".  Fn.  Suec.  n.  764.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  110.  12.  (Hydrophilus.)  Sturm. 
Ins.  IX.  104.  1.  pkeilS. 


')  Ifeber  deren  Lebensweise  siehe  Rosenhauer's  Belträpe  zur  Insekten  Fjum  \on  Europa  Seile  83,  W 
wie  von  Fraucnfeld.  Isis.  1847  pay.  772 
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Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Fühler  ganz  rostroth ,  Flügeldecken  ohne 
Dorn  an  der  Spitze,  I! nistkiel  ohne  Furche,  Bauchringe  mit  Ausnahme  des 
letzten  flach  gewölbt.  14—16"'.  In  Gesellschaft  des  Vorigen  aber  selten. 
Eschsch.  Entom.  I.  p.  128.  Sturm.  Ins.  IX.  109.  2.  taf.  215.  aterriintl». 

109.  Gatt.  Hydrous. 

Brullö  tust,  tut.  d.  las.  Col.  II.  p.  275. 
Uydropb.lu».  Leach.  Zooi.  MiteeU.  III.  94. 

(Oberlippe  ausgeramlet.  Oberkiefer  am  Innenrande  bewimpert.  Vorder-  und 
UiUtlbnut  gekielt.  Spitze  der  Hinterbrust  die  Hinterhilf len  nicht  überragend.  Fühler 
>«un>,licilerig,  das  ztreite  Glied  kegelförmig.  Hinterflisse  stark  zusammengedrückt  und 
hmmpert.  Klauenglied  der  Vorderpisse  bei  dem  Männchen  erweitert.  Körper  läng. 
Uch-eiförmig ,  ziemlich  gross.  Halsschild  nach  vorne  verengt.  Die  Arten  leben  in 
<■  teke  n  dem  II  rasscr.) 

länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  etwas  grünlichem  Glänze ,  Flügeldecken  mit 
einigen  Punktreihen.  Taster  und  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  rostgclb, 
Vorderbeine  gewöhnlich  braun.  7—8"'.  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  Succ. 
765.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  111.  3.  taf.  216.  earnboidt's 

Etwas  kleiner  und  schmäler  als  der  Vorige,  die  Beine  aber  mit  Ausnahme  der 
dunkleren  Füsse  ganz  rothgelb.  7".  Um  Wien,  aber  selten.  Steven. 
Schönh.  Syn.  II.  3.  flavipe*. 

Uifher  gehören  noch  zwei  deutsche  zweifelhafte  Arten : 
H.  scrobi  culatus.  Panzer.  Fn.  Germ.  77.  11.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  IX. 
114.  4.  (eod.)  Länglich,  fast  gleichbreit,  hinten  breit  abgestumpft,  gewölbt,  schwarz, 
die  Beine  und  der  Hinterleib  roströthlich ;  die  Flügeldecken  mit  vier  Punktrciheu 
und  dazwischen  ungleiche,  flache,  in  einander  fliessende  narbige  Eindrücke.  7"'. 
H.  »üb Stria t ns.  Sturm.  Catal.  (1843.)  p.  330.  (Hydrophilus.)  Länglich-eiförmig, 
?<» wölbt,  schwarz,  glänzend;  die  Flügeldecken  leicht  gestreift,  in  den  Streifen  fein 
punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  merklich  «jucr  gerunzelt;  die  Taster  und  Fühler 
His  auf  die  schwärzliche  Keule  der  letzteren  rostgelb.  7"'.  Vom  Herrn  Riehl  bei 
Cassel  entdeckt. 

110.  Gatt.  Hydrobiiis. 

Leicb.  Z.,ol.  Mise.  III.  93. 

(FMer  neungltederig,  zweites  Glied  kegelförmig.  Bloss  die  Mittelbrust  gekielt, 
famch  mit  fiüif  sichtbaren  Ringen.  Fiisse  der  Hinterbeine  kaum  zusammengedrückt, 
herun/tert.  Das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  hinger  als  das  vorletzte.  Körper  ei- 
<xltr  l'mglich  eiförmig.   Die  Arten  Üben  im  stehenden  Wasser.) 

1  Halsschild  und  Flügeldecken  oehergclb,  sehr  fein  punktirt,  letztere  auf  der  hin- 
teren Hälfte  pnnktirt-gestreift  mit  einer  eingedrückten  Linie  neben  der  Naht, 
Kopf  bis  auf  zwei  gelbe  Flecken  so  wie  die  Unterseite  schwärzlich.  2'/.i"'. 
Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  Succ.  I.  ]84.  8.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  X. 
7.  4.  taf.  217.  A.  bitolor 
Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun,  manchmal  an  den  Rändern  heller  .  2 

t  Flögeldecken  verworren  punktirt.  mit  oder  ohne  feinen  Punktstreifen  3 
Oberseite  des  Käfers  sehr  dicht  punktirt ,  die  Flügeldecken  gekerbt  gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte,  Käfer 
oval,  schwarz  oder  pechbraun,  gewöhnlich  mit  schwachem  Mctullschimnicr, 
Fühler  bis  auf  die  Keule  und  die  Beim'  braun.  3 '/,'".  Häufig.  Linne  Fn. 
»aec.  n  766.  (Dytiscus.)  Fabr.  8.  E.  251.  9.  (Hydroph.  srarabaeoides.) 
Sturm.  Ins.  X.  5.  2.  taf.  216.  flf<*ri|>eti. 

I  Oberseite  des  Käfers  braun,  die  Scheibe  des  Halsschildc*  und  der  Flügel- 
decken schwärzlich,  die  Flügeldecken  sind  etwas  deutlicher  als  der  Kopf 
nnd  das  Halsschild  punktirt,  mit  einem  nach  vorne  abgekürzten  Nahtstreifen, 
Körper  länglich  kugelförmig.  1—1%'".  Vicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  97. 
25.  (Spbaeridium.)  Payk.  Fn.  succ.  I.  188.  13.  (Hydroph.  globulus.)  Duft. 
Fn.  L  247.  15.  (eod.)  b|jv.  Ent.  HI.  39.  p.  15.  12.  pl.  2.  13.  b.  (Hydroph. 
minutus.)  limbafus. 


Digitized  by  Google 


104  V.  Fam.  Hydrofdimdes. 

Oberseite  de*  Käfers  schwarz,  glänzend,  sehr  dicht  punktirt.  Flügeldecken  mit 
sehr  feinen  Punktstreifen  und  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  mit 
einer  unregelmftssigen  Kcihc  grösserer  Punkte  besetzt.  4"'.  Ziemlich  selten. 
Herbst.  Käf.  VIII.  300.  6.  taf.  113.  fig.  10.  (Hydrophilus.)  Sturm  Ins.  X. 
4.  I.  (pieipes.)  wblongns. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Hydr.  aeneus.  Germar.  Ins.  spec.  96.  163.  (Hydrophilus.)  Länglich-oval,  nach  rück- 
wärts merkbar  erweitert,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  oben  mit  grünlichem  Metall- 
glanze ,  nicht  sehr  fein,  dicht  punktirt,  die  Fühler.  Gcisscl  und  die  Taster  bis  auf 
die  schwärzliche  Spitze  des  letzten  Gliedes  bräunlich-gelb,  die  Spitze  der  Schenkel, 
die  Schienen  und  Fflsse  rostroth.  V/t"'.  Hieher  gehört  Hydr.  punctnlatns  Sturni. 
Ins.  X.  15.  9.  taf.  217.  fig.  c.  C.  von  Tricst,  Hydr.  salinus  ßielz  (Vcrhundl.  und 
Mittheil.  d.  Siebenbürger  Vereins  1851.  II.  152)  aus  Siebenbürgen  *).  Nach  Ztht 
bei  Eisleben. 

 pu  netato-st  ria  tu  s.    Letzner  (Arbeiten  und  Veränder.  der  schlesisehen  Ge- 

»ellsch.  für  vatcrländ.  Kultur.  1840.  Entom.  Sect.  S.  3)  auf  dem  Altvntcr  in  Schlesien 
entdeckt,  dem  limbatus  nahe  verwandt  und  nach  Erichaon  (Jahresbcr.  f.  1841. 
S.  35.)  durch  vorn  verschwindende  Punktstreifen  der  Flügeldecken  allein  unter- 
schieden. 

111.  Gatt.  Helochnres. 

Militant.  Coleopt.  d.  France.  PJlpicornc»  pap;.  197. 

(Fühler  neungliederig ,  Vorderftrust  nicht  gekielt.  Mittelbrust  nur  als  Heiner 
Höcker  vorstehend.  Hauch  aus  ßinf  Ringen  zusammengesetzt.  Füsse  der  Hinterheine 
kaum  zusammengedrückt,  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das 
vorletzte,  ebenso  das  der  Lippentaster.  Korper  länglich  eiförmig,  nach  hinten  er- 
weitert. Halsschild  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  ohne  verließen  Streifen  neben 
der  Naht.  Die  beiden  eurojHiischen  Arten  leben  im  stehenden  Wasser.  Pas  Weift- 
chen  tragt  nach  Lyonnefs  Beobachtung  die  Eier  eine  Zeit  lang  in  einem  Säckrhen 
mit  sich.) 

Länglich-eiförmig ,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  massig  gewölbt.  Oberseite 
sehr  dicht  punktirt,  braungclb,  Unterseite  schwärzlich.  Schienen  gewöhnlieh 
irelbhnmn,  Flügeldecken  ohne  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 
2'/,'".  Sehr  häufig.  Forster  Cent.  I.  52.  52.  Herbst.  Nat.  VII.  316.  29. 
taf.  114.  Hg.  14.  O.  (Hydrophilus)  (Dytiscus.)  Fabr.  S.  E.  I.  253.  24.  (Hy- 
drophilus griseus)  Duft.  Fn.  I.  243.  9.  (eod.)  Sturm.  Ins.  X.  12.  7.  (Hydro- 
bius  griseus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  211.  8.  (eod.)  lividn». 

112.  Gatt.  Pliilhydriis. 

Sulier.  Aunal.  d.  1.  Societ.  entom  d.  France.  Ser.  I.  t.  III.  315. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  ab  scharf  kiel  formig  erhabene  Platte 
zwischen  den  Miltelhüften  bemerkbare  Mittelbrust  vorzüglich  unterschieden.  Der  Kör- 
per ist  mehr  gewiilbt,  elliptisch.  Das  letzte  Glied  der  Lippentaster  ist  so  lang  als 
das  vorletzte.     Die  Flügeldecken  tesilzen  einen  vertieften  Streifen    neben  der  Naht.) 

1    Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  bräunlich-gelb,  gewöhnlich  der  Kopf 

und  manchmal  muh  die  Mitte  des  Hnlssehildes  schwarz  2 

—  —  !»chwarz  oder  schwarz-braun,  der  Vorder-  und  Seit enrand  des 

Ilabschildes,   so   wie  der  Seitenrand  der  öfters  braunen  Flügeldecken  hell 
gefärbt  3 


•)  Hrdrnbiu«  aeneu«  Mulsant  Coleopt.  d.  France.  Palpfcornes.  p.  125.2.  halte  ich  nach  0ri|r»nal- 
f.% emplaren  für  eine  eljrcne  Art.  nie  Exemplare  find  nur  ♦/§  —  1"'  lan*/,  korrcr  ala  der  wahr* 
H.  aeneua,  viel  atärker  % ewolM,  merklich  frrober  pnnktirt,  und  zeigen  anf  der  Oberseite  einen 
bräunlichen  Metallplan/,  die  Tafter  sind  gani  pechbraun,  die  Schienen  und  Füaae  BW  weoif 
heller  alt  die  Schenkel. 
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t  Länglich-oval,  mJLssi?  gewölbt,  oben  bräunlich-gelb,  sehr  dicht  und  fein  punk- 
tirt, der  Scheitel  gewöhnlich  schwärzlieh,  das  Halsschild  selten  in  der  Mitte 
etwai  dunkler.  2'/,—  3'*'.  Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  252.  15.  (Hydrophilus.) 
Gyllenh.  Ins.  IV.  276.  9—10.  (Hydrophilus  grisescens.)  Stnrm.  Ins.  X.  9. 
5.  taf.  217.  b.  B.  (Hydrobius.)  tehtaceu». 
Dem  vorigen  sehr  ähulieh  ,  doch  kürzer  und  etwas  mehr  gewölbt,  etwas  grö- 
ber puuktirt  ,  und  der  Kopf  ganz  oder  grösstenteils  so  wie  die  Mitte  des 
BalMchildes  schwärzlich.  I'/,  —  2",'".  Häufig.  S.  E.  I.  253.  23.  (Hy- 
drophilus.)  Sturm.  Ins.  X.  10.  6.  (Uydrobius.)  Erichson.  Kftf.  d.  M.  209. 
5.  (cod.)  melanoccplialiis. 

3  Ziemlich   bn-it,  elliptisch,   1%"'   lang,  1'"  breit,   massig  gewölbt .  schwarz, 
glänzend  ,  3er  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Seitenrand 
der  Flügeldecken  rüthlich-gelb,  die  Fühlci  -Üeissel.  die  Taster  und  Füssc  roth- 
hraun ;  Flügeldecken  überall  glcichmässig  dicht  verworren  punktirt,  an  dem 
lichten    Kunde  mit  durchscheinenden  schwarzen  Punktreihen.    Um  Wien 
ziemlich  selten*).    Duft.  Fn.  I.  241.  6.  (Hydrophilus.)  inargiiiatns. 
Schmal,  elliptisch.   l'/4— l'/a'"  lang.  %'"  breit,  gewölbt,  schwarz,  glänzend, 
der  breite  Seitenraud  des  Halsschildcs  und  der  schwärzlichen  oder  braunen 
Flögeldecken  gelbbraun,  letztere  dicht  punktirt,  die  Punkte  hinter  der  Mitte 
hie  und  da  etwas  gereiht,  die  lichten  Sti  llen  mit  schwarz  durchscheinenden 
l'uuktreihcn.    Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  252.  19.  (Hydrophilus.)  Duft.  Fn.  I. 
246.  14.  (eod.)  Sturm.  Ins.  X.  14.  8.  (Hydrobius.)  "Abänderung  mit  braunen 
Flügeldecken  ist  Hydroph.  affinis.  Paykul.  Fn.  I.  185.  9.  marginelltlK. 

AU  deutsche  Art  gehört  noch  hicher : 

Phil,  frontalis.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  210.  6.  (Hydrobius.)  Kurz  eiförmig,  etwas 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  oben  ganz  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  gelbbraun, 
die  Stirne  ist  schwarz,  das  Halsschild  und  die  F'lügcldeckcn  sind  ungefleckt,  die 
Unterseite  ist  schwarz,  die  Heine  sind  ganz  gelbbraun,  die  Flugeidecken  haben  einen 
nach  v«»rnc  abgekürzten  Streifen  neben  der  Naht.  2'/4"'. 

113.  Gatt.  Laccobius. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  pag.  202. 

(Fahler  mit  acht  Gliedern,  von  denen  die  drei  letzten  eine  längliche  Keule 
Hillen.  Fasse  tf er  Hinterheine  oben  mit  einer  Reihe  von  Schtvimmhaaren  besetzt ,  Kör- 
per klein,  fast  halbkugelförmig.  Halsschild  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  dicht 
yitrtifi.punl  urt  mit  flachen  Zwischenräumen.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Vorderfilsse 
des  Mümrkens  etwas  erweitert.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  auf  ähnliche 
U'rise  wie  die  meisten  Hydrophilen  im  stehenden  Wasser,  an  den  Wurzeln  der  am 
Hunde  stthenden  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  die  eng  punktirt  gestreiften  Flügel- 
decken graugelb,  letztere   schwarz   gesprenkelt,    und  neben  der  'Naht  vor 
der  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  hellereu  Punkte.    \  —  V/t"*.    Sehr  Häuft R. 
Linne.   Fn.  suec.  n.  533.  (Chrysomela  ini.iuta.)  Duft.  Fn.    L  245.  13.  (Hy- 
drophilus  minutus.)  Herbst.   Käf.  VII.  309.   tuf.  114.  hg.  5.  (Hydrophilus 
minutu»)  Fabr.  S.  F..  I.  254.  2G.  (Hydrophilus  bipunetatus.)  nllmitlt*- 

114.  Gatt.  Btrosus. 

I.each.  Zoolog.  Misctl.  III.  92. 

(Fühlt r  achtglicdcrig  mit  dreigliedt  r'gtr  Keule.    Schienen  und  Fasse  der  Hin- 
hrUiiw  htwimjtert.    Körj>er  binglirh  eißhmig.     I/nlsSchibl  nach  rorne  verengt.  Flu- 


*)  Militant  fuhrt  diete  Art  nU  Varietät  des  ph.  mct.in^copbalii*  auf,  welche  Annahme  aber  die 
•if-tfnimlich  beiderseits  stumpf  jrogv!  u»ö>f  f ,  im**ig  gewölbte  Form  des  Körpers,  diu  con- 
lUole  schwarze  Färbung'  und  der  Mango)  vnu  F.trbetmberp.iiigen  nicht  rechtfertigen.  Leider 
i»t  dir  Entwicklungsgeschichte  der  Arten  dieser  Glt4*Hf<  welche  wahrscheinlich  Vufsrhluss 
febm  wurde,  n.cht  bekannt. 

14 
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gddeeken  tief  punktirt  gestreift,  hauch  mit  ßinf  Ringen.  Vorderßisse  des  Männ- 
chens unten  schtrammartig  behaart,  ihr  zweies  (ilid  Start  erweitert ,  die  hintereu 
Füsse  und  Schienen  mit  langen  Haaren  tm  der  Innenseite  bewimpert.  Die  Arten 
leben  im  stehenden   Wasser  an  den   Wurzeln  der  Pflanzen.) 

1  Flügeldecken  au  der  Spitze  mit  zwei  Dornen.    Käfer  brnungclb,  der  Seheitel 

so  wie  zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  des  Halssehildes  gewöhnlich  duukler, 
Flügeldecken  mit  einigen  dunkeln  Makeln,  gekerbt  gefurcht,  Zwischenräume 
der  Furchen  punktirt.   2'/,— 2"."'.   Selten.  Schönh.  Syn.  II.  8.  (Hydropb.) 
Sturm.  Ins.  X.  30.  3.  taf.  218.  *  H|>irtOSII>. 
 mit  einfacher  Spitze   * 

2  Hochgewölbt,   schmutzig  gelbbrr.'.n,  Kopf  und  Scheibe  des  Hnlssehildes  ge- 

wöhnlich erzfärbig  ,  Flügeldecken  meistens  mit  einigen  dunkleren  Makeln, 
tief  punktirt-ges t reift .  die  Streifen  verworren  punktirt.  1  %  —  2"'.  In  Ffützen 
häufig.  Linne".  S.  X.  II.  G65.  (Dvtiscus.)  Fabr.  S.  F..  I.  253.  (Hvdrophilus.) 
Fz.  Fn.  7.  S.  (eod.)  turidu* 
Gewölbt,  schmutzig  gelbbraun,  Kopf  und  zwei  dicht  neben  einander  stehende 
Linien  in  der  Mitte  des  Halssehildes  metallgrüu,  Flügeldecken  mit  dunkeln 
Mukeln,  tief  punktirt  gestreift  .  Zwischenräume  mit  nnrvj:elmä*sigeii  Punkt- 
reihen.  2'y«  2'/,'".  Etwas  seltener.  Curtis.  Knt.  brii.  :>.  p.  240.  Charpen- 
tier.  Hurae  ent.  pag.  204.  (Hvdrophilus  signatieullis.)  nerircp'». 

US.  Gatt.  Liiiinebiii*. 

Leacb.  Zooloj.  Misccl.  III.  93. 

(Fühler  achtgliederigf  mit  dreigliederiger  Keule.  Körper  eiförmig,  Halsschi/J 
nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  an  dtr  Spitze  abgestutzt ,  fein  vt  narren  punktirt 
oder  glatt.  Bauch  mit  sieben  bemerkbaren  Hingen.  Schienen  und  Füs>e.  der  llint<  r« 
beine  nicht  oder  nur  sehr  schwach  bewimpert.  Die  Arten  leben  im  stehenden  Wasser.) 

Länglich,  schwarz,  glänzend,  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes  und  der  Hand 
der  Flügeldecken  gelbbraun;  O'  Tseite  äusserst  feiu.  schwer  sichtbar,  zerstreut 
punktirt;  die  Stirnc  etwas  stärker  als  der  Vordertheil  des  Kopfes  punktirt: 
Oberlippe  leicht  ausgerandet ;  vorletztes  Glied  der  Kielcrtaster  kaum  dicker 
als  das  letzte.  */t — 1"*.  Sehr  häutig.  Thunberg.  Dissen,  d.  Ins.  suec.  toni. 
III.  p.  86.  (Hvdrophilus.)  Sturm.  Ins.  X.  20.  IS.  (Hydrobius.)  Herbst.  Xaturg. 
VII.  314.  taf.' 114.  fig.  10.  (Hydrophilus  purvulus.)  triiliratt'liU". 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  ,  gewöhnlich  etwas  kleiner  und  mehr  nach  rück- 
wärts verengt,  Ha1s*child  und  Flügeldecken  braun  mit  helleren  Kändern. 
Stirne  nicht  gröber  als  das  Kopfschild  punktirt ,  Oberlippe  kaum  ausgoran- 
det;  vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  dicker  als  das  letzte.  Selten. 
Mulsant.  Hist.  mit.  d.  Col.  d.  Franc.    Palpicornes.  92.  8.  |»appusn> 

Xur  '/,'"  lang,  eifönnig  ,  Bchwarx,  glänzend,  nicht  punktirt.  Halsschild  und 
Flügeldecken  braun  mit  helleren  Kändern:  letztes  Glied  der  Kiefertaster 
ebenso  dick  als  «las  vorletzte.  In  der  Brigittcn-Au  nicht  selten.  Duft.  Fn. 
245.  11.  (Hydrophilus.)  Germar.  Spcc.  9«.  104.  (Hydrophilus  tninutissimuO 

»tomti« 

116.  Gatt.  (  yllidiuiP. 

Erichson.  Käf.  «I.  M.  I.  211. 

er  ncimglirdtrig,  das  zweite  filied  kvffctfHrtHMf  die  drei  ätzten  eine  orale 
Keule  bildend.  Körper  halbkugc/fonti ig  mit  flacher  Unterteile.  Halsschild  nach  mrne 
verengt.  Bauch  nur  mit  vier  deutlichen  Hingen ,  dir  ersten  zwei  Hinge  am  zteti 
in  der  Mitte  zusammenreichenden,  rückwärts  abgerundeten  Vluttchen  verdeckt.  Schienen 
fein  gedornt.    Füsse  etwas  zusammengedruckt.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  ist  ein  sehr  kleines,  schwarzes,  glänzendes  Kä 
lerehen  von  kaum  1       Länge  .  mit    einer  eingedrückten  Längslinie  neben 
der  Naht,  welche  nach  vorne  s.bgekürxt  ist.    Die  Kinder  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt,  die  Heine  braun- 
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roth.  Im  stehenden  Wasser  nicht  selten.  Payk.  Fu.  luec.  E.  190.  16. 
(Hydrophilus.)  Herbst.  Käf.  VII.  "»14.  26.  taf.  114.  flg.  II.  Ood.)  Sturm. 
Ins.  X.  19.  12.  und  II.  61.  4.  taf.  27.  d.  1).  ( Aguthidium  scminulum.) 

seininuiiifii. 

117.  Gatt.  Spercheus. 

(KoffeUnn.)  Illierer.  Vcn.  d.  Kif.  Pr.  p«f .  2*1. 

(Kopf  rornt  tief  ausgerandtl  mit  zutiickyeboyenen  Rändern.  Oberlippe  ver- 
teil. Fuhkr  mit  sechs  Gliedern.  Aeusserer  Lappen  <ler  Unterkiefer  hornig,  mit 
totem  Haarbüschel  an  der  Spitze.  Die  cicr  ersten  Fussglieder  gleichlang.  Die  ein- 
zige Art  ist  ein  träges  Thür,  welches  nicht  schwimmen  kann  und  am  Rande  von 
Pfötzen  an  den  Graswurzeln  lebt.  Das  Weibchen  irüyt  ihre  Eier  in  einem  gelbli- 
ihen  Sacke  am  After  herum.) 

Braungelb-glänzend,  Kopf  nnd  Halsschild  pnnktirt.  Flügeldecken  punktirt  und 
schwarz  gefleckt,  mit  einigen  erhöhten  Linien  ander  Spitze,  der  Leib  schwärz- 
lich. Beine  gelbbraun.    3'*'.    Selten.    Fabr.   S.  F.  I.   248.  1.   Vi.  Fn.  91. 

4.  Sturm.  Ins.  IX.  95.  I.  taf.  214.  euiarglnatus. 

US.  Gatt.  Ileloplioms. 

Flfer.  s.  e.  I.  277.  (ElophomO 

(TnhU  r  neungliedaig ,  mit  dreigluderiger  Keule.  Oberlippi  vorragend.  Beide 
!  yptn  dir  Unterkiefer  Udo-artig.  Kiefer-  und  Lippentaster  lang.  Kinn  vorne  ab- 
y  rundet.    Körper  länglich.    Halsschild  nach   rückwärts  wenigstens  ebenso  stark  als 

<i-A  vorne  verengt  mit  ßuf  Lüugsfurclun.  Yorderhuften  an  t  inander  stehend^  durch 
io/rf  kielfvrmige  Leiste  getrennte  Erstes  Fussglied  sehr  kurz.   Bauch  mit  fünf  deut- 

nkrr,  Hingen.    Die  Arten  leben  am  Rande  von  stehendem  }Vasscrt  an  Wasserpßanzen.) 

1  Flügeldecken  neben  dem  Schildchcn  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Punkt- 

streifen mit  einer  kurzen  l'unktreihe  2 

 ohne  Anfang  einer  l'unktreihe  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Streifen  3 

2  Kiförmig.  unten  schwarz ,  oben  dunkel  branngelb  oder  graubraun,  Beine  roth- 

gelb; Haisschild  so  wie  «1er  Kopf  nicht  metallisch  gefärbt,  nach  hinten  massig 
verengt,  mit  stark  vorspringenden  Vorderecken  und  fünf  Furchen,  welche 
durefa  stark  wulstig  aufgeworfene  Zwischenräume  getrennt  sind;  Flügeldecken 
schwarz  gefleckt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen,  so  wie  der 
neben  der  kurzen  l'unktreihe  kie] förmig  erhaben.  1 1  /".   Nicht  selten.  Fabr. 

5.  K.  I.  277.  2.  Oliv.  Em.  III.  38.  p.  6.  pl.  1.  flg.  5.  nubllus. 
Ländlich.  Kopf  und  llalsschild  mctallfärhig,  letzteres  mit  ziemlich  flachen,  dicht 

gekörnten  Wülsten  zwischen  den  Furchen;    Flügeldecken  grau -braun,  die 
/wischenräume  der  Streifen  wenig  gewölbt,  die  abwechselnden  nur  merkbar 
hoher  als  die  anderen.    2-  3"'.    Häutig.    Iiiiger.  Käf.  Fr.  272.  \.  Sturm, 
in,.  X.  35.  2.  taf.  219.  a.  A.  graftd«8 

3  «»tarseitc  kahl   ....  4 

-  vorzüglich  die  der  Flügeldecken  überall  deutlich  behaart.  Länglich, 
Unterseite  ■chwers,  Kopf  schwarz  mit  knpferrothen  Flecken,  Halsschiid  röth- 
l  <h-braun,  Flügeldecken  blassgelh  mit  einigen  schwarzen  Flecken,  tief  ge- 
kerbt-gestreift, mit  schmalen  Zwischenräumen.  Bei  3'"  lang*).  Bei  Linz. 
Duft.  Fn.  I.  29«.  |.  villoNU». 

4  Halsschild  nach  rückwärts  ziemlich  stark  verengt,  der  Seitenrand  vor  den  Hin- 

terecken  leicht  nusgehuchtet .    die  Furchen   tief,   die   inneren  Seitenfurchen 
*t«rk  ponogen,  die  Mittelfmehe  gWibehenartig  in  d<-r  Mitte  erweitert      .     .  5 

— -  .  wenig  uiler  nur  schwach    alliniilig  verengt,   der  Seitenrand 

nicht  ausgebuchtet,  die  Furchen  fein  mit  wenig  gewölbten  oder  ganz  flachen 
Zwiwhenräumen  ...    .  ...  7 


*)  Eioe  mir  anbekuote  Art. 
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5  Die  Wülste  zwischen  den  Halsschild-Furehcn  sind  fein  punktirt.  Flügeldecken 

um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  flachen  oder  leicht  gewölbten 
Zwischenräumen  6 

 sind  grob  und  dicht  gekörnt.    Flügeldecken  kaum  um  ein  Drittel 

langer  als  zusammen  breit,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
die  abwechselnden  deutlich  erhabener  als  die  anderen.  Körper  länglich  eiför- 
mig, Kopf  und  Halsschild  metallisch,  FlQgeldecken  gelbbraun  mit  schwarzen 
Flecken,  Taster,  Fühler  und  Beine  bräunlich-roth.  1 '/,'".  Auf  Alpen,  sehr 
bellen.    Mulsant.  Hist.  nat.  d.  CoL  d.  France.  (Securipalpes.  Suppl.)  p.  281. 

an  enmu» 

6  Länglich,  Kopf  und  Halsschild  metallisch  schwarz  oder  schwarz  kupferglän- 

zend, das  letztere  mit  fein  punktirten  Wülsten,  und  ziemlich  stark  runzelig 
punktirtem  Seitenrande  ,•  die  Mittelfurche  in  der  Mitte  grubenförmig  erwei- 
tert; Flügeldecken  braun-  oder  schwarz-metallisch,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  gewölbt  :  Beine  gewöhnlich  röthlieh  gelbbraun.  I —  I  */«"'• 
Auf  Alpen,  in  von  abfliessendem  Sehnee  wasser  gebildeten  Lachen,  sehr  häufig. 
Girand.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  1hl.  I.  Seite  92.  Miller 
am  selben  Orte,  Seite  109.  nivalis- 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlieh,  doch  etwns  schmaler,  mit  flachen  Zwischenräumen 
auf  den  Flügeldecken  und  dunklen,  braun-metallischen  Beinen*).  1  '/4  —  1  '/,'"• 
Von  Dr.  Giraud  in  Gastein  auf  einer  Höhe  von  6000— TüüO  Fuss  in  Wasser- 
Lachen  gesammelt.  Villa.  CoL  cur.  dupl.  34.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  475.  5. 

glnciali* 

7  Vorderrand  des  Halsschildes  beiderseits  leicht  uusgvbuchtet  mit  vorspringenden 

Winkeln.    Scitcnränder  nach  rückwärts  deutlich  mehr  als  nach  vorne  zu- 
sammenlaufend.   Innere  Scitenfurchcu  stark  gebogen  * 

 beinahe  gerade,  die  Vorderwinkel  kaum  vorragend,  die  Seiten 

des  Halsschildes  schwach  erweitert,  nach  vorne  beinahe  eben  so  viel  als 
nach  rückwärts  verengt.    Innere  Seitenfurchen  beinahe  gerade    .     .     .  .11 

8  Zwischenräume  der  l'unktstrcifen  auf  den  heller  oder  dunkler  braunen  Flügel- 

decken nur  mit  einzelnen  feinen  Pünktchen.    Halsschild  grün-  oder  braun- 

erzfärbig,  sehr  selten  der  äusseiste  Vorderrand  gelb  

 auf  den  blass  bräunlic  h  -  gelben .   mehr  oder  minder  deutlieh 

schwarz  gefleckten  Flügeldecken  mit  einer  sehr  feinen,  regelmässige!!  Punkt- 
reihe.  Halsschild  heller  oder  dunkler  grün-  oder  braun-erzfärbig,  der  Vor- 
derrand  und  gewöhnlich  auch  die  Seiten  gelb  gesäumt  1" 

9  Länglich-eiförmig.  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  grün,  erzfärbig,  dicht  ge- 

körnt, Flügeldecken  gelblich -braun  mit  schwachem  Metallschimmer,  kaum 
gefleckt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  gewöhnlich  die 
abwechselnden,  vorzüglich  der  dritte  und  fünfte  .  merkbar  erhabener  ab  die 
andern.  1'/,—  l  "/,"•.  Häufig.  Linne.  Fn.  sin  e.  n.  461.  (Silpha.)  Fabr.  S. 
E.  L  277.  1.  Herbst.  Käf.  V.  139.  2.  taf.  49.  fig.  7.  aqnaliCtt*- 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlieh,  l'y  hing.  Da»  Halsschild  ist  etwas  kürzer  und 
undeutlicher  gekörnt,  die  Flügeldecken  .sind  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt, 
und  besitzen  gewöhnlich  einige  schwarze  Makeln,  stets  aber  einen  kleinen 
schwarzen  Flecken  auf  der  Naht  hinter  der  Mitte.  Linne.  Fn.  suee.  u.  763. 
(Buprcstis.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  195.  4.  Fabr.  S.  E.  1.  278.  5.  (El.  lln- 
vipes.)  Sturm.  Ins.  X.  73  3.  (cod.)  granulnrK 

10  Länglich,  Kopf  und  Halssehild  grün  -  ei  /.farbig .  letzteres  auf  den  erhabenen 
Stellen  zwischen  den  Furchen  gerunzelt,  am  Vorderraude,  selten  auch  ganz 
schmal  au  den  Seitenrudern  gelb  gesäumt  ;  Flügeldecken  ziemlich  gleich- 
breit,  mit  schwärzlichen,  unbestimmten  Makeln  und  fast  immer  mit  einer 
pfeilspitz -förmigen  gemeinschaftlichen  Makel  auf  der  Naht  nahe  hinter  der 
Mitte.  1  -l '//".  Sehr  geniein.  Herbst.  KS  f.  V.  143.  7.  taf.  49.  fig.  U. 
Sturm.  Ins.  X.  39.  4.  Erichson.  Käf.  d.  M.  196.  5.  griM'U!* 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  IV,'"  hing,  Kopf  und  Halsschild  sind  hellgrün 
oder  regenbogenfarbig,  letzteres  ist  fein  punktirt  und  nur  an  den  Seiten 

•)  W«hr»ciieiiilica  beule  Arten  mu  VanctdUu  «iucr  und  dmclJwn  Art. 
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etwas  gerunzelt,  am  Vorder-  und  Seitenrandc  gelb  gesäumt,  Flügeldecken 
hinler  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  hell  blassgelb,  durch  weissbehe 
und  dunkle  Makeln  wolkig  gezeichnet.  Marsham.  Ent.  Brit.  410.  25.  (Hy- 
drophilus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  196.  6  *).  dorsalls. 
11  Länglich -eif5rmig,  Kopf  und  Halsschild  erzfärbig;  Halsschild  an  den  Seiten 
dicht  gekörnt,  in  der  Mitte  die  Körnchen  mehr  verschwindend,  die  Längs- 
furchen tief  aber  fein,  die  inneren  Seitenfurchen  beinahe  gerade,  die  Mittel- 
fnrehe  in  der  Mitte  grübchenartig  erweitert ;  Flügeldecken  heller  oder  dunkler 
braun,  ungefleckt,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal  und  stark 
gewölbt,  Unterseite  schwarz.  Fühler,  Taster  und  Beine  roth.  1"'.  Sehr 
selten.    Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  197.  7.  pumlllO. 

 Kopf  und  Halsschild  kupferglänzcnd,  letzteres  mit  schmalen  tiefen, 

beinahe  geraden  Furchen,  die  mittleren  Zwischenräume  derselben  kaum  punk- 
tirt,  die  seitlichen  fein  gerunzelt;  Flügeldecken  braun-gelb,  undeutlich  ge- 
neckt, tief  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  schmal  und 
gewölbt.  1  • V".  Sehr  selten.  Sturm.  In*.  X.  40.  5.  tuf.  219.  o.  0.  Erichson. 
Käf.  d.  M.  197.  8.  nanu*. 

Als  «kutsche  Arten  gehören  hierher: 
B«l.  tubert  n  latus.  Gyllenh.  Ins.  I.  129.  4.  Unter  allen  Arten  dieser  Gat- 
tung die  ausgezeichnetste.  Ganz  schwarz,  wenig  glänzend;  Halssehild  kurz,  mit 
flach  nach  vorne  erweiterten  Seiten,  und  fünf  undeutlichen  Furchen  auf  der 
Scheibe;  Flügeldecken  zugespitzt,  punktirt -  gestreift,  drei  der  abwechselnden 
Zwischenräume  (2,  4,  fi)  mit  einigen  länglichen,  stark  erhabenen,  glänzenden 
Höckern.    1%*"  lan8-    Nach  ^«&«  in  dor  Pr°v'nJ5  Prcusscn. 

119.  Gatt.  Ilydroehuf». 

(Germar.)  Lcich.  Zoot.  Misceü.  III.  90. 

(Fühler  mit  sieben  Gliedern,  Keule  dreiglicderig.  Oberlippe  abgerundet,  ettcus 
corragtnd.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kaum  halb  so  lang  ah  der  Kopf.  £«/'- 
t*nta,tcr  kurz,  letztes  (Und  eiförmig.  Augen  vorragend.  Flulsschild  so  lang  oder 
bmger  al*  breit,  nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  stark  erhabenen 
Streifen.  Yurderbruit  nicht  gekielt.  Lauch  mit  fünf  Ringen ,  ton  denen  die  ersU,, 
rier  der  Quere  nach  gekielt  sind.  Die  Arten  leben  am  Rande  von  stehendem  Wasser 
und  Bachen  unter  Stritten  und  angeschwemmten  llnsig.) 

1    Die  Zwischenräume  der  Funkstreifen  uuf  deu  Flügeldecken  bilden  erhabene 

Streifen  *  ' 

Zwischenräume  nur  sehr  schwach  erhaben.  Körper  lang  gestreckt ,  puuktirt, 
oben  metallisch  schwarz,  Beine  rothbruun ,  Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
etwas  erweitert,  kupferglänzend,  regelmässig  und  tief  punktirt  gestreut, 
Zwischenräume  schmal.    I Selten.    Genn.  Ins.  sp.  nov.  90.  J^^ttBtm|tt*. 

t    Flügeldecken  eiförmig,  schwarz,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwisch?n* 
räume  kielförmig  erhöht,  das  Halssehild  höchstens   so  lang  als  breit,  naen 
hinten  etwas  verengt ,  oben   mit  fünf  mehr   oder  minder  zusanMicnliängen- 
den  Grübchen    vorsehen,    Beine    gewöhnlich    rothbraun.    1  />"'.  bclten. 
Herbst.  Natur.  V.   141.  5.  tuf.  49.  10.  k.  K.  (Elophorus.)   Sturm.  Ins.  X. 

51.  3.  urwi*. 

 länglich   .* 

S  Metallisch  schwarz.  Halsschild  mit  fünf  grossen  Gruben,  Flügeldecken  punk- 
tirt gestreift,  die  Naht  und  der  zweite,  dritte,  vierte,  sechste  und  achte 
Zwischenraum  kielförmig  erhaben .  zweiter ,  dritter  und  vierter  Zwischen- 
raum abgekürzt.  2"'.  Selten.  Schaller  Abhandl.  d.  Hall.  Nat.  Gesellsch. 
L  257.  (Silpha.)  Fabr.  8.  E.  I.  277.  3.  (Elophorus.)  Duft.  Fn.  I.  302.  6- 
reodO  Sturm.  Ins.  X.  47.  |.  pl.  220.  elongatl«. 


•)  Dm  Artao- Recht  Jci  »irr  unter  M.  9  und  10  angefühlten  Arten  bedarf  noch  »ehr  der  Be- 
rraadoof. 
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Schwarz,  Halsschild  mit  fünf  Gruben,  Flügeldecken  punktirt  ycst reift .  die 
Naht  >o  wie«  «ler  zweite  .  vierte  und  sechste  Zwischenraum  stark  erhaben. 
!•//".  Minder  selten.  Genn.  Ins.  sp.  8'.).  153.  Ericlis.  K.äf.  d.  M.  1. 
198.  3.  carinatu». 

120.  Gatt.  Ociitliebiu». 

leacb.  ZooL  Miscel.  III.  91. 

(Fühler  neungtiedtrig,  das  erste  Glied  beinahe  die  halbe  Lange  der  Fühler 
anmachend,  die  fünf  letzten  Glieder  zu  einer  Keule  verdickt.  Oberlippe  mehr  oder 
wmiger  ausgeschnitten,  Kiefertaster  ziemlieh  lang,  ihr  letztes  Glied  kürzer  und  dünner 
als  das  vorletzte,  spitzig.  Lipjnntaster  sehr  kurz.  Kinn  <ju<  r-vii  reekig.  Augen  vor- 
springend. Halsschild  nach  hinten  verengt.  Vorderbrust  nicht  gekielt.  Baach  mit 
sechs  Hingen.    Lebensart  trie  bei  den  Arten  der  vorigen  Gattung.) 

1  Zweites  Fühlerglied  gegen  die  Spitze  verdickt.    Seitenrand   des  Halsschildes 

ohne  deutlicher .  häutiger  Einlassung.  Flügeldecken  gestreift ,  unbehaart, 
einige  der  Zwischenräume  der  Punktstreifen  mehr  erhaben  als  die  anderen  2 
 von  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Seitenrand  des  Hals- 
schildes wenigstens  theilweise  mit  einem  häutigen  Saume.  Zwischenräume 
der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  gleichförmig  oder  die  Flügeldecken 
sind  ganz  verworren  punktirt  4 

2  Grün,  braun  oder  schwärzlich  erzfärbig,  Heine  röthlieh-gelb ;  Halsschild  nach 

rückwärts  stark  verengt,  gewölbt,  mit  einer  Furch«  am  Seitenrande  und  mit 
einer  Mittelfurche  und  zu  beiden  Seiten  dieser,  mit  einem  Grübchen  vorne 
und  einer  schiefen  nach  aus-  und  vorwärts  gerichteten  Furche  hinten,  bei 
dem  Männchen  das  vordere  Grübchen  oft  beinahe  ganz  verschwindend  ;  Flü- 
geldecken stark  punktirt-gestreift,  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  am 
meisten  erhaben.  1"'.  Ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spec.  91.  156.  Sturm. 
Ins.  X.  56.  1.  taf.  221.  A.  B.  cXHClllpttlH 
Oberseite  schwarz,  ohne  oder  nur  mit  schwachem  Metallsvhimmer  ....  3 

3  Pechschwarz,  matt,  Beine  rostbraun  ;  Halsschild  stark  nach  rückwärts  verengt, 

grob  und  zerstreut  punktirt.  mit  einer  Furche  am  Seitenrandc,  mit  einer 
tiefen  Mittelfurche  und  zu  beiden  Seiten  dieser  mit  zwei  neben  einander 
sehenden  Grübchen  vorne,  und  mit  einer  länglichen  tiefen,  schief  nach  vorne 
und  aussen  gerichteten  Grube  hinten;  Flügeldecken  eiförmig,  tief  gekerbt- 
gefurcht mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen.  '  Selten.  Germar. 
Ins.  spec.  93.  158.  Sturm.  Ins.  X.  64.  6.  taf.  223.  A.  gibbosus. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  •*).  aber  kaum  eine  halbe  Linie  lang,  etwas 
mehr  glänzend,  auf  dem  Halsschilde  Hiessen  die  zwei  Grübchen  vorne  neben 
der  Seitenfurche  in  eine  Grobe  zusammen,  und  die  Flügeldecken  sind  merk- 
lich kürzer,  gerundet  -  eiförmig.    Selten.  Sturm.  Ins.  X.  67.  8.  taf.  228.  ('. 

lncuiiosus 

4  Ilulftschild  viel  breiter  als  lang,  allmälig  nach  rückwärts  verengt,  oder  rüek- 

wärts  zwar  stark  verschmälert,  die  Verschmälerung  beginnt  aber  erst  hin- 
ter der  Mitte  

-  ziemlieh  herzförmig,  von  dem  vorderen  Drittel  angefangen  stark  nach 
rückwärts  verschmälert,  und  der  ganze  verschmälerte  Hand  mit  einer  durch- 
sichtigen Haut  eingesäumt  ^ 

5  Halsschild  nur  mit  einer  sehwachen,  seichten,  öfters  undeutlichen  Mittellinie  .  <■ 
— —  mit  deutlicher,  tiefer,  scharf  begrenzter  Mitteirintie  

0  Kifönuig.  metallisch-braun.  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  mehr  grün;  letz- 
teres viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  allmälig  verengt,  die  Scheibe 
mit  zwei  seichten  C|ucr-Eimh  üekeu .  einer  sehr  leinen  Mittellinie  und  mit 
einigen  flaehen,  unbestimmten  Grübchen,  die  erhabenen  Theilc  der  Scheibe 

•l  Nach  MtiUant.  liisl.  lul.  des  col.  de  France  (PalpicornotO  p.  55.  «Ind  Eniroeerus  wriJiJfneu» 
uud  Glbsonl  Mähens.  Manual  of  Brit.  Coleopt.  p.  85.  n.  655  und  656  nur  Varietäten  dieser  Art, 
«heusü  och.  stili  Icolli    Stnrm.  Ins.  X.  66  7.  taf.  223.  Ii. 
"*)  Nacli  Multdot't  Ajuicht  nur  Varietät  des  0.  gibbosus. 
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V.  Fam.  Htdbopiulidbs. 


III 


gliuzeud ,  nicht  panktirt ,  die  Seitenränder  gewöhnlich  gelbbraun;  Flügel- 
decken seicht  punktirt-gestreift ,  gcwöhulicb  mit  heller  8pitze.  '/,'".  Sel- 
ten *).  Latrcille.  Gcncr.  Crust.  &  Ins.  tomc  II.  70.  2.  (Hydraena.)  Mulsant. 
Col.  d.  France.  Palpic.  58.  4.  iliargiliull«'»*. 
Möglich,  Kopf  und  Halsscbild  metallisch-grün,  da«  letztere  quer,  hinten  schnell 
verengt,  auf  den  erhabeneren  Stellen  «ler  Scheibe  glänzend,  vorzüglich  nn 
<leu  Seiten  fein  und  deutlich  punktirt,  die  Scheibe  mit  zwei  sehwachen 
^uerfurchen  und  drei  oft  undeutlichen,  eingedrückten  Längslinien,  von  denen 
die  äusseren  gewohnlieh  unterbrochen  sind  ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
gewöhnlich  blas«  strohgelb.  Von   Herrn   Miller  am  Neusiedler-See 

gesammelt,    l'avkull.  Fn.  suec.  1.  245.  7.  (Elophorus.)    Mulsant.  Col.  d. 
France,  p.  CO.  5.  Itinritltl». 

7  Oberseite  braun-metallisch,  die  Unterseite  schwärzlich,  die  Beine  rothgelb  oder 

Mass;  Kopf  tief  punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  zwei  Grübchen;  Hals- 
Schild  viel  breiter  als  lang,  mit  groben  zerstreuten  Punkten,  mit  einer  tiefen 
Mittelriunc  und  mit  einer  grossen  flachen  Grube  innerhalb  des  gerundeten 
Thcib  s  des  Scitenrandes ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
fein  gerunzelt,  ihre  Spitze  gewöhnlich  heller  gefärbt.  •  /, ---"'»'"•  Häuft«. 
Fabr.  S.  E.  I.  205.  C.  (Elophorus.,)  Sturm.  Ins.  X.  59.  :$.  tuf.  222.  A.  (Ochth. 
riparius.)  pyglllHt'us. 

—  ,  Unterseite  braun,  die  Beine  hell;   Kopf  tief  punktirt ,  die 

Stirne  tief  punktirt,  mit  zwei  Gruben  und  auf  der  erhabenem  Stelle  zwi- 
schen und  etwas  vor  ihnen  mit  einem  kleinen  Grübchen ;  Halsschild  an 
den  Hinterecken  mit  einem  mit  einer  Haut  gesäumten  Ausschnitte,  mit  er- 
weitertem röthlichen  Seitenrandc ,  mit  tiefer  Mittelfurche  und  beiderseits 
dieser  mit  zwei  Gruben,  seine  Oberfläche  mit  groben,  nicht  tiefen  Punkten; 
Flügeldecken  punktirt-  gestreift,  am  Rande  heller  rothbraun.  Sehr 
selten.  Germar.  Ins.  spec.  92.  158.  Kricbson.  Käf.  d.  M.  199.  2.  (Ochth. 
rufomaginatus.)  Ilicoloil. 

8  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,   kahl.    Oberlippe  in  zwei  abge- 

rundete Lappen  getheilt.    Braun  oder  schwarz  mit  Metallschimmcr .  Unter- 
teile schwarz,   die  Beine  rostgelb,  Halsscbild  mit  einer  von  einem  Rande 
znm  andern  reichenden  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  mit  zwei  länglichen 
(irübchen,  welche  sich  gewöhnlich  ebenfalls  zu  einer  Längslinie  vereinigen, 
ferner  mit  einer  tiefen  Furche  innerhalb  de»  gerundet  erweiterten  Seiten- 
randes und  mit  zwei  »eichten,  oft  undeutlichen  Querfurchen.  Selten. 
Germar.  Ins.  spec.  90.  155.  Mulsant.  Hist.  mit.  d.  Ins.  d.  France  (l'alpicor- 
nn)  70.  10.  fbveolnltis. 
 ■  unregelmässig  punktirt,  mit  langen,  weissen,  zerstreuten  Haaren.  Ober- 
lippe schwach  ausgeraudet.    Schwarz  mit  Metnllschimmer,  Beine  rothbraun : 
Halsscbild   glatt,  glänzend  mit  zerstreuten  Punkten,  mit  tiefer  Mittellinie, 
beiderseits  dieser  mit  zwei  Grübehen  und  mit  einer  tiefen,  den  gerundet 
erweiterten  Tbeil  der  Seiten  abschneidenden  Furche;  Flügeldecken  mit  einem 
tiefen  Streifen  neben  der  Naht,  die  Funkte  auf  der  Scheibe  verworren,  gegen 
die  Spitze   und  an  den  Seiten  unregelmässig   gereiht.     */»"*•    Sehr  selten. 
Curtis.  Brit.  Kntom.   VI.   250.    Stepbens.  Svn.  II.  p.   117.  9.  14.  (Ochth. 
punetatus.)  Villa.  Col.  cur.  48.  33.  (Ochth.  nobilis.)  liiberilicU* 
Hieher  noch  als  deutsche  Art : 

Ochth.  metal  lescens.  Rosenhauer  (Bcitr.  zur  Ins.  Fn.  v.  F.uropa  S.  27).  Dem 
Ochth.  foveolatus  zunächst  stehend,  aber  breiter,  matt,  auf  den  Flügeldecken  stärker 
panktirt.  Eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarzbraun,  oben  metnllglänzend ;  Halsscbild 
mit  einer  Mittelfurche,  beiderseits  dieser  mit  zwei  Grübchen  und  mit  einem  läng- 
lichen starken  Eindrucke  an  den  Seiten  in  dem  Vorderw  inkel,  der  Scitenrand  hinten 
"Urk  ausgeschnitten  und  mit  einer  weissen  Haut  gesäumt;  Flügeldecken  deutlich 
pTinktirt-gestreift.  die  ebenen  Zwischenräume  etwas  runzelig,  die  l'unktstrcilcn  mit 
W»i**lichen  Härchen  *»).  lnng.    Von  Dr.  Jivödihauer  bei  Erlangen  gesammelt 


')  <>b  Marsturm  »  (Entomol.  brit,  1802.  pa«.  408.  21)  Hydrophil«!  mar?ip>l liMis  derselbe  Kiifrr  «oi. 
Uqn  mm  wohl  MH  «Irr  mir  UM  rtaigrn  Worte«  '  cslch« mlcn  be*<iirril>uiig  mi  hi  licrantftndeii. 
*  vltr  Ut  dluc  Ar«  nur  *iu  Dr.  Roxenhauer'*  Bcsibn-iMin«-  I'ckannl.  Indit  idurn  \oti  «ctalb.  Iiil.pr- 
oiiim  mit  itwn  i>-)f,  liniisMjrer  pniiktirlcn  Uni.- .I.I.m  k.u.   wir  %«\t\»>  unnin,  p;i->srii  tu  j.rm- 

lieh  rar  r«-r-t»enni  Be«cbreil,unp 
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112  V.  Kam.  Hydrofiumdkr. 

121.  Gatt.  Ilydraena  *). 

Kug-elann.  Schneider  s  Mag.  f.  Entom.  p.  579. 

( Fühler  neungliederig,  das  erste  und  ziceile  Glied  lang ,  mehr  als  die  Hälfte 
des  Fühlers  betragend ,  das  dritte  und  vierte  klein,  letztei'es  geicöhnlich  nach  innen 
etwas  erweitert ',  die  fünf  übrigen  vergrässert,  eine  lose  Keule  bildend.  Oberlippe  tiej 
eingeschnitten,  in  zwei  abgerundete  Lappen  gcthcilt.  Letztes  Glied  der  Kiefer taster 
spindelförmig,  viel  länger  und  dicker  als  das  vorletzte,  so  lang  wie  der  Kopf.  Kinn 
etwas  breiter  als  lang,  vorne  in  der  AJitte  in  eine  scharfe  .Spitze  ausgezogen,  die 
Ecken  abgerundet,  die  bebartete  Zunge  und  die  kleinen,  schwer  sichtbaren,  fadenför- 
migen Lippentaster  von  ihm  bedeckt.  Halsschild  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne 
VrrJtn.  verengt.  Vorderbrust  zwischen  den  MiU*lhüften  gekielt.  Bauch  mit  sechs  Ringen. 
Die  Arten  sind  träge,  langsame  Thiere  mit  gleicher  Lebensweise  wie  die  der  vorigen 
Gattung,  die  meisten  leben  aber  nur  im  fliessenden  Wasser.) 

1  Jede  Flügeldecke  mit  cilf  oder  mehreren  regelmässigen  Punktstreifen  .    ,    .  1 
Bloss  mit  drei  bis  sechs  regelmässigen  Pnnktstreifen,  die  Punkte  an  den  Seiten 

verworren  3 

2  Halsschild  beiderseits  mit  einem  schwachen  Längscindruckc  neben  dem  Sci- 

tenrande,  seine  Scheibe  ohne  Kindrücke  überall  gleichmäßig  dicht  puuktirt, 
Körper  schwarz,  Vorder-  und  Hinterrand  des  queren,  hinten  etwas  einge- 
zogenen Unisschildes,  so  wie  die  Flügeldecken  gelb-  oder  blassbraun,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rostroth.  Selten.  Krichson.  Käf.  d.  M.  I. 
2oo.  l.  paluHtrb. 

 mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen  Grübchen   oder  Kindrücken 

und  öfters  mit  einer  schwuch  ungedeuteteu  Mittelrinne  auf  der  Scheibe, 
welche  weniger  dicht  als  die  ltändcr  puuktirt  ist.  Körper  schwarz,  Füh- 
ler. Taster  und  Beine  rostroth  ,  Flügeldecken  manehmnl  bruuu ,  manch- 
mal der  ganze  Käfer  bis  auf  den  .Kopf  und  die  Sc  heibe  des  Halsschi Idcs 
blassbrann.  %— \*".  Kugelunn.  Schneid.  Mag.  p.  :»79.  Duft.  Fn.  I.  304. 
(Heloph.  minimus)?  Sturm.  Ins.  X.  72.  1.  taf.  224.  a.  A.  (H.  longipalpis.) 

riptirin. 

8    Die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  regelmässig  4 

 sind  uu  der  Wurzel  und  an  den  Seiten  verworren.  Körper  schwarz.  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rostroth.  die  Känder  des  Ilalsschildcs  und  die  Flügel- 
decken gelbbraun,  die  Naht  schwärzlich.  '/,'*'.  Selten.  Germar.  Ins.  spe>\ 
94.  160.  Sturm.  Ins.  X.  76.  4.  taf.  225.  A.  ptllclit  lla. 

4  Die  Hinterschienen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  verschieden.    Letztes  Glied 

der  Kiefertaster  in  beulen  Geschlechtern  einfach  5 

 sind  in  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt.  Letztes  Glied  der  Kiefer- 
taster innen  etwas  \or  der  Mitte  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Zähnchen. 
Körper  braun,  glänzend,  der  Kopf  und  die  Scheibe  des  Halsschildcs  dunkler. 
Fühler,  Taster  und  Beine  rothgelb;  lialsschild  etwas  breiter  als  lang,  auf 
der  Scheibe  sparsamer  als  an  den  Kämlern  puuktirt,  mit  einem  Laugsein- 
drucke  beiderseits;  Flügeldecken  zwischen  Naht  und  Schulterwinkel  mit 
sechs  regelmässigen  Punktreihen.  '/,'".  Nach  Herrn  Miller  in  <  Österreich. 
Sturm.  Ins.  X.  78.  6.  taf.  225.  Hg.  C.  Kiesenwetter.  1.  c.  186.  18.  flavlpf«. 

5  Schwarz,  Flügeldecken  braun,  Fühler,  Taster  und  Beine  gelbroth  :  Halsschild 

etwas  breiter  als  lang,  überall  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einem  deutlichen 
Längseindruckc  innerhalb  des  Seitenrandes;  Flügeldecken  ziemlich  parallel, 
zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkel  sechs  regelmässige  Punktrei- 
hen ,  die  Zwischenräume  der  Keinen  vorzüglich  hinten  mit  Spuren  einer 
feinen  Punktreihe.  Bei  dem  Männchen  sind  alle  Schenkel  stark  verdickt, 
die  vorderen  Schienen  innen  nahe  unter  der  Mitte,  die  hintersten  kurz  vor 
der  Spitze  mit  einem  Zähnchen.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich. 

Germar.  Fn.  ins.  Eur.  22.  5.  Kicsenwcttcr.  1.  c.  181.  15.  dtMitipf». 


')  Eine  Torlrrflnifhe  Monographie  dies.r  CtU«0f  liefert«  Hort  von  KietenwsMr  m  Jer  Lmmi 
eotomolofira.  i  v  156. 
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Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  öfters  auch  der  Vorder-  und  Hinter- 
rod des  Halsschildes  heller  oder  dunkler  braun,  Fühler  und  Beine  roth, 
Taster  heller;  Halsschild  so  lang  als  breit,  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an 
den  Seiten  dichter  punktirt,  und  mit  deutlichen  Längseindrücken ;  Flügel- 
decken ziemlich  gleichbreit,  beinahe  doppelt  so  lang  als  breit  ,  mit  sechs 
Panktreiheu  zwischen  Naht  und  Schulterwinkel,  ihre  Spitze  schief  ab- 
geschnitten oder  mit  einem  kleinen,  tiefen  Ausschnitte  am  Nahtwinkel. 
Bei  dem  Männchen  sind  die  Schenkel  dicker,  die  hintersten  Schienen  von 
der  Mitte  bis  zur  Spitze  bewimpert.  •/,  —  1"'.  Nicht  selten.  Germar.  Ins. 
»p.  94.  160.  Sturm.  Ins.  X.  75.  3.  taf.  224.  k.  k.  graciHs. 

Ali  deutsche  Arten  gehören  hierher : 

Zu  Nr.  2.  Hydr.  nigrita.  Germar.  Ins.  spec.  93.  159.  Sturm.  Ins.  X.  74.  2.  taf. 
224.  J.  Durch  die  kurze,  breite  Gestalt,  namentlich  der  Flügeldecken  von  den  ver- 
wandten Arten  zu  unterscheiden.  Schwarz,  wenig  glänzend,  Fühler,  Taster  und 
Beine  hellroth;  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht  runzelig-punktirt ,  in  der  Mitte 
glätter,  mit  einem  massig  starken  Eindrucke  beiderseits;  Flügeldecken  öfters  braun, 
eiförmig,  um  ein  Drittel  länger  als  breit,  hinter  der  Mitte  fast  doppelt  so  breit  als 
der  breiteste  Theil  des  Halsschildes,  zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkel 
mit  neun  Punktreihen.  Kheinprovinz. 

Zq  Nr.  3.  II  yd  r.  S  ieholdi  i.  ttosenhaucr.  Beiträge  z.  Ins.  Fn.  Für.  S.  28.  Hy" 
draena  lata.Kiesenwetter  1.  c.  188.  20.  Kurz,  flach,  rothbraun,  glänzend,  die  Füh" 
ler.  Taster  und  Beine  gelbroth ,  der  Kopf  schwärzlich;  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  rückwärts  stark  verengt,  seine  Scheibe  mit  grossen  nicht  dichten  Tunkten,  der 
durch  einen  deutlichen  Längheindruck  abgegrenzte  Theil  der  Seiten  nicht  punktirt, 
der  Seitenrand  merkbar  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  hinter  der  Mitte  fast  dop- 
pelt so  breit  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  mit  ziemlich  breit  abgesetztem,  aus- 
gebreitetem Seitenrande,  etwas  dachförmig  erhabener  Naht,  und  mit  unregelmässigen, 
nur  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zu  Heiheu  geordneten  Punkten.  Va— "/»"'•  Erlangen. 
Dresden.    Sächsische  Schweiz. 

Zu  Nr.  5.  — —  polita.  Kicsenwetter.  1.  e.  S.  178.  13.  Braun,  glänzend ,  flach  ge- 
drückt, die  langen  Taster  und  die  Beine  röthlich ;  Halsschild  biciter  als  lang,  au 
den  Seiteu  mfissig  dicht  punktirt,  die  Scheibe  glänzend  glatt  mit  einigen  in  Reihen 
geordneten  Punkten,  die  Längseindrfleke  beiderseits  tief  und  deutlich  begrenzt :  Flü- 
geldecken länglich,  elliptisch,  viel  breiter  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  an  den 
Rindern  heller  gefärbt,  zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkel  mit  sechs  Kei- 
hen  massig  tiefer  Punkte.  Die  hintersten  Schienen  innen  vor  der  Spitze  mit  Schwimm- 
haaren  bei  dem  Männchen  besetzt.    1"'.  Süd-Deutschland. 


B.  Erstes  Fussglied  länger  als  die  übrigen.  Körper  ei- 
förmig oder   hal  bkugelfö  r  m  ig.     Halsschild    nach  vorne 

verengt.    (Gatt.  122—127.) 

122.  Gatt.  Cyclonotum. 

Erichs.  Kif.  d.  M.  I.  212. 

(Fkhl*r  mit  neun  Gliedern,  deren  drei  letzte  eine  Keule  bilden.  Körper  halb- 
kugelförmig.  Flügeldecken  on  der  Spitze  einzoki  abgerundet.  Vorder-  und  Mittel- 
brust  schmal,  langer  als  breit,  letztere  vttrne  pfeilförmig  zugespitzt.  IIinterbru.it 
kielßrmig  zwischen  die  Mitlelhil/ten  hineinragend.  Die  einzige  Art  lebt  im  stehen- 
den Wasser.) 

Schwarz,  glänzend,  dicht  pnuktirt.  Flügeldecken  mit  einer  eingedrückten,  vorne 
verschwindenden  Längslinie   rieben   der   Naht.     Beine  dunkelbraun.  )'/,'". 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  252.  11.  (IDdiophilus.)  Pz.  Fn.  67.  13.  (eod.) 
Frich».  Käf.  d.  M.  L  214.  1.  orbieiilare. 
r—t  ■tiinta  15 
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123.  Gatt.  Splineriiliuiu. 

Fabr.  8.  E.  1.  92. 

(Fühler  achtgliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  Körper  kugelig  -  eiförmig. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Vorder-  und  Mittelbrust  schmul, 
langer  ah  breit,  letztere  in  Form  einer  kiel  förmigen  Platte  gegen  die  Vorderbrust 
vorragend.  Hinterbrust  zwischen  die  Mitlelhüften  nicht  verlängert.  JJie  Männchen 
beider  Arten  haben  ein  verdicktes  Klauenglied  an  den  Vorderfassen  und  ungleiche 
Klauen.    Die  beiden  Arten  leben  sehr  häufig  im  frischen  Kuhdiinger.) 

Hintcrecken  des  Halssehildes  stumpfwinkelig.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  mit  einer  öfters  undeutlichen  blutrothen  Makel  und  mit  einer 
grossen  gelben  Makel  an  der  Spitze,  die  fast  den  hinteren  vierten  Theil  der- 
selben einnimmt.  Beine  gelbbraun.  3'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  92.  1. 
Sturm.  Ins.  II.  5.  1.  taf.  21.  Die  Abänderung  mit  sehr  undeutlicher  Make) 
an  der  Wurzel  ist  Sphaer.  lunatum.  Fabr.  S.  E.  L  93.  2.  «rAratXM'oliif*. 

 beinahe  spitzig.    Schwarz,  der  Seitenrand  der  Flögeldecken 

fein  gelb  gesäumt  und  gewöhnlich  an  der  Spitze  zu  einer  gelben  Makel  er- 
weitert. (Spaer.  marginatum.  Fabr.  S.  E.  I.  93.  4.)  Manchmal  erscheint 
auch  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  eine  blutrnthe  Makel.  Die  Beine  sind 
gelbbraun  mit  schwarzer  Binde  an  den  Schenkeln.  2"'.  Häufig.  Fabr.  S. 
E.  I.  93.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  215.  2  und  3.  bi|»U8tulatUM. 


124.  Gatt.  Cercyon. 

I.each.   Zoolog-.  Miicell.  III.  95. 

(Fühler  neungliederig ,  mit  dreigliederiger  Keule.  Körper  eiförmig,  oiral,  oder 
kugelig-eiförmig ,  hoch  gexcölbt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  einzeln  abgerundet. 
Vorderbrust  gekielt.  Mittelbrust  eine  ovale  oder  schmale,  längliche,  erhabene  Platte 
bildend.  Jlinterbrust  nicht  zwischen  die  Mittelhüften  verlängert.  Die  Arten  dieser 
Gattung  leben  theils  anfeuchten  Orten  unter  Steinen  theils  im  Dünger.) 

1  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  deutlich  punktirt  .    .  I 
 kaum  sichtbar  oder  nur  vorne  deutlich  punktirt     .     .     .    .  12 

2  Mittelbrust  mit  einer  erhabenen,  ovalen  oder  linearen  Platte,  welche  von  der 

Hinterbrust  deutlich  getrennt  ist  3 

 eine  kleine,  schmale,  längliche,  erhabene  Platte  bildend,  welche  mit  einer 

Spitze  zwischen  zwei  nach  vorwärts  ragenden  Spitzen  der  Hintcrbrust  ein- 
greift. Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  Zwischenräume  mit  wenigen  fast  gereihten  Punkten,  Spitze  braun- 
roth,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  1"'.  Selten.  Payk.  Fn.  Suec.  L  187. 
12.  (Ilydrophilus.)  Sturm.  Ins.  II.  19.  9.  (Sphneridium.)  Pz.  Fn.  103.  I. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  suoc.  I.  108.  10.  (Sphaeridium  terminatum.)  Miale. 

S    Hinterrand  des  Halsschildcs  beiderseits  gleich  den  Seitenrändern  mit  feinem, 

Icistenförmigcn  Bande  4 

 ohne  leistenförmig  erhabenem  Rande  5 

4  Länglich-eiförmig,  schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
gelb,  letztere  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwärzlichen  Makel  in  der  Mitte 
der  Naht.  Beine  röthlich  braungelb.  */,  —  1  '/,'**.  Im  trockenen  Dünger 
nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  153.  470.  (Coccinella.)  Fabr.  S.  E.  I.  97.  24. 
Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  20.  10.  (cod.)  iiriipuiuUituin 

 ,  ,  die  Flügeldecken  und  die  Beine  bräunlich  blassgelb,  die  Sei- 
tenränder des  Halsschildcs  sehr  selten  schmal  gelb  gesäumt,  die  Flügeldecken 
manchmal  am  Schildchen  dunkler.  %— 1"'.  Nicht  selten.  Linne*.  Fn.  saec. 
138.  397.  (Scarabaeus.)  Eriehson.  Käf.  d.  M.  218.  5.  (C.  unipuuetatum  rf) 
Mutant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  166.  6.  qui-qililiuin. 

Eiförmig,  Bchwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  röthlich- 
gelb,  letztere  in  der  Mitte  jede  mit  einer  schwärzlichen  Makel,  Beine  roth- 
braun.  '/,  — Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  II.  23.  15.  taf.  22.  e.  E.  (Sphee- 
ndmm)  ctutriniAtulatum. 
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5  Fiageldecken  heller  oder  dunkler  braungelb,  manchmal  die  Wurzel  jeder  ein- 

xelnen  Decke  in  der  Mitte  dunkel    

 schwarz  oder  schwarzbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  hell  gefärbt,  seltener 

heller  oder  dunkler  gelbbraun,  dann  aber  die  ganze  Wurzel  und  die  Naht 
Theile  schwarzlich  


6  Oral,  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und  Taster  gelb,  Beine  roth,  Flügcldeckeu 

röthlichgelb,  deutlich  punktirt-gestreift,  gewöhulich  mit  einer  schwärzlichen 
Trübung  an  der  Wurzel,  welche  von  der  Schulterecke  bis  in  die  Nahe  des 
Schildchens  reicht;  Halsschild  öfters  mit  hell  durchscheinenden  Rändern. 
'/,".    Selten.    Erichson.  Käf.  d.  11  218.  6.  plngiatam. 
Kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  Fühler,  Taster  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Füsse  heller,  Kopf  und  Halsschild  schwarz, 
letzteres  an  den  Seiten  bräunlich  roth,  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun, 
gegen  die  Spitze  heller,  die  Zwischenräume  der  seichten  Punktstreifen  breit 
und  eben,  hinten  sehr  schwach  gewölbt.    1'/,  —  1%'".    Ziemlich  selten. 
Stephens.  Svn.  t.  2.  p.  142.  20.  Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  163.  4. 
r  laterale. 

7  Halsschild  ohne  Grube  vor  dem  Schildchen  8 

Halsschild  am  Grunde  mit  einem  kleinen,  punktförmigen  Grübchen  in  der  Mitte. 

Käfer  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  Beine  rothbraun,  Flügeldecken 
ziemlich  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  hinten  gewölbt,  an  der  Spitze  roth- 
braun, oder  ganz  rothbraun  und  nur  die  Wurzel,  Naht  und  der  Seitenrand 
dunkler.  1  Va — 1 '/,'".  Unter  Steinen  an  feuchten  Orten,  nicht  selten.  Fabr. 
8.  E.  I.  96.  22.  (Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  9.  2.  taf.  22.  a.  A.  (Sphaer. 
impressnm.)  haemorrhoidale. 

8  Ualsschild  am  Hinterrande  nicht  niedergedrückt,  seino  Wölbung  der  Länge 

nach  in  einer  Flucht  mit  der  der  Flügeldecken  9 

  - —  n»ch  abwärts  gewölbt,  so  dass  zwischen  ihm  und  der  Wurzel 

der  Flügeldecken  eine  Furche  entsteht.  Körper  eiförmig,  stark  gewölbt, 
schwarz,  glänzend,  die  Taster,  Füsse  und  Spitze  der  Flügeldecken  roth  ;  Kopf 
und  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  gleichmässifc  punktirt;  Flügeldecken  mit 
ziemlich  starken,  nach  rückwärts  viel  tieferen  Punktstreiten.  Beine  gewöhn- 
lich rothbraun.  1  «/t  —  1  '/,"*.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  107.  9.  (Sphae- 
ridium.) Erichson.  Käf.  d  M.  216.  2.  baeniorrhouiii. 

9  Punktstreifen  der  Flügeldecken  gleichmassig  von  einander  entfernt .     ...  10 
Vierter  Streifen  vorne  nach  einwärts  gebogen,  so  dass  sich  der  Zwischenraum 

iwtschen  diesem  und  dem  fünften  Streifen  gegen  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken bedeutend  erweitert.  Käfer  oval,  schwarz  oder  pechbraun,  glänzend, 
überall  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  die  Beine  ganz  oder  grössten- 
teils und  die  Spitze  der  fein  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  nach  vorne 
verwaschen  rothbraun.  1 —  1 '/,'".  Ziemlich  selten.  Gyllenh.  Ins.  1.107. 
8.  (Sphaeridium.)  Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  157.  1.  obsoletttm. 

10    Flügeldecken  an  der  Spitze  gleichmässig  zugerundet  .  .     .     •     »    •  ^ 

Seitenrand  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  leicht  ausgebuchtet,  so  dass  die 
Spitrc  selbst  etwas  schnabclartig  vortritt.    Körper  länglich  oval,  oben  fein 
und  dicht  punktirt,  Kopf  und  Halsschild  ganz  schwarz,  Flügeldecken  bräun- 
lich schwarz,  gewöhnlich  hinter  der  Wurzel  rothbraun,  die  Spitze  stets  bloss 
braungelb,  die  Wurzel  und  der  vordere  Thcil  der  Naht  in  Form  eines  T 
schwarz.    l'/t  —  l'V".    Häufig  im  Dünger.   Fabr.  S.  E.  I.  97.  23.  (Sphae- 
ridium.) Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  176.  11.  flavlpes. 

11  Oval,  »ch  warz .  glänzend ,  massig  gewölbt ,  die  Seiten  des  Halsschildes  roth- 
braun, Flügeldecken  schwarz,  ihre  Spitze  und  der  Seitenrand  röthlich  gelb- 
braun, 1—1'/,"'.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Stephens  Syn.  tön». 
II.  138.  6.  Mulsant.  Coleopt.  d.  France.  Palpicornes.  174.  10.  aquatif lim. 
Länglich  -  oval ,  schwarz,  glänzend,  stark  gewölbt,  Fühler  und  Beine  dunkel, 
Flügeldecken  bräunlich  gelbroth,  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  dreieckige 
Makel  an  ihrer  Wurzel  und  ein  Flecken  am  Schulterwinkel  Bchwarz.  1  —  1  '/,*". 
Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  no.  425.  (Dermestes.)  Herbst.  Käf.  IV.  74. 
taf.  37.  fig.  10.  (Sphaeridium.)   Sturm.  Ins.  II.  13.  4.  («od.) 

melanoeephalum. 

15* 
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12  Platte  der  Mittclbrust  lang -oval  oder  birnförmig,  Flügeldecken  ganz  dunkel 

oder  nur  an  der  Spitze  heller   .  13 

 schmiil  mit  fast  parallelen  Seiten.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz, 

Flügeldecken  am  Grunde  runzelig  punktirt,  sonst  oder  weniger  schwarz. 
Nur  lang.    Selten,    lllig.  Mag.  I.  40.  5  —  6.    fein  punktirt  -  gestreift, 

heller  oder  dunkler  gelbbraun,  an  der  Wurzel  mehr  (Sphaeridium.)  Herbst. 
Kftf.  IV.  70.  5.  taf.  37.  fig.  5.  (Sphacridium  ferrugineum.)  Sturm.  Ins.  II. 
15.  6.  taf.  22.  b.  B.  (Spbaerid.  conspurentum.)  und  pug.  20.  17.  taf.  22.  f.  F. 
(Sphacridium  merdnriuui.)  pygnineum. 

13  Mittelbrust  nach  rückwärts  nicht  oder  nur  wenig  verengt  14 

 biruförniig,  vorne  gerundet  erweitert,  hinten  stark  zugespitzt.  Körper 

kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt,  tief  schwurz  und  sehr  stark  glänzend,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rotbbraun ;  Kopf  und  Uulsscbild  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt ;  Flügeldecken  mit  ganz  regelmässig  bis  zur  Spitze  verlaufenden 
Reihen  von  tiefen,  dicht  gedrängteu  Funkten,  die  breiten  Hachen  Zwischen- 
räume mit  zwei  Keihen.  nur  bei  sehr  starker  Vergrösserung  sichtbaren  Pünkt- 
chen.   1-'.    Sehr  selten.    Krichson.  Käfer  d.  M.  221.  12.  (?)*).  graiiarium. 

14  Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die 

Streifen  bis  zur  Spitze  deutlich  verlaufend,  die  Spitze  abgesetzt  röthlich 
gelbbraun.  */»'"•  Selten.  Fayk.  Fn.  Suec.  I.  59.  7.  (Sphacridium.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  I.  220.  10.  Ingubre. 

 gewölbt,  schwarz,  Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift,  die  Streifen 

gegen  die  Spitze  verworren,  Spitze  verloren  röthlicbbraun.  1"'.  Nicht  häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  1)8.  30.  (Sphacridium.)  Sturm.  Ius.  II.  81.  9.  (Phalacrus.)  und 
pag.  14.  5.  (Sphacridium  triste.)  miuutlini. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hierher: 

C.  litoralc.  (ivllenhal.  (Ins.  I.  111.  13.)  Elliptisch,  leicht  gewölbt,  schwarz  oder 
pechschwarz  ,  glänzend  ,  die  Beine  heller  ;  Kopfschild  sehr  breit ,  vorne  abgestaut 
und  schwach  ausgerandet;  Halsschild  kurz,  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne 
etwas  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  etwas  tiefer,  die  Zwischenräume  sehr  fein 
punktirt.  Mittelbnist  schmal,  linear,  Färbung  sehr  veränderlich.  Bald  sind  die  Sei- 
tenrftnder  des  llul>.<childcs  und  der  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun,  die  Spitze  der 
letztereu  blascgclb,  bald  das  ganze  Halsschild  rothbraun,  die  Flügeldecken,  an  der 
Wurzel  roth  gedeckt  au  der  Spitze  gelb  ,  bald  das  ganze  Halsschild  und  die  Flü- 
geldecken so  wie  die  Beine  röthlich  kastanienbraun.    1  —  1 '/,'".  Am  Ostsee-Strande. 

C.  pulehellum.  Heer.  (Fauna  col.  helv.  1.492.  15.)  Oval,  gewölbt,  röthlich  gelb- 
braun, glänzend;  Kopf  schwarz;  Halsschild  kurz,  äusserst  dicht,  fein  punktirt,  in 
der  Mitte  dunkler;  Flügeldecken  mit  gegen  die  Spitze  tieferen  Streifen,  äusserst 
dicht  und  fein  punktirten  Zwischenräumen,  und  mit  hellerer  Spitze;  Fühlerund 
Taster  rostfarbig,  Mittelbrust  linear.  Nach  Zehe  in  der  Hheinprovinz. 

125.  Gatt.  Pelosoma. 

Mnlsant.  Ritt.  nat.  d.  Col.  d.  France  Palplcorne*.  p.  184. 

(Diese  Gattung  unterscheidet  sich  einzig  und  allein  durch  die  Form  der 
Mittelbrust  von  der  Gattung  Ctrcyon.  Diese  bildet  eine  längliche  Platte  mit  paral- 
lelen Seiten,  melche  hinten  gerade  abgestutzt  und  vorne  zugespitzt  ist.) 

Die  einzige  bekannte  Art,  P.  Lafertei.  Mail.  1.  c.  p.  185  ist  1'"  lang,  kurz 
eiförmig,  gewölbt,  oben  fein  punktirt,  schwarz  oder  pechfarben,  der  Vorder- 
theU  des  Kopfschildes  und  die  Seiten  des  Halsschildes  sind  heller,  die  Flü- 
geldecken sind  gestreift,  die  Streifen  leicht  puuktirt,  gegen  die  Spitze  tiefer. 
Frankreich. 


•)  Prof.  Erichson   g-ibt  bei  «einem  C  jrran.iiitun  >»  der  Diag-uosc  die  Platte  der  Mittelbrwt  all 
linear  an,  In  der  Beschreibung:  nber.  ab  g-leichy.-formt  mit  der  bei  C.  luffubre  uud  minulom, 
bei  welchen   Arten   aber  die  Pljtle  lane-nvel  i§t.    Die  öbrlfe  Beschrelbaor  P«"* 
kommen  tut  meinen  K»fer 
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   in 

126.  Gatt  Megasternum. 

MalMnt.  Hist.  uat  d.  CsL  d.  France.  Palpicorne«.  p.  187. 

(Von  der  Gattung  Ctrcyon  nur  durch  die  Bildung  der  Brust  verschieden, 
DU  Vorderbrust  bildet  nämlich  eine  erhabene,  rückwärts  gabelförmig  getheilte  Platte, 
t»  welche  Gabel  sie  die  Spitze  der  Mittelbrust  aufnimmt.  Seitenrand  des  Hals- 
tckildts  nicht  umgeschlagen.  Aussenrand  der  Vorder  schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  tiefen  Ausschnitte.   Die  einzige  bekannte  Art  lebt  in  Schwämmen.) 

Kurz -eiförmig,  hoch  geweiht,  schwarz,  hraun  oder  rostroth ,  Fühler,  Taster 
und  Beine  hell  gefärbt;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen,  hie  und 
da  gereihten,  zerstreuten  Pünktchen.  V,— V*'".  Häufig.  Marsham.  Ent.  bnt. 
72.  33.  (Dermestes.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  221.  13.  (Cercyon.) 

v  boletophagam. 

127.  Gatt.  Cryptopleurum. 

MutMOt.  Hist  nat.  d.  Col.  d.  Franc«.  Palpicoancs.  p.  188. 

(Seitenrand  des  Halsschildes  umgeschlagen  an  den  Seiten  der  Vorderbrust 
ein  Dreieck  bildend.  Vorderschienen  ohne  Ausschnitt,  Das  übrige  HfU  bei  der  vorigen 
Gatlvng.   Die  einzige  bekannte  Art  lebt  im  trockenen  Dünger.) 

Gerundet -eiförmig,  schwarz,  sehr  stark  punktirt,  Flügeldecken  gekerbt-ge- 
streift, an  der  Spitze  röthlich ,  Oberseite  schwach  behaart.  %  —  Fabr. 
8.  EI.  96.  18.  (Sphaeridium)  Sturm.  Ina.  II.  17.  8.  (eod.)  Fz.  Fn.  23.  3. 
(Sphaer.  crenatum.)  atoniarlum. 

VI.  Fam.  Paussides. 
128.  Gatt.  Paussus. 

Llna6.  DisserL  eutom.  bif.  loa.  elaL  (1775.) 

(Körper  länglich.  Kopf  rückwärts  hahförmig  verengt.  Augen  gerundet,  etwas 
vorspringend.  Fühler  zweigliederig,  das  zweite  Glied  sehr  gross.  Halsschild  in  der 
Mine  eingeschnürt  oder  der  Quere  nach  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt.  Füsse 
fünfgluderig.  Es  sind  bis  jetzt  zwei  in  Europa  vorkommende  Arten  dieser  Gattung 
bekannt.) 

P.  Turcicus.  Frivaldszky.  (Acta,  Hung.  1835.  V.  2.  tab.  6.  fig.  5.)  Rothbraun,  Hals- 
echild  der  Quere  nach  getheilt,  vorne  breiter  als  lang,  Flügeldecken  an  der  abge^ 
stutzten  Spitze  erweitert ,  jede  Decke  mit  einer  länglichen  dunkeln  Makel  auf  der 
Scheibe.    2 '/,"*.    Vom  Balkan-Gebirge.  x 

 Favicri.    Fairmaire  (Annal.  d.  1.  Soc.    entom.  d.  France  Scr.  U. • 

pag.  76.  pl.  III.  fig.  4.)  Röthlich- gelbbraun;  Halsschild  ein  und  em^ft  Ma » 
lang  als  breit,  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Einschnürung.  »  /»  '  ~™ 
Ton  Herrn  Favier  bei  Tanger,  spater  von  Dr.  Ro*enhauer  in  Spanien  gesammeil. 

VII.  Fam.  Staphylinides  *). 

I  Abtheilung.  AUocharinu 

Erlebt.  Kaf.  d.  M. 

(Fühler  auf  der  Stirne,  nahe  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt.  Ober- 
lippe ganzrandig.  Kiefer taster  deutlich  viergliedtrig ,  ihr  letztes  Glied  ahlförmig. 
(Gau.  129—159.) 


•)  Eiaa  aUDorrapHU  dieser  Familie  „Genera  et  specioa  StaphyUnoram",  eine  der  % rosaarti* »ten 
«nd  »»rczeichDrUten  Arbeiten  im  Gebiet«  der  Entomolofte  in  der  Neuzeit,  Teraamen  wir 
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129.  Gatt.  Autalia. 

(Laach/)  Monnerhein.  Braebel.  1830 

(Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
mit  häutiger,  unbewaffneter  Spitze,  am  inneren  Rande  bewimpert,  Kinn  gross,  vorne 
durch  einen  Einschnitt  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  Zunge  lang  und  schmal, 
mit  in  vier  Zipfeln  getheilter  Spitze.  Nebenzungen  sehr  klein.  Lippentaster  zwei- 
gliederig, das  zweite  Glied  an  der  Spitze  verdickt.  Vorderfüsse  mit  vier,  Hinter- 
ftisse  mit  finf  Gliedern.  Kopf  kugelig,  durch  einen  dünnen  Hals  von  dem  Hals- 
schilde getrennt,  dieses  kaum  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  vorne  zugerundet, 
am  Grunde  mit  Längseindrücken.    Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit,  jede 

an  der  Wurzel  mit  zwei  Grübchen.) 

t 

ROthlich  gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart,  der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinter- 
leibes schwärzlich  ;  Halsschild  vorne  mit  einer  kurzen  Mittelrinne,  am  Grunde 
beiderseits  mit  zwei  Eindrücken,  der  äussere  rund,  der  innere  länglich.  1'". 
Sehr  selten  in  Pilzen.  Oliv.  Entom.  III.  42.  23.  28.  pl.  5.  fig.  41.  (Staphy- 
linus)  Grav.  Mcir.  72.  7.  (Aleochara)  Erichson.  1.  c.  47.  1.  itlipressa. 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  braun ;  Halsschild  mit  einer 
tiefen,  von  der  Wurzel  bis  beinahe  zur  Spitze  reichenden  Mittelrinne  und 
mit  zwei  Eindrücken  beiderseits  am  Grunde,  der  äussere  rund,  der  innere 
l&nglich  und  bis  zur  Mitte  reichend.  %"*.  Unter  Steinen  und  trockenem 
Dünger,  selten.    Grav.  Micr.  73.  8.  (Aleochara)  Erichson.  1.  c.  47.  2. 

rivularls. 

130.  Gatt.  Folagria 

(Leach.)  Manoerh.  Drachel.  pag.  86. 

(Oberkiefer  klein,  ungezähnt.  Unterkiefer  zweiloppig,  der  äussere  Lappen 
hornig ,  an  der  Spitze  häutig,  fein  behaart ,  der  innere  kürzer ,  häutig ,  hinter  der 
Spitze  mit  kurzen  Dörnchen  bewaffnet.  Kiefertaster  ahlförmig.  Zunge  schmal,  so 
lang  als  das  erste  Glied  der  Lippentaster,  an  der  Spitze  gespalten.  Nebenzungen 
klein,  am  Innenrande  bewimpert  Lippentaster  dreigliederig ,  ihr  zweites  Glied  das 
kürzeste,  das  dritte  an  der  Spitz,  verdickt.  Vorderfüsse  mit  vier,  die  hinteren  mit 
fünf  Gliedern,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse  länger  als  das  folgende.  Körper  schmal 
und  ziemlich  gewölbt.  Kopf  vorgestreckt,  hinten  eingeschnürt,  durch  einen  aünnen 
Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt,  dieses  nach  hinten  verengt,  gewöhnlich  tief 
gefurcht.    Flügeldecken  gerade  abgestutzt.) 

1    Halsschild  mit  einer  tiefen  Mittelfurche ,  welche  sich  auch  über  das  Schild- 
chen erstrekt  2 

 mit  einer  tiefen  Mittelfurche,  Schildchen  eben,  sehr  dicht  punktirt.  Käfer 

dunkel  rothbraun,  das  fast  herzförmige  Halsschild  und  die  Beine  röthlichgelb, 
Bauch  ganz  oder  nur  gegen  die  Spitze  schwarz.  1 »/,*"•  Selten.  Curtis.  Brith. 
Ent.  X.  taf.  462.  Erichs.  1.  c.  52.  10.  thoracic«. 

 undeutlich  gefurcht  oder  bloss  mit  einer  Vertiefung  vor  dem  Schildchen.  3 


Herrn  Prof.  W.  F.  Erichson,  die  erste  umfassende  Bearbeitung*  und  Begründung  Herrn  Prof. 
J.  L.  Gravenhorst,  Colroptera  Microptera  Brunsv.  1802  und  Monographie  Coleopterorom 
micropterorum,  Gott.  1806.  Kurz  bevor  das  Manuicript  zum  Drucke  abgegeben  wurde,  erhielt 
ich,  von  den  Verfassern  freundlichst  zugesendet,  die  Fortsetzung  der  von  Erichäon  l*?oaae- 
neu  luaekten  Deutschlands,  durch  Dr.  H.  Schaum,  G.  Kraatz  and  H.  von  Kiesenwetter.  — 
G.  Kraart  gibt  in  zwei  Lieferungen  die  Bearbeiten»;  der  Gruppe  der  Aleocbarioen.  So  «ehr 
ich  den  Fleiss,  die  Autdauer  und  die  Scharfsichtigkeit  bewundere,  mit  welcher  der  Ver- 
fasser das  grosse  und  ao  schwierige  Material  bearbeitete,  and  die  zain  Vergleiche  ihn  an 
Gebote  atehenden  Ortginal-Eiemplare  der  früher  beschriebenen  Arten  benutzte ,  so  wenig 
kann  ich  mich  mit  einem  grossen  Tbell  seiner  neu  aufgestellten  achtzehn  Gattungen  esnver 
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8  Schwarzbraun  oder  schwärzlich,  Beine  heller,  Halsscbild  fast  herzförmig,  vorne 
stark  erweitert,  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  etwas  langer  als  das  Hals- 
schild ,  so  lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  punktirt.  1"'.  Nicht  selten. 
Payk.  Monogr.  Staph.  32.  24.  (Staphylinus)  Oliv.  Ent.  HL  42.  23.  27.  pl. 
6.  fig.  52.  (eod.)  Erichs.  L  c.  49.  1.  sulcata. 
Dunkelbraun,  Beine  gelbbraun ;  Halsschild  fast  herzförmig,  vorne  stark  gerun- 
det erweitert,  nicht  punktirt ;  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halaschild, 
kürzer  als  zusammen  breit,  nicht  punktirt.  */.— 1'".  Grav.  Monogr.  151.  7. 
Erichs.  L  c.  50.  3.  sulcahtla. 

3  Röthlich  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  schwärzlich, 
ziemlich  dicht,  fein  behaart;  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  gerundet; 
Halsschild  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  merklich  kürzer  als 
breit,  nach  hinten  verengt,  oben  sehr  fein  punktirt,  gewöhnlich  mit  einer  schwach 
vertieften   Mittellinie  ;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  ,  sehr 
fein  punktirt.  Öfters  sind  Kopf  und  Halsschild  der  Länge  nach  etwas  ein- 
gedrückt.   1"*.    Sehr  häufig.    Grav.  Micr.  74.  10.  (Alcochara)  Erichs  L  c. 
54.  15.  obscura. 
Schwärzlich  oder. pechbraun ,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Beine  gelb 
braun  ,  fein  punktirt ,  sehr  fein  behaart ;  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild, 
kaum  punktirt;  Hulsschild  breiter  als  lang,  mässig  gewölbt,  alle  Ecken  ab- 
gerundet ,  nach  hinten  etwas  verengt .  äusserst  dicht  und  fein  punktirt ,  in  der 
Mitte   öfters  mit  einer  Spur  einer  Längslinie.    V4'".    Selten.    Grav.  Micr. 
75.  12.  (Aleochara)  Grav.  Mon.  152.  9.    (Alcoch.  fracticornis)  Grav.  Micr. 
75.  11.  (Alcoch.  picea)  Erichs.  L  c.  54.  16.  nigra. 

131.  Gatt.  Myrmedonia. 

Erich».  Kif.  d.  M.  pag.  286. 

(Oberkiefer  mit  ein/acher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lajrpen 
lang,  l'micnformig ,  der  innere  viel  kürzer  und  breiter,  an  der  Spitze  ohne  Horn- 
hahn, am  inneren  Rande  bewimpert.  Unterlippe  mit  kurzen,  der  gespaltenen  Zunge 
an  Länge  gleichkommenden  Nebenzungen.  Vord erfasse  vicrgliederig ,  Hinlerßisse  mit 
funf  Gliedern ,  das  erste  derselben  verlängert.  Körper  linear.  Kopf  deutlich  von 
dem  Halsschilde  durch  einen  kurzen  Hals  getrennt.  Fühler  länger  als  Kopf  und 
HaUtckild,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  ersten  drei  Glieder  verlängert. 
Halssekild  »chmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  zusammen  ziemlich  viereckig,  an  der 
Spitze  gewöhnlich  schief  nach  innen  abgestutzt,  am  äusseren  Winkel  gewöhnlich  leicht 
ausgehuchtet.  Hinterleib  so  breit  als  die  Flügeldecken,  oben  fach  mit  aufstehenden 
Seitenrändern,  unten  gewölbt.    Die  Arten  leben  fast  sämmtlich  unter  Ameisen.) 

1  Käfer  mit  vollkommen  entwickelten  Flügeln   .     .  3 

 höchsten*  mit  kurzen  Flügelausätzen  2 

2  Braun,  äusserst  dicht  und  stark  punktirt,  der  Kopf  und  die  zwei  letzten  Hra- 

terleibsringe  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rotbVich- 
gelb;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  mit  abgerundeten  Ecken,  bei  dem 
Weibchen  rückwärts,  hei  dem  Männchen  der  ganzen  Länge   nach  tief  und 
breit  eingedrückt,  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  brei- 
ter und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  viel  kürzer   als  zusammen  breit; 
Hinterleib  oben  zerstreut  punktirt ,  dessen  letzter  Ring   bei  dem  Männchen 
ausgerandet  1  \— 2"*.  Unter  Steinen  an  feuchten  Orten,  gemein.  Fabr.  S.  E.  II. 
599.  22.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27.  13.  (eod.)  Grav.  Micr.  68.  1.  (Aleochara) 
Männern.  Brachel.  85.  1.  (Dmsilla)  Stephen».  Man.  354.  (Astilbus)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  290.  6.  •)  canaliculata. 

*)  Leack  errichtete  für  diese  Art  eine  eigene  Gattung»  ..DrasiuV-  in  Samouelle's  usef.  Compend. 
1819.  und  DUlwyn  in  Stephen»  Manual  (1832)  Hie  Gattung  „Astilbu.",  Prof.  Erichson  Ter- 


erntete  Sethe  mit  den  Arten  Seiner  Gattung-  „Myrmedonia".  Die  Trennung  dieser  Art  Ton 
dea  eigentlichen  Mrrmedonlen  Hesse  »ich  allerdings  rechtfertigen,  lowohl  durch  den  sehr 
verxtuadeuen  Bau  des  nicht  geflügelten  Körpers  ,  als  auch  duich  die  Terscbieden  getürmte 
ioage,  welche  hier  von  gleiche*,  borniger  Substanz  wie  der  übrige  Tbeii  der  Unterlippe  ge- 
bildet ist  «ad  als  schmale,  gabelförmig  f«4actlt*  Spitz«  weit  rortritt,  wahrend  41«  Zunge  bei 
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Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich ,  aber  etwas  breiter  ,  nach  vorne  kaum  ver- 
engt, das  Halsschild  wie  der  Kopf  dunkler  gefärbt,  und  fast  eben  so  breit 
und  nicht  länger  als  die  Flügeldecken.  2"'.  Von  Herrn  Miller  bei  Möd- 
ling  gesammelt.    Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  289.  5.  plicata. 

3  Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig,  oder  das  letztere  nur  etwas  heller        .     .  b 
 schwarz,  Halsschild  rothgelb  4 

4  Kopf  so  wie  die  Flügeldecken,  die  Spitze  des  Hinterleibes,  die  Brust  und  die 

Mitte  der  Fühler  schwarz,  das  Halsschild  hell  gelbroth,  die  Spitze  der  Füh- 
ler und  die  Beine  gelb,  der  Hinterleib  rostroth;  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit,  fein,  zerstreut  puuktirt,  mit  einem  tiefen  Grübchen  am  Grunde,  alle 
Winkel  abgerundet;  Flügeldecken  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt.  1%'" 
Selten.  Fayk.  Fn.  III.  401.  43.  (Staphylinus.)  Grav.  Monogr.  164.  43. 
(Aleochara.)  Erichson.  I.  c.  43.  17.  collaris. 

 so  wie  der  grösste  Thcil  des  äusserst  fein  punktirten,  grau  behaarten 

Körpers  pechschwarz,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  der  grösste  Theil 
der  Beine  und  das  Halsschild  blutroth,  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  den 
Flügeldecken  und  der  Rand  der  vorderen  Hinterlcibsringe  rothgelb;  letztes 
Fühlerglied  so  lang  als  die  vier  vorhergehenden  zusammen.  8%*".  Nur 
einmal  voriges  Jahr  bei  Wien  gesammelt.  Grimm.  Stctt.  Entom.  Zeitg. 
1845.  S.  126.  '  rufieolli*. 

5  Halsschild  mit  grossen,  zerstreuten  Punkten  und  mit  einer  runden,  tiefen,  klei- 

nen Grube  vor  dem  Schildchen  6 

 sehr  fein  .  gleichmässig  punktirt  7 

6  Röthlich  braungelb,  glänzend,  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  der  Kopf  und 

das  Halsschild,  die  Brust  so  wie  die  Wurzel  der  Hinterleibsringe  schwarz. 
2*".  Um  Wien,  äusserst  selten.  Grav.  Mon.  163.  37.  (Aleochara.)  Erichson. 
1.  c.  40.  8.  fulcida 
Wie  vorige  Art  aber  2*/t'"  lang  >  und  der  Aussenwinkel  an  der  Spitze  der 
Flügeldecken  ist  breit,  schwarz  gefärbt.  Sehr  selten.  Stephens.  Illustr.  V. 
taf.  26.  fig.  3.  Ilaworthl. 

7  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang  8 

 höchstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  9 

8  Pechschwarz,  fein  und  dicht  punktirt.  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung, 

die  Flügeldecken  gewöhnlich  braun  ,  seltener  an  der  Wurzel  hell  gefärbt, 
die  erstcren  Glieder  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild  mit  einem  sehr  schwachen  Eindrucke  am  Grunde;  Hinterlcibsringe 
oben  nicht  punktirt.  1%"'.  Selten,  Grav.  Micr.  95.  40.  (Aleochara.)  Erichs. 
1.  c.  39.  7.  Iilgfll*. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  gedrungener,  die  Fühler  gegen  die  Spitze 
weniger  verdickt,  das  Halsschild  ist  feiner  und  dichter  punktirt.  besitzt  am 
Grunde  kein  Grübchen,  wohl  aber  eine  bis  zum  Vorderrande  reichende, 
feine  Längsrinne,  die  Flügeldecken  sind  ganz  dunkel  gefärbt,  nur  manchmal 
die  Schulterbenle  röthlich.  1 '/,— 2"'.  Nicht  selten.  Maerkel.  Stett.  Entom. 
Zeitg.  1842.  III.  143.  latirollK 

9  Wenigstens  die  drei  oder  vier  vorderen  Hintcrleibsringe  oben  deutlich  punktirt  10 
Hinterleib  oben  nicht  punktirt  II 

10  Hinterleib  auf  allen  Idingen  oben  punktirt.  Röthlich  gelbbraun,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  der  Kopf,  der  gvösstc  Theil  der  Scheibe  jeder  Flögeldecke 
und  die  vorletzten  Hinterleibsringe  pechbraun;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang  .  vorne  sehr  seicht  uu^peschnitten ,  rückwärts  abgerundet, 
seine  Scheibe  bei  dem  Weibchen  (Aleochara  laevis  Grav.  Micr.  95.  39.) 
undeutlich  gerinnt,  bei  dem  Männchen  der  Länge  nach  eingedrückt.  Bei 
dem  Männchen  ist  überdiess  der  letzte  Bauchrinp:  nusgerandet.  2'/,'". 
Selten.  Payk.  Mon.  Staph.  51.  39.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  69.  2.  (Aleo- 
chara.) Erichson.  1.  c.  37.  3.  limlmta. 


den  eigentlichen  Mtrmedonien  nur  zwei  kleine,  wie  die  Vebenzunjren  dünnhäutige ,  abgerun- 
dete L«ppcn  bildet,  endlich  durch  die  Lebenswelse,  denn  wahrend  die  eigentlichen  Mtrmedo- 
nien stets  in  Gesellschaft  der  Amelsen  leben,  findet  rann  die  Mjrm.  canilicnUti ,  hier  einer 
der  gemeinsten  Käfer,  atets  nnter  Steinen  und  Reisig,  vorzüglich  am  Wasser,  and  ihr  Vor- 
kommen nnter  Ameisen  scheint  mehr  zufällig  zu  seiu.  Prof.  Erichson'*  Abbildung  der  Unterltpr» 
der  Gattung  Myrmtdouia  tat.  3  flg  I  scheint  mir  von  der  Myrm.  canaluulata 
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 nur  auf  den  erstercn  Ringen  oben  punktirt.  Der  vorigen  Art  sehr  ahn- 
lich an  Gestalt  und  Färbung,  nur  sind  die  Flügeldecken  auch  am  Ausaen- 
rando  nach  hinten  hu  stets  schwarzbraun  gefärbt.  2"'.  Nach  Herrn  Miller 
bei  Wien-    Maerkl.  Gcrmar's  Zeitschrift  für  Entomol.  V.  200.  simili*. 

11  Oberseite  dea  Körpers  heller  oder  dunkler  braun  W 

Körper  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
dunkel  rothbraun;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  nach  rüekwart«  merk- 
lich verengt  mit  abgerundeten  Ecken,  vorne  seicht  ausgebuchtet,  seine  Ober- 
flache  gleichmassig  gewölbt,  bei  dem  Mannchen  mit  einer  schwach  vertieften 
Hittelrinne,  bei  dem  Weibchen  mit  einem  sehr  seichten  Eindrucke  vor  dem 
Schildchen*);  Flügeldecken  an  der  Spitze  beinahe  gerade  abgestutzt.  2 '/,•". 
Nicht  selten.   Grav.  Mon.  168.  49.  (Aleochara.)  Erichson.  1.  c.  88.  5. 


12  Braun,  fein  pnnktirt,  die  Schulterwinkel  der  Flügeldecken,  die  creteren  Bauch- 
ringe, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Scheitel 
schwach  gewölbt;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  leicht 
ansgebnehtet ,  beiderseits  mit  einem  gebogenen  Eindrucke  und  mit  einer 
schwachen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen.  Bei  dem  Mannchen  ist  die  Stinte 
eingedrückt  und  das  Halsschild  der  Lange  nach  von  einer  flachen  breiten 
Rinne  durchzogen.  2%  —  2J/4"\  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  99.  33.  (Alco- 
chanu)  Erichson.  1.  c.  38.  4.  humeralln. 

Pechbrunn,  glänzend,  sehr  fein  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich  gelbbraun ,  der  Schultcrwinkcl  der  Flügeldecken  öfters  hellbraun ; 
Scheitel  in  Form  einer  Querwulst  aufgetrieben ;  Habschild  etwas  breiter  als 
lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Quergrüb- 
chen, und  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  Eindrucke  beiderseits, 
seine  Oberfläche  mit  schwachem  Metallschimmer.  2'//".  Von  Herrn  Miller 
um  Wien  unter  Ameisen  gesammelt.  Maerkel.  Stettin.  Entom.  Zeitg.  HI. 
142.  1.  Germar.  Zcitschr.  V.  202.  6.  COgnata. 

Ah  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung : 

Za  Nr.  2.  M.  m  e  m  n  o  n  i  a.  Maerkel.  (Gcrmar's  Zeitschr.  f.  Entom.  V.  1 99.)  An 
Form  der  M.  canaliculata  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  nach  hinten  mehr  verengt. 
Aeosserst  dicht  punktirt,  tief  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Schie- 
nen pechfarben,  die  Füsse  braungclb ;  Halsschild  mit  einer  Mittelfurche.  Nach 
Zehe  in  Sachsen. 

132.  Gatt.  Dasyglossa. 

Kraatz.  1.  c  II.  p.  130. 

(Oberkiefer  mit  sichelförmig  gebogener  und  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Un- 
terkiefer mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  ziemlich  breiten  läppen.  Zunge  kurz, 
an  der  Spitze  gespalten.  Nebenzungen  wenig  vorragend,  zugespitzt.  Zippentaster 
dreiglUdtrig ,  das  zweite  Glied  sehr  kurz.  Füsse  sämmtlich  fünf  gliederig .  Fühler 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ilir  zweites  und  drittes  Glied  gestreckt,  gleich  lang» 
K°pf  m  das  Halsschild  etwas  eingesenkt,  dieses  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken, 
doppelt  $o  breit  als  lang.   Die  einzige  bekannte  Art  Übt  an  feuchten  Orten.) 

Schmatzig  braun  mit  dunklerem  Kopfe  und  Hintcrleibc,  äusserst  dicht  und  fein 
behaart  und  punktirt,  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Schultern,  die  Ränder 
der  Hinterleibsringc,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun.  I1/»— 1%'". 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  der  Strasscr-  Insel  bei  Linz  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  u.  spec.  Staph.  143.  3.  (Oxypoda.)  Kicsenwetter.  Stett.  Ent. 
Zeitg.  V.  320.  (Oxypoda  leporina.)  Redt.  Fn.  L  665.  8.  (eod.)  proapera. 


*>  Uaimiffefarbl«,  braune  Indtvidaon  würden  sich  durch  difi   inffcffcbco«  Bilduuf  der  Oberfläch« 
«ei  HaUtchude»  «on  dea  beiden  folgenden  Arten  unterscheiden. 
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133.  Gatt.  Bolitochara. 

Mannerbeini.  Brochclytr.  p.  75. 

(Fühler  eilf 'gliederig ,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen.  Oberlippe  ziemlich  gross,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer 
klein,  stumpf.  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Falagria ,  eben  so  die  Kiefertaster. 
Zunge  schmal  und  lang,  bis  zur  Spitze  des  zwtilen  Tastergliedes  reichend,  an  der 
Spitze  gespalten.  Nebenzungen  klein,  spitzig,  am  inneren  Rande  bewimpert.  Vorder- 
füsse  mit  vier,  die  hinteren  mit  fünf  Gliedern,  erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  das 
längste.  Kopf  vorgestreckt,  gt rundet,  am  Grunde  eingeschnürt,  vom  Halsschilde  ent- 
fernt. Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken.  Flügeldecken  an  der  Spitze  am 
Aussenwinkel  gebuchtet,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  mit  einem  erhabenen  Fält' 
chen  in  der  Mitte  neben  der  Naht.    Die  Arten  leben  in  Schwämmen.) 

1  Fühler  dunkel  mit  hell  gefärbter  Wurzel  und  Spitze.   Sechster  Hinterleibsring 

bei  dem  Männchen  oben  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Leiste  ....  2 
 nur  an  der  Wurzel  heller  gefärbt.  Sechster  Hintcrleibsring  bei  dem  Männ- 
chen oben  gekörnt.  Braun,  ein  Streifen  auf  den  Flügeldecken,  der  sich  von 
der  Schulter  zum  Nahtwinkel  zieht,  manchmal  auch  der  Seitenrand  und  die 
Beine  heller  gefärbt ;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet ,  nach  hinten  fast 
verengt  mit  einer  queren,  ziemlich  tiefen  Grube  am  Grunde,  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und  stark  punktirt ;  Hinterleib 
sparsam  und  undeutlich  punktirt.  1 '/,'".  Selten.  Erichs.  1.  c.  59.  3.  Boisduv. 
&  Laccord.  Fn.  Ent.  de  Paris.  I.  542.  3.  (Bol.  cineta.)  obliqoa. 

2  Kopf  schwarz  oder  dunkelbraun.    Halsschild  gelbroth  3 

 mit  dem  Halsschilde  gleich  gefärbt.   Röthlich  gelbbraun,  der  hintere  Theil 

der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  der  fünfte  und  sechste  Hiuterleibsring  am 
Grunde  und  die  Brust  dunkel ;  Halsschild  nach  vorne  verengt ,  am  Grunde 
doppelt  so  breit  als  an  der  Spitze,  mit  einer  kleinen  Grube  vor  dem  Schild- 
chen; Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  stark  punktirt.  2'".  Selten. 
Grav.  Micr.  70.  4.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  58.  1.  Itirida. 

S  Röthlich  gelbbraun,  die  Mitte  der  Fühler,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der 
Schultern  und  des  Spitzenrandes ,  der  fünfte  und  die  Wurzel  des  sechsten 
Hinterleibsringes  dunkel.  Beine  blassgelb  ;  Halsschild  gerundet ,  nach  vorne 
kanra  verengt,  dicht  punktirt,  mit  einer  klciuen  Grube  am  Grunde;  Flügel- 
decken länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  Hinter- 
leib zerstreut  punktirt.  l'/,  — 2"'.  Selten.  Payk.  Monogr.  Staph.  58.  41. 
(Staphylinus.)  Grav.  Mon.  166.  46.  (Aleochara  cineta.)  und  164.  44.  (Aleoch. 
pulchra.)  Erichs.  1.  e.  58.  2.  luinilnta. 
Roth,  dicht  punktirt,  die  Fühler  in  der  Mitte  schwärzlich,  der  Kopf,  eine  drei- 
eckige Makel  innerhalb  des  äusseren  Spitzenwinkels  der  Flügeldecken  und 
der  Hinterleib  vor  der  Spitze  schwarz,  Beine  röthlich  gelbbraun,  l'/,'". 
Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Maerkel.  Gennar's  Zeitschr.  f.  Entom. 
V.  209.  18.  bell». 

Als  deutsche  Art  gehört  hierher: 

Bolitochara  brevicollis:  Schwarz,  wenig  glänzend,  überall  dicht  und  fein 
punktirt,  dicht  greis  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich  hraungelb,  Fügeldecken 
rothbraun,  um  das  Schildchen  und  am  äusseren  Spitzenwinkel  dunkler,  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang.  l'/»  —  l '/,"'•  An  Baumschwämmen  in  der  Grafschaft 
Glatz.    Kraatz.  1.  c.  40.  5. 

134.  Gatt.  Tachyusa. 

Ertcbson.  Kaf.  4.  M.  paff.  307. 

(Der  Gattung  Calodera  an  Körperform  und  an  Bau  der  Mundtheile  äusserst 
ähnlich,  die  Fühler  sind  etwas  länger,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  lang,  an  Länge 
ziemlich  gleich,  die  nächstfolgenden  länger  als  dick,  kurz  kegelförmig,  an  der 
Unterlippe  sind  die  Nebenzungen  kaum  angedeutet,  die  VorderfUsse  zeigen  bloss  vier 
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Glieder,  und  die  Flügeldecken  sind  am  äusseren  Spitzemcinkel  nicht  oder  nur  teenig 
outgerarukt.  Die  Arten  leben  an  nassen  Orten,  gross tentheils  am  Ufer  von  Bächen 
und  Hüsten  auf  ftuchlem  Sande  oder  Schlamme,  und  entfliehen  verfolgt  mit  noch 
vineürts  ijeschlotjenem  Hinttrltihe  mit  äusserster  Schnelligkeit  in  den  Ritzen  des  Bodens.) 

1  Hinterleib  lang,  an  der  Wurzel  nur  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  gegen 

die  Spitze  bedeutend  erweitert,    die   ersteren  Hinge  viel  langer  als  die 

übrigen  2 

Hinterleib  lang,  gleiehbreit  oder  nur  sehr  wenig  an  der  Wurzel  verengt,  die  Hinge 

an  Länge  wenig  verschieden  * 

 ziemlich  kurz,  gegen  die  Spitze  deutlich  verschmälert,  die  Ringe  von 

gleicher  Lauge  oder  die  letzteren  grösser  8 

2  Hinterleib  einfarbig    3 

 schwane ,   die  ersten  zwei  Hinge  roth ,   der  übrige  Körper  pechschwarz 

oder  pechbraun ,  glänzend,  fein  punktirt  mit  gelblichgrauer,  niederliegender 
Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  zwei  oder  vier  vorderen  Schienen 
und  die  Küsse  rothlich  gelbbraun;  Halsschild  so  lang  uls  breit,  mit  abge- 
ruiuleten  Ecken  und  einem  kleinen,  bei  schiefer  Ansicht  gewöhnlich  doppel- 
ten Grübchen  am  Grunde  ;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit,  gewölbt,  an  «1er  Spitze  zusammen  nusgerandet,  der 
äussere  Winkel  etwas  abgerundet,  l  /,*•'.  Am  Ufer  des  Neusiedlersees. 
Erich».  L  c.  71.  3.  Heer.  Fn.  Col.  Hclvct.  315.  5.  (Tachyusa  flavocineta 
Dahl.)  baltcata. 

3  Dunkelbraun  .  mit  feiner,  gelbgrnuer  Behaarung,  fein  und  dicht  punktirt,  die 

Fühler  bis  gegen  die  Spitze  und  die  Heine  röthlichgelb ;  Halsschild  so  lang 
al»  breit,    vor  der  Mitte  merklieh   erweitert,   die  Scheibe  in  der  Mitte  der 
Lünne  nach  gewöhnlich  schwach  eingedrückt  ;  Flügeldecken  breiter  als  das 
Hal>Kchild.  langer  als  zusammen  breit ,   an  der  Spitze  zusammen  tief  ausge- 
randet.  mit  vorragendem  Aussenwinkel  ;  Hinterleib  vor  der  Spitze  doppelt  so 
breit  als  an  der  Wurzel.   T/V".   Auf  dem  Schlamme  am  Ufer  der  Wien  und 
Donau,  häutig.  Kriehs.  Käf.  d.  M.  307.  1.  Id.  1.  c.  70.  1.  coiistricla. 
Schwarz,  öfters  mit  bläulichem  Schimmer,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  g-au 
behaart,  die  Fühler  und  die  hinteren  Beine  pechbraun,  die  Vorderbeine  roth- 
braun, die  Fösse  röthlich.  der  Hinterleib  an  der  Spitze  um  die  Hälfte  breiter 
«Is  an  der  Wurzel,  das  l  ebrigc  wie  bei  der  vorigen  Art.   1"'.  Am  Ufer  der 
Donau,  etwas  seltener.  Kriehs.  Käf.  d.  M.  308.  2.  Id.  1.  c.  71.  2.  COarctata. 

4  Beine  schwarz  und  nur  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse  röthlich     .     .  5 
Die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  heller  oder  dunkler  braun  .     .  6 

5  Schwarz,  massig  glänzend,  grau  behaart,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse 

röthliohbnmn ;  Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, mit  einem  undeutlichen  Grübchen  am  Grunde  ;  Flügeldecken  breiter 
und  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib  kaum  so  lang  als  der  Übrige  Theil 
de«  Körpers.  1*".  Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  351.  12  (Aleochara) 
und  351.  11.  (Aleochara  carbonaria)  caerulea. 

 mit  blauem  Schimmer,  wenig  glänzend,  fein  gelbgrau  behaart,  sehr  fein 

und  dicht  punktirt,  Fühler  pechbrauu,  die  äusserste  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  gclh;  Stirne  eingedrückt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  abge- 
rundeten Ecken,  vor  der  Mitte  etwns  erweitert,  vor  dem  Schildehen  mit  einer 
seichten ,  breiten  Grube  oder  mit  einer  seichten  Längsrinne  ;  Flügeldecken 
kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  ausgerandet ; 
Hinterleib  länger  als  der  vordere  Theil  des  Körpers.  1 '/,"'.  Diese  schöne 
Art  sammelte  Herrr  Graf  von  Ferrari  so  wie  die  vorige  Art  in  der  Umge- 
bunjr  von  Wien.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  349.  9.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c. 
916.  9—10.  (Tach.  chalybea)  flavitarsls 

6  Körper  schwarz,  fein  und  dicht  punktirt  und  gclblichgrau  behaart  ....  7 
 gelbbraun,  äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  mit  kurzer,  »eidenglänzender 

Behaarung ,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  schwarz,  das  Hals- 
schild roth,  die  Beine  blassgelb;  Halsschild  ziemlich  so  lang  als  breit,  bei- 
derseits vor  der  Mitte  schwach  gerundet ,  seine  Scheibe  mit  einer  breiten 
Längsrinne;   Flügeldecken  länger  als   das    Halsschild.     1%-".  Männern. 
Brachel.  85.  2.  (Drusilla)  Erichs.  1.  c.  72.  6.  e*arala. 
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7  Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild.    Schwarz,  äusserst  fein  und 

dicht  punktirt,  mit  feiner  und  dichter  grauer  Haarbcklcidung,  die  Fühler  und 
Beine  braun,  die  Wurzel  J3p  erstcren  und  die  Füsse  braungclb ;  Halsschild  so 
lnng  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  mit  abgerundeten  Ecken ;  Hin- 
terleib an  der  Wurzel  schwach  verschmälert,  seine  ersteren  Hinge  quer  ein- 
gedrückt.   1 V,*".    Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  iL  M.  308.  3.  Id.  L  c.  72.  5. 

aeitula. 

Fühler  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  punk- 
tirt, mit  feiner,  grauer  Behaarung,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  die  hin- 
teren Schenkel  dunkler,  die  Füsse  gelbbraun  ;  Habschild  kaum  so  lang  als 
breit,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  die  Ecken  abgerundet,  die  Scheibe 
hinten  schwach  der  Länge  nach  eingedrückt;  Hinterleib  gleich  breit.  1 '/,*". 
Selten.   Erichs.  Kaf.  d.  M.  310.  6.  Id.  1.  c.  73.  9.  wnbratiea. 

8  Schwarz  ,  fast  glanzlos  mit  kaum  sichtbarer  Punktirung ,  und  äusserst  feiner, 

seidenglänzender  Behaarung,  Beine  pechschwarz,  die  Füsse  gelb  ;  Fühler  fa- 
denförmig, länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an 
Länge  gleich  und  länger  als  die  folgenden;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang,  vor  der  Mitte  schwach  erweitert ;  vorne  abgestutzt,  hinten  und  an  den 
Ecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  einer  seichten,  rückwärts  tieferen  Längs- 
rinne ;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild ,  fast  so  lang  als  zusam- 
men breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  mit  beinahe  rechteckigen  Naht- 
winkeln. 1  '/4'".  Am  Ufer  der  Donau ,  sehr  selten.  Grav.  Mon.  1 62.  35. 
(Aleochara)  Gyllh.  Ins.  D.  395.  17.  (cod.)  Mannerh.  Brachel.  79.  26.  (Bo- 
litochara)  Erichs.  1.  c.  73.  8.  afra. 

 ,  äusserst  wenig  glänzend,  mit  kaum  sichtbarer  Punktirung,  und  äusserst 

feiner,  grauer  Behaarung,  Beine  pechschwarz,  die  Füsse  gelb ;  Fühler  faden- 
förmig, etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  Glied  deutlich 
länger  als  das  dritte,  dieses  länger  als  die  folgenden  ziemlich  gleich  grossen 
Glieder;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  kaum, 
vorne  deutlich  verengt,  die  Vordcrcckcn  abgerundet,  die  Hinterccken  stumpf- 
winkelig ,  der  Hintcrrand  schwach  gerundet ,  die  Scheibe  mit  einer  breiten, 
seichten  Längsrinne ;  Flügeldecken  nur  sehr  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild, und  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt, 
der  Nahtwinkel  beinahe  rechteckig ,  der  Aussenwinkcl  kanm  merklich  aus- 
geschnitten. 1"'.  Herr  Graf  von  Ftrrari  sammelte  diese  Art  um  Wien  und 
am  Ncusicdlcrsce.  Erichson.  1.  c.  126.  100.  (Homalota)  Kicsenwcttcr.  Stet- 
tin. Ent  Zeitg.  1844.  815.  (Tachyusa  lau).  coiuolor. 

138.  Gatt.  Homalota. 

Mannerh.  BracbeJ.  fmf  73. 


Oberkit/er  mit  einfacher  Spitze.  Innerer  Lappen  der  Unterliefer  an  der 
Spitze  mit  gekrümmten  Börstchen  besetzt.  Zunge  kurz  mit  getheilter  Spitze.  Lippen- 
taster mit  drei  Gliedern,  von  denen  das  zweite  das  kürzere  ist.  Schienen  vnbaethrt. 
Vorderfüsse  mit  vier,  die  hinteren  Füsse  mit  fünf  Gliedern,  von  denen  die  ersten 
vier  wenig  an  Länge  verschieden  sind.  Kopf  vorgestreckt,  mehr  oder  weniger  gerun- 
det, so  breit  oder  etwas  schmäler  als  da*  Habtschild,  dieses  selten  so  lang  als  breit, 
gewöhnlich  breiter,  mit  abgerundeten  oder  sehr  stumpfwinkeligen  Ecken.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild ,  an  der  Spitze  getrühnlich  gerade  abgestutzt,  zu- 
sammen so  breit  als  lang  oder  breiter.  Hinterleib  entweder  durchaus  gleichbreit 
oder  gegen  die.  Spitze  verschmälert.  Die.  Arten  leben  an  feuchten  Orten  unter  Stei- 
nen und  faulenden  Vegetabilien.) 

1    Hinterleih  gleichhreit  2 

 gegen  die  Spitze  deutlich  verschmälert.    Halsschild  nach  vorne  verengt.  56 

Hinterleib  kurz,  gerundet,  kaum  länger  als  breit,  flach  mit  stark  aufgeworfenem 
Seitenrande.  Köq»er  schwarz,  glänzend,  grau  behaart,  an  den  Seiten  mit  lan- 
gen, abstehenden  schwarzen  Haaren.  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
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lichroth ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  gerundet,  auf  der  stark 
gewölbten  Oberfläche  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt ,  an  den  abgerun- 
deten Hinterecken  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken ,  diese  kaum  länger 
sls  das  Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang,  dicht  punktirt ;  Hin- 
terleib undeutlich  punktirt.  •/«♦".  Von  Herrn  Dr.  Uampe  gesammelt.  Erichs. 
L  c.  126.  101.*)  DOtlia. 

I  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Lange  einander  gleich  oder  das  zweite 

langer  3 

Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  langer  als  das  zweite  49 

S  Halsschild  mit  einer  Vertiefung  vor  dem  Schildchen  oder  mit  einer  mehr  oder 

minder  deutlichen  Mittelrinne  * 

 ohne  Vertiefungen,  oder  sie  sind  äusserst  undeutlich  30 

4  Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz,  selten  die  Flügeldecken  dunkel  pech- 

braun  * 

Wenigstens  die  Flügeldecken  heller  oder  dnnkler  braun  " 

5  Beine  ganz  röthlichgelb  1° 

Wenigstens  die  Schenkel  pechbraun  oder  schwarz  6 


6  Halsschild  so  lang  als  breit  ' 

 um  die  Hälfte  breiter  als  lang.    Körper  lang  gestreckt ,  etwas  flach  ge- 
drückt, schwarz,  glänzend  mit  feiner,  kurzer,  grauer  Behaarung,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Füsse  rostroth;  Halsschild  in  der  Mitte  gewöhnlich  flach 
gedrückt,  fein  und  undeutlich  punktirt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  langer 
und  bedeutend  breiter  als  das  Halsschild;  Hinterleib  oben  auf  den  drei  letz- 
ten Ringen  mit  kleinen  Kömchen  zerstreut  besetzt.  1%"'.  Von  Heim 
Ullrich  gesammelt.    Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  329.  25.  incano. 

7  Hinterleib  oben  überall  fein  und  dicht  punktirt  8 

 glatt  oder  nur  die  ersteren  Hinge  fein  punktirt  9 

8  Schwarz,  glänzend,  mit  sehr  feiner  grauer  Behaarung,  die  "Wurzel  der  Fühler 

und  die  Schienen  röthlich  pechbniun,  die  Füsse  gelb ;  Stirnc  bei  dem  .Männ- 
chen eingedrückt ;  Halsschild  fast  so  long  als  breit,  vor  der  Mitte  merklich 
erweitert,  mit  einem  schwachen  Grübchen  am  Hinterrandc ;  Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  und  wie 
das  Halsschild  äusserst  fein  punktirt;  Hinterleib  oben  überall  fein  und  dicht 
punktirt.   1  V4-l  '/,*".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  699.  7.  a.  Id.  L  c.  88.  14. 

labllia. 

Wie  Vorige,  aber  grösser  und  stärker,  rein  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer 
und  schwärzHcher  Behaarung,  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz,  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  gelb.  Von  Herrn  Miller  an  sandigen  Fluss- 
Ufern  gesammelt.    Kiesenwetter.  Stettin.  Ent.  Zcitg.  1844.  817.  Hpicola. 

9  Schwarz,  glänzend,  ziemlich  lang  aber  sparsam  gclbgrau  behaart,  fein,  zer- 

streut punktirt,  tlie  Flügeldecken  und  Schenkel  dunkel  pechbraun,  die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Schienen  und  Ffl**c  röthlich  gelbbraun;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrandc  gerundet,  mit 
einem  Eindrucke  vor  dem  Schildchen,  welcher  sich  bei  dem  Männchen  ge- 
wöhnlich rinnenförmig  bis  gegen  die  Mitte  erweitert ;  Flügeldecken  nur  wenig 
breiter  als  das  Halsschild  und  beinahe  so  lang,  als  zusammen  breit;  letzter 
Hinterleibsring  bei  dem  Männchen  oben  mit  zerstreuten ,  erhabenen  Pünkt- 
chen. 1*/,'".  Sehr  selten.  Grav.  Mon.  176.  75.  (Aleoehara.)  Gyllh  Ins. 
suec.  II.  292.  15.  (Aleoehara  linearis.)  Id.  1.  e.  IV.  485.  12—13.  (Aleoehara 
longiuscula.)  Zettcrst.  Fn.  I.  101.  15.  und  Ins.  lapp.  77.  20.  (Aleoehara 
moesta.)  Erichs.  1.  c.  81.  1.  gramiilicola. 

 nur  der  Hinterleib  schwach  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die 

Flügeldecken  matt,  sehr  fein  punktirt,  mit  äusserst  feiner,  scidenglänzender 
Behaarung,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse  braun ;  Halsschild  wenig 


*)  S.ch  nr.  Schaum  (stett.  Zeitg.  XIV.  218)  ist  die  von  Dr.  Uampe  in  diewr  Zeitunr  J.brg.  W 
s.  ilA  tescanebene  0Tropbaaa  pilow  gleich  dic«?r  Art. 
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breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  mit  einem  »eichten  L&ngsein- 
drucke  vor  dem  Schildchen,  und  mit  abgerundeten  Ecken ;  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  und  etwas  langer  als  das  Halsschild;  Hinterleib  bloss  auf  den 
ereteren  Ringen  schwach  punktirt.   l'/i'"-   Senr  »cltcn.  Erichs.  1.  c.  88.  13. 

ravilla. 

10  Halsschild  mit  einer  deutlichen,  wenn  auch  sehr  seichten  Mittelrinne   .     .    .  11 

 nur  mit  einer  kleinen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen  14 

 mit  einer  grossen  flachen  Grube  über  den  Kücken.  Flach,  schwant,  glän- 
zend,  äusserst  fein  punktirt  und  beinahe  kahl,  die  Flügeldecken  braun,  die 
Beine  gelbbraun  ;  Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ganz  schwant; 
Halsschild  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  .  am  Hinterrande  ge- 
rundet ;  Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  an  der  Spitze 
etwas  schiel  nach  innen  abgestutzt.  ■/»'"•  Sehr  selten.  Gyllh.  In«.  IV.  490. 
30—31.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  110.  59.  excavata. 

11  Hinterleib  oben  überall  sehr  dicht  punktirt.    Fühler  ganz  Schwan  ....  12 
 nur  sehr  fein  und  zerstreut,  oder  bloss  auf  den  ersteren  Hingen 

punktirt  13 

12  Mässig  gewölbt,  bräunlichschwarz,  matt,  äusserst  dicht  und  deutlich  punktirt, 

mit  feiner  Behaarung,  der  After  braun,  die  Wurzel  der  fast  fadenförmigen 
Fühler  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  mit  einer  feinen  Mittelrinne,  um  Hin- 
terrande innerhalb  der  stumpfwinkeligen  etwus  vortretenden  Hinterecken  bei- 
derseits schwach  gebuchtet;  Flügeldecken  schwarzbraun,  zusammen  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  der 
Süssere  Winkel  leicht  ausgeschnitten.  1 ' //".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d. 
M.  336.  37.  Id.  1.  c  125.  99.  Mirep». 

 schwarz,  matt,  Flügeldecken  pechfarbig,  <'cr  After  braun,  Beine 

blass  gelbbraun  ;  Stirnc  eingedrückt ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  ab» 
lang,  mit  feiner  Mittelrinne;  Fühler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt,  die 
Glieder  vom  vierten  angefangen  viel  dicker  als  lang.  '/»'"•  Von  Herrn 
Miller  gesammelt    Eriebson.  Käf.  d.  M.  335.  36.  Id.  1.  c.   123.  95. 

»ordidula. 

18  Schwarz,  etwas  glänzend,  äusserst  fein  punktirt,  die  Beine  hellbraun,  die  Sehen- 
kel etwas  dunkler;  Halsschild  etwa*  breiter  als  lang,  durch  eine  ziemlich 
tiefe ,  breite  Mittelfurchc  gleichsam  in  zwei  Theile  getheilt :  Flügeldecken 
etwas  breiter  und  fast  um  die  Hfllftc  länger  als  das  Halsschild  ;  Hinterleib 
oben  auf  den  ersteren  Bingen  fein  und  dicht  punktirt.  hinten  beinahe  glntt, 
fünfter  King  bei  dem  Männchen  beiderseits  mit  einem  vorstehenden  Zähn- 
chen. 1 '//".  Nach  Milhr  und  Ullrich  in  Oesterreich.  Maerkl.  in  Germar'« 
Zeitschrift  f.  Entom.  V.  213.  37.  divisa. 

 ziemlich  flach,  wenig  glänzend,  die  Flügeldecken  pechfarben.  die  Beine 

gelbbraun;  Stirne  und  Halsschild  mit  einer  breiten,  seichten  Mittelrinne,  letz- 
teres etwa  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang;  Flügeldecken  etwas  breiter  und 
um  die  Hälfte  länger,  als  das  Halsschild  j  Hinterleib  oben  fein  und  zerstreut 
punktirt.    1'/,'".    Sehr  selten.    Eriebson.  1.  c.  93.  22.  arrnna. 

 braun,  niedergedrückt,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Keine  gelbbraun,  Halsschild  mit  einer  breiten  Mittelrinne,  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang  und  kürzer  und  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken. 
Hinterleih  oben  «liebt  und  stark  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  King  bei- 
nahe glntt.    l'/t"''    Nach  Krantz.  1.  c.  268.  75.  in  Oesterreich.  MOrdida. 

14  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.    Schwarz  ,  mit  feiner,  seiden- 

glänzender  Behaarung,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler  und  die  Beine  gelb; 
Halsschild  mit  abgerundeten  Ecken,  seine  Scheibe  flach  gewölht,  gewohnlich 
mit  einem  punktförmigen  Grübchen  am  Hinterrande;  Flügeldecken  wenig 
breiter,  aber  viel  langer  als  das  Halsschild.  beinahe  länger  als  zusammen 
breit;  Hinterleib  äusserst  fein  punktirt.  I '/,"*.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
319.  8.  Id.  1.  c.  88.  15.  Vflala 
 kaum  breiter  als  lang  33 

15  Höchsten»  das  letzte  Glied  der  Fühler  länglich-eiförmig  16 

Die  zwei  letzten  Fühlerglieder  länglich,   zusammen  bei  dem  Männchen  fast 

den  dritten,  bei  dem  Weibchen  fast  den  vierten  Theil  der  ganzen  Länge  der 
Fühler  einnehmend.    (Gatt.  Callicera  Grav.)    Wenig  gewölbt,  braun,  mstt. 


Digitized  by  Google 


VII.  Fam.  Stapiitlinidbu.  127 

fein  grau  behaart,  die  Beine  grösstentheils  gelbbraun ;  Halsschild  kaum  brei- 
ter als  lang,  vor  der  Mitte  merklich  erweitert,  dann  schnell  zugerundet, 
kaum  sichtbar  punktirt,  mit  einem  schwachen  Längseindrueke  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  wenig  langer  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht 
punktirt:  Hinterleib  oben  kaum  punktirt.  1%"%  Von  Herrn  Grafen  v.  Fer- 
rari gesammelt.  Grav.  Mon.  153.  17.  (Aleochara.)  Id.  Micr.  66.  1.  (Callicera 
obscura.)  Erichs.  L  c.  84.  7.  callicera. 

16  Halsschild  mit  einer  mehr  oder  minder  deutliehen  Mittelrinne  oder  der  ganzen 

Lange  nach  flach  gedrückt   .     .  17 

 vor  dem  Schildehen  mit  einem  einfachen  oder  doppelten,  grübchenarti- 
gen Eindrucke  23 

17  Hinterleib  ohne  Stachel  18 

Letzter  Hinterleibsring  oben  mit  einem  spitzigen  nach  rückwärts  geneigten 

Stachel.  Sehr  sehmal,  lang  gestreckt,  glänzend,  braun,  der  Kopf  und  die 
vorletzten  Hinterleibsringe  gewöhnlich  pechbrann,  der  Mund  und  die  ßeine 
bk*3  gelbbraun;  Kopf,  Ualsschild  und  Flügeldecken  ziemlich  von  gleicher 
Breite,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  das  Ualsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  fast  gerade;  Flügeldecken  langer  als  zusammen  breit.  "//". 
Hiutig.    Erichs.  1.  c.  96.  30.  Id.  Käf.  d.  M.  (Horn,  plana.)  Cliapidata. 

18  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  nur  i«ehr  wenig  breiter  .          •     ....  19 
 um  die  Hälfte  oder  mehr  breiter  als  lang  21 

19  Fühlerglieder  vom  vierten  angefangen  so  lang  oder  beinahe  so  lang  als  dick, 

da*  letzte  eiförmig,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen  .  .  20 
 doppelt  so  dick  als  lang,  dus  letzte  langer  als  die  bei- 
den vorhergehenden  zusammen.  —  Linear,  ziemlich  flach,  glänzend,  gelb- 
braun ;  Halsschild  und  Brust  dunkler ,  der  Kopf  und  der  vorletzte  Hinter- 
leibsring schwarz;  Ualsschild  beinahe  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt, 
mit  einer  feinen,  seichten  Mittelrinne,  Flügeldecken  so  lang  und  etwas  brei- 
ter als  das  Halsschild,  Hinterleib  beinahe  glatt.  I */»•*.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Mulsant.  Opuscul.  entom.  I.  21.  5.  atricapilla. 

20  Hinterleib  oben  sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  der  fünfte  Ring  nicht  punk- 

tirt und  unbehaart.  Schwarz,  mit  feiner  seidenglanzender  Behaarung,  die 
Flögeldecken  dunkel  gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lichgelb;  Kopf.  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punk- 
tirt, letztere  breiter  ab  das  Halsachild,  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  etwas  schief  nach  innen  abgestutzt  mit  abgerundetem  Nahtwin- 
kel. IV*.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  689.  Id.  L  c.  85.  8.  Hampe  Stctt. 
Entom.  Ztg.  XI.  347.  (Calodera  diluta.)  pavens. 
 überall  fein  und  dicht  punktirt.  Ziemlich  flach,  schwarz  ,  wenig  glän- 
zend, sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  dichter,  gclblichgrauer  Behaarung, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  die 
Schildchengegcnd  gewöhnlich  schwärzlich;  Flügeldecken  kaum  länger  als 
da*  Halsschild,  und  etwas  kürzer  als  zusammen  breit.  Bei  dem  Männchen 
ist  die  Rinne  auf  dem  Halsschilde  breiter  und  deutlicher,  die  Stirne  einge- 
drückt, und  der  vorletzte  Hinterleibsring  oben  körnig  punktirt.  1  Va Selten. 
Gyllh.  Ins.  IL  393.  16.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  322.  13.  Id.  L  c. 
9i.  19.  angustnla. 

21   Die  mittleren  Fühlerglieder  beinahe  doppelt  so  dick  als  lang,  Halsschild  der 

Länge  nach  flach  gedrückt   22 

 wenig  dicker  als  lang.  Lang  gestreckt,  flach  gewölbt,  schwarz, 

wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler, 
die  Beine  und  der  letzte  Hinterleibsring  gelbbraun;  Stirne  der  Länge  nach 
eingedrückt;  Halsschild  beinahe  so  breit  als  die  Flügeldecken  mit  einer  zwar 
seichten  aber  deutlichen,  breiten  Mittelfurehe  ;  Flügeldecken  zusammen  brei- 
ter als  lang,  dunkel  rothbraun.  Hinterleib  oben  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt. 1 '/,'*•.  Selten.  Grav.  Micr.  69.  2.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
322.  12.  Id.  L  c.  91.  18.  Iluearls. 

tt  Linear,  flach  gedrückt,  matt,  Kopf  und  Brust  schwärzlich,  die  Oberseite  bis 
auf  den  Kopf  heller  oder  dunkler  rothbraun ,  die  Flügeldecken  etwas  lich- 
ter ,  die  Fühler ,  Beine  nnd  die  8pit«c  des  Hinterleibes  gelbbraun ;  Hals- 


Digitized  by  Google 


VILFam.  Staphtukidiw. 

sohi  1.1  äusserst  fein  und  dicht,  die  vorderen  Bauchringe  oben  fein  und  zer- 
streut punktirt.  Aeusserst  selten.  Gyllcnh.  Ins.  suec.  II.  402.  24. 
(Alcochara.)  Erichson.  1.  c.  93.  23.  plana. 
Gestreckt ,  ziemlich  nach ,  glansend ,  die  Fahler ,  das  Halsschild  ,  die  Flügel- 
decke n  und  die  Wurzel  de«  Hinterleibes  braun,  die  Beine  and  der  After 
blass  braungclb;  Halsschild  mit  sehr  seichten,  etwas  undeutlichen,  zerstreu- 
ten grösseren  Punkten ,  seine  Scheibe  sowie  die  Stirne  breit  und  flach  ein- 
gedrückt; Hinterleib  oben  nicht  punktirt.  3/t"\  Selten.  Mir  von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  freundlichst  als  Horn,  puncticollis  mitgcthcilt.  Grav. 
Micropt.  100.  50.  (Alcochara.)  Erichson.  1.  c.  110.  60.  deplanata. 

23  Halsschild  am  Hinterrande  mit  einem  einfachen  Eindrucke  vor  dem  Schildchen  24 
 mit  zwei   kleineu,  seichten  Grübchen.    Ziemlich  flach,  schwarz,  sehr 

fein  und  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wur- 
zel der  Fühler,  der  After  nnd  die  Beine  bräunlichgclb ;  Hulsschild  fast  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  gerundet; 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaft- 
lich ausgerandeu  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  330.  27.  Id.  1.  c.  112.  67. 

gemina. 

24  Geflügelt  25 

Ungeflügclt.    Röthlichbraun ,  fein  grau  behaart ,  der  Kopf  und  die  Mitte  des 

Hinterleibes  schwärzlich;  Halsschild  gerundet,  wenig  breiter  als  lang,  kaum 
sichtbar  punktirt ,  mit  einem  deutlichen  Grübchen  ,  der  Hintcrrand  vor  dem 
Schildchen  etwas  aufgebogen;  Flügeldecken  zusammen  breiter  als  lang,  an 
der  Spitze  gerade  abgestutzt,  deutlich  punktirt.  1"'.  Unter  faulenden  Pflau- 
zenstoffen,  gemein.    Grav.  Mon.  155.  22.  (Alcochara.)  Enschs.  1.  c.  98.  34. 

cireellaris. 

25  Halsschild  kaum  breiter  als  lang  26 

 wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  hing  27 

20  Die  mittleren  Fühlcrglieder  merklich  dicker  als  lang.  Wenig  gewölbt,  schwarz, 
glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Fühler  und  Flügeldecken  braun  ,  die 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  dos  Halsschild  und 
deutlicher  punktirt.  1  '/* — 1  '/,"*-  Selten.  Erichs.  I.e.  87.  12.  Id.  1.  c.  916. 
10—11.  (Tachyusa  immunita.)  gregaria. 
Alle  Fühlcrglieder  kegelförmig  und  dentlich  länger  als  dick.  Schwarz ,  glän- 
zend, fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  die 
neine  gelbbraun ;  Halsschild  nach  rückwärts  etwas  verschmälert ,  an  allen 
Ecken  abgerundet;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestntzt ;  Hinterleib  oben  ziemlich 
stark  und  dicht  punktirt.    1 '//•'.    Sehr  selten.    Erichs.  1.  c.  86.  10. 

graellicornls. 

27  Fühler  ganz  schwan  28 

Wenigstens  ihre  Wurzel  gelbbraun  29 

28  Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Flügeldecken  nnd  Beine  dunkel 

gelbbraun,  die  ersteren  an  den  Seiten  dunkler;  Halsschild  mit  einem  schwa- 
chen Eindrucke  am  Grunde ;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  fast 
so  lang  als  Tiwimmcn  breit,  ziemlieh  flach  Hinterleib  oben  fein  und  zer- 
streut punktirt.    1  */,'"•    Sehr  selten.    Erichs.  1.  c.  82.  2.  umbnnata. 

 ,  matt,  die  Flügeldecken  braun,  Beine  gelbbraun,  Halsschild  am  Grunde 

mit  einem  kleinen  öfters  länglichen  Eindrucke  in  der  Mitte  ;  Flügeldecken 
kaum  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib  oben 
auf  den  ersten  vier  Ringen  zerstreut  punktirt,  hinten  beinahe  glatt.  1 '/,'". 
Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Ericlison.  Käf.  d.  M.  I.  317.  4. 
Id.  I.  c.  83.  4.  occulta. 

20  Halsschild  mit  einem  tiefen,  queren  Grübchen  am  Grunde.  Sehmal.  schwarz, 
das  Halsschild  und  die  Flügeldcckcu  braun  ,  die  Beine  und  der  After  gelb- 
braun ;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  der  Kopf  und  wenig  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  ziemlich  gerundet ;  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  zusam- 
men breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt;  Hinterleib  überall  dicht  punk- 
tirt. %*".  Gemein.  Grav.  Micr.  76.  14.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  332. 
30.  Id.  1.  c.  114.  70. 
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Habschild  mit  einem  seichten  Grübchen  am  Grande.  Linear,  flach,  schwarz,  etwas 
glänzend,  seidenhaarig,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  so  wie  der  After  gelbbraun ,  letzterer  selten  schwarz ;  Hinterleib 
auf  den  ersten  drei  Ringen  dichter ,  auf  dem  vierten  und  fünften  zerstreut 
punktirt.  l'/4— l •/,«•.  Sehr  häufig.  Gravenh.  Micr.  79.  19.  (Aleocbaro.) 
Erichson.  1.  c.  89.  17.*)  elongatula 

SO  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Lange  ziemlich  gleich      .    .    .  .31 
 Glied  viel  länger  als  das  dritte  43 

81  Die  Fühlerglieder  von  viertem  angefangen  sind  eben  so  lang  oder  nur  sehr 

wenig  kürzer  ab  dick  32 

Die  mittleren  Fühlerglieder  sind  viel  dicker  als  lang  39 

32  Flügeldecken  wie  das  Habschild  schwarz,  oder  dunkel  pechfarben.  Hinterleib 

oben  dicht  punktirt  ,.33 

 heller  oder  dunkler  braun  34 

83  Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  Flü- 
geldecken bräunlich-schwarz,  die  Beine  braun,  die  Füsse  heller;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  ab  lang,  etwas  schmäler  und  viel  kürzer  ab  die  Flü- 
geldecken. Sehr  selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  318.  6.  Id.  1.  c.  86.  9. 
Heer.  Fu.  col.  helv.  594.  36.  (Horn,  indigena.)  celata. 

Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  fein  seidenhaarig,  die  Fühler  gewöhnlich  an  der 
Wurzel  und  Spitze  etwas  heller  gefärbt,  Beine  hell  röthlich  braungelb;  Füh- 
ler dünn,  läDger  ab  Kopf  und  Halsschild,  dieses  kaum  kürzer  ab  breit,  nur 
wenig  schmäler  und  etwas  kürzer  ab  die  Flügeldecken ,  diese  äusserst  fein 
und  dicht  punktirt.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Erichson.  Käf. 

d.  M.  320.  9.  Id.  1.  c.  89.  16.  lotelpes. 

34  Halsschild  und  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun  ,  ersteres  gewöhnlich 

dunkler,  der  Kopf  und  der  grösste  Theil  des  Hinterleibes  schwarz    ...  35 

 schwarz,  Flügeldecken  braun  36 

35  Schwarz ,  massig  glänzend ,  Halsschild  und  Flügeldecken ,  der  After  und  die 

Kinder  der  Hinterleibsringe  braun ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelbbraun  ;  Halsschild  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt,  entweder  ganz  eben, 
oder  mit  einer  nur  schwach  angedeuteten  Längsrinne  am  Grunde  ;  Flügel- 
decken etwas  breiter  ab  dos  Halsschild  und  beinahe  so  lang  ab  zusammen 
breit ;  Hinterleib  sparsam  und  undeutlich  punktirt,  der  sechste  Ring  bei  dem 
Minnchen  oben  mit  zerstreuten,  erhabenen  Körnern.  2"*.  Selten.  Erichs. 
L  c.  83.  5.  ••)  pagaoa. 

Dankel  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und 
Spitze  schwarz,  die  Wurzel  der  mit  langen  Haaren  besetzten,  langen  Fühler 
und  die  Beine  bloss  gelbbraun ;  Habschild  etwa  um  die  Hälfte  breiter  ab 
bng,  mit  abgerundeten  Ecken,  rothbraun  oder  braun  ;  Flügeldecken  viel  brei- 
ter ab  dos  Habschild,  so  lang  ab  zusammen  breit.  1"'.  Nach  Herrn  Miller 
in  Oesterreich.    Erichs.  Käf.  d.  M.  328.  23.  1.  C  106.  50.  mardda. 

36  Hinterleib  oben  wenigstens  auf  den  vorletzten  Ringen  glatt  oder  nur  fein  und 

zerstreut  punktirt  37 

 fein  und  sehr  dicht  auf  den  letzteren  Ringen  etwas  sparsamer  punktirt. 

Linear,  ziemlich  flach,  schwarz,  die  Flügeldecken  und  der  After  brann,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb  ;  Fühler  beinahe  fadenförmig  mit 
länglichen  Gliedern,  so  lang  als  Kopf  und  Hobschild,  dieses  fast  so  lang 
ab  breit,  etwas  kürzer  und  schmäler  als  die  Flügeldecken.  1 '/,'"—  1  */«"'• 
Selten.    Erichson.  Käf.  d.  M.  318.  6.  Id.  1.  c.  86.  9.  languida. 


*)  S»ch  Prof.  Erichson  gehören  «ach  Mannerheim' $  BoUtochara  complaaa  ,  exilia ,  pUaiuicula  und 

4>pres«iuseuU  tu  dieser  veränderlichen  Art. 
")  s«hü  die  Note  zu  Horn.  debiUi  unter  Nr.  37. 
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37  Ilalsschild  viel  breiter  als  lang  38 

 kaum  breiter  als  lang.    Linear,  etwa»  flach  gedrückt,  pechschwarz,  der 

Mund,  die  Fühler,  Flügeldecken,  After  und  Beine  gelbbraun*);  Halsschild 
kaum  schmaler  und  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  sehr 
schwach  verengt;  Hinterleib  oben  fein  und  sparsam,  der  fünfte  Abschnitt 
zerstreut  punktirt,  der  sechste  glatt.  1"'.  Von  Herrn  Ulirick  gesammelt. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  321.  11.  Id.  1.  c.  94.  24.  dcbilis. 

38  Länglich,  schwarz,  glänzend,  fein  seideuhaarig,  der  grösste  Thcil  der  Fühler, 

die  Taster  und  Beine  und  der  After  braungelb ,  die  Flügeldecken  etwas 
dunkler,  Hinterleib  oben  fein  und  sparsam,  auf  dem  vierten  und  fünften  Hinge 
zerstreut  punktirt.  1'/«'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gylleuhal.  Ins. 
suec.  II.  397.  19.  (Alcocbara)  Gravcnh.  Mon.  160.  29.  (cod.)  terminal!*. 
Linear,  schwarz  pechfarben,  matt,  fein  und  kurz  seidenhaarig,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Flügeldecken,  die  Beine  und  der  After  hell  braungelb,  die  vor- 
deren Hintcrlcibsringe  hell  gerundet,  und  oben  fein  und  dicht  punktirt,  der 
fünfte  King  glatt,  letztes  Bauchsegment  bei  dem  Männchen  zugespitzt,  und 
an  der  Spitze  ausgerandet.  1%'".  Nach  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich.  Man- 
nerheim Brachel.  77.  15.  (Bolitochara)  luridipennis. 

89    Fühler  ganz  schwarz  4t» 

 wenigstens  au  der  Wurzel  gelbbraun  41 

40  Linear,  schwarz,  zart  behaart;  Fühler  langer  als  Kopf  und  Halsschild,  letzte- 

res etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  nnd  so  laug  als  diese,  oben  etwas 
niedergedrückt ;  Hinterleib  oben  vorne  dichter ,  hinten  sparsamer  punktirt ; 
Beine  dunkel  gelbbraun.  lV4'".  Von  Herrn  Miller  auf  der  Rax-Alpe  ge- 
MimuielL  Heer.  Fauna.  Col.  hehr.  I.  335.  45.  Kiesenwetter  Stettin,  entom. 
Zeitg.  1847.  8.  74  (Horn,  nivalis.)  I  ihm  Ii-. 

Schwarz,  glänzend,  fein  seidenhaarig,  die  langen,  dicken  Fühler  ganz  schwarz, 
ebenso  der  an  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzte  Hinterleib,  Flügel- 
decken dunkelbraun,  in  der  Mitte  gewöhnlich  heller,  Beine  gelbbraun,  die 
Schenkel  oben  dunkler ;  Hinterleib  nur  auf  den  ersten  Ringen  an  der  Wurzel 
punktirt.  1 '/,'".  Ebenfalls  von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesammelt  und 
mir  freuudlichst  mitgctheilt.  Macrkcl  in  Gcrmnr's  Zeitschr.  f.  Entom.  V. 
212.  36.  validicoruls. 

41  Halsschild  kaum  schmäler  als  dio  Flügeldecken.    Körper  grösstentheils  dunkel  42 
 nur  wenig  schmäler  als  dio  Flügeldecken  und  viel  kürzer  als  diese 

Körper  gelbbraun,  ziemlich  dicht  grauhaarig,  der  Kopf  und  die  beiden  vor- 
letzten Hinterleibtringe  braun  oder  schwärzlich ;  Halsschild  nach  vorne  merk- 
lich verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet,  mit  etwas  recht- 
winkeligen Ecken;  Hinterleib  oben  und  vorne  mit  deutlichen,  zerstreuten 
Pünktchen.  1 V3'".  Sehr  selten.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.  I.  372.  50.  (Aleo- 
chara.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  329.  24.  Id.  1.  c.  104.  45.  (Horn,  ochracea.) 

acapularis. 

 deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  viel  kürzer  als  diese  mit 

zwei  längslinienartigen  Eindrücken  am  Grunde.  Schwarz,  glänzend,  Fühler 
und  Flügeldecken  kastanienbraun,  die  Beine  rostfarbig ;  Hinterleib  mit  lich- 
terer Spitze,  oben  sparsam  punktirt,  die  letzten  Hinge  glatt.  1'/»"'.  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.    Erichson.  Käf.  d.  M.  328.  22.  Id.  1.  c.  104.  44. 


42  Linear,  schwarz,  Fühler  und  Flügeldecken  dunkelbraun,  der  After  und  die 
Beine  gelbbraun,  Halsschild  mit  abgerundeteu  Hintcrwinkeln  und  gewöhn- 
lich mit  einer  äusserst  schwachen  Mittelriuue ;  Hinterleib  zerstreut  punktirt. 
V3'"'  Von  Herrn  Miller  gesanime  lt.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  594.  33.  tnlpa. 
Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt,  Fühler  braun  mit  heller  Wurzel,  Hals- 
schild pechfarbig,  Flügeldecken  hell-,  Beine  rothbraun;  Halsschild  noch- 
mals so  breit  als  lang  mit  scharf  vortretenden  Hintcrwinkeln ,  der  Hin- 
terrand beiderseits  leicht  gebuchtet;  Flügeldeckcu  etwas  länger  als  das 


")  Hfi  manch. Mi  Individuen  M  die  I  »il.uoir  des  llulsschildei  mehr  braun,    nun  wird  dabrr  bei 

Nr.  35  auf  Horn,  pag.ina  p<  wi.-scii ,    Tun  welcher  Art  sich  Horn,   debili«  durch  da 
Ualsicbild,  durch  die  Punklirunr  «>»'»  Hinterleib**  u.  ».  w.  Uicbt  unterscheidet. 
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Hakschild ;  Hinterleib  anf  den  letzten  Ringen  mit  zerstreuten  Körnchen. 
I'/"'.    Nach  Ullrich  in  Oesterreich.   Märkcl.  Stettin  ent.  Ztg.  V.  215,  41. 

confusa. 

 ,  ,  äusserst  fein  greishnnrig,  dio  "Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügel- 
decken kastanienbraun ,  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas 
gewölbt,  am  Kücken  öfters  mit  einer  grossen  Grube,  Hinterleib  ziemlich  dicht 
und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring  oben  glatt,  Beine  bräunlich- 
gelb.   1  •//*».    Vom  Herrn  Miller  in  Gäiberlohe  gesammelt.    Kraatz.  I.  c. 

282.  99.  corlaria. 

43  Fühler  ganz  schwarz  oder  dunkel  pechbraun  44 

 wenigstens  an  der  Wurzel  oder  ganz  gelbbraun  47 

44  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun  \ta 

Uberseite  des   Käfers  ganz  schwarz,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  {einer, 

seidenglänzeiuler  Behaarung ;  Halsschild  an  den  Ecken  abgerundet,  gewöhn- 
lich auf  der  Scheibe  mit  einer  sehr  schwachen  Mittclrinne;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  dus  Halnchild ,  so  lang  als  zusammen  breit.  Vi'".  Sehr 
selten.    Krichson.  Käf.  d.  M.  I.  315,2.  Id.  1.  c.  116.  73.  (Horn,  inconspicua.) 

iacounpicua. 

45  Beine  dunkelbraun,  die  Fasse  heller.  Spitze  des  Hinterleibes  braun  ...  46 
— -  gelbbraun.  Hinterleib  ganz  schwarz,  vorne  fein  und  nicht  dicht  puuktirt,  hin- 
ten heinahe  glatt  ;  Körper  schwarz,  Hnlsschild  qnerviereekig  mit  abgerundeten 
Ecken,  etwa*  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als  zusammen 
breit,  braun.  V,  — 1"*.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Kicsenwettcr. 
Smt.  entom.  Zeitg.  1844.  S.  318.  palustris. 

46  Schmal  und  ziemlieh  flach,  schwarz,  mit  feiner,   seidenartiger  Behaarung, 

die  Flügeldecken  dunkel,  die  Beine  heller  braun;  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  ab  lang,  am  Hinterrande  abgerundet,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt, 
und  wie  der  Hinterleib  an  den  Rändern  ohne  lange,  abstehende  Haare ;  Flü- 
geldecken breiter  um!  viel  länger  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen 
breit.  '/,'".  Sehr  selten.  Grav.  Mier.  78.  16.  (Alcochara.)  Erichs.  Käf.  d. 
M.  334.  33.  Id.  1.  e.  116.  74.  itiqiliiwla. 
Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  sparsam  behaart,  die  Flügeldecken 
schwarzbraun,  die  Beine  braun,  die  Füsse  heller  ;  Halssehild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem  seichten  Grübchen 
am  Hinterraude  und  so  wie  der  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  langen,  abste- 
henden Haaren ;  Flügeldecken  breiter  ah*  dus  Halsschild,  nnd  zusammen  breiter 
als  hing.  »/,"*.  Selten.  Kriehs.  Käf.  d.  M.  334.  34.  Id.  L  c.  122.  91.  Id. 
Käf.  &  M.  340.  45.  (Homalota  puliearia.)  mala. 

47  Körper  j.'anz  oder  grösstenteils  hell  gelbbraun  48 

 schwarz,   mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung;  Flügeldecken  braun, 

die  Wurzel  der  Fühler,  der  After  und  die  Beine  gelbhrauu;  Halsschild 
schmäler  ah*  die  Flügeldecken,  vor  der  Mitte  kaum  erweitert,  der  Hinterrand 
abgerundet ,  fein  und  dicht  pnnktirt,  der  Rücken  etwas  flach  gedrückt. 
Oefters  ist  die  Oberseite  des  Käfer»  braun,  der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hin- 
terleibes schwärzlich.  V".  8ehr  selten.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  333.  32.  Id. 
L  c  Iis.  71.  extlifi. 

48  Flügeldecken   zusammen  deutlich  breiter  als  lang.    Röthlich-gelbbraun,  fein 

punktirt  und  behaart,  die  Augen  und  die  vorletzten  Hinterleibsringe  schwärz- 
lich, die  Fühler  und  Beine  blassgelb;   Fühler   kaum  so  lang  als  Kopf  und 
Habsrhild   zusammen,  stark  gegen   die   Spitze   verdickt,   die  Glieder  von 
viertem  angefangen  viel  dicker  als  lang,  das  letzte  Glied  gerundet  eiförmig; 
Kopf,   Halssehild  und  Flügeldecken   von   gleicher  Breite,  und  zusammen 
kürzer  als  der  Hinterleib;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne 
und  rückwärts  abgestutzt,  die  Ecken  abgerundet  ,  die  Scheibe  flach  gewölbt 
und  schwach  der  Länge  nach  eingedrückt.    */,*"•    Herr  Graf  von  Ferrari 
sammelte  diese  Art  im  Frühjahre  unter  Steinen  und  theihe  mir  selbe  unter 

Namen  mit*).  (Ferrari)  palleiu». 


'»  I.Ii  würJ*  dir»«  Art  für  die  Itoocblr«  palndula  Sühlberff-  Ins.  fciin.  381-  63.  lullen,  waren 
nicht  4«*>cn  Wort«:  „tuum\  luiigiludinc  fere  duplo  lalior"  dagrcffi-ii 
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Flügeldecken  zusammen  nur  »ehr  wenig  breiter  als  lang.  Röthlich-gelbbraun, 
Halsschild  nnd  Flügeldecken  etwas  dunkler,  der  Kopf  und  die  vorletzten 
Hinterlcibs-Ringe  pechschwarz;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  viel  schmä- 
ler nnd  kürzer  als  die  Flügeldecken,  an  den  Ecken  abgerundet;  Hinterleib 
oben  und  vorne  mit  zerstreuten  Pünktchen.  •/,*".  Vom  Herrn  Miller  ge- 
sammelt.   Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  333.  31.  Id.  1.  c.  115.  72.  palleola. 

49    Körper  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  der  Kopf  und  die  vorletzten  Hintcr- 

lcibsringc  dunkelbraun  oder  schwftrzlich  50 

 schwarz  oder  pechbraun,  die  Flügeldecken  und  Beine  gewöhnlich  hell- 
braun  52 


Flügeldecken  nicht  dicht  punktirt,  ausser  der  niederlicgenden  graugelben  Be- 
haarung noch  mit  zerstreuten,  aufgerichteten  längeren  schwarzen  Haaren, 

Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  51 

 dicht  punktirt,  ohne  aufgerichteten  schwarzen  Haaren.  Halsschild  nur 

deutlich  breiter  als  lang,  etwas  schmaler  als  die  Flügeldecken,  fein  punk- 
tirt, in  der  Mitte  der  Lange  nach  flach  gedrückt;  Hinterleib  oben  ziemlich  dicht, 
auf  dem  vierten  und  fünften  Ringe  etwas  sparsamer  punktirt.  1 '/,'".  Nicht 
selten.    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Erichson  1.  c.  MO.  38.  nigrifrons. 

51  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  ihre  letzteren  Glieder 
dicker  als  lang.  Halsschild  beiderseits  nnd  am  Hinterrandc  abgerundet,  auf 
der  Scheibe  der  Länge  nach  flach  und  breit  eingedrückt.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  zusammen  viel  breiter  als  lang,  ihr  Nahtwinkel 
abgerundet.  Hinterleib  oben  auf  den  drei  ersten  Ringen  ziemlich  dicht  und 
stark,  auf  dem  vierten  nnd  sechsten  Ringe  sparsam  punktirt,  der  fünfte  Ring 
glatt.  Männchen  mit  längeren,  stärkeren  Fühlern.  I1/,  — Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  600.  55.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  326.  19. 
Id.  1.  c  98.  36.  brunnea. 
Der  vorigen  äusserst  ähnlich,  etwas  kleiner  und  heller  gefärbt,  die  Fühler 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ihre  letzteren  Glieder  so  lang  als  dick. 
Halsschild  beiderseits  nur  wenig  gerundet.  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen 
punktirt,  die  Punkte  aber  viel  feiner  und  sparsamer,  sechster  Ring  bei  dem 
Männchen  an  der  Spitze  mit  vier  kleinen  Zähnchen,  l'/i'"«  Selten.  Grav. 
Micr.  100.  49.  (Alcochara.)  Erichs.  1.  c.  99.  37.  depressa. 

Halsschild  mit  abgerundeten  Hinterecken  53 

— —  am  Hinterrande  in  der  Mitte  gerundet,  beiderseits  seicht  ausgebuchtet, 
so  dass  die  Hinterecken  stumpfwinkelig  vortreten.  Schwarz,  glänzend,  fein 
und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  röthlichbraun ;  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  und  zu- 
sammen viel  breiter  als  lang;  Hinterleib  oben  fein  punktirt,  die  letzteren 
Ringe  glatt.  !'/,'".  Unter  Ameisen  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Grav. 
Mon.  161.  32.  (Alcochara.)  Erichs.  1.  c.  124.  97.  flavipe«. 

Viertes  bis  zehntes  Fühlerglicd  beinahe  ebenso  lang  oder  länger  als  dick  .  54 
Sechstes  bis  zehntes  Glied  deutlich  dicker  als  lang.  Linear,  flach  gedrückt, 
schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Fühler,  der 
After  und  die  Beine  bräunlich  -  gclbroth ;  Halsschild  beinahe  so  lang  als 
breit,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  flach  mit  einer  breiten,  seichten 
Mittelfurchc,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  kaum  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib  oben  fein  punktirt, 
der  fünfte  Ring  bei  dem  Männchen  mit  einer  Gruppe  erhabener  Körnchen 
in  der  Mitte.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I. 
323.  14.  Id.  1.  c.  92.  20.  aequata. 

54    Flügeldecken  etwas  breiter  und  viel  länger  als  das  Halsschild  55 

 kaum  breiter  und  nur  sehr  wenig  länger  als  das  Halsschild.  Schwarz, 

der  Mund,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  der  After  braun,  die  Wur- 
zel der  dünnen  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclbbraun ;  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  nach  rückwärt«  merkbar 
verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  undeutlichen  Vertiefung;  Hinterleib 
oben  schwach  und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  King  beinahe  glatt. 
1'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Mul- 
sum. Opusc.  entom.  I.  25.  8.  Ihida. 
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55  Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart,  die.  Flügeldecken  mit 

Ausnahme  der  Wurzel  und  des  Seitenrandes  so  wie  die  Beine  dunkel  gelb- 
braun, die  Fühler  ganz  schwarz;  Kopf  deutlicher  als  das  Halsschild  punk- 
tirt, diese >  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang ;  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Hnlsschild  und  zusammen  so  breit  ab)  lang,  am  AuBscnwinkcl  schwach 
gebuchtet  ;  Hinterleib  oben  auf  den  drei  ersten  Ringen  fein  punktirt. 
l%—  1  */,'".    Ziemlich  selten.    Erichs  1.  c.  101.  40.  oblong«. 

 ,  ziemlich  flach,  fein  grau  behaart  und  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  Beine  und  Flügeldecken  brnnngelb,  die  Schildchcngegend  und  der  äussere 
Spitzenwinkel  gewöhnlich  schw  ärzlich ;   Hnlsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  beiderseits  schwach  gerundet,  die  Scheibe  mehr  oder  min- 
der deutlich  eingedrückt;  Flügeldecken   wenig  breiter  al«  das  Halsschild, 
aber  zusammen  viel  breiter  als  lang ;    Hinterleib  überall  dicht  punkürt. 
Öfters  sind  die  Rander  der  Bauchringo,  öfters  auch  da»  Halsschild  rotu- 
braun.    1%— 1 '/,"'.    Nicht  selten.    Payk.  Mon.   Staph.  60.  43.  (Staphyli- 
nios.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  327.  21.  Id.  1.  c.  102.  43.  Grav.  Micr.  80.  21. 
(Aleochara  Bolcti.)  Id.  Mon.  159.  28.  (Alcochara  sericans.)  Id.  Micr.  85. 
25.  (Aleochara  nigritula.)  BOcIalta. 

56  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Lange  ziemlich  gleich     .     .     .  .57 
 Fühlcrglied  deutlich  kürzer  als  (bis  dritte  62 

57  Halsschild  ohne  Eindrücke   .  58 

 mit  einer  seichten  Mittelrinne.  Körper  schwarz,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes und  die  Flügeldecken  rostgclb,  dio  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  rück- 
wärts und  an  den  Seiten  nbgerundet;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Hul*gchild,  zusammen  viel  breiter  als  lang;   Hinterleib  oben  dicht  punktirt, 

am  Rande  mit  langen  Haaren  besetzt,  der  After  und  die  Ränder  der  Ringe 
gewöhnlich  rothbraun.  Bei  dem  Männchen  zeigen  sich  auf  dem  sechsten 
Hinterlcibsringc  oben  vier  kleine  Zähnchen.  1"'.  Selten.  Erichs.  Käf.  d. 
M.  339.  42.  Id.  1.  c.  131.  113.  vernacula. 

58  Fühler  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun  oder  nur  ihre  Wurzel  hell  gefärbt  .  60 
 rothbraun,  öfters  an  der  Spitze  etwas  dunkler  59 

59  Körper  schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Beine  wie  die  Fühler 

hell  gefärbt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  ab- 
gerundet, seine  Scheibe  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Vertiefungen;  Flügel- 
decken kaum  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  beinahe  so  lang  als 
zusammen  breit ;  Hinterleib  oben  am  Grunde  dicht,  an  der  Spitze  sparsamer 
punktirt,  am  Rande  mit  langen  abstehenden  Haaren.  I'".  Selten.  Grav. 
Mon.  157.  24.  (Aleoachara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  338.  41.  Id.  1.  c.  131.  112. 

Fungi. 

 ,  wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Flügeldecken  rothbraun,  das  Wurzcl- 

glied  der  ersteren  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun  ;  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  fein  und  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  so  breit  und  etwas  länger  als  das  Halsschild,  fein 
und  dicht  punktirt;  die  ersten  vier  Bauchringe  fein  und  dicht,  die  zwei  fol- 
genden zerstreut  punkiirt.  %'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mulsant. 
Opusc.  entom.  44.  20.  parens. 

60  Halsschild  höchstens  um  die  Hälfte  breiter  als  long  61 

 wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang.    Schwarz,   sehr  wenig  glänzend, 

äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner  scidenglänzender  Behaarung,  die 
Beine  und  die  Fühlcrwurzcl  blassgelb ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild  und  deutlich  kürzer  als  zusammen  breit ;  Hinterleib  dicht  punktirt, 
am  Rande  mit  einzelnen,  abstehenden,  langen  Haaren.  Ocftcrs  sind  die 
Flügeldecken  röthlichbraun  (Aleochara  pygmaca  Grav.  Micr.  83.  27.  und 
Aleochara  umbrata  Grav.  Micr.  90.  32.) ,  öfters  gelbbraun ,  das  Halsschild 
und  der  Hinterleib  bis  auf  einen  schwarzen  Gürtel  rothbraun  (Aleochara 
obfuscata  Grav.  Micr.  87.  28.),  seltener  der  ganze  Käfer  gelbbraun.  */t— 
Selten.  Grav.  Micr.  83.  22.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  341.  46.  Id. 
1.  c.  133.  117.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.   3"9.  60.  (Aleochara  fuscula.) 

aterrima. 
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Körper  schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  und  dicht  punktirt,,  fein  behaart, 
massig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  dunkel  gelbbraun ;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  am  Hinter- 
rande kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  schwach  gebuchtet 
mit  stumpf  vorragenden  Hinterecken;  Hinterleib  ziemlich  dicht  punktirt,  am 
Rande  mit  abstehenden,  langen  Haaren.  Vom  Herrn  Grafen  von 

Ferrari  gesammelt.    Erichs.  Käf.  d.  M.  340.  44.  Id.  L  c.  133.  116. 

»  orphana. 

 ,  sehr  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  wenig  glänzend,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Flögeldecken  dunkel  rothbrnun,  die  Heine  gelbbraun ;  Hals- 
schild fast  so  breit  als  die  Fingeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpf  vorragenden  Ecken  und  gleichmässig  gewölbter  Scheibe ,  am 
Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet;  Hinterleib  an  der  Wurzel  dicht, 
gegen  die  Spitze  feiner  und  sparsamer  punktirt.  '/'»"'•  Sehr  scheu.  Erichs. 
Küf.  d.  IL  339.  43.  Id.  1.  c.  132.  114.  orhnla. 

 ,  wenig  glänzend,  die  Fflhler  braun,  die  Wnrzcl  derselben  und  die 

Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun,  um  das  Schild- 
chen dunkler,  Halsschild  etwas  gewölbt,  ohue  Vertiefung,  Hinterleib  vorne 
ziemlich  dicht,  hinten  weitläufig  punktirt,  seine  Spitze  rothbraun.  1"'. 
Vom  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Linz  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Staph.  133.  115.  clicnt  lila. 

Körper  rothbraun  63 

Schwarz,  die  Flügeldecken"  und  Beine  heller  oder  dunkler  gelbbraun  ...  64 

Kothbraun,  äusserst  fein  punktirt,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler  und  die 
Beine  heller;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet, 
nach  vorne  leicht  verengt,  oben  leicht  gewölbt  ohne  Vertiefung;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  ihr  Nahtrand  an  der 
Wurzel  kielförmig  erhaben;  Hinterleib  schwarz,  glänzend,  oben  glatt,  der 
After  und  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  braun.  2"'.  Sehr  selten.  Gra- 
venhorst. Micr.  88.  30.  Erichson.  1.  c.  127.  104.  cillllftlllOlllcn. 

Der  Vorigen  sehr  nahe  verwandt,  doch  etwas  kleiner,  das  Halsschild  ist  deut- 
licher und  dichter  punktirt  und  zeigt  eine  deutliche,  seichte  Mittelrinne, 
endlich  ist  der  an  den  Seiten  mit  langen  Härchen  besetzte  Hinterleib  oben 
mit  Ausnahme  des  fünften  Ringes  ganz  deutlich  punktirt.  IV,'".  So,,r 
selten.  Diese  und  die  vorige  Art  wurden  von  Herrn  Milltr  in  Oesterreich 
gesammelt.    MSrkel.  Gcrmar's  Zeitsch.  V.  216.  43.  bospita. 

Fühler  bei  dem  Männchen  bis  zur  Spitze  der  Flügeldecken  reichend,  bei  dem 
Weibchen  nur  wenig  kürzer.  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt, mit  feiner,  gelbgnmer  Behaarung  und  abstehenden,  langen  Ilaaren  an 
den  Seiten,  die  Flügeldecken,  der  After  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Füh- 
ler gewöhnlich  dunkel,  seltener  ihre  Wnrzcl  heller  braun;  Habsehild  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet,  öfters  mit  einer 
schwachen  Spur  von  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  um  das  Schildchen 
gewöhnlieh  dunkler ,  an  der  Spitze  abgestutzt  mit  schwach  vorgezogenen 
Aussenwinkeln ;  Hinterleib  überall  dicht  punktirt,  und  ausser  dem  After 
öfters  auch  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  gelbbraun.  1  W".  Nicht  selten. 
(Iruv.  Micr.  87.  29.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  337.  40.  Id.  1.  c.  129. 

107.  loagieorni*. 

 nur  wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild.    Schwnrz,  wenig  glänzend, 

sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  an  den  Seiten  mit  abstehenden, 
hingen  Haaren,  die  KMgcldecken  bis  auf  die  schwärzliche  Schildchengegend 
bräunlich."' H> .  der  After,  so  wie  die  Ränder  der  einzelnen  Hinterleibsringe, 
und  die  Beine  gelbbraun  ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  und  rürkwärt*  abgerundet,  mit  einer  sehr  schwachen  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  an  der  Spitze  beiderseits  deutlich  atisgebuchtet  mit  vorragen- 
dem Auwenwinkcl.  I '/>*"■  Häufig.  Manncrh.  Brach.  70.  2.  Erichs.  1.  c. 
129.  108.  Id.  Käf.  d.  M.  337.  30.  (Homaloto  livida.)  IhitHpf Ullis. 
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Di«  io  Deutschland  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung,  so  wie  die  grosse  Anzahl  der 
ton  Hern»  G.  Kreutz  neu  aufgestellten,  mir  unbekannten  deutschen  Arten  folgen 
hier  nach  dem  von  dem  Verfasser  entworfenen,  gauz  eigentümlichen  Schema. 

t  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild. 

1.  Hinterleib  glcichbrcit. 

A.  Halsschild  quadratisch  oder  quer-quadratisch. 

Ahth.  1.  Sümmtlichc  Fühlerglieder  länger  als  breit. 
„     2.  Die  sechs  vorletzten  Fühlerglieder  nicht  oder  kaum  breiter  als  lang. 


„     3.   wenig  breiter  als  lang. 

„     4.  viel  breiter  als  lang. 

B.  Halsschild  quer. 

a)  Halsschild  wenig  quer. 

Abth.  5.  Die  sechs  vorletzten  Fühlcrgliedcr  nicht  oder  wenig  breiter  als  lang. 
„     6.  viel  breiter  als  lang.  ' 

b)  Halsschild  stark  quer. 

Ahth.  7.  Halsschild  mit  stark  vorragenden  I linterecken. 

„     8.  stumpfen  Hintcrecken.    Fühlerglieder  5  — 10  wenig  breiter 

als  lang. 

„     9.  Halsschild  mit  stumpfen  Hintcrecken.    Fühlcrgliedcr  5  —  10  viel  breiter 
als  lang. 


2.  Hinterleib  alhnälig  zugespitzt. 

Abth.  10.  Halsschild  quadratisch  oder  querquadratisch. 
„     11.  quer. 

U  Flügeldecken  nnr  so  lang  oder  kürzer  als  das  Halsschild. 

Abth.  12.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang.    Körper  gedrungen. 
„     13.  so  breit  oder  wenig  breiter  als  lang. 

Zar  Abtheil.  1.  Homalota  currax.  Linear,  flach  gedrückt,  schwarzbraun,  etwas 
glänzend,  »ehr  fein  punktirt.  dünn  grau  behaart,  die  dünnen  Fühler  und  die  Flügel- 
decken schwarzbraun,  die  Heine  gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  mit  undeutlicher  Alittclfurchc ,  die  ersten  fünf  Bauchringe  oben 
fein  und  nicht  dicht  punktirt,  der  sechste  glatt.  2"'.  Im  Harze  am  Ufer  der  Ilse 
auf  reinem  Kiessandc  von  Kraatz  gesammelt.    Kruatz.  L  c.  1*J8.  1. 

Zur  Abtheil.  1.  debil icornis.  Niedergedrückt,  schwarz,  etwas  glänzend, äusserst 

fein  punktirt,  mit  sehr  kurzer,  graulicher  Behaarung,  Fühler  und  Flügeldecken 
braun,  Halsschild  schmäler  als  die  Flüge  ldecken,  fast  viereckig,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  Hinterleib  oben  äusf»erst  fein,  sparsam  punktirt.  1 '/,'*'.  Aiu  Ufer  des 
Rhein*.    Erichsou.  Gen.  &  spec.  Staph.  87.  Ii. 

Zur  Abtheil.  I.  velox.  Niedergedrückt,   schwarzbraun .  etwas  glänzend,  dicht 

und  fein  punktirt,  graulich  behaart,  die  dünnen  Fühler  braun,  die  Beine  gelbbraun, 
Flügeldecken  braun,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  dieses  fast  vier- 
eckig, schmäler  als  die  Flügeldecken,  gewöhnlich  mit  einein  Grübchen  am  Grunde, 
die  füaf  ersten  Hintcrleibsriiige  oben  fein  und  häutig  punktirt,  der  sechste  King 
glatt.  1%"',  Nach  Kraatz  um  Ufer  der  Ahr,  in  Thüriugen  und  auch  in  Oester- 
reich.   Kraatz.  1.  c  II.  201.  4. 

Zur  Ahtheil.  1.  fragilic  ornis.    Linear,  niedergedrückt,  schwarzbraun,  etwas 

glänzend,  fein  scidenhaarig,  sehr  fein  punktirt,  die  dünnen  Fühler  braun,  die  Beine 
braungelb.  Halsschild  fa?t  herzförmig,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen,  Hinterleib  oben  überall  dicht  und  fein  punktirt.  1"'.  Am  Ufer 
der  Ahr.  Kraatz.  1.  c.  II.  202. 

Zur  Abtheil.  2.  hypnorum.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  pechfarbig, 

ihre  Wurzel  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  am  Grunde  ge- 
wöhnlich mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild,  roth- 
braun, häufig  fein  punktirt,  Hinterleib  oben  vorne  fein  und  sparsamer  punktirt,  hin- 
ten glatt.    !%*"•    KrttatJ5      c-  203. 

Zur  Abtheil.  2.  subalpina.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  pechfarbig, 

ihre  Wurzel  und  die  Beine  sclW.mun,   die  Flügeldecken ,   die  Brust  und  der  After 
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röthlich-gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  Hinter* 
leib  oben  vorne  fein,  zerstreut  punktirt,  an  der  Spitze  beinahe  glatt.  1  %***.  Kraatz. 
L  c.  II.  204.  7. 

Zur  Abtheil.  2.  Homalotagranigera.  Der  H.  pagana  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1  %"' 
lang,  dunkler  gefärbt,  am  Hintcrleibc  der  fünfte  und  sechste  King  oben  ganz  glatt, 
bei  dem  Männchen  der  hintere  Theil  des  Scitenrandes  des  vorletzten  Ringes  schwie- 
lig verdickt ,  und  das  vordere  Ende  dieser  Verdickung  in  Form  eines  nach  innen 
einspringenden  Körnchens  erhöht.    Kiesenwetter.  Stettin.  Zeitg.  XI.  218.  Kraatz. 

I.  c.  II.  207.  10. 

Zur  Abthcil.  2.  vestita.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Flügeldecken  braun. 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  fast  verengt,  mit  einer  undeut- 
lichen Mittelrinne;  Hinterleib  gleichbreit ,  oben  sparsam  und  nndeutlich  punktirt. 

Gravenh.  Mon.  140.  6.  (Pacdcrus.)  Üyllh.  Ins.  11.398.  20.  (Aleochara  quis- 
quiliarum.)  Erichs,  Gen.  &  spec.  Staph.  84.  6. 

Zur  Abtheil.  2.  nitidula.    Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  gewöhnlich 

pechfarbig,  seltener  röthlich-braun,  die  Beine  bräunlich,  Halsschild  schmäler  ab  die 
Flügeldecken,  quer  viereckig,  am  Grunde  öfters  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib 
oben  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1%***  Nach  Kraatz  in  ganz  Deutsch- 
land unter  Laub  und  Moos.    Kraatz.  1.  c.  II.  211.  13. 

Zur  Abtheil.  2.  hygrotopora.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach  glän- 
zend, graulich  behaart,  Fühler  und  Flügeldecken  schwarzbraun,  die  Fühlerwurxel 
und  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  Halsschild  quer  viereckig,  schmäler  ab  die  Flügel- 
decken, tun  Grunde  öfters  mit  einem  Grübchen,  am  Hinterleibe  die  fünf  ersten 
Kingc  oben  häufig,  die  folgenden  sparsam  punktirt.  1%'".  Nach  Kraatz  über 
ganz  Deutschland  verbreitet,  an  feuchten  Orten.    Kraatz.  1.  c.  II.  220.  20. 

Zur  Abtheil.  2.  fluviatilis.  Niedergedrückt,  schwarz,  etwas  glänzend,  dicht 

und  fein  punktirt,  Fühler  und  Flügeldecken  schwarzbraun,  die  Beine  gelbbraun, 
Hnbschild  quer-viereckig,  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  und  gewöhnlich  mit  einer  mehr  oder  minder  dentlichen  Mittelrinnc,  der 
ganze  Hinterleib  oben  häufig  und  feiner  punktirt.  1  '/«'"•  Am  Ufer  der  Ahr.  Kraatz. 
Stett.  Ztg.  X.  124.  Id.  1.  c.  II.  222.  22. 

Zur  Abtheil.  2.  fragilis.  Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"' lang. 

das  Halsschild  ist  etwas  länger,  mehr  viereckig,  und  nach  rückwärts  etwas  mehr 
verengt.    Kraatz.  Stettin.  Zeitg.  XV.  125.  Id.  1.  c.  223.  23. 

Zur  Abtheil.  2.  meri  di  onali  s.  Linear,  ziemlich  flach  gedrückt,  etwas  glän- 
zend, grau  seidenhaarig,  schwarz,  Flügeldecken  und  Fühler  braun,  das  Wurzelglied 
der  letzteren  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ;  Habschild  nahe  viereckig,  nach 
vorne  merklich  verengt,  mit  einem  starken  rinnenförmigen  Eindrucke  am  Grunde 
bis  gegen  die  Mitte;  Hinterleib  oben  dicht  punktirt,  der  After  heller  gefärbt.  1*". 
Nach  Herrn  Kraatz  am  Salzsee  bei  Eisleben.    Mubant.  Opusc.  IL  38.  3. 

Zur  Abtheil.  2.  fallax.   Linear,  etwas  niedergedrückt,  wenig  glänzend,  mit 

dichtem,  seidenartigen  Haarüberzuge,  die  Flügeldecken  häufig  bräunlich,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  Hab- 
schild quer  viereckig  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinnc.  1 '/«'".  Am  Ostsee- 
Strnndc.    Kraatz  1.  c.  227.  29. 

Zur  Abtheil.  2.  thinobioides.  Etwas  flach  gedrückt,  schwarz,  wenig  glän- 
zend, äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler  ganz  schwarz,  die  Beine 
röthlich-gelbbraun,  Halsschild  kaum  kürzer  als  breit,  gewöhnlich  mit  einer  Mittel- 
rinne nnd  mit  einem  Eindrucke  vor  dem  Schildchen,  Flügeldecken  kaum  breiter, 
aber  viel  länger  ab  das  Habschild,  Hinterleib  breit,  oben  überall  Behr  fein  und 
sehr  dicht  punktirt.    1'".    Bei  Leipzig.    Kraatz.  Stettin.  Ztg.  XV.  125.  Id.  1.  c. 

II.  228.  30. 

Zur  Abthcil.  2.  subtilissima.  Linear,  flach  gedrückt,  pechbraun,  etwas  glän- 
zend, äusserst  fein  punktirt,  die  dünnen  Fühler  und  die  Beino  gelblich-braun,  Hals- 
schild etwas  schmäler,  und  viel  kürzer  ab  die  Flügeldecken,  wenig  breiter  als 
lang,  gewöhnlich  mit  einer  Mittelrinne,  Flügeldecken  äusserst  fein  und  undeutlich 
punktirt,  Hinterleib  oben  überall  sehr  fein  punktirt.  %"*•  Bei  Cassel  und  in 
Baiern.    Kraatz.  Stettin.  Zeitg.  XV.  126.  Id.  1.  c.  II.  230.  31. 
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Zur  Abtheil.  2.  Homalota(?)  punctipcnnia.  Linear,  glänzend  schwarz,  die 
Schenkel  pechfarben ,  die  Schienen  und  Fasse  gelblich ,  Kopf  hinten  stark  einge- 
schnürt, Ilalsschild  schwach  viereckig,  schmaler  als  das  Halsschild,  Flügeldecken 
tiefer  nnd  sparsamer  punktirt,  Hinterleib  fast  glatt.    1 '/,"*•    Kraatz.  1.  c.  231.  32. 

Zar  Abtheil.  3.  pnnetieeps.  Linear,  schwarz,  etwas  glänzend,  hftnfig  punktirt, 

fein  graulich  behaart,  Fahler,  Beine  und  After  pechbr&uulich,  erstcre  mit  abstehen- 
den Haaren,  Kopf  deutlich  punktirt,  Halsschild  ziemlich  viereckig,  am  Grunde  ge- 
wöhnlich mit  einem  Grübchen,  Hinterleib  oben  auf  den  erste ren  Ringen  fein  und 
sparsam  punktirt,  hinten  glatt.    1  •/,**'.    An  der  Ostsee.    Kraatz.  L  c.  IL  232.  33. 

Zar  Abtheil.  3.  monticola.  Der  H.  occulta  zunächst  verwandt.  Linear,  etwas 

niedergedrückt ,  massig  glänzend,   schwarz ,   Flügeldecken  und  Beine  pechbraun, 
Halsschild  quer-viereckig,  am  Grunde  eingedrückt,  Hinterleib  am  Grunde  sparsam 
und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  glatt,  vorletzter  Hing  oben  mit  vier  erhabenen 
Linien  bei  dem  Männchen,  sein  scharf  dreieckig  ausgeschnittener  Spitzenrand  auf- 
gebogen.   1 '/,"'.    Nach  Kraatt  in  Schlesien  und  auch  in  Oesterreich.  Thomson 
Oefvers  af  Kon.  Vet.  Acad.  1852.  143.  44.  Kraati.  L  c.  IL  234.  35. 

Zar  Ahthcil.  3.  excellens.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glän- 
zend, FQhlcr  und  Flügeldecken  braun,  Beine  gelblich-braun,  Halaschild  quer-vier- 
eckig, mit  einer  Mittelfnrche,  Hinterleib  am  Grunde  sparsam  und  fein  punktirt ,  an 
der  Spitze  in  der  Mitte  glatt.  Männchen  ähnlich  dem  der  vorigen  Art.  \  /%"*. 
Ueber  gans  Deutschland  verbreitet  und  nach  Kraatt  auch  in  Oesterreich.  Kraatz. 
L  c.  II.  235.  36. 

Zur  Abtheil.  3.  n  ige  IIa.    Gleichbreit,   schmal,  flachgedrückt,  schwarz,  die 

Wurzel  der  Fühler  röthlich-pechbraun;  Haisschild  kaum  schmäler  als  die  Flügel- 
decken und  wenig  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  leicht  gerundet,  die  Scheibe  mit 
«•iner  seichten  Furche  ;  Hinterleib  gleichbreit,  oben  ziemlich  dicht  und  tief,  an  der 
Spitze  schwächer  pnnktirt.    l'/4"\    Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  323.  15. 

Zur  Abtheil.  3.  pilosa.   Linear,  etwas  niedergedrückt,  pechschwarz,  mässig 

glänzend,  Fühler  mit  abstehenden  längeren  Haaren  an  allen  Gliedern,  After  nnd 
Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothlich-gelbbraun,  Hals- 
•child  qu*r-viereckig,  Hinterleib  oben  am  Grunde  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
Ungbehaarte  Spitze  glatt.    1 Kraatz.  1.  c.  II.  241.  43. 

Zur  AbtheiL  3.  deformis.  Linear,  flachgedrückt,  pechfarbig,  mässig  glän- 
zend, das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  der  After  gelblich-braun,  die  Fühler 
and  Beine  gelblich,  Halsschild  fast  viereckig,  mit  seichter  Mittelrinne,  Hinterleib 
oben  am  Grunde  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring 
glatt.    1"'.    Kraatz.  1.  c.  II.  244.  46. 

Zar  Abtheil.  4.  gracilenta.  Lang-gestreckt,   linear,  pechschwarz,  glänzend, 

die  Fahler,  der  Mund,  die  Beine  und  der  After  gelbbraun,  Flügeldecken  gelblich- 
brann.  Halsschild  viereckig,  Öfters  mit  einer  undeutlichen  Mittelfnrche,  Hinterleib 
oben  ganz  glatt,    l'/i"*.    Erichson.  Gen.  &  spee  Staph.  94.  25. 

Zar  Abtheil.  4.  spien  den  s.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  der  Mund, 

der  After  und  die  Beine  gelbbraun,  Körper  oben  ohne  Punkte  und  nur  sparsam  mit 
kaum  sichtbaren  Härchen  besetzt,  Halaschild  ziemlich  herzförmig,  etwas  kürzer  als 
die  Flügeldecken.  1'".  Nach  Kraatz  über  ganz  Deutschland  verbreitet.  Kraatz 
1.  c.  II.  246.  49. 

Zur  Abtheil.  4.  macella.    Gleichbreit,    flachgedrückt,    röthlich  -  gelbbraun, 

dicht  und  fein  greishaarig,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Stirne  und  Halaschild 
nodeutlich  gefurcht,  letzteres  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  kaum  breiter 
als  lang,  mit  geraden  Seiten,  vorne  nnd  rückwärts  gerundet.  1"'.  Erichs. 
Gen.  &  spec.  Staph.  95.  26. 

Zar  Abtheil.  4.  luctuosa.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  glänzend,  äusserst 

fein,  graulich  behaart,  Fühler  und  After  gleichfarbig,  die  Flügeldecken  pechfarbig, 
die  Beine  braun,  Halaschild  ziemlich  viereckig,  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne, 
Hinterleib  oben  kaum  bemerkbar  punktirt.    "/«'"•    Kraatz.  1.  c.  II.  248.  51. 

Zar  Abtheil.  4.  segra.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber 

peehbraun,  das  Halsaehild  ist  seichter  gefurcht,  die  Flügeldecken  sind  heller,  die 
Bein«  schmutsig  braungelb.    »y.    Heer.  Fann.  Ol.  Helv.  595.  41. 

r»8iu  aaatfiacs,  18 
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Zur  Abtheil.  4.  Homalota  inhabilis.  Niedergedrückt,  schwarz ,  glänzend,  die 
Wurzel  der  Fühler  and  die  Beine  braun,  die  Schenkel  dunkler,  Halsschild  schwach  ge- 
furcht, Hinterleib  an  der  Wurzel  fein  und  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt, 
l'/j'*'.    Bei  Bannen.    Kraatz..  L  c.  151.  55. 

Zur  Abtheil.  4.  immersa.  Linear,  niedergedrückt,  schwarz,  glänzend,  Flügel- 
decken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  schwach 
viereckig  mit  einer  seichten  Längsrinne,  die  vorderen  Hinterleibsringc  oben  am 
Grunde  fein  und  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  */«'"•  Ueber  ganz  Deutsch- 
land verbreitet,  am  ausfliessenden  Safte  der  B&ume  und  unter  Rinde.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  324.  17.  Kraatz.  1.  c.  252.  56. 

Zur  Abtheil.  4.  — —  atomaria.  Linear,  schwarz,  glänzend,  oben  ganz  glatt,  äusserst 
fein  behaart,  Hulsschild  schwach  viereckig,  mit  einer  undeutlichen  Mittehinnc,  Beine 
pechbraun.    '/,*".    Kraatz.  1.  c.  254.  58. 

Zur  Abtheil.  5.  soror.  Linear,  schwarz,  etwas  glänzend,  Fühler  und  Beine  braun. 

Halsschild  etwas  gerundet,  wenig  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  Grü beben,  Hinter- 
leib oben  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Der  Horn,  aualis  sehr  ähnlich.  1'".  Bei 
Bonn.    Kraatz.  1.  c.  257.  61. 

Zur  Abtheil.  5.  vi  Ii  s.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarzbraun,  wenig  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Halsschild  etwas  quer,  mit  einem  undeutli- 
chen Grübchen  am  Grunde ,  Hinterleib  oben  dicht  und  fein  punktirt.  */»"*•  Bei 
Berlin.    Ericbson.  K.  d.  M.  325.  18.  Kraatz.  1.  257.  62. 

Zur  Abtheil.  5.   pumila.   Linear,  etwas  flachgedrückt,  braun,  mässig  glänzend, 

die  Fühler.  Beine  und  der  After  gelbbraun,  Ilalsschild  wenig  quer,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen  und  mit  einer  Spur  einer  Läugsriune ,  zweiter  bis  vierter  Hinter- 
lcibsring  oben  dicht  und  sehr  fein,  der  fünfte  sparsamer  puuktirt,  der  sechste  fast 
ganz  glatt.    Kraatz.  1.  c.  258.  63. 

Zur  Abtheil.  6.  validiuscula.  Linear,  wenig  niedergedrückt,  schwarzbraun, 

das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  heller,  die  Wunel  der  Fühler,  die  Beine  und 
der  After  gelbbraun,  Halsschild  quer-viereckig,  Hinterleib  oben  am  Grunde  äusserst 
fein  puuktirt,  an  der  Spitze  glatt.    1"'.    Sächsische  Schweiz.    Kraatz  1.  c.  261.  66. 

Zur  Abtheil.  8.  hepatiea.  Schwarz,  etwas  glänzend,  seidenhaarig,  die  Fühler 

nnd  Flügeldecken  rostbraun,  die  Beine  gelbbraun.  Hahwchild  etwas  niedergedrückt, 
Flügeldecken  dicht  grob  quer-runzelig  punktirt,  der  Hinterleib  beinahe  glatt,  glän- 
zend. 2'".  Erichson.  Gen  &  spoc.  staph.  102.  41  Kraatz.  1.  c.  268.  76.  Aube'  Ann. 
entora.  d.  Fr.  1850.  306.  9.  (Horn,  major.) 

Zur  Abtheil.  8.   tri  unguium.  Linear,  schwarz,  glänzend,  gräulich  behaart,  die 

Fühler  pechschwarz,  die  Beine  und  Flügeldecken  dunkel  gelbbraun,  die  letzteren 
um  das  Schildchen  und  am  äusseren  Spitzenwinkel  schwarz,  Habschild  quer  mit 
einem  seichten  Grübchen  am  Grunde,  Hinterleib  oben  und  vorne  sparsam  punktirt, 
hinten  glatt,    1 '/,'".    Ostsee.    Kraatz.  1.  e.  273.  80. 

Zur  Abtheil.  8.   fungicoln.    Linear,  etwns  niedergedrückt,  schwarz,  wenig 

glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Reine  gelbbraun,  Flügeldecken  rothbraun, 
Habschild  quer,  am  Grunde  leicht  eingedrückt,  Hinterleib  etwas  mehr  glänzend, 
oben  am  Grunde  nur  massig  dicht  und  fein  punktirt,  die  Spitze  beinahe  glatt, 
l'/,'".    In  Schwämmen.    Kraatz.  1.  c.  274.  82. 

Zur  Abtheil.  8.  —  sublinearis.  Linear,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  mäüsij? 
glänzend,  die  Fühler  und  Flügeldecken  rothbraun,  letztere  um  das  Schildrhen  und 
am  äusseren  Spitzenwinkel  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun. 
Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem  undeutlichen  Grübchen,  und  manchmal  mit 
einer  sehr  seichten  Längsrinne,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein  und  dicht  punktirt. 
hinten  glatt.    1 '//".    Kraatz.  1.  c  275.  83. 

Znr  Abtheil.  8.  nigrituin.  Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  gelb- 
lich seidenhaarig,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  bräunlich-gelb,  Hnlsschild  »m 
Grande  mit  einem  Grübchen  und  manchmal  mit  einer  sehr  seichten  Mittclrinne, 
Hinterleib  oben  am  Grunde  dicht  und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1 '/,'"•  1° 
Schwämmen.    Gravenhorst.  Mi  er.  85.  25.  (Ahochara.)  Kraut».  1.  c.  276.  8. 
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Zur  Abtheil.  8.  HomilotA  humeralis.  Schwarz,  glänzend,  fein  graulich  behaart, 
Fühler  und  Flügeldecken  kastanienbraun,  letztere  mit  helleren  Schulterwinkeln,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  qner,  am  Grunde  mit  eiuem 
Grübchen,  Hinterleib  oben  am  Grunde  ziemlich  feiu  und  nicht  dicht  punktirt,  an  der 
Spitze  glatt.    Kraatz.  1.  c.  278.  85. 

Zor  Abtheil.  8.  ni  gricornis.  Ziemlich  linear,  schwarz,  matt,  fein  punktirt, 

Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  und  Fühler  pechbraun,  Halsschild  quer,  in  der  Mitte 
entweder  mit  eiuer  breiten  Kinne  oder  mit  einer  grossen  Grube,  die  vorderen  Hinter- 
leibsringe  oben  fein  und  dicht  punktirt,  die  hinteren  beinahe  glatt.  1 '/,'".  Am 
ausfliessenden  Saft«  der  Baume,  vorzüglich  Eichen.  Thomson.  Oefv.  af.  Kon.  Vct. 
Acad.  1850.  142.  42. 

Zar  Abtheil.  8.  autumnalis.  Ziemlich  linear,  schwarz,  etwas  glänzend,  die 

Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  geVbbTauti, 
Halsschild  quer  mit  einer  Mittelriune  und  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  die 
ersten  vier  Hiuterlcibsringc  oben  fein  und  dicht  punktirt,   der  sechste  Ring  etwas 
weitläufig    mit    erhabenen    Funkten  besetzt.     1/«"*.     Baiern,   Berlin.  Erichson 
Gen.  &  spec.  Staph.  113.  66.  Kraatz.  L  c.  283.  90. 

Zar  Abtheil.  8.  variabilis.  Ziemlich  linear,  schwarz,   wenig  glänzend,  fein 

graulich  behaart,  Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  ersteren  nnd  die 
Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  nm  Grunde  mit  einem  Grübchen,  munchmal  mit 
einer  seichten  Längsrinne,  Hinterleib  oben  fein  und  dicht  punktirt,  an  der  Spitze 
glatt.  1 W".  Kraatz.  L  e.  284.  91.  Mutant,  opusc.  ent.  I.  45.  21.  (Horn,  con- 
formis.) 

Zur  Abtheil.  8.  myrmecobia.    Kurz,   glcichbreit,  schwärzlich-braun,  etwas 

glänzend,  die  Fühler  und  die  Beine  rüthlich-braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelbbraun,  Halsschild  quer,  in  der  Mitte  gefurcht,  die  vorderen  Hinterleibsringe  oben 
fein  und  dicht  punktirt,  die  au  der  Spitze  fast  glatt,  \"'.  Unter  Formica  rufa. 
Kraatz.  L  c.  285.  92. 

Zar  Abtheil.  8.  strata.  Kurz,  gedrungen,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Flü- 
geldecken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun ,  Halsschild  6tark 
quer,  leicht  gewölbt,  tindcntlieh  gerinnt,  Hinterleib  oben  überall  dicht  und  fein, 
Tome  etwas  dichter  punktirt.  1*".  Unter  feuchtem  Laub.  Mannerheim  Brachel.  82. 
45.  Kraatz.  L  c.  285.  93.  Erichson.  Käf.  d.  M.  331.  28.  (Horn,  claneula.) 

Zur  AbtheiL  8.  vicina.  Mehr  gestreckt,  schwarz,  etwas  glänzend,  die  Fühler 

und  Beine  braun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib  oben 
überall  dicht  und  ziemlich  fein,  vorne  etwa«  dichter  punktirt.1  74"\  Kraatz.  L  c.  286.  94. 

Zur  Abtheil.  8.  nigra.  F:twa8  linear,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine 

schwarzbraun,  Halsschild  quer,  undeutlich  gerinnt,  Hinterleib  oben  überall  fein  und 
ditht  punktirt.  Kraatz.  L  c.  287.  95. 

Zar  AbtheiL  8.  cribrata.  Kurz,  schwarz,  matt  glänzend,  runzelig  punktirt, 

Beine  pechbraun,  die  Schenkel  duukler,  Flügeldecken  pechschwarz,  Halsschild  stark 
quer,  mit  abgerundeten  Ecken,  Hinterleib  oben  vorne  dicht,  hinten  ziemlich  weitläufig 
punktirt.     '/,'"•    Kraatz.  1.  c.  288.  96. 

Zur  Abtheil.  9.  subterranea.  Linear,  etwas  glänzend,  fein  seidenhaarig,  roth- 
braun oder  rothgelb,  der  Kopf  und  ciu  breiter  Gürtel  des  Hinterleibes  pechschwarz, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  ohne  Eindrücke, 
die  vorderen  Hinterleibsringo  oben  sparsam  und  fein  punktirt,  der  sechste  glatt. 
17,"'.    Mulsaut.  Opusc.  ent.  II.  40.  4.  Kraatz.  1.  C  291.  99. 

Zur  Abthcil.  9.  varicornis.    Schwarz,   glänzend,  äusserst  fein  behaart,  die 

dicken  Fühler  und  die  Flügeldecken  brann,  die  Wurzel  der  ersteren  nnd  die  Beine 
gelbbraun,  Halsschild  quer,  ohne  Eindrücke,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein  und 
sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt,  viertes  Fühlerglied  sehr  klein,  kaum  so  breit 
als  das  dritte,  das  fünfte  plötzlich  sehr  breit  und  stark,  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
das  dritte,  die  fünf  folgenden  lehr  stark  quer.     1*".    Kraatz.  I.  c.  292.  101. 

Zar  AbtheiL  9.  oblita.   Etwas  gestreckt,    wenig  flachgedrückt,  schwarz,  matt 

glänzend,  Fühler  und  Flügeldecken  braun,  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  mit 
einer  Mittelfarche,  die  ersten  Hintorleibsringe  oben  massig  dicht,  fein  puuktirt,  der 
fünfte  and  sechste  Bing  glatt.  i»\  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  113.  67.  Kraatz. 
L  c.  204.  103. 

18« 
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Zur  Abtheil.  9.  Homalota  sericea.  Linear,  schwarz,  etwas  flachgedrückt,  fein 
seidenhaarig,  die  Fflhler  und  Flügeldecken  pechbraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde 
mit  einem  undeutlichen  Grübchen,  die  vorderen  Hinterleibsringe  oben  fein  und  zer- 
streut  punktirt,  die  hintersten  glatt.    '/*'"•    Mulsant.  Opusc.  Entom.  I.  41.  19. 

Zur  Abtheil.  9.  foveicollis.   Linear,  schwarz,  die  Fühler,  das  Halsschild  und 

die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Hals- 
schild quer,  in  der  Mitte  gewöhnlich  mit  einer  grossen  Grube,  Hinterleib  oben  nicht 
punktirt.    Kaum  Vi'"-    In  der  sachsischen  Schweiz.    Kraatz.  L  c  296. 

Zur  Abtheil  10.  putrida.  Ziemlich  linear,  schwarz,  massig  glänzend,  Fühler 

und  Flügeldecken  braun,  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  Öfters  auch  mit  einer  seichten  Mittelrinne,  Hinterleib  oben  ziemlich  dicht 
und  massig  fein  punktirt,  der  fünfte  Ring  beinahe,  der  sechste  ganz  glatt,  l'/,'". 
Kraatz.  L  c.  300.  110. 

Zur  Abtheil.  10.  intermedia.  L&nglich,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  massig 

glänzend,  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  die  Beine  bräunlich  hellgell», 
Halsschild  quer-viereckig,  am  Grunde  schwach  eingedrückt,  Hintcrleibsringe  oben 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  der  sechste  Ring  beinahe  glatt.  1 '/,'".  Bei  Boun. 
Thomson  Oefvers  af.  Kon.  Vet.  Acad.  Förh.  1850.  145.  58.  Kraatz.  L  c.  301.  III. 

Zur  Abtheil.  10.  subrugOBa.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügeldecken  schwarzbraun,  die  Beine  etwas  heller, 
Halsschild  quer,  äm  Grunde  mit  einem  Grübchen,  öfters  auch  mit  einer  seichten 
Längsrinne,  Flügeldecken  dicht  und  ziemlich  stark  querrunzelig  punktirt.  Hinter» 
leibsringe  oben  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring  bei- 
nahe glatt.  1  '/,•".  Auf  Alpen.  Kiesenwetter.  Stett.  Zcitg.  IX.  318.  Kraatz.  L  c. 
302.  113. 

Zur  Abthcil.  10.  atramentaria.    Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  erzschim- 

mernd,  massig  glänzend,  fein  behaart,  Halsschild  quer- viereckig,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen  und  öfters  mit  einer  schwachen  Mittelrinne,  Hinterleib  glän- 
zend schwarz,  die  vorderen  Hintcrleibsringe  oben  fein  und  weitläufig  punktirt,  die 
vorletzten  Ringe  fast  glatt.  1 '/,"'.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  408.  30.  (Aleochara.) 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  III.  62.  Kraatz.  L  c.  303.  114. 

Zur  Abtheil.  10.  contristata.   Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend. 

Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die  Beine  heller,  Halsschild  quer,  mit  einer  breiten 
Mittelrinne  und  mit  einer  Vertiefung  am  Grunde,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein 
und  weitläufig  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt.    1  •/,•".    Kraatz.  L  c.  304.  115. 

Zur  Abthcil.  10.  villosula.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  sehr  lose  anliegen' 

der,  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  dichterer  und  mehr  abstehender,  längerer  Be- 
haarung, Wurzel  der  Fühler  und  Beine  pechbraun,  Halsschild  quer,  an  allen  Ecken 
abgerundet,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen .  Flügeldecken  weniger  dicht  und  fein 
punktirt,  Hinterleib  oben  am  Grunde  fein  und  dicht,  gegen  die  Spitze  viel  sparsamer 
punktirt.    I  •/,***.    Kraatz.  I.  c.  305.  116. 

Zur  Abtheil.  10.  lacvana.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  der  After  pechbraun,  Flügeldecken  schmutzig  braun, 
die  Beine  heller,  Halsschild  quer,  mit  einer  breiten,  schwach  angedeuteten  Längs- 
rinne, Hinterleib  oben  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  vor  der  Spitze  glatt. 
1'/*—  1 '/,'".    Mulsant.  Opusc.  I.  39.  18.  taf.  1.  fig.  12.  Kraatz.  L  c.  306.  116. 

Zur  Abtheil.  10.  procera.   Schlank,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach 

glänzend,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelbbraun,  Fühler  mit  längeren  abstehenden 
Haaren,  Halsschild  quer-viereckig,  mit  einer  weiten,  seichten,  oft  kaum  siebtbaren 
Mittelrinne,  Hinterleib  oben  fein  und  weitläufig  punktirt,  ander  Spitze  glatt.  V/a'". 
Kraatz.  1.  c.  307.  117. 

Zur  Abtheil.  11.  melanaria.   Schwarz,  glänzend,  dicht  punktirt,  die  Beine 

und  Flügeldecken  gelbbraun,  letztere  um  das  Scbildchen  dunkler,  Halsschild  stark 
quer,  oben  deutlich  gewölbt,  Hinterleib  oben  sehr  dicht,  der  sechste  Ring  sparsamer 
punktirt.  r/3"\  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  398.  78.  (Aleochara.)  Erichs.  Gen.  &  spec 
Staph.  131.  III.  (Horn,  testudinea.)  Kraatz.  1.  c.  312.  122. 
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Zur  Abtheil.  11.  Homalota  proxima.  Schwarz,  etwa«  glänzend,  äusserst  fein  grau 
behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  der  After  rothbraun,  die  Beine 
gelbbraun,  Halaachild  quer,  ohne  Vertiefung,  Hinterleib  oben  fein  und  dicht,  der 
fünfte  Ring  sparsamer  punktirt,  der  sechste  glatt.    1 '/,"*.    Kraatz.  L  c.  314.  125. 

Zor  Abtheil.  11.  subsinuata.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Flü- 
geldecken schwarzbraun,  die  Beine  heller,  Halsschild  quer,  etwas  gewölbt,  mit  einer 
Mittelrinne,  am  Grunde  beiderseits  etwas  gebuchtet,  Hinterleib  oben  massig  dicht 
and  fein,  der  fünfte  und  sechste  Ring  weitläufiger  punktirt.  !%**'•  Erichson. 
Gen.  &  spec.  Staph.  125.  98.  Kraatz.  1.  c.  316.  127. 

Zur  Abtheil.  11.  pisciformis.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend, 

die  Wurzel   der  Fühler  und  die  Flügeldecken  braun,  die  Beine  heller,  Halsschild 
«tark  quer,  hinten  mit  einer  Längsrinne,  alle  Winkel  abgerundet,  Hinterleib  oben 
fein  and  dicht  punktirt,  der  fünfte  Ring  sparsum,  der  sechste  nicht  punktirt.  V". 
Kraatz.  1.  c.  317.  128. 

Zur  Abtheil.  11.  stercoraria.  Schwarz,  wenig  glänzend,  Flügeldecken  bränn- 

licb-schwarz,  die  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  dunkler,  Halsschild  quer,  nach  vorne 
verengt,  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne,  Hinterleib  oben  fein  und  dicht  punktirt, 
an  den  Seiten  mit  abstehenden  Härchen.    1".    Kraatz.  1.  c.  319.  130. 

Zur  Abtheil.  13.  (?)tabida    Linear,   röthlich-gclbbraun ,  matt  glänzend,  der 

Kopf  und  Gürtel  vor  der  Spitze  des  Hinterleibes  schwarz ,  Halsschild  ziemlich  vier- 
eckig mit  einer  Mittclrinne,  Flügeldecken  kürzer  als  dieses,  Hinterleib  nach  rück- 
wärts nur  wenig  erweitert,  oben  fein  und  weitläufig  punktirt.  1 '/«*".  Kiesenwetter. 
Stettin.  Zeitg.  XI.  218.  Kraatz.  1.  c.  324.  138. 

Zur  Abtheil.  13.  flava.  Linear,  gelb,  etwas  glänzend,  Halsschild  etwas  vier- 
eckig, die  Flügeldecken  kürzer  als  dieses,  Hinterleib  nach  vorne  fast  verengt,  oben 
beinahe  glatt.  Kraatz.  1.  c.  327.  141. 

Zar  Abtheil.  13.  caesula.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  braun, 

Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  fast  viereckig  mit  einer  Mittelrinne,  die  Flü- 
geldecken kürzer  ab  dieses,  Hinterleib  oben  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt. 
'/,'".  In  Gesellschaft  der  Formica  nigra.  Erichson  Gen.  &  spec.  Staph.  97.  33. 
Kraatz.  1.  c.  328.  142. 

Zur  Gattung  Homalota  gehört  auch  noch  die  Horn,  luteicornis  Erichson  Käf.  d.  M. 
332.  39,  für  welche  Art  Herr  Kraatz  1.  c.  342  die  Gattung  Tomoglossa  aufstellt, 
und  selbe  vorzüglich  nur  auf  die  bei  dieser  Art  bis  auf  den  Grund  gespaltene  Zunge 
gründet.  Diese  Art  ist  schwarz,  ziemlich  glänzend,  wenig  fein  punktirt,  die  Flügel- 
decken auf  der  hinteren  Hälfte  sind  rothbraun,  bisweilen  ganz  kastanienbraun,  der 
Mund,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gelbbraun,  das  Halsschild  ist  nur  wenig 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  oben  dicht  und  deutlich  punktirt, 
ohne  Vertiefung,  die  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  dieses ,  der  Hinterleib 
rorne  dicht,  hinten  weitläufiger  punktirt.  Drittes  Fühlerglied  deutlich  länger  und 
stärker  als  das  zweite.    1"'.    Kraatz.  1.  c.  343.  1. 

136.  Gatt.  Phytosus. 

CortU  Brlt.  Eot.  XV.  p|.  718. 

(Oberkiefer  ungezähnt.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  kurzen  Dörnchen 
bewaffnet.  Kiefertaster  ahlfbrmig.  Kinn  quer,  vorne  breit  ausgerandet.  Zunge  kurz, 
on  der  Spitze  kaum  ausgerandet.  Nebenzungen  deutlich,  zugespitzt,  an  der  inneren 
Seite  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig ,  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge 
gleich.  Vorderschienen  aussen  mit  ziemlich  starken  Dörnchen  reihenweise  besetzt. 
Vorderßisse  mit  vier,  die  hinteren  mit  fünf  Gliedern,  die  vier  ersten  Glieder  der 
Hinterftisse  gleichlang.  Körper  linear,  gestreckt.  Kopf  so  breit  als  das  Halsschüd, 
dieses  etwas  schmäler  als  die  abgestutzten  Flügeldecken,  nach  rückwärts  merklich 
verengt.    Hinterleib  gleichbreit,  mit  sieben  deutlichen  Hingen.) 

Die  beiden  bekannten  Arten  leben  am  Mecres-Strandc.  Pbyt.  spinifer  Curtis 
Brit.  Entom.  XV.  taf.  718,  schwarz  mit  etwas  helleren  Beinen  und  rostfar- 
bigen After  — i  Hainau  ,  seine  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  das 
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Habschild,  1 '/,'",  an  den  Küsten  von  England,  und  Phyt  nigriventris  Che- 
vrolat  Rcvne  zool.  1843.  42.  (Myrmedonia).  gelblich  mit  in  der  Mitte  schwärz- 
lichem Hinterleibe,  »eine  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  kürzer  ab  das 
Halsschild,  1 '/,'",  in  den  Dünen  von  Swinemünde. 

137.  Gatt.  Oxypoda. 

Männern.  Brache),  puf  59. 

(Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Homalota.  Die  meisten  Arten  haben  gioste 
Aehnlichkeit  mit  jenen  IIi  maloteny  bei  denen  das  Holsschild  breit,  der  Hinterleib  zuge- 
spitzt ist.  Nur  wenig  Arten  haben  einen  gleichbreiten  Hinterleib.  Die  Fiisse  sind 
bei  dieser  Gattung  sämmtlkh  ßinfgliederig ,  das  erste  Glied  der  Hinterßisse  viel 
länger  als  die  folgenden.  Die  Arten  leben  theils  unter  faulenden  Pjlanzenstofen, 
häufig  in  den  Nestern  der  Ameisen,  selten  unter  Baumrinden.) 

1  Körper  ziemlich  breit,  mit  nach  rückwärts  zugespitztem  Hinterlcibc     ...  2 
 lang  gestreckt,  schmal,  der  Hinterleib  gleiebbreit  25 

2  Körper  grösstenteils  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  gewöhnlich  die  Beine 

gelbbraun,  die  Flügeldecken  theilweise  braun     ...   3 

 grösstenteils  oder  wenigstens  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  Beine 

heller  oder  dunkler  roth-  oder  gelbbraun  14 

3  Hubschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang  4 

 nur  wenig  breiter  als  lang  13 

4  Flügeldecken   hell  braungclb,    die   Schildchengegcnd   und   der  Aussenrand 

schwärzlich  5 

 entweder  wie  der  übrige  Körper  schwarz  oder  braun,  oder  nur  ein  grösse- 
rer oder  kleinerer  Theil  derselben  dunkel  rothbraun  6 

5  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die 

Wurzel  der  Fühler  uud  die  Beine  etwas  heller  als  die  Flügeldecken  gefärbt ; 
Halsschild  am  Grunde  und  an  den  Seiten  gerundet,  mit  nur  schwach  ange- 
deuteten Hinterecken,  nach  vorne  verengt,  die  mässig  gewölbte  Scheibe  vor 
dem  Schildchen  schwach  eingedrückt ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Habschild,  beinahe  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  am  äusseren 
Winkel  tief  ausgebuchtet ;  Hinterleibsringe  an  den  Rändern  hell  gefärbt. 
1  V«"\  Von  Herrn  Miller  in  Schwämmen  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  343. 
1.  Id.  1.  c.  143.  2.  I  ii  tri  penn  i-- 

Der  Vorigen  ähnlich,  aber  2%"'  lang,  etwas  mehr  glänzend,  feiner  behaart 
und  weniger  dicht  punktirt.  Von  Dr.  Uampe  um  Wien  gesammelt.  Fr.  Macrkel. 
Germar'*  Zeitschr.  V.  217.  47.  »peelabilis. 

6  Habschihl  nur  halb  so  lang  als  die  Flügeldecken,  der  Hinterrand  beiderseits 

schwach  gebuchtet,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Ecken,  die  Seiteu  geruudet, 
nach  vorne  verengt.    Körper  kurz,  schwarz,  wenig  glänzend,  äusserst  fein 
behaart,   die  Fühler  und  Beine  rostbraun.    */»'"•    Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  350.  14.  Id.  1.  c.  151.  21.  curtul». 
 nicht  oder  nur  wenig  kürzer  ab  die  Flügeldecken  7 

7  Zweites  und  drittes  Fflhlerglicd  an  Länge  gleich,  oder  das  zweite  kürzer  .  8 
Drittes  Fühlerglicd  kürzer  als  das  zweite  1° 

8  Flügeldecken  braun  oder  pechbraun,  gewöhnlich  an  der  Wnrzcl  dunkler,  sel- 

tener ganz  schwarz  5 

 schwarz,  mit  einer  schief  von  der  Schulter  bis  zum  Nahtwinkel  über 

jede  Decke  ziehenden  rothen  Makel,  welche  sich  bald  mehr  oder  weniger 
ausbreitet,  bald  nur  ab  runder  Flecken  innerhalb  des  Nahtwinkcb  sich  zeigt. 
Körper  schwarz,  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Beine 
rothgelb;  Habschild  etwas  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  beiderstits  und 
am  Grunde  leicht  gerundet,  vor  dem  Schildchen  gewöhnlich  mit  einem 
schwachen  Eindrucke;  Flügeldecken  wenig  kürzer  ab  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  beiderseits  tief  ausgeschnitten.  1'/, — Um  Wien  anter 
Ameise»  (Miliar).  Macrkel.  Entom.  Zcitg.  III.  143.  3.  und  Gennar'i  Zwtscar. 
V.  219.  48.  Villa«. 
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9  Breit,  schwarz,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  dichter  graubrauner  Behaa- 
rang,  die  Flügeldecken,  der  After  and  die  Rander  der  Hintcrleihsringe  brann, 
die  Wnrxel  der  Fühler  nnd  die  Beine  röthlichgelb ;  Hahtschild  am  die  Hälfte 
breiter  al*  lang,  kaum  schmaler  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als 
snsammen  breit,  an  der  Spitze  beiderseits  tief  ausgebuchtet.  1*/, — 1%'**. 
Hiung.  Grav.  Micr.  89.  31.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  344.  2.  Id. 
L  c  144.  4.  Grav.  Micr.  96.  43.  (Aleochara  pulla.)  opaca. 

 ,  ,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner  grauer 

Behaarung,  die  Fühler  and  Beine,  seltener  auch  die  Flügeldecken  peehbraun; 
HaUfichild  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  wenig  kürzer  als  diese,  doppelt 
so  breit  als  lang,  an  dem  Seiten-  und  Hintorrande  abgerundet.  1'".  Sehr 
selten.    Erichs.  Kaf.  d.  M.  349.  13.  Id.  L  c.  150.  20.  leutllla. 

10  Vorderecken  des  Ilalsschildes  stampf  oder  abgerundet  \\ 

 beinahe  rechtwinkelig.  Schwärs,  glänzend,  mit  äusserst  ferner, 

seidenglänzender,  graner  Behaarung,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb;  Ualsschild  so  breit  und  so  lang 
als  die  Flügeldecken,  fast  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  leicht  gerundet,  die  Hinterwinkel  deutlich  vortretend.  Von 
Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  848.  11.  Id.  L  & 
150.  18.  exigua. 

11  Flügeldecken  heller  oder  dankler  braun  12 

Oberseite  de»  Käfer»  schwarz,  matt,  vorne  fein  und  dicht  punktirt,  überall  mit 

sehr  feiner,  dichter,  seidenartiger,  greiser  Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  rothlich-braungelb,  Halsschild  leicht  gewölbt,  Hinterleib  sehr 
dicht  und  deutlicher  als  der  Vorderleib  punktirt.  1  '/,*".  Sehr  selten.  Erichs. 
Kaf.  d.  M-  349.  12.  Kraatz.  L  c.  133.  1.  (Hygropora  cunetans)  •>  Ctnictans. 

lf  Länglich,  dunkel  pechbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz,  der  After, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun  ;  Halsschild  so  breit  und 
nur  wenig  kürzer  ab  die  Flügeldecken  ,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  und  am  Hinterrande  gerundet,  mit  nur  wenig  angedeuteten  Hin- 
terecken. V»'".  Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  355.  20.  (Aleochara.) 
Erichson.  1  c.  148.  14.  (Ox.  promiscua.)  MärkeL  Gcrmar's  Zeitschr.  f.  E. 
HT.  294.  (Ox.  myrmecophila.)  haeniorrhoa. 
Breit,  schwarz,  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung,  die  Fühler,  Flügel- 
decken und  die  Ränder  der  Hinterleibs  ringe  pechbraun,  die  Beine  gelbbraun  ; 
Halsschild  eben  so  breit  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken,  doppelt 
so  breit  als  lang,  beiderseits  und  am  Hinterrande  abgerundet.  1  —  1  /,'". 
Selten,  unter  Ameisen.  Erichs.  Käf.  d.  M.  348.  10.  Id.  L  c.  149.  17.  Kie- 
senwetter. Stett.  entom.  Zeitg.  1843.  S.  307.  (O.  familiaris.)  Heer.  Fn.  col. 
helv.  321.  9.  (Ox.  litigiosa.)  cunirullna. 

13  Länglich,  schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feiner,  dichter,  grauer  Behaarung, 

die  Flügeldecken,  öfters  auch  der  Scitenrand  des  Halsschildes  röthlich  pech- 
braun, die  Ränder  der  Hinterlcibsringe  rostroth,  die  Beine  gelbbraun;  Hals- 
sehild  so  breit  und  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  nnd  am 
Hinterrande  gerundet,  mit  äusserst  stumpfen  Ecken,  ohne  Grübchen  am 
Grunde.  I ■/-•-.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  424.  26.  (Aleochara.)  Erichs.  I.  e. 
144.  5.  umbrata. 

Der  vorigen  Art  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  weniger  ge- 
wölbt, die  Fühler  sind  deutlich  länger  als  Kopf  nnd  Ualsschild,  und  auf  der 
Scheibe  des  letzteren  zeigt  sich  am  Hinterrande  ein  kleines  Quergrübchen. 
Oefters  sind  die  Flügeldecken  und  das  Habschild  etwas  heller  peebbraun. 
1*/,".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Grav.  Micr.  80. 
20.  (Aleochara.)  Erirbs.  Käf.  345.  4.  Id.  L  c.  144.  6.  Sahlb.  Ins.  feun. 
392.  82.  (Aleochara  procerula.)  loiigiuscula. 

14  Kopf  und  Hinterleib  oder  wenigstens  einige  Ringe  des  letzteren  schwarz   .    .  15 
  wie  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  hell  gefärbt  19 


*)  D>e  von  H>rrn  Kraatz  UMgege>h«aea  Cb uretero   d#r  aatwn  Gattung  Hyjrroport ,  welche  er 
lar  dies«  Art  •tt/siatiU,   natarscaeldeo  JtcÖ   wohl  n««  f  eDüfcud  ton  <ea  bei  der  Gatt  ans: 
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15  Hintonvinkel  des  Halsschildes  abgerundet  16 

 beinahe  rechtwinkelig.    Braunrot  Ii.  fast  glanzlos,  die  Wurzel 

der  Fnhler  und  die  Beine  heller,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  der  8pitze 
schwarz,  Halsschild  quer,  nach  vorne  von  der  Mitte  an  verengt,  leicht  ge- 
rinnt, der  Hinterrand  beiderseits  vor  den  Ecken  schwach  ausgebuchtet,  Flü- 
geldecken etwas  langer  als  das  Halsschild,  Hinterleib  vorne  massig  dicht, 
hinten  weitläufiger  punktirt,  goldgelb  behaart.  1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  360.  11.  (Aleochara.)  Kraatz. 
L  c.  70.  1.  (Thiasophila)  *).  atigulata. 

16  Hinterleib  schwarz,  oder  die  einzelnen  Ringe  an  der  Spitze  hell  gefärbt  .  .17 
 hell  mit  einem  schwarzen  Gürtel  18 

17  Länglich,  schwarz,  massig  glänzend,  scidenhaarig,  die  Fühler,  die  Beine,  der 

Mund,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  der 
After  roth.  2'".  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oesterreich.    Kraatz.  1.  c.  170.  13. 

rnfa. 

 ,  ,  Kopf  pechschwarz,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun ,  die  Hinterränder  der  Bauch- 
ringe rothbraun.  1 V3"4.  Nicht  sehr  selten  unter  Moos  und  abgefallenem 
Laube.  Erichsön.  Käf.  d.  M.  346.  8.  Kraatz.  1.  c.  170.  14.  Grimm.  Stett. 
ent.  Zeitg.  VI.  131.  (Oxypoda  hospita.)  togata. 

18  Röthlich-gelbbraun ,  der  Kopf,  der  äussere  Spitzenwinkcl  der  Flügeldecken, 

die  Wurzel  des  vierten  und  fünften  Bauchringes  und  die  Brust  schwärzlich; 
Halsschild  beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  an 
den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild  und  nur  wenig  kürzer  als  zusammen  breit.  V/. — 1 '/,'".  Selten. 
Grav.  Micr.  85.  26.  (Aleochara.)  Gyllh.  Ins.  II.  419.  41.  (cod.)  Erichs.  Lc. 

145.  7.  alternans. 
Lang  gestreckt,  schmal,  schwarz,  gelblich-grau  behaart,  die  Wurzel  der  Füh- 
ler, das  Halsschild,  die  Vorderbrust,  die  Beine ,  die  ersten  zwei  Hinterleibs- 
ringe,  die  Spitze  des  fünften  und  der  sechste  Ring  gelbroth  ,  Flügeldecken 
schwärzlich-gelbbraun,  an  der  Spitze  heller;  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Hakschild,  ihr  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  kürzer 

als  dick,  das  letzte  doppelt  so  lang  als  dick;  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  fein 
und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  viel  länger  als  das 
Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  und  wie  der  Hinterleib  sehr  fein 
und  dicht  punktirt.  1'/«'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt  und  dem  kaiser- 
lichen Museum  mitgctheilt.  Kraatz.  1.  c.  176.  23.  formosa. 

19  Halsschild  deutlich  breiter  als  die  Flügeldecken  20 

— —  so  breit  als  die  Flügeldecken  oder  etwas  schmäler  2l 

20  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  au  Länge  einander  gleich  oder  das  dritte 

etwas  länger.  Rothlich -gelbbraun,  massig  glänzend,  mit  äusserst  feiner, 
grauer  Behaarung;  Hinterleib  bis  auf  die  Rander  der  einzelnen  Ringe  und 
die  Spitze  schwärzlich;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  rückwärts 
vollkommen  abgerundet;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  zusammen 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  lVt'".  Ziemlich  selten.  Männern.  Brach. 
69.   1.  (Sphenoraa.)  Sahlb.  Ins.  fenn.  393.  83.  (Aleochara.)   Erichs.  1.  c. 

146.  10.  abdominalis. 
—  —  Fühlerglied  viel  länger  als  das  dritte.  Dunkel  rostroth,  fein  grau  be- 
haart, Hinterleib  bis  gegen  die  Spitze  schwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  am  Hinterrande  schwach,  an  den  Seiten  stark  gerundet, 
seine  Scheibe  Öfters  mit  einem  kleinen  Grübchen  am  Grunde;  Flügeldecken 
flach,  fast  so  lang  als  das  Halsschild,  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang.  1"'.  Selten.  Erichs.  1.  c.  147.  13.  Mulsant.  Opusc.  II.  p.  58.  (Ox. 
fuscula.)  ftrruginea. 

*)  Für  diese  Art  und  für  Ueochara  inqoilina  Maarkel  (Statt  rot.  Zaitf.  V.  223.  69.),  welche  nur 
1%"'  Unr,  dunkler  refirbt,  und  auf  dem  Kopte  and  tUlsschilde  starker  pookUrt  ist.  blldele 
Kraatz  die  Galtaar  Tblasophlla.  Die  von  ihm  angegebenen  GattaogsCharaktere  sind  aber 
Wort  für  Wort  mit  denen  bei  der  aacb  oea  aufgestellten  Gattung  Iscbnoglossa  angefahrte« 
gleichlautend,  mit  Ausnahme  des  Wortes  —  breviores  —  bei  letzterer  Gattuog.  Ich  nähme  dabtr 
keines  Anstand,  diese  b«iden  Arten  nach  8cMMte<*  Anairbt  (Germar'e  Zeitacbr.  v  471.) 
die  Gattung  Oiypoda  aufzunehmen 
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21  Körper  ziemlich  linear.   Hinterleib  massig  nach  rückwärts  verengt,  ohne  ab- 

stehende  Haare  an  den  Seiten,  oder  nur  an  der  Spitzo  22 

 spindelförmig,  Hinterleib  stark  zugespitzt  an  den  Seiten,  gegen  die  Spitze 

mit  kurzen,  abstehenden,  schwärzlichen  Haaren.  Hell  gelbbraun,  mässig 
glänzend,  mit  sehr  feiner,  graugclber  Behaarung;  zweitos  Glied  der  Fühler 
doppelt  so  lang  und  etwas  dicker  als  dns  dritte;  Halsschüd  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorne  stark  verengt;  Flügeldecken  so  breit  und  etwas 
länger  ala  das  Halsschild.  */5*".  Erich«.  L  c.  148.  15.  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  bei  8tcyr  gesammelt  praecox. 

22  Drittes  Fühlerglied  wenig  kürzer  als  das  zweite  23 

 um  die  Hälfte  kürzer  als  das  zweite.   Röthlich-gelbbraun,  mit  feiner 

Behaarung,  die  Beine  heller,  der  vierte  Hinterleibsring  und  die  Wurzel  des 
fünften  schwärzlich,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  um  die  RÜUte 
breiter  ala  lang,  nach  vorne  verengt,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das 
Hakschild.    1  '/«'"•   Erichson.  1.  c  149.  16.  exoleta 

23  Fügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild  24 

 deutlich  kürzer  als  das  Halsschild.  Länglich,  linear,  branngelb,  seiden- 
haarig,  die  mittleren  Hinterleibsringc  an  der  Wurzel  schwärzlich,  Halsschüd 
ohne  Vertiefungen,  der  Hinterleib  dicht  und  sehr  fein  punktirt.  1"'.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  353.  15.  (Aleochara.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  347.  9.  (Oxyp.  hclvola.)  Mannerheim.  Brach.  71.  11.  (Oxvp. 
cingulata.)  Kraatz.  1.  c.  188.  41.  annillaris. 

24  Lebhaft  gelblich  -  roth ,  mit  feiner  seidenglänzender  Behaaning,  die  mittleren 

Bauchringe  am  Grunde  schwärzlich,  viertes  Fühlerglied  deutlich  quer.  1 '/,'". 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  347.  8. 
Id.  1.  c.  147.  11.  tewtneea. 
Gesättigt  gelblich  -  roth ,  sehr  fein  seidenhaarig,  die  Hinterlcibsringe  nicht 
dunkler,  viertes  Fühlerglied  so  lang  als  dick.  1*".  Nach  Herrn  Kraatz  in 
Oesterreich.    Kraatz.  1.  c  175.  21.  flava. 

25  Flügeldecken  deutlich  kürzer  als  das  Halsschild  26 

 so  lang  oder  länger  als  das  Halsschild  27 

26  Lang-gestreckt,  niedergedrückt,  schwärzlich-braun,  dicht  und  fein  punktirt,  wenig 

glänzend,  zart  greishaarig,  Fühler,  Halsschild  und  Flügeldecken  schmutzig- 
braun, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  gegen  den 
Grund  zu  fast  verengt,  in  der  Mitte  mit  einer  seichten  Mittclrinne,  Hinter- 
leib äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  Nach  Kraatz  im  gebirgigen 
Theile  von  Oesterreich.  Kraatz.  L  c.  187.  39.  montana. 
Kütblich-gelbbraun,  seidenhaarig,  die  Hinterleibsringc  am  Grunde  schwärzlich, 
Halsschild  deutlich  breiter  als  hing,  mit  äusserst  schwacher  Mittelrinnc,  Hin- 
terleib oben  äusserst  dicht  und  fein  punktirt.  1 '/,'".  Nach  Herrn  Kraatz 
in  Oesterreich.    Kraatz.  1.  c.  188.  40.  braehyptera. 

27  Zunge    nur  bis  zur  Spitze  des  ersten  Gliedes  der  Lippentauster  reichend,  zwei- 

tes Glied  der  letzteren  kürzer  als  das  erste  und  dritte.  Flügeldecken  kaum 

länger  ala  das  Halsschild  28 

 bis  zur  Mitte  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentastcr  reichend,  die  Glieder 

der  letzteren  gleichlang.    Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger 
als  das  Halsschild  •)  29 

Länglich,  rothbraun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart,  dor  Kopf  und 
die  Wurzel  der  mittleren  Hintcrlcibsringo  schwärzlich,  die  Spitze  des  Hin- 
terleibes, wie  die  Fühler  nnd  Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  kaum  verengt,  an  den  Seiten  stark 
gerundet;  Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  au  der  Wurzel 


')  VTtgra  der  längeren  Znnro  und  kaum  verlängerten  erstem  Glicde  an  den  Hinlerrassen  bildete 
Kraatz  für  diu  zwei  bletW  gehörigen  Arten  die  Gattung  Ischnoglossa ,  denen  er  noch  eine 
dritte  Art  Ueitügt: 

Iscb  ruf«»  picea.  R»thliclihraun,  die  Flügeldecken  ora  Schildchen  und  am  äusseren 
spit/cuwiukcl,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  dir  Spltio  dunkler,  After,  Fühler  uud 
»••ine  heiler,  Haltsehild  leicht  «por,  am  Gründe  mit  einem  Grübchen.  1"/".  ücber  ganz 
DeaUcbUnd  verbreitet.    Kraatz.  I.  c.  59.  2 
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schmäler  als  das  Hndsscbild,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert;  Hinterleib 
kaum  länger  als  die  vordere  Körpcrhälfto.  1—1%**'.  Selten.  Maerkel.  Germ. 
Zeitschr.  III.  213.  10.  formirHicnla. 
Lang-gestreckt,  fadenförmig,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart, 
der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  schwarzlich,  die  Spitze  des  letzteren 
wie  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  hell  gelbbraun  gefärbt;  Hals- 
schild beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  deutlich  verengt, 
an  den  Seiten  kaum  gerundet ;  Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit, 
ebenso  breit  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgeschnitten; 
Hinterleib  viel  länger  als  die  vordere  Hälfte  des  Körpers.  »/«*  '.  Unter 
Baumrinden.    Redt.  Fauna.  I.  667.  23.  Ii  Ii  Turnus. 

J9  Hinterwinkcl  des  Halssehildes  etwas  rechteckig  vortretend.  Braunroth,  massig 
glänzend,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  dnnkler,  der  After, 
die  Fühler  und  Beine  rostfärbig,  Halsschild  quer,  oben  flach  gewölbt.  l'/4 
bis  1'/,"'.  Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  351.  15.  Id.  1.  c.  153.27.  Kraate. 
1.  c.  59.  3.  (Ischnoglossa.)  corlicina. 

 stumpf.    Färbung  wie  bei  der  vorigen  Art  nur  etwas  heller, 

Halsschild  am  Grunde  mit  einer  Vertiefung.  1  "/»"*•  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  71.  5.  (Alcochara.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  35.  17.  Id.  1.  c.  155.  31.   Kraatz.  1.  c.  58.  1.  (Ischnoglossa.) 

prolixa. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  2.  Ox.  rugulosa.  Gestreckt,  ziemlich  flach,  dunkelbraun,  fein  behaart,  der 
Kopf  und  die  mittleren  Hintcrleibsringe  schwärzlich,  Reine  gelbbraun.  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  weniger  fein,  runzelig  punktirt.  Bei  Berlin  und 
Leipzig.    Kraatz.  1.  c.  179.  28. 

Zu  Nr.  2.  solitaria.  Der  vorigen  Art  ähnlich  und  ebenso  gefärbt,  jedoch 

kürzer  und  gewölbter,  mit  kräftigeren  Fühlern,  das  Hulsschild  zeigt  ein  seichtes 
Quergrübchen  und  eine  ziemlich  deutliche  Mittclrinne,  und  die  Flügeldecken  haben 
kaum  die  Länge  des  Halsschildes.  %"'.  In  Baiern  und  nach  Kraatz  (1.  c.  180.  29) 
auch  in  Oesterreich. 

Zu  Nr.  5.  rnficornis.  Pechschwarz,  massig  glänzend,  äusserst  fein  und  dicht 

grau  seidenartig  behaart,  die  Fühler,  Beine,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  des  Hal*- 
schildes  und  der  Hintcrleibsringe  gelbbraun.  Halsschild  wenig  gewölbt,  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittelrinne  und  mit  einem  Quergrübchen  am  Grunde.  2,/#'"« 
Bei  Berlin.  Gvllenh.  Ins.  suec.  II.  422.  44.  (Alcochara.)  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Staph.  142.  1.  Kraatz.  1.  c.  161.  1. 

Zu  Nr.  8.  lugubris.  Sdblank,  schwarz,  mässig  glänzend,  fein  greishaarig,  die 

Wurzel  der  zweiten  Fühler  und  die  Beine  pechfarben,  Flügeldecken  schwärzlich- 
braun,  Hinterleib  äußerst  dicht  und  fein  punktirt.  2— 2 '//••.  Grafschaft  Glatt. 
Kraatz.  1.  c.  166.  7. 

Zu  Nr.  8.  funebris.  Gestreckt,  durchaus  tief  schwarz,  äusserst  fein  greis- 
haarig, die  Beine  pechbraun,  Halsschild  oben  flach  gewölbt  mit  einer  deutlichen 
Längsrinne.    1  */,— I'/«"'.    Mit  der  vorigen  Art.    Kraatz.  L  c.  166.  8. 

Zu  Nr.  9.  lateralis.   Schwärzlich-braun,  mässig  glänzend,  seidenhaarig,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun.  der  Scitenrand  des  Halsschildes 
und  die  Flügeldecken  rothbraun.  Hinterleib  oben  dicht  und  fein  punktirt,  der 
sechste  Ring  glatt.  1 '/,*".  In  Thüringen  und  nach  Kraatz  auch  in  Oesterreich. 
Mannerheim.  Brachel.  70.  7.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  152.  24.  Kraatz.  1.  c. 
164.  5.  Kellner.  Stctt.  Zeitg.  V.  413.  (Ox.  infuscata.) 

Zu  Nr.  14.  occulta.   Gestreckt,  pechfarbig,  mit  graulich  seidenartigem  Haar- 

überznge,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  und  Flügel- 
decken gelblich-roth ,  letztere  mit  einem  scharfen,  erhabenen  Rändchen  an  der 
Naht.    1%'*'.    Bei  Berlin.    Grimm.  Stett.  entotn.  Zeitg.  VI.  132. 

Zu  Nr.  15.  bicolor.   Gestreckt,  pechschwarz,  mässig  glänzend,  scidenhaarig. 

die  Fühler,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  und 
der  After  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  mit  einem  deutlichen  Quergrübehen  am 
Grunde.  1%'".  Im  mittleren  Deutschland.  Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  55.  2. 
Kraatz.  1.  c.  172.  17. 
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Za  Nr.  16.  Ox.  sylvicola.  Pechschwarz,  mässig  glänzend,  seidenhaarig,  die  Fahler, 
das  Halsschild,  die  Flügeldecken  and  die  Spitze  des  Hinterleibes  schmutzigbraan, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Hinterleib  oben  dicht  und  fein 
punktirt,  der  sechste  Ring  fast  glatt.    1 '/,•".    Bei  Berlin.    Kraatz.  1.  c.  174.  18. 

Zu  Nr.  16.  lucens.  Gestreckt,  röthlich-gelbbraun,  massig  glänzend,  zart  greis- 
haarig, der  Kopf,  die  Brust  und  die  mittleren  Hinterleibsringe  schwärzlich,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  leicht  gewölbt,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen,  Hinterleib  äusserst  fein  und  dicht,  gegen  die  Spitze  sparsamer 
punktirt.     1 '/,'*'.    Mulsant.  Opuscul.  entom.  II.  56.  3.  Kraatz.  1.  c.  178.  26. 

Zu  Nr.  25.  misella.  Lang-gestreckt,  pechbraun,  zart  behaart,  die  Fühler,  das 

Halsschild  und  die  Flügeldecken  heller  gefärbt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 
und  die  Spitze  des  Hinterleibes  röthlich-gelbbraun ,  Halsschild  etwas  länger  als  die 
Flügeldecken,  leicht  gewölbt,  ohne  Eindrücke,  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt. %*".   Bei  Berlin.    Kraatz.  1.  c.  190.  44. 

Zu  Nr.  25.  procidua.  Lang- gestreckt,  schwarz,  fein  seidonhaarig,  stärker 

punktirt,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  Halsschild  fast  schmäler  und  länger  als  die 
Flügeldecken,  ohne  Eindrücke.  1"'.  Erichson.  Käf.  d.  M.  315.  2.  Id.  gen.  &  spec. 
Staph.  98.  35.  (Homalota.)  Kraatz.  1.  c.  190.  44. 

Zu  Nr.  25.  (?)  curtula.  Kurz,  schwarz,  wenig  glänzend,  deutlicher  punktirt, 

äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Halsschild  kurz, 
quer,  am  Grunde  leicht  zweimal  gebuchtet.  I'".  Bei  Berlin.  Erichs.  Gen.  &  spec 
Staph.  151.  121. 

Zu  Nr.  27.  maura.   Schwarz,  glänzend,  der  Mund  gelbbraun,  die  Fühler  und 

Beine  pechfarbig,  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  leicht  gewölbt,  mit  scharf  vor- 
tretenden, fast  rechtwinkeligen  Hinterecken,  Flügeldecken  mässig  dicht,  ziemlich 
stark  querrunzelig  punktirt.  1 W".  An  feuchten  Orten.  Erichson.  Käf.  d.  M. 
352.  18.  Kraatz.  1.  c.  157.  1.  (Ocyusa  maura.) 

Zu  Nr.  27.  ruficornis.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  gestreck- 
ter und  die  .Fühler  und  Beine  sind  ganz  rothbraun  *).  1 '/,"'.  Bei  Berlin.  Kraatz. 
L  c.  158.  2.  (Ocyusa.) 

138.  Gatt.  Leptusa. 

Kraatz.  1.  o.  60. 

( Oberkiefer  mit  ein/acher  Spitze.  Unterkmfer  mit  zwei  ziemlich  gleich  breiten 
Lappen.  Lippentaster  mit  drei  gleichlangen  Gliedern,  die  ersten  zwei  Glieder  gleich 
dick  und  deren  Theilung  schwer  sichtbar.  Zunge  linear,  ungetheüt,  das  erste  Taster- 
glied  überragend.  Yorderßisse  nur  mit  vier,  die  Hinterßsse  mit  fünf  Gliedern,  das 
erste  Glied  der  letzteren  etwas  verlängert.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
dieses  etwas  breiter  als  der  Kopf,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Flügeldecken 
wenig  länger,  manchmal  sogar  kürzer  als  das  Halsschild.  Hinterleib  gleich  breit 
oder  gegen  die  Spitze  erweitert.  Die  Arten  leben  vorzüglich  unter  Baumrinden. 
Ihre  Mannchen  haben  meist  oben  auf  dem  sechsten  Hinterleibsringe  eine  kleine,  kiel- 
förmige  Erhabenheit.) 

Linear,  dunkel  rothbraun,  matt,  fein  and  mässig  dicht  behaart,  der  Hin- 
terleib vor  der  Spitzo  schwärzlich,  der  After,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
roth,  Halsschild  quer,  gegen  den  Grund  zu  verengt,  hinten  mit  einer  ange- 
deuteten Mittelrinne,  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Halsschild.  Hinterleib  oben  nur  mässig  fein  und  dicht,  auf  den  letzten 
Segmenten  weitläufiger  punktirt.  1'/,"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Gyllenh.  II.  388.  11.  (Aleochara.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  154.  29. 
(Oxypoda.)  Kraatz.  1.  c.  62.  2.  analis. 


•)  Herr  Kraatz  (I.  e.  p.  156.1  atellte  für  dies«  und  die  vorhergehende  Art  eine  eigene  Gattung 
—  Octom  —  aaf,  welche  er  aar  durch  das  teurere  Mittelglied  der  Lippentatter  in  seiner 
Lnagaoee  too  der  Gatten«;  Oirpoda  anteracbeidet.  Sollte  diese  Gattung/,  wie  ee  meine 
Aasicht  tat,  wieder  eingaben,  ao  mtteate  der  Artuame  rufleornis  abgeändert  werden,  da  bereits 
**ae  Otrpeda  rnfleornia  voa  Mann  er  heim  boaebriebea  uu 
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Etwas  gedrungener,  pechschwarz,  massig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der 
Mund,  der  After  und  die  Beine  röthlich-braungelb ,  Halsschild  quer,  gegen 
den  Grund  etwas  verengt,  mit  einem  Grübchen,  Flugeidecken  um  die  Hälfte 
langer  als  das  Halsschild,  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  1 
Wie  Vorige    Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  156.  33.  (Oxypoda.)  Kellner 
Stctt.  Zeitg.  V.  414.  (Oxypoda  similis.)  Kraatz.  L  c.  63.  3. 

Gestreckt,  glänzend  pechschwarz,  die  Fühler,  der  After  und  die  Beine  rost- 
roth,  Halsschild  reth,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  mit  einem  schwachen 
Quergrübchen  am  Grunde,  Flügeldecken  kaum  linger  als  das  Halaschild, 
Hinterleib  oben  weitläufig  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  l'/4"'.  Unter 
Ahornrindc  gesammelt,  von  Herrn  Ullrich.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph. 
155.  32.  (Oxypoda.)  Heer.  Faun.  col.  hclv.  I.  593.  27.  (Homalota  rubrieol 
Iis.)  Kraatz.  L  c.  64.  4. 


Als  deutsche  Arten  gehören  hichcr: 

Lcptusa  gracilis.  Schlank,  gelblich -roth,  mattglänzend,  der  Hinterleib  vorder 
Spitze,  der  Kopf  und  der  äussere  Spitzenwinkel  der  Flügeldecken  pechfarben; 
Halaschild  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  mit  einer  deutlichen  Mittelfurche  und 
rechtwinkeligen  Hintcrecken;  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  das  HalsschUd 
und  stärker  als  dieses  punktirt;  Hinterleib  äusserst  dicht  und  fein  punktirt.  1 '/,'"• 
Unter  Fichtenrinde.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  154.  30.  (Oxypoda.)  Kraaü. 
L  c.  62.  1. 

 cri  bripennis.  Schlank,  pechschwarz,  wenig  glänzend,  die  Flügeldecken  kasta- 
nienbraun, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ;  Halsschild  uoer, 
gegen  den  Grund  zu  etwas  verengt  und  hinten  leicht  gerinnt;  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild  dicht  und  ziemlich  stark,  runzelig  punktirt. 
Hinterleib  oben  weitläufig  und  fein  punktirt.  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oester- 
reich, mir  aber  nicht  bekannt.    Kraatz.  L  c.  65.  5. 

 piceata.  Ungeflügelt,  schlank,  etwas  gewölbt,  glänzend  pechschwarz,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  pechbraun,  der  After  röthlich-braun,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  mit  einem 
schwachen  Eindrucke  am  Grunde,  Flügeldecken  um  die  Hälfte  kürzer  als  dieses, 
Hinterleib  vor  der  Spitze  am  breitesten,  oben  fast  ganz  glatt.  %'*'.  Von  Herrn 
Zebe  bei  Volpersdorf  gesammelt.  Mulsant.  Opusc.  ent.  n.  48.  8.  (Sipalia.)  Kraatz. 
L  C  66.  6. 

 globulicollis.    Un geflügelt,  schlank,  etwas  gewölbt,  röthlich-gelb ,  die  Augen 

und  ein  Gürtel  des  Hinterleibes  schwarz,  Habschild  etwas  breiter  als  lang,  nach 
rückwärts  deutlich  verongt,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  undeutlich  gerinnt,  rlü- 
gcldeckcn  um  ein  Drittel  kürzer  als  dieses,  stärker  punktirt,  Hinterleib  vor  der 
Spitze  am  breitesten,  oben  beinahe  glatt.  1%'".  Mulsant.  Opusc.  II.  50.  9.  {.oi- 
palia.)  Kraatz.  L  c.  68.  7. 

139.  Gatt  Ooalea. 

Erichs.  EU  d.  M.  I.  298. 

(Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Bolitochara,  nur  fehlen  die  Nebenzungen 
oder  sie  ragen  nur  wenig  vor  und  an  den  Lippentastern  ist  das  zweite  und  drille 
Glied  an  Länge  ziemlich  gleich,  das  dritte  etwas  dünner,  Füsse  sämmtlich  ßnfglie- 
deng,  das  erste  Glied  der  Jlinterßisse  länger  als  die  folgenden.  Kopf  vorgestreckt, 
rückwärts  verengt,  durch  einen  kurzen  Hals  von  dem  Halsschilde  geschieden,  letzteres 
gerundet,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  am  äusseren  Spitzenwinkel  nut 
einem  kleinen  Ausschnitte.    Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pßanzenstoffen.) 

1    Hulsschild  höchstens  so  breit  als  lang   ;    '    "  .  '  * 

 deutlich  länger  als  breit.    Schwarzbraun,  sehr  dicht  und  fein  pu«tiri, 

glänzend,  der  Hinterleib  schwarz,  das  erste  Fühlerglied  und  die  Taster  licm- 
brauu,  die  Füsse  gelb.  2-2V'.  An  Waldbächcn  um  Wien.  Miller,  verö. 
d.  zool.  bot.  Verein»  in  Wien.  I.  110.  rl>Ui«n  • 

2    Körper  roth-  oder  gclbbr.  mn  '  3 

Wenigstens  die  Bniit  und  de.  Hinterleib  schwarz   ' 
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9  Schwan,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Füsse  heller; 
Kopf  etwas  schmaler  als  das  Halsschild,  undeutlich  punktirt,  am  Grunde 
massig  verengt;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  dicht  punktirt,  rückwärts 
mit  einer  kleinen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  etwas  län- 
ger und  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  punktirt.  1 '/,'".  Von 
Herrn  UUrich  gesammelt.    Erichs.  1.  c.  62.  5.  '  murine. 

 ,  die  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine 

roth;  H als m' tu M  um  die  Hälfte  breiter  als  hing,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  fein  punktirt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild,  massig 
dicht  und  fein  runzelig  punktirt;  Hinterleib  fein  und  ziemlich  weitläufig, 
▼orne  dichter  punktirt;  After  röthlich-gelbbraun.  1'*'.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Erichson.  Gen.  &  spec  Staph. 
128.  105.  (Homalota)  •).  semlruTa. 

4  Braun,  fein  punktirt,  fein  und  dünn  behaart,  die  Beine  hlass  gelbbraun;  Kopf 
rückwärts  stark  verengt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  merklich  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  schwach  behaart,  am  Grunde  mit  einem 
leichten  Eindrucke;  Flügeldecken  etwas  langer  als  das  Halsschild;  Hinter- 
leib fein  und  zerstreut  punktirt,  dunkler  ah)  wie  der  übrige  Körper,  die 
Bänder  der  einzelnen  Hinge  röthlich.  1%— 2"'.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
299.  1.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  60.  1.  eastanea. 
Rothbraun;  stärker  als  die  vorige  punktirt,  mit  gelblich  -  grauen  Härchen 
sparsam  besetzt,  die  Spitze  des  Hinterleibes,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelbbraun.  8onst  wie  die  vorige  Art.  1  ■/«"'•  Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  300.  2.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  61.  2.  badia. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher. 

Ocalea  concolor.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  pechfarben,  die  Füsse  gelbbraun; 
Habschild  etwas  breiter  als  lang,  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken 
mit  ziemlich  geraden  Seiten,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einer  eingedrückten 
Querlinie  vor  dem  Schildchcn;  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild;  Hinter- 
leib sparsam  und  undeutlich  punktirt.  2"'.  Kiesenwetter  in  Küster's  Käf.  Eur. 
VIEL  46. 

— —  brevicornis.  Pechbraun,  die  Wurzel  der  ziemlich  starken  Fühler  und  die 
Beine  rothbraun;  Habschild  wenig  breiter  als  lang,  ziemlich  gerundet,  leicht  ge- 
wölbt, hinten  mit  einem  seichten  Quergrübchen;  Hinterleib  weitläufig  und  fein 
punktirt,  glänzend  schwarz.  l1/*/"«  Nach  Herrn  Kraatx  in  Oesterreich.  Kraatz. 
L  C  51.  1. 

140.  Gatt.  Calodera. 

Maonerbelm.  Brachelytr.  p.  85. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Bolitochara.  Zunge  gespalten 
kurz,  kaum  die  Spitze  des  ersten  Tastergliedes  überragend,  Nebenzungen  kurzer  als 
diese,  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  wenig  länger  als  das 
viel  dünnere  dritte  Glied,  das  zweite  Glied  kurz*  Alle  Füsse  fünf  gliederig ,  das 
erste  Glied  der  Hinterfüsse  verlängert.  Körper  lang  gestreckt,  mässtg  gewölbt,  ge- 
flügelt. Kopf  vorgestreckt,  gerundet,  fast  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  schmäler 
als  die  Flügeldecken.  Flügeldecken  am  äusseren  Spitzenwinkel  mit  einem  kleinen 
Ausschnitte.  Hinterleib  so  breit  als  die  Flügeldecken,  oben  flach,  unten  gewölbt, 
gleich  breit  •*).    Die  Arten  leben  an  feuchten  Orten  unter  Steinen  und  Reisig.) 


•)  Kraatz.  I.  e.  p.  55.  errichtete  lär  diMe  Art  die  Gattung;  —  Stennglosss  —  die  er  durch 
gänzlichen  Mangel  der  IMragloisen,  gleich  lange  Glieder  der  MppenUster  und  wenig-  verlän- 
gertet Wurzelglicd  der  Hinterrusse  »oo  der  Gattung;  Ocalea  unterscheidet. 
••)  Herr  Kraatx  1.  c.  stellte  für  einige  Arten  dieser  Gattung-  zwei  neue  Gaitunfen  auf,  and  zwar 
die  Gattung;  Ilynbatet  für  C.iludera  nigricolli*  Grav.  and  forticornis  Bolidutal  —  die  Gattung 
Chtlopora  für  Calodera  Inngitarti*  und  rubiennda  Bricbson.  Mir  ist  es  niebt  gelungen  aus 
den  beinahe  gleichlautenden  Dia g-noaen  ,  so  wie  aus  der  längeren  ,  gegebenen  Beschreibung 
der  GittungscharaMere  einen  wirklich  genertseben  Unterschied  herauszufinden. 
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1  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Lange  ziemlich  gleich,  oder  das  zweite 

etwas  kürzer  

 Glied  wenigstens  um  die  Hälfte  langer  als  wie  das  dritto  ... 

2  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbraun  

 schwarz  

3  Kopf  und  Halsschild  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  die  Flügeldecken  viel 

heller  gefärbt    

Halsschild  und  Flügeldecken  gleichfarbig  

4  Pechschwarz,  mit  gelbgrauer,  niedcrliegender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine 

röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  und  die  Spitzcuränder  der  Hintcrleibs- 
ringe  hell  braunroth ;  Kopf  und  Halsschild  äusserst  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, das  letztere  fast  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  wenig  gerundet  erwei- 
tert, die  Ecken  abgerundet;  Flügeldecken  zusammen  breiter  ab  lang,  spar- 
samer als  das  Halsschild  punktirt ;  Hinterlcibsringe  sparsam  punktirt,  an  der 
Wurzel  tief  der  Quere  nach  eingedrückt ;  zweites  Glied  der  Fühler  deutlich 
kürzer  als  das  dritte.  1  •/,"'.  Im  Prater  am  Ufer  der  Donau,  selten.  Payk. 
Fn.  III.  400.  42.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  84.  24.  (Aleochara.)  Erichs. 
1.  c.  64.  1.  nigricolli». 
Schwarz,  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart,  etwas  glänzend,  die  Flügel- 
decken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  bei- 
nahe um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  und  feiner  und  dichter 
als  diese  punktirt ;  Hinterlcibsringe  zerstreut  punktirt ,  die  erstcren  an  der 
Wurzel  tief  der  Quere  nach  eingedrückt ;  zweites  Glied  der  Fühler  merklich 
länger  als  das  dritte.  1'/,'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  304.  4.  Id.  1.  c.  69.  11.  uUlbro»a. 

5  Braunroth,  glänzend,  fein  gelbgrau  behaart,  die  Spitze  der  Fühler,  der  Kopf, 

und  die  mittleren  Hintcrleibsringe  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  rothlichgelb ;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  nur  wenig  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  eben,  mit  abgerunde- 
ten Ecken;  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  zusammen  breit,  nicht  dicht 
punktirt,  die  Punkte  schüppchenartig  erhaben;  Hintcrleibsringe  glatt,  die 
ersten  drei  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt  und  punktirt  1 '/,"'.  Sehr 
selten.  Boiduval  &.  Lacord.  Fn.  ent.  de  Paris.  I.  543.  4.  (Bolitochara.) 
Erichs.  1.  c.  65.  2.  fori  irorni». 

Rothbrauu,  mässig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  und  äusserst  fein  punk- 
tirt, der  Kopf  und  die  zwei  vorletzten  Hintcrleibsringe  pechbraun  oder 
schwärzlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass  gelbbraun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  mit  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts  schwach 
verengt,  mit  einer  sehr  seichten  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  die 
Punkte  etwas  stärker  als  auf  dem  Ualsschilde,  nicht  erhaben;  Hintcrleibs- 
ringe äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die  enteren  an  der  Wurzel  tief  quer 
eingedrückt.  1%"*.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  309.  4.  (Tacbyusa.)  Id. 
1.  c.  66.  6  *).  rubicunda. 

6  Schwarz,  matt  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  grancr  Haarbeklei- 

dung, die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelb;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vor  der  Mitte  beiderseits  leicht  gerundet  erweitert,  nach 
rückwärts  sehr  wenig  verengt,  mit  einem  schwachen  Eindrucke  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  überall  sehr  dicht  punktirt,  die  vier 
ersten  Ringe  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  I'/,  —  1 '/,'".  Selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  698.  3.  a.  Id.  1.  c.  66.  5.  loilgitarfti». 
 ,  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  seidenglänzender,  gelb- 
grauer Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  braun,  die  Füsse  heller;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts 
schwach  verengt,  mit  einem  kleinen  queren  Eindrucke  vor  dem  Schildchen; 


*)  Ca  lodert  (CfaUopora)  ciojulata  Kraalx  l.  c.  1*8.  3,  welche  Graf  von  Ferrari  hei  Lief 
der  Strasaerloiel  lo  gröaeerer  Meafe 
ioere  Varietät  der  C«|.  rahictuda 
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Flugeidecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  so  lang  als  zusammen 

breit,  mit  deutlich  unterscheidbaren,  bei  starker  Vergrösserung  etwas  erha- 
benen Punkten;  Hinterleib  fein,  zerstreut  punktirt,  die  ersten  vier  Ringe 
an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  1'/, — 1  '/,"•.  Sehr  selten.  Erichs. 
KAf.  d.  M.  305.  6.  Id.  1.  c.  67.  8.  Gyllh.  Ins.  II.  383.  6.  (Aleochara  aethiops.) 

uliginosa. 

7  Halsschild  so  lang  als  breit,  ohne  Eindrücke  oder  nur  sehr  schwach  der  Länge 

nach  vertieft  8 

 etwas  breiter  als  lang,  mit  einem  ziemlich  tiefen,  queren  Grübchen  am 

Grunde.  Pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit 
feiner,  grauer  Behaarung,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  braun ;  Halsschild 
merklich  kürzer  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  alle  Ecken  abgerun- 
det; Flügeldecken  etwas  länger  und  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Hals- 
schild, so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  dicht  punktirt,  die  ersten 
vier  Ringe  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  Sehr  selten.  Grav. 

Hier.  77.  15.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  68.  10  •)•  aethiops. 

8  Schwarz,  wenig  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  FlOgeldecken  sehr 

fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit  dichter,  grauer  Haarbekleidung,  der 
Hinterleib  weniger  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  braun,  ihr  Wurzcl- 
glied,  der  Mund,  die  Knie  und  die  Füsse  röthlich- gelbbraun;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  schwach 
verengt :  Flügeldecken  etwas  länger  und  viel  breiter  als  das  Halsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit,  Hinterleib  deutlicher  und  sparsamer  als  der  übrige 
Körper  punktirt.  1  ■/«"'.  Sehr  selten.  Mannerh.  Brachcl.  86.  1.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  303.  2.  Id.  1.  c.  65.  3.  nigrita. 
Der  vorigen  Art  ähnlich,  eben  so  gefärbt  und  behaart,  aber  mehr  flach  ge- 
drückt, überall  gleich  dicht  und  fein  punktirt,  das  Halsschild  nur  so  lang 
als  breit,  nach  rückwärts  etwas  mehr  verengt,  die  Flügeldecken  kaum  län- 
ger als  das  Halsschild.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Mannerh.  Brachel  86.  2.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  303.  3.  (Cal.  humilis.)  Redt.  Fn.  654.  8.  (eod.)  protensa. 

Ab  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  5.  Calodera  rufa.  Einfarbig  roth,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  der  Hin- 
terleib etwas  dunkler,  Beine  rothgelb;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  fast  kreis- 
förmig; Flügeldecken  etwas  länger  und  breiter  als  das  Halsschild;  drittes  Fühlerglied 
etwas  länger  als  das  zweite.    2'/4'".    Kraatz.  1.  c.  135.  2.  (Ilyobates  rufus.) 

Zu  Nr.  6.  rubens.  Gestreckt,  schwarz**),  wenig  glänzend,  überall  äusserst 

dicht  und  fein  punktirt,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  roth; 
Halsschild  ungefähr  so  lang  als  breit,  mit  angedeuteter  Mittelrinne  und  einem 
schwachen  Quergrübchen;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  1 '/,'". 
Erichson.  Käf.  d.  M.  304.  5.  Kraatz.  1.  c. 

Zu  Kr.  6.  riparia.  Pechbraun,  sehr  fein  punktirt,  greishaarig;  Halsschild  etwas 

gerundet,  schwach  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  doppelten  Grübchen;  Hinterleib 
oben  sparsam  punktirt ;  Fühler  und  Beine  bräunlichroth,  das  dritte  Glied  der  erstcren 
um  die  Hälfte  kürzer  als  das  zweite.    1%"'.    Erichs.  Käf.  d.  M  305.  7. 

Zu  Nr.  6.  rufescens.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  rothbraun,  der  Kopf 

und  Hinterleib  dunkler,  der  Körper  etwas  weniger  fein  behaart,  der  Vorderleib 
weniger  dicht  und  fein  als  der  Hinterleib  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  cinfärbig 
roth.    iyA"\    Bei  Berlin.    Kraatz.  1.  c.  144.  6. 

141.  Gatt.  Phloeopora. 

Erichson.  Kif-  d.  M.  psf.  311. 

(Ober-  und  Unterkiefer  teie  bei  der  Gattung  Tachyusa.  Zunge  mit  gabelförmig 
getheüter  Spitze,  das  erste  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster  kaum  überragend. 


*)  Nach  Prof.  Erichson  sollen  hei  dieser  Art  Individuen,  bei  denen  die  Fl&reldecken  oder  der 
s/anre  Körper  braun  oder  gelbbraun  sind,  nicht  selten  vorkommen  (Celodera  testacea  Mannerh. 
Brächet.  86.  3.  Aleocbara  testacea  Seulberg.  Ins.  feno.  I.  3*7.  5.).    Mir  sind  nnr  ganx  pech- 
schwarze Individaen  bekannt. 
••)  Kach  nerra  Krantt's  Angabe  bat  Prof.  Erichson  ein  unausgefirbles  Exemplar  beschrieben. 
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angedeutet.  FUsse  sämmtlich  ßnf gliederig ,  das  erste  Glied  der 
JJinterßisse  nur  wenig  länger  als  das  folgende.  Körper  geflügelt ,  lang  gestreckt, 
gleichbreit.  KopJ  gerundet  viereckig ,  so  breit  als  das  Halsschild ,  vorgestreckt. 
Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  die  Glieder  vom  fünften  angefangen 
um  die  Hälfte  dicker  als  lang.  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
ziemlich  viereckig,  vor  der  Mitte  schwach  erweitert.  Flügeldecken  etwas  kürzer  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  ihr  Aussenwinkel  ausgeschnitten. 
Hinterleib  durchaus  gleichbreit.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  abgerundeten  Vorderecken.  Schwärs, 
etwas  gl&nzend,  sehr  fein  and  dicht,  die  Fingeldecken  weniger  fein  punk- 
tirt. ziemlich  lang  und  nicht  sehr  dicht  gelbgrau  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Beine  und  der  After,  so  wie  die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken 
oder  nur  eine  grosse  Makel  am  Nahtwinkel  heller  oder  dunkler  röthlichgelb; 
Hinterleib  ziemlich  dicht  körnig  punktirt,  der  vorletzte  Ring  etwas  langer 
als  der  fünfte.  1  »/„"♦.  Nicht  selten.  Grav.  Micropt.  76.  19.  (Aleochara.)  Id. 
L  c.  84.  23.  (Aleochara  tenuis)  und  79.  19.  (Aleochara  teres.)  Erichs.  Elf. 
d.  M.  312.  3.  Id.  L  c.  77.  2.  cortlcall*. 

 um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  mit  stumpfwinkeligen  Vorderecken. 

Schwarz  oder  pechbraun,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart, 
die  Fühler,  der  Mund,  die  Flügeldecken  und  der  After  röthlich-gelbbraun,  die 
Beine  gelb,  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  häufig  schwärzlich;  Hinterleib 
fein  und  ziemlich  dicht  körnig  punktirt,  der  vorletzte  Ring  doppelt  so  lang 
als  der  fünfte.  Grav.  Mon.  154.  19.  (Aleochara.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  311. 
1.  Id.  1.  c.  77.  i.  reptans. 

 um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  oben  mit  zwei  angedeuteten  Längsfurchen. 

Schwarz,  glänzend,  sparsam  und  äusserst  fein  behaart,  Fühler  und  Beine 
pechbraun;  Hinterleib  dicht  und  deutlich  punktirt.  l'/s'".  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  339.  1.  (Phloeo- 
droma)  *).  concolor. 

142.  Gatt,  Hygronoma. 

Erichs.  Käf.  d.  N.  311. 

(Mundtheile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Füsse  sämmtlich  vier  gliederig. 
Körper  geflügelt,  lang  gestreckt,  flach  gedrückt  Kopf  vorgestreckt ,  merklich  breiter 
als  das  Halsschild,  der  Mund  stark  vorragend.  Halsschild  wenigstens  so  lang  alt 
breit,  beiderseits  m  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  vorne  und  rückwärts 
gerade  abgestutzt,  die  Ecken  abgerundet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Hals- 
Schild,  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  der  Aussen- 
winkel nicht  ausgeschnitten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  am  Ufer  von 
Zachen  und  Seen  unter  Schilf) 

Schwarz,  sehr  wenig  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  Äusserst  fein  gran  be- 
haart, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-golb,  die  Flügeldecken 
von  der  Spitze  bis  über  die  Mitte  wnchsgclb;  Halsschild  mit  einer  feinen 
Mittclrinnc.  l'/4"'.  Sehr  selten.  Grav.  Mon.  149.  3.  (Aleochara)  Erichs. 
Kaf.  d.  M.  313.  1.  Id.  1.  c.  80.  1.  Shuckard.  pl.  23.  flg.  8.  dinildfata. 

143.  Gatt.  Schistoglossa. 

Kraatz.  1.  c.  5.  344. 

(Mundtheile ,   Fussbildung  und  allgemeine  Körperform  wie  bei  der  Gattung 
Homalota,   nur  sind  die  Oberkiefer  kurz  und  ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Dasy- 


*)  Herr  Kraatz  errichtete  für  dieae  Art  eine  eigene  Gattung,  die  nn  geführten 
Merkmale  durften  aher  kaum  dl«  Aafateltaofr  dieser  Guttun?  ruchtft-rtifren. 
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glossa  an  der  Spitze  getheilt,  nicht  ein/ach  und  die  Zunge  ist  tiefer  gespalten.  Die 
einzige  bekannte  Art  lebt  unter  feuchtem  Laube.) 

Schwarz ,  matt  glänzend,  fein  goldgelb  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
pechbraun;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  hinten 
gleich  verengt,  dicht  und  fein  punktirt,  hinten  mit  einer  flachen  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  etwas  breiter  nnd  viel  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib 
vorne  sehr  dicht,  hinten  sparsam  punktirt.  1 '/,'".  Nord  -  Deutschland. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  330.  26.  nnd  Gen.  &  spec.  Staph.  111.  61.  (Homa- 
lota.)  Kraatz.  1.  c.  345.  lfdtiata. 

144.  Gatt.  Oligota. 

Mjnacrhoim.  Brackel   paff.  72. 

(Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  Gattttng  Homalota,  nur  ist  an  den  Kiefer- 
tastern das  letzte  Glied  langer,  an  den  Lippentastem  das  erste  und  zweite  Glied 
dick,  an  Lange  gleich.  Füsse  sämmtlich  vier  gliederig  t  das  erste  Glied  der  Hinter' 
fusse  verlängert.  Kürper  sehr  kleinf  geflügelt.  Kopf  geneigt.  Fühler  nur  zehnghe- 
derig,  allmülig  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  drei  bis  vier  deutlich  grösseren 
Endgliedern.    Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1   Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  der  Hinterleib  glcichbreit  oder  nur  wenig  ge- 
gen die  Spitze  verengt  2 

 gedrungen,  nach  vorne  und  rückwärts  verschmälert  4 

%   Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  3 

 mit  vier  allmälig  grösseren  Endgliedern.  Pechfarben,  mit  feiner,  nieder- 
liegender  Behaarung,  die  Flügeldecken  und  der  After,  öfters  auch  das  Hals- 
schild röthlich-pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich-roth ;  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Hinterwinkel  rechteckig; 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  73— '/,"'. 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Manncrh.  Bruchei,  p.  72  *).  Erichson.  1.  c. 
p.  180.  3.  (Ol.  subtilis.)  inflata. 

3  Schwarz,  glänzend,  fein  nnd  sparsam  behaart,  die  Fühler,  die  Spitzo  des  Hin- 

terleibes und  die  Beine  rothbraun;  Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  End- 
gliedern ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der 
Hinterrai i<l  beiderseits  schwach  gebuchtet,  mit  stumpfen  Ecken ;  Flügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  ziemlich  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet.  '/,'".  Selten.  Grav.  Mon. 
175.  71.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  179.  1.  pUHÜlima. 
Her  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  breiter,  die  Beine  60  wie  die  Fühler 
bis  auf  die  Wurzel  pechbraun,  die  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang 
als  das  Halsschild,  und  feiner  als  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  '/,'"•  Sehr 
selten.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gc«ammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  363. 
2.  Id.  L  c.  I8ü.  2.  atomaria. 

4  Schwarz,  mässig  glänzend,  fein  und  sparsam  behaart,  ziemlich  dicht  und  fein 

punktirt,  die  Fühler  und  Beine  rostroth  ;  Fühler  mit  vier  allmälig  grösseren 
Endgliedern  ;  Halsschild  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorno 
stark  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet,  mit  beinahe 
rechtwinkeligen  Hinterecken;  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  das  Halsschild,  deutlicher  als  dieses  punktirt,  an  den  Seiten  etwas  er- 
weitert.   '/,'".    Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  d,  M.  364.  4.  Id.  1.  c.  181.  4. 

granarla. 

 ,  glänzend,   fein  und  sparsam  punktirt  und  behaart,  die  Beine  rostroth, 

die  Fühler  gelb;  letztere  mit  drei  deutlieb  grösseren  Endgliedern;  Halsschild 
wie  bei  »1er  vorigen  Art.  die  Hintcnviiikcl  aber  etwas  Stampfer;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  etwas  deutlicher  puuk- 


•)  C.r.il  Uiumnh.im  errichtete  für  du*«:  Art  oiu«  eigtue  Gatrunff  -  Micr.»c*ra. 
tal  -»uau.  20 
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tirt.  '/«'"•  Diese  und  die  vorhergehende  Art  sammelte  ebenfalls  Herr  Graf 
v.  Ferrari  um  Wien.  Boisduv.  &  Lacord.  Faune  entom.  Paris.  I.  521.  4.  (Hy- 
poeyphtus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  364.  5.  Id.  1.  c.  181.  5.  il.n  ii-onik 

Als  deutecho  Art  gehört  noch  hieher: 

Ol.  apicata.  Körper  gleichbreit,  eiförmig,  schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken 
braunroth,  die  zwei  letzten  Hinterlcibsringc,  die  Beine  und  die  Fühlorwurzel  gold- 
gelb.   '/,'".    Erichson.  Kaf.  d.  M.  365.  6.  Id.  L  c.  182.  6. 

145.  Gatt.  Aleochara. 

Graveon.  Mlcropt.  Brun«T.  1802. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Homalota.  Unterlippe  mit  kurzer, 
gabelförmig  gespaltener,  die  sehr  undeutlichen,  abgerundeten  Nebenzungen  überragen- 
der Zunge  und  viergliederigen  Tastern,  die  Glieder  derselben  allmälig  an  Länge 
abnehmend,  das  letzte  oft  sehr  klein  und  undeutlich.  Füsse  sämmllich  fünfgliederig, 
das  erste  Glied  der  Hinterfüsse  verlängert,  Körper  gtßügelt.  Kopf  klein,  gegen  die 
Vorderbrtist  zurückgeneigt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und 
am  Hinterrande  fast  immer  abgerundet.  Flügeldecken  gewöhnlich  so  breit  ab  das 
Halsschild,  und  gewöhnlich  auch  kürzer  als  dasselbe.  Hinterleib  unten  gewölbt,  oben 
Jlach,  gewöhnlich  ziemlich  gleichbreit,  seltener  gegen  die  Spitze  verengt  Bei  dem 
Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  beiderseits  gebuchtet,  in  der 
Mitte  in  eine  dreieckige  Spitze  ausgezogen.  Die  Arten  leben  im  Dünger,  im  Aase 
und  unter  Auskehrig.) 

1  Halsschild  uberall  gleichmä&sig  punktirt  3 

 glatt,  auf  der  Scheibe  nicht  punktirt  oder  nur  mit  zwei  unrcgclmässigcn 

Reihen  grösserer  Punkte  2 

2  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  und  sparsam  behaart,  eine  scharf  begrenzte  Makel 

an  der  Spitze  der  Flügeldecken  roth,  die  Kniee  und  Füsse  pechbraun;  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  lang,  kaum  schmäler  und  eben  so  laug  als  die 
Flügeldecken,  diese  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet,  zerstreut 
punktirt.    1  —  1  Selten.    Grav.  Micr.  97.  44.  Gyllh.  Ina.  H.  435.  57. 

Erichs.  L  c  168.  20.  nitida. 
Der  vorigen  Art  sehr  Ähnlich,  aber  gewöhnlich  bei  2'"  lang,  der  Hinterleib 
und  die  Flügeldecken  sind  starker  punktirt  und  die  letzteren  sind  entweder 
ganz  schwarz  oder  nur  an  der  Spitze  verwaschen  röthlich-braun.  Selten. 
Gyllenhal.  Iiis.  II.  436.  58.  Kraatz.  1.  c.  1U5.  25.  bililieaU. 

3  Körper  grösstenteils  schwüre,  die  Flügeldecken  häufig  ganz  oder  theilweisc 

hell  gefärbt   .4 

 rostroth,  fein  und  sparsam  behaart,  der  Kopf,  die  Scheibe  des  Hals- 

schildes,  so  wie  die  mittleren  Hinterleibsringe  an  der  Wurzel  pechbraun; 
die  Beine  blass  gelbbraun;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den 
Seiten  und  am  Ilinterrandc  leicht  gerundet;  Flügeldecken  beinahe  länger 
als  das  Halsschild,  und  kaum  breiter  als  dieses,  dicht  punktirt;  Hinterleib 
durchaus  gleichbrcit.  2'/»".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  91.34.  Erichs.  I.  c. 
170.  24*).  rufirnrni». 

4  Flügeldecken  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz  5 

 ganz  oder  theilweisc  roth-  oder  gelbbraun,  oder  mit  einer  hellen  Makel 

an  der  Spitze,  oder  wenigstens  der  Spitzenrand  gelbbraun  10 

5  Beine  roth-  oder  gelbbraun  6 

 ganz  schwarz  oder  pechschwarz,  nur  die  Füsse  gewöhnlich  röthlich  .  • 

ö    Spitze  der  Flügeldecken  am  äusseren  Winkel  vollkommen  abgerundet  ...  7 

—  —  am  äusseren  Winkel  leicht  ausgebuchtet    Schwarz,  massig 

glänzend,  fein  grau  behaart,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die  Wurzel 


')  Das  Maunchcu  dieser  Art  ist  Haplouotut  laminttui.    Sctimidt-Uorbel.  Stettiner 
1840.  S.  24*.  Cerauota  Oaltunt  st^pb?»*.  Man.  369.  2906 
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der  Fühler,  die  Spitze  des  nach  rückwärts  verschmälerten  Hinterleibes  und 
die  Beine  rothbraun;  Flügeldecken  so  breit  und  etwas  länger  als  das  Hals- 
schild und  tiefer  und  deutlicher  als  dieses  punktirt.  1'".  Sehr  selten.  Grav. 
Micr.  97.  45.  Erichs.  1.  c.  175.  34.  in  u  rinn. 

7  Zweites  Glied  der  Fühler  eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  wie  das 

dritte  8 

 wenigstens  um  die  Hälfte  kürzer  als  wie  das  dritte      .  14 

8  Schwant,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclbbraun,  ' 

die  Oberseite  mit  feiner,  niederliegender,  gelbgrauer  Behaarung;  Halsschild 
stark  gewölbt,  nach  vorne  verengt,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken; 
diese  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  und  sehr  dicht  punktirt,  matt  mit 
schwachem  Metallschimmer;  Hinterleib  schwach  zugespitzt,  nicht  sehr  dicht 
punktirt.  2".  Selten.  Grav.  Mon.  169.  53.  Erichs.  Käf.  d.  M.  356.  4.  Id. 
L  c.  163.  10.  Gyllenhal.  Ins.  II.  431.  53.  (AI.  Carnivora.)  brevipennls. 

Schwarz,  weniger  glänzend  und  dichter  als  die  vorige  Art  grau  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 
die  Flügeldecken  dunkel  pechbraun;  Flügeldecken  kaum  kürzer  als  das 
Halsschild  und  etwas  stärker  punktirt;  Hinterleib  gegen  die  Spitze  schwach 
verengt,  tief  und  nicht  dicht  punktirt.  lVV".  Selten.  Grav.  Micr.  96.  42. 
var.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  357.  6.  I<L  L  c.  166.  15.  Sahlb.  Ins.  Fenn.  I. 
400.  97.  (Alcocbara  curta.)  fuinnta. 

9  Fühler  an  der  Wurzel  heller  gefärbt  21 

 ganz  schwarz.    Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Füsse  rost- 

roth;  Fühler  ziemlich  dünn,  den  Hinterrand  des  Halsschildcs  fast  überragend; 
Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt ;  Flügeldecken  tief  und  dicht ,  der  gleichbreite  Hinterleib  sparsam 
punktirt.  1'//".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Heer.  Fn.  Col. 
Helv.  L.  317.  15.  riilitursis. 

10  Fünftes  bis  zehntes  Fühlerglied  nur  massig  dicker  als  lang  11 

 dreimal  so  dick  als  lang,  die  Fühler  kaum  so  lang  als 

Kopf  und  Halsschlid  zusammen.  Körper  schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht 
behaart,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röth- 
licb-gelbbraun ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  und  an  den 
Ecken  abgerundet,  schwach  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang,  der  äussere  Spitzenwinkel 
kaum  gebuchtet,  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Hinterleib  schwach  punktirt. 
1'".  Von  mir  im  Prater  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staphyl.  173. 
31.  Redt.  Fn.  I.  822.  (AI.  clavicorais.)  sptssicornis. 

11  Spitze  der  Flügeldecken  am  äusseren  Winkel  vollkommen  abgerundet .    .  .12 
Leicht  auagebuchtet  19 

1*  Hinterleib  viel  sparsamer  als  die  Flügeldecken  punktirt  13 

 ebenso  dicht  als  die  Flügeldecken  punktirt  15 

18  Flügeldecken  braun  oder  hell  gelbroth  und  nur  an  den  Seiten  schwarz  .  .14 
 wie  die  übrigen  Körpertheilo  schwarz,  glänzend,  eine  Makel  am  Spitzen- 
rande neben  der  Naht  roth,  Füssc  braun;  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Ecken  abgerundet,  fein  und  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken 
•o  breit  und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  dicht  und  grob  punktirt. 
2'/»— 3'".  Nach  Herrn  Miller  um  Wien  im  Kühkoth.  Miller.  Verb.  d. 
zooL  bot.  Vereins  in  Wien.  II.  27.  nlgrlpes. 


massig  glänzend,  mit  feiner,  graugclber  Behaarung,  die  kurzen,  stark 
spindelförmig  verdickten  Fühler  und  die  Beine  gewöhnlich  rothbraun,  die 
Flügeldecken  kürzer  als  das  Halsschild,  braun,  an  den  Seiten  dunkler,  selten 
ganz  pechschwarz  ;  drittes  Glied  der  Fühler  um  die  Hälfte  länger  als  das 
zweite.  2%  —3"'.  Im  Aase,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  598.  47.  (Sta- 
phylinus.)  Grav.  Micr.  92.  36.  Erichs.  1.  c.  163.  1.  fusfipes. 

 ,  glänzend,  fein  gelbgrau  behaart,  die  Fasse  und  Flügeldecken  gelbroth, 

die  Seiten  der  letzteren  schwarz ;  Halsschild  etwas  länger  als  die  Flügel- 
decken und  eben  so  breit,  doppelt  so  breit  ala  lang,  sehr  fein  zerstreut 

20* 
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punktirt;  Ilinterloib  schwach  gegen  die  Spitze  verengt.  Zweites  Ftthlerglied 
nur  wenig  kürzer  als  das  dritte,  üeftere  sind  die  Schienen  und  Knicc,  scl- 
U'iier  die  ganzen  Beine  rothbraun.  2'".  Nicht  selten.    Erichs.  L  c  162.  7. 

rufipenoiH. 

15  Beine  schwarz  oder  pechbraun,  die  Füssc  heller  16 

 roth-  oder  gelbbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  etwas  dunkler     ...  17 

16  Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallsehimmcr;  dicht  gclbgrau  behaart, 

eine  Makel  am  Spitzenrande  jeder  Flügeldecke  röthlich-gelbbraun ;  lialsschild 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seil- 
ten und  am  Hinterrande  vollkommen  abgerundet;  Flügeldecken  deutlich  kür- 
zer als  das  lialsschild,  dicht  runzelig  punktirt;  Hinterleib  gleichbreit,  sehr 
dicht  punktirt.  Deiters  zeigen  sich  auf  der  Scheibe  des  Hnlsschildcs  vier 
bis  sechs  grössere,  eingestochene  Punkte,  manchmal  sind  die  Flügeldecken 
ganz  röthlich-gelbbraun  und  nur  am  Schildchen  und  am  Sciteurande  dunkler. 
1'/,— 2  ".    Häuhg.    Grav.  Mon.  170.  59.  Erichs.  L  c.  162.  8.  tristi». 

 ,  ,  Äusserst  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  am 

Kahtwinkcl  mit  einer  gelbrothen  Makel;  Hakschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  abgerundet,  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken  wenigstens  so  lung  als  das  Halsschild,  kür- 
zer als  zusammen  breit  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  tief,  aber  nicht  dicht 
punktirt.  l'A-l '/,"•.  Selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  357.  7.  Id.  L  c.  166.  16. 

biaignata. 

17  Flügeldecken  schwarz,  am  Spitzenrande  mit  einer  hellen  Makel     ....  19 
 braungelb,  eine  gemeinschaftliche,  dreieckige  Makel  am  Schildchcn  und 

der  Scitcnrand  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  ziemlich 
dicht  gelbgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothbraun; 
zweites  und  drittes  Fühlerglied  au  Länge  gleich ;  lialsschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  beiderseits  und  am  Hinterrande  abgerundet,  fein  und  ziem- 
lich dicht  punktirt;  Flügeldecken  wenig  kürzer  als  das  lialsschild  uud  wie 
der  gleichbreite  Hinterleib  sehr  dicht  runzelig  punktirt.  l'/4 — 1%*".  Selten. 
Heer.  Fn.  Col.  Helv.  314.  3.  lateralis. 

18  Hinterleib  kegelförmig  zugespitzt.    Schwarz,  glänzend,  gelbgrau  behaart,  der 

Spitzenrund  der  Flügeldecken  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  Flügel- 
decken viel  kürzer  und  kaum  breiter  als  das  lialsschild  und  wie  der  Hinter- 
leib dicht  runzelig  punktirt.  2— 2'/,'".  Selten.  Grav.  Micr.  171.  61.  Erichs. 
1.  c.  163.  9.  bipunrtata. 
— —  gleichbreit.  Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer  und 
feiner,  gelbgrauer  Behaarung,  eine  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke 
rothgelb ;  Fühler  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang  als  Kopf  und 
lialsschild  zusammen,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  nn  Länge  einander 
gleich;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark,  tun 
Hinterrande  nur  schwach  gerundet ;  Flügeldecken  so  breit  ab  das  Halsschild 
und  bedeutend  kürzer,  wie  der  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  ruuzclig  punk- 
tirt. 2%"'.  Selten.    Heer.  Fn.  Colcopt.  Helv.  315.  5.  (?)  biguttata. 

19  Flügeklecken  ganz  oder  theilweise  dunkel  gefärbt,  schwärzlich  oder  braun 

oder  röthlich,  auf  der  Scheibe,  am  Grunde  oder  am  Scitenrandc  schwärz- 
lich  20 

 ganz  hell  gelbroth,  ebenso  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  der 

After,  der  Körper  schwarz,  glänzend;  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild. 
letzteres  etwas  kürzer,  hinten  aber  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit 
stumpfen    Hinterwinkeln.    2'".    Von   Herrn  Miller   gesammelt.  Gravcnh. 

Mon.  158.  26.  Erichson.  1.  c.  171.  25.  erythropte  ra. 

20  Halsschild  mit  feiner,  niederliegender  Behaarung  21 

—  —  und  Flügeldecken  mit  aufgerichteter,  graugclbcr  Behaarung,  wie  der 

übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  die  Spitze 
der  letzteren  gelbbraun,  Flügeldecken  dicht  und  tief,  die  Hinterleibsringo 
am  Grunde  dichter,  an  der  Spitze  sparsamer  puuktirt.  Oefters  sind  die  Flü- 
geldecken und  Heine  ganz  röthlieh-brnnn.  2"'.  Selten.  Grav.  Micr.  94.  84. 
Erichs.  I.  c.  168.  21.  lanuftinosa. 
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21  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Hintcrleibsspitze  und  die  Beine 
rothlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun ;  Halsschild  nach  vorne  deutlich 
verengt,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken;  Hinterleib  schwach  gegen 
die  Spitze  verengt,  sparsam  aber  deutlich  punktirt.  l*/t— 2"\  Selten.  Gyllh. 
Ins.  IV.  493.  53—43.  Erichs.  L  c.  169.  22.  nioerens. 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  dunkler  gefärbt,  die  Beine  und  Flügel- 
decken dunkel  pechbraun,  das  Halsschild  nach  vorne  nur  sehr  schwach  ver- 
engt, der  Hinterleib  beinahe  glatt,  die  sparsamen  Punkte  sehr  fein  und 
undeutlich.  l"/4— 2"'.  Selten.  Grav.  Micr.  96.  41.  Erichs.  1.  c.  170.  23. 
Gyllh.  Ins.  succ.  H.  434.  56.  (Aleoch.  fumata.)  moesta. 

In  diese  Gattung  gehören  ferner  als  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  2.  Aleoch.  binotata.  Der  AI.  nitida  sehr  ähnlich,  aber  etwas  schmäler, 
1  Vj'"  lang,  die  Fühler  sind  an  der  Wurzel  braun,  dio  Punkte  sowohl  in  den  Punkt- 
reihen auf  dem  Rücken  des  Halsschi  ldcs ,  als  auch  die  an  den  Seiten  sind  stärker 
uud  tiefer,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  mehr  verloren  gegen  den  Ausscn- 
rand  erweitert,  der  Hinterleib  ist  dichter  und  stärker  punktirt  und  dichter  und  länger 
behaart.    Kraatz.  L  c.  106.  27. 

Zu  Nr.  3.  proecra.  Pechschwarz,   glänzend,  die  Flügeldecken  und  Fühler 

pechbraun,  die  Wurzel  der  letzteren,  so  wie  die  Beine  röthlich-braun ;  nalsschild 
etwas  schmaler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  rück- 
wärts gleichmässig  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken,  fein  und  dicht  punktirt, 
goldgelb  behaart,  seine  Seitenränder  gewöhnlich  bräunlich ;  Flügeldecken  kaum  län- 
ger als  das  Halsschild;  dicht  und  fein  punktirt;  Hinterleib  gestreckt,  gleichbrcit, 
vorne  dicht,  hinten  weitläufiger  punktirt.  2'/4— 2'/,'".  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Stapb.  61.  4.  (Ocalea  proecra.)  Redt.  Fn.  817.  (cod.)  Kraatz.  1.  c.  97.  17. 

Zu  Nr.  3.  spadicea.   Ganz  von  der  Gestalt  der  Vorigen,  aber  nur  1%*"  lang, 

etwas  stärker  punktirt,  und  die  Flügeldecken  sind  etwas  kürzer  als  das  Halsschild, 
kastanienbraun,  goldgelb  behaart.    Kraatz.  1.  c.  98.  18. 

Zu  Nr.  4.  mycetophaga.  Pechschwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  rothgelb,  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  kastanienbraun, 
der  After  und  die  Ränder  der  Bauchringe  rothbraun,  Hinterleib  zugespitzt,  vorne 
dichter,  hinten  weitläufiger  punktirt.    2"'.    In  Pilzen.    Kraatz.  1.  c.  102.  22. 

Zu  Nr.  5.  villosa.  Schwarz,  matt  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  dio 

Beine  pechbraun,  die  Füssc  röthlich,  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als 
das  Halsschild,  Hinterleib  gleichbrcit,  vorne  sparsam  punktirt,  hinten  beinahe  glatt. 
2"'.   Mannerheim.  Brach.  67.  9.  Kraatz.  1.  c.  94.  13. 

Zu  Nr.  5.  obs  eure  IIa.  Graulich-schwarz,  glanzlos,  mit  kurzer,  ziemlich  dicker 

und  dichter  Behaarung,  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun,  die  Füssc  röthlich, 
Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  Hinterleib  gleichbrcit,  oben  ziemlich  dicht 
uud  stark  punktirt,  glänzend.  l'/»— 2"'.  Gravenhorst.  Mon.  159.  27.  Stephens. 
Illustr.  V.  430.  (Polystoma  obscurclla.)  Kraatz.  1.  c.  96.  16. 

Zu  Nr.  9.  inconspicua.  Schwarz,  glänzend,  die  Füsse  rothbraun,  Halsschild 

etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwa  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nuch 
vorne  etwas  verengt,  sehr  weitläufig  und  fein  punktirt,  Hinterleib  gleichbrcit,  stark 
glänzend,  beinahe  glatt;  Endglied  der  Fühler  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen,  bei  dem  Männchen  länger.  1—1  Aube*. 
Ann.  d.  L  Soc.  ent.  d.  France.  Scr.  II.  VIII.  312.  17.  Kraatz.  1.  c.  107.  28. 

Zo  Nr.  19.  brunneipennis.   Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  rothbrann,  Flügeldecken  so  lang  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
rothbraun,  an  den  Seiten  und  um  das  Schildchen  etwas  dunkler,  Hinterleib  gleich- 
breit, vorne  weitläufig,  hinten  einzelner  punktirt.    2'".    Kraatz.  1.  c.  100.  20. 

Zu  Nr.  19.  haemoptera.  Pechschwarz,  glänzend,  der  After,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  rothbraun ,  Flügeldecken  so  lang  und  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  hellgelb  oder  ziegelroth,  um  das  Schildchen  dunkler,  Hinterleib  gleich- 
breit,  oben  und  vorne  ziemlich  dicht,  hintcu  weitläufig  punktirt.  1%— 2"'.  Kraatz. 
L  c.  loi.  21. 
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146.  Gatt.  Haploglossa. 

L  c  78. 


(Von  der  Gattung  Aleochara  durch  nur  dreigliederige  Lippentaster  und  durch 
eine  ganz  kurze,  breite,  ungeteilte,  an  der  Spitze  abgerundete  Zunge  verschieden. 
Die  Arten  leben  gewöhnlich  unter  Ameisen.) 

1  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  nur  ein  Theil  de«  inneren  Bandes  heller 

gefärbt  i 

Alle  Ränder  der  Flögeldecken,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Spitze  des 
Hinterleibes  und  die  Rander  der  einzelnen  Ringe  röthlich-gclbbraun,  der 
übrige  Körper  pechschwarz,  glänzend;  Halaschild  fast  doppelt  so  breit  all 
lang,  am  Hintenande  beiderseits  sehr  schwach  gebuchtet.  1 '/,'".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  361.  12.  (Aleochara.)  Kraatz.  L  c. 
82.  4.  praettitata. 

2  Schwarz,  gl&nzcnd,  sehr  fein  behaart,  die  ganzen  Fflhler,  die  Beine  und  ge- 

wöhnlich die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich-braun;  Halsschild  mehr  ab 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Grunde  beiderseits  leicht  ausgebuchtet 
mit  etwas  vorragenden  Ecken;  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild, 
etwas  stärker  punktirt ;  Hinterleib  fast  gleichbreit,  vorne  dicht,  hinten  etwas 
weitläufiger  punktirt.  174M'.  Sehr  selten.  Lünemann.  (Gcrmar's  Zcitschr. 
V.  222.  66.)  (Aleochara.)  gentilk 

 ,  massig  glänzend,  mit  feiner,  kurzer,  gelblicher  Behaarung,  die  ersten 

Glieder  der  Fühler  und  das  letzte,  so  wie  die  Beine  braunroth  oder  gelb- 
braun, der  innere  nnd  Spitzenrand  der  Flügeldecken  so  wie  die  Ränder  der 
Bauchringe  gewöhnlich  pechbraun ;  Halsschild  am  Hinterrandc  kaum  bemerk- 
bar beiderseits  ausgebuchtet;  Flügeldecken  deutlich  länger  als  das  Hals- 
achild.  1 '/,'".  Ich  sammelte  diese  Art  in  grösserer  Menge  in  einem  ver- 
lassenen Finken-Neste.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  494  56 — 57.  (Aleochara.) 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  173.  30.  (cod.)  Redt.  Fn.  I.  670.  18.  (cod.) 
Fairmaire.  Annal.  d.  I.  soc.  entora.  de  France.  IL  Ser.  IX.  687.  (Aleochara 
nidicola.)  Kraat«.  L  c  8  ».  2.  pulla. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Hapl.  rufipennis.  Der  H.  pulla  sehr  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  die  Seiten 
des  Halsschildcs  und  die  Flügeldecken  sind  aber  hell  roth,  letztere  am  Schildchen 
und  am  äusseren  Spitzenwinkcl  dunkler,  die  Oberseite  des  Käfers  ist  ferner  feiner 
und  dichter  punktirt.    Kraatz.  1.  c.  81.  3. 

147.  Gatt.  Dinarda. 

(Lcach.)  Manuerh.  Brackel,  paff.  86. 

(Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens  mit  ein** 
hornigen,  gebogenen  Nagel,  Unterlippe  mit  dreigliederigen  Tastern,  gabelförmig 
getheilter  Zunge,  und  abgerundeten  Nebenzungen.  Füsse  ßlnfgliederig ,  die  Glider 
der  Hinterfusse  allmälig  an  Länge  abnehmend*).  Körper  breit,  geflügelt.  KopJ 
klein,  bis  zu  den  Augen  in  das  HalsscJiild  eingezogen;  dieses  doppelt  so  breit  alt 
lang,  nach  wrne  verengt,  der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  beider- 
seits tief  ausgebuchtet  mit  stark  nach  rückwärts  vorspringenden  Ecken.  Flägeidecken 
beinahe  schmäler  als  das  Ualsschild,  um  die  Hälfte  kürzer  als  zusammen  breit, 
äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandet.  Hinterleib  zugespitzt  Die  Arten  leben  unter 
Ameisen.) 

Pechschwarz,  der  aufgebogene  Seitenrand  des  Halsschildes  nnd  die  Flügel- 
decken braunroth,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  die  Ränder  der  Hinter- 
leibsringe nnd  die  Beine  röthlich-gelbbraun ;  Fühler  so  lang  als  Kopf  and 


*)  Ich  habe  io  der  ersten  Antiare  meiner  Fauna  die  VorderCusM 
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Halsschild,  das  fünfte  bis  zehnte  Glied  viel  dicker  als  lang ;  Stirne  mit  einer 
seichten  Längsrinnc ;  Halsschild  und  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt, 
die  Zwischenräume  der  Funkte  kanm  grosser  als  diese.  1 '/,'".  Selten. 
Grav.  Mon.  181.  4.  (Lomechusa.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  374.  1.  Id.  L  c.  201.  1. 

dendata. 


Der  Vorigen  äusserst  ahnlich,  aber  1*/,"'  lang  oder  langer,  die  Stirne 
flach  eingedrückt,  das  Iialsschild  und  die  Flügeldecken  gröber  und  weitläu- 
figer punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  grosser  als  diese.  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  um  Wien  gesammelt.  Kiesenw.  Entom.  Zeitg.  IV. 
pag.  808.  Maerkelli. 

148.  Gatt.  Lomechusa. 

Gravcnh.  Mouogr.  jtag.  178. 

(Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens  mit 
hornigen,  einwärts  gebogenen,  an  der  Spitze  getheilten  Nagel.  Unterlippe 
mit  dreigliederigen  Tastern,  kurzer,  nicht  gespaltener  Zunge  und  ohne  Nebenzungen. 
Vorderfüsse  mit  vier,  die  Hinterßisse  mit  fünf  Gliedern,  das  erste  Glied  der  letz- 
teren verlängert  Körper  breit,  geflügelt.  Kopf  klein,  geneigt.  Fühler  länger  als 
Kopf  und  Iialsschild,  fadenförmig,  oder  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang ,  der  Uinterrand  beiderseits  gebuchtet ,  in  der  Mitte  gegen  das 
Sckildchen  erweitert,  die  Vorderwinkel  zugerundet,  die  Hinterwinkel  vorspringend. 
Fhytldccken  so  breit  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  beiderseits  seicht  ausge- 
randet.  Hinterleib  unten  gewölbt,  oben  flach,  gegen  die  Fitigeldecken  zurückge- 
hen, die  ersten  drei  oberen  Ringe  am  Rande  mit  quastenartigen  Haarbüscheln, 
der  sechste  tief  ausgerandet,  mit  einem  zipf eiförmig  vorspringenden,  an  der  Spitze 
bebarUlen  Fortsatze  beiderseits.   Die  Arten  leben  in  den  Nestern  der 


Viertes  bis  zehntes  Glied  der  Fühler  becherförmig,  durch  einen  dünnen  Stiel 
ziemlich  weit  von  einander  getrennt.  Halsschild  mit  an  der  Spitze  6tark 
abgerundeten  Hinterwinkeln,  aufgebogenen  Seitenrändern  und  mit  ziemlich 
flacher,  mit  erhabenen,  zerstreuten  Punkten  besäeter  Scheibe.  Körper  rost- 
braun, der  Kopf,  die  Brust,  so  wie  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich 
pechschwarz.  2  •/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  597.  36.  (Staphylinus.) 
Grav.  Mon.  179.  1.  Erichs.  1.  c.  203.  1.  atrumosa. 

 Glied  der  Fühler  dicker  als  lang,  ziemlich  enge  an  einander 

gedrängt.  Halsschild  mit  spitzwinkeligen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hin- 
terecken und  mit  beiderseits  vertiefter,  kaum  punktirter  Scheibe.  Körper 
rostroth,  der  Kopf,  die  Brust  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  schwärzlich  ♦). 
2-2'/,"'.  Selten.  Grav.  Mon.  180.  3.  Genn.  Fn.  Ins.  V.  2.  Erichs.  1.  c. 
203.  2.  paradoxa. 

 Glied  der  Fühler  dicker  als  lang,  enge  an  einander  gedrängt. 

Halsschild  mit  rechtwinkeligen,  scharfspitzigen  Hinterecken,  und  sehr  fein, 
aber  deutlich  punktirter  Scheibe.  Körper  rostroth,  der  Kopf,  die  Scheibe 
des  Hahwchildes,  die  Brust  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich  dun- 
kelbraun. 2  ".  Nicht  selten.  Payk.  Mon.  Staph.  56.  40.  (Staphylinus.) 
Grar.  Mon.  179.  2.  Erichs.  L  c.  204.  3.  tniargiiiata. 


149.  Gatt.  Euryuaa. 

Kif.  d.  M.  199. 


(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  den  vorigen  Gattungen,   die  Unterlippe  mit 
dreigliederigen  Tastern,  einfacher,  nicht  gespaltener  Zunge,  und  ohne  Nebenzungen. 


•)  F»r  «licse  Art  ^rundete  stepheui  (TUmu-.  V.  107)  die  Gattung-  Atemel«.  welche  ■«*- JCrMte 
für  Lon.  paradosa  and 
»nff<tu>nd«  Unterschiede. 
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Vorderßlsse  mit  vier,  die  HinterfUsse  mit  fünf  Gliedern,  das  erste  Glied  der  letz- 
teren verlängert.  Körper  breit,  ziemlich  flach,  geflügelt.  Kopf  geneigt.  Halsschild 
breiter  als  die  Flügeldecken,  am  Hinterrande  zweimal  gebuchtet,  Flügeldecken  so 
lang  oder  etwas  länger  als  das  HaUschild,  am  äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandet. 
Die  beiden  einheimischen  Arten  leben  unter  Ameisen,) 

Röthlich-gclbbraun ,  »ehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feiner  grauer  Be- 
haarung; Halsschild  mit  vorspringenden,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinter- 
ecken; Hinterleib  nur  schwach  gegen  die  Spitze  verengt,  in  der  Mitte 
pechbraun.  1*".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  372.  1.  Id.  1.  c.  199.  1. 
taf.  i.  flg.  2.  einuata. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Euryusa  laticollis.  GcBtreckt,  rostroth,  der  Kopf,  die  Wurzel  der  Flügeldecken 
und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  pechschwarz,  Halsschild  qner,  kaum  breiter  als 
die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln,  Hinterleib  oben  dicht  punktirt,  gegen 
die  Spitze  glatt.  1 '/,'*'.  Heer.  Faun.  Col.  helv.  I.  326.  15.  Maerkel.  Germ.  Zeitschr. 
V.  227.  78.  (E.  linearis.)  Kraatz.  1.  c.  75.  3. 

 castanoptera.  Schwarz,  massig  glänzend,  Fühler  und  Flügeldecken  kasta- 
nienbraun, die  Heine  ruthbramt,  Halsschild  kaum  breiter  als  die  Flügeldecken,  mit 
stumpfen  Hinterwinkeln,  Hinterleib  dicht  und  deutlich,  hinten  weitläufiger  punktirt, 
ganz  schwarz.  1 '/,"*.  Bei  Berlin  und  nach  Herrn  Kraatz  auch  in  Oesterreich. 
Kraatz.  1.  c.  76.  4. 

150.  Gatt.  Ilomoeusa. 

Kraatx.  1.  c.  92. 

(Von   der  vorigen  Gattung  vorzüglich   durch  durchaus  ftinf gliederige  Fßssc 
verschieden.    Die  einzige  bekannte  Art  lebt  unter  Ameisen.) 

Koth  gelbbraun,  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner  grauer  Be- 
haarung, der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich  dunkler;  Hals- 
schild mit  scharf  rechtwinkeligen  Hinterecken ;  Hinterleib  stark  gegen  die 
Spitze  verengt.  1  —  V/J".  Von  Dr.  Hampe  um  Wien  unter  Ameisen  gc- 
sammelt.  Muerkcl.  Entom.  Zcitg.  III.  143.  5.  (Euryusa.)  Id.  Germar'« 
Zeitschr.  V.  228.  79.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  (Euryusa  sinuata.)  acuniiuata. 


151.  Gatt.  Gyrophaena. 

Männern.  Brächet,  paf.  74. 

(Ober-  und  Unterkiefer  trie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen,  die  Unterlippe 
ahr  mit  einfacher,  nicht  gespaltener  Zunge  und  bloss  zweigliederigen  Tastern,  Die 
Nebenzungen  fehlen.  Vurdtrßisse  mit  vier,  die  hinteren  mit  fiinf  Gliedern,  erstes 
Glied  der  Hintcrfüsse  verlängert.  Körper  klein  und  kurz,  nicht  oder  nur  schteach 
behaart,  geflügelt.  Fühler  vom  vierten  Gliede  angefangen  verdickt,  ihr  drittes  Glied 
Meiner  als  das  zweite.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  der  Hinterrand  fein  leisten- 
förmig  aufgebogen.  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  Die 
Arten  leben  in  Schwämtnen.  Die  Männchen  haben  häufig  auf  dem  vorletzten  Hinter- 
leibsringe kleine  Hökerchen.) 

1  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen,  in  zwei 

Keiben  gestellten  Punkten  * 

 zerstreut  punktirt  " 

2  Oberseite  des  Körpers  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  der  Kopf  und  gewöhn- 

lich auch  der  äussere  Spitzcnwinkel  der  Flügeldecken  und  die  vorletzten 
Hinterleibs ri nge,  selten  auch  die  Mitte  des  Hulsschildcs  schwärzlich  3 

 entweder  ganz  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  oder  nur  die 

Flügeldecken  gelbbraun  6 
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3  Flügeldecken  mit  feinen,  öfters  zu  RuDzctn  znsammcn  niessenden  Punkten  .  4 
 mit  ziemlich  grossen,  wenig  gedrängten  Punkten.  Gelbbraun,  die  Wür- 
fel der  Fühler  und  die  Beine  gelb,  der  Kopf,  der  äussere  Spitzenwinkel  der 
Flügeldecken  und  die  Torletzten  Hinterleibsringe  schwarz;  Habschild  gelb- 
roth,  doppelt  so  breit  als  lang,  nur  mit  wenigen  Punkten,  sonst  glänzend 
glatt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Habschild,  etwas  kürzer 

als  zusammen  breit.  •/«'"•  Sehr  selten.  Sahlberg  Ins.  fenn.  383.  67.  (Aleo 
chara.)  Erichs.  Käf.  <L  M.  368.  3.  Id.  1.  c.  184.  4.  n Minis. 

4  HsJsschild  hell  gefärbt  5 

 mit  Ausnahme  der  gelben  Kändcr,  so  wie  der  Kopf  und  die  vorletzten 

Hinterleibsringe  schwarzlich,  die  Fühler  und  Beine,  der  Hinterleib  und  die 
Flügeldecken  blass  gelbbraun ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang .  an  den 
Seiten  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet,  nur  mit  wenigen,  am  Vorder- 
und  Hinterrande  deutlichen  Punkten;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
und  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt.  */4 — 
Selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  408.  52.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  98.  47. 
(Aleochara.)  Erichs.  L  c.  184.  3.  nana. 

5  Blass  gelbbraun,  das  Halsschild  bräunlichroth,  der  Hinterleib  röthlichgelb,  der 

Kopf  und  die  vorletzten  Hinterleibsringe  schwärzlich;  Halsschild  etwas 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande 
abgerundet,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  schwach;  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang.  3/4— Erichs. 
Kif.  d.  M.  368.  4.  Id.  L  c.  187.  9.  congrun. 

 ,  der  Kopf,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  vorletzten  Hinterleibs* 

ringe  pechschwarz,  das  Habschild  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  röthlich- 
gelb; Halsscbild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  ab  lang,  rückwärts  abge- 
rundet, die  Scheibe  in  der  Mitte  mit  zwei  sehr  seichten  Langseindrücken 
und  in  denselben  mit  seichten  Punkten;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  zusammen  breit,  flach.  I '//•*. 
Diese  und  die  vorhergehende  Art  verdanke  ich  meinem  Freunde  Dr.  Kracko- 
vitxer,  der  selbe  hei  Steyr  in  Banmschw&mmen  sammelte.  Erichs.  1.  c. 
185.  5.  gentlHs. 

6  Schwarz,  glänzend,  die.  Wurzel  der  Fühler,  die  Hinterleibspitze,  so  wie  die 

Beine  und  Flügeldecken  hell  gelbbraun,  der  äussere  Spitzenwinkel  der  letz- 
teren schwärzlich  ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  abgerundet, 
die  Punkte  klein  und  sparsam;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als  das 
Halsschild,  zusammen  viel  breiter  als  lang,  nicht  punktirt.  Sehr  sel- 

ten.   Erichson.  Käf.  d.  M.  369.  5.  Id.  L  c.  187.  10.  lueldula. 

Pechschwarz,  die  Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  anch  die  Hintcrleibspitze 
gelbbraun  ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  wenig 
gerundet,  an  den  Seiten  fast  gerade;  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger 
als  das  Halsschild,  fein  und  zerstreut  punktirt.  '/»'"•  Selten.  Grav.  Micr. 
99.  48.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  <L  M.  369.  6.  Id.  1.  c.  190.  16.  polita. 

7  Körper  grösstentheib  röthlich-gelbbraun  8 


8  Röthlich-gelbbraun,  der  Kopf  und  die  zwei  vorletzten  Hinterleibsringe,  so  wie 
der  äussere  Spitzenwinkel  der  Flügeldecken  pechbraun;  Habschild  am 
Grunde  gerandet,  seine  Scheibe  mit  einigen  zerstreuten  ziemlich  tiefen 
Punkten;  Flügeldecken  quer —  viereckig,  kaum  punktirt.  1%*".  Diese  nnd  die 
folgende  Art  wurde  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Heer.  Fn.  col.  helv.  310.  1. 


 ,  glänzend,  Halsschild  doppelt  breiter  als  lang,  am  Grunde  nnd  an 

den  Saiten  gerandet,  hinten  fein  gerandet,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  fein 
and  zerstreat  punktirt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Habschild,  spar- 
«*m  punktirt,  ihr  äusserer  Spitzenwinkel  dunkler.  '/,'"•  Erichs.  Käf.  d.  M. 
370.  7.  mini 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  br&unlicbgelb ;  Habschild  wenig 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  8eitcn 
xerstreut  punktirt,  auf  der  Scheibe  mit  einzelnen  Punkten;  Flügeldecken  um 

-  «tri«..  2  1 


9 


pulchella. 
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die  Ilfilfto  langer  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  nicht  sehr  fein  punk- 
tirt;  Hinterleib  äusserst  fein  punktirt,  an  der  Spitze  gewöhnlich  gelbbraun. 
'/,*".  Sehr  selten.  Erichs.  L  c.  190.  15.  mimra. 
Schmaler  als  die  Vorige,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwarzbraun, 
die  Fühler  und  Beine  gelb,  die  Hintcrleibspitzc  gelbbraun;  Halsschild  bei- 
nahe so  breit  als  die  Flügeldecken,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
beiderseits  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet,  überall  fein  und  dicht  punk- 
tirt;  Flügeldecken  viel  länger  als  das  Halsschild.  '/,'".  Sehr  selten.  Boleti 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  1.  Gyrophacna  complienns.  Kurz,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  fast 
dreimal  so  breit  als  lang,  am  Grunde  fein  gerundet,  glatt,  Flügeldecken  glatt,  roth- 
braun, der  Ausscnrnnd  schwärzlich.  Fühler  und  Beine  rostfarbig.  1"'.  Westwood. 
Guerin.  Mag.  III.  cl.  IX.  fol.  69.  (Encephalns.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  366.  1. 

Zu  Nr.  1.  strictulu.   Länglich,  schwarz,  ziemlich  glänzend,  der  Hinterleib 

pechbraun,  vor  der  Spitze  schwarz,  Fühler  und  Beine  rüthlich-gelbbraun,  Halsschild 
nicht  punktirt,   Flügeldecken  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,    kaum  punktirt. 
Männchen  mit  sechs  zarten  Längsfalten  auf  dem  vorletzten  Ilinterlcibsringc. 
In  Schlesien.    Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  191.  17. 

Zu  Nr.  1.  lacvipcnnis.  Glänzend,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  mit  Aus- 
nahme des  äusseren  Spitzeuwinkels ,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-braungclb ,  die 
Ränder  des  Ilalsschildes  und  der  Hinterleib  bräunlich,  letzterer  wie  die  Flügel- 
decken nicht  punktirt,  glänzend  glatt;  Halsschild  oben  sparsam  punktirt,  die  Punkto 
in  zwei  unregelmäßige  Reihen  gestellt.  1"'.  Im  nördlichen  Deutschland.  Kraatz 
1.  c.  358.  7. 

Zu  Nr.  1.  nitidula.  Kurz,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Scheibe 
der  Flügeldecken  and  die  Beine  gelbbraun;  Hnlsschild  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  lang,  sparsam  punktirt,  am  Grunde  breit  gerundet.  l'/4'".  Gyllh.  Ins.  n.  413. 
36.  (Aleocharn.)  Erichs.  Gen.  &  spec.  Staph.  183.  2. 

152.  Gatt.  Agaricochara. 

Kraatz.  I.  c.  361. 

( Von  der  Gattung  Gyrophacna  in  den  Mundlheilen  durch  die  in  zwei  zuge- 
spitzte, wenig  divergirende  Lappen  getheilte  Zunge  verschieden ,  die  äussere  Körper- 
form ül  dieselbe.    Man  kennt  nur  eine,  in  West-Deutschland  an  Baumschwämmen 
vorkommende  Art.) 

Pechschwarz,  müssig  glänzend,  fein  seidenhaarig,  das  nicht  punktirte  Haieschild 
und  die  Fühler  rothbraun,  die  Flügeldecken  gelbbraun  mit  Ausnahme  eines 
schwärzlichen  Fleckens  am  äusseren  Spitzenwinkel,  die  Beine  so  wie  die 
Fühlcrwurzcl  hellgelb;  n  intcrleib  nicht  punktirt.  1 ' Kraatz.  Stctt.  ent. 
Zeitg.  XV.  186.  6.  (Gyrophacna.)  Id.  1.  c.  302.  1.  laevicollifc 

153.  Gatt.  Placusa. 

E.Ich«.  Käf.  d.  M.  I.  370. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Homalota,  die  Unterlippe  aber 
nur  mit  zweigliederigen  Tastern,  mit  einer  breiten,  abgei-undcten  Zunge  und  mit 
schwach  angedeuteten  Nebenzungen.  Vordcrfiisse  mit  vier,  die  llinterßisse  mit  ßty 
Gliedern,  deren  erstes  etwas  verlängert  ist.  Körper  ziemlich  flach,  geflügelt,  Kopf 
vorgestreckt,  schmäler  als  das  Halsschild,  mit  dreieckig  zugespitztem  Munde.  Hals- 
Schild  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  in  der  Mitte  gerundet  erweitert, 
beiderseits  hicht  gebuchtet,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Hinterecken.  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Hinterleib  schwach  gegen  die  Spitze  verengt.  Jici  dem  Männchen  ist  der 
»echsle  Hinterkibsring  oben  beiderseits  mit  einem  Vorne  bewaffnet.  Die  Arten  Üben 
unter  Baumrinden.) 
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1  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich,  die  Flügeldecken  braun  2 

Flügeldecken  kaum  heller  als  der  übrige  Körper.    Flachgedrückt,  schwarz, 

matt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  lialsschild  äusserst 
dicht  und  sehr  feiu  wie  die  Flügeldecken  punktirt,  diese  braunlich  schwarz. 
1"'.  Von  Dr.  JJampe  wie  die  folgende  Art  bei  Sccbenstein  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  196.  3*).  Iiumilis 

2  lialsschild  flach  gedrückt,  äusserst  dicht,  fein  punktirt  3 

 der  Quere  nach  gewölbt,  nicht  sehr  dicht  punktirt.   Körper  schwarz,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- gelbbraun,  die  Flügeldecken 
braun;  Halsschild  so  lang  als  diese,  am  Grunde  beiderseits  leicht  ausge- 
buchtet mit  rechtwinkeligen  Hinterecken.  1"'.  Von  Herrn  Miller  gesam- 
melt.   Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  196.  4.  iufima. 

3  Schwarz,  matt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügel- 

decken braun;  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  lialsschild,  wenig  gegen  die 
Spitz.-  verdickt,  das  vierte  bis  zehnte  Glied  an  Länge  gleich,  nur  wenig 
dicker  als  lang;  Halsschild  wie  die  Flügeldecken  .äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  am  Hinterrandc  in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken am  äusseren  Spitzenwinkel  seicht  gebuchtet;  Hinterleib  oben  sehr 
fein  und  sparsam,  unten  dichter  punktirt.    1"'.    Erichs.  L  c.  194.  1. 

complanatn. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  lang,  die  mittleren  Fühler- 
glieder sind  doppelt  so  dick  als  lang,  das  lialsschild  ist  hinten  weniger  ge- 
rundet erweitert;  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  gebuchtet.  Beide 
Arten  sammelte  Herr  Graf  vou  Ferrari  um  Wien.  Grav.  Micr.  98.  46. 
(Alcochara.)  Erichs.  1.  c.  195.  2.  puniilio. 

AU  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Placusa  adscita.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarz,  die  Wnrzel  der  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun,  Ualsschild  schmäler  als  die  braunen  Flügeldecken,  oben 
leicht  gewölbt,  dicht,  aber  undeutlich  punktirt,  Hinterleib  oben  dicht  und  fein  punk- 
tirt.   l»'.    Bei  Seligenstadt.    Erichson.  1.  c.  197.  6. 


154.  Gatt.  Silusa. 

Erleb«.  Kör.  U.  M.  pajr.  377. 

(Oberkiefer  ungezähnt.  Unterl  iefer  mit  zwei  ungleichen  Lappen ,  der  innere 
titl  länger,  hornig,  mit  hakenförmig  umgebogener ,  am  inneren  Rande  fein  gesägter 
Spitze,  der  äussere  kaum  halb  so  lang,  an  der  Spitze  häutig  und  bebartet.  Unter- 
lippe mit  breitem,  nach  vorne  verengtem  Kinne,  mit  borstenförmigen ,  an  der  Spitze 
undeutlich  zweigliederigen  Tastern,  mit  feiner,  einfacher  Zunge  und  ohne  Neben- 
zungen. Vorderfüsse  mit  vier,  die  hinteren  Fiissc  mit  ßinf  Gliedern.  Körper  ge- 
fügt lt.  Kopf  geneigt,  schmäler  als  das  lialsschild,  dieses  fast  doppelt  so  breit  als 
long,  beiderseits  und  am  Hinterrande  gerundet,  mit  schwach  vorspringenden  Eckin. 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  zusammen  breiter  als  lang,  am  äusse- 
ren Spitzetitcinkel  tief  ausgerandet.  Hinterleib  gleichbreit.  Die  Arten  leben  in 
ixhrämtiu-n  und  am  ausfliessenden  Säße  von  Bäumen*) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  ziemlich  dicht  und  nicht  sehr  fein  punktirt,  grau 
behaart,  die   Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  braunroth,  die  Ränder  der 
llinterleibringe   gewöhnlich  gelbbraun.    Bei   dem  Männchen  zeigt  sich  auf 
dem  fünften  llinterleibringe  oben  eine  scharf  erhabene  Linie.    IV3— 1 
Selten.    Erichs.  Kif.  d.  M.  378.  1.  Id.  1.  c.  206.  1.  rubiginosa. 


*)  Di«  von   Dr.    Hampe  (Stettin,  sntom    /.rüg-.    1850.   348)    brMbrtebeiM   Hac.  carbonana 
"t  a«eb  Dr.  hraatl   mUndhcbtr    Mittheiiuii*   eiu  graste*  Wtibcheu  der  Oijpoda  curtuU 
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Rothbraun,  »ehr  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig  pnnktirt,  hing  grau  behaart. 
Fühler  und  Bciue  rothlich-gelbbraun,  der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinter- 
leibes schwärzlich.  1 '/,"'.  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  meinem  Freunde 
Dr.  Krackowitxer,  der  selbe  bei  Steyr  sammelte.    Erichs.  1.  c.  207.  3  •). 

rubra. 

158.  Gatt.  Pronomen. 

Ericbsoo.  Käf.  d.  M.  pag.  378. 

(Oberkiefer  am  inneren  Rande  mit  einem  schmalen,  von  ihrer  vorderen  Hälfte 
getrenn  tm,  an  der  Spitze  bewimperten  häutigen  Anhange.  Unterkiefer  mit  zwei  »ehr 
schmalen,  linienfbrmigen,  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  btharkt, 
der  innere  an  der  Spitze  am  inneren  Bande  sägefbrmig  gezähnt.  Unterlippe  mil 
einem  grossen,  nach  vorne  verengten,  an  der  Spitze  tief  ausgerandeten  Kinne,  bmtrn- 
förmigen,  an  der  Spitze  undeutlich  gegliederten  Tastern  und  mit  von  dem  Kinne 
bedeckter  Zunge.  Vorderfiisse  mit  vier,  die  Hinterßisse  mit  ßtnf  Gliedern,  das  ertit 
Glied  der  letzteren  verlängert.  Körper  schmal,  geflügelt.  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  mit  stumpfen  Ecken.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  JlaUschild,  am 
äusseren  Spitzentcinkel  tief  ausgeschnitten.    Hinterleib  gleichbreiu) 

Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Beine  und  Flügeldecken 
pechbraun,  die  Spitze  der  letzteren  gewöhnlich  heller;  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  massig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  ersten  drei 
Glieder  länglich,  an  Lange  einander  gleich ;  Halsschild  mit  einem  schwachen 
Eindrucke  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  nur  wenig  kürzer  als  zusam- 
men breit,  ihr  äusserer  Spitzcnwinkel  stark  vorpringend;  Hinterleib  undeut- 
lich punktirt,  mit  hell  gefärbter  Spitze.  1 V, — 1  Vi"*.  Selten,  unter  faulenden 
Pflanzcnstoffcn.    Erich».  Käf.  d.  M.  379.  I.  Id.  t  c.  208.  I.  taf.  1.  fig.  3"). 

robtrtta. 

156.  Gatt.  Diglossa. 

Ilaliday.  Entom.  Mag.  IV.  252. 

(Oberkiefer  schmal,  lang,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  langen 
Lappen,  der  äussere  borsten  formig ,  der  innere  an  der  Spitze  gekrümmt,  an  der 
innem  Seite  mit  stachelartigen  Borsten  besetzt.  Kinn  quer,  nach  vorne  verengt,  die 
Zunge  bedeckend.  Lippenlaster  ungegliedert,  borstenförmig.  Vorderschienen  am 
äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandet.  Füsse  sämmtlich  viergliederig»  Körper  unge- 
fiügelt,  gestreckt,  linear) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  *♦*)  Digl.  mersa  lebt  auf  dem  Sande 
am  Meeresstrande  von  England  und  Nordfrankreich.  Sie  ist  nur  1"'  lang, 
schwarz,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Taster  und  Beine  sind  rostfärbig. 
Halidav.  1.  c.  252.   Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  209.  1. 

157.  Gatt.  Myllaena. 

Eriche.  Käf.  d.  M.  paf.  382. 
Centruglossa  Matthewa  Eni.  Mag.  V.  194. 

(Oberkiefer  ohne  häutigen  Anhang.  Unterkiefer  wie  bei  der  vorigen  Gattung, 
deren  Taster  aber' kürzer,  die  Lappen  kaum  überragend.  Unterlippe  mit  querem, 
beiderseits  nach   vorne  in  einen  schmalen  Fortsatz  eiweiterten  Kinne,  sehr  kurzer, 


•)  Krnatz.  I.  c.  S.  47  errichtete  fftr  diene  Art  die  Gattung  —  Stenns«  —  nnd  notaraebridel 
>»n  Siliisn  durch  eine  In  der  Mitte  etwa»  erweiterte  Zunge,  und  durch  da»  Endglied  der  Kic(#r- 
tiater,  welches  aar  halb  ao  lang  als  das  vorletzte  Glied  Ist,  während  ea  bei  Situs*  fast»» 
lang  als  dieses  ist. 

Pron.  dilmaUua  Sachse.  Stettin,  ent  Zcitg.  XIII.  119.  tat  nach.  Herrn  Kroate  ein«  UHVV 
färbte  I'ron.  rostrat-). 

•'*)  Siebe  darüber  die  Beincrkiiujr  von  Kraatz  iu  der  stettiner  entom.  Zcitg.  1833.  S.  259 
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ungeteilter  Zunge  und  mit  langen,  borstenförmigen ,  an  der  Spitze  undeutlich  ge- 
äderten Tastern.  Vorderfusse  mit  vier,  die  Hinterfüße  mit  ßinf  Gliedern,  das 
erste  Glied  der  letzteren  nur  wenig  verlängert.  Körper  geflügelt,  vorne  stumpf,  hin- 
ten zugespitzt.  Kupf  geneigt,  in  das  Ilalsschild  bis  zu  den  Augen  eingezogen,  Fühler 
fadenförmig.  Halsschild  am  Hinterrande  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  genau 
«cA  an  selbe  anlegend f  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken 
<m  äusseren  Spitzenwinkel  ausgebuchtet.  Hinterleib  stark  zugespitzt.  Die  Arten 
Üben  unter  faulenden  Pflanz enst offen.) 

1  Hinterecken  des  Hals*childes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  oder  vorsprin- 

gend  2 

 stumpf.    Körper  schwarz,  matt,  grau  seidenhaarig,  der  Mund 

braun,  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  Fühler  ganz  dunkel.  '/,'".  Selten.  Gra- 
venh.  Mon.  174.  68.  (Alcochara.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  211.  3. 

minuta. 

2  Körper  grösatenthcils  schwarz  oder  dunkelbraun  3 

 rothbraun,  matt,  Äusserst  fein  punktirt  und  behaart,  der  Kopf  und  der 

Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 
gelbbraun;  zweites  Glied  der  Fühler  dicker  und  viel  langer  als  »las  dritte; 
Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinterecken,  in 
der  Mitte  merklich  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als  das 
Halsschild  und  zusammen  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang.  %"'.  Sehr 
selten  *).    Heer.  Fn.  Col.  Hclv.  303.  4.  gracills. 

3  Hintcrwinkcl  des  Halsschildes  nicht  oder  nur  wenig  vorspringend   ....  4 
—  —  — —  deutlich  nach  rückwärts  vorspringend,  der  Hinterrand  inner- 
halb denselben  deutlich  ausgebuchtet.  Körper  schwarz,  glanzlos,  grau  seiden- 
haarig,  das  erste  Glied  der  Fühler,  die  Taster  und  Beine  gelblich,  die  Spitze 

des  Hinterleibes  und  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  unten  brnunroth. 
17,"*.    Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Gravenh.  Mon.  173.  67.  (Aleochara.) 

Gen.  &  spec.  Staph.  210.  1.  dobia. 


4  Schwarz,  glanzlos,  mit  dichter,  gelblich  grauer,  sammtartiger  Haarbekleidung, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelbbraun; 
zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  ziemlich  gleichlang;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  etwas  vorspringenden 
Hinterecken;  Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  ala  lang.  "/,"'• 
Selten.   Erichs.  Käf.  d.  M.  383.  2.  Id.  1.  c.  210.  2.  Intermedia. 

Schwarzbraun,  glanzlos,  seidenhaarig,  Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits 
kaum  gebuchtet  mit  rechtwinkeligen  nicht  vorspringenden  Ecken.  '//". 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Kraatz.  Stettin,  entom.  Zeitg. 
1853.  373.  iufuscata. 

Als  deutsehe  Arten  gehören  noch  hieher: 

Za  Nr.  1.  Myl.  elongata.  Länglich  gestreckt,  schwarz,  glanzlos,  grau  seidenhaarig, 
das  erste  Fühlerglied  gelb,  die  Beine  gelbbraun,  Hinterleib  ganz  schwarz;  Hintcr- 
winkel  des  Halsschildes  stumpf,  nicht  vorragend-  !*/"'•  I"  Sachsen.  Kraatz. 
Stettin,  entom.  Ztg.  1853.  373.  I. 

Za  Nr.  1.  forticornis.  Schwarz,  glanzlos,  grau  seidenhaarig,  die  Fühler  ganz 

braun,  die  Beine  dnnkcl  gelbbraun,  nur  das  Aftcraegmeut  bräunlich ;  Halsschild  hin- 
ten abgestutzt  mit  stumpfen  Ecken.  Bei  Bonn.    Kraatz.  L  c.  IL 

Za  Nr.  4.  minima.  Braun,  glanzlos,  scidenhaarig,  Taster  gelbbraun  wie  die 

Beine,  die  Fühler  etwas  dunkler;  Halsschild  an  den  Seiten  kaum  gerundet,  die 
Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinkelig.    Kaum   •/,*"   lang.    In  Baiern  von  Wahl 

1.  c.  374.  IV. 


*)  Heer  urt  in  seiner  Beschreibung:  «war  nicht*  roo  der  schwarzen  Färbunjr  de«  Kopfes,  in- 
<«e*ien  paaten  seine  Obrig-en  Ang-ahen  freuau.  Herr  r.rar  v.  Ferrari  tbellte  mir  diese  Art  als 
Mjttaea«  rrandtcom»  des  Herrn  r.  Kinsenwetter  mit. 
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158.  Gatt.  Gymnusa. 

(Karsten')  Grav.  Col.  Micropt.  pag\  173. 

(Oberkiefer  an  der  Spitze  mit  zwei  scharfen  Zähnchen.  Unterkiefer  wie  bti 
dir  Gatt.  Pronomca.  Unterlippe  mit  grossem,  an  der  Spitze  tief  ausgerandetem 
Kinne  und  mit  in  zwei  lange,  den  borstenßrmigen,  an  der  Spitze  undeutlich  geglie- 
derten Lippentastern,  an  Gestalt  und  Länge  gleiche  Fortsätze  getheiller  Zunge. 
Fässe  sütnmtlich  mit  ßinf  Gliedern,  das  erste  Glied  der  Hinterfüsse  sehr  stark  ver- 
längert. Körper  wie  bei  der  vorigen  Gattung  geformt,  der  Mund  etwas  mehr  zuge- 
spitzt, der  Hinterleib  an  der  Spitze  mit  zwei  Fortsätzen,  die  Mittelbrust  fein  ge- 
kielt, die  Schienen  mit  feinen  Dörnchen  besetzt.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  nicht  dicht  hchanrt,  das  Wurzclglied 
der  Fühler  und  die  Füssc  rostrot h ;  Haltschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
laug,  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  stark,  verengt; 
Flügeldecken  zusammen  um  die  Hülfte  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  ge- 
meinschaftlich aufgerundet,  am  äusseren  Winkel  ausgeschnitten.  2'".  Sehr 
selten.  Payk.  Fn.  succ.  III.  398.  40.  (Staphylinus.)  Grav.  Mon.  171.  60. 
(Aleochara  Carnivora.)  Id.  Col.  niicr.  172.  66.  (Aleochara  excusa.)  Gyllh. 
Ins.  II.  425.  47.  (Aleochara  brevicollis.)  Erichs.  1.  c.  212.  1.  brevicollis. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Gymnusn  variegata.  Schwarz,  mit  gelblicher  scheckiger  Behaarung,  Füsse  gelb- 
braun. Sonst  der  Gymn.  brevicollis  im  Baue  sehr  ähnlich.  23/4'".  Kicsenw.  Stett. 
entom.  Zeitg.  VI.  223. 

159.  Gatt.  Dinopsis. 

Matthew!.  Entomol.  Maf.  V.  p.  193. 

(In  der  äusseren  Körperform  mit  der  Gattung  Gymnusa  übereinstimmend,  die  Ober- 
kiefer sind  aber  dreispitzig,  und  sämmtliche  Füsse  sind  nur  dreigliederig.  Die  ein- 
zige europäische  Art  lebt  an  feuchten  Stellen  im  Ausspülicht.) 

Schwarz,  glanzlos,  fein  seidenhaarig,  Fühler  und  Beine  braun,  die  Taster  nnd 
Füssc  heller,  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterraude  beider- 
seits deutlich  aus^ebuchtet,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  welche  den 
Vorderrand  der  Flügeldecken  eng  umschlicssen.  1  '/,'"•  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.  Matthews.  1.  c.  193.  (Deinopsis.)  Erichson.  Gen. 
&  apec.  Staph.  212.  2.  (Gymnusa  laticollis.)  Redt  Fn.  677.  (eod.)  Kraatz. 
1.  c,  376.  1.  fu*cata*. 

II.  Abtheilung.  Tachtjporini. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  paa;.  385. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt.  Oberlippe  ganzrandig. 
Vorderbrust  hinter  den  Vorderhiiften  beiderseits  häutig.    (Gatt.  160—168.) 

160.  Gatt.  Ilypocyptus. 

(Schuppe!)  Erichs.  Käf.  d.  M.  387. 
Ilypocyphtus  Mannerh.  Brächet,  pag-  58. 
Cypha  .Stephens.  Illustr.  V.  paa;.  187. 

( Fühler  zehngliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Kopf  klein,  bis  zu  den 
Augen  in  das  Halsschild  zurückgezogen  und  gegen  die  Vorderbrusl  zuriickgeneigt. 
Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  am 
äusseren  Rande  tief  ausgebuchtet.  Kiefertaster  mit  sehr  kleinem,  ahlßrmigen  End- 
glicdc.  Zunge  sehr  klein,  einfach,  ohne  Nebenzungen.  Lippentaster  mit  einem  ahl- 
Jvrmigcn  Endglicde.    llalsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schild- 
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chen  nickt  sichtbar.  Flügeldecken  gewölbt,  Uinger  als  die  Brust  am  äusseren  Spitzen- 
vinkel  abgerundet.  Hinterleib  kurz,  zugespitzt.  Füsse  sämmtlich  vierglkderig.  Die 
Arten  leben  theils  im  Grase,  theils  bei  faulenden  Vegetabilien.) 

1  Halsschild  mit  sehr  stumpfwinkeligen  oder  abgerundeten  Hinterecken  ...  2 
 mit  beinahe  rechtwinkeligen  Uintcreckcn  3 

2  Schwan,  mit  gelbgrauer,  nicdcrliegcnder  Behaarung,  der  Seiten-  und  Hinter- 

raud  des  Halsschildes,  so  wie  die  Beine  und  die  Ilintcrlcibspitzc  gelbbruun, 
die  Flügeldecken  Reibroth,  ihre  Wurzel  und  Seiten  schwärzlich;  Ilalsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken 
eo  breit  als  das  Habschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein 
punktirt ;  sechster  Bauchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  auBgcrandet, 
bei  dem  Weibchen  abgerundet.  '/,'".  Herr  Graf  v.  Ferrari  sammelte  ihn 
unter  faulendem  Schilf  am  Neusiedlerscc.    Erichs.  Käf.  d.  M.  388.  2.  Id.  1. 

c.  216.  2.  diseoideu*. 
 ,  glänzend,  mit  grauer,  niederbiegender  Behaarung,  Halsschild  an  den  Sei- 
ten breit,  am  Vorder-  und  Hinterrande  schmal  gelb  gesäumt,  die  Spitze  des 
Hinterleibes  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  und  Flügeldecken  peeh- 
braun,  das  erstcre  etwas  breiter  als  bei  der  vorigen  Art,  nicht  punktirt,  die 
letzteren  mit  äusserst  feinen  zerstreuten  Funkten.  •/,'".  Sehr  selten.  Erichs. 

L  c.  217.  5.  pul  um  ins. 

S  Beine  gelbbraun      *   4 

 schwarz  oder  pechbraun,  die  Füsse  heller.    Schwarz,  glänzend,  fein  und 

sparsam  grau  behaart,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  Spitze  der  ein- 
zelnen Hinterleibringe  schmal  gelbbraun  gesäumt;  Halsschild  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein  und  sparsam  punktirt;  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Ilalsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  dieses  und  etwas  deut- 
licher punktirt;  sechster  Bauchring  an  der  Spitze  bei  den  Männchen  ausge- 
randet,  bei  dem  Weibchen  gerundet.  '/,'".  Selten.  Mannerh.  Brachel.  58.  2. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  389.  3.  Id.  1.  c.  216.  3.  laeviusctllus. 

4  Fühler  mit  nur  allmälig  vcrgrCsserten  Endgliedern.  Schwarz,  glänzend,  fein 
und  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Seiten  des 
Halsschibles  grlb  gesäumt;  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang, 
kaum  punktirt ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  um  ein  Drittel 
länger,  an  der  Spitze  abgerundet;  sechster  Bauchring  an  der  Spitze  bei 
dem  Männchen  dreieckig  ausgeschnitten,  bei  dem  Weibchen  ganzrandig. 
%—*/,'".  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  III.  340.  3.  (Scnphidium.)  Grav.  Mon.  3. 
1.  (Tachyporns  granulum.)"  Erichs.  Käf.  d.  M.  388.  1.  Id.  1  c.  215.  1. 

longlcornfs. 

Der  Torigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  nur  V,'"  lang,  die  Fühler  mit  drei  deut- 
lich grosseren  Endgliedern,  das  Halsschild  etwas  breiter  und  weniger  gewölbt, 
die  Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  ubgestutzt.   Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 

d.  M.  389.  4.  Id.  I.  e.  217.  4.  sc  in  in  ul  um. 


lüi.  Gatt.  Conurus. 

Stephen«  lUnstr.  V.  p.  188. 

(Fähler  eil/gliederig.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten,  häuti- 
gen Lappen,  Endglied  der  Kiefertaster  ahlfdrmig.  Unterlippe  mit  häutiger,  beider- 
fit*  ausgerandeter ,  MI  der  Mitte  dreieckig  eingeschnittener  Zunge.  FUsse  sämmt- 
ürk  fünf  gliederig.  Körper  länglich,  vorne  stumpf  zugerundet,  nach  hinten  zugespitzt. 
IhLuchild  am  Hinterrande  io  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken  und  enge  sich 
on  tillte  anlegend,  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  länger  als  die  Brust.  Mittel- 
brtisl  gekielt.  Hinterleib  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet,  ohne  aufgebogenen 
Rand,  ßei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Hinterleibring  oben  an  der  Spitze  einfach, 
bei  dem  Weibchen  in  vier  Zipfeln  getheilt.  Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pßan- 
:en»tnffen.) 
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1  Flügeldecken  einfarbig  schwarz,  brnnn  oder  gelbbraun,  oder  ihre  Spitze  heller 

gefärbt  2 

 schwarx  oder  dunkelbraun  mit  einer  lichten  Makel  an  der  Wurzel    .    .  4 

2  Flügeldecken  länger  ah»  das  Halsschild   .3 

 eher  kürzer  als  das  Halsschild.  Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  be- 
haart, die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  breiter  als  die  Flügel- 
decken, nach  vorne  stark  verengt  und  zugerundet,  die  Uintcrwinkel  stark 
vorspringend,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  Scheibe  kaum  sichtbar  punktirt  j 
Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  abgestutit,  fein  punktirt;  Hinterleib  sehr 
fein  und  dicht  punktirt;  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  braun*).  */» — !***. 
Selten.  Grav.  Micr.  133.  14.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  5.  (eod.) 
Id.  1.  c.  230.  18.  pediculariu». 

3  Schwarz  oder  schwarzbraun,  die  Flügeldecken  häufig  heller  braun,  dicht  grau 

behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  und  gewöhn- 
lich auch  der  Hinterrand  des  Halsschildes  roth  gelbbraun;  Halsschild  wenig 
kürzer  als  breit,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig; Flügeldecken  merklich  schmäler  als  das  Halsschild,  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  abgestutzt,  l'/4*".  Sehr  gemein  **).  Grav.  Micr. 
130.  9.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  390.  2.  (cod.)  Id.  L  c.  221.  4. 

pube»etns. 

Dem  vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"'  lang,  die  Fühler  braun,  ihre  Wur- 
zel und  Spitze  hellgelb,  die  Beine  roth,  das  Halsschild  mit  spitzigen  Hinter- 
eckeu.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  391.  4.  (Tachyporus.)  Id.  L  c.  229.  16. 


4  Hinterecken  des  Halsschildes  ziemlich  rechtwinkelig  5 

 abgerundet  6 

5  Braun,  matt,  mit  dichter,  grauer,  nicderliegendcr  Behaarung,  die  Wurzel  und 

Spitze  der  Fühler,  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes,  eine  grosse  Makel  nn 
der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  und  die  Beine  rüthlich  gelbbrann,  die  Ränder 
der  Hintcrleibringc  rothbraun;  Hal&schild  wenig  breiter  als  lang,  kaum  brei- 
ter als  dir  Flügeldecken,  an  der  Spitze  doppelt  so  schmal  als  am  Grunde, 
äusserst  fein  und  uicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  äusserst  fein  uud  dicht 
punktirt.  l'/4  — 2"'.  Selten.  Linne* Fn.  suec. 852.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d. 
M.  390.  1.  (Tachyporus.)  Grav.  Micr.  131.  10.  (Tachyporus  cellaris.)  Erichs. 
L  c.  219.  l  ♦•*).  liüoreo». 

Glänzend  schwarz,  mit  sehr  feiner,  gelbgraucr  Behaarung,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler  so  wie  die  Beine  gelbbraun,  die  Ränder  der  Hinterleib- 
ringe roth,  eine  viereckige  Makel  auf  jeder  Flügeldecke,  nahe  an  der  Wur- 
zel und  näher  der  Naht  als  dem  Scitenrande  hell  gelb  roth;  Halsschild  deut- 
lich breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt  und  zugerundet;  Flügeldecken 
so  breit  als  da>  Halsschild,  beinahe  so  laug  als  zusammen  breit  und  wie  das 
Halsschild  und  der  Hinterleib  sehr  fein  uud  ziemlich  dicht  punktirt  2'". 
Selten.  Grav.  Micr.  132.  11.  (Tachyporus.)  Id.  Mon.  5.  6.  (Tachyporus  bi- 
maculatus.)  Erichs.  1.  c.  223.  7.  bipustulata*. 

(>  Dunkelbraun,  massig  glänzend,  mit  feiner,  niederliegender,  gelbgraucr  Behaa- 
rung; die  Fühler  und  Beine  uud  eine  grosse  runde  Makel  auf  jeder  Flügel- 
decke, welche  von  der  Naht  und  dem  Scitenrande  gleichweit  entfernt,  von 
der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte  reicht,  die  Spitze  der  Flügeldecken  uud  die 
Ränder  der  Hinterleibsringe  rothlichbraun  ;  Halsschild  kaum  um  die  Hil/tc 
breiter  als  lang,  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Flügeldecken  merk- 
lich schmäler  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  l'/i'  '•  Sehr  sel- 
ten. Grav.  Micr.  132.  12.  (TachvponnO  Erichs.  Käf.  d.  M.  391.  3.  (eod.)  Id. 
1.  c.  224.  8.  binotafas. 


*)  OnzeltJr<S  P»"  belllirauu«  Individuen  lind  Tachrporas  trancatellui  Gravenh.  Moo.  5.  3. 
••)  lliutf  kommen  auch  r«ui  gelbbraune  Individuen  vor.    (Oirporoi  teataceai.  Febr.  S.  E.  II. 
607.  18) 

•*•)  Conarns  incertüi  Hampe  (McUta.  cnlom.  Elf,  1850.  349)  Jtt  oar  eine  Varietit  diewr  Art 
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Schwarz,  glänzend,  mit  sehr  feiner,  niedcrliegender ,  grauer  Behaarung,  eine 
grosse,  nach  rückwärts  ausgerandete  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke 
so  wie  die  Beine  rothgelb,  die  Bänder  der  Hinterlcibsringe  und  die  Fühler 
braun,  die  Wurzel  uud  Spitze  der  letzteren  gelbbraun;  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  äusserst  fein  und  sparsam  punktirt ;  Flügeldecken  schmaler 
und  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  1"\  Herr  Graf  von 
Ferrari  sammelte  diese  Art  ira  morschen  Weidenholze.  Grav.  Micr.  133.  13. 
(Tachvporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  6.  (eod.)  Id.  1.  c.  230.  19. 

bipunctalos. 

162.  Gatt.  Tachyporus. 

Gravenhorst.  MicropL  1808. 

(Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen ,  an  der  Spitze  bebarlcten  Lappen,  der 
äussere  nur  icenig  länger.  Kiefertaster  mit  ahlfbrmigem  Endgliede.  Zunge  in  zwei 
vollkommen  abgerundete  Lappen  gelheilt.  Mittelbrust  nicJd  gekielt,  Hinterleib  mit 
deutlich  abgesetztem  Seitenrande.  Alle  Füsse  ßnf gliederig,  nur  bei  einer  Art  haben 
die  Vorderfüsse  nur  vier  Glieder.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Conurus.  Kopf 
und  Halsschild  sind  bei  den  Arten  dieser  Gattung  weder  punktirt  noch  behaart, 
die  Flügeldecken  bald  sehr  fein  punktirt,  bald  beinahe  glatt.  Sie  leben  unter  Aus- 
kthricht  und  faulenden  Vegetabilien.) 

1  Alle  Füsse  mit  fünf  Gliedern   2 

Vorderfüsse  vierglicdrig.  Schwarz,  sehr  stark  glänzend,  die  Flügeldecken  und 
Beine  gclbroth,  die  Fühler  dick,  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  rostroth. 
l'/j'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Fanz.  Fn.  27.  21.  (üxyporus.)  Erich- 
son.  Gen.  &  sp.  Staph.  234.  5.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  286.  (Lamprinus 
Lasserri.)  «»rytliropli-riis. 

2  Hinterleib  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  die  Spitze  und  die  Bänder  der 

einzelnen  Hinge  hell  gefärbt  3 

 wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  heller  oder  dunkler  gelbbraun    .  .11 

3  Halsschild  entweder  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  oder  nur  an  den  Seiten 

hell  gefärbt,  oder  roth  und  vorne  schwarz  8 

 ganz  roth  oder  gelb   ...  4 

4  Flügeldecken  kahl  5 

 mit  sehr  feiner,  niedcrliegender  Behaarung  7 

5  Flügeldecken  nnr  an  der  Wurzel  schwarz  oder  ganz  hell  gefärbt    ....  6 
 gelbroth,  eine  gemeinschaftliche  dreieckige  Makel  am  Schildchen  und 

ein  breiter  Streifen  neben  dem  Scitenrande  Bchwarz,  der  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  die  Bänder  der  Hinterlcibsringe 
und  die  Beine  blass  gelbbraun,  das  Halsschild  rothgclb;  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  gegen  die  Spitze  kaum  verdickt;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  mit  stumpfen,  kaum  vorragenden  Hinterecken;  Flü- 
geldecken kaum  so  breit  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  und 
wie  der  Hinterleib  fein  und  mässig  dicht  punktirt.  1 '/,'".  Gemein.  Linnd. 
Fn.  succ  no.  855.  (Staphvlinus.)  Grav.  Micr.  128.  7.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
393.  10.  Id.  1.  c.  235.  8.  Pz.  Fn.  9.  14.  (Oxyporus.)  cbrysoilieliiuis. 

6  Schwarz,  glänzend,  Halsschild  und  Flügeldecken  gelbroth,  die  letzteren  an  der 

Wurzel  gewöhnlich  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  und  der  äusserste  Spitzen- 
rand der  einzelnen  Hinterlcibsringe  röthlich-gclbbrann ;  Fühler  kaum  so  lang 
abj  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt; 
Halsschild  so  breit  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  fein  punktirten  Flügel- 
decken, um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  1 '/,— 1%"'.  Selten.  Grav.  Monogr. 
6.  u.  Erichs.  Käf.  d.  M.  393.  9.  Id.  1.  c.  234.  4.  aaglnatn». 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  l'/4 — i  '/,"•  lang,  die  Fühler  sind 
langer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  vom  fünften  Gliedc  angefangen 
deutlich  verdickt,  und  die  Flügeldecken  haben  stets  eine  gemeinschaftliche, 
dreieckige,  schwärzliche  Makel  am  Schildchcn.  Nicht  selten.  Erichs.  1.  c. 
236.  9.  SOlUlaS. 
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7  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fahler,  die  Beine  und  da*  Hals- 

schild röthlich-gclbbraun,  die  Flügeldecken  roth,  ihre  Wurzel  und  die  Seiten 
schwarz,  ihr  Spitzenrand  gelb  durchscheinend;  Fühler  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  beinahe  fadenförmig;  Halsschild  kaum  breiter  und  beinahe 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  fein  punktirten  Flögeldecken,  um  ein  Drittel 
kürzer  als  breit,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln.  1  '/,'"•  Selten.  Erichs. 
1.  c.  238.  12.  Grav.  Micr.  127.  4.  (Tachyporus  lateralis.)  liamrrosilS. 

 ,  die  Fühler  gelbbraun,  das  Halsschild  und  die  Beine  röthlichgelb, 

Flügeldecken  dunkelbraun,  ihre  Spitze,  selten  alle  Ränder  röthlich-gelbbraun; 
Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  fast  fadenförmig;  Halsschild  etwas 
breiter  als  die  Flügeldecken,  nicht  bedeutend  breiter  als  lang,  mit  abgerun- 
deten Hinterwinkcln;  Flügeldecken  kaum  langer  als  das  Halsschild,  fein 
punktirt,  der  lusscrstc  Spitzenrand  gewöhnlich  hell  gefärbt;  Hinterleib  fein 
punktirt  und  behaart.  1%«".  Selten.  Grav.  Micr.  128.  6.  Erichs.  1.  c 
239.  13.  rofirollls. 

8  Flögeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun,  an  der  Spitze  hell  gefärbt     ...  9 
 roth,  an  der  Wurzel  oder  auch  am  Seitenrande  schwanlich   ....  10 

9  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun, 

der  Hinterrand  des  Hakschildes  schmal,  der  Scitcnrand  breit  hell  gesäumt, 
Flügeldecken  braun,  am  Scitenrandc  schwärzlich;  Fühler  wenig  gegen  die 
Spitze  verdickt;  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  mit  stumpfen  Hinterwinkcln;  Flügeldecken  viel  länger  als 
das  Halsschild,  fein  punktirt  und  behaart.  1—1  '/4"\  Selten.  Grav.  Mon. 
9.  18.  Erichs.  Käf.  d.  M.  394.  12  Id.  1.  c.  239.  14.  ptl»illllS. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  stärker  gewölbt,  gewöhnlich  auch  etwas 
kleiner,  das  Halsschild  ist  merklich  breiter  uls  die  Flügeldecken,  diese  sind 
feiner  punktirt,  dunkelbraun,  an  der  Spitze  oder  auch  am  Seitenrandc  und 
an  der  Wurzel  gelbbraun.  Nicht  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  395.  13.  Id.  L 
c  240.  15.  seitalo». 

10  Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  erstercs  an  der 

Spitze,  letztere  an  der  Wurzel  schwarz,  die  Beine  so  wie  die  ersteren  Glie- 
der der  braunen  Fühler  röthlich-gclbbraun;  Fühler  fast  fadenförmig;  Hals- 
schild etwas  breiter  als  die  Flögeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  nicht  vorragenden,  abgerundeten  Hinterecken;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt und  behaart.  Grav.  Mon.  8.  17.  Erichs.  Käf.  395.  14.  Id.  1.  c.  240.  17. 

tranaverealls. 

 ,  ,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  ein  breiter  Saum  am  Seitenrande 

des  Halsschildes  bräunlichgelb,  die  Flügeldecken  roth,  eine  gemeinschaftliche, 
dreieckige  Makel  am  Schildchcn,  und  eine  längliche  Makel  am  Seitenrande 
schwarz ;  die  Bänder  der  einzelnen  Uinterleibsringe  rötblichbraun ;  Halsschild 
und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  geformt.  l'/4— \\  Gemein. 
Fabr.  Syst.  Ent.  266.  13.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  127.  5.  (Tachyporus 
marginatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  394.  11.  Id.  L  c.  234.  6.  h>puoruBI. 

11  Halsschild  ganz  roth  oder  rothgelb  *MI 

 wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  hell  rötblichbraun,  seine  Scheibe  aber 

so  wie  der  Kopf  und  die  Brust  dunkel  pechbraun  *),  der  Hinterleib  braun, 
der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  desselben  gelbbraun;  Fühler  nur  sehr 
wenig  gegen  die  Spitze  verdickt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
nach  vorne  verengt,  mit  stumpfen,  kaum  vorragenden  Hinterwinkcln ;  Flügcl- 
deckeu  etwas  schmäler  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  fein 
und  ziemlich  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart.  1  — Selten.  Fabr. 
Ent.  Syst.  I.  II.  535.  19.  (Oxyporus.)  Grav.  Micr.  126.  2.  (Tachyporus 
nitidulus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  395.  15.  Id.  1.  c.  241.  18.  brunncM. 

12  Rothgelb,  glänzend,  die  Brust,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  so  wie  die  zwei 

letzten  Hinterleibsringe  schwarz ;  Fühler  nur  sehr  schwach  gegen  die  Spitze 
verdickt ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  sehr  stumpfen  Hinter- 


•)  Wicht  selten  kommen  faot  belt  refärbU  IndiTtdoen  »or  (Tacbjporai  abdominell!  Grs?.  Hier. 
127.  3.),  welche  sich  roa  den  folfcodeo  p/leich  g.rirbteo  Tacb.  abdominal!»  CyUh.  darch  die 
Laufen  FlQfeldeeken  aoierscBeideu. 
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ecken;  Flügeldecken  etwas  schm&lcr  als  das  Halsschild  und  beinahe  am  die 
Hälfte  langer  als  dieses,  fein  punktirt,  kaum  behaart,  l'/, — l7t'".  Nicht 
häufig.  Linne.  S.  N.  L  II.  684.  9.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  129.  8.  (Ta- 
chyporus  analis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  7.  Id.  1.  c.  232.  1.  obtusus. 

 ,  ,  die  Brust  und  der  Bauch  braun;  Fühler  kaum  gegen  die  Spitze 

verdickt ;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der  Hinterrand 
beiderseits  sehr  seicht  gebuchtet,  die  Hinterwinkel  abgerundet;  Fügeldecken 
nur  sehr  wenig  länger  als  das  Habschild  und  etwas  schmaler,  fein  punktirt 
und  sehr  fein  behaart.  1  "/,"*.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  238.  3. 
var.  a.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  393.  8.  Id.  1.  c.  233.  2.  abdominalis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Tachyp.  tersus.  Schwarz,  gl&nzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  das  Hals- 
schild und  die  Flügeldecken  röthlich- gelbbraun,  letztere  um  die  Hälfte  langer  als 
das  Ualsschild,  sparsam  und  undeutlich  punktirt,  um  das  Schildchen  und  am  Seiten- 
randc  schwärzlich.    1  "/,"*,    Erichs.  Gen.  &  spec.  Staph.  237.  10. 

 posticus.    Roth  -  gelbbraun ,  gl&nzend,  die  Augen  schwarz,  der  Kopf  und  die 

Spitze  des  Hinterleibes  braun.  1 '/*'"•  Aachen.  Förster.  Uebersicht  der  Käferf.  der 
Rheinprovinz.  I.  Nachtrag.  39. 


163.  Gate.  Tachinus. 

Grar.  Hier.  v»g.  135.  Pam.  1. 

(Fühler  eil/gliederig,  fadenförmig.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  Gat- 
tung TachtfporiUj  nur  sind  die  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  Endglied  eben  so  lang 
md  dick  als  das  vorhergehende  Glied.  Filsse  sämmtlich  fitnfgliedtrig.  Körper  wie 
bei  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  geformt.  Die  Mittelbrust  ist  einfach,  selten 
gekielt.  Die  Vorderfusse  gewöhnlich  bei  dem  Männchen  erweitert,  selten  einfach.  Die 
Arten  Üben  im  Dünger,  Auskehncht  und  in  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1  Mittelbrust  einfach.    VorderfÜBse  des  Männchens  erweitert.    Sechster  Hinter- 

leibsring bei  dem  Mannchen  oben  an  der  Spitze  in  vier  Zähne,  unten  in  zwei 
spitzige  Lappen  gespalten,  bei  dem  Weibchen  oben  drei-,  vier-,  bis  sechsmal 
getheilt.  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  mehr  oder  minder  deutlich, 
sehr  fein  punktirt  2 

Mittelbrust  gekielt.  Vorderfusse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Sechster 
Hinterleibsring  bei  dem  Mannchen  an  der  Spitze  oben,  bei  dem  Weibchen 
oben  und  unten  in  vier  zugespitzte  Zipfeln  getheilt.  Schwarz,  glänzend,  die 
Rinder  des  Halsschildes,  die  Naht  und  Spitze  der  Flügeldecken,  so  wie  der 
Spitzenrand  der  Hinterleibsringe  bräunlichgelb,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  rüthlich-gelbbraun;  Halsschild  weder  punktirt  noch  behaart,  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark 
verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  mit  abgerundeten,  etwas  nach 
rückwärts  vorragenden  Hinterecken;  Flügeldecken  zusammen  etwas  breiter 
als  lang,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  der  schwarze  Theil  der  Scheibe 
gewöhnlich  durch  einen  von  der  Sehultcr  zur  Mitte  ziehenden  gelben  Längs- 
strich in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt.  1'//".  Selten.  Linne*.  S.  N.  I. 
II.  684.  11.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  396.  1.  Id.  1.  c.  245.  1.  Fz. 
Fn.  18.  20.  (Oxyporus  suturalis.)  Grav.  Micr.  144.  15.  (Tachinus  suturalis.) 
Id.  Micr.  192.  4.  (Tachinus  marginalis.)  sllphotdes. 

2  Flügeldecken  ziemlich  gleichraäsrig  verworren  punktirt  3 

 stellenweise  glatt,  stellenweise  mit  gedrängten,  mehr  oder  minder  gereih- 
ten Punkten  10 


3   Halsschild  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  am  Scitenrande  schmal  gelbbraun 

gcfcäumt   .     .     .      •  4 

 an  allen  Rändern  oder  wenigstens  am  Seitenrande  breit,  heller  oder 

dunkler  gelb  gesäumt    6 

 roth,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  gewöhnlich  braun,  aber  stets  noch  be- 
deutend heller  als  die  Flügeldecken  gefärbt,  und  wie  die  letzteren  stark  und 
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deutlich  pnnktirt ,  der  übrige  Körper  schwarz  oder  pechbraun ,  die  Fühler 
und  Beine  so  wie  die  Ränder  der  Hinterleibsringc  rothgelb.  1 '/,"*.  Nicht 
selten.  Grav.  Micr.  133.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  400.  6.  Id.  L  c.  264.  33. 

rollarls. 

4  Mannchen  an  der  Spitze  deB  sechsten  Hinterleibsringcs  oben  mit  vier  fast  dorn- 

förmigen  Zahnchen,  bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  drcitheilig ,  der  mitt- 
lere Lappen  breit  und  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen  5 

— —  des  sechsten  Hinterleibsringcs  mit  vier  stumpfen  Zähnen, 

bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  viertheilig,  die  äusseren  Lappen  sind  stark, 
liuear,  länger  als  die  mittleren.  Körper  schwarz ,  glänzend ,  die  Wurzel  der 
Fahler  und  eine  längliche  Makel  an  der  Schulter  röthlich  braungelb,  die 
Beine  pechbraun,  öfters  die  Seiten  des  Halsschildes  gelbbraun.  3"'.  Nach 
Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Linne  Fn.  succ.  849.  (Staphylinus.)  Krichson. 
Gen.  &  spec.  Staph.  259.  26.  subterraneas. 

5  Hah»schild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt.    Fühler  dunkelbraun,  ihr  erstes 

Glied,  häutig  auch  das  zweite  und  dritte  röthlich  braungelb,  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Schultern  und  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken,  die  Ränder 
der  einzelnen  Hinterleibsringc  und  die  Beine  rostroth;  Halsschild  nm  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  nur  wenig  verengt,  die  Ecken  abgerun- 
det; Flügeldecken  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen 
breit ;  sechster  Hintcrleibsring  oben  bei  dem  Männchen  au  der  Spitze  in  vier 
Spitzen  getheilt,  von  denen  die  zwei  mittleren  etwas  mehr  vorragen,  bei  dem 
Weibchen  nur  mit  drei  Zipfeln,  der  mittlere  breit,  mit  scharfer,  dornartiger 
Spitze.  Oeftcrs  sind  die  Flügeldecken  ganz  lichtbraun ,  und  nur  der  mitt- 
lere Theil  der  Scheibe  etwas  dunkler.  2'/,— 2V,'".  Nicht  selten.  Dcgecr. 
Ins.  IV.  24.  11.  taf.  1.  fig.  14.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  397.  2. 
Id.  1.  c.  254.  19.  Grav.  Micr.  140.  6.  (Tachiuus  pullus.)  Id.  L  c.  139.  5.  (Ta- 
chinus  signatus.)  mtipes. 

 zwar  fein,  aber  deutlich  und  weniger  dicht  punktirt,  Fühler  braun,  die  er- 

steren  Glieder  grösstenteils  schwärzlich.  Körper  schwarz,  glänzend,  die 
Flügeldecken  und  Beine  rothbraun,  die  Scheibe  der  ersteren  gewöhnlich 
schwarzbraun;  Hnlsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  ge- 
formt, das  erstere  aber  kaum  breiter  als  die  letzteren.  Sechster  Hinterleibs- 
ring bei  den  verschiedenen  Geschlechtern  wie  bei  T.  rufipes,  bei  dem  Männ- 
chen aber  die  zwei  mittleren  Spitzen  viel  länger  als  die  äusseren.  2'/, — 2'/,*'. 
Häufig*).  Fabr.  Syst.  Entom.  268.  3.  (Oxyporns.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  398. 
3.  Id.  L  c.  235.  20.  Grav.  Micr.  137.  4.  (Tachinus  rufipes.)  flavipes. 

6  Halsschild  öfters  zwar  sehr  fein,  doch  stets  deutlich  punktirt  7 

 nicht  punktirt.    Schwarz,  glänzend,  dio  Ränder  des  Halsschildcs ,  die 

Beine  und  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbraun,  die  Scheibe  der  letz- 
teren gewöhnlich  pechbraun ;  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  ganz 
schwarz ;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr 
als  nach  rückwärts  verengt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  eben 
so  lang  als  zusammen  breit ;  sechster  Hinterleibsring  bei  beiden  Geschlech- 
tern oben  in  vier  ziemlich  gleich  lange  Spitzen  getheilt.  V'.  Häufig.  Grav. 
Micr.  141.  9.  Erichs.  Käf.  d.  M.  398.  4.  Id.  I.  c.  264.  32.  liiin  tnrili-. 

7  Flügeldecken  dunkel  mit  einer  grösseren  oder  kleineren  hellen  Makel  an  der 

Schulter  und  öfters  auch  mit  hellem  Spitzenrande  8 

 entweder  nur  am  Seiten-  und  Spitzcurandc  oder  ganz  gelbbraun  ...  9 

8  Pechschwarz,  glänzend,  die  ganzen  Fühler,  die  Beine,  der  Umkreis  des  Hals- 

schildcs und  eine  grosse,  quere,  nach  rückwärts  verwachsene  Makel  auf  jeder 
Flügeldecke  roth.  3  ".  Selten.  Fabr.  5.  E.  II.  606.  9.  (Oxyporus  )  Erichson. 
Gen.  &  spec.  Staph.  260.  27.  bipuatulatos. 
Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  der  breite  Scitcn- 
rnnd  des  Halsschildes  rostroth,  Flügeldecken  pechschwarz,  eine  kleine  Schul- 
tcnnakel  und  der  Spitzenrand  rothbraun.  3'*\  Selten.  Gravenh.  Mon.  20. 
38.  (Tachyporus.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  261.  28.  pallipe** 


*)  Sehr  »elten  zeigen  die  Rinder  des  flalsschildes  eine  gelbe  Färbung ,  man  wurde  bei  tolckea 
Individuen  auf  Tuch,  humerjli«  gewiesen,  von  welcher  Art  sie  sich  aber  leicht  dnrrh  die 
dunkle  Fühlerwurzol  und  die  spitzigen  Fortsätze  am  sechsten  Hinterleibringe  unterscheiden. 
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9  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fahler,  die  Ränder  des  Halsschildes,  und 

die  Beine  gelbrot  h.  die  Flügeldecken  hell  rothbraun,  gewöhnlich  die  Scheibe 
dunkler;  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt,  ziemlich  von 
gleicher  Breite ;  sechster  Hinterleibsring  oben  an  der  Spitze  bei  dem  Mannchen 
in  Tier  stumpf  abgerundete  Zahne  getheilt,  von  denen  die  mittleren  mehr 
vorragen;  bei  dem  Weibchen  nur  in  drei  Zipfeln  getheilt,  die  äussern  spitzig, 
der  mittlere  breit,  an  der  Spitze  dreieckig  zugespitzt.   2'/,— 3'/4"\  Nicht 
selten.   Grav.  Micr.  130.  3.  var.  2,  3.  Erichs.  1.  c.  256.  22.  Ininicralis. 
 ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Rander  des  Halsschildes,  der  Spitzen- 
rand der  Fingeldecken  und  ein  Streifen  neben  ihrem  Scitcnrande,  der  Spitzen- 
rand der  Hinterlcibsriiige  so  wie  die  Beine  rOthlich  braungelb ;  Halsschild  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken  und  etwas 
feiner  als  diese  punktirt ;  sechster  Hinterleibsring  oben  an  der  Spitze  in  vier 
spitzige  Zähne  getheilt.  1'/,— 2"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  U.  607.  23.  (Oxypo- 
rns.)  Grav.  Micr.  143.  14.  Erichs.  Käf.  d.M.  399.  5.  Id.  1.  c.  263.  31.  Grav. 
Micr.  141.  10.  (Tathinus  laticollis.)  iiiargiaellus. 

10  Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  ganz  rostroth  oder  ihre  Wurzel  dunkler, 

die  Beine  rothbraun,  die  Schienen  und  Füsse  heller,  Flügeldecken  pech- 
braun, ihr  Spitzenrand  röthlich;  Halsschild  kaum  um  ein  Drittel  breiter  als 
lang,  äusserst  fein  und  sparsam  punktirt ;  Flügeldecken  sehr  wenig  schmäler 
als  das  Halsschild  und  beinahe  länger  als  zusammen  breit ;  Hinterleib  sehr 
schwach  punktirt,  der  sechste  Ring  oben  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlech- 
tern in  vier  spitzige  Zähne  getheilt.  2  7,-3 '/,"'.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins. 
II.  251.  1.  Erich«.  1.  c.  265.  34.  elongatus. 
 ,  ,  die  Fühler  und  Beine  sowie  die  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügel- 
decke rothgelb,  der  Spitzenrand  der  Uinterleibsringe  rostroth;  Halsschild 
um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  fein  und  zerstreut  punktirt,  pechbraun; 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  etwas  länger  als  zusammen  breit; 
Hinterleibsringe  mit  deutlichen  Punkten,  der  sechste  oben  an  der  Spitze  bei 
beiden  Geschlechtern  in  vier  scharf  zugespitzte  Zähne  getheilt.  1 Ich 
verdanke  diese  schöne  Art  der  Güte  des  Herrn  Grafen  v.  Ferrari,  der  selbe 
unter  Steinen  im  Prater  sammelte.  Erichs.  1.  c.  266.  35.  diseoidens. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Tach.  rufipennis.  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Wurzel  der  Fühler 
rothlich-braun,  Flügeldecken  tief  punktirt,  gelbroth  mit  schwarzem  Spitzenrande, 
Füsse  rostfärbig.  3'/,"\  Gyllenhal  Ins.  suec.  II.  259.  8. 

Za  Nr.  10.  proximus.  Dem  T.  humeralis  sehr  nahe.  Schwarz,  glänzend,  die 

Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  alle  Ränder  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
rostroth;  letztere  etwas  dunkler,  äusserst  fein,  dicht  punktirt.  Sechster  Hinterleibs- 
ring an  der  Spitze  oben  bei  dem  Männchen  mit  vier  stumpfen,  gleichlungcn  Zähnchen, 
bei  dem  Weibchen  dreitheilig,  der  mittlere  Lappen  dornartig  zugespitzt.  3'".  Kraatz. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1855.  25. 

164.  Gatt.  Ilabrocerus. 

Erich».  Käf.  d.  M.  p«f.  400. 

(Fühler  eilfgliederig.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen,  an  Oer  Spitze  bebar- 
UUn  Lappen,  der  äussere  länger.  Kiefertaster  mit  einem  zugespitzten,  dem  vorletzten 
Glied*  an  Länge  gleichen  Endgliede.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  in  zwei  gerade 
abgestutzte  Lappen  getheilt.  Lippentaster  kurz ,  die  Zunge  kaum  überragend ,  ihr 
zweites  und  drittes^  letztes  Glied  an  Länge  gleich.  Füsse  sämmtlich  Jün/gliederig. 
Körper  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung,  glänzend  glatt  und  kahl,  nur  der  Hin- 
terleib sehr  fein  behaart.  Bei  dem  Männchen  ist  der  fünfte  Bauchring  an  der  Spitze 
kickt  auigerandet.    Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  faulendem  Laube.) 

Pechschwarz  oder  braun,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  erstcre  vom  dritten 
Gliede  angefangen,  mit  sehr  dünnen,  mit  abstehenden  langen  Haaren  wirbel- 
förmig  besetzten  Gliedern;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorno 
massig  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  am  Grunde  abgestutzt, 
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mit  stampfen  Hinterwinkoln;  Flflgeldccken  so  breit  und  etwas  langer  als 
das  Halsschild;  ihr  Äusserer  Spitzenwinkel  schief  abgestutzt;  Hinterleib  nach 
rückwärts  mästtig  verengt,  der  sechste  und  siebente  Ring  eingezogen.  lV»"% 
Nicht  selten.  Grav.  Mon.  10.  19.  (Tachyporus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  401.  1. 
Id.  L  c.  243.  l.  capillaricornis. 

165.  Gatt.  Trichophytie. 

Erich«.  Uf.  d.  M.  pas;.  402. 
Tricbophya  Msnoerb.  Brackel,  par-  73. 

(Fühler  eilf gliederig ,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  die  Glieder  vom  dritten 
angefangen  sehr  dünn,  an  der  Spitze  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  die  ersten 
zwei  Glieder  vergrössert,  das  erste  keulenförmig,  das  zweite  kugelig.  Unterkiefer  mit 
zwei  linienfönnigen,  fast  gleich  langen,  häutigen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze 
bebarbet,  der  innere  an  der  Spitze  hakenförmig  umgebogen,  mit  drei  kleinen  Zähn- 
chen. Letztes  Glied  der  Kiefertaster  dem  vorletzten  an  Länge  und  Dicke  gleich,  zu- 
gespitzt. Unterlippe  mit  schmaler,  vorragender,  an  der  Spitze  ausgerandeter  Zunge. 
Lippentaster  zweigliederig  *),  ihr  zweites  Glied  zugespitzt.  Füsse  sämmtlich  funfglie- 
derig.  Körper  etwas  flach  gedrückt,  stark  tmd  dicht  punktirt,  behaart.  Die  einzige 
Art  lebt  unter  Baumrinden  und  faulenden  VegetabUien.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Flfigclderken,  öfters  auch  das  Halsschild  braun,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun  ;  Kopf  dreieckig,  mit  kleinen,  vor- 
springenden Augen;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  die  Ecken  sehr  stumpfwinkelig,  der  Hinterrnnd  vor  dem 
Schildchen  Beicht  ausgebuchtet,  die  Scheibe  vor  den  Hinterecken  flach  ein- 
gedrückt; Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halsschild,  nach 
rückwärts  etwas  erweitert,  so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  etwas 
zugespitzt.  1"'.  Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  seltene  Art  am  Fussc 
des  Schncebcrges  bei  Reichenau.  Gyllh.  Ins.  II.  417.  39.  (Aleochara.)  Erichs. 
Kaf.  d.  M.  403.  i.  Id.  L  c  268.  1.  pllicornl«. 

166.  Gatt.  Hole  tob  in*. 

(Leach.)  Mannerb.  Brothrl.  pag\  6*. 

(Fühler  cilfgliederig,  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Unterkiefer 
mit  zwei  halbhäutigen  Lappen ,  der  innere  am  inneren  Rande ,  der  äussere  an  der 
Spitze  bebartet.  Kiefertaster  fadenförmig,  die  drei  letzten  Glieder  lang  gestreckt,  an 
Länge  ziemlich  gleich.  Zunge  häutig,  ihre  abgerundete  Spitze  mit  einer  kleinen  Aus- 
randung in  der  Mitte.  Füsse  sämmtlich  fünf  gliederig.  Körper  schmal  und  lang,  vorne 
und  rückwärts  verschmälert  und  nach  abwärts  gekrümmt.  Kopf  gewöhnlich  gerundet, 
dreieckig,  seltener  länglich,  mit  stark  vorgezogenem  Munde  **).  Halsschild  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt,  seine  Scheibe  spt- 
gelglatt,  mit  einigen  grösseren  Punkten  an  den  Rändtrn  oder  auch  auf  der  Scheibt. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt,  die  breiten,  platlenförmigen  Hmterhüflen  nickt 
überragend,  glatt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Punktreihen,  eine  am  Seiten-, 
die  andere  am  Nahtrande,  die  dritte  in  der  Mitte.  Bei  dem  Männchen  sind  hävfy 
die  Vorderfüsse  erweitert  •••).  Die  Arten  leben  theils  in  Schwämmen,  theils  unter  fau- 
lenden VegetabUien.) 


•)  Nach  Prof.  Erichson's  Angabe.  Ich  twtitze  nur  ein  Eicmplar  too  dieser  hier  ao  selten«  Art 
•)  Dje  Arten  mit  reruodetem  Kopfe  reibt  Stephens  (Manual  of.  briL  Coleupt.  pat;  380)  in  tva* 

eirene  Gattung-  „MeracroDUt." 
•)  For  die««  Arten  errichteten  Bottdutal  and  Larcord.  (Fsaoe  parls.  L  p«r  &02  )  die  Gatbiaf 

„Brjocbans." 
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1  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth  2 

 roth-  oder  gelbbraun,  eine  Makel  an  der  Spitze  oder  der  äussere  Spitzen- 
winkel schwärzlich,  selten  ganz  gelb  7 

 schwarz,  an  der  Wurzel  und  am  Spitzenrande  roth-  oder  blassgelb.  Kopf 

verlängert,  zugespitzt  11 

2  Halsschild  schwarz,  glänzend  5 

 wie  die  Flügeldecken  gelblich  roth  3 

3  Flögeldecken  verworren  punktirt,  ohne  Punktstreifen  ....         ...  4 

 jede  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen,  etwas  vertieften  Punktstreifen. 

Braun,  glänzend,  die  Fühlerwurzel,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken,  die 


Ränder  der  Uinterleibsringc  und  die  Beine  bräunlich  gclbroth.  2 '/«"'•  Von 
Herrn  Mdltr  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  407.  5.  Id.  L  c.  273.  8. 

ruf/u». 

4  Gelblich  roth,  glänzend,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Hälfte  des 

vorletzten  Ringes  und  der  ganze  letzte  Ring  rothgclb;  Flügeldecken  wenig 
länger  als  das  Halsschild.  2 '/,"•.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Graven- 
horst. Mon.  32.  19.  (Tachinus.)  Erichson.  Genera  &  spec.  Staph.  271.  4. 

formosus. 

 ,  ,  der  Kopf,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Spitzen- 
ränder der  einzelnen  Ringe  des  letzteren,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler 
und  die  Beine  hell  bräunlich  gelb.  3"'.  Selten.  Gravenhorst.  Mon.  33.  20. 
(Tachinus.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  271.  3.  inelinans. 

5  Fühler  an  der  Spitze  und  Wurzel  gelb  gefärbt     .   4 

  pechschwarz,  ihre  ersten  drei  Glieder  wie  die  Beine  bräunlichgclb ,  der 

übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  der  Spitzenrand 
der  Hinterlcibsringe  bräunlichroth ;  Halsschild  mit  einigen  Punkten  an  den 
Seiten  und  mit  zwei  Punkten  nahe  am  Vorderrande  in  der  Mitte;  Flügel- 
decken mit  drei  deutlichen  Punktreihen,  die  Punkte  derselben  ziemlich 
gross,  aber  seicht  und  weit  von  einander  abstehend  *).  2'*'.  Selten.  Grav. 
Mon.  31.  18.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  406.  4.  Id.  1.  c.  272.  7. 

cerauns. 

6  Schwarz,  glänzend,  die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  und  das  letzte,  so  wie 

die  Beine  sammt  den  Vorderhüften  blassgelb,  die  Flügeldecken,  der  vor- 
letzte Hinterleihsring  zur  Hälfte,  und  der  ganze  letzte  roth;  Halsschild  nur 
mit  einigen  wenigen  Punkten;  Flügeldecken  bis  auf  die  drei  gewöhnlichen 
Punktreihen  glatt.  2%— 2*/,'"-  Selten.  Payk.  Mon.  Staph.  47.  34.  (Sta- 
phylinus.)  Grav.  Mon.  148.  20.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  403.  1.  Id. 
1.  c.  S69.  1.  analls. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  an  den  Fühlern  sind  aber  nur  die  ersten  zwei 
Glieder  gelb,  das  dritte  braun,  die  folgenden  schwarz,  das  letzte  gelb,  zu- 
gespitzt, und  die  Vorderbeine  haben  schwarze  Hüften.  3"'.  Aensserst  selten. 
Männern.  Brachel.  64.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  404.  2.  Id.  1.  c.  270.  2. 

eiogulatus. 

7  Flügeldecken  gelbbraun  oder  blassgelb.    Halsschild  entweder  wie  die  Flügel- 

decken ganz  hell  gefärbt  oder  nur  die  Scheibe  dunkler  8 

Flügeldecken  bräunlichroth,  eine  grosse,  quere  Makel  vor  der  Spitze,  schwarz, 
der  übrige  Körper  pechschwarz  glänzend,  die  vier  ersten  und  das  letzte  Glied 
der  Fühler,  der  Spitzenrand  der  Hinterleibsringe  und  die  Beine  röthlichgelb ; 
Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  den  drei  gewöhnlichen  Streifen,  sonst 
glatt.  Die  Vordcrfüsse  sind  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2— 2 '/,'"• 
Selten.  Oliv.  Ent.  III.  42.  28.  37.  pl.  V.  fig.  47.  (Staphyiinus.)  Grav.  Micr. 
U«.  17.  (Tachinus.)  Erichs.  L  c.  275.  12.  »trlatus. 


*)  Ia41ri4a«n  mit  rolbem  Rahsehilde,  wie  sie  Prof.  Erichson  anf  ibt  (Staphyiinus  merdarins  Ollr. 
*oUm».  III.  %f.  29.  39.  Bulitobius  merdarins  Belsd.  et  Lseord.  Faune  enloro.  Paris  601.  6.), 
■*aae  leb  in  cht,  sie  wurden  sieb  aber  voo  den  ähnlich  «/«rirbteo  Bolet.  uiclinaui  durch  die 
f-Meudeo  pyakte  unterscheiden ,  mit  Welchen  dl«  raus«  Oberfläche  der  Flftfeldeckeu  bei  letz. 
Wrw  übersäet  Ist. 
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8   Die  mittlere  Punktreihe  auf  den  Flügeldecken  mit  acht  oder  mehreren,  ziem- 
lich gedrängten  Funkten  9 

 zeigt  nur  fünf  bis  sechs  weit  von  einander  abstehende  Funkte. 

Dunkel  pechbraun,  stark  glänzend,  der  Kopf,  eine  Makel  am  äusseren 
Spitzeuwinkel  der  Flügeldecken,  seltener  auch  die  Scheibe  des  Habschildes 
und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  des  Spitzenrandes  der  einzelnen  Ringe 
schwärzlich  ;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  etwas  schmaler  als 
die  Flügeldecken,  ganz  glatt;  Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit, 
nach  rückwärts  etwas  erweitert.  1  V,—  1 '/,'".  Selten.  Fabr.  Syst.  Ent.  II. 
606.  12.  (Oxyporus.)  Pz.  Fn.  27.  19.  (eod.)  Grnv.  Micr.  144.  16.  (Tachi- 
nus  melanoccphalus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  410.  10.  Id.  L  c.  280.  21.  pygmaens. 

0    Halsschild  ganz  röthlichgelb,  der  Hinterleib  rüthlich  gelbbraun  oder  rothbraun.  & 

 mit  schwarzer  Scheibe,  Hinterleib  schwarz,  der  Spitzenrand  der  einzelnen 

Ringe  röthlich  gelbbraun,  der  übrige  Körper  mit  Ausnahme  der  grössten- 
thcils  blassgelben  Fühler  und  Beine  schwarz ,  die  Flügeldecken  blassgelb, 
der  äussere  Spitzenwinkel  von  der  Spitze  der  Naht  bis  zur  Mitte  des  Seiten» 
randes  schwarz.  2  — 2V4'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  605.  7.  (Oxvporus.) 
Gyllh.  Ins.  II.  275.  21.  (Tachinus.)  Erichs.  1.  c.  279.  18.  trininculalns. 

10  Kopf  langer  als  sammt  den  Augen  breit.   Rückenreihe  der  Flügeldecken  mit 

ncht  bis  neun  Punkten.  Schwnrz,  glänzend,  das  Hnlsschild  rothgelb,  die 
Flügeldecken  blassgclb,  eine  kleine  Makel  neben  dem  Schildchen  und  eine 
grössere  nahe  am  äusseren  Spitzcnwinkel  schwarz,  Hinterleib  rothbraun,  die 
Wurzel  der  einzelnen  Ringe  häufig  etwas  dunkler,  die  Fühler  braun,  ihre 
"Wurzel  so  wie  die  Beine  röthlichgclb.  1 '/«'"•  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
309.  8.  Id.  1.  c.  279.  19.  I  rinolatu- 

 gerundet,  kaum  so  lang  als  zusammen  breit.  Rückenreihe  der  Flügel- 
decken mit  zwölf  oder  mehreren  Punkten.  Röthlich  gelbbraun,  die  Flügel- 
decken etwas  heller,  eine  oft  undeutliche  Makel  nahe  an  ihrem  äusseren 
Spitzcnwinkel  schwärzlich,  Fühler  braun,  nn  der  Wurzel  und  Spitze  heller. 
Oefters  veigrösscrt  sieh  die  Makel  nn  der  Spitze  der  Flügeldecken  und  er- 
reicht beinahe  deren  Mitte.  1 '/,"'.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  409.  Id.  1.  c. 
280.  20.  «xolftns 

11  Röthlichgelb,  glänzend,  das  fünfte  bis  zehnte  Glied  der  Fühler,  der  Kopf,  die 

Brust,  die  beiden  letzten  Hiuterleibsringc  mit  Ausnahme  des  Spitzenrandes 
des  vorletzten  und  die  Flügeldecken  sammt  dem  Sihildchen  schwarz,  eine 
grosse  dreieckige  Makel  an  der  Schulterecke  jeder  Flügeldecke  so  wie  der 
Spitzenrand  der  letzteren  wcissgelb.  2'/,— 3"'.  Nicht  selten.  Fahr.  Syst  Ent. 
267.  15.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  148.  19.  (Tachinus.)  Ericlis.  Käf.  d.  M. 
408.  6.  Id.  1.  c.  276.  14.  ntricauillos. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  nur  zwei 
Linien  lang,  die  zwei  letzten  Hintcrleibsringe  beinahe  ganz  schwarz,  auf  den 
Flügeldecken  ihre  ganze  Wurzel  so  wie  auch  dus  Schildchen  mit  dem  Hals- 
schilde  gleich  gefärbt.  Linne  Fn.  suec.  no.  845.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  147.  18.   (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  408.  7.  Id.  1.  c.  278.  16. 

lunalatus. 

Ah?  deutsche  Art  gehört  noch  hicher: 

Zu  Nr.  7.  Bo  1.  bi  c  ol  o  r.  Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  Schildchcn, 
die  Beine  und  Flügeldecken  roth,  der  äussere  Spitzeuwinkel  der  letzteren  schwarz. 
27,-3 '/,•".    Grav.  Mon.  28.  9.  (Tachinus.)  Erichs.  1.  c.  274. 

167.  Gatt.  Mycetoporus. 

Mannerheim.  Brächet.  pag\  62. 
Ischoosoma.  Slepb.  Illustr.  V.  p.  168. 

(Von  der  Gattung  Boletobius  nur  (furch  ahlförmiges  Endglied  der  Kiefertaster 
und  durch  nicht  ausgerandete  Zunge  verschieden.   Der  Kopf  und  da»  Halsschild  sind 
glänzend,  glatt,  auf  dem  letzteren  zeigen  sich  bei  allen  Arten  vier  Punkte  neben  dem 
Vorderrande  und  bei  einigen  Arten  ztcei  bis  vier  Punkte  beiderseits  auf  der  Scheibe. 
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Die  Flügeldecken  zeigen  drei  Streifen  mit  Punkten  wie  bei  der  vorigen  Gattung  und 
öfters  zerstreute  Punkte  oder  eine  abgekürzte  Punktreihe  zwischen  dem  Riickenstreifen 
vnd  der  Naht.    Die  Arten  leben  unter  Moos  und  abgefallenem  Laube  *). 

1  Halsschild  wenigstens  am  Vorderrande  mit  einigen  grösseren  Punkten  ...  2 
 ohne  Punkte.    Bräunlich-gclbroth,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz, 

der  After  gelbbraun,  ebenso  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe.  2*".  Von 
Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Heer.  Fn.  Col.  belv.  295.  1. 

Bcmirufas. 

2  HaU$child  ausser  den  vier  Punkten  un  der  Spitze  noch  mit  einigen  Punkten 

beiderseits  auf  der  Scheibe  3 

 nur  mit  den  vier  gewöhnlichen  Punkten  an  der  Spitze  5 

3  HalMchild  ganz  schwarz  4 

 so  wie  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  schwarzlichen  Seitenrandes 

roth,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  rost- 
roth,  der  übrige  Körper  schwarz;  Fühler  nur  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt, die  mittleren  Glieder  kanm  dicker  als  lang;  Halsschild  ziemlich  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  auf  der  Scheibe  mit  zwei  Punkten; 
Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit,  zwischen  dem  Naht-  und  Rücken- 
streifen mit  einigen  bald  mehr,  bald  weniger  gereihten  Punkten.  2 — 2'/,"'. 
Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  248.  13.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  412.  2. 
Id.  1.  c.  283.  2.  punetus. 

4  Lang-gestreckt,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  gelbroth,  die  Wurzel  der 

Fühler,  die  Beine  und  der  Spitzenrand  der  Uintcrlcibsringe  heller  oder  dunk- 
ler röthlich-gelbbraun ;  Fühler  beinahe  fadenförmig,  nur  sehr  schwach  gegen 
die  Spitze  verdickt;  Halsschild  auf  der  Scheibe  beiderseits  mit  zwei  von 
der  Mitte  und  dem  Seitenrandc  gleichwcit  entfernten  Punkteu ;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild,  zusammen  kaum  breiter  als  lang,  mit  den  drei 
gewöhnlichen,  punktirten  Streifen,  ihr  Seitenrand  und  die  Schildchengegend 
schwärzlich.  2— 2V,'".  Nicht  selten.  Mannerh.  Brach.  63.  4.  Erichs.  Käf. 
d.  II,  413.  3.  Id.  1.  c.  283.  3.  Ion gu Ins. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schmaler  und  kleiner,  die  Fühler  sind  deutlich 
gegen  die  Spitze  verdickt,  und  auf  den  Flügeldecken  zeigen  sich  zwischen 
der  Rückenreihe  und  dem  Nahtatreifen  an  der  Spitze  zwei  bis  drei  Funkte 
aU  Anfang  einer  Punktreihe.  Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich.  Gewöhnlich 
ist  der  ganze  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Spitzen- 
rand der  Flügeldecken  und  der  einzelnen  Hintcrleibsringc  röthlich-gelbbraun, 
manchmal  ist  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  (Mycctoporus  bimaculutux  Boisd. 
&  Lacord.)  rothgelb,  manchmal  die  ganzen  Flügeldecken  roth,  selten  der 
ganze  Körper,  mit  Ausnahme  der  pechbraunen  Beine  und  Fühlerwnrzel 
schwarz.  (Tachinus  tristis.)  1 '/,— IV,'".  Selten.  Grav.  Mon.  26.  4.  (Ta- 
chinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  413.  4.  Id.  1.  c.  284.  4.  lepidtw. 

5  Habxchild  roth.    Flügeldecken  ausser  den   gewöhnlichen  Punktreihen  ohne 

Punkte   .6 

 gewöhnlich  schwarz.  Flügeldecken  zwischen  der  Naht-  und  Rücken- 
reihe noch  mit  dem  Anfange  einer  zweiten  Punktreihe  oder  mit  zerstreuten 
Punkten  8 

6  Kopf  entweder  ganz  oder  wenigstens  dessen  hintere  Hälfte  schwarz     ...  7 
 so  wio  da«  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 

braungelb,  die  Flügeldecken  roth,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwärzlich, 
der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  des  letzteren  rostroth;  Fühler  stark 
gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  sechstes  bis  zehntes  Glied  beinahe  doppelt  so 
dick  als  lang ;  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild  und  etwas 
kürzer  als  zusammen  breit.  1  */4 — 1  '/»*"-  Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  414.  5.  Id.  1.  c.  285.  6. 


•}  &a«  Mooog- raphie  der  in  Finnland 
U  cioer  lasof  araUchrtft  18'i7. 


13  Arten  dieser  Gattung  liefert«  Möhlin 

Wmm  wtrUea.  23 
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7  L&nglich,  schwärt ,  glänzend,  das  Haieschild  rothgelb,  die  Beine  nnd  Flügel- 
decken roth,  der  Seitenrand  der  letzteren  und  die  Schildchengegend  schwärz- 
lich, die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Spitzenrand  der  Hintcrleibsringe  röth- 
lieh-gelbbraun ;  Kopf  gerundet;  Fühler  deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  zweite ;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild  und  nur  wenig  länger;  Hinterleib  massig  zugespitzt,  mit  kurzen, 
niedcrliegenden  Haaren.  1*/«'"-  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  411.  1. 
Id.  L  c.  182.  1 


Schmal,  lang-gestreckt,  rötblich-gelbbraun ,  der  Hintertheil  des  Kopfes,  die 
Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  einzelnen  Bauchringe,  so  wie  die  Brust 
pechschwarz;  Kopf  nach  vorne  verlängert;  Fühler  beinahe  fadenförmig,  ihr 
drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger;  Hinterleib  mässig  zugespitzt,  über- 
all mit  langen  Haaren  besetzt.  1% — 1%"'.  Selten.  Grav.  Mon.  24.  3. 
(Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  416.  8.  Id.  L  c  287.  9.  t*pleiididos. 

8  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine,  der  Spitzenrand  der 
Flügeldecken  und  der  Hinterleibsringc  heller  oder  dunkler  rothbraun;  Fühler 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge 
ziemlich  gleich ;  Halsschild  mit  vier  nahe  dem  Vorderrande  stehenden  Punk- 
ten ;  Flügeldecken  neben  der  Bückenreihe  nach  innen  noch  mit  einer  kurzen 
Punktreihe  *).  1  '/j — 1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Schner- 
berge  gesammelt.  Grav.  Mon.  28.  8.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  415.  6. 
Id.  1.  c.  286.  7.  naMS. 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Wnrzcl  der  Fühler  und  die  Beiue  gelbbraun,  das 
Halsschild  und  Öfters  auch  die  Flügeldecken,  so  wie  die  Ränder  des  Hinter- 
leibes röthlich-pechbraun ;  Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr 
drittes  Glied  um  die  Hälfte  l&nger  als  das  zweite;  Halsschild  mit  vier  zwi- 
schen der  Mitte  und  dem  Vurderrande  in  die  Quere  stehenden  Punkten; 
Flügeldecken  ausser  den  drei  gewöhnlichen  Punktreihen  zwischen  der  Xaht- 
und  Rückenreihe  noch  mit  zerstreuten  Punkten.  1 '/,'".  Selten.  Grav.  Mon. 
24.  3.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  4 IT».  7.  Id.  L  c.  287.  8.  Hampc  Stctt. 
entom.  Zcitg.  XI.  349.  (Boletobius  intrusus.)  lucidos. 

168.  Gatt.  Tanygnathus. 

Erichs.  KSf.  d.  M.  pag.  417. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt f  Oberkiejer 
lang,  dünn ,  sichelförmig  gelogen.  KUfertaster  lang,  fadenförmig ,  die  drei  letzten 
Glieder  von  ziemlich  gleicher  Länge.  Körper  länglich  ,  nacA  vorne  und  rüchcärü 
verschmälert,  geflügelt.  Kopf  geneigt.  Halsschild  breiter  als  lang,  rückwärts  iick  an 
die  Flügeldeck\n  anlegend,  diese  so  lang  als  die  lirust,  an  der  Spitze  gemeinschajt' 
lieh  ausgerandet,  am  äusseren  Spilzentcinkel  ausgeschnitten.  Füsse  sämmtlich  vier- 
gliedtrig.) 

Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  pechbraun,  der  Spitzenrand  der  Hinterleibs- 
ringc rostroth,  das  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun; 
Halsschild  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Ecken, 
nach  vorne  verengt,  auf  der  Mitte  der  Scheibe  beiderseits  mit  einem  einge- 
drückten Punkte,  sonst  wie  der  Kopf  ganz  glatt ;  Flügeldecken  etwas  länger 
als  das  Halsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart;  Hin- 
terleib etwas  gröber  und  weniger  dicht  punktirt,  und  mit  steifen,  schwarzen, 
abstehenden  Härchen  besetzt.  1%"'.  Aeusserst  selten.  Erichs.  Klf.  d.  M. 
418.  I.  Id.  L  c.  288.  1.  taf.  1.  rig.  4.  tfruiinali*. 


•)  Nach  Prof.  Kr  ich  mm  kommen  bei  dieser  Art  auch  Individuen  mit  hell  fffirblem  Bal»wbiH* 
and  Flug-cldcckea  vor,  mir  ist  ab«r  dies«  Ahart  alcht  bekannt. 
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III.  Abtheilung.  Staphylinini. 

Erlctaa.  Kaf.  d.  M.  ptr-418. 

(Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüßen  beiderseits  bloss  häutig.  Ptikler  am  Vor- 
dtrrande  der  Stirne  eingeßigt.  Kopf  vorgestreckt.  Oberlippe  gewöhnlich  durch  einen 
Einschnitt  in  zwei  Lappen  getheilt,  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  breiter. 
Lippentaster  dreigliederig.  Halsschild  am  Hinterrande  abgerundet.  Füsse  sämmtlich 
ßtnfgliederig.    (GatL  169—180.) 

169.  Gatt.  Othius. 

(Leacb.)  Stepb.  Illustr.  V.  ptf.  253. 
Caflo«.  Bolsd.  et  Lacord.  Faune  Paria.  I.  p.411. 

(Fühler  gerade.  Unterkiefer  mit  fadenförmigen  Tastern,  das  letzte  Glied  der- 
selben zugespitzt,  etwas  kürzer  als  das  vorletzte.  Unterlippe  mit  schmalen,  die  an 
der  Spitze  abgerundete  Zunge  überragenden  Nebenzungen.  Halsschild  länger  als  breit. 
Flügeldecken  mit  einfach  an  einander  stossenden  Nahträndern.  Hinterleib  gleichbreit. 
Miitelhüßen  an  einander  stehend.  Vorderßisse  erweitert.  Die  Arten  leben  unter  Moos 
vnd  abgefallenem  Laube  und  unter  faulemler  Baumrinde.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
techte  Bauchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandel.) 

1  L«txtcs  Glied  der  Kiefertaster  nur  wenig  kürzer  als  das  vorletzte  .     .    .     .  2 
 ahlfönnig.    Pechbraun,  glänzend,  die  Seiten  des  Kopfes 

sparsam  und  fein  punktirt,  Halsschild  heller  gefärbt  mit  Rückenreihen  von 
drei  Punkten,  Fühler  und  Beine  gelb,  Flügeldecken  so  breit,  aber  kaum  so 
Jan*  aU  das  Halsschild.  2-2  »//".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei 
Reichenau  gesammelt.    Kiesenwetter  Stett.  entora.  Zeitg.  184^3°^ecoplinng 

2  Flügeldecken  mit  deutlichen  zerstreuten  Punkten  .    .    .    .    .    .    •    •    •  S 

 kaum  sichtbar  punktirt.    Rötblichbraun,  glänzend,  der  Kopf,  die 

decken  und  die  beiden  vorletzten  Hinterleibsringe  pechschwarz,  che  lünlcr 
uud  Beine  röthlichgelb  (Staphylinus  altcrnans  Grav.  Micr.  48.  72  ),  sc  tener 
der  canze  Körper  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Halsschild  be- 
deutend länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt,  mit  einem  eingedrückten 
Punkte  beiderseits  auf  der  Mitte  der  Scheibe  und  einem  zweiten  innerhalb 
den  Vorderecken;  Flügeldecken  so  lang  und  nur  Y^^^^'f,  x^ht 
schild.  mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht. 
selten  Payk.  Mon.  Carab.  App.  336.  14-15.  Mannerh.  Brach.  34  10. 
(G^h>Tnus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M  421.  3.  Id.  t  C  296.  1.  pilicornl». 

3  Flügeldecken  merklich  kürzer  als  das  Halsschild.    Drittes  Glied  der  Fühler 
um  die  Hälfte  langer  als  das  zweite   •    •    •    *    \.  ' 

langer  als  das  Halsschild,  Zweites  und  drittes  Glied  der  I;  Ohler 


an  Lange  gleich.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun die  Wurzelglieder  der  erstcren  gewöhnlich  dunkler,  die  Hügcldeckcn 
pechbraun,  mit  hellerem  Spitzenrande;  Halsschild  um  die  Hälfte  langer  als 
Wit  wenig  schmaler  als  die  tief  und  zerstreut  punktirten  Hügeldccken,  mit 
zwei  Punkten  beiderseits  auf  der  Scheibe,  einer  nahe  der  Mitte,  der  andere 
vor  derselben.  Sehr  selten.  Boisd,  &  Larc.  Fn.  Entom.  P^L4W. 

44.  (Staphylinus.)  Erichs.  L  c.  296.  3.  punctipennis. 
Röthlich  pechbraun,  der  Kopf  und  die  Wurzel  der  einzelnen  Hinterleibsringe 
schwärzlich  das  Halsschild  rostroth ,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun; Halsschild  etwas  langer  als  breit,  mit  zwei  Punkten  beiderseits  vonie 
auf  der  Scheibe  und  gewöhnlich  mit  einigen  Punkten  nahe  an  den  Vorder- 
ecken •  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  das  Halsschild  und  viel  kürzer  als 
diese,  mit  tiefen,  zerstreuten  Punkten.  2%'".  Sehr  selten.  Herr  Graf  v. 
TerZk  Tammelte  ihn  um  Wien.  Grav.  Mon.  107.  111.  (Staphylinus.)  Mannerh. 
Brach.  34.  15.  (Gyrohypnus.)  Erichs.  Kaf.  <L  M.  421.  2.  W-L^J^^^ 
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Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  der  After  br&unlichroth,  die  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb ;  Halsschild  um  ein  Drittel  langer  als  breit,  mit  eini- 
gen Punkten  auf  der  Scheibe,  einer  beiderseits  vor  der  Mitte,  ein  zweiter 
gewöhnlich  beiderseits  hinter  der  Mitte,  und  mit  einigen  Punkten  in  den 
Vorderecken  und  am  Seitenrnnde ;  Flügeldecken  wenig  kürzer  als  das  Hals- 
schild  und  kaum  breiter,  ziemlich  fein  und  zerstreut  punktirt.  47,— 5*". 
Nicht  selten.  Fabr.  Entom.  Syst.  (Pacdcrus.)  Grav.  Micr.  47.  70.  (Staphy- 
linus  fulminans.)  Mannerh.  Brachel.  33.  9.  Gyrohypnus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M. 
420.  l.  Id.  1.  c.  295.  1.  fulvipeniiis. 

170.  Gatt.  Vulda. 

Jacqnel.  —  DOfSl,  Anaal.  d.  1.  aoc.  entom.  d.  France.  Str.  II.  Tome  X.  p.  695. 

(Fühler  gekniet,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich.  Ober- 
lippe  zweilappig.  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer,  zugespitzt 
Jlalsschild  vorne  etwas  verengt.  Nahtränder  der  Flügeldecken  übereinander  liegend. 
Beine  lang,  mit  langen  einfachen  Fussgliedern.  Körper  linear,  etwas  Jlach  gedrückt, 
geflügelt) 

Die  einzige  bei  Marseille  gefangene  Art  dieser  Gattung  —  Vulda  gracilipes. 
Jacqu.  Duval.  (1.  c.  pag.  698)  ist  bei  5"'  lang,  rothlich  pechbraun,  der  Kopf 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  braun- 
gelb,  Halsschild  zerstreut  und  äusserst  fein  punktirt  mit  zwei  Kückenreihen 
von  9—10  Punkten. 

171.  Gatt.  Xantholinus. 

(Dahl.)  Eocyclop.  meth.  X.  1815. 
Crrohfpous  (Kirbf.)  Manoerh.  Brachel-  pag*.  86. 

(Fühler  schwach  gekniet,  ihr  erstes  Glied  ziemlich  lang.  Oberlippe  zweilappig, 
an  den  Seiten  häutig.  Flügeldecken  mit  über  einander  liegenden  Nahträndern.  Hüften 
der  Mittelbeine  von  einander  entfernt.  Vorderfüsse  nicht  erweitert.  Das  Vebrige  wit 
bei  der  vorigen  Gattung.  Der  Kopf  zeigt  vorne  vier  mehr  oder  minder  deutliche  Fur- 
chen, zwei  zwischen  der  Fühlerwurzel,  und  eine  schiefe  beiderseits ,  von  der  Stirne 
schief  zum  Vorderrand  der  Augen  ziehend.  Auf  dem  I/alsschilde  befinden  sich  foit 
immer  zwei  Punktreihen  auf  dem  Jlücken,  und  eine  gebogene  Reihe  oder  zerstreute 
Punkte  an  den  Seiten.  Die  Arten  leben  theiU  im  Dünger,  theils  in  faulenden  Pflan- 
zenstoffen.) 

1  Scheibe  des  Halsschildes  beiderseits  mit  zwei  Punktreihen,  die  innere  gerade, 

die  äussere  vorne  umgebogen  i 

 beiderseits  der  Mitte  mit  einer  geraden  Punktreihe,  an  den 

Seiten  ganz  verworren  punktirt  10 

 spiegelnd  glatt  und  nur  beiderseits  mit  einer  tief  eingegra- 
benen, schwach  gebogenen,  am  Grunde  punktirten  Linie.  Schwarz,  glänzend, 
die  Flügeldecken  und  Füsse  roth;  Kopf  viereckig,  etwas  langer  und  breiter 
als  das  Halsschild,  mit  sehr  grossen,  länglichen,  hie  und  da  zusammendics- 
senden  Punkten ;  Flügeldecken  mit  sparsamen  unregclmassig  gereihten  Punk- 
ten. 4"".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  609.  5.  (Paederus.)  Grav.  Mon.  102, 
103.  (Staphylinus  pyropterus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  423.  1.  Id.  1.  c.  319.  28. 

fulgidas. 

2  Kopf  rückwärts  an  den  Seiten  mit  zerstreuten  grosseren  Punkten,  und  zwi- 

schen denselben  mit  sehr  feinen  Pünktchen  3 

 in  den  Zwischenräumen  der  Punkte  ohne  feinere  Punktirung.    .    .    .  « 

3  Halsschild  schwarz.  Flügeldecken  bräunlich  roth  oder  gelb  4 

 blutroth,  Flügeldecken  pechschwarz,  mit  weisslichem  Hinterrande,  der 

übrige  Körper  schwarz,  gl&nzend,  die  Fühler  röthlich  pechbrann,  der  After 
und  die  Beine  gclbroth;  Halsschild  langer  als  breit,  die  Kückenreihen  mit 
6—7,  die  gebogenen  Seitenreihen  mit  6  feinen  Punkten.  3%'".  8ehr  selten. 
Erichson.  Kaf.  d.  M.  424.  3.  Id.  1.  c.  324,  37.  rollarK 
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4  Rflckenreihc  auf  dem  Halsschilde  mit  5  bis  7,  die  gebogene  Reihe  mit  6  bis 

12  Punkten  5 

 mit  7  bis  8,  die  gebogene  Seitenreihe  nur  mit  4—5  Punkten.  Etwas  flach 

gedrückt,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  und  Beine  glänzend  rotbgclb, 
Fühler  und  Taster  braunroth ;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts schwach  verengt;  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild.  3'/,"*. 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Grav.  Mon.  101.  101.  (Stapbylinus.)  Erichs. 
Qen.  &  spec.  Staph.  335.  41.  lentns. 

5  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Flügeldecken  und 

Fasse  roth;  Kopf  so  lang  als  am  Grunde  breit,  nach  vorne  verengt,  mit 
äusserst  feinen  und  sparsamen  Pünktchen  zwischen  den  grosseren  Funkten ; 
Halssehild  etwas  länger  als  vorne  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  die 
Kückenpunktreihe  mit  fünf  bis  sieben,  die  gebogene  Seitenreihe  mit  sechs 
bis  acht  Punkten;  Flügeldecken  kaum  breiter  und  eben  so  lang  als  das  II als- 
schild,  mit  ziemlich  feinen,  hie  nnd  da  gereihten  Punkten.  5"*.  Sehr  selten. 
Grav.  Micr.  178.  38.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  424.  2.  Id.  L  c  319. 
29.  Grav.  Micr.  48.  71.  (Staphylinus  fulgidus.)  glabrattlft. 

 ,  ,  die  Fühler  nnd  Beine  röthlichgelb ,  die  Flügeldecken  nnd  die 

Ränder  der  Hinterleibsringe  hell  braungelb;  Kopf  viereckig,  von  rückwärts 
bis  zu  den  Augen  nicht  verengt,  oben  überall  fein,  zerstreut  und  sehr  deut- 
lich punktirt,  beiderseits  mit  zerstreuten  grossen  Punkten ;  Halsschild  deut- 
lich schmäler  als  der  Kopf,  läuger  ab»  breit,  nach  rückwärts  bedeutend  ver- 
engt, seine  Rückenpunktreihe  mit  sechs  bis  neun,  die  gebogene  Seitenreihe 
mit  neun  bis  zwölf  Punkten;  Flügeldecken  so  laug  und  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  ungleichen,  zerstreuten  Punkten,  die  grösseren  Punkte  hie 
und  da  gereiht.  3'/r".  Unter  abgefallenem  Laube,  nicht  selten.  Nordmann. 
Symb.  118.  13.  (Gyrohypnus.)  Grav.  Micr.  101.  102.  (Stapbylinus  rclucens.) 
Erichs.  L  c.  var.  (Xantholinus  glabratns  var.  b.)  oeliroptems. 

6  Kopf  beiderseits  mit  ziemlich  feinen  zerstreuten  Punkten  7 

 mit  grossen,  gewöhnlich  länglichen,  häufig  zu  Runzeln  zusammen- 
nietenden Punkten  9 

7  Halsschild  so  wie  der  Kopf  schwarz  8 

 roth,  der  übrige  Körper  röthlichbraun ,  glänzend,  der  Kopf,  die  Flügel- 
decken, die  Brust  und  die  letzten  Hintcrleibsringc  schwarz;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  der  länglich-eiförmige  Kopf,  viel  länger  als  breit,  an  den  Sei- 
ten ziemlich  gerade,  seine  Rückenpunktreihe  mit  sieben  bis  acht,  die  ge- 
bogene Scitenreihc  mit  zehn  bis  zwölf  feinen  Punkten;  Flügeldecken  so  breit 
und  lang  als  das  Halsschild,  mit  spursamen,  hie  und  da  gereihten  Punkten. 
I*«*.  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  324.  38.  deeorn». 

8  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Ränder  der 

Hinterlcibsringe  und  die  Flügeldecken  bräunlichgelb;  zweites  Glied  der  Füh- 
ler deutlich  grösser  als  das  dritte;  Kopf  kaum  so  breit  als  dos  Halsschild, 
an  den  Seiten  nur  mit  sehr  wenigen  Punkten  ;  Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  nach  rückwärts  verengt,  alle  Winkel  abgerundet,  die  Rückenpunkt- 
reihe mit  sieben  bis  acht  feinen,  die  Seitenreihe  mit  neun  ziemlich  grossen 
Punkten;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  zerstreut 
punktirt;  Hinterleibsringe  tun  Grunde  sehr  fein  und  sparsam  punktirt.  2'/,'". 
Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  schöne  Art  in  einer  morschen  Weide. 

(Ferrari)  flavipennls. 

 ,  ,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe ,  die  Fühler 

und  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel  dunkler;  zweites  und  drittes  Fühler- 
glied an  Länge  gleich;  Kopf  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet  vier- 
eckig, mit  sparsamen  Punkten;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts 
nur  sehr  wenig  verengt,  die  Ecken  abgerundet,  die  Rückenpunktreihe  mit 
Hebt  bis  neun,  die  Seitenreihe  mit  sechs  bis  acht  Punkten ;  Flügeldecken  so 
lang  und  breit  als  das  Halsschild,  mit  drei  undeutlichen  Punktreihen  oder 
mit  feinen  Runzeln.  3'".  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  100.  99.  var.  2.  (Staphy- 
linus.) Nordm.  Symb.  114.  4.  (Gyrohypnus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  425.  4.  Id. 
L  c  325.  40.  glaber. 

9  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  bräunlichroth ;  Kopf 

breiter  als  das  Halsschild,  länglich  viereckig  ;  Halsschild  viel  länger  als  breit, 
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nach  rückwärts  deutlich  verengt,  die  Pnnktreihcn  mit  zehn  bis  zwölf  ziem- 
lich feinen  Punkten;  Flügeldecken  etwa«  breiter  aber  kaum  langer  ab  das 
Halaschild,  mit  deutlichen  hie  und  da  gereihten  Punkten.  37,'*'.  Sehr  selten. 
Erichs.  L  c.  322.  35.  rufipnmk 
Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schimmer;  der  Kopf  etwa« 
schmaler  als  das  Halsschild,  beiderseits  sehr  grob  und  dieht  punktirt;  Hals- 
schild langer  als  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  die  Punktreihen  auf 
dem  Rücken  mit  sechs  bis  zwölf  sehr  veränderlichen  Punkten ;  Flügeldecken 
etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  innen  zerstreut,  aussen  gereiht 
punktirt.  Ocfters  sind  die  Fühler  und  Beine,  seltener  auch  die  Flügeldecken 
heller  oder  dunkler  rothbraun.  (Staphylinus  ochraceus  Gyllh.  Ins.  II.  352. 
67.)  2'/,— 3'/2"'.  Sehr  häufig.  Payk.  Mon.  Staph.  30.  22.  (Staphylinus.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  426.  6.  Id.  L  c.  328.  46.  puuetulatus 

10    Rückenreihe  auf  dem  Hakschilde  mit  zwölf  Punkten  H 

 mit  1 5  Punkten.    Schwarz ,  glänzend ,  die  Flügeldecken,  die  Beine,  der 

After,  Brust  nnd  Bauch  bräunlich  roth,  Kopf  eiförmig,  beiderseits  fein 
punktirt ;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  kaum 
verengt,  an  den  Seiten  fein  und  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  so  lang 
als  das  Halsschild.   6"'.  Sehr  selten.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  331.  50. 


11  Hell  rothbraun,  der  Kopf,  der  hintere  Theil  des  Halsschildes,  der  Hinterleib 
oben  bis  auf  den  Spitzenrnnd  der  einzelnen  Ringe  pechbraun  oder  schwarz; 
Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  die 
Rückenpunktreihe  mit  zwölf  oder  mehreren  Punkten  ;  Flügeldecken  etwas 
kürzer  als  das  Halsschild,  tief  zerstreut  punktirt.  3'/,— 5*".  Nicht  selten. 
Fabr.  Mant.  Ins.  I.  221.  30.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  46.  68.  (Staphvünus 
clegans.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  427.  7.  Id.  1.  c.  331.  51.  trkolor. 
Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer .  Fühler  und  Beine,  öfters 
auch  die  Flügeldecken  (Staphylinus  ochraceus.  Grav.  Micr.  43.  65.)  heller 
oder  dunkler  pechbraun*);  Halsschild  um  ein  Drittel  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  massig  verengt,  die  Rückenpunktreihe  mit  zwölf  oder  mehreren 
Punkten ;  Flügeldecken  60  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  tief  und  deut- 
lich, aussen  etwas  gereiht  punktirt.  2'/, — 3"'.  Nicht  selten.  Oliv.  Ent.  III. 
42.  19.  21.  pl.  4.  fig.  38.  (Staphvlinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  428.  8.  Id.  I.e. 
332.  52.  Grav.  Micr.  177.  36.  (Staphylinus  longiceps.)  Ilneari*. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  7.  Xanth.  elegans.  Olivier.  Entom.  III.  42.  19.  20.  t.  V.  fig.  50.  (Su- 
phylinus.)  Röthlich  braungclb,  glänzend,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  oben  bis 
auf  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  schwarz;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts verengt,  seine  Rückenreihen  mit  acht,  die  gebogenen  Scitenreihen  mit  neun 
feinen  Punkten.  3 '/,•*'.  Nach  Herrn  Zehe  Kl.  (?). 
* 

172.  Gatt.  Leptacinus. 

Bricht.  Mit  d.  M.  vag.  429. 
(Fühler  gekniet.  Taster  mit  einem  sehr  dünnen,  zugespitzten,  ahlfbrmigen  End- 
gliede.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Hüften  der  Mittelbeine  von  einander  ent- 
fernt  oder  an  einander  stehend.  Füsse  sämmtlich  einfach  oder  die  Vorderfüsse  eTtc<tUr^ 
Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Xantholinus.  Der  Kopf  besitzt  zicischen  den  Füh- 
lern  zwei  tiefe  Furchen,  deren  erhabener  Ztcischenraum  sich  nach  vorne  vi  eine 
öfters  gabelförmig  getheilte  Spitze  verlängert.) 

1    Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einfacher  Spitze.  Mittclhüftcn  von  einander 

entfernt  1  '. 

 zwischen  den  Fühlern  mit  einem  durch  eine  kleine  Furche  an  der  hpiwe 

gespaltenen  Fortsaue  nach  vorne.  Mittelhüftcn  an  einander  stehend.  Schwarz, 


•)  Ich  besitie  zwei  Individuen  mit  hell  gelbrothen  Beinen  und  F*jMf**<  .^..j-A^V^omm*" 
Flug clderken ,  wc 
ubereinttinitnen. 
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•  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Kopf  etwas  breiter  und  länger  als 
daB  Halsschild  ;  länglich  viereckig,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt;  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  oben  beiderseits 
mit  einer  eingedrückten,  schwach  gekrümmten  Linie  und  gewöhnlich  mit 
einigen  Funkten  auf  dem  Racken.  3 — sy,'*'.  Unter  morscher  Buchenrinde, 
selten.  Erichs.  1.  c.  334.  1.  brevicornis. 

t  Halsschild  mit   einer  geraden  Hcihc  Punkte  auf  dem  Rücken  beiderseits,  und 
mit  einer  gebogenen  Reihe  an  deu  Seiten ,  beide  Reihen  nur  mit  fünf  bis 
sechs   ziemlich  grossen  Funkten.    Schwarz,    glänzend,   die  Flügeldecken 
braun,  ihre  Spitze,  die  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  gelbbraun; 
Kopf  rückwärts  beiderseits  mit  grossen,  länglichen  Funkten ;  Halsschild  fast 
so  breit  als  der  Kopf,   länger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig  verengt; 
Flügeldecken  so  laug  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  einigen  mehr 
oder  minder  regelmässigen  Funktrcihcn;  Hinterleib  glcichbrcit.  21/,'".  Sehr 
selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  481.  67—68.  (Staphylinus.)  Mannerh.  Brach.  33.  5. 
(Gyrohypnus.)  Erichs.  1.  c.  335.  3.  parumpiinctatus. 
Beide  Punktreihen  auf  dem  Halsschilde  mit  zehn  oder  mehreren  feinen  Punk- 
ten, die  Seitenreihe  vorne  gewöhnlich  in  viele  unregelmässig  gestellte  Punkte 
aufgelöst.    Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  After  hel- 
ler oder  dunkler  braun,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  ihre  Spitze  oder  der 
insserc  Winkel  oder  ihre  ganze  hintere  Hälfte  verwaschen  braungelb;  Kopf 
länglich,  an  den  Seiten  mit  dichten,  runden  Punkten;  Halsschild  viel  länger 
als  breit,  etwas  schmäler  als  der  Kopf  und  die  Flügeldecken ,  diese  mehr 
oder  minder  regelmassig  gereiht  punktirt,  die  Punktreihen  gegen  die  Spitze 
gewöhnlich  verschwindend;  Hinterleib   gegen  die  Spitze  etwas  erweitert. 
1'/«— 2*"  •).  Sehr  häufig.  Gyllh.  Ins.  IV.  480.  67.  68.  (Staphylinns.)  Mannerh. 
Brach.  33.  3.  (Gyrohypnus.)  Grav.  Micr.  43.  64.  (Staphylinus  linearis.)  Bois- 
dur.  &.  Lacord.   Faune  Paris.  I.  416.  7.  (Xantholinus  episcopalis.)  Erichs. 
Käf.  d.  11  429.  1.  Id.  1.  c.  335.  4.  hu citrus. 

AU  deuucho  Art  gehört  hiehcr: 

Leptacinus  angustatus:  Dem  Lept.  batychrus  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist 
aber  nur  an  den  Seiten  und  immer  viel  sparsamer  punktirt,  die  beiden  Kückenreihen 
auf  dem  Hnlsschilde  haben  nie  mehr  als  acht  Punkte,  selten  bloss  sieben,  und  die 
Seitenreihe  ist  stets  einfach,  nie  durch  dazwischenstehende  Punkte  verwirrt.  Grimm. 
Stettin.  Entom.  Ztg.  1844.  154.  38. 

173.  Gatt.  Staphylinus. 

Linn«.  S.  N.  cd  it.  X.  1758. 

(Fühler  gerade.  Oberkiefer  kräftig,  vorragend,  sichelförmig  gebogen.  Unter- 
tiefer  zweilappig,  mit  fadenförmigen,  die  Lappen  weit  überragenden  Tastern.  Unter- 
lippe mit  häutiger,  in  der  Mitte  auggebuchteter  Zunge  und  lederartigen,  schmalen, 
die  Zunge  überragenden  Nebenzungen.  Kopf  gerundet  viereckig,  so  breit  oder  breiter 
als  das  Halsschild,  durch  eine  haUformige  Verengung  mit  selben  zusammenhängend, 
llakichild  rückwärts  vollkommen  abgerundet,  vorne  abgestutzt,  mit  gewöhnlich  recht- 
xinkeligtn  Vorderecken.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgerundet  oder  schief  nach 
innen  abgestutzt.  Hüften  der  Mittelbeine  von  einander  abstehend.  Vorderfüsse  erweitert. 
JHt  Arten  leben  in  Aesern,  im  Dünger  und  unter  faulenden  Pßanzenstojfen.) 


•)  Maerkel  beschreibt  (Germar's  Zcitschr.  f.  Entom.  III.  p«g.  216.)  eine  nene,  dem  Lept.  batr- 
cbnit  nahestehende  Art  ,,LepUcinus  forniicetorum  ,"■  welche  sieb  durch  die  geringe  Grösse 
*oo  1'/,— 1'/,"',  durch  schlankeren  Bau,  regelmässiger  punktirte  und  heller  ge  erbt*  Flügcl- 
decken  unterscheidet.  Ich  verdanke  der  Gut«  des  Herrn  vou  Kiesetneetter  drei  Etemplare 
dieser  Art,  mit  denen  kleine,  hier  um  Wien  gesammelte  Exemplare  des  X.  batychrus  vollkom- 
men ibereinstimmen;  mir  ist  es  aber  nicht  gelungen,  eineu  durch  Worte  brsliiuiut  zu  bezeichnen- 
d«n  Unterschied  herauszufinden.  Bei  deu  von  Herrn  von  Kietenwetter  mir  niltgethelltcn 
EiempUren  sind  die  Flügeldecken  bei  zweien  gelbbruun,  an  der  Wurzel  schwärzlich  ange- 
laufen, bei  dem  eioen  unregelmäßig  gereiht-,  bei  dem  anderen  ganz  vurworreu-punklirt ,  bei 
dem  dritten  EierapUre  sind  die  Flügeldecken  bis  auf  den  schmalen  gelben  SpiUeurand  schwarz- 
braun und  verworren  punktirt. 
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Flügeldecken  schwarz,  mit  verschieden  grauer,  selten  grüner  Behaarung  .     .  2 

 einfarbig  braun-  oder  gelbroth,  mit  feiner,  gleichfarbiger  Behaarung .     .  7 

 so  wie  der  Kopf  und  das  llalsschild  schwarzblau,  häutig  mit  grünlichem 

Schimmer,  glanzlos,  mit  kurzer  schwarzlicher  Behaarung,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler  bräunlichroth ,  die  zwei  letzten  Hinterlcibsringe  an  der 
Wurzel  mit  grauen,  gold-  oder  silberglänzenden  Haaren  dicht  besetzt.  6—6'/,"'. 
Selten.  Scopoli.  Entom.  Carn.  99.  301.  Erichs.  1.  c.  382.  62.  Rossi.  En. 
Etrusc.  I.  (Staph.  bicinetus.)  Payk.  Fu.  suec.  III.  372.  7.  (Staph.  crythropus.) 
Grav.  Micr.  7.  6.  (Staphyl.  tricolor.)  falvipfS. 

Kopf  und  Hnlsschild  dicht  behaart  3 

 ■  auf  der  Scheibe  kahl,  nur  an  den  Räudern  behaart  und  mit 

einzelnen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren.    Schwarz,  glänzend,  eine  breite 

Binde  über  die  Flügeldecken,  und  die  mittleren  Hinterlcibsringe  granfilzig. 

6—9'*'.  Sehr  häufig.  Linne"  Fn.  suec.  no.  891.  Erichs.  L  c.  348.  2.  Pz.  Fn. 

27.  2.  Manncrh.  Brach.  20.  1.  (Crcophilus  maxillosus.)  Boisd.  &  Laeord. 

Faune  Paris.  I.  358.  1.  (Emus  maxillosus.)  tiinxillo.su*. 

Halsschild  und  Flügeldecken  mit  verschiedenfärbiger  Behaarung  ....  4 
 mit  gleichförmiger  grauer  und  brauner,  fleckiger  Behaarung  .  5 

Schwarz,  mit  langer,  zottiger  Behaarung,  die  Haare  des  Kopfes,  Halsschildes 
und  der  drei  letzten  Hinterlcibsringe  goldgelb,  Flügeldecken  mit  einer  brei- 
ten, graufilzigen  Binde.  10 — 14"'.  Im  Kuhdünger  in  der  Umgebung  ron 
Wien,  nicht  häufig.  Linne"  Fn.  suec.  no.  839.  Erichs.  L  c.  346.  1.  Pz.  Fn. 
4.  19.  Mannerh.  Brach.  20.  1.  (Emus.)  hirtHS. 

 ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  eines  braunen 

Ringes  um  die  Mitte  der  Schenkel  so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  rothlich 
gelbbraun,  Kopf  und  Halsschild  kupferglänzend,  fein  seidenhaarig,  Flügel- 
decken heller  oder  dunkler  smaragdgrün,  mit  sparsamer,  gelblicher,  flecki- 
ger Behaarung.  4—4'/,'".  Unter  faulendem  Laube,  sehr  selten.  Pz.  Fn.  36. 
20.  Erichs.  1.  c.  372.  44.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Par.  I.  364.  7.  (Emus.) 


Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  als  das  zweite,  ihr  letztes  an  der 
Spitze  kaum  ansgerandet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das 
vorletzte  I 

Zweites  und  drittes  Fühlcrglied ,  so  wie  die  zwei  letzten  Glieder  der  Kiefer- 
taster an  Länge  gleich,  das  letzte  Fühlcrglied  an  der  Spitze  deutlich  aua- 
gerandet.  Schwarz,  mit  dichter,  braungrauer,  fleckiger,  filziger  Behaarung, 
diese  auf  der  Bauchseite  silberglänzend,  auf  dem  Kopfe  und  in  der  Mitte  der 
Hinterlcibsringe  mit  goldgelben  Haaren  untermischt,  Beine  schwarz,  ein  Ring 
um  die  Schenkel  vor  der  Spitze  röthlichgelb.  5 — 6"'.  Sehr  häufig.  De  Geer. 
Ins.  IV.  17.  2.  Erichs.  L  c  372.  43.  Mannerh.  Brach.  21.  5.  (Emus.) 


Schwarz,  mit  dichtem,  braungranen,  fleckigen  Filze  bedeckt,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  bis  zur  Schenkelwurzel  rothlich  gelbbraun,  eine  grosse 
Makel  auf  dem  Schildchen,  und  gewöhnlich  zwei  Makeln  auf  jedem  Hinter- 
leibsrinRe  samintschwarz.  6—8"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  Entom.  Syst.  I.  II.  520. 
3.  Erichs.  L  c.  360.  22.  Mannerh.  Brach.  20.  2.  (Emus.)  nebtllosO«. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  5 — 6"'  lang,  die  Flügeldecken  sind 
kürzer,  kürzer  als  zusammen  breit,  die  Beine  ganz  schwarz.  Linne  Fn.  suec. 
nro.  840.  Erichs.  L  c.  362.  24.  (Emus.)  Mannerh.  Brachcl.  21.  7.  (Emus.) 

murinn*. 

Kopf  und  Hnlsschild  erzfärbig  8 

 —  schwarz  10 

 ■—  dunkel  braunroth,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 
decken, Schienen  und  Füssc  röthlich  braungclb,  mit  gelber,  soidenglänzender 
Behaarung,  Schildchen  sammtschwarz,  jeder  einzelne  Hinterleibsring  oben  an 
der  Wurzel  gewöhnlich  mit  einer  kleinen ,  goldglänzenden  Makel  in  der  Mitte. 
6"'.  Ziemlich  selten,  in  Gebirgsgegenden.  Scopoli.  Ann.  hist.  nat.  V.  109. 
105.  Erichs.  I.  c.  377.  52.  Grav.  Mon.  116.  134.  (Staph.  fodiens.)  Boisduv. 
&  Laeord.  Faune.  Entom.  d.  P.  367.  11.  (Emus.) 
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8  Fühler  schwarz  9 

 mit  Ausnuhme  der  braunen  Spitze,  die  Flügeldecken,  die  Spitze  der 

Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  rüthlich  brauugelb,  Kopf  und  Halsschild 
mit  langer  gelber  Behaarung,  Unterseite  und  Hinterleib  schwarz,  die  ersten 
drei  Hinterleibsriuge  oben  an  der  Wurzel  mit  drei  silberglänzend  behaarten 
Makeln,  die  folgenden  mit  einer  gleich  behaarten  Binde.  6'/,  —  T".  Von 
Herrn  Grafen  v.  Ferrari  um  Wien  gesammelt.  Grav.  Mon.  115.  131.  Erichs. 
L  c.  381.  59.  Latreillc  Hist.  nat.  d.  Ins.  X.  297.  8.  (Staph.  flavopunetatus.) 

lutnrlus. 

0  Kopf  rückwärts  breiter  als  bei  den  Augen,  nach  vorne  schwach  dreieckig  zu- 
gespitzt. Schwarz,  der  Kopf  und  daa  Halsschild  erzfärbig,  äusserst  dicht 
punktirt,  gelb  behaart,  das  letztere  an  der  Wurzel  mit  einer  glatten  Stelle 
in  der  Mitte,  die  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun, 
Schildehcn  sammtschwarz,  die  vier  ersten  Hinterleibsringe  oben  an  der  Wur- 
zel mit  drei  silbergrau  behaarten  Makelu,  die  folgenden  mit  einer  gleich  be- 
haarten Binde.  5V,— 6"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  593.  17.  Erichs.  L  c.  381. 
60.  Fabr.  Entom.  Syst.  I.  II.  522.  17.  (Staph.  aeneoeephalus.)  Germar, 
»pec.  In».  34.  57.  (Staph.  ochropterus.)  Id.  Fn.  Eur.  VIII.  14.  (cod.)  Bois- 
duv.  &  Lucord.  Faune  Ent.   Par.   365.  9.  (Emus  carinthiacus.) 

clialeorephalns. 

 bei  den  Augen  eben  so  breit  als  rückwärts,  kurz,   viereckig.  Schwarz, 

der  Kopf  und  das  Halsschild  erzfarbig,  weniger  dicht  als  bei  der  vorigen 
Art  puuktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  beinahe  eben  so  gross  als  diese, 
gelb  behaart,  das  Halsschild  hinten  mit  einer  glatten  Mittellinie,  die  Flügel- 
decken ,  die  Schienen  und  Füsse  so  wie  die  Hinterschenkel  bis  zur  Wurzel 
roth  braungclb,  Schildehcn  und  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art.  5 — 5'/,"'. 
Selten.  Grav.  Mon.  113.  129.  Erichs.  Kaf.  <L  M.  437.  10.  Id.  1.  c.  382.  61. 

latebricola. 

!0  Halsschild  ganz  schwarz  behaart  11 

 am  Hinterrande  mit  einem  Saume  von  hellgelben,  goldglänzenden  Ilaaren. 

Schwarz,  matt,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  gewöhnlich  bräunlichen  Spitze, 
und  die  Beine  röthlichgclb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  das  Schildchen 
samtschwarz,  eine  kleine  Makel  beiderseits  auf  demselben,  der  Spitzenrand 
des  ersten  Hinterleibsringes  und  eine  schiefe  Makel  auf  jedem  der  vier  folgen- 
den Ringe  beiderseits  obeu  hellgelb,  seidenglänzend  behaart.  7—9"'.  Häufig. 
Cederh.  Fn.  Ingr.  335.  1055.  taf.  3.  flg.  c  Erichs.  L  c.  378.  54.  Fabr.  Syst. 
Entom.  265.  5.  (Staphyl.  erythropterus.)  Pz.  F'n.  27.  4.  (eod.)  Grav.  Micr. 
10.  11.  (eod.)  Boisduv.  &  Lucord.  Fn.  ent.  Par.  365.  8.  (Emus  erythropterus.) 


11  Schildchen  mit  dichter,  hellgelber,  seidenglänzender  Behaarung.  Kopf  breiter 
als  das  Halsschild.  Schwarz,  matt,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler  so  wie 
die  Beine  röthlichgclb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  der  erste  und  die 
drei  letzten  Hinterleibsringe  oben  beiderseits  mit  einer  gelb  behaarten,  massig 
glanzenden  Makel.  5—6"'.  Selten.  Linne  Fn.  suec.  842.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
434.  6.  Id.  1.  c.  377.  53.  Grav.  Micr.   10.  10.  (Staph.  castanopterus.) 

erythropterus. 

 ganz  sammtschwarz.  Kopf  nur  so  breit  als  das  Halsschild.  Schwarz,  matt, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  nnd  Flügeldecken  gelbrotb,  Hinterleibs- 
ringe oben  beiderseits  mit  einer  silborgrau  behaarten  Makel,  die  zwei  letzten 
gewöhnlich  mit  einer  breiten  eben  so  behaarten  Binde.  6"'.  Selten.  Oliv. 
Ent.  III.  42.  18.  18.  taf.  3.  flg.  23.  Erichs.  1.  c.  380.  58.  Boisd.  &  Lacord. 
Fn.  Ent.  Par.  366.  10.  Btercorarlu». 

174.  Gatt.  Ocypus. 

(ElrbT.)  Erichs.  Kif.  d.  M.  *39. 
(Fühler  gerade.  Oberkiefer  kräftig,  sichelförmig  gebogen,  entweder  ungezähnt 
oder  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne  versehen.  Unterkiefer  zweilappig,  mit  fadenför- 
migen Tastern.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Nebenzungen  häutig,  die  Zunge 
etwas  überragend.  Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Körperform  und 
Lebensweise  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Staphy Units.) 
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1  Oberkiefer  am  inneren  Rande  in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Zahne   .    .  3 
 lang  und  dünn,  sanft  gebogen,  ganz  einfach  und  ungezähnt*)     ...  2 

2  Geflügelt,  schwarz,  matt,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse  rostroth;  Kopf 

breiter  ab  hing,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwa  langer  als  breit, 
an  den  Seiten  gerade,  am  Hinterrande  abgerundet,  fein  und  dicht  punktirt, 
hinten  mit  glatter  Mittellinie,  und  wie  der  Kopf  schwach  glänzend;  Flügeldecken 
sehr  wenig  breiter  als  dns  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit ,  äusserst 
dicht  punktirt,  glanzlos.  5—6"'.  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  6.  4.  (Staphy- 
linus.)  Erichs.  Käf.  d.M.  444.  9.  Id.  1.  c.  417.  9.  Boisduv.  &  Lacord.  Faune 
Far.  369.  15.  (Emus.)  Nord.  Symb.  13.  3.  (Anodus.)  murin. 

— — ,  schwarz,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  blauem 
Schimmer,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  so  wie  die  Beine  rothgclb; 
Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art,  der  Kopf  viel 
weniger  dicht  als  das  Halsschild  punktirt,  die  Flügeldecken  zusammen  etwas 
breiter  als  lang.  5 — 8'".  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Grafen  von 
Ferrari ,  der  selbe  um  Wien  sammelte.  Nordm.  Symb.  12.  2.  (Anodus.) 
Erichs.  L  c.  418.  22.  r.ilvifrr. 

8    Letztes  Fühlerglicd  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Endglied  der  Lippcntastcr 

leicht  beilförmig.    Körper  geflügelt   4 

 an  der  Spitze  ausgerandet.   Endglied  der  Lippentastcr  walzenförmig  5 

4  Schwarz,  sehr  dicht  punktirt,  Kopf  und  Halsschild  mehr  glänzend  als  der  übrige 
Körper,  Flügeldecken  mit  bläulichem  Schimmer,  Fühler  und  Beine  braun» 
roth;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt,  die 
glatte  Mittellinie  schwach  angedeutet,  Flügeldecken  kaum  breiter  und  nur 
wenig  länger  als  das  Halsschild  und  so  wie  der  Hinterleib  viel  dichter  als 
dieses  punktirt.  8—9"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr. 
163.  9.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &  spee.  Staph.  415.  17.  Latreille. 
Gen.  &  spec.  Crust.  &  Ins.  I.  285.  2.  (Astrapaeus  runpes.)  pedator. 

 glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse  röthlichgelb ,  die  Flügel- 
decken mit  blauem  Schimmer;  Kopf  kaum  breiter  als  das  Halsschild  und 
wie  dieses  nicht  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Funkte  viel  grösser 
als  diese;  Halsschild  wenig  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  nach 
rückwärts  schwach  verengt,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Vorderecken 
rechtwinkelig,  die  Scheibe  rückwärts  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken 
etwas  länger  und  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  und 
wie  der  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  5'/,— 7"'.  Selten.  Grav.  Micr. 
161.  5.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  474.  9  —  10.  (Staphylinus  fuscatus.) 
Boisduv.  &  Lacord.  Faune  cnt.  Par.  370.  18.  (Emus  nigripes.)  Curtis  Brit. 
Entom.  X.  438.  2.  (Tasgins  coutinis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  444.  8.   Id.  1.  c 


416.  18.  ater. 

5  Beine  schwarz  oder  pechbraun   6 

 röthlich-braungolb   16 

6  Körper  ungeflügelt  oder  nur  mit  verkümmerten  Flügeln.    Flügeldecken  deut- 

lich kürzer  als  das  Halsschild   7 

 geflügelt.    Flügeldecken  nnd  Halsschild  wenig  an  Länge  von  einander 

verschieden   11 

7  Fühler  ganz  schwarz  oder  nur  die  letzten  Glieder  rostroth  behaart ....  8 
Die  drei  oder  vier  letzten  Fühlorglieder  sind  röthlich-gelbbraun      ....  10 

8  Oberseite  ganz  schwarz   9 


—  schwarz,  mit  feiner  rostfarbiger  Behaarung,  die  Flügeldecken  röthlich- 
braun;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt  und 
wie  die  ganze  Oberseite  des  Körpers  fein  und  äusserst  dicht  punktirt ;  Flü- 
geldecken so  breit  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  Halsschild;  Fühler 
schwarzbraun  mit  röthlicher  Spitze,  Beine  schwarz.  9—10"'.  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.    Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  406.  3.  Italien*. 


•)  Kr  die  hteher  gehörigen  Arten  errichtete  Nordmonn  (Symb.  p»g\  11.  t«f.  1.  äf-  1 )  <»« 
Oattunjr  Aoodu«. 
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9  Schwan,  glanzlos,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit  feinen,  wl 

niederliegcnden  Härchen;  Kopf  bei  dem  Männchen  deutlich  breiter  als  das 
Halsschild,  bei  dem  Weibchen  viel  breiter,  gewöhnlich  rückwärts  mit  einer 
schwach  angedeuteten  glatten  Mittellinie ;  Halsschild  so  breit  als  lang,  über- 
all dicht  punktirt,  ohne  glatte  Mittellinie;  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  nnd  um  ein  Drittel  kürzer  als  dieses,  Äusserst  dicht  und 
fein  runzelig  punktirt.  10—14"'.  Um  Wien,  nicht  selten*).  Brulld  in 
Webb  &  Barthel.  Canar.  Entom.  pag.  59.  Redt.  Fn.  697.  (Ocyp.  microp- 
terus.)  braehypteras. 

 ,  matt,  mit  feinen,  kurzen,  schwarzen  Härchen;  Kopf  gerundet  viereckig, 

nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  wie  dieses  etwas  glänzend,  fein  und 
nicht  ganz  dicht,  aber  tief  puuktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Punkte 
beinahe  eben  so  gross  als  diese,  der  Scheitel  so  wie  das  Halsschild  der  gan- 
zen Länge  nach  mit  glatter,  gewöhnlich  etwas  erhabener  Mittellinie ;  Hals- 
scbild  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerade,  rückwärts  abgerundet;  Flü- 
geldecken so  breit  als  das  Halsschild  und  wie  der  Hinterleib  fein  und  äusseret 
dicht  punktirt.  7—9  ".  Sehr  hautig.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  IL  521.  7.  (Sta- 
phvlinus.)  Boisd.  &  Lacord.  Faune  ent.  Paris.  L  368.  14.  (Emus.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  440.  3.  Id.  L  c.  408.  7.  Miiriüs. 

10  Pechschwarz,  glanzlos,  fein  und  dicht,  aber  nicht  tief  punktirt,  mit  graugelbcn, 

ziemlich  laugen,  niederliegcndcn  Härchen  bekleidet,  die  Flügeldecken  dun- 
kel rothbraun  ;  Kopf  gross,  viel  breiter  als  das  Hnlsschild,  gerundet  vier- 
eckig; Halsschild  merklich  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  am  Hin- 
terrande abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken,  die  Vorderecken  stumpf,  die 
Seheibe  mit  äusserst  feinen,  seichten  Punkten  und  vor  dem  Schildehen  mit 
einer  kurzen,  glatten  Linie;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild 
nnd  um  ein  Drittel  kürzer,  sehr  fein,  nicht  dicht  und  undeutlich  punktirt. 
8% — lang,  2"  breit.  Sc.  Durchlaucht  Fürst  v.  Khevenhüller  sammelte 
diese  seltene  Art  auf  seiner  Besitzung  in  Ladendorf.  Grav.  Micr.  160.  3. 
(Staphylinus.)  Erichs.  1.  c.  407.  4  maci 'Oceplialus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlieh,  aber  nur  6V, — 8"'  lang,  und  bei  8*"  Länge 
nur  l'/t'"  breit,  entweder  ganz  pechschwarz,  mit  Ausnahme  der  Fühlerspitzc 
und  Füsse  und  fein  grau  behaart,  oder  die  Flügeldecken  sind  pechbraun, 
der  Kopf  ist  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  als  lang, 
die  Flügeldecken  sind  sehr  dicht  und  deutlich  punktirt.  Erichs.  L  c.  408.  6. 
Heer.  Fn.  Coleopt.  Helv.  I.  254.  17.  (Staphylinus  brevipennis  DahL) 

alpestris. 

11  Oberseite  des  Körpers  matt,  oder  nur  sehr  schwach  glänzend  12 

Kopf  und  Habschild  glänzend,  mit  mehr   oder  minder  deutlichem  Metall- 
schimmer  14 

12  Oberseite  des  Käfers  ganz  schwarz  13 

 ,  fein  und  sparsam  kurz  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  der  Kopf, 

das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  dunkel-  oder  grünlichblau,  der  übrigo 
Körper  mit  Ausnahme  der  Fühlcrspitze  schwarz.  8—11'*'.  Selten.  Payk. 
Mon.  Staph.  13.  7.  (Staphylinns.)  Pz.  Fn.  27.  3.  (cod.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
440.  2.  Id.  L  c.  405.  2.  Boisduv.  &  Lacord.  Faune  ent.  Par.  L  368.  13. 
(Emus.)  cyatiens. 

13  Schwarz,  fein  braunschwarz  behaart,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  die 

Spitze  der  Fühler  braun  oder  rostroth,  Flügeldecken  so  lang  oder  etwa« 
länger  als  da*  Halsschild,  Flügel  ausgebildet.  10 — 13"'.  Um  Wien  selten, 
in  gebirgigen  Gegenden  häufiger.  Müller  Faun.  Fridr.  23.  228.  (Staphylinus.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  439.  1.  Id.  1.  c.  405.  1.  Boisduv.  &  Lacord.  Faun,  enton. 
d.  Par.  367.  12.  (Emus.)  Schrank.  Ennm.  Ins.  Austr.  230.  434.  (Staphyli- 
nus maxillosus.)  olens. 

 ,  glanzlos,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  pechfarben ;  Halsachild  fast  breiter 

und  kaum  länger  als  die  Flügeldecken,  fast  so  lang  als  breit  mit  ziemlich 
parallelen  Seiten,  seine  Basis  stark  gerundet.  6'/,"' — 7*".  Sehr  selten.  Nord- 
mann. Synab.  68.  58.  Erichson.  Gen.  &  spec  Staph.  409.  9.  piclpes. 


•)  Dm»  Ocfpus  ölen»  ituierit  ähnlich  und  durch  die  kanten  Flügeldecken  und  verkümmerten 
FUrel  von  ihm  uD»"-»chieden. 

24. 
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14  Halsschild  fein,  dicht  und  überall  gleichmütig  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  15 
 sparsam  punktirt,  die  Funkte  stellenweise  mehr  gedrängt,  stellenweise 

ganz  zerstreut.  Schwarz,  matt,  der  Kopf  und  das  Halsschild  glänzend 
schwarz  mit  Metallschimmer;  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt. 
5—7  «'.  Selten.  Grav.  Micr.  174.  10.  (Staphylinus.)  Id.  L  c.  7.  7.  (Sta- 
phylinus crassicollis.)  Gyllh.  Ins.  II.  288.  9.  (Staphvlinus  mono.)  Id.  1.  c.  IV. 
474.  9.  (Staphylinus  subpunetatus.)  Erichs.  Käf.  441.  5.  Id.  1.  c.  411.  12. 

fascatas. 

15  Schwarz,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse 

röthlichbraun,  Hinterleib  mit  grau  behaarten  Linien;  Kopf  fast  so  breit  als 
das  Halsschild,  dieses  kaum  länger  als  breit;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild,  die  graue  Behaarung  derselben  gewöhnlich  fleckig.  5*/,— 8"'. 
Häufig.  Fabr.  Ent.  Svst.  I.  II.  521.  8.  (Staphylinus.)  Payk.  Mon.  Staph. 
11.  6.  (Staphylinus  aeneoeephalus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  412.  13.  Id.  1.  c. 
412.  13.  piripennis. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  gewöhnlich  kleiner,  die  Fingeldecken  brann, 
der  Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  dieses  und  glcichmässig  grau  behaart.  Kossi.  Fu.  Etr.  248.  612.  taf.  7. 
flg.  13.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M  443.  7.  Id  1.  c.  412.  14.  Gyllh. 
Ins.  IV.  475.  12  —  13.  (Staphylinus  aencicollis.)  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  ent. 
Par.  I.  24.  74.  (Emus  aeneicollis.)  ctipreus. 

16  Ungcflügelt,  schwarz,  matt,  Kopf  und  Halsschild  glänzend,  mässig  fein  und 

ziemlich  dicht  punktirt,  gewöhnlich  mit  feineren  Punkten  in  den  Zwischen- 
räumen *),  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothgelb ;  Flügeldecken  um  ein 
Drittel  kürzer  und  eben  so  breit  als  das  Halsschild,  fein  und  äusserst  dicht 
punktirt.  4 7,— 7'".  Selten.  Fabr.  spec.  Ins.  I.  336.  8.  (Staphylinus.)  Grav. 
Mon.  112.  124.  (cod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  411.  4.  Id.  L  c.  410.  10. 

hrunnipes. 

Geflügelt,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  erzfärbig,  glänzend,  die  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler;  Halsschild  etwas 
breiter  als  der  Kopf,  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  ;  Flügeldecken  so 
breit  und  lang  als  das  Halsschild,  sehr  dicht  punktirt,  gelb  behaart. 
4'/,— 5 •/,"'.  Selten.  Erichs.  1.  c.  413.  15.  Nordm.  Syrab.  71.  66.  (Staphy- 
linus pieipennis.)  Id.  1.  c.  70.  63.  (Staphyl.  chalcocephalus.)  Boisd.  &  Lacord. 
Faune  ent.  Par.  I.  374.  25.  (Emus  pieipennis.)  fulvipenni*. 

175.  Gatt.  Philonthus. 

(.Leaeb.)  Curtis  Brit.  Eotom.  XIII.  1  610. 

(Fühler  nicht  gekniet.  Oberkiefer  in  der  Mitte  gewöhnlich  leicht  gezähnt.  Ln- 
terkie/er  mit  zwei  kleinen,  lederartigen,  hebarteten  Lappen.  Kiefertaster  fadenförmig, 
ihr  letztes  Glied  dem  vorletzten  an  Länge  ziemlich  gleich,  zugespitzt.  Zunge  abge- 
rundet. Nebenzungen  die  Zunge  Überragend,  am  inneren  Rande  bewimpert.  Kopf 
gerundet  viereckig,  oder  eiförmig,  oder  rund,  vorragend,  mit  einer  halsförmigen  Ver- 
engung mit  dem  Halsschilde  zusammenhängend,  letzteres  gewöhnlich  so  lang  als  breit, 
oder  länger,  hinten  abgerundet,  seine  Scheibe  getoöhnlich  auf  dem  Rücken  beiderseits 
mit  einer  Punktreihe  und  mit  mehreren  Punkten  an  den  Seiten.  Flügeldecken  auf- 
stützt. Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend  oder  durch  einen  kleinen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Stigma  unmittelbar  hinter  den  Vordcrhüften  vollkommen  frei.  Vor- 
derfüsse  entweder  bei  beiden  Geschlechtern  oder  nur  bei  dem  Männchen  erweitert,  oder 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach.   Der  sechste  Bauchring  ist  bei  dem  Männchen  aus- 


•)  Eine  Reibe  Ton  Exemplaren  dieser  Art,  welche  ich  in  der  Sammlung:  de«  Herrn  Grafen 
Ferrari  ia  untersuchen  Gcleg-onhclt  hatte,  lassen  mich  vermulhen ,  data  Prof.  Erichs**'* 
Ocypua  alpicola  1-  c.  411.  11.  wohl  nur  eine  Abart  dieser  Art  «ein  dürfte,  deon  abfe*»"1 
ton  der  veränderlichen  Puoktirunjr,  seift  aich  auch  manchmal  da*  Halsschild  nach  »orae  «»cht 
▼erenft,  weichen  Charakter  Prof.  Erichson  nebst  den  Zwiscbenpunkten  als  uuterseneidend 
anführt. 
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gtrondft  oder  durch  einen  tiefen  Einschnitt  gethexlt.  Die  zahlreichen  Arten  dieser 
Gattung  Üben  unter  Steinen  im  Moose,  in  faulenden  thierischen  und  vegetabilischen 

Stofen.) 

1  Halsschild  vorne  ohne  Punkte,  oder  nur  mit  einer  Rückenreihe  beiderseits  von 

drei  Punkte u   2 

 mit  einer  Rückenreihe  von  vier  Punkten  6 

 von  fünf  Punkten  28 

 von  sechs  Punkten  40 

 von  vielen  Punkten,  oder  ganz  dicht  punktirt,  mit 

glatter  Mittellinie   .  47 

2  Halsschild  ohne  Rückenpunkte  3 

 beiderseits  mit  drei  RQckenpunkten.    Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  das 

Halssrhild  und  die  Flügeldecken  mit  grünem  Schimmer,  Beine  pechschwarz, 
die  Füsse  röthlich;  Halsschild  beiderseits  nur  mit  einigen  Seitenpunkten; 
Flügeldecken  beinahe  glatt,  mit  einigen  seichten  in  zwei  oder  drei  mehr 
oder  minder  deutlichen  Reihen  gestellten  Punkten.  3— 3 '/,"'.  Unter  abge- 
fallenem Laube,  selten.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  cnt.  Par.  397.  21.  (Staphy- 
linus.)  Erichs.  L  c.  433.  8.  laevicollis. 

3  Kopf,  Halsschild  uud  Flügeldecken  oder  wenigstens  die  letzteren  mit  grünem 

oder  bläulichem  Schimmer,  und  feinen,  nicht  tiefen  Punkten  4 

KAfer  ganz  schwarz,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  mit  tiefen, 
ziemlich  grossen,  grübchenartigen  Punkten;  Halsschild  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  etwas  länger  als  breit  mit  parallelen  Seiten,  nur  mit  einigen 
Punkten  an  den  Vorderwinkeln  und  mit  kleineren  knapp  am  Seitenrandc. 
47  _5"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph. 
431.  4.  cribralus. 

4  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  grünem  Metallschimmcr,  der  übrige 

Körper  schwarz   •     '  5 

Körper  schwarz,  glänzend,  nur  die  Flügeldecken  metallgrün,  Kopf  bei  dem 
Weibchen  so  breit ,  bei  dem  Männchen  breiter  als  das  Halsschild ,  dieses 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  mit  zwei  bis  drei  Seiten- 
punkten ;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt ;  Vordcrfüsse 
bei  dem  Männchen  nur  wenig,  bei  dem  Weibchen  nicht  erweitert.  5'/,—  7*". 
Häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  L  II.  523.  19.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
447.  3.  Id.  L  c.  429.  l.  spleiideos. 

5  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  gerundet -viereckig,  bei  dem  Männchen  etwas 

grösser,  mit  tiefen  Punkten  hinter  den  Augen  und  mit  zwei  qnerstehenden 
Punkten  beiderseits  zwischen  den  Augen ;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken  nach  vorne  kaum  verengt,  an  den  Seiten  mit  drei  Punkten; 
Flügeldecken  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  ziemlich  dichter, 
schwarzbrauner  Behaarung.  4— 4 '/,'".  Häufig.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  ent. 
Par.  338.  4.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  447.  2.  Id.  L  c.  429.  2. 

intermedius. 

Kopf  klein,  gerundet,  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als  das  Halsschild; 
Flage Idecken  feiner  und  dichter  punktirt,  und  viel  feiner  und  sparsamer  be- 
haart, das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art,  bei  dem  Männchen  beider  Arten 
ist  der  vierte  Bauchring  in  einen  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fort- 
satz erweitert,  welcher  den  fünften  Bauchring  beinahe  ganz  bedeckt.  Creutz. 
entom.  Vers.  128.  9.  taf.  fig.  3.  31.  Erichs.  Käf.  d.  M.  446.  1.  Id  1.  c.  430.  3. 

laiiiiiiaios. 

0    Beine  ganz  oder  grösstenteils  schwarz  oder  pechbraun  

 heller  oder  dunkler  gelbbraun  oder  gelb  18 

7  Kopf  und  Halsschild  glänzend  schwarz  8 

 so  wie  die  Flügeldecken  erzfarbig  oder  schwarzgrün  .     .  .13 

8  Flügeldecken  blau,  grün  oder  erzfärbig  9 

 roth.  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend;  Kopf  bei  dem  Männchen  so 

breit  als  das  Halsschild,  gerundet  viereckig,  bei  dem  Weibchen  schmäler  als 
dieses,  gerundet  eiförmig,  hinter  den  Augen  tief  und  dicht  punktirt.  Hals- 
»child  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ausser  den  Randpunkten  mit  acht  bis 
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sehn  Punkten ;  Flügeldecken  fein  und  dicht  pnnktirt ;  Vorderfüsse  bei  beiden 
Geschlechtern  einfach.  4—6"'.  Nicht  selten.  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  220.  13. 
(Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  315.  31.  (eod.)  Grav.  Mon.  51.  15.  (Staphyli- 
nus  ooenosus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  448.  4.  Id.  L  c.  43.  135.  nitidus. 

Flügeldecken  schwarz,  metallglfinzend,  eine  grössere  oder  kleinere  Mnkel  an  der 
Spitze  jeder  Flügeldecke  gelbroth,  der  übrige  Körper  schwarz:  Kopf  gerundet 
eiförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  viel  kleiner  als  4er  Kspf.  Vorderfüsse  bei 
dem  Mannchen  stark ,  bei  dem  Weibchen  weniger  erweitert.  Oefters  sind 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichbraun.  2'/,— 2%"'.  Nicht  häufig.  Grnv.Micr. 
38.  55.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  454.  13.  Id.  1.  c.  448.  33. 

VJ'^W**  bimacalatus 

9    Fnssglieder  an  den  Vorderbeinen  bei  beiden  Geschlechtern  einfach,  oder  nur 

bei  dem  Männchen  kaum  merkbar  erweitert   10 

 an  den  Vorderbeinen  bei  beiden  Geschlechtern,    vorzüglich  bei  dem 

Männchen  stark  erweitert.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwarz- 
mctallgrün,  seltener  bläulich ;  Kopf  gerundet,  in  beiden  Geschlechtern 
schmäler  als  das  Halsschild,  hinter  den  Augen  mit  einigen  grossen  Punkten; 
Halsschild  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  etwas  breiter  als  lang,  nach 
vorne  verengt,  beiderseits  ausser  den  Kandpunktcn  noch  mit  fünf  Punkten; 
Flügeldecken  nicht  dicht  und  massig  fein  punktirt.  3"' — 4"'.  Im  Dünger, 
gemein.  Grav.  Micr.  21.  23.  (Staphvlinus.)  Id.  1.  c.  168.  78.  (Staphylinas 
metallicus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  450.  18.  atratOS 

10  Flügeldecken  sehwarz-mctallgürn  11 

 kornblumenblau,  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  sparsam,  der 

Hinterleib  dichter  grau  behaart;  Kopf  gerundet,  hinter  den  Augen  mit  eini- 
gen Punkten ,  zwischen  den  Angen  mit  vier  gleichweit  von  einander  ent- 
fernten Punkten,  von  denen  aber  nur  die  Punkte  am  Augenrande  deutlich 
sind;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  deu  Seiten  gerundet,  die  Scheibe 
beiderseits  mit  vier  gleichwcit  von  einander  abstehenden  Kückenpunkten 
und  mit  fünf  Punkten  an  den  Seiten  ausser  den  Randpunkten ;  Flügeldecken 
fein  punktirt;  Vorderfüsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  5 — 5'/,'".  In 
Schwämmen,  sehr  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  525.  29.  (Staphylinus.) 
Oliv.  Entom.  III.  42.  26.  32.  pl.  4.  fig.  36.  (Staphylinus  nmoenus.)  Manncrh. 
Brach.  '27.  43.  (Staphylinus  cocrulcipennis.)  Erichs.  1.  c.  433.  9. 

eyanipennis. 

11  Kopf  gerundet.    Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  zerstreuten  und  tiefen 

Punkten    ....    .11 

— —  schwach  viereckig.  Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen,  seichten  und  dich- 
ten Punkten.  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  schwarz-metallisch;  Kopf 
bei  dem  Männchen  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit,  die  Scheibe  mit  vier  starken,  gleichweit 
abstehenden  Küekenpunkteu  und  beiderseits  ausser  den  Bandpunkten  mit 
vier  Seitenpunkten;  Bauchringe  öfters  röthlich  gerandet.  4— 5 '/,'".  Selten. 
Gyllenbal.  Ins.  succ.  II.  319.  15.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  448. 
5.  Id.  Gen.  &  Bpec.  Staph.  437.  15.  earboiiaritt*. 

12  Kopf  gerundet,  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich 

etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  wenigen  Punkten  hinter  den  Augen; 
Habschild  so  lang  als  breit,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  hinten  leicht 
gebuchtot  und  etwas  zusammenlaufend,  die  Seiten  mit  fünf  bis  sechs  Punk- 
ten ausser  den  Bandpunkten;  die  Zwischenräume  der  Punkte  auf  den 
Flügeldecken  kaum  grösser  als  die  Punkte;  Hinterleib  und  Unterseite 
schwarz,  die  Beine  und  gewöhnlich  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röth- 
lich pechbraun.  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  3—3'/,*". 
Grav.  Micr.  22.  27.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  439.  19.  Id.  1.  c. 
455  45.  cephalotes. 

Von  dem  Vorigen  schwer  zu  unterscheiden,  etwas  kleiner  und  die  Punktirung 
der  Flügeldecken  weniger  dicht,  so  dass  die  Zwischenräume  viel  grösser  als 
die  Puukte  sind.  Der  Kopf  ist  bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  und  fast 
so  breit  als  das  Halsschild.  3'".  Häufig.  Gravenhorst.  Micr.  176.  33.  (Sta- 
phylinus.) Erichson.  Käf.  <L  M.  459.  20.  aordidos. 
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13  Kopf  rund  oder  eiförmig  14 

  gerundet  viereckig,  hinter  den  Augen  mit  starken  Punkten,  zwischen 

den  Augen  mit  fünf  Punkten,  vier  in  einer  Querreihe,  der  fünfte  öfter» 
auch  fehlende  in  der  Mitte  von  ihnen.  Hnlsschild  etwas  breiter  als  lang, 
vor  dem  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet,  an  den  Seiten  vorne  mit 
zwei  bis  vier  Punkten  ausser  den  Randpunkten.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt.  Vorderfflsse  des  Männchens 
stark  erweitert,  die  des  Weibchens  einfach.  4— 5*".  Häutig.  Rossi  Fn.  Etrusc. 
L  249,  613.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  449.  6.  Id.  1.  c.  437.  16. 


14  Hinterleib  ganz  schwarz  15 

Baachringe  nn  der  Spitze  rothbraun  gcrandet,  der  übrige  Theil  der  Unterseite, 

sowie  die  Fühler  und  Schenkel  schwarz,  die  Schienen  und  Füssc  röthlich 
pechbraun ;  HaLsschild  breiter  als  der  eiförmige  Kopf,  etwas  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  ausser  den  Randpunkten  mit  fünf  kleinen  Punkten,  der  erste 
Punkt  der  Rückenreihe  von  den  drei  folgenden  etwas  mehr  entfernt  als 
diese  unter  sich ,  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt,  matt ;  Vorderfüsse 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  5"*.  Selten.  Grav.  Micr.  19.  20.  (Staphy- 
linus.) Erichs.  Käf.  d.  II  451.  8.  Id.  L  c.  442.  24.  decorua. 

15  Vierter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  von  gewöhnlicher  Form  .     .  .16 
 bei  dem  Männchen  in  eineu  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten 

Fortsatz  erweitert,  welcher  den  fünften  Bauchring  bedeckt.  Vorderfüsse  bei 
beiden  Geschlechtern  schwach  erweitert ;  Kopf  gerundet  mit  ganz  schwarzen 
Fühlern ,  Beine  pechbraun.  5"'.  Selten.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph. 
438.  17.  srutntns. 

16  Vorderfüsse  des  Männchens  erweitert  17 

 bei  beiden  Geschlechtern  einfach.    Kopf  eiförmig  mit  ganz  schwarzen 

Fühlern.     Beine  pechschwarz.   4'/,'".    Selten.  Nordmunn.  Synib.  81.  28. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  452.  9.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  443.  25.  lueeus. 

17  Schwarz,   glänzend,  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  schwarz  metallgrfln, 

spiegelblank,  das  erste  Fühlerglied  an  der  Unterseite  röthlich-gelb;  Hnls- 
sehild hinten  fast  so  breit  als  die  fein  und  dicht  punktirten,  fein  schwärzlich 
behaarten  Flügeldecken,  nach  vorne  etwas  verengt.  4—5*'*.  Häufig.  Fabr. 
Syst.  Ent.  266.  7.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  452.  10.  Id.  Gen.  & 
spec.  Staph.  443.  26.  politllB. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  kleiner,  die  Fühler  ganz  schwarz  und  die  manch- 
mal blauen  Flügeldecken  sind  so  wie  der  Hinterleib  grau  behaart.  3',',— 4"*. 
Von  Herrn  AJHier  gesammelt.  Kiesenwetter.  Annal.  d.  L  Soc.  entom.  d. 
France.  Ser.  II.  Tome  IX.  416.  «erosus. 

18  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothgelb,  oder  rothbrann  oder  dnnkcl  mit 

einer  rothen  Makel  auf  der  Scheibe  oder  mit  rother  Spitze  19 

 ganz  schwarz  oder  pechbraun  oder  schwarzgrün,  oder  nur  der  umgeschla- 
gene Seitenrand  hell  gefärbt  21 

19  Fühler  entweder  ganz  röthlich-gelbbraun  oder  ihre  Wurzel  hell  gefärbt         .  20 
 ganz  schwarz  27 

20  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röth- 

lich-braungelb  ;  Kopf  eiförmig,  viel  kleiner  und  schmäler  als  das  Hakschild, 
dirses  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  kaum  so  lang  als  breit;  Flügel- 
decken etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  tief  gemeinschaftlich 
uutgerandet;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  erweitert,  bei  dem  Weibchen 
einfach.  2,/,'*\  Häufig.  Grav.  Micr.  31.  45.  (Staphylinus.)  &  Mon.  74.  65. 
(Staphylinus  flavopterus.)  Nordm.  Symb.  89.  51.  (PhiL  flavopterua.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  457.  17.  Id.  L  C.  450.  35.  lepidllS. 

I^np  ^streckt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beino 
rotli^clb.  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  die  Bauchringe  an  der  Spitze 
hell  gcrandet;  Kopf  bei  dem  Männchen  so  breit,  bei  dem  Weibchen  nur 
*enig  schmäler  als  das  Halsschild ;  dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken  und 
kaum  länger  als  breit;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  zusammen 
kaum  breiter  als  lang,  fein  und  nicht  dicht  pnnktirt;  Hinterleib  stark  zuge- 
spitzt, manchmal  bis  auf  die  braune  Wurzel  der  einzelnen  Ringe  ganz 
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rothbraun.  Vorderfüsse  in  beiden  Geschlechtern  ciufhoh.  8"'.  Sehr  sehen. 
Grav.  Micr.  29.  41.  (Staphylinus.)  Id.  1.  c.  29.  42.  (Staphylinus  subulifor- 
mis.)  Id.  1.  c.  30.  43.  (Staphylinus  terminatus.)  Id.  1.  c.  30.  44.  (Staphyli- 
nus fragilis.)  Erichs.  Käf.  d.  *M.  461.  22.  Id.  1.  c.  457.  48.  fuscus. 

21  Halsschild  an  den  Seiten  oder  an  den  Vorderecken  roth  oder  gelb     ...  22 
 ganz  schwarz  23 

22  Schwarz,  glänzend,  die  Seiten  des  Halsschildes,  das  Wurzclglied  der  Fühler 

an  der  Unterseite  und  die  Beine  gelb,  die  Flügeldecken  mit  grünem  Schim- 
mer; Kopf  eiförmig;  Halsschild  beiderseits  ausser  den  Randpunkten  mit  vier 
Punkten,  die  Rückenpunkte  gleichwcit  von  einander  abstehend  ;  Flügeldecken 
etwas  länger  und  breiter  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt,  ziem- 
lich dicht  gclbgrau  behaart;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weib- 
chens wenig  erweitert.  3'/,— 4"'.  In  Alpengegenden,  selten.  Fabr.  SysU 
Ent.  266.  8.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  453.  11.  Id.  1.  C.  444.  27! 

mar  ginntag. 

 ,  ,  die  Flügeldecken  metallgrün,  die  Fühler  gelbbraun,  ihre  ersteren 

Glieder,  so  wie  die  Beine  und  die  Vorderecken  des  Halsschildes  gelb;  Kopf 
länglich-eiförmig,  viel  kleiner  als  das  Halasehild ,  dieses  rückwärts  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  kaum  so  lang  als  breit,  beiderseits  ausser  den  Rand- 
pnnkten  mit  fünf  Punkten;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
fein  und  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  mässig  erweitert, 
bei  dem  Weibchen  einfach.  2%"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  456. 
15.  Id.  1.  c.  448.  32  *).  gilvipfS. 

23  Flügeldecken  schwarz  mit  Metallglanz,  oder  grün  erzfärbig  25 

 schwarz  oder  dunkelbraun  ohne  Mctallglanz.     .  24 

 schwarz,  matt,  der  umgeschlagene  Scitenrand  gelb,  Körper  schwarz,  die 

Beine  röthlich-gelbbraun,  Hinterleib  oben  mit  zwei  unterbrochenen,  grau 
behaarten  Linien ;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  die  Punkte  der  Rückenreihen,  mit  Ausnahme  des  ersten 
Punktes,  gross  und  tief.  3'/,  ".  Von  Herrn  Ullrich  und  Miller  gesammelt. 
Gravenh.  Mon.  41.  3.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  452.  40. 

xautliolnma. 

24  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 

der  Spitzenraud  der  einzelnen  Bauchringe  und  die  Beine  röthlich-braungelb ; 
Kopf  gerundet  eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  nur  wenig  verengt ;  Flügeldecken  kaum  breiter  und  länger 
als  das  Halsschild,  etwas  kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  dicht  punk- 
tirt; Vorderfüsse  des  Männchens  schwach  erweitert,  die  des  Weibchens  ein- 
fach. 2%"'.  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  28.  40.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  457.  16.  Id.  1.  c.  449.  34.  albipes. 

 ,  ,  die  Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  röthlich-gelbbraun;  Kopf 

länglich-eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild ,  dieses  länger  als  breit ,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  kürzer  als  das  Halsschild  und  breiter,  zusam- 
men breiter  als  lang,  nicht  dicht  und  ziemlich  stark  und  tief  punktirt ;  Vor- 
derfüsse bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  lJ/t — 2"'.  Nicht  selten.  Grav. 
Micr.  27.  37.  (Staphylinus.)  Id.  Mon.  92.  88.  (Staphylinus  denigrator)  Erich«. 
Käf.  d.  M.  458.  18.  Id.  L  c.  450.  36.  nitldulUS. 

25  Drittes  Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  zweite  26 

Zweites  und  drittes  Fühlerglied  an  Länge  gleich.    Schwarz,  glänzend,  die 

Flügeldecken  schwarzgrün,  die  Beine  braun ;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler 
als  das  Halsschild ,  dieses  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
nach  vorne  nicht  verengt.  3'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1848.  324.  frigida*. 

26  Beine  röthlich-gelbbraun.    Hinterleib  schwarz.    Vorderfüsse  des  Männchen» 

stark  erweitert   2" 

 lebhaft  gelb.    Hinterleibsringe  mit  hellem  Spitzenrande.    Vorderfüsse  in 

beiden  Geschlechtern  einfach.    Kopf  gerundet,  so  breit  als  das  Halsschild, 


*)  Nach  Herrn  Dr.  Kraatt  muodlicber  Mittheilunf  cm  Phil,  lepidui  mit  uhwarzen  FlugtMe«**0 
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die«««  etwas  langer  all  breit,  mit  geraden  und  ziemlich  parallelen  Seiton- 
randern-  Flügeldecken  etwas  breiter  und  langer  als  das  Halsachild.  Lang- 
gestreckt, 'schwarz,  glänzend,  die  FlOgeldeckcn  metallgrün-  2%"'.  Sehr 
sehen.  Grav.  Micr.  175.  32.  (8taphylinus)  nnd  23.  29.  (Staphylinus  rigidi- 
cornis.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  460.  21.  Id.  1.  c.  457.  46.  ümetariuB. 

27  Kopf  eiförmig,  viel  kleiner  nnd  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  am  Grunde 

fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit.  Vorderfüsse  des  Männ- 
chens starke  die  des  Weibchens  schwach  erweitert.  Schwarz,  glänzend,  die 
Flügeldecken  grün  metallisch.  Oeftcrs  sind  die  Beine  dunkel  gelbbraun, 
selten  die  ganzen  Flügeldecken  oder  nur  ihre  Spitze  rothlich-pechbraun,  mit 
Metallschimraer.  3"'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  IL  321.  37.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  20.  21.  (Staphylinus  varians)  und  23.  31.  (Staphylinus  carbonarius.) 

varias. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  von  gleicher  Grosse,  der  Kopf  ist  aber  mehr  rund- 
lich, bei  dem  Männchen  so  breit  als  das  Halsschild,  bei  dem  Weibchen  nur 
wenig  schmäler,  die  Funkte  der  Bückenreihe  anf  dem  Halsschilde  sind 
stärker,  die  Flügeldecken  sind  bronzeschwarz.  Selten.  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Gravenhorst.  Micr.  170.  21.  (Staphylinus.)  Gyllcnhal.  Ins.  suec.  IL 
326.  42.  (Staph.  subfuscus.)  umbrntilis. 

28  Flügeldecken  blau,  grün  oder  schwarz,  mit  grünem  Schimmer  29 

 entweder  ganz  roth,  oder  nur  an  der  Wurzel  schwarz  32 

 schwarz  oder  pechbraun,  die  Naht  und  eine  Makel  an  der  Schulter  oder 

die  Scheibe  roth,  oder  braun  mit  rother  Spitze  33 

 ganz  schwarz  oder  pechbraun  35 

 schwarzbraun,  alle  Ränder  derselben,  so  wie  die  Fühler  und  Beine  nnd 

die  Bander  der  Bauchringe  gelbbraun;  Kopf  ziemlieh  gerundet,  kaum  schmä- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  mit  fast  geraden  und  paral- 
lelen Seitenrändern;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang 
als  zusammen  breit,  nicht  dicht  und  ziemlich  tief  punktirt;  Vorderfüsse  des 
Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach  erweitert.  2—2*//".  Nicht 
selten.  Grav.  Micr.  38.  56.  (Staphylinus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  469.  33.  Id. 
L  c  474.  75.  dineoideos. 

Ali* 

«9  FlQgeldecken  mctallgrün,!  Beine  gleich  gefärbt  30 

 blau  oder  blaugrün,  die  Vorderbeine  röthlich-bruungclb,  der  übrige  Körper 

ganz  schwarz;  Kopf  gerundet,  ziemlich  von  der  Breite  des  Halsschildes, 
dieses  etwas  länger  als  breit,  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  mit  ziem- 
lich parallelen  Seiten ;  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  fein, 
aber  nicht  sehr  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des 
Weibchens  Bchwach  erweitert.  8'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am 
Ufer  des  Badnerbaches  bei  Baden  gesammelt.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  L  266. 
34.  Erichs.  L  c.  476.  so.  rullmanus. 


schwarz  oder  dunkelbrann  31 

 so  wie  das  erste  Glied  der  Fühler  gelb,  die  Hinterschenkel  öfters  braun, 

der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schim- 
mer; Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  gernndet-eiförmig;  Halsschild 
so  lang  als  breit ,  mit  ziemlich  geraden  Seitenrändern ;  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild  nnd  nur  wenig  länger,  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt ,  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  bedeutend  erweitert,  bei  dem  Weib- 
eben einfach.  3—3'/,'".  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  335.  50.  (Staphylinus.) 
Erichs.  Kaf.  d.  M.  469.  31.  Id.  1.  c.  475.  78.  quLsquiliarius. 

Sl  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  metallischgrün,  die  Beine  öfters  dunkel- 
braun; Kopf  ziemlich  gerundet,  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  das  Hals- 
achild, dieses  so  breit  als  hang,  die  Seitenränder  fast  gerade,  die  Scheibe 
ausser  den  Bücken-  und  Bandpunkten  beiderseits  noch  mit  vier  Funkten; 
Hinterleib  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Schienen  sämmtlich  mit  Dornen 
bewaffnet;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach 
erweitert.  2'/,— 3'/,'".  8elten.  Grav.  Micr.  1 70.  22.  (Staphylinus.)  Id.  1.  c. 
J2.  28.  (Staphylinus  brevicornis.)  Id.  Mon.  82.  7S.  (Staphylinus  varians.) 
Id.  Micr.  21.  25.  (Staphylinus  concinnus.)  Id.  1.  c  39.  57.  (Staphylinus 
ochropus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  Ml.  23.  (rhil.  varians.)  Id.  I  c  461.  56. 

fbfiiintia 

f«um  tsskiaca.  2-r> 
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Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwarz,  mit  grünem  8chimmer,  die  Beine 
pechbraun,  die  Schienen  und  Fühler  heller;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  als 
das  Halsschild,  dieses  ziemlich  wie  hei  der  vorigen  Art,  an  den  Seiten  aber 
mit  fünf  Punkten;  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt ;  Vorderschienen  ohne 
Dorne;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  stark,  hei  dem  Weibchen  etwas 
weniger  erweitert.  3— 3'/4'".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  463.  25.  Id.  L  c. 
463.  58.  fnmigato* 

32  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  roth,  die  Füsse,  manchmal  auch  die 
Schienen  röthlich-pechbraun;  Kopf  gerundet,  kleiner  und  schmäler  als  das 
Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  nach  vorne  kaum  verengt ;  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  nicht 
dicht  punktirt;  Vorderfüsse  des  Männchens  mässig,  die  des  Weibchens  kaum 
erweitert.  3'/,'".  Selten.  Grav.  Micr.  33.  47.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  463.  26.  Id.  1.  c.  465.  62  *).  COrrUSC0>- 

 ,  ,  Flügeldecken  hell  rothgclb,  ihre  Wurzel  schwarz,  diese  Färbung 

an  der  Schulter  und  Naht  nach  rückwärts  bis  gegen  die  Mitte  zackig  erwei- 
tert; Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  und  kleiner  als  das  Halsschild;  dieses 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  wenig  verengt ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  nur  wenig  kürzer  als  zusammen  breit,  ziemlich  fein  und  nicht 
dicht  punktirt;  Beine  sammt  den  Hüften  ganz  schwarz,  nur  die  Kniee  und 
die  Wurzel  der  Schienen  röthlich-pechbraun;  Vorderfüsse  des  Weibchens 
mässig  erweitert.  3'/«'".  Ein  einzelnes  weibliches  Individuum  sammelte 
Herr  Graf  von  Ferrari  in  Heiligenstadt  nächst  Wien.  Nordmann.  Symb. 
99.  22.  Erichs.  1.  C  466   63.  CaUCRüfCUS. 

 ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  bis  auf  den  äussersten 

Wurzelrand  und  die  Beine  gelbroth;  Kopf  gerundet,  schmäler  als  das  Hals- 
Schild,  dieses  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  Behr  schwach  gerundet,  nach 
vorne  kaum  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als  das  Hals- 
schild,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark 
erweitert,  bei  dem  Weibchen  einfach.  3'".  Selten.  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  ent. 
Par.  1.402.  31.  (Phil,  dimidiatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  467.  30.  (cod.)  Id.  L  c, 
475.  77. 


83    Hüften  der  Mittelbeine  etwas  von  einander  entfernt   .......  34 

 an  einander  stehend.   Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschild  .  36 

34  Hüften  der  Vorderbeine  hell  gelbbraun,  der  übrige  Thcil  der  Beine,  so  wie 

der  ganze  Körper  schwarz,  eine  längliche  Makel  auf  der  Naht  der  Flügel- 
decken und  eine  an  der  Schulter,  welche  häufig  mit  der  ersten  zusammen 
hängt,  roth ;  Kopf  gerundet ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  ziemlich  gera- 
den, parallelen  Seiten;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  bei  beiden 
Geschlechtern,  bei  dem  Weibchen  weniger  erweitert.  3*/,— 4"'.  Häufig. 
Grav.  Micr.  36.  53.  (Staphylinus.)  Id.  L  c.  174.  31.  (Staphylinus  contami- 
natus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  464.  27.  Id.  1.  c.  467.  65.  sanguitiolentas. 
Die  ganzen  Beine  sammt  den  Hüften,  so  wie  der  übrige  Körper  schwarz,  und 
nur  eine  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  roth;  Kopf  eiförmig;  Hals- 
schild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade ;  Flügeldecken 
etwas  breiter  und  länger  als  das  Ualsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punk- 
tirt; Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach  erwei- 
tert. 3-3'/,'".  Selten.  Pz.  Fn.  27.  10.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
464.  28.  Id.  1.  c.  468.  67.  biputlulatii«. 

35  Beine  schwarz  oder  dunkelbraun  36 

 gelb  37 

36  Ganz  schwarz,  glänzend,  die  Beine  manchmal  pechbraun;  Kopf  ziemlich  ge- 

rundet, so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  mit  beinahe 
parallelen  Seiten ;  Flügeldecken  so  lang  und  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  fein  und  tief,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt;  Hinterleib  oben  äusserst 


")  I»«cb  Herrn  Dr.  Kr  aalt  Ansicht  ut  die«-  Art  nn  Phil,  rlen.nu»  mit  rolhco  FlureUecleB 
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fem  runzelig  punktirt ;  Vorderrasse  bei  dem  Mannchen  stark,  bei  dem  Weib- 
chen weniger  erweitert  ♦).  3'/,»".  Selten.  Erichs.  Käf.  d,  M.  462.  24.  Id. 
L  c,  462.  57.  corv" 
chwarz,  glänzend,  eine  Makel  in  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  gewöhnlich 
roth,  manchmal  die  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  braun  oder  nur  an  der 
Spitze  rothlich,  Hüften  der  Vorderbeine,  manchmal  auch  das  erste  Glied  der 
Fühler  an  der  Unterseite  gelbbraun ;  Kopf  viel  kleiner  und  schmaler  als  das 
Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  nach  vorne  deutlich  verengt;  Flügel- 
decken wenig  breiter  als  das  Halsschild,  und  etwas  langer,  fein  und  dicht 
punktirt;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach 
erweitert.    3— 3 '/,*".   Häufig.    Payk.  Mon.  Staph.  45.  33.  (Staphylinus.) 

rii 


L  c.  470.  70.  vari 

S7  Kopf  gerundet  ...   38 

 eiförmig  oder  länglich.  Körper  schmal,  lang  gestreckt  39 

88  Schwarz,  glänzend,  die  Flögeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine, 
so  wie  der  Spitzenrand  der  Bauchringe  röthlich  gelbbraun;  Halsschild  mit 
fünf  gleichweit  entfernten  Kückenpunkten  und  beiderseits  ausser  den  Rand- 
ptmktcn  mit  vier  Punkten;  Vorderfüsse  des  Mannchens  ziemlich  stark,  die 
des  Weibchens  schwach  erweitert.  2 '/,'".  Selten.  Grav.  Micr.  35.  52.  (Sta- 
phylinns.)  Id.  L  c.  21.  24.  (Staphylinus  lucidus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  467. 
31.  Id.  L  c.  472.  73.  dcbills. 

 ,  ,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 

und  die  Ränder  der  Bauchringe  hell  gelbbraun;  Halsschild  mit  fünf  Kücken- 
punkten, von  denen  der  erste  und  letzte  etwas  entfernt  stehen,  und  mit 
fünf  Seitenpunkten;  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2'/,'". 
Sehr  häufig.  Grav.  Micr.  174.  29.  (Staphylinus.)  Id.  Mon.  66.  36.  (Staphy- 
linus immundus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  468.  32.  Id.  1.  c.  473.  74.         \  Mitralis. 

39  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

Beine  bräunlich  gelb;  Halsschild  nur  wenig  länger  als  breit,  nach  vorne 
schwach  verengt,  mit  fünf  weit  abstehenden  Rücken-  und  fünf  Seitenpunkten ; 
Flügeldecken  kaum  breiter  und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  ziemlich  fein 
und  tief  punktirt;  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2 '/,'".  Selten. 
Grav.  Mon.  75.  67.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  470.  35.  Id.  1.  c.  478.  83. 

vernalls. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  die  Flügeldecken  braun,  der  Mund,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun;  Kopf  eiförmig;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  etwas  verengt ;  die  Seitenränder  ziemlich  gerade ,  die  Scheibe  mit 
fünf  weit  von  einander  entfernten  Rückenpunkten,  und  mit  fünf,  ebenfalls 
feinen  Seitenpunkten;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich 
tief  und  nicht  dicht  punktirt;  Hinterleib  fein  punktirt.  die  Bauchringe  mit 
helleren  Rändern;  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2 — 2%'". 
Sehr  selten.  Grav.  Micr.  41.  60.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  470.  36. 
Id.  1.  c.  478.  84.  Grav.  Mon.  96.  93.  (Staphylinus  nanus.)  Id.  Micr.  42.  63. 
(Staphylinus  parvulus.)  splendidolus. 

40  Flügeldecken  metallisch  grün   oder  schwarz,    oder  pechbraun  mit  grünem 

Schimmer  41 

 ganz  roth  oder  nur  an  der  Wurzel  schwarz  43 

 schwarz  oder  braun,  ohne  Metallschimmer  45 

41  Beine  gelbbraun  oder  gelb  42 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz,  oder  pochschwarz,  die  Flügeldecken  mit 

grünem  Schimmer;  Kopf  eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas 
länger  als  breit,  mit  parallelen  Seitenrändern,  die  Scheibe  mit  sechs  feinen 
Rücken-  und  fünf  Seitenpunkten  ausser  den  Randpunkten;  Flügeldecken  so 
lang  als  das  Halsschild  und  viel  breiter,  solang  als  zusammen  breit ;  Vorder- 
füsse des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  wenig  erweitert.  2  74— 2 '/,'"• 
Nicht  selten.  Nordm.  Symb.  104.  92.  Erichs.  Käf.  d.  M.  475.  43.  Id.  1.  c. 
488.  102.  PO""* 


")  Pbilootha»  bipa«tul«to«  kommt  in  lelteneo  Fällen  mit  r«n«  schwarzen  Flügeldecken  *©r,  man 
**rd«  in  diesem  Felle  bei  der  Bentlonuunr  auf  Pfeil,  corrinn»  gewiesen ,  von  welcher  Art  er 
•*tk  durch  «en  schmäleren,  etrörmtreu  Kopr  und  doreb  dae  länrer*  H«U»rl)ild  ont*r*chetdet. 

25- 
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42  Schwan,  glänzend,  die  Beioc  gelb,  die  Wnrxel  der  Fühler  und  die  Ränder 
der  Baaehringe  braun,  die  Flügeldecken  schwarzgrün ;  Kopf  eiförmig,  schma- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  kaum  breiter  aber  etwas 
langer  als  das  HalsscMld,  fein  und  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  des  Männ- 
chens schwach,  die  des  Weibchens  wenig  erweitert.  Grav.  Mon.  67.  43. 
(8taphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  472.  38.  Id.  1.  c  482.  91.  3  V"  fumarius. 
 ,  die  Beine  und  die  Afterspitse  gelbbraun,  die  Flügeldecken  me- 
tallisch grün,  die  Wurzel  der  Fühler  braun;  Kopf  länglich  eiförmig,  schmä- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  etwas  langer  als  breit,  mit  ziemlich  geraden 
Seiten,  nach  Tome  sehr  schwach  verengt,  die  Seitenpunkto  rückwärts  ge- 
reiht; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  zusammen  kaum  breiter 
als  lang,  fein  aber  nicht  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  nur  bei  dem  Mannchen 
schwach  erweitert.  2'".  Selten.  (Ullrich.)  Nordm.  Symb.  105.  93.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  475.  44.  IcL  1.  c.  491.  107.  exigUUS. 

48    Körper  schwarz  und  nur  die  Flügeldecken,  Beine  und  gewöhnlich  auch  die 

Fühlerwurzcl  rothgclb  44 

 1  die  Beine,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  ihrer 

schwarzen  Wurzel,  gelbroth;  Kopf  eiförmig;  Halsschild  etwas  langer  als 
breit,  mit  fast  parallelen  Seiten ;  Flügeldecken  viel  breiter,  aber  kaum  langer 
als  das  Halsschild ;  Vorderfüsse  bei  dem  Mannchen  stark,  bei  dem  Weibchen 
nur  schwach  erweitert.  274—2'/,'".  Unter  angeschwemmten  Reisig,  nicht 
selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  528.  43.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27,  24. 
(Faederus  dimidiatus.)  Erichs.  Kaf.  &  M.  474.  42.  Id.  L  c.  488.  101. 


44  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken,  Beine  and  die  Fühlerwurzcl  rothgelb; 

Kopf  eiförmig;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt; 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  gelb  behaart. 
Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  kaum  erweitert.  2'/,'". 
Am  Ufer  von  Bächen  nnd  Flüssen  sehr  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  n.  526. 
31.  (Staphylinus.  Erichs.  Käf.  d.  M.  473.  41.  Id.  1.  c.  485.  96.  fulvipes. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  breiter  und  flacher,  Kopf  und  Halsschild 
weniger  glänzend,  die  Rückenpunkte  auf  dem  Halsschildc  feiner,  die  Flügel- 
decken sind  fein  grau  behaart.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Kiesen-  • 
wetter.  Stettin,  entom.  Seitg.  1844.  347.  salions. 

45  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punktirt.  Körper  schmal,  lang  ge- 

streckt  46 

 sehr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit  dichter,  grauer  Behaarung,  der 

Körper  schwarz,  wenig  glänzend,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Beine 
gelbbraun;  Kopf  eiförmig,  schmäler  als  das  Hasschild,  dieses  so  breit  als 
lang,  nach  vorne  kaum  merklich  verengt,  die  Scheibe  ausser  den  Rand-  und 
Ruckenpunkten,  beiderseits  noch  mit  vier  Punkten.  2'/,'".  Selten.  Grav.  Micr. 
25.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  <L  M.  473.  40.  Id.  1.  c.  484.  85. 


40  Schwarz,  glänzend,  der  Mund  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Flügeldecken  pechbraun;  drittes  Fühlcrglied  um  die  Hälfte  länger 
als  das  zweite;  Kopf  ziemlich  gerundet,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  so 
breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  länger 
als  breit,  mit  geraden  Seiten  und  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts 
äusserst  schwach  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte 
länger  als  das  Halsschild;  ziemlich  dicht  und  lang  grau  behaart ;  Vorder- 
füsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2%"'.  Selten.  Erichs.  1.  c.  492.  108. 

astutus. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Pnnktirung  nnd  Färbung  äusserst  ähnlich ,  aber  nnr 
1"/,"'  lang,  das  zweite  und  dritte  Fühlerglied  sind  sich  an  Länge  beinahe 
gleich,  die  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  ganz  schwarz  und  stets  viel  feiner 
und  sparsamer  als  bei  der  vorigen  Art  behaart.  Grav.  Micr.  41.  62.  (Staphy- 
linus) und  41.  61.  (Staphylinus  nigritulus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  476.  45.  Id. 
I.  c.  492.  109.  aterrimas. 

47    Scheibe  des  HaUwchildes  mit  vielen  zerstreuten  Punkten  oder  mit  vielpunk- 

tigen  Reihen  48 

dicht  punktirt  und  mit  glatter  Mittellinie      .    .  . 
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48  HalMchild  mit  einer  Rückenrcihe  Ton  beiläufig  zwölf  Paukten,  die  Seiten  zer- 

»treat  panktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Flugeidecken  mit  äusserst  schwachem, 
grünlichem  Schimmer;  Kopf  gerundet,  hinter  den  Augen  dicht  and  grob 
panktirt,  die  Mitte  platt;  Halsschild  etwas  breiter  als  der  Kopf,  so  lang  als 
»reit,  nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  langer  als 
das  Malsschild,  ziemlich  fein  und  dicht  pnnktirt  und  fein  behaart;  Vorder- 
füsse  des  M&nuchens  stark  ,  die  de«  Weibchens  schwach  erweitert.  37,"'. 
Sehr  selten.  Grav.  Micr.  20.  22.  (Staphjlinas.)  Pz.  Fn.  27.  7.  (Staphylinus 
politus.)  Nordmann  Symb.  (Phil,  multipunetatus.)  Erichs.  Kaf.  d.M.  477.  47. 
Id.  1.  c  498.  120.  puitctQ9. 

 von  beiläufig  acht  Punkten,  die  Seiten  mit  zerstreuten, 

feinen  Punkten.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  Metallschimmer; 
Kopf  gerundet,  hinter  den  Augen  mit  zerstreuten,  und  zwischen  den  Augen 
mit  vier  in  einer  Querreihe  stehendcu,  gleichweit  entfernten  Punkten ;  Hals- 
schild so  long  als  breit  und  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken;  Schienen 
wie  bei  dem  Vorigen  mit  feinen  Dörnchen.  4'*'.  Von  Herrn  Miller  gesam- 
melt. Gvllenbal,  Ins.  suec.  II.  346.  62.  (Staphylinus.)  Erichen.  Gen.  & 
spec  Stäph.  499.  121.  Nordmann.  Symbol.  106.  94.  (Staphyl  punetus.) 

paramptinctatus. 

49  Flügeldecken  deutlich  und  nicht  sehr  dicht  pnnktirt   .  50 

 sehr  dicht  und  äusserst  fein  pnnktirt ,  dicht  grau  behaart,  so  wie  der 

ganze  Körper  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  dunkel  gelb- 
braun ;  Kopf  länglich  viereckig,  so  breit  als  das  Halsschild,  wie  dieses  dicht 
und  tief  panktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Halsschild  länger  als  breit,  die 
Seiten  gerade,  nach  rückwärts  verengt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild  nnd  etwas  länger  als  zusammen  breit.  1  Sehr  selten.  Grav. 
Micr.  49.  74.  (Staphylinus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  478.  48.  Id.  1.  e.  509.  140. 

cinerascens. 

50  Fühler  ganz  schwarz  oder  pechbraun,  selten  die   Spitze    rostfarbig.  Beine 

schwarz  oder  pechbraun,  oder  wenigstens  die  Schenkel  51 

 ganz  gelb  oder  mit  rothgelber  Wurzel.  Beine  ganz  hell  röthlich  gelb  .  52 

51  Mittelhüften  von  einander  entfernt.     Schwarz,   glänzend,  die  Flügeldecken, 

Schienen,  Fasse  und  das  letzte  Fühlerglied  braunroth.  5"'.  Von  Dr.  Ifampe 
gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  40.  59.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M. 
477.  46.  rtiflpennls. 

 einander  genähert.    Schwarz,  glänzend,  der  äussere  Spitzenwinkel  der 

Flngeldeckcn  roth.  3 '/,•".  Sehr  selten.  Gravenhorst.  Mon.  73.  62.  (Staphy- 
linus.) Erichson  Gen.  &  spec.  Staph.  506.  135*).  binotatn*. 


und  Kopf  an  den  Seiten  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  wenig  grösser  als  diese,  Fühler  dunkel  mit  heller 

Wurzel  53 

 nur  mit  feinen  zerstreuten  Punkten.  Schwarz,  die  ganzen 

Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler; 
Kopf  ziemlich  viereckig,  fast  breiter  als  das  Halsschild ,  dieses  um  ein  Drittel 
länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  nnd  etwas  länger  als  zusammen  breit;  Vorderfüsse  bei  beiden 
Geschlechtern,  bei  dem  Männchen  stärker  erweitert.  1  '/«'"•  Selten.  Erichs. 
Kaf.  d.  M.  479.  50.  Id.  1.  c.  511.  145**).  elougatulus. 

53  Ziemlich  flach,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  die  Beine 
und  Flügeldecken  röthlichgelb ,  die  Wurzel  der  letzteren  schwärzlich  ange- 
laufen; Kopf  länglich  viereckig,  breiter  als  da«  Halsschild,  dieses  um  ein 
Drittel  langer  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  nach  rückwärts  etwas  verengt-, 


*)  Sich  einer  freandllch  mir  voa  Herrn  Dr.  Kraatz  gemachten  MiUheüaojr  iit  diese  Art  ein 
Phil,  panetas  mit  theflweise  rotheo  Flügeldecken. 
••)  Zm  Puil.  •lonr-tolos  *«*ftrt  nach  rattodlicber,  freundlicher  Mlttheiiant;  des  geehrten  Freunde* 
Dr.  Kraatz  Philonthiu  (SUpbrliniu)  palmula  Gravenhorst  Micr.  49.  73.  Erichson.    Gen.  et 
stapb.  514.  140,  welche  Art  ein  Pbilontbus  elong-atalu«  mit  dem  angeseilten 
otbios  p.ii-omis  Brichton,  alternant  GraYenh.  ist. 
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Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild  und  langer  als  zusammen  breit,  fein 
und  sparsam  behaart;  Hinterleib  gleichbreit.  1% — 2"'.  Selten.  Erichs.  L  c. 
510.  143.  prolixus. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stärker  gewölbt,  viel  stärker  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun und  nur  an  der  Spitze  hell  gefärbt.  Die  Vorderfüsse  sind  wie  bei  der 
vorigen  Art  in  beiden  Geschlechtern  schwach  erweitert.  I*/, — 2'".  Selten. 
Gray.  Mon.  95.  92.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  479.  49.  Id.  1.  c.  511.  144. 

procerulns. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  28.  P  h  i  1.  graci  Iis.  Letzner.  (Arb.  u.  Vcränd.  d.  schlcsischen  Gesellschaft. 
1846.  S.  73.)  Etwas  schlanker  als  Ph.  diseoideus,  schwarz,  glänzend,  Halsschild 
röthlichbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Saum  der  Spitze  der  Flügeldecken  und 
die  Beine  röthlich-gelbbraun.   2'".  Schlesien. 

Zu  Nr.  28.  ,  exilis.  Kraatz.    (Stettiner  entom.  Zeitg.  1851.   S.  293.)  Aube. 

Annal.  entom.  de  France.  Ser.  II.  VIII.  316.  (Phil,  thermarum.)  Pechschwarz,  Kopf 
und  Halsschild  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 
lich braun;  Schildchen  nicht  punktirt;  Mittclhüften  einander  genähert.  1%'".  Von 
Herrn  Grimm  in  einem  Ananas-Hause  in  Berlin  gesammelt. 

Zu  Nr.  44.  rubripennis.    Schwarz,  die  Fühler,   Flügeldecken  und  Beine 

schmutzig  röthlich  gelbbraun ,  die  Wurzel  der  Fühler  heller ;  Halsschild  länger  als 
breit,  nach  vorne  nicht  verengt,  die  Kückenpuuktreihen  mit  sechs,  die  Seiten  mit 
fünf  Punkten.  2'/,"*.  Kieseuwetter.  Stett.  Entom.  Zeitg.  V.  346. 

Zu  Nr.  45.  Phil,  nigrita.  Tief  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  stark  glänzend, letz- 
teres in  gewisser  Richtung  etwas  scidenglänzend,  die  Kückenpunktreihen  mit  sechs, 
die  Seitenreihen  mit  fünf  Punkten,  Flügeldecken  fein  und  äusserst  dicht  punktirt, 
Kopf  eiförmig.  3"*.  Grav.  Mon.  68.  44.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  471.  37. 

Zu  Nr.  45.  virgo.  Ganz  schwarz  und  nur  die  Kniec  und  Füsse  dunkelbraun; 

Kopf  eiförmig ;  Halsschild  kaum  länger  als  breit ,  um  die  Hälfte  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  diese  fein  punktirt.  Männchen  mit  stark  erweiterten  Vordcrfflssen. 
27/".  Am  Rhein.  Gravenhorst.  Micr.  169.  19.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &  *pec. 
Staph.  483.  93. 

Zu  Nr.  48.  puella.  Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  schwarz,  massig  glänzend, 

der  Mund  und  die  Füsse  rostfarbig ;  Kopf  etwas  eiförmig;  Halsschild  an  den  Seiten 
mit  vielen  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  matt  schwarz,  fein  punktirt.  Bei 
Berlin.  Nordmann.  Symb.  101.  87. 

Zu  Nr.  49.  signaticornis.  Langgestreckt,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  der 

Mund,  die  Beine  und  Fühler  röthlich  gelbbraun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  letz- 
teren, so  wie  die  Füsse  heller,  After  pechbraun;  Kopf  und  Halsschild  sehr  stark 
glänzend,  beiderseits  punktirt,  Flügeldecken  dicht  punktirt,  mässig  glänzend;  Hinter- 
leib fein  grau  behaart  und  sehr  dicht  und  fein  punktirt.  1'/,— 1%"'.  MuUant 
Opu8c.  entom.  II.  75. 

176.  Gatt.  Heterothops. 

(Kirby.)  Stephens.  Illustr.  V.  pag.  256. 
TricbopTirus  Nordinaan.  Symb.  p»g.  137.  Uf.  2.  Hg.  5. 

(Fühler  gerade,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberlippe  in  der  Mute  ein- 
geschnitten. Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  mit  sehr  dünnem, 
ahlförmigen  Endgliede.  Nebenzungen  häutig,  am  inneren  Rande  bewimpert,  die  abge- 
rundete, ganzrandige  Zunge  kaum  überragend.  Lippentaster  mit  ahlfbrmigem  End- 
gliede. Kopf  eiförmig  oder  gerundet,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit 
als  lang,  oder  breiter,  rücheärts  abgerundet.  Flügeldecken  so  breit,  oder  nur  wenig 
breiter  ah  das  Halsschild,  ziemlich  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spike  ab- 
gestutzt. Hinterleib  zugespitzt.  Die  Arten  leben  unter  Moos  und  abgefallenem  La»bt. 
Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und 
die  Vorderfüsse  sind  etwas  mehr  als  bei  dem   Weibchen  erweitert.) 
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Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  ihre  Spitze,  der  Spitzenrand 
der  Hinterleibsringe,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rostbraun;  Kopf 
gerundet  eiförmig,  beiderseits  zwischen  den  Augen  mit  einem,  hinter  den 
Angen  mit  drei  Funkten  ;  Halsschild  auf  dem  Rücken  vor  der  Mitte  mit 
einem  Paare  eingestochener  Funkte.  1  "/«*".  Selten.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  480. 
1.  Id.  1.  c.  516.  1.  Nordm.  Symb.    137.  2.  (Trichopygus  dissimilis.) 

praevia». 

 glänzend,  das  Halsschild  dunkelbraun,   die  Flügeldecken  pechbraun, 

an  der  Spitze  rothlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Kopf 
länglich  eiförmig ;  Flügeldecken  kaum  l&nger  als  das  Halsschild.  Das  übrige 
wie  bei  der  vorigen  Art.  1  */,'".  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  125.  1.  (Tachy- 
porus.)  Id.  Mon.  23.  1.  (Tachinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  312.  29.  (Staphylinus 
subuliformis.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  480.  2.  Id.  1.  c.  517.  3.  dissimilis. 

— — ,  ,  und  nur  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  der  Kopf  eiförmig,  die 

Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  das  Uebrige  wie  bei  den  beiden 
vorhergehenden  Arten.  1% — 1%"'.  Selten.  Grav.  Mon.  24.  2.  (Tachinus.) 
Nordm.  Symb.  138.  4.  (Trichopygus  pumilio.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  481.  3. 
Id.  1.  e.  517.  4.  quadri-punctulus. 

AU  deutsche  Art  noeb  hieher: 

Het  nitens.  Schwarz,  sehr  stark  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Rander  der 
Bauchringe,  der  After  und  die  Beine  röthlich  pechbraun,  Flügeldecken  von  der 
Spitze  bis  über  die  Mitte  röthlich  gelbbraun.  1 '/,'".  Nach  Zebe  bei  Berlin.  Nord- 
mann.  Symb.  138.  3.  (Trichopygus.) 

177.  Gatt.  Acylophorus. 

Nordmann.  Symb.  127.   Uf.  I.  11;.  19. 

(Fühler  gekniet,  das  erste  Glied  lang.  Oberlippe  in  der  Mitte  etwas  einge- 
schnitten. Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes 
Glied  der  Kiefertaster  lang-eiförmig,  grösser  als  das  vorletzte.  Zunge  abgerundet, 
mit  kaum  vorragenden  Nebenzungen.  Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschüd ,  dieses 
hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken,  kaum  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
Flügeldecken  so  breit  als  lang.   Die  zwei  europäischen  Arten  leben  unter  Moos.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Füsse  gelb;  Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  fein 
punktirt ,  niedergebogen ;  Halsschild  wenig  kürzer  als  hinten  breit ,  nach 
vorne  verengt,  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  auf  dem  Rücken  mit 
zwei,  beiderseits  vor  der  Mitte  mit  einem  Punkte ;  Flügeldecken  so  lang  als 
das  Hulsschild  und  kaum  breiter ,  fein  behaart ,  nicht  dicht  aber  ziemlich 
tief  punktirt.  3"'.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Paris.  I.  396.  20.  (Staphylinus.) 
Nordmann.  Symb.  127.  1.  (Acyl.  Abrensii.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  482.  1. 

glabricollis. 

Als  deutsche  Art : 

Acyl.  Wagenschieber i.  Schwarz,  glänzend,  die  äusseret«  Wurzel  der  Fühler, 
die  Taster  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  stärker  punktirt.  4'/,— 5"'. 
Bei  Berlin-  Kicsenwctter.  Stettincr  entom.  Zcitg.  1850.  220. 

178.  Gatt.  Quedius. 

Leaeb.  (Steph.  Illustr.  Brit.  Ent.  1832.) 

(Von  der  Gattung  Philonthus  nur  dadurch  unterschieden,  dass  das  unmittel- 
bar hinter  den  Vorderhüften  befindliche  Stigma  von  einem  dreieckigen,  theils  häuti- 
ge», Ikeils  hornartigen  Fortsatze  des  umgeschlagenen  Randes  des  Halsschildes  hedeckt 
u/').    Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Dauchring  an  der  Spitze  ausgerandet.) 


*)  Nach  Herrn  Dr.  Kraatt  freundlicher  Mittheilunp;  hetteht  ein  sicherer  Unterschied 

Gattaos;  Phllontbat  and  Qnedios  in  Fol|-endem.    Der  nach  unten  unjfeachlss?«"*  Theil 
■aUtrhilde«  ist   »on  iwei  feinen,  erhabenen  leisteben  besjreozt.  ein*«  an  Innern,  <»•»»  i*"»« 
welches  leUtere«  den  e.rcnUicbcn  Seltenrand  dos  H«l»»chUdc»  bildet.  D«««« 
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1    Ffihler  fadenförmig  oder  allmälig  verdickt  2 

Fühlerglieder  vom  vierten  Gliede  angefangen  nach  innen  stark  eägeartig  er- 
weitert. (Gatt.  Vellerns  Leach.)  Schwarz,  wenig  glänzend ;  Kopf  viel  kleiner 
als  da«  Halsschild,  diese«  viel  breiter  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten 
vollkommen  abgerundet,  der  Kand  ausgebreitet  und  etwas  aufgebogen; 
Flügeldecken  zusammen  viereckig,  schmaler  als  dos  Halsscbild,  fein  und 
dicht  punktirt.  8—10*"  lang,  2'/,"'  breit.  Dr.  Hampe  sammelte  diesen  sel- 
tenen Käfer  in  ziemlicher  Anzahl  um  Wien  in  einem  morschen  Baum- 
stamme *).  Fabr.  Mant.  I.  220.  7.  (Stnpbylinus.)  Mannerh.  Brachel.  19.  1. 


(Velleius.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  484.  1.  Id.  1.  c.  524.  1.  (eod.)  dilalntus. 

2  Der  das  Stigma  hinter  den  Vorderhüften  bedeckende ,  dreieckige  Fortsatz  ist 

von  horniger  Substanz  3 

Dieser  Fortsatz  ist  von  Imutartiger,  etwas  durchsichtiger  Substanz  .     .    .  .12 

3  Rücken  des  Halsschildcs  ohne  Punktreihen.  Körper  gedrungen  4 


 beiderseits  vorne  mit  einer  Reihe  von  drei  Funkten  ...  5 

4  Schwarz,  glänzend,  Fühler,  Beine  nnd  die  Rander  der  HinterleibBringc  rothlich 
pechbraun,  die  Flügeldecken  roth;  Kopf  länglich,  schmaler  als  das  Hals- 
schild, dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  schwach  verengt, 
an  den  Hinterecken  beiderseits  leicht  eingedrückt;  Flügeldecken  so  lang  als 
das  Halsschild,  fein  und  sparsam  punktirt.  4"'.  Von  Dr.  Hampe  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  534.  16.  Carlas. 
Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe 
und  die  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun ;  manchmal  auch  das  Halsschild 
braunroth;  Kopf  gerundet,  Bchmäler  als  das  Halsschild,  dieses  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet ;  Flügeldecken  kaum  so  breit  und  etwas 
langer  als  das  Halsschild,  fein  und  sparsam  punktirt ;  Vorderfüsse  des  Weib- 
chens massig,  die  des  Männchens  stark  erweitert.  2—3"'.  Selten.  Erichs.  L  c 


535.  17.  ferevl*. 

5  Flügeldecken  verworren  punktirt,  die  Punkte  deutlich  * 

 entweder  sehr  undeutlich  punktirt,  mit  einigen  Reihen  grösserer,  deut- 
licher Punkte,  oder  ganz  glatt  10 

6  Hinterleib  allmälig  nach  rückwärts  zugespitzt.    Das  fünfte  bis  zehnte  Glied 

der  Fühler  fast  so  lang  als  dick  oder  länger  " 


 gleichbreit.   Sechstes  bis  zehntes  Glied  der  Fühler  deutlich  dicker  als 

lang.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  pechbraunen  Hüften ,  so  wie  die  Hinterleibsspitze 
gelbroth ;  Kopf  gerundet ,  so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  als  da*  Hals- 
schild,  mit  einem  Punkte  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Augen  and  mit 
einigen  Punkten  hinter  den  Augen ;  Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügel- 
decken, und  kaum  so  lang  als  breit.  Ocfters  sind  die  Beine,  manchmal  die 
Flügeldecken  schwärzlich.  3—4"'.  Nicht  selten.  Oliv.  ent.  III.  24.  27.  34. 
pl.  V.  fig.  49.  (Staphylinus.)  Erichs.  L  c.  527.  4.  eroentos. 

7  Drittes  Glied  der  Fühler  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  .  8 
Zweites  und  drittes  Fühlerglied  wenig  an  Länge  verschieden.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe  und  die  Flügel- 
decken gelbroth,  der  äussere  Spitzenwinkel  der  letzteren  schwärzlich;  Kopf 
gerundet  eiförmig,  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  oder 
etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  kaum  so  lang  als  breit;  Flügeldecken 
länger  als  das  Halsschild,  fein  punktirt.  Häufig  ist  das  Halsschild  braun- 
roth und  nur  in  der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  ganz  gelbroth,  selten 
der  ganze  Körper  mit  Ausnahme  des  pechbraunen  Kopfes  hell  gefärbt.  3"'. 
Selten.  Grav.  Mon.  50.  13.  (Staphylinus)  und  55.  19.  (Staphylinus  atricil- 
lus)  und  57.  23.  (Staphylinus  pygmaeus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  487.  5.  Id.  L 
c.  528.  6.  (eod.)  fscüos. 


beiden  Leutchen  nun  Stötten  bei  der  Gattung  Philonthas  vor  den  Vorderecken  unter  noem 
tebr  spitzen  Winkel  rusamtnen,  wehrend  bei  der  Geltung  Qoedint  die  innere  ort  nur  tekwtek 
angedeutete  Leiste,  ohne  sieb  mit  der  iotaeren  zu  verbinden,  allmalisj  nach  vorn«  rersebwiodet. 
•)  Nach  Gylienhal'i  nnd  Kellner's,  so  wie  Hentlotr  (Kernten  Zoolog  r  2585)  Beobachter 
lebt  er  in  Hornlss  Oettern 
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8  Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  roth  9 

 schwarz,  der  umgeschlagene  Seitenrand  gelb,  der  übrige  Körper  schwarz, 

glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse,  Öfteis  die  ganzen  Beine 
röthlich  pechbraun ;  Kopf  gerundet,  schmaler  ab»  das  Halsschild,  dieses  brei- 
ter ab  lang,  rückwart«  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet ;  Flügel- 
decken zusammen  ziemlich  viereckig,  kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  fein 
und  nicht  sehr  dicht  punktirt ;  Hinterleib  irisirend.  Al/t—b"'.  In  Schwam- 
men, gelten.  Grav.  Micr.  35.  50.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  485.  2. 
Id.  1.  c.  525.  2.  (eod.)  lateralis. 

9  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Flügeldecken  roth 

oder  schwarz,  die  Beine  braun,  ihre  Hüften  stets  dunkel;  Kopf  gerundet, 
so  breit  oder  nnr  wenig  schmaler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter 
als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  langer,  fein  und  nicht  dicht  punktirt. 
3—4'/,"'.  Häufig,  die  Abart  mit  schwarzen  Flügeldecken  selten.  Fabr. 
Mant.  L  220.  40.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  31.  46.  (Staphylinus  nitidus.) 
üyllh.  Ins.  H.  303.  21.  (Staphylinus  variabilis.)  Erichs  Käf.  d.  M.  486.  3. 
Id.  I.  C  525.  3.  flllgidilS. 

 ,  ,  die  Fühler  und  Beine  sammt  den  Hüften,  so  wie  die  Rander  der 

Bauchringe  gelbbraun;  Kopf  gerundet  eiförmig,  stets  schmaler  ab  das  Hals- 
schild, dieses  kaum  breiter  als  lang,  rückwärts  und  an  den  Seiten  volkom- 
men  abgerundet;  Flügeldecken  fast  um  ein  Drittel  langer  als  das  Halsschild, 
aber  kaum  breiter,  etwas  starker  und  dichter  punktirt  als  bei  dem  Vorigen. 
3-4'*'.    Selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  487.  4.  Id.  1.  c.  527.  5.  xanthopuH. 

10  Jede  Flügeldecke  mit  drei  Reihen  von  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten  .  .11 
Flügeldecken  äusserst  undeutlich  punktirt,  ohne  Punktreihen.    Schwarz  oder 

pechbraun ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Rander  der  Hintcrleibsringc  und  die 
Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  unbehaart.  Oef- 
ters  ist  auch  das  Halsschild  rothbraun.  3'/, — 4'".  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins. 
H.  306.  23.  (Staphylinus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  488.  6.  Id.  1.  c.  529.  7. 

laevigatus. 

11  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  mit  schwachem  Mctall- 

sehimmer,  ihr  Naht-,  Seiten-  und  Spitzcnrnud  bruungelb,  Hinterleib  irisirend, 
der  Spitzenrnnd  der  einzelnen  Hinge  rostbraun  ;  Fühler  an  der  Spitze  braun, 
Knie«  und  Füsse  röthlich  -  gelbbraun.  3—3'/,'".  Häufig.  Pz.  Fn.  36.  21. 
(Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  489.  7.   Id.  1.  c.  530.  8.  (eod.) 

imprensiis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  lang,  und  von  schmälerer  Ge- 

stalt, die  Fühler  sind  ganz  schwarz,  nnd  die  Flügeldecken  schmäler  gelb 
gesäumt.    Heer.  Fauna  colcopt.  hclvet.  I.  275.    63.  (Philonthus.) 

punctatellu* 

12  Schildchen  punktirt  13 

 22 


IS    Beine  schwarz  oder  pcchhruun   .  14 

 sammt  den  Hüften  gelhroth  oder  röthlich-gelbbraun  16 

14  Kopf  nur  mit  einem  Punkte  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Angen  .    .  .15 
 mit  einer  Querreihe  von  sechs  Punkten  zwischen  den  Augen.  Schwarz, 

glänzend,  die  Fühler  rostroth,  die  Schienen  und  Fasse  rothbraun;  Kopf  ge- 
rundet eiförmig;  Halsschild  breiter  als  der  Kopf,  so  lang  als  breit;  Flflgcl- 
derken  so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  länger,  fein  und  äusserst  dicht 
punktirt,  mit  gmuschwarzer,  niedcrliegender  Behaarung.   4%— 6'".  Selten. 
Nordm.  Symb.  76.  5.  Erichs.  1.  c.  536.  19.  IVoutall*. 

15  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Flügeldecken  öfters 

dunkel  kastanienbraun ;  Kopf  gerundet  eiförmig,  beiderseits  am  inneren  ltando 
der  Augen  mit  einem  eingedrückten  Punkte ;  Halsschild  breiter  als  der  Kopf, 
ziemlieh  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  merklich  schmäler  und  kürzer  '*ls 
das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt  und  fein  grau  behaart. 
Nicht  selten,  die  Abart  mit  braunen  Flügeldecken  selten.  Grav.  Moi>. 
(Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  489.  8.  Id.  1.  c.  535.  18.  luuloclllnU». 
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Dem  Vorigen  ähnlich,  ganz  schwarz,  das  Halsschild  ist  aber  nicht  breiter  und 
fast  langer  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  mehr  verengt,  der  Hinterleib 
nach  rückwärts  etwas  zugespitzt.  5"'.  Von  Dr.  Hampe  gesammelt.  Kie- 
senwetter. Stettiner  Entom.  Zeitg.  1847.  S.  75.  DUicolor. 

16  Schildchen  sparsam  pnnktirt  17 

 fast  ebenso  dicht  als  die  Flügeldecken  punktirt  19 

17  Flügeldecken  schwarz  oder  pechschwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz    ...  18 
 gelblich-braun,  am  Kücken  dunkler,  der  übrige  Körper  pechfarben,  der 

Kopf  schwarz,  die  Fühlerwurzcl,  die  Räuder  der  Hinterlcibsringe  und  die 
Beim  dunkel  braungelb;  Kopf  etwas  schmaler  als  das  Halsschild,  dieses  fast 
so  lang  als  breit,  etwas  schmäler  und  kürzer  nls  die  nicht  dicht  und  fein 
punktirten  Flügeldecken.  2'/2*".  Von  Dr.  Hampe  gesammelt.  Erichson. 
Gen.  &  spec.  Staph.  543.  29.  infuseatas. 

18  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 

braungelb;  Kopf  gerundet,  beinahe  so  breit  ab  das  Halsschild,  mit  sehr 
grossen  Augen,  welche  die  ganze  Länge  der  Seiten  des  Kopfes  einnehmen; 
zweites,  drittes  und  viertes  Glied  der  Fühler  wenig  an  Länge  verschieden; 
Halsschi  1.1  so  lang  als  breit  und  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  diese 
kürzer  nls  zusammen  breit,  fein  und  nicht  dicht  pnnktirt,  fein  behaart;  Hin- 
terleib fein  punktirt  und  behaart,  schwach  irisirend,  die  Bauchringe  heller 
gerandet.  1*/»*".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  21.  26.  (Staphylinus.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  494.  15.  Id.  1.  c.  548.  37.  boopK. 

 Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Flügeldecken  sind  fast  kahl,  tiefer 

punktirt  und  grün-  oder  blau-crzfärbig,  die  Schienen  nud  Füsse  der  hinteren 
Beine  gewöhnlich  schwärzlich.  1'/«'"  *)•  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
auf  dem  Schoberstein  gesammelt.  Heer.  Fauna  colcopt.  helv.  I.  280.  76. 
(Fhilonthus.)  alpeatria. 

19  Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild.  Flügeldecken  mässig  dicht  punktirt .  20 
 kaum  halb  so  breit  als  das  Halsschild ,  eiförmig.    Flügeldecken  so  wie 

das  Schildchen  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  schwarz  behaart.  Kör- 
per schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  gelb- 
roth;  Hinterleib  irisirend.  3— 37,*".  Selten.  Gravenhorst.  Micr.  171.  24. 
(Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  543.  30.  rulipe*. 

20  Drittes  und  zweites  Fühlerglied  wenig  an  Länge  verschieden  21 

 Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  zweite.  Schwarz ,  Kopf  und  Hab- 
schild sehr  stark,  der  übrige  Körper  wenig  glänzend,  Fühler,  Taster  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  Hinterschenkel  in  der  Mitte  grünlich,  Hinterleib 
irisirend,  die  Bauchringe  röthlich  gerandet.  3%'".  Von  Dr.  Humpe  gesam- 
melt. Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  544.  31.  nioiiticola 

21  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild  mit  schwachem  Mctallschimmer.  Kör- 

per schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  röth- 
lich braungclb;  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich,  Hinterleib  irisirend, 
die  Bauchringe  mit  röthlichem  Rande.  3"'.  Sehr  selten.  Dr.  Hampe.  Mars- 
ham.  Entom.  Brit.  512.  41.  (Staphylinus.)  Erichsou.  Gen.  &  spec.  Staph. 
544.  32.  seniiobtsruroe. 

 nur  so  lang  als  das  Halsschild ,  dunkel  broneegrün.    Körper  glänzend 

schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  rothgelb, 
Hinterleib  stark  zugespitzt,  vorzüglich  unten  irisirend.  mit  dünnen,  anliegen- 
den, greisem  Haarüberzuge.  23/4— 3*".  Nicht  selten.  Gvllenhal.  Ins.  suec 
II.  302.  20.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  493.  14.  Id.  Gen.  &  spec. 
Staph.  546.  34.  atlenuAtus. 

22  Flügeldecken  schwarz,  braun  oder  roth.  einfarbig   23 

 pechschwarz,  der  breite  Seiten-  und  äusserst  c  Spitzenrand  so  wie  die 

Fühler  und  Beine  und  die  Ränder  der  Hinterlcibsringe  röthlich  braungelb, 
der  übrige  Thcil  des  Körpers  schwarz,  glänzend;  Kopf  gerundet  eiförmig, 
etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  kürzer  als  breit,  am  Grunde  stark, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet ;  Flügeldecken  zusammen  so  breit  ab  lang. 


*)  Wahrscheinlich  our  Local-VaricUt  des  Quid,  buups. 
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so  breit  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  tief  runzelig  panktirt;  Hinter- 
leib mit  sehr  feinen  und  sparsamen  Punkten  und  niederliegenden  Haaren, 
irisfrend.    3V.-5".  Nicht  selten.  Erichs.  L  c.  539.  24»).  fimbriatas. 

• 

23  Stirne  bloss  mit  einem  Tunkte  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Augen  .     .  26 

 zwischen  den  Augen  mit  vier  querstehenden  Funkten  24 

 zwischen  den  Augen  mit  sechs  Funkten.   Schwarz,  glänzend,  die  Ffihler 

und  Fflssc  rothbraun  ,  die  erstcren  an  der  Wurzel  dunkler ;  Kopf  gerundet 
eiförmig,  wenig  schmaler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  diese  kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  fein 
runzelig  punktirt.  4—5'".  Häufig  Grav.  Mier.  34.  49.  (Stapbylinus.)  Erichs. 
Käf.  d.  M.  490.  9.  Id.  L  c.  537.  20.  Grav.  Micr.  34.  48.  (Staphylinus 
tristis.)  fuligiUOSUS. 

24  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth-  oder  gelbbraun  25 

— —  wie  der  übrige  Körper  schwarz  mit  Metallschimmer,  die  Fühler  bis  auf 

das  hellere  Wurzelglied,  sowie  die  Beine  summt  den  Vorderhüften  bräunlich- 
gelb  ;  Hinterleib  ziemlich  fein  und  weitläufig  punktirt,  fein  grau  behaart,  die 
Bauchringe  heller  gerandet.  2'/,*".  Von  Herrn  Miller  und  Dr.  Ilampe  ge- 
sammelt. Gravenhorst.  Micr.  70.  53.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Staph.  549.  39.  scintillans. 

25  Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  schwarz-metallisch,  glänzend,  die  gelblich-gran 

behaarten  Flügeldecken,  die  Bänder  der  Bauchringe,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  bis  auf  die  etwas  dunkleren  Schienen  iGthlich  gelbbraun; 
Hinterleib  ziemlich  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  irisirend.  3"'.  Erichson. 
Gen.  &  spec  Staph.  538.  22.  plancus. 
Grün-erzfärbig,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  die  Flügeldecken 
und  der  Hinterleib  gelbbraun,  erzschimmernd,  Flügeldecken  dicht,  fein  punk- 
tirt. 2'/,"'.  Sehr  selten.  Diese  Art  wurde  so  wie  die  vorige  ebenfalls  von 
Dr.  Hampt  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  495.  17.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph. 
550.  40.  lueidulos. 

26  Oberseite  des  Körpers  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz  27 

Kopf  und  Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  roth  oder  bräunlich  gelb  ...  28 
Körper  beller  oder  dunkler  rothbraun,  der  Kopf  schwarz,  die  Wurzel  der  iri- 

sirenden  Hinterleibsringe,  und  die  Scheibe  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich  30 

27  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Vorderbeine  satnmt  ihren  Hüften  bräunlich- 

gelb, die  übrigen  Beine  braun ;  Kopf  wenig  schmäler  als  das,  Halsschild,  ge- 
rundet, beiderseits  ober  den  Augen  mit  drei  Punkten;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  diese  deutlich  und  weniger  dicht 
als  der  Hinterleib  punktirt.  2-.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kicsen- 
wetter.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1847.  75.  sntyrtlS. 
Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  Beine  röthlich  pechbraun; 
Körper  mit  nicht  feiner,  grnugelber,  niedcrliegcnder  Behaarung,  und  an  den 
Rändern  mit  langen,  einzelnen  und  abstehenden  Haaren;  Kopf  gerundet, 
hinter  den  Augen  punktirt,  die  Stirne  neben  den  Augen  beiderseits  mit  3 
starken  Punkten;  Halsschild  etwas  breiter  als  der  Kopf,  kaum  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  wenig  verengt;  Fügeldecken  viel  länger  aber  nicht  breiter 
als  das  Halsschild  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt. 
*'/■'"•  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kellner.  Stettiner.  entom.Zcitg  1843.  31. 

riparius. 

28   Fühlcrglieder  so  lang  oder  länger  als  dick  29 

 vom  fünften  Gliede  angefangen  viel  dicker  als  lang.  Schwarz,  glänzend, 

die  Flügeldecken  hell  bräunlichgelh ,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten 
drei  Glieder ,  die  Schienen  und  Füsse  rothbraun;  Kopf  eiförmig,  wenig 
schmäler  ab  das  Halsschild,  hinter  den  Augen  mit  zwei  grossen  und  meh- 
reren kleineren  Punkten ;  Halsschild  so  breit   als  die  Flügeldecken,  breiter 
als  lang,  beiderseits  mit  drei  Kücken-  und  einigen  Seitenpunkten;  Flügel- 
decken  kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 


•)  Heer  s  Pbilvutbus  monUnus  (Knaus  coleopt.  hei»   p.  277.  68)  scheint  mir  dteselbo  Art  iu  tein. 

2b* 
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sparsam  behaart;  Hinterleib  zugespitzt,  die  einzelnen  Ringe  fiberall  feinnnd 
ziemlich  dicht  punktirt ;  Vorderfüsse  de*  Mannchens  stark,  die  des  Weibchen» 
weniger  erweitert.  3"'.  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Grafen  von 
Ferrari,  der  selbe  um  Wien  sammelte.  (Ferrari.)  birolor. 

20  Schwarz,  glänzend,  die  Fflhlcr  und  Beine  so  wie  die  Flflgcldccken  bräunlich- 
roth ;  Kopf  gerundet,  wenig  schmaler  ab  das  Halsschild,  dieses  so  breit  und 
lang  als  die  Flügeldecken ,  etwas  breiter  als  lang,  Flügeldecken  kfirzer  als 
zusammen  breit,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt ;  Hinterleib  stark  zugespitzt, 
etwas  sparsamer  als  die  Flügeldecken  punktirt,  irisirend.  S'/i'".  Selten. 
Mannerh.  Brach.  26.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  491.  10.  Id.  L  e. 
537.  21.  plcipes. 

 ,  ,  Kopf  und  Halsschild  etwas  metallisch  -  schimmernd  ,  die  Ffihler, 

die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hinterlcibsringe  und  die  Beine  roth,  alle 
Hüften  und  die  Hinterschenkcl  pechbraun ;  Kopf  gerundet,  Flttgeldecken 
etwas  langer  als  das  Halsschild.  3'/,"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am 
Traunsee  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  538.  23.  ochroptenitf. 

SO    Ffihler  pechbraun,  die  ersteren  Glieder  in  der  Mitte  schwärzlich    ....  33 
 wenigstens  mit  hell  gefärbten  Wurzclgliedern  31 

81    Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild.  Beine  gelb  oder  gelbroth    ...  33 

 etwas  länger  als  das  Halsschild.    Beine  dunkclgclbbraun ,  ebenso  die 

Ffihler  bis  auf  die  hellere  Wurzel,  der  fibrige  Körper  bis  auf  den  verschie- 
denfarbigen Hinterleib  dunkel  braunroth,  der  Kopf  und  die  Scheibe  des 
Hnlsschildes  schwärzlich;  Kopf  klein,  doppelt  so  schmal  als  das  Halsschild, 
dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken ;  Hinterleib  etwas  sparsamer  als  letztere 
punktirt.  3'".  Von  Dr.  Lfampe  gesammelt.  Gravenh.  Micr.  172.  27.  (Sta- 
phylinus.) Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  540.  26.  ,  praecox. 

32  Kopf  eiförmig,  hinter  den  Augen  fein  und  dicht  punktirt.  Heller  oder  dunkler 

braun,  der  Kopf  und  die  Wurzel  der  irisirenden  Hinterleibsringe  gewöhnlich 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild so  breit  als  lang,  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  zusam- 
men breiter  als  lang  und  wie  der  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  2Vt — 3"'. 
Sehr  selten.  Grav.  Mon.  56.  20.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  310.  26.  (Sta- 
phylinus praecox.)  Käf.  d.  M.  492.  13.  Id.  1.  c.  542.  28.  maurorufus 
 gerundet  eiförmig,  hinter  den  Augen  beiderseits  mit  zwei  schief  gestell- 
ten Funkten.  Heller  oder  dunkler  rothbraun,  die  Ffihler  und  Beine  rötblich 
gelbbraun;  der  Kopf,  die  Wnrzel  der  irisirenden  Hinterlcibsringe  und  gewöhn- 
lich die  Scheibe  jeder  Flögeldeckc  schwärzlich;  Halsschild  etwas  kürzer 
als  breit,  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken ,  diese  deutlich  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Hinterleib  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  einzelnen 
Ringe  an  der  Spitze  roth.  *)  2%— 3'".  Selten,  v.  Kicscnwcttcr  in  Küsters 
Käf.  Eur.  XII.  59.  MituralU. 

33  Pechschwarz,  stark  glänzend,  der  Saum  des  Halsschildcs  und  die  Flügeldecken 

gewöhnlich  röthlich  pechbroun,  die  Ffihler  und  Beine  rothbraun,  der  Hinter- 
leib irisirend,  die  einzelnen  Ringe  an  der  Unterseite  gewöhnlich  röthlich  ge- 
rundet ;  Kopf  gerundet  eiförmig,  schmäler  als  da«  Halsschild,  hinter  den  gros- 
sen Augen  beiderseits  mit  zwei  Punkten  ;  Halsschild  beinahe  so  lang  als 
breit,  hinten  stark,  an  den  Seiten  massig  gerundet;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halsschild.  etwas  kürzer  als  dieses,  ziemlich  dicht,  stark  punktirt; 
Hinterleibsringe  oben  an  der  Wurzel  fein  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt. 
27,-2%'".    Selten.    Erichs.  Käf.  d.M.  491.  11.  Id.  L  c.  541.  27. 

umbrinuft. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  doch  etwas  heller  gefärbt,  Flügeldecken  so  lang  als 
da.-*  HaUschild,  dicht  und  fein  punktirt.  3"*.  Von  Dr.  Hampe  und  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  540. 
23.  Kftf.  d.  M.  492.  12.  (Qued.  praecox.)  pfltatüS. 


•)  Dies«  Art  dürfte  vielleicht  aar  eiuc  kleine  Farben-Varietät  de»  Quedlut  fimbrialai  —  

(liebe  Mr.  22)  «ein,  denn  eine  Heihe  von  Individuen  beider  Arten  in  der  .Sammlung'  de«  Herrn 
Grafea  v.  Ferrari  and  in  meiner  Sammlung-  zeigt  sowohl  die  Scitenpanktc  an!  dem  HalxcbiMe 
alt  aurb  die  Läng-e  der  Flügeldecken  «ehr  veränderlich,  im  Cebriyen  kann  ich  mm  er  der  Far- 
bunff  keinen  Unterschied  rwUcbeu  beiden  Arten  auffinden. 
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AU  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 
Quedins  chrysurus.  Dem  Quedius  fulgidus  nicht  unähnlich,  aber  riel  kleiner  und 
mit  häutigem  Halsschildfortsatzc  hinter  den  Vorderhüften.  Pcchbrann,  Kopf  schwarz, 
die  Fühler,  die  Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Rander  der  einzelucn 
Ringe  gelbbraun  ;  Halsschild  mit  drei  Punkten  beiderseits  auf  dem  Rücken ,  Schild- 
chen deutlich,  Flügeldecken  ziemlich  undeutlich  und  sparsam  punktirt.  2— 2 '/,'". 
Kicsenwctter.  Küster.  Räf.  Kur.  XII.  55. 

179.  Gatt.  Aetrapaeus. 

Gravenhorst.  Mon.  pag.  199. 

(Fühler  gerade,  fadenförmig.  Oberlippe  zweilappig.  Oberkiefer  ungezähnt. 
Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  so  wie  die  Lippentaster  mit 
tinem  beilförmigen  Endgliede.  Zunge  kurz,  in  der  Mitte  ausgerandet,  mit  schmalen, 
ritl  längeren  Nebenzungen.  Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  V Order - 
ßu*e  bei  beiden  Geschlechtern,  bei  dem  Männchen  stärker  erweitert.  Die  einzige  Art 
lebt  in  morschen  Baumstämmen.) 

Schwärs,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  die  Spitze 
des  fünften  Hinterleibsringes  gelbroth;  Kopf  gerundet,  etwas  schmaler  als 
das  1  Inisschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet,  nach  vorno 
verengt ;  Flügeldecken  beinahe  so  breit  als  das  Halsschild ,  und  kaum  so 
lang  als  zusammen  breit,  fein  zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte  mit  einer 
Reihe  grösserer  Punkte.  5—6"'.  Aeusscrst  selten.  Rossi  Fn.  Etrusca.  I.  248. 
(Staphylinus.)  Fabr.  S.  E.  IL  595.  28.  (Staphylinus  ulmineus.)  Pz.  Fn.  88. 
4.  (eod.)  Erichs.  1.  c.  553.  1.  Ulilll. 

180.  Gatt.  Euryporus. 

Erichs.  Kif.  d.  M.  pag;.  496. 
Pelecrphorui.  Kordm.  Sjoib.  pag.  13.  taf.  1.  ttf.  5. 

(Fühler  gerode,  fadenförmig.  Oberlippe  tief  eingeschnitten.  Oberkiefer  am 
Grunde  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kleinen,  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  faden- 
formg,  ihr  letztes  Glied  walzenförmig,  Zunge  sehr  kurz,  abgerundet,  ganzrandig, 
viel  kürzer  als  die  häutigen  Nebenzungen.  Lippentaster  mit  beil/brmigem  Endgliede, 
Kopf  viel  schmäler  und  kleiner  als  das  Halsschild  t  eiförmig.  Hüften  der  Mittel- 
beine an  einander  stehend.  Füsse  dünn,  die  vordersten  in  beiden  Geschlechtern  ein- 
fach. Die  einzige  Art  lebt  in  faulenden  Pßanzenstoffen.  Bei  dem  Männchen  ist  das 
letzte  Glied  der  Lippentaster  grösser,  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  leicht 

Schwan,  glänzend,  die  Wurzelglicder  der  Fühler  und  die  Füsse,  öfters  auch 
die  Schienen  rostroth ;  Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken ,  und 
breiter  als  lang,  hinten  abgerundet,  nach  vorne  verengt,  spiegelblank,  vorne 
beiderseits  mit  einer  Punktreiho  von  drei  Punkten  und  mit  mehreren  Scitcn- 
punkten ;  Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  und  wie  der  wenig 
zugespitzte  Hinterleib  tief  und  ziemlich  grob  punktirt,  mit  schwarzen,  nie- 
derliegcndcn  Haaren.  4— V/t"  Schr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  426.  2. 
(Oxyporus.)  Nordm.  Symb.  14.  1.  (Pelecyphorus.)  Erichs.  Kaf.  d.M.  496.  1. 
Id.  I.  c.  554.  I.  piclpes. 

181.  Gatt.  Oxyporus. 

Fabr.  Syst.  Ent.  pag.  267. 

(Fühler  gerade,  kaum  so  lang  als  der  Kopf,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert 
und  zusammengedrückt,  die  fünf  letzten  Glieder  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang. 
Oberkiefer  weit  vorragend,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der 
aussäe  hornig,  der  innrre  häutig.    Kieferlaster  fadenförmig.    Zunge  häutig,  in  zwei 
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spitzige  Lappen  getheilt.  Lippentaster  mit  einem  haUmondförmigen  Endgliede.  Mittel- 
ftüßen  von  einander  entfernt.  Fiisse  dünn,  ihr  fünftes  Glied  so  lang  als  die  vor- 
hergehenden zusammen ,  diese  an  Länge  schnell  abnehmend.  Vorderfüsse  in  beiden 
Geschlechtem  einfach.  Kopf  grösser  und  breiter  als  das  Halsschild  vorgestreckt. 
Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rück- 
wärts stark  verengt.  Flügeldecken  kürzer  als  zusammen  breit,  mit  abgerundetem  äuste- 
ren  Spitzenwinkel  und  einem  tief  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht.  Die  Arten 
leben  in  Baumschwämmen.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  grösser,  der  sechste 
Bauchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.) 

Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild,  die  ersten  vier  Hinterleibsringc  und  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkclwurzel  roth,  eine  grosse  Schultermakel 
auf  jeder  Flügeldecke  röthlich-gelb;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild. 3—4"'.  Häutig.  Linne'  Fn.  suec  nro.  844.  (Staphylinus.)  Px.  Fn.  16. 
19.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  498.  1.  Id.  L  c.  556.  l.  rufas. 

Röthlich-gclbbraun,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Brust  pechschwarz,  die 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  blass  gelbbraun,  der 
Äussere  Spitzenwinkcl  schwarz.  3— 4'/,'".  Selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  531. 
2.  Pz.  Fn.  16.  29.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  498.  2.  Id.  L  c.  556.  2*).  Hiaxillosas. 

IV.  Abtheilung.  Paederini. 

Erich*.  Kaf.  d.  M.  p»g.  499. 

(Fühler  eilf gliederig,  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingeßlgt.  Vorderbrvst 
hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  bis  gegen  die  Mitte  hornig,  Hüften  der  Hinter- 
beine kegelförmig.   (182—1,92.  Gatt.) 

182.  Gatt.  Cryplobiuni. 

Mannerbeim.  Brache!,  pajr.  38. 

(Fühler  gekniet,  das  erste  Glied  verlängert.  Oberlippe  zweilappig.  Oberkiefer 
lang ,  sichelförmig  gebogen ,  in  der  Mitte  mit  zwei  bis  drei  Zähnchen.  Unterkiefer 
mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  als  ahlförmige  Spitze  avs 
dem  verdickten  dritten  Gliede  hervorragend.  Unterlippe  mit  zweilappiger  Zunge,  zu- 
gespitzten Aebenzungen  und  scharf  zugespitztem  Endgliede  der  Taster.  Füste  in  bei- 
den Geschlechtern  mit  einfachen,  drehrunden  Gliedern.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuch- 
ten ,  schattigen  Orten  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.  Bei  dem  Männchen 
ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.) 

Schwarz,  glSnzend,  die  Beine  röthlich  gelbbraun ;  Kopf  viel  länger  als  breit, 
vor  den  kleinen,  kaum  vorspringenden  Augen  verschmälert,  zerstreut  punk- 
tirt;  Halsschild  um  die  Hälfte  langer  als  breit,  kaum  breiter  als  der  Kopf, 
mit  stumpf  abgerundeten  Ecken,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  glatt,  bei- 
derseits von  einer  Punktreihe  begräuzt;  Flügeldecken  viel  breiter  und  merk- 
lich länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet, 
tief  und  stark  punktirt ;  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  einsei» 
neu  Ringe  öfters  an  der  Spitze  gelbbraun.  2'//*'.  Nicht  selten.  Pavk.  Fn. 
suec.  III.  430.  5.  (Paederus.)  ürav.  Micr.  54.  5.  (Lathrobium.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  500.  I.  Id.  1.  c.  575.  27.  Irncticuriif. 


•)  Dl«  Farben- Varietät  mit  (cbwarrem  Hinterleib«  (Oiyporus  angularis  «cbler  Ledeboar  It.  App.  Hl 
69.  i.)  ist  mir  bl*  jelzt  hier  noch  aitbt  uuter  die  Haadc  frcsoaitucü ,  wohl  keune  ich  aber 
Mlb«  auf  Steiermark. 
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183.  Gatt.  Dolicaon. 

Laport«.  Elod.  Eotum.  I.  pag-,  119. 
Adelobiom.  Nordm.  Symb.  pag\  139. 
(Fühler  nicht  gekniet,  fadenförmig.    Oberkiefer  in  der  Mitte  stumpf  gezähnt. 
Letztes  Glied  der  Kiefertaster  in  Form  einer  kleinen,  abgerundeten  Erhabenheit  aus 
der  verdickten  Spitze  des  dritten  Gliedes   hervorragend.    Das  Uebrige  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Schwant,  glansend,  fein  nnd  nicht  dicht  punktirt,  die  Fahler  und  Beine  röth- 
lich  braungelh,  eine  halbrunde  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  roth- 
gelb; Kopf  langer  als  breit,  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  um  ein  Drit- 
tel länger  als  breit,  ziemlich  zerstreut  pnnktirt,  mit  glatter  Mittellinie,  die 
Hinterecken  abgerundet,  die  Vorderecken  beinahe  rechtwinkelig;  Flügel- 
decken wenig  breiter  und  langer  als  das  Halsschild,  etwa  um  ein  Viertel 
langer  als  zusammen  breit.  2'/,— %VA".  Hautig.  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Par. 
h  425.  7.  (Lathrobium  biguttulum.)  Erichs.  I.  c.  578  5.  biguttulus. 

 ,  ,  fein  und  nicht  dicht  pnnktirt,  die  Fühler  und  Beine  rothlich  braun- 
gelb, eine  grosse,  die  Hälfte  jeder  Flügeldecke  beinahe  einnehmende  Makel 
an  der  Spitze  so  wie  der  After  roth,  Körperbau  wie  bei  der  vorigen  Art. 
3'".  Von  Herrn  Ullrich  und  Mitter  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  182.  5. 
(Lathrobium.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  878.  4.  grarfle. 

184.  Gatt.  Sciiubalitiiu. 

ErlchtoD.   Gen.   et  ipec.    Stapb.  579. 

(Fühler  nicht  gekniet,  fadenßirmig.  Oberlippe  zweilappig.  Oberkiefer  mit  ein- 
facher, stark  sichelförmig  gebogener  Spitze  und  mit  drei  starken  Zähnen  am  Innen' 
rande.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  ahlfb'rmig ,  klein,  spitzig.  Viertes  Fussglied 
tinfach.  das  fünfte  an  den  Hinterfüssen  kaum  länger  als  die  zwei  vorhergehenden. 
Korper  gestreckt,  stark  flachgedrückt,  geflügelt.) 

Pechbraun,  m&ssig  glänzend,  die  Fühler,  Beine,  die  Hintcrleibsspitze  und  die 
Flügeldecken  bräunlich-roth ;  Halsschild  wenig  schmaler,  aber  deutlich  kür- 
zer als  die  fein  und  dicht  punktirten  Flügeldecken,  etwas  l&nger  als  breit, 
an  den  Seiten  dichter  als  in  der  Mitte  pnnktirt  und  am  Rande  mit  längeren 
abstehenden  Härchen.  4 '/,'*•.  Von  Herrn  Miller  und  Ullrich  in  Oesterreich 
gesammelt.    Nordmann.  Symb.  153.  2.  (Achenium.)  Erichson.  1.  c.  580.  1. 

anale. 

185.  Gatt.  Achenium. 

(Laach.)  Curtis.  BriL  Eot.  III.  t.  115. 

(Fühler  nicht  gekniet,  merklich  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Oberkiefer  stark 
gebogen,  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.  Unterkiefer  und  Unterlippe,  fast  wie  bei 
der  Gatt  Cryptobium ,  die  Kirfertaster  ebenfalls  mit  kleinem,  spitzigen  Endgliede. 
Vorderfütse  in  beiden  Geschlechtern  stark  erweitert,  viertes  Fussglied  einfach,  die 
ersten  vier  Glieder  der  Jlintcrfüsse  an  Länge  einander  gleich,  zusammen  kaum  länger 
als  das  fünfte.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  an  sumpfigen  Orten  unter  Steinen 
u.  s.  v.    bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  tief  einge- 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  rostroth,  die  Beine,  der  After  und  die  Flügel- 
decken röthlichgelb,  letztere  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Wor- 
te] schwarz;  Kopf  rückwärts  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
am  Hinterrande  vor  der  halsfonnigen  Einschnürung  ausgerandet,  nach  vorne 
massig  verengt,  zerstreut  und  tief  punktirt;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
narh  rückwärts  verengt,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Vordereckcu  bei- 
nahe rechtwinkelig,  mit  stumpfer  Spitze,  die  Scheibe  theilweise  glatt,  theil- 
weise  mit  breiten  Streifen  von  zerstreuten,  ungleichen  Punkten ;  Flügeldecken 
kaum  so  breit  als  das  Ha]»*child,  etwas  länger  als  zusammen  breit,  fein  und 
oparsam  punktirt;  Hinterleib  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  fein  undsiem- 
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lieh  dicht  punktirt,  der  Spitzenraml  der  einzelnen  Ringe  gelb.  8 — 3'/,*". 
Sehr  selten.  Grav.  Micr.  182.  6.  (Lathrobium.)  Boisduv.  &  Laicord.  Fn. 
Ent.  421.  1.  (Achcniiim  cordatum.)  Erichs.  L  c.  582.  1.  de pre»sMB. 

 ,  ,  der  Kopf  und  das  Halsschild  pechbraun,  die  Fühler  rostroth,  die 

Beine,  der  After  und  die  Flügeldecken  rothlich -gelbbraun,  die  Wurzel  der 
letzteren  und  gewöhnlich  eine  Makel  am  äusseren  Spitzenwinkel  schwärz- 
lich, Hintcrleibsringe  an  der  Spitze  gelb  gesäumt;  das  Ucbrigc  wie  bei  der 
vorigen  Art,  nur  ist  der  Kopf  hinten  kaum  ausgerandet,  so  wie  das  Hals- 
schild viel  feiner  und  sparsamer  punktirt,  und  die  Flügeldecken  sind  kaom 
langer  als  zusammen  breit.  2'/,— 3"'.  Sehr  selten.  Nicol.  Coleopt.  Hai.  38. 
1.  (Lathrobium.)  Erich«.  Kai.  d.  M-  501.  1.  Id.  L  c.  586.  8.  humile. 


186.  Gatt.  Lathrobium. 

Graveuh.  Micr.  p.  179. 

(Fühler  fadenförmig,  gerade.  Oberlippe  kurz,  zieeilappig.  Oberkiefer  sichel- 
förmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  einem  starken  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  bebar- 
teten  Lappen,  ihre  Taster  mit  ahlfb'rmigem  Endgliede.  Zunge  in  zwei  abgerundete 
Lappen  getheilt,  mit  zugespitzten  Nebenzungen.  Füsse  einfach,  ihr  viertes  Glied  nicht 
zweilappig,  die  ersten  vier  Glieder  der  Hinterfüsse  an  Länge  einander  gleich,  zu- 
sammen länger  als  das  fünfte.  Körper  schmal ,  lang  gestreckt.  Kopf  vorgestreckt, 
gerundet  oder  viereckig,  ziemlich  so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild,  dietti 
ziemlich  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  so  lang  als  breit  oder  länger,  mit  abgt- 
rundeten  Ecken,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt.  Flügeldecken  so  lang  oder  länger 
als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  abgestutzt,  mit  abgerundetem  Aussenwinkel.  Hin- 
terleib gleirhbreit,  der  sechste  Ring  auf  der  Bauchseite  bei  dem  Männchen  in  der 
MUte  gewöhnlich  eingeschnitten.  Die  ersten  vier  Glieder  der  Vorderßissc  sind  bei 
dem  Männchen  in  eine  rundliche  Platte  erweitert.) 

1  Halsschild  wenigstens  um  ein  Drittel  oder  um  die  Hälfte  länger  als  breit     ■  8 
 nicht  oder  nur  wenig  länger  als  breit  y 

2  Flügeldecken  verworren  punktirt  5 

 mit  grossen,  tiefen,  auf  der  Scheibe  zu  Reihen  geordneten  Punkten. 

Heller  oder  dunkler  pechbraun,  die  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine,  seltener 
der  ganze  Körper  röthlich-gclbbraun ;  Kopf  gerundet  viereckig;  langer  ab 
breit,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Halsschild  etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  etwas  gröber  und  sparsamer  als  der 
Kopf  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  länger  und  brei- 
ter als  das  Halsschild  ;  fünfter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  einer  tiefen, 
rückwärts  von  zwei  Hökerchen  begrenzten  Grube.  2*/4— Selten.  Grar. 
Micr.  52.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  506.  5.  Grav.  Micr.  54.  6.  fLathrobinm 
lineare.)  multi-puncUtum- 

 deutlich  und  verworren  punktirt,  die  Punkte  nur  vorne  und  innen  un« 

regelmässige  Reihen  bildend.  Körper  flachgedrückt,  pechbraun,  Kopf,  Hals- 
schild  und  Flügeldecken  rothbraun,  letztere  nnch  rückwärts  heller,  Fühler 
und  Beine  rostroth ;  Kopf  gerundet  viereckig,  dicht  punktirt,  viel  breiter  »U 
das  Halsschild,  dieses  viel  länger  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt, 
gröber  und  weitläufiger  als  der  Kopf  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flä- 
geldeeken  viel  breiter  nls  da«  Halsschild,  etwas  länger  als  zusammen  breit; 
Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  2%"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  594.  9.  pirlpe». 

3  Flügeldecken  rothbrauu  oder  röthlichgelb,  an  der  Wurzel  schwarz,  oder  schwarz 

und  au  der  Spitze  rothgelb   4 

  wie  der  grösste  Thcil  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  pechbraun     .    •  * 

 so  wie  der  gauze  Körper  lichtbraun  

4  Beine  röthlichgelb  •  • 

 so  wie  der  übrige  etwas  flachgedrückte   Körper  schwarz,  die  hintere 

grössere  Hälfte  der  Flögeldecken  und  die  Füsse  röthlichgelb,  die  Kühlor 
braun ;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild ,  gerundet  viereckig,  tief  und 
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dicht  punkftirt;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  langer  als  breit,  nach  rückwart« 
schwach  verengt,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halasehild,  langer  als  breit,  seicht  zerstreut 
pnnktirt.  3 '/,'".  Sehr  selten.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  ent.  Par.  I.  425.  6. 
Erichs.  L  c.  593.  7.  Wilh.  Redt.  Quaed.  gen.  &  spcc.  pag.  8.  5.  (Lathro- 
bium  longicorne.)  angusticolle. 

Schwant,  glänzend,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  oder  bis  über  zwei  Drittel 
röthlichgelb ;  Kopf  eiförmig,  so  breit  als  das  Halsschild,  ziemlich  fein  und 
nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Mitte  der  Stirne  glatt;  Halsschild  beinahe  um 
die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  parallelen  Seiten,  ziemlich  dicht  und  tief 
punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals« 
schild  und  etwa  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen  breit,  ziemlich  fein 
und  nicht  dicht  punktirt.  3'/,— <*"'.  Häufig.  Linne*.  S.  N.  I.  II.  685.  14. 
(Staphylinus.)  Gray.  Micr.  55.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  504.  2.  Id.  L  c.  589.  2. 

elongatum. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  schmäler  und  mehr  gewölbt,  die  Flügel- 
decken sind  rothbraun,  an  der  Wurzel  schwarz  und  kaum  breiter  als  das 
Halsschild.  Es  kommen  geflügelte  und  ungeflügelte  Individuen  vor.  4 — 4'/,'". 
Häufig.  GyUh.  Ins.  IL  365.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  505.  3.  Id.  L  c.  590.  3. 
Grav.  Mon.  104.  106.  (Staphylinus.)  flllvf penne. 

Ebenfalls  dem  L.  elongatum  sehr  ähnlich,  aber  nur  3 — 8*/,MI  lang,  der  Kopf 
ist  etwas  länger,  auf  dem  Vordertheile  der  Stirne  ebenso  dicht  als  an  den  Seiten 
punktirt,  und  die  Punkte  auf  den  hoch  gelbrothen,  nur  in  der  Schildchcn- 
gegend  schwärzlichen  Flügeldecken  sind  seicht,  etwas  nndeutlich,  gegen  die 
Spitze  beinahe  verschwindend.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal. 
Ins.  snec.  III.  704.  1—2.  Erichson.  Käf.  d.  M.  505.  4.  rulipenne. 

Drittes  Glied  der  Fühler  kürzer  als  das  zweite.  Pechschwarz,  glänzend,  die 
Taster,  Fühler  und  Beine  rostroth  ;  Kopf  gerundet  viereckig,  etwas  breiter 
ab)  das  Halsschild  und  wie  dieses  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Halsschild 
um  ein  Drittel  länger  als  breit,  mit  geraden, «parallelen  Seitenrändern,  fein 
und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Mittellinie  glatt;  Flügeldecken  so  lang  und 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  deutlich  länger  als  zusammen  breit,  undeut- 
lich punktirt;  sechster  Bauchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  zwei- 
mal gebuchtet.  */«"'•  Selten.  Grav.  Micr.  53.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
510.  11.  Id.  1.  C.  602.  26.  loilgulum. 

 dem  zweiten  Gliede  an  Länge  gleich  oder  beinahe  etwas 

länger.  Schwarz,  glänzend,  die  Taster,  Fühler  und  Beine  pechbraun ;  Kopf 
gerundet  viereckig,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, dieses  um  ein  Drittel  länger  als  breit ,  tief  aber  nicht  dicht  punktirt» 
mit  glatter  Mittellinie,  die  Seitenränder  gerade  und  parallel;  Flügeldecken 
so  breit  und  kürzer  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen  breit; 
sechster  Bauchring  des  Männchens  ausgeschnitten.  2'/,"'.  Aeusscrst  selten. 
Grav.  Mon.  134.  adnot.  Erichs.  Käf.  d.  M.  508.  8.  Id.  1.  c.  601.  22.  Gyllh. 
Ins.  II.  370.  6.  (Lathrobium  lineare.)  filiforme. 

 um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  rostroth,  die  Beine  rüthlich-braungelb;  Kopf  gerundet  eiför- 
mig und  wie  das  Halsschild  deutlich,  aber  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  um 
ein  Drittel  länger  als  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  tief,  aber  nicht 
dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  merklich  breiter,  aber 
kaum  länger  als  das  Halsschi  Kl.  wenig  länger  als  zusammen  breit,  sehr  schwach 
punktirt;  sechster  Bauchring  des  Männchens  an  der  Spitze  tief  eingeschnit- 
ten und  beiderseits  gebuchtet  4***.  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  609.  5. 
(Paederua.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  503.  1.  Id.  1.  c.  588.  1.  brunnipe». 

Kopf  höchstens  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  merklich  länger  als  die  Flü- 
geldecken, mit  geraden,  parallelen  Seitenr&udern  8 

 deutlich  breiter  als  das  Halasehild,  gerundet  viereckig,  letzteres  fast  um 

die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  ziemlich  tief 
aber  nicht  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  wenigstens 
so  lang  und  etwa«  breiter  als  das  Hulsschild,  fein  und  nicht  dicht  punktirt; 
sechster  Bauchring  de»  Männchens  an  der  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten. 

27 
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KGq>cr  bald  heller,  bald  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Beine  blass  gelbbrnnn, 
3V,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ftrrari  auf  dem  Schneeberge  gesammelt. 
Erichs.  1.  c.  592.  6.  spadiceum. 

8  Habschild  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  nm  ein  Drittel  langer  als. 
breit,  weitläufig  punktirt,  mit  breiter,  glatter  Mittellinie.  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  matt.  Körper  liehtbraun,  die  Fühler  und 
Beine  heller,  der  Hinterleib  dunkler.  2'*'.  Nordm.  Symb.  142.  8.  Erichs. 
Kaf.  d.  M.  509.  9.  Id.  1.  c.  601.  23.  pallidum. 

 deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  länger  als  breit, 

dicht  punktirt,  mit  schmaler,  glatter  Mittellinie.  Hinterleib  fein  und  dicht 
punktirt.  Körper  heller  oder  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun. 
l"/4 — 2"'.  Diese  und  die  Torige  Art  sammelte  ebenfalls  Graf  v.  Ferrari  um 
Wien.    Erichs.  Käf.  d.  M.  509.  10.  Id.  1.  c.  602.  25.  dilutam. 

0  Halsschild  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  mehr  oder  we- 
niger dicht  punktirt,  die  Punkte  aber  durch  deutliche  Zwischenräume  von 
ciuander  getrennt  10 

 äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  znsammenflics- 

send.  Pechschwarz,  matt,  die  Fühler  und  Beine  gelbroth;  Kopf  gerundet, 
etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  wie  dieses  punktirt;  Flügeldecken  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild,  und  etwas  länger  als  zusammen  breit,  dicht 
punktirt,  gewöhnlich  pechbraun.  2%— 8'/4'".  Selten.  Erichs.  L  c.  603.  27. 

scabricollf. 

10  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  an  der  Spitze  mit  einer  rothen  Makel  .11 
 grösstenteils  gelbroth  IS 

11  Flügeldecken  deutlich  länger  uud  breiter  als  das  Habschild,  dieses  ziemlich 

dicht,  auf  dem  Kücken  stärker  punktirt,  mit  feiner,  glatter,  etwas  undeut- 
licher Mittellinie.  Schwarz,  glänzend,  der  Hinterleib  matt,  die  Beine  gewöhn- 
lich pechbraun  (Lathrobimn  pilosum  Grav.  Micr.  56.  9.),  häutig  so  wie  die 
Wurzel  der  Fühler  gelbbruun,  die  Flügeldecken  entweder  ganz  schwarz  oder 
an  der  Spitze  mit  einer  rothgelben  Makel  (Lathrobium  tenninaturn  Grav. 
Micr.  55.  7.)  2 '/, — 3"'.  Am  Wasser  und  auf  Wasserpflanzen,  nicht  selten. 
Payk.  Mon.  Staphyl.  29.  21.  (Staphyliuus.)  Erich».  Käf.  d.  IL  507.  6.  Id. 
1.  c.  595.  11.  qwtdratuni. 

 so  lang  und  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  breit, 

mit  geraden,  nach  rückwärts  etwas  zusammenlaufenden  Seitenrändern,  nicht 
sehr  dicht  punktirt,  mit  deutlicher,  glatter  Mittellinie.  Körper  schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine  röthlich  -  pechbraun.  3"  .  Aeusserst  selten. 
Zetterst.  Fn.  lapp.  I.  84.  5.  Erichs.  1.  c.  600.  21.  punetatam. 

12  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  rothgclb,  um  das  Schildchen  schwärzlich, 

Fühler  braun,  Beine  gelbbraun;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  als  das 
Halsschild,  dieses  mit  geraden,  parallelen  Seiten,  ziemlich  dicht  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie ;  Flügeldecken  kaum  länger  und  wenig  breiter  als  das 
Habschild,  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  2'/,'".  Selten.  Nordm. 
Symb.  143.  10.  Erichs.  L  c.  596.  12.  SCUtellarC- 

 ,  die  Flügeldecken  röthlich  -  gelbbraun ,  ihre  Wurzel  schwarz,  die 

Fühler  und  Beine  gelbbraun ;  Kopf  äusserst  dicht  fein  punktirt.  Im  Uebrigen 
der  vorigen  Art  gleich.  27/".  Selten.  Beido  Arten  sammelte  Herr  Graf  von 
Ferrari  um  Wien.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  Par.  424.  5.  Erichs.  1.  c 
596.  13.  angustalum 

Ab  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Lathr.  dentatum.  Kellner  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1844.  p.  414.  3.) 
Dem  Lathr.  rufipenne  sehr  ähnlich,  durch  kürzeren,  weniger  dicht  und  tief  punkdr- 
ten  Kopf,  und  vorzüglich  durch  zwei  hakenförmig  gekrümmte  Zähne  am  Spiuen- 
rande  des  sechsten  Bauchringes  bei  dem  Männchen  ausgezeichnet.  3'".  Bei  Fin- 
sterbergen. 
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187.  Gatt.  Typhlobiuni. 

Kraat*.  Yerhaodl.  d.  100I.  bot.  Ver.  in  Wien.  Bd.  VI.  S.  625. 
Glyptomen».  H.  MQUer.  Stettiner  entom.  Zeitf.  1856.  S.  308. 

(Körperform  im  Allgemeinen,  so  wie  die  Form  der  Mundtheile  ganz  tcie  bei 
der  Gattung  Lathrobium,  und  nur  durch  den  Mangel  der  Augen  unterschieden,  an 
deren  Stelle  sich  hinter  der  Fiihlerwurzel  eine  kleine  ovale,  stigmenartige ,  hellere 
Stelle  zeigt) 

Typh.  stagophilum.  Kraatz.  (I.  c.  S.  626.)  II.  Müller  1.  c.  (Glypt.  cavicola.) 
Rötblich  -  pe ebbraun,  sparsam  und  weniger  fein  pnnktirt,  die  Spitse  des  Hinterleibeg, 
die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  pechfarben,  Hinterleib  siemlich  dicht 
nnd  äusserst  fein  pnnktirt.  Dem  Lathr.  spadiceum  an  Gestalt  und  Farbe  ähnlich. 
5'".  Von  Herrn  F.  Schmidt  in  Laibach  in  der  Gross-Kahlenberger-Grotte  in  Kraiu 
entdeckt. 

188  Gatt.  Lithocharitf. 

BoüdUT.  et  Ucord.  Fo.  ent  Paria.  I.  pae/.  431. 

(Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Oberlippe  breit,  an  den  Seilen  gerundet,  an 
der  Spitze  in  der  Mitte  mit  zwei  Zähnchen.  Ober-  und  Unterkiefer  ähnlich  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Zunge  mit  zwei  durch  ein  Haarbüschel  getrennte,  häutige  ab- 
gerundete Lappen,  mit  schnellen,  am  inneren  Rande  bewimperten,  der  Zunge  an  Länge 
gleichen  Nebenzungen.  Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper  wenig  gewölbt, 
geflügelt.  Kopf  ttieJtr  oder  weniger  viereckig,  gerade  vorgestreckt,  durch  einen  dün- 
nen Hals  mit  dem  Ilalaschilde  verbunden,  letzteres  ebenfalls  mehr  oder  weniger  vier- 
eckig, mit  stumpfen  oder  abgerundeten  Fcken.  Flügeldecken  abgestutzt.  Hinterleib 
linear,  an  der  Spitze  verengt.  Vorderfüsse  gewöhnlich,  vorzüglich  bei  dem  Männchen, 
etwas  erweitert.  Der  sechste  liauchring  ist  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  einge- 
schnitten.   Die  Arten  leben  unter  Sit  inen  und  abgefallenem  Laube.) 

1    HaUschild  mit  glatter  Mittellinie  2 

 uberall  gleichraässig  punktirt  7 

$    Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild  .     .     .     .     «4  3 
 nicht  oder  nur  wenig  langer  als  das  Halsschild  f» 

3  Die  glatte,  wenigstens  hinten  deutliche  Mittellinie  ist  eben  oder  etwas  er- 

haben * 

 Mittellinie  ist  nicht  sehr  deutlich  und  zeigt  hinten  in  der  Mitte  eino 

feine  Langsfurche.  Kötblich  pechbraun,  Kopf  nnd  Halsschild  dunkler;  Kopf 
siemlich  viereckig,  stark  punktirt,  in  der  Mitte  glatt;  Halsschild  fein  punk- 
tirt; Flügeldecken  wenig  breiter  aber  viel  langer  als  das  Halsschild.  2"'. 
Sehr  selten.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Nordmann.  Symb.  147.  19.  (La- 
throbium.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  613.  5.  rußventrls. 

4  Bostroth,  glänzend,  der  Kopf  dunkler,  die  Fühler  und  Beine   heller;  Kopf 

kaum  breiter  als  das  Halsschild,  länglich  viereckig,  äusseret  dicht  aber  nicht 
sehr  fein  und  etwas  runzelig  punktirt ;  Halsschild  wenig  schmaler  als  die 
Flügeldecken,  ziemlich  so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an 
den  Seiten  sehr  dicht  und  fein,  anf  dem  Rücken  etwas  gröber  und  weniger 
dicht  punktirt,  die  glatte  Mittellinie  nur  hinten  deutlich  und  etwas  erhaben ; 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  langer  als  das  Halsschild,  fein  nnd  dicht  punk- 
tirt. 1V4— 2'".  Boisd.  clLacord.  Fn.  Par.  431.  1.  Erichs.  Käf.  d.M.  513.  2. 
Id.  L  c.  611.  2.  fuscula 

 oder  röthlich  gelbbraun,  matt,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die 

Fühler  und  Beine  gelbbraun  oder  brannlicbgelb ,  der  gerundet  dreieckig« 
Kopf  schwärzlich;  Halsschild  *o  breit  als  der  Kopf,  kaum  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerade,  nach  rückwart*  kaum  verengt,  mit  einer  Äusseret  fei- 
nen, schwach  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  viel  breiter  und  um  ein 

27  • 


Digitized  by  Google 


212  VII.  FAM.  STAPHTUKIDEi. 

Drittel  langer  ab  die  Flügeldecken.  1 "/,'".  Selten.  Grav.  Micr.  59.  1.  (Pac 
derus.)  Pz.  Fn.  104.  14.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  516.  7.  Id.  L  c.  623.  23 
Grav.  Mon.  138.  2.  (Pacderus  rubricollis.) 


5  Halsschild  mit  einer  ebenen  oder  rück  wärt«  schwach  erhabenen,  glatten  Mit- 

tellinie  6 

 mit  einer  feinen,  vertieften,  glatten  Mittellinie.    Rostroth,  glänzend,  die^ 

Beine  blass  gelbbraun;  Kopf  ziemlich  viereckig,  kaum  breiter  als  im 
mit  ziemlich  grossen,  äusserst  dichten  Punkten;  Halsschild  etwas  schmaler 
als  die  Flügeldecken,  vorne  kaum  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  verengt, 
nicht  dicht  aber  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  an  den  Seiten  mit  abste- 
henden, schwarzen  Härchen;  Flügeldecken  feiner  und  sparsamer  punktirt, 
fein  gran  behaart.  1%"*.  Erichs.  1.  c.  613.  6.  *  }*S  fyM'ft*  firrugine*. 

6  Hell  röthlichbraun,  die  Beine  blass  gelbbraun ;  Kopf  länglich  viereckig,  etwas 

breiter  ab  das  Halsschild,  äusserst  dicht  aber  nicht  sehr  fein  punktirt; 
Habschild  wenig  schmaler  ab  die  Flügeldecken ,  etwas  kürzer  ab  vorne 
breit,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  dicht  auf  dem  Rücken  stärker  punk- 
tirt; Flügeldecken  etwas  langer  ab  das  Habschild,  feiner  und  sparsamer 
punktirt.  1%— 2  ".  Nicht  häufig.  Erichs.  Käf.  d.  M  513.  3.  Id.  L  c.  612.  3. 

brunnea. 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  braun,  das  Habschild  und  die  Füh- 
ler röthlich  gelbbraun,  die  Beine  beller;  Kopf  ziemlich  gerundet,  so  breit 
ab  das  Habschild,  fein  und  ziemlich  sparsam  punktirt;  Halsschild  etwas 
Bchmälcr  ab  die  Flügeldecken  und  vorne  kaum  breiter  ab  lang,  nach  rück- 
wärts schwach  verengt,  bis  auf  die  Mittellinie  ziemlich  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  wenig  länger  ab  das  Habschild,  dichter  und  starker  punktirt; 
fein  und  dünn  grau  behaart.  1 '/,— 2'".  Gemein.  Fabr.  Syst  Ent.  II.  610. 
10.  (Paederus.)  Pz.  Fn.  36.  22.  (cod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  515.  6.  Id.  1.  c. 
614.  7.  Grav.  Micr.  59.  2.  (Paederus  bicolor.)  Pz.  Fn.  104.  15.  (eod.) 

melanorephaU. 

7  Kopf  mehr  oder  weniger  gerundet  oder  dreieckig  8 

 länglich  viereckig.   Röthlich  pechbraun,  massig  glänzend,  der  Kopf  und 

der  Hinterleib  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  etwas 
schmäler  ab  die  Flügeldecken,  vorne  breiter  ab  lang,  nach  rückwärts  ver- 
engt, dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Habschild,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  grau  behaart.  2*/4'".  Sehr  selten. 
Grav.  Micr.  60.  3.  (Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  512.  1.  Id.  L  c.  610.  1. 
Steph.  III.  5.  taf.  127.  fig.  2.  (Mcdou  Ruddii.)  caslanea. 

8  Pechschwurz,  matt,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler  und 

.Beine  heller;  Kopf  ziemlich  gerundet,  vor  den  Augen  schnell  verengt,  etwas 
schmäler  ab  das  Habschild,  dieses  etwas  schmäler  ab  die  Flügeldecken, 
kaum  länger  nb  breit,  mit  geraden,  parallelen  Seiten;  Flügeldecken  viel 
länger  ab  das  Habschild.  IV«'".  Nicht  selten.  Nord.  Symb.  146.  18.  (La- 
throlMum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  116.  8.  Id.  1.  623.  24.  obsolet«. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist  aber  nach  vorne  allmälig  zu- 
gespitzt, ziemlich  dreieckig,  das  Habschild  ist  etwas  länger  ab  breit,  nach 
rückwärts  schwach  verengt,  und  die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  länger  als 
das  Halsschild.  1 '/,"'.  Nicht  selten.  Diese  und  die  vorige  Art  sammelte 
Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien.  Erichs.  I.  c.  624.  25.  ob»Curell». 

Ab  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Lithocharis  ripicola.  Kiesenwetter.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1^54. 
127.)  Rostfärbig;  der  längliche  braune  Kopf  ziemlich  fein  und  etwas  runzelig  pnnk- 
tirt,  Halsschild  überall  ganz  gleichmässig  dicht  uud  äusserst  fein  punktirt  mit  glatter 
Mittellinie,  Flügeldecken  viel  länger  ab  das  Habschild.  2"'.  Am  Ufer  der  Ahr 
unter  Steinen. 

Zu  Nr.  8.  diluta,  Röthlich  gelbbraun;  Kopf  länglich  nach  vorne  verengt,  und 

wie  das  etwas  quere,  nach  rückwärts  verengte  Halsschild  fein  punktirt;  Flügeldecken 
die  Hüllte  länger  ub  das  Habschild.   2'".  Erichs.  Käf.  d.  M.  514.  4. 


Digitized  by  Google 


VII.  Fam.  Staphyukidks. 


213 


189.  Gatt.  Scopaeus. 

Erichs.  Gm.  et  »pec.  SUph.  paf.  604. 

(Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Oberlippe  an  der  Spitze  gezähnelt,  die 
mittleren  Zähnchen  deutlicher.  Oberkiefer  sichelförmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  drei 
scharfen  Zähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  mit 
Meinem  ahlförmigen  Endgliede.  Unterlippe  mit  horniger,  in  drei  gleiche  Spitzen  ge- 
fallener Zunge,  mit  schmalen,  häutigen,  am  inneren  Rande  bewimperten  Nehenzun- 
<jtn.  Lippentaster  mit  zugespitztem  Endgliede.  Körper  klein,  geflügelt.  Kopf  durch 
iinen  kurzen,  dünnen  Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt,  letzteres  nach  vorne  ver- 
engt. Fitigeldecken  abgestutzt.  Hinterleib  gleichbreit.  Füsse  mit  einfachen  Gliedern. 
Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.  Die 
Arten  leben  an  feuchten,  sumpf  gen  Orten  unter  Steinen  und  Reisig.) 

1   Halsschild  kürzer  und  fast  um  die  Hälfte  schmaler  als  die  Flügeldecken  .     .  2 

 eben  so  lang  als  die  Flügeldecken  und  eben  so  breit  oder  nur  wemg 

schmaler  als  diese  

t   Schwarz,  maasig  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  mit  äusserst  feiner,  kurzer,  seiden- 
glänzender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf  gerundet, 
etwa«  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  viel  langer  als  breit,  hinten  gerun- 
det, nach  vorne  verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  runden,  kleinen 
Grübchen;  Flügeldecken  viel  länger  als  das  Halsschild,  ihr  Spitzenrand,  so 
wie  die  Hinterleibsspitze  und  gewöhnlich  auch  die  Unterseite  des  Kopfes 
und  Hahwchildcs  röthlich  pechbraun.    1%—  1  •/,"'.    Selten.  Gyllh.  Ins  IV. 
483.  4—5.  (Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  510.  12.   (Lathrobium.)  Id.  1.  c. 
605.  1.  Uevigatus* 
Dem  Vorigen  Äusserst  ähnlich,  aber  nur  1 V«'"  lang,  die  Fühler  und  Beine  sind 
pechbraun,  das  Halsschild  ist  nur  deutlich  länger  als  breit,  die  Flügeldecken 
sind  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild,  ihre  Spitze,  sowie  die  des  Hinter- 
leibes gewönlich  ebenfalls  schwarz.  Selten.  Von  Herrn  Grafen  von  terrart 
um  Wien  gesammelt.  Erichs.  L  c.  606.  2.  didyiiins. 
3  Lang  gestreckt,  massig  gewölbt,  pechschwarz,  sehr  fein  punktirt,  mit  sehr 
kurzer,  scidengläuzender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf 
länglich,  etwas  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  kaum  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  die  Seiten  in  der  Mitte 
gerade,  hinten  sehr  schwach,  nach  vorne  bedeutend  verengt,  der  Rücken 
Torne  mit  einer  sehr  kurzen,  feinen,  eingedrückten  Linie,  hinten  mit  zwei 
undeutlichen  Grübchen.  l'/4'".  Selten.  Heer.  Faun.  Colcpt.  hclv.  pag.  236. 
(Lathrobium.)  Erichs.  1.  c.  606.  3.  (Scopacus  minutus.)  puniilas. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"  lang,  die  Fühler  und  Beine  pech- 
braun, die  Punktirung  ist  noch  feiner,  das  Halsschild  ist  etwas  schmäler 
ab  die  Flügeldecken,  und  die  Eindrücke  auf  dem  Rücken  sind  kaum  sichtbar. 
Ziemlich  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  511.  13.  (Lathrobium.)  Id.  1.  c.  607.  4. 

minimus. 

Ab  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  3.  Scopaens  pusillns.  Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf 
ziemlich  dreieckig;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  vorne  und  rückwärts  ver- 
engt, so  lang  als  die  fein  behaarten  Flügeldecken,  am  Grunde  mit  zwei  schwachen 
Grübchen.   1 '/,'".  Kiesenwetter.  Stett.  entom.  Zeitg.  IV.  309. 

190.  Gatt.  Stilicus. 

L«tr*JUe.  Rem.  Anlm-  IV.  paf;-  436- 
tBffJlu.  Curtla  Brlt.  Entom.  IV.  tat  168. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Ober-  und  Unterkiefer  wie 
bei  der  vorigen  Gattung,  das  kleine,  spitzige  Endglied  der  Kiefertaster  aber  nur 
schwer  sichtbar.  Zunge  in  zwei  se/ir  kurze,  abgerundete,  häutige  Lappen  getheüt. 
Nebenzungen  zugespitzt,   die  Zunge  weit  überragend.     Körper  gestreckt,  geflügelt. 
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Kopf  sehr  gross,  gertmdett  durch  einen  »ehr  dünnen,  kurzen  Hals  mit  dem  nach  vorne 
zugespitzten  Halsschilde  verbunden ;  letzteres  ziemlich  eiförmig,  schmäler  als  Kopf  und 
Flügeldecken,  diese  zusammen  so  breit  oder  beinahe  so  breit  als  lang,  Füsse  stimmt- 
lieh  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring 
an  der  Spitze  ausgeschnitten.    Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube  ) 

1  Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig  2 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz ,  die  Spitze  der  Fühler ,  das  Halsschild 

und  Schildchen,  so  wie  die  Vorderbeine  sammt  ihren  Hüften  roth;  Kopf 
sehr  dicht  und  fein  runzelig  punktirt ;  Halsschild  fast  länger  als  in  der  Mitte  . 
breit,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  fein  und  dicht  punktirt, 
mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit,  fast 
doppelt  so  breit  als  dus  Halsschild,  gröber  als  dieses  punktirt,  ihr  Spitzen- 
rand wcissgelb.  2 '/,'".  Selten.  Grav.  Mon.  140.  7.  (Paederus.)  Erichs.  Käf. 
d.  IL  520.  1.  Id.  1.  c.  630.  1.  Curtis.  Brit.  Entom.  4.  taf.  168.  (Rugilus.) 

fragilis 

2  Beine  ganz  oder  theilweise  röthlicbbraun  oder  rothgelb,  ihre  Hüften  aber  stet* 

dunkel  gefärbt  3 

 sammt  den  Hüften  röthlichgelb,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 
decken an  der  Spitze  gelbbraun ;  Kopf  breiter  als  die  Flügeldecken,  äusserst 
dicht  punktirt,  mit  etwas  undeutlicher,  glatter  Mittellinie:  Halsschild  um 
die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  so  wie  der  Kopf  punktirt  und 
glanzlos,  mit  einer  ziemlich  breiten,  der  ganzen  Länge  nach  von  einer  feinen 
Kinne  durchzogenen,  glatten  Mittellinie ;  Flügeldecken  so  lang  als  zusammen 
breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  schwach  glänzend.  1 — 2'".  Selten. 
Payk.  Mon  Staph.  35.  26.  (Staphylinua.)  Id.  Fn.  «uec.  III.  431.  6.  (Pae- 
derus.) Erichs.  Käf.  d.  M.  523.  6.  Id.  1.  c.  634.  8.  urhirulatu*. 

S    Flügeldecken  mit  hell  bräuulichgelber  Spitze  * 

pechschwarz  oder  ihre  Spitze  nur  etwas  heller  gefärbt  ....  5 


4  Schwarz,  die  Fühler  und  die  ganzen  Beine  bis  auf  die  pechbraunen  Hüften 

röthlichgelb;  Kopf  so  breit  als  die  Flügeldecken,  äusserst  dicht,  runzelig 
punktirt;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  sehr 
dicht  punktirt,  mit  glatter,  der  ganzen  Länge  nach  fein  gefurchter  Mittel- 
linie ;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  und  etwas  stärker  und 
sparsamer  punktirt.  2— 2'/3'".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  521.  4.  Id.  1.  c.  632. 
4.  Grav.  Micr.  63.  6.  (Paederus  orbiculatus.)  simili- 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich ,  und  nur  durch  die  schwärzlichen  Kniee  der 
Hinterbeine  unterschieden.  Bei  dem  Männchen  ist  der  fünfte  Baachring  halb- 
kreisförmig eingedrückt,  der  Eindruck  von  einer  erhabenen  Linie  begräaxt, 
welche  nicht  wie  bei  der  vorigen  Art  in  ein  kleines  Zähnchen,  sondern  in 
eine  lange  Spitze  ausläuft.  2'".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  522.  4.  Id.  1.  c 
632.  5.  genirulattis- 

Den  beiden  Vorigen  sehr  ähnlich,  durch  braune  Kniee  und  Schienen  an  den 
Hinterbeinen  und  durch  die  fein  und  sparsam  punktirten  Flügeldecken  und 
durch  etwas  schmäleren  Kopf  unterschieden.  2"'.  Nicht  selten.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  522.  5.  Id.  L  c.  633.  c.  affini* 

5  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlichbraun ;  Kopf  so  breit 

als  die  Flügeldecken,  äusserst  dicht,  runzelig  punktirt;  Halsschild  kaum  län- 
ger als  breit,  um  ein  Drittel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  wie  der  Kopf 
punktirt,  mit  glatter,  nach  vorne  verschwindender  Mittellinie;  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  etwas  länger  als  zusammen  breit,  fein  und 
nicht  dicht  punktirt.  2'/,— 2'/,"*.  Häufig.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  18.  4. 
(Rugilus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  521.  2.  Id.  L  c.  631.  2.  rufipr* 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich ,  die  Beine  aber  blaasgelb,  die  Hinterbeine  mit 
schwarzen  Knieen,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  feiner  punktirt,  letztere« 
ist  länger  als  breit  und  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  ganz  pechschwarzen 
Flügeldecken.  2'/,'".  Nicht  selten.  Erichs  L  c.  631.  3.  subtlli» 
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191.  Gatt.  Sutiius. 

(.Laach.)  Erich«.  Kär.  d.  M.  pag.  523. 
Astenos  (DeJean)  Bnltd.  et  Lacord.  Fn.  ant.  Paria,  pag.  435. 

(Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Oberlippe,  Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei 
dtr  vorigen  Gattung.  Zunge  in  zwei  häutige,  abgerundete,  durch  einen  breiten  Aus- 
wknitt  getrennte  Lappen  getheilt.  Nebenzungen  schmal,  zugespitzt,  die  Zunge  wenig 
ibmragend,  am  inneren  Rande  bewimpert.  Körper  lang  gestreckt,  gleichbreit,  ziem- 
litk  flach.  Kopf  Innglich  viereckig,  an  den  Ecken  abgerundet,  vorne  verschmälert, 
hahichild  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  irrengt.  Flügeldecken  viel 
breiter  ah  das  Ilalsschild ,  zusammen  länglich  viereckig.  Hinterleib  linear.  Füsse 
dünn,  das  vorletzte  Glied  in  ein  häutiges  Läppchen  ericeitert.  Die  Arten  leben  unter 
Hinnen.    Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  eingeschnitten.) 

Schwarz,  matt,  stark  und  äusserst  dicht  runzelig  punktirt,  die  Fühler  nnd 
Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  so  wie  der  hintere  vierte  Thcil  der 
Flage  Klecken  röthlichgelb ;  Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas 
länger  als  breit  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken.  1 '/,'".  Häufig. 
Latrcillc.  Gen.  Crust.  &  Ins.  I.  293.  4.  (Faedcrus.)  Erichs.  KM.  d.  M.  225. 
3.  Id.  L  c.  633.  I.  Gray.  Mon.  pag.  141.  (Paederus  proecrus.)  Ali  form  is. 

Stärker  gewölbt  als  der  vorige,  schwarz,  matt,  die  Fühler  und  Beine  so  wie 
die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlichgelb ;  Kopf  nur  wenig  breiter  als  das 
Ualsschild,  dieses  vorne  so  breit  als  lang,  und  bedeutend  kürzer  als  die 
Flügeldecken,  diese  so  wie  der  Hinterleib  schwach  glänzend,  die  einzelnen 
Ringe  des  letzteren  an  der  Spitze  gelb  gesäumt.  1%'".  Sehr  häufig.  Fabr. 
S.  E.  II.  599.  50.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  63.  7.  (Facderus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  524.  l.  Id.  L  c.  640.  5.  angiistotus. 

AU  deutsche  Arten  hieher: 

Sunias  intermedia«.  Dem  Sun.  nngustatus  sehr  ähnlich.  Schwarz,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun.  Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  eiförmig;  Flügeldecken 
etwas  länger  als  des  Habschild,  stark  punktirt,  der  äusserste  Spitzenrand  braungclb. 
2".   Erichs.  Kaf.  d.  M.  524.  2. 

 neglcctus.    Ebenfalls  dem  Sun.  angustatus  sehr  ähnlich.   Schwarz,  die  Fühler 

nnd  Beine,  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  buchtig  gelbbraun;  Kopf  breiter  als  das 
Halsschild,  dieses  nach  rückwärts  verengt,  so  breit  und  kaum  kürzer  als  die  Flügel- 
decken.   I*//".  Maerkel.  Germ.  Zcitschr.  V.  239.  139. 

192.  Gatt.  Paederus. 

Fabr.  syst.  F.nt.  1755. 

(Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Oberlippe  in  der  Mitte  leicht  ausgerandet. 
Oberkiefer  sichelförmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  zwei  spitzigen  Zähnen.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen ,  pergamentartigen ,  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  ziemlich  langf 
ihr  drittes  Glied  lang,  gegen  die  Spitze  stark  verdickt,  das  vierte  Glied  undeutlich, 
nur  als  kleine  stumpfe  Erhabeidteit  aus  der  Spitze  des  dritten  Gliedes  hervorragend. 
Unterlippe  mit  häutiger,  zweilappiger  Zunge  und  zugespitzten,  die  Zunge  etwas  über- 
ragenden Nebenzungen,  Kötper  lang  gestreckt.  Kopf  gerundet,  durch  einen  dünnen 
Hals  mit  dem  kugeligen  oder  mehr  eiförmigen  Halsschilde  verbunden.  Flügeldecken 
Leiter  als  das  Halsschild,  so  lang  oder  länger  als  zusammen  breit.  Beine  lang 
'md  dünn,  die  vier  ersten  Glieder  der  Vorderßisse  in  beiden  Geschlechtern  mässig 
erweitert,  ziemlich  herzförmig,  vorletztes  Glied  der  Hinterfüsse  zweilappig.  Die  Arten 
leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube,  grösstenteils  am  Ufer  von  Bächen  und 
Flüssen.   Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  tief  eingeschnitten.) 

1    Die  ersten  vier  Hinterleibsringe  sind  wie  das  HaUschild  und  der  grötete  Theil 

der  Beine  gelbroth  2 
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Körper  ganz  blau  oder  sehwarzblau  und  nur  das  Halsschild  sammt  der  Vorder- 
brust roth;  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  deutlich  aber 
sparsam  punktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
oder  etwas  länger,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt,  in  der  Mitte  glatt;  Flügeldecken  deutlich  breiter  und  länger  als 
das  Halsschild,  ziemlieh  tief,  bei  schiefer  Ansicht  runzelig  punktirt  •). 
3'/,— 3'/,"'.  Sehr  gemein.  Fabr.  spec.  Ins.  I.  339.  2.  Fz.  Fn.  27.  22.  Erichs. 
L  c.  662  26.  ruficollis. 

2  Körper  ungeflügelt,  Halsschild  kugelig,  kaum  länger  als  breit  S 

 geflügelt.  Halsschild  viel  länger  als  breit  4 

3  Schwarz,  die  tief  punktirten  Flügeldecken  grünlichblau,  das  Halsschild  und  die 

ersten  vier  Hinterleibsringe  gelbroth,  die  Fühler  mit  Ausnahme  derbraunen  Mitte 
und  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Spitze  aller  Schenkel  schwärzlich.  Flügel 
nur  durch  kurze  Stummeln  angedeutet.  3'/, — 4"'.  Sehr  häufig.  Grav.  Mier. 
61.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  519.  3.  Id.  I  c.  650.  1.  litiorali-. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Fühler  sind  in  der  Mitte  nur 
wenig  dunkler  und  an  den  Beinen  ist  nur  die  Spitze  der  Hinterschenkel 
schwärzlich  gefärbt.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Faris.  I.  430.  3.  Erichs.  1.  c. 
651.  2.  brevipeuols. 

4  Beine  röthlich-braungclb  und  nur  die  Kuiec  schwärzlich.    Kiefertaster  nur  an 

der  Spitze  schwurz  5 

 schwarz  und  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  gelb,  seltener  auch  die  Spitze 

der  Schienen  und  die  Füsse  braun,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 
decken blau,  das  Halsschild  und  die  vier  ernten  Hinterleibsringe  gelbroth,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  ersten  zwei  Glieder  der  Taster  gelbbraun.  3'". 
Selten.    Erichs.  1.  c.  653.  7.  Hämophilus. 

5  Körper  schwarz,  das  nalsschild,  die  Vorderbrust  und  die  vier  ersten  Hinter- 

leibsringe  gelbroth,  die  Flügeldecken  blau,  die  ersten  vier  Fühlerglicder  wie 
die  Beine  hell  gefärbt.  3'".  Sehr  häufig.  Erichs.  Käf.  cL  M.  517.  1.  Id. 
1.  c.  651.  4.  longip«  ruiis. 

Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  etwas 
mehr  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind  länge r*nnd  an  der  Un- 
terseite ist  die  Mittelbrust  ebenfalls  stets  gelbroth  gefärbt.  Linne.  Fn.  Suec. 
no.  846.  (Staphyliuus.)  Fz.  Fn.  9.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  518.  2.  Id.  L  c. 
653.8.  KjlMiiia  ripnriliS. 

Ebenfalls  den  beiden  Vorigen  sehr  nahe,  so  wie  dem  Faed.  littoralis  verwandt, 
von  letzteren  durch  den  geflügelten  Körper  von  den  beiden  ersteren  durch 
ganz  schwarze  Brust  verschieden.  3'/,"'.  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien 
gemein.    Miller.  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  II.  27.  vulgaris 

Als  deutsche  Arten  gehören  hichcr: 

Faed.  caligatus.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  652.  6.  Geflügelt,  schwarz,  die 
Flügeldecken  blau,  die  Oberkiefer,  das  etwas  eiförmige  Halsschild  und  die  ersten 
vier  Hinterlcibsringe  roth,  die  Taster,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Beine  röthlich- 
gclbbraun.    3"'.    Nach  Ztbe  bei  Hamburg. 

 paludosus.    Dietrich.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1855.  202.  2.)    Dem  Vorigen 

sehr  nahe  verwaudt ,  die  Taster  haben  aber  eine  dunkle  Spitze ,  das  Ilalsschild  i»t 
wenig  länger  als  breit,  und  die  letzten  Hintcrleibssegmente  sind  kaum  punktirt, 
Flügeldecken  wenig  länger  und  breiter  als  das  Halsschild.    2 '/t — •%"'• 

 geniculatus.    Dietrich.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1855.201.  1.)  Vollkommen 

ungeflügelt,  schwäre,  die  ersten  vier  Hinterleibssegmente  und  das  Halsschild  roth: 
die  Beine  sammt  den  Vorderhüften  braungelb,  die  Kniee  braun,  Fühler  braun  mit 
lichterer  Wurzel.    3— 3'//". 


*)  Es  kommen  von  dieser  Art  hier  drei  etwas  von  einander  verschiedene  Formen  vor,  t*i  *fr 
ersten,  gewöhnlichsten,  ist  das  Hslsschild  kaum  langer  als  breit,  stark  kuprlig-  gewölbt , 
ersten  swel  Glieder  der  KiefertHStt r  und  die  Unterseite  der  ersten  iwel  r übler* Weder 
gelb ,  bei  den  beiden  anderen  Formen  ist  das  Halsschild  deutlich  langer  als  breit,  narb 
warte  mehr  verengt,  bei  der  einen  Form  Taster  und  Fahler  ganz  schwarz,  bei  der  auJt 
die  ersten  zwei  Glieder  dcitelbcn  wenigstens  an  der  l  uterseile 
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V.  Abtheilung.  Pmcrpldlini. 

Erichaon.  Oen.  et  spec.  Staph.  668. 

(Fühler  eil/gliederig t  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingeßigL  Der  Raum 
der  Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  hornig,  die  beiden  Stigmen  bedeckt.  Hin- 
Urhüßen  kegelförmig.    (Gatt.  193—194.) 

193.  Gatt.  Oedichirus. 

Erichton.  Gen.  et  tpee.  SUph.  684. 

(Viertes  Glied  der  Kiefertaster  beilförmig.  Hinterleib  an  den  Seiten  ungeran- 
deL  Ute  ersten  vier  Glieder  an  den  Vorderfiissen  sind  einzeln  ericeitert  und  ver- 
dickt. Körper  lang  gestreckt,  stielrund,  ungtjliigelt.  Kopf  gerundet,  hinten  mit  einem 
kurzen  Stiele  mit  dem  Halsschilde  vereinigt,  letzteres  länglich  -  herzförmig ,  gewölbt. 
SckilJcken  dreieckig.  Fitigeldecken  kürzer  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemein- 
fchaßlich  ausgerandet.  Oberlippe  fein  gezähnelL  Oberkiefer  mit  sichelförmiger  Spitze 
und  innen  mit  einem  einfachen  Zahne  in  der  Mitte.  Zunge  in  zwei  abgerundete 
Lappen  gethtilL  Nebenzungen  sehr  kurz,  zugespitzt.  Letztes  Glied  der  Lippetitaster 
kurz  und  dünn.) 

Von  den  xwei  bekannten  europaischen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  eine  Oed. 
paederinus  Erichaon.  1.  c.  685.  1.,  3"*  lang,  rostfarbig,  der  Kopf,  dio 
Flügeldecken  und  der  After  schwarz,  und  kommt  auf  Sicilien  vor,  die  an- 
dere, Oed.  unicolor  Aube  (Annal.  d.  1.  Societ.  entom.  de  France  Ser.  IL 
Tome  I.  pag.  91.)  ist  41/,— 5'"  lang,  einfarbig,  rostbraun  und  wurde  von 
Ckiliani  in  Andalusien  entdeckt. 

194.  Gatt.  Procirrus. 

Letreille  Ref.  Anim.  IV.  p.  436. 

(Viertes  Glied  der  Kiefertaster  lang  spindelförmig,  wenig  länger  als  das  dritte. 
Hinterleib  an  den  Seiten  ungtrandel.  Die  ersten  vier  Glieder  der  Vorderfüsse  ein- 
zeln ericeitert  und  verdickt.  Körper  geflügelt,  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung 
gebildet,  von  der  Form  eines  Paederus,  das  Halsschild  ist  aber  länger  und  fast 
walzenförmig,  das  Schildchen  rund,  die  Flügeldecken  gerade  abgestutzt,  die  Zunge 
nur  leicht  gebuchtet) 

Die  einzige  bekannte,  4"'  lange  Art,  Proc.  Lcfcbvrei  Latreillo  1.  c.  436. 
not.  und  Gncrin.  Iconogr.  pl.  IX.  fig.  6.  lebt  auf  Sicilien,  ist  rostbraun,  matt, 
dicht  punktirt  und  fein  gelblich  behaart. 

VI.  Abtheilung.  Stenini. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  626. 

(Fühler  zwischen  den  Augen  oder  am  Vorderrande  der  Stirne  eingefügt,  die 
drei  Ltzten  Glieder  mehr  oder  weniger  verdickt.  Vorderbrust  hinter  den  Hüften  dtr 
Vorderbeine  hornig.    Hüften  der  Hinterbeine  kegelförmig.    (Gatt.  195 — 197.) 

19a.  Gatt.  Dianou». 

(Loicb.)  Curtis.  Brit.  Bot  III.  taL  107. 

(FiÜiUr  zwischen  den  Augen  eingefügt  Oberlippe  ganzrandig.  Oberkiefer  siehe l- 
fhrmig  gebogen,  hinter  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen, 
Marteten  Lappen,  ihre  Taster  lang,  mit  drei  langen  Gliedern  und  einem  äusserst 
kleinen  undeutlichen  Ewlgliede.  Unterlippe  mit  querviereckigem  Kinne  und  zweilappi- 
ger Zunge,  die  Nebenzungen  undeutlich.  Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit 
Fauna  austriaca..  28 
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grossen  vorragenden  Augen,  Halsschild  länger  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  gerun- 
det erweitert.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen 
breit-  Fasse  fünf gliederig,  alle  Glieder  einfach.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  kt<l 
am  Wasser.  Bei  dem  Männehen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  nusgerawkt.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  blaulichem  Schimmer  und  feiner,  weisslicher 
Behaarung,  jede  Flügeldecke  mit  einer  runden,  rothen  Makel;  Kopf  etwas 
feiner  und  viel  dichter  als  das  Hal&schild  punktirt,  mit  zwei  Furchen  auf  der 
Stirne,  Flügeldecken  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten,  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt.  2'/,'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in 
grosser  Menge  an  einer  Wehre  des  Ramming- Baches  bei  Steyr  gefangen. 
Gyllh.  Ins.  succ.  II.  463.  1.  (Stenns.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  528.  1.  Id.  L  c. 

689.  1.  cot nil im  t  u- 

196.  Gatt    St»  nun. 

Latreillc  Prccis  des  caract.  png-.  77. 

(Im  äusseren  Baue  des  Körpers  von  der  vorigen  Gattung  kaum  verschietltn, 
nur  die  Fühler  sind  etwas  kürzer,  an  den  Mundtheilen  ist  aber  das  Kinn  dreieckig, 
nach  vorne  zugespitzt,  die  Zunge  beiderseits  in  einen  Anfangs  schmalen,  dann  gerun- 
det -  erweiterten  Lappen  vergrössert.  Der  Hinterleib  ist  entweder  ganz  drehrund 
oder  dessen  Ober-  und  Unterseite  durch  den  geicöhnlichen,  erhabenen  Seitenrand  gt- 
trennt.  Die  Füsse  sind  fünf  gliederig,  ihr  vorletzte*  Glied  enheeder  einfach  oder  zrei- 
lappig.  Die  zahlreichin  Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  Orten  am  Rand' 
von  Sümpfen,  Bächen  u.  s.  w.  Bei  dem  Mätmchen  ist  wenigstens  der  sechste  Battck- 
ring  an  der  Spitze  ausgerandet  oder  eingeschnitten  *). 

1  Vorletztes  Fussglied  einfach  - 

 — —  zweilappig  36 

2  Hinterleib  mit  aufgeworfenem  Scitenrandc  3 

 ohne  erhabenen  Seitenrand  »5 

3  Flügeldecken  mit  einer  runden,  gelben  oder  rothen  Makel  * 

 einfärbig  B 

4  Beine  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schcnkclringe  braun  5 
 grösstcntheils  gelb-  oder  rothbraun  8 

5  Schwarz,  mit  Metallschimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  äusserst  feiner, 

weisslicher  Behaarung,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  und  die  Hälfte  des 
zweiten  gelbbraun  ;  Kopf  sammt  den  Augen  fast  um  die  Hälfte  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  ziemlich  walzenförmig,  vor  der  Mitte  nur  wenig  erwei- 
tert, oben  mit  einer  kurzen,  ziemlich  stark  vertieften  Mittelfurche;  Flügel- 
decken dicht  runzelig  punktirt,  die  rothe  Makel  der  Naht  etwas  näher  als 
dem  Seitenrande  gerückt.  2'/4"*.  Sehr  häufig.  Linne"  Fn.  succ.  no.  851. 
(Staphylinus.)  Fz.  Fn.  11.  17.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  529.  1.   Id.  L  c. 

690.  l.  bipruttatas 
Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  aber  stärker  gebaut,  die  Stirne  ist  seich- 
ter gefurcht ,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  von  der  Naht  und  dem 
Seitenrande  gleichweit  entfernt,  und  von  den  Kicfertastera  ist  nur  das  erste 
Glied  gelbbraun.    2'/,*".    Sehr  häufig.    Erichs.  Käf.  d.  M.  530.  2.  Id.  I.e. 

691.  2.  bi  punctata*. 

0    Halsschild  kaum  länger  als  in  der  Mitte  breit   ..." 

 deutlich  länger  als  breit.  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  und  tief  punk- 
tirt, mit  sehr  feiner  und  kurzer,  weisslicher  Behaarung,  der  grössere  Theil 
der  Kiefertaster  und  die  Beine  gelbbrauu,  die  Hüften,  so  wie  ein  grosser 
Theil  der  Schenkelspitze  schwärzlich.  1*/«— 2*"-  Sehr  selten.  Müller.  Germ. 
Mag.  IV.  225.  23.  Erichs.  Käf.  d.  M.  531.  3.  Id.  1.  c.  691.  3.  gut  tu I« 


•)  Eine  dieholomisrhe  Auseiuanderietxuof  der  lahlreichcn  europäischen  Arten  dicaer  Gallo'* 
lieferte  M.  Leprieur  Ii  den  Annal.  d.  I.  »oc.  entom.  de  France  Ser.  II.  loa«  ix.  paf  191 
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7  Schwarz,  matt,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  kunten ,  weisslichen  Härchen 

sparsam  besetzt,  die  Kiefertaster  bis  zur  Spitze  des  dritten  Gliedes  und  die 
Beine  gelbbraun,  die  Kniee  schwarzlieh  ;  Stirne  eingedrückt,  mit  zwei  durch 
einen  deutlichen,  kielfürmig  erhabenen  Zwischenraum  getrennt;  Halsschild 
kaum  langer  als  vorne  breit,  mit  äusserst  dichten,  grossen  und  tiefen  Punk- 
ten und  mit  einer  kurzen,  undeutlichen  Mittelrinne;  Flügeldecken  etwas 
länger  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  breiter  als  dessen  Hinterrand. 
2'  "\  Nicht  selten.  Uyllh.  Ins.  IL  466.  3.  Erichs.  Käf.  d.M.  552.  4.  Id. 
L  c  692.  4.  Grav.  Micr.  154.  1.  (Stenns  Juno.)  bimaCUlatUB. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  r/4—  %tu  hing,  die  beiden  Furchen  auf 
der  Stirne  sind  nur  durch  einen  sehr  schwach  erhabenen  Zwischenraum  ge- 
trennt, tlas  Ualsschild  ist  merklich  länger  als  breit,  so  lang  als  die  Flügel- 
decken und  am  Hinterrande  nur  halb  so  breit  als  diese.  Erichs.  L  c.  693. 
5.  Boisd.  &  Lacord.  Faune  Paris.  I.  442.  2.  (Stcnus  Kirbyi.)  Btlgninla. 

8  Beine  ganz  schwarz  • 

 wenigstens  theil weise  roth-  oder  gelbbraun  21 

0   Ualsschild  auf  dem  Rücken  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittclrinnc 

oder  mit  einem  kurzen  länglichen  Grübchen  *° 

 ohne  Vertiefung  15 

10   Kiefertaster  gelbbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  und  das 

dritte  Glied  braun  oder  pechschwarz  

 schwarz  und  nur  das  erste  Glied  heller  oder  dunkler  braun   .    .     .     •  J» 

 ganz  schwarz  14 

ü    Hjuterleibsringe  oben  an  der  Wurzel  mit  einer  sehr  kurzen  erhabenen  Mittel- 

linie  , 

 ohne  erhabene  Linie.    Schwarz,  glänzend,  stark  und  dicht  punktirt ,  sehr 

wenig  behaart;  Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als 
breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen 
Rinne;  Flügeldecken  etwas  länger  und  um  die  Hälfte  hreitcr  ab  das  Uals- 
schild, tief  und  dicht  runzelig  punktirt.  27«'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Fer- 
rari" bei  Wien  gesammelt.    Erichs.  1.  c.  695.  9.  asphaltilHl». 

H  Si  hwarz,  wenig  glänzend,  sehr  kurz  und  sparsam  weisslich  behaart ;  Kopf  sammt 
den  Angcn  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  tiefen  Fur- 
chen; Halsschild  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  etwas  länger  als  vorne 
breit,  tief  und  dicht  punktirt  ;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
sehr  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  gerunzelt.  2V,'".  Gemein. 
Fabr.  Syst.  II.  602.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  533.  5.  Grav.  Mon.  226.  4.  (Stcnus 
boops.)  ,        .  Jano* 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  viel  kleiner  und  schlanker,  ziem- 
lich dicht  grau  behaart,  die  Stirne  viel  schwächer  gefurcht,  das  Halsschild 
um  die  Hälfte  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  mit  etwas  deutlicherer  Mittel- 
rinne.   Mannerh.  Brach.  42.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  534.  6.  Id.  1.  c.  696.  10^ 

13   Schwarz,  matt,  äusserst  dicht  und  tief  punktirt;  fein  und  sparsam  weisslich 
behaart;  Kopf  sammt  den  Augen  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  auf  der 
Stirne  kaum  eingedrückt,  mit  zwei  seichten  Furchen  ;  Halsschild  wenig  län- 
ger als  vor  der  Mitte  breit,  am  Grunde  nur  halb  so  breit  als  die  Flüpcl- 
decken,  diese  kaum  länger  als  das  Halsschild.  l%-2'".  Sehr  häufig.  Grav. 
Micr.  156.  6.  Erichs.  Käf.  d.  M.  536.  8.  Id.  1.  c.  699.  16.  buphthalnms. 
Bleischwarz,  glänzend,  ziemlich  sparsam  und  tief  punktirt,  fein  weisslich  be- 
haart, Fühler  schwarz,  Kopf  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  mit  zwei  tiefen 
Furchen  auf  der  Stirne;  Halsschild  wenig  länger  als  breit,  hinten  mit  einer 
Mittelrinne  ;  Flügeldecken  etwas  länger  und  um  die  Hälfte  breiter  als  da» 
Halsschild.    V/%*".    Von    Herrn    Miller   gesammelt.    Boisduv.  &  Laco.r.d.-. 
Faun.  ent.  Paris.  I.  450.  16.  ErichBon.  Gen.  &  spec.  Staph.  703.  25.  nitidus. 
Schnara,  mässig  glänzend,  mit  Bleischimmer,  tief  und  dicht  punktirt,  mit  fei- 
nen, kurzen,  weisslichen  Härchen;  Kopf  sammt  den  Augen  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  das  Haliechild;  dieses  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  breit,  mit 
einer  feinen,  über  die  ganze  Länge   des  Rückens  deutlichen  Mittelrinne  ■ 
Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild ,  und  fast  doppelt  so  breit  als 

28* 
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der  Hinterrand  des  letzteren.  2"'.  Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
gesammelt.    Erichs.  Käf.  d.  M.  541.  14.  Id.  1.  c.  704.  26.  newulus 

14  Schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein  nnd  sparsam  weisslich  behaart; 

Kopf  etwas  breiter  als  das  Ualsschild,  mit  zwei  seichten  Furchen  auf  der 
Stirne;  Halsschild  deutlich  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts 
schwach  verengt,  in  der  Mitte  mit  einer  undeutlichen,  kurzen  Kinne;  Flü- 
geldecken etwas  länger  als  das  Halsschild.  1'/,— 2"*.  Nicht  selten.  Erichs. 
L  c.  697.  13.  roralis. 

 ,  mit  Bleischimmcr,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  feinen  und  kurzen, 

weisslichen  Härchen;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  flacher,  kaum 
gefurchter  Stime;  Halsschild  etwas  länger  als  vorne  breit,  ziemlich  walzen- 
förmig, der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  feinen,  eingegrabenen  Mittellinie; 
Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild.  1 *//**.  Selten.  Gyllh.  Ins. 
IV.  501.  10.  11.  Erichs.  Kflf.  d.  M.  542.  II.  Id.  1.  c.  704.  27.       c»  nahm  Uns. 

15  Kiefcrta8ter  schwarz,  ihr  erstes  Glied  und  gewöhnlich  auch  die  Hälfte  des 

zweiten  Gliedes  heller  oder  dunkler  braun  oder  gelb  16 

 ganz  schwarz  19 

16  Kopf  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild  1" 

— —  saramt  den  Augen  um  die  Hälfte  breiter  als  da«  Halsschild.  Schwarz, 

etwas  glänzend,  mit  bleigrauem  Schimmer  und  mit  sehr  kurzen,  weisslichen 
Härchen  besetzt,  überall  dicht  und  tief  punktirt;  drittes  Fühlerglicd  deut- 
lich länger  als  das  vierte;  Stirne  schwach  eingedrückt;  mit  zwei  sehr  un- 
deutlichen Furchen;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  schwach 
erweitert.  1%'".  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  230.  10.  Erichs.  Käf.  d.  M.  537. 
9.  Id.  L  c.  700.  18.  morio. 

17  Stirne  mit   zwei  durch  einen  deutlich   erhabenen  Zwischenraum  getrennte 

Furchen.  Drittes  Fühlerglicd  kaum  länger  als  das  vierte  18 

 kaum  eingedrückt,  mit  zwei  nur  schwach  angedeuteten  Furchen.  Drittes 

Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  vierte.  Schwarz,  mit  Blciglanz,  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  weissb'chen  Härchen  sparsam  besetzt; 
Kopf  sammt  den  Augen  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  Halsschild  sehr 
wenig  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  kaum  so 
lang  alz  die  Flügeldecken.   1'/,— 1%"'.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  541.  13. 

Hieras*,  tu*. 

18  Schwarz  ,  mit  Bleischimmer,  dicht  punktirt  und  mit  sehr  feinen  und  kurzen 

weisslichen  Härchen  besetzt;  Kopf  kaum  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
Halsschild  nur  wenig  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  etwas  kürzer  als  die 
Flügeldecken  und  am  Hinterrande  kaum  halb  so  breit  ala  diese.  1  '/,'"• 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  539.  11.  Id.  1.  c.  701.  20.  clnernseenf». 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  stets  kleiner,  grober  pnnktirt,  die  Fühler 
viel  kürzer,  das  Habschild  ist  kaum  länger  als  breit,  und  viel  kürzer  als 
die  Flügeldecken.  Erichs.  Käf.  d.  M.  540.  12.  Id.  1.  c.  701.  21.  atratultt*. 

19  Stirne  mit  zwei  tiefen  Furchen,  welche  durch  eine  ziemlich  kielförmig  erha- 

bene Leiste  getrennt  sind  

— —  nicht  vertieft,  mit  zwei  sehr  seichten,  durch  einen  breiten,  kaum  er- 
habenen Zwischenraum  getrennten  Furchen.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit 
Bleischimmcr,  dicht,  gross  und  tief  punktirt,  mit  feiner,  kurzer,  sparsamer 
Behaarung;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark 
gerundet  erweitert ;  Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger  als  das 
Halsschild,  und  fast  doppelt  so  breit  uls  der  Hintcrraud  des  letzteren,  1 '/,'"• 
Sehr  selten.  Erichs.  L  c.  703.  24.  forauiino*a*. 

20  Schwarz  ,  etwas  glänzend ,  mit  Bleischimmer,  tief  und  dicht  punktirt;  Kopf 

sammt  den  Augen  um  die  Hälfte  breiter  ala  das  Halsschild  und  kaum  die 
Hälfte  so  breit  als  die  Flügeldecken;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor 
der  Mitte  leicht  gerundet  erweitert,  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken. 
1 '/,"'.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  538.  10.  Id.  1.  c.  700.  19.  Infanti*. 
— ,  stark  und  dicht  punktirt,  Behr  schwach  behaart;  Kopf  sammt  den  Augen 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  und  kanm  halb  so  breit  als  die  Flügel- 
decken; Halsschild  ziemlich  gerundet,  etwas  kürzer  als  breit,  nach  rückwärts 
verengt;  Flügeldecken  beinahe  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild. 
1 '/,'".  Selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  544.  17.  Id.  1.  c.  705.  29. 
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länglich,  länger  als  breit,  vorne  leicht  gerundet  erweitert  ...  22 

 gerundet,  höchstens  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  stark 

gerundet  erweitert   3° 

22    Fühler  ganz  schwärt   23 

m  der  Mitte  heller  gefärbt   25 


Kiefertaster  gelbbraun  und  nur  das  dritte  Glied  ganz  oder  theilweise  dunkel  .  24 
Nur  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  hell 
gefärbt.  Schwarz,  dicht  punktirt ,  sparsam  und  fein  behaart;  Stirne  einge- 
drückt mit  zwei  Furchen;  Halsschild  mit  einer  undeutlichen  Mittclrinne, 
riel  kürzer  als  die  Flügeldecken;  Beine  pechfarbig,  die  Schenkelwurzel  hell 
gefärbt.  2  V/".  Sehr  sehen.  Erichson.  Käf.  d.M.  547.  20.  (Sten.  fcmoralis.) 
Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  708.  33.  ncrutator. 


matt,  sehr  dicht  punktirt,  mit  weisslichon,  kurzen  Härchen  sparsam 
die  Kiefertaster  mit  Ausnahme  der  Spitze  und  die  Beine  dunkel 
gelbbraun,  die  Kniee,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse  dunkel;  Kopf 
sammt  den  Augen  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  ziem- 
lich tiefen  Furchen ;  Halsschild  so  lang  als  die  Flügeldecken  und  am  Grundo 
kaum  halb  so  breit  als  diese,  mit  einer  kurzen,  schwachen  Mittelrinnc.  Flügel- 
decken in  der  Schildchengegend  nicht  eingedrückt;  die  ersten  vier  Hintcr- 
leibsringe  oben  an  der  Wurzel  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Linie.  2'/,'". 
Ziemlich   selten.  Erichs.    Kaf.    d.  M.  546.   19.   Id.  1.   c.  707.  32. 

providus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mehr  bleischwarz,  die  Flügeldecken  sind  um 
das  Schildchen  eingedrückt ,  die  vier  ersten  Hinterleibsringc  nicht  gekielt. 
•>'  -".    Von  Herrn  Miller  Mttmmelt  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  711.  40. 


Kiefertaster  schwarz  und  nur  das  erste  Glied  gelbbraun.    Halsschild  ohne 

Mittelrinne   

  ihr  erstes  Glied  und  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  des  zweiten 

gelbbraun.    Halsschild  mit  einer  schwachen,  kurzen  Mittellrinnc  .     .     .  . 

 ganz  gelbbraun.   Schwarz,  matt,  6chr  dicht  punktirt,  die  Hüften  und  Kniee 

der  gelbbraunen  Beine  schwärzlich;  Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als  das 
Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  seichten  Furchen,  Halsschild  so  lang  als  die 
Flügeldecken,  am  Grunde  kaum  halb  so  breit  als  diese,  mit  einer  kurzen, 
schwachen  Mittelrinne.  2%— 2'/,*".  Selten.  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Paris.  I. 
445.  6.  Erichs.  Käf.  d.  M.  545.  18.  Id.  1.  c.  706.  31.  Gyllh.  Ins.  II.  469.  5 
(Stenns  boops.) 

geldecken  so  lang  als  das  Halsschild  27 

—    deutlich  länger  als  das  Halsschild  28 

17  Schwarz,  mit  Bleiglanz,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  weisslichen 
Härchen,  die  Beine  dunkel  rothbraun;  Kopf  sammt  den  Augen  um  die  Hälfte 
breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  kaum  eingedrückt,  mit  zwei  sehr 
schwachen  Fnrchcn ;  Hinterleib  mit  breit  abgesetztem  Seitenrande.  1  */,'". 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  651.  25.  Id.  L  c.  714.  45.  excubltor. 
 ohne  Bleischimmer,  etwas  glänzend,  mit  deutlicher,  weisslicbgraucr  Be- 
haarung, die  Beine  rostbraun  oder  röthlich  gelbbraun,  der  Hinterleib  fein 
gerandet.  Im  Uebrigen  dem  Vorigen  gleich.  1'/«  —  1 '/•'"•  Selten.  Grav. 
Mier.  157.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  555.  30.  Id.  1.  c.  716.  49.  fasclpes. 


Schwarz,  mit  Bleischimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  feinen  und 
kurzen,  weisslichen  Härchen,  die  Beine  peebbraun,  die  Schenkel  von  der 
Wurzel  bis  Aber  die  Mitte  rothbraun;  Kopf  etwas  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, die  Stirne  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen;  Halsschild  ziemlich 
walzenförmig:,  vor  der  Mitte  nur  sehr  schwach  gerundet  erweitert,  viel 
sehmäJer  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  gleichmäßig  punktirt,  ohne  Mittel- 
rinne. I  •/»'"•  Selten.  Grav.  Mon.  231.  12.  Erichs.  Käf.  d.  M.  352.  26.  Id. 
1.  c.  714.  46.  Gyllh.  Ins.  IV.  504.  13—14.  (Stenns  opticus.) 

 nMr  mit  sehr  sehwachem  Metallschimmer,  stark  und  tief  punktirt,  fein 

weil»» lieh  behaart,  die  Beine  rothbraun;  Kopf  sammt  den  Augen  so  breit 
aU  <\  >  Flügeldecken,  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen  und  ziemlich  gc- 
MitteUinie;  Halsschild  ziemlich   walzenförmig,  am  Grunde  kaum 
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hall»  so  breit  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  glcichmässig  punktirt,  ohne 
Mittclrinne.   1'/,'".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  554.  28.  varellas. 

29  Tief  schwarz,  kaum  glänzend,  dicht  und  ziemlich  tief  punktirt,  sehr  fein  und 

schwach  weisslich  behaart,  die  Fühler  bis  auf  die  ersten  zwei  Glieder  und 
die  BeilM  dunkel  gelbbraun;  drittes  Glied  der  Fühler  nur  wenig  länger  als 
das  vierte;  Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild.  dieses  am  Grunde  nur  halb 
so  breit  als  die  Flügeideiken,  mit  einem  kleinen,  länglichen  Grübchen  in 
der  Mitte;  Füssc  sehr  laug.  2';/".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  549.  23. 
Id.  L  c.  712.  42.  aterrimu*. 
Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  sehr  fein  und  sparsam  be- 
haart, die  Fühler  und  Beine  dunkel  pechbraun,  die  Schenkel  wenigstens  an 
der  Wurzel  röthlichbraun ;  drittes  Glied  der  Fühler  um  die  Hälfte  länpcr 
als  das  vierte;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  schwach 
vertieft,  mit  zwei  seichten,  durch  eine  deutlich  erhabene  Mittellinie  ge- 
trennten Furchen;  Halsschild  am  Grunde  kaum  halb  so  breit  als  die  Flügel- 
decken, mit  einer  schwachen,  undeutlichen  Mittelrinne;  Füssc  massig  lang. 
lf/i'"-    Sehr  selten.  Erichs.  K&f.  d.  M.  550.  24.  Id.  L  c.  713.  44. 

prodItor. 

30  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild  31 

 kaum  so  lang  als  das  Halsschild.    Ungcflügclt.  schwarz,  stark  und  tief 

punktirt,  mit  ziemlich  dichter,  weissgrauer,  feiner  Behaarung,  die  ersten  zwei 
Glieder  der  Taster  gelbbraun,  die  Beine  rostbraun  ;  Kopf  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  mit  zwei  seichten  Furchen  auf  der  Stirne ;  Halsschild  etwa 
um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  ohne  Mittclrinne;  Hinterleib 
dicht  und  tief  punktirt,  breit  gerandet.  ] '/,'".  Häutig.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
554.  29.   Id.  1.  c.  716.  50.  Gyllh.  Ins.  IV.  503.  12—13.  (Stcnus  Argus.) 

huitiili* 

Sl    Nur  das  erste  oder  zweite  Glied  der  Kiefertaster  gelbbraun  32 

Kiefcrtaster  ganz  gelb.  Schwarz,  matt,  sehr  fein  und  kurv,  behaart ,  sehr  dicht 
und  tief  punktirt;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  zwei  breiten, 
seichten  Furchen  auf  der  Stirne;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  ohne  Mittclrinne ;  Hinterleib  breit  gerandet. 
Nicht  selten.  Grav.  Micr.  157.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  556.  31.  Id.  1.  e.  717.  51. 

circulerls 

32  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  feiner,  kurzer, 

weisslicber  Behaarung,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Kiefertaster  und  die  Beine 
dunkel  gelbbraun;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  nicht 
vertieft,  mit  zwei  ziemlich  tiefen  Furchen;  Halsschild  mehr  als  um  die 
Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Hinter« 
leib  breit  gerandet.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  557.  32.  Id.  1.  c.  717.  52. 

declarata». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  etwas  mehr  gewölbt,  mit  äusserst 
feiner,  kaum  sichtbarer  Behaarung ,  die  Stirne  ist  nur  seicht  gefurcht,  und 
an  den  Tastern  ist  nur  das  erste  Glied  gelbbraun  gefärbt.  */,'"•  Selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  558.  33.  Id.  1.  c.  718.  53.  pnmilio. 

33  Beine  schwarz  34 

 rothbrann  35 

34  Schwarz,  mit  bleigrauem  Schimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  kurzer,  weiss- 

lichgraucr  Behaarung,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  gelbbraun;  Kopf  so 
breit  als  das  Halsschild,  die  Stirne  kaum  eingedrückt,  mit  zwei  sehr  seich- 
ten Furchen;  Halsschild  etwas  kürzer  und  um  die  Hälfte  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  nur  schwach  erweitert; 
tief  und  gleichmässig  punktirt,  ohne  Mittelrinne ;  Hinterleib  gegen  die  Spitze 
allmälig  verengt,  ziemlich  sparsam  und  fein  punktirt.  1  —  1'/,'".  Selten. 
Gyllh.  Ins.  IV.  502.  10—11.  Erichs.  Käf.  d.  M,  559.  34.  Id.  1.  c.  719.  54 


Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  tiefer  schwarz,  weniger  glänzend,  noch  dichter 
punktirt,  der  Kopf  ist  etwas  breiter  als  das  Halsschild.  der  Hinterleib  ist 
gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  walzenförmig,  und  viel  stärker  und  dichter 
punktirt.  1 '/,*".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  559.  35.  Id.  1.  c.  719.  55. 

cainpeMri!*. 
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85  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  karzer,  weisslichcr 
Behaarung,  Kiefertaster  pechbraun,  das  erste  Glied  and  die  Wurzel  des 
zweiten  gelbbraun ;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit 
zwei  Behr  seichten  Furchen;  Halsschild  etwas  langer  als  breit,  vor  der  Mitte 
gerundet  erweitert  und  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken ,  stark  uud  tief 
punktirt,  obue  Mittelrinne  ;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  an  der 
Spitze  etwas  schief  abgestutzt ;  Hinterleib  walzenförmig.  I1/,'".  Selten.  Erichs. 
L  c.  720.  56.  unicolor. 

 ,  matt,  mit  äusserst  feiner  und  kurzer,  weisslicher  Behaarung,  sehr  dicht 

punktirt,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  gelbbraun;  Kopf  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  das  Halsschild ,  die  Stirne  nicht  eingedrückt,  die  Furchen  kaum 
bemerkbar;  Halsschild  vor  der  Mitte  so  breit  als  lang,  um  die  Hälfte  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  ohne  Mittelrinne ;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das 
Halsschild;  Hinterleib  nach  der  Spitze  zu  allmälig  verengt.  %•**,  Selten. 
Grav.    Mon.   231.   11.  Erichs.   Käf.  d.  M.  560.  36.  Id.  1.  c.   720.  57. 

opticus. 

36  Hinterleib  mit  aufgebogenem  Seitenrando  37 

 ohne  aufgebogenen  Scitenraud  50 

37  Beine  schwarz  38 

 ganz  oder  theilweise  gelbbraun  oder  gelb  41 

38  Riefe rtaster  bis  auf  die  Spitze  des  dritten  Gliedes  hell  gefärbt  40 

Nur  das  erste  Tasterglied  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  gelbbrann      .  39 

39  Schwarz,  mit  Bleischimmcr,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  sehr  kurzer, 

graulicher,  feiner  Behaarung,  die  Fühler  dunkel  rothbraun,  ihr  erstes  Glied 
schwarz,  nur  das  erste  Glied  der  Taster  gelbbraun;  Kopf  mit  flacher,  sehr 
seicht  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  kaum  länger 
als  vor  der  Mitte  breit,  auf  dem  Rücken  hinter  der  Mitte  beiderseits  mit 
einem  schwachen,  schrägen  Eindrucke;  Flügeldecken  viel  breiter  und  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  stark  punktirt,  eben.  2'//"-  Selten. 
Ljnngh.  Weber  nnd  Mohr  Arch.  I.  1.  66.  6.  Erichs.  Käf.  (L  M.  561.  37. 
Id.  1.  c.  721  59.  binotatus. 
Dem  Vorigen  an  Form,  Färbung  und  Behaarung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  Bind 
aber  gelblich  roth,  das  erste  Glied  schwarz,  und  an  den  Riefertastern  ist  das 
ganze  erste  Glied  und  die  Wurzel  des  zweiten  gelbbraun.  2V4*".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  561.  38.  Id.  Gen.  L  spec.  Staph. 
722.  60.  MibimpresHus. 

40  Schwarz,  mit  Bleischimmcr,  dicht  punktirt,  mit  sehr  kurzer  und  feiner,  |grau- 

lichcr  Behaarung;  Fühler  röthlichgclb,  ihr  erstes  Glied  schwarz,  die  Reule 
rostroth  ;  Kopf  mit  Dächer,  sehr  schwach  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  in  der  Mitte  breit,  beiderseits  auf  dem 
Kücken  hinter  der  Mitte  mit  einem  schwachen,  schrägen  Eindrucke;  Flügel- 
decken beinahe  doppelt  so  breit  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Hals- 
schild;  Füssc  gelbbraun,  ihr  drittes  und  viertes  Glied  zweilappig.  2'/3 — 21/,'". 
Selten.  Erichs.  Räf.  d.  M.  562.  39.  Id.  1.  c.  722.  61.  plantaris. 

 ,  glänzend  mit  schwachem  Glänze,  dicht  und  tief  punktirt,   äusserst  fein 

nnd  sparsam  behaart,  Fühler  rüthlich  gelbbraun ,  ihr  erstes  Glied  schwarz, 
die  Keule  braun ;  Ropf  mit  breit  und  seicht  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter 
als  das  HaUschild,  dieses  etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
beiderseits  auf  dem  Rücken  mit  einem  schwachen  Eindrucke ;  Flügeldecken 
wenig  länger  als  das  iialsschild  und  um  die  Hälfte  breiter ;  Füssc  pechbraun, 
nur  ihr  viertes  Glied  zwcilappig.  2'".   Sehr  selten.  Erichs.  L  C  723.  62. 


41  Hüften  und  Kniee  Behwärzlich  oder  braun,  manchmal  auch  die  Schienen  ganz 

oder  theilweise  dunkel  gefärbt  42 

Beine  ganz  braungclb,  oder  nur  die  Hüften  dunkel  47 

42  Kiefertaster  ganz  hmungelb  43 

Das  dritte  Glied  derselben  ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  pechbraun     .  46 

43  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild  ...         ......  44 

 um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild.    Bleischwarz,  etwas  glänzend, 

dicht  punktirt,  weissüch  behaart,  die  Taster  und  Fühler  gelbbraun,  das  erste 
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Glied  der  letzteren  schwarz.    Beine  dunkel  gelbbrsnn  mit  schwärzlichen 

Knicen.  2"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph. 
724.  64.  rtlütiftlS. 

44  Halsschild  nur  wenig  nach  rückwärts  verengt  45 

 verkehrt  eiförmig,  bedentend nach  rückwärts  verengt.   Schwarz,  glänzend, 

tief  punktirt,  fein  weisslich  behaart;  Stirne  breit;  Halsschild  mit  einigen 
unrcgelmässigen  Vertiefungen;  Flügeldecken  an  der  Naht  eingedrückt; 
Hinterleib  tief  punktirt,  am  Rande  mit  längeren  Haaren.  2'//".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Heer.  Faun.  Col.  helv.  224.  35.  glaciali». 

45  Geflügelt.  Schwarz,  mässig  glänzend,  dicht  punktirt,  mit  sehr  kurzer,  sparsamer, 

weisslichcr  Behaarung;  Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes  gelbbraun; 
Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  breiten,  seichten 
Furchen;  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  kaum  länger  als  breit,  vor  der 
Mitte  nur  schwach  erweitert,  auf  dem  Rücken  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen, schiefen  Kindrucke;  Flügeldecken  viel  breiter,  aber  kaum  länger  als 
das  Halsschild.  1  '/,'"•  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesam- 
melt. Gyllh.  Ins.  IV.  500.  9—10.  Erichs.  1.  c.  723.  63.  bifoveolatl». 
Ungeflügclt.  Schwarz,  glänzend,  feiner  als  der  Vorige  punktirt,  äusserst  kurz 
und  spursam  behaart,  die  Fühler  gelbbraun,  ihr  erstes  Glied  schwarz,  die 
Keule  bräunlich;  Kopf  um  die  Hälfto  breiter  als  das  H&lsschild,  mit  zwei 
ziemlich  tiefen,  breiten  Furchen;  Hulsschild  kaum  läuger  als  breit,  vor  der 
Mitte  schwach  erweitert,  auf  dem  Rücken  beiderseits  mit  einem  schwachen, 
schiefen  Eindrucke ;  Flügeldecken  wenig  länger  als  das  Halsschild,  aber  viel 
breiter.  2—2'/,'*'.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  563.  40.  Id.  1.  c.  724.  65. 

tempeatlvuB. 

46  Schwarz,  tief  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feiner,  weisslichcr  Behaarung,  die 

Fühler  gelbbraun,  das  erste  Glied  und  die  Keule  braun,  Beine  gelbbraun, 
und  nur  die  Hüften  und  Füssc  schwärzlich;  Kopf  mit  breit  und  seicht  ge- 
furchter Stirne,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  kaum  so  breit  als 
laug,  ziemlich  walzenförmig,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  oben  mit  einer 
sehr  schwachen  Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  länger  und  um  ein  Drittel 
breiter  ab)  das  Halsschild.  2'".  Sehr  selten.  Grav.  Mon.  pag.  228.  adnot. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  564.  42.  Id.  1.  c.  728.  73.  genirillatus. 
 ,  mässig  glänzend,  tief  und  dicht  punktirt,  fein  weisslich  behaart,  die  Füh- 
ler gelbbraun,  die  Keule  und  das  erste  Glied  braun,  Beine  bräunlich-gelb, 
die  Hüften,  die  Kniee,  so  wie  die  Wurzelhälfte  der  Schienen  braun;  Kopf 
mit  seicht  gefurchter  Stirne,  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  dieses 
kaum  so  lang  als  vorne  breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  oben 
mit  einer  schwachen  Mittclrinnc ;  Flügeldecken  etwas  breiter,  aber  kaum 
länger  als  das  Halsschild.  1 '/,'".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  565.  43.  Id.  L 
c.  729.  75.  Gyllh.  Ins.  IL  476.  II.  (Stenns  proboscideus.)  palustris. 

47  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert  48 

 in  der  Mitte  am  breitesten  49 

48  Schwarz,  mit  schwachem  Mctallschimmer,  dicht  punktirt,  mit  feiner,  weisslichcr 

Behaarung,  die  ganzen  Fühler  und  Taster,  wie  die  Beine  bräunlichgelb ; 
Kopf  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  breiten, 
ziemlich  tiefen  Furchen;  Halsschild  kaum  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  mit 
einer  undeutlichen,  kurzen  Mittelrinne ;  Flügeldecken  um  ein  Drittel  breiter, 
aber  kaum  binger  als  das  Halsschild.  2  ".  Sehr  selten.  Genn.  Ins.  spec. 
36.  59.  Erichs.  Käf.  d.  M.  564.  41.  Id.  1.  c.  728.  72.  Germ.  Fn.  Ins.  Eur. 
XV.  1.  (Stenus  proboscideus.)  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  ent.  Paris.  I.  445.  7. 
(Stenus  Accris.)  imprrssas. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  nur  l'/,'"  lang,  ohne  Metall- 
schimmer,  der  Kopf  ist  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne 
seichter  gefurcht,  das  Halsschild  ist  ziemlich  herzförmig,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  die  Flügeldecken  sind  nur  etwas  breiter  und  länger  als  das  Hals- 
schild; der  Hinterleib  ist  breit  gcrandet.  Häufig.  Erichs.  Käf.  d.  M.  566. 
44.  Id.  1.  c.  729.  74.  flavipe» 

49  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  ziemlich  dichter,  weiss- 

lichcr Behaarung,  die  ganzen  Fühler  und  Beine,  mit  Ausnahme  der  Haften 
gelbbraun;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  zwei  seichten  Furchen 
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auf  der  8tirne ;  Habschild  etwas  schmäler  und  kaum  so  lang  als  die  Flü- 
geldecken, so  breit  als  lang,  mit  einer  seiebten,  undeutlichen  Mittelrinnc; 
Hinterleib  mit  feinem,  aufgeworfenem  Seitenrande.  1% — 1  */,'",  Selten.  Grav. 
MitT.  157.  7.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  567.  45.  Id.  1.  c.  731.  77.  pallipCB. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  schmaler,  ungeflügelt,  sparsam  und  ziemlich  fein 
punktirt,  mit  einer  sehr  feinen,  weisslichen  Behaarung;  die  Fühler  und 
Beine  sind  gelb,  das  Wurzelglied  der  enteren  und  die  Hüften  sind  schwarz, 
der  Kopf  ist  um  die  Hälfte  breiter  ab  das  Halsschild,  dieses  ist  etwas 
schmaler  und  kürzer  als  die  Flügeldecken,  oben  gleichmassig  punktirt,  ohne 
Rinne,  der  Hinterleib  ist  breit  gerandet.  1 '/,'*'.  Selten.  Erichs.  Kaf.  d.  M. 
I.  568.  46.  Id.  1.  c.  731.  78.  fillim. 

50  Beine  gelb,  die  Knicc  oder  auch  die  Schienen  bis  zur  Spitze  schwärzlich     .  51 
 schwarz  oder  dunkel  rothbraun  52 

51  Schwarz,  mit  Blcischimmcr,  tief  und  ziemlich  gross  gleichmassig  punktirt,  sehr 

fein  weisslich  behaart,  die  Fühler  und  Taster  wie  die  Beine  braunlich-gelb, 
das  erste  Glied  der  Fühler  schwarz;  Kopf  mit  breit  und  seicht  gefurchter 
Stirne,  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die- 
ses so  lang  ab  in  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts  kaum  mehr  ab  nach  vorne 
verengt;  Flügeldecken  nur  sehr  wenig  langer  ab  das  Habschild,  so  lang  ab 
zusammen  breit.  2"'.  Nicht  häufig.  Grav.  Micr.  155.  3.  Erichs.  Kaf.  d.  M. 
569.  48.  Id.  L  c.  733.  81.  OCIllatuS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  schwarz,  ohne  Bleischimmer,  die 
Funkte  sehr  gross  und  tief,  die  Fühler  ganz  gelbbraun,  an  den  Beinen  nicht 
nur  die  Kniee,  sondern  auch  die  Schienen  bis  gegen  die  Spitze  schwarz- 
braun.  »Vi'".  Selten.   Grav.  Micr.  155.  4.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  570.  49.  Id. 

I.  c.  734.  84.  cicindeloldes. 

52  Fühler  braunlichgelb,  das  erste  Glied  schwarz,  die  Keule  bräunlich     ...  53 
 pechbraun,  an  der  Wurzel  und  Spitze  dunkler  54 

53  Schwarz,  mit  schwachem  Blcischimmer,  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  weisslich 

behaart,  die  Taster  ganz  gelbbraun,  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Füsse 
schwarz;  Kopf  mit  flacher,  kaum  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  ab  das 
Habschild,  dieses  so  lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  leicht  gerundet  er- 
weitert, auf  dem  Rücken  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit  einem  seichten, 
schiefen  Eindrucke ;  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  breit  und  etwas  länger 
ab  daa  Halaschild.  1 '/,— l-1/,'".  Sehr  selten.    Ljungh.  Web.  &  Mohr.  Beitr. 

II.  157.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  569.  47.  Id.  1.  c.  732.  79.  Grav.  Micr.  156.  5. 
(Stenus  clavicornis.)  taraalls. 

 mit  sehr  schwachem  Bleischimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  sehr  fein  weiss- 
lich behaart,  die  Taster  gelbbraun,  die  Spitze  des  zweiten  und  dritten  Gliedes 
braun,  die  Beine  dunkelbraun,  die  Füsse  heller;  Kopf  mit  seicht  gefurchter 
Stirne,  etwaa  breiter  ab  das  Halsschild,  dieses  so  wie  die  Flügeldecken  wie 
bei  der  vorigen  Art  geformt,  auf  dem  Rücken  aber  ohne  Eindrücke.  1 '/,"". 
Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  571.  50.  Id.  1.  c.  742.  100.  paganos. 

54  F. -was  flach  gedrückt,  schwarz,  mit  Bleischimmer,  ziemlich  dicht  und  tief  punk- 

tirt, fein  weisslich  behaart,  die  Wurzel  der  Kiefertaster  gelbbraun,  die  Beine 
dunkelbraun,  mit  helleren  Füssen;  Kopf  mit  undeutlich  gefurchter  Stirne, 
nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  vor  der  Mitte  schwach  gerundet 
erweitert,  kanm  so  breit  ab  lang;  Flügeldecken  etwas  länger  und  breiter  als 
das  Habschild,  dicht  und  tief  punktirt;  Hinterleib  nur  wenig  schmäler  ab 
die  Flügeldecken,  gegen  die  Spitze  kaum  verengt.  1 '/,'".  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  572.  51.  Id.  1.  c.  743.  101.  latifrons. 

Ziemlich  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  ziemlich  grob  und  tief  punktirt, 
sehr  kurz  behaart,  die  Wurzel  der  Taster  und  Schienen  gelbbraun  ;  Kopf  mit 
seicht  gefurchter  Stirne,  nur  etwas  breiter  ab  das  Habschild,  dieses  nur 
halb  so  breit  ab  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  Stork  gerundet  erweitert; 
Flügeldecken  etwas  länger  ab  das  Habschild  und  viel  breiter  ab  der  Hin- 
terleib,  dieser  nach  rückwärts  allmälig  zugespitzt.  1  —  1  •/»"*-  Sehr  selten. 
Erichs.  Kaf.  d  M.  573.  52.  Id.  1.  c.  744.  104.  contractu». 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Zu  Nr.  11.  Stenns  opacus.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  matt,  dicht  punk- 
tirt,  äusseret  fein  weisslich  hehaart,  die  Taster  braun,  ihre  Wurzel  gelbbraun,  Stirne 
mit  zwei  breiten,  undeutlichen  Furchen,  Halsschild  etwas  gerundet,  Hinterleib  dich- 
ter punktirt.    I  '/,"'•    Erichs.  Käf.  d.  M.  543.  16. 

Zu  Nr.  14.  carbonarius.  Schwarz,  matt,  dicht  und  tief  punktirt,  ziemlich  steif 

weisslich  behaart,  die  Taster  gleichfarbig,  Halsschild  mit  undeutlicher  Mittclriinie, 
so  lang  als  die  Flügeldecken,  Hinterleib  sparsamer  und  starker  punktirt.  2'".  Gvllh. 
Ins.  IV.  505.  13—14. 

Zu  Nr.  23.  lustrator.  Bleischwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  fein  weiss- 
lich behaart,  die  Wurzel  der  Taster  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Spitze  der  Schen- 
kel, die  Schienen  und  Füssc  pechbraun.  2'/t— 2%"«.  Erichs.  Gen.  &  spec.  Staph. 
712.  41. 

Zu  Nr.  23.  cautus.  Bleischwarz,  massig  glänzend,  weisslich  behaart,  dicht  ond 

tief  punktirt,  Kopf  um  die  Hälfte  schmaler  als  die  Flügeldecken,  Stirne  mit  zwei 
Furchen,  Halsschild  länglich,  ohne  Mittelrinne,  Flügeldecken  länger  als  das  Hsls- 
schild,  Beine  und  Taster  rothbraun,  das  erste  Glied  der  letzteren  schwarz,  1  •/,*". 
Erichs.  Häf.  d.  M.  553.  27. 

Zu  Nr.  24.  Sylvester.   Schwarz,  sehr  dicht  punktirt,  sparsam  behaart,  die 

Taster  und  Schenkel  gelbbraun,  das  dritte  Glied  der  ersteren,  die  Schienen  und 
Füsse  pechbraun,  Stirne  leicht  ausgehöhlt,  mit  zwei  seichten  Furchen,  Halsschild 
undeutlich  gerinnt.    2"*.    Erichs.  Käf.  d.  M.  547.  21. 

Zu  Nr.  46.  pieipennis.  Schwarz,  etwas  glänzend,  feiner  punktirt,  sparsam 

behaart,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  gelbbraun,  letztere  in  der  Mitte,  so  wie  die 
Flügeldecken  pechbraun.    2'".    Erichs.  Gen.  &  spec.  Staph.  725.  66. 

197.  Gatt.  Euaesthetus. 

Gravena.  Mon.  paf.  201. 
Erislhetos.  Maooer».  Brackel,  pa*.  41. 

(Fühler  mit  drei  aümälig  grösseren  Endgliedern,  Oberlippe  sägeartig  gezäknl. 
Oberkiefer  lang,  sichelförmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  einem  starken  Zahne.  Unter- 
kiefer mit  zwei  hornigen,  bebarteten,  kurzen  Lappen,  Kiefertaster  lang,  dir  ersten 
drei  Glieder  an  Länge  zunehmend,  das  vierte  äusserst  klein,  ahlförmig.  Unterlippe 
mit  breitem,  lief  aufgerundeten  Kinne,  mit  breiter,  häutiger,  in  der  Mitte  leicht  out- 
gebuchteter Zunge,  und  mit  kleinen,  zugespitzten,  mit  der  Zunge  verwachsenen  Xtben- 
zungen,  Füsse  sämmtlich  nur  viergliederig.  Körper  klein,  geflügelt.  Kopf  bis  zu  Jen 
ziemlich  kleinen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  dieses  nur  sehr  wenig  breittr 
als  der  Kopf,  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert.  Flngtl- 
decken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kürzer  als  zusammen  breit.  Bei  dem  Männ- 
chen ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  eingeschnitten.  Die  Arten  leben  unter 
faulenden  Pflanzenstoßen.) 

Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  kaum  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt, 
äusserst  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  gewöhnlith  auch  der  Kopf 
bräunlichroth ;  Halsschild  auf  dem  Rücken  hinter  der  Mitte  mit  zwei  feinen, 
geraden,  vertieften  Längslinien;  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  das  Hak- 
schild nnd  kaum  feiner  als  dieses  punktirt.  V,'".  Selten.  Grav.  Mon.  202.  1. 
Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  VII.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  574.  1.  Id.  1.  c.  746.  1 

M-abfr 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  lang,  etwas  mehr  glänzend,  ge- 
wöhnlich auch  das  Halsschild  heller  gefärbt,  die  zwei  eingedrückten  Linien 
auf  dem  letzteren  sind  gebogen,  die  Flügeldecken  sind  so  lang  als  das  Hals- 
schild und  bedeutend  feiner  ats  dieses  punktirt.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 
<L  M.  575.  2.  Id.  1.  c.  747.  2.  rtiticapillo«- 
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AU  deutsche  Art  noch  hieher: 

Euaest,  laevi nsculu s.  Mannerheim.  (Bnll.  Mose.  1844.1.  195.)  Pechschwarz,  etwas 
glänzend,  unbehaart,  stark  itnd  weniger  dicht  punktirt,  Halsschild  so  breit  und  lang 
als  die  Fitigeldecken,  nnd  etwas  dichter  als  diese  punktirt,  hinten  mit  zwei  fast  ge- 
raden, vertieften  Stricheln,  Wurzel  der  Fühler  roth.  %*".  Bei  Berlin. 

VII.  Abtheilung.  Oiytelini. 

Erichs.  Kit.  d.  M.  paf .  567. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfe»  eingefugt.  Vorderbrmt  hinter  den 
Haften  der  Vorderbeine  ktm*ig.  Vorderhaften  kegelförmig,,  vorragend.  Hinterhüften 
qver,  die  Schenkelringe  einfach.  Fässe  dreigliederig,  selten  mit  fünf  Gliedern.  (Gatt. 
197—207.)  XJ,^ 

198.  Gatt.  Bledius. 

(Usch  )  Manoerh.  Bruchei,  paff.  576. 

(Fühler  gewöhnlich  gekniet,  das  erste  Glied  lang.    Unterkiefer  zweilappig,  der 
äussere  Lappen  hornig,  den  inneren  überragend,  stark  bebartet.   Kiefertaster  mit  ahl- 
Jormigem  EndgUede ,  die  Lappen  wenig  überragend.    Unterlippe  mit  häutiger,  tief 
dreitcktg   ausgeschnittener  Zunge,   ohne  Nebenzungen,   und  mit  fadenförmigen,  die 
Zunge  etwas  überragenden  Tastern.  Vor  der  schienen  erweitert,  aussen  mit  zwei  Reihen 
feiner  Dornen   besetzt.    Füsse  dreigliederig.    Körper  ziemlich  gleichbreit,  geflügelt 
Kopf  etwas  schmäler  und  viel  kleiner  als  das  Halsschild,  geneigt.  Halsschild  getcöhn- 
lich  viel  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  mehr  oder  weniger  rechttcinkelig,  die  Hin- 
irrecken abgerundet.    Flügeldecken  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  Halsschild  und 
gewöhnlich  nur  wenig  breiter.    Hinterleib  mit  aufgeworfenem  Seitenrande,   unten  ge- 
wicht.  Die  Arten  leben  im  Wellsande  am  Ufer  von  Flüssen  und  Seen  in  eigens  gegra- 
benen Löchern.    Die  Männchen  haben  häufig  einen  gehörnten  Kopf  oder  Halsschild  *). 


1  Hakschild  mit  einer  deutlichen,  Tertieften  Mittellinie  2 

 mit  glatter,  nicht  Tertiefter  Mittellinie  14 

2  Vorderrand  des  Halsscbildcs  bei  dem  Mannchen  in  der  Mitte  in  ein  nach  vorne 

gerichtetes  Horn  verlängert.  Stirne  bei  beiden  Geschlechtern  ober  der 
Ffthlerworzel  beiderseits  mit  einem  stampfen  oder  spitzigen  Höcker,  bei  dem 

Mannchen  Öfters  mit  einem  Hörne  3 

 so  wie  die  Stirne  bei  beiden  Geschlechtern  mibe  wehrt,  oder 

nar  mit  einer  Vertiefung  beiderseits  auf  der  Stirne  ober  der  Fühlerwurzel .  5 

3  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  etwas  hinter  der  Mitte  nach  rückwart* 
sehnell  verengt,  mit  abgerundeten  Hintcreckcn  4 


■■■  so  lang  als  breit,  die  Seitenrinder  gerade  und  parallel,  die  Hinterwinkel 
abgerundet.  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  nnd  Beine  und  gewöhn- 
lich auch  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich  pechbraon,  die  Hinter- 
leibespitze  gelbbraun;  Stirne  glatt  oder  fein  lederartig  gerunzelt,  beider- 
seits ober  den  Augen  mit  einem  bei  dem  Mannchen  grösseren ,  bei  dem 
Weibchen  kleineren  Höcker;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  fein 
lederartig  gerunzelten  Zwischenräumen  der  Punkte,  und  mit  feiner  einge- 
grabener Mittellinie,  welche  sich  aber  über  das  lange,  dünne,  gerade,  nach 
vorwärts  gerichtete  Horn  des  Mannchens  nicht  verlängert;  Flügeldecken  so 
lang  als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt. 
]  V4'"-  Am  Ufer  des  Ncusiedlcrsees  nicht  selten,  sehr  selten  um  Wien  in 
der  Brigittenau.  Germ.  Fn.  Eur.  XXI.  3.  (Oxytelus.)  Erichs.  L  c.  764.  7. 

unicorniH. 

4    Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  pechhraun,  die  Flügeldecken  pech- 
schwarz, seltener  an  der  Spitze  oder  ganz  bis  zur  Schildchcngegend  roth- 


•>  rar  M«   Arten    mit  unbewaffnetem  Kopfe  und  Halsschiida  schuf  Stephens  (niuatr.  «f  brit. 
hol*».  V.  psg.  809>  d.e  Gattung;  H«PerophUoa. 
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braun*);  Stirnc  bei  dorn  Männchen  mit  zwei  langen  aufgerichteten  Hör- 
nern, bei  dem  Weibchen  beiderseits  ober  den  Augen  mit  einer  grossen,  drei- 
eckigen, scharfkantigen  Erhabenheit;  Halsschild  an  den  Vorderecken  am 
breitesten,  sparsam  und  ziemlich  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Funkte  fein  lederartig  gerunzelt,  die  vertiefte  Mittellinie  bei  dem  Männchen 
bis  zur  pinsclartig  bebarteten  Spitze  des  Hornes  verlaufend;  Flugeidecken 
so  lang  als  zusammen  breit ,  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas 
tiefer  und  viel  dichter  punktirt.  2% — 3'*'.  Am  Ncusiedlersee ,  sehr  selten. 
Germ.  Fn.  Eur.  XII.  2.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  760.  1.  tau  ins. 

Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dank- 
ler, Flügeldecken  roth,  eine  dreieckige  Makel  am  Schildchen  schwärzlich, 
selten,  pechbraun,  mit  röthlicher  Spitze;  Stirne  ober  den  Augen  beiderseits 
mit  einem  ziemlich  langen,  breit  gedrückten,  nach  vorwärts  gerichteten 
Hörne,  bei  dem  Männchen  mit  einem  stumpfen  Höcker;  Halsschild  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  ziemlich  dicht  und  lederartig  in  den  Zwischenräumen 
punktirt,  mit  tiefer  Mittellinie,  welche  bei  dem  Männchen  bis  zur,  nur  sehr 
schwach  behaarten,  Spitze  des  Hornes  reicht;  Flügeldecken  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas  feiner  and 
dichter  als  dieses  punktirt.  2*/4'".  Am  Ufer  des  Ncusiedlersees ,  häu6g. 
Herbst.  Arch.  149.  9.  taf.  30.  flg.  8.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  66.  17.  (Staphr- 
linus  armatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  578.  1.  Id.  1.  c.  763.  6.  tricorniv 

5  Flügeldecken  schwarz  < 

 roth  oder  gelbbraun  * 

6  Ilalsschild  mit  deutlichen,  ziemlich  grossen  Punkten  ' 

 schwach  und  undeutlich  punktirt  * 

7  Fühler  mit  rothen  Wurzelgliedern.  Halsschild  mit  glatten  Zwischenräumen  der 

Funkte  10 

 ganz  pechbraun.  Zwischenräume  der  Punkte  auf  dem  Halsschilde  lcder- 
artig  gerunzelt.  Körper  pechschwarz,  mässig  glänzend,  der  Mund  und  die 
Beine  bräunlichroth,  die  Hüften  und  Schenkel  dunkler;  Stirne  fein  und  un- 
deutlich punktirt,  beiderseits  ober  den  Augen  eingedrückt;  Halsschild  etwas 
breiter  als  bang,  hinter  der  Mitte  schnell  verengt;  Flügeldecken  viel  langer 
und  etwas  breiter  als  das  Ilalsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  dirht  und 
tief  punktirt.  1 '/,— 1  %*".  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  497.  3—4.  (Oxyte- 
lus.) Erichs.  1.  c.  768.  14.  fei 

8  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  um  ein 

Drittel  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  rückwärts  allraälig  verengt, 
mit  sehr  stumpfen  Hinterecken,  äusserst  dicht  lederartig  gerunzelt,  mit  fei- 
ner Mittelrinne  und  mit  feinen,  undeutlichen  Punkten;  Flügeldecken  wenig 
breiter  aber  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt.  1 

Sehr  selten.  Grav.  Motu  197.  12.    (Oxytelus.)  Erichs.  I  c.  772.  23. 

pnllipev 

 ,  die  ganzen  Beine  oder  nur  die  Schienen  und  Füsso  und  gewöhnlich 

auch  die  Wurzel  der  Fühler  dunkel  gelbbraun;  Halsschild  wenig  breiter  als 
lang,  von  der  Mitte  nach  rückwärts  buchtig  verengt,  mit  sehr  stumpfen 
Hinterwinkeln,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  feiner  Mittelrinne  und 
feinen,  undeutlichen  Funkten;  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  breite^ und 
beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  feiu  und  dicht  punktirt.  1'/,*"- 
Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  584.  9.  Id.  L  C    777.  34.  subterranfU». 

ö    Halsschild  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten  1,1 

 fein  und  undeutlich  punktirt  1 

10    Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild    .    .  •  11 

  wenigstens  um  ein  Drittel  länger  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 

dicht  und  tief  punktirt ,  bald  schwarz ,  bald  roth  oder  rothbraun ,  und  nur 
an  der  Wurzel  und  Naht  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Vordcrfüsse  rothbraun; 
Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  abge- 

•)  Die»«  Ahart  Ist  Bledius  Skrimshlri  Curtls.  Brtt.  Eni.  III.  t.  1%3.  —  ßlcdios  W^ÄrtJPS 
V.  taf.  127.  gg.  3.   -   Bledius  stepbanttl  Westwood.  Zoolof .  Journ.    paff.  61.  301.  W». 
11.  flff.  4. 
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rundet,  dicht  punktirt,  mit  glatten  Zwischenräumen.  2"'.  Sehr  selten.  Payk. 
Mon.  Car.  App.  135.  17—18.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  446.  2.  (Oxy- 
telus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  579.  2.  Id.  1.  c.  767.  13.  fractleornig. 

11  Schwarz,  glänzend,  die  Fflhler,  Flügeldecken  und  Beine  hcllroth;  Halaschild 

etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  fein  gerinnt,  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  fast  glatten  Zwischenräumen;  Flügeldecken  kaum 
hreitcr  aber  merklich  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und  tief  punktirt. 
1 '/,•".    Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  579.  3.  Id.  1.  c.  768.  15. 

longuluH. 

Pechschwarz ,  massig  glänzend  ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  Flügeldecken  kastanienbraun;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
mit  ziemlich  geraden  Seiten  und  äusserst  stumpfen  Hinterecken,  tief  gerinnt, 
dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  nicht  länger  und  nur  wenig  breiter 
als  das  Halsschild.    1'/,— 1%"*.    Sehr  selten.   Erichs.  1.  c.  768.  16. 

proeerulus. 

12  Flögeldecken  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild  .     .    .  .13 
 nur  wenig  länger  als  das  Halsschild.    Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braunroth,  an  der  Naht  schwärz- 
lich; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  zugerundet,  sehr  fein 
kderartig  gerunzelt,  fein  nnd  seicht  punktirt,  fein  gerinnt;  Flügeldecken 
dicht  und  tief  punktirt.  1'/,'".  Sehr  selten.  Block.  Ins.  Vall.  Plauens.  117. 
7.  taf.  fig.  7.  (Staphylinus.)  Mannerh.  Brachel.  45.  6.  (Blcdius  castanei- 
pennis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  581.  5.  opacus. 

IS  Pechbraun,  der  Kopf  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und 
Beine  blas«  braungelb;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  geraden,  ziem- 
lich parallelen,  hinter  der  Mitte  schnell  zusammen  laufenden  Seiten  und  ab- 
gerundeten Hinterwinkcln ,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  sparsam  und 
undeutlich  punktirt,  fein  gerinnt,  gewöhnlich  etwas  heller  als  die  Flügel- 
decken gefärbt,  letztere  ziemlich  dicht  und  tief  punkt  rt ,  an  der  Naht 
schwärzlich,  1 '/,'"•  Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien 
gesammelt.  Germ.  Fn.  XI.  4.  (Oxytclus.)  Erichs.  1.  c.  773.  24.  atrica pillus. 
Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Flügeldecken  bis  auf 
die  breite  schwärzliche  Naht  gelbbraun;  Halsschild  an  der  Spitze  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  bis  gegen  die  Mitte  allmälig,  von  dort  nach 
rückwärts  schnell  verengt,  mit  stumpfen  Hinterecken,  fein  und  undeutlich 
punktirt,  fein  gerinnt;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  1"'. 
Nicht  sehr  selten.    Erichs.  1.  c.  773.  25.  minus. 

14  Halsschild  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten  15 

 schwach  und  undeutlich  punktirt  18 

15  Hinterleib,  so  wie  der  grössere  Theil  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  pech- 

farbig  16 

 an  der  Spitze  hell  gefärbt  17 

16  Körper  ganz  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  hellroth, 

letztere  um  das  Schildchen  schwärzlich;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
die  Seiten  vor  der  Mitte  ziemlich  gerade,  hinten  zugerundet,  nicht  dicht,  aber 
tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger 
als  das  Halsschild,  weniger  dicht  und  tief  punktirt.  l'/«'".  Selten.  Erichs. 
L  c.  770.  19.  Heer.  Fn.  col.  helv.  L  210.  (Bl.  cribricollis.)  rii/ipciiniV 
Pechfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth,  Hinterleib  schwarz; 
Halsschild  deutlich  aber  sparsam ,  an  den  Seiten  dichter  punktirt,  vorne 
etwas  breiter  als  die  kaum  längeren  Flügeldecken.  1 '/«'".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  576.  agricultor. 

17  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  After  roth,  die  Flügel- 

decken rothbrann;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  zuge- 
rundet, dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter,  fast  erhabener  Mittellinie;  Flü- 
geldecken etwas  breiter  und  nur  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild, 
dicht  und  tief  punktirt,  an  der  Naht  schwärzlich.  1 '/'".  Sehr  selten.  Erichs. 
L  c.  769.  18.  dissimilis. 
Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  1%— lang,  die  Flügeldecken 
kaum  breiter  und  nur  sehr  wenig  binger  ab  das  Halsschild,  heller  roth 
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gefärbt,  um  da«  Schildchen  hemm  schwärzlich.    Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Ent. 
Par.  456.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  580.  4.  Id.  1.  c.  770.  20.  crasslcollk 

18  Schwarz,  massig  glänzend,  die  Fühler,  Beine,  Flügeldecken  und  Hinterleibs- 
spitze röthlich- gelbbraun;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte 
nach  rückwärts  etwas  buchtig  verengt,  mit  beinahe  abgerundeten  Hinterecken, 
sehr  fein  lederartig  gerunzelt,  fein  und  undeutlich  punktirt,  mit  glatter  Mittel- 
linie, an  der  Unterseite  gewöhnlich  rothbraun ;  Flügeldecken  wenig  breiter 
und  etwas  langer  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt.  1 '/,"'.  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  582.  6.  Id.  1.  c.  772.  22  erratlcus. 

 glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügeldecken  gelbbraun, 

die.  Hinterleibsspitzc  vorzüglich  an  der  Unterseite  rothbraun ;  Hnlsschild  kaum 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  allmälig  verengt,  mit  äusserst  stumpfen  Hin- 
te rwinkeln  .  schwach  punktirt,  die  Mittellinie  glatt;  Flügeldecken  so  breit 
und  kaum  länger  als  das  Halsschild,  etwas  undeutlicher  punktirt.  ■/» — l*4*. 
Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  <L  M.  583.  8.  Id.  L  c.  774.  27.  pygmaeas 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Bledius  bicornis.  Stirne  beiderseits  nahe  der  Fühlerwurzel  mit  einem 
bei  dem  Mäunchcn  mehr  zugespitzten,  bei  dem  Weibchen  abgestutzten  Home,  schwarz, 
der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  roth,  die  Naht  auf  dem  letitcren 
schwarz,  Halsschild  pechfarben,  fein  ledernrtig  gerunzelt,  sparsamer  punktirt,  mit 
vertiefter  Mittellinie.  2%— 2V3  ".  Ahrens.  Fn.  Ins.  Eur.  VI.  15.  (Oxytelus.)  Erich». 
Gen.  &  spec.  Staph.  762.  3. 

Zu  Nr.  5.  talpa.  Schwarz,  die  Flügeldecken  schwarzblau,  glänzend,  Halsschild 

matt,  fein  und  seicht  punktirt,  mit  feiner  Mittelrinne.  2"*.  Gyllh.  Ins.  II.  448.  4. 
(Oxytelus.)  Genn.  Fn.  Ins.  XI.  3. 

Zu  Nr.  12.  pusillus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügel- 
decken roth,  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt,  ziemlich  dicht,  aber  seicht  punku'rt, 
mit  schwach  vertiefter  Mittellinie.    1"'.    Erichs  Käf.  d.  M.  583.  7. 

Zu  Nr.  13.  arenarius.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  die 

Schienen  und  Füssc  dunkel  gelbbraun,  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre  Wurzel  und 
Naht  schwärzlich,  Ualsschild  kurz,  fein  und  sparsam  punktirt,  mit  feiner,  vertiefter 
Mittelfurche.  V/t"\  Payk.  Fn.  III.  382.  20.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  H.  448.  5. 
(Oxytelus.) 

199.  Gatt.  Platystethus. 

Mannerh.  Brachel.  par-  46. 

(Fühler  gekniet,  gegen  die  Spitze  leicht  verdickt.  Unterkiefer  teie  bei  der  vori- 
gen Gattung.  Unterlippe  mit  häutiger,  breiter,  an  der  Spitze  schwach  zweimal  ge- 
buchteter Zunge  und  mit  zugespitzten,  etwas  vorragenden  Nebenzungen.  Lippentatlcr 
fadenförmig.  Hüften  der  Mittelbeine  von  einander  entfernt.  Vorderschienen  am  Aussen- 
rande  nur  mit  einer  Dornenreihe.  Füsse  dreigliederig.  Körper  klein,  etwas  ßach 
gedrückt,  geflügelt.  Kopf  ziemlich  gmss,  bis  nahe  an  die  Augen  in  das  Balssckild 
eingesenkt,  letzteres  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  mehr  oder 
weniger  halbkreisförmig,  mit  vertiefter  Mittellinie,  von  den  Flügeldecken  entfernt,  diese 
kurz,  am  Nahtwinkel  klaffend.  Hinterleib  oben  ßach,  unten  gewußt,  gewöhnlich  nach 
auf-  und  vorwärts  gekrümmt.  Die  Arten  leben  im  Dünger  und  bei  faulenden  Pflan- 
zenstoffen.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  grösser,  der  Vorderrand  der  Stirne 
öfters  mit  zwei  geraden  Dornen  bewaffnet) 

1  Scheitel  mit  einer  deutlichen,  vertieften  Querlinie,  welche  sich  in  der  Mitte 

in  ein  kurzes,  vertieftes  Strichel  verlängert  * 

 ohne  diese  Querlinie  " 

2  Schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  öfters  auch 

die  Flügeldecken  hellbraun  •);  Kopf  fein  und  tief  zerstreut  punktirt,  die 


*)  SUphylious  pallidipanoia  IS.  Fo.  27.  16.  Platuatb.  pallidipcnoia.  Beer.  Fn.  col.  beif.  207.  2. 
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Stmae  vorne  eingedruckt,  hinten  durch  die  stark  vertiefte  Mittellinie  beider» 
ieiti kissenformig  erhoben;  Halsschild  und  Flügeldecken  fein  und  zerstreut 
puitirt,  an  den  Seiten  mit  sehr  feinen  Längsrunzeln ;  siebenter  Bauchring 
bei  dem  Mannchen  an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  1  '/,'"• 
Gemein.  Payk.  Fn.  suec.  III.  383.  21.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  108.  9. 
(Oxytelus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  585.  1.  Id.  1.  c.  782.  1.  morsitans. 
Dem  Vorigen  sehr  ahnlich,  die  Beine  6ind  aber  gewöhnlich  ganz  röthlich  gelb- 
brian,  die  Querfurche  auf  dem  Scheitel  und  die  kurze  Mittellinie  sind 
ttbj  fein,  die  Stirnc  ist  beiderseits  der  Mittellinie  nicht  gewölbt,  ihr  Vorder- 
nnd  bei  dem  Mannchen  mit  zwei  spitzigen  Stacheln  bewaffnet,  das  Hals- 
Knildund  die  Flügeldecken  sind  äusserst  dicht  und  äusserst  fein  punktirt, 
mit  einzelnen,  zerstreuten,  grösseren  Punkten.  1—1 '/,***.  Gemein.  Grav. 
Hier.  109.  10.  (Oxytelus.)  Runde  Brächet.  Hai.  19.  4.  (Platysthetus  scyba- 
Urins.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  586.  2.  Id.  1.  c.  782.  2.  COrnutllS. 

8  Schvzn,  glänzend,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Kopf  bei  dem  Männ- 
eben etwas  grösser .  bei  dem  Weibchen  kaum  so  gros6  als  dos  Halsschild, 
terctrtut  punktirt,  die  Stirnc  mit  einem  Höcker  beiderseits  ober  der  Fühler- 
wnrtel;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  wie  die  Flügeldecken  mit  ziem- 
Üeh  feinen,  »erstreuten  Punkten  und  glatten  Zwischenräumen.  */»*"«  Selten. 
Sahlberg.  Ins.  Fenn.  412.  8.  (Oxytelus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  587.  3.  Id.  1.  c. 
783.  3.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  413.  9.  (Oxytelus  nitens.)  nodifrons. 
Schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Schienen  und  Füsse  braungelb,  die  Flügel- 
decken gelbbraun  ;  Kopf  zerstreut  punktirt,  der  Scheitel  beiderseits  mit  eini- 
gen nndentlichen  Strichelchen,  die  flache  Stirnc  mit  einem  Höckcrchcn  bei- 
derseits ober  der  Fühlcrwurzel;  Halsschild  zerstreut  und  fein  punktirt;  Flü- 
geldecken glatt,  an  den  Randern  gewöhnlich  pechbraun.  Selten.  Heer. 
Fn.  Col.  Helv.  208  5  ♦).  splendens. 

200.  Gate.  Oxytelus. 

j  Gravenhorst  Micropt.  Bruns*.  1802. 

(Tvhler  kaum  gekniet,  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt.    Oberlippe  beiderseits 
*it  riwui  hüutigen,  zugespitzten  Lappen.    Oberkiefer  an  der  Spitze  schwach  gezähnt, 
m  «"»eren  Rande  mit  einem  häutigen,  bewimperten  Anhange.   Unterkiefer  und  Unter- 
%*  nie  bei  der  vorigen  Gattung ,  die  Nebenzungen  sind  aber  ganz  frei  und  über- 
ragen treil  die  Zunge.    Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  einer  Reihe  feiner  Dor- 
Firne  dreigliederig.    Körper  gleichbreit,  flach  gedrückt,  geflügelt.    Kopf  vorge- 
»treett,  durch  einen  sehr  kurzen  Hals  mit  dem  Halsschilde  verbunden,  letzteres  viel 
breiler  oh  lang,  nach  rückwärts  verengt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Längs- 
furchen und  gewohnlich  noch  so  wie  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  der  Länge  nach 
/««  jferunzelL    Schildrhen  dreieckig.   Flügeldecken  kurz,  kaum  so  lang  als  zusammen 
•Witt  gewöhnlich  etwas  breiter  als  das  Halsschild.   Hinterleib  gleichbreit,  gerandet. 
Die  Arten  leben  im  Dünger.) 

1   Seiuorand  des  Halsschildes  gekorbt  2 

— 2 —  ganzrandig  4 

8  Stirne  zerstreut  punktirt,  zwischen  den  Punkten  öfters  fein  gerunzelt  ...  3 
T  dicnt  una  nef  punktirt,  die  Punkte  zu  Langsrunzeln  zusaramenflicssend, 
ober  dem  Munde  beinahe  glatt,  matt.  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Beine 
roth  pechbraun;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  tief  runzelig 
punktirt,  mit  drei  Längsfurchen,  von  denen  die  seitlichen  nach  vorne,  die 
mutiere  nach  rückwart-  sich  verschmälert ;  Flügeldecken  dicht  und  tief  punk- 
&rt,  der  Länge  nach  fein  gerunzelt,  in  seltenen  Fällen  ganz  braunroth.  2'". 
Gemein.  Fabr.  Syst.  El.  II,  601.  66.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  57.  24.  (Sta- 
phylinus carinatus.)  Qrav.  Micr.  106.  6.  (Oxytelus  carinatus.)  Erichs.  Käf. 

 M-  588-  I.  Id.  L  c.  786.  1.  rugOSUS. 

wohl*  -  W"  Ml*T«t-  itrlitolos  und  ttpAo  (Heer.  Fn.  Cot.  Helv.  208.  4  und  6.)  darften 

••r  Ak*rt««  <«•  in  HiMicbt  der  Punitlronr  •<>  vertuderllcbea  Platytl.  nodifron.  sein. 
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3  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  Beine  brianlichroth ;  SHrnc  ober  dem 

Munde  einzeln  und  fein  punktirt,  beiderseits  eingedrückt;  Halsschild  su 
breit  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  stumpfen 
Hinterecken,  oben  stark  und  dicht  punktirt,  mit  drei  Längsfurchen,  die  äussern 
erweitern  sich  nach  vorne,  die  mittlere  nach  rückwärts;  Flügeldecken  dicht 
und  tief  punktirt,  kaum  langer  als  das  Halsschild ,  um  das  Schildchcn  dank- 
ler gefärbt.  I7t"\  Selten.  Grav.  Mon.  189.  5.  e.  Erichs.  Kai.  d.  M.  589. 
2.  Id.  1.  c.  787.  2.  Inseeali». 
Dem  Vorigen  sehr  ahnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  schwarz,  glänzend  und 
nur  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rüthlich-gelbbraun,  die  Stirnc  ist 
sparsamer  pnnktirt,  ober  dem  Munde  glatt,  das  Halsschild  ist  nnr  halb  so 
lang  als  breit,  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken,  sparsamer  als  bei  dem 
Vorigen  punktirt,  die  äusseren  Furchen  schwach  gekrümmt.  Selten.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  590.  3.  Id.  1.  c.  787.  3.  flllviprs. 

4  Stirnc  dichter  oder  sparsamer  punktirt,  die  Punkte  nur  hie  und  da  zu  Run- 

zeln zusammenlliessend  5 

 dicht  der  Länge  nach  gerunzelt  I 

5  Flügeldecken  gelbbraun  oder  bräunlichgclb,  die  Schildchengegend  gewöhnlich 

dunkler  6 

 schwarz  oder  pechbraun.  " 

6  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 

braun; Stirnc  punktirt,  rückwärts  mit  einer  Mittelfurche,  ober  dem  Munde 
eingedrückt,  glatt;  Hal&schild  bei  dem  Männchen  nur  halb  60  lang  als  breit, 
bei  dem  Weibchen  länger,  die  Hinterecken  abgerundet,  oben  ungleichmäßig 
punktirt,  mit  drei  Furchen,  die  äusseren  derselben  etwas  gebogen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  dicht 
punktirt  und  fein  gerunzelt.  2'".  Gemein.  Linne*.  S.  N.  I.  II.  686.  25.  (Sta- 
phylinus.)  Pz.  Fn.  27.  24.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  590.  4.  Id.  1.  c.  788.  4. 

plrcus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  l1//"  lang,  die  Flügeldecken  sind  bräun- 
lichgclb, die  Beine  hellgelb,  die  Stirne  zeigt  hinten  zwei  Furchen  und  ist 
vorne  tiefer  eingedrückt,  der  aufgebogene  Vorderrand  beiderseits  von  einem 
Zähnchen  begrenzt.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  593.  8.  Id.  1.  c.  792.  12. 

Ititei  pennte. 

*7  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flü- 
geldecken pechbraun;  Kopf  in  beiden  Geschlechtern  kleiner  und  schmäler  als 
das  Halsschild,  die  Stirne  fein  zerstreut  punktirt,  mit  einer  Mittclfurche, 
vorne  glatt,  eingedrückt  und  matt;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken, nach  rückwärts  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Hinterecken,  olxn 
ziemlich  tief  zerstreut  punktirt,  an  den  Seiten  fein  gerunzelt,  mit  drei  Längs- 
furchen, von  denen  die  äusseren  schwach  gebogen  sind;  Flügeldecken  um 
ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  der  Länge  nach  gerun- 
zelt und  punktirt;  Hinterleib  oben  glatt.  I1/«'"*  Nicht  selten.  Grav.  Mon. 
p.  191.  Erichs.  Käf.  d.  M.  591.  1.  c.  788.  5.  Mannerh.  Brach.  48.  3.  (Oxy- 
telus  longicornis.)  sru'lptns- 

 ,  ,  nur  die  Beine  gelbbraun ,  die  Flügeldecken  pechbraun ;  Kopf  bei 

dem  Männchen  etwas  grösser,  bei  dem  Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Jlals- 
schild,  die  Stirne  fein  und  sparsam  punktirt,  ober  dem  Munde  glatt  und  bei- 
derseits schwach  eingedrückt ;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Hinterecken, 
oben  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Seitenfurchen  aber  schwach  und  undeutlich: 
Flügeldecken  wenig  breiter  und  kaum  länger  als  das  Halsschild ;  Hinterleib 
oben  fein  und  sparsam  punktirt.  1% "'.  Selten.  Grav.  Mon.  5.  e.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  593.  7.  Id.  1.  c.  791.  10. 


8   Vorderecken  des  Halsschildcs  ziemlich  rechtwinkelig  oder  spitzig   ....  9 
 abgerundet  1* 


9    Halsschild  glänzend,  zerstreut  punktirt  und  in  den  Zwischenräumen  fein  der 

Länge  nach  gerunzelt,  die  Scheibe  mit  drei  L&ngsfurchcn  10 

dicht  und  fein  der  Länge  nach  gerunzelt,  glanzlos        .    •  11 
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10  Schwarz,  die  Beine  gelbbraun;  Kopf  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  etwa« 
grösser,  bei  dem  Weibchen  kleiner  als  das  Halsschild,  die  Stirne  äusserst 
dicht  der  Länge  nach  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  einem  Grübchen,  ober  dem 
Monde  kaum  vertieft,  aber  etwas  weniger  gerunzelt  und  beiderseits  einge- 
drückt ;  Halsscbild  mehr  als  um  die  Hälfte  kürzer  als  breit,  die  Hinterecken 
fast  rechtwinkelig,  ron  den  Furchen  die  mittlere  nach  vorne  verengt,  die 
äusseren  schwach  gebogen ;  Flügeldecken  wenig  breiter  und  etwas  langer 
als  das  Halsschild,  äusserst  dicht  und  fein  gerunzelt  und  punktirt,  glanzlos; 
Hinterleib  sparsam  und  fein  punktirt.  I  "/»'"•  Selten.  Grav.  Mon.  187.  5.  b. 
Erichs.  Küf.  d.  M.  592.  6.  Id.  L  c.  790.  9.  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  Par. 
I.  464.  4.  (Oxyt.  flavipes.)  SCIllpturatllS. 

 ,  glänzend,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  gelbbraun;  Kopf  bei 

dem  Manneben  so  gross,  bei  dem  Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Halsschild, 
nicht  sehr  dicht  punktirt  und  gerunzelt,  die  Stirne  ober  dem  Munde  einge- 
drückt, glatt  und  beiderseits  mit  einer  kurzen,  breiten  Furche;  Halsschild 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hinterecken,  ziemlich  dicht  und 
tief  punktirt,  von  den  drei  Furchen  ist  die  mittlere  tief,  die  äusseren  sind 
schwach  gebogen  und  etwas  undeutlich ;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
ab  das  Halsschild,  dicht  punktirt  und  gerunzelt;  Hinterleib  äusserst  fein  und 
sparsam  punktirt.  */»— l'/t'".  Gemein.  Grav.  Micr.  107.  8.  Pz.  Fu.  104. 
13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  594.  9.  Id.  1.  c.  795.  18.  nitidultlS  •). 

11  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügeldecke  und  die 
Beine  dunkel  gelbbraun ;  Stirne  in  der  Mitte  mit  einer  schwachen  Kinne, 
ober  dem  Munde  eingedrückt,  glatt,  und  beiderseits  gefurcht;  Halsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  mit  ziemlich  abgerundeten  Hinterecken  und 
mit  drei  sehr  schwachen  Längsfurchen  auf  der  Scheibe ;  Flügeldecken  kaum 
breiter  aber  etwas  länger  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt  und  gerunzelt; 
Hinterleib  fein  punktirt.    l'/4"\    Sehr  selten.   Erichs.  1.  c.  794.  17. 

latrteatw. 

 ,  matt,  die  Flügeldecken  braun,  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  dunk- 
ler; Oberseite  des  Körpers  bis  auf  dem  sparsamer  punktirten  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt  und  gerunzelt ;  Stirne  ober  dem  Munde  nicht 
glatt,  kaum  eingedrückt ;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpfen  Hintcreckcn,  und  mit  drei  Längsfurchen  über  die  Scheibe,  die 
mittlere  derselben  deutlich,  nach  rückwärts  verengt;  Flügeldecken  so  breit 
und  etwas  länger  als  das  Halsschild.  V/f.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
595.  10.  Id.  L  c.  795.  19.  complanatus. 

12  Schwarz,  glanzlos,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  öfters  braun;  Ober- 
seite bis  auf  den  fein  und  dicht  punktirten  Hinterleib,  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  der  Länge  nach  gerunzelt;  Kopf  bei  dem  Männchen  so  gross,  bei  dem 
Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Halsschild,  die  Stirne  hinten  beiderseits 
seicht  vertieft,  ober  dem  Munde  kaum  eingedrückt :  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  die  Hintcreckcn  stumpf  abgerundet,  die  Scheibe  mit  drei 
Längsfurchen,  von  denen  die  äusseren  aber  nur  sehr  schwach  sind;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  V, — %*"«  Gemein. 
Grav.  Micr.  103.  3.  Pz.  Fn.  104.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  595.  11.  Id  1.  c. 
796.  20.  depreasns. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  nur  gewöhnlich  etwas  grösser  und  weniger  fein 
punktirt  und  gerunzelt,  die  Beine  sind  schwarzbraun  und  nur  die  Kniec  und 
Füsse  gelbbraun,  der  Hinterleib  ist  glänzend,  an  der  Unterseite  gegen  die 
Spitze  bei  dem  Männchen  mit  fünf  langen,  scharfen  Stacheln.  1%***.  Von 
Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  596.  12. 
Id.  L  c  797.  21. 


•)  Oiyt«ln»  politus,  welchen  Prot.  Erichtou  (Genera  et  Spec.  staphyl.  p.  79*.  16)  elf  lo  Oester- 
reich  vorkommend  angibt,  ist  mir  nicht  bekannt.  Er  lat  dem  »I,  nitidnlaa  «ehr  ähnlich,  etwas 
mehr  gewftlbt,  schwarz,  stark  glänzend,  die  Flügeldecken  »Ind  peebbrann,  die  Beine  gelbbraun; 
die  Stlrue  iat  fein  zerstreut  punktirt,  mit  glatten  Zwischenräumen,  vorne  beiderseits  eingedruckt, 
das  BalMchild  Ist  mehr  als  am  die  Hälft«  kurzer  als  breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die 
Zwucheoräom«  der  Punkt«  in  der  Mitts  gl«".  «  *««>  S««««  r«mn««lt,  der  Hinterleib  ist 
nicht  paokurt.  VW". 
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201.  Gatt.  Phloeonaeus. 

Erlebt.  Rift  d.  M.  paff.  597. 
Apiodenu.  Stephens.  Illmtr.  Eot  Brit.  V.  p.  821. 

(Mundtheile  und  Form  des  Körpers  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung ,  dit 
Fühler  sind  aber  nicht  gekniet ,  so  lang  oder  länger  als  Kopf  und  Halfschild,  dif 
häutige  Zunge  ist  vorne  in  breiten  Bogen  ausgerandet,  die  Nebenzungen  mit  ihr  ver- 
wachsen, das  Halsschild  hat  keine  Mittelfurche ,  sondern  nur  zwei  bogenförmig  gt- 
krümmte  Vertiefungen,  und  die  Hüften  der  Mittelbeine  sind  einander  genähert.  Die 
beiden  Arten  leben  unter  Baumrinden.  Bei  dem  Männchen  ist  der  siebente  Bauchring 
an  der  Spitze  ausgerandet.) 

Schwan,  etwas  glänzend,  fein  behaart,  die  Beine  brianlich-gelb,  die  Flügel- 
decken  etwas  dunkler;  Kopf  bei  dem  Männchen  gerundet,  bei  dem  Weib- 
chen länglich,  undeutlich  punktirt,  mit  einem  schwachen  Grübchen  auf  der 
Stirno  und  einer  kleinen  Furche  beiderseits  nahe  der  Fühlcrwureel ;  Halo- 
schild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Vordoreckcn  ziemlich  recht- 
winkelig, die  Hintcrecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  zerstreuten  Punkten ; 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen 
breit,  zerstreut  punktirt ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  am  Aussenrandc  mit 
einem  kleinen  Ausschnitte.  \*/"'.  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  103.  4.  (Oxv- 
telus.)  Pz.  Fn.  104.  12.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  597.  1.  Id.  L  c.  800.  1. 


Der  vorigen  Art  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich,  die  Vordcr- 
ecken  des  Halsschildes  sind  mehr  stumpf,  die  Hinterecken  mehr  abgerundet, 
seine  Scheibe  etwas  tiefer  punktirt  und  die  Vordcrschicncn  sind  vor  der 
Spitze  nicht  ausgerandet.  Von  Herm'M/fer  bei  Wien  gesammelt.  Krichs. 
Käf.  d.  M.  598.  3.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  800.  2. 


202.  Gatt.  Trogophloeus. 

Maanerhcini.  Brächet,  pag.  49. 
Tteuosotna  Majiuerh.  Brächet,  pag--  50. 
CarpalJmu«  Stephens.  lUoslr.  V.  pag.  323. 

(Fühler  gerade,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  drei  grösseren  End- 
gliedern.   Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Oxytelus,  die  Kiefertaster  sind 
kürzer,  ihr  letztes  Glied  länger,   die  Zunge  ist  vorne  abgestutzt  und  in  dtr  Mit* 
leicht  ausgerandet,  die  Nebenzungen  ragen  kaum  vor  und  sind  mit  der  Zunge  ver- 
wachsen, die  Lippentaster  sind  wenig  länger  als  die  Zunge.    Körper  länglich,  mit 
sehr  feiner,  seidenartiger  Behaarung,  geflügelt   Kopf  vorgestreckt,  mit  massig  vor- 
ragenden Augen.   Halsschild  so  breit  oder  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  verengt, 
mehr  oder  weniger  herzförmig,  gewöhnlich  mit  zwei  etwas  gebogenen  Eindrücken  ohne 
Mittelfurche,  welche  sich  öfters  vorne  und  rückwärts  mehr  vertiefen  und  in  Form 
kleiner    Grübchen  erscheinen.    Schildchen  selten  sichtbar.    Flügeldecken  breiter  und 
länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  abgestutzt,  mit  geraden  Nahträndern.  Bf 
ten  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.    Schienen  am  Aussenrande  ohne  Reihen  rm 
Dornen.  Fiisse  sehr  kurz,  dreigliederig.  Die  Arten  leben  im  Grase  an  feuchten  Orten.) 

1    Schildchcn  klein  aber  deutlich    ....  .  S 
 nicht  sichtbar  

t   Flügeldecken  braun  oder  wie  die  Beine  gelbbraun  3 

Körper  ganz  schwarz,  glänzend,  äusserst  fein  punktirt  nnd  fein  grau  behaart, 
die  Schienen  und  Füsse  bräunlich ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  stark  gerundet  erweitert,  rückwärts  mit  einer  hufeisenförmigen  Ver- 
tiefung; Flügeldecken  viel  breiter  ab  das  Halsschild,  kürzer  als 
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breit,  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen.  I1/,'".  Unter  Steinen  am  Ufer 
der  Donau  um  Wien  nicht  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  599.  1.  Id.  L  c. 
802.  1.  dilatotus. 

3  Linear,  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fahler 

braun ,  die  Flügeldecken  und  die  Beine  gelbbraun ;  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  massig  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  mit 
zwei  seichten,  durch  einen  schwach  erhabenen  Zwischenraum  getrennten 
Längseindrücken;  Flügeldecken  viel  breiter  und  langer  als  das  Halsschild, 
ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt.  1  '/,*".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
am  Badnerbache  gesammelt.  Erichs.  1.  c.  802.  3.  omallnus. 
 ,  braun,  fein  punktirt.  mit  kurzer,  feiner,  gelblicher  Behaarung,  die  Füh- 
ler, Beine  und  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun ;  Halsschild  kaum  breiter  als 
lang,  viel  schmäler  und  kürzer  als  die  Flügeldecken,  seine  Scheibe  mit  zwei 
seichten,  ziemlich  geraden  Längseindrücken;  Flügeldecken  fein  und  dicht 
punktirt.  1%#M.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Staph.  803.  4.  aogiiBtatas. 

4  Beine  schwarz  oder  pechschwarz,  die  Knice  und  Füssc  häufig  gelbbraun  .    .  5 
 roth-  oder  gelbbraun,  öfters  die  Schenkel  etwas  dunkler  8 

5  Halsschild  wenigstens  um  ein  Drittel  breiter  als  lang  6 

 nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang  7 

0  Schwarz,  mässig  glänzend,  fein  grau  behaart,  nur  die  Kniee  nnd  Füsse  pech- 
braan;  Kopf  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem  kleinen  Grübchen 
beiderseits  nahe  der  Fühlerwurzel ;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  hing, 
an  den  Seiten  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  zwei  schmalen,  schwach  gekrümmten  Vertiefungen  auf 
der  Scheibe  ;  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  fein 
und  dicht  punktirt.  •/*— */»"'•  Häufig.  Grav.  Mon.  192.  8.  (Oxytelus.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  603.  7.  Id.  L  c.  809.  18.  Runde  Brachel.  Hall.  20.  7. 
(Oxytelus  minimus.)  corticinns. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  schwarz,  weniger  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler 
dunkelbraun,  die  Knice  nnd  Füsse  gelbbraun,  das  Halsschild  ist  nm  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nnd  zeigt  auf  der  Scheibe  vier  schwache  Grübchen, 
zwei  hinten,  zwei  etwas  vor  der  Mitte,  nnd  manchmal  noch  ein  schwaches 
fünftes  Grübchen  zwischen  den  beiden  Vorderen.  >/«— 1"'.  Selten.  Sahlberg. 
Ins.  fenn.  I.  419.  20.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  810.  21  fovcolatat*. 

7  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart,  mässig  glänzend,  die  Kniee  und  Füsse  pech- 

braun; Fühler  schwach  und  allmälig  verdickt;  Halssohild  kaum  breiter  als 
lang,  beiderseits  vor  der  Mitte  mässig  gerundet  erweitert,  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt.  mit  zwei  schwachen  Längseindrücken  auf  der  Scheibe;  Flü- 
geldecken viel  breiter  und  etwas  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht 
punktirt.    V,'".  Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  604.  8.  Id.  1.  c  809.  19. 

exiguut». 

Dem  Vorigen  ähnlich,  die  Fühler  haben  aber  drei  deutlich  grossere  Endglie- 
der, nnd  ihr  Wurzelglied  ist  rothbrann;  das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als 
lang,  und  die  Scheibe  entweder  ganz  gleich  oder  hat  nur  einige  äusserst 
schwache  Vertiefungen ;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  und  viel  breiter 
als  das  Halsschild.  */,"'.  Am  Ufer  des  Neusiedlersec*.  Kiesenwetter.  Stctt. 
entom.  Zeitg.  V.  373.  halophilns. 

8  Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang  9 

 wenigstens  um  ein  Drittel  breiter  als  lang  oder  breiter  10 

9  Schmal,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Bcino 

gelb,  die  Flügeldecken  gelbbraun;  Halsschild  beiderseits  leicht  gerundet, 
etwas  breiter  als  lang,  äusserst  undeutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe  mit 
zwei  schmalen,  vorne  und  rückwärts  stärker  vertieften  Längscindrückeu ; 
Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt.  */,'".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  78.  17.  (Alcochara.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  605.  9.  Id.  1.  c.  811.  23.  Mannerh.  Brachel.  51.  2.  (Tacnosoma  pu- 
killum.)  (iyllh.  Ins.  II.  460.  14.  (Oxytelus  fulginosus.)  pil»illll8. 

 ,  linienförmig,  mässig  glänzend,   sehr  fein  grau  behaart,  das  erste  Glied 

der  Fühler  und  die  Beine  gelb,  die  Flügeldecken  bald  heller,  bald  dunkler 
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braun;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  beiderseits  schwach  gerundet,  hin- 
ten auf  der  Scheibe  mit  zwei  schwachen  Eiridrücken;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  um  die  Hälfte  langer  als  das  Halsschild ,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  605.  10.  Id.  L  c.  811.  24. 

teuellas. 


10  Körper  länglich,  der  Hinterleib  kaum  doppelt  so  lang  als  breit  11 

 langgestreckt,  linienförmig,  der  Hinterleib  beinahe  dreimal  so  lang  als 

breit,  die  Fühler  roth,  gegen  die  Spitze  dunkler  13 

11  Scheibe  des  HaltschildcB  mit  zwei  mehr  oder  weniger  gebogenen,  an  ihrer 
Spitze  öfters  grübchenartig  vertieften  Eindrücken  II 


 mit  zwei  rundlicheu  Grübchen  in  der  Mitte  und  mit  einem 

rundlichen  beiderseits  nahe  den  Vorderwinkeln,  mit  zwei  kleinen  Grübchen 
in  der  Mitte  an  der  Spitze  und  mit  einer  an  beiden  Enden  vertieften  Quer- 
furche vor  der  Basis.  Körper  schwarz,  gl&nzend,  fein  grau  behaart,  das  erste 
Fühlcrglicd  und  die  Beine  röthlich-pechbraun.  Vi'".  Von  Herrn  Miller  in 
Oesterreich  gesammelt.    Erichson.  Gen.  &  spec.  Stapb.  805.  10. 

scroblcnlata». 

12  Schwarz,  fein  behaart,  die  Beine  rothbraun,  die  Mitte  der  Schenkel  und  Schie- 
nen dunkler,  die  Fühler  selten  mit  bräunlichem  Wurzelgliede ;  Halsschild 
beiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  mit  zwei  an 
ihren  Enden  etwas  tieferen  Längscindrücken  und  noch  mit  einem,  zwar  oft 
schwachen,  Grübchen  nahe  den  Vorderecken ;  Flügeldecken  viel  breiter  uud 
beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt.  '/» — 
Selten.  Kiesenwettcr.  Stett.  entom.  Zcitg.  V.  375.  Erichs.  Käf.  d.  M.  603.  6. 
(Trogoph.  inquilinus  *).  obesus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  ganzen  Beine  aber,  so  wie  die  Wurzel  der 
Fühler,  selten  der  grösste  Theil  der  letzteren  röthlichbraun ,  das  Halsschild 
ist  beiderseits  weniger  gerundet  erweitert,  und  das  kleine  Grübchen  nahe 
den  Vorderecken  fehlt,  auch  sind  die  Längseindrücke  nicht  immer  an  den 
Enden  vertieft.  1—1 W".  Selten.  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Entom.  Far.  467. 
1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  600.  2.  Id.  1.  c.  807.  13.  Id.  Käf.  d.  M.  600.  3. 
(Trogoph.  bilineatus.)  Stephens.  Illustr.  Brit.  Ent.  V.  467.  1.  (Carpalimus 
bilineatus.)  Kiesenwetter.  Stett.  entom.  Zeitg.  V.  375.  rlparloa. 

18  Schwarz,  massig  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Taster,  Fühler  und  Beine 
bräunlichroth ,  die  Mitte  der  Schenkel  gleich  der  Fühlerspitze  gewöhnlich 
dunkler;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  hing,  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  vorne  beiderseits  schwach  gerundet  erweitert,  die  Hintcrwinkel 
abgerundet,  die  Scheibe  änsserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  zwei  etwas  ge- 
bogenen Längscindrücken;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
»ehr  dicht  und  nur  wenig  gröber  als  das  Halsschild  punktirt,  ihre  Farbe  öfter» 
braun.    1'".    Ziemlich  selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  601.  4.  Id.  1.  c.  807.  14. 

elongatuliis. 

Wie  der  Vorige  gefärbt,  das  Halsschild  ist  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  vorne  stark  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  sind  fast  rechtwinkelig,  die  Hintcrwinkel  sehr  stumpf,  die  Ober- 
seite ist  flach,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  etwas 
erhabenen  Mittellinie ,  und  beiderseits  dieser  mit  äusserst  schwachen  Ein- 
drücken; die  Flügeldecken  sind  etwas  länger  ab  das  Halsschild,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt.  1— lV4"'.  Ziemlich  selten.  Grav.  Micr.  102.  1.  (Oxy- 
telus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  602.  5.  Id.  I.  c.  808.  15.  fallginoaa». 

Als  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  9.  Trog,  subtilis.  Erichson.  (Käf.  d.  M.  I.  606.  11.)  Linear,  schwar*. 
äusserst  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ,  Flügeldecken 
braun,  Ilalsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  leicht  verengt,  seine  Scheid 
mit  zwei  ^ellr  undeutlichen  Eindrücken.    "//".  Berlin. 


•>  Vidi  Kirvcnirrtter'*  Ansicht  durflc  t«»ff  inquilinus.  wrlchrr  consUot  pechrarblff  Bcioc  «««• 
eine  rig-ruc  Art  sein. 
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Zu  Xr.  10  — —  incrassatus.  Kiesenwetter.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  S.  221.) 
Schwarz,  fein  greishaarig,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  das  Wurzelglied  der  ersteren, 
die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  Äusserst  dicht, 
fein  punktirt,  seine  Scheibe  mit  vier  Grübchen;  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt. 
1—1 '/,'".    Bei  Leipzig. 

203.  Gatt.  ThinobiiiB. 

Regenwetter.  Stett.  entom.  leitg.  V.  paf.  355. 

(Mundtheile  und  Form  des  Körpers  im  Allgemeinen  wie  bei  der  Gattung  Tro- 
gophlocus,  nur  sind  die  Fühler  etwas  länger,  die  Zunge  zeigt  sehr  kleine,  zugespitzte 
Nebenzungen,  und  an  den  Flügeldecken  ist  der  Nahtwinkel  jeder  Decke  schief  abge- 
ttutzt,  so  dass  von  ihnen  ein  dreieckiger  Raum  unbedeckt  bleibt,  wo  die  eingeschla- 
genen Flügel  offen  daliegen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
braun,  die  Flügeldecken,  pechbraun ;  Kopf  klein,  mit  den  schwach  vorsprin- 
genden Augen  schnifiler  als  das  Hnlsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
nach  vorne  kaum  verengt,  die  Vorderecken  ziemlich  rechtwinkelig,  die  Hin- 
terecken abgerundet,  die  Oberflache  flach  gewölbt,  ohne  Vertiefungen;  Flü- 
geldecken kaum  breiter,  aber  beinahe  doppelt  lftngcr  als  das  Hulsschild. 
V,'".  Graf  von  Ferrari  sammelte  diesen  KflXcr  am  Ufer  der  Lcitha  im  feinen 
Ufersande.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  595.  38.  (Homalota.)  Kiesenwcttcr.  Stet- 
tin, entom.  Zeitg.  V.  355.  (Th.  eiliatus.)  lougipennls. 

Ab  deutsche  Art  hieher: 

Th  i  n.  bre  vi  pe  nni  s.  Kiesenwetter.  (Stettincr  entom.  Zeitg.  1850.221.)  Linear, 
schwarz,  äusserst  fein  behaart,  das  Halsschild  an  der  Basis  mit  zwei  schiefen  Ein- 
drücken und  beinahe  erhabener  Mittellinie  ,  Flügeldecken  um  die  Hälfte  langer  als 
das  Halsschild.    Kaum  '/,'**  lang.    Bei  Berlin. 

204.  Gatt.  Coprophilus. 

I.utreillf.  Ref n.  Animal.  IV.  paf.  489. 

(Fühler  gerade,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.    Oberkiefer  kaum  vorra- 
gend, stark,  in  der  Mitte  schwach  gezahnt.    Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen. 
Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  länger  als  das  vorherge- 
hende.   Unterlippe  mit  häutiger,  breiter,  an  der  Spitze  breit  ausgerandeter ,  bewim- 
perter Zunge  und  kleinen,  die  Zunge  kaum  überragenden  Nebenzungen.  Lippentaster 
fadenförmig,  die  Zunge  wenig  überragend,  die  Glieder  von  gleicher  Länge.  Körper 
gestreckt,   linear,   ziemlich  ßach,  geflügelt.    Hüften   der  Mittelbeine  nur  durch  eine 
*ckmnle  Hornleiste  getrennt.    Schienen  mit  gereihten  Dornen  am  Aussenrande»  Füsse 
f*nf gliederig ,  die  ersten  vier  Glieder  kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  grosse 
Klauenglied.    Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  Steinen.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler'  und  Flügeldecken  gewohnlich  pechbrnun.  die 
Beine  rothbraun  oder  rostroth;  Kopf  zerstreut  punktirt,  die  Stirne  ober  der 
Fühlerwnrzcl  beiderseits  eingedrückt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  mit  scharfem  Seitenrnnde,  an  der  Spitze  in  weiten 
Bogen  ausgerandet,  mit  vorragenden  Ecken,  hinten  abgestutzt,  mit  etwas 
stumpfen  Ecken,  oben  zerstreut  punktirt,  mit  zwei  Vertiefungen  vor  dem 
Hinterrande  nnd  einer  länglichen  Grube  auf  der  Mitte  der  Scheibe;  Flügel- 
decken etwas  breiter  uud  viel  länger  als  das  Halsschild,  mit  punktirten  Fur- 
ehen,  die  Zwischenräume  glatt.  2 '/«'"•  Nicht  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II. 
529.  27.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  115.  7.  (Omalium  rugosum.)  Germar. 
Fn.  Ins.  XV.  2.  (Oxytelus  laesus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  609.  1.  Id.  L  c.  816.  1. 

atriattilut*. 


Digitized  by  Google 


VII.  Fam.  Staphyliäide». 


205.  Gatt.  Acrognathus. 

Erichs.  Kir.  d.  M.  p*g.  607. 

(Fühler  gerade,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  tätiger  als  Kopf  und  Halt- 
schild.  Oberlippe  beiderseits  in  einen  lang  bewimperten,  zugespitzten  Zipfel  vergrössert. 
Oberkiefer  weit  vorragend,  sichelförmig  gebogen,  scharf  zugespitzt.  Unterkiefer  tcie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Unterlippe  mit  häutiger,  in  zwei  von  einander  weit  abstehende 
Lappen  getheilter  Zunge,  mit  verwachsenen  Nebenzungen  und  fadenförmigen,  die 
Zunge  weit  überragenden  Tastern.  Körper  lang  gestreckt,  geflügelt.  Mittelhüften  an 
einander  stehend.  Schienen  am  Aussenrande  mit  gereihten  Domen.  Fiisse  flinfglit- 
derig.  Die  ersten  vier  Glieder  kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klaucnglitd. 
Unter  Steinen  auf  feuchten  Grasplatzen.) 

Gclbroth,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlichgelb ,  der  Kopf  pechbraun; 
Halsschild  kanm  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  und  allmalig 
verengt,  die  Seiten  gerade,  die  Vorderecken  etwas  zugerundet,  die  Hinter- 
ecken  fast  rechtwinkelig,  die  Oberseite  nicht  dicht  punktirt,  mit  glatter, 
etwas  erhabener  Mittellinie;  Flügeldecken  viel  länger  und  breiter  als  das 
Halsschild,  fein  und  ziemlich  regelmässig  gereiht  punktirt,  mit  drei  glatten, 
etwas  erhabenen  Streifen.  2  7,—  2 '/,"'.  Sehr  selten.  Mein  Freund  Dr.  Kracko- 
witzer  sammelte  ihn  in  Oesterreich  ob  d.  E.  bei  Steyr,  Dr.  Uamne  in  Eis- 
grub.  Gyllh.  Ins.  IV.  468.  29—30.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  608.  1. 
Id.  1.  c.  816.  1.  mandibular!». 

Gelbbraun,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze,  die  Brust  und  Stime  pechbraun; 
Kopf  mit  kaum  vorragenden  Augen ;  Halssohild  etwas  läuger  als  breit,  nach 
rückwärts  nur  sehr  schwach  verengt ,  sonst  wie  bei  dem  Vorigen  ;  Flügel- 
decken viel  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Habschild,  deutlich 
und  ziemlich  regelmässig  gereiht  punktirt,  ohne  glatte,  erhabene  Zwischen- 
räume. 1"*.  Sehr  selten.  In  Oesterreich  o.  d.  Enns  von  Dr.  Krackowitser 
gesammelt.    Erichs.  Käf.  d.  M.  608.  2.  Id.  1.  c.  818.  3. 

206.  Gatt.  Deleaster. 

Erlebt.  Kif.  d.  M.  pag-.  610. 


(Fühler  gerade,  teenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  beinahe  von  halber  Kürper- 
länge.  Oberlippe  beiderseits  in  einen  dreieckigen,  beteimperten  Zipfel  vergrösseri. 
Oberkiefer  wenig  überragend,  einfach.  Unterkiefer  und  Unterlippe  tcie  bei  der  eifri- 
gen Gattung,  die  Zunge  ist  alter  in  zwei  Irreitere  Luppen  gespalten,  die  Ntbetizuu- 
gen  siml  frei,  schmal,  zugespitzt,  die  Zunge  aber  ebenfalls  nur  wenig  überragend. 
Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Schienen  ohne  Dornen.  Füsse  fünf  gl«- 
derig,  die  ersten  vier  Glieder  von  gleicher  Länge,  zusammen  kaum  länger  als  das 
Klauenglied.    Kopf  lang  gestreckt,  ziemlich  flach,  ungeflügelt.) 

Böthlich-gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  pechschwarz,  undeutlich  punk- 
tirt, fein  behaart;  Kopf  spitzig  dreieckig,  mit  grossen,  vorspringenden  Augen; 
Halsschild  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  etwas  länger  als  breit,  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  zugernndet,  die  Hinterecken  bei- 
nahe rechtwinkelig,  oben  beiderseits  in  der  Mitte  und  vor  dem  Schildchen 
grubenfonnig  eingedrückt;  Flügeldecken  doppelt  so  breit  und  lang  als  das 
Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit  *) ;  Vorderfüssc  des  Männchens  etwas 
erweitert.  2V4— 3'/4"\  Unter  Steinen,  nicht  selten.  Grav.  Micr.  188.  1.  (Au- 
thophagus.)  Latreille.  Hist.  nat.  Crust.  &  Ins.  IX.  369.  7.  (Lcstcva  dichroa.) 
Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  t.  303.  (Lcstcva  Lcachii.)  Erichs.  Käf.  d.M.  611 
I.  Id.  L  c.  819.  1. 


•)  Oelearter  adastus  Biel*  (Kö<ter  Käf.  Eur.  VII.  48.)  M  wohl  nur  eine  mich  hier  iori«mmen4a 
Abart  mit  ach  wirtlich  angelaufener  Klü*elu>ck««H»pHie ,  denn  den  angegebenen  liatrrtraitd» 
data  Del.  dichroua  ein  an  der  SpiUc  aligcriindrlca  Scbildcbco,  l>el.  adustus  aber  ci 
meo  dreieckiges  besitie,  flude  ich  nicht  bwliUff«i 
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207.  Gatt.  TrigonuriiM. 

Mulunt  Aunal.  d.  I.  «oc.  d'ArricuH.  d.  Lron,  X.  515. 

(In  der  Form  des  Körpers  zeigt  diese  Gattung  grosse  Aehnlichkeit  mit  der 
Gattung  —  Anthophagus  —  wegen  den  kegelförmigen  Vorderhüften,  den  nicht  stützen- 
den Sehenkelringen  an  den  Hinterbeinen  und  den  fehlenden  Nebenaugen  gehört  aber 
diese  Gattung  zur  Abtheilung  der  Oxytelinen.  Der  Körper  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so 
long  als  breit;  Kopf  kaum  halb  so  breit  als  das  Habschild,  dieses  etwas  breiter 
als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt,  am  Grunde  gerade  abgestutzt;  Flügel- 
decken so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  kurz,  zugespitzt,  mit  vier  Ringen 
vorragend;  Schienen  ohne  Dornen;  Fiisse  ßlnj gliederig ;  Oberkiefer  einfach;  letztes 
Glied  der  Kiefertaster  spindelförmig,  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.) 

Tr.  Meli  vi.  Mulsant  (1.  c.  pl.  VII.  fig.  2).  Schwans,  glänzend,  der  Mund,  die 
Fühler  und  der  After  gelb,  die  Beine  rostroth;  Halsschild  dicht  pnnktirt  mit  einer 
breiten  Mittelfurchc  und  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen ;  Flugeidecken  punk- 
tirt-gestreift.  27,'".  Von  Herrn  Mulsant  in  einer  faulen  Tanne  in  Sud-Frankreich 
entdeckt. 

208.  Gatt.  Syntomiuni. 

Curtls.  Brie.  Entom.  V.  taf.  228. 

(Fühler  gerade,  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  kaum  vor- 
ragend, klein,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  ihre  Taster  faden» 
förmig,  das  letzte  Glied  derselben  kleiner  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Unterlippe 
mit  häutiger,  breiter,  an  der  Spitze  ausgerandeter,  an  den  Seiten  abgerundeter  Zunge, 
mit  nur  angedeuteten  Nebenzungen,  und  mit  zwei  hornigen  Stacheln  in  der  Mitte  der 
Avsrandung.  Mittelhüften  an  einander  stehend.  Schienen  einfach,  ohne  Dornen.  Füsse 
ßinfguederig ,  die  ersten  vier  Glieder  zusammen  nicht  länger  als  das  Klauenglied. 
Korper  Hein,  gedrungen,  geflügelt.) 

Grün  erxfarhig,  glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  nnd  die  Beine  rßthlichbraun ; 
Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  grob  und  tief  punktirt;  Halsschild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet,  die  Hinter- 
ecken nur  als  stumpfe  Spitze  vorragend,  die  Vorderecken  rechtwinkelig,  der 
Seitenrand  sigeartig  gekerbt,  die  Scheibe  mit  glatter  Mittellinie;  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsschild  und  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet;  Hinterleib  an  dem  Seitenrande  kaum 
sichtbar  punktirt,  sonst  glatt,  der  Seitenrand  stark  aufgebogen.  */,"'•  In 
feuchten,  schattigen  Wildern,  unter  Moos  äusserst  selten.  Müller.  Genn.  Mag. 
IV.  216.  17.  (Omalium.)  Curtis.  Brit.  Entom.  V.  taf.  228.  (Synt.  nigro-ae- 
neunx)  Erichs.  L  c.  821.  1.  aeaeutu. 

VIII.  Abtheilung.  Püstini. 

Ericsson.  Gen.  et  »ptc.  SUphyl.  p*g\  323. 

(Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Hüften  der  Vorder» 
keine  kugelig,  kaum  vorragend,  die  der  Hinterbeine  quer.  Schenkelringe  der  Hin- 
terbeine einfach,  nicht  stützend.  (Gatt.  209.) 

200.  Gatt  Prognatha. 

Latreill«.  Befn.  Anlra.  IV.  439. 
SUgomum  UrbT  et  Spenc«.  Introd.  1.  k  1.  üg.  3. 

(Fühler  gerade,  fadenförmig,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
hei  dem  Männchen  länger.  Oberkiefer  spitzig,  gebogen,  bei  dem  Weibchen  weniger, 
bei  dem  Männchen  mehr  vorgestreckt,  lang  und  aufgebogen.  Unterkiefer  mit  zwei 
häutigen,  bewimperten  Lappen,  der  äussere  halbkreisförmig.  Kiefertaster  fadenförmig. 
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Unterlippe  mit  häutiger ,  zrceilappiger  Zunge  und  fadenförmigen  Tastern.  Körper 
gestreckt.,  gleichbreit,  flach,  geflügelt  J linterleib  gerandet.  Vorder schienen  am  Aussen- 
rande  mit  feinen  Dörnchen.  Filsse  fünf gliederig.  Die  beiden  Arten  leben  unter  Baum- 
rinden.) 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  und  ein  grösse- 
rer oder  geringerer  Thcil  der  Unterseite  braunroth,  Flügeldecken  mit  einer 
grossen,  rothen  Makel  an  der  Schulter  oder  ganz  hellbraun;  Kopf  bei  dem 
Mannchen  beiderseits  ober  den  Fflhlern  mit  einem  nach  vorwärts  gestreckten, 
spitzigen  Hörne,  bei  dem  Weibchen  kleiner,  und  statt  dem  Hörne  nur  mit 
einem  kleinen  Höcker,  Fühler  bei  dem  Weibchen  von  halber  Körperlänge, 
bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach 
rückwärts  verengt,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Hinterecken,  fein  und  zer- 
streut punktirt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  etwas  länger  als 
zusammen  breit,  mit  vier  punktirten,  rückwärts  abgekürzten,  etwas  unregel- 
mäßigen Streifen;  Hinterleib  fein,  zerstreut  punktirt.  l"/4— 2"'.  Selten. 
Kirby  &  Spence.  Introd.  I.  t.  1.  6g.  3.  (Siagonium.)  Blondel  Ann.  Scienc 
Nat.  X.  pag.  414.  pl.  18.  fig.  14—15.  (Prognatha  runpennis.)  Erichs.  L  c. 
837.  1.  quadricornk 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  bei  dem  Weibchen  fast 
so  lang,  bei  dem  Männchen  viel  länger  als  der  Körper,  das  Halsschild  ist 
nach  rückwärts  mehr  verengt,  die  längeren  Flügeldecken  zeigen  mehr  Punkt- 
streifen, sind  gewöhnlich  dunkler  gefärbt  mit  rother  Schultermakel  und  der 
Hinterleib  ist  oben  nicht  punktirt.  2'*'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Germar.  Fauna  Ins.  Eur.  XVIII.  6.  (Siagonium.)  humerali». 


IX.  Abtheilung.  Phheocharini. 

Ericbson.  Kif.  d.  M.  pag.  612. 

(Vorderbrust  hinter  den  Vorderhilften  hornig.  Vorderhüften  kegelförmig  «vr- 
ragend,  Hinterhiiften  quer.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  stützend.  Nebenaugen  nickt 
sichtbar.  (Gatt.  210—211.) 

210.  Gatt.    Ol  ist  h  «er  us. 

Erlcnsoo.  Gen.  et  apec  Staph.  843. 

(Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  gegen  die  Spitze  etwas  ver- 
dickt. Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze,  ungezähnt.  Endglied  der  Kiefer- 
taster  nicht  kürzer  aber  dünner  als  das  vorletzte  Glied,  zugespitzt.  Zunge  an  der 
Spitze  getheilt.  Nebenzungen  kurz,  nicht  vorragend.  Filsse  fünf  gliederig.  Halsschild 
und  Flügeldecken  wenig  an  Breite  verschieden,  das  erster e  wie  der  Kopf  nicht  punktirl.) 

Die  beiden  bekannten,  ganz  rothbraunen  2%~ 3"'  langen  Arten  dieser  Gattung 
bewohnen  den  Norden  von  Europa,  bei  der  einen  Art  —  Olisth.  mega- 
cephalus  Zetteret.  Faun.  Lappon.  L  56.  17.  (Omalium)  —  ist  der  Kopf 
so  breit  als  das  Halsschild,  bei  der  anderen  —  Olisth.  substriatus  Gyl- 
lenl.nl.  Ins.  suec.  U.  232.  29.  (Omalium)  —  um  die  Hälfte  schmäler. 

211.  Gatt.  Ploeocharis. 

i 

Muuaerhcim.  Bnchel.  pag-,  60. 

(Fühler  gerade,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  allmülig  gegen  die  Spitz' 
verdickt.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  vor  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit 
kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  ihre  Taster  ziemlich  lang,  mit  ahljormigem 
Endgliede.  Zunge  häutig,  zweilappig,  mit  kaum  vorragenden  Nebenzungen.  Ltppen- 
taster  fadenförmig.  Füsse  fünf  gliederig ,  die  ersten  vier  Glieder  dem  letzten  zusam- 
men an  Länge  gleich.    Körper  ganz  punktirt.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 
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Schwarzbraun,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  braunlich- 
gelb,  die  Ränder  der  Hinterleibsringc  und  gewöhnlich  auch  die  Flügeldecken 
braunruth ;  Kopf  klein;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
nach  vorne  etwas  verengt,  die  Vorderwinkcl  abgerundet,  die  Hinterwinkel 
ziemlich  rechteckig,  äusserst  fein  punktirt;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild,  und  viel  länger,  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt.  %"'. 
Selten.  Manncrh.  Brach,  pag.  50.  1.  Erichs.  K&f.  d.  M.  612.  1.  Id.  1.  c. 
845.  l.  fliibtillgslma. 

X.  Abtheilung.  Omalini. 

Erichs.  EU.  d.  M.  p«f.  613. 

(Vorderbrust  hinter  den  Hüßen  der  Vorderbeine  hornig.  Yorderhiiflen  kegel- 
förmig vorragend,  die  Hinterhüften  quer.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  stützend. 
Stirne  mit  zwei  Nebenaugen.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze 
mit  einem  hornigen  Nagel.  Flügeldecken  länger  als  die  Brust.  Hinterleib  Öfters  nur 
venig  über  die  Flügeldeckenspitze  vorragend.  Füssefünfgliedeiig.  (Gatt.  212 — 220.) 

212.  Gatt.  Micralynima. 

Westwood.  MJf.  of  Zool.  lad.  Bot  II.  129. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  ungezähnt.  Letzten 
Glied  der  Kiefertaster  etwas  länger  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Zunge  zweilappig. 
Halsschild  etwa»  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  hinten  etwas  verengt.  Flügel- 
decken sehr  kurz,  nach  hinten  breiter,  schief  abgestutzt.  Hinterleib  breit  gerandet, 
gegen  die  Spitze  allmälig  breiter  werdend.   Körper  gestreckt,  flach,  ungeflügelt.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  an  den  Meeresküsten  von 
England  und  Schweden  lebt.  Mi  er.  bre  vi  penne.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II. 
234  .  31.  (Omalium.)  M  i  c  r.  Johnstonis  des  Herrn  Wettwood.  (Mag.  of 
ZooL  and.  Bot.  II.  130.  taf.  4.  fig.  1),  ist  U/,'"  lang,  schwarz. 

213.  Gatt.  Chevrieria. 

Heer.  Fuana  col.  belr.  p.  188. 

(Fühler  schnurförmig,  die  zwei  vorletzten,  queren  Glieder  mit  dem  letzten  eine 
längliche  Keu[e  bildend.  Kopf  gerundet,  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  schmal, 
etwas  walzenförmig.  Flügeldecken  breiter  als  der  Kopf,  den  halben  Theil  des  Hin- 
terleibes bedeckend.  Oberkiefer  stark  zugespitzt,  innen  mit  einem  Zahne.  Vorletztes 
Glied  der  Kiefertaster  sehr  kurz,  letztes  dick,  an  der  Spitze  abgestutzt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  Chcvr.  velox  Heer.  (1.  c.)  ist 
1'"  lang,  rothlich  gelbbraun,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  dunklerem  Hinter- 
lcibe.  und  wurde  von  Herrn  Chevrier  bei  Genf  entdeckt. 

214  Gatt.  Anthophagus. 

GraTenh.  Micr.  p.  120. 

(Fühler  dünn,  fadenförmig.    Oberkiefer  vor  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit 
zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzer,  der  äussere  schmal,  an  der  Spitze  bebartet. 
Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  vorletztes  und  letztes  Glied  gleich  lang.    Zunge  zwei- 
lappig, häutig.     Körper  länglich,  flach  gewölbt,  geflügelt.    Kopf  vorgestreckt,  durch 
einen  kurzen  Hals  mit  dem  Halsschilde  zusammenhängend,  dieses  ziemlich  herzförmig, 
nach  riickvoärts   verengt.    Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild.     Schienen  ohn? 
Dornen.    Erstes  Fussglied  länger  als  die  folgenden.  Fussklauen  innen  mit  einem  freien 
Hautläppchen.    Die  Arten  leben  auf  ßlüthen,  vorzüglich  in  gebirgigen  Gegenden.) 
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1  Hinterleib  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  selten  die  Spitze  oder  die  Seiten- 

ränder  heller  braun  2 

 so  wie  der  grösstc  Thcil  de«  Körper«  roth  oder  gelbbraun,  manchmal  vor 

der  Spitze  etwas  dunkler  7 

2  Kopf  und  Halsschild  Bchwarz  oder  pechbraun  3 

 röthlich  gelbbraun,  selten  der  Scheitel  dunkelbraun    ...  5 

Kopf  wie  der  grösstc  Theil  des  Körpers  schwarz,  Halsschild  röthlich-gclbbraun, 

die  Flügeldecken,  die  Wurzel  dcrFflhlcr  und  die  Beine  blass  bräunlich-gelb; 
Halsschild  vorne  ein  wenig  breiter  als  am  Grunde.  1%*".  Von  Herrn  Dr. 
Giraud  in  grosser  Anzahl  in  Gastein  auf  einer  Höhe  von  5000—6000  Fuss 
gefangen*).  Heer.  Faun.  col.  hclv.  I.  195.  4.  iiielanocepbalu*. 

8    Ilalsschild  zerstreut  und  nicht  dicht  punktirt  4 

 ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  rost- 
farbig, die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  Kopf  des  Mannchens 
etwas  breiter,  der  des  Weibchens  etwas  schmaler  als  das  Halsschild,  fein 
punktirt,  die  Stirne  ausgehöhlt,  mit  zwei  länglichen  Grübchen,  der  Vorder- 
rund  etwas  aufstehend ;  Halsschild  breiter  als  lang ,  nach  rückwärts  etwa» 
verengt,  etwas  schmäler  und  viel  kürzer  als  die  Flügeldecken,  diese  ziemlich 
dicht  punktirt.  2'/2— 3"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  den  Salzburgcr  Alpen 
gesammelt.  Heer.  Fauna  col.  helv.  I.  197.  9.  f*|)ectabllis. 

4  Pechschwarz,  die  creteren  Glieder  der  Fühler  und  die  Flügeldecken  blass 

gelbbraun,  die  Beine  etwas  dunkler;  Kopf  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei 
dem  Männchen  breiter  als  das  Halsschild,  undeutlich  punktirt ;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Hinte  recken  ziemlich 
rechtwinkelig,  oben  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  etwas  dichter  als  das 
Ilalsschild  punktirt.  Das  Männchen  (Anthop.  mandibularis  Gyllh.  Ins.  IV. 
460.  2—3.  und  Antoph.  maxillosus  Zetterst.  Fn.  Lapp.  1.  45.  3  )  hat  weit 
vorragende,  aufgebogene  Oberkiefer  und  auf  der  Stirne  beiderseits  ober  der 
Fühlerwnrzel  ein  wagrecht  nach  vorne  gerichtetes ,  spitziges  nora.  1 
Auf  Alpen  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  L  II.  526.  33.  (Staphylinus.)  £  Latreille. 
Hist.  Not.  Crust.  IX.  368.  1.  (Lestcva.)  $  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  L  275.  3. 
(Anthoph.  lapponiens.)  $  Erichs.  L  c.  848.  2.  alpious. 

Schwarz,  der  Mund,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Mitte,  die  Beine 
und  Flügeldecken  gelbbraun;  Kopf  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als 
dos  Halsschild  und  unbewehrt;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  nach 
rückwärts  wenig  verengt,  mit  etwas  stumpfen  Hinterwinkeln,  an  den  Ran- 
dern gewöhnlich  gelbbraun  ;  Flügeldecken  breiter  und  doppelt  so  lang  als 
das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt  **) ;  Schenkel  bei  dem  Männ- 
chen mehr  als  bei  dem  Weibchen  verdickt.  2"'.  In  Alpengegendcn ,  nicht 
selten.  Erichs.  1.  c.  849.  4.  Heer.  Fn.  Colcopt.  hclv.  198.  7.  (Anth.  alpcstris.) 

austriaca*. 

5  Stirne  des  Männchens  beiderseits  ober  der  Fühlerwnrzel  mit  einem  spitzigen 

Hornc  oder  Höcker  I 

Kopf  in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  Pechschwarz ,  glänzend ,  der  Kopf 
und  das  Hulsschild  rothbraun,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 
braun; Kopf  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  deutlich  breiter  als  lang, 
nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken;  Flügel- 
decken breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich 
dicht  punktirt.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Fühler  etwas  länger  als  bei  dem 
Weibchen  un.l  mir  der  sechste  Bauchring  ist  an  der  Spitze  nusgerandet. 
l'/3— 1  '/,'"•  Von  Dr  Krackowitzer  bei  Steyr  gesammelt.  Zetterst.  Faun. 
Lapp.  46.  5.  Erichs.  L  e.  849.  3.  omalina». 


*)  Mit  Ausnahme  eine*  einzigen  Indifidnumi  zeigten  alle  Exemplare  einen  dunkleren  Flecken  Ja 

dem  SrhiMrhen  (Verh.  4.  fool.  bot.  Vereint  in  Wien  I.  94). 
'•)  Nach  Herrn  v.  Kietemrrtter't  Beobachtung  *eigl  sich  öfter«  hinter  der  Mitte  der  FlÄgeldecke« 
eine  sebwarre  Querl.indc. 
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6  Rüthlich  gelbbraun ,  dio  Brust  und  der  Hinterleib  pcehsehwnrz,  letzterer  an 

den  Rändern  öfters  braun ;  Kopf  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei  dem  Männ- 
chen etwas  breiter  als  das  Halsschild,  beiderseits  ober  der  Fühlerwurzcl  mit 
einem  langen,  nach  vorwärts  gerichteten  spitzigen  Hörne;  Halsschild  um 
ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  mässig  gerundet  erweitert,  zerstreut,  an 
den  Seiten  etwas  dichter  punktirt,  vor  dem  Schildchcn  mit  einem  seichten, 
queren  Eindrucke;  Flügeldecken  viel  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  dos  Halsschild,  ziemlich  dicht  punktirt*).  2'//".  Auf  Alpen,  nicht  selten. 
Grav.  Micr.  122.  3.  Erichs.  1.  c  848.  1.  Block.  Ins.  vall.  Plauens.  118.  10. 
tig.  10.  (Staphylinus  bicornis.)  armiger. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Flügeldecken  sind  aber  viel  kürzer,  kaum  dop- 
pelt so  lang  als  das  Halsschild ,  bei  dem  Männchen  ragen  die  Oberkiefer 
weniger  vor,  die  Stirnc  ist  beiderseits  nur  mit  einem  spitzigen  Zahne  be- 
waffnet, und  die  Fühler  sind  viel  dicker.  2"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Fer- 
rari auf  dem  Schneeberge  gesammelt.  Kicscnwettcr.  Stett.  entom.  Zeitg. 
VII.  pag.  21.  forticornls. 

Dem  Anth.  annigor  ebenfalls  sehr  ähnlich,  aber  nur  l1/,— 2"'  lang.  Rothlich 
gelbbraun,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  Halsschild  ziemlich  vier- 
eckig, nach  rückwärts  schwach  verengt,  deutlich  punktirt,  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  gross, 
die  Oberkiefer  gross,  gebogen,  und  die  St i nie  mit  zwei  spitzigen  Hockern 
bewaffnet.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  den  obcrOsterreichischen  Alpen 
gesammelt.  Kiesenwetter.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1846.  22.  sudetlcns. 

7  Kopf  schwarz  oder  pechbraun  8 

 and  Halsschild  heller  oder  dunkler  braunroth  9 

8  Röthlich  gelbbraun,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  pechbraun, 

die  Beine  gelb;  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  kaum  breiter  als  lang,  vor 
der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig ,  die  Ober- 
seite fein  und  sparsam  punktirt ;  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  und  dop- 
pelt so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt.  1 
Nicht  selten.  Linne*.  Fn.  snec.  no.  854.  (Staphylinus.)  Oliv.  Entom.  DU.  42. 
22.  26.  pl.  2.  flg.  17.  Mannerh.  Brachcl.  55.  3.  (Lcsteva.)  Erichs.  Käf.  d. 
M.  614.  1.  Id.  1.  c.  850.  6.  earaboldes. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  schmäler,  und  heller  gefärbt,  das 
Halsschild  ist  etwas  mehr  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  dieses,  gelb,  mit  einer  bräunlichen  Binde  hinter 
der  Mitte  und  an  der  Unterseite  ist  die  Brust  dunkel  gefärbt.  1*/, — 1  ■/«"'. 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  209.  215.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  36.  2.  (eod.)  Erichs. 
1.  c.  850.  6.  abbreviatas* 

0  ROthlich  braungclb,  glänzend,  der  Kopf  und  das  Halsschild  etwas  dunkler; 
Fühler  länger  als  der  halbe  Körper;  Kopf  in  beiden  Goschlcehtcrn  so  breit 
als  das  Halsschild,  zerstreut  punktirt,  mit  zwei  stark  vertieften  Stricheln 
zwischen  den  Augen ;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  ge- 
rundet erweitert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  die  Oberseite  tief  und  ziem- 
lich dicht  punktirt;  Flügeldecken  doppelt  so  breit  und  lang  als  das  Hals- 
schild,  etwas  länger  als  zusammen  breit.  1%—  2"'.  Häuflg.  Grav.  Micr. 
121.  2.  Mannerh.  Brach.  55.  2.  (Lesteva.)  Erichs.  Käf.  d  M.  615.  2.  Id. 
L  &  851.  8.  (est nee us 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  röthlich  gelbbraun,  eine  grosse  runde  Makel 
vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  so  wie  der  Hinterleib  vor  der  Spitze 
schwarz,  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild  dieses  deutlich  breiter  als  lang. 
Das  Uebrige  wie  bei  dem  Vorigen.  2"'.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  am 
Ufer  der  Wien  gesammelt.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  228.  25.  Runde  Brachcl. 
Hai.  23.  2.  (Lesteva.)  Boisduv.  &  Lacord  Fn.  Par.  I.  481.  4.  (Lesteva  bi- 
maculata.)  Erichs.  1.  c  852.  9.  pracustus. 


')  Mar*  Harro  v.  Kirteimetter't  Beofeicbtanr  kommen  aueu  bei  dieser  Art  lnd.vidaeij  mit  t'iner 
Binde  hinter  der  Mitte  der  FiurcMecken  vor. 
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213.  Gatt.  Geodroiuicus  *). 

ucodromos  Heer.  Fn.  coleopt.  belr.  I.  pif.  752. 

(Oberkiffer  an  der  Spitze  gezähnt  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  äussere  zart ,  Kiefertaster  fadenförmig ,  das  letzte  Glied  der- 
selben viel  kürzer  als  das  vorletzte.  Fussklauen  einfach,  ohne  Anhängsel.  Das  Uebrige 
tcie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  Übt  unter  Steinen 
an  feuchten  Orten.) 

Beb  wäre,  fein  grau  behaart,  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich  gelbbraun;  Kopf  etwas  schmaler  als  das  Halsschild,  mit  gruben- 
fOrmig  vertiefter  Stirnc ;  Hnlsschild  breiter  nls  lang,  vor  der  Mitte  gerundet 
erweitert,  die  Hintcrccken  rechtwinkelig,  oben  ziemlich  dicht  punktirt,  mit 
einem  schwachen  Eindrucke  vor  dem  Schüdchcn;  Flügeldecken  an  der  Wur- 
zel viel  breiter  als  das  Halsschild,  viel  mehr  als  doppelt  so  lang  ab  breit, 
nach  rückwärts  erweitert,  am  äusseren  Spitzenwinkcl  abgerundet,  eben  so 
dicht  wie  das  Halsschild  punktirt,  entweder  einfarbig  schwarz  oder  pech- 
braun, oder  mit  rother  Naht  oder  mit  einer  rothen  Makel  in  der  Mitte  der 
Scheibe.  2— 2 '/,"•.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  597.  42.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  123.  5.  (Anthophagus.)  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  XIII.  5.  (eod.)  Erichs. 
1.  c.  852.  10.  (eod.)  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  193.  I.  plagiatiis. 


216.  Gatt.  Lesteva. 

(.atreille.  Prccis  de  caract.  Jen.  de  In*,  ptg.  76. 
(Oberkeif er  in  der  Mitte  gezähnt.     Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  hornigen, 
an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  fadenförmigen  Kiefertaster  drei- 
mal so  lang  als  das  vorletzte.    Unterlippe  mit  häutiger,  in  zwei  abgerundete  Lappoi 
gctheilter  Zunge.   Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

1  Geflügelt  2 

Ungezügelt.    Pechschwarz  oder  braun,  fein  grau  behaart,  dicht  punktirt,  die 

Fühler  und  Beine  bräunlichroth ;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  stark  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  fast  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  1%'". 
Sehr  selten.    Erichs.  Käf.  d.  M.  618.  3.  Id.  L  c.  857.  5.  pUDCtat«. 

2  Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig  oder  spitzig  3 

 stumpfwinkelig.    Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und 

Beine  dunkelbraun ;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  stark 
gerundet  erweitert,  oben  dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  viel  breiter 
und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  schwarzbraun.  1 '/,'". 
Sehr  selten.  Diese  und  die  vorige  Art  sammelte  Herr  Graf  v.  Ferrari  um 
Wien.    Erichs.  L  c.  856.  3.  mnura 

3  Schwarz,  fein  grau  behaart,  dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  briunlich- 

roth,  erstere  wenig  langer  als  Kopf  und  Halsschild,  dieses  etwas  kürzer  als 
breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  oben  vor  dem  Schildchen  mit 
einer  kleinen  Grube;  Flügeldecken  viel  breiter  und  doppelt  so  lang  ab?  das 
Halsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  gewöhnlich  pechbraun.  1*/*"'* 
Sehr  häufig.  Fabr.  Syst.  El.  II.  600.  60.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  122.  4. 
(Anthophagus  obscurus)  und  Id.  Mon.  221.  4.  (Anthophagus  intermedius.) 
Erichs.  Kaf.  d.  M.  616.  1.  Id.  L  c.  854.  1.  blcolor 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner  punktirt  und  dichter  behaart,  die  Fühler 
sind  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  die  Hinterwinkel  des  letzteren  sind 
mehr  zugespitzt  und  das  Schildchen  ist  undeutlich  punktirt;  die  Flügel- 
decken sind  braun.  1 »/«'".  Selten.  Mannerh.  Bruchei,  pag.  57.  12.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  617.  2.  Id.  1.  c.  856.  2. 


•)  Da  der  für  dieie,  ton  Heer  (Fauna  col.  helv.  I.  p.  572)  anf|rett«llt«  r.attonr 
Name  —  Geodromas  —  ebcoso ,  wie  der  (U  e.  p.  1931  «aerst  tod  ihm  gtfbent 
r.eobiaa  —  berelta  tod  Drjean  viel  früher  fir  twei  Carabicidcn-GatttiDpen  a 
M  erlaubte  ich  mir 
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Ab  deutsche  Art  hieher: 
Lesteva  monticola.  Braun,  starker  gelblich  behaart,  dicht  punktirt,  die  Fühler  und 
Beine  roth,  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  mit  stumpfen 
Hinterecken.    Sonst  der  L.  bicolor  Ähnlich.  2"'.  Kiesenw.  &  Maerkel.  Stett.  entom. 
Zeitg.  VHX  77. 

217.  Gatt.  Boreaphilus. 

Sahlbsr*;.  las.  renales.  I.  433. 

(Oberkiefer  verlängert,  sichelförmig,  einfach.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster 
keulenförmig  verdickt,  das  letzte,  vierte  Glied  als  kleine  ahlförmige  Spitze  vorragend. 
Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet ,  mit  ausgehöhlter  Stirne.  Fühler  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  aUmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Halsschild  etwas  länger 
als  breit,  vorne  etwas  schmäler ,  vor  der  Mitte  tcinkelig  erweitert,  hinten  abgestutzt. 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  nach  hinten 
etwas  breiter  werdend.  Hinterleib  breit  und  erhaben  gerandet,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert.) 

Bor.  Henningianus.  Sahlberg.  (Ins.  fenn.  I.  p.  433.)  Ungeflügelt,  pechbraun, 
fein  punktirt,  sparsam  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun, 
die  Rinder  der  Bauchringe  und  der  Hinterleib  oben  schwarz.  1 '/«'".  Im  nördlichen 
Lappland. 

218.  Gatt.  Coryphium. 

Stepben«.  Entom.  BrlL  V.  344. 
Harpofnathus.  Wesmael.  Hecaeit.  eneycL  beige.  L  119. 
Mseropslpas  Cassac.  Ann.  d.  L  soe.  entom.  d.  Franca.  Ser.  II.  X.  613. 

(Körper  flach,  Oberkiefer  wenig  vorragend,  mit  getheilter  (f)  Spitze.  Vor- 
letztes Glied  der  Kiefer taster  keulenförmig  verdickt,  das  letzte  als  kleine,  ahlförmige 
Spitze  vorragend  ).  Kopf  dreieckig,  mit  den  mässig  grossen  Augen  so  breit  als  das 
Halsschild,  vorne  mit  zwei  Eindrücken.  Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  Wurzelglied  vergrösserL  Halsschild  so  breit  als  lang,  vor  der  Mitte  stark  win- 
kelig erweitert,  nach  rückwärts  stark  verengt  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang 
tmd  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  schwach  erweitert.  Hinterleib 
erhaben  gerandet,  nach  rückwärts  erweitert,  am  Ende  in  eine  Spitze  ausgezogen.) 

Cor.  angnsticolle.  Stephens.  Mannal.  pag,  427.  3413.  Haliday  in  Newmann  En- 
tomologist  p.  187  (Boreaphilus)  brevicollis.)  Wesmacl.  1.  c.  pag.  119.  (Harpognathus 
Robvnsii.)  Cussac.  1.  e.  p.  613.  (Macropalpus  pallipcs.)  Schwarz  oder  pechschwarz, 
etwas  glänzend,  punktirt,  und  weisslich  grau  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  rostgelb,  Hinterwinkel  des  Halsschildes  etwas  abgerundet, 
Flügeldecken  an  den  Schultern  und  am  äusseren  Spitzenwinkel  abgerundet,  die 
Saht  rückwärts  klaffend.    1  '/,"*.    Frankreich  und  England. 

219.  Gatt.  Eudet  tus. 

(Gestalt  eines  lang  gestreckten  Omaliums.  Oberkiefer  weit  vorragend,  beinahe 
m  lang  als  der  Kopf  mit  einem  scharf  zugespitzten  Zahne  in  der  Mitte  des  Innen- 
randes. Endglied  der  Kiefertaster  kugelig  verdickt  **).  Kopf  samml  den  kleinen 
Augen  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang ,   etwas  schmäler  als  die  Mitte  des  Hals- 


*)  Naeh  Dr.  H  Schaum' $  Beraerkuof  in  den  Annal.  d.  1.  toc.  entom.  d.  France  ser.  III.  tome  1. 
f.  XXXVII. 

*')  Ob  ein  ahlf6rmire< ,  kleines  Glied  an  der  Spitze  dieses  Gliedes  vorbanden  sei.  was  hoch»! 
«rahrscheinUch  ist,  konnte  icb  bei  dem  einils/en  Eiemplare  dieses  interessanten  Eifers,  welchen 
ich  nur  einmal  in  Minden  balle,  niebt  unterscheiden. 
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Schildes,  dieses  vor  der  Mitte  stark  erweitert  und  da  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
diese  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild  und  kaum  länger  als  der  vorragende  Thtil 
des  gleichbreiten,  nicht  zugespitzten  Hinterleibs.  Schienen  fein  bewimpert.  Fussglieder 
einfach,  fadenförmig.) 

Girandi.  (Redt.)  Rothbraun,  glänzend,  sehr  schwach  behaart,  der  Hinterleib  und 
die  Naht  schwärzlich,  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  dicht  und  tief,  letztere 
gröber  punktirt,  der  Hinterleib  beinahe  glatt ;  Stirne  ober  dem  aufgeworfenen  Munde 
mit  zwei  tiefen  Grübchen,  Halssehild  nach  vorne  und  rückwärts  schnell  verengt, 
in  der  Mitte  in  Form  eines  stumpfen,  nach  rückwärts  gerichteten  Zahnes  erweitert 
Schi  Wehen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit,  mit 
parallelen  Seiten  und  gerader,  abgestutzter  Spitze.  1%**'.  Dieser  interessante  Kifcr 
wurde  in  einem  Exemplare  von  meinem  hochverehrten  Freunde  Dr.  Giraud  bei 
München  gesammelt. 

220.  Gatt.  Arpedinm. 

Bricht.  K«f.  d.  M.  pa?.  618. 

( Fühler  fadenförmig.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lap- 
pen, der  äussere  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Letztes  und  vorletztes  Glied  der 
Kiefertaster  an  Länge  einander  gleich.  Zunge  häutig ,  breit  ausgerandet ,  Körper 
länglich,  ziendich  flach,  geflügelt  oder  ungeflügelt.  Kopf  vorgestreckt,  dreieckig.  Hals- 
sehild querviereckig.  Flügeldecken  breiter,  und  viel  länger  als  das  Halsschild.  Schie- 
nen ohne  Dornen.  Füsse  mit  einfachen  Klauen,  das  erste  Glied  der  Hinterßisse  länger 
ah  das  folgende.  Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

Schwarz,  die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  des  Halsschildes,  so  wie  die  Spitze 
der  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun ;  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Hals- 
sehild, erstcrer  mit  zerstreuten  Punkten  und  mit  zwei  ziemlich  tiefen  Grub- 
eben  auf  der  Stirne;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten 
Ecken  und  etwas  aufgebogenem  Seitenrande,  die  Oberseite  mit  sparsamen, 
ungleichmässig  vertheiltcn  Funkten  und  beiderseits  nahe  der  Mitte  des  Sci- 
tenrandes  mit  einem  Grübchen.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  Halsschild,  viel  länger  als  zusammen  breit,  dichter  und  tiefer  als  das  Hals- 
schild punktirt.  Hinterleib  kaum  punktirt.  2"'.  Selten.  Grav.  Mon.  215. 
18.  (Omalium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  461.  3—4.  (cod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  619.  1. 
Id.  1.  c.  858.  1. 


Linear,  flach,  schwarz,  mit  feiner,  graugelbcr,  kurzer  Behaarung,  Kopf,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  dunkel  gclblich-brann,  dicht  und  gleichmässig  punk- 
tirt; Kopf,  so  wie  das  Halsschild  ohne  Eindrücke,  letzteres  um  die  Hälfte 
kürzer  als  breit,  mit  stumpfwinkeligen  Hintcrecken,  Beine  bräunlieh-gclb. 
1"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Stuph.  860.  3*). 

htnnilf 

Als  deutsche  Arten  hiehcr: 

Arpedinm  braehypterum.  Pechbraun,  wenig  glänzend,  sparsam  behaart,  Kopf 
und  Halssehild  sparsam  und  fein  punktirt,  letzteres  ziemlich  viereckig,  beiderseits  mit 
einer  tiefen  Grube,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Gm*. 
Micr.  114.  5.  (Omalium.)  Mannerh.  Brach.  54.  10.  (Anthobium  Gyllenhalii.)  Erichs. 
Gen.  &  spec.  Staph.  859.  2. 

 troglodytcs.    Länglich,  etwas  flachgedrückt,  pechhraun,  die  Fühler  und  Bein« 

gelbbraun,  Halsschild  ziemlich  viereckig,  fein  und  sparsam  punktirt,  beiderseits  in 
der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  etwas  länger  al> 
das  Halsschild,  weniger  dicht  und  fein  punktirt.  2'/,"*.  Kiesenwettcr  &  Macrkel. 
Stctt.  entom.  Zcitg.  VIII.  77. 


*)  Niich  Herrn  Ur.  Kranit  ist  diese  Art  irlrich  mit  Arp.  myop*.  Halid«y,  and  ward«-  «<•"  lll,J  * 
grosserer  Mcutfc  Ml  SpcriiUl  scoparium  yebiifca.  (Sietlincr  caloni.  Zcitjr.  1852  'iMO 
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221.  Gatt.  Acidota. 

(Leacb.)  Manocrb.  Braob.  pig.  55. 

(Fühler  fadenförmig.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  ztcei  häutigen, 
naidich  schmalen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kieferlaster 
kaum  lunger  als  das  vorletzte,  Zunge  häutig,  in  ztcei  Lappen  gespalten.  Körper 
lang  gestreckt,  ziemlich  flach,  geflügelt.  Kopf  klein,  dreieckig,  mit  vorne  erhaben  gc- 
rmdtter  Stirn*.  Halstchild  viel  breiter  als  lang.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
KÜM  und  beinahe  doppelt  so  lang.  Hinterleib  dem  übrigen  Theile  des  Körpers  an 
I/inqe  beinahe  gleichkommend.  Schienen  am  Aussenrande  mit  Domen  besetzt.  Erstes 
Glied  der  ilinterfüsse  länger  als  das  folgende.  Die  beiden  Arten  leiten  unter  Stei- 
nen und  im  feuchten  Moose.) 

Pechbraun  oder  dunkel  rothbraun,  die  Fahler  und  Beine  und  gewöhnlich  aueh 
der  Seitenrand  des  Halsschildcs  rostroth;  Kopf  dicht  pnnktirt,  die  Stirnc 
mit  aufgeworfenem  Rande  zwischen  den  Fühlerwurzeln;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  die  Scheibe  glcichm&ssig  gewölbt  und  pnnktirt,  der 
Seitenrand  aufgebogen,  die  Ecken  ziemlich  abgerundet;  Flügeldecken  um 
ein  Drittel  langer  als  zusammen  breit,  mit  mehr  oder  weniger  regelmässigen 
Reihen  von  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten;  Hinterleib  fein  punktirt  •). 
2'/,*".  Sehr  selten.  Fabr.  Syst.  El.  II.  596.  34.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins. 
IL  230.  27.  (OmaUum.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  620.  1.  Id.  L  b.  861.  1. 

crenata. 

Rothlich  gelbbraun,  die  Beine  etwas  heller;  Kopf  stark  punktirt,  die  Stirnc 
beiderseits  der  Lange  nach  eingedrückt,  vorne  erhaben  gerandet ;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  hing,  ungleichmassig  punktirt,  mit  in  der  Mitte 
eingedrückter  Scheibe  und  mit  einer  flachen  Vertiefung  beiderseits  am  Seiten- 
rande, das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  2V»"'.  Acusscrst  selten. 
Mannerh.  Brächet.  55.  2.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  621.  2.  Id.  I.e.  862.  2.  Gyllh. 
Ins.  II.  228.  26.  (Omalium  rufum.)  cruentata. 

222.  Gatt.  Olophrum. 

Erlebt.  Kit.  d.  M.  paff.  622. 

(Fühler  fadenförmig,  ettras  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Oberkiefer  unge- 
zähnt. Unterkiefer  mit  hornigen,  schmalen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letz- 
te* Glied  der  Kiefertaster  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Zunge  häutig,  an  der 
Spitze  leicht  ausgerandet.  Körper  ziemlich  kurz,  dick,  eiförmig,  geflügelt  oder  flügel- 
los. Kopf  klein,  vorne  zugespitzt,  die  Stirne  nicht  gerandet.  Halsschild  fast  dopptlt 
so  breit  als  lang,  die  Ecken  abgerundet.  Flügeldecken  teenig  breiter,  aber  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild.  Hinterleib  nur  kurz  vorragend.  Schienen  ohne  Dornen. 
Erstes  und  zweites  Glied  der  Hinterfusse  an  Länge  -gleich.  Die  Arten  leben  unter 
Moos  und  abgefallenem  Laube.) 

1  Oberseite  des  Käfers  röthlich  pechbraun,  der  Hinterleib  dunkler     ....  2 
 entweder  ganz ,  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  an  dem 

Spiüenrandc  gelbbraun  3 

2  Stark  gewölbt,  röthlich  pechbraun,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 

gelbbraun ;  Kopf  und  Halsschild  nicht  sehr  fein,  und  nicht  dicht,  die  Flügel- 
decken viel  gröber  und  tiefer,  und  ganz  gestreut  punktirt;  Halsschild  mit 
Tollkomuicn  abgerundeten  Hinterwinkcln.  l"/4— 2  ".  Sehr  selten.  Am  Ufer 
der  Lvithu.  GylL  Ins.  EL  200.  3.  (Omulium.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  623.  1.  Id. 
L  e.  864.  1.  Ahrens.  Acta.  nov.  Hall.  II.  2.  20.  12.  taf.  2.  ßg.  3.  (Silj.ha 
BUttoidcs.)  piceniii. 


»  t'Mutfrfirbl«*  nUhlirh-Ct'lbbnune  (mliviüucn  simt  Oinalium  rufiim  r.nv    Hier.  207.  8. 
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Dem  Vorigen  sehr  iihnlieh  aber  etwas  kleiner,  die  Hinterecke n  des  Hab- 
schildes sind  nicht  abgerundet,  sundern  stumpfwinkelig,  und  die  Punkte  auf 
den  Flügeldecken  sind  gegen  die  Naht  En  und  vorne  gereiht.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  \Grav.  Mon.  211.  16.  (Omalium.)  Erichson.  Käf.  d.M. 
623.  2.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  965.  3.  fuscunl. 

Körper  kurz,  1 '/,'*»  lang,  gewölbt,  gelbbraun  und  nur  die  Spitze  der  Fühler, 
der  Hinterleib  und  öfters  auch  der  Kopf  dunkelbraun,  die  Punktirung  tiefer 
und  starker  auf  den  Fl&geldcckcn ,  als  auf  dem  Kopfe  und  Halsachilde ; 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  Selten.  Payk.  Fn. 
III.  409.  53.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ina.  II.  202.  4.  (Omalium.)  Erichs.  Klf. 
d.  M.  624.  3.  Id.  1.  C  865.  3.  assimilf 

 länglich,  gewölbt,  2'/,"'  lang,  pechbraun,  die  etwas  röthlichen  Flfigel- 

deeken  an  der  Spitze  bräunlichgelb  gesäumt,  die  Wurzel  der  braunen  Fah- 
ler und  die  Beine  heller  oder  dunkler  braunroth ;  Flügeldecken  doppelt  so 
lang  als  das  Halsschild.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  867.  7.  Heer.  Fauna,  col.  helv.  I.  190.  4. 
(Acidota  alpina.)  alprstrr 


223.  Gatt. 

Erichs.  Kif.  U.  M.  par.  62«. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Ober- 
kiefer ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  äussere  breit,  an  der 
Spitze  abgerundet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  gewöhnlich  doppelt  so  lang  alt  da* 
vorletzte.  Zunge  häutig,  abgestützt,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Einschnitte*  Kör- 
per kurz,  ziemlich  ßach.  Halsschild  breiter  als  lang.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild,  breit,  den  grössten  Theil  des  Hinterleibes  bedeckend. 
Schienen  ohne  Dornen  am  Aussenrande.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Hinter/^ 
etwas  länger  als  die  Uebrigen,  unter  sich  an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  in  fau- 
lenden Pßonzenstqffen,  Schwämmen  t/.  s.  w.) 

1  Flügeldecken,  schief  von  hinten  besehen,  deutlich,  wenn  auch  etwas  unregel- 

mäßig gereiht  punktirt  ■ 

 ganz  verworren  punktirt  3 

2  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  stark  ausgerandet,  die  Vor- 

derecken rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze ,  die  Hinterwinkel  stumpf, 
seine  Scheibe  mit  einer  deutlichen  Mittelrinne,  und  mit  einem  Grübchen 
beiderseits  in  der  Mitte,  bräunlichroth .  der  Kopf  und  gewöhnlich  auch  die 
Brust  schwärzlich ;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht ,  die  Flügeldecken 
gröber  und  etwas  unregelmässig  gestreift  punktirt ,  Hinterleib  glatt.  1  '/,— 
Nicht  selten.  Hliger  Schneid.  Mag.  V.  596.  4.  (Silpha.)  Pz.  Fn.  25. 
5.  (cod.)  Erichs.  1.  c.  869.  1.  melanocephalum 

 fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  sehr  schwach  ausgerandet, 

die  Vorderecken  abgerundet,  die  hintern  stumpf,  seine  Scheibe  mit  einer 
schwachen  Mittelriune ,  und  nahe  der  Mitte  des  Seitenrandes  grübchenartic 
vertieft.  Röthlich  gelbbraun,  der  Kopf  pechschwarz,  die  Brust  dunkel;  Flü- 
geldecken breit,  den  grössten  Theil  des  Hinterleibes  bedeckend,  eben  so 
htark  und  dicht  wie  das  Halsschild  punktirt.  1 '//".  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  in  Schwimmen  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  6ucc.  IV.  463.  4— 5. 
(Omalium.)  Erichson.  Gen.  &.  spec.  Staph.  870.  3.  atroce pbaluav 

3  Halsschild  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  bei  dem  Männchen 

etwas  länger,  die  Ecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  einer  seicht  vertieften, 
öfters  undeutlichen  Mittellinie.  Gelbroth,  fein  behaart,  der  Kopf  und  die 
Brust,  öfters  auch  der  Hinterleib  schwarz ,  die  Flügeldecken  blassgelb .  viel 
tiefer  und  gröber  als  das  Halsschild  und  verworren  punktirt.  2—2'/."'.  Um 
Wien  auf  blühenden  Gesträuche  n.  Erichs.  I,  c.  871.  6.  canaliculatum 

 beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Vordcrcckcn  etwas  abgerundet,  die 

Hinterecken  stumpf,  die  Scheibe  mit  einer  undeutlichen  Mittelfurche  und 
mit  zwei  nach  rückwärts  sich  nähernden  Eindrücken  vor  der  Basis.  Braun, 
glänzend,  unbehaart,  der  Kopf  schwarz,  Halssehild  und  KlÖpelderken  sehr 
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dicht,  der  Hinterleib  äusserst  fein  pnnktirt.    1         Von  Herrn  Miller  ge- 
sammelt.  Erichson.  K&f.  d.  M.  I.  626.  2.  Id.  Gen.  &  spec.  Staph.  870.  4.  ' 

fuseuluni. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Latr.  Inte  um.  Ericheon.  Gen.  &  spec.  Staph.  869.  2.  Röthlich  gelbbraun,  nur  die 
Brust  schwarz,  Halsschild  quer,  vorne  tiefer  ausgerandet,  die  Scheibe  hinter  der 
Mitte  mit  zwei  nach  rückwärts  »ich  nähernden  schiefen  Eindrücken,  der  Scitcnrand 
mit  einem  Grübchen  in  der  Mitte;  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Haisschild,  den  Hinterleib  beinahe  ganz  bedeckend,  stark  und  ziemlich  häufig,  nach 
innen  etwas  gereiht  punktirt.  1*/,"'.  Kach  Herrn  Ztbe  in  Thüringen. 

224.  Gatt.  Deliphrum. 

Erlcbs.  Kür.  d.  M.  pag-.  627. 

(Mundtheile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper  klein,  breit,  ziemlich  flach, 
qtflügelt.  Kopf  klein.  Halsschild  mit  abgerundeten  Ecken.  Schienen  am  äusseren 
Rande  mit  feinen  Dornen.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  beiden 
Arten  Üben  auf  Blüthen ) 


Eiförmig,  schwarz,  glinzend,  mit  schwachem  Metallschimraer,  sehr  fein  und 
dicht,  die  Flügeldecken  etwas  gröber  punktirt,  letztere  so  wie  die  Beine,  der 
Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  Wurzel  der  Fühler  braungelb;  Hals- 
schild beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  schwach  verengt,  mit 
einer  schwach  angedeuteten  Mittelrinne.  1  '//*'.  Sehr  selten.  Payk.  Mon. 
Staph.  68.  48.  (Staphylinus.)  Grav.  Mon.  213.  19.  (Omalium.)  Erichs.  K&f. 
d.  iL  627.  i.  teclom. 

Länglich,  schwarz,  glinzend,  die  Wnrzel  der  Fühler,  die  Beine  und  die 
Spitze  der  braunen  Flügeldecken  gelbbraun;  Halsschild  nur  wenig  breiter 
als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerun- 
det; Flügeldecken  viel  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild, ziemlich  dicht  und  hie  und  da  gereiht  punktirt;  Hinterleib  glatt. 
17,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Bisamberge  gesammelt. 
Erichs.  L  c.  874.  5.  angustatum. 

Hieher  als  dentsche  Arten: 

Del.  crenatum.  Gravenhorst.  Micr.  114.  4.  (Omalium.)  Erichson.  Gen.  &,  spec- 
Staph.  873.  2.  Rothbraun,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, Kopf  und  Ualsschild  feiner  punktirt,  die  Scheibe  mit  zwei  grösseren,  einge- 
drückten Funkten;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  2 '/«'"• 

 algidum.    Erichson.  Gen.  &  spec.  8taph.  874.  4.  Länglich,  schwarz,  glänzend, 

das  erste  Fühlerglied  und  die  Beine  roth ;  Halsschild  um  die  Hälfte  kürzer  als 
breit,  dicht  und  fein  punktirt,  der  Seitenrand  vor  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Grüb- 
chen; Flügeldecken  an  der  Spitze  bei  dem  Mannchen  gerade,  bei  dem  Weibchen 
schief  abgestutzt,  äusserst  dicht  punktirt,  mit  drei  undeutlichen  Beihen  etwas  grös- 
serer Punkte.  In  Thüringen. 

223.  Gatt.  Omalium. 

Gravenhorst.  Mlcropt.  Brual.  1802. 

(Fühler  gegen  die  Spitze  leicht  verdickt.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer 
mit  zwei  häutigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
zugespitzt,  länger  als  das  vorletzte.  Zunge  häutig,  in  zwei  abgerundete  Lappen  ge- 
theilt.  Körper  mehr  oder  weniger  gestreckt,  ziemlich  flach ,  geflügelt.  Kopf  klein, 
mehr  oder  weniger  dreieckig.  Halsschild  breiter  ab  lang  und  gewöhnlich  fast  nur 
halb  f0  lang  als  die  Flügeldecken,  öfters  noch  kürzer.  Schienen  am  Aussenrande  mit 
äusserst  feinen  Dörnchen  besetzt.  Die  ersten  vier  Fussglieder  sind  kurz,  unter  sich, 
und  zusammen  dem  fünften  an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Pflan- 
und  Gesträuchen,  theils  im  Grase  oder  unter  Baumrinden.) 
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1  Flügeldecken  gereiht  pnnktirt   .    .  i 

 entweder  glntt,  oder  ganz  verworren  pnnktirt,  öftere  die  Punkte  neben 

der  Naht  zn  leinen  Längsrunzcln  zusaramentlicsend  '■> 

2  Körper  theilweise  oder  ganz  rothbraun,  oder  gelbroth  3 

 schwarz,  die  Beine  gelbbraun,  öftere  auch  die  FlÖgeldeckeu  braun;  Hals- 
schild beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  leicht  ausgerandet,  hinten  ab- 
gestutzt, die  liinterecken  fast  rechtwinkelig,  die  Scheibe  ziemlich  dicht 
punktirt,  mit  zwei  sehr  undeutlichen  Längseindrücken;  Flügeldecken  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  gereiht  punktirt; 
Hinterleib  glatt.  */,'".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  119.  12.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
632.  6.  Id.  1.  c.  882.  19.  st  hat  Ulli. 

3  Hinterleib  hell  gefärbt  oder  nur  mit  schwärzlicher  Spitze  4 

 ganz  schwarz,  mit  bräuulich  gelber  Spitze.    Körper  schwarz,  glänzend, 

das  Halsschild  braun,  die  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  bräunlich-gelb.  Kopf  dreieckig,  mit  stark  vorspringenden  Augen,  die 
Stirnc  sanft  gewölbt,  deutlich  punktirt;  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  vom  siebenten  Gliede  angefangen  ziemlich  stark  verdickt : 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  deu  Seiten  gerundet,  nach 
rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Hintcreckcn  stumpf-winkelig,  die  Scheibe  fein  punktirt,  die  Funkte  nicht 
dicht  und  viel  kleiner  als  ihre  Zwischenräume ,  ganz  ohne  Eindrücke  oder 
nur  mit  einer  Spur  von  Vertiefungen;  Schildchen  klein,  dreieckig,  glatt; 
Flügeldecken  breiter  nnd  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  etwas  länger 
als  zusammen  breit,  mit  fünf  bis  sechs  ziemlich  regelmässigen  Punktstreifen 
nach  innen;  aussen  zerstreut  punktirt,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  glatt; 
Hinterleib  kaum  sichtbar  punktirt.  y%  —  1"'.  Von  Herrn  Dr.  Hampe  in 
Schwämmen  gesammelt.  (Redt.)  Ilampri. 

4  Rothbraun,  glänzend,  der  Kopf,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  eine  Makel 

an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  schwarz ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig, 
die  Scheibe  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Vertiefun- 
gen; Flügeldecken  etwas  breiter  und  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild; Hinterleib  fein  punktirt.  lVt'".  Sehr  selten.  Payk.  Monogr.  Staph. 
63.  45.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  227.  25.  Erichs.  1.  "c.  633.  8.  Id.  L  c. 
881.  13.  bmiinrum. 
Gelbroth,  glänzend,  der  Kopf,  die  Brust,  die  Naht  und  Spitze  der  Flügel- 
decken, so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  schwarz;  Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  mit  stumpfen  Ecken, 
an  den  Seiten  leicht  gerundet,  oben  dicht  und  tief  punktirt,  mit  zwei  schwa- 
chen Grübchen ;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  fast  doppelt  so  lang  als 
das  Halsschild;  Hinterleib  fein  punktirt.  1"».  Sehr  selten,  unter  Kiefer- 
rinde. Erichs.  Käf.  d.  M.  634.  9.  Id.  1.  c.  881.  14.    Heer.  Fn.  Col.  Helr. 

185.  3.  (Phloeonomus.)  lucidum 

5  Halsschild  mit  zwei  deutlichen  Längseindrücken  auf  der  Scheibe    ....  * 
 auf  der  Scheibe  eben  oder  nur  mit  sehr  schwachen  Eindrücken  ...  1* 

6  Oberseite  des  Körpers  deutlich  punktirt  7 

 schwarzen  Körpers  kaum  sichtbar  punktirt,  ziemlich  flach,  matt, 

die  Fühler  und  Beine  gelbbraun ;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  vorne  beiderseits  leicht  gerundet,  nach  rückwärts  verengt,  die  Vor- 
derecken abgerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei 
tiefen,  länglichen  Grübchen  und  mit  einer  kleinen  Vertiefung  beiderseits  in 
der  Mitte  am  Seitenrande.  *//".  Unter  Baumrinden,  sehr  selten.  Grav.  Mon, 
205.  5.  Erichs.  Käf.  d.  M.  631.  4.  Id.  1.  c.  879.  9.  Heer.  Fn.  Col.  Heb. 

186.  4.  (Phloeonomus.)  pussillum 

7  Die  ganzen  Fühler,  oder  wenigstens  die  Wurzel  gelbbraun  8 

Fühler  entweder  ganz  pechschwarz  oder  an  der  Spitze  heller  9 

8  Fühler  allmälig  verdickt.  Schwarz,  mässig  glänzend,  die  Beine  wie  die  Fühler- 

wurzcl  gelbbraun,  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun;  Kopf  und 
Halsschild  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  letzteres  mehr  als  um  die  Hälfw 
breiter  als  lang,  vorne  beiderseits  gerundet  erweitert»   die  Vorderecken  ab- 
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pcrundct,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei  länglichen, 
etwas  gebogenen,  rückwärts  tieferen  Grübchen ;  Flügeldecken  etwas  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  1 '/«'"■  Gemein.  Payk.  Mon.  Staph. 
65.  46.  (Staphyiinus.)  Grav.  Mon.  209.  12.  Gyllh.  Ins.  II.  214.  1*.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  629.  l.  Id.  1.  c  875.  l.  rivnlare. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nurl'/,'"  lang,  der  Kopf  und  das  Ilalsschild 
sind  nur  fein  und  sparsam  punktirt,  die  Eindrücke  auf  der  Scheibe  des  letz- 
teren schwach ,  die  Fühler  sind  vom  sechsten  Gliede  an  deutlich  verdickt, 
ihre  fünf  ersten  Glieder  wie  die  Beine  rothlichbraun.  Gyllh.  Ins.  II.  219. 
18.  Erichs.  L  c  876.  2.  monilicorne. 

9  Halsschild  nach  vorne  und  rückwärts  gleich  stark  verengt  oder  nach  vorne 

mehr  veengt  10 

 deutlich  nach  rückwärts  verengt  11 

10  Scheibe   des  Halfischildes  mit  zwei  deutlichen,   vorne  schwach  gebogenen 

Längsfurchen,  und  zwischen  denselben  mit  einem  Grübchen  nahe  am  Vor- 
derrande. Schwarz,  glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun, dicht,  tief  und  stärker  als  Kopf  und  Halsschild  punktirt,  letzteres 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vonie  kaum 
mehr  ab  nach  rückwärts  verengt,  die  Vorderecken  stumpf,  die  Hinter- 
ecken rechtwinkelig.!"/»'".  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  210.  12.  c.  Erichs.  L 
c,  877.  4.  Oxyacanthae. 

 mit  zwei  tiefen  ovalen  Grübchen.  Schwarz,  massig  glänzend, 

die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich 
dicht  und  fein  punktirt,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet ,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  verengt ; 
Flügeldecken  viel  breiter  und  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild; 
Hinterleib  glatt.   1  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  630.  2.  Id.  L  c. 

877.  5.  fossalatuni. 

11  Schwarz,  etwas  glänzend,  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkelbraun, 

Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt.  letzteres  mit  zwei  länglich-eiförmigen 
Grübchen  auf  der  Scheibe.  1"'.  Von  Dr.  flam/te  gesammelt.  Gyllenhal. 
Ins.  suec.  II.  218.  17.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  876.  3.  exigllUIIl. 
Dem  Vorigen  ahnlich,  dorh  kürzer,  glnuzlos  ,  der  Kopf  und  das  Halsschild 
sind  äusserst  dicht  punktirt,  letzteres  ist  an  den  Rändern  gewöhnlich  heller 
gefärbt,  und  seine  Seheibe  zeigt  ausser  den  zwei  länglichen  Grübchen  noch 
eine  kleine  Vertiefung  in  der  Mitte  näher  dem  Vorderrande.  l'/g  —  1'/,"'. 
Selten.  Gravenhorst.  Mon.  209.  12.  a.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  878. 

t6.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  217.  16.  (Om.  Oxyacanthac.)  caesam. 
12  Scheibe  des  Halsschildes  mit  zwei  deutlichen ,  vorne  schwach  gebogenen 
Längsfurchen,  und  zwischen  denselben  mit  einem  Grübchen  nahe  dem  Vor- 
derrande. Schwarz,  glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun ,  dicht .  tief  und  stärker  als  Kopf  und  Halsschild  punktirt ,  letzteres 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  rückwärts 
kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Hintcr- 
ecken ;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild ;  Hinterleib  äusserst 
fein  punktirt.  *//".  Nicht  selten.  Gravenhorst,  Mon.  210.  12.  Erichson.  Gen. 
&  spec.  Staph.  877.  4.  üx>acanthae. 

   nur  mit  zwei  eiförmigen,  tiefen  Grübchen.    Schwarz,  etwas 

glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun,  Kopf  und  Halsschild 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  ver- 
engt; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  Hinterleib  nicht  punktirt. 
1  '/4'".  Sehr  selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  630.  2.  Id.  L  c.  877.  5.  Gyllenhal. 
Ins.  suec.  II.  215.  15.  (Om  caesum.)  foHMlIatam.  1 

IS    Flügeldecken  dicht  punktirt,  die  Funkte  gegen  die  Naht  zu  mehr  oder  minder 

deutliche  Längsrunzcln  bildend      .   14 

 fein  und  ganz  verworren  punktirt  17 

14  Flügeldecken  schwarz  oder  pechschwarz  15 

 heller  oder  dunkler  rothbraun  16 

15  Schwarz,  glänzend,  die  Beine  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  Fühler 

braunroth ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
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gerundet,  nach  vorne  nnd  rückwärts  gleichmässig  verengt,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei 
bald  stärkeren,  bald  schwächern  Eindrücken;  Flügeldecken  deutlich  breiter 
und  etwas  mehr  als  um  die  H&lfte  länger  als  da»  Halsschild;  Schildchen 
glatt;  Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  I*/*— •**'.  Selten.  Payk.  Mon.  Staph. 
67.  47.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  633.  7.  Id.  L  c.  879.  10.  Grav. 
Micr.  117.  9.  (Omalium  Viburni.)  florale. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  kleiner,  das  Halsschild  ist  nach  vorne  merklich 
mehr  als  nach  hinten  verengt,  mehr  als  um  die  H&lfte  breiter  als  lang,  am 
Rande  heller  gefärbt ,  das  Sehildchcn  so  wie  der  Hinterleib  fein  punktirt. 
I1/,"*.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravenhorst.  Mon.  212.  17.  Erichson. 
Gen  &  spec,  Staph.  880.  II.  Gyllcnhal.  Ins.  suec.  IV.  467.  24—25.  (Om. 
salicinum.) 

16  Schwans,  glänzend,  sehr  fein  und  sparsam  behaart,  fein  und  dicht  punktirt, 

die  Fühler  und  Beine  bräunlichroth,  die  Flügeldecken  pechbraun ;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  nach  rück- 
wärts verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  etwas  stumpf, 
die  Ränder  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt;  Flügeldecken  wenig  breiter, 
aber  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild;  Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  IV4'". 
Selten.  Marsham.  Ent.  Brit  510.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  L  c.  886.  24. 

coiirinnam. 

Dunkel  rothbraun,  der  Kopf  und  Öfters  auch  das  Halsschild  schwärzlich,  glän- 
zend, sehr  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich  roth;  Halsschild 
um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  deutlich  ver- 
engt ,  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinterecken,  feiner  als  die  Flügeldecken 
punktirt;  Hinterleib  äusserst  fein  punktirt  mit  hellerer  Spitze*).  1'//".  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.   Gen.  &  spec.  Staph.  883.  19. 

rofulum. 

17  Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  einer  Spur  von  Vertiefungen  18 

 mit  zwei  undeutlichen,  doch  merkbaren  Grübchen  auf  der  Scheibe   .    .  20 

18  Fein  behaart,  fein  punktirt,  nalsschild  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach 

vorne  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Vorderwinkeln  und  einfachem  Seiten- 
rande  19 

Kaum  behaart,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Halsschild  nach  vorne  merk- 
lich mehr  als  nach  rückwärs  verengt,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  mit 
etwas  vorspringenden  Ecken  ,  die  Seitenränder  aufgebogen  und  undeutlich 
gekerbt.  Eiförmig,  gewölbt  ,  röthlich-pechbraun ,  glänzend,  die  Spitze  des 
Hinterleibes  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun.  1 '//".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IU.  700.  22—23.  Erichson.  Gen  &  spec. 
Staph.  883.  18.  iiiflatam. 

1U  Körper  gestreckt,  roth-  oder  gelbbraun,  glänzend,  fein  und  ziemlich  dicht,  der 
Hinterleib  äusserst  fein  punktirt ;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  abgerundet,  die 
Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
aber  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  Erichs.  L  c. 
885.  22.  Grav.  Mon.  206.  4.  (Omalium  pygmaeum.)  to*taceuin. 
 länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  röthlich  braungelb ;  Halsschild  fast  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt ;  Flü- 
geldecken fast  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  gewölbt,  stark  und  tief 
punktirt.  Männchen  mit  beilförmig  erweiterten  Schenkelringen  an  den  Hin- 
terbeinen, und  mit  zwei  schürfen  Zähnchen  an  der  Spitze  des  fünften  Bauch- 
ringes. VA"4.  Sehr  selten.  Paykull.  Faun.  suec.  III.  410.  55.  (Staphyli- 
nus.)  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  883.  17.  pygmaeom. 

20  Langgestreckt,  pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken 
röthlich  gelbbraun;  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht, 
der  Hinterleib  noch  feiner  punktirt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 


•)  Prof.  Erichson  beschreibt  deo  Hinterleib  als  gMt,  die  Exemplare  der  Ullrich'tehca  Sarnstall 
aber,  welche  Herrn  Erichton  mitfctheilt  wurde o,  tele/en,  wenn  auch  lauerst  feine,  doek  sieM- 
bare  Paakte. 
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lang,  vorne  und  rückwärts  Abgestutzt,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterceken  ziemlich  rechtwinkelig,  die  Scheibe 
hiufig  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  die  Rinder  gewöhnlich  hell  gefärbt ; 
Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als 
um  die  Hälfte  langer  als  breit.  '/>'"•  Selten.  Gyll.  Ins.  auec.  II. 

282.   21.  Erichs.   Käf.  d.  M.   635.   10.  Id.  1.  c.  885.  23.   Grav.  Micr.  113. 
2.  (Omalium  depressum.)  Heer.  Fn.  Col.   Helv.  175.  1.  (Xylodromus.) 

doplnimtum. 

 ,  schwarz,  massig  glänzend,  die  "Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügel- 
decken rüthlieh  gelbbraun,  die  letzteren  an  den  Rändern  dunkler,  Ober- 
seite massig  fein  und  dicht,  der  Hinterleib  sehr  fein  punktirt;  Hals-schild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  stumpfen  Ecken,  die  Scheibe  mit  einer 
sehr  seichten  Mittelrinne  und  manchmal  noch  beiderseits  dieser  mit  einem 
schwach  angedeuteten  Längseindrucke;  Flügeldecken  kaum  breiter,  aber 
doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  Sehr  selten.  Pavk.  Mon.  Cure. 
App.  145.  11  —  12.  (StaphylinuB.)  Grav.  Micr.  112.  1.  Erichs  Kaf.  d.  M. 
636.  12.  Id.  L  c.  886.  25.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  175.  2.  (Xylodromus.) 

planum. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Üm.  minirnura.  Flachgedrückt,  schwarz,  matt,  der  Mund  und  die  Beine 
gelbbraun,  Flügeldecken  braun,  punktirt,  Halsschild  mit  vier  tiefen,  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  reichenden  Grübchen,  nnd  in  der  Mitte  eckig  erweiterten  Seiten. 
V".  Erichs.  Kaf.  d.  M.  631.  5.  Thüringen.  Berlin. 

Zu  Nr.  8.  Salicis.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  226.  24.  Schwarz,  glänzend,  die 

Fühler  und  Beine  roth,  Halsschild  stärker  punktirt  mit  zwei  Grübchen  auf  der 
Scheibe,  Flügeldecken  stärker  und  tiefer  als  das  Halsschild  punktirt,  die  Punkte 
gegen  die  Naht  zu  etwas  gereiht.  2"*.  Thüringen. 

Zu  Nr.  10.  impressum.  Heer.   (Fn   coleopt.  helv.  I.  176.  4.)   Dem  Omal. 

fossulatum  sehr  ähnlich,  und  durch  schmälere  Gestalt,  durch  längeres,  an  den  Seiten 
tief  ausgehöhltes  Halsschild  und  ganz  bratine  Fühler  verschieden.  1  V4*".  Nach  Dr. 
Gemminger  bei  München. 

Zu  Nr.  15.  maculicornc.   Heer.  (Fn.  coleopt.  helv.  I.  178.  8.)  Dem  Omal. 

florale  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  etwas  breiteres  Halsschild,  kürzere  Flügel- 
decken und  vorzüglich  durch  röthlich  pechbraune  Färbung  des  dritten  und  vierten 
Fühlerglicdcs  unterscheid  bar.  1/V".  Nach  Herrn  Ztbe  in  Oesterreich,  mir  un- 
bekannt. 

Zu  Nr.  15.  vile.    Erichson.   (Gen.  &  spec.  Staph.  882.  15.)  Lang  gestreckt, 

schwärzlich,  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun, 
Ualsschild  mit  zwei  seichten  Grübchen,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  etwas  tiefer 
als  dos  Halsschild  punktirt.    Kaum  über  1"'  lang.    Heidelberg.  Thüringen. 

Zu  Nr.  16.  lineare.  Langgestreckt,  ziemlich  flach,  kahl,  glänzend,  roth,  Kopf 

und  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  auf  dem  Rücken  mit  zwei  läng- 
lichen Grübchen.  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  etwas  gereiht  punktirt.  1'/,'*'.  « 
Zetterst.  Fn.  lappon.  I  53.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  636.  13. 

Zu  Nr.  19.  luridum.  Gyllenhal.  (Ins.  suec.  III.  701.  22—23.)  Länglich-eiför- 
mig, röthlich-perhbrnun,  die  allmälig  verdickten  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun, Halsschild  nach  rückwärts  verengt,  Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt. 
Nach  Zehe  in  Obcrschlcsicn  und  bei  Hanau. 

226.  Galt.  Hadrognathu*. 

Schaum,  Catal.  Col.  Eor.  p«t\  31.  (1852.) 
Ooeoffoithai.  Lacordaire  Gen.  d.  Coleopt  II.  IVt.  (1854.) 
Eu?oJthuc.  MnisanL  Mera.  da  l'Acad.  d.  Sc.  d.  Lyon.  I.  141  *). 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.    Oberkiefer  ungezähnt,  $tark  ver- 
längert, das  rechte  sichelförmig,  das  linke  vor  der  Spitze  schnell  nach  einwärts  gt- 


*)  Der  Cattanranarae  Eofoatbos  könnt«  nicht  bleiben,  da  er  bereit«  viel  Früher  aebon  dreimal, 
bei  einer  fta*a«lkafer.,  Laufkäfer-  and  Fisch-Gattan*  angewandt  ward«. 
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bogen.  Kiefertaster  dünn,  ihr  letztes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  vorletzte.  Schienen 
vorzüglich  gegen  die  Spitze  fein  bewimpert.  Füsse  kurz,  die  ersten  vier  Glieder  fatt 
gleich.  Körper  länglich,  gewölbt.  Kopf  länger  als  bei  den  Augen  breit.  Halsfchild 
kurz  herzförmig,  nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  viel  breiter  und  beinahe  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild.     Vorderßisse  des   Männchens  etwas  erweitert.) 

Hadr.  longipalpis.  Mulsant.  (1.  c.  Eugnathus  longipalpis.)  Rostroth,  etwa«  gl&nzciul. 
sehr  kurz  und  sparsam  graulich  behaart,  tief,  auf  dem  Hinterleibc  schwächer  punk- 
tirt, der  Mund,  die  Fühler,  die  Hinterleibsspitzc  und  die  Beine  heller  gefärbt.  1'". 
In  der  Umgebung  von  Lyon. 

227.  Gatt.  Anthobiuoi. 

(Leacb.)  Stephens  IUo.tr.  V.  pa*.  335.  g  »,oW*v 

(Fühler  gewöhnlich  gegen  die  Spitze  verdickt.  Mundtheile  wie  bei  4er  vorigrn 
Gattung.  Körper  kurz  und  breit,  ziemlich  ßach,  geßiigell.  Kopf  mehr  oder  weniger 
dreieckig,  mit  jlacher  ungerandeter  Stirne,  ziemlich  grossen,  vorspringenden  Avgen, 
und  zwei  Nebenaugen  zwischen  denselben.  Halsschild  gewöhnlich  nur  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken  und  breiter  als  lang.  Flügeldecken  den  Hinterleib  mehr  odtr 
weniger  bedeckend  *).  Schienen  am  Aussenrande  ohne  Dornen.  Füsse  kurz,  die  ersten  via 
Glieder  derselben  sehr  kurz,  erweitert^  unter  sich  an  Länge  gleich.  Bei  dem  Männ- 
chen ist  gewöhnlich  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  ausgelntchlel,  bei  dem  Weib- 
chen  sind  die  Flügeldecken  an  der  Naht  in  eine  Spitze  erweitert.  Die  Arten  leben 
auf  Blüthen.) 

1  Oberseite  des  Körper»  grösstenteils  rüthlich  gelbbraun  oder  blasegelb  S 

_.   schwarz  oder  pechbroun,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller 

oder  dunkler  braun  j-m  ' 

_  eucAX 

2  Halssi  hild  deutlich  und  mehr  oder  weniger ipunktirt  6 

 entweder  fein  und  sehr  zerstreut  punktirt,  oder  auf  der  Scheibe  ganz 

glatt    3 

3  Zwischenräume  der  Punkt«  auf  dem  Halsschildc  viel  grösser  als  die  Funkte, 

uud  bei  starker  Vergrössemng  wieder  sehr  fein  punktirt  * 

Halsschild  fein  und  fiwinoigt  dicht  gleichmässig  punktirt,  die  Zwischenräume 
kaum  so  gross  als  die  Funkte.  Röthlich-gelbbraun,  wenig  glänzend,  kaum 
behaart,  die  Flügeldecken  heller;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  die 
Vorderwinkel  abgemudet,  die  Hinterwinkel  stumpf,  die  Scheibe  mit  sehr 
schwach  vertiefter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  doppelt  so 
lang  als  das  Halsschild,  in  beiden  Geschlechtern  mit  stumpfen  Nahtwinkcl; 
Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  */A"\  Selten.  Fayk.  Fn.  suec.  III.  419. 
54.  (Staphylinus.)  Gvllh.  Ins.  215.  7.  (Omaliuin.)  Germ.  Fn.  XIII.  6.  (eod.) 
Erichs.  1.  c.  894.  8.  Grav.  Mon.  217.  25.  (Omalium  pallidum.) 

ophtlialmicam 

4  Scheibe  des  Halsschildes  entweder  ganz  eben  oder  mit  zwei  schwachen  Grübchen  5 
  - — —  mit  einer  seichten  Mittelrinne.    Röthlich-gelbbraun,  die  Mitte 

des  Halsschildes  der  Länge  nach  schwärzlich,  die  Brust,  der  Hinterleib  und 
öfters  auch  das  Schildchen  6chwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinter-  und  abge- 
rundeten Vorderecken;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
viel  stärker  als  dieses  punktirt,  um  das  Schildchen  herum  gewöhnlich 
schwärzlich,  an  der  Spitze  in  beiden  Geschlechtern  einfach;  Hinterleib  glatt 
1"'.  Auf  Alpen  selten.    Erichs.  1.  c.  894.  7.  liuibalom 

5  Röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  heller,  der  Hinterleib  bei  dem  Männchen 

schwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet 

*)  Bei  manchen  Arten  dieser  Gattona;  ist  der  Hinterleib  nach  dein  Tode  e/anz  ron  den  Fldf/f'- 
deeken  bedeckt,  man  wttrde  daher  bei  der  Bestimmung  der  Familie  in  der  ersten  Tabelle  aaf 
die  Familie  der  Silphen  gewiesen ,  von  welcher  Familie  sich  die  Gallone;  Antbontua  don» 
das  Vorhandensein  der 
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die  Hintcrwinkel  sehr  stumpf,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Scheibe  mit 
zwei  sehr  schwachen  Grübchen  und  einer  schwachen  Mittclrinne;  Flügel- 
decken  etwas  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  ab  das  Halsschild,  dicht 
und  stark  punktirt.  V,\"'.  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  219.  27.  (Omalium.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  639.  8.  Id.  L  c.  893.  6.  Pas.  Fn.  24.  6.  (Dermestes  semi- 
coleoptratus.)  abdominale. 
Dem  Vorigen  ähnlich  an  Gestalt  und  Punktirung,  das  Schildchen,  die  Brust 
und  der  Hinterleib  sind  aber  stets  schwarz,  die  Hinterecken  des  Halsschildcs 
sind  fast  rechtwinkelig,  und  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  am 
Nahtwinkel  zugespitzt.  */,'".  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  895.  11.  Boisduv.  & 
Lacord.  Fn.  Par.  L  489.  8.  (Omalium  testaceum.)  tscutellare. 

6  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  das  HalsBchild  7 

 doppelt  6o  lang  als  das  Halsschild.    Gelbbraun,  massig  glänzend,  die 

Fühler  und  Beine  etwas  heller  gefärbt,  die  Brust  und  der  Hinterleib  öfters 
theilweise  oder  ganz  schwarz;  Halsschild  bei  dem  Männchen  um  die  Hälfte 
kürzer  als  breit ,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  an  den  Seiten  leicht  gerundet, 
die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hintcrecken  beiuahe  rechtwinkelig;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
gröber  als  dieses  puuktirt,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  bei  beiden  Ge- 
schlechtern stumpf.  %—*/«'"•  Gemein.  Gyllh.  Ins.  II.  206.  8.  (Omalium.) 
Erichs.  Küf.  d.  M.  640.  5.  Id.  1.  c.  895.  9.  Grav.  Mon.  216.  24.  (Omalium 
ophthalmicum.)  Sorlri. 

7  Gelb,  die  Flügeldecken  heller;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an 

den  Seiten  massig  gerundet,  die  Vorderccken  abgerundet,  die  Hintcrecken 
•ehr  stumpfwinkelig ;  Flügeldecken  stark  punktirt,  bei  dem  Männchen  abge- 
stutzt, bei  dem  Weibchen  der  Nahtwinkel  als  stumpfe  Spitze  vortretend; 
Hinterleib  bei  dem  Männchen  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz.  1"'.  In 
Gebirgsgegenden.  Erichs.  Käf.  d.  M.  640.  4.  Id.  1.  c.  898.  18.  loimipeime. 
Eöthlich-braungelb,  stärker  und  weniger  dicht  punktirt,  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  laug,  an  deu  Seiten  leicht  gerundet,  mit  stumpfwinkeligen  Hintcr- 
ecken und  äusserst  dichter  und  sehr  feiner  Behaarung,  Flügeldecken  sehr 
fein  weisslich  behaart,  die  des  Männchens  gerade  abgestutzt,  die  des  Weib- 
chens an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Kaum  1"'  lang.  Auf 
Alpen  von  Herrn  Miller  gesammelt.    Kiesenwettcr.  Stettiner  entom.  Zeitg. 

1848.  328.  puberultim. 

8  Sürne  bei  beiden  Geschlechtern  flach,  das  Halsschild  höchstens  mit  einer  schwa- 

chen Mittclrinne  9 

 in  beiden  Geschlechtern  vertieft,  der  Scitenrand  derselben  bei  dem  Weib- 
chen schwach,  bei  dem  Männchen  stark  hökerartig  aufgebogen.  Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf,  die  Vorder- 
winkel abgerundet,  die  Oberfläche  in  der  Mitte  glatt,  in  den  Ecken  punktirt, 
bei  dem  Weibchen  mit  vier  sehr  undeutlichen  Vertiefungen,  bei  dem  Männ- 
chen durch  eine  breite,  tiefe  Furche  in  zwei  gewölbte,  vorne  und  innen  mit 
einem  kleinen  Höker  versehene  Hälften  gethcilt.  Körper  schwarz,  glänzend, 
der  Mund,  die  ersten  vier  oder  fünf  Fühlerglieder  und  die  Beiue  gelbroth, 
die  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  pechbraun,  ziemlich 
dicht  und  tief  punktirt ,  die  Nahtwinkel  bei  dem  Weibchen  in  eine  bewim- 
perte Spitze  ausgezogen.  I '/,*"■  Auf  Blüthcn  der  Pritnula  integrifolia  auf 
dem  Schneeberge.    Erichs.  1.  c.  893.  5.  excavaftfDl. 

9  Nahtwinkel  der  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  abgestutzt    ....  10 
 bei  dem  Weibchen  in  eine  Spitze  ausgezogen  11 

10  Schwarz,  massig  glänzend,  der  Mund,  die  ganzen  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
lichgelb, die  Flügeldecken  pechschwarz  oder  braun,  sehr  dicht  punktirt,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
die  Hinterwinkel  stumpf,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Scheibe  gleich- 
massig  gewölbt ,  sehr  fein  punktirt,  am  Scitenrande  in  der  Mitte  schwach 
vertieft.  1  —  1  '/«'"•  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  11.  12.  (Staphylinua.)  Grav. 
Micr.  118.  10.  (Omalium.)  Erichs.  I.  c  891.  1.  florale. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  schmäler  und  gestreckter,  das  Hals- 
schild ist  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merklich  ver- 
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engt,  deutlicher  punktirt,  pechbraun,  die  Flügeldecken  sind  dunkel  gelbbraun, 
an  den  Bandern  heller.  1%«".  Selten.  Erich«.  Kaf.  d.  M.  639.  2.  Id.  L  c. 
892.  2.  triviale. 

11    Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  rechtwinkeligen 

Hinterecken  IS 

 nur  wenig  breiter  als  lang,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Spitze,  die  Beine  und  die  Hin» 
terleibsspitze  gelbbraun;  Halsschild  schwach  und  undeutlich  punktirt;  Flü- 
geldecken etwas  breiter,  und  wenigstens  bei  dem  Weibchen  mehr  als  dreimal 
so  lang  als  das  Halsschild,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  braun  am  Spitzen- 
rande gewöhnlich  gelbbraun.    l/% — */4"\    Sehr  selten.  Erichs.  I.  c.  898.  16. 


12  Schwarz,  mässig  glänzend,  unbehaart,  nur  der  Hinterleib  mit  feinen  Härchen, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlicbgelb,  die  Flügeldecken  braun, 
dicht  und  hie  und  da  etwas  gereiht  punktirt,  den  gross  ten  Theil  des  Hinter- 
leibes bedeckend,  etwas  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild, dieses  fein  und  sparsam  punktirt,  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  schwach 
eingedrückt.  %*".  Selten.  Fabr.  Ent.  Syst,  L  I.  254.  26.  (Silpha.)  Orav. 
Micr.  110.  11.  (Omalium  Banunculi.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  638.  I.  Id.  L  c 
896.  12.  minutum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  Fühler  sind  beinahe 
ganz  gelb,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  äusserst  undeutlich  punktirt, 
matt,  die  Flügeldecken  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild.  '/."'. 
In  Gebirgsgegenden,  sehr  selten.    Erichs.  1.  c.  897.  14.  montan  um 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Anth.  adustum.  Heer.  (Fn.  colcopt.  helv.  I.  182.  21.  [Omalium.])  Dem 
Anlh.  abdominale  sehr  nahe  verwandt,  doch  etwas  kleiner,  die  Fühler  sind  gegen 
die  Spitze  schwarz,  das  Halss*  hild  ist  an  den  Seiten  weniger  gerundet,  seine  Scheibe 
zeigt  keine  vertiefte  Mittellinie  und  der  hell  gefärbte  Hinterleib  hat  hinten  eine 
grosse,  schwarze  Maikcl.    Nach  Herrn  Zebe  ziemlich  häufig  bei  Glatz. 

Zu  Nr.  9.  Anth.  nigrum.  Erichson.  Gen.  &  spec.  Staph.  892.  3.  Schwarz,  gttn- 
zend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothlich-gelbbraun ,  Flügeldecken  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  punktirt,  braun,  ihr  Nahtwinkel  in  beiden 
Geschlechtern  abgestutzt.  Thüringen  nach  Zebe. 

Zu  Nr.  11.  longulum.    Ziemlich  flach,  schwarz,  glänzend,  der  After,  die  Beine 

und  Fühler  gelbbraun,  Flügeldecken  braun,  punktirt,  bei  dem  Männchen  dreimal 
länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  abgerundet,  bei  dem  Weibchen  viermal 
länger  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  überragend,  zugespitzt,  1— 1  •/,'".  Kiesen*. 
&  Maerkel.  Stett.  entom.  Zcitg.  VIII.  78.  Kiesengcbirg. 

Zu  Nr.  12.  lutei  penne.  Schwarz,  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  nnd  Flügel- 
decken gelb,  letztere  dreimal  länger  als  das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  sn  der 
Spitze  gerundet,  bei  dem  Weibchen  mit  zugespitzten  Nahtwinkeln.  1*".  Erichs.  Gen. 
&  spec.  Staph.  898.  17.  Sachsen. 

XI.  Abtheilung.  Proteinini. 

Eiirhson.  Gen.  et  spec.  Staph.  pag.  901. 

C  Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Vorderhüfttn  waken- 
fb'rmig ,  kaum  vorragend,  Hinterhüften  tpter.  Schtnkelringe  an  den  Hinterbeinen 
stützend,  Füsse  drti-  bis  ßinfgliedtrig.  ftehenaugen  ganz  Jehlend,  oder  es  ist  nur  ein 
einziges  auf  dem  Vordeithei'le  der  Stirne  vorhanden.    (Gatt.  228—233.) 

228.  Gatt.    Protein. is. 

Lalrclll*  PrScis  de»  caract.  (So.  de  Ina.  pag.  9. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  etwas  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  unge- 
zähnt. Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  lederartig,  der  innere  hornig,  an 
der  Spitze  mit  zwei  Zähnchen,  am  inneren  Rande  mit  einem  häutigen  Anhange,  Kt*~ 
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fertaster  birz,  ihr  erstes  Glied  klein,  das  zweite  gross  und  dick,  das  dritte  sehr 
kurz,  dus  vierte  lang,  drehrund.  Zunge  häutig,  in  zwei  abgestutzte  Lappen  gttheilt, 
mit  schwach  angedeuteten  Sehenzungen.  Körper  sehr  klein,  eiförmig,  müssig  gewölbt. 
Kopf  ziemlich  dreieckig,  mit  grossen,  vorspringenden  Augen,  ohne  Nebenaugen.  Hak- 
$ckild  wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang.  Flügeldecken  breit,  ihr  äusserer  Spitzen- 
tritikei  abgerundet.  Füsse  f ünf gliederig  *  die  ersten  vier  Glieder  an  Länge  gleich.  Die 
Arten  leben  auf  Blüthen.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze 
amgerandet.) 

Schwarz,  massig,  glänzend,  da«  erst«  Glied  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 
gelb ;  Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit,  von  der  Mitte  nach  vorne  schwach 
verengt,  am  Hinterrande  leicht  zweimal  gebuchtet,  glatt;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punk- 
tirt. V,"'.  Selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  I.  235.  46.  (Dennestes.)  Herbst.  Käf. 
V.  13.  2.  taf.  45.  fig.  2.  (Cateretes.)  Gyll.  Ins.  II.  207.  9.  (Omalium.)  Grav. 
Mon.  215.  22.  (Omalium  ovatum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  642.  1.  Id.  1.  c.  903.  1. 

braehypterus. 

Dem  Vorigen  Äusserst  ahnlich,  aber  nur  V,'"  hing,  das  Halsschild  ist  am  Hin- 
terrande am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  an  den  Fühlern  sind 
das  erste  und  zweite  Glied  gelb  gefärbt,  und  die  Flügeldecken  sind  braun. 
Gyllh.  Ins.  IL  209.  10.  (Omalium.)  Eriehs.  Käf.  d.  M.  643.  2.  Id.  1.  c. 
903.  3.  inaeroptenis. 

Dunkelbraun,  massig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  blass  gelbhraun;  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  am  breitesten,  die  Vorrier- 
ecken  abgerundet,  die  Hinterecken  fast  etwas  spitzwinkelig ,  die  Oberfläche 
glatt ;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild, 
fein  punktirt.    '/,'".  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  904.  4.  atomar  ins. 


229.  Gatt.  Megarthrus. 

IkirbT.)  Stephens  tllo.tr.  Brit.  Eotom.  V. 


(Fühler  eil/gliederig.  die  ersten  zwei  Glieder  dick,  das  letzte  Glied  grösser 
als  die  vorhergehenden.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  und  ihre  Taster  wie  bei 
der  vorigen  Gattung,  der  innere  Lappen  aber  nur  einfach  zugespitzt.  Unterlippe  mit 
hautiger,  schwach  ausgerandeter  Zunge,  und  zugespitzten,  vorragenden  Nebenzungen. 
Körper  klein,  flach  gedrückt,  geflügelt.  Kopf  ziendich  dreieckig,  mit  erhaben  gerun- 
deter Stirne,  vorspringenden  Augen  und  ohne  Nebenaugen.  Holsschild  viel  Itreiter 
als  langt  mit  ausgerandeten,  mehr  oder  minder  deutlich  gezähnten  Hinterwinkeln  und 
stark  vertiefter  Mittellinie.  Flügeldecken  gewöhnlich  doppelt  so  lang  als  breit.  Füsse 
tünf gliederig.  Die  Arten  Üben  unter  Baumrinden.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste 
Jtaiichring  an  der  Spitze  ausgerandet  und  die  Hinterschenkel  sind  ettvas  mehr  als 
bei  dem  Weibchen  verdickt.) 

1   Wnrxel  der  Fühler,  wenigstens  das  erste  Glied  roth  2 

 schwarz  3 

t  Pechschwarz,  matt,  das  erste  Glied  der  Fühler  und  die  Beine  roth;  Stirne  mit 
stumpf  kielförmig  erhabener  Mittellinie  und  scharf  aufgebogenem  Vorderrandc; 
HnUschild  kaum  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  scharfem,  flach  ausgebreitetem, 
rothbraunem  Seitenrande  und  spitzigen  Zähnchen  in  den  Hintcreckcn ,  run- 
zelig punktirt,  mit  feiner,  tiefer  Mittelrinne.  1*".  Selten.  Beck.  Beitr.  26. 
40.  taf.  VII.  fig.  40.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  644.  2.  (Meg.  margini- 
Collis.)  Boisd.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  Paris.  (Plocobium  marginicolle.)  Erichs. 
1.  c.  906.  3.  dentirollis. 
Rostbraun,  matt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Spitze  rothlich- 
gelhbraun,  der  Kopf  und  gewöhnlich  auch  der  Hinterleib  schwarz;  Stirne 
gekielt  und  vorne  mit  scharf  erhabenem  Rande;  Halsschild  mehr  als  doppelt 
so  breit  als  lang,  der  Seitenrand  flach  ausgebreitet,  in  der  Mitte  einge- 
drückt, die  Hinterecken  leicht  auBgerandet,  mit  zwei  Zähnchen,  das  vordere 

Faau  austriaca.  33 
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stumpf,  das  hintere  mehr  zugespitzt  aber  klein,  Scheibe  feiner  pnnktirt,  mit 
feiner  aber  tiefer  Mittelrinne.  1"'.  Sehr  selten.  Illigcr.  Schneid.  Mag.  V. 
597.  5.  (Silpha.)  Tz.  Fn.  25.  6.  (eod.)  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  Paris. 
I.  493.  2.  (Phloeobinm  nitiduloides.)  hemiptcrtis. 

8    Hnlsschild  ganz  dunkel  4 

 am  Seitenrandc,  so  wie  die  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Fflsse 

roth ,  der  übrige  Körper  pechschwarz,  fast  glanzlos,  die  Vorderwinkel  des 
Halsschildes  seitwärts  etwas  vortretend,  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt 
mit  röthlichem  Spitzenrande.  1"'.  Um  Wien  im  Auskehricht.  Miller.  Ver- 
handl.  d.  zool.  bot  Vereines  in  Wien.  II.  28.  affinls. 

4  Schwarz,  matt,  die  Beine  brflunlichroth ;  Stirne  tief  eingedrückt,  mit  erhabener 
Mittellinie;  Halssehild  doppelt  so  breit  als  lang  oder  breiter,  mit  flach  abge- 
setztem, scharfem,  gerundetem  Seitenrandc,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt, 
die  Vorderwinkel  stumpf,  die  Hinterwinkel  leicht  ausgerandet,  die  Ausrandung 
von  zwei  stumpfen  Zuhnchen  begrenzt,  die  Oberfläche  ausser  der  feinen,  stark 
vertieften  Mittellinie  dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halssehild.  dicht  körnig  punktirt.  */,'".  Sehr  selten.  Payk.  Mon.  Staph. 
70.  49.  (Staphylinus  )  Gyllh.  Ins.  II.  210.  11.  (Omalium  depressum.)  Grav. 
Mon.  215.  21.  (Omalium  macropterum.)  Boisduv.  &  Lacord.  Fn.  Ent.  Paris.  I. 
494.  4.  (Phlocobium  depressum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  644.  1.  Id.  1.  c.  905.  1. 

depreasus. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  gleich,  das  Halsschild  ist  aber  nach  vorne 
last  mehr  als  nach  hinten  verengt,  am  Hinterrande  leicht  dreimal  gebuchtet, 
an  den  Seiten  in  der  Mitte  winkelig  erweitert,  die  Flügeldecken  sind  etwas 
kürzer  und  äusserst  dicht,  der  Hinterleib  nur  undeutlich  punktirt,  und  die 
Beine  sind  heller  gefärbt.  Von  Herrn  Afilbr  gesammelt.  Boisduval  &  La- 
cordaire.  Fn.  entom.  Paris.  L  493.  3.  (Phlocobium.)  Erichson.  Gen.  &  spec. 
Staph.  905.  2.  »liiuatocollis. 

230.  Gatt.  Phlocobium. 

Dejeaii.  Catal.  de  Coleopt.  1837.  paa;.  79 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  verwandt,  und  in  den  meisten  Theilen 
Übereinstimmend,  die  Stirne  besitzt  aber  in  der  Mitte  ein  einzelnes  Nebenauge,  und 
deren  Vordtrrand  ist  vorne  abgestutzt  und  beiderseits  stumpf  gezähnt,  die  Fühler 
sind  etwas  länger,  das  Halssehild  an  den  Hinterwinkeln  nur  schwach  ausgeschritten, 
die  Mittellinie  viel  schwächer  vertieft.  Die  einzige  sehr  seltene  Art  Übt  unter  Baum- 
rinden.   Der  Geschlechtsunterschied  ist  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Bräunlichgclb,  matt,  sehr  schwuch  behaart,  die  Fühler  bis  auf  das  letzte  Glied 
dunkel;  Kopf  gross,  tief  pnnktirt,  die  Stirne  leicht  gewölbt,  vorne  etwas  ein- 
gedrückt; Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  rückwärts 
leicht  zweimal  gebuchtet,  die  Ecken  fast  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  flach 
ausgebreitet,  ziemlich  gerade,  undeutlich  gekerbt;  Flügeldecken  wenig  brei- 
ter, aber  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  das  Habschild,  wie  dieses 
etwas  weitläufiger  als  der  Kopf  punktirt,  ihr  Seitenrand  undeutlich  gekerbt. 
1'".  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  204.  12.  (Silpha.)  Germ.  Fn.  Ins.  Kur.  V.  5. 
(eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  646.  4.  (Mcgarthrus.)  Erichs.  1.  c.  907.  1. 

cl>peatnm. 

231.  Gatt.  Glyptoma. 

Etichson.  Gen.  et  spec.  .staph.  pap;.  908. 
Thoraxophoroa.  Molschoollky.  Boll,  de  la  Societc  Imp.  d.  Moacou  1837.  V.  98.  ' 

(Fahler  eilfgliederig,  ziendich  so  lang  als  Kopf  und  Halssehild,  die  fünf  letz- 
ten Glieder  verdickt.  Körper  linear,  walzenförmig,  gejliigelt.  Kopf  gerundet ,  mit 
kleinen,  kaum  vorragenden  Augen  und  ohne  Nebenaugen.  Halssehild  etwas  breiter 
als  lang,  rückwärts  schnell  verengt,  die  Vordereiken  spitzig  vorspringend.  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halssehild.  Hinterleib  drehrund,  ohne  ab- 
gesetzten ,  aufgebogenen  Seitenrand.  Füsse  einfach ,  drcigliedcrig ,  die  ersten  zwei 
Glieder  »ehr  kurz.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 


Digitized  by  Google 


VII.  Fam.  Staphtlinidbs. 


259 


Dunkel  rothbraun,  die  Beine  heller;  Halsschild  mit  gekerbtem 

oben  mit  sechs  erhabenen  Kippen,  die  Zwischenräume  derselben  gerunzelt; 
Flügeldecken  mit  fünf  abwechselnd  erhabeneren  Linien,  die  Zwischenräume 
derselben  erhaben  gerunzelt.  */«'"•  Von  Dr.  tlampe  nnd  Prof.  Schmidt- 
Gottbtl  in  grosser  Anzahl  in  morschen  Eschenbaumen  im  Prater  gesammelt. 
Motschoulsky.  Bull,  de  la  Societe  Imp.  de  Natural,  de  Moscou  V.  pag.  98. 
Ulf.  VII.  fig.  A.  (Thoraxophorus.)  Erichs.  1.  c  909.  2.  COI  Heinum. 

232.  Gatt.  Pseudopsis. 

Newnian.  Tbe  eotom.  Mag.   II.  313. 


(Fühler  albnälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  eil/gliederig.  Kopf  verlängert,  schmal, 
vorne  abgerundet,  oben  ausgehöhlt.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  viermal  so  lang 
als  das  letzte,  dieses  sehr  dünn,  zugespitzt.  Halsschild  gerundet,  vorne  und  hinten 
abgestutzt ,  der  Seitenrand  und  vier  Längslinien  auf  der  Scheibe  erhabetu  Jede 
Flügeldecke  mit  zwei,  so  wie  der  Naht-  und  Seitenrand  erhabenen  Jjingslinicn.  Hin- 
terleib von  den  Flügelderken  ganz  unbedeckt.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Ps.  sulcatus  Newman  (I.e.)  —  ist  !%•" 
lang,  schwarz,  mit  braunen  Mund,  Fühlern  und  Bciuen,  und  wurde  von 
Herrn  Walker  auf  der  Insel  Wight  gesammelt. 

233.  Gatt.  Micropeplus. 

Latreille.  Gen.  Crml.  et  los.  IV.  pag\  377. 

(Fühler  neungliederig ,  mit  einem  sehr  grossen,  kugeligen  Endgliede. ,  in  eine 
tiefe  Furche,  welche  sich  in  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  des  Halsschildes  befin- 
det, einziehbar.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  ungezähnt.  Unterkiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  hornig,  schmal,  zugespitzt,  der  äussere  breit,  an  der  Spitze  stark  be- 
bartet. Kiefertaster  vierglö  derig,  das  erste  Glied  klein,  das  zteeite  gross,  birnformig, 
das  dritte  tuet  dünner  als  das  zweite,  und  viel  kürzer  als  dick,  das  letzte  kegelför- 
mig zugespitzt.  Unterlippe  mit  grossem,  querem  vor  der  Spitze  eingeschnürtem  Kinne, 
mit  an  der  Spitze  abgerundeter,  wenig  vorragender  Zunge  und  mit  sehr  kurzen,  kegel- 
förmigen Tastern.  Körper  klein,  dick,  gtflügelt.  Flügeldecken  mit  erhabenen  Lungs- 
linien. Beine  kurz,  die  Mittelhüften  etwas  von  einander  abstehend,  die  Füsse  dreiglie- 
derig.  Die  Arten  leben  im  Auskehricht  und  schwärmen  häufig  bei  Sonnenuntergang. 
Hei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Jiauchring  an  der  Spitze  aufgerundet.) 

Schwarz,  matt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth;  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  beiderseits  in  der  Mitte 
winkelig  erweitert,  oben  mit  vielen  von  erhabenen  Linien  netzartig  begrenz- 
ten Gruben;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Halsschild,  die  Naht  und  vier  Linien  auf  jeder  Decke  erhaben,  deren  Zwi- 
schenräume punktirt;  zweites  bis  fünftes  Kückenscgmcnt  des  Hinterleibes 
mit  vier  tiefen,  beinahe  die  ganze  Länge  einnehmenden  Gruben.  I'".  Selten. 
Fabr.  Knt.  Svst.  I.  II.  530.  56.  (Staphylinus.)  Herbst.  Käf.  V.  24  7.  22.  taf. 
54.  Hg.  6.  (Nitidula  sulcata.)  Erirhs.  Käf.  d.  M.  646.  1.  Id.  1.  c.  911.  1. 

(»OrCAtUH. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  »/«•*«  laug,  die  Flügeldecken  sind  stär- 
ker gewölbt  und  auf  dem  fünften  Rückensogment  des  Hinterleibes  zeigen 
sich  nur  vier  kleine  Grübchen  an  dessen  Wurzel,  während  die  Gruben  bei 
der  vorigen  Art  fast  die  ganze  Länge  des  Ringes  einnehmen.  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  647.  2.  Id.  1.  c.  912.  2.  caelattlt*. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth,  jede 
Flügeldecke  mit  Ausnahme  der  erhabenen  Naht,  nur  mit  drei  erhabenen 
Längslinien,  die  Zwischenräume  derselben  glatt,  fünfter  nnd  sei  bs>1er  Hin- 
terlcibsriug  oben  ohne  Grübehen,  sonst  den  beiden  vorigen  Arten  fast  gleich. 
3/«"'-  Selten.  Curtis  Ent.  Brit.  V.  taf.  204.  Erichs.  1.  r.  913.  5.  Gyllh. 
Ins.  IL  213.  13.  (Omalium  iMaphylinuides.)  tesserula. 
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Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Mi  er.  st  a phy  1  in  oi  d  es.  Mareham.  Entom.  Brit.  137.  25.  (Nitidula.)  Guerin.  Ieon. 
Ins.  t.  40.  flg.  4.  (Micr.  Maillei.)  Pechschwarz ,^die  Seiten  des  Halsschilde«,  die 
Fühler  und  Beine  roth,  jede  Flügeldecke  mit  erhabenen  Linien  und  panktirten 
Zwischenräumen.  Nach  Herrn  Zehe  bei  Hanau ,  München ,  Rheinprovinz  und  auch 
in  Oesterreich.    Mir  ist  diese  Art  hier  nie  zu  Gesicht  gekommen. 

VIII.  Fam.  Pselaphides  *). 

234  Gatt.  Cheniiium. 

Li  trollte  GM.  CfWi  et  las.  III.  77 

(/'Uhler  schnurförmig  ,  nahe  an  einander  auf  einer  höckerartigen  Verlängerung 
der  Stirne  eingefügt,  ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert,  eiförmig,  zugespitzt.  Kiefer- 
Unter  dreigliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  gross,  keulenförmig,  das 
dritte  kvgelig-eijurmig ,  viel  kürzer,  aber  kaum  dicker  als  das  zweite.  Kopf  klrin. 
dreieckig .  nach  vorne  mit  einem  höckerartigen  Vorsprunge.  Halsschild  kegelförmig, 
nach  vorne  verengt  Beine  ziemlich  lang,  mit  dicken  Schenkeln,  dreigliederigen 
Füssen  und  mit  zwei  gleich  grossen  Klauen.  Die  einzige  bekannte  Art  Übt  anter 
Ameisen.) 

Chen.  bituberculatum.  Latreille.  (1.  c.)  Anbe*.  1.  c.  14.  pl.  78.  fig.  2.  Röthlich- 
kastanienbraun,  mit  feiuer  greiser  Behaarung;  Kopf  unter  der  Einlenkung  der  Fühler 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höckerchen  und  auf"  der  Stirne  mit  einer  Mittelfurche ; 
Halssehild  am  Grunde  mit  einem  kleiuen  Grübchen  in  der  Mitte.  1  '/,'•'.  Im  west- 
lichen Deutschland. 

235.  Gatt.  Centrotoma. 

Herden,  st«ttlner  entom  Zelt*/.  1849.  p.  182. 

(Fühler  dick  mit  linsenförmigen  Gliedern,  nahe  an  einander  auf  einem  höcker- 
artigen Fortsatze  der  Stirne  eingefügt,  das  letzte  Glied  etwas  vergrössert,  kugelförmig. 
Kiefrtaster  dreigliederig,  wenig  länger  als  der  Kopf,  mit  kugelförmigen,  nach  aussen 
mit  einem  langen,  dornartigen  Fortsatze  bewaffneten  Gliedern.  K»pf  kaum  länger  als  breit, 
beiderseits  zwischen  Mund  und  Fühlern  mit  einem  kegelförmigen,  stumpfen  Höcker, 
auf  dem  Scheitel  mit  zwei  Gruben.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  nach  vorne  verengt.  Beine  stark,  mit  dreigliederigen  Füssen  und 
zwei  gleichen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  —  Centr.  lucifnga  Heyden  (l.  c)  —  wurde  von 
dem  Autor  in  den  Nestern  der  Myrmica  caespitum  bei  Frankfurt  a.  M.  ent- 
dockt. Sie  ist  1"'  lang,  schwarzbraun,  glänzend,  tief  pnnktirt  und  mit  an- 
liegenden schuppenartigen  Härchen  bedeckt,  Taster  röthlioh- treib ,  Fühler 
und  Beine  rothbraun;  Halssehild  mit  einer  Grube  und  zwei  Längsfnrchen 

236.  Gatt.  Ctenfotes. 

Reichenb-  Monojrr    Peel.  pag\  75 

(  Fühler  auf  der  höckerartig  vorragenden  Stirne  eingefügt,  viel  länger  als  Kopf 
and  Halsschild  zusammen,  mit  drei  bis  vier  grösseren  Endgliedern.  Kiefertaster  lang, 
viergliedtrig ,  die  drei  letzteren  Glieder  mit  einem  stachelartigen  ,  an  der  äussersten 
Spitze  bewimperten  Fortsatze.    Habtschild  etwas  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt, 

•)  Monographien  dieser  Familie  lieferten  Reichenbach,  Drtaig  und  AuH.  Die  ausgezeichnete 
Arbeit  de»  Letiteren  beendet  sieb  in  Guerin»  Mar«/,  d  /.,.•(.  II.  und  eine  Revision  in  d.  n 
Anaal.  d.  I  *oC.  enlom.  d.  Fnnce  184*.  p«f.  73 
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vor  dem  Hinterrande  mit  einem  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte.   Beine  ziemlich  schlank, 
ihre  dreigliederigen  Füsse  mit  zwei  gleich  grossen  Klauen.    Die  einzige  Art  lebt  unter 
faulenden  lyianzenstoffen.) 

Rothlich-gelbbraun,  mit  wcissgelbcn.  steifen  Härchen  nicht  dicht  bekleidet,  die 
Härchen  am  Hinterrande  de«  Halsschildes  und  an  der  Spitze  der  Flugeidecken 
dichter  gedrängt.  Flügeldecken  mit  einem  Streifen  längs  der  Naht  and  mit 
einem  Streifen  auf  der  Mitte  des  Kückens,  welcher  beinahe  von  der  Wurzel 
bis  zur  Spitze  reicht.  Bei  dem  Männchen  (Dyonyx  Dejeanii  Aud.  —  Serrille 
&  Lepel.  Encjrcl.  meth.  X.  p.  220.  Ctenistes  Dejeanii  Aube*  1.  c.  18.  2.  pl. 
79.  flg.  2.)  sind  die  vier  letzten  Fühlerglieder  lang,  walzenförmig  und  neh- 
men die  halbe  Länge  der  Fühler  ein.  bei  dem  Weibchen  sind  nur  die  drei 
letzten  Glieder  nllroälig  vergrössert.  Aeusserst  selten.  Reichenb.  Mon. 

PaeL  76.  taf.  I.  «g.  A.  Aube.  1.  c.  17.  1.  pl.  72.  flg.  I.  palpalis. 

237.  Gatt.  Tyrus. 

Aul»*.  I.  e.  pajr.  15.  13. 

(Fühler  nahe  an  einander  auf  einem  Höcker  ober  dem  Munde  eingefügt ,  all- 
mäliq  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  letztes  Glied  gross.  Kiefertaster  viergliederig, 
ihr  letztes  Glied  zugespitzt,  länger  und  dicker  als  das  vorletzte.  Kopf  dreieckig, 
zwischen  den  Fühlern  mit  zwei  kleinen  Höckern.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach 
vorne  und  hinten  fast  gleich  stark  verengt.  Beine  ziemlich  lang,  ihre  Vorderschenkel 
und  deren  Schenkelringe  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  die  Schenkelringe  der  Mittel- 
heine  mit  einem  langen  Dorne  bewaffnet,  die  dreigliederigen  Füsse  mit  zicei  gleich 
grossen  Klauen.) 

Schwarz,  braun,  behaart,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  roth ;  Stirne  mit 
drei  kleinen  Grübchen;  Halsschild  am  Hinterrande  mit  zwei,  durch  eine 
feine,  vertiefte  Bogenlinie  verbundenen  Grübchen;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt,  mit  einem  vertieften  Streifen  längs  der  Naht  und  mit  einem  kurzen 
Strichel  in  der  Mitte  jeder  einzelnen  an  der  Wurzel.  1 '/,*".  Unter  Steinen, 
äusserst  selten.  Pz.  Fn.  89.  11.  (Pselaphus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  231.  9.  (eod.) 
Aube'  L  c.  16.  1.  pl.  78.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  203.  1.  macronatus. 

238.  Gatt.  Faronus. 

Aube.  AiiokI.  d.  I.  See.  eotoro.  de  France.  Ser.  II.  tome  2.  p.  157. 

(Fühler  schnurformig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt,  Kiefertaster  viergliede- 
rig, das  vorletzte  Glied  klein,  dreieckig,  das  letzte  grösser,  oval.  Kopf  dreieckig, 
oben  mit  zwei  erhabenen,  parallelen  Leistchen,  unter  deren  vorderen,  höckerartigen 
Emlen  die  Fühler  eingefügt  sind.  Halsschild  breiter  als  lang ,  vor  der  Milte  bei- 
derseits stark  gerundet,  nach  hinten  stark  verengt  Flügeldecken  etwas  länger  als 
das  Holstein  ld ,  nach  rückwärts  erweitert,  flach  gedrückt.  Hinterleib  mit  sehr  breit 
abgesetztem  Seitenrande.  Füsse  dreigliederig  mit  zwei  gleichen  Klauen. 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Far.  Lafertei  Aube*  (1.  c.  p.  158)  — 
kommt  in  Frankreich  vor.  Sie  ist  3/,"'  lang,  kastanienbraun,  die  Fühler 
nnd  Beine  heller,  der  Kopf  dunkler,  beiderseits  hinter  den  Augen  mit  einem 
Höcker,  Halsschild  hinten  mit  zwei  kurzen,  tiefen,  rückwärts  durch  eine 
Querfurche  verbundenen  Längseindrücken  und  einem  Grübchen  in  den  Hin- 
terecken. 

239.  Gatt.  Pselaphus. 

Herbit.  NaturiTit.  d.  Kit.  1792. 

(Fühler  auf  einem  durch  eine  Mittelfurche  getheillen  Höcker  der  Stirne  einge- 
fügt, mit  grösseren  Endgliedern.   Kiefertaster  beinahe  so  lang  als  die  Fühler,  ihr 
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letztes  Glied  sehr  lang,  gegen  die  Spit2e  keulenförmig  verdickt.  Halsschild  kaum 
breiter  als  der  Kopf,  gewöhnlich  etwas  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert. 
Beine  dwin,  mit  verdickten  Schenkeln  und  nur  einer  einzigen  Klaue  an  den  dreiglie- 
derigen  Füssen.    Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  Moos t  häufig  bei  Ameisen.) 

Halsschild  am  Hinterrande  mit  einer  bogenförmigen ,  vertieften  Querlinie,  so 
lang  als  breit  oder  etwas  breiter.  Kastanienbraun,  glänzend,  fein  grau  bc- 
baart;  Flügeldecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  allmälig  erweitert,  mit 
einem  geraden,  vertieften  Streifen  neben  der  Naht,  und  mit  einem  feinen, 
etwas  gebogenen  Strichel  auf  dem  Rücken.  Bei  dem  Männchen  sind  die 
Vorderschenkel  etwas  verdickt  und  der  Hinterleib  flach.  1"'.  Selten.  Herbst. 
Käf.  IV.  100.  2.  taf.  39.  fig.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  267.  2.  Aube.  L  c  22. 
4.  pl.  80.  flg.  4.  Individuen  mit  längerem  Halsschilde  bilden  bei  Reichen- 
baeh,  Aub€,  Gylhnhall  eine  eigene  Art  (Psel.  longicollis).  dr«*densis. 

 ohne  Bogcnlinic  am  Hinterrande,  viel  länger  als  breit.  Rostroth,  glän- 
zend, äusserst  fein  grau  behaart,  Flügeldecken  und  Geschlcchtsuntersehicd 
wie  bei  der  vorigen  Art.  1"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  109.  1.  taf. 
36.  fig.  9.  10.  Aube*.  1.  c.  19.  1.  pl.  80.  fig.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  266.  1  *). 

Heise!. 

240.  Gatt.  Tychus. 

Lo«ch.   Zool.  Mise.  III.  1817. 

(Fähler  auf  der  höckerartig  erweiterten  Stirne  eingefügt,  fast  länger  als  der 
halbe  Leib,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  stark-, 
das  vorletzte  schwach -heil förmig.  Kopf  dreieckig  ohne  Vertiefungen.  Halsschild  so 
breit  als  lang,  in  der  Mitte  sehr  stark  gerundet  erweitert,  nach  vorne  ettvas  mehr 
als  nach  rückwärts  verengt,  seine  Oberfläche  ganz  glatt  ohne  Eindrücke.  Flügel- 
decken mit  einem  Streifen  neben  der  Naht  und  einem  abgekürzten  Rückenstreifen. 
Füsse  nur  mit  einer  Klaue.  Bei  dem  Männchen  ist  das  fünfte  Fühlerglied  viel  grösser 
als  das  vierte  utui  sechste.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
röthlichgelb.  Sehr  selten.    Payk.  Fn.  suec  III.  365.  4.  (Psclaphus.) 

Gyllh.  Ins.  IV.  226.  4.  (cod.)  Aube.  1.  c.  43.  1.  pl.  88.  f.  1.  uiger. 

241.  Gatt.  Batrisus. 

Aub6.  1.  c.  45.  10. 

(Fühler  an  den  Seilen  der  Stirne  eingefügt,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammen,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt  mit  etwas  grösserem  Endgliede.  Kiefer- 
taster so  lang  als  der  Kopf,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  zugespitzt.  Körper  lang, 
ziemlich  walzenförmig.  Kopf  mit  flach  gewölbtem ,  an  den  Seiten  der  Länge  nach 
von  einem  Längswulst  begrenzten  Scheitel.  Ualsschild  so  lireit  als  lang  oder  länger, 
beiderseits  erweitert,  vor  dem  Hinterrande  mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbunde- 
nen Grübchen,  von  denen  drei  feine  vertiefte  Linien  nach  vorne  auslaufen,  und  ausser 
diesen  Grübchen  noch  beiderseits  mit  zwei  Grübchen  hart  um  Rande.  Flügeldecken 
mit  einem  Naht-  und  einem  kurzen  Rückenstreifen,  und  mit  deutlich  vortretenden 
Schultern.  Hinterleib  lang,  gewölbt,  die  Seitenränder  nicht  erhabett.  Beine  mit  ver- 
dickten Schenkeln  und  zwei  Klauen  an  den  Füssen,  von  denen  aber  die  eine  klein 
und  undeutlich  ist.  Die  Arten  leben  unter  Moos,  faulenden  Fjlanzenstoj/'en  und  in 
Ameisennestern.) 

1    HinterBchieneu  an  der  Spitze  ohne  oder  nur  mit  einem  sehr  kurzen  Dorne    .  2 
 1  mit  einem  deutlichen  langen  Enddorne  4 


*)  Pselapbus  Hcrbstti  Reicbcnb.  I.  c.  25.  1.  Uf  1.  Üg.  1.  uM,  I.  c.  20.  2.  pl.  80.  ig.  2  keuue 
ich  olcbt,  soll  aber  nach  Prof.  Eriehson's  Ansicht  kaum  too  Ps.  Heisei  »erschiedeu  sein. 
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2    Der  Scheitel  stark  gewölbt,  viel  höher  als  der  aufgebogene  Seitenrand  des 

Kopfes    

 ziemlich  flach,  kaum  «so  hoch  als  der  Seitenrand.    Körper  rostroth, 

glänzend,  fein  gelbgrau  behaart,  der  Hinterleib  schwarz  oder  perhbraun; 
Stirne  und  Scheitel  an  den  Rändern  runzelig  punktirt;  Habsschild  nicht  punk- 
tirt,  etwas  vor  der  Mitte  6tark  erweitert,  die  drei  Grübchen  am  Hinterrande 
sind  klein,  die  Höckerchen  zwischen  ihnen  spitzig,  die  Mittellinie  fein,  vor 
der  Mitte  verschwindend.  Bei  dem  Männchen  (Batr.  Buqueti  Aube*  1.  c.  50. 
8.  pl.  90.  flg.  4.)  sind  sich  die  zwei  letzten  Fühlcrglieder  an  Dicke  ziemlich 
gleich,  bei  dem  Weibchen  ist  das  letzte  Glied  viel  dicker.  1"'.  Selten. 
Reichenb.  Mon.  65.  18.  taf.  2.  18.  (Psclapbus.)  Aube\  1.  c.  48.  5.  pl.  90. 
fiir   1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  264.  1.  Heer.  Faun.  Coleopt.  Helv.  355.  1. 

ve 


Röthlich-braungelb,  fein  gelbgrau  behaart;  Fühler  schnurförmig,  das  letzte 
Glied  gross,  eiförmig;  Scheitel  hoch  gewölbt,  durch  eine  vertiefte  Linie  ge- 
thcilt,  und  wie  der  übrige  Kopf  dicht  körnig  punktirt;  Halsschild  etwas 
länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  vorne  kaum,  an  der  Wur- 
zel dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  und  Hinterleib  fein  zerstreut  punk- 
tirt, der  erste  Ring  des  letzteren  mit  sechs  kurzen,  stark  erhabenen  Faltchen 
an  der  Wurzel.  I'/,'".  Um  Wien,  äusserst  selten.  AuW  1.  c.  46.  1.  taf. 
89  fig.  l.  formicarius. 

Rostroth,  fein  gelbgrau  bchnart,  glänzend,  der  Hinterleib  schwarz  oder  dunkel- 
braun;' Scheitel  mit  einem  länglichen  Grübchen,  und  wie  der  übrige  Kopf 
dicht  runzelig  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  mit  ziemlich  stark  vertiefter  Mittellinie  und  neben 
dieser  mit  einer  sehr  feinen  erhabenen  Längslinie ;  erster  Hinterlcibsring  mit 
drei  tiefen  Grübchen  an  der  Wurzel.  1'//  '.  Sehr  selten.  Aube\  1.  c.  46.  2. 
taf.  82.  flg.  9.  Erichs.  Käf.  d.  M.  265.  2.  Delaporti. 

Enddorn  an  den  Hinterschienen  das  erste  Drittel  des  ersten  Fussgliedes  kaum 
überragend.  Scheitel  in  der  Mitte  ohne  Grübchen.  Röthlich  -  gelbbraun, 
ziemlich  lang  und  dicht  gelbgrau  behaart,  glänzend;  Kopf  dreieckig,  nach 
vorne  zugespitzt,  dessen  Seitenrand  ober  der  Fühlerwurzel  durch  zwei  tiefe, 
vorne  sich  vereinigende  Furchen  des  Scheitels  sehr  stark  aufgeworfen,  der 
Hinterrand  mit  langen,  abstehenden  Haaren;  Halsschild  in  der  Mitte  stark 
gerundet  erweitert,  der  Seitenrand  schwach  gekerbt,  die  drei  Grübchen  vor 
dem  Hinterrande  tief.    1  •//•'.  »chöne  Art  sammelte  Dr.  Hampe  bei 

Wien.    Aubc\  1.  c.  48.  4.  pl.  89.  4.  oculatus. 

 drei  Viertheile  des  ersten  Fussgliedes  an  Länge  errei- 
chend. Sonst  dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  röthliih-kastanienbraun,  der  Kopf 
ist  breiter,  die  Furchen  auf  demselben  sind  viel  tiefer,  der  Querwulst  auf 
der  Stirne  breiter,  die  Augen  treten  weniger  vor,  die  Fühler  sind  dicker. 
1»A»"  Von  Dr.  Hampe  bei  Sccbcnstein  gefunden.  Hampe.  Stettiner  entom. 
Zeitg.'  1850.  357.  exsculptus. 

242.  Gatt.  Trichonyx. 

Chiudoir.  Bull,  de  Mmcou.  1845.  II.  p.  164. 


(Fülder  in  einer  Grube  an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt,  mit  drei  grösse- 
ren Endgliedern,  von  denen  das  letzte  sehr  gross,  eiförmig  ist.  Kiefertaster  vierglie- 
derig,  das  erste  sehr  klein,  das  zweite  lang,  dünn,  gebogen,  das  dritte  sehr  klein 
kugelig,  das  vitrte  spindelförmig,  gross.  Kopf  stumpf  dreieckig,  beiderseits  mit  einer 
Furche.  IJalsschild  viel  länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  am  Grunde 
mit  (frei  zusammenhangenden  Grübchen.  Beine  ziemlich  Umg,  die  dreigliederigen  Filsse 
mit  zwei  Klauen,  von  denen  aber  die  innere  sehr  klein,  borstenformig  ist.) 

R/ithlich-gelbbraun,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  etwas  heller  gefärbt; 
Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  einer  hufeisenförmigen 
Vertiefung,  der  Scheitel  gewölbt,  rückwärts  mit  einem  kleinen  Grübchen; 
Halsschild  beiderseits  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe  rückwärts  mit 
drei  tiefen  Gruben;  Flügeldecken  äusserst  fein  netzartig  punktirt,  sehr  fein 
und  dicht  behaart,  matt,  jede  mit  einem  tiefen,  fast  bis  zur  Mitte  reichen- 
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den  Rückenstreifen.  1  */„'".  Senr  "«Iton.  Reichenb.  Mon.  Psel.  62.  17.  taf. 
2.  fig.  17.  (Pselaphus.)  Erichs.  Kaf.  d.  M.  277.  1.  (Euplectus.)  sulrlrolllfl. 
Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  Äusserst  ähnlich,  aber  nur  %  — 1"'  lang, 
das  Halsschild  ist  nach  hinten  mehr  verengt,  die  Flügeldecken  lind  feiner 
genetzt,  sparsamer  behaart  und  etwas  glänzend.  Aube.  AnnaL  d.  L  soc. 
entom.  d.  France.  8er.  EL  tome  2.  p.  142.  (Euplectua.)  Maerkelü. 

243.  Gatt.  Amaurops« 

Fairmair.  Anoil.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France.  Ser.  II.  tone  X.  pat\  74. 

(Eine  sournhl  durch  Körperform  als  auch  durch  den  Mangel  der  Augen  aus- 
gezeichnete Gattung  dieser  Familie.  Die  Fühler  sind  dünn,  fadenförmig,  ihr  letzte* 
Glied  verdickt,  eiförmig.  Kiefertaster  kurz,  einfach,  das  letzte  Glied  gross,  spin- 
delförmig, zugespitzt.  Kopf  gross,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  vorne  und  hinten 
abgerundet,  beiderseits  an  der  Stelle  der  fehlenden  Augen  in  eine  Spitze  erweitert, 
oben  mit  zwei  erhabenen  Leisten,  welche  sich  vorne  in  Höckerchen  endigen,  auf  wel- 
chen die  Fühler  eingelenkt  sind.  Halsschild  viel  länger  als  Weit,  in  der  Mitte  schwach 
gerundet  erweitert,  nach  vorne  und  hinten  ziemlich  gleich  verengt.  Beine  ziemlich 
lang,  die  Mittelschenkel  ousgerondet,  die  Ausrandung  mit  drei  Zähnchen,  die  Füste 
nur  zweigliederig  mit  einer  einzigen  sehr  kleinen  Klaue.) 

Die  emsige  bekannte  Art  —  Am  Aubli,  Fairmair  (1.  c.  p.  76.  pl.  III.  nr.  8) 
—  ist  1 1  /,'"  lang,  ganz  rothgelb,  glänzend,  mit  zerstreuten  graugelben  Här- 
chen ;  Halsschild  am  Grunde  mit  drei  Grübchen ,  von  denen  das  mittlere 
ziemlich  dreieckig,  grösser  und  tiefer  als  die  anderen  ist.  Sie  wurde  von 
Herrn  Luigi  Btmit  in  Sicilien  entdeckt. 

244.  Gatt.  Machaerite*. 

Miller.  VerbandL  d.  zool.  bot.  Vereiaa  In  Wieo.  1855.  r>.  509. 

(Fühler  (/>n,n.  eilf gliederig,  neben  einander  auf  einem  durch  eine  Furche  ge- 
seilten Stirnhocker  eingeßigt,  ihr  erstes  Glied  sehr  lang ,  so  lang  als  die  fünf  fol- 
genden zusammen.  Augen  fehlend,  an  deren  Stelle  eckig  vorstehende  Wülste.  Kiefer- 
taster sehr  lang,  grob  gesägt,  das  letzte  Glied  messerfoimig,  gekrümmt.  Kopf  doppelt 
so  lang  als  breit.  Halsschild  eticas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  stnrk  gerundet, 
vor  den  Hinterecken  beiderseits  mit  einer  Grube.    Fasse  nur  mit  einer  Klaue.) 

Die  einzige  bekannte  Art  —  Mach,  spelaeus  Miller  (1.  c.)  —  wurde  von 
Herrn  F.  Schmidt  in  der  Grotte  von  Strugo  in  Krain  entdeckt.  Sic  ist  1"* 
bang,  glänzcnd-braunroth,  fein  gelblich  behaart;  Flügeldecken  mit  zwei  läng- 
lichen Eindrucken  an  der  Wurzel  und  wie  das  Halsschild  nicht  punktirt. 

245.  Gatt.  Bryaxis. 

kux-clann.  Schneid.  Mas;.  1794. 

(Fühler  unter  dem  Stirnrande  eingeßigt,  aUmälig  verdickt,  das  letzte  Glied 
gross,  kegelförmig  zugespitzt.  Kiefertaster  so  long  als  der  Kopf,  das  letzte  Glied 
länglich-eiförmig.  Kinn  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet,  am  Grtntde  verengt.  K»pf 
dreieckig.  Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig.  Beine  mit  ziemlich  stark  ver- 
dickten Schenkeln  und  nur  mit  einer  einzigen  Klaue  an  den  Füssen.  Die  Arten  leben 
unter  Steinen  und  feuchtem  Moose  auf  Grasplätzen. 

1  Halsschild  vor  dem  Hinterrande  mit  drei  gleich  grossen  Grübchen,  oder  das 

mittlere  ist  grösser  2 

Von  diesen  drei  Grübeben  ist  das  mittlere  sehr  klein  8 

2  Die  Grübeben  hangen  nicht  zusammen    3 

 sind  durch  eine  Querfurche  mitsammen  verbunden.    Schwarz,  glänzend, 

die  Flügeldecken  roth,  die  Fühler  nnd  Beine  heller  oder  dunkler  braun; 
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Halsschild  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  etwas  breiter  als  lang; 
Flügeldecken  mit  einem  Naht-  und  einem  rückwärts  abgekürzten  Rücken- 
streifen ;  Schenkelringc  der  Vorderbeine  nicht  gezähnt.  Das  Männchen 
(Bryaxis  longiooniis  Leach.  Zool.  Mise.  III.  85.  1.  Aube.  1.  c.  24.  1.  pl.  81. 
flg.  1.)  zeichnet  sich  durch  längere  Fühler  und  durch  ein  kleines  Zähnchen 
in  der  Mitte  der  Vorderschienen  am  Innenrande  aus.  %  —  1"'.  Häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  293.  22.  (Anthicus.)  Iiiig.  Käf.  Pr.  291.  2.  (Pselaphus.)  Aubd  1.  c. 
25.  2.  pl.  81.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  268.  1.  sanguinofi. 


3  Erster  Hinterleibsring  in  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt  4 

 bei  dem  Männchen  mit  einer  Grube  oder  mit  gebuchtetem  Spitzen- 
rande  7 

4  Von  den  drei  Grübchen  am  Hinterrande  des  Halsschildcs  befinden  sich  alle 

drei  auf  der  Oberseite  und  sind  zu  gleicher  Zeit  bei  verticaler  Ansicht  von 

oben  sichtbar  5 

 befinden  sich  die  äussern  im  Seitenrande  vor  den  Hin- 
terecken. Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Flügel- 
decken blutroth ;  Schenkelring  an  den  Vorderbeinen  des  Männchens  mit 
einem  spitzigen  Zahne.  1"'.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Müh  gesammelt. 
Reicheubach.  Mon.  Psel.  56.  taf.  2.  fig.  14.  (Pselaphus.)  Aube\  Kcvis.  d.  1. 
Fam.  d.  Psel.  107.  4.  Id.  Mon.  Psel.  29.  8.  pl.  83.  fig.  2.  (Br.  rubripennis.) 


xauthoptera« 

5  Schenkelringc  der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  mit  einem  spitzigen  Zähnchen 

oder  Dorne.  Körper  oben  pechschwarz,  die  Flügeldecken  blutroth  ...  6 
 bei  dem  Männchen  nur  mit  einem  dreieckigen  Zahne.  Ober- 
seite des  Käfers  ganz  heller  oder  dunkler  rothbraun,  äusserst  fein  grau 
behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun.  %**'.  Sehr  häufig.  Reichen- 
bach. Mon.  Psel.  54.  13.  taf.  2.  fig.  13.  (Pselaphus.)  Aube".  1.  c.  25.  3.  pl. 
81.  3.  Erichson.  Käf.  d.  M.  270.  3.  fossulata. 

6  Schenkelringe  mit  einem  spitzigen  Zahne,  die  hinteren  Schienen  an  der  Spitze 

mit  einem  zwar  sehr  feinen,  doch  deutlichen,  borstenförmigen  Anhängsel. 
1"'.  Sehr  selten.  Aube.  Rcv  d.  1.  Fam.  d.  Psel.  108.  5.  Aube\  Mon.  Psel. 
29.  taf.  83.  fig.  3.  (Br.  xanthoptera.)  haemoptera. 

 mit  einem  spitzigen  gekrümmten  Dorne.  Hintere  Schienen  an  der  Spitze 

kaum  mit  einem  sichtbaren  Anhängsel  bei  dem  Männchen.  */,'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Aube.  Mon.  Psel.  28.  pl.  83.  fig.  1.  Id.  Revis.  108.  6. 

Lefebvrcl. 

7  Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  die  Flügeldecken  blut- 

roth ;  Schenkelringe  der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  spitzig  gezähnt; 
der  erste,  sehr  grosse  Hintcrleibsring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  mitten 
mit  einer  halbmondförmigen  Grube.  %'*'.  Auf  Salzboden.  Miller.  Ullrich. 
Schmidt,  de  Psel.  Faunae  Pragensis.  p.  33.  Aube".  Revis.  Psel.  109.  7.  Schaum, 
Germar's  Zeitschr.  f.  Entom.  IV.  192.  (Br.  pulchella.)  Helfer!. 
Ganz  hell  rothbraun,  glänzend,  der  Hinterleib  dunkler.  Schcnkelringe  in  bei- 
den Geschlechtern  ohne  Anhang;  erster  Hintcrleibsring  bei  dem  Männchen 
an  der  Spitze  beiderseits  buchtig  erweitert,  mit  oder  ohne  Grübchen,  bei  dem 
Weibchen  einfach.  % — 1*M,  Sehr  häufig.  Rcichenbach.  Mon.  Psel.  52.  12. 
taf.  2.  fig.  12.  (Pselaphus.)  Aube\  Mon.  Psel.  26.  pl.  82.  fig.  1.  Förster. 
Verhandl.  d.  naturh.  Vcr.  d.  preuss.  Rheinl.  VIII.  p.  39.  (Br.  emarginata.) 

haematlca. 

8  F'ühler  regelmässig  gegen  die  Spitze  verdickt  9 

Siebentes  bis  neuntes  Fühlerglied  dreieckig,  nach  innen  sägeförmig  erweitert^ 

das  zehnte  Glied  viereckig,  das  letzte  lang-eiförmig.  Schwarz,  mässig  glän- 
zend, die  Geissei  der  dunklen  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlich- 
roth.  1  y«'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Linz  gesammelt.  Aube\ 
Mon.  Psel.  31.  pl.  84.  fig.  2.  Id.  Revis.  118.  21.  anteonata. 

9  Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Taster 

gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkelroth;  Halsschild  etwas  breiter  als  der 
Kopf,  ziemlich  kugelig,  glatt,  das  mittlere  Grübchen  am  Hinterrande  sehr 
klein ;  Flügeldecken  nach  rückwärts  stark  erweitert  mit  einem  geraden  Strei- 
fen neben  der  Naht  und  mit  einem  gebogenen,  wenig  abgekürzten  Rücken- 
Faun«  austriaca.  «j£ 
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streifen ;  Hinterleibsringc  von  ziemlich  gleicher  Länge.  Bei  dem  Männchen 
hüben  die  Mittclschiencn  an  der  Spitze  nach  innen  ein  sehr  kleines  Zähn- 
chen. Vi*"«  Selten.  Tz.  Fn.  89.  10.  (Pselaphus.)  Aube\  L  c.  31.  11.  pl. 
34.  Hg.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  270.  4.  impreasa. 
Hell  rothbraun,  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart;  Kopf  und  Halsschild  sehr 
fein  und  dicht  punktirt,  das  mittlere  Grübchen  sehr  klein ;  Flügeldecken  nicht 
puuktirt,  mit  zwei  Streifen  wie  bei  der  vorigeu  Art;  erster  Hinterleibsring 
länger  als  die  übrigen.  */»'"•  Sehr  selten.  Leach.  Zocd.  Misccll.  III.  86. 
6.  Aube.  1.  c.  32.  13.  pl.  84.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  271.  5.  JuucortMI. 


246.  Gatt.  Bythinus. 

Bythinus  et  Arcopagrii  Leach.  Zoolog;.  MUc.  1817. 

(Fühler  an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt,  die  ersten  zwei  Glieder  und  die 
Endglieder  gross,  das  letzte  Glied  sehr  gross,  eiförmig  zugespitzt.  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  sehr  gross,  beilförmig.  Kinn  ziemlich  viereckig.  Kopf  dreieckig.  Hals- 
schild so  breit  oder  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  stark  erweitert,  nach  vorne  und 
rückwärts  verengt,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  feinen,  eingedrückten  Bogenlinie. 
Flügeldecken  mit  tiefen,  ziemlich  grossen  Punkten,  mit  einem  verließen  Streifen  neben 
der  Naht,  und  mit  zwei  feinen  Fältchen  an  der  Schulter.  Hinterleibsringe  an  Länge 
wenig  verschieden.  Beine  einfach,  die  Füsse  nur  mit  einer  einzigen  Klaue.  Bei  dem 
Männchen  sind  die  ersten  zwei  Fühlerglieder  grösser  als  bei  dem  Weibchen,  verschie- 
den geformt,  und  die  Vorder  schienen  an  der  Spitze  nach  innen  häufig  mit  einem 
Zähnchen  bewaffnet.   Die  Arten  leben  tvie  die  der  vorigen  Gattung.) 

1  Fühler  des  Männchens  anders  geformt  als  bei  dem  Weibchen  2 

 beider  Geschlechter  wenig  an  Form  verschieden.    Rothbraun,  glänzend, 

die  Flügeldecken  dunkler,  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  am  Hinterrande  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt;  Vorderschienen 
des  Männchens  innen  gczähnelt.  Sehr  selten.    Panzer.  Fn.  99.  3. 

(Pselaphus.)  Leach.  Zool.  Mise.  III.  84.  (Arcopagus.)  Aube:.  Mon.  PsoL  40. 
10.  pl.  87.  fig.  2.  Id.  lievis.  Psel.  127.  1.  elavicornia. 

2  Erstes  Fühlerglied  bei  dem  Männchen  nach  innen  erweitert,  daa  zweite  wal- 

zenförmig  3 

 —  —  walzenförmig,  das  zweite  nach  innen  erweitert     .  7 

3  Hulsschild  sehr  deutlich  punktirt  4 

 kaum  punktirt  5 

4  Röthliehbraun  glänzend,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  pechbraun  oder  schwarz, 

Fühler  hellbraun,  ihr  erstes  Glied  bei  dem  Männchen  (Bythinus  Chovrolati 
Aube".  L  c.  41.  11.  pl.  87.  3.)  un  der  Spitze  nach  innen  schwach  erweitert. 
Halsschild  na«  h  vorne  und  rückwärts  gleich  verengt.  '/,***.  Selten.  Denny. 
Monogr.  Psel.  &  Scydm.  26.  3.  taf.  5.  fig.  3.  (Arcopagus.)  Aube".  L  c.  41. 
12.  pl.  87.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  276.  7.  pillictlrollte. 
Bräunlich-roth,  die  Flügeldecken  pechbrnun  ;  Halsschild  herzförmig,  dicht  punk- 
tirt, beinahe  glnnzlus.  Erstes  Fühlcrglicd  bei  dem  Männchen  stark,  nach 
innen  gerundet  erweitert.  '/2'".  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesam- 
melt.   Aube".  Revis.  d.  L  Farn.  d.  Psel.  131.  5.  nigripennit». 

5  Erstes  Fühlerglied  bei  dem  Männchen  innen  zahuförmig  erweitert  ....  6 
  des  Männchens  innen  vor  der  Spitze  ausgebuchtet,  und  an  der  Spitze 

mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Pechschwarz  oder  pechbraun,  glänzend,  sehr 
fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  ersten  zwei  Glieder  der 
Fühler  bei  dem  Männchen  dicker  nls  bei  dem  Weibchen  (Bythinus  glabri- 
collis  Aube  1.  c.  38.  7.  pl.  86.  fig.  3)  und  das  erste  ist  an  der  Spitze  iu  ein 
sehr  schwaches  Zähnchen  nach  innen  erweitert;  Halsschild  breiter  als  lang, 
etwas  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  am  Hinterrande  kaum  punk- 
tirt; Flügeldecken  etwas  stärker  als  der  übrigo  Körper  behaart.  % —•/»"'• 
Nicht  selten.  Rcichenb.  Monogr.  Psel.  &  Scydm.  37.  6.  taf.  1.  fig.  6.  (Pse- 
laphus.) Gyllh.  Ins.  IV.  228.  5.  ($)  (eod.)  Aube.  1.  c.  37.  6.  pl.  86.  fig.  2.  (6) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  273.  3.  bulbifcr. 
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0  Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun ;  FlQgoldeckon  mit  undeut- 
licher, verwischter  Punktirung.  Erstes  Fahlerglied  des  Männchens  innen 
an  der  Spitze  eckig  erweitert,  die  Vorderschienen  innen  gezähnelt.  1"'.  Von 
meinem  verehrten  Freunde  Sartorius  nächst  Wien  gesammelt.  Motschulsky. 
Moni.  d.  1.  Soc.  d.  Nat.  de  Moscou  IV.  p.  317.  taf.  11.  fig.  E.  o.  (Männ- 
chen.) Id.  1.  c.  pag.  318.  taf.  11.  fig.  F.  f.  Byth.  longicollis.  (Weibehen.) 
Aube.  Kcvis.  Psel.  132.  6.  craHHif  oruls. 

Köthlich-pcchbraun,  die  Fühler  und  Beine  rothlich -braungclb;  Flügeldecken 
dunkler,  stark  punktirt,  die  Punkte  fast  gereiht.  Erstes  Fühlerglied  bei  dem 
Mannchen  innen  an  der  Spitze  mit  einem  Zähnchen,  die  Vorder-  und  Hinter- 
schienen  innen  gezähnclt.  1"'.  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesam- 
melt.   Aube\  Bevis.  Psel.  132.  7.  fomoratus. 

7  Zweites  Glied  ziemlich  kugelig,  nach  innen  in  ein  stumpfes  Zähnchen  erweitert  8 
 länglich -viereckig,  zusammengedrückt,  schwach  mond-  oder  beii- 
förmig   9 

8  Pechbraun,  fein  und  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  das  zweite 

Glied  der  erstcren  bei  dem  Männchen  nach  innen  in  einen  stumpfen  Zahn 
erweitert;  Scheitel  mit  drei  Grübchen;  Halsschild  breiter  als  lang,  kugelig 
gewölbt,  glatt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  punktirt.  Von  Herrn 

Grafen  vou  Ferrari  bei  Ameisen  gesammelt.   Aube.  L  c.  37.  5.  pl.  86.  fig.  1. 

nodicornis. 

Heller  oder  dunkler  braun,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
das  zweite  Glied  der  ersteren  bei  dem  Mannchen  kugelförmig,  nach  innen 
in  ein  stumpfes  Zähnchen  erweitert,  bei  dem  Weibchen  kurz  walzenförmig; 
Scheitel  mit  drei  Grübchen  ;  Halsschild  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte 
stark  gerundet  erweitert,  am  Hinterrandc  kaum  sichtbar  punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt;  Vorderschienen  bei  dem  Mannchen  mit  einem  kleinen 
Zahne  nach  innen  an  der  Spitze.  */«"'•  Um  Wien,  selten.  Leach.  Zool. 
Mise.  III.  83.  2.  Aulxf.  1.  c.  34.  1.  pl.  85.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  274.  4. 

Curtisii. 

1)  Pechschwarz,  glänzend,  fein  und  dünn  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich 
gelbbraun,  das  zweite  Glied  der  ersteren  bei  dem  Männchen  vorne  und  an 
der  Wurzel  nach  innen  in  ein  spitziges  Zähm  heu  erweitert,  der  Rand  zwi- 
schen beiden  Zähnchen  ausgebuchtet,  bei  dem  Weibchen  (Bythinus  maero- 
palpus?  Aube  1.  e.  39.  86.  4.)  kugelig;  Halsschild  breiter  als  laug,  etwas 
vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  der 
Bogenlinie  ganz  glatt ;  Flügeldecken  tief  und  zerstreut  punktirt,  und  wie  der 
Hinterleib  dichter  und  länger  behaart  als  der  übrige  Körper;  Vorderschienen 
bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.  '/,*".  Sehr  selten.  Denuy  Mon.  Ps.  & 
Scyd.  22.  3.  t.  4.  fig.  1.  Aube.  L  c  35.  3.  pl.  85.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
♦271.  1*).  Burclil. 

 ,  ,  fein  behaart,   Fühler  und  Beine  rostroth  ,  das  zweite  Glied  der 

erstcreu  hei  dem  Männchen  nur  an  der  Spitze  nach  innen  in  ein  Zähnchen 
erweitert,  au  der  Wurzel  abgerundet;  Halsschild,  Flügeldecken  und  Beine 
wie  bei  dem  Vorigen,  und  nur  das  erstere  am  Hinterrandc  schwach  und  un- 
deutlich punktirt.  V,'".  Selten.  Herr  Graf  von  Ftrrari  sammelte  ihn  unter 
Ameisen.  Heichenb.  Mon.  25.  9.  taf.  1.  fig.  9.  (Pscluphus.)  Aube.  1.  e.  36. 
4.  pl.  85.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  272.  2.  s<  futiiH'r. 

247.  Gatt.  KuplectiiM. 

Lmck.  ZodI.  Mise.  1817. 

(J- uhler  unter  dem  Seitenrande  ihr  Stirne  eingefügt,  gewöhnlich  etwas  kürzer 
ah  Koj>/  und  Halsschild  zusammen,  mit  einem  grossen,  cißnnigtn  Endglied«.  Kie- 
fertaste  r  kaum  so  lang  als  der  Kopf,  ihr  Endglied  eiförmig.  Kopf  mehr  oder  weniger 
dreieckig ,    die  Stirne  gewöhnlich  mit  zwei  tiefen,   vorne  sich  vereinigenden  Furchen. 


•)  v..  i.  Prof.  Erickson's  Verronthanr  gehört  Djttünas  laniger  Auh«.  I.  c.  35.  2.  pl.  35.  fi*.  2. 
ebenfalls  xu  dieser  Art. 
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llahschüd  an  den  Seiten  gerundet  eiiceilert,  »eine  Oberfläche  vor  dem  Hinterrande 
getcbhnlich  mit  drei  durch  eine  Querlinie  verbundenen  Grübchen,  vorne  entweder  glatt 
oder  mit  einer  Grube  in  der  Mitte  oder  mit  einer  vertieften  Mittellinie.  Flügeldecken 
mit  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht,  und  einem  kürzeren  oder  längeren 
Strichet  an  der  Wurzel  innerhalb  der  Schultern.  Beine  einfach,  nur  mit  einer  ein- 
zigen Klaue  an  den  Füssen.  Die  Arten  leben  in  modernden  Pflanzenttoffen ,  theil» 
unter  der  Erde  oder  unter  Baumrinden.) 

1  Körper  länglich,  walzenförmig.  Endglied  der  Kiefertaster  sehwach  beilförmig, 

das  der  Fühler  sehr  gross  —  Gattung  Trimium  Aube'  Mon.  Psl.  p.  44  .     .  2 

 lllnglich,  linear,  flachgedrückt.    Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig, 

das  der  Fühler  gross,  die  zwei  vorhergehenden  Fühlerglieder  ebenfalls  stark 
vergrössert  3 

2  Böthlichbraun,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Oberseite  sehr  fein 

und  dünn  behaart.  %***.  Um  Wien,  äusserst  selten.  Bcichenb.  M.  Ps.  47. 
fig.  10.  (Pselaphus.)  Erichs.  Käf.  d.  IL  280.  6.  (Euplectus.)  Heer.  Fn.  Co- 
leopt.  Helv.  361.  1.  (eod.)  Aube*  L  c.  44.  1.  pl.  88  fig.  2.  (Trimium.) 

brevicornis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  beständig  heller  gefärbt,  die  Flügeldecken 
sind  kürzer,  am  Grunde  mehr  verengt  und  ihr  Spitzenrand  ist  etwas  ausge- 
schnitten. Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Chaudoir  Bull.  d. 
Moscou.  1845.  II.  172.  (Trimium.)  brevipennis. 

8    Scheibe  des  Halsschildcs  in  der  Mitte  ohne  Vertiefung  7 

 mit  einer  runden  oder  ovalen  Grube  4 

 —  mit  einer  abgekürzten  Mittclrinne.  Stirne  mit  einem  Grübchen. 

Köthlich-gelbbraun ;  Kopf  mit  zwei  tiefen ,  vorne  sich  vereinigenden  Fur- 
cheu.  "/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Denny  Mon  Psl.  p.  14.  tab.  II. 
fig.  1.  Aubd  Monogr.  Psel.  54.  pl.  91.  lig.  3.  (Eupl.  Fischcri.)  Heer  Fauna 
col.  helv.  I.  p.  362.  (Eupl.  Tischen).  Kirim. 

4  Dunkel  kastanienbraun  oder  pechbraun,  die  Flügeldecken  öfters  rothbraun.    .  5 
Köthlich-gelbbraun.    Körper  flach  gewölbt  6 

5  Scheitel  mit  einem  6chr  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte.  Pechbraun,  glänzend, 

äusserst  schwach  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  Stirne 
mit  zwei  tiefen ,  vorne  sich  vereinigenden  Furchen  ;  Ilalsschild  so  breit  als 
hing,  an  den  Seiten  mässig  gerundet  erweitert,  nicht  punktirt,  das  Grübchen 
auf  der  Mitte  des  Bückens  tief,  die  drei  hinteren  Grübchen  gross,  und  durch 
eine  tiefe  Querfurche  zusammen  verbunden  ;  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas 
heller  gefärbt,  mit  einem  tiefen,  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  Büekcn- 
streifen.  '/,'".  Häufig.  Bcichenb.  Mon.  Psel.  69.  2.  taf.  2.  fig.  20.  (Psclu- 
phus.)  Aub(?  1.  c.  53.  2.  pl.  91.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  279.  4.  Lcach. 
Zool.  Mise.  III.  82.  1.  (Euplectus  Beichcnbachii.)  nanu». 

 ohne  Grübchen.    Dunkel  kastanienbraun,  mit  feiner,  grauer  Behaarung, 

die  Fühler  und  Beine  rostroth,  das  l'ebrige  wie  bei  dem  Vorigen.  % — */»'"• 
Denny  Mon.  Psel.  10  taf.  1.  fig.  2.  Aube  1.  c.  55.  5.  pl.  92.  fig.  1. 

snnguineus 

6  Stirne  mit  zwei  tiefen,  vorne  verbundenen  Furchen  und  so  wie  das  Halsschild 

fein  und  dicht  punktirt.  Halsschild  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  mit  vier  tiefen  Grübchen,  die  drei  hinteren  nur  durch  eine  undeutliche 
Furche  mitsammen  verbunden ;  Flügeldecken  kaum  punktirt,  mit  einem  gan- 
zen Naht-  und  halben  Bückenstreifen.  — */„'".  Sehr  häufig.  Bcichenb. 
Mon.  Psel.  71.  21.  taf.  2.  fig.  21.  (Pselaphus.)  Gvllh.  Ins.  IV.  238.  15. 
(eod.)  Aube\  1.  c.  56.  6.  pl.  92.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  278.  2  *). 

Karsten!. 

Dem  Vorigen  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  gleich,  der  Kopf  ist  aber  so 
wie  das  Halsschild  nicht  punktirt  und  zeigt  nur  hinter  den  Augen  einige 


*)  Die  kleinsten  Exemplare  dieser  Art  sind  nach  Dr.  H.  Schäum  t  Nachweiiunr  (Stettiner  entona. 
Zellr.  1846.  353)  Eupl.  grauli«  de»  Herrn  Chaudoir.  (Bullet,  d.  I.  aoc.  d.  Natural,  d. 
1845.  II.  167.) 
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kleine  Funkte.  Seltener.  Reichcnb.  Mon.  Psel.  73.  22.  ruf.  2.  fig.  22.  Aube*. 
L  c.  56.  7.  pl.  92.  fig.  3.  Erichs.  Kftf.  d.  M.  278.  2.  Denny.  Mon.  Psel.  14. 
taf.  2.  fig.  1.  (Euplcctus  Kirbii)  Aube.  L  c.  54.  4.  pL  91.4.  (eod.)  slgnatus. 

7  Pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  und  dünn  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
braungclb,  die  Flügeldecken  braun;  Stirnc  mit  zwei  tiefen,  rorne  sich  ver- 
einigenden Furchen,  der  Scheitel  ohne  Grübchen ;  Halsschild  so  breit  als  der 
Kopf,  vor  der  Mitte  eben  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  ver- 
engt ,  mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbundenen  Grübchen  vor  dem  Hin- 
terrandc ;  Flügeldecken  mit  einem  6ehr  kurzen ,  nur  durch  ein  Grübchen 
angedeuteten  Rückenstreifen.  Sehr  selten.  Reichcnb.  Mon.  Psel.  67.  19. 

taf.  2.  fig.  19.  (Pselaphus.)  Aube*.  1.  c.  58.  10.  pl.  93.  fig.  2.  Erichs.  Kaf. 
d.  M.  280.  5.  Denny.  Mon.  Psel.  15.  6.  taf.  2.  fig.  2.  (Euplectus  pusillus.) 
Aube.  L  c  59.  11.  pl.  93.  fig.  3.  (cod.)  ninbiguus. 
Dunkel  pechbraun,  sehr  fein  und  dünn  behaart,  die  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Stirnc  mit  zwei  vorne  sich  vereinigenden  Furchen;  Halsschild  herz- 
förmig, am  Grunde  beiderseits  mit  einer  kurzen,  eingedrückten  Linie  und  mit 
einem  sehr  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte;  Flügeldecken  mit  einem  ganzen 
Naht-  und  einem  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  Rückenstreifen.  %'*'. 
Diese  seltene  Art  wurde  einmal  vom  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt.  Denny. 
Mon.  Psel.  pag.  17.  taf.  2.  flg.  3.  Aube".  L  c.  57.  9.  pl.  93.  fig.  1  *).  blcolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  3.  Eupt.  Erichsoni.  Aube*.  (Revis.  Psel.  143.  4.)  Stark  verlängert,  mit 
ziemlich  parallelen  Seiten,  röthlich-gclbbraun ;  Kopf  vorne  leicht  aufgebogen  und 
beiderseits  mit  einer  tiefen  Furche,  welche  Bich  vorne  und  rückwärts  in  eine  Grube 
endiget;  Halsschild  herzförmig,  mit  drei  tiefen  zusammenhängenden  Grübchen  am 
Grunde  und  mit  einer  feinen  Mittelrinne.  1"'.  Von  Herrn  Maerkel  in  der  sachsi- 
schen Schweiz  gesammelt. 

Zu  Nr.  6.  Schmidtii.    Gelbbraun   glänzend,  äusserst  fein  behaart,  letztes 

Fühlerglied  gross,  beilförmig;  Kopf  dreieckig,  mit  zwei  Grübchen  auf  der  Stirne; 
Halsschildvorae  gerundet  erweitert,  hinten  mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbunde- 
nen Grübchen.  %"*.  Auf  der  Insel  Wollin  von  den  Herren  Dieckhoff  und  Schmidt 
gesammelt.    Maerkel.  Germ.  Zeätschr.  V.  259.  271. 

IX.  Farn.  Clavigerides. 
248.  Gatt.  Claviger. 

Preyssler.  Böhm.  In«.  1790. 

(Fühler  sechsgliederig,  an  den  Seiten  der  Stirne  in  einer  kleinen  Grube  ein- 
gefügt,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  (Fig.  25.)  Kopf  länger  als  breit,  nach  rückwärts 
etwas  verengt,  ohne  Augen.    Oberlippe  vorne  abgerundet,   Oberkiefer  kurz,  mit  kurzer, 
getheilter  Spitze.    Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kurzen,  pinselartigen,  sehr  lang  behaar- 
ten Lappen,    Kiefertaster  nur  mit  einem  einzigen  deutlichen,  ßngerförmig  gebogenen 
Glietle,  aus  dessen  Spitze  ein  oder  zwei  Börstchen  hervorragen.    Kinn  gross ,  quer- 
viereckig,    die  dünnhäutige,  an  der  Spitze  sehr  lang  behaarte,  mehrfach  gebuchtete 
Zunge  bedeckend.    Lippentaster  nur  deutlich  zweigliederig,  auf  der  Zunge  außiegend, 
ihr  erstes  Glied  kugelig-eiförmig,  das  zweite  lang,  dünn,  borstenfurmig.  Halsschild 
viel  breiter  als  der  Kopf,  etwas  breiter  als  lang,  hinten  zusammengedrückt.  Flügel- 
decken  kurz ,    ihr  äusserer  Spitzenwinkel  mit  einem  langen  Haarbüschel.  Hinterleib 
oben  an  der  Wurzel  tief  eingedrückt,  die  ersten  drei  Ringe  mitsammen  verwachsen. 
Füsse  nur  mit  einer  Klaue,   dreigliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  klein.  Die 
zwei  kleinen,  blinden  Arten  leben  in  den  Nestern  der  gelben  Ameise.) 


+)  Das  Mianehan  dieser  Art  ist  mir  nicht  bekannt.    Selbes  besitzt  nach  Herrn  Aubc't  Angabe 
(Revision  de  la  Fam.  Psel.  pag-.  150)  dickere  Schenkel  und  am  inneren  Rande  in  der  Mitte 
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Fühler  so  lang  als  der  Kopf,  ihr  drittes,  viertes  nnd  fünftes  Glied  viel  breiter 
als  lang,  an  Lange  unter  sich  gleich.  Körper  röthlich-gelbbraun ,  fein  be- 
haart, glänzend.  Bei  dem  Männchen  haben  die  Schenkel  und  Schienen  der 
Mittelbeine  am  inneren  Rande  ein  kleines  Zähnchen.  V, —  1"'.  Unter  Steinen 
auf  sonnigen  Anhöhen  um  Wien  (Leopoldsbcrg)  häufig.  Prcysslcr.  Böhm. 
Ins.  p.  68.  taf.  3.  fig.  5.  Pz.  Fn.  49.  8.  Müller.  Germar.  Mag.  III.  69.  (Cla- 
viger  fovcolatus.)  Aube.  1.  c.  61.  1.  pl.  94.  fig.  1.  (eod.)  Schmidt.  Goebel. 
Diss.  p.  11.  taf.  I.  fig.  1.  (eod.)  Heer.  Fauna  Coleopt.  Hclv.  I.  364.  (cod.) 

testureus. 

— —  viel  länger  als  der  Kopf,  ihr  drittes  Glied  lang,  walzenförmig,  und  viel 
länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Die  Färbung  ist  gewöhnlich  etwas 
heller  als  bei  der  vorigen  Art,  die  Behuarung  dichter,  der  Kopf  länger  und 
die  Flügeldecken  sind  gegen  die  Spitze  viel  mehr  erweitert,  der  Büschel 
am  Aussenwinkel  viel  grösser.  Bei  dem  Männchen  sind  nur  die  Schienen 
der  Mittelbcine  gezähnt.  1%»".  Unter  Steinen  im  Parke  von  Schönbrunn, 
selten.  Müller.  Germar.  Mag.  III.  85.  Aubc.  1.  c.  62.  2.  pl.  94.  fig.  2.  Heer. 
Fu.  Coleopt.  llelv.  364.  2.  longirornfs. 

X.  Farn.  Scydmaenides. 

249.  Gatt.  Leptomastax. 

Pirarzoti.  Coleopt  Hai.  geo.  dot.  1855. 
Fairmair.  Guerio  Herne  loolof.  1856.  179.  —  Pjbdus. 

(Fühler  eilf gliederig,  gekniet,  schnurförmig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
am  Vorderrande  des  Kopfes  eingefügt.  Oberkiefer  dünn  und  äusserst  lang,  viel  län- 
ger als  der  quere  Kopf  (»reit,  stark  sichelförmig  gebogen  und  ganz  vorragend,  un- 
gezähnt, Endglied  der  Kiefertaster  gross,  lang-eiförmig.  Körper  unbehaart,  glänzend. 
Kopf  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  halbrund,  vorne  abgestutzt.  Augen  fehlen.  Hals- 
schild  vorne  schmäler  als  der  Kopf  nach  rückträrts  allmälig  verengt,  viel  länger  als 
Itreit.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  elliptisch  mit  verwachsetier  Naht,  den 
Hinterleib  ganz  bedeckend.    Füsse  in  beiden  Geschlechtern  sämmtlich  ßinfgliederig.) 

Die  einzige  bekannte  Art*)  dieser  interessanten  Gattung  Le  pt.  hypogeum, 
Pirazzoli  (1.  c.)  wurde  von  dem  Autor  bei  St.  Imolu  in  Italien  gesammelt. 
Sie  ist  1  —  I  '/.**'  lang,  glänzend,  ganz  hell  kastanienbraun,  und  jede  Flügel- 
decke zeigt  drei,  gegen  die  Wurzel  und  hinter  der  Mitte  verschwindende 
Punktreihen. 

250.  Gatt.  Chevrolatia. 

JacqaeliQ-huval,  Aanal.  d.  1.  soc.  entom.  d.  France.  1850.  p.  45. 

(Fidiler  so  lang  als  Kopf  und  Ualsschild ,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt, 
an  ihrer  Wurzel  nahe  an  einander  stehend  und  an  dem  vordersten  Theile  des  Kopfes 
eingefügt.  Drittes  Glied  der  Kiefertaster  gross,  kugelig-eiförmig ,  das  vierte  kaum 
sichtbar.  Füsse  sämmtlich  ßinfgliederig.  Körper  gestreckt,  noch  vorne  verschmälert. 
Kopf  lang-oval,  nach  vorne  kegelförmig  verengt,  Augen  »lässig  vorspringend.  Iluls- 
schild  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  undeutlich. 
Flügeldecken  länglieh,  etwas  breiter  als  das  I/alsschild,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, den  Hinterleib  an  der  Spitze  frei  lassend.  Mittel-  und  Hmterbrust  gekielt. 
Bauch  aus  sechs  Hingen  bestehend,  der  erste  und  secliste  hing.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung:  Chevr.  insignis,  Jacquclin-Duval.  1.  c.  pag. 
46.  Scydmacnus  Ilolzcri,  Hampc.  Stettiuer  entom.  Zcitg.  1850.  S.  352. 


•)  Ob  der  von  Herrn  Fairmair  alt  Pyladas  Coqnerali  1.  c.  beschriebene  Safer,  welchen  Herr 
Coqucrel  «m  Bospborns  in  der  Bai  von  Beikos  sammelte,  tnr  selben  Art  r*hört ,  kann  nur 
•in  Vergleich  der  beiden  Käfer  selbst  mit  vollkommener  Sicherheit  feststellen. 
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ist  bell  braunlich-roth,  mit  feinen  goldglänz  enden  Härchen  bestreut,  der  Kopf 

zeigt  vorne  einen  glatten  Hocker,  in  der  Mitte  zwei  Furchen,  das  Halsschild 
am  Hinterrande  und  die  fein  punktirten  Flügeldecken  an  der  Wurzel  vier 
Grübchen,  die  Fühler  und  Beine  sind  heller  gefärbt.  Sic  wurde  bei  Triest 
und  in  Frankreich  gesammelt. 

251.  Gatt.  Scydniaenu9. 

Latrcille.  Genera.  Crnit.  et  Im.  L  231. 

(Fühler  gewöhnlich  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  entweder 
alünülig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  drei  oder  mehreren  deutlich  grösseren 
Endgliedern.  Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze,  der  innere  Rand  häufig  gezähnt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  schmalen,  stark  hebarteten  Lappen.  Kiefertaster  sehr  lang,  ihr  drittes 
Glied  gross,  an  der  Spitze  stark  verdickt,  das  vierte  entweder  deutlich  als  ahlfbr- 
mige  Spitze  vorragend,  oder  sehr  kurz,  stumpf  kegelförmig  und  schwer  siclitbar. 
Zunge  nach  rückwärts  verschmälert,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Lippentaster 
dreigliederig,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  das  längste,  das  dritte  scharf 
zugespitzt.  Kopf  rundlich,  entweder  an  das  Halsschild  anliegend,  oder  durch  eine 
kurze,  halsförmige  Verlängerung  getrennt.  Ilalsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
diese  mehr  oder  weniger  eiförmig,  nicht  oder  nur  sehr  wenig  abgestumpft.  Man 
findet  die  Arten  zur  Tageszeit  in  Auskehricht,  unter  Steinen,  Baumrinden,  in  Ameisen- 
nestern  u.  s.  w.  *). 

1    Kiefertastcr  undeutlich  viergliedcrig,  das  dritte  Glied  derselben  an  der  Spitze 
stark  verdickt,  dos  vierte  sehr  klein,  kurz  kegelförmig  und  nur  schwer  sicht- 


bar.   Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern  3 

 deutlich  viergliederig,  ihr  drittes  Glied  stark  verdickt,  das  vierte  als  feine 

ahlförmige  Spitze  deutlich  vorragend  4 

2    Alle  Füssc  sind  einfach  dünn,  der  Körper  rostroth  oder  röthlich-braungelb,  die 

Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen  3 


Vorderfüsse  erweitert.  Körper  pechbraun,  glänzend,  fein  behaart;  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelb ;  Halsschild  etwas  walzenförmig,  nach  rückwärts  kaum 
verengt,  abgestutzt,  vorne  gerundet,  am  Hinterrande  mit  einer  Reihe  von 
kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  nach  rückwärts  etwas  erweitert, 
mit  stumpf  abgerundeter  Spitze.  1"'.  Selten.  Müller  &  Kunze.  11.  3.  flg.  3. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  L  261.  14.  Sturm.  Ins.  XIII.  10.  3.  taf.  260.  fig.  A. 
Schaum.  L  c  27.  39.  Latreille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  I.  282.  1.  (Scyd.  Hcll- 
wi-ii.)  Gyllh.  Ins.  I.  284.  1.  tarsatus. 

3  Röthlichgclb ,  glänzend,  schwach  und  fein  behaart;  Halsschild  oval,  stark  ge- 
wölbt, mit  zwei  kleinen  Grübchen  am  Hinterrande ;  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  mit  schwach  abgestumpfter  Spitze.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
Kopf  gross,  der  Scheitel  ausgehöhlt  und  beiderseits  mit  einem  mehr  oder 
minder  deutlichen,  spitzigen  Höcker  versehen.  *L—V".  Selten.  Herbst. 
Käf.  IV.  III.  3.  taf.  39.  flg.  12.  (Fsclaphus.)  Erichs  Käf.  d.  M.  L  261.  15. 
Sturm.  Ins.  XIII.  5.  1.  taf.  259.  fig.  a— M.  Schaum.  1.  c.  27.  37.  11(11  wigll. 
Etwas  dunkler  als  der  Vorige  gefärbt,  glänzend,  fein  behaart;  Ilalsschild  fast 
rund,  kugelig  gewölbt,  am  Hinterrnnde  ohne  Grübehen;  Flügeldecken  kurz 
eiförmig  mit  etwas  abgestumpfter  Spitze,  etwas  dichter  und  deutlicher  als 
bei  dem  Vorigeu  punktirt.  Der  Kopf  bei  beideu  Geschlechtern  schmäler  als 
das  Halsschild  mit  flach  gewölbtem  Scheitel.  Sehr  selten.  Müller 

&  Kunze.  1.  c.  10.  2.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  262  16.  Sturm.  Ins.  XIII. 
8.  2.  taf.  259.  fig.  n.  N.  Schaum.  1.  c.  27.  38.  Sahlbcrg.  Iiis.  feun.  98.  5. 
(Scjd.  clavatus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  320.  1-2.  (eod.)  rufus. 


*)  Monographien  dieser  Familie  lieferten:  Müller  tr  Kunze,  Monographie  der  Ameiaenkafer ; 
Benny,  Monograplii»  Pselapborum  et  Scydninenorum.  Dr.  Ii.  Schaum,  AnalecU  «'Homologie« 
I.  Srmbobie  ad  Monofraphiam  sC) Jinjeuorum. 
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4  Kopf  durch  einen  dünnen,  kurzen  Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt.  Mittcl- 

brust  stark  gekielt  5 

— —  an  das  Halsschild  angepnsst.    Mittelhrust  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
gekielt  13 

5  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halssi-hild,  dieses  lauglich,  ziem- 

lich herzförmig,  nach  rückwärts  verengt  6 

 deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  ziemlich  vier- 
eckig  7 

(J  Pechschwarz,  glänzend,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Hals- 
schild länglich  herzförmig,  vorne  erweitert  und  Btark  gewölbt,  vor  dem  gera- 
den Hintcrrande  mit  zwei  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  inner- 
halb der  Schulter  mit  einem  kleinen  Eindrucke;  Fühler  dick,  mit  vier 
kugeligen,  gedrängten,  grösseren  Endgliedern.  Selten.  Müller  &  Kunze. 

L  c.  21.  12.  fig.  12.  Sturm.  Ins.  XIII.  19.  7.  taf.  262.  fig.  b.  B.  Schaum. 
1.  c.  15.  16.  ptibicollis. 
Lang-gestreckt,  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  der  Kopf 
und  das  Haisschild  röthlich-  pechbraun ,  braun  behaart,  das  letztere  wenig 
nach  rückwärts  verengt,  am  Hinterrande  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  deut- 
lichen, und  beiderseits  mit  einem  kleinen,  undeutlichen  Grübchen;  Flügel- 
decken lang-eiförmig,  an  der  Wurzel  mit  zwei  tiefen  Gruben  und  faltcnartig 
erhabenen  Schultern;  Fühler  mit  vier  kugeligen,  grösseren  Endgliedern, 
l'/s'".  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XIII.  35.  13.  taf.  262.  fig.  c.  C.  Schaum. 
1.  c.  16.  17.  oblongus. 

7  Fühler  nur  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern  8 

 mit  vier  deutlich  grösseren  Endgliedern  9 

8  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun ;  Hals- 

schild etwns  breiter  als  lang,  gewölbt,  mit  abstehenden  gelbgrauen  Haaren, 
am  Hintcrrande  mit  vier  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  gewölbt,  um  die 
Hälfte  länger  als  breit,  fein  und  zerstreut  punktirt.  '/, — */»"'•  Selten.  Gyllh. 
Ins.  III.  683.  2—3.  (Scydm.  Wetterhalii)  und  IV.  321.  1—2.  (Scydm.  hirtus.) 
Müller  &  Kunze.  1.  c.  13.  5.  fig.  5.  (Scydm.  quadratus.)  Sturm.  Ins.  XIII. 
12.  4.  taf.  260.  fig.  c.  C.  (eod.)  Schaum.  1.  c.  24.  33.  Wetterhalii. 
Pechbraun,  glänzend,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  am  Grunde  mit  zwei  Grübchen ;  Flügeldecken 
glatt,  an  der  Wurzel  eingedrückt.  '/,*".  Sehr  selten.  Schaum.  Germar'» 
Zeitschr.  f.  Entom.  V.  471.  Id.  Annal.  entom.  24.  34.  (Scyd.  exilis.)  nniius. 

9  Oberseite  des  Körpers  schwarz  oder  pechschwarz  10 

 röthlich-braun  und  die  Flügeldecken  schwarz  oder  letztere  roth  und  Kopf 

und  Halsschild  schwarz  12 

10  Endglieder  der  Fühler  deutlich  vergrössert,  aber  nicht  quer.  Flügeldecken 

länglich-eiförmig  11 

Die  vier  Endglieder  sehr  gross,  die  letzteren  quer.  Flügeldecken  breit-eiförmig. 
Pechschwarz,  glänzend,  mit  abstehenden  Haaren :  Halsschild  nach  vorne  ver- 
engt, hinten  quer  eingedrückt;  Flügeldecken  glatt,  jede  an  der  Wurzel  mit 
einer  Grube ;  Fühler  kurz  und  wie  die  Taster  und  Beine  röthlich-pechbraun. 
•/«'"•  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Müller  &  Kunze.  Mon.  14. 
6.  taf.  5.  fig.  6.  Sturm.  Ins.  XIII.  14.  5.  taf.  260.  d.  D.  claviger. 

11  Pechschwarz,  glänzend,  lang  behaart,  Fühler  rostroth,  Beine  pechbraun ;  Hals- 

schild fast  viereckig,  so  lang  als  breit,  vorne  verengt,  mit  abstehenden  gelb- 
grauen  Haaren,  am  Hintcrrande  mit  zwei  Grübchen  ;  Flügeldecken  eiförmig, 
beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  nicht  punktirt,  an  der  Wurzel 
eingedrückt,  mit  erhabenen  Schultern.  Bei  dem  Männchen  haben  die  zwei 
vorletzten  Fühlcrglieder  nach  innen  an  der  Spitze  ein  kleines  Zähnchen. 
■/«  *'.  Sehr  selten.  Müller  &  Kunze.  1.  c.  20.  11.  fig.  11.  Sturm.  Ins.  XIII. 
23.  9.  taf.  262.  fig.  a.  A.  Schaum.  L  c.  17.  19.  dentlcornls. 

 ,  ,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  grösseren  Endglieder,  die  Schienen 

und  Füsse  gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne  verengt,  mit  dich- 
ten, abstehenden,  gclbgrancn  Haaren,  am  Hinterrande  quer  eingedrückt ;  Flü- 
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geldecken  nicht  pnnktirt,  mit  langen  Haaren  sparsam  besetzt.  '/,'"•  Nicht 
selten.  Gyllh  Ins.  suec  I.  286.  2.  Müller  &  Kunze.  1.  c.  16.  7.  fig.  7. 
Sturm.  Ins.  XIII.  17.  6.  taf.  261.  fig.  A.  Schaum  L  c.  19.  25.  hlrticollls. 

12  Rothbraun,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  fast  viereckig,  vorne  verengt, 
nicht  pnnktirt,  mit  abstehenden,  steifen  Haaren  dicht  besetzt,  am  Grunde 
mit  vier  Grfihchen,  die  inneren  aber  sehr  klein  und  undeutlich;  Flügeldecken 
eiförmig,  schwarz,  nicht  punktirt,  mit  einzelnen  langen  Haaren,  die  Schul- 
tern etwas  erhöht.  Bei  dem  Männchen  ist  das  achte  Fflhlerglied  verlängert, 
walzenförmig,  an  der  Wurzel  nach  innen  mit  einem  kleinen  Zahnchen  ver- 
sehen. 1*".  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  XIII.  25.  10.  taf.  264.  fig.  c.  C. 
Motschoulsky.  Bull.  d.  1.  Soc.  Imp.  d.  natur.  d.  Moscou.  1837.  pag.  120. 
taf.  7.  fig.  d.  D.  Schaum.  1.  c.  16.  18.  Motgckoulskli. 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  bis  auf  die  grösseren  Endglieder,  die  Schienen 
und  Füsse  röthlich ;  Halsschild  etwas  langer  als  breit,  vorne  verengt,  mit 
langen,  abstehenden  grauen  Haaren  dicht  besetzt;  Flügeldecken  kurz  eiför- 
mig, an  der  Wurzel  innerhalb  der  Schulter  tief  eingedrückt,  ihre  Oberfläche 
nicht  punktirt  nnd  nur  mit  einzelnen  Härchen  besetzt;  Fühler  dünn.  %***. 
Sehr  selten.  Müller  &  Kunze.  I.  c.  17.  8.  flg.  8.  Sturm.  Ins.  XIII.  21.  8. 
taf.  261.  fig.  B.  Schaum.  1.  c  19.  24.  rntilipi  nnis- 

IS  Halsschild  ziemlich  viereckig,  an  den  Seiten  nicht  gerundet.  Oberkiefer  mit 
kurzer  Spitze.  Zweites  Glied  der  Lippentaster  viel  länger  als  die  zwei  an- 
deren  14 

 herzförmig.    Oberkiefer  mit  stark  gebogener  Spitze  und  schwach  gekerb- 
tem Innenrande.    Zweites  Glied  der  Lippentaster  wenig  länger  als  das 


15 

14  Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  braunroth ;  Halsschild  mit  schief 

abgestutzten  Vorderecken,  flach  gewölbt,  nicht  punktirt,  vorne  und  an  den 
Seiten  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt,  am  Hinterrande  in  der  Mitte 
fein  gekielt  und  mit  vier  Grübchen;  FlOgeldecken  breit-eiförmig,  deutlich 
punktirt,  mit  kurzen,  grauen  Härchen,  die  Schultern  erhaben,  die  Naht  am 
Schildchen  etwas  erhöht.  Selten.    Müller  &  Kunze.  1.  c.  18.  9.  fig. 

9.  Sturm.  Ins.  XIII.  28.  11.  taf.  261.  fig.  c.  C.  Schaum.  1.  c.  12.  20.  Gyllh. 
Ins.  IV.  322.  4.  (Scydmaenus  impressus.)  angulatdS. 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  behaart,  die  kurzen  Fühler  und  die  Beine  hell- 
braun, das  Halsschild  länger  als  breit,  vorne  zugerundet,  an  den  Seiten  ziem- 
lich gerade,  am  Hinterrande  mit  einer  feinen,  kurzen,  erhabenen  Mittellinie 
und  mit  vier  Grübchen;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  deutlich  punktirt, 
mit  kurzen,  grauen,  anliegenden  Härchen,  die  Naht  am  Schildchcn  und  dio 
Schultern  erhaben.  Sehr  selten.    Müller  &  Kunze.  1.  c.  19.  20.  fig. 

10.  Sturm.  Ins.  30.  12.  taf.  261.  fig.  D.  Schaum.  1.  c.  12.  11.  elongatulus. 

15  Die  Naht  der  Flügeldecken  am  Schildchcn  nicht  erhaben  16 

 am  Schildchen  nnd  dieses  selbst  bilden  zusammen  eine  dreieckige 

nach  rückwärts  zugespitzte  Erhabenheit.  Schwarz,  glänzend,  fein  behaart, 
die  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Schienen  und  Füsse  braun ;  Halsschild 
kaum  punktirt;  Flügeldecken  breit  eiförmig,  fein  zerstreut  punktirt.  Bei  dem 
Männchen  sind  die  Vorderschenkel  an  der  Spitze  dreieckig  erweitert.  %  bis 
V,"*.  Nicht  selten.  Müller  &  Kunze.  1.  23.  14.  fig.  14.  Erichs.  Käf.  d.  M 
253.  2.  Sturm.  Ins.  XIII.  37.  15.  taf.  263.  fig.  a.  A.  Schaum.  1.  c.  7.  2. 

scutellaris. 

10    Flügeldecken  länglich-eiförmig.    Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  dunkel- 
braun  17 

 breit-eiförmig.  Körper  rothbraun,  fein  behaart;  Halsschild  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  am  Grunde  quer  eingedrückt  mit  einigen  schwachen 
Grübchen;  Flügeldecken  punktirt,  jede  mit  zwei  grossen  Gruben  an  der 
Wurzel ;  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt.  Bei  Kremsmünster  und 
um  Wien.  Latreille.  gen.  Crust.  &  Ins.  I.  282.  taf.  13.  fig.  3.  Sturm.  Ins. 
XIII.  35.  14.  taf.  262.  d.  D.  Godarti. 

F.vin«  »u»ti  isra.  35 
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17  Halsschild  am  Hinterrande  mit  vier  mehr  oder  minder  deutlichen  Grübchen  .  18 
 nur  leicht  der  Quere  nach  eingedrückt,  ohne  Spuren  von 

Grübchen.  Dunkelbraun,  die  Taster,  Ffihler  und  Beine  gelb,  mässig  glän- 
zend, fein  behaart;  Fühler  mit  drei  deutlich  vergrösserten  Endgliedern,  das 
siebente  Glied  fast  immer  etwas  grösser  als  das  achte;  Halsschild  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert  und  hier  so  breit  als  lang,  hinten  stark  herzförmig 
verengt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  vorne  undeutlich  pnnktirt,  an  der 
Wurzel  neben  dem  Schildchen  mit  einer  Vertiefung.  '/,'".  Nach  Herrn 
Miller  in  Oesterreich.  KrichB  Käf  d.  M.  254.  4  Chaudoir.  Bulletin  de 
Moscou  1845.  163.  (Scyd.  vicinus.)  Hampe.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1850. 
S.  351.  (Scyd.  croaticus.)  exills. 

18  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  braun,  die  Füsse 

heller;  Halsschild  deutlich  länger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig  verengt, 
nicht  punktirt,  am  Grunde  mit  undeutlichen  Grübchen;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, undeutlich  punktirt,  die  Schulterecken  nur  wenig  vorragend. 

Selten.  Müller  &  Kunze.  1.  c.  26.  16.  fig.  16.  Erichs.  Käf.  d.  M. 
253.  3.  Sturm.  Ins.  XIII.  44.  18.  taf.  263  fig.  iL  D.  collaris. 
 ,  ,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  gewöhn- 
lich dunkel;  Halsscbild  glatt,  am  Hinterrande  mit  deutlichen  Grübchen; 
Flügeldecken  länglich-oval,  mit  grossen  zerstreuten  Punkten.  Die  Männ- 
chen haben  an  der  Spitze  dreieckig  erweiterte,  zusammen  gedrückte  Schenkel. 
'/,'".  Unter  Steinen  im  Pratcr,  selten.  Müller  &  Kunze.  1.  c.  25.  15.  fig. 
15.  Sturm.  Ins.  XIII.  40.  16.  taf.  263.  fig.  b.  B.  Erichs.  Käf.  d.  M.  698. 
3.  a.  Schaum.  L  c.  9.  6.  Gyllh.  Ins.  L  286.  3.  (Scydm.  minutus.)  pusillus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hichcr: 

Zu  Nr.  14.    Scydm.  rubicundus.  Schaum.  Annal.  entom.  pag.  13.  13.  Röthlich- 
braungelb,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  ziemlich  viereckig,  nicht  punktirt, 
am   Hinterrande   mit   vier  Grübchen,    die   mittleren   derselben    tief   und  durch 
eine  kurze,  erhabene  Linie  getrennt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  äusserst  fein, 
zerstreut  punktirt.  Im  gebirgigen  Theile  von  Sachsen. 

Zu  Nr.  14.  Sparshalli.  Denny.  Monogr.  Psel.  &  Scyd.  66.  8.  tab.  13.  fig.  3. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  dadurch  leicht  zu  unterscheiden,  dass  das  Hubschild 
am  Grunde  statt  der  vier  Grübchen  und  der  erhabenen  Linie  nur  einen  rinnenför- 
migen  Quercindruck  zeigt.    %"'•    Bei  Hallo  von  Prof.  Erichson  gesammelt. 

Zu  Nr.  14.  hclvolus.  8chanm,  in  Germar's  Zeitschr.  f.  Entom.  V.  467.  Röth- 

lich-braungelb ,  glänzend,  mit  dichter  anliegender  Behaarung,  Fühler  gegen  die 
Spitze  allmälig  verdickt ;  Halsschild  am  Grunde  mit  einem  Quereindrucke ,  in  wel- 
chem sich  noch  vier  Grübchen  zeigen;  Flügeldecken  länglich-eiförmig.  '//'*.  Von 
Herrn  Riehl  in  Cassel  entdeckt. 

Zu  Nr.  14.  pumilio.  Schaum.  Stettincr  entom.  Zeitg.  1846  S.  356.  Chaudoir. 

Bulletin  de  Moscou  1845.  pag.  163.  (Scyd.  minutus.)  Dem  Scyd.  helvolus  zunächst 
verwandt,  aber  nur  '/4*"  lang,  dunkelbraun ;  Halsschild  hinten  mit  ziemlich  geraden, 
parallelen  Seiten,  die  Vorderecken  sind  abgerundet  und  am  Uinterrande  zeigt  sich 
ein  rinnenförmiger  Quercindruck,  welcher  sich  an  den  Seiten  etwas  nach  vorne  ver- 
längert.   In  Nestern  der  Formica  fuliginosa  bei  Königsberg. 

252  Gatt.  Entlieh». 

Waterh.  Steph.  Illuttr.  Brit  Entom.  1830. 

(Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  mit  (hei  deutlich  grösse- 
ren Endgliedern.  Oberkiefer  stark  gebogen,  mit  langer,  cinfacfier  SpUze.  Kiefer- 
taster viergUederig ,  das  vierte  Glied  sehr  klein,  kurz  kegelförmig,  wenig  Otts  der 
stark  verdickten  Spitze  des  dritten  Gliedes  vorragend.  Zunge  an  der  Spitze  zicei- 
lappig.  Lippentaster  dreigliederig,  ihr  erstes  Glied  länger  als  die  beiden  folgenden 
zusammen.  Kopf  durch  keinen  deutlichen  Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt,  dieses 
viereckig,  nach  rückwärts  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  vorne  fast  so  breit  als  die 
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Flügeldecken ,  diese  länglich,  in  der  Mitte  kaum  erweitert ,  an  der  Spitze  gerade 
abgestutzt,  die  Spitze  des  Hinterleibes  frei  lassend.  Lebensweise  wie  bei  der  Gatt, 
Scydmaenus.) 

Köthlich-gclbbraun ,  grau  behaart,  die  Fühler  and  Beine  heller  gefärbt,  Kopf 
and  Halsschild  schwarz,  das  letztere  an  den  Rändern  rothbraun,  auf  der 
8chcibe  punktirt,  am  Hinterrande  mit  vier  Grübchen,  Flügeldecken  um  die 
Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  deutlich  punktirt,  an  der  Wurzel  jede  ein- 
zelne mit  zwei  Grübchen,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  stumpf.  '/,*".  Ein 
einzelnes  bei  Wien  gesammeltes  Exemplar  wurde  mir  von  Dr.  Hampe  zur 
Ansicht  mitgctheilt.  Gyllcnhal.  Ins.  suec.  III.  678.  16—17.  (Cryptophagus.) 
Erichson.  Käf.  d.  M.  259.  12.  (Scydmaenus  truncatellns.)  Sturm.  Ins.  XIII. 
48.  20.  taf.  264.  fig.  a.  A.  (cod.)  Schaum.  1.  c.  30.  45.  (eod.)  plicata. 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Fühler  und  Beine  rothlich- 
gelbbraun;  Halsschild  am  Hinterrandc  beiderseits  mit  zwei  Grübchen  und 
mit  einem  fünften  in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  wie  bei 
der  Vorigen,  an  der  Spitze  aber  gerade  abgestutzt,  mit  rechteckigem  Naht- 
winkcl.  Mir  sind  bis  jetzt  nur  drei  um  Wien  gefangene  Exemplare 

bekannt.    Erichs.  Kaf.  d.  M.  260.  30.  (Scydmaenus.)  Sturm.  Ins.  XIII.  50. 
21.  taf.  264.  fig.  b.  B.  (eod.)  Schaum.  1.  c.  30.  46.  (eod.)  nbbreviatella. 

253  Gatt.  Cephenniuiu. 

Möller  et  Kuaze.  Monogr.  d.  Amelsens,  pag.  12.  1822. 
Megaladerua.  Stcph.  Manual  of  brü.  ColeopL 
Tyttosoma  Wesmael. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  mit  drei  deutlich  grösse- 
ren Endgliedern.  Oberkiefer  mit  kurzer,  ausgerandeter  Spitze.  Taster  fast  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Zunge  abgestutzt,  kaum  ausgerandet.  Kopf  durch  keinen  deut- 
lichen Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt,  dieses  gross  und  breit,  ziemlich  viereckig, 
vorne  breiter  als  die  Flügeldecken,  nach  rückieürts  schwach  verengt.  Flügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  überall  gleich  breit,  an  der  Spitze  zusam- 
men abgerundet,  den  Hinlerleib  ganz  bedeckend.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen 
Gattungen.) 

Flach  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich  -  gelbbraun ;  Halsschild  kissenartig  gewölbt;  Flügeldecken 
äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  jede  an  der  Wurzel  mit  einem  Grüb- 
chen. Häufig  sind  der  Kopf  und  das  Halsschild  braun.  */»"'•  Sehr  selten. 
Müller  &  Kunze.  1  c.  12.  4.  taf.  5.  (Scydmaenus.)  Sturm.  In*.  XIII.  46.  19. 
taf.  260.  b.  B.  (cod.)  Schaum.  L  c.  26  44.  (eod)*).  thoracicum. 

254.  Gatt.  Mastitis 

Latrcille.  Gen.  Crust.  et  los.  I.  p.  280. 

( Fülüer  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen ,  sehr  schwach  gegen  di* 
Spitze  verdickt,  das  erste  Glied  so  lang  wie  die  vier  folgenden  zusammen,  nahe 
an  einander  zwischen  den  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gabelig  gespal- 
ten, gegen  die  Mitte  am  Jtmetirande  mit  einem  breiten,  stumpf  zweispitzigen  Zahne. 
Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte  und  dicker.  Endglied  der 
Lippentaster  ahlförmig.  Zunge  ausgerandeL  Nebenzungen  weit  vorragend,  fast  hor- 
niger Substanz.   Kinn  klein,  der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten,   beiderseits  in  eine 


•)  Cepheonium  fulTum.  Schmidt,  .stettiner  Ca  tut,  1855.  p.  20  wurde  ton  Herrn  Miller  auch  bei 
Wien  pc»ammclt  und  mir  freundlichst  mUgctheilt.  leb  bin  aber  nicht  im  Stande,  andere 
Luteracbiede  all:  rtwa»  gerilltere  Grösse,  grossteutnells  belle  Karbon*  und  fMltkkl  etwas 
tauglichere  Flügeldecken  Jufüudcu. 
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lange  Spitze  ausgezogen.  Kopf  länglich-eiförmig ,  mit  einem  dünnen  Halte  mit  dem 
Halsschilde  verlmnden.  Halsscnild  fast  länger  als  breiig  nahe  vor  der  Mitte  gerundet 
erweitert,  ohne  scharfem  Seitenrande.  Schildchen  fehlend.  Flügeldecken  lang -eiförmig, 
an  der  Naht  verwachsen.  Hüften  der  Hinterbeine  weit  von  einander  entfernt,  Füsse 
fünf  gliederig.) 

Unter  den  zwei  bekannten  europäischen  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Spa- 
nien und  Portugal  vorkommen,  ist  Mast,  palpalis.  Latreillc  (1.  c)  pag. 
281.  tab.  VIII.  fig.  5.  die  bekannteste.  Sie  ist  2—  2'/,"*  lang,  ganz  schwarz, 
mit  dünnen,  silbergrauen  Härchen. 

XL  Farn.  Silphides. 

255.  Gatt.  Leptoderus. 

Schmidt.  Illyrischei  Blatt.  1832.  Nr.  3. 
Staffobins.  Schiödte.  Overa.  ot.  de  daoik.  Vidensk.  Selsk.  Forh.  1847. 

(Augen  fehlen.  Fühler  eilf gliederig t  beinahe  von  der  Länge  des  Körpers,  das 
siebente  und  die  drei  letzten  Glieder  an  der  Spitze  etwas  vergrössert.  Oberkiefer 
mit  zweizähniger  Spitze  und  mit  dichten  Borstenhaaren  besetztem  inneren  Rande. 
Unterkiefer  mit  einem  hornigen  Hacken  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens.  Kiefer- 
taster fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  dünner  und  um  die  Hälße  kürzer  als  das  vor- 
letzte, zugespitzt.  Kinn  quer,  nach  vorne  verengt,  der  Hinterrand  gerade.  Zunge 
vorne  tief  ausgeschnitten,  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig.  Füsse 
des  Männchens  ßinj gliederig ,  die  des  Weibchens  an  den  Vorderfussen  nur  mit  vier 
Gliedern.  Kopf  lang,  nach  hinten  allmälig  verengt.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  breit,  walzenförmig,  hinten  etwas  eingeschnürt.  Schildchen  fehlend.  Flügel- 
decken eiförmig  oder  länglich  an  der  Naht  verwachsen,  stark  gewölbt.  Hinterhüften 
von  einander  entfernt.) 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  den  Höhlen  von  Krain 
vor*).  Die  bekannteste  und  häufigste  Art  ist  Lept.  Hohenwartii, 
Schmidt.  1.  c.  Sturm.  Ins.  XX  S.  93.  taf  376.  Schiödte.  Spec.  Fauna 
subterr.  p.  15.  (Stngobius  troglodytes.)  Sie  ist  3'/,— 4'**  lang,  glänzend 
pechbraun,  die  Flügeldecken  heller,  glasartig  durchscheinend,  breit  eiför- 
mig, nur  wenig  langer  als  zusammen  breit,  kugelig  gewölbt,  unbehaart. 
Aus  der  Adelsbcrgcr  Grotte. 

256.  Gatt.  Pholeuon. 

Map*  Vcrhandl.  des  xool.  bot   Vcrcina  in  Wien.  VI.  p.  463. 

(Augen  fehlend.  Fühler  fast  von  der  Länge  des  Körpers,  eilf  gliederig ,  kaum 
gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  länglich,  die  vier  letzten  kürzer  als  die  vor- 
hergehenden. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze  und  mit  mehreren  kleinen  Kerh- 
xähnen  zwischen  diesen  Zähnen.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  hornigen 
Haken  an  der  Spitze.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Kiefertaster  an  Länge  gleich, 
das  dritte  dicker,  das  vierte  sehr  kurz,  kegelförmig  zugespitzt.  Unterlippe  fast  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Die  hinteren  Füsse  mit  ßinf,  die  vordersten  in  beiden  (f) 
Geschlechtern  mit  vier  Gliedern.  Kopf  viereckig,  etwas  schmäler  als  das  Halsschild, 
dieses  deutlich  länger  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  hinter 


•)  Die  beiden  anderen  Arten,  Lept.  anffnstata«  und  «ericent,  sind  »oo  F.  Schmidt  in  der  Stettlner 
euloro.  Zcitgr.  1852.  S.  3*1  beschrieben  und  tou  Sturm  in  seinen  In».  Bd.  XXII.  abfebildet. 
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der  Mitte  eingeschnürt,  der  Hinterrand  gerade  mit  scharf  winkeligen  Ecken.  Schild' 
chen  breit  dreieckig.  Flügeldecken  gestreckt  -eißrmig.  Brust  gekielt,  Hinterhüften 
von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  Art,  Phol.  angusticolle  Hampe  1.  c,  ist  2"'  lang,  lang-eiför- 
mig,  rothbraun,  wenig  glänzend,  ziemlich  dicht  mit  gelbgrancn,  niederlegen- 
den Härchen  besetzt,  die  Flügeldecken  sind  äusserst  fein  in  die  Quere 
gerunzelt.  Sie  wurde  in  Ungarn  in  der  Vuntsasszc-Höhle  im  Biharer  Gebirge 
zuerst  entdeckt. 

257.  Gatt.  Oryotus. 

Hiller.  Verhandl.  d.  xool.  bot.  Vereins  la  Wien  VI.  p.  627. 

(Augen  fehlend.  Fühler  sehr  lang  und  dünn,  eil/ gliederig ,  das  siebente  und 
die  drei  letzten  Glieder  an  der  Spitze  etwas  verdickt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger 
Spitze  und  zwischen  beiden  Zähnen  mit  kleineren  Zähnchen,  Unterkiefer  und  Unter- 
lippe wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Hinterhüften  wenig  von  einander  entfernt ,  Hin- 
terfüsse  mit  fünf,  die  VorderfÜsse  in  beiden  Geschlechtem  mit  vier  Gliedern ,  bei 
dem  Männchen  die  ersten  zwei  Glieder  erweitert.  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  gerundet,  hinter  der  Mitte  tief  ausgebuchtet,  der  Hinterrand  in  weiten 
Bogen  ausgeschnitten,  mit  vorgezogenen,  spitzwinkeligen  Ecken,  Schildchen  dreieckig, 
Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
rückwärts  allmälig  verengt.   Brust  gekielt,   Hinterhüßen  nicht  abstehend.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung,  Or.  Schmidti,  Miller  1.  c,  wurde  von 
Herrn  Ferdinand  Schmidt  in  der  Grotte  Volcja  jama  in  Innerkrain  aufge- 
funden. Sie  ist  l'/t'"  lang,  länglich,  schmal,  etwas  gewölbt,  rostfarbig, 
wenig  glänzend,  äusserst  fein  gelblich  behaart ;  Halsschild  beiderseits  etwas 
vor  der  Mitte  mit  einem  punktförmigen  Eindrucke;  Flugeidecken  den  Hin- 
terleib überragend,  sehr  fein  und  unregelmässig  uuerrunzclig. 

258.  Gatt.  Drimetus. 

Niller.  Verhandl.  d.  iooI.  bot.  Verelos  lo  Wien.  VI. 

(Augen  fehlend.  Fähler  viel  länger  als  der  halbe  Körper,  eilf gliederig,  faden- 
förmig, das  siebente  und  die  drei  letzten  Glieder  etwas  verdickt,  Mundtheile  wie 
bei  der  vorigen  Galtung.  Fässe  ßinf gliederig,  die  VorderfÜsse  des  Weibchens  nur 
mit  vier  Gliedern.  Kopf  länglich  rund.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  der  Vuf- 
derrand  tief  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  fast  gerade,  die  Seitenränder  von  der 
Mitte  nach  vorne  zusammenlaufend,  vor  den  spitzwinkeligen  Hinterecken  ausgebuchtet. 
Schildchen  breit  dreieckig.  Flügeldecken  länglich-eiförmig  mü  breit  abgesetztem  und 
aufgebogenem  Seitenrande.  Mittelbrust  in  eine  senkrechte,  IdelfÖrmige  Platte  erwei- 
tert,   Hinterhüßen  nahe  an  einander  stehend.) 

Die  einzige  Art,  Drim.  Kovacsi,  Miller  1.  c,  ist  l'/,'"  lang,  länglich- 
eiförmig,  rostbraun  oder  bräunlich-gelb,  glänzend,  mit  ziemlich  langen,  nie- 
derliegenden, nicht  dichten,  gelben  Haaren,  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Flügeldecken  auf  der  Scheibe  jede  mit  drei  angedeuteten  Längsrippen.  Sie 
wurde  von  Herrn  J.  Kovaca  in  Ungarn  in  der  Iquiczer  Höhle  und  in  der 
Knochenhöhle  bei  Fericse  im  Biharer  Komitate  aufgefunden. 

259.  Gatt.  Pterolotna. 

Gyllenhal.  In«,  tuec.  IV.  418. 
ädolot.  Fischer  EotoraogT.  d.  L  not«.  III.  242. 
Holoeoemie.  Senilitas;.  Beitr.  xar  Entom.  p.  93. 

(Augen  ziemlich  gross,  vorspringend.   Fühler  so  long  als  der  halbe  Leib,  die 
fünf  letzten  Glieder  etwas  vergrössert,    Oberlippe  tief  ausgerandet,    Oberkiefer  mit 
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scharf  zweizähniger  Spitze,  der  innere  Rand  bebartet.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen, 
an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer,  und  mit  fadenförmigen,  lan- 
gen Tastern,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  die  drei  folgenden  aber  von  zievüich  glei- 
cher Länge.  Unterlippe  mit  fadenförmigen  Tastern  und  ausgerandeter  Zunge.  Füsse 
sämmtlich  fünf  gliederig.  Körper  länglich-eiförmig.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild, 
dieses  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  stark  herzförmig  verengt ,  mit  aufgebo- 
genem Seitenrande.  Schildchen  spitzig  dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig ,  hinter  der 
Mitte  bauchig  erweitert.  Brust  nicht  gekielt.   Hinterhüften  an  einander  stehend.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung,  Pter.  Forsstroemii,  Gyllenh. 
In».  II.  111.  17.  (Harpahis.)  Fischer.  1.  c.  (Adolus  brnnnens.)  Schilling.  1.  c. 
p.  93.  (Holocnemis  Gravenhorstii.) ,  ist  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und 
Beine  rostbraun;  Halsschild  mit  zerstreuten,  tiefen  Punkten  und  drei  Grüb- 
chen am  Grunde  ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  mit  ebenen  Zwischen- 
räumen. 8'/,'"  lang.  An  kleinen  Gcbirgsbächcn  unter  Moos.  Glatz.  Mähren. 

260.  Gatt.  Leptinus. 

Müller  in  Germar'«  M;«g\  d.  Rotom.  II.  Z66. 

(Augen  fehlend.  Fühler  gegen  die  Spitze  eticas  verdickt,  unter  detn  breiten 
Kopfrande  eingefügt.  Oberlippe  nur  als  schmale  Leiste  am  Kopfrande  erscheinend. 
Oberkiefer  eine  dünne,  dreieckige,  hornige  Platte  bildend,  die  vordere  Spitze  des 
Dreieckes  nach  innen  mit  zwei  zahnartigen,  ungleich  langen  Fortsätzen.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  doppelt  so  breit  als 
der  innere  und  mit  fadenförmigen,  viergliederigcn  Tastern,  das  dritte  Glied  wenig 
kürzer  als  das  vierte.  Kinn  breiter  als  lang,  vorne  zugerundet,  hinten  an  den  Ecken 
beiderseits  in  einen  langen,  der  Kinnplatte  an  Länge  gleichen,  dornfOrmigen ,  freien 
Fortsatz  ausgezogen  ).  Zunge  häutig ,  ausgeschnitten.  Lippentaster  fadenförmig. 
Körper  elliptisch,  flach.  Kopf  halbkreisförmig,  llalsschild  halbmondförmig*  mit  nach 
rückwärts  vorspringenden,  spitzen  llinicrwinkeln.  Schildchen  kurz  dreieckig.  Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild  und  etwa  doppelt  so  lang.  Mittelbrust  als  kicl- 
fbrmige  Platte  nach  vorne  vorragend.  Hinterhüften  an  einander  stehend.  Hinterleib 
mit  sechs  Ringen,  der  sechtte  sehr  klein.   Beine  kurz.  Füsse  sämmtlich  fünf  gliederig.) 

Licht  ziegelroth,  die  Fühler  und  Beine  etwas  heller.  Oberseite  mit  anliegen- 
der Behaarung.  Ungcflügelt.  1  —  1%"'.  Ein  Stück  fing  Dr.  Krackoivitzer 
in  einem  Staubpilzc  auf  dem  Warschcncck,  ein  zweite«  ich  unter  abgefalle- 
nem Laubo  im  Fratcr.    Möller.  L  c.  p.  268.  testaceus. 

261.  Gatt.  Adelope  **). 

Tellkampf  in  Erietktoa'a  Archiv.  18W.  I.  318. 
Balhyscia.  Schiodte.  Spec.  fauuac  subterr.  p.  10. 

(Augen  fehlend.  Fahler  länger  als  der  halbe  Leib,  fadenförmig,  das  siebente 
Glied  und  drei  die  letzten  etwas  vergrößert,  ein  den  Seiten  der  Stirne  eingefugt. 
Oberkiefer  mit  zweizähnigei-  Spitze  und  mit  kleinen  Zahnchen  zwischen  bcid>  n  Zähnen. 
Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  an  der  Spitze  btbarteten  Lappen,  der  innere  dersel- 
ben mit  einem  Hornhacken  endigend.  Vorletztes  Glied  der  Kiefer  last  er  gross,  an 
der  Spitze  verdickt,  das  letzte  viel  kürzer  und  dünner,  ahlförmig  zugespitzt.  Unter- 
lippe  wie   bei  der  Gattung   Cholcva.     Vorderfiisse  mit  vier,   die  hinteren  mit  fünf 


•)  Diese  interessant.   Rinnbildunf,  welche  man  mit  einer  pewöhnllchou  jrnten  Loope  unterschei- 
den kann,  ist  mir  u<»ch  bei  keinem  andrron  Riter  aunahcruug-sivcise  vorgekommen. 
••)  Der  Natu*  Adelops  ist  rwar  bereits  von  DeJean  an  eine  Lauoellicoru«u-Gattun|r  verfebeo, 
blieb  aber  bis  jetzt  nur  Catalogt-Name. 
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Gliedern,  Körper  länger  oder  kürzer  eiförmig,  stark  gexoolbt ;  Halsschild  breiter  als 
lang,  am  Uinterrande  am  breitesten  und  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschlies- 
send, letztere  gewöhnlich  fein  querrunzelig.) 

Es  sind  bis  jetzt  zehn  Arten  dieser  Gattung  beschrieben  *) ,  welche  sämmtlich 
heller  oder  dunkler  rostfarbig  sind  und  eine  gelbliche,  niedcrliegendc  Behaa- 
rung haben.  Sie  leben  grösstenteils  in  den  zahlreichen  Grotten  von  Inner- 
krain.  Eine  der  zuerst  beschriebenen  und  am  häufigsten  vorkommende  Art 
ist  Ad.  montanus,  Schiödte.  Fauna  subterr.  p.  11.  (Bathyscia  montana), 
kaum  Vi'"  "™>g,  eiförmig  gewölbt,  rostfarbig,  die  letzteren  Füblergliedcr 
quer,  zweites  Glied  der  Lippentastcr  sehr  kurz.  Am  Schlossbergc  in  Laibach, 
in  der  unteren  Luegger  Grotte  u.  s.  w. 

262.  Gatt.  Choleva. 

Latreülc  Precia  d.  car.  gen.  d.  los.  pag.  14.  1796. 
Catops.  Paykull.  Fo.  snee.  I.  342.  1798. 
Ptomaphagus.  Knoch.  Illlger.  Kaf.  Pr.  1798. 

(Augen  deutlich.  Fühler  mehr  oder  weniger  dünn,  die  fünf  letzten  Glieder 
vergrössert,  das  achte  kleiner  als  das  siebente  und  neunte.  Oberkiefer  mit  zweizäh- 
niger Spitze  oder  hinter  der  Spitze  mit  Kerbzähnen.  Innerer  Lappen  der  Unter- 
kiefer in  einen  Hornhaken  endigend.  Letztes  Glied  der  Ktefertastcr  kleiner  als  das 
vorletzte ,  kegelförmig  zugespitzt.  Unterlippe  mit  nach  vorne  verschmälertem  Kinne, 
häutiger,  in  der  Mitte  tief  atisgeschnittener  Zunge,  und  fadenförmigen,  die  Zunge 
nicht  oder  wenig  überragenden  Tastern.  Füsse  sämmtlich  fünfgliederig,  bei  dem  Männ- 
chen die  Vorder-,  Öfters  auch  die  Mittelpisse  erweitert.  Körper  mehr  oder  weniger 
eiförmig.  Sehr  schnelle,  bewegliche  7 liiere,  die  sich  das  ganze  Jahr  hindurch  im  Auskeh- 
richt und  bei  faulenden  Stoffen  aufhalten  '*). 


1  Mittesbrust  einfach  2 

 gekielt  22 

2  Körper  länglich.    Fühler  lang  und  dünn ,  an  der  Spitze  kaum  verdickt,  das 

achte  Glied  etwas  kürzer  als  die  einschlicssenden.  Füsse  dünn.  Vordcrfüsse 
bei  dem  Mannehen  erweitert,  die  Mittclfüssc  einfach,  die  Hinterhüften  bei 
dem  Männchen  erweitert  3 

 eiförmig.  Fühler  meist  stark  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  achte  Glied 

in  der  Regel  bedeutend  kleiner  als  die  einschlicssenden  Bei  dem  Männchen 
auch  das  erste  Glied  erweitert,  die  hinteren  Ilüften  aber  in  beiden  Ge- 
schlechtern einfa  h  6 

 eiförmig.    Fühler  nur  schwach  verdickt.    Füsse  fein,  Mittelfüsse  nnd 

hintere  Ilüften  in  beiden  Geschlechtern  einfach  19 

3  Halsschild  nach  hinten  verengt,  vor  der  Mitte  am  breitesten  4 

 nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt  oder  nach  vorne  stärker        *     .  5 

4  Länglich,  pechschwarz,  gelb  behaart,  die  Flügeldecken  kastanienbraun,  an  der 

Spitze  dunkler,  die  Fühler  sind  rostfarbig  mit  dunklerer  Spitze;  Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  stark,  tief  und  mässig  dicht  punktirt,  die  Scheibe  mit 
einer  kurzen,  deutlichen  Längsrinne.  2'/4— 2'/,'".  Sehr  selten.  Sturm.  Ins. 
XIV.  II.  taf.  273.  b.  B.  (Catops.)  Kraatz.  L  c.  399.  1.  (cod.)  spadlcea. 

 ,  gestreckt,  pechschwarz,  gelb  behaart,  der  äusserste  Seitenrand  des  Hals- 

Schildes  und  die  leicht  gestreiften  Flügeldecken  rothbraun  ;  Halsschild  ziemlich 
weitläufig,  mässig  fein  punktirt,  mit  einer  kurzen  vertieften  Mittellinie.  2'/,' 


*)  Eine  Uebcrsicht  der  eurupiitchen  Irtoo  dieser  Gattung  gab  llerr  hiller  in  den  Verhandlungen 
des  zool   bot.  Vereins  in  Wien.  1855.  S.  505. 
••)  Eine  ausgezeichnete  Revision  der  europäischen  Arten  dieser  Cattaus  lieferte  Dr.  Kraatz  in  der 
.stettiner  eotwn.  Zeitg.  1852.  S.  397..   welche  hier  bei  Auseinandersetzung  dieser  so  schwie- 
rigen Arten  benutzt  Ist 
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Selten.   Fabr.  S.  E.  IL  20.  23.  (Cistela.)  Id.  L  c.  IL  20.  27.  (Cistela  agilii.) 
Sturm.  Ina.  XIV.  5.  1.  taf.  272.  m.  M.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  401.  3.  (eod.) 

angustata. 

5  Länglich,  pecbachwarx,  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  Halsschild 

nach  vorne  und  rückwärts  gleichmassig  zugerundet,  äusserst  dicht  und  fein 
punktirt,  mit  oder  ohne  Mittelrinne;  Flügeldecken  leicht  gestreift;  Beine 
rostbraun,  die  Schenkclringe  bei  dem  Männchen  an  den  Hinterbeinen  in 
einem  krummen  Zahne  erweitert.  2 Vi"*.  Häufig.  Fröhlich.  Naturf.  28. 
25.  3.  taf.  I.  fig.  15.  (Luperus.)  Sturm.  Ina  XIV.  9.  3.  taf.  273.  a.  A. 
(Catops  castaneus.)  Kraatz.  1.  c.  404.  4.  (Catops.)  ciateloides. 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  behaart,  Fühler  und  Beine  rostroth  ;  Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorno  mehr  als  nach  hinten  verengt, 
mä&sig  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  sein  Scitenrand  weder  abgesetzt,  noch 
aufgebogen,  seine  Farbe  fast  immer  dunkel  rostbraun;  Flügeldecken  leicht 
gestreift;  Mittelschicnen  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  einwärts  gekrümmt, 
die  Hinterhüften  innen  mit  einem  kurzen,  spitzigen  Zähnchen  2'/ '".  Selten. 
Iiiiger.  Käf.  Pr.  88.  2.  (Ptomaphagus  )  Sturm.  Ins.  XIV.  7.  2.  taf.  272.  n.  N. 
(Catops.)  Kraatz.  1.  c.  405.  5.  (cod.)  agilift. 

6  Hinterwinkel  des  Habschildes  stumpf  7 

 rechtwinkelig  oder  spitzig  9 

7  Fühler  mit  glcichgefärbten  Gliedern  an  der  Spitze  8 

Endglied  der  Fühler  hellgelb.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  die  wenig  verdick- 
ten Fühler  und  die  Beine  pechbraun,  Ualsschild  quer,  nach  vorne  mehr  als  nach 
hinten  verengt;  Flügeldecken  eiförmig,  mit  seichten,  gegen  die  Spitze  lieferen 
Streifen.  2'/»**'.  Nicht  Bcltcn.  Fabr.  Syst.  El.  I.  251.  10.  (Hydrophilus ) 
Duft.  Fn.  austr.  III.  74.  3.  (Catops  striatus.)  Sturm.  Ins.  XIV,  17.  7.  taf. 
274.  c.  C.  (Catops.)  Kraatz.  L  c.  428.  9.  (eod.)  Germar.  Ins.  spec.  nov.  84. 
142.  (Catops.  blapoides.)  plctpes. 

8  Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  röthlich  pechbraun,  Halsschild  quer, 

breiter  als  die  Flügeldecken.  Körper  eiförmig,  schwarz,  die  Beine  röthlich 
pechbraun,  Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift  1%*".  Von  Herrn  Dr. 
Bampe  und  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  237.  7.  (Catops.) 
Sturm.  Ins.  XIV.  20.  9.  taf.  275.  a.  A.  (eod  )  Kraatz.  1.  c.  432.  15.  (eod.) 

grandlcollis. 

Fühler  rostroth  mit  dicker,  schwärzlicher  Keule,  achtes  Glied  viel  kleiner  als 
die  einschliesscnden  Glieder.  Halsschild  quer,  schmäler  als  die  Flügeldecken. 
Körper  länglich-eiförmig,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlichbraun,  1 '/,  bis 
1%'"-  Von  Herrn  Sartorivs  bei  Wien  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV. 
312.  1—2.  (Catops.)  Kellner  Stctt.  entom.  Zeitg.  VII.  177.  4.  (Catops  sub- 
fuscua.)  Kraatz.  1.  c.  435.  21.  (Catops.)  alpin«. 

0    Fühler-spitze  gelb   .  10 

Fühler  mit  gleichfarbiger  Spitze  14 

10  Hinterecken  des  HalsschildcB  rechtwinkelig  11 

 spitzig  nach  hinten  ausgezogen.    Kurz -eiförmig,  braun,  die 

Fühler  und  Beine  rostroth;  Fühler  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt;  Hals- 
schild in  der  Mitte  nicht  erweitert,  hinten  fast  doppelt  so  breit  als  lang; 
Flügeldecken  undeutlich  gestreift.  1 '/,"'.  Von  Dr.  Hampe  gesammelt.  Erich- 
son. Käf.  d.  M.  235.  4.  (Catops.)  Kraatz.  1  c.  407.  7.  (eod,)  Sturm.  Ins. 
XIV.  15.  6.  taf.  274.  b.  B.  (eod.)  umbrina. 

11  Halsschild  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt,  Fühler  schwach  gegen  die 

Spitze  verdickt  12 

 fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  mehr  ala  nach  hinten  verengt. 

Fühler  kurz  mit  dicker  Keule.  Länglich-oval,  pechbraun,  die  Wurzel  der 
Fühler  gelb  ,  die  nur  an  der  Naht  mit  einem  Streifen  veraehenen  Flügel- 
decken und  die  Beine  hell  rothbraun.  1 '/,"'.  Häufig.  Spcnce,  Trana.  of. 
Linn.  Soc.  XL  155.  4.  Sturm.  Ins.  XIV.  31.  15.  taf.  276.  fig.  c  C.  (Ca- 
tops.) Duft.  Fn.  austr.  III.  75.  4.  (Catops agilia.)  Kraatz.  L  c.  436.  22.  (Catops.) 

fntnata. 
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12   Körper  länglich  eiförmig  IS 

 lang,  schmal,  schwarz,  die  schwach  verdickten  Fühler  an  der  Wurzel  und 

Spitze  hell  gefärbt,  Heine  schwarzbraun,  Flügeldecken  undeutlich  gestreift. 
2'/,'".  Nach  Herrn  Dr.  Kraatz.  1.  c.  433.  17.  In  Oesterreich.  Kellner. 
Stcttincr.  entoin.  Zeitg.  VII.  176.  1.  (Catups.)  longnla. 

18  Schwarz,  Fühler  schwach  verdickt,  die  erstcren  zwei  Glieder  und  das  letzte  so 
wie  die  Beine  rostroth ;  Hah-schild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang;  Flügel- 
decken kaum  gestreift.  Oefters  sind  die  Fühler  ganz  rostroth.  1 '/«"'•  Sehr 
selten.  Dr.  Uampe.  Fabr.  S.  E.  II.  564.  4.  (Catups.)  Sturm.  Ins.  XIV.  29. 
14.  taf.  276.  b.  B.  (cod.)  Krnatz.  1.  c  431.  3.  (cod.)  Spencc.  Tran«,  of 
Linne*  Soc.  XI.  150.  11.  (Ch.  dissimulator  )  moriO. 

 ,  Fühler  unmerklich  verdickt,  die  ersten  sechs  Glieder  und  das  letzte  so 

wie  die  Beine  rostroth;  Halsschild  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang; 
Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift;  Fühler  öfters  ganz  rostroth.  1%."' 
Selten.  Erichson.  Kaf.  d.  M.  239  9.  (Catops.)  Sturm  Ins.  XIV.  26.  12.  taf. 
276.  a.  A.  (eod.)  Kraatz.  1.  c  432.  14.  (cod.)  nlgrita. 

14  Fühler  mit  stark  verdickter,  deutlich  abgesetzter  Keule  .15 

 fast  fadenförmig,  mit  undeutlicher  Keule  16 

15  Eiförmig,  pechschwarz,  Fühlerkeule  schwarz  mit  länglichem  Endgliede ;  Hals- 

schild quer,  nach  vorne  mehr  als  nuch  hinten  verengt ,  der  Hinterrand  bei- 
derseits leicht  ausgebuchtet;  Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift;  Beine 
rostroth.  2"'.  Von  Herrn  Miller  bei  Aas  in  grosser  Menge  gesammelt.  Pan- 
zer. Fn.  57.  1.  (Helops.)  Sturm.  Ins.  XIV.  22.  10.  taf.  275.  b.  B.  (Catops.) 
Kraatz.  1.  c.  432.  16.  (eod.)  rhrysonte loides. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  Fühlerkeule  braun,  das  letzte  Glied  derselben 
wenig  grösser  als  die  vorhergehenden;  Halsschild  quer,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  vorne  und  hinten  wenig  und  fast  gleich  verengt;  der  Hin- 
terraud  gerade ;  Flügeldecken  verloschen  gestreift ;  Schienen  und  Füsse  rost- 
roth. IV«"*.  Selten.  Von  Herrn  Stiller  gesammelt.  Panzer.  Fn  8.  1.  (Helops.) 
Sturm.  Ins.  XIV.  24.  11.  taf.  275.  fig.  c.  C.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  433. 
18.  (eod.)  trlstls. 

16  Flügeldecken  vorzüglich  gegen  die  Spitze  deutlich  gestreift  17 

 höchstens  an  der  Spitze  mit  Spuren  von  Streifen  18 

17  Kurz,  eiförmig,  braun;  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  wenig 

verdickt,  fast  fadenförmig,  wie  die  Beine  braunroth ;  Halsschild  quer,  hinten 
ebenso  breit  als  in  der  Mitte,  mit  rechtwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken 
braunroth,  bläulich-grau  bereift,  dicht  punktirt.  2"*.  Selten,  vorzüglich  an  tin- 
steren  Orten.  Panzer.  Fn.  18.  1.  (Helops.)  Fabr.  Syst.  El.  II.  563.  1.  {Ca- 
tops rufesecns.)  Spence  Trans,  of  the  Linn  Soc.  XI.  145.  6.  (Ch.  festinans.) 
Sturm.  Ins. XIV.  13.  5.  taf.  274.  a.  A.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  407.  8  (eod.) 

fusea. 

Eiförmig,  schwarz  oder  röthlich  pechbraun  ;  Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, schwach  gegen  die  Mitte  verdickt,  wie  die  Beine  braunroth;  Hals- 
schild quer,  in  der  Mitte  gerundet ,  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  ver- 
engt, mit  nach  rückwärts  vorgezogenen,  spitzigen  Hinterecken ;  Flügeldecken 
öfters  heller  gefärbt  2  ".  Selten  Spence.  Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XI. 
141  3.  Murm.  Ins.  XIV.  18.  8.  taf.  273.  fig.  c  C.  (Catops.)  Kraatz.  L  c.  429. 
11.  (eod.)*)  nigricans. 

18  Eiförmig,  schwarzbraun,  die  gegen  die  Spitze  wenig  verdickten  Fühler,  so  wie 

die  Beine  rüthlich-pechbraun ;  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  stark  gerundet, 
nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt,  seine  Oberfläche  chagrin- 
artig  gerunzelt.  1'/,"'.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Kellner. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  VII.  176.  2.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  434.  19  (eod.) 

rotundirollis. 

 ,  ,  die  gegen  die  Spitze  wenig  verdickten  Fühler  und  Beine  röth- 

lich-pcchbraun ;  Halsschild  quer,  in  der  Mitte  beinahe  so  breit  als  die  Flü- 


*)  Kleinere  Individuen  dieser  Art  beschrieb  nach  Dr.  Kraatz  äopbe  Prof.  Eriehaon  als  Cstopt 
fuUfflnoiua.    Kaf.  d.  M.  239.  10. 

Fauna  auatriaca.  36 
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geldeckcn,  nach  hinten  starker  verengt  als  nach  vorne,  seine  Oberfläche  in 
der  Mitte  ziemlich  dicht  mit  zwar  seichten,  aber  deutlich  vertieften  Punkten 
besetzt.  1 '/,'".  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Kraatz. 
1.  c.  434.  20.  (Catops.)  neglecta. 

19  Hinterecken  des  Halfschildes  rechtwinkelig  oder  spitzig  20 

 stumpf  21 

20  Eiförmig,  rostbraun,  Habschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  am  Hinterrande 

beiderseits  schwach  ausgebuchtet,  die  Ecken  scharf  winkelig,  Flügeldecken 
sehr  undeutlich  gestreift,  sehr  fein  querrunzelig.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Spence. 
Linn.  Trans.  XI.  154.  13.  Erichs.  Kaf.  241.  14.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 
35.  17.  taf.  277.  b.  B.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  437.  25   (cod.)  Vflo*. 

 rostbraun,  Halsschild  hinten  genau  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  nach 

vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  gerade,  Flügeldecken  nur  mit  einem  ver- 
tieften Nahtstreifen,  fein  chagriuartig  punktirt.  1"'.  Sehr  selten.  Sturm. 
Ins.  XIV.  40.  20.  taf.  278.  b.  B.  (CatopB.)  Kraatz.  L  c.   438.   26.  (eod.) 


21  Länglich-eiförmig,  rostfarbig.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  beinahe 

breiter  als  die  Flügeldecken,  nach  voine  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der 
Hinterrand  gerade,  Flügeldecken  etwas  stärker  als  das  Habschild  punktirt 
und  sehr  schwach  gestreift.  1"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  I.  (Catops.)  242. 
15.  Sturm.  Ins.  XIV.  37.  18.  taf.  277.  c.  C.  (eod.)  prneiox. 

Bnil-eiföimig,  rostbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  heller,  Halssrhild  so 
Ireit  ab  die  Flügeldetken;  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der 
Hinterrand  gerade,  Flügeldecken  kurz,  hinten  breit  abgestumpft,  fein  cha- 
griuartig, und  ausser  dem  Nahtstreifen  ohne  Spur  von  Streifen.  1'*'.  Sehr 
selten.    Sturm.  Ins.  XIV.  38.  19.  taf.  278.  a.  A.  (Catops.)  brunnea. 

Eirund,  rost-  oder  dunkelbraun,  Fühler  und  Beine  heller,  Fühler  nur  schwach 
verdickt,  Halsschild  kurz  ,  hinten  so  breit  wie  die  Deckschilde,  vorne  ver- 
engt, Flügeldecken  kurz,  fein  chagrinartig ,  hinten  zugespitzt,  ausser  dem 
Nahtstreifen  ohne   Streifen.  Im  faulen  Holze  (Ferrari)  sehr  selten. 

Spence,  Trans,  of  the  Liun.  Soc.  XI.  156.  6.  Sturm.  Ins.  XIV.  42.  21.  taf. 
278.  c.  C.  (Catops.)  anisotoi 

22  Flügeldecken  an  der  Spitze  zugespitzt  oder  zusammen  abgerundet,  Fühler 

schwach  gegen  die  Spitze  verdickt  23 

— —  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.    Fühler  mit  deutlich  verdickter  Keule  .  24 

23  Eiförmig,  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  mehr  als  doppelt 

so  breit  als  lang,  am  beiderseits  etwas  ausgebuchteten  Hinterrande  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  von  da  nach  vorne  allmälig  verengt,  dicht  goldgelb 
behaart ;  Flügeldecken  nach  hinten  stark  verengt  mit  spitzen  Nahtwinkeln, 
dicht  und  stark  querstreifig  und  mit  schwachen  Spuren  von  Längsstrcifen. 
1'/,'".  Von  Herrn  Sartorius  im  Prater  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  441.  31. 
(Catops.)  st  ri  kos«. 

 ,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  heller,  die  Fühler  und 

Beine  rostfarbig ;  Halsschild  sehr  fein  chagrinartig  quer  -  gerunzelt,  die  Flü- 
geldecken fein  aber  deutlich  querstreifig,  nach  hinten  stark  verengt,  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  »/,'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Kraatz.  Stettincr  entom.  Zeitg.  XII.  169.  (Catops.)  colonoidee. 

24  Länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechbraun,  braun  seidenhaarig,  Fühler  pech- 

schwarz, die  ersten  zwei  Glieder  rostroth ;  Halsschild  und  Flügeldecken  fein 
quergestrichelt.  1  —  1 '//".  Sehr  häufig.  Fabr  Syst  El.  IL  564.  2.  (Catops  ) 
Hliger.  Mag.  I  42.  4.  (Ptomaphagus  truncatus.)  Sturm.  Ins.  XIV.  43.  22. 
taf.  278.  fig.  d.  D.  (Catops  )  Kraatz  1.  c.442.  34.  (eod.)  KCrkea. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  1 •/,"*  lang,  die  Fühler  haben  stet*  ein  röthlich- 
gelbes  Endglied,  welches  weniger  zugespitzt  ist  und  die  Flügeldecken  sind 
an  der  Spitze  weniger  schief  abgestutzt.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien 
gesammelt.  Rosenhauer.  Beiträge  z.  Insekt.  Fauna  Eur.  pag.  23.  (Catops.) 
Kraatz.  1.  c  442.  33.  (eod.)  vartcornis. 

AU  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  4.    Chol    intermedia.  Kraatz.  1.  c.  401.  2.  (Catops.)    Länglich,  rost- 
braun; Halsschild  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterwink«! 
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etwas  stumpf;  Flügeldecken  schwach  gestreift,  mit  den  ührigen  Theilen  gleichfarbig, 
Fühler  und  Beine  rostroth.  2'/,'".  Norddcutschland.  Nach  Herrn  Dr.  Kraatz  auch 
in  Oesterreich,  mir  aber  unbekannt. 

Zu  Nr.  5.  nivalis.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Ztg.  1856.  S.  238.  Länglich,  ganz 

pechschwarz,  die  Schenkel  pechbraun,  die  Schienen  und  Füsse  heller,  Halaschild 
an  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Hintcrwinkcl  stumpf,  Flügeldecken  mit  schwa- 
chen Streifen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Hinterhüften  in  einen  längeren  ge- 
krümmten Dorn  ausgezogen.    2%'"«  Riesengebirge. 

Zu  Nr  18.  coracina.  Kellner.  Stettiner  entom.  Zeitg.  VII.  177.  3.  (Catops.) 

Den  kleinsten  Exemplaren  der  Chol,  nigricans  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  nicht 
spitzig  vorgezogenen,  sondern  rechtwinkeligen  Hinterecken  des  Halsschildea  und 
sehr  undeutlich  gestreifte  Flügeldecken   unterschieden.    1 '/,'"•  Mitteldeutschland. 

Zu  Nr.  18.  scitula  Erichson.  Käf.  d.  M  241.  13  (Catops.)  Sturm.  Ins  XIV. 

33.  16.  taf.  277.  fig  a.  A.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  437.  24.  (eod.)  Eiförmig,  braun, 
Fühler  gegen  die  Spitze  unmerklich  verdickt,  rostroth,  Halsschild  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  hinten  am  breitesten  und  so  breit  als  die  Flügeldecken,  der  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  gebuchtet,  die  Hinterecken  etwas  vorgezogen;  Flügeldecken 
bis  auf  den  Nahtstreifen  ohne  Streifen,  rothbraun,  die  Spitze  dunkler;  Beine  hell 
braunroth.    1'/,'".    Mittel-  und  Norddeutschland. 

263.  Gatt.  Catopsitnorpfius. 

Aob*.  Aon.  d.  I.  soc.  entom  d.  Fraoce  1SÖ0.  p.  325.  pL  11.  Bf  1. 

(Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  Gattung  Choleoa  nur  durch  die 
Bildung  der  Fahler.  Diese  sind  nämlich  platt  gedrückt,  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt und  das  achte  Glied  ist  an  Grösse  von  den  anstossenden  Gliedern  nicht  ver- 
schieden. Die  übrigen  von  Herrn  Aube'  angegebenen  Charaktere  passen  ebenfalls  auf 
die  frühere  Gattung.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Arten  dieser  Gattung  bekannt,  von  denen  die  eine 
C.  oricntalis,  Aube'  (1.  c.  pag.  325.  pl.  II.  fig.  1.),  bei  Konstantinopel, 
die  andere  auch  in  Siebenbürgen  bei  IL-nnanu^tadt  gefangen  und  von 
Dr.  Hnmpe  in  den  Verhandlungen  d.  sieben!».  Vereins  für  Natur.  1852.  S.  140 
als  Catops  arenarius  beschrieben  wurde.  Sie  ist  1'/,"'  lang,  eiförmig, 
gewölbt,  stark  glänzend,  schwarz,  mit  abstehender,  langer,  gelblicher  Behaa- 
rung, die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  quer,  mit  etwas 
abgerundeten  Hinterwinkeln ;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  roth,  an  der 
Wurzel,  Spitze  und  Naht  schwarz,  oder  schwarz  und  nur^in  Flecken  auf 
jeder  Decke  roth.  Diese  Art  kommt  auch  in  Süd -Frankreich  vor  und 
wurde  von  Herrn  Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  p.  12  (1853),  als  Catopsim. 
pilosus  beschrieben  *). 

264.  Gatt.  Colon. 

Herbit.  Elf.  VII.  224. 
Myloecba»,  Latreille.  Gen.  Grast,  et  los.  II.  30. 

(Der  Gattung  Choleva  ebenfalls  sehr  nahe  stehend,  und  vorzüglich  nur  durch 
die  ziemlich  kurzen,  keulenförmigen  Fühler,  deren  achtes  Glied  grösser  als  das  sie- 
bente ist,  unterschieden.  Die  Oberkiefer  haben  nur  hinter  der  Spitze  einen  stumpfen 
Zahn.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  lang  und  dickt  das  letzte  klein,  stumpf. 
Kinn  fast  so  lang  als  hinten  breit,  nach  vorne  stark  verengt.  Zunge  nur  schwach  aus- 
gerandet.  Körper  länglich  eiförmig,  sehr  fein  punktirt  und  behaart.  Mittelbrust  stets 
gekielt.    Die  Vorderfüsse  sind  entweder  bei  beiden  Geschlechtern  einfach  oder  erwei- 


•)  Mulsums  Beschreibung*  wurde  *ra  9.  Auffa*t  1852  in  der  Socitte 
sen,  Hampe't  Be&cbrelbang   ist  in  der  September  -N« 
gedruckt,  dem  rm.iikura  oberfebea. 
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ertj  und  zwar  bei  dem  Männchen  stärker,  diese  haben  auch  häufig  zahn-  oder  dorn- 
förmige  Fortsätze  vor  der  Spitze  der  Hinterschenkel.  Man  fängt  die  Arten  grössten' 
theils  mit  dem  Schöpfer  an  den  Spitzen  der  Grashalme  bei  Sonnenuntergang  *). 

1  Vorderschienen  und  Vorderfüsse  bei  beiden  Gesehlecbtern  einfach  ....  2 
 bei  beiden  Geschlechtern  und  zwar  bei  dem  Mannchen  starker  4 

erweitert  

2  Hinterecken  des  Halsschildes  nbgerundet  3 

Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken  mit  stumpfen 

Ecken.  Länglich,  brann,  gelb  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  die  Fühler- 
kcule  rostroth ;  Flügeldecken  mit  deutlichen  Längsstreifen.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  zusammengedrückten  Hinterschcnkel  an  der  Spitze  eckig 
erweitert,  ihre  etwas  gebogenen  Schienen  innen  fein  gekerbt.  1  —  1  %***■ 
Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  225.  1.  taf.  109.  fig.  10.  Sturm.  Ins.  XIV.  52  2. 
taf.  280.  d.  D.  Erichson.  Käf.  d.  M.  251.  II.  (Col.  languidus.)  Sturm.  Ins. 
XIV.  70.  12.  taf.  283.  b.  B.  (cod.)  Kraatz.  1.  c.  165.  1  vienitensis. 

S  Länglich-eiförmig,  schwarzbraun,  gelb  behaart,  Fühlergeissel  rothbrnun;  Hals- 
schild gross,  hinter  der  Mitte  breiter  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  stark 
punktirt,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  mit  Spuren  von 
Längsstreifcn;  Hinterscheukel  des  Mänri'hens  mit  einem  starken,  krummen, 
auf  der  Unterseite  gekerbten  Zahne  hinter  der  Mitte,  ihre  Schienen  innen 
gekerbt.  1  —  1 '/»'"•  Von  Herrn  Dr.  Hampe  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz. 
1.  c.  167.  3.  Erichson  Käf.  d.  M.  247.  5.  (C.  dentipes.)  Redt.  Fauna.  L 
145  2  (eod.)  puncticollis. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  Hulsschild  nnd  Flügeldeckeu 
sind  feiner  punktirt ,  die  Streifen  auf  den  letzteren  noch  schwächer.  Bei 
dem  Männchen  sind  die  Hinterschcnkel  am  Unterrande  gekerbt  und  vor  der 
Spitze  mit  einem  wenig  vorspringenden  Zähnchen  versehen,  ihre  Schienen 
auf  der  Unterseite  fein  gekerbt.  Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn  95.  8. 
(Catops.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  248.  7.  Sturm.  Ins.  XIV.  62.  7.  taf.  281.  e.  E. 

serripes. 

4  Hinterschcnkel  des  Männchens  mit  einem  spitzigen,  dornartigen  Zahne  vor 

der  Spitze  5 

 —  nur  mit  einem  wenig  vorragenden,  dreieckigen  Zahne  vor 

der  Spitze  oder  zahnlos  9 

5  Flügeldecken  ausser  dem  Streifen  neben  der  Naht  ohne  Streifen    ....  6 
 wenn  anch  schwach,  doch  vorne  deutlich  gestreift.  Länglich-eiförmig, 

braun,  gelb  behaart;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  mit  stumpfen  Hinterwinkcln; 
Hinterschcnkel  des  Männchens  mit  einem  langen,  schräg  nach  unten  gerich- 
teten Dorne,  dessen  bogenförmig  ausgeschnittenes  Ende  mit  Härchen  besetzt 
ist.  1  —  1  V,"'.  Sehr  selten.  {Vahlberg.  Ins.  fenn.  94.  6.  (Catops.)  Erichson. 
Käf.  d.  M.  246.  3.  Sturm.  Ins.  XIV.  54.  3.  taf.  280.  a.  A.  appeiidkulatus. 

6  Hulsschild  bedentend  breiter  als  lang.    Körper  heller  oder  dunkler  rothbraun  8 
 beinahe  so  lang  als  breit  " 

7  Körper  schwarzbraun,  länglich,  gelb  behaart,  Fühler  rothbraun;  Halsschild 

hinter  der  Mitte  um  breitesten,  nach  vorne  verengt,  am  Hinterrande  beider- 
seits leicht  ausgebuchtet  mit  stumpfen  Ecken,  fein  und  dicht  chagriuartig 
punktirt;  Hinterschcnkel  des  Männchens  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der 
Mitte,  ihre  Schienen  etwas  gekrümmt,  nicht  gekerbt.  1  —  1 '/,'".  Von  Herrn 
Miller  und  Dr.  Hampe  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  172.  7.  IlllirinUS. 
Länglich,  braun,  gelb  niederliegend  behaart,  Fühler  rothbraun,  ihre  Keule 
sehr  stark,  schwarzbraun,  das  letzte  Glied  ander  Spitze  rothgelb;  Hnlsschild 
schmal,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  ziemlich  statk 
verengt,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt;  Hintorschenkel   des  Männchens 


♦)  Eine  treffliche,  hier  benutzte  Auseinandersetiuogr  der  tehr  schwer  untor»fhcidbaren  Arten  die«' 
Guttun*  lieferte  ür.  Kraatz  in  der  stettloer  entotn.  Zelt*.  1850.  S.  163. 
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hinter  der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Zahne,  ihre  Schienen  etwas  krumm. 
1"*.  Bei  Wien,  selten.  Sturm.  Ins.  XIV.  66.  9.  taf.  282.  fig.  d.  D.  Kraatz 
L  c.  189.  14. 


8  Länglich-eiförmig,  rostfarbig,  gelb  behaart;  Fühler  rostroth,  die  drei  vorlctz- 
ten  Glieder  der  Keule  schwarzbraun;  Habschild  hinter  der  Mitto  am  brei- 
testen, nach  vorne  stark  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausge- 
buchtet mit  etwas  stumpfen  Ecken,  sehr  dicht  und  fein  punktirt;  Hinterschcukcl 
des  Mäum-bens  mit  einem  ziemlich  langen,  an  der  Spitze  behaarten  Zuhnc, 
ihre  Schienen  an  der  Spitze  verdickt  und  etwas  gebogen.  •/»'".  Selten. 
Dr.  Hampe.  Erichson.  Kaf.  d.  M.  246.  4.  Sturm.  Ins.  XIV.  56.  4.  taf.  280. 
g.  G.  (Männchen.)  Erichson.  1.  c.  251.  12.  (Col.  pygmacus.)  Sturm.  Ins. 
XIV.  72  13.  (cod.)  Weibchen.  Kraatz.  1.  c.  175.  10.  Erichson  Käf.  d.  M. 
251.  3.  (Col.  nanus.)  Sturm.  Ins.  XIV.  73.  14.  taf.  238.  c.  C.  (eod.) 

calcaratus. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  sehr  ähnlich,  jedoch  gewölbter,  die  gan- 
zen Fühler  und  Beine  rostfarbig,  der  Körper  röthlich-braun ,  und  das  Hals- 
schild ist  ziemlich  stark  und  beinahe  weitläufig  punktirt,  starker  gewölbt  •). 
Von  Dr.  Hampe  häufig  bei  Wien  gesammelt.    Kraatz.  1.  c.  188.  12. 

rufescens. 

0    Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig  10 

 — —  — —  stumpf  12 

10  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorno 

verengt,  hinter  der  Mitte  oder  am  Hinterrande  am  breitesten  11 

 fast  so  lang  als  breit,  beinahe  breiter  als  die  Flügeldecken,  an  den  Selten 

Stork  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  dicht,  stark  und  tief  punktirt. 
Länglich-eiförmig ,  dunkelbraun ,  gelb  anliegend  behaart,  Fühler  und  Beine 
rostfarbig ;  Flügeldecken  ausser  dem  Nahtstreifen  ohne  Spuren  von  Streifen. 
*/#— Um  Wien.  Erichson.  Kaf.  d.  M.  249.  8.  Sturm.  Ins.  XIV.  64  8. 
taf.  282.  a.  A.  Kraatz.  1.  c.  190.  15.  angularis. 

11  Linglich,  schwarzbraun,  gelb  niederliegend  behaart,  Fühler  bräunlich-roth,  die 

Keule  bis  zum  letzten  Glicde  schwarz ,  die  drei  vorletzten  Glieder  doppelt 
so  breit  als  lang,  das  letzte  Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte; 
Halsschild  massig  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  die  Punkte  vielfach  zu 
Längsstreifen  zusammenflicssend.  1-—1'/,*".  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  226. 
2.  taf.  109.  flg.  11.  Sturm.  Ins.  XIV.  50.  1.  taf.  279.  a.  A.  Kraatz.  L  c 
170.  5.  clavigcr. 

 ,  fast  walzenförmig,  bräunlich-schwarz,  gelb  niederliegend  behaart,  Fühler 

rothbraun,  die  Keule  dunkler,  nach  der  Spitze  am  breitesten,  das  letzte 
Glied  so  breit  und  fast  halbmal  so  lang  als  das  vorletzte,  mit  röthlicher 
Spitze;  Halsschild  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  die  Punkte  aber  nicht 
zu  Längsrunzeln  zusammcntliessend.  1—1'/,"'.  Von  Herrn  Miller  und 
Dr.  Hampe  gesammelt.    Kraatz.  1.  c.  171.  6**).  fuscicorilis. 

12  Kurz-eiförmig,  braun,  mit  goldgelber  Behaarung,  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  breiter  als  lang,  in  der  Mitto  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach 
vorne  mehr,  nach  hinten  nur  schwach  verengt,  massig  fein  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  ohne  Spuren  von  Streifen,  mit  Ausnahme  des 
Nahtstreifen,  feiner  als  das  Halsschild  punktirt.  1"'.  Um  Wien,  selten. 
Latreille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  II.  30.  1.  tob.  8.  fig.  2.  (Mylocchus.)  Sturm. 
Ins.  XIV.  67.  10.  taf.  282.  e.  E.  Kraatz.  1.  c.  192.  16.  brunfien.9. 

 ,  schwärzlich-brann ,  sehr  dicht  mit  goldgelben,  glänzenden  Haaren 

bekleidet,  Fühler  und  Beine  rostgclb,  erstere  mit  schwach  verdickter  Keulo ; 
Halsschild  gross,  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  breiter  als  die  Flügel- 
decken, hinter  dor  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt ;  Flügcl- 


•)  Ich  habe  diese  Art,  dessen  Männchen  mir  ebenfalls  unbekannt  Ist,  in  der  Voranssetznnr,  da«» 
selbes  bei  der  grossen  AebnlichkeU  mit  Col.  calcsratua  einen  spitiifeu  Zahn  au  deo  Hinter- 
Schenkeln  besitze,  bier  eingereiht. 

•)  Der  Artname  pubescens  wurde  von  dem  Verfasser  später  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1858.  S.  4M) 
In  fnseieornis  umgewandelt. 
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decken  kaum  am  die  Hälfte  langer  als  breit,  äusserst  dicht  and  fein  qaer 
runzelig,  ohne  Sparen  von  Längsstreifen.  1 '/,'".  Von  Dr.  Hompe  bei  See- 
benstein gefangen.    Kraatz.  1.  c.  194.  19.  latus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Col.  bidentatus.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  95.  7.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 
60.  6.  taf.  281.  fig.  c.  C.  Kraatz.  1.  c.  166.  2.  Länglich,  schwarzbraun,  gelblich 
greis-seidenhaarig ,  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  Fühler  braunroth,  die  Keule 
bis  auf  die  äusserste  helle  Spitze  dunkelbraun ;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
hinter  der  Mitte  am  breitesten  ;  Flügeldecken  mit  schwachen,  nicht  ganz  regelmässi- 
gen Spuren  von  Streifen;  Hinterschcnkcl  des  Männchens  hinter  der  Mitte  mit 
einem  etwas  vorspringenden  Zähnchen  und  bis  zum  Zähnchen  fein  gekerbt.  1—1 73*". 
Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  5.  Col.  denticulatus.  Kraatz.  1.  c.  189.  13.  Eiförmig,  braun,  goldgelb 
behaart,  äusserst  dicht  punktirt;  Fühler  rothbraun,  mit  schwach  abgesetzter  dunkler 
Keule,  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  massig  gerundet,  nach  vorne  verengt,  mit 
stumpfen  Hinterwinkcln;  Flügeldecken  wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  mit 
Spuren  von  Längsstreifen ;  Hinterschcnkcl  des  Männchens  vor  der  Spitze  mit  einem 
spitzigen  Zahne.    %  — 1"'.    Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  8.  dentipes.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  93.  5.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 

58.  5.  taf.  281.  fig.  a.  A.  Länglich-eiförmig,  braun,  mit  seidenglänzender,  gelber 
Behaarung,  Fühler  mit  bräunlicher  Keule,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  rostroth ; 
Halsschild  quer,  dicht,  nicht  fein  und  seicht,  etwas  chagrinartig  punktirt,  seine  Hin- 
terwinkcl  stumpf;  Flügeldecken  äusserst  dicht  und  fein  punktirt;  Hinterschenkcl  des 
Männchens  mit  einem  langen,  gekrümmten,  spittigen  Dorne,  nicht  gekerbt,  ihre 
Schienen  gerade.    1  */4 — 1 '/,'".  Norddeutschland. 

Zu  Nr.  8.  Zebei.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1854.  S.  377.    Dem  Col. 

dentipes  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  nur  durch  die  Punktirung  verschieden. 
Diese  ist  auf  dem  Halsschilde  weniger  dicht  und  die  Funkte  sind  deutlich  vertieft, 
auf  den  Flügeldecken  ist  sie  ebenfalls  weniger  dicht,  so  dass  die  Oberfläche  glän- 
zender erscheint,  als  bei  C.  dentipes.    Schlesien,  sächsische  Schweiz,  Berlin. 

Zu  Nr.  8.  — —  armipes.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1854.  376.  Dem  Col. 
bidentatus  ähnlich.  Länglich- eiförmig,  schwarzbraun,  gelblich  greisbehaart,  die 
Fühlerkcule  schwarzbraun,  die  Wurzel  sowie  die  Beine  röthlich-braungelb ;  Hals- 
schild deutlich  breiter  ab  lang,  mit  stumpfen  Hintcrwinkeln ;  Flügeldecken  dicht 
und  mässig  fein  punktirt  ohne  Spuren  von  Längsstreifen;  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens mit  einem  spitzigen  Zahne. 

265.  Gatt.  Agyrtes. 

Fröhlich.  Naturf.  28.  19.  2. 

(Augen  deutlich.  Fühler  mit  fünf  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer 
mit  einfacher )  stark  sichelförmig  gebogener  Spitze.  Unterkiffer  mit  zwei  kurzen 
Lappen,  der  innere  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze,  und  eiförmigem  Sndgliede 
der  Kiefertaster,  Zunge  ausgerandet ,  Lippenlaster  kurz,  fadenförmig,  die  Zunge 
nicht  überragend.  Füsse  einfach,  sümmtlich  fUnfgliederig.  Körper  länglich-eiförmig. 
Kopf  in  das  Halsschild  bis  zu  den  Augen  eingezogen.  Halsschild  quer,  am  Hinter- 
rande am  breitesten,  und  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken ,  diese  an  der  Spitze 
nicht  abgestutzt.   Schienen  am  Aussenrande  mit  Dornen  besetzt.) 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  die  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  ganz  oder 
grösstenteils  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  die  fünf  letzten  Füh- 
lerglieder wenig  an  Grösse  verschieden;  Kopf  mässig  fein  und  tief,  auf  der 
Scheibe  sparsamer  punktirt.  l*/t — 2"'.  Unter  Steinen  bei  den  Gemüsegär- 
ten in  der  Brigittenau  nicht  selten.  Fabr.  Syst.  El.  II.  569.  25.  (Myccto- 
phagus.)  Sturm.  Ins.  XUI.  p.  123.  taf.  271.  entttaoeu». 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Ag.  gl  ab  er.    Pnykull.  Fn.  suec.  III.  335.  2.  (Tritoma.)  Panzer.  Fn.  Genn.  22.  19. 
(eod.)    Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun,  letztes  Ffihler- 
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glied  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  eiförmig  zugespitzt;  Stirne  nur 
mit  sehr  feinen,  seichten,  zerstreuten  Pünktchen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift.    2'/,'".    Nach  Herrn  Zebe  in  Glatz. 

266.  Gatt.  Necrophilus. 

Lstreitle  Regne  anlm.  IV.  pag\  500. 


(Augen  deutlich.  Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  ein- 
facher Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere 
ohne  Homhaken.  Endglied  der  Kiefertaster  walzenförmig.  Zunge  ausgeschnitten, 
wenig  kürzer  als  die  fadenförmigen  Lippentaster.  Füsse  sämmllich  fünf  gliederig.  Körper 
eiförmig,  Flügeldecken  mit  breitem,  aufgeworfenem  Rande  und  abgestutzter,  am  Naht- 
winkel gezähnter  Spitze.) 

Pechschwarz.  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  2% — 3"'.  Auf  Alpen,  anfeuch- 
ten, schattigen  Plätzen,  unter  Steinen  oder  in  den  Gehäusen  von  Helix-Arten, 
deren  Thiere  ihnen  wahrscheinlich  als  Nahrung  dienen.  Auf  der  Rax-Alpe 
um  die  Scheibwald  Alpenhüttc  herum,  häufig.  Iiiig.  Strm.  Fn.  13.  p.  118. 
t.  270.  stibterraueas. 

267.  Gatt.  Silpha. 

Fab.  S.  E.  I.  p.  336. 

(Augen  fMrnd.  Fühler  allmälig  verdickt  oder  mit  drei  bis  vier  grösseren  End- 
gliedern. Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  Homhaken  an  der 
Spitze  des  inneren  Lappens.  Endglied  der  Kiefertaster  ei-  oder  walzenförmig.  Hals- 
schild halbkreisförmig  oder  scheibenförmig.  Körper  mehr  oder  weniger  eiförmig  oder 
länglich.  —  Die  Männchen  haben  etwas  erweiterte,  filzige  VorderfUsse.  Die  Arten 
leben  grösstenteils  vom  Aase,  theils  verzehren  sie  auch  lebende  Insekten  *) ,  theils 
sind  sie  pflanzenfressend  und  sogar  bedexäend  schädlich.) 

1    Körper  eiförmig.    Halsschild  halbkreisförmig  2 

 länglich.    Halsschild  scheibenförmig.  (Gattung  Necrodes  Wilkin,  Lcach.) 

Schwarz,  Spitze  der  Fühler  rostroth.  Flögeldecken  mit  drei  erhabenen  Längs- 
linien. —  Die  Männchen  dieser  Art  erscheinen  unter  zwei  Formen,  mit  ein- 
fachen Hinterbeinen,  oder  mit  verdickten  Schenkeln  und  krummen  Schienen 
an  denselben,  welche  Form  unter  dem  Namen  Silpha  clavipes  bekannt  ist  **). 
6-11"'.  Fab.  S.  E.  I.  336.  2.  Strm.  Fn.  13.  p.  79.  t.  268.  Httoralis. 

2    Fühler  mit  deutlich  grösseren  Endgliedern  (Oiceoptoma  Lcach.)     ....  3 

 allmälig  verdickt.    Halssrhild  vorne  abgestutzt  oder  ausgerandet .     .     .  6 

 allmälig  verdickt.    Halsschild  vollkommen  halbkreisförmig  (Phosphuga 

Leach.)   10 

8  Halsschild  mit  einem  rothen  sammtartigen  Filze  bedeckt.  Flügeldecken  schwarz, 
mit  drei  erhabenen  Längslinien.  6'/,— 7'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  L 
337.  7.  Pz.  Fn.  40.  14.  thoracica. 

Schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  bis  auf  vier  glän- 
zend schwarze  etwas  erhabene  Punkte  blass  gelbbraun.  Fühler  mit  vier  grös- 
seren Endgliedern.  6—7"'.  Auf  blühenden  Gestrauchen,  einzeln  in  grösserer 
Menge  in  den  Nestern  des  Prozessions-Spinners***).  Fab.  S.  E.  I.  341.  21. 
Pz.  Fn.  40.  18.  qnadripunctata. 

Schwarz,  Oberseite  mit  ziemlich  dichter  anliegender  grauer  Behaarung.  Flü- 
geldecken mit  drei  erhabenen  Längslinien.  Fühler  mit  vier  grösseren  End- 


*)  Sulzer.  Abg.  Geseta.  d.  Ina.  p.  28.  t.  2.  f.  1%.  Duft.  Faan.  Aoat  III.  II*.  2. 
•*1  Dr.  Schmidt,  statt  Zeitf.  Jahrf.  I.  p.  131. 

•*•)  8truHng.  Stett.  Zalt*.  1842.  p.  37.  Malsaat  Aon.  d.  L  Soe.  eotom.  de  France  II.  p.  LIX. 
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gliedern.    5"'.   Gewöhnlich  selten.    Im  heurigen  Jahre  wurde  ihre  Larre 
den  Runkelrüben  sehr  schädlich.  Fabr.  S.  E.  341.  19.  Herbst.  Käf.  5.  p.  203. 
1.  51.  flg.  16.  opaca. 
Käfer  schwarz,  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig  behaart.    Fühler  mit  drei 
deutlich  grösseren  Endgliedern  (Thanatophilus  Leach.)  4 

4  Flügeldecken  zwischen  den  drei  erhabenen  Längsstreifen  mit  flach  erhabenen 

breiten  Qucrwurzeln.  4—4'/,*".   Sehr  häufig.    Fab.  S.  E.  338.  10.  Pz.  Fn. 
40.  17.  rugosa. 
Zwischenräume  nicht  gerunzelt  5 

5  Schwarz,  Halsschild  mit  anliegenden  grauen  Haaren  bekleidet,  welche  einige 

erhabenere  Makeln  frei  lassen.  Flügeldecken  zwischen  den  Längsstreifen 
nicht  behaart.  Nahtwinkel  beim  Weibchen  lappenförraig  ausgezogen.  5"'. 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  341.  26.  Duft.  Fn.  Anst.  III.  115.  4.  Hinuata. 
Braunschwarz,  Kopf,  Halsschild  mit  Ausnahme  der  erhabenen  Punkte,  Schild- 
chen und  Wurzel  der  Flügeldecken  mit  hellbraunen  Härchen  dicht  besetzt. 
Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken  sparsam  behaart.  Nahtwinkel  bei  dem 
Weibchen  nur  wenig  ausgezogen.  5'**.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  5.  p.  204. 
t.  52.  fig.  I.  Duft.  Fn.  Aust.  IU.  116.  5.  dittpar. 

6  Halsschild  vorne  deutlich  ausgerandet,  mit  aufgeworfenen  Rändern.  Flügel- 

deckeu  breit  gerandet,  dicht  punktirt,  die  Naht  und  drei  erhabene  Längs- 
linien glatt.    7— 8 '/,*".    Selten.    Iiiiger.  Käf.  Pr.  365.  11.  Duft.  Fn.  Aust. 
III.  118.  9.  carinata. 
 vorne  gerade  abgestutzt  7 

7  Flügeldecken  flach,  mit  drei  deutlich  erhabenen  Längslinicn,  in  den  Zwischen- 

räumen dicht  körnig  punktirt.    T".    Sehr  selten.    Iiiig.  Käf.  Pr.  366.  12. 

tristls. 

Zwitchenräume  auf  den  Flügeldecken  vertieft  punktirt  oder  gerunzelt  ...  8 

8  Flügeldecken  zwischen  den  oft  sehr  schwachen  Längsstreifen  mit  unregelmäs- 

sigen Querrunzeln.    Halsschild  matt,  durchaus  glcichmässig  und  äusserst 
dicht  punktirt.  5'/,"'.   Sehr  häufig.  Pflanzenfressend.  Fab.  S.  E.  I.  341.  18. 
Pz.  Fn.  5.  9.  rvticulatft. 
 in  den  Zwischenräumen  punktirt  9 

0    Alle  Ränder  des  Halsschildes  gleich  stark  erhaben.  Flügeldecken  mit  deutlich 
erhabenen  Längslinien.  6—7'*'.  Gemein.    Fab.  S.  E.  340.  17.  Stnn.  Fn.  13. 
p.  105.  t.  269.  obscara. 
Vorderrand  kaum  erhaben.    Längslinien  sehr  schwach  und  undeutlich.  6"'. 
Häufig.    Creutzer.  Ent.  Vers.  p.  116.  t.  2.  fig.  20.  nigrlta* 

10    Flügeldecken  runzelig  punktirt,  mit  drei  erhabenen  Längslinicn.  4—5"'.  Sehr 

häufig.   Fab.  S.  E.  I.  339.  12.  Pz.  Fn.  105.  1.  atrata. 

 sehr  dicht  punktirt  ohne  erhabene  Längslinien.   5 — 77,'".  Nicht  selten. 

Fab.  S.  E.  I.  340.  61.  Oliv.  Ins.  2.  11.  14.  t.  1.  fig.  l.  laevigata  •). 

268.  Gatt.  Necrophorus. 

Fabr.  S.  E.  I.  p.  333. 

(Fühler  kurz,  mit  einem  sehr  grossen  vier  gliederigen,  durchblätterten  Endknopfe. 
Mundthtile  wie  bei  der  vorigen  Galtung,  der  innere  Kieferlappen  aber  ohne  Horn- 
haken. Flügeldecken  abgestutzt.  Die  Männchen  unterscheiden  sich  durch  mehr  erwei- 
terte Vorderfüsse.  Man  findet  sie  häufig  im  Sommer  bei  Aesern,  vorzüglich  von 
kleinen  Söugethieren.  Sie  verscharren  auf  kunstfertige  Weise  das  Aas**),  in  wel- 
ches dann  das  Weibchen  ihre  Eier  ablegt.) 


*)  Dl«  in  mehreren  Sammlungen  befindliche  Sllpha  iribho  Mefferle  Ut  nur  eine  grösier«,  etwaa 
stärker  punktirte  Abart.    Im  Jahre  1845  eriog-  JE.  Heeger  dieten  Käfer  aus  Larveo,  welche 
er  mit  lebenden  Belli  erlcetorum  fütterte;  heuer  wurdeu  dieselben  Larven,  aas  welchen  er  im 
Juni  die  vollkommenen  Käfer  erhielt, 
")  RoeseL  tos.  IV.  Uf.  1.  Bf/.  1-9. 
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1  Flügeldecken  mit  gelben,  gezackten  Querbinden  3 

 schwarz  mit  röthlichem  breitem  Seitcnrandc.    Die  Fühler  so  wie  der 

übrige  Körper  sind  ganz  schwarz.  10 — 16"'.  Um  Wien  bei  grösseren  Acscrn 
eben  nicht  selten*).    Fabr.  S.  E.  I.  p.  333..  1.   Pa.  Fn.  4.  11. 

germanica*. 

Der  ganze  Käfer  mit  Ausnahme  der  gelben  Fühlerkcule  schwarz.  9—11"'.  Um 
Wien,  nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  p.  333.  2.  Pz.  Fn.  41.  2.  huinator. 

2  Fühler  ganz  schwarz.  Die  erste  Binde  auf  den  Flügeldecken  nicht  unterbrochen, 

die  zweite  an  der  Spitze  erscheint  nur  in  Form  zweier  grossen  Makeln.  6"'. 
In  dem  gebirgigen  Theilc  von  Oesterreich,  aber  selten.  Fabr.  8.  E.  1.  335. 
8.  Pz.  Fn.  41.  3.  inortuorum. 
i  mit  rothgelbem  Endknopfe  3 

S  Schienen  der  hintersten  Beine  gebogen,  und  die  Hüften  derselben  mit  einem 
langen,  spitzigen  Zahne.  Vorderrand  des  Halsschildes  dicht  gelb  behaart. 
5—10"*.    Bei  Aesern  nnd  unter  faulenden  Schwammen,  sehr  häufig.  Fabr. 

5.  E.  I.  335.  7.  Strm.  Fn.  13.  p.  6.  t.  I.  f.  3.  venpillo. 

 gerade.    Hüften  der  hintersten  Beine  nach  aussen  mit  einem  ausgere- 
deten Zahne  4 

4  Umkreis  des  Halsschildes  mit  gelber  Wolle  besetzt.  7 — 10"'.  Selten.  Berschel. 

DL  Mag.  VI.  p.  274.  Strm.  Fn.  13.  p.  65.  t.  266.  (Nccr.  sepultor.)  Oyll. 
Ins.  Suec.  IV.  308.  3—4.  vestigntor. 
Halsschild  unbehaart    .  *    .     .     .     .  5 

5  Alle  Bauchringe  mit  gelblichgrauen  Haaren  am  Rande  besetzt.  6 — 7"',  Selten. 

Erichs.  Kaf.  d.  M.  I.  224.  5.  Strm.  Fn.  18.  p.  66.  t.  266.  fossor. 
Bloss  die  äusserste  Spitze  des  Unterleibes  bewimpert  6 

6  Die  Haare  an  der  Spitze  des  Unterleibes  sind  gelblichgrau,  die  Binden  auf 

den  Flügeldecken  rothgelb.  6—7"*.  Selten.   Erichs.  Kaf.  d.  M.  I.  p.  225. 

6.  Strm.  Fn.  13.  p.  68.  t.  267.  ruspalor. 

 sind  schwarz,  die  Binden  auf  den  Flügeldecken  roth.    Von  Herrn 

Miller  häufig  am  Laaer-Berge  gesammelt.  Charpentier.  Horae.  Ent.  p.  200. 
Erichs.  Kaf.  d.  M.  I.  p.  689.  '  8i pultor 


XII.  Farn.  Anisotomides  **). 
269.  Gatt.  Triarthron. 

Macrkel,  Stettincr  entoro.  Zeit-.  1840.  S.  1*1. 

(FUhler  eilf gliederig,  mit  grosser,  dreigliederiger,  gerundeter  Keule.  Kopfschild 
mit  dem  Kopfe  verwachsen.  Oberkiefer  vorragend,  innen  gezähnt.  Kiefertaster  mit 
einem  wgespitzten  Endgliede,  das  der  Lippentaster  stumpf.  Füsse  sämmtlich  fünf- 
gliederig ,  bei  dem  Männchen  die  drei  ersten  Glieder  der  vorderen  Füsse  erweitert. 
Körper  lang- eiförmig ;  Halsschild  am  Hinterrande  mit  einer  eingegrabenen  Linie, 
Flügeldecken  punktirt-gestreift.   Mittelbrust  ungekielt.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung,  Tr.  Maerkeli,  Schmidt.  Germar's  Zeitschr. 
für  Kntom.  III.  200,  ist  1*//"  lang,  röthlich- braungelb,  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift;  Hinterschcnkel  des  Männchens  keulenförmig  verdickt,  an 
der  Wurzel  mit  einem  Ausschnitte.  Von  Herrn  Cantor  Maerkel  zuerst  bei 
Wehlen  entdeckt. 

*)  Klingelh&ffer  (Stett.  Zeit.  18*3.  S.  88  )  erzählt ,  daas  Necr.  germanlcne  in  Ermanf  lang  des 
Aue«  auch  aar  Raab  labender  Thier*  anstehe,  welche  Beobachtung  Dr.  Sekmidt  bestätigt. 
**)  Eise  gediegaue  Abhandlung  Aber  die  alte  Gattung  Aniaotona  lieferte  Dr.  Schmidt  Im  dritten 
Bande  »oo  Ccrmar'i  ZeiUcbr.  für  Eotora.  S.  130. 

Fanna  naitriacm.  37 
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270.  Gatt.  Ilydnobius. 

Schmidt.  Germ.  Z«IUchr.  III.  193. 

(Fühler  eilf gliederig i  mit  ßinfgliederiger  Keule.,  deren  zweite*  Glied  kleiner  als 
die  übrigen  ist.  Füsse  bei  beiden  Geschlechtern  ßhf gliederig.  Mittelbrust  nicht  ge- 
kielt. Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehen- 
den. Körper  lang-eißrmig.  Habschild  am  Hinterrande  mit  einer  vertieften  Quer- 
linie. Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  mit  sehr  feinen  Querrunzeln.  Die  Mann- 
chen  haben  an  den  Hinterschenkeln  einen  grossen  Zahn  vor  der  Spitze.  Die  Arten 
leben  in  Schwämmen.) 

Schwan,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Füsse  gelbbraun,  Flügeldecken 
dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  etwas  unregelmäßigen  Punkt- 
reihen. Hinterechenkcl  des  Männchens  mit  einem  grossen  dreieckigen,  haken- 
förmig zurückgebogenen  Zahne.  1 '/,'".  Stephens.  Illust.  Brit.  Ent.  II. 
172.  8.  pl.  15.  fig.  3.  (Leiodes.)  Riehl.  Dritt.  Jahresb.  ü.  d.  Thätigk.  d. 
Vereins,  f.  Nat.  in  Cassel.  5.  9.  (Anisotoma  tarsalc.)  Erichs.  Ins.  III.  47.  1. 

paactatlmlMt. 

Gelbbraun,  glänzend,  Flügeldecken  dicht  gestreift-punktirt ,  die  Punktreihen 
der  Zwischenräume  fast  eben  so  stark  und  regelmässig  als  die  Hauptreihen. 
Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  langen,  dornförmigen  Zahne.  1"'. 
Selten.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  196.  2.  Gyllh.  Ins.  succ.  HL  709. 
9 — 10.  (Anisotoma  spinipes.)  Männchen.  Sturm.  Ins.  II.  42.  9.  taf.  25.  fig.  a.  A. 
(Anisotoma  punetatum.)  Weibchen.  punctata*. 

Rostroth ,  sehr  stark  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  heller ;  Flügeldecken 
dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nicht  querrunzelig ,  sondern  mit 
deutlichen  Querstricheln.  «/,*".  Von  Herrn  Dr.  Hampe  in  Schwämmen 
bei  Seebenstein  gesammelt.    Schmidt  1.  c  198.  3.  strigoaas. 

271.  Gatt.  Anisotoma. 

Kuoch.  Uli«- .  Eif.  Pr.  p.  59. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  einer  fünf  gliederigen  Keule,  deren  zweites  Glied  klein 
ist  Mittelbrust  mit  einem  feinen  scharfen  Kiele.  Die  vorderen  Füsse  mit  fünf  die 
HinterfUsse  mit  vier  Gliedern.  Halsschild  parallel  mit  dem  Hinterrande  mit  einer 
Reihe  grösserer  Punkte.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Schwämmen 
moderndem  Holze.) 

Vorderschienen  an  der  Spitze  merklich  erweitert  2 

 fast  linienförmig,  gegen  die  Spitze  kaum  erweitert  10 

Länglich,  gelbbraun,  Fühlerkeule  schwarz,  Halsschild  in  der  Mitte  am  breite- 
sten, nach  vorne  und  hinten  fast  gleich  stark  verengt,  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  ausser  der  sehr 
feinen  Punktirung  noch  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  Hinterschenkel 
des  Männchens  verlängert,  vor  der  Spitze  mit  zwei  Zähnen  bewaffnet,  ihre 
Schienen  gebogen.  27,-3'".  Selten.  Pz.  Fn.  12.  15.  (Tetratoma.)  Sturm. 
Ins.  II.  32.  l.  Erichs.  Ins.  III.  51.  1.  utiunmoiiirn. 
Körper  eiförmig  oder  gerundet  3 

Zwischenräume  der  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  Querrunzeln.  Kurz-eiförmig, 
rostroth,  glänzend,  Fühlerkeule  schwarz,  Hinterecken  des  Halsschildes  sehr 
stumpf,  Flügeldecken  schwach  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und 
einzeln  punktirt,  und  die  abwechselnden  mit  einzelnen  grosseren  Punkten. 
Hinterbeine  des  Männchens  verlängert  mit  Btark  gekrümmten  Schienen. 
1'/,— Selten.  8teph.  Illustr.  II.  178.  24.  (Leiodes.)  Sturm.  Ins.  II. 
34.  2.  taf.  24.  A.  (Anisotoma  armatum.)  rugOfia. 
 nicht  gerunzelt,  nur  punktirt  4 

Letzte«  Glied  der  Fühlorkeule  viel  kleiner  und  schmäler  als  die  zwei  vorher- 
gehenden 5 

 eben  so  breit  als  die  vorhergehenden,  oder  nur  merklich 
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5  Kurz  eiförmig,  röthlich-gelb,  Kopf  und  Halsschild  etwas  dunkler,  letztere«  dicht 

punktirt,  Flügeldecken  am  Rande  nicht  bewimpert,  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  weitläufig  und  fein  punktirt.  Die  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens haben  an  der  Spitze  beiderseits  ein  stumpfes  Zähnchen.  1"'.  Sehr 
selten.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  157.  7.  flavescen». 
Sehr  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  Halsschild  an  den 
Seiten  sehr  stark  gerundet,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln,  Flögeldecken  am 
Rande  mit  dichten  Härchen  bewimpert,  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume ziemlich  dicht  punktirt.  Männchen  mit  etwas  erweiterten  Vor- 
derfussen.   1 '/,"'.    Sehr  selten.    (Krackowitzcr.)  Schmidt.  Germ.  Zeitschr. 

III.  175.  18.  ciliar!*. 

6  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  und  äusserst  fein 

punktirt.  Hinterbeine  des  Männchens  nicht  verlängert.  Käfer  kurz-eiförmig, 
gelbbraun,  glänzend,  Halsschild  nach  hinten  nicht  verengt,  mit  sehr  stumpfen 
Hinterecken.    1'".    Selten.    Sturm.  Ins.  U.  39.  6.  taf.  24.  fig.  b.  B. 

pallena. 

 weitläufig  fein  punktirt,  die  abwechselnden  mit  grösseren 

untermischten  Punkten  7 

7  Körper  Behr  kurz  eiförmig,  fast  gerundet,  Flügeldecken  fein  und  seicht  ge- 

streift.   Käfer  gelbbraun,  glänzend,  Endglied  der  Fühler  etwas  schmäler  als 
die  vorhergehenden.    1 '/,"'.    Selten.   Erichs.  Ins.  III.  56.  4.  rotundala. 
 eiförmig  oder  elliptisch,  Flügeldecken  deutlich  gestreift,  letztes  Fühler- 
glied eben  so  breit  als  das  vorletzte  8 

8  Hinterecken  des  Halsschildcs  mehr  oder  weniger  abgerundet  9 

 beinahe  rechtwinkelig.  Rostfärbig,  gewölbt ,  glänzend,  Hals- 
schild nach  hinten  nicht  verengt,  so  breit  als  die  Flügeldecken,  letztere  in 
den  Zwischenräumen  äusseret  fein  punktirt.   1  •/,'".  Selten.  Erichs.  Ins.  III. 

59.  7.  obesa. 

0    Pechbraun,  glänzend,  Halsschild  von  der  Breite  der  Flügeldecken  in  der  Mitte 
sanft  gerundet,    l'/,— 1%"'.    Selten     Iiiig.  Käf.  Pr.  75.  2.  Pz.  Fn.  37.  8. 

picea. 

Ganz  rostbraun  oder  der  Kopf  und  das  Halsschild  ist  pechbraun,  Halsschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gerundet. 

I V.  — 1 '/,"'.    Nicht  selten.    Pz.  Fn.  89.  22.  (Tritoma  dubia.)  Sturm.  Ins. 

II.  38.  5  und  37.  4.  (An.  ferrugineum.)  dubia. 

10    Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  zwar  sehr  fein,  aber  sicht- 
bar punktirt  12 

 glatt,  höchstens  mit  einzelnen  erloschenen  Punkten    .    .  .11 

 sehr  fein  quergestrichelt.  Käfer  eiförmig,  gewölbt,  gelbbraun, 

glänzend,  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  rechtwinkelig,  Flügeldecken 
seicht  punktirt  gestreift,  Beine  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  '/,*"• 
Selten.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  466.  16.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  566.  10.  (An. 
brunneum.)  Schmidt.  Germ.  Zeitsch.  III.  181.  23.  (Anis,  badia.)  parvula. 

^1  Kugelig- eiförmig,  rostfärbig,  Hinterecken  des  fein  punktirten  Halsschildes 
stumpfwinkelig,  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  erhaben,  nnr  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar  punktirt,  Hinterschen- 
kel des  Männchens  mit  einem  stumpfen  Zähnchen  an  der  Spitze.  l'/4'". 
Selten.  Schmidt.  Germ  Zeitschr.  IH.  168.  14.  rubiginosa. 
 ,  braun,  Hinterecken  des  nicht  punktirten  Halsschildes  rechtwinke- 
lig, Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  starker  Punkte,  welche  gegen 
die  Spitze  verschwinden.  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  41.  8.  taf.  24. 
fig.  E.  Hampe.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  S.  354.  (Anis,  moeata.)  badia. 

12    Hinterrand  des  Halsschildes  gerade  .   13 

 beiderseits  gebuchtet.  Länglich  eiförmig,  rostfärbig,  glänzend, 

Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig, 
seine  Oberseite  fein  punktirt,  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume eben,  Hinterbeine  des  Männchens  verlängert,  Schenkel  mit  einem 
grossen  spitzigen  Zahne  an  der  Spitze.  1  —  1 '/,'".  Nicht  selten.  Erichs.  Ins. 
III.  71.  17.  Schmidt.  Germ.  Zeitsch.  LH.  161.  11.  (Anisot.  ferruginea.) 

calcarata. 

37' 
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13  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecke»  verworren  punktirt.    .  U 
Jeder  Zwischenraum  mit  einer  ziemlich  regelmässigen  Reihe  feiner  Ptmktc 

und  der  dritte,  fünfte  und  siebente  noch  mit  grosseren  Punkten.  Gerundet- 
eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostfirbig,  sehr  stark  glänzend;  Halsschild  undeut- 
lich punktirt,  der  Hinterrand  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten,  mit  spitzigen, 
etwas  nach  hinten  gezogenen  £cken;  Flügeldecken  mit  starken  Punktstfei- 
fen. Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Erichson.  Ins. 
Deutsehl.  III.  74.  19.  nitiduLi. 

14  Elliptisch,  gewölbt,  rothbraun,  glänzend,  Halsschild  am  Grunde  eben  so  hrcit 

als  in  der  Mitte  und  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessend,  letztere 
in  den  Zwischenräumen  dicht  und  fein  punktirt.  1 '/,'".  Selten.  Erichson. 
Ins.  III.  67.  13.  Schmidt  Germ.  Zeitschr.  III.  158.  8  und  159.  9.  (An. 
brevipes.)  ovalis. 
Kurz  eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostfarbig.  Halsschild  in  der  Mitte  leicht  ge- 
rundet erweitert,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  letztere  in  den  Zwi- 
schenräumen weitläufig  und  äusserst  fein  punktirt.  1"'.  Sturm.  Ins.  H.  40. 
7.  taf.  24.  d.  D.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  IIT.  179.  21.  (A.  sylvicola.) 
Männchen  und  S.  178.  20.  (A.  nemoralis.)  Weibchen.  brunnea. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Anisotoma  oblong a.  Erichson.  Ins.  Deutschi.  UI.  53.  Länglich,  leicht 
gewölbt,  röthlich-gclbbraun,  Halsschild  am  Grunde  abgestutzt,  nach  vorne  deutlich, 
nach  hinten  nicht  verengt,  häufig  punktirt;  Flügeldecken  stärker  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  sparsam  punktirt.  Dem  Anis,  cinnamomeum  zunächst  vorwandt, 
mehr  elliptisch  und  nur  1*/,'"  l»ng- 

Zu  Nr.  5.  Triepkii.    Elliptisch,  heller  oder  dunkler  braunroth ;  Halsschild 

dicht  punktirt,  der  Ilinterrand  beiderseits  innerhalb  den  abgerundeten  Hintcrecken 
ausgebuchtet;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  der  Nahtstreifen  hinten  stark 
vertieft,  die  Zwischenräume  fein  punktirt ;  Hiuterschenkcl  des  Männchens  verlängert, 
in  der  Mitte  eckig  erweitert.  I ,/«*"•  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  f.  d.  Entom.  III. 
153.  3. 

Zu  Nr.  5.  furva.  Verkehrt- eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  heller  oder  dunk- 
ler röthlich-gclbbraun,  glänzend;  Halsschild  dicht  punktirt,  hinten  gerade  abgestutzt, 
mit  stumpfen  Ecken,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
in  den  Zwischenräumen  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  am  Rande  bewimpert,  l'/j 
bis  1%«".  Erichs.  Ins.  III.  64.  10. 

Zu  Nr.  6.  silesiaca.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852.  S.  380.)  Läng- 
lich, braun,  glänzend,  Halsschild  dicht  punktirt,  am  Grunde  abgestutzt,  und  nach 
hinten  schwach,  nach  vorne  deutlich  verengt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  ziemlich  dirht  und  fein  punktirt ;  Hinterschenkel  in  beiden  Geschlech- 
tern einfach.    1*/»— 2'*'.    Von  Herrn  Zebe  bei  Volpersdorf  entdeckt. 

Zu  Nr.  10.  hybrida.  Läng  lieh,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  die  Flügeldecken 

heller;  Halsschild  mit  stumpfen  Ecken  und  gerade  abgeschnittenem  Hinterrande; 
Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen,  ihre  Zwischenräume  fein  und  sparsam  quer- 
runzelig,  die  abwechselnden  gewöhnlich  mit  zerstreuten  Punkten,  der  Nahtstreifen 
vertieft.    1'/,'".    Erichs.  In«.  75.  21. 

Zu  Nr.  10.  s  cito.  Eiförmig,  gewölbt,  heller  oder  dunkler  rostroth,  glänzend; 

Halsschild  hinten  abgestutzt,  mit  fast  rechtwinkeligen  E<ken,  oben  ziemlich  dicht 
und  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  Stork  gestreift-punktirt,  der  Nahtetreifen  vor- 
züglich hinten  vertieft,  die  Zwischenräume  fein  und  sparsam  punktirt.  1'/,'".  Erichs. 
Ins.  UI.  70.  16. 

Zu  Nr.  10.  nigrita.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend;  Hals- 
schild hinten  abgestutzt,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Ecken ;  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief,  die  Zwischenräume  fein  und  sehr  sparsam 
punktirt,  der  Nahtstreifcn  hinten  stark  vertieft;  Hinterschenkel  des  Männchens  in 
einen  grossen,  spitzigen  Zahn  endigend;  Hinterschieuen  gerade.  1%"'.  Schmidt. 
Germ.  Zeitschr.  III.  160.  10. 
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272.  Gatt.  Cyrfasa. 

Erichs.  Wicgm.  Arcb.  Vfll.  8.  p.  221. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  ßinfgliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  sehr  klein 
ist.  Hinterbrust  zwischen  den  Afittelhüßen  einen  stumpfen  Vorsprung  bildend.  Die 
vier  vordem  Füsse  mit  fünf  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.  Körper  eiförmig  oder 
halbkugelförmig,  glatt,  glänzend.  Halsschild  nach  vorne  verengt,  hinten  sich  an  die 
Flügeldecken  anschliessend,  der  Hinterrand  nicht  abgesetzt.  Die  Lebensart  dieser 
kleinen  Käferchen  ist  gleich  der  der  Arten  der  vorigen  Gattung.) 

Fast  halbkugelförmig,  rostfarbig,  Kopf  und  Halsschild  pechbraun,  letzteres  am 
Hinterrande  In  der  Mitte  jederseits  leicht  ausgebuchtet,  die  Hintcrccken 
stumpf,  Flügeldecken  mit  schwachen  undeutlichen  Punktreihen,  Hinterschie- 
nen schmal,  kaum  bedornt.  I linterschenke  1  des  Mannchens  mit  einem  star- 
ken Zahne  an  der  Spitze.  Selten.  Gyllh.  Ins.  succ.  III.  705.  5—6. 
(Anisotoma.)  Erichs.  Ins.  HL  78.  1.  snbtestaeea. 

Eiförmig,  stark  gewölbt,  gelbbraun,  Halsschild  mit  fast  rechtwinkeligen  Hin- 
tcrecken,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktreihen,  welche  fast  bis  zur 
Spitze  reichen,  und  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirten  Zwischenräumen, 
Hinterschienen  gegen  die  Spitze  allmalig  erweitert,  auf  der  ganzen  Aussen- 
kante  mit  Dornen  besetzt.  Hintcrschenkel  des  Mannchens  mit  einem  spitzi- 
gen, zurückgebogenen  Zahne  an  der  Spitze  bewaffnet.  % — '/•"'•  Selten. 
Ahrens.  N.  Sehr.  d.  Naturf.  Ges.  z.  Halle.  II.  20.  11.  taf.  2.  fig.  2.  (Ani- 
sotoma.) Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  187.  27.  (Anisotoma)  und  L  c.  185. 
26.  (Anisotoma  femorata.)  minula. 

Eiförmig,  gelbbraun,  Hinterecken  des  Halsschildes  stumpfwinkelig.  Flügeldecken 
punktirt,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mehr  oder  minder  deutlich  gestreift- 
punktirt,  Hinterschieucn  etwas  gegen  die  Spitze  erweitert,  am  Aussenrande 
mit  Dornen  besetzt,  Hinterschenkcl  des  Männchens  an  der  Spitze  ohne  Zahn, 
ihre  Schienen  an  der  Spitze  schnell  erweitert.  Vi'".  Sehr  selten.  Schmidt. 
Germ.  Zeitschr.  III.  188.  28.  (Anisotoma.)  pauxilla. 

Ziemlich  kugelig,  röthlich-braungelb,  glänzend,  Halsschild  mit  etwas  spitzigen 
Hinterwinkeln ;  Flügeldecken  mit  feinen ,  nicht  ganz  regelmässigen  Punkt- 
reihen, und  äusserst  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirten  Zwischenräumen; 
hintere  Schienen  in  beiden  Geschlechtern  von  der  Wurzel  an  erweitert,  breit 
zusammengedrückt,  auf  der  Aussenkante  mit  Dörnchen.  '/J".  Von  Dr.  Hampe 
im  Pratcr,  von  Dr.  Krackowitzer  bei  Kremsmünster  gesammelt.  Erichson. 
Ins.  Dcutschl.  HI.  80.  S.  latipes. 


273.  Gatt.  Coleni». 

Erich».  Wies;m.  Arch.  VIII.  2.  p.  221. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  dreigliederiger  Keule.  Mittelbruit  scharf  gekielt.  Vor- 
derfdsse  mit  fünf,  die  hinteren  Füsse  mit  vier  Gliedern.  Zunge  dünnhäutig,  vorne 
gerade  abgestutzt.  Körper  kurz -eiförmig,  stark  gewölbt,  Stirne  nicht  gerandet.  Der 
Kopfschild  durch  eine  feine  eingegrabene  Linie  von  dem  Kopfe  getrennt.  Halsschüd 
hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  sich  an  selbe  anlegend,  nach  vorne  verengt. 
Flügeldecken  dicht  und  fein  quer-gestrichelt.) 

Gelbbraun  oder  röthlichgelb ,  glänzend,  Halsschild  glatt,  nicht  punktirt,  mit 
scharfwinkeligcn  Hinterecken,  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  der  Nahtstreif 
hinten  furchenartig  vertieft.  Hinterschenkcl  des  Männchens  breit,  zusammen- 
gedrückt, unten  mit  swei  Zähnchen  bewaffnet.  %/t— */*'".  Nicht  selten.  Gyllh. 
Ins.  H.  576.  11.  (Anisotoma.)  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  183.  24.  (Ani- 
sotoma) und  1.  c.  184.  25.  (Anisot.  uciculata.)  Sturm.  Ins.  II.  25.  16.  taf.  22. 
c.  C.  D.  (Spoeridium  immundum.)  dentipeK. 
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274.  Gatt.  Agaricophagug. 

Schmidt.  Corm.  ZeiUchr.  III.  198.  1. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  fiinj gliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  klein  ist. 
Mittelbrust  fein  gekielt.  Vorderßisse  mit  vier,  die  hinteren  Fasse  mit  drei  Gliedern. 
Körper  länglich-eiförmig.  Stirtie  nur  an  den  Seilen  gerandet.  Kopfschild  bei  dem 
Männchen  durch  eine  feine  Linie  getrennt  Oberlippe  mit  einem  kleinen  Einschnitte 
in  der  Mitte.  Fbigeldecken  in  den  Zwischenräumen  quer  gestrichelt.  Hinterschen- 
kel des  Männchens  auf  der  Unterseite  mit  einem  rückwärts  gerichteten  Zähnchen 
versehen.) 

Lang-eiförmig,  sanft  gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend.  Kopf  gross;  Hals- 
scbild  vorne  kaum  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken,  sehr  fein  punktirt  und 
quer  gestrichelt;  Flögeldecken  fein  punktirt-gestreift,  der  Nahtstreif  nach 
hinten  stark  vertieft.  1"'.  Sehr  selten,  in  Schwammen  (Ferrari).  Schmidt.  Germ. 
Zeitachr.  III.  192.  1.  Erichs.  Ins.  III.  85.  1.  cepbalotes. 

Kurz-eiförmig,  sanft  gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend.  Kopf  klein.  Hals- 
schild  nach  vorne  merklich  verengt;  Flügeldecken  mit  einem  in  der  Mitte 
um  stärksten  vertieften  Nahtstreifen.  Das  Ucbrigc  wie  bei  dem  Vorigen, 
nur  der  Zahn  an  den  Hinterschenkeln  der  Männchen  kleiner.  In 
einem  Schwämme  von  Dr.  Hi  mpc  bei  Secbcnstcin  gesammelt.  Erichs.  Ins. 
III.  86.  2.  conformis. 

275.  Gatt.  Liodes. 

Erichs.  Int.  III.  87. 
Latreille.  Prec.  d.  caract.  gen.  d.  Ins.  paj.  22.  Leindes. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  einer  fünf  gliederigen  Keule,  deren  zweites  Glied  klein 
ist.  Mittelbrust  nicht  gekielt,  einen  kleinen  queren  Vorsprung  bildend.  Ktpfschild 
durch  eine  eingedrückte  Querlmie  deutlich  von  dem  Kopfe  getrennt.  Zweites  und 
drittes  Glied  der  Kiefer taster  so  lang  als  breit,  letztes  so  lang  als  die  zwei  vor- 
hergehenden zusammen.  Zunge  tief  eingeschnitten.  Iiinierschienen  mit  feinen  Dornen. 
Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  dm  vier  vorderen,  mit  vier  an  den  hintersten  Füssen. 
Vorderßisse  erxceitert.  Weibchen  entweder  mit  vier  Gliedern  an  allen  Füssen  oder 
mit  fünf  Gliedern  an  den  Vorderfüssen.   Die  Arten  leben  in  Schwätnmen.) 

1  Flügeldecken  einfarbig  schwarz  oder  braun,  manchmal  hellbraun  mit  schwärz- 

licher Wurzel  3 

 schwarz  mit  einer  rothen  Makel  an  der  Schulter  2 

2  Fast  halbkugclförmig,  schwarz,  Mund  und  ein  Stirnfleck  braunroth,  Halsschild 

fein  punktirt,  an  den  Randern  heller,  Flügeldecken  mit  feiner,  braungelber 
Behaarung,  unregelmässig  punktirt  -  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und 
dicht  punktirt,  Schultern  mit  einem  grossen  rothen  Flecken,  Beine  rothbraun. 
1  —  1'/,"'.  In  Schwämmen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  99.  2.  (Anisotoma.) 
P«.  Fn.  23.  1.  (Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  46.  12.  (Anisotoma.) 

hnmeralis  *). 

Kugelig-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  nicht  behaart,  mit  einer 
rothen  Schultermakel  und  mit  etwas  unrcgclmässigen  doppelten  Punktreihen, 
deren  Zwischenräume  dicht  und  fein  punktirt  sind,  Beine  rothbraun.  1  —  I  vb** 
Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  560.  3.  (Anisotoma.)  Ahrens.  Nr.  Sehr.  d.  nat. 
Ges.  z.  Halle.  II.  1810.  taf.  2.  flg.  1.  (Anisotoma  bipustulatum.)  axillaris. 


•)  Die  »on  Eric/Uon  Ins.  III.  88.  J.  bei  dieser  Art  angegebenen  Abarten,  von  denen  die  braun- 
rothe  mit  dunklerer  Scheibe,  des  HalMchlldes ,  dunklerer  SpiUe  und  Naht  der  Flügeldecken : 
Sphaeridiam  giobosum  Pc.  Fn.  84.  3.  und  Anisotoma  e/lobosuro  Sturm,  los.  II.  43.  10.  ist. 
kamen  mir  hier  noch  nicht  rur  Ansiebt,  si«  würdeo  neb  aoer  too  den  fallenden  Arten  ohne 
Schultermakel  leicht  durch  die  behaarten  Flügeldecken  unterscheiden. 
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Fühlerglieder  von  gewöhnlicher  Bildung  4 

Drittes  bia  achtes  Fühlerglied  nach  innen  zahnförmig  erweitert.  Ziemlich  kugel- 
förmig gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend,  Halsschild  hellgelb  mit  einem 
schwarzen  Flecken  auf  der  Scheibe,  Flügeldecken  braunroth,  an  der  Wur- 
zel schwärzlich.  1%'".  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesammelt.  Gyl- 
lenhal.  Ins.  suec.  III.  710.  13— 14.  (Anisotoma.)  Watl.  Isis.  1839.  221.  25. 
(Anisotoma  signatum.)  Mrrieornis. 

Alle  Füsse  bei  dem  Weibchen  nur  mit  vier  Gliedern  5 

Vorderfüsse  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern.  Beinahe  halbkugelförmig, 
schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  feinen,  regelmässigen  Punktstreifen  und 
einem  vertieften,  von  der  Spitze  bis  über  die  Mitte  hinaufreichenden  Naht- 
streifen,  Unterseite  und  Beine  rothbraun.  1 '/,  —  In  Schwämmen  ziem- 

lich selten.  Kugel.  Schneid.  Mag.  538.  3.  (Volvoxis.)  Pz.  Fn.  37.  9.  (Ani- 
aotoma.)  Sturm.  Ins.  II.  45.  11.  taf.  23.  (eod.)  Payk.  Fn.  IH.  436.  1. 
(Anisotoma  abdominalis.)  glabra. 

Eiförmig,  missig  gewölbt,  oben  schwarz,  glänzend,  Ränder  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  rothbraun,  letztere  hinten  etwas  zugespitzt,  mit  un- 
regelmässigcn  doppelten  Punktreihen,  ziemlich  dicht  punktirten  Zwischen- 
räumen, und  einem  hinten  stark  vertieften,  beinahe  bis  zum  Sr bilde hen  rei- 
chenden Nahtstreifen,  Unterseite  und  Beine  rothbraun.  1'/«—  1 '/,'".  Herbst. 
Käf.  IV.  85.  3.  taf.  38.  fig.  3.  C.  (Tetratoma.)  Sturm.  Ins.  II.  48.  13.  taf. 
25.  c.  C.  (Anisotoma.)  eastanea. 

Kurz  -  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  pechbraun,  Unterseite  heller,  Flügel- 
decken mit  feinen ,  nicht  ganz  regelmässigen  Punktreihen ,  fein  punktirten 
Zwischenräumen  und  einem  vertieften  ,  aber  kaum  über  die  Mitte  hinauf- 
reichenden Nahtstreifen,  Beine  rothbrann.  1*".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf. 
IV.  91.  10.  taf.  38.  fig.  10.  K.  (Tetratoma.)  Sturm.  Ins.  II.  50.  14.  (Ani- 
sotoma.) und  L  c.  51.  15.  taf.   25.  d.  D.  (Anisotoma  seroinulum.) 

orbicularts. 

276.  Gatt.  Amphicyllis. 

Erichsoo.  las.  neulich!.  III.  92. 


(Fühler  eilf gliederig ,  mit  vier  grösseren  Endgliedern.  Mittelbrust  mit  einem 
kleinen  stumpfen  Vorsprunge  zwischen  den  Mitttlhüßen.  Kopfschild  durch  eine  feine 
vertiefte  Linie  von  der  Stime  geschieden.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  so  lang  als 
die  beiden  vorhergehenden  zusammen»  Zunge  häutig,  schteach  ausgerandet.  Schienen 
nur  mit  Härchen  besetzt.  Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  den  Vorderfüssen,  mit 
vier  an  den  hinteren,  die  Vorderfüsse  mit  drei,  die  Mittelf üsse  mit  zwei  erweiterten 
Gliedern.   Füsse  des  Weibchens  mit  vier  Gliedern.) 

Beinahe  halbkugelförmig,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  rotbgelb,  Flügeldecken 
dicht  punktirt,  mit  einem  vertieften  Nahtstreifen,  der  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reicht,  Beine  rothbraun.  Oefters  ist  der  ganze  Käfer  glänzend  rost- 
roth.  IV»'".  Selten,  in  faulenden  Pflanzenstoffen.  Fabr.  8.  E.  I.  94.  11. 
(Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  IL  68.  11.  taf.  29.  d.  D.  (Agathidium  ruficolle.) 
Die  roatrothe  Abart  ist  Agath.  femigineum.  Sturm.  Ina.  II.  66.  9.  taf.  29. 
b.  B.  globus. 

Der  Vorigen  «ehr  nahe  verwandt,  aber  nur  1"'  lang,  weniger  dicht  punktirt, 
glänzend,  schwarz,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  die  Spitze  der  Flügel- 
decken pechbraun,  durchscheinend.  1"'.  Von  Herrn  Sartorius  in  Dornbach 
gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  468.  16. 
(Anisotoma.)  Erichaon.  Ina.  IH.  94.  2.  globiformis. 

277.  Gatt.  Agathidium. 

Uli*.  Käfer  Pr.  p.  81. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  Kopfschild  von  der  Stirne 
nicht  getrennt.    Oberkiefer  einfach,    Unterkiefer  zweilappig,  mit  viergliederigen  Tastern, 
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deren  letztes,  allmälig  zugespitztes  Glied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  eu- 
sammen  ist.  Zunge  häutig,  durch  einen  tiefen  Einschnitt  getkeilt.  Mittelbrust  fein 
gekielt.  Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  dm  vorderen  Füssen,  mit  vier  an  den  hin- 
tersten. Die  Weibchen  haben  entweder  vier  Glieder  an  allen  Füssen,  oder  ßmf 
an  den  vordersten.  Die  Arten  dieser  Gattung  haben  das  Vermögen  sich  zu  kugeln 
in  grösserem  oder  minderem  Grade.  Bei  den  Männchen  einiger  Arten  ist  der  linke 
Oberkiefer  mehr  oder  weniger  vergrössert,  oder  mit  einem  durnformigen  I Jörne  be- 
waffnet. Sie  leben  in  Schwämmen ,  unter  faulender  Baumrinde  oder  in  faulenden 
Pjlanzenstoffen.) 

1  Flügeldecken  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Schulterecken  8 

—  —  mit  schief  abgestutzten  Schulterwinkeln.    Kugelvcrmögcn  unvollständig  6 
— —  «n  den  Schultern  i«  Jiachoo  Bogen  abgerundet.    Kugelvennögen  voll- 
standig   2 

2  Flügeldecken  neben  der  Naht  mit  einem  deutlichen,  vertieften  Streifen     .    .  3 
— -  ohne  Nahtstreifen  5 

3  Rothgelb,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  mit  Spuren  von  Strei- 

fen, glänzend  schwarz,  Bauch  schwärzlich    1  —  1 '/,•".    Selten.    Iiiig.  K&f. 
Fr.  84.  %.  Sturm.  Ins.  II.   69.   10.  Fz    Fn.  39.  3.  (Sphacridium.) 

nigripenne. 

Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  schwarzbraun  4 

4  Schwarz,  Fühler  und  Beine  braun,  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet, 

etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt, After  braun.  M&nnchon  mit  einem  rechtwinkeligen  Zahne  an  der  Spitze 
der  Hiuterecbcnkel.  1%"'.  Selten.  Dr.  IJampe.  Fayk.  Fn.  I.  67.  17.  (Sphae- 
ridium.)  Gyllh.  Ins.  JI.  570.  4.  (Anisotoma.)  afnun. 
Oben  schwarz ,  Unterseite ,  Fühler  und  Beine  rothbraun ,  Halsschild  an  den 
Seiten  stark  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt, Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  stumpfen  Zahne  nn  der  Spitze. 
1'".  Häutig.  Linne".  Fn.  suec.  n.  447.  (Silpha.)  Sturm.  Ins.  II.  59.3.  taf.  26. 

aeuiinulam. 

5  Dunkel  rothbraun,  glänzend,  Fühler,  Beine  und  die  Unterseite  heller,  Flügel- 

decken äusserst  fein  punktirt.  */,'".  Selten.  Von  Dr.  Giraud  in  Gastein  ge- 
sammelt.  Erichs.  Ins.  III.  98.  4.  badilHB. 

Schwarz,  oder  braun,  nicht  punktirt,  die  Ränder  des  Halsschildes  heller,  Füh- 
ler und  Beine  rothlich  gelbbraun.  •/»"'•  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  98.  5. 


Schwarz,  stark  glänzend,  die  Ränder  des  Halsschildcs,  Fühler  und  Beine  braun, 
Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reichenden  vertieften  Nahtstreifen.  Bei  dem  Männchen  iat  entweder 
der  linke  Oberkiefer  an  der  Spitze  verlängert,  oder  oben  mit  einem  spitzi- 
gen Hornc  bewaffnet  Vorderfüsee  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern.  */,'". 
Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  513.  12—13.  Erichs.  Ins.  HI.  101.  9. 

rotoBdntam. 

Flügeldecken  nicht  oder  nur  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt  ....  7 

Schwarz.  Ränder  des  Halsschildes,  Fühler  nnd  Beine  rothbraun,  Halsschild  an 
4en  Seiten  stark  gerundet,  Flügeldecken  äusserst  schwach  und  undeutlich 
punktirt,  mit  einem  kurzen,  die  Mitte  nicht  erreichenden  Nahtstreifen.  Lin- 
kes Oberkiefer  des  Männchens  oben  mit  einem  Hörne.  Weibchen  mit  fünf 
Gliedern  an  den  Vorderfüssen.  1"'.  In  Alpcngogcnden  unter  Baumrinden, 
selten.  Sturm.  Ins.  IL  58.  2.  taf.  27.  c.  C.  (Männchen.)  mandibulare. 

Gelbbraun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Wurzel  der  Flügeldecken 
dunkel,  Flügeldecken  nicht  punktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte 
reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  */»'"•  8clten.  Beim  Männchen  ist  das 
linke  Oberkiefer  gewöhnlich  etwas  verlängert.  Die  Füssc  der  Weibchen  sind 
alle  viergbederig.  Beck.  Beiträge,  pag.  1.  taf.  I.  fig.  2.  Erichs.  Ins.  III. 
102.  10. 
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8  Flügeldecken  mit  einem  vertieften  ßtreifen  von  der  Spitze  bis  *nr  Mitte  neben 

der  Naht.  Vorderfüssc  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern  9 

Flügeldecken  ohne  Nahtstreifen,  deutlich  und  riemlich  tief  punktirt.  Körper 
halbkugelförmig,  schwarzbraun,  die  Rander  des  Halsschildcs  und  die  Spitze 
der  Flügeldecken  heller,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Alle  Fusse  bei  dem 
Weibchen  mit  vier  Gliedern.  •/.'*'•  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  62.  5.  taf. 
28.  A.  B.  C.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  574.  17.  (Anisotoma  orbiculatum.) 

iiiarfftnatum. 

9  Pechschwarz,  glänzend,  Bauch,  Fühler  nnd  Beine  röthlichbraun ,  Halsschild 

an  den  Seiten  gerundet,  etwas  hinter  der  Mitte  am  brcitesteu,  der  umge- 
schlagene Rand  der  Flügeldecken  und  öfters  auch  die  Ränder  des  Halsschil- 
des  rothbraun.    1 '/'••.    Selten.  Sturm.  Ins.  II.  56.  1.  taf.  27.  A.  B. 

nigrinum. 

Schwarz,  glänzend,  die  Ränder  des  Halsschildes,  Fühler  nnd  Beine  dunkel- 
braun, Flügeldecken  roth ,  die  Naht,  die  Bcitcnränder  und  die  Wurzel 
schwärzlich,  der  Nahtstreifen  tief  und  etwas  über  die  Mitte  hinaufreichend. 
1  */.*".  In  der  Sammlung  des  Herrn  Ullrich.  Auch  von  Dr.  Hampe  gesam- 
melt. Erichson.  Ins.  HL  103.  12.  diseoideum. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Agathidium  plagiatum.  Schwarz,  spiegelglänzend,  die  Ränder  des 
Halsschildcs,  eine  von  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  bis  zur  Mitte  reichende,  läng- 
liehe Makel,  die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Flügeldecken  mit  stumpfwinkeligen 
Schultern,  nicht  punktirt.  1"'.  Gyllh.  Ins.  II.  575.  18.  (AniBotoma.)  Erichs,  lus. 
III.  100.  7. 

Zu  Nr.  6.  piceum.  Halbkugelförmig,  dunkel  rothbraun,  glänzend;  die  Unter- 
seite heller;  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  Erichs.  Ins.  HJ.  101.  8. 

Zn  Nr.  8.  haemorhoum.  Halbkugelförmig,  pechschwarz,  glänzend,  die  Rän- 
der des  Halsschildes,  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  hell 
rothbraun;  Flügeldocken  mit  fast  rechtwinkeligen  Schultern,  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, mit  einem  kaum  bis  zur  Mitte  hinaufreichenden,  vertieften  Nahtetreifen.  %"*• 
F.richs.  Ins.  III.  104.  14. 

278.  Gatt.  Clanibus. 

Fischer.  Eotomoffr.  1820. 

(Fühler  neungliederig ,  an  den  Seiten  der  Stirne  am  Voderrande  der  Augen 
eingelenkt,  mit  zwei  grossen  Endgliedern,  das  erste  Glied  dick,  long  eiförmig,  das 
zweite  sehr  lang  und  dünn,  gleich  dick,  das  dritte  nur  halb  so  lang,  die  folgenden 
vier  kurz,  gleich  dick  und  lang,  das  achte  stark  vergrössert,  glockenförmig,  das  letzte 
etwas  dünner,  länglich.  Oberlippe  sehr  klein,  viereckig,  unter  dem  breiten  Kopfschilde 
versteckt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  in  zwei  lange,  hornige  Haken  getheilt,  von  denen 
der  eine  an  der  Spitze  gespalten  ist.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  hautartig, 
ziemlich  von  gleicher  Länge,  der  innere  breiter,  an  der  Spitze  und  hinler  derselben 
mit  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  sehr  dünn ,  fadenförmig ,  an  der  Spitze  be- 
haart. Die  Kiefertaster  »ind  viergliederig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
dick  kegelförmig,  das  dritte  eben  so  dick,  aber  kürzer,  das  letzte  so  lang  als  die 
vorhergehenden,  kegelförmig,  zugespitzt.  Zunge  hornig,  nach  vorne  bedeutend  erwei- 
tert, am  Vorderrande  abgerundet,  die  Seitenecken  mehr  hautartig.  Lippentaster  die 
Zunge  weit  überragend,  dreigliederig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  birn- 
förmig,  gebogen,  das  letzte  etwas  kürzer,  kegelförmig,  zugespitzt.  Hüften  der  Hinter- 
beine sehr  gross,  plattenförmig ,  die  Beine  ganz  bedeckend.  Füsse  viergliederig. 
Geflügelt.  Kopf  sehr  gross.  HaUschüd  sehr  breit  und  kurz,  Vorder-  und  Btnter- 
rand  beiderseits  in  einen  abgerundeten  Winkel  zusammenlaufend.  Die  kleinen  Käfer- 
chen  besitzen  ein  ziemlich  vollständiges  Vermögen  sich  zu  kugeln.) 

Fauna  austriaca-  38 
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Heller  oder  dankler  pechschwarz  oder  braun,  glänzend,  Oberseite  sehr  fein 
und  kurz  behaart,  kaum  punktirt,  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Scheibe 
und  Spitze  der  Flügeldecken  lichter  gefärbt,  Fühler  und  Beine  blass  gelb- 
braun.    '/4'".     Von  Graf  Ferrari  um   Wien  gesammelt. 

(Redt.)  pnbescens. 
Pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  die  Seiten  des  Halsschi ldcs, 
Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  rothlich.  '/,'". 
Von  Herrn  Grafen  Ferrari  und  mir  mit  dem  Schöpfer  gefangen.  Degeer. 
Abhandl.  z.  Geschichte  der  Ins.  IV.  129.  taf.  8.  fig.  20—23.  (Dcrmestes.) 
Gyllh.  Ins.  suec.  I.  190.  5.  (Scaphidium  armadillo.)  armadilhis. 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr*): 

Cl.  minutus.  Sturm.  Ins.  II.  64.  7.  (Agathidium.)  Kugclig-ciförmg,  schwarz,  glän- 
zend, unbehaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Mitte  der  Flügeldecken  braun- 
roth,  die  Beine  bis  auf  die  bloichgclbcn  Füsse  schwarz.  Kaum  '/,•"  lang.  Nach 
Sturm  in  Oesterreich,  mir  aber  unbekannt. 

279.  Gatt.  Calyptomerus  Redt. 

(Fühler  ncungliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  weit  vor  den  Augen  in  einem 
rinnenartigen  Einschnitte  des  Kopfschildrandes  eingefügt,  mit  zwei  grossen  Endglie- 
dern, das  erste  Glied  gross,  das  zweite,  dritte,  vierte  und  fünfte  dann,  an  Länge 
ziemlich  gleich,  das  sechste  und  siebente  kurz,  aber  nicht  dicker  als  die  vorhergehen- 
den, das  achte  glockenförmig,  das  neunte  rund.  Oberlippe  unter  dem  Kopfschilde 
versteckt,  klein,  fast  viereckig,  Oberkiefer  an  der  Spitze  in  zwei  Haken  gespalten, 
von  denen  der  eine  am  Innenrande  gesägt  ist.  Unterkiefer  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung, ebenso  die  Kiefertaster,  nur  ist  deren  zweites  Glied  dicker  als  das  dritte,  und 
das  letzte  walzenförmig,  gegen  die  Spitze  nur  merklich  verengt  und  dann  gerade  ab- 
gestutzt.  Zunge  .  .  .  .  f  Lippentasler  f  **).    Vorderhüften  kegelförmig  aus 

den  Gelenksgruben  vorragend,  Hüften  der  Hinterbeine  sehr  gross,  plattenförmig,  die 
Beine  ganz  bedeckend.  Die  vorderen  Füsse  viergliederig ,  die  Hinterfilssc  mit  drei 
Gliedern,  deren  erstes  das  längste  ist.  Gejlügelt.  Kopf  gross,  Halsschild  sehr  kttrz, 
der  Vorder-  und  Hinterrand  gerundet,  beule  an  den  Seiten  in  einen  abgerundeten 
Winkel  zusammenlaufend.    Kugelvermögen  zienUich  vollständig.) 

Braun,  glänzend,  fein  und  kurz  niederlicgend  behaart,  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun.  '/,'".  Von  Herrn  Grafeu  Ferrari  auf  den  Blattern  des  Huflat- 
tich auf  dem  Schneeberge  gefangen  *•*).  alpestris. 

280.  Gatt.  Orthoperus. 

Stepbeos.  Manual.  99.  137. 
PltophUus.  Heer.  Fd.  col.  helr.  pag.  W3. 
Microsphacra.  Redt.  Fa.  aast.  I.  159. 

(Fühler  neungliederig,  mit  fünfgliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  sehr  klein 
ist,  das  erste  und  zweite  sind  von  gleicher  Länge,  das  erste  etwas  dicker,  das  dritte 
und  oiei  te  sehr  klein,  kaum  länger  ab  breit,  gleich  gross,  die  drei  letzten  sind  nach 
innen  in  ein  kleines  Zähnehen  erweitert.  Oberlippe  gross,  halbkreisförmig.  Ober- 
kiefer stark  gebogen ,   mit  einfacher  Spitze.     Unterkiefer  nur  mit  einem  schmalen, 

•)  Agathldiam  poactulum.  Beck.  Beitrüge,  p.  8.  taf.  1.  flg.  4,  soll  ebenfalls  eine  in  Baiern  vor- 
kommende Clambus-Art  sein,  mir  sind  aber  obige  Beiträge  *ur  bairisebea  Insekten-Fauna  des 
Herrn  Beek  vom  Jabre  1817,  niebt  bekannt. 
**)  leb  bekam  nur  ein  Individuum  xur  Zergliederung,  and  leider  konnte  Ich  die  Unterlippe  niebt 
erhallen,  es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  sie  wie  bei  Clambus  gestaltet  ist,  von  welcher  Gat- 
tung ich  drei  Stöcke  untersucht«  Ich  kann  daher  auch  nicht  angeben,  oh  die  Fossglleder- 
tahl  bei  den  verschiedenen  Geschlechtern  gleich  ist. 
•••)  Dieter  Käfer  wurde  Herrn  Dr.  Hampe  von  Herrn  Mulsant  in  Lyon  als  Cyrtocepbalui  cepha- 
lotes  nejean  (Catal.  ed.  III.  p.  %55)  eingesendet. 
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häutigen ,  an  der  Spitze  lang  behaarten  Lappen.  Ihre  Taster  dreigliederig  *) ,  das 
erste  Glied  sehr  gross,  eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt,  das  zweite  sehr  klein 
und  sehr  kurz,  das  dritte  lang,  ahlförmig  zugespitzt,  an  der  Wurzel  so  dick  als  das 
ziceite.  Zunge  gerade  abgestutzt.  Lippentaster  sehr  dick,  die  Zunge  kaum  überra- 
gend, zweigliederig,  ihr  erstes  Glied  sehr  klein,  kaum  sichtbar,  das  zweite  sehr  gross, 
eiförmig,  vorne  abgestutzt,  und  mit  fünf  bis  sechs  Borsten  besetzt.  Vorderhüften 
zapfenformig  aus  den  Gelenksgruben  herausragend,  IHnterhiiften  quer,  Füsse  vier- 
gliederig,  erstes  und  zweites  Glied  gleich  gross  und  ihre  Trennung  von  einander 
schwer  erkennbar,  drittes  Glied  herzförmig,  Klauenglied  beinahe  so  lang  als  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.   Körper  sehr  klein,  eiförmig,  behaart.) 

1  Körper  heller  oder  dankler  gelbbraun  2 

 schwarz,  glänzend,  unbehaart,  kurz-eiförmig,  die  Fühler  und  Beine  und 

gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  Flügeldecken  rostroth.  Vi'".  Nicht  selten, 
im  Moder  alter  Baume.  Gyllcnhnl.  Ins.  suec.  I.  185.  25.  (Cryptophagus.) 
Stephens.  Manual.  107.  (Orthoperus  piceus.)  brunnipes. 

2  Kurz-eiförmig,  gewölbt,  wenig  glänzend,  äusserst  fein,  kaum  sichtbar  behaart 

und  punktirt,  bräunlich  gelb ,  die  Unterseite  so  wie  die  Scheibe  des  Hals- 
schildcs  und  jeder  einzelnen  Flügeldecke  dunkler  braun.  '/,'"  lang.  Von 
Ilcrrn  Miller  im  faulenden  Holze  gefangen.  Redt,  cortice  lift. 

Kugclig-eifömig,  stark  gewölbt,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  mit  äusserst 
feinen,  vorzüglich  in  der  Schultcrgegend  sichtbaren  Pünktchen,  ganz  bräun- 
lich-gelb. Nur  '/,*"  lang.  In  Kellern  bei  Schimmel.  IJeer.  Fn.  col.  helv. 
I.   433.  (Pithophiluß.)  Gyllenhal.   Ins.  suec.  I.   185.  26.  (Cryptophagus 


(Fühler  eilf gliederig,  das  erste  Glied  klein  und  kurz,  das  zweite  gross,  eiförmig, 
das  dritte  so  lang  ah  die  fünf  folgenden  schnurfönnigen,  aber  nicht  dicker,  die  drei 
letzten  eine  dreigliederige  Keule  bildend.  Oberkiefer  bei  sehr  starker  Vergrösserung 
mit  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  hornigen ,  sichelförmig  gebogenen ,  am 
Innenrande  bewimperten  Lappen.  Kiefertastcr  vier  gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein, 
das  zweite  lang,  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  dritte  gross  eifirmig,  das  letzte  als 
ein  ganz  kleines  an  der  Spitze  verdicktes  Glied  aus  selbem  herausragend.  Kinn  vier- 
eckig, nach  vorne  etwas  verengt.  Zunge  viereckig,  durch  einen  feinen  Einschnitt  an 
der  Spitze  und  eine  Mittelfurche  in  zwei  an  der  häutigen  Spitze  bewimperte  läppen 
gelheilt.  Lippentaster  fadenförmig,  die  ersten  zwei  Glieder  an  Länge  ziemlich  gleich, 
das  letzte  sehr  klein.  Spitze  der  Schienen  mit  zwei  starken  Enddornen.  Klauenglied 
um  die  Wurzel  der  Klauen  herum  mit  einigen  feinen  Borsten  besetzt  **). 

*)  Ein  kleines  gewöhnlich  vorhandenes  erstes  Glied  konnte  ich  trolx  mehrfachen  Untersuchungen 
nicht  unterscheiden. 

••)  Nach  Prof  Erichson  (los.  Deutsehl.  III.  pag.  1*  uod  39)  soll  jede  Spitse  der  Oberkiefer  wie- 
der ircspalten  sein.  Was  ich  als  l.ippentaster  anrührt«,  halt  er  für  Tasterstamme ,  neben  wel- 
chen erst  der  dreigliederige  l.ippentaster  eingelenkt  sein  soll ,  dessen  erstes  Glied  walzenför- 
mig, das  /weite  klein,  kugelig;,  das  dritte  borsten  form  ig  ist.  Ich  besktxe  iwei  reine  gelungene 
Präparate  der  Mnndtheile  dieses  Käfers,  die  Unterlippen  g/leichen  M,f)  vollkommen .  aber  die 
angerelM-nen  Taster  konnte  ieh  selbst  mit  vierhnndertfacher  Vorgrösserong  noch  nicht  linden. 
Die  bei  der  zweiten  Auflage  wiedei holte,  sorgfältige  L'ntcrsuchungr  der  Mnndtheile  hestüllplo 
nur  meiue  frühere  Angabe  und  ich  kann  somit  auch  deu  Angaben  des  Herrn  Prof.  Ho(fm"nn 
(Stettincr  entom.  ZeUg-.  1855.  S.  195.),  der  dfo  Lippentaster  wie  Erieästm  beschreibt,  nicht 
beipflichten.  Die  Oberkiefer  sehe  ich  nur  mit  einfach  gespaltener  Spitze.  Die  Fasse  sind  nun 
Prof.  Hoffmann  dreigliederig-. 


atomus  ?) 


atomarius 


38* 
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Schwarz  oder  pechbraun,  glänzend,  kaum  pnnktirt,  Oberseite  halbkugelförmig, 
Unterseite  flach,  Beine  etwas  heller  gefärbt.  Vs"\  An  feuchten,  sandigen 
Orten,  unter  dem  Grase.  WaltL  Isis.  Jahrg.  1838.  S.  272.  n.  20.  Kolenati. 
1.  c.  p.  64.  (Micr.  obsidianus.)  acaroides. 

XIV.  Farn.  Trichopterygldes  *). 
Gatt.  Trlchopteryx. 

Kirby.  Introd  to.  Eotoro.  HL  p.  90. 

(Fühler  eil/gliederig,  gerade,  haarßrmig,  mit  drei  grossen  Endgliedern.  Unter- 
kiefer ztceilappig.  Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.  Mittelbrust  gekielt.  Hüf- 
ten der  Hinterbeine  teeit  von  einander  entfernt,  quer,  in  eine  fast  halbzirkelfbrmige 
Platte  erweitert.  Flügeldecken  abgestutzt.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  in  fau- 
lenden Vegetabilün.) 

1  Seitenrand  des  Halsschildes  an  den  Hinterecken  mit  einer,  der  der  Fingel- 
decken mit  zwei  haarförmigen  Borsten.  Käfer  schwarz,  mit  schwachem  Me- 
tallglanze;  Fühler  bis  auf  die  Wurzel  pechbraun;  Hintereeken  des  Hals- 
schildes  spitzig;  Beine  und  Spitzenrand  der  Flögeldecken  gelbbraun.  */,"'. 
Nicht  selten.  Erichs.  Ins.  III.  p.  20.  8.  Gillra.  Sturm.  Ins.  XVII.  43.  I.  t,  322. 
fip.  1.  (Tr.  fascicularis.)  grandicollis. 
Keine  Borstenhaare  2 


*)  Die  «rsten  interessanten  Untersuchungen  über  den  inneren  Baa  dieser  Zwergenfamilie  der 
Insekten  lieferte  uns  Prof.  Heer  in  der  Stettiner  entomologiseben  Zeitung,  1843,  Seite  39, 
welcbe  interessante  Arbeit  Herr  Schiödtc  einer  strengen  Kritik  unterwarf,  welcbe  in  der  Stet- 
tincr  entuin.  Zeitung-  1845.  Seite  189,  jus  Krüy,  r  s  Natnrhlstorish  Ttdskrift,  neue  Folge.  Bd. 
1,  Hft.  IV.  1844.  ins  Deutsche  fibersetzt,  sich  befindet,  und  die  in  einem  meines  Eracbteos 
nicht  zu  billigenden  Tone  gesehrieben  ist.  um  so  mehr,  da  es  sich  um  einen  mikroskopischen 
Gegenstand  handelt,  der  zu  klein  ist,  als  dass  nicht  optische  Täuschungen  trotz  den  besten 
Instrumenten  stets  vorkommen  würden;  wovon  leider  Schiödte't  Kritik  und  Angaben  selbst 
den  Beweis  lieferten.  Eine  vortreffliche  Bearbeitung  dieser  Familie  Tordanken  wir  Herrn  Dr. 
Gillmeisler ,  welrhe  den  Inhalt  des  siebenzehnten  Händchens  ron  Sturm's  Fauua  ausmacht. 
Giltmeister'*  Beschreibung  der  Mundthcilc  der  Ptlllen  stimmt  weder  ganz  mit  Heer'»  noch 
mit  Schiödte't  Angaben,  und  ist  auch  verschieden  von  den  Untersuchungen,  welche  Prof. 
Erichsion  in  seiner  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutschlands,  III.  S.  15.,  bekannt  machte. 
Ich  habe  viele  Plilien  im  Vereine  mit  meinem  verehrten  Freunde  Etnest  Heeger  untersucht, 
und  mau  wird  mir  nicht  verargen,  wenn  ich  gestcho ,  dass  auch  Ich  wieder  etwas  andere« 
sah ,  als  die  oben  ausführten  Autoren.  Die  Untersuchung  der  Mundtheile  der  Ptilien  ist, 
vielleicht  die  Arten  der  Gattung  dypeaster  ausgenommen,  gewiss  eine  der  schwierigsten,  und 
vorzüglich  erfordert  die  Untersuchung  der  Oberkiefer  und  der  Unterlippe  am  meisten  Geduld. 
Im  verflossenen  Jahre  entdeckte  hier  Graf  von  Ferrari  lür  Oesterreich  eine  neue  grosse  Art 
(Nossidium  pilosellum  M.irsh.),  und  die  vielen  Exemplare,  welche  ich  der  Gute  desselben  ver- 
danke, gaben  mir  Gelegenheit,  meine  Untersuchungen  auf  leichtere  Weise  zu  wiederholen.  Ich 
erlaube  mir  sie  hier  anzuführen,  und  kann  für  deren  Bichtigkeit  wenigstens  ao  viel  augeben, 
dass  mir  die  Mundtheile  jetzt  eben  so  erscheinen,  wie  ich  sie  vor  einem  Jahre  sah  und  zeich- 
nete, als  ich  selbe  mir  präparirte  und  in  Balsam  aufbewahrte,  und  dass  meine  Untersuchungen 
und  Zeichnungen  vollkommen  mit  den  Zeichnungen  des  Herrn  Heeger  übereinstimmen .  der 
dieselben,  ohne  meine  Zeichnung  gesehen  zu  haben,  so  einer  anderen  Zeit  und  mit  einem 
anderen  Pr(/««7'schen  Mikroskope  machte. 

Die  Oberlippe  ragt  weit  vor,  Ist  so  lang  als  am  Grunde  breit,  in  der  Mitte  nach  vorn« 
schnell  verengt,  an  der  Spitze  abgerundet,  an  den  Rändern  bewimpert,  der  Seitenrand  durch* 
scheinend.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  mit  sichelförmig  gebogener  scharfer  und  einfacher  (?) 
Spitze,  der  lonenrand  ausgehöhlt,  am  Grunde  mit  eisern  kleinen  Zahne,  der  Aussenrand 
dick,  in  der  Mitte  mit  zwei  gabelförmig  von  einander  abstehenden  Zahnen,  der  eine  nach 
oben,  der  andere  nach  unten  gerichtet,  daher  beide  zugleich  nur  hei  sehr  günstiger  Lage  des 
Oberkiefers  sichtbar.  (Vielleicht  sind  die  von  Prof.  Erichton  angegebenen  Zipfel  förmigen  Ver- 
längerungen an  den  Seiten  der  Oberlippe,  die  ich  durchaus  nicht  finden  konnte,  diese  beiden 
Zahne,  welche  bei  eingezogenen  Kiefern,  wenn  man  den  Kopf  quetscht,  an  der  Wurzel  der 
Oberlippe  beiderseits  vorragen.)  Unterkiefer  mit  zwei  bsIbhornigeD  Uppen,  von  denen  der 
äussere  schmal,  gleich  breit  und  an  der  Spitze  mit  kurzen  Borstchen  besetzt  ist,  der  innere 
ut  kürzer,  und  seine  obere  Hälfte  endiget  sich  In  vier  Ingerartige,  unbeweglich«  Fortsätze, 
von  denen  einer  sich  an  der  Spitze,  zwei  von  einander  entfernte,  gegenüber  steneode  unter 
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2  Halsschild  gross,  breiter  als  die  Flügeldecken ,  sein  Hinterrand  stark  ausge- 
schnitten, mit  stark  vorspringenden  gelbbraunen  Ecken.  Käfer  schwarz  oder 
pechbraun.  '/,—%'".  Nicht  selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  p.  218.  t.  8.fig.  16  bis 
20.  (Dermestes.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  46.  3.  tab.  322.  fig.  3.  Erichs. 
Ins.  IU.  19.  l.  atomar!  a. 

 kaum  breiter  als  die  Flügeldecken  mit  nur  schwach  vorspringenden 

einfarbig  3 


S  Haissobild  und  Flügeldecken  in  der  Mitte  erweitert.  Schwarz,  fein  und  dicht 
punktirt,  fein  grau  behaart,  Hinterecken  des  Halsschildes  ziemlich  stark 
vortretend,  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitzenrand  der  Flügeldecken  gelb. 
Die  Vordcrschicncn  und  die  zwei  ersten  Fussglieder  des  Männchens  erwei- 
tert. W".  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  p.  21.  4.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  49. 
6.  taf.  323.  f.  1.  (Tr.  clavipes.)  brevlpennis. 
Hakschild  am  Grunde  am  breitesten.  Flügeldecken  in  der  Mitte  nicht  er- 
weitert  4 

4  Hintcrecken  des  Halsschildes  stark  vortretend,  spitzwinkelig  5 

 kaum  vorragend,  fast  rechteckig  6 

5  Fühler  gelb,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  matt  schwarz,  fein 

punktirt  und  fein  behaart,  ihre  Spitze  und  die  Beine  gelb.  V,'".  Häufig. 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  35.  2.  t.  322.  f.  2.  Erichs.  Ins.  III.  19-  2.  (fasci- 
cularis.)  Intermedia. 
Fühler  pechbraun,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  merklich  verengt,  schwarz- 
braun, grob  punktirt,  fein  behaart,  ihre  Spitze  und  die  Beine  rothlich  gelb- 
braun.   '/«'".  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  48.  4.  t,  322.  fig.  4. 

thoracica. 

6  Körper  oval,  Beine  gelbbraun  7 

 fast  von  der  Form  eines    länglichen  Viereckes ,  ziemlich  flach,  sehr 

schwach  behaart,  äusserst  fein  punktirt.  Hinterrand  des  Halsschildes  fast  ge- 
rade. '/»'"■  Sehr  selten  Erichs.  Ins.  III.  21.  5.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVn. 
54.  10.  taf.  323.  fig.  5.  (Tr.  parallelogramma.)  pygmaea. 

7  Rein  schwarz,  glanzlos,  tief  und  grob  punktirt,  Beine  und  Spitzenrand  der 

Flügeldecken  gelbbraun.  %'".  Nicht  selten.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  374.  3. 
Erichson.  Ins.  III.  23.  7.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  51.  7.  taf.  323.  fig.  3. 
(Tr.  depressa.)  sericans. 

Schwarzbraun,  fein  punktirt,  fein  behaart,  Halsschild  am  Grunde  etwas  breiter 
als  die  Flügeldecken,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Vi***«  Nicht 
selten.  Erichs.  Ins.  HI.  22.  6.  Gillm.  Sturm  Ins.  XVII.  52.  8.  taf.  323.  fig. 
2.  (Tr.  sericans.)  pumila. 


demselben,  der  vierte  wieder  gerade  unter  diesen  beiden  »ich  befindet.  Der  Stiel  der  Unter- 
kiefer ist  von  bedeutend  dickerer  Substanz,  als  die  läppen,  und  etwas  von  ibnen  abstehend. 
Die  KicferUster  sind  vicrgllederig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  lauf;,  fegen  die 
Spitze  verdickt,  das  dritte  gross,  fast  kugelförmig ,  das  letzte  dünn,  nadclfnrraig  aus  dem  drit- 
ten hervorragend.  Das  Kinn  ist  etwas  länger  als  breit,  der  Vordcrrand  zweimal  gebuchtet, 
In  der  Mitte  leicht  eingeschnitten ,  die  Vordererken  nach  aussen  vorragend.  Die  Zunge  am 
Grunde  mit  einem  sehr  kurzen  hornigen  Plattchen,  welches  gewöhnlich  grösstenteils  unter 
dem  Kinne  versteckt  ist,  und  von  welchem  nur  die  Ecken  des  weit  ausgeschnittenen  Vorder- 
randes  beiderseits  vorragen.  (Dieses  Plättchen  bildet  Giiltneiiter  in  seiner  Fig.  2,  nur  viel 
zu  gross  ab.)  Der  übrige  Tbeil  der  Zunge  ist  häutig,  ao  der  Spitze  bewimpert,  und  wird 
von  den  hart  an  ihren  Seiten  anliegenden  Tastern  bedeckt,  die  Lippentnstcr  sind  dreigliederig, 
reichen  bis  zur  Spitze  der  Zunge,  die  Glieder  allmählig  an  Dicke  und  Länge  abnehmend.  Aus 
dem  Verbindungsgelenke  des  zweiten  und  dritten  Gliedes  ragt  eine  lange,  steife,  zugespitzte 
Borste  nach  aussen.  (Professor  Erichson  nennt  diesen  Theil  die  Stämme  der  Taster,  und  be- 
schreibt die  eigenUicben  Taster  als  äusserst  kleine,  dreigliederige  Organe,  deren  zweites  Glied 
•ehr  klein,  kogelig.  das  dritte  sehr  fein,  borsten  förmig  ist.  Mir  gelang  es  nicht  sie  zu  sehen. 
Sollten  bei  einem  läfer,  bei  dem  man  im  leben-lcn  Zustande  dl«  Riefertaster  selbst  mit  einer 
gewöhnlichen  Lope  sieht,  die  Lippentaster  so  klein  sein,  dass  man  sie  bei  vierbundertfacher 
Vcrgrösserung  noch  nicht  deutlich  steht?)  Eine  bis  Jetzt  nicht  beachtete  Eigentümlichkeit 
dieser  Käferchen  ist  noch  der  um  einen  rechten  Winkel  von  dem  eigentlichen  Gliede  abste- 
hende gestielte  Gclcnksknopf,  des  Wnrzelgliedes  der  FShler. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Trychoptcryx  attenaata.  Der  Tr.  thoracica  äusserst  ähnlich,  aher  weniger  ge- 
wölbt, das  Halsschild  hat  am  Hinterrande  beiderseits  einen  dentlichen  bogenförmigen 
Kindruck,  die  Flügeldecken  sind  länger,  auffallend  nach  rückwärts  verengt,  die  Naht 
beinahe  der  ganzen  Länge  nach  erhaben.  '//".  Bei  Altenburg.  Gillm.  Sturm.  Ins. 
XVH.  49.  5.  taf.  322.  fig.  5. 

 similis.     Oval,   gewölbt,  fein  punktirt  und  behaart;    Halsschild  von  der 

Mitte  nach  vorne  verengt,  der  Hinterrand  beinahe  gerade,  mit  kaum  vorspringenden 
Ecken  ;  Flügeldecken  bo  breit  und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  der  Naht- 
winkel an  der  Spitze  abgerundet,  der  Spitzenrand  so  wio  die  Fühler  und  Beine 
gelb.    '/,*".   Bei  Altenburg.   Gillm.  Sturm.  Ius.  XVII.  53.  9.  taf.  323.  fig.  4. 

 curta.  (Alibert.)  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  massig  glänzend,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Bäune  bräunlichgelb;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
laug,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt, 
mit  stumpfen  Hinterecken  ;  Flügeldecken  kaum  breiter  und  etwa  doppelt  so  hing 
als  das  Halsschild,  dicht  und  deutlich  punktirt,  am  Hinterrandc  gelbbraun.  '/«'"• 
Nach  Herrn  Maerkcl  in  der  sächsischen  Schweiz.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  92.  2. 
taf.  328.  fig.  2.  Heer.  Fn.  Col.  helv.  1  375.  7.  (Tr.  abbreviateUa.)  Erichs.  Ins.  IU. 
23.  8.  (eod.) 

283.  Gatt.  Ptilium. 

Erichs,  In».  III.  21. 

(Fühler  eilfgliederig,  gerade,  haarßirmig  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Mit- 
telbrust ein/ach.    Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.    Hüften  der  Hinterbeine 
einfach,  nicht  erweitert.   Flügeldecken  ganz   oder  abgestutzt.    Die  Arten  leben  Im 
fauleiulen  Pflanzenstoffen,  unter  Baumrinden  und  in  den  Nestern  von  Ameisen.) 

1  Flügeldecken  abgekürzt  2 

 den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  6 

2  Halsschild  am  Grunde  verengt  3 

 —  am  breitesten.  Braun,  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flü- 
geldecken heller,  Fühler  und  Beine  blass.  •/,"'.  Selten.  Heer.  Faun.  col. 
helv.  I.  375.  5.  (Trichopteryx.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVH.  56.  11.  taf.  323. 

fig.  6.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  30.  11.  »uturale. 

3  Augen  vorhanden  * 

 nicht  sichtbar  * 

4  Halsschild  vor  dem  Hinterrande  mit  zwei  ovalen  Grübchen.  Röthlichgclb,  dicht 

punktirt,  fein  behaart,  Flügeldecken  mit  einem  schwärzlichen  Längsflecken, 
ihr  Nahtwinkel  sehr  stark  abgerundet.  '/,'".  Unter  Baumrinden,  seiton. 
Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  376.  9.  (Trichopt.  testacca)  und  L  c.  376.  8.  (Tri- 
chopt.  limbata.)  Erichs.  Ins.  III.  31.  12.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  59.  1. 
taf.  324.  fig.  1.  (Trichopt.  limbata.)  teslaccuin. 
Halsschild  ohne  Grübchen,  herzförmig.  Körper  röthlich  gelbbraun,  dicht  fein 
punktirt,  fein  behaart,  Flügeldecken  bedeutend  abgekürzt  und  jede  mit  einem 
schwärzlichen  Längsfleck.  */"'.  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  61. 
2.  taf.  324.  fig.  2.  (Trichopteryx.)  ratisbonensf. 

5  Hintcrcckcn  des  Halsschildes  spitzig.    Blnssgelbbraun,  punktirt,  fein,  sparsam 

behaart,  Flügeldecken  stark  verkürzt  mit  wenig  abgerundetem  Nahtwiukel. 
7/**.  Selten.  Guerin.  Dict.  pitt.  pl.  621.  fig.  5.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 
63.  4.  Ulf.  324.  fig.  4.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  32.  13.  aptrrnm. 

 stumpf  oder  abgerundet.  Gelbbrauu,  ziemlich  flach,  Halsschild 

nach  hinten  allmälig  verengt,  mit  fast  abgerundeten  Hintcrcckcn.  Flügel- 
decken bedeutend  verkürzt  mit  stark  abgerundetem  Nahtwinkel .  die  Ober- 
fläche des  Käfers  ist  undeutlich  punktirt  und  nur  spärlich  behaart.  V»'". 
Selten.  Erichs  Ius.  III.  3*.  15.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  65.  5.  taf.  324. 
fig.  5.  (Trichopt.  microscopica.) 

6  Halsschild  mit  einer  Mittellinie  und  gewöhnlich  mit  zwei  mehr  oder  weniger 

deutlich   eingedrückten  Seitenlinien  oder  mit  drei  Längsgrübchen  an  der 

Wurzel  " 

 ohne  Mittelrinne  und  ohne  Grübchen   10 
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7  Halsschild  am  Hinterrande  mit  einer  bogenförmigen  Grube,  in  welcher  drei 

Vertiefungen  Bichtbar  sind,  von  denen  die  mittlere  sich  etwas  nach  vorne 
verlängert.  Käfer  länglich,  schmal,  sehr  fein  zerstreut  punktirt,  Fühler  und 
Beine  blass  gelbbraun.  '/»'".  Selten.  Märkl.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  74. 
5.  taf.  325.  fig.  5.  (Trichoptcryx.)  Erichs.  Ins.  III.  27.  6.  excavatiint. 
Halsschild  mit  einer  vertiefteu  Mittellinie ,  neben  welcher  sich  beiderseits  eine 
andere  feine,  oft  etwas  undeutliche  Längsliuie  oder  ein  Grübehen  befindet  .  8 

8  Halsschild  neben  der  Mittellinie  beiderseits  am  Grunde  mit  einem  ovalen  Grüb- 

chen. Röthlich  pechbraun,  glänzend,  Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügel- 
decken gelb.  Schildchcn  mit  einer  Grube.  '/4 — '/«'"•  Selten.  Weber  & 
Mohr.  Gyllh.  Ins  suec.  I.  p.  136.  (Elophorus.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 
69.  1.  taf.  325.  fig.  1.  (Trichoptcryx.)  Erichs.  Ins.  III.  24.  1. 

miinitissimum. 

 mit  einer  feinen,  gewöhnlich  undeutlichen  Seitenlinie  9 

9  Länglich  rothbraun,  dicht  punktirt,  grau  behaart,  Halsschild  am  Grunde  ver- 

engt, Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken  gelb.  '/,'".  Selten. 
Erichs.  Ins.  III.  25.  2.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  71.  2.  taf.  325.  fig.  2. 
(Trichoptcryx.)  eanaliculatum. 

 ,  braun,  fein  punktirt,  gelb  behaart,  Halsschild  fein  gerinnt,  Flügeldecken 

heller,  Fühler  und  Beine  gelb.  '/4"\   Selten.  Erichs.   Ins.  III.  26.  3. 

Inqulliniim. 

10  Fühler  schwarzbraun,  Körper  länglich  U 

 gelbbraun.  Körper  länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  braun,  punktirt  und 

fein  behaart.  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  gerun- 
det, nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt  mit  sehr  stumpfen  Hin- 
terecken, Flügeldecken  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  ihre  Spitzen  einzeln 
abgerundet  und  heller  gefärbt.  '/,'*'.  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 
77.  1.  taf.  326.  fig.  1.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  IU.  28.  8.  fuscuill. 

11  Braun,  runzelig  punktirt.  Fühler  an  der  Wurzel  heller,  Spitze  der  Flügel- 

decken und  Beine  gelbbraun.    '/,  —  V4'".    Erichs.  Ins.  III.  29.  9.  Märkl. 
Gillm.  Sturm.  Ina.  XVIL  78.  2.  taf.  326.  fig.  2.  (Trichoptcryx  oblonga.) 

angu  statu  m. 

Tief,  schwarz,  deutlich  und  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart,  Wurzel  der  Füh- 
ler etwas  heller,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken  braun.  '/,'".  Selten. 
Heer.  Faun.  col.  helv.  1.  375.  6.  (Trichopteryx.)  Gill.  Sturm.  Ins.  XVII. 
79.  3.  taf.  326.  fig.  3.   (Trichoptcryx.)    Erichs.   Ins.   III.   29.  10. 

Kanzel. 

Die  im  übrigen  Deutschland  vorkommenden  Arten  sind: 

Zu  Nr.  4.  Ptilium  gracile.  Geflügelt,  mit  deutlichen  Augen,  die  Flügeldecken 
abgestutzt.  Länglich,  schmal,  ziemlich  gleichbreit ,  bräunlichgelb,  die  Fühler  und 
Beine  blassgelb ;  Halsschild  nach  rückwärts  verengt ,  mit  stumpfen  Hintcrwinkcln ; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild ,  nach  rückwärts  kaum  erweitert, 
mit  einem  schwärzlichen  Streifen.  V»'".  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  62.  3.  taf.  324. 
fig.  3.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  5.  angustulum    Dem  Pt.  gracile  äusserst  ähnlich,  aber  augcnlos  und 

nngeflügclt,  ganz  blass  bräunlichgelb ,  die  Flügeldecken  etwas  kürzer,  ihr  Spitzen- 
rand in  ein  halbrundes  Flättchcn  erweitert.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  66.  6. 
taf.  324.  fig.  6.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  5.  pallidum.   Dem  Pt.  apterum  sehr  ähnlich,  aber  etwas  schmäler, 

dichter  behaart  und  die  Hinterecken  des  etwas  schmäleren  Halsschildes  treten  fast 
rechtwinkelig  vor.  Erichson.  Ins.  III.  33.  14. 

Zu  Nr.  8.  caesum.  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  mit  sehr  feiner, 

seidenartiger  Behaarung;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die  Scheibe  mit  drei  ver- 
tieften Linien;  Flügeldecken  oval,  fein  punktirt,  braun,  an  der  Wurzel  etwas  lich- 
ter, an  der  Spitze  gelb.  V«"\  Erichs.  Ins.  HI.  26.  4. 

Zu  Nr.  8.  affine.  Schwarz,  matt,  fein  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau 

behaart,  die  Fühler  und  Beine  so  wie  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich- 
gelb;  Habschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abge- 
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stutzt,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  die  Seheibe  mit  drei  feinen,  vertieften  Linien, 
die  äusseren  S-förmig  gebogen;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  ei- 
förmig, in  der  Mitte  ziemlich  stark  bauchig  erweitert.   '/,"\  Erichs.  Ins.  27.  5. 

Zu  Nr.  8.  Ptilium  latum.  Rüthlich-braun,  äusserst  fein  punktirt  und  sehr  fein  be- 
haart ;  Halsschild  mit  einer  stark  vertieften  Mittellinie  und  zwei  nach  vorne  sich 
n&bernden  Seitenlinien,  Schildchen  mit  einer  kleinen  Mittelrinne,  Reine  und  Spitze 
der  Flügeldecken  gelb.  '/»  —  I'//".  Hei  Regensburg.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  72. 
3.  taf.  325.  fig.  3.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr  8.  diseoideum.  Dem  Vorigen  äusserst  Ähnlich,  aber  nur  */*"  lang, 

die  Seitenlinien  auf  dem  Halsschildc  sind  aber  sehr  schwach  und  sind  nach  vorne 
divergirend,  das  Schildchcn  ist  ohne  Eindruck  Bei  Regensburg.  Gillm.  Sturm.  Ins. 
XVII.  73.  4.  taf.  325.  fig.  4.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  10.  fusci  penne.  Dem  Pt.  fuscum  verwandt,  aber  Kopf  und  Halsschild 

sind  fast  schwarz,  die  Flügeldecken  bräunlich,  das  neunte  Fühlcrglicd  sehr  klein. 
Focrster.  Verh.  d.  naturh.  Ver.  d.  Rheiul.  Bd.  VI.  S.  38 

Zu  Nr.  10.  saxonicum.  L&nglich  oval,  dunkel  aschfarbig,  grob  punktirt,  dünn 

und  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  bräunlichgelb ;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach 
vorne  allmälig  verengt,  der  Hinterrand  beiderseits  schwach  ausgebuchtet,  die  Hin- 
tcrwinkel  vorgezogen;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  nicht 
erweitert,  ihre  Spitze  breit  abgerundet,  gewöhnlich  gelbbraun.  W".  Gillm.  Sturm. 
Ins.  XVH.  81.  4.  taf.  326.  fig.  4.  (Trychopteryx.) 

Zu  Nr.  11.  transversale.    L&nglich,  flach  gewölbt,  schwarzbraun,  äusserst 

fein  punktirt  und  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  eiförmig,  der  Nahtrand  fast 
in  der  ganzen  Lange  erhaben.  '/»'".  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  75.  6.  taf.  325.  fig.  6. 

284.  Gatt.  Ptenidiptti. 

Ertchsoa.  las.  III.  34. 

(Fahler  eilfgliederig,  haarförmig,  das  neunte  Glied  nur  merklich,  das  zehnte 
und  eil/le  stark  ver grösser t.  Bauch  mit  ßinf  Ringen.  Hüften  der  Hinterbeine  nur 
wetiig  erweitert.  Flügeldecken  ganz.,  in  der  Mitte  bauchig  eneeitertf  nach  hinten  stumpf 
zugespitzt.  Schildchen  gross.  Ober-  und  Unterseite  des  Küfers  glänzend.  Die  Arten 
dieser  Gattung  leben  bei  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Oval,  pechschwarz,  deutlich  punktirt,  gelblich  behaart,  Halsschild  am  Grunde 
breiter  als  an  der  Spitze,  Schildchcn  gross,  deutlich,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun, Spitze  der  Flügeldecken  gelb.  '/,'".  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  36.  3. 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVH  85.  2.  taf.  327.  fig.  2.  (Trichopteryx.)  apicale. 

 ,  ,  deutlich  punktirt,  Äusserst  fein  und  kurz  behaart,  Halsschild  am 

Grunde  verengt,  mit  vier  runden  Grübchen  vor  dem  Hinterrande,  Flögel- 
decken  gereiht  punktirt,  ihre  Spitze  so  wie  die  Fühler  und  Beine  gelb. 
Vi'".  Selten.  Gyllb.  Ins.  suec.  L  p.  189.  (Scaphidium.)  Gillm.  Sturm.  Ins. 
XVH.  87.  3.   taf.  327.  fig.   3.  (Trichopteryx.)  Erich«.    Ins.  III.   35.  1. 

pusillam. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Ptenidium  laevigatum.  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine 
braunlichgelb ;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang  ,  nach  rückwärts  etwas 
verengt,  mit  vier  punktförmigen  Grübchen  am  Hinterrande  und  mit  schaifwinkeligen 
Hinterecken;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nicht  punktirt.  W". 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  88.  4.  taf.  327.  fig.  4.  (Trichopteryx.) 

 fuscicorne.    Dem  Pten.  apicale  sehr  nahe  verwandt,   doch  dunkler  gefärbt, 

die  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  mehr  zugespitzt,  das  Schildchen  schwer,  nur  bei 
günstigem  Lichte  unterscheidbar.    '/«'".  Berlin.  Crefeld.  Erichson.  Ins.  III.  37.  4. 

 formicetoruin.    Ebenfalls  dem  Pt.  apicale  verwandt,  doch  gewölbter  und  durch 

die  äusserst  kurze,  borstenartige  Behaarung  der  Flügeldecken  von  allen  anderen 
Arten  wohl  unterschieden.  Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  lebhaft  röth- 
lich-gelb.  Kaum  V.'"  lang.  Berlin.  Kraatz.  Stettiner.  entom.  Zeitg.  1851.  S.  167. 
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 alutaceum.    Länglich,  schwach  gewölbt,  tief  schwarz,  Fühler  and  Beine  bräun- 

lieh  schwarz,  Oberseite  grob  und  tief  punktirt,  mit  langen  gelben  Haaren,  Halsschild 
mit  glatter  Mittellinie.  Kaum  '/,'"  lang.  Bei  Altcnburg.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 
84.  1.  taf.  327.  fig.  1. 

 punetatum.    Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  die  Fühler  und 

Beine  röthlieh-gelbbraun ,  Halsschild  tiefer  und  gröber  als  die  Flügeldecken  punk- 
tirt, die  Punkte  ziemlich  zerstreut.  Gyllenhal.  Ins.  succ.  IV.  293.  4—5. 
(Ptilium.) 

 Oressneri.    Braun,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine 

bräunlichgelb;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nicht  ge- 
rundet, von  vorne  nach  rückwärts  allraälig  erweitert  und  sich  genau  an  die  Flügel- 
decken anschliessend,  letztere  nach  rückwärts  zugespitzt,  kaum  punktirt.  »/,'".  Gillm. 
Sturm.  Ins.  XVII.  89.  5.  taf.  327.  fig.  5.  (Trichopteryx.) 

285.  Gatt.  Nossidium. 

Ericlison.  In».  III.  17. 

(Von  der  Gattung  Ptenidium  durch  mehr  gerumlete  Körper form ,   nach  vorne 
verengtes,  den  Flügeldecken  sich  dicht  anschliessendes  Halsschild,  dicht  behaarte  Ober- 
fläche, und  durch  zu  dreieckigen  Platten  ericeiterte  Hinterhüften,  welche  die  Schenkel- 
Ringe  und  das  erste  Drittel  der  Schenkel  bedecken,  vorzüglich  unterschieden.  Die 
Arten  leben  in  /aulenden  Pflanzenstoßen.) 

Stark  gewölbt,  pechschwarz,  braun  oder  gelbbraun ,  Fühler ,  Beine  und  Spitze 
der  Flügeldecken  heller,  stark  punktirt,  ziemlich  lang  und  fein  behaart, 
Halsschild  von  der  Breite  der  Flügeldecken  nach  vorne  stark,  am  Hinter- 
randc  nicht  verengt,  mit  rechteckigen  Hintorwinkeln,  und  beinahe  geradem 
Hinterrande,  Flügeldecken  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  gegen  die  Spitze 
allinälig  verengt,  Nahtwinkcl  kaum  nb^.-rundct.  Fast  über  ein  '/»"'  hing. 
Von  Graf  Ferrari  unter  morschen  Brettern  in  grosser  Anzahl  gesammelt, 
von  Herrn  Miller  in  Weidcn-Mooder.  Marsham.  entom.  brit.  78.  60.  (Dcr- 
mestes.)  Stephens.  Illust.  brit.  entom.  Mand.  LH.  63.  6.  (Anisarthria  pilo- 
sella.)  Redtcnb.  Fauna  austr.  I.  (Trichopteryx  Ferrarii.)  Erichs.  Ins.  III.  18. 

pilosellum. 

XV.  Farn.  Scaphldildes. 
236  Gatt.  Scaphidium. 

Oliv.  Ent.  II  o.  10. 

(Fühler  mit  fünf  gliederiger  Keule.    Augen  deutlich  ausgerandet.  Schildchen 
frei.    Hinterhüften  von  einander  abstehend.   Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  länger  als 
die  folgenden.   Die  Männchen  haben  eine  der  Länge  nach  eingedrückte  Hinterbrust. 
Aufenthalt  in  Baumschwämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  ziemlieh  dicht  punktirt,  jede  mit  zwei  rothen 
Qucrneeken.  Häufig.  Fab.  S.  E.  II.  575.  1.  Pz.  Fn.  2.  1. 

quadriuiaculatura. 

287.  Gatt.  Scaphiam. 

Klrby.  Kjuna.   Bor.  Anicr.  p.  108. 

(Fühler  mit  flinfgliederiger  Keule.  Augen  nicht  ausgerandet.  Schildchen  frei. 
Hinterhüften  von  einander  abstehend.  Hinterfüsse  mit  einem  kleineren  ersten  Gliede. 
Bei  dem  Männchen  sind  die  Hinter  schienen  stark  gekrümmt.  Aufenthalt  in  Bäum- 
st 


Schwarz  oder  braun,  glänzend,  unbehaart,  Flügeldecken  gestreift  punktirt.  2'/, 
bis  3*".  In  Weidcnschwämraen.  Sehr  selten.  Oliv.  ent.  II.  20.  5.  3.  pl.  1. 
fig.  3.  Fab.  S.  E.  II.  576.  3.  immacalatuni. 
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288.  Gatt.  Scnphisoimt. 

Lrach.  Ediub.  Enc  IX.  p.  89. 

(Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern.  Augen  nicht  ausgerandet.  Schildchen 
bedeckt,  Ilinterhüflen  von  einander  abstehend.  Erstes  Glied  der  Hinterßlsse  länger 
als  die  folgenden.  Kleine  sehr  behende,  schnelle  Thierchen,  welche  in  Iiautnschicäm- 
tuen  leben.) 

1  Das  achte  Fühlerglied  »ehr  klein.   Käfer  schwarz  oder  braun,  Fühler,  Beine 

und  Spitze  der  Flügeldoeken  hell  gefärbt.    1"*.   Unter  der  Rinde  alter  fau- 
lender Baumstöcko  häutig.   Fab.  S.  E.   II.  576.  4.  Oliv.  Ent.  II.  20.  5.  4. 
pl.  l.  fig.  4.  M^arirlnum. 
Achtes  Fühlcrglicd  beinahe  so  gross  als  die  folgenden  2 

2  Rothbraun,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken 

gelbbraun.  Siebentes  Fühlerglied  grösser  als  die  übrigen.  Naht  nicht  dach- 
förmig erhaben.  %— 1"'.  Selten.  l*z.  Fn.  Germ.  II.  16.  (Scaphidium.)  Erichs. 
Ins.  HI.  9.  2.  bolrti. 
Pcchbrnun,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitze  dor  Flügeldecken 
gelbbraun.  Siebentes  Fühlerglied  dem  neunten  und  zehnten  an  Grosso  gleich. 
Streifen  nehen  der  Naht  tief,  die  Naht  dachförmig  erhaben.  1"'.  Von  l)r. 
h'mckowitzcr  bei  Wien  gefangen.  Erichs.  Ins.  III.  10  3.  BHsimilf 

XVI.  Fam.  Histerides  *). 
289.  Gatt.  Hololepta. 

Va)k.  Muoogr.  Kitt.  107. 

(Kopf  vorgestreckt,  seine  Unterseite  von  dem  Vorderramie  der  Vorderbrust 
nicht  bedeckt*  Oberkiefer  vorgestreckt,  gleich,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  ztoei  häu- 
tigen Lappen,  von  denen  der  innere  sehr  kurz  ist.  Kiefertaster  die  Lappen  kaum 
überragend,  ihr  letztes  Glied  kürzer  als  das  vorletzte,  stumpfspitzig.  Zunge  gespal- 
ten, Lippenlaster  die  Zunge  überragend,  ihr  drittes  Glied  langer  als  das  zweite.  Vor- 
derschienen am  Aussenrande  vierzähnig.  Körper  ganz  flach.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  lebt  unter  der  Rinde  von  Pappeln ) 

Schwarz,  glänzend,  Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  an  den  Sei- 
ten gerundet ;  Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  gegen  die  Naht  abgestutzt, 
neben  der  Schulter  mit  einem  sehr  kurzen  eingedrückten  Strichcl.  4"'.  Sel- 
ten. Fuesly,  Vera.  5.  68.  (Hister.)  Payk.  Monogr.  Histcr.  107.  5.  taf.  IX. 
hg.  3.  Duft.  Fn.  I.  234.  35.  (Hister.)  plana. 

290.  Gatt.  Platysoma. 

Lench.  Erichion  in  Klag  t  Jahrbuch.  106. 

(Kopf  zurückziehbar,  unten  von  einer  halbkreisförmigen  Verlängerung  der  Vor- 
derbrust bedeckt.  Faden  der  Fühler  allmälig  verdickt,  Fühlerkexde  oval.  Fühler- 
gruben tief,  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  am  Vorderrande.  Oberkiefer  vor- 
ragend. Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  gebartet,  der  äussere  hornig,  der  innere 
häutig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  länger  als  das  vorletzte,  das  der  Lippeit- 
taster nur  wenig  länger.  Schienen  am  Aussenrande  gezahnt.  Körper  ziemlich  flach 
und  gestreckt.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1    Mitteischionen  mit  vier,  Hinterschienen  mit  drei  Zähnchen  2 

- —  mit  fünf,  die  Hintcrschicnen  mit  vier  Zähnchen.   Schwarz,  glänzend,  Sei- 
ten des  Halssehildcs  punktirt,   Flügeldecken  mit  fünf  Bückenstreifcu,  von 

*  i  Eine  aufgezeichnete  Monographie  dieser  Familie  lieforto  vor  Kurzem  Herr  &  A.  Marseul  m 
den  Aunal.  d.  I.  soc.  entom.  do  France.  Serie.  II l.  lom*  I.  II.  und  III. 
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denen  die  zwei  inneren  abgekürzt  sind.  2 — 2'/4"\   Selten.  Pnyk.  Fn.  succ. 
I.  40.  7.  (Iiister.)  Sturm.  Ins.  237.  24.  taf.  18.  fig.  a  (cod.)  Duft.  Fn.  I 
219.  15.  (Hister.)  Hedtenb.  Fauna  aust.  I.  p.  782.  (Hister  pumticollis.) 

frontale. 

2  Die  drei  äusseren  Rückenstreifen  der  Flügeldecken  sind  ganz,  die  drei  inneren 

sind  nach  vorne  abgekürzt  oder  die  zwei  innersten  fehlen  ganz   ....  3 

 vier  äusseren  Streifen  sind  ganz  und  nur  die  zwei  innersten  sind  nach 

vorne  abgekürzt  4 

3  Körper  zweimal  so  lang  als  breit,  schwarz,  glänzend.  Die  zwei  inneren  Rücken- 

streifen der  Flügeldecken  reichen  fast  bis  zur  Mitte.  2'".  Nicht  selten. 
Fabr.  8.  E.  I.  92.  41.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  II.  241  26.  taf.  18  flg.  b. 
(cod.)  Duft.  Fn.  I.  220.  16.  (Hister.)  oblongnm. 

 nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  schwarz  oder  braun,  glänzend.  Der 

Nahtstreifcn  fehlt  ganz,  der  zweite  Streifen  fehlt  oder  ist  sehr  kurz.  !'/,"• 
Unter  morscher  Eichenrinde,  häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  91.  37.  (Hister.)  Payk. 
Monogr.  Hist.  103.  taf.  8.  fig.  8.  (Hololenta )  Duft.  Fn.  L  233.  34.  (Hister.) 

depressum. 

4  Länglich,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  fein  pnnktirt,  an  den  Seiten  mit 

einzelnen  gröberen  Punkten,  schwarz,  glänzend;  die  zwei  innersten  Streifen 
der  Flügeldecken  schon  vor  der  Mitte  abgekürzt.  1 '/«'"■  Sehr  selten.  Erich- 
son.  Klug's  Jahrbüch.  I.  113.  12.  Payk.  Mon.  Hist.  92.  76.  taf.  10.  fig.  4. 
(HiBter  angustatus.)  lineare. 

 ,  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang,  äusserst  fein  pnnktirt,  an  den 

Seiten  tief  und  ziemlich  dicht  pnnktirt ;  die  innersten  Streifen  auf  den  Flü- 
geldecken reichen  über  die  Mitte.  1'/,'".  Etwas  häufiger.  Entom.  Hefte. 
I.  102.  25.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  I.  242.  27.  taf.   18.  f.  c.  (cod.) 

niigUHtalum. 

291.  Gatt.  Hister. 

Linn*.  S.  N.  II.  566. 

(Kopf  zuriickziehUnr ,  unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Faden  der  Fühler  allmülig  verdickt,  Kexde  oval  zusammengedrückt.  Fühlcr- 
gruben  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  am  Vorderrunde  gelegen.  Oberkiefer  vor- 
gestreckt. Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  welche  eutueder  idnrall  oder  nur 
am  Innenrande  Itebartet  sind.  Letztes  Glied  der  Kieftrtaster  bald  kürzer,  bald  län- 
ger als  das  vorletzte.  Vorderbrust  ohne  Streifen ,  hinten  gerade  abgestutzt  oder  in 
einem  abgerundeten  Fortsatze  erweitert.  Hintere  Schienen  am  Aussenrandc  reihenweise 
mit  kleinen  Dörnchen  besetzt.  Körper  ziendirh  dick*).  Die  Arten  leben  im  Dünger 
oder  bei  Aas,  oder  verzehren  auch  lebende  Insekten**). 

1  Vorderbrust  mit  einem  abgerundeten  kleinen  Fortsätze,  der  in  eine  Ausrandung 

der  Mittelbrust  passt  2 

 hinten  gerade  abgestutzt.  Mittelbrust  nicht  nusgerandet  19 

2  Hakschild  an  den  Seiten  mit  zwei  eingedrückten  Streifen,  von  deneu  aber 

der  äussere  öfters  bloss  als  ein  kurzes  Strichcl  an  den  Vorderecken  erscheint  3 
 bloss  mit  einem  Scitcnstreifen  14 

3  Flügeldecken  mit  einer  oder  zwei  rothgelbcn  oder  rothen  Makeln  ....  4 
 einfärbig,  ohne  Makeln  6 


•)  l»ic  Streifen  auf  den  Flügeldecken ,  welche  vorzüglich  bei  dieser  Guttun?  als  bezeichnend« 
Merkmale  auftreten,  licnenut  Prof.  Erichson  in  seiner  vortrefflichen  Cebersicht  d.  Hist.  des 
Berliner  Museums,  Klug'»  Jahrb.  I.  85,  folgcudermassrn :  Die  Flügeldecken  haben  an  d«r 
Schulter  eine  kurze,  schräge  Linie  —  Schulterlinie.  Zwischen  dieser  und  der  Kant  stehen 
sechs  Slrcifeo,  die  ■•  h  von  der  Naht  aus  zähle  —  Rückenstrcifen.  Zwischen  den  letzten 
Rückenstrcifen  und  dem  Seitenrande  stehen  noch  zwei  Streifen  —  Randstreifen,  von 
denen  meist  Hner  fohlt ;  der  innere  steht  näher  dem  letzten  Rückenstreifen,  unterhalb  der 
Schultert! nie,  und  hängt  entweder  mit  dieser  zusammen  ,  oder  ist  nach  vorne  abgekürzt;  der 
äussere  steht  ausserhalb  der  .Schulterlinie.  Endlich  stehen  noch  eiuiee,  meist  zwei,  Strei- 
fen inf  den  umgeschlagenen  Seiten  der  Flügeldecken :  die  Seiten  stre  Ifen. 
••)  Nach  Beobachtung  des  Harra  v.  Kiesenwetter.  Stell,  eotom.  Zeitg.  1846.  s.  227. 

39  • 


Digitized  by  Google 


XVI.  Fam.  Histeridep. 

4  Die  beiden  Streifen  an  den  Seiten  des  Halsschildes  reichen  bis  zum  Hinter- 

rande. Flügeldecken  bloss  mit  drei  Rückenstreifen  nach  aussen,  die  inneren 
fehlen,  und  mit  zwei  blutrothcn  Makeln,  von  denen  eine  an  der  Schulter, 
die  andere  in  der  Mitte  sich  befindet.  Ocfters  fliessen  beide  Flecken  in  ein- 
ander. 3'/,*".  Sehr  häufig.  Scriba.  Beiträge.  I.  47.  12.  taf.  5.  fig.  5.  Duft. 
Fn.  L  SU*  4.  qnadrinotatus. 

Der  äussere  Streifen  reicht  höchstens  bis  zur  Mitte  5 

5  Flügeldecken  mit  einem  abgekürzten  Randstreifen  an  der  Spitze.  Schwarz, 

glänzend,  Fingeldecken  mit  drei  Rückenstreifen  nach  aussen,  mit  einem  ab- 
gekürzten Randstreifen  und  einer  grossen  mondformig  gebogenen,  öfters  un- 
terbrochenen rothen  Makel ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  ein- 
fachen Zahne.  4— 5 '//".  Sehr  häufig.  Linne*.  Fn.  suec.  443.  Payk.  Mon. 
Hist.  14.  6.  taf.  12.  fig.  1.  Duft.  Fn.  Fabr.  S.  E.  I.  86.  16.  (H.  lunatus.) 

quadrimaculatu». 

 ohne  Randstreifen.    Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  drei  ganzen 

Rückenstreifen  nach  aussen,  mit  einem  kurzen  Strichel  in  der  Mitte  neben 
der  Naht,  als  Spur  des  ersten  Rückenstreifen  und  mit  einer  grossen  eckigen, 
ttlutrothen  Makel  zwischen  der  Mitte  und  dem  Seitenrande.  3"'.  Häufig. 
Iiiiger.  Mag.  VI.  32.  5.  IUiger.  Käf.  Pr.  57.  9.  (H.  sinuatus.)  Duft.  Fn.  I. 
212.  5.  (cod.)  Sturm.  Ins.  I.  201.  7.  taf.  17.  fig.  A.  (eod.)  D 

6  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei  einfachen  Zähnen  7 

—  —  mit  vier  oder  mehr  Zähnen  10 

7  Flügeldecken  mit  sechs  Ruckenstreifen  ,  von  denen  die  drei  inneren  zwar  ab- 

gekürzt sind,  sich  aber  dennoch  fiber  ein  Drittel  der  Länge  erstrecken.  Die 
Randstreifen  sind  beide  vorhanden.    Käfer  ganz  schwarz ,  mässig  glänzend. 
3*/,— Häufig.  Linne.  Syst.  Nat.  II.  567.  3.  Fabr.  S.  E.  I.  84.  3.  Sturm. 
Ins.  I.  192.  3.  taf.  16.  Duft.  Fn.  I.  213.  7.  Ullicolor. 
 mit  drei  ganzen  Rückenstreifen,  die  inneren  drei  kaum  angedeutet  .     .  8 

8  Oberkiefer  gleich  lang.  Acusscrer  Randstreifen  de»  Halsschildcs  nach  hinten 

abgekürzt  9 

 an  Länge  verschieden     Acusserer  Randstreifen  des  Halsschildes  ganz. 

Käfer  schwarz,  glänzend.  5  —  6'".  Im  Sommer  auf  Viehweiden  um  Wien. 
Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  84.  2.  Duft.  Fn.  I.  209.  1.  Pz.  Fn.  43.  8. 
(H.  lacvis.)  ioaequalb. 

0  Länglieh -  eiförmig,  schwarz,  glänzend;  Vorderwinkcl  des  Halsschildcs  ohne 
Punkte;  Flögeldecken  nur  mit  drei  Rürkcnstrcifen,  der  äussere  Randstreifen 
nur  vorne  deutlich,  der  innere  bald  deutlich,  bald  fehlend;  Seitengrube  des 
umgeschlagenen  Flügeldeckenrandes  glatt ;  der  vorletzte  Ilinterleibsring  oben 
sparsamer  als  der  letzte  punktirt,  zwischen  den  Punkten  mit  kleinen,  bei 
guter  VergrÖsserung  sichtbaren  Pünktchen ;  Vorderschienen  mit  drei  grossen 
»•infachen  Zahnen.  3*".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  87.  149.  Erichson. 
Käf  d.  M.  I  658.  5.  terrieola 
Kurz-eiförmig,  schwarz,  glänzend;  Vorderwinkel  des  Halsschildes  innerhalb  den 
inneren  Scitcnstrcifen  mit  feinen  Pünktchen;  Flögeldecken  gewöhnlich  mit 
vier,  selten  mit  drei  ganzen  Rückeustreifen  und  ohne  Seiteustreifen,  oder 
der  innere  ist  nur  hinten  angedeutet ;  Seitengrube  mit  sparsamen  und  seich- 
ten, aber  deutlichen  Punkten ;  die  beiden  letzten  Hinterlcibsringe  oben  zwi- 
schen den  Punkten  ohne  Pünktchen;  Vorderschienen  dreizähnig ,  der  erste 
Zahn  mit  doppelter  Spitze.    2—2'/,*".  Bei  Wien.  Miller.      (Redt.)  modestus. 

10  Flügeldecken  mit  einem  äusseren  Randstreifen,  der  innere  fehlt  oder  ist  sehr 

kurz.   Der  äussere  Randstreifen  des  Halsschildes  reicht  bis  zum  Hinterrande    1 1 

 ohne  Randstreifen.  Der  äussere  Randstreifen  des  Halsschildcs  hinter  den 

Vorderwinkcln  abgekürzt  13 

11  Die  Vertiefung  auf  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flügeldecken  glatt. 

Ziemlich  rund,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  hiuter  der  Wurzel  und  vor 
der  Spitze  der  Quere  nach  eingedrückt,  mit  sechs  Rückenstreifen,  von  denen 
die  ersten  zwei  nach  vorne  abgekürzt  sind,  und  einen  äusseren  Randstreifen, 
der  innere  fehlt  gewöhnlich  ganz  oder  ist  kurz.  Vorderschienen  mit  vier 
bis  fünf  gegen  die  Wurzel  kleineren  Zähnen.  2 '/,'".  Sehr  selten.  Erichson. 
Klug's  Jahrb.  I.  143.  distilictuft. 
 ist  punktirt  12 
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12  Oval,  schwarz  oder  braun,  glänzend.  Vorderschienen  mit  sechs  Zahnchen. 
Flügeldecken  mit  einem  Randstreifen  nach  aussen  und  sechs  Rackenstreifen, 
von  denen  die  ersten  zwei  von  der  Spitze  bis  kaum  zur  Mitte  reichen.  2'/, 
bis  4'".  Sehr  häufig.  Entom.  Hefte.  I.  34.  2.  taf.  1.  fig.  2.  Iiiig.  Käf.  Fr. 
53.  4.  (II.  bninncus.)  Gyllh.  Ins.  I.  75.  2.  (cod.)  radave  rinu». 

Länglich-viereckig,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  schwarz  oder  braun,  glän- 
zend. Vordersehicnen  mit  vier  Zähnchen,  von  denen  der  unterste  an  der 
Spitze  gctheilt  ist  Flügeldecken  wie  bei  dem  vorigen  gestreift.  3— 3 '/,•". 
Häufig  Entom.  Hefte.  L  39.  3.  t.  1.  fig.  3.  Sturm.  Ins.  L  179.  7.  Erichs. 
Käf.  d.  II  657.  4.  merdarin*. 

18  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  vier  Zähnen.  Flügeldecken  mit  sechs 
Rückenstreifen,  von  denen  der  erste  in  der  Mitte  abgekürzt  ist,  die  zwei 
folgenden  bis  auf  einige  Rudimente  verloschen  sind.  Scitengrube  punktirt. 
Käfer  tief  schwarz,  glänzend.  Fühlerkcule  roth,  Beine  pechschwarz.  2 '/,*". 
Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Erichson.  Ucbers.  d.  Hist.  15L  58. 

füllest  utt. 

 mit  fünf  Zähnen.  Flügeldecken  mit  Bcchs  Rückenstreifen,  von  denen  nur 

die  ersten  zwei  bei  der  Mitte  verlöschen.  Käfer  oval,  schwarz,  glänzend, 
Fühlerknopf  rostroth,  Beine  braun.  2"'.  Im  trockenen  Dünger,  selten.  Fay- 
kull.  Mon.  Hist.  32.  21.  taf.  3.  fig.  3.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  663.  13.  Gyl- 
lenhal.  Ins.  suec.  I.  79.  7.  (H.  parvus  )  bift-gexstriataa. 

14  Die  Vertiefung  auf  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flügeldecken  ist 

nicht  punktirt  15 

 ist  deutlich  punktirt  16 

15  Flügeldecken  mit  einer  schwachen  dunkelrothen  Makel,  welche  sich  öfters 

über  die  ganzen  Flügeldecken  ausbreitet,  öfters  ist  der  ganze  Käfer  roth- 
braun. Flügeldecken  mit  einem  ganzen  Randstreifen  und  sechs  Rückenstrei- 
fen, von  denen  die  zwei  inneren  abgekürzt  sind,  der  dritte  beinahe  bis  zur 
Wurzel  verlängert  ist.  Vorderschienen  mit  fünf  Zfihnchen.  2"'.  Nicht  sehr 
häufig.  Herbst.  Käf.  IV.  42.  17.  taf.  36.  fig.  6.  Duft.  Fn.  I.  217.  11.  Sturm. 
I.  208.  11.  purptirasceue. 

Schwarz,  glänzend,  Beine  pechbraun,  Flügeldecken  mit  einem  abgekürzten 
Randstreifen  und  sechs  Ruckenstreifen,  von  denen  der  erste  bis  zur  Mitte 
reicht,  der  zweite  und  dritte  aber  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  nur 
schwach  angedeutet  sind.  Vorderschienen  fünfzähnig.  2'/,'".  Sehr  häufig. 
Ent.  Heft.  I.  57.  11.  taf.  I.  fig.  5.  Sturm.  Ins.  I.  112.  13.  Duft.  Fn.  I. 
218.  14.  otcrcorariiiN. 

Iß  Klügeldecken  auf  der  Mitte  mit  einer  grossen,  am  äusseren  hinteren  Rande 
ausgeschnittenen  gelbrothen  Makel ,  mit  drei  ganzen  Rückenstreifen  nach 
aussen  und  einem  in  der  Mitte  abgekürzten  Streifen  neben  der  Naht.  3'/,'". 
Auf  trockenen,  sandigen  Viehweiden,  aber  nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  87. 
17.  Herbst.  Käf.  IV.  3.  27  taf.  35.  fig.  3.  C.  (Hist  fimetarius.)  Sturm. 
Ins  I.  205.  9.  (cod  )  Duft.  Fn.  I.  213.  6.  (H.  Illigeri.)  siliuattl». 
 einfärbig  schwarz  17 

17  Aussenrand  der  Vorderschienen   mit  sechs  bis  sieben  feinen  Sägezähnchen. 

Flügeldecken  mit  sechs  Rückenstreifen,  von  denen  der  erste  und  dritte  fast 
bis  zur  Wurzel  reichen,  der  zwo  tc  in  der  Mitte  abgekürzt  ist.  Körper  ge- 
rundet. 2"'.  Sehr  selten.  (Ferrari.)  Frichson.  Klug's  Jahrb.  I.  144.  43. 
Käf.  d.  M.  I.  660.  9.  marginatd*. 

 mit  fünf,  selten  sechs  Zähnchen.    Flügeldecken  mit  sechs 

Streifen,  von  denen  die  drei  inneren  abgekürzt  sind  18 

18  Länglich -oval,  schwarz,  glänzend;  dritter  Rückenstreifen  der  Flügeldecken 

etwas  über  die  Mitte  reichend.  3"'.  Selten.  Germar.  Mag.  1.  120.  7.  Erichs. 
Käf.  d.  M.  659.  7.  liegllTlUh 
Kurz-oval,  schwarz,  glänzend;  erster  und  zweiter  Rückenstreifen  in  der  Mitte, 
der  dritte  vor  der  Mitte  abgekürzt.  2— 2 '/»'"•  Nicht  selten.  Entomol.  Heft. 
I.  54.  10.  taf.  1.  fig.  4.  Sturm.  Ins.  I.  210.  12.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  88. 
150.  (H.  nigellattw.)  carbonarlus. 
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19    Obcrecitc  des  Käfers  einfarbig  schwarz  oder  braun  20 

Jede  Flügeldecke  mit  einem  röthlicb  gelben  Flecken,  der  den  ganzen  Äusseren 
Spitzenwinkel  einnimmt,  und  mit  seebs  ziemlich  starken  Rückenstreifen,  von 
denen  der  erste  in  der  Mitte  abgekürzt  ist.  Käfer  schwarz,  glänzend,  Fühler 
und  Beine  braunroth  ;  Vordersehieuen  mit  vier  Zähnehen  am  Aussenrandc. 
2'/,— 2'/,'".  Häufig.  Linne.  Fn.  suee.  n.  442.  Fz.  Fn.  30.  4.  Duft.  Fu.  I. 
218.  13.  bimaculatu». 

20  Flügeldecken  mit  sechs  tiefen  Rückenstreifen,  von  denen  die  zwei  inneren  in 

der  Mitte  abgekürzt  sind ;  Vorderschienen  am  Aussenrandc  mit  vier  bis 
sechs  kleinen  Zähnchen.  1%  —  1  */«***«  Selten.  Germar.  Reise  n.  Dalm.  85. 
37.  Gyllh.  IV.  264.  7—8.  Payk.  Mon.  Hist.  32.  taf.  3.  fig.  4.  (Hist.  bissex- 
striatus.  var.)  rorvinns. 
—  —  mit  sechs  ganzen  Streifen ,  von  denen  sich  die  inneren  zwei  an  der 
Wurzel  mitsammen  verbinden.  Vorderschienen  am  Aussenrandc  mit  drei 
Zähnchen  21 

21  Flügeldecken  überdicss  noch  mit  einem  mehr  oder  minder  langen  Randstrei- 

fen    1 '/,*".    Sehr  selten.   Gyllh.  Ins.  suee.  I.  83.  11. 

<|iinttiordrcim  -  striata*. 

 ohne  Randstreifen.   1'/,  —  2"'.  Im  trockenen  Kuhmiste,  selten.  Sehrank. 

Enum.  Ins.  Austr.  39.  70.  Iiiig.  Mag.  VI.  34.  7.  (II.  bissexstriatus.)  Payk. 
Mon.  Hist.  36.  25.  taf.  3.  fig.  3*).  duodeciiii-striatus. 

Als  deutsche  Art  hicher: 

Zu  Nr.  17.  Hister  rufi  cornis.  Grimm.  (Stettincr  entom.  Zeitg.  1852.  S.  221.) 
Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  p.  79.  (Hist.  myrmecophilus.)  Dem  H.  corvinus  sehr 
ähnlich,  aber  mit  anderer  Bildung  der  Brust.  Länglich  -oval,  schwarz,  glänzend. 
Ilulsschild  nur  mit  einem  Seitenstreifen;  die  ersten  Rückenstreifen  der  Flügeldecken 
vorne  abgekürzt,  die  Grube  des  umgeschlagenen  Seitenrandes  sehr  dicht  punktirt ; 
Vorderschiencn  am  Aussenrandc  mit  fünf  Zähnchen. 


292.  Gatt.  Phelistcr. 

Marseiii  I.  c.  turne  I.  p.  *i62. 

(Von  der  Gattung  Hinter  durch  die  Form  der  JSrust  unterschieden.  l>ie  Vor- 
derbrust ist  nämlich  schmal,  hinten  in  der  Mitte  leirht  ausgebuchtet  und  zeigt  zwei 
Streifen,  die  Mittelbru.il  zeigt  am  Rande  zwei  Streifen,  ist  zweimal  leicht  gebuchtet 
und  greift  mit  einer  kleinen    Verlängerung  in  die  Ausfnuhtung  der  Vorderbrust  ein.) 

Die  einzige  europäische  Art  wurde  bei  Paris  in  einem  Ameisenhaufen  gefangen, 
und  von  Herrn  Fainnaire  in  den  Ann.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1849. 
p.  421  als  Paromalus  Rouzcti  beschrieben.  Sic  ist  %*"  lang,  kurz-eiförmig, 
wenig  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken 
roth;  Halsschild  an  den  Seiten  zerstreut  punktirt  mit  einem  gnnzen  Seiten- 
streifen ;  Flügeldecken  mit  sechs  Rüekcnstrcifen,  von  denen  die  zwei  inneren 
vor  der  Mitte  verlöschen. 

29.t.  Gatt.  Hetaerius. 

Erichion.  Klnjf  «  Johrb.  p.  156. 

(Kopf  zurückziehbar ,  unten  von  einem  gerundeten  Fortsätze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Fühler  ncungliederig,  vom  dritten  Gliedc  an  allmälig  und  stark  gegen  die 
Spitze  verdickt,  das  erste  Glied  ist  sehr  gross,  an  der  Wurzel  zu  einem  gebogenen 
Stiele  verengt,  gegen  die  Spitze  schauf eiförmig  t  nr eitert,  das  zweite  Glied  an  dem 
Aussenwinkel  eingefügt,  das  letzte  Glied  so  fang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men, mit  abgestumpfter  Spitze.  Oberkiefer  vorragend,  mit  einfach»  r  stark  tichebf&r- 
mig  gt  bogener  Spitze ,   der  innere  Hand   in  der  Mitte  in  einen  abgerundeten  Zahn 


•)  RoM«  Arten  siad  ttcheruca  nur  Varietäten  einer  uud  derselben  Art. 
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erweitert.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  an  der  Spitze  und  hinter  der- 
selben  dicht  bebartet,  innerer  Lappen  sehr  kurz,  an  der  Wurzel  des  äusseren  mit 
einem  starken  Haarbüschel  deutlich  vortretend.  Kieferlaster  ziemlich  dick,  die  Lap- 
pen nicht  überragend ,  fadenförmig ,  das  letzte  vierte  Glied  walzenförmig ,  stumpf- 
spitzig,  länger  als  die  vorhergehenden  zusammen.  Unterlippe  viereckig,  hornig.  Die 
Lippentaster  dick,  fadenförmig,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  länger,  das  dritte 
so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  lang  eiförmig.  Fühlergruben  tief, 
an  den  Vorderecken  der  Vorderbrust.  Schienen  breit ,  am  Aussenrande  mit  feinen 
Dornen,  die  vordersten  mit  einer  nach  aussen  offenen  Rinne  zur  Aufnahme  der  Füsse 
auf  der  vorderen  Fläche ,  die  hinteren  mit  einer  gleichen  Rinne  auf  der  hinteren 
Fläche.  Körper  klein,  fast  viereckig.  Die  Arten  dieser  interessanten  Gattung  leben 
unter  Ameisen.) 

Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  sehr  klein,  durchaus  häutig.  Rostroth,  glän- 
zend, mit  zerstreuten,  auf  den  Flügeldecken  ziemlich  gereihten,  goldgelben, 
langen,  niederlicgenden  Haaren,  die  Ränder  der  Flügeldecken  fein  schwarz 
gesäumt;  Kopf  nicht  gerundet;  Halsschild  nach  rückwärts  stark  erweitert, 
seine  Scheibe  glänzend  glatt,  beiderseits  der  Länge  nach  muldenförmig  ver- 
tieft, mit  breiten,  wulstig  verdickten,  längsstreifigen  Scitcnrändcrn ;  Flügel- 
decken mit  sehr  feinen,  nach  aussen  einfachen  Streifen,  in  welchen  die  Haar- 
reihen stehen.  % — "/,'"•  Selten.  Türkenschanzc.  Hermannskogel.  Preysslcr. 
(Mayer's  Samml.  pbysik.  Aufs.  Bd.  II.  pag.  3.  Nr.  26.  (Histcr.)  Kugclann. 
Schneider's  Mag.  519.  21.  (Histcr  quadratus.)  Sturm.  Ins.  I.  216.  15.  taf. 
17.  B.  (cod.)  Erichson.  Ucbcrs.  d.  Histcriden.  158.  (Hctacrius  quadratus.) 

sesquieornis. 

 der  Unterkiefer  deutlich,  seine  Spitze  in  einen  sichelförmig  gebo- 
genen Hornhaken  endigend.  Rothbraun,  wenig  glänzend,  überall  mit  äus- 
serst feinen,  sehr  kurzen,  schüppchenartigen,  weisslichen  Härchen  besäet, 
welche  dem  Käfer  ein  mattes  Ansehen  geben ;  Kopf  an  den  Seiten  mit  fein 
abgesetztem  Seitenrande  ;  Halsschild  von  den  rechtwinkeligen  Hinterecken 
bis  zu  den  Vordcreekcn  wenig  verengt,  letztere  nach  ein-  und  vorwärts  ge- 
sogen, die  Scheibe  stark  gewölbt,  die  Seitenränder  flach,  weder  wulstig  auf- 
getrieben noch  abgesetzt;  Flügeldecken  mit  einigen  schwachen,  nur  vorn© 
sichtbaren  Spuren  von  Streifen.l*"\  Aeusserst  selten*).  Sarlorii. 

294.  Gatt.  Epierus. 

Erichson.  Klug '•  Jahrb.  pug.  158. 

(Kopf  zurückziehbar,  unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Fühler  am  Rande  der  Slime  eingefügt,  das  erste  Geisseiglied  länglich,  die 
übrigen  viel  kleiner,  unter  sich  gleich,  der  Endknopf  oval,  zusammengedrückt.  Füh- 
lergruben am  Vorderrande  der  Unterseite  des  Halsschildes.  Oberkiefer  zurückgezo- 
gen. Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  bebarteten  Lappen.  Vorderbrust  mit  zwei  ein- 
gedrückten Streifen,  hinten  gerade  abgestutzt.  Vorderschienen  aussen  sägeartig  mit 
Dörnchen  besetzt,  die  Hinterschienen  nur  an  der  Spitze  mit  einigen  Dornen.  Körper 
oval;  Kopf  und  Halsschild  ohne  Streifen,  letzteres  stark  punktirt.) 

Die  bekannteste  Art  der  zwei  europäischen  Arten,  E.  rot  usus.  Uligcr.  Mag. 
VI.  S.  36.  Hister.**),  kommt  in  Ungarn  und  im  südlicheu  Theilc  von  Europa 
vor.  Sic  ist  1%'"  lang,  kurz-eirund,  sanft  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend, 
Beine  und  Fühler  braunroth,  letztere  mit  rostgclbcm  Knopfe;  Flügeldecken 
mit  sechs  regelmässigen  Rückenstreifen  und  zwei  ganzen  Randstreifen 

•)  Diese  ausgezeichnete,  interessant*  Art,  die  sich  gewiss  in  mancher  Sammlung  mit  II.  setqul 
eornis  vermengt  Huden  wird,  verdanke  ich  der  Güte  meines  verehrten  Freunde«  A.  Sartoriut, 
welcher  selbe  bei  Weimar  mit  Ret.  sesqulcornls  sammelte.   Zwei  Exemplare  wurden  im  vorigen 
Jahre  nächst  Wicu  am  Eitlikogei  gesammelt. 
••)  Dr.  Uampe  beschrieb  diese  Art  als  ÜenUrouliilus  mundus.     .Slettiner  entoin.  Zeilg.  1850 
s   35'».  16 
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29.).  Gatt.   Tri  ha  Ins 

Erich»on.  Klu^'a  Jahrb  pag\  164. 

(Kopf  zurückziehbar ,  unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Fühler  am  Rande  der  Stirne  eingefügt,  die  Geissei  nur  wenig  gegen  die 
Spitze  verdickt,  der  Endkopf  eiförmig,  deutlich  dreigliederig ,  an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Fiihlergruben  am  vorderen  Rande  der  Unterseite  des  Hahschildes.  Ober- 
kiefer zurückgezogen.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Fortsatz  der  hinten 
abgestutzten  Vorderbrust  nach  vorne  dreilappig,  der  mittlere  Lappen  den  Kopf,  dir 
seitlichen  die  Fühlergruben  bedeckend.  Schienen  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Kör- 
per ettvas  viereckig,  klein,  oben  dicht  punktirl.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinde) 

Von  den  zwei  nur  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist  die 
aus  Portugal,  Trib  scaphidiformis.  Iiiiger.  Mag.  VI.  47.  24.  (Hister.) 
laug,  schwarz ,  und  zeigt  auf  den  Flügeldecken  vorne  und  aussen  Spuren 
von  Streifen,  —  die  zweite  Art  aus  Italien,  Tri!»  minimus  Boen,  Fu.  Etr. 
[.  30.  71.  (Hister.).  ist  nur  '/,'"  hing,  pechbrann,  ohne  Spuren  von  Streifen 
auf  den  Flügeldecken  *). 

206.  Gatt.  Dendrophilus. 

Lcacb.  Erichs.  Klag'b  Jahrb.  p.  166. 

(Kopf  zurückziehbar  und  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrttst  unten 
bedeckt.  Geissei  der  Fühler  fadenförmig,  die  Keule  ovalf  zusammengedruckt,  abge- 
stutzt. Oberkiefer  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  ihre  Spitze 
und  Innenrand  hinter  derselben  bebartet,  der  innere  etwas  kürzer.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig ,  länger  als  die  vorhergehenden.  Letztes  Glied 
der  Lippentaster  eiförmig.  Fühlergruben  in  der  Mitte  des  umgeschlagenen  Randes 
des  Halsschildes.  Vorderbrust  hinten  etwas  abgerundet.  Schienen  ähnlich  wie  bei 
fleaerius.   Körper  länglich-elliptisch.   Die  Arten  leben  in  Gesellschaß  der  Ameisen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothbraun: 
Flügeldecken  mit  vier  Rückenstreifen  nach  aussen,  welche  allm&lig  au  Länge 
zunehmen,  die  zwei  innersten  fehlen  ganz.  1  '/,'"•  Sehr  selten.  Herbst.  Käf. 
IV.  41.  16.  taf.  36.  fig.  5.  (Hister.)  Fabr.  S.  E.  I.  29.  30.  (Hister  pyg- 
maeus.  Sturm.  Ins.  I.  235.  23.  (cod.)  punctata*. 

Braun,  matt,  Kopf  und  Halsschild  nicht  punktirt ;  Flügeldecken  mit  sechs  fei- 
nen Rückenstreifen,  welche  sehr  feine,  schwach  erhabene  Linien  bilden,  die 
Zwischenräume  äusserst  fein  punktirt.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Liunc\  Fn.  suec. 
n.  441.  (Hister.)  Gylll».  Ins.  I.  94.  25.  (eod.)  AuW.  Annal.  d.  I.  Soc.  ent. 
d.  Fr.  II.  95.  pl.  V.  fig.  2.  (Hister  formiectorum.)  pygmiieug. 

297.  Gatt.  Paroiiialus. 

Ericbscn   Kluf's  Jahrb.  I.   167.  XIV. 

(Kopf  zurückziehhar ,  und  an  der  Unterseite  von  einem  gerundeten  Fortsatze 
der  Vorderbrust  bedeckt.  Geissei  der  Fühler  fadenförmig,  Keule  oval,  zusammenge- 
drückt **).  Oberkiefer  vorragend,  hinter  der  einfachen  Spitze  mit  einem  starken  Zahne, 
der  innere  Rand  stark  bebartet.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  am  inneren  Rande 
stark  bebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  viel  dünner  und  kürzer,  an  der  Spitze 
hakenförmig  umgebogen.    Kiefertaster  ziemlich  lang,  die  läppen  weit  überragend,  dar 


•)  Die  iweite  Art  M  Ton  Herrn  Aubi< ,  Annal.  d    |.  soc.  entnm.  de  France  Ser.  !.  lome  XI. 

p.  231  als  Abracus  punctum  beschrieben. 
'*)  nie  Beschreibung  der  Mundtheile  ist  vod  Parom.  compl  malus  Iltifor.  «od  flavicorni»  Herbst 
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streite  und  tfritle  Glied  ziemlich  gleich  gross,  das  letzte,  vierte,  dünner  und  fast  so 
lang  als  die  vorhergehenden.  Kinn  nach  vorne  verengt,  vorne  ausgeschnitten.  Zunge 
hornig,  kurz,  abgestutzt,  in  der  Mitte  mit  einem  vorragenden  Barthüschtl.  Die 
häutigen  Nebenzungen  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  fast  überra- 
gend, am  Innenrande  lang  bewimpert.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentaster 
ziemlich  von  gleicher  länge.  Fühlergruben  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Schieneti 
schmal,  nur  die  vordersten  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Fiisse.  Körper  klein, 
länglich,  mehr  oder  weniger  niedergedrückt.   Die4 Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1  Schildchcn  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  ohne  Streifen  2 

 deutlich.    Die  Vorderbrust  und  die  Flügeldecken  mit  Streifen.  Ovi.l, 

wenig  gewölbt,  schwant,  glänzend,  Flügeldecken  mit  sechs  ganzen,  grob 
punktirten  Kückenstreifen,  der  Randstreif  mit  dem  Schulterstreif  zusammen- 
hangend.   1*".   Von  Herrn  Mitter  gesammelt.  Erichson.  1.  c  169.  1. 

pumillo. 

2  Schwarz,  glänzend,  flach;  Halsschild  neben  dem  Seitenrande  mit  einom  einge- 

drückten Streifen;  äusserst  fein  punktirt;  Flügeldecken  etwas  deutlicher 
punktirt,  ohne  Streifen;  Vorderschienen  am  Ausaenrande  schwach,  die  hin- 
teren nicht  gezahnt.  1 '/,'".  Unter  der  Rinde  alter  Pappeln,  in  den  dicken 
Aestcn,  nicht  selten.  Payk.  Mon.  Hist.  105.  2.  taf.  8  fig.  7.  (Hololcpta.) 
Sturm.  Ins.  I.  246.  taf.  18.  fig.  d.  D.  Duft.  Fn.  I.  232.  33.  (Hister.) 

complanntiiH. 

Halsschild  ohne  Streifen  3 

3  Länglich,  etwas  flach  gedrückt,  schwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  roth- 

braun; Flügeldecken  am  Rande  mit  einigen  undeutlichen  Stricheln,  an  den 
Seiten  gleich  breit;  letzter  oberer  Hintorleibsring  mit  einigen  vertieften 
CJuerlinicu  oder  Punkten.  1"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Kaf.  IV.  37.  11.  taf. 
35.  flg.  11.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  I.  taf.  19.  fig.  A.  (Hister  pieipes.)  Erichs. 
Kaf.  d.  M.  I.  669.  l.  porallclepipedu*. 
Oval,  etwas  mehr  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und  Beine  braun,  Punktirung  wie 
bei  der  vorigen  Art;  Flügeldecken  in  der  Mitte  etwas  erweitert;  After- 
decke ohne  Linien  und  Punkte,  nur  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  1"'.  Min- 
dur selten.  Herbst.  Kaf.  IV.  40.  13.  taf.  36.  fig.  2.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  I. 
249.  31.  Erichs.  Kaf.  d.  M.  I.  669.  2.  Duft.  Fn.  1.  230.  31.  (Hister.) 

flavlcornls. 

298.  Gatt.  Saprinns. 

Erichson.  Klag  t  Jahr».  I.  172. 

(Kopf  zurücksiehbar,  der  Mund  unten  unmittelbar  von  dem  Vorderrande  der 
Vorderbrust  bedeckt,  indem  selbe  in  keinen  gerundeten  Lappen  erweitert  ist.  Fühler 
unter  dem  Stirnrande  eingelenkt,  ihre  Geissei  fadenförmig,  deren  erstes  Glied  lang, 
die  Keule  kugelig.  Oberlippe  kurz.  Oberkiefer  einfach,  vorragend.  Unterkiefer  mit 
zwei  pergamentartigen,  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzen- 
förmig, so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Kinn  vorne  ausgerandet. 
Zunge  wenig  vorragend.  Nebenzungen  bis  zur  Mitte  de*  zweiten  Tastergliedes  rei- 
chend, am  Innenrande  gefranzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  lang  eiförmig,  länger 
als  das  vorletzte.  Fühlergrubcn  an  den  Seiten  der  Vorderbrust.  Vorderschienen  am 
Aussenrande  gezähnt,  oder  bloss  mit  Dornen  besetzt,  auf  der  Vorderfläche  mit  einer 
schwachen  Rinne  zur  Aufnahme  des  Fusses.  Oberseite  des  Käfers  mehr  oder  weni- 
ger punktirt.    Sie  leben  im  Dünger  und  fatdenden  Schwämmen.) 


1  Stirnc  nicht  gerunzelt,  höchstens  fein  punktirt,  vorne  nicht  gerandet  ...  2 
 gerunzelt,  und  vorne  durch  eine  eingedrückte  feine  Qucrlinic  erhaben 

gerandet    9 

 nicht  gerunzelt,  vorne  erhaben  gerundet  .    .   12 

2  Der  Nahtatrcifcn  auf  den  Flügeldecken  fehlt  ganz,  oder  er  ist  nach  vorne  ab- 

gekürzt   ...  3 

 ist  wenigstens  an  der  vorderen  llälfto  sichtbar  und  verbindet  sich 

mit  dem  nächsten  in  Form  eines  Bogens  6 

F.uo.  »n.,r».c  40 
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S    Hilsschild  an  den  Seiten-  nnd  am  Hinterrande  deutlich  punktirt    ....  4 

 ohne  Funkte.  Körper  klein,  gerundet,  stark  gewölbt,  heller  oder  dunkler 

pechbraun ,  matt ,  glänzend  ;  Flügeldecken  ohne  Nahtetreifen ,  die  schiefen 
Streifen  sehr  fein,  bis  auf  den  ersten  Ober  die  Mitte  hinab  reichend,  die 
Spitze  der  Flugeidecken  und  die  zwei  oberen  Hinterleibsringe  nicht  punk- 
tirt. 1'".  Sehr  selten.  Payk.  Mon.  Ilist.  81.  65.  taf.  7.  fig.  7.  (Hister.) 
Erichs.  Käf  d.  M.  I.  676.  9.  ptct'UM. 

4  Flügeldecken  nur  hinten  und  aussen,  und  nicht  dicht  punktirt  5 

 dicht  und  tief  runzelig  punktirt,  die  Schultcrbeulc,  der  Spitzenrand  und 

ein  grosser  Flecken  vorne  und  innen  spiegelblank,  letzterer  Flecken  durch 
den  ersten,  ticlpunktirten,  vorne  gegen  das  Schildchen  etwas  gebogenen 
Rückenstreifen  in  zwei  Theile  getheilt.  Körper  schwarz,  massig  glänzend 
mit  grünem  Schimmer;  Halsschild  an  den  Seiten  breit,  am  Hinterrande 
schmal,  dicht  und  tief  punktirt,  seine  glanzende  Scheibe  mit  äusserst  feinen 
Pünktchen.  2'*'.  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Gyllen- 
hal.  Ins.  suec.  IV.  266.  17—18.  (Hister.)  immundufl. 

5  Schwarz -metallisch ,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  grünem  oder  blauem 

Schimmer;  Seitenrand  des  Halsschildcs  vor  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet; 
Flügeldecken  hinten  und  aussen  punktirt,  mit  einem  nahe  der  Mitte  abge- 
kürzten, mit  dem  Streifen  am  Spitzenrande  zusammenfliessenden  Nahtstrei- 
fen und  mit  vier  schrägen,  bei  der  Mitte  abgekürzten  ■  Rückenstreifen  inner- 
halb der  Schulter,  von  denen  der  innere  auch  nach  vorne  abgekürzt  ist; 
Vorderachienen  am  Aussenrande  bald  deutlich,  bald  undeutlich  gezähnt. 
3'/,— 4'".  Von  Dr.  Giraud  in  grösserer  Anzahl  am  Laacrberge  gesammelt 
Fabr.  Syst.  El.  I.  85.  10.  (Hister.)  Paykull.  Mon.  Hist.  54.  40.  taf.  IV.  fig. 
8.  (eod.)  Sturm.  Ins.  I.  218.  16.  taf.  17.  c.  C.  (eod.)  semipunetatue. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  2—3"'  lang,  metallisch  schwarz,  der 
Seitenrand  des  Halsschildes  ist  vor  der  Mitte  glcichmässig  nach  vorne  zu- 
gerundet, nicht  ausgebuchtet,  der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  ist  ge- 
wöhnlich nur  in  der  Mitte  sichtbar,  und  der  innere  schiefe  Kückenstreifen 
verlängert  sich  vorne  bogenförmig  bis  nahe  zum  Schildchcn,  die  Vorder- 
schienen sind  sägeartig  gezähnt.  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  85.  7.  (Hister.) 
Panzer.  Fn.  93.  I.  (eod.)  Entom.  Hefte.  I.  77.  15.  (Hister  semistriatus.) 

nitidulu». 

6  Halsschild  an  der  Oberseite  ganz  punktirt  8 

 mit  spiegelglatter  Mittelflächc  7 

7  Dunkel  erzfärbig,  sehr  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildes,  ein  gemein- 

schaftlicher grosser  Fleck  auf  den  Flügeldecken,  und  ein  kleiner  auf  jeder 
Decke  mehr  nach  aussen,  spiegelblank.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  (Brigittenau.) 
Latreillc.  Gen.  Crust.  &  Ins.  II.  48.  2.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist.  70.  54. 
taf.  6.  fig.  4.  Dlig.  Mag.  VI.  39.  13.  (Hister  personatus.)  Kpecullfcr. 
Schwarz,  metallisch,  sehr  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildes,  und  ein 
grosser  Fleck  auf  dem  vorderen,  inneren  Theile  der  Scheibe  jeder  Flügel- 
decke spiegelblank;  Vorderschienen  wie  bei  dem  vorigen  kaum  gezähnt. 
l'/4—l '/,**'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  88.  25.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist.  68. 
52.  taf.  6.  fig.  6.  (eod.)  Duft.  Fu.  I.  223.  19.  (cod.)  aenfUB. 

8  Grün  oder  blaugrün,  metallisch  glänzend;  Kopf  dicht  punktirt,  Halsschild 

ganz,  an  den  Seiten  dichter  punktirt;  Flügeldecken  mit  ganzen  Nahtstreifen, 
und  bis  auf  eine  grosse  blanke  Stelle  zwischen  diesen  und  den  ersten  schtä- 
gen  Rückenstreifen,  durchaus  punktirt;  die  Vorderschienen  sind  schwach  ge- 
zähnt. 1  */,'"•  Selten.  (Brigittenau  )  Payk.  Fn.  suec.  I.  48.  16.  Mon.  Hist. 
69.  53.  taf.  6.  fig.  7.  Erichs.  Käf.  d.  M.  674.  6.  vlreseen* 
Pechschwarz,  blank,  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine 
braunroth ;  Kopf  dicht  punktirt ;  Halsschild  an  den  Seiten  dicht,  in  der  Mitte 
weitläufiger  punktirt ;  Flügeldecken  bis  in  die  Nähe  des  Schildchens  dicht 
punktirt,  ohne  Nahtatreifen  oder  nur  mit  einer  kleinen  Spur  desselben  hin- 
ter der  Mitte,  die  vier  schrägen  Rückenstreifen  reichen  etwas  über  die  Mitte. 
Vorderschienen  gezähnt.  1  —  1 '/,'".  Oefters  hat  das  Halsschild  vor  dem 
Schildchen  eine  kleine  Grube.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  61.  16.  (Hister.)  Entom. 
Heft.  I.  87.  20.  taf.  I.  fig.  10.  11.  (eud.)  Die  Abänderung  mit  dem  Grüb- 
chen ist:  Hist.  conjugatus.  lllig.  Mag.  VI.  42.  19. 
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0    Flügeldecken  ganz  dicht  und  stark  punktirt,  die  Rückenstreifen  sehr  undeut- 
lich, die  Schulterbeule,  der  schmale  Seiten-  und  Spitzenrand  derselben,  so 

wie  eine  eirunde  Makel  am  Schildchen  spiegelblank  11 

 bloss  auf  der  hinteren  Hälfto  punktirt  10 

10  Schwarz,  oben  grfln  erzfarbig;  Halsschild  bis  auf  den  hinteren  Thcil  der 

Scheibe  ziemlich  dicht,  an  den  Seiten  etwas  gerunzelt  punktirt ;  die  vier 
Kackenstreifen  reichen  nur  bis  zur  Mitte,  der  Nahtstreifen  ist  ganz ;  Vorder- 
schienen mit  sechs  Zahnen;  Beine  schwarz.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  Ich  fing 
ihn  nur  einmal  in  der  Brigittenau.  Payk.  Fn.  suec.  I.  47.  15.  (Hist.)  Id. 
Monogr.  Hist.  67.  51.  taf.  6.  fig.  3.  Sturm.  Ins.  I.  225.  19.  (Hister  me- 
tallicus.)  rugifrons. 
Wie  der  vorige,  die  ersten  drei  Rückenstroifen  der  Flügeldecken  reichen  fast 
Ober  die  Mitte,  der  vierte  ist  hinten  etwas  geschlängelt,  und  erreicht  fast 
die  Spitze;  Beine  rothbrann.  Vorderschienen  mit  drei  grossen  und  zwei  klei- 
nen Zahnen.  1—1'//".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  89.  26.  (Hist.)  Herbst. 
Kaf.  IV.  32.  7.  taf.  35.  fig.  7.  (eod.)  metallicas. 

11  Srhwarz,  glänzend,  Oberseite  blau,  bis  auf  die  nicht  punktirten  Stellen  matt; 

Vorder-  und  Seitenrand  des  Ualsschildes  breit ,  der  Hinterrand  nur  sehr 
schmal  dicht  punktirt ;  Rückenstreifen  der  Flügeldecken  sehr  fein  und 
schwach,  der  äusserst«  fast  bis  zur  Spitze  reichend,  der  Spicgelfiecken  am 
Schildchen  eiförmig.  lVa— 1%"'.  Selten.  Entom.  Heft.  I.  85.  19.  taf.  1.  fig. 
9.  (Hiser.)  11.  Duft.  Fn.  Austr.  I.  225.  22.  (Hister  rugieeps.)  Erichson.  Käf. 
d.  M.  I.  677.  quadristriatua. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  ist  aber  dunkel  -  kupferbrann,  die 
Scheibe  des  Halsschildes  ist  in  der  Mitte  der  Länge  nach  punktirt,  so  dass 
sich  zwei  kleine,  rundo  Spiegclfleckcn  bilden,  von  den  Rückenstreifen  auf 
den  Flügeldecken  zeigen  sich  nur  kurze  Spuren  und  dor  Spiegelflecken  am 
Schildchcn  ist  viel  kleiner  und  rund.  I  */,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Marscul  1.  c.  Tome.  III.  704.  142.  pl.  19.  fig.  142.  Bach.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1856.  245.  spcculnris. 

12  Halsschild  an  allen  Rändern  deutlich  punktirt  und  die  Scheibe  überall  mit 

zwar  sehr  feinen  und  zerstreuten,  aber  deutlichen  Pünktchen.  Stirne  flach 

gewölbt  13 

 ■  spiegelblank,  innerhalb  des  Seitenrandes  aber  ziemlich  breit,  am 

Hinterrande  schmal  punktirt.  Stirne  dreieckig  eingedrückt.  Schwarz,  me- 
tallisch glänzend;  Flügeldecken  mit  vier  stark  und  tief  punktirten  Rücken- 
streifen, welche  fast  bis  zur  Spitze  reichen,  und  von  denen  sich  der  innere 
in  einen  Bogen  vorne  mit  dem  Nahtstreifen  verbindet,  die  Streifen,  so  wie 
der  innere  Theil  der  Flügeldecken  an  der  Spitze  stark  punktirt;  Vorder- 
schienen mit  fünf  Zähnen.  l'/4--l '/,"'•  Häufig.  Payk.  Fn.  suec.  L  44.  11. 
Ent.  Heft.  I.  82.  11.  taf.  1.  fig.  8.  Duft.  Fn.  I.  227.  26.  corijimgens. 

13  Oval,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  braunroth,  Flügeldecken 

hinten  fein  punktirt,  mit  vier  etwas  hinter  der  Mitte  abgekürzten  Rücken- 
streifen; Vorderschienen  am  Ausscnrande  mit  fünf  Zähnchen.  1*'*.  Sehr 
selten.  Marscul  1.  c.  tome.  III.  p.  691.  pl.  19.  fig.  132.  arenaria«. 

 ,  ,  bronec-glänzend,  die  Fühler  und  Beine  braunroth,  Flügeldecken 

auf  der  hinteren  Hälfte  punktirt ,  die  Rückenstreifen  etwas  kürzer  als  bei 
dem  Vorigen;  Vorderschienen  mit  sechs  Zähnchen.  1"'.  Selten*).  Paykull. 
Mon.  Hist.  74.  58.  taf.  7.  fig.  1.  (Hister.)  ruHpeft. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher**): 

Zu  Nr.  8.    Saprinus  rugifer.  Stirne  nicht  gerunzelt,  vorne  nngerandet.  Schwarz, 
wenig  glänzend,  äussorst  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildcs  feiner,  und 
punktirt,  eine  kleine  Makel  neben  dem  Schildchen  auf  jeder  Flügeldecke , 


•)  IHeec  und  die  vorige  Art  darrten  wohl  nar  Varletaton  einer  und  derselben  Art  sein. 
••)  Von  den  beiden  Arten  Sapr.  chalcite*  lltifrer  aftlni*  Payknll  und  Sapr.  antiqaalas  lUifer, 
«reiche  Herr  Me  fn  seioor  Synopaia  als  deutsche  Arten  auffährt,  Ii»  mir  die  erat«  aar  aas 
Egypten,  die  urefle  g»r  Dicht  bekannt. 
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so  wie  die  Spitze  der  Schultcrbeulc  spiegelblank,  Streifen  der  Flügeldecken  undeut- 
lich. 2V,'".  Psyk.  Mon.  61.  45.  taf.  5.  fig.  5.  (Histcr.)  Erich«.  Kaf.  d.  M.  672.  3. 

Zu  Nr.  10.  laut  Iis.    Stirnc  nicht  gerunzelt,  vorne  ungerandet.    Schwarz,  an 

den  Seiten  pechbraun;  Halsschild  dicht,  auf  der  Scheibe  etwas  sparsamer  punk- 
tirt;  Flügeldecken  nur  auf  dem  inneren  Theilc  der  hinteren  Hallte  punktirt,  die 
schrägen  Streifen  reichen  bis  zur  Mitte,  und  der  erste  von  ihnen  verbindet  sich 
im  Bogen  mit  dem  nicht  abgekürzten  Nahtstreifen.  1%**'.  Erichs.  Kaf.  d.  M. 
675.  7. 

Zu  Nr.  10.  granarius.   Stirne  eben,  äusserst  fein  gerunzelt,  vorne  durch  eine 

feine,  erhabene  Querlinic  gerandet.  Metallisch  schwarz,  Halssrhild  dicht,  auf  der 
Scheibe  schwacher  punktirt,  hinten  mit  einem  glatten  Räume;  Flügeldecken  hin- 
ten dicht  punktirt,  vorne  und  an  den  Seiten  glatt,  gestreift,  der  Nahtstreifen,  so  wie 
der  vierte  schiefe  Streifen  nicht  verkürzt,  der  erste  schiefe  Streifen  vorne  im  Bogen 
mit  dem  Nahtstreifen  verbunden,  hinten  vor  der  Mitte,  die  beiden  folgenden  Strei- 
fen hinter  der  Mitte  abgekürzt.    1'".  Erichson,  Klug's  Jahrb.  I.  191.  48. 

Zu  Nr.  10.  pullus,  llosenhaucr.  (Beitrage  z.  Ins.  Fn.  Eur.  p  25.)  Stirne  ge- 
runzelt, vorne  gerandet,  Seiten  des  Halsschildes  runzelig  punktirt,  Flügeldecken  an 
der  Spitze  punktirt,  ihr  Nahtsreifen  vorne ,  die  schiefen  Rückcnstrcifcn  hinter  der 
Mitte  abgekürzt,  Vorderschienen  mit  vier  Zahnen.  Körper  kurz -oval,  pechbraun, 
das  Maul,  die  Fühler,  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  braunroth.  1"'.  Erlangen. 

Zu  Nr.  10.  rubripe«    Erichson.  Klug's  Jahrb.  I.  p.  193.  51.  Gyllenhal.  Ins. 

suec.  IV.  268.  22 — 23?  (Histcr  rufipeg.l  Stirne  fein  gerunzelt,  vorne  erhaben  ge- 
randet. Oval,  wenig  gewölbt,  dunkel  erzfarbig,  die  Fühler  bis  auf  den  mehr  gelben 
Knopf,  so  wie  die  Beine  roth  ;  Halsschild  ringsum  dicht  punktirt  mit  glatter  Scheibe ; 
Flügeldecken  hinten  dicht  punktirt,  vorne  mit  vier  schiefen  Uückcnstreifen,  der  äusser- 
te fast  bis  zur  Spitze  reirhend,  die  drei  inneren  in  der  Mitte  abgekürzt,  der  innere  im 
Bogen  mit  dem  ganzen  Nahtstreifen  verbunden;  Vorderschienen  undeutlich  gezahnt 
I*".   Nach  Zebe  in  Mähren. 

Zu  Nr.  12.  sabuleti,   llosenhaucr.  (Beiträge  z.  Ins.  Fn.  Eur.  p.  24.)  Stirne 

gerandet,  dicht  und  fein  punktirt.  Elliptisch,  massig  gewölbt,  glänzend,  metallisch 
schwarz  ;  Halsschild  an  allen  Rändern  punktirt ;  Flügeldecken  hinten  punktirt,  mit 
einem  ganzen  Nahtstreifen,  und  in  der  Mitte  abgekürzten,  schiefen  Rückenstreifen; 
Vorderschienen  fünfzähnig.  1'/,— 1 '/,'".  Erlangen. 

299.  Gatt.  Teretrius. 

Brich*.  Klar  «  Jahrb.  1.  201 

(Kopf  zurückziekbar ,  unten  von  dem  Vorderrande  der  Vorder  brüst  bedeckt, 
dieser  gerundet  erweitert.  Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt,  mit  einer  ovalen  Keule. 
Oberlippe  klein  und  kurz.  Oberkiefer  wenig  vorragend,  kurz,  breit,  an  tler  Spitze 
in  ein  scharfes  Zähnchen  auslaufen*!.  Die  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere 
Lappen  häutig,  am  Innenrande  bebartet.  Küfer tastcr  kurz,  das  letzte  Glied  zuge- 
spitzt. Kinn  vorne  ausgcrandel.  Nebenzut.gen  elliptisch,  gefranzt.  Letztes  Glied  der 
Lippentaster  eiförmig,  kürzer  als  das  zweite.  Fühlergruiten  weit,  auf  der  Mitte  des 
umgeschlagenen  Seitenrandes  des  Ilalsschddes.  Mittelbrust  mit  einer  stumpfen  Er- 
weiterung, welche  in  eine  Ausrandung  der  Vorderbrust  passt.  Deine  kurz  und  stark. 
Vorder-  und  MÜtelschienen  breit,  stark  gezähnt.  Schildchen  sehr  klein,  aber  deutlich 
sichtbar.    Korper  walzenförmig.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  uud  nicht  sehr  dicht  punktirt,  Halsschild  und  Flügel- 
decken ohne  die  geringsten  Spuren  von  Streifen,  Spitzenrand  der  Flügel» 
decken,  Fühler  und  Beine  rostroth  *).  */»"'•  l)r-  Hampt  sammelte  ihn  unter 


*)  Gewöhnlich  findet  man  in  den  hiesigen  Sammlungen  statt  Teretrius  pieipe»,  Paromatnt  parat 
lelepipedus  uder  fla?lcornis,  hei  den  letzteren  ist  das  Schildchcn  nicht  sichtbar,  bei  Teretrius 
sehr  klein,  aber  noch  sichtbar,  bei  Parom.  der  Seitenrand  des  llalsschildes  gerade,  die  Hinter- 
ecken rechtwinkelig,  bei  Teretrias  der  Seitearand  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  abgerundet, 
überdies»  haben  die  Flügeldecken  von  Parum.  Sparen  von  streifen  an  deu  Schultern  und  der 
Körper  ist  nicht  walzenförmig,  sondern  etwas  flach  gedreckt.  —  Teretrias  hiapidalas,  Brenn, 
Mettiuer  entom.  Zeitg.  1855.  S.  198  scheint  nicht  in  diese  Gattung  zu  g-euoren. 
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Eichenrinde.  Nach  Traf.  Eriekson  »oll  er  im  Holze  alter  Weideubuume  leben. 
Fabr.  S.  E.  I.  92.  42.  (Histcr.)  Fayk.  Mouogr.  Hist.  89.  73.  taf.  8.  lig.  5. 
(eod.)  Erich».  Käf.  d.  M.  I.  680.  I.  pieipet*. 

300.  Gatt.  Plegaderus. 

Erlcttaon.  Kluf's  Jahrb.  203. 

(Kopf  zurückgezogen,  unten  von  dem  gerade  abgestutzten  Vorderrande  der  Vor- 
derbrust bedeckt.  Fühler  auf  der  Slirne  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  eitiem  gerun- 
deten Endknopfe.  Oberlippe  klein  uiul  wenig  vorragend  *).  Oberkiefer  kaum  vorge- 
streckt ,  mit  zweizähniger  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  inneren  Rande. 
Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  hornig,  am  inneren  Ramie  stark  bebartet, 
an  der  Spitze  in  einen  Uornhaken  endigend,  der  äussere  Lappen  breiter  aber  kaum 
länger,  halbhornig,  an  der  Spitze  mit  einem  Hautsaume  eingefasst.  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  stumpf  zugespitzt,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Kinn 
sehr  breit,  beiderseits  nach  aussen  in  einen  spitzigen,  nach  vorne  in  drei  Zähne  er- 
weitert, von  denen  der  mittlere  quer  ist.  Nebenzungen  kurz,  wenig  vortretend.  Letzte* 
Glied  der  Lippenlaster  läwjer  als  das  vorletzte,  eiförmig.  Fiihlei'grube  etwas  vor 
der  Mitte  zu  beiden  Seiten  der  Vorderbrust,  diese  hinten  gerade  abgestutzt,  breit. 
Beine  schwach,  die  vorderen  Schienen  an  der  Spitze  erweitert  und  mit  einigen  Dornen 
besetzt.  Sämmtliche  Arten  haben  zu  beiden  Seiten  des  Halsschildes  eine  Längs-  und 
auf  der  Scheibe  eine  Mittelfurche.   Sie  leben  unter  Baumrinden.) 

1  Ualsschild  in  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Qucrfurcho,  welche  den  wulstigen 

Seitenrand  nicht  durchsetzt  ...  2 

Diese  Querfurche  befindet  sich  vor  der  Mitte  8 

2  Pechschwarz  oder  braun,   etwas  glänzend;  Hulsschild  kürzer  als  breit,  nach 

vorne  verengt,  oben  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  hinter  den  Schul- 
tern etwas  erweitert,  dann  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  sehr  dicht  und 
viel  tiefer  und  starker  als  das  Halsschild  punktirt;  Vorderschienen  gegen 
die  Spitze  stark  erweitert.  '/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  92.  43.  (Hist.) 
Sturm.  Ins.  1.  259.  36.  taf.  19.  fig.  c.  C.  (cod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  L 
684.  4.  eaesus. 

 oder  pechbraun,  mit  rothbraunen  Fühlern  und  Beinen  ;  Halsschild  etwas 

kürzer  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt;  Flügeldecken  an  den  Seiten 
vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  überall  weitläufig  pnnktirt;  Vordorschicncn 
an  der  Spitze  plötzlich  schaufclförmig  erweitert.  */»'"•  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  684.  5.  disscctUK. 

3  Die  aufgeworfenen  Seitenränder  sind  vor  der  Querfurche  unterbrochen     .  4 
Die  Querfurche  durchschneidet  die  wulstigen  Scitcnrändcr  nicht.  Pechschwarz, 

wenig  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth  ;  Ualsschild  sehr  fein  uud  nicht 
dicht,  Flügeldecken  viel  dichter  und  stärker  punktirt.  '/,"'.  Selten  Erichs. 
Käf  d.  M.  I.  683.  3.  diMcitfilt». 

4  Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Fühlorknopf  gelbbraun;  Hals- 

schild auf  der  hinteren  Hälfte,  so  wie  die  Flügeldecken  ziemlich  weitläufig 
puuktirt ;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  in  der  Mitte  mit  einem  eingegrabe- 
nen, schrägen  Strichclchcn.  */,'",  Selten.  Pz.  Fn.  Germ.  37.  6.  (Histcr.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  682.  1.  vulneratua. 
Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend ,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Füh- 
lcrknopf  gelbbraun ;  Ualsschild  auf  der  ganzen  Oberseite  ziemlich  dicht  und 
tief,  die  Flügeldecken  tiefer  und  gegen  die  Seiton  viel  dichter  puuktirt,  an 
der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  befindet  sich  ein  kleines,  eingedrücktes,  schrä- 
ges Strichelrhcn  in  der  Mitte,  und  ein  zweites,  deutlicheres  an  der  Schulter ; 
die  Vorderschienen  wie  bei  dem  vorigen  allmälig  gegen  die  Spitze  erwei- 
tert. V,'".  Seiten.  Erichs.  Klug's  Jahrb.  I.  682.  2.  Sturm.  Ins«.  I.  260.  37. 
(Histcr  vulneratns.)  8AllcillH. 


*)  Die  Betchrttbuag  der  Muadtheiic  Ist  von  plegad-  vulnoratu»  cntuoiuwcu. 
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301.  Gatt.  Onthophilus. 

Leach.   Erichs.   Rluj's  Jahrb.   I.  204. 

(Kopf  zurückgezogen,  an  der  Unterseite  von  dem  gerade  abgestutzten  Vorder- 
rande  der  Vorderbrust  bedeckt.  Fühler  vor  den  Augen  eingelenkt,  mit  einem  ovalen 
zusammengedrückten  Endknopfe,  Oberlippe  kurz.  Oberkiefer  kaum  vorragend.  Un- 
terkiefer zweilapjng,  die  Lappen  häutig,  an  der  Spitze  und  hinter  derselben  am 
inneren  Rande  bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang,  spindelförmig.  Kinn 
breit,  kurz,  vorne  leicht  ausgerandet.  Nebenzungen  reichen  bis  zur  Spitze  des  zwei- 
ten Gliedes  der  Lippentaster,  diese  sind  klein,  ihr  letztes  Glied  eiförmig.  Vorder- 
brust sehr  kurz  und  breit.  Fühlergruben  nahe  dem  Vorderrande  und  scharf  begrenzt, 
tief.  Mittelbrust  nur  sehr  wenig  gegen  die  Vorderbrust  gerundet  erweitert.  Afier- 
decke  ganz  auf  die  Bauchseite  geschoben,  die  Bauchringe  daher,  mit  Ausnahme  des 
ersten,  ganz  zusammengedrängt.  Beine  lang  und  dünn,  Vorderschienen  mit  einer 
Rinne  für  die  Füsse,  Hinterschienen  einfach.  Die  Arten  leben  im  Dünger  und  unter 
faulenden  Pflanzen.) 

Schwans,  matt  glänzend,  Fühlcrkeulc  rostroth ;  Stirn©  mit  einer  kleinen  erha- 
benen Linie  ;  Halsschild  dicht  runzelig  punktirt,  mit  sechs  erhabenen  Längs- 
linien, von  denen  die  vier  mittleren  ganz,  die  äusseren  beiderseits  abgekürzt 
sind ;  Flügeldecken  mit  sechs  abwechselnd  erhabenen  Streifen,  die  Zwischen- 
räume fein,  der  Länge  nach  gestreift,  und  jeder  derselben  mit  einer  Reih« 
eingedrückter  Punkte;  Unterseite  sehr  stark  und  grob  punktirt.  %— 1*". 
Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  L  90.  32.  (Histcr.)  Sturm.  Ins.  L  264.  39.  taf. 
19.  fig.  d.  D.  (Hister.)  striata». 

Pechschwarz,  matt  glänzend  ,  Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Stirnc  ohne  eine 
erhabene  Linie;  Halsschild  dicht  runzelig  punktirt,  in  der  Mitte  eben,  bei- 
derseits mit  zwei  erhabenen  Linien,  von  denen  die  äussere  kürzer  ist,  Flü- 
geldecken wie  bei  dem  vorigen.  */»'"•  Nur  einmal  bei  Wien  gefangen.  Sturm. 
Cat.  1843.  S.  97.  Onth.  catenulatus  Dahl.?  (Redt.)  afflnitt. 

Schwarz,  matt,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Halsschild  mit  fünf  erhabenen 
Linien,  die  beiden  äusseren  sind  abgekürzt,  die  mittlere  ist  in  der  Mitte  un- 
terbrochen, und  die  vordere  Hälfte  dann  doppelt ;  die  Flügeldecken  mit  drei 
erhabenen  Längsstreifen,  die  Zwischenräume  sehr  breit,  der  Länge  nach 
ziemlich  tief  gestreift,  mit  zwei  Punktreihen.  '/,*".    Sehr  selten. 

Fabr.  S.  E.  L  89.  31.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist.  99.  83.  taf.  10,  fig.  8. 

■atefttm 

302.  Gatt.  Abraeus. 

Leacb.  zool.  Mise.  1817. 

(Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt,  mit  einem  ovalen  Endknopfe.  Die  Fühler- 
gruben  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  sind  ziemlich  gross,  und  liegen  vor  der 
Mitte  unfern  des  Seitenrandes.  Die  Oberkiefer  sind  zurückgezogen,  Lappen  der 
Unterkiefer  ohne  llornhaken  an  der  Spitze.  Der  Körper  ist  sehr  klein,  kugelig. 
Das  Schildchen  ist  nicht  sichtbar  oder  äusserst  klein.  Die  Vorderbrust  ist  vorne 
gerade  abgeschnitten,  am  Hinterrande  schwach  ausgerandet.  Die  Beine  sind  dünn, 
die  Hinterschienen  rund,  die  vorderen  gewöhnlich  zusammengedrückt  und  erweitert. 
Die  Füsse  sind  dünn,  einfach  und  alle  deutlich  fünf  gliederig.  Die  Mundthcile  der 
Arten  dieser  Gattung  sind  sehr  verschieden.  Die  Arten  Üben  in  fetter  Gartenerde 
unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1    Käfer  braun  oder  rothbraun,  unbehaart.  Vorderschienen  stark  erweitert    .     .  2 

 schwarz,  matt,  überall  dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Oberseite  mit 

zerstreuten,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickten  Borstchcn  besetzt,  die 
Punkte  auf  den  Flügeldecken  nach  rückwärts  in  feine  Lftngsstricheln  zu- 
saromenfliessend ,  die  Beine  rothbraun ,  die  Vorderschienen  in  der  Mitte 
etwas  gerundet  erweitert.    Die  Oberkiefer  haben  eine  einfache  Spitze,  hin- 
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ter  derselben  ein  kleines  stumpfes  Zahnchen  und  am  Grande  einen  grossen 
gerifften  Mahlzahn.  An  den  Unterkiefern  sind  beide  Lappen  hautig,  der 
äussere  langer  als  die  Taster,  ziemlich  schmal,  und  am  inneren  Rande  fein 
bewimpert,  der  innere  kurz  und  von  etwas  dickerer  Substanz.  Das  vor- 
letzte Glied  der  Kiefertaster  ist  viel  kleiner  als  das  zweite,  das  letzte  bei- 
nahe so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen ,  allmilig  zugespitzt. 
An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  am 
Vorderrande  beiderseits  in  einen  spitzigen,  in  der  Mitte  in  drei  abgestutzte 
Zähne  erweitert,  so  dass  selbes  die  Form  einer  Krone  annimmt.  Das  letzte 
Glied  der  Lippentaster  ist  eiförmig,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz  und 
klein.  V,'".  Ziemlich  selten.  Creutzer.  Entom.  Vers.  83.  3.  taf.  I.  fig.  12. 
(Hister.)  Sturm.  Ins.  L  257.  35.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  L  685.  1. 

globulua. 

2  Braun,  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  der  iusserste  Vorder-  und  Hinterrand 
des  Halsschildes,  so  wie  die  Naht  gewöhnlich  dunkler;  Vorderschienen  in 
der  Mitte  am  breitesten.  %"'*)•  Aeusserst  selten.  Entom.  Heft.  I.  110. 
29.  taf.  2.  fig.  1.  (Hister.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  686.  2.  globoaus. 
Dunkler  oder  heller  rothbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  am  Hinterrande  des 
Ualsschildes  ist  ein  kleiner  Theil  vor  dem  Schildchen  durch  eine  feine,  ein- 
gegrabene Linie  begrenzt,  die  Vorderschienen  von  der  dünnen  Wurzel  an- 
gefangen schnell,  und  bis  zur  Spitze  ziemlich  gleich  stark  erweitert,  die 
hinteren  Schienen  sind  etwas  gebogen  und  allm&lig  gegen  die  Spitze  er- 
weitert. Die  Oberkiefer  sind  wie  bei  A.  globulus.  An  den  Unterkiefern 
sind  die  Lappen  von  mehr  horniger  Substanz,  und  mit  dickeren  Härchen 
bewimpert,  der  äussere  Lappen  ist  viel  schmaler  und  erricht  kaum  die  Spitze 
der  Taster.  An  den  Kiefertastern  sind  das  zweite  und  dritte  Glied  an 
Grösse  beinahe  gleich,  das  vierte  nur  merklich  länger,  und  allmälig  zuge- 
spitzt. An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  ohne  zahnartige  Fortsätze  und  das 
zweite,  dritte,  letzte  Glied  der  Lippentaster  sind  beinahe  an  Länge  gleich, 
das  dritte  dflnner  und  stumpf  zugespitzt.  '/>'"•  In  *lter  Gärberlohe,  nicht 
selten.  Erichson.  Käfer  «1.  M.  I.  686.  3.(?)  grauulum. 


303.  Gatt.  Acritus. 

La  ConU,  Proceed.  of  tbe  Acad.  of  Phil.  III.  288. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  kurz-eifbrmigen  Körper  und  nur  viergUede* 
rige  Hinterfüße  verschieden.  Die  Flügeldecken  haben  einen  Seitenstreifen.  Der  innere 
Lappen  der  Unterkiefer  ist  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Nagel  versehen,) 

Ziemlich  stark  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  pechbraun,  oder  röthlichbraun, 
glänzend,  Fühlerkeule  dunkelbraun,  der  hintere  Theil  des  Ualsschildes  in 
der  Mitte  durch  eine  feine  Querlinie  abgeschnitten,  die  Vorderschienen  nach 
der  Spitze  zu  allmalig  erweitert,  die  hinteren  Schienen  ziemlich  schmal. 
Die  Mundtheile  fast  wie  bei  A.  globosus,  an  den  Unterkiefern  ist  aber  der 
äussere  Lappen  häutig,  breit  und  erreicht  kaum  die  Spitze  des  dritten  Ta- 
stergliedes, der  innere  Lappen  ist  nur  wenig  kürzer,  aber  viel  schmäler  als 
der  äussere,  an  der  Spitze  lang  bewimpert  und  mit  einem  hornigen  Nagel 
versehen.  '/»"♦.  In  Gärberlohe,  in  Gemüsegärten  und  unter  Brettern  sehr 
häufig.  Entom.  Hefte.  II.  127.  (nister.)  Payk.  Monogr.  Bist.  87.  81.  taf. 
VII.  fig.  1.  (Hister  minutus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  687.  4.  nigricorni*. 

Etwas  flach  gedrückt,  röthlich  pechbraun,  fein  punktirt,  Fflhlerkeule  gelb, 
Halsschild  am  Hinterrande  ohne  eine  eingegrabene  Linie,  alle  Schienen 
schmal.  Mundtheile  wie  bei  A.  nigricornis.  /,"'.  Nur  zweimal  gesammelt, 
unter  Steinen.  Fabr.  S.  E.  I.  90.  34.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  L  252.  32.  taf. 
19.  fig.  B.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  Mark.  L  687.  5.  mlnutus. 


•)  Oberkiefer  hinler  der  dreifachen  Spit«.  mit  einem  starken  doppelten  Zahne.  Aeosserer  Uppen 
der  Unterkieler  kurz,  balLhoraif  mit  stark  bebarteter  Spitie.  Kinn  quer,  nach  vorn«  »erenf  t 
mit  abgerundeten  Ecken.  Letztes  Glied  der  Lippeiitasler  dicker,  aber  kanm  länger  ata  das 
rorletite     Das  üebrife  wie  bei  Ab.  flobnlns. 
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304.  Gatt.  Ceuthoceras. 

Germar.  Ins.  spce.  bot.  pag.  85. 
Leacb.  Tränt.  Linn.  Soc.  vol.  XIII.  paff.  1-  P-  41.  (Marmidiui.) 

(In  die  Familie  der  Histeriden  gehört  tcahr scheinlich  auch  diese  Gattung,  welche 
oon  Prof.  Germar  l.  c.  aufgestellt  tcurde.  Die  angegebenen  Gailungs  -  Merkmale 
lauten:  Fühler  gekniet,  mit  einem  etwas  kugeligen  Endknopfe.  Oberkiefer  kaum  vor- 
ragend. Beine  einziehbar,  mit  in  der  Mitte  nach  aussen  erweiterten  Schienen  wul 
einfachen,  fadenförmigen  Füssen.  Körper  etwas  viereckig,  gewölbt.  Flügeldecken  den 
Hinterleib  ganz  bedeckend.) 

Der  Käfer  —  Ccut.  advena,  welchen  Germar  im  angezeigten  Werke  auf  tab.  I. 
fig.  2  abbildet,  wurde  in  Reis  gefangen.  Er  ist  nur  '/«'"  h*ng,  röthlioh  gelb- 
braun, glänzend,  mit  grossen,  schwarzen  Augen ;  Halsschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorne  ausgerandet  und  verengt,  der  Ilinterrand  zweimal  ge- 
buchtet; Flügeldecken  kaum  breiter  aber  um  die  Ilälftc  langer  als  das  Ilals- 
schild,  mit  abgerundeten  Schultern  und  feinen  Punktstreifen.  Germar  ver- 
muthet,  dass  der  Ilister  ovalis,  Beck,  Beitrage  zur  bairischen  Insccten-Fauna 
Nr.  1,  wenn  auch  nicht  zur  selben  Art,  doch  zu  dieser  Gattung  gehöre. 
Mir  sind  beide  Arten  unbekannt. 


XVII.  Fam.  Phalacrides. 

305.  Gatt.  Phalncrus. 

Park.  Fn.  suec.  III.  138. 

(Fühler  mit  dreigliederiger ,  länglicher  Keule.  Letztes  Glied  der  Kieferlasier 
lang,  fast  walzenförmig.  Spitze  der  Schienen  ausser  dem  Kranze  feiner  Dornen  mit 
undeutlichen  Enddomen.  IJinterfüsse  den  vorderen  gleich  gestaltet,  ihre  ersten  drei 
Glieder  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  übenrintern 
häufig  unter  morschen  Baumrinden.) 

1  Körper  kurz-eiförmig  * 

 länglich  elliptisch,  flach  gewölbt,  glänzend  schwarz,  Flögeldcckcn  sehwach 

gestreift,  Zwischenräume  gereiht  punktirt,  Beine  dunkelbraun.  V,—  \"'. 
Sturm.  Ins.  II.  80.  8.  taf.  31.  fig.  J).  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  429.  3.  IV.  641. 
3.  (Millefolii.)  C'ariria. 

2  8chwarz,  stark  glänzend,  Flügeldecken  äusserst  schwach  und  undeutlich  ge- 

streift, die  Zwischenräume  äusserst  fein  verworren  punktirt,  Endglied  der 
Fühler  allmälig zugespitzt,  Fühler  und  Beine  öfters  brnun.  '/»— 1V4"'.  Sehr 
häufig.  Payk.  Fn.  suec.  III.  438.  1.  Pz.  Fn.  87.  10.  (Anisotoma.)  Sturm. 
Ins.  II.  73.  ].  corruscu». 
Stark  gewölbt,  schwane,  sehr  stark  glänzend,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen 
Funktetreifen,  und  fein,  fast  gereiht  punktirten  ZwischenrAumen.  Endglied 
der  Fühler  mit  stumpfer  Bpitzo.    1 '/,'"•    Sehr  selten.   Erichson.  Ins.  III. 

Jll-    2.  HTOHKH-. 

Sehr  stark  gewölbt,  schwarz,  sehr  stark  glänzend,  Flügeldecken  mit  sehr  fei- 
nen .  einfachen  Streifen ,  und  neben  denselben  mit  feinen  regelmässigen 
PunktrcihcU.  Endglied  der  Fühler  mit  ziemlich  stumpfer  Spitze.  */%  —  1'*'. 
Selten.  Gyllh.  In*,  suec.  III.  428.  2.  Erichs.  Ins.  III.  III  3.  gub.ntriatu*. 

306.  Gatt.  Tolyphus, 

Erichson.  lmoct.  III.  108. 

(Von  den  beiden  anderen  Gattungen  dieser  Familie  äusserlich  dadurch  leicht 
unterscheidbar,  dass  Halsschild  und  Flügeldecken  zwar  genau  an  einander  schUessen% 
alper  der  Länge  nach  nicht  m  einer  Flucht  geicölbt  sind,  sondern  dass  jeder  Thtil 
seine  eigene  Wölbung  hat.  Das  Endglied  der  Kiefertaster  ist  ovaL  Die  Schienen 
hahm  deutliche  Enddomen.    Die  Füssc  sind  sümmtlich  gleich  geformt.) 
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Die  einige  beschriebene  Art  —  Toi.  gmnnlatus.  Germar.  (Fauna.  Ins.  Eur. 
XXIV.  I.)  kommt  in  Westen  von  Süd  -  Europa  vor.  Sic  ist  l'/»'"  lang, 
schwarz,  oben  grünlich  glänzend,  die  Fühler  und  Füssc  sind  braun,  das 
Halsschild  ist  fein  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  fein  gestreift,  neben  den 
Streifen  gcreiht-punktirt,  an  der  Spitze  gerunzelt. 

307.  Gatt.  Olibrus. 

Erichson.  Ins.  III.  113. 

(Fühler  mit  dreigliederiger ,  länglicher  Keule.  Letztex  Glied  der  Kiefertaster 
eiförmig.  Spitze  der  Schienen  ausser  dem  Kranze  feiner  Dornen  noch  mit  zwei  deut- 
lichen Enddornen.  Küsse  der  Hinterbeine  ziemlich  lang  gestreckt ,  ihr  erstes  und 
drittes  Glied  kurz,  das  zweite  verlängert.  Bei  dem  Männchen  ist  das  zweite  Glied 
der  Vorderfüsse  mehr  oder  weniger  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Blumen,  wie  die 
der  vorigen  Gattung.) 

1  Die  Hinterbrust  bildet  einen  Fortsatz  zwischen  den  Mittclhüften,  und  sehliesst 

sich  sammt  der  Mittelbrust  an  die  hintere  Spitze  der  Vo-derbmst  Vorder- 
schcnkel  unten  ausgerandet,  der  vordere  Unterrand  nicht  erweitert.  Flügel- 
decken mit  zwei  starker  vertieften  Streifen  neben  der  Naht  2 

 nicht  nach  vorne  fortgesetzt,  so  dass  die  Mittelbrust  allein  einen 

kleinen  Vorsprung  gegen  die  hintere  Spitze  der  Vorderbrust  bildet.  Nur 
mit  einem  Nahtstreifen  6 

2  Oberseite  schwarz  oder  schwarzbraun  3 

 grünlich   erzfarbig,    spicgclglänzend,   Flügeldecken   schwach  punktirt 

gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  neben  der  Naht  mit  zwei  starker 
eingedrückten  Streifen,  Beine  braun.  Fabr.  S.  E.  I.  98  29.  (Sphacridium.) 
Sturm.  Ins.  II.  79.  7.  (Phalacrus)  Erichs.  Ins.  LTL  115.  2.  m-neil*. 
 spiegelglanzend ,  gelbbraun,  Kopf,  Halsschild  und  die  Ränder  der  Flü- 
geldecken dunkler,  Flügeldecken  äusserst  seh  wach  gestreift,  nur  neben  der 
Naht  mit  zwei  deutlichen  Streifen.  1 '/,'".  Nicht  selten.  Schönh.  Syn.  Ins. 
I.  169.  6.  (Phalacrus.)  Sturm.  Ins.  II.  74.  2.  taf.  30.  (eod.)  Fz.  Fn.  37.  11. 
(Anisotoma.)  rorttealis. 

8    Hintcreckcn  des  Halsschildes  etwas  abgestumpft    .........  4 

 rechtwinkelig  5 

4  Länglich-eiförmig,  schwarz,  sehr  stark  glänzend,  Unterseite  rothbraun,  Fühler 

und  Beine  gelbbraun,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  vor  der  Spitze  convergiren- 
den  deutlichen  Streifen  neben  der  Naht,  sonst  äusserst  schwach  gestreift,  mit 
einer  sehr  feinen  Punktreihe  neben  jedem  Streifen  und  äusserst  fein  und 
verloschen  punktirten  Zwischenräumen,  an  der  Spitze  mit  einer  grossen  roth- 
gelben Makel,  welche  über  oft  ganz  vers-hwindet.  t%— 1 '/■***•  Sehr  häufig 
Fabr.  S.  E.  L  100.  3.  (Anisotoma.)  Pz.  Fn.  103.  4.  (cod.)  Abänderung  mit 
ungefleckten  Flügeldecken  ist  Phalacrus  flavicornis  Strm.  Ins.  DI.  78.  6.  taf. 
31.  b.  B.  bicolor. 

 ,  schwarz  oder  pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  Unterseite,  Fühler 

und  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  fein  aber  deutlich  gestreift,  die  zwei 
Streifen  an  der  Naht  stärker  und  tiefer,  die  Zwischenräume  fein  punktirt, 
die  Spitze  verwaschen  gelbbraun.  1'".  Etwas  seltener.  Erichs.  Ins.  III. 
117.  4.  liquidas. 

Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Unterseite  und  Beine  rothbraun,  Flü- 
geldecken an  der  Spitze  etwas  heller  gefärbt,  mit  sehr  feinen  Streifen,  von 
denen  die  zwei  neben  der  Naht  etwas  stärker  und  tiefer  sind ,  Zwischen- 
räume sehr  fein  punktirt.  Nur  etwas  über  '/,'"  lang.  Selten.  Sturm.  Ins. 
II.  84.  12.  taf.  32.  c  C.  (Pbulacrus.)  Erichs.  Ins.  III.  119.  7.  pygiliacus. 

5  Eiförmig,  gewölbt,  pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  Unterseite  und  Beine 

gelbbraun,  Flügeldecken  neben  der  Naht  mit  zwei  feinen  aber  deutlichen, 
vertieften  Streifen,  sonst  äusserst  lein  und  verloschen  gestreift,  die.  Zwischen- 
räume sehr  fein  punktirt,  die  Spitze  allmälig  heller  gefärbt.  %'*'.  Nicht 
selten.    Sturm.  Ins.  II.  76.  4.  taf.  31.  flg.  A.  (Phalacrus.)  atriale. 

Finna  austriaca.  41 
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Sehr  kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  schwarz,  stark  glänzend.  Flügeldecken  mit 

sehr  feinen,  punktirten  Streifen,  von  denen  die  zwei  an  der  Naht  etwas 
starker  sind,  sehr  fein  punktirten  Zwischenräumen,  schwarzer  Unterseite  und 
dunklen,  selten  hellbraun  gefärbten  Beinen.  %— 3/t"'.  Nicht  selten.  Payk. 
Fn.  Suee.  III.  430.  4.  (Phalacrus.)  Fz.  Fn.  103.  5.  (eod )  Gyll.  Ins.  III. 
430.  4.  (Phalacrus  Ulicis.)  Milh  lolÜ. 

6  Eiförmig,  gewölbt,  braun,  glänzend,  Flügeldecken  ausser  dem  Nahtstreifen  nur 
mit  Spuren  von  Streifen,  nn  der  Spitze  mit  einer  grossen,  ziemlich  scharf 
begrenzten  gelbbraunen  Makel,  Beine  röthlichjjelb.  */»  —  1**'«  Häufig.  Ilüg. 
Pz.  critisch.  Uev.  I.  S.  27.  (Phalacrus.)  Gyllh.  Ins.  III.  433.  7.  (Phalacrus 
testaceus.)  Pz.  Fn.  37.  12.  (Anisotoma  testacea.)  Rem  i  DU*. 

 ,  ■,  schwarzbraun,  glänzend,  Flügeldecken  ansser  dem  Nahtstreifen 

nur  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen,  an  der  Spitze  verloren  heller  ge- 
färbt, Unterseite  dunkel,  Beine  braun.  1"'.  Nicht  selten.  Linne  Syst.  N. 
II.  574.  33.  (Silpha.)  Erichs.  Ins.  III.  121.  9.  atomarius. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Zu  Nr.  6.  Olihrns  oblongus.  Lang-eiförmig,  braun,  stark  glänzend,  die  Unter- 
seite heller,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlieli- 
gelbbrnun;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  Punktreihen,  und  mit  einem  von  der  Spitze 
bis  zur  Mitte  reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  Erichs.  Ins.  III.  121.  10. 

XVJ1I.  Farn.  Nitidalides. 
208.  Gatt.  Sphaeritcs  *). 

DufUchmid.  Fauna  anitr.  I.  205. 

(Fühler  eilfgliedcrig,  das  erste  Glied  länglich,  krumm,  das  zweite  kugelig,  das 
dritte  länglich,  an  der  Spitze  verdickt,  die  fünf  folgenden  kurz,  nur  merklich  an 
Dicke  zunehmend,  das  achte  das  kürzeste,  die  drei  letzten  Glieder  deutlich  getrennt, 
eine  grosse  lang-eiförmige  Keule  bildend,  Oberlippe  an  der  Spitze  abgestutzt.  Ober- 
kiefer weit  vorstehend,  schmal,  mit  einfacher,  hakenförmig  umgebogener  Spitze,  der 
innere  Hand  vor  der  Mitte  am  linken  Kiffer  mit  zwei,  am  rechten  mit  einem  grossen 
stumpfen  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  bebarteten  Lappen,  der  innere  in 
einen  grossen  Hornhaken  endigend.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Zunge  hornig,  quer,  an  den  Seiten 
stark,  vorne  in  leichten  Bogen  zugerundet,  mit  vorragenden  bebarteten  Nebenzungen. 
Lippentaster  dreigliederig ,  den  Küfertastern  gleich  geformt.  Körper  viereckig-eiför- 
mig, stark  gewölbt.  Kopf  gesenkt.  Ilalsschild  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze 
tief  ausgerandet,  der  Seitenrand  mit  erhabener  Leiste.  Flügeldecken  an  der  Spitze 
abgestutzt,  die  Hinterleibsspitze  frei  lassend.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  ist  21/,'"  lang,  unten  schwarz,  oben  mit  grü- 
nem Glänze,  die  Fühlergcisscl  braunroth;   Flügeldecken  gestreift-punktirt. 


•)  Ich  habe,  gestützt  anf  die  Ansicht  des  Prof.  Erichson  (Agaislx  Nomencl.  Colcopt.  p.  151). 
diese  Gattung*  in  der  ernten  Auflage  meiner  Fauna  bei  den  Silpblden  eingereiht,  nähere  Unter- 
suchungen zeigten  mir  aber  jetzt,  dass  selbe  bei  dieser  Familie  nicht  bleiben  kann,  denn  die 
Hutten  der  Vorder-  und  Miltelbeine  sind  walzenförmig,  die  llinlerhuflen  an  einander  stehend, 
der  »auch  nur  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  Von  den  Uhtcridrn,  an  welche  die  äussere 
Korperform  und  die  vorragenden  Oberkiefer  erinnern,  trennen  sie  die  nicht  geknieten  r Ohler 
mit  ziemlich  lose  gegliederter  Keule,  die  an  einander  Stehenden  Hünen  der  Vorder-  und  Hin- 
terbeiue,  und  die  grossen,  freien,  in  keine  Rinne  der  Schienen  einlegbaren  Füsse.  Diese  Hal- 
tung besitzt  aber  vollkommen  die  von  Prof.  Erich*on  bei  der  Familie  der  Mitlduliden  angege- 
benen Charaktere:  Gerade,  keulenförmige  Fühler,  —  walzenförmige,  in  die  Gelenkshöhleu  ein- 
geschlossene Vorderhüften  und  fünf  freie  Bauchringe.  Der  Aehnlichkeit  halber  in  der  äusseren 
Kftrperform  mit  den  vorangehenden  Histerideo  stellte  Ich  daher  ..iese  Gattung  an  die  Spitze 
der  Nitiduliden. 
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Nach  einigen  lebt  er  in  morschen  Bäumen,  nach  anderen  in  faulenden  thie- 
risehen  Abfallen  Fabr.  S.  E.  L  85.  9.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  L  267.  taf. 
XX.  (eod.)  Duftsch.  Fn.  L  206.  glabrnttiH. 


309.  Gatt.  Cercus. 

Lalr.  Prec.  d.  car.  g-eo.  d.  los.  pag.  68. 
Ericosoo.  los.  III.  p.  126. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  ztoeilappig.  Letztes  Glied  der  Lip- 
pentaster eiförmig.  Fussklauen  einfach.  Kleine,  ziemlich  träge  Käferchen  mit  ver- 
kürzten Flügeldecken,  welche  sich  vorzüglich  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen, 
auf  nassen  Wiesen  und  an  feuchten  Orten  aufhalten.  Die  Weibchen  sind  gewöhnlich 
etwas  grösser.) 

1  Hinterecken  des  Ilaissehildes  sehr  stumpf  oder  abgerundet  2 

 rechtwinkelig.    Heller  oder  dunkler  braun,  die  Flügeldecken 

gewöhnlich  heller,  am  lichtesten  die  Fahler  und  Beine;  Halsschild  beider- 
seits in  der  Mitte  etwas  stumpfwinkelig  erweitert,  oben  wie  die  Flügeldecken 
fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart.  1*'*.  Selten.  Erichs.  Ins.  III. 
127.  3.  Sturm.  Ins.  XV.  9.  3.  taf.  289.  c.  C.  Heer.  Fn.  colcopt.  helv.  I. 
412.  7.  (Cateretcs  Solani)  Mannchen,  Id.  1.  c.  412.  8.  (Catcretes  scutellaris) 
Weibchen.  Sambuci. 

2  Stirne  mit  einer  feinen,  vertieften  Querlinie  zwischen  den  Fühlerwurzeln  .     .  3 
 ohne  sichtbarer  Querlinie  4 

S    Hell  rostfarbig,  fein  behaart,  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  Schildchen  und 
ein  Fleck  auf  den  Flügeldecken  um  dasselbe  herum  und  die  Naht  sowie  die 
Brust  gewöhnlich  dunkler.    Bei  dem  Mannchen  sind  die  ersten  zwei  Fühler- 
glicder  erweitert.    1'*'.    Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  319.  43.  (Dermestcs.) 
Erichs.  Ins.  III.  p.  126.  Sturm.  Ins.  XV.  5.  1.  t.  288.  pedicularius. 
Schwarz,  fein  behaart,  grob  punktirt,  ein  grosser  Flecken  in  der  Mitte  jeder 
Flügeldecke,  Mund,  Fühler  und  Beine  rothgelb.    Bei  dem  Männchen  nur 
das  erste  Fühlerglicd  etwas  erweitert.    1—1'/«'".    Selten.    Mauchmal  ist 
die  Hauptfarbe  des   Käfers   braun.    Payk.    Fn.  suec  I.  286.  11.  (Derme- 
stes.)  Erich.  Ins.  III.  p.  127.  Sturm.  Ins.  XV.  7.  2.  t.  289.  blpustulatas. 

4    Dicht  und  tief  punktirt,  gelbbraun,  dicht  grau  behaart,  das  Schildchen,  die 
Naht,  die  Brust  und  der  Bauch  pechbraun;  Halsschild  fast  so  breit  als  die 
Flügeldcckeu,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorne  verengt,    die  Hinterecken   abgerundet.    %  —  1"'.    Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Dejean.  Catal.  edit.  HI.  pog.  137.  Sturm.  Ins.  XV.  12. 
4.  taf.  289.  Hg.  d.  D.  dalmatimis. 
Schwarz,  glänzend,  weichhaarig,  stärker  und  weniger  dicht  punktirt,  Mund, 
FQhler,  Spitzenrand  der  Flügeldecken  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Hals- 
schild  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  nach  vorue  verengt,  Hinterecken  stumpf- 
winkelig.   y.,"\    Selten.    Latr.  Gen.  Crust.  II.  16.  3.  Erich.  Ins.  III.  129. 
Sturm.  Ins.  XV.  13.  5.  tab.  289.  F.  E.    Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich, 
vorzüglich  bekommen  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  öfters  eine  braune 
Farbe,  ganz  einfarbige  Individuen  (Cateretes  pallidus  Heer)  sind  mir  nicht 
vorgekommen.  ru  lila  bris. 

310.  Gatt.  Brachypterus. 

Kuffclann.  Schneid.  Magr.  p.  506. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.     Unterkiefer  zweilappig.    Lippentaster  mit  einem 
fast  kugelförmigen  Endgliede.    Pussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  Zahne  bewaff- 
net.   Ebenfalls  kleine  Käferchen  von  derselben  Gestalt  und  demselben  Aufenthalte  wie 
die  der  vorigen  Gattung,  nur  haben  hier  die  Männchen  noch  über  den  fünften  Bauch- 
ring ein  kleines  Aftersegment*    Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

IV 
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1  Hinterecken  des  Halsschildes  stumpf  oder  abgerundet  2 

 mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  oder  spitzig  vorgestreckt, 

der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet  4 

2  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwas  kürzer  als  breit  Käfer  schwarz, 

matt,  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart.  2"'.  Aeusserst  selten.  Creutzcr. 
III.  Mag.  VI.  337.  Erich.  Ins.  III.  130.  Sturm.  Ins.  XV   19.  1.  t.  290.  A. 

quadratus. 

 so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast  um  dio  Hälfte  breiter  als  lang         .  3 

3  Grauschwarz,  etwas  glänzend,  schwach  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine 

braun.  Selten.    Erich.  Ins.  III.  132.  Sturm.  Ins.  XV.  24.  4.  t.  191. 

hg.  B.  pubrHcens. 
Braun  mit  schwachem   Metallgluuze ,   glänzend,  düun  behaart,  Mund,  Fühler 
und  Beine  roth.  Auf  blühenden  Nesseln,  sehr  häufig.    Fabr.  S.  E. 

I.  320.  44.  (Dermcstes)  Erich.  Ins.  III.  132.  Strm.  Ins  XV.  28.  5.  t.  191. 
fig.  C.  Urtkae. 

4  Schwarz,  fein  behaart,  Fühler  und  Vorderbeine  braunroth.    Hinterwinkcl  des 

Halsschildes  scharf,  stark  vortretend,  an  die  Schultern  sich  anschliessend. 
1  •/.'".  Selten.  III.  Käf.  Pz.  395.  1.  (Cateretes  )  Erich.  Ins.  III.  130.  Duft. 
Faun.  Aust.  HI.  140.  4.  Sturm.  Ins.  XV.  22.  2.  t.  90.  fig.  B.  gravida*. 

Pechschwarz,  dicht  gelbgrau  behaart,  Fühler  und  Vorderbeine  rostroth,  Hinter- 
winkel des  Halsschildes  beinahe  rechteckig.  l'/,  —  l '/,'".  Selten.  Heer.  Faun. 
I.  413.  9.  Sturm.  Ins.  XV.  24.  3.  t.  91.  F.  A.  (Cercus  pulicarius]  Latr.  Gen. 
Crust.  II.  15.  l.  cinerea«. 

Rothbraun,  glänzend,  fein  und  dünn  weisslich  behaart,  fein  und  dicht  punktirt ; 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breitor  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet, 
die  Hinterecken  rechtwinkelig.  */,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichs. 
Germ.  Zeitschr.  IV.  232.  9.  Sturm.  Ins.  XV.  306.  taf.  221.  d.  D.  rublgillOHUH 

311.  Gatt.  Carpophilus. 

Leach.  steph.  Iliustr.  Brit.  Ent.  III.  P.  50. 
Ericlu.  las.  III.  p.  134. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  nur  mit  einem  Lappen.  Oberlippe 
frei,  hornig.  Flügeldecken  abgestutzt,  zwei  oder  drei  Hinterleibsringe  von  ihnen  un- 
bedeckt. Bei  dem  Männchen  ist  das  fünfte  Bauchsegment  an  der  Spitze  tief  ausge- 
randet,  beim  Weibchen  einfach  abgerundet.  Kleine  Käferchen ,  welche  unter  Baum- 
rinden leben.) 

1  Die  drei  letzten  Hinterleibsringe  von  den  Flügeldecken  unbedeckt.  Käfer  läng- 

lich, schwarz,  dicht  punktirt,  die  Scitenrandlinic  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken  furchenartig  vertieft,  Flügeldecken  rothbraun,  ihre  Spitze  und 
der  Scitcnrand  schwärzlich.    Fühler  und  Beine  roth.   1          Sclteu.  Heer. 
Faun.  I.  417.  8.  (Ips.)  Erich.  Ins.  III.  p.  185.  1.  rubripennl». 
Bloss  zwei  Hinterleibsringe  unbedeckt  2 

2  Flügeldecken  wenig  länger  als  das  Halsschild  3 

 fnst  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild;  Schwarz  oder  braun,  fein  be- 
haart, Fühler  und  Beine  rothbranu,  jede  Flügeldecke  mit  drei  gelbrothen  Ma- 
keln, von  denen  sich  eine  an  der  Schulter,  die  zweite  etwas  vor  der  Mitte 
neben  der  Naht,  die  dritte,  öfters  fehlende,  hinter  der  Mitte  am  Ausscn- 
randc  befindet.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  352,  25.  (Nitidula.)  Erichs. 
Ins.  III.  137.  4.  Duft.  Faun.  III.  144.  6.  (Ips  abreviata.)  Sturm.  Ins.  XIV. 
102.  6.  t.  186.  fig.  n.  N.  sexpustulatiis. 

3  Flügeldecken  mit  heller  Schultermakel  und  mit  einer  Makel  an  der  Spitze 

oder  neben  der  Naht  oder  bis  auf  die  Schildchen-Gegend  hell  gefärbt  .     .  4 
Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  ein  Thefl  der  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
jede  Flügeldecke  auf  der  Mitte  mit  einer  gelbrothen  Makel.    1*/» — l Vi'**« 
Sehr  selten.    Heer.  Fauu.  I.  416.  7.  (Ips.)  Erich.  Ins.  III.  136.  3.  Sturm. 
Ins.  XV.  39.  2.  t.  292.  fig.  p.  P.  bipustulata». 
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4  Schwan  oder  braun,  wenig  glänzend,  mit  anliegender,  grauer  Behaarung,  die 
Fühler  und  Beine  gelbroth,  eine  grosse,  buchtige,  die  ganze  Spitze  der  Flü- 
geldecken einnehmende  Makel  und  ein  Flecken  an  der  Schulter  gelb,  öfters 
die  Flügeldecken  ganz  braungelb  und  um  das  Schildchen  dunkel.  17,"'. 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Linne.  Syst.  Nat.  I.  II.  565.  30.  (Dermcstes.) 
Fayk.  Fn.  I.  354.  9.  (Nitidula  )  Erichs.  Ins  IH.  135.  2.  Sturm.  Ins.  XV. 
36.  1.  taf.  292.  a.  A.  lu  inipti  rus. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  sehr  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  braun,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  braungelbcn  Makeln,  eine  kleine 
an  der  Schulter  und  eine  grössere  vor  der  Spitze  neben  der  Naht  1 '/,  ". 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichson,  in  Gcrmar's  Zeitschr. 
f  Entora.  IV.  257.  5.  qaadriaignatus. 

312.  Gatt.  Epuraea. 

Erich.  Germ.  ZeiUchr.  IV.  267. 

(Das  inerte  Fu*$glied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  reichen  bis  zum  letzten  Hinterleibssegmatte.  Der  Hinlerrand  des  Hals- 
schildes bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach.  Fidder- 
rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  gerade,  sich  einander  nähernd.  Die  drei  ersten 
Fussglieder  erweitert.  Lippentaster  verdickt.  Männchen  mit  einem  kleinen  sechsten 
Bauchringe  an  der  Spitze.  Die  Arten  leben  auf  Blumen,  am  ausfliessenden  Safte 
von  Bäumen  und  unter  Baumrinden. 

1  Hinterbeine  von  einander  abstehend.    Eirund,  gewölbt,  rostroth,  fein  behaart 

und  punktirt.  Flügeldecken  hinten  mit  einem  gemeinschaftlichen  schwärz- 
lichen Fleck,  und  wie  das  Halsschild  an  den  Seiten  breit  und  flach  gerandet. 
1  —  1 '/<*"  Oeftcrs  fehlt  der  dunkle  Fleck  auf  den  Flügeldecken.  Unter 
faulenden  Baumrinden,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  I  352.  21  (Nitidula  ) 
Erich.  Ins.  III.  p.  157.  21.  Sturm.  Ius.  XV.  86.  18.  tab.  297.  flg.  d.  D. 

limbata. 

 einander  genähert  2 

2  Hinterschenkel  des  Männchens  gezähnt.    Käfer  länglich-eiförmig,  braun,  fünf 

runde  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  und  Beine  blassgelb.  2'".  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  352  21.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  141.  1.  Sturm.  Ins.  XV. 
47.  1.  tab.  293.  flg.  A.  decemn;uttata. 
 einfach".    Flügeldecken  ohne  solche  Zeichnung      ....  3 

3  Käfer  mehr  oder  weniger  eiförmig  oder  länglich-viereckig.    Halsschild  nach 

vorne  bedeutend  verengt  4 

 länglich     Halsschild  fast  gleich  breit,  nur  sanft  in  der  Mitte  erweitert.  12 

4  Jede  Flügeldecke  mit  einem  grossen,  ovalrundcn,  schwarzen  Flecken  in  der 

Mitte  neben  der  Naht.  Käfer  sonst  braunroth,  fein  behaart  und  dicht  punk- 
tirt. Halsschild  mit  flach  abgesetztem  Seiteurandc  und  kurz  zugespitzten 
Hinterecken.   1  Selten.    Sturm.  Ins  XV.  80   16.  tab.  297  Fig.  b.  B. 

Heer.  Fn.  Col  helv.  I   398.  18.  (Nitidula  bipunetata.)  bi.tigliata  *). 

Flügeldecken  einfarbig  oder  bloss  mit  kleinen  undeutlichen  Flecken    ...  5 

5  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade,  scino  Ecken  nicht  vorspringend     .  9 
 leicht  ausgerandet  mit  vorspringenden  Ecken  B 

ö    Körper  eiförmig,  ochcrgelb  8 

 kurz-eiförmig,  heller  oder  dunkler  braun  oder  rostroth  7 

7  Schwarzbraun,  dicht  punktirt,  fein  behaart,  der  schmal  abgesetzte  und  aufge- 
bogene Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  heller,  Flügeldecken  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  1 '/,'"• 
Selten.  Heer.  Faun.  I.  396.  8.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  p.  147.  9  Strm. 
Ins  XV.  63.  8.  t.  295.  b.  B  neglicta. 


•)  Nach  Trof.  Er  nur  ciue  Abänderung-  der  Bp.  aestiva. 
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Rostfarbig,  dicht  pnnktirt,  dicht  und  anliegend  röthlich-gelb  behaart;  Hals- 
schild mit  breit  abgesetztem,  nicht  aufgebogenem  Seitenrande,  vorne  tief 
ausgeschnitten,  hinten  beiderseits  leicht  gebuchtet  mit  etwas  vorspringenden 
Ecken;  Flügeldecken  mit  gerade  abgestutzter,  nur  aussen  abgerundeter  Spitze. 
I'/,—  1 '/«"'•    Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Duftschinid    Fn.  austr.  III. 

135.  14.  (Nitidula)  Erichson.  Ins.  III.  146.  8.  castanea. 

Eiförmig,  hell  ochergelb,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  feiu  behaart.  Fühler 
ganz  gelb,  Hinterecken  des  Hulsschildes  beinahe  rechtwinkelig.  Flügeldecken 
an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  mit  abgerundetem  Aussenwinkel.  1"/, — 2"'. 
Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  V.  232.  4.  t.  53.  tig.  3.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins. 
III.  152.  2.  Strm.  Ins   XV.  50.  2.  t.  293.  f.  F.  hilacea. 

 ,  dunkel  ochergelb.    Fiihlerkcule  und  Umkreis  der  Flügeldecken  dunkler, 

Hinterecken  des  Halsschildes  in  ein  kleines  Zähnchen  ausgezogen ,  Flügel- 
decken mit  abgerundeter  Spitze.  174  —  1  */,'".  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  p. 
145.  6.  Strm.  Ins.  XV.  59.  6.  t.  295.  d.  D.  i  um  muri». 

Seitonrand  des  Halsschildes  ohne  abgesetzten  Rand.  Käfer  gewöhnlich  grau- 
schwarz mit  rothgelbcn  Fühlern  und  Beinen  und  braunrothen  Flügeldecken, 
manchmal  aber  auch  ganz  hell  gefärbt.    I1/»"*.    Selten.    Marsh    Ent.  Brit. 

136.  22.  (Nitidula.)    Erichs.  Ins.  HL  p.  156.  20.    Strm.  Ins.  XV.  83.  17. 

t.  297.  c  C.  melanorephala. 

 breit  und  flach  abgesetzt  10 

—  schmal  abgesetzt  11 

Länglich-viereckig,  leicht  gewölbt,  stark  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  Flü- 
geldecken mit  breit  abgesetztem  Seitcnrando  und  mit  eiftem  oder  zwei 
dunklen  Flecken  auf  der  Scheibe.  I '/,**'.  Selten.  Herbst.  Käf.  V.  245.  19. 
t.  54.  flg.  3.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  136.  7.  Strm.  Ins.  XV.  61.  7.  t.  295. 
a.  A.  varlegata. 

Länglich,  gleich  breit,  flach,  schmutzig  heller  oder  dunkler  ochergelb,  fein, 
dicht  punktirt  und  behaart,  Flügeldecken  länglich,  mit  schmalem  abgesetzten 
Seitenrandc  und  gewöhnlich  mit  einem  oder  mehreren  hellen  Flecken  auf 
der  Scheibe.  1  '/,'"•  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  349.  9.  (Nitidula.)  Erichs. 
Ins.  III.  p.  148.  10.  Strm.  Ins.  XV.  65.  9.  tab.  295.  flg.  c.  C.  obftoleta. 

Länglich-viereckig,  etwas  flach,  schwarzbraun,  Halsschild  und  Flügeldecken 
mit  breit  abgesetztem,  bei  dem  erstcren  leicht  wellenförmig  gebogenem  Sei- 
tenrandc. Fühler  und  Beine  heller.  !'//".  Sehr  selten.  Strm.  Ins.  XV. 
67.  10.  taf.  295.  d.  D.  Erichs.  Ins.  III.  150.  12.  parvula. 

Länglich-eiförmig,  ziemlich  flach,  dunkel  ochergelb,  fein  und  dicht  punktirt, 
weichhaarig,  Flügeldecken  mit  einem  feinen  abgesetzten  Rändchen  an  den 
Seiten  und  nicht  abgerundeten  Aussenwinkeln  an  der  Spitze,  letztes  Fühler- 
glied schwärzlich.  1%'".  Selten.  Erichs.  Germ.  Zeit.  IV.  269.  6.  Erichs. 
Ins.  HI.  144.  4.  Sturm.  Ins.  XV.  52.  3.  taf.  293.  A.  melina. 

Länglich-viereckig,  ziemlich  flach,  dunkel  ochergelb.  fein  und  dicht  punktirt, 
weichhaarig,  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Aussenwinkeln,  Fühler  einfär- 
big.  17,"'.  Nicht  selten.  Linne"  Fauna  Succ.  152.  465.  (Silpha.)  Erichs. 
Ins.  III.  143.  3.  Sturm.  Ins.  XV.  54.  4.  taf.  294  B.  (Ep.  ochracea.)  aestiva. 

Länglich,  leicht  gewölbt,  hell  ochergelb,  Flügeldecken  etwas  dunkler,  mit 
flach  abgesetztem,  nach  hinten  breitcrem  Seitenrande,  an  der  Spitze  gerun- 
det abgestumpft,  Fühler  einfarbig.  17,*".  Selten  Erichs.  Germ.  Zeit.  IV. 
269.  8.  Strm.  Ins.  XV.  56.  5.  taf.  294.  flg.  c.  deleta. 

Flügeldecken  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  und  nur  der  Aussenwinkel  ab- 
gerundet  13 

 an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet  15 

Vorderrand  des  Halsschildes  gerade,  Vorderecken  daher  nicht  vorragend. 
Länglich  oval,  flach,  hell  ochergelb,  sehr  fein  uud  dicht  punktirt,  fein  be- 
haart, Seitenrand  des  Hnlsschildcs  schmal  und  flach  abgesetzt.  1"'.  Nicht 
selten.  Erichs.  Ins.  III.  155  19.  Iiiig.  Käf.  Pr.  385.  10.  (Nitidula  aestiva.) 
Sturm.  Ins.  XV.  78.  15.  taf.  297.  tig  a.  A.  (Epuraea  aestica.)  florea. 

 —  ausgeschnitten,  die  Vorderwinkel  etwas  vorspringend  .     .  .14 


Digitized  by  Google 


XVIII.  Fa*.  Nitidultor».  327 

14  Körper  gestreckt,  gleichbreit,  ziemlich  flach,  bräunlich-gelb,  mit  feiner,  anlie- 

gender gelbgreiser  Behaarung ;  Vorderrand  de«  Halsschildcs  leieht  ausge- 
schnitten, die  Seitenränder  schmal  abgesetzt,  der  Hintcrrand  gerade,  mit 
zahnförmig  vortretenden  Ecken,  Flügeldecken  mit  schmal  abgesetztem  Seiten- 
rande. 1 '/,'".  Selten.  Ilcrbst.  Käf.  V.  245  .20.  taf.  54.  flg.  4.  (Nitidula.)  Sturm. 
Ins.  XV.  72.  12.  taf.  296.  flg.  b.  B.  Erichson.  Ins.  III.  153.  17.  oblonga. 
Dinglich,  linear,  braun,  die  Rander  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  so 
wie  die'Beine  rostroth ;  Halsschild  gleichbreit,  mit  schmal  abgesetztem,  wellen- 
förmig gebuchtetem  Seitenrandc,  der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten,  der 
Hinterrand  gerade.  1— -T/V".  Von  Herrn  MM  fr  gesammelt.  Erichson. 
Germar's  Zeitschr.  IV.  270.  16.  Sturm.  Ins.  XV.  74.  13.  taf.  296.  c.  C. 

angustula. 

15  Halsschild  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  oder  leicht  gerundet,  seine  Hinter- 

winkel nicht  nach  aussen  vortretend  16 

 hinter  der  Mitte  am  breitesten,   nach  vorne  allmälig  verengt,  vor  den 

Hinterwinkeln  beiderseits  buchtig  ausgeschnitten,  so  dass  die  Winkel  nach 
aussen  zahnförmig  vortreten,  der  Hinterrand  gerade,  der  Vorderrand  tief 
ausgeschnitten.  Körper  länglich,  fast  gleichbrcit,  ziemlich  flach,  bräunlich- 
gelb,  fein  und  dicht  behaart  und  puuktirt.  Flügeldecken  mit  unbestimmten, 
bräunlichen  Flecken.  1%«".  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Grim- 
mer. Steierm.  Coleopt.  pag.  38.  nro.  48.  (Nitidula.)  Erichson.  Ins.  III.  149.  1 1. 

diatinrtft. 

16  Seiten  des  Halsschildes  leicht  gerundet.  Körper  heller  oder  dunkler  gelb  .  17 
 fast  gerade,  der  Hinterrand  gerade  abgeschnitten,  mit  recht- 
winkeligen Ecken.  Länglich,  ziemlich  flach,  kastanienbraun,  fein  und  dicht 
punktirt  und  fein  behaart,  der  flach  abgesetzte  Seitenrand  des  Halsschildcs 
und  der  Flügeldecken,  sowie  die  Beine  hell  rothbraun.  1 '/,— l'A'".  Gyllh. 
Ins.  I.  225.  13.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III    152.  15.  Strm.  Ins.  XV.  17.  11. 

taf.  296.  flg.  a.  A.  pygmaea. 

17  Länglich,  flach  gewölbt,  rostgelb,  fein  behaart,  dicht  punktirt,  Fühlerkcule 

nicht  dunkler;  Halsschild  mit  ziemlich  breit  abgesetztem  Seitenrandc;  Flü- 
geldecken mit  vollkommen  abgerundeter  Spitze  l'/2'".  Selten.  Iiiiger, 
Käf.  Pr.  386.  11.  (Nitidula.)  Sturm.  Ina.  XV.  76.  14.  taf.  296.  d.  D.  Erichs. 
Ins.  III.  153.  16.  pusllla. 
Der  Vorigen  sehr  ahnlich,  etwas  kleiner  und  mehr  heller  gelb,  die  Fühler- 
keule ist  brauu,  der  Seitenrand  des  Halsschildcs  ist  schmäler  abgesetzt  und 
die  Spitze  der  Flügeldecken  ist  etvraa  abgestutzt.  Von  Herrn  .1/iV/er  ge- 
sammelt.   Erichs.  Ins.  III.  154.  18.  longula. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 
Zu  Nr.  12.  Epuraca  boreella.  Länglich,  flach  gewölbt,  pechbraun,  fein  grau 
behaart,  die  Ränder  des  Halsschildcs  und  die  Beine  gelbbraun;  nalsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vome  etwas  verengt,  vorne  ausgerandet,  die  Hinter- 
winkel als  kleine,  spitzige  Zähnchen  vortretend,  die  Seiten  schwach  gerundet;  Flü- 
geldecken nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  fein 
querrunzelig  punktirt.  1  '/< — 1  Va*".  Zetterst.  Ins.  lappon.  102.  7.  (Nitidula.)  Erichs. 
Ins.  III.  151.  10. 

313.  Gatt.  Nitidula. 

Fabr.  Sy»t.  Ent.  1775. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Die  Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Ilinterleibsringe.  Der  Hinterrand 
des  Halsschildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  dir  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach. 
Fiihlerrinnen  nach  innen  gebogen.  Die  drei  ersten  Fussglicder  erweitert.  Afterseg- 
mtnt  des  Mannchetis  vorragend.  Lippentaster  einfach.  Kleine  Küfer,  welche  sich  vor- 
züglich bei  faulen  thierischen  Stoßet»  aufhalten.) 

Flügeldecken  einfärbig.  Stumpf  eiförmig,  schwarz,  glanzlos,  Wurzel  der  Füh- 
ler und  Beine  rostroth;  dicht  grau  bchanrt  und  äusserst  fein  punktirt.  1—2"'. 
Bei  faulenden  Stoffen  häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  348.  3.  Erichs.  Ins.  HL  160.3. 
Strm.  In*.  XV.  94.  2.  5 
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*  Jede  Flügeldecke  mit  einer  rothen  Makel.  Breit  eiförmig,  schwarz  oder  schwarz- 

braun, matt,  fein  schwarz  behaart,  Seitenrand  des  Halsschildcs  und  Beine 
rostroth.  2  ".  Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  347.  2.  Erichs.  Ius  III.  158  I.  Strm. 
Ins.  XV.  92.  1.  taf.  298.  fig.  a.  A.  bipustlllata. 

 mit  zwei  ochcruelben  Flecken.    Länglich,  eiförmig,  schwarzbraun, 

matt,  dicht  runzelig  punktirt,  dicht,  fein  behaart.    1 — 1 '/«"'.    Selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  348.  3.  Erichs.  Ins.  III.  160.  4.  Strm.  Ins.  XV.  95.  3. 

quadrlpustulata. 

 mit  zwei  grossen,  sich  mehr  oder  weniger  ausdehnenden  oder  zu- 

sammcnlliessenden  Flecken.  Körper  flach,  schwarz,  der  Saum  des  Hals- 
schildcs und  die  Beine  bräunlich-gelb.  1'/, — 1*/,*".  Bei  Wien  sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  351.  18.  Oliv.  Ent.  II.  12.  7.  6.  tab.  I.  lig.  6.  Erichson  Ins. 
III.  159.  2.  flexuosa. 

314.  Gatt.  Soronia. 

Erichs.  Germ.  ZeiUch.  IV.  p.  227. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlnppig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Die  Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Jlinterleibssegmente.  Der  Hin- 
lerrand  des  llahschildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrutt 
einfach.  Fühlen-innen  nach  innen  gebogen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  nicht  erwei- 
tert. Aftersegment  bei  dem  Männchen  vorragend.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden 
und  bei  kranken,  nassen  Stellen  der  Bäume,  gewöhnlich  gesellschaftlich.) 

Braun,  der  brftite  Scitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  heller, 
Flügeldecken  stark  punktirt  mit  fünf  erhabenen  Längslinien,  zwei  längliche 
Strichcl  an  der  Wurzel  jeder  einzelnen,  eine  gemeinschaftliche .  unterbro- 
chene Binde  hinter  ihrer  Mitte,  so  wie  die  Unterseite  und  die  Beine  gelb. 
2'/,— 3"«.  Aeusserst  selten.  Iiiig.  Schneid.  Mag.  598.  6.  (Nitidula.)  Strm. 
Ins.  XV.  105.  1.  taf.  299.  a.  A.  pMlctatissima. 

Braun,  dicht  punktirt,  greishaarig,  das  Halsschild  uneben  und  so  wie  die  Flü- 
geldecken mit  schwärzlichen  Makeln  und  Strichen  gezeichnet,  welche  auf 
den  letzteren  etwas  hinter  ihrer  Mitte  einen  gemeinschaftlichen  helleren  Fleck 
einschlieshcu,  jede  Flügeldecke  mit  vier  bis  fünf  schwach  erhabenen  Längs- 
linien. 2— 2'/t'"-  Selten.  Linne.  Faun.  S.  151.  464.  (Silpha.)  Fabr.  S.  E. 
I.  350.  15  (Nitidula  varia.)  Erichs.  Ins.  III.  163.  2.  Strm.  Ins.  XV.  107.  2. 

grisc«. 

315.  Gatt.  Ipidia. 

Ericas.  Germ.  ZeiUch.  IV.  p.  289. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Flügeldecken  reichen  bis  zum  letzten  llinterleibsringe.  Der  Hinterrand  des  UaU- 
schiUles  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach.  Fühler- 
rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  gerade  und  parallel.  Die  Männchen  haben 
ein  kleines  sechstes  Bauchsegment.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  Baum- 
rinele.) 

Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  Fingeldecken  gestreift  pnnktirt.  der  siebente 
Zwischenraum  erhaben.  Fühler  rothgclh,  zwei  grosse  Makeln  auf  jeder  Flü- 
geldecke roth,  Heine  braun.  1*/»— 2"'.  Unter  Eichenrinde  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  579.  12.  (Ips.)  Strm.  Ins.  XIV.  97.  3.  t.  286.  a.  A.  (Ips.)  Erichs. 

Ins.  III.  140.  l.  quadriuotata. 

316.  Gatt.  Attiphotis. 

Erich».  Germ.  ZeiUch.  IV.  p.  290 

(Das  vierte  Fussglkd  klein.     Unterkitfer  einimpfig,     Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  llinterleibsringe  reichend.     Der  llinterrand  des  Uah- 
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schüttet  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  Vorderbrust  einfach,  Fühler- 
rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  nach  aussen  gebogen,  Oberkiefer  mit  zweizäh- 
niger Spitze.    Am  ausßies senden  Safte  verwundeter  Bäume,  auch  auf  Blumen.) 

Braun,  der  breite  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  heller, 
Flügeldecken  stark  punktirt  mit  fünf  erhabenen  Langsamen,  iwei  längliche 
Makeln  an  der  Wurzel  jeder  einzelnen,  eine  gemeinschaftliche,  unterbro- 
chene Binde  hinter  ihrer  Mitte,  die  Unterseite  und  die  Beine  braungclb. 
2'/.— 2*/'".  Häufiger  hier  um  Wien  auf  Blumen  als  an  Baumen*).  Fabr. 
S.  E.  I.  348.  6.  (Nitidula)  Erichs.  Ina.  III.  165,  1.  Strm.  In».  XV.  113.  1. 
tuf.  300.  a.  A.  margtnata. 

317.  Gatt.  Omosita. 

Erichs.  Germ.  ZeiUch.  IV.  F.  898. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig,  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend.  Wurzel  der  Flügeldecken  von 
dm  Hinterrande  des  Halsschildes  unbedeckt  Vorderbrust  einfach.  Fühlerrinnen  nach 
atmen  gebogen.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  —  JDie  Arten  Üben  bei  faulenden, 
weist  thierischen  Stoffen.) 

Eirund,  flach,  rostroth,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes 
breit  und  flach  abgesetzt,  die  Scheibe  mit  zwei  Eindrücken  am  Hinterrande, 
Flügeldecken  schwarz  gefleckt  und  jede  derselben  mit  drei  erloschenen 
Längslinien.  2—2'/«"'.  Häufig.  Linne\  Faun.  Suec.  151.  463.  (Silpha.) 
Erichs.  Ins.  III.  166.  1.  Strm.  Ins.  XV.  118  1.  taf.  301.  a.  A.  depressa. 
Eiförmig,  stumpf,  flach,  schwarzbraun,  fein  punktirt  und  behaart,  Haisschild 
rostroth,  seine  Seiten  flach  niedergedrückt,  vor  der  Wurzel  mit  zwei  Ein- 
drücken. Spitze  der  Flügeldecken  und  mehrere  Flecken  auf  denselben  rost- 
roth. lVa'".  Häufig.  Linne.  Faun.  Suec.  151.  462.  (Silpha.)  Erichs.  Ins. 
m.  167.  2.  Sturm.  Ins.  XV.  120.  2.  Herbst.  Käf.  V.  235.  7.  taf.  53.  flg.  6 

colon. 

 ,  ,  ,  schwarz,  der  breite  niedergedrückte  Scitenrand  des  Hals- 
schildes rostroth,  Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen,  ihre  grössere 
vordere  Hälfte  einnehmenden,  bell  rostgclbcn  Flecken.  l'/g — 1%**  Sehr 
häufig.  Fabr.  8.  E.  I  252.  23.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  168.  3.  Herbst 
Käf.  V.  237.  8.  taf.  53.  fig.  7.  diacoidea. 

3ia  Gatt  Thalycra. 

Erichs.  Germ.  Zeitschrift.  IV.  p.  305. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.     Unterkiefer  einlappig.     Oberlippe  frei,  hornig- 

Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleil/sringe  wenigstens  reichend,  ihre  Wurzel  vom 

Hinterrande  des  Halsschildes  nicht  bedeckt.    Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die 

drei  ersten  Fussglieder  erweitert.    Vorderschienen  einfach,  hintere  Schienen  bedornt. 

DU  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Blumen.) 

Länglich-eiförmig,  rostroth,  mit  kurzer,  anliegender,  seidenartiger  Behaarung, 
Spitze  der  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkler,  Oberseite  des  Käfers  ziemlich 
gleichmässig,  dicht  und  stark  punktirt.  1'/,— 2"'.  Ziemlich  selten.  Strm. 
Ins.  XIV.  U4.  5.  taf.  287.  fig.  p.  F.  (ötrongylus  )  Erichs.  Ins.  III.  209.  1. 

aericea. 

319.  Gatt.  Pria.  Kirby. 

Stephens.  III.  Brit.  Eot.  Mand.  (II.  49. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.    Unterkiefer  einlappig.    Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend,  ihre  Wurzel  von  dem  Hinter- 

•)  Prof.  Erirhson  fand    die  clnrl*«  Art   dieser  Gallun*  io  grosser  An»»M  In  den  Nestern  der 
Formier  futifiuosa  in  alten  Bäumen.  — 
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rande  des  Halsschildes  unbedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die  drei 
ersten  Fussglieder  erweitert.  Alle  Schienen  einfach.  Männchen  mit  vier-,  Weibchen 
mit  dreigliederiger  Keule.  Die  einzige  Art  lebt  häufig  auf  dem  kletternden  Nacht- 
schatten.) 

Olivenbräunlich,  scidenglänzend,  gewölbt,  Schildcben  und  Unterleib  schwärz- 
lich, Flügeldecken  hinten  abgestumpft,  kürzer  als  der  Hinterleib,  Beine  braun- 
gelb. V4— 1"'.  Iiiig.  Käf.  Pr.  387.  14.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  169.  1. 
Strm.  Ins.  XV.  118.  1.  taf.  302.  fig.  a.  A.  Casteln.  Hist.  nat.  d.  Ius.  II. 
P-  12  (tf)-  (Corymorpha  mandibularis.)  Dlllcaiuarae. 

320.  Gatt.  Xenostrongylus. 

Wottaaton.  In«.  Mader.  paf.  127. 

(Das  vierte  Fussglied  klein,  die  ersten  drei  erweitert.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Unterkiefer  einlappig.  Vorderbrust  mit  einem  kleinen,  shtmpfen  Fortsatze  zwischen 
den  V orderhilf ten  gegen  die  Mittelbrusl.  Körper  breit,  gerundet  -  eiförmig ,  überall 
mit  dichtem,  verschiedenfarbigem  Filze  überzogen.  Kopf  breit  dreieckig,  mit  stark 
vorragenden  Augen,  Fühler  doppell  so  lang  als  der  Kopf  mit  dünner  Geissei  und 
mit  sehr  grosser,  lang-eiförmiger  dreigliederiger  Endkeule.  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  am  Hinterrande  am  breitesten,  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  diese  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  an  ihrer  Wurzel  vom  Halsschild- 
rande  nicht  überragt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  äusserst  schwach  gesägt,  die 
Hinterschienen  ebenda  mit  dornartigen  Borsten  dicht  besetzt.) 

Die  einzige  Art  —  Xenostrongylus  histrio,  Wollaston.  1.  c.  pag.  127. 
taf.  II.  tig.  8.  —  ist  lang,  gcrundet-eiförmig ,  gewölbt,  pechschwarz, 

unten  mit  grauem,  oben  mit  weiss-  und  gelb-scheckigem  Filze  bedeckt.  Sie 
wurde  von  Herrn  Wollaston  auf  Madeira  entdeckt  und  später  von  Dr.  Rosen- 
hauer (siehe  dessen  Thierc  Andalus.  S.  103)  bei  Cadix  gefunden. 

321.  Gatt.  Meligethes.  Kirby. 

Stephens.  IUast.  of  Brit.  Ent.  Mand.  III.  45. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend,  Wurzel  der  Flügeldecken  vom 
Hinterrande  des  Halsschildes  nicht  bedeckt,  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend. 
Die  drei  ersten  Fussglieder  erweitert.  Vorderschienen  gezähnelt.  Die  Männchen  be- 
sitzen noch  ein  kleines  Aftersegment  am  Hinterleibe.  Körper  mehr  oder  weniger 
eiförmig  mit  feinem,  einfarbigem,  niederliegendem  Haarüberzuge.  Die  zahlreichen 
schwierigen  Arten  dieser  Gattung  leben  grösstenteils  auf  Blumen,  selten  unter  Baum- 
rinden, und  beim  Safte  verwundeter  Bäume.) 


!     Klauen  einfach  2 

 am  Grunde  gezähnt  36 

2  Vurderschiencn  wenig  erweitert,  am  Aussenrande  sehr  fein  gekerbt;  hintere 
Schienen  fein  behaart,  und  nur  am  schräg  abgestutzten  Ende  mit  feinen 
Börstchcn  gewimpert;  Hintcrecken  des  Halssclüldcs  scharfwinkclig ;  hintere 

Spitze  der  Vorderbrust  schmal,  lanzettlich  *)  3 

>  schmal,  am  Aussenrande  fein  gekerbt;  die  hinteren  Schienen  breiter,  an 

der  schräg  abgeschnittenen  Spitze  und  am  Aussenrande  bis  über  die  Mitte 
hinauf  mit  kurzen,  feinen  Börstchcn  dicht  gewimpert.  Die  Hinterecken  des 
Halsschildes  scharfwinkelig;  hintere  Spitze  der  Vorderbrust  schmal  und  zu- 
gespitzt  6 


*)  skIic  Brich«.  Ina.  III.  1>   171.  173.  17D  und  188. 
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Vorderschienen  am  Aussenrande  oben  gekerbt,  unten  mit  stärkeren  Sägezähnen 
bewaffnet,  hintere  Schienen  ziemlich  breit,  am  Aussenrande  bi8  über  die  Mitte 
hinauf  mit  kurzen  Börstchen  dicht  gewirapert.  Hinterrand  de»  Habischildes 
jederseit«  neben  dem  Schildchen  merklich  ausgerandet,  nnd  nach  jeder  Ecke 
hin  schräg  abgeschnitten,  daher  die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Hintere 
Spitze  der  Vorderbrust  breiter  werdend,  abgerundet  12 

 am  Aussenrande  oben  gekerbt,  unten  mit  stärkeren  Sägezahnen  bewaff- 
net, hintere  Schienen  ziemlich  breit,  am  Aussenrande  entweder  beide  Paare, 
oderVvenigstens  die  Mittelschicncn  bis  fast  zur  Wurzel  hinauf  mit  dornarti- 
gen Börstchen  dicht  bewimpert.  Hinterrand  des  Halsschildcs  jederseits  neben 
dem  Schildchen  leicht  ansgebnehtet,  dann  entweder  gerade  abgeschnitten 
oder  noch  einmal  noch  schwacher  ausgebuchtet,  im  letzteren  Falle  sind  die 
Hinterecken  scharf.    Hintere  Spitze  der  Vorderbrust  lanzettlich  .    .     .  .21 

S   Oberseite  de«  Körpers  einfarbig  schwarz  4 

Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  oder  wenigstens  der  Spitzen- 
rand der  letzteren  rothbraun  S 

4  Breit,  leicht  gewölbt,  schwarz,  matt,  äusserst  fein  dicht  punktirt,  Halsschild 

und  Schildchen  grau-,  Flügeldecken  schwarzhaarig,  Gcissel  der  Fühler  und  die 
Beine  bräunlich-roth,  Vorderschienen  schmal,  ihr  Ausseurand  an  der  Spitze 
gekerbt.  I'/,— l •/»"'.  Nicht  selten.  GyUenhal.  Ins  I.  235.  24.  (Nitidula.) 
Erichson.  Ins.  III.  171.  I.  Sturm.  Ins.  XVI.  5.  1.  taf.  304.  a.  A.  rufipes. 
Kurz-eiförmig,  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  tief  schwarz,  ganz  schwarz 
behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-pechbraun,  Schienen 
ziemlich  breit,  die  Vorderschienen  sehr  fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  sehr 
fein  gesägt.  1%"*.  Selten.  Sturm.  Ina.  XVL  7.  2.  taf.  304.  p.  P.  Jumbari*. 

5  Ziemlich  eiförmig,  braunschwarz,  etwas  glänzend,  grau  behaart,  dicht  und  fein 

punktirt,  der  Seitenrand  des  Halsschildes,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flü- 
geldecken, die  Fühler  und  Beine  roth,  die  Unterseite  des  Körpers  rothbraun; 
Vorderschienen  schmal,  fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  etwas  gesägt.  1 '/,'". 
Selten.  Erichson.  Ins.  III.  172.  3.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  402.  30.  (Njtidula 
olivacea.)  Sturm.  Ins.  XVI.  9.  3.  taf.  305.  fig.  a.  A.  (Mel.  olivaccus.)  Ill'bfS. 
Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  dicht  punktirt,  grau  be- 
haart, die  Fühler,  Beine,  der  After  und  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken 
roth;  Vorderschienen  an  der  Wurzel  fein,  gegen  die  Spitze  stärker  gesägt. 
1"*.  Von  Herrn  Sartoriua  bei  Wien  gesammelt.  Förster.  Uebers.  der  Käfer- 
fauna der  Bheinprovinz.  I.  Nachtrag.  S.  4.  haemorrboldaiis. 

6  Oberseite  blau,  grün  oder  erzfärbig  7 

 schwarz  9 

7  Beine  pechschwarz  oder  dnnkelhrann,  Vorderechienen  etwas  heller  B 
 gelbroth.  Käfer  länglich-eiförmig,  blaugrün;  Vorderschienen  schmal,  am 

Aussenrande  sehr  fein  gesägt.  i_i'/4»".  Selten.  Fabr.  S.  E.  L  353.  29. 
(Nitidula.)  Erichs.  Ins.  HL  175.  5.  Strm.  Ins.  XVI.  6.  taf.  305.  fig.  g.  G. 

\irideBceuft. 

8  Erzgrün  oder  blau,  länglich;  Halsschild  nach  vorne  kaum  verengt;  Vorder- 

schienen am  Aussenrande  gleichmassig  gesägt.  % — I'".  Sehr  häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  353.  29.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  173.  4.  Strm.  Ins.  XVI.  13.  5. 
taf.  5.  fig.  p.  D.  e.  aeiieu». 
Schwarz,  mctallglänzend,  länglich-eiförmig;  Halsschild  nach  vorne  verengt; 
Vorderschienen  fein  gekerbt.  1"'.  Sehr  selten.  Strm.  Ins.  XVI.  11.  4. 
taf.  305.  fig.  b.  B.  Erichs.  Ins.  III.  177.  8.  aubaeneu**. 

0    Flügeldecken  nebst  den  feinen  Punkten  noch  sehr  fein  in  die  Quere  gerunzelt  10 
 ohne  Querrunzeln  M 

10  Eiförmig,  tief  srhwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feiner  schwarzer,  anliegender 
Behaarung.  Beine  pechschwarz,  Vorderschienen  sägeartig  gekerbt.  1 '/» — i  */*'** 
Selten.  Grllh.  Ins.  suec.  I.  236.  26.  IV.  302. 4j6.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins. HI 
178.  10.  Sturm.  Ins.  XVI.  19.  8.  taf.  306.  fig.  c.  C.  d.  subrUK«su». 
Etwas  mehr  gerundet,  schwarz,  bleiglänzend,  mit  dichter,  anliegender,  brauu- 
graner  Behaarung ,  Beine  rothbraun ,  Hinterschenkel  gewöhnlich  dunkler. 
%»'.   Sehr  sHten.   Erichs.  Ins.  III,  178.  11. 
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11  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  Halsschild 

mit  nach  rückwart*  etwa«  spitzig  vortretenden  Hinterwinkeln,  Beine  dunkel, 
die  Vorderbeine  gelbbraun  mit  fein  gekerbten  Schienen.  1 '/«"'•  Selten. 
Sturm.  Ins.  XVI.  17.  7.  taf.  306.  flg.  a.  A.  b.  coraeinas. 
Eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  schwarz 
behaart,  Beine  schwarzbraun,  die  Vorderschienen  äusserst  fein  gekerbt.  I  Vi*". 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  177.  9.  corvimi> 

12  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  Beine  braun,  die  Vor- 

derschienen etwas  heller,  am  Aussenrande  oben  sehr  fein,  unten  stärker 
sägeförmig  gezähnt.  l74— 1 '/,'".  Heer.  Fauna  Col.  Helv.  I.  405.  38.  (Ni- 
tidula.)  Erichs.  Ins.  IU.  180.  22.  Strm.  Ins.  XVI.  21.  9.  taf.  306.  fig.  f.  F. 

»ymphyti. 

 schwarz  oder  schwarzbraun  in 

13  Vorderschienen  am  Aussenrande   gleichtuässig  gezähnt ,   mit  sehr  scharfen 

Zähnchen  14 

 gegen  die  Spitze  mit  3—5  merklich  grösseren  und  schär- 
feren Zähnchen  13 

14  Eiförmig,  rein  schwarz,  fein  greishaarig.  Beine  schwarz,  Vorderschienen  gelh. 

schmal  und  gerade.  I— 1*/ •".  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  33.  15.  taf.  308. 
flg.  a.  A.  b.  Erichs.  Ins.  Hl.  187.  21.  assimili*. 
Länglich,  ziemlich  gleich  breit,  flach  gewölbt,  schwarz,  bleigänzcnd,  fein  greis- 
haarig, Beine  braunroth,  Vordcrschicncn  nach  der  Spitze  hin  allmälig  er- 
weitert. V4— 1"'.  Gyllh.  Ins.  euec.  IV.  321.  25—26.  Strm.  Ins.  XVI.  25. 
16.  taf.  308.  fig.  e.  C.  d.  gerripe*. 

15  Flügeldecken  sparsamer  und  stärker  als  das  Halsschild  punktirt     .    .    .     .  lf> 
 ebenso  fein  und  dicht  als  das  Halsschild  punktirt  18 

16  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth  17 

Kur  das  zweite  Ffihlerglied,  die  Knie«  und  die  Vorderschienen  braunroth, 

eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  sparsam  behaart,  Vorderschienen  äus- 
serst fein  gesägt,  an  der  Spitze  scharf  gezähnt.  1'".  Von  Herrn  Miller  bei 
Wien  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  183.  16.  ineninonitis. 

17  Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  stark  glänzend,  Fühler  mit  Ausnahme  des 

Knopfes  ao  wie  die  Beine  ochergelb,  Afterspitze  von  den  Flügeldecken  un- 
bedeckt. 1"'.  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  23.  10.  taf.  306.  figt  h.  H,  Erichs. 
Ins.  HL  180.  13.  ochropus. 
Breit-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
Kopf  und  Halsschild  mit  grünlichem  Schimmer.  Afterdecke  bedeckt.  1%*". 
Selten.  Heer.  Fuuna  Col.  Helv.  I.  403.  34.  Strm.  Ins.  XVI.  25.  11.  taf. 
307.  fig.  a.  A.  b.  Erichs.  Ins.  III.  181.  14.  difficilfe. 

18  Alle  Beine  hell  gefärbt  19 

Nnr  die  Vorderbeine  roth.    Oval,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht 

dicht  schwärzlich  behaart,  fein  punktirt ,  die  ersten  zwei  Glieder  der  pech- 
braunen Fühler  roth.  Vorderschienen  sehr  fein  gesägt,  an  der  Spitze  mit  einem 
Paare  grösserer  Sägezähne.  1*".  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien.  Erichson. 
Ins.  III.  184.  17.  moros  Ii-. 

19  Fühler  schwärzlich  oder  braun,  und  nur  dio  beiden  ereten  Glieder  hell  gefärbt  20 
 ganz  hcllroth.    Länglich- eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend, 

grau  behaart,  dicht  und  fein  punktirt;  Vorderschienen  etwas  gebogen,  fein 
gekerbt,  gegen  die  Spitze  gesägt.  1%*".  Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Sturm.  Ins.  XVI.  27.  12.  taf.  307.  c.  C.  brUDdicorni*. 

20  Oval,  gewölbt,  schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Seitenrand 

des  Ilalssohildes  deutlich  aufgebogen,  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  mit 
grossen  scharfen  Sägezähnen.  */,— 1'".  Häufig.  Strm.  Ins.  XVI.  29.  13. 
taf.  307.  fig.  e.  E.  Erichs.  Ins.  III.  185.  19.  vldoatus. 
Länglich  oval,  schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb,  Seiten- 
rand des  HalsBchildcs  nicht  aufgebogen,  Endzähne  am  Aussenrande  der 
Vorderschienen  nnr  deutlich  grösser.  %—  1"'.  Sehr  häufig.  Gyllh.  Ins.  suec. 
I.  236.  25.  (Nitidula.)  Strm.  Ins.  XVI.  31.  14.  taf.  307.  fig.  g.  G.  h.  Erichs. 
Ins.  TU.  186.  20.  pediculario». 
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21  Alle  Beine  roth-  oder  gelbbraun    30 

Beine  schwarz  oder  braun,  manchmal  die  Vorderbeine  heller  22 

22  Auwenrand  der  Vorderschienen  fein  gesagt  mit  gegen  die  Spitze  zu  grösseren 

Sägezähnen     ....     23 

 gegen  die  Spitze  mit  zwei  bis  drei  grösseren  Zähnen,  zwi- 

when  denen  die  kleineren  vertheilt  sind  27 

23  Vorderschienen  am  Ausscnrande  mit  langen ,  spitzigen  mehr  oder  minder 

kammförmig  gesteHten  Zähnen  24 

 nur  mit  deutlich  grösseren  Sägezähnen  25 

24  Eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  pnnktirt,  grau  be- 

haart; Vorderschienen  schmal.   l"\  Selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  40.  19.  taf. 
309.  a.  A.  Erichson.  Ins.  III.  190.  26.  trisüs. 
Länglich,  wenig  gewölbt,  bleischwarz,  ziemlich  dicht  anliegend,  greishaarig; 
Vorderschienen  schmal,  an  der  Wurzel  ungleich,  gegen  die  Spitze  kammartig 
gesägt.   %"\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Erichson.  Ins.  III.  191.  27. 

murlnus. 

25  Vorderbeine  heller  oder  dunkler  braun,  ihre  Schienen  an  der  Wurzel  gekerbt, 

gegen  die  Spitze  gesägt  26 

 roth,  ihre  Schienen  fein  und  glcichmässig  am  Ausscnrande  gesägt.  Oval, 

gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend*  fein  punktirt,  schwarz  behaart.  1"'.  Von 
Herrn  Miller  auf  Scabioea  columbaria  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  197.  34. 

ßbularis. 

26  Halsschild  am  Grunde  fast  breiter  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hin- 

terecken;  Flügeldecken  ein  und  einhalbmal  so  lang  als  das  Halsschild,  1 '/»'". 
Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  38.  18.  tat  308.  fig.  h.  H.  L  Erichs.  Ins.  IU. 
188.  23. 

 ■  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinter- 
ecken; Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  und  auch 
etwas  stärker  punktirt.  1"'.  Selten.  Sturm.  Ins.  XVL  36.  17.  taf.  308. 
fig.  e.  E.  maarua. 

27  Aussenrand  der  Vorderschienen  mit  zwei  mehr  als  die  übrigen  vorragenden 

Zähnchen;  Flügeldecken  mit  äusserst  feinen  Querrnnzeln  28 

 der  Vorderschienen  mit  drei  grösseren  Zähnrhen;  Flügeldecken  fein  und 

dicht  punktirt ;  Käfer  schwarz,  grau  behaart.   "/«'"•  Selten.  Strm.  Ins.  XVI. 
53.  26.  taf.  310.  fig.  g.  G.  b.  Erichs.  Ins.  III.  206.  47.  exllia. 

28  Körper  oval.    Beine  sämmtlich  schwarz  29 

 länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  dicht  nnd  fein  punktirt,  fein  bräunlich 

behaart,  Vorderbeine  pechbraun.    1'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erich- 
son. Ins.  in.  203.  42.  obscuTUS. 

29  Tief  schwarz,  glänzend,  mit  feinen  anliegenden,  schwärzlichen  Härchen  be- 

kleidet.   Vorderschienen  pechbraun.    1*".    Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  49.  24. 
taf.  310.  fig.  c.  C.  d.  Erichs.  Ins.  III.  200.  36.  lugubrls. 
Matt  schwarz,  mit  feinen  greisen  Härchen  dicht  bekleidet;  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Füsse  ganz  schwarz.   I"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  202.  41. 


SO   Vorderschienen  am  Ausscnrande  fein  gesägt  oder  gekerbt  mit  gegen  die  Spitze 

allm&lig  grösseren  Zähnchen  31 

 fein  gesägt  mit  zwei  bis  drei  bedeutend  grösseren  Zahneben, 

zwischen  denen  die  kleineren  verthoilt  sind  3"* 

 fein  sägeförmig,  gegen  die  Spitze  zu  starker  gezahnt,  nnd 

zwischen  je  zwei  grosseren  Zähnen  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen.  Kör- 
per kurz-eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  dunkelroth. 
%— 1"'.  Von  Herrn  Miller  auf  Lepidium  Draba  gesammelt  Miller.  Verh. 
d.  zool.  botan.  Vereines  in  Wien.  1852.  8.  111.  Lepidii. 

81    Flügeldecken  einfarbig  82 

Scheibe  der  Flügeldecken  röthlkh;  Käfer  länglich,  blcischwarz,  fein  grau  be- 
haart, sehr  dicht  punktirt ,  Fühler  röthJich  gelb.  1"'.  Nach  Hcrru  Miller 
auf  Erysimum  cancscens  auf  der  Türkensehanze.   Erichs.  Ins.  HL  200.  38. 

dbeoidens. 
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32  Hintenvinkel  de«   Halsschildcs   stumpf;    Käfer   schwarz    oder  pechschwarz. 

glftuzcnd  33 

 scharfeckig;   Käfer  schwarz  mit  Bleiglanz  und  mit  feiner, 

greiser,  anliegender  Behaarung;  Vorderschienen  mit  sehr  feinen  scharfen 
Sagezähnen  bewaffnet.  */»"'•  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  47.  23.  taf.  310.  fig. 
a.  A.  b.  Erichs.  Ins.  HL  199.  37.  picipe*. 

33  Eiförmig,  schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbrann ;  Vorderschienen 

am  Aussenrande  gegen  die  Spitze  mit  vier  ziemlich  grossen,  breiten,  öfters 
stumpfen  Zahnchen.  1*".  Selten.  Stnn.  In».  XVI.  44.  21.  taf.  309.  f.  F.  g. 
Erichs.  Ins.  III.  198.  35.  OVatOH. 
Länglich-eiförmig,  pechschwarz.  Fahler  und  Beine  gelbbraun;  Vorderschienen 
an  der  Spitze  mit  fünf  fast  gleich  grossen  Sägczähnchen.  1".  Selten.  Strm. 
Ins.  XVI.  46.  22.  taf.  309.  tig.  h.  II.  i.  Erichs.  III.  198.  96.  Miller.  Verh. 
d.  zool.  botan.  Vereines  in  Wien.  1852.  111.  (M.  flavicornis.)  flavipes. 

34  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  grösseren  Zähnchen  .     .     .     .  .35 
 mit  drei  grösseren  Zahnchen  (siehe  Nr.  27). 

35  Schwarz  mit  dichter,  greiser,  anliegender  Behaarung  und  grünlichem  Schim- 

mer; Hintcrccken  des  Halsschildcs  stumpf.    I'".    Erichs.  Ins.  III.  205.  45. 

himatu*. 

 ,  glänzend,  fein  behaart;  Hintcreckcn  des  Halssehildes  ziemlich  scharf, 

Nicht  selten.   Gvllh.  In»,  suec.  I.  237.  27.  (Nitidula.)  Strm. 
Ins.  XVI.  51.   25.  taf.  310.  fig.  c.  E.  Erichs.  In».   III.  205.  46. 

erythropns. 

36  Käfer  länglich,  gleich  breit,  schwarz,  metallglänzend;  Halsschild  breiter  als 

lang,  mit  geraden  Seiten  und  rechtwinkeligen  Hinterecken;  Beine  ganz 
schwarz;  Vorderschienen  am  Aussenrande  fein  gezähnt;  Uberseite  des  Käfers 
fein  und  dicht  punktirt.            Selten.  Stnn.  Ins.  XVI.  59.  29.  taf.  311.  fig. 
i.  J.  n.  Erichs.  Ins.  IU.  203   43.  dMilicttl*. 
Käfer  kurz-eiförmig;  Beiue  rothbraun  37 

37  Schwarz,  mit  feinen  grauen  Härchen  besetzt;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine 

rothhrann;  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  vier  beträchtlich  grösseren 
Sägezähnchcn.  I'/,"*.  Selten.  Iiiig.  Käf.  Fr.  389.  16.  (Nitidula)  Strm. 
Ins.  XVI.   55.  27.  taf.  311.  fig.  a.  A.  e.  Erichs.    Ins.  III.  207.  48. 

Holidu*. 

Pechbraun,  glänzend,  mit  kurzer,  dünner  weissgrauer  Behaarung;  ziemlich 
stark  punktirt;  Fühler  und  Beine  hellbraunroth;  Hinterecken  des  Hals- 
schildes stumpf;  Vorderschienen  fein  gezähnt  mit  drei  bedeutend  grösseren 
Endzahnen.  l'/4"*.  Nicht  selten.  Heer.  Fauna  col.  Helv.  I.  302.  31.  (Niti- 
dula.) Erichs.  Ins.  IU.  207.  49.  drnttrulataft. 

Bleischwarz,  fein  grau  behaart;  Fühler  und  Beine  bratinroth ;  Vorderschienen 
fein,  gegen  die  Spitze  allmälig  stärker  gezähnt.  '/4'  '.  Sehr  selten.  Strm. 
Ins.  XVI.  57.  28.  taf.  311.  flg.  f.  F.  Erichs.  Ins.  IU.  208.  50.  brevis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Meligcthcs  pumilns.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  schwarz,  mässic 
glänzend,  fein  punktirt.  äusserst  fein  schwarz  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  bräunlichgelb ;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
vorne  wenig  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  als  kleine 
Spitzen  vortretend;  Flügeldecken  so  breit  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild;  Schienen  breit,  die  vordersten  sehr  fein  gesägt.  %'»*.  Ascherslcben. 
Erichs.  In».  III.  176.  7. 

Zu  Nr.  23.  pla  nius  culus.  Länglich-oval,  sehr  flach  gewölbt,  schwarz,  mit 

Bleischimmer,  dicht  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  roth.  Vorderschienen  am 
Aussenrande  mit  dichten,  scharfen,  gegen  die  Spitze  allmälig  längeren  Sägezähnen. 
%*".  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  404.  37.  (Nitidula.)  Erichs.  In».  III.  193.  29. 

Zn  Nr.  23.  moestus.    Länglich  -  eiförmig ,  schwach  gewölbt,  schwarz,  matt 

glänzend,  fein  punktirt  und  fein  schwarz  behaart,  die  hinteren  Beine  pechbraun,  die 
Vorderbeine  und  die  Fühler  roth.  Vorderschienen  schwach  erweitert,  ihr  Aussen- 
rand  an  der  Wurzel  schwach  gesägt,  gegen  die  Spitze  mit  vier  »ehr  starken  Säge- 
zähnen. 1  •/."•.    Erichs.  Ins.  III.  194.  31. 
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Zu  Nr.  23.  He! Jg.  brach ia Iis.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  massig  glänzend,  ziem- 
lich dicht  und  fein  punktirt,  schwarz  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vor- 
derbeine roth;  Vorderschienen  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  Aussenrand 
fein  und  gleichmassig,  sägeartig  gezähnt.  1*".  Erichs.  Ins.  III.  195.  32. 

Zu  Nr.  24.  seniculus.   Länglich,  sehr  schwach  gewölbt,  schwarz,  mit  Blci- 

glanz,  und  mit  weisslichen,  anliegenden  Härchen,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
FOsse  braunroth;  Vordcrschicncn  ziemlich  gleichbreit,  ihr  Aussenrand  erst  mit  klei- 
neren, dann  bis  zur  Mitte  mit  einigen  grösseren,  von  da  bis  zur  Spitze  mit  grös- 
seren, schief  und  karamartig  gestellten  Zähnen.    */»'"•  Erichs.  Ins.  III.  192.  28. 

Zu  Nr.  26.  incanus.  Oval,  gewölbt,  schwarz,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  dicht 

grau  behaart,  die  Vorderschienen  braunroth  ,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gleich- 
breit,  am  Ausscnrandc  gegen  die  Wurzel  fein  gesägt ,  sonst  mit  starken ,  scharfen 
Sägezähnen.  1'//".  Sturm.  Ins.  XVL  42.  20.  taf.  309.  fig.  d.  D.  Erichs.  Ins. 
III.  190.  35. 

Zu  Nr.  28.  palmatus.   Ziemlich  eiförmig,  matt,  grauschwarz,  überall  dicht 

und  fein  punktirt,  dicht  braungrau  behaart,  die  Fühler  und  Vorderschieuen  gelb- 
roth,  letztere  am  Aussenrande  sehr  fein  gekerbt,  mit  zwei  stärker  vorragenden 
Zähnen.    1"'.  Erichs.  Ins.  III.  204.  44. 

Zu  Nr.  29.  gagathinus.   Länglich -oval,  gewölbt,  tief  schwarz ,  dicht  und 

fein  puuktirt,  fein  schwarz  behaart;  Flügeldecken  sehr  fein  querrunzelig;  Vorder- 
M-hiencn  schmal,  am  Aussenrande  fein  gekerbt,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  fein 
gesägt ,  der  erste  und  fünfte  Zahn  grösser  und  stärker  vortretend.  1  '/4"\  Erichs. 
Ins.  III.  201.  40. 

Zu  Nr.  33.  nanus.   Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein 

und  sparsam  grau  behaart,  fein  und  dicht,  die  Flügeldecken  stärker  punktirt,  die 
Fühler  und  Beine  roth;  Vorderschiencn  ziemlich  schmal,  am  Aussenrande  etwas 
kammartig,  aber  ungleich  gezähnt.    ■/«"'•  Erichs.  Ins.  III.  193.  30. 

NB.  Herr  A.  Foerster  in  Aachen  beschrieb  im  ersten  Nachtrage  zu  der  Käfer - 
fauna  der  Kheinprovinz  sechszehn  neue  Mcligcthcs-Arten ,  von  denen  zehn  Arten  nur 
auf  ein  einzelnes  gesammeltes  Exemplar  gegründet  sind.  Da  trotz  der  genauen 
Beschreibung  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt,  in  welche  der  fünf,  von 
Prof.  Erichson  gegründeten  Abtheilungen  jede  Art  gehört,  so  kann  ich  hier  die  Diag- 
nosen nicht  mit  näherer  Iliuwcisuug  auf  meine  Auseinandersetzung  dieser  artenreichen 
(»nttung  anführen. 

Meligethes  c  o  e ru  1  co  v  i  re  n s.  Foerster.  1.  d.  S.  1.  Zu  Mel.  aeneus.  Länglich- 
oval,  leicht  gewölbt,  dunkel-bläulich-grün ,  glänzend,  sparsamer  fein  punktirt,  etwas 
behaart,  Fühler  und  Beine  rötblich  pechbraun,  Vorderschienen  fein  gesägt.  % — 1'*% 
Auf  den  Blüthen  der  gemeinen  Kuhblume  (Caltha  palustris). 

 carbonarius.    Foerster.  1.  c.  S.  5.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  tief  schwarz, 

ganz  glanzlos  und  unbehaart  (?),  dicht  punktirt,  Fühler  und  Schienen  roth,  Hinter- 
beine dunkel  pechbraun;  Flügeldecken  an  der  Spitze  roth  gesäumt,  Vorderschienen 
fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  scharf  gezähnt.    1"*.  Aachen. 

 qundri-striatus.  Foerster.  1.  c.  S.  6.  Eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glän- 
zend, fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  dicht,  die  Flügeldecken  sparsamer  und 
tiefer  punktirt  mit  vier  vertieften  Streifen.  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  roth, 
Vorderschienen  äusserst  fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  gezähnelt.    */>'".  Aachen. 

 bi  t  übe  reu  lat  us.  Foerster.  1.  c.  S.  8.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  glän- 
zend, grau  behaart,  dicht  punktirt,  Kopf  mit  zwei  kleinen  Höckerchen,  Fühler  dunkler, 
Beine  pechbraun,  Vorderschienen  sehr  fein  gesägt,  an  der  Spitze  scharf  gezähnt. 
1'".  Aachen. 

 cristatus.  Foerster.  1.  c.  S.  9.   Länglich  -  oval ,  gewölbt,  ßchwarz,  glänzend» 

sparsam  behaart,  Kopf  und  Halsschild  dicht,  die  Flügeldecken  zerstreuter  punktirt» 
Fühler  und  Beine  schwarz,  Hinterbrust  des  Männchens  scharf  gekielt.  Vorderschienen 
sehr  fein  gekerbt,  an  der  Spitze  mit  zwei-  stärker  vortretenden  Zähnchen.  1"*. 
Sicbcugcbirg. 

 luctu  onus.  Foerster.  1.  c.  11.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend, 

kaum  behaart,  dicht  punktirt,  Fühler  und  Beine  roth,  Vorderschienen  sehr  fein 
gekerbt,  an  der  Spitze  «tark  gezähnt.  Aachen. 
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Meligethes  cxaratuB.  Foerster  1.  c.  8.  12.  Länglich-oval,  massig  gewölbt,  schwarz, 
glänzend,  grau  behaart,  dicht  punktirt,  Fühler  pechbraun  mit  rother  Würzt- 1,  Hinter- 
beine pechbraun,  die  Vorderbeine  roth,  ihre  Schienen  gegen  die  Spitze  fein  gezahnt. 
1"«.  Aachen. 

 tenebrosus.    Foerster.  1.  c.  8.  13.    Zunächst  mit  Mcl.  pedicularius  verwandt. 

Länglich-oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  gl&nzcnd,  fein  gran  behaart,  Kopf  nnd  Hals- 
schild dicht  nnd  gleich,  die  Flügeldecken  stärker  pnnktirt,  Wurzel  der  Fühler  und 
Vorderbeine  dunkel  braunroth,  die  hinteren  Beine  pechschwarz,  Vorderschienen  an 
der  Wurzel  sehr  fein,  gegen  die  Spitze  stärker  gesägt.    1'".    Aachen,  Bopard. 

 cbeninus.    Foerster.  L  c.  8.  15.    Länglich-oval,  massig  gewölbt,  tief  schwarz, 

glänzend,  schwach  greishaarig,  Kopf  und  Habschild  dicht,  die  Flügeldecken  sparsa- 
mer punktirt,  diese  sehr  fein  querrunzelig,  Vorderschienen  dicht  und  fein  gesägt, 
mit  zwei  mehr  vorragenden  Zähnchen.    V«'"-  Aachen. 

 carinu  latus.    Foerster.  1.  c  8.  16.    Zu  Melig.  gagathinus.  Länglich-ovul, 

etwas  gewölbt,  schwarz  mit  etwas  Bleiglanz,  dicht  und  fein  punktirt,  greishaarig, 
Flügeldecken  sehr  fein  querrunzelig,  die  Vorderschienen  schmal,  fein  gesägt,  mit 
zwei  längeren  Zähnchen.       — Aachen,  Köln,  Siebengebirge. 

 decoloratns.    Foerster.  L  c.  8.  18.  Zu  Melig.  aeneus.  Länglich-oval,  gewölbt, 

schwarz,  fein  grau  behaart,  äusserst  fein  nnd  weniger  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
mit  röthlich  durchscheinender  Färbung  der  Scheibe,  Fühler  und  Beine  dunkel  pech- 
farbig, Vorderschienen  fein  gesägt.  Aachen. 

 atramentarius.    Foerster.  1.  c.  S.  19.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  oben 

mit  blau-grünlichem  Schimmer,  sparsamer  und  stärker,  gegen  die  Spitze  fein  punk- 
tirt, sparsam  und  sehr  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  roth,  Vordenchienen  stark 
gesägt.    1'".  Aachen. 

 quadridens.    Foerster.  1.  c.  S.  21.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  dicht  und 

stark  punktirt,  greishaarig,  Wurzel  der  Fühler  und  Vorderbeine  roth,  die  hinteren 
Beine  röthlich-pechbraun,  Vorderschienen  aussen  an  der  Spitze  mit  vier  starken  Zäh- 
nen, an  der  Wurzel  sehr  fein  gekerbt.    */5"'.  Aachen. 

 funebris.  Foerster.  1.  c  8.  23.  Oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  spar- 
sam behaart,  Kopf  und  Halsschild  fein,  die  Flügeldecken  stärker  punktirt,  Wurzel 
der  Fühler  und  die  vorderen  Schienen  röthlich-pechbraun,  Vorderschienen  ziemlich 
glcichmässig  gesägt.  %***• 

 melanarius.  Foerster.  1.  c.  8.24.  Länglich-oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  glän- 
zend, etwas  grauhaarig,  dicht  und  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  roth,  Vorder- 
schienen fein  gekerbt,  an  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  Zähnchen  *).  1"'.  Aachen. 

322.  Gatt.  Pocadius. 

Erich«.  Genn.  Zelt.  IV.  318. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  den  Hinterleib  bedeckend,  ihre  Wurzel  von  dem  Hinterrande  des  Hah- 
schildes  nicht  bedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die  drei  ersten  Fussglieder 
einfach.  Bei  dem  Männchen  ist  die  Spitze  eines  sechsten  Hinterleibssegmentes  sicht- 
bar.  Die  einzige  Art  lebt  häufig  in  Schwämmen,  vorzüglich  in  Staubpilzen.) 

Röthlich  oder  braungelb,  fein  gelb  behaart,  Flügeldecke  gestreift  pnnktirt, 
gegen  die  gewöhnlich  dunklere  Spitze  sehr  schwach  gefurcht,  in  den  Zwi- 
schenräumen gereiht  behaart.  1%— 2'/,*".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  349. 
10.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  211.  1.  Pz.  Fn.  84.  2.  (8phaeridium.) 

terra  gineus. 


•)  Noch  nicht  rufrieden  mit  der  An«ühl  der  Arten  dieaer  nattnof,  führt  der  anffenäpsanie  Ver- 
Uaier  der  »cclHlen  Aufluve  des  .Sicttincr  Catalos;e*  noch  einen  Meligethes  aquitf raueoiis 
Foemter  au,  welcher  aber  nach  Uerru  Furster  selbst  S  26  eiu  Liupblocus  ist. 
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323.  Gatt.  I  yllodes. 

Erichs.  Germ.  Zeit.  IV.   p.  342. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei.,  hornig.  Flü- 
geldecken den  Hinterleib  bis  auf  die  Spitze  bedeckend,  ihre  Wurzel  vom  llinterrande 
des  Halsschildes  bedeckt.  Vorderbrust  in  eine  breite  Spitze  nach  hinten  ausgezogen, 
welche  sich  an  die  etwas  nach  vorne  zwischen  die  Mittelhüften  vortretende  Hinter- 
brust anlegt.    Die  einzige  Art  lebt  in  Schwämmen.) 

Schwan,  glänzend,  fast  halbkugelig,  Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Zwi- 
schenräume fein  punktirt,  Spitze  der  Flügeldecken  stumpf  abgerundet.  — 
iy, — 2"'.  Sehr  selten.  Bei  jüngeren  Kxemplaren  ist  die  Farbe  braun  oder 
gelbbraun.  Herbst.  Käf.  IV.  188.  8.  tat  43.  fii?.  8.  (Strongylus.)  Gyllh. 
Ins.  suec.  I.  240.  30.  (Nitidula.)  Sturm.  Ins.  XIV.  107.  1.  taf.  287.  fig.  a.  A. 
Erichs.  Ins.  III.  219.  1.  ater. 

324.  Gatt.  Cychraniu.«*.  Kugelann. 

Schneid.  Mag.  P-  M3. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  und  ihre  Wurzel  ist 
von  dem  übergreifenden  Hinterrande  des  Halsschildes  bedeckt.  Vorderbrust  etwas 
gegen  eine  kleine  Grube  der  Mittelbrust  verlängert.  Kleine,  eirunde  Käfer,  welche  sich 
vorzüglich  gerne  in  Staubpilzen,  aber  auch  auf  blühenden  Gesträuchen  aufhalten.) 

Rothlich-  oder  gelbbraun,  dicht  greishaarig,  vier  Funkte  auf  dem  Halsschilde 
und  ein  länglicher  Flecken  an  der  Seite  jeder  Flügeldecke  schwärzlich. 
2'/,— 3  ".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  185.  5.  taf.  43.  flg.  5.  (Stron- 
gylus.) Erichs.  Ins.  III.  214.  1.  quadripunetatas. 

Brntrothj  dünner  greishaarig,  Halsschild  cinfärbig,  Flügeldecken  mit  brauner 
Seitinmakcl.  2  ".  Selten.  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  I.  408.  4.  Erichs.  Ins. 
III.  214.  2.  fun^icola. 

Rothlich-  oder  braungelb,  gelb  behaart,  Härchen  dicht,  anliegend,  Halsschild 
und  Flügeldecken  ohne  Punkte  oder  Makeln.  1%— 2'/."*.  Häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  95.  22.  (Sphaeridium.)  Pz.  Fn.  83.  3.  (Sphaeridium.)  Erichs.  Ins. 
III.  215.  3  luteus. 

325.  Gatt.  CybocephaluM. 

Erichs.  Germ.  Zeit.  V.  441. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig.  Flü- 
geldecken bis  auf  die  Spitze  den  Hinterleib  bedeckend,  ihre  Wurzel  vom  Hinterrande 
des  Halsschildes  bedeckt  Vorderbrust  sehr  kurz,  nicht  nach  hinten  verlängert.  Der 
Käfer  besitzt  das  Vermögen  sich  kugelförmig  zusammen  zu  ziehen,  so  dass  seift 
grosser  Kopf  die  Vorder-  und  Mittelbrust  und  die  vier  vorderen  Beine  bedeckt.  Die 
Arten  leben  in  faulenden  Vegetabilien  und  an  Baumrinden.) 

Schwarz,  glänzend,  ohne  Spuren  von  Punkten ,  Fühler  in  der  Mitte  und  der 
äusserste  Seitenrand  des  Habschildes  gelb,  Beine  dunkelbraun.  Bei  dem 
Männchen  (Anisotoma  rufieeps  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  472.  29.)  sind  der 
Kopf,  der  Vorderrand  des  Halsschildes  und  die  Vorderbeine,  so  wie  die 
Mittelschenkel  rothgelb.  '/,'*•.  Selten.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  1.  473.  30. 
(Anisotoma  exigua.)  Weibchen.    Erichs.  Ins.  III.  217.  1.  exigUUS. 

— — ,  ,  Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  abgerundet, 

Kopf  und  Vorderrand  des  Halsschildes  hellgrün.  '/,'".  Vom  Grafen  Ferrari 
an  der  Rinde  eines  Apfelbaumes  in  Mehrzahl  gefangen.  Erichs.  Ins.  III. 
18.  2.  festlvus, 

 ,  ,  die  ganze  Oberseite  mit  weitläufigen  feinen  Punkten  besäet,  Flü- 
geldecken am  Nahtwinkel  in  eine  stumpfe  Spitze  ausgezogen,  Kopf  und 
Vorderrand  des  Halsschildes  dunkel  erzfarhip.  '/,'"•  In  der  Sammlung  des 
Herrn  Ullrich  als  Oesterreicher.  pnlchellns. 

Fauna  an*triara.  43 
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326.  Gatt.  Cryptarcha. 

Schuck.   F.lem.  of  Brlt.  Eni.   p.  195. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  emlappig.  Oberlippe  nicht  sichtbar.  Fähler 
eilfgliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderbrust  mit  einem  breiten  Fortsatze  gegen 
die  Hinterbrust,  welcher  bei  angezogenem  Halsschilde  die  Mittelbrust  ganz  bedeckt. 
Flügeldecken  des  Weibchens  hinten  neben  der  Naht  in  eine  kleine  Spitze  ausgezogen. 
Die  zwei  Arten  dieser  Gattung  leben  unter  Baumrinden.) 

Kurz-eiförmig,  gewölbt,  sehr  dicht  punktirt,  mit  feinem  seidenartigen,  gelblich- 
grauen  Haarüberziigc ;  Oberseite  bald  schwarz,  bald  heller  oder  dunkler  braun. 
Flügeldecken  mit  zwei  hellen,  stark  gezackten  Querbinden,  welche  weder  die 
Naht  noch  den  Au>üenrand  erreichen.  1 '/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  350.  12. 
(Nitidula.)  Herbst.  Käf.  IV.  187.  7.  taf.  3.  fig.  7.  (Strongylus.)  Erichs.  Ins. 
III.  221.  l.  strigata. 

Eiförmig,  etwas  weniger  gewölbt,  ziemlich  dicht  punktirt,  sehr  fein  uud  zart 
behaart  und  nebstbei  mit  stärkeren  aufstehenden  Börstchen  besetzt;  braun, 
der  Seitenrand  des  Halsschildes  so  wie  die  liänder  der  Flügeldecken  heller, 
jede  Flögeldecke  mit  zwei  hellen  Zeichnungen,  eine  ringförmig  an  ihrer 
Wurzel,  vorne  offen,  hinten  in  einen  gespaltenen  Ast  endigend,  die  andere 
bindenförmig.  stark  gezackt  an  beiden  Enden  abgekürzt.  1%"',  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  350.  13.  (Nitidula.)  Herbst.  Käf.  V.  248.  24.  taf.  54.  lig.  8. 
(cod.)  Erichs.  Ins.  III.  222.  2.  imperial!«. 

327.  Gatt.  Ips. 

Fahr.  s.  E.  II.  577.  172. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  nicht  sichtbar.  Fühler 
eilfgliederig  mit  dreigliedriger  Keule.  Vrorderbrust  nach  hinten  nur  etwas  über  den 
Vorderrand  der  Mittelbrust  reichend.  Bei  den  Weibchen  der  meisten  Arten  sind  die 
Flügeldecken  hinten  an  der  Xaht  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Sie  leben  unter  Baum- 
rinden.) 

1  Körper  lang,  schmal,  walzenförmig  *).  Röthlich  oder  gelbbraun,  glänzend,  punk- 
tirt, Kopf  gewöhnlich  dunkler,  l'/,— 2".  Nicht  selten.  Linne.  Fauna  suee. 
145.  433.  (Dcrmestcs.)  Pz.  Fn.  8.  15.  (Lyctus  dermestoides.)  Erichs.  Ins. 
Hl.  225.  4.  ferrua-fnea. 
Körper  lang-gestreckt,  glcichbreit  und  ziemlich  flach.  Flügeldecken  mit  hel- 
len Makeln  2 

2  Jede  Flügeldecke  mit  zwei  rothgelben  Makeln  3 

 mit  einer  wcissgelbcn,  dreispitzigen,  aufwärts  geschlängelten  Makel 

an  der  Schulter,  und  mit  einer  gewöhnlich  doppelten  hinter  der  Mitte.  Käfer 
schwarz,  glänzend,  Schultermakcl  manchmal  in  drei  Mukclu  gctheilt.  1 
bis  2'/,*".    Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  518.  16.   l'z.  Fn.  3.  18.  Erichs. 
Ins.  III.  223.  1.  quadri-guttata. 

3  Körper  länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Makeln  einfach,  die  an  der 

Schulter  länglich,  die  hinter  der  Mitte  quer.    2'/,  — 3"".    Selten.  Herbst. 
Käf.  IV.  165.  2.  taf.  42.  flg.  2.  Erichs.  Ins.  224.  2.  quadri-punetnta. 

 lang,  gestreckt,  gleichbreit,  schwarz,  glänzend,  Makeln  der  Flügeldecken 

mehr  roth.  die  vordere  mit  einem  gegen  die  Wurzel  der  Flügeldecke  aus- 
laufenden Aste,  die  zweite  einfach  gerade  hinter  der  Mitte.  1 '/„ — 3"'. 
Selten.  Fabr  S.  E.  II.  579.  11  Herbst.  Käf.  IV.  16.  4.  1.  taf.  42.  fig.  1. 
Erichs.  Ins.  ILL  224.  3.  quadrl-pastnlata  •*). 


*)  Auf  <li«M>  Art  grütidele  Shukard.  Cot.  deiin.  25.  230.  ».  taf.  30.  &g.  8.  die  Gattuo<r  Pitro- 
ptMfW. 

•*)  B«i  4tn  Weibchen  der  l;<*  <|u  idri-ratttta  und  quadri  pustul.ita  ist  jede  Flatfelilecke  hinten  in 
••ine  Spitze  misg-ezojrcn  .  hei  qnadrl  punctata  und  ferrujrinea,  von  denen  Ich  Ton  Her  ersten 
fuu(,  von  der  andern  drei  Mu.A  he*il*e,  «che  ich  keinen  t'nti-rirhied. 


r 
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328.  Gatt.  Rhizophagu*. 

Herbst.  Raf.  V.  18.  Ub.  I.  hg.  7-9. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlipp?  nicht  sichtbar.  Fühler 
zehngliederig,  mit  einem  derben,  geringelten  Endknopfe,  Männchen  mit  einem  After- 
segmente und  mit  bloss  vier  Gliedern  an  den  Hinterfilssen.  Körper  lang  gestreckt^ 
tchmol,  gewöhnlich  ziemlich  ßach,  Flügeldecken  ettcas  kürzer  ah  der  Hinterleib.  Die 
Arten  leben  unter  der  Rinde  abgestorbener  oder  kranker  Bäume.) 

1  Flügeldecken  cinfärbig,  schwarz  oder  schwarzblau  2 

 an  der  "Wurzel  und  Spitze  rothgelb,  in  der  Mitte  dunkler,  oder 

rothgelb  und  in  der  Mitte  dunkler  oder  dunkelbraun  und  nur  eine  Mnkel 

an  der  Spitze  roth  3 

 ganz  röthlich  gelbbraun  oder  braun  S 

2  Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Halsschild  so  lang  all  breit, 

nach  hinten  nur  sehr  wenig  verengt,  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift ,  die  Streifen  vor  der  Spitze  verlöschend,  die  äusseren  immer 
schwächer,  die  Zwischenräume  nicht  punktirt,  nur  der  an  der  Naht  mit  einer 
Reihe  feiner,  weitläufiger  Punkte.  l*/t— 1%"'.  Selten  Fabr.  S.  E.  II. 
560.  1.  (Lyctus.)  Duft,  Fn.  III.  150.  1.  (Synchita.)  Fz.  Fn.  4.  18.  (Lyctus.) 

politus. 

 ,  ,  Unterseite  pechbraun,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  rostroth, 

Halsschild  so  lang  ab  breit,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  Flügeldecken 
blau-  oder  schwarzgrün,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  nur 
der  erste  mit  einer  Reiho  feiner  Funkte.  1  '/>'".  In  Alpengegenden  sehr 
selten  Duft.  Fn.  III.  150.  2.  (Synchita  nitidula.)  Wahl.  Isis.  1839.  225.  87. 

coeruleus. 

3  Halsschild  mit  länglichen,  tiefen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt     ....  8 
 fein  punktirt,  die  Punkte  seicht  und  rund  oder  nur  etwa«  länglich  .     .  4 

4  Lang- gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  röthlieh-gelbbrnun.  glänzend,  Halsschild 

langer  als  breit,  fein  punktirt,  auf  der  Scheibe  schwärzlich,  Flügeldecken 
schwarz,  ihre  Wurzel  breit,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  gewöhnlich  schmal, 
roth  gefärbt,  letzter  Bauchring  mit  einem  flachen  Grübchen  1'/,— 2"*.  Sel- 
ten.   Fabr.  S.  E.  II.  560.  3.  (Lyctus.)  Erichs.  Ins.  III.  232.  7.  nitidultlt*. 

 ,  ,  ziemlich  flach,  röthlichgelb ,  Halsschild  länger  als  breit,  fein  und 

weitläufig  punktirt,  seine  Scheibe  etwas  dunkler,  Flügeldecken  mit  einer 
breiten  mehr  oder  minder  dunklen  Binde  in  der  Mitte,  welche  sich  nach 
vorne  mehr  als  nach  hinten  ausbreitet,  letzter  Bnuchring  ohne  Grube, 
l'/a— 2  ".  Häufig.  Payk.  Fn.  III.  328.  3.  (Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  III. 
424.  5.  dispar. 

 ,  ziemlich  flach,  dunkelbraun,  glänzend,  eine  Makel  vor  der  Spitze 

der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Oefters  sind  die  Flügeldecken 
lichtbraun,  die  Schultern  und  die  Spitze  heller,  Halsschild  kaum  länger  als 
breit,  letzter  Bauchring  ohne  Grube.  1— \%**\  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E. 
II.  561.  4.  (Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  640.  6.  biputitulntilt*. 

5  Der  erste  Zwischenraum  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  neben  der 

Naht,  mit  einer  Reihe  feiner  Punkte,  die  anderen  glatt  und  eben     ...  7 
Erster  Zwischenraum  mit  einer  Reihe  feiner  Punkte ,  zweiter  nach  vorne  er- 
weitert, breiter  als  die  übrigen,  und  hier  unregelmässig  punktirt  ....  6 

0  Käfer  röthlichgelb,  glänzend,  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  hinten 
kaum  verengt,  fein  punktirt.  l'/4— 2"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  560.  2. 
(Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  bucc.  III.  422.  2.  IV.  637.  2.  deprcsBii!». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  1%*"  lang,  von  breiterer  Gestalt  und  das 
Halsschild  ist  etwas  kürzer  als  breit,  gleichbreit.  Von  Herrn  Miller  gesam- 
melt.   GyUenhal.  Ins.  suec.  IV.  p.  636.  (fiaiidi*. 

7    Halsschild  länger  als  breit  * 

 so  breit  als  lang  9 

43- 


Digitized  by  Google 


340  XVIII.  Fam.  Nitiüuliuk». 

8  Rothlich-gelbbraun,  glänzend,  Halsschild  stark  und  tief  punktirt,  Flügeldecken 

in  der  Mitte  etwas  erweitert,  flach,  stark  punktirt»  gestreift,  die  äusseren 
Streifen  nllmäüg  schwächer.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  637.  1—2. 

crlhratas. 

Braun,  ziemlich  flach,  glänzend.  Halsschild  an  den  Seiten  etwas  gerundet, 
dicht  und  fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  und  sehr  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  Fühler  und  Beine  rostgelb.  I T/4"'.  In  Gest.  o.  d.E.  sehr  selten. 
(Krackowitzcr.  Ferrari.)  Gyllh.  Ins.  snec.  III.  324.  4.  parvtllus. 

9  Rostroth,  fast  walzenförmig,  glänzend,  Halsschild  tief  punktirt,  Flügeldecken 

stark  punktirt  gestreift.  1'/,— 2"'.  Häufig.  Payk.  Fn.  III.  326.  I.  (Lyctus.) 
Gyllh.  Ins.  IH.  42ü.  1.  ferrugineas. 
Flach  gedrückt,  rostroth,  der  mittlere  Theil  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken dunkel,  Halsschild  mit  länglichen,  tiefen  Punkten,  Flügeldecken  tief 
punktirt  gestreift.  Manchmal  ist  der  Käfer  ganz  rostroth.  1  •/«'"•  Selten. 
Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  638.  2—3.  parnlk locollis. 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr : 

Rhizophagus  perforatus.  Rostroth,  glänzend;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
nach  rückwärts  kaum  verengt,  oben  mit  grossen,  länglichen  Punkten ;  Flügeldecken 
mit  feinen  Funktstreifen  und  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe  auf  dem  ersten  Zwi- 
schenraum.   !'/,'".    Erichs.  Ins.  III.  231.  5. 

329.  Gatt  Neniosoma. 

Latr.  Bist.  nat.  d.  Int.  XI.  239. 

(Erstes  Fussglied  klein  und  schwer  sichtbar.  Unterkiefer  zweilappig,  innerer 
Lappen  nur  schwach  entwickelt,  und  kaum  sichtbar.  Augen  rund.  Fühler  zehnglie- 
derig  mit  dreigliederiger  Keule.  Kopf  länglich,  mit  getheilter  Stirne,  welche  nach 
vorne  in  zwei  Zipfel  sich  verlängert  und  die  Oberlippe  bedeckt.  Körper  lang  ge- 
streckt, fadenförmig.  Die  einzige  Art  lebt  sammt  ihren  Larven  in  den  Gängen  der 
Borkenkäfer,  deren  Feind  sie  ist  *). 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  Flügeldecken  fein,  fast 
gereiht  punktirt,  mit  einer  eingegrabenen  Linie  neben  der  Naht,  ihre  Wurzel 
bis  beinahe  über  das  erste  Drittel  und  ein  Fleck  vor  der  Spitze  gelbroth. 
2—2%"'.  I»  Eichenstämmen.  (Gassner.)  Latr.  loc.  cit.  Herbst.  Käf.  VII. 
281.  2.  taf.  112.  fig.  12.  (Colydium  fasciatum.)  Pz.  Fn.  31.  22.  (cod.) 
Erichs.  Ins.  III.  239.  1.  clongatn. 

330.  Gatt.  Teiiinochila. 

Erichs.  Germ.  Zeitschr.  V.  449. 

(Erstes  Fussglicd  sehr  klein.  Unterkiefer  ztceilappig,  innerer  Lappen  sehr  klein 
und  undeutlich.  Augen  nierenförmig ,  querstehend.  Zunge  zweispaltig.  Fühler  eilf- 
gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Slime  mit  drei  Ausrandungen.  Körper 
lang,  gestreckt,  ziendich  flach.   Die  einzige  Art  lebt  im  faulen  Holze.) 

Blau  oder  blaugrün,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  zerstreut  punktirt,  Flügel- 
decken gestreift -punktirt.  Zwischenräume  gerunzelt,  mit  einer  Pnnktreihe. 
6—8"'.    Bei  Pitten  in  alten  Weidenstämmen.  (Lcsofsky.)   Fabr.  S.  E.  I. 
151.  3.  (Trogosita  )  Herbst.  Käf.  VII.  269.  1.  taf.  112.  fig.  7.  (eod.)  Duftsch.  * 
III.  2.  1.  (eod.)  Erichs.  III.  241.  Pz.  Fn.  43.  14.  (Trogosita.)  coerolea. 

331.  Gatt.  Trogosita. 

oliv.  Latr.  Gen.  Grast  et  Ins.  III.  22. 

(Erstes  Fussglüd  sehr  klein.     Unterkiefer  zweilappig,   innerer  Lappen  'ihn 
klein  und  undeutlich.    Augen  nierenförmig,  querstehetid.    Zunge  abgesetzt.  Fühler 
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eilfyliederig  mit  allmälig  grösseren  Endgliedern.  Stirne  mit  drei  Ausrandungen. 
Körper  lang,  gestreckt,  flach.  Die  Art  lebt  in  Baummoder  unter  Rinde  und  bei  Ge- 
treidevorräthen.) 

Pechbraun,  glänzend,  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  jeder  Zwischenraum  mit 
einer  Reihe  feiner  Punkte  neben  den  Streifen.  4—5"'.  Häufig.  Linne.  Syst. 
N.  L  IL  674.  4.  (Tenebrio.)  Fab.  S.  E.  I.  151.  6.  (Trog,  caraboides.)  Erichs. 
Ins.  III.  243.  1.  Pz.  Fn.  3.  4.  (Trogosita.)  mauritanica. 

332.  Gatt.  Peltis. 

Ofoflroy.  II  ist.  abr.  d.  Im.  176*. 

(Erstes  Fussglied  sehr  klein.  Unterkiefer  zweilappig,  beide  Lappen  gleich  stark 
entwickelt,  der  innere  mit  einem  starken  Hornhaken  an  der  Spitze.  Augen  rund  oder 
quer.  Zunge  zweilappig.  Fühler  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderschienen  mit  einem 
Hornhaken  an  der  Spitze.    Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig.    Unter  Baumrinden.) 

1  Schwarz,  Seitenrand  de»  Ilalsschildcs  und  der  Flügeldecken  gezähnt;  Käfer 

schwarz,  rauh;  Hulsschild  mit  vier  Hökern;  Flügeldecken  mit  zwei  Reihen 
kleiner  Höker  und  mit  zwei  grossen  Hökern  vor  der  Spitze.  4 — 4 '/,'". 
Unter  morscher  Baumrinde  auf  Alpen.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  342.  22.  (Silpha.) 
Duft.  III.  124.  2.  Herbst.  Käf.  V.  197.  22.  taf.  51.  fig.  12.  (Silpha  scabra.) 
Erichs.  Ins.  III.  248.  4.  dentata. 
 ,  nicht  gezähnt  oder  nur  schwach  gekerbt    .  2 

2  Jede  Flügeldecke  mit  drei  erhabenen  Längslinien  und  zwischen  denselben 

dicht  und  tief  punktirt.  Körper  eiförmig,  heller  oder  dunkler  braun.   7 — 8"'. 
Selten.    Fabr.  S.  E.  1.  343.  1.  Strm.  Ins.  XIV.  78.  1.  taf.  248.  Duft.  III. 
123.  1.  Erichs.  Ins.  III.  245.  1.  grons». 
 ■ — • —  mit  sechs  bis  acht  abwechselnd  erhabeneren  Längslinien     ...  3 

3  Braun,  jede  Flügeldecke  mit  sechs  abwechselnd  erhabeneren  Längslinien  und 

zwischen  denselben  mit  zwei  Punktreihen,  Seitenrand  des  Halsschildes  und 
der  Flügeldecken  etwas  heller  gefärbt.  3'/a'".  Unter  der  Rinde  abgestor- 
bener Bäume  nicht  selten.  Linne'.  Faun.  Suec.  150.  448.  (Silpha.)  Duft.  Hl. 
125.  3.  Pz.  Fn.  75.  17.  (Silpha.)  Erichs.  IH.  246.  2.  forrugiliea. 
Schwarz  oder  braun,  jede  Flügeldecke  mit  acht  abwechselnd  erhabeneren  Längs- 
linien und  zwischen  denselben  mit  einer  Panktreihe.  2'/j — 3%"'.  Selten, 
in  moderndem  Weidenholzc.  Linne*.  Faun.  Suec.  151.  460.  (Silpha.)  Pz. 
Faun.  75.  17.  (Silpha.)  Duft.  III.  125.  3.  Erichs.  III.  247.  3.  ob  longa. 

333.  Gatt.  Thy  malus. 

LatreiUc.  HUL  naU  d.  las.  1802. 

(Erstes  Fussglied  sehr  klein.  Unterkiefer  zweilappig,  beide  Lappen  gleich 
stark  entwickelt,  der  innere  mit  einem  starken  Hornhaken  an  der  Spitze.  Zunge 
an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Fühler  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderschienen 
ohne  Haken  an  der  Spitze  und  nur  mit  zwei  äusserst  kleinen  Enddornen.  Körper 
rundlich ,  unten  flach ,  oben  gleichmässig  und  stark  gewölbt.  Die  einzige  Art  lebt 
uüter  Baumrinden,  ist  im  Leben  mit  einem  schimmelartigen  Ueberzuge  bedeckt,  der 
abgerieben,  sich  wieder  ersetzt.) 

Behaart,  oben  dunkelerzfärbig,  der  breit  abgesetzte  Scitenrand  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  roth,  Flügeldecken  gereiht  punktirt.  3*".  Unter  der 
Rinde  von  Bäumen  in  gebirgigen  Gegenden.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  344. 
4.  (Peltis.)  Pz.  Faun.  Germ.  91.  8.  (Peltis.)  Duft.  III.  127.  1.  Erichs.  Ins. 
III.  249.  1  IlmbatuH. 
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334.  Gatt.  Sarrotrium. 

Hilf.  Kif.  Pr.  p.  339. 
orthocerus.  Latr.  Prec.  de  c«r.  p.  26. 

(tliiiterbeine  genähert.  Bauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen. Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz  und  mit  kurzen  sturren 
Borsten  besetzt.  Fühler  vorgestreckt,  zehngliederig ,  spindelförmig,  das  vierte  bis 
neunte  Glied  kurz  und  sehr  breit,  borstig.  (Fig.  32.)  Die  Arten  leben  auf  trockenen, 
sandigen  Boden  unter  Steinen.) 

Schwarz;  Halsschild  nach  vorne  etwas  verengt,  oben  mit  zwei  erhabenen 
Längswülsten ,  welche  eine  tiefe  Furche  begränzen;  Flügeldecken  tief  ge- 
streift-punktirt  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen,  Fühler  mit 
langen  abstehenden  Haaren  besetzt.  2"*.  Selten.  Linne*.  Faun.  Suec.  142. 
413.  (Dcrmcstes.)  Fabr.  S.  E.  I.  327.  1.  (Sarr.  muticum.)  Latr.  Gen.  Crust. 
II.  172.  1.  (Orthocerus  hirticornis.)  Erichs.  Ins.  III.  260.  1.  clavlcorne. 

 ;  Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  mit  einer  schmäleren,  mittleren 

Längsrinnc,  beiderseits  mit  einem  Quereindruckc  und  einer  runden  Grube 
hinter  derselben;  Flügeldecken  dichter  punktirt;  Fühler  ohne  hinge  abste- 
hende Haare.    1%"'.    Seltener.    (Ferrari.)  Ericlisou.  Ins.  IU.  260.  2  *). 

cras»lcoriie. 

Ab  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Sarrotrinm  tcreticornc.  Grauschwarz,  mit  feiner,  weisslichgrauer  Behaarung; 
Fühler  in  der  Mitte  kaum  mehr  als  an  der  Spitze  verdickt,  mit  kurzen,  vorwärts 
gekrümmten  Börstchcn  besetzt;  Halsschild  nach  vorne  wenig  verengt,  mit  kaum  vor- 
tretenden Vorderwinkeln,  oben  mit  einer  Mittelfurchc  und  mit  einem  Quereindrucke 
dicht  vor  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume etwas  erhabener  als  die  übrigen.    1 '/,'".    Erichs.  Ins.  III.  261.  3. 

33:;.  Gatt.  Corticns. 

La  Ire  i  11«.  Regrne  anim.  V.  p.  2*. 

(Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Gattung  vorzüglich  durch 
ein  eilftes  Fühlerglied,  welches  zwar  klein  und  zur  Hälfte  in  dem  zehnten  versteckt, 
aber  dennoch  deutlich  ist.  Alle  Arten  sind  ungeflügelt  und  haben  eine  rauhe  oder 
hökerige  Oberfläche.) 

Unter  den  vier  Arten,  welche  dem  südöstlichen  Theile  von  Europa  eigen  sind, 
ist  Corticus  celtis,  Germar.  Ins.  spec.  nov.  146.  nro.  243.  (Sarrotrium) 
und  Fauna  Ins.  Eur.  XV.  4.  und  5.  (eod.),  eine  der  bekanntesten.  Sic  ist 
r/,— 1»/«'"  lang,  braun,  glanzlos,  gelb  behaart,  das  Halsschild  ist  ziemlich 
viereckig,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  der  Scheibe  einge- 
drückt, die  Flügeldecken  haben  abwechselnd  rippenartig  erhabene  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  und  zwei  schwach  angedeutete,  weis6lichc  Quer- 
binden.   Sie  kommt  in  Dalmatien  vor. 

336.  Gatt.  Diodesma. 

Megerle.  Latr.  Refn.  au.  2.  cd.  V.  p.  97. 

(Hinterbeine  genähert.    Bauchringe  von  gleicher  Länge.    Schienen  ohne  End- 
domen.   Die  drei  ersten  Fussglicder  ziemlich  gleich  kurz  und  unten  teeichhaarig. 


•)  Hr.  Hamne  Termuihel ,  das»  Sarr.  craisicoruc  das  Männchen  de»  Sarr.  clavicoroc  sei.  da  <-'r 
beide  in  Copula  antraf. 
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Fühler  vorgestreckt,  eilfgliederig,  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Flügel  fehlen.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  morschem  Holze.) 

Länglich,  gewölbt,  dunkelbraun.  Oberseite  mit  weisslichen,  rückwärt*  gekrümm- 
ten Börstchen  besetzt,  Halsschild  nach  hinten  verengt,  oben  dicht  und  tief 
punktirt,  seine  Seitenrftnder  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  tief  und  stark 
gereibt-punktirt.  1"*.  An  abgefallenen  Birkenästen,  häufig.  Erichs.  Ins. 
III.  262.  l.  subterrmiea. 

337.  Gatt.  Enriophloeus. 

Erichsoo.  las.  III.  p.  256. 

(Hinterbeine  genähert.  Iiauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen, Fütiler  unter  den  Kopf  zurückzulegen,  mit  zweigliederiger  Keule.  Innerer 
Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  eiförmig  mit  abgestutzter  Spitze.  Rücken  des  Käfers  rauh  durch  Höker 
und  Borsten;  Seitenrand  des  Halsschildes  breit  sägeartig  gezackt,  der  Aussenrand 
der  Flügeldecken  schmäler,  fein  sägeartig  gekerbt.) 

Unter  den  drei  im  Süden  von  Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist 
Endophl.  spinulosus,  Latrcille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  II.  179.  2.  taf.  16. 
fig.  3  (Eledona  spinulosa),  die  bekannteste.  Sie  ist  2'/,— 3"'  lang,  oval, 
braun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  schwärzlich; 
erstcre  mit  zwei  erhabenen,  buchtig  gebogenen  Leisten,  welche  wie  die 
vielen  unregelmäßigen  Erhabenheiten  auf  den  Flßgeldcckcn  mit  gelben 
Börstchen  besetzt  sind.  Frankreich. 

338.  Gatt.  Coxelus 

Ziegler.  Latr.  Mgu.  an.  2.  ed.  V.  p.  31. 

(Hinterbeine  genähert.   Bauchringe  von  gleicher  Länge.     Schienen  ohne  End- 
dornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz,  unten  weichhaarig,  Fühler 
unter  den  Kopf  zurückzulegen,  eilfgliederig,  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Flügel 
fehlen.   Die  einzige  Art  lebt  auf  morschem  Holze  wie  Diodesma  und  grösstenteils 
in  deren  Gesellschaft.) 

Länglich,  gewölbt,  braun,  mit  kurzen,  fust  schuppenartigen  weissen  und  brau- 
nen Börstchen  besetzt.  Halsschild  nach  hinten  verengt,  oben  kömig  punktirt, 
sein  Scitenrand  gekerbt  ;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  jede  an  der  Wurzel 
und  vor  der  Spitze  heller  gefärbt  und  dichter  mit  weisslichen  Borsten  be- 
setzt. \"'.  In  Gesellschaft  der  Diodesma  subterranea ;  häufig.  Sturm.  Ins. 
II.  161.  5.  taf.  39.  f.  o.  (Boletophagus.)  pirtU*. 

339.  Gatt.  Tarphiu». 

Ericbson.  Ins.  III.  p.  256. 

(Der  Gattung  Coxelus  sehr  nahe  verwandt,  aber  von  breiter,  gedrungener  fir- 
stalt und  vorzüglich  dadurch  unterschieden,  dass  der  Kopf  an  der  Unterseile  Fühler- 
rinnen  besitzt,  welche  schräg  nach  hinten  und  aussen  gerichtet  sind,  und  sich  in 
weite  tiefe  Längsgruben  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  fortsetzen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  Tarph.  gibbulus.  Germar. 
Fauna  Ins.  Eur.  XXIV.  4.,  ist  l'//"lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  glanz- 
los, mit  rauher,  mit  grauen  Börstchen  besetzter  Oberfläche,  die  Fühler  und 
Beine,  der  breit  abgesetzte,  fein  gesägte  Seitenrand  des  Halsschildes,  so 
wie  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke,  eine  an  der  Wurzel,  die  andere 
an  der  Spitze,  sind  ro*troth,  die  Flügeldecken  pnnktin-gestieift.  Sicilien. 
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340.  Gatt,  Dhoiiin. 

Illig.  Mag:.  VI.  p.  320. 
Bltomi.  Herbst  Kit.  V.  p.  26. 

(Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  des  Hinterleibes  von  gleicher  Länge.  Schie- 
nen mit  kleinen,  feinen  Enddornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  harz. 
Fühler  mit  zwei  grösteren  Endgliedern,    Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Keine 

Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler.    Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

• 

Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun ;  Halsschild  beiderseits  mit  zwei  er- 
habenen Längslinicn ;  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  mit  abwechselnd 
erhabeneren  Zwischenräumen  und  jede  mit  zwei  rothen  Makeln,  oder  sie 
sind  rothbraun  und  haben  in  der  Mitte  nur  eine  etwas  dunklere  Binde, 
manchmal  ist  der  ganze  Körper  rüthlich-gelbbraun.  1  —  1'/,'".  Sehr  häufig 
unter  morscher  Baumrinde.  Herbst.  K&L  V.  30.  4.  taf.  46.  fig.  b.  (Bitoma.) 
Duft.  III.  153.  6.  (Syuchita.)  Erichs.  Ins.  III.  266.  1.  CWiata. 

341.  Gatt.  Colobk'iis. 

Latr.  geo.  ernst.  II.  p.  9. 

(Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Zwinge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Enddornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleichkurz.  Fühler 
mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  ztceizähniger  Spitze.  Unterseite  des 
Kopfes  mit  zwei  tiefen  Binnen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
Jiaumrinden.) 

Länglich,  schwarz,  matt.  Fühler,  Beine,  der  Seitenrand  des  Halssrhildes  und 
«ler  Flügeldecken  rothbraun,  Flügeldecken  punktirt  gestreift.  1'/,— 2'/,'". 
Unter  der  Binde  alter  Husten  im  Pratcr  nicht  selten,  unter  der  Binde  von 
Linden  gesellig,  nach  Graf  Ferrari.  Latr.  gen.  ernst.  II.  10.  1.  taf.  16. 
fig.  1.  Duft.  Faun.  III.  155.  2.  (Monotoma  axillaris.)  ( -tun nein» tu*. 

342.  Gatt.  Synchita. 

Ncllwif.  Schneid.  Map.  p.  401. 

(Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Enddnmen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz.  Fühler 
zehngliederig  mit  einem  geringelten  Endknopfe.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze, 
l'nterseite  des  Kopfes  ohne  Binnen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 

Braun,  matt,  rauh,  Fühler,  Beine  und  eine  Schultermakel  rothbraun;  Flügel- 
decken gekerbt-gestreift,  Zwischenräume  mit  gereihten,  kurzen  nnd  steifen, 
weisslichen  Borsten  besetzt.  \%L — 2"'.  Unter  der  Binde  alter  Wciden- 
stämmc,  selten.  (Hcegcr.)  Fabr.  S.  E.  II.  561.  8.  (Lyctus.)  Duft.  III.  154.  1. 
(Monotoma.)  Pz.  Fn.  Germ.  5.  17.  Erichs.  Ins.  III.  270.  1.  Jimlntiili«. 

Lang-gestreckt,  gleichbreit,  röthlich-gelbhraun,  der  Kopf  schmaler  als  das  Hals- 
schild, fein  runzelig  punktirt,  die  Stirne  eben;  das  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  etwas  schmaler  als  die  Flügeldecken,  seine  Seitenränder 
fast  gerade  und  wie  die  abgerundeten  Hinterwinkel  fein  gekerbt,  seine  Ober- 
fläche körnig  punktirt;  Flügeldecken  zweimal  so  lang  ah)  zusammen  breit, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  weisslichen  Borsten  besetzt. 
1 '/,*".  Unter  Eichenrinde,  äusserst  selten.  Villa.  Col.  Eur.  dupl.  36.  8. 
Erichs.  Ins.  III.  271.  2.  iiicdiolAiiensis. 

Länglich,  schwarz,  glanzlos,  der  Mund  und  die  Fühler  röthlichgclb,  die  Beine 
braun;  Kopf  und  Halsschild  körnig  punktirt,  letzteres  kaum  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  laug,  nach  rückwärts  merklich  verengt, 
die  Seitenränder  und  die  abgemndeten  Hinterecken  gekerbt,  der  Hinter- 
rand deutlich  abgesetzt  und  aufgewogen,  die  Scheibe  leicht  gewölbt;  Flü- 
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peldceken  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  läuger  als  zusammen  breit,  walzen- 
ir.rmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  aufstehenden  Börstchcn 
reihenweise  besetzt.  1"'.  Wurde  mir  von  Horm  Grafen  v.  Ferrari  mitge- 
theilt,  der  sie  unter  Rinden  am  Leithagebirge  sammelte.  obscura. 


343.  Gatt.   <  i(  o!i<  * 

Lurli».  Hnl.  Kul.  IV.  V.  IM. 

(Hinterbein«  genähert.  Bauchringe  oon  ziemlich  gleicher  Länge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Enddornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz,  unten  mit 
veichen  Härchen  besetzt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Fühler  zehngUederig,  mit 
tinem  einmal  geringelten  Endknnpfe.  Unterseite  des  Kopfes  mit  zwei  parallelen  Rin- 
nen zum  Einlegen  der  Fühler.    Sic  leben  unter  Baumriiulen.) 

Lang-eif6rmig ,  oben  braun,  unten  rostroth;  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
au  den  Seiten  gerundet,  nach  hinten  verengt,  die  Hintereckcn  fast  rechtwin- 
kelig, der  Seitenrand  gekerbt,  seine  Oberseite  mit  grübchenartigen  Vertie- 
fungen, und  so  wie  der  Kopf  mit  braunen  nnd  gelben  dicken  Härchen 
scheckig  besetzt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  abwechselnd  erhabne- 
ren Zwischenräumen,  ähnlich  wie  Kopf  und  Halsschild  behaart,  dunkelbraun 
mit  helleren  Flecken,  welche  entweder  einzeln  stehen  oder  mehrere  mehr 
oder  minder  zackige  Binden  bilden.  1 '/,'".  Unter  morscher  Baumrinde, 
selten.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  403.  3.  (Synchita.)  Germ.  spec.  465.  612. 
(Cerylon.)  Erichs.  Ins.  HI.  273   1.  Sturm.  Ins.  XX.  36.  1.  taf.  366.  fig.  a.  O. 

variegatus. 

Länglicher  und  flarher  als  der  Vorige,  braun,  Fühler  und  Beine  rostfarbig, 
ähnlich  behaart;  Halsschild  fast  so  laug  als  breit,  mit  schwachen  Grühchen 
und  stumpfen  Hinterecken;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume alle  flach  und  eben,  braun,  mit  drei  helleren,  weiss  behaarten  zackigen 
Binden.  1  '/,'".  Im  Prater  nicht  Belten.  in  Erlen  und  Rüsten.  Erichs.  Ina. 
III.  273.  2.  Sturm.  Ins.  XX.  39.  2.  taf.  366.  fig.  p.  P.  pietll*. 

344.  Gatt.  Aulonium. 

Ericiii.  Ins.  III.  175. 
Redt.  Cat.  12'*.  Aaoectocbtliu. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  von  denen  die 
ersten  zwei  stumpf  dreieckig,  das  letzte  kleiner  und  rund  ist.  Oberlippe  deutlich  vor- 
ragend. Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  mit  einem  stumpfen  Zahne, 
am  Grunde  mit  einer  gestreiften  Mahlfläche,  am  Innenrande  mit  einer  feinen  bewim- 
perten Haut.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  schmal  und  kurz ,"  der 
äussere  ihn  weit  überragend,  breit,  an  der  Spitze  bebartet,  ihre  Taster  mit  eine/n 
walzenförmigen  Endgliede,  welches  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  ist.  Zunge 
breit,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  an  der  Spitze  ausgerandet,  lang  be- 
haart, ihre  Taster  deutlich  dreigliederig ,  das  letzte  Glied  fast  walzenförmig.  Kör- 
per lang-gestreckt,  Halsschild  mit  vier  vertieften  Längslinien.   Die  Arten  leben  unter 


Rothlicb-golbbraun,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  Zwischenräume  un- 
deutlich pnnktirt.  2'/,— 3'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  155.  22.  (Tro- 
gosita.)  Oliv.  Ent.  IL  18.  4.  1.  pl.  1.  fig.  1.  (Ips.)  Duft.  Fn.  III.  147.  2. 
(Colydium  bicolor.) 

Schwarz,  Flügeldecken  gelbbraun,  die  Spitze  schwärzlich,  punktirt-gestreift, 
Zwischenräume  sehr  fein  und  dicht  pnnktirt,  Fühler  und  Beine  rothlich- 
gelbbraun.  2"'.  In  der  Sammlung  des  Dr.  Hampe.  Herbst.  Käf.  VII.  285.  6. 
taf.  113.  fig.  2.  (Colydium  bicolor.)  Dej.  ent,  *d.  III.  p.  3.  38.  (Colydium 
ustulatum.)  bicolor. 
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345.  Gatt.  Colydium. 

Fabr.  Eni.  Syst.  I.  IL  459. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  deren  zwei  erste  zweimal 
fo  breit  als  lang  find,  das  letzte  ist  rund.  Oberlippe  von  dem  leicht  ausgtbuchte- 
tm  Slimrande  bedeckt.  Oberkiefer  mit  getheiltcr  Spitze,  mit  einer  quergestreiften 
Mahljläche  am  Grunde  und  einer  bewimperten  Haut  am  Innenrande.  Unterkiefer 
wie  bti  Autonom,  das  letzte  Glied  der  Taster  aber  schwach  beilförmig.  Zunge  wie 
bei  Auloniutn,  nur  dicker,  das  letzte  Glied  der  Lippentaster  eiförmig,  abgestutzt. 
Körper  schmal,  linienföitnig.  llalsschild  mit  drei  Längsfurchen.  Flügeldecken  erha- 
ben gestreift.   Die  Arten  leben  unter  Rinden.) 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Flügeldecken  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  abgerundet,  jede  mit  vier  scharfen  erhabenen  Längsstreifen 
und  zwischen  denselben  mit  zwei  feinen  Funktrcihen.  Stirnc  zerstreut  und 
fein  punktirt.  2—3*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  556.  5.  Pz.  Fn.  3.  17. 
Duft.  Fu.  III.  146.  1.  i- longa  Mi  in 

 ,  ,  Fühler ,  Beine  und  Wurzel  der  Flügeldecken  rostroth ,  Fingel- 
decken an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  mit  vier  scharfen  erhabenen  Längs- 
streifen, und  zwei  feinen  Punktreihen  in  den  Zwischenräumen.  Stime  mit 
einer  feinen  erhabenen  Längslinie.  2% — 3'".  Fabr.  S.  E.  II.  556.  7.  Pz. 
Fn.  104.  10.  Erichs.  Ins.  III.  279.  2.    Unter  Buchenrinde.  üliforme 

346.  Gatt.  Cathartus. 

Reiche.  Annal.  d.  L  »oc.  entom.  de  Franc«.  1854.  p.  77. 

(Der  Form  des  Körpers  nach  hat  diese  Gattung  Aehnlichkeit  mit  der  Gat- 
tung Rhizophagus,  reiht  sich  aber  vermöge  der  übrigen  Charaktere  zunächst  an  die 
Gattungen  Aulonium  und  Colydium,  ist  aber  von  beiden  durch  gleich  lange  Bauch- 
ringe, und  von  der  letzteren  Gattung  durch  walzenförmiges  Endglied  der  Kiefertaster 
verschieden.  Fühler  eilf gliederig,  das  erste  Glied  kugelig,  das  zweite  etwas  walzen- 
förmig ,  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  gleich  dem  zweiten,  aber  um  die  Hälfte 
länger,  das  vierte  bis  achte  kurz,  h/gelig,  die  drei  letzten  dick,  eine  Keule  bildend. 
Schildchen  stark  quer.    Schienen  ohne  Enddornen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Cathartus  Cassiao,  Reiche.  1.  c.,  ist  1 V, — 1 
lang,  blass  röthli»h-braun,  überall  punktirt,  mit  leichter  greiser  Behaarung, 
die  punktirt  -  gestreiften  Flügeldecken  sind  mehr  gelbbraun,  das  llalsschild 
hat  weit  ausgerandete  Vorder-  nnd  schief  abgestutzte  Uintcrwinkel.  Dieser 
Käfer  wurde  in  grosser  Menge  iu  den  Schoten  der  Cassia  fistula  von 
M.  Gruf  in  Marseille  gesammelt. 

347.  Gatt.  Teredu». 

C.ortif.  Ann.  of  lut.  hist.  V.  277.  Tcredosoma. 
Stephen!.  Manual,  p.  134.  uro.  194.  Xylotrogu*  (?). 

(Fühler  eilfglicderig  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  vorragend. 
Oberkiefer  an  der  Spitze  stumpf  gezähnt,  mit  einer  bewimperten  Haut  am  Innen- 
rande. Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  sehmal,  der  äussere  breiter  und 
länger,  beide  an  der  Spitze  behaart,  ihre  Taster  viergliederig ,  das  letzte  Glied  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden,  zugespitzt,  mit  stumpfer  Spitze.  Zunge  beider- 
seits in  einen  hewimperten  Hautlappen  erweitert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  all- 
mälig  zugespitzt.  Hinterbeine  einander  genähert.  Erster  Bauchring  länger  als  dm 
folgenden.  Körper  lang,  fadenförmig.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter  Baum- 
rinden.) 
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Walzenförmig,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein, 
reihenweise  punktirt,  Fühler  uud  Beine  roth.  2"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S. 
E.  II.  563.  15.  (Lyctus.)  Pz.  Fn.  6.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  411.  3.  nitidus 

All  deutsche  Art  hieher: 

Tercdus  opacus.  Habelmann,  Stettincr  cntom.  Zeitg.  1854.  S.  29.  2"'  lang, 
sc  bmftler  als  T.  nitidus,  mit  längerem  Halsschilde ,  mehr  fadenförmig,  dunkelbraun, 
-wenig  glänzend,  Fühler  und  Beine  ruth.    In  alten  Eichen. 

348.  Gatt.  Oxylaemus. 

Erichsun.  Ins.  HL  282. 

(Fühlet  zehngliederig,  mit  einem  grossen  Endgliede,  an  dessen  Spitze  die  Spur 
des  eilflen  Gliedes  sich  zeigt.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  mit  stumpf  dreizäh- 
niger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen  an  der  Spitze  behaarten  Lappen.  Letz- 
tes Glied  der  Kieferlaster  länglich-eiförmig,  länger  als  die  vorhergehenden  zusammen. 
Zunge  klein,  an  den  Seiten  gerundet,  lappenartig  erweitert.  Lippentaster  mit  einem 
lönglich-eiförmigen  Endgliede.  Hinterhüften  wenig  von  einander  entfernt.  Erster 
Bauchring  länger  als  der  folgende.   Körper  länglich,  walzenförmig. 

Rostroth,  mit  kurzen  Härchen  überzogen,  Ilalsschiid  länger  als  breit  mit  stum- 
pfen Hintcrecken,  seine  Oberseite  ziemlich  gross,  tief  und  dicht  punktirt,  am 
Hintcrrandc  mit  zwei  kleinen  Grübchen  ober  den  Schildchen  und  einem 
Eindrucke  beiderseits  in  den  Hinterecken;  Flügeldecken  gestreift -punktirt, 
mit  grossen  tiefen  Punkten,  Zwischenräume  fein  punktirt.  1'/,"'.  Sehr  selten. 
Pz.  Fn.  35.  18.  (Lyctus.)  Duft.  Fn.  III.  154.  7.  (Synchita.)         r> lind ri cum. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Oxylaemus  caesus.  Dem  öx.  cylindricus  sehr  ähnlich,  aber  kürzer,  breiter  und 
weniger  gewölbt,  das  Halsschild  hat  ebenfalls  vier  Eindrücke  am  Grunde,  die  beiden 
äusseren  bilden  aber  nieht  dreieckige  Gruben,  sondern  Furchen,  weleho  die  Mitte 
des  Halsschildes  erreichen.    1 '/,'".    Erichs.  Ins.  III.  284.  2. 

349.  Gatt.  Pleganopliorus. 

tfampe.  Verh.indl.  u.  Mittbcll.  d.  Ver.  f  Natnrw.  in  Herroannstadt  1855.  p.  97. 

(Fühler  nur  viergliederig ,  das  vierte  Glied  länger  als  die  drei  vorhergehen- 
ilen  zusammen.  Oberlippe  vorragend,  quer-viereckig,  gerade  abgestutzt.  Oberkiefer 
mit  tickeiförmig  gebogener,  fein  gekerbter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze 
häutigen,  fein  bewimperten  Lappen,  der  innere  Lappen  schmal  und  kurz,  dtr  äussere 
mit  seinem  breiten  Ende  das  zweite  Tasterglied  überragend.  Kiefertaster  dreigliede- 
rig,  die  Glieder  gleich  dick,  die  ersten  zwei  kurz,  das  dritte  so  lang  als  die  an- 
deren zwei  zusammen,  eiförmig  zugespitzt.  Kinn  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 
vorne  verengt,  der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten.  Zunge  weit  vorragend  mit  häu- 
tiger, ausgerandeter  und  lang  bewimperter  Spitze  und  dicken,  einen  zweigliederigen  *) 
Knopf  bildenden  Lippentastern.  Brust  einfach.  Bauch  mit  sechs  deutlichen  Rin- 
gen, der  erste  fast  so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.  Beitie  mit  ovalen, 
wenig  aus  den  Gelenksgruben  vorragemlen  lliiflen,  die  der  Hinterbeine  von  einander 
entfernt.  Küsse  einfach,  viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder  zusammen  kaum  länger 
als  das  vierte.) 

Die  einzige  Art  —  Plcgan.  bispinosns.  Hampc.  1.  c.  dieser  interessanten 
Gattung  wurde  von  Herrn  I/ampe  bei  Hcrmaunstadt  in  Siebenbürgen  an 


•)  Wenn  die  Li|>pcnU»tcr  die  hei  den  Käfern  pewnlinliche  An/jJil  filieder.  nämlirli  drei,  haben 
solltcu,  io  i,,u*»u  nur  ein  sehr  kleines,  kaum  uoUrccbeidbir«  Wunelglied  vorhanden  sau 
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einem  alten  Eichenstarame  gefangen.  Sie  ist  l1/,'"  lang.  '/,"'  breit,  lang- 
eiförmig,  gewölbt»  punktirt,  fein  and  kurz  behaart,  rothbraun,  der  Mund,  die 
Fühler  und  Beine  sind  heller;  Halaschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten 
erweitert,  die  Hinterwinkel  in  einen  langen,  nach  hinten  und  aussen  gerich- 
teten, an  die  Schultern  sich  anlegenden  Dorn  verlängert,  die  Scheibe  mit 
einer  kurxen,  erhabenen  scharfen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  vorragenden 
Schultern.  Bei  dem  Männehen  sind  die  Fühler  noch  auffallender  gebildet, 
das  dritte  Glied  reicht  nämlich  in  einen  Ausschnitt  des  grossen  Endgliedes 
hinein,  nnd  dieses  letztere  ist  am  ganzen  Umkreis  durch  einen  klaffenden 
Schnitt  in  zwei  Blätter  getheilt,  deren  innere  Verbindung  ich  bei  dem  ein- 
zigen Stücke,  welches  Herr  Dr.  Hampr  mir  zu  zeigen  die  Güte  hatte,  nicht 
cntrfithseln  konnte. 

- 

350.  Gatt.  Aglemi». 

Ericht.  las.  III.  285. 
Redt.    GjU.  Noaopis. 

(Fühler  eil/ 'gliederig r,  mit  einer  dreigliederigen  Keule.  Die  Augen  fehlen.  Ober' 
Uppe  vorragend.  Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze  und  mit  drei  stumpfen  Zähnchen 
unterhalb  derselben  am  Innenrande.  Unterkiefer  ztceilappig,  die  Lappen  ziemlich 
gleich  lang,  an  der  Spitze  bebartet,  der  äussere  etwas  breiter ,  ihre  Taster  vier glie- 
derig ,  das  zweite  und  dritte  Glied  kurz,  breiter  als  lang,  das  letzte  lang-eiförmig, 
fast  länger  als  die  zwei  vorhergehenden.  Zunge  hornig,  mit  gerader,  abgestutzter, 
mit  Borstenhaaren  besetzter  Spitze.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  an 
Länge  ziemlich  gleich,  das  dritte  aber  viel  dicker,  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Di«  einzige  Art  lebt  unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Rostroth,  unbehaart,  glänzend,  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  hinten  ver- 
engt, und  wie  der  Kopf  dicht  punktirt;  Flügeldecken  sehr  schwach  zerstreut 
punktirt.  "/«'"•  Nicht  selten.  Erichson.  Ius.  III.  285.  1.  Shuck.  Col  delin. 
27.  249.  pl.  33.  flg.  2.  (Anomraatus  obsoletus.)  brumieu*. 

331.  Gatt.  An  omni»  (iis. 

Wcsrawl.  Bull.  Acatf.  Brtxell.  1836.  p.  388. 

( Fühler  zehngliederig  mit  einem  grossen,  vor  der  Spitze  germgelten  Endgliede. 
Augen  fehlen.  Oberkiefer  einfach,  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zwei- 
lappig ,  mit  schmalen,  ziemlich  langen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  lang  be- 
haart, der  innere  bedeutend  schmäler,  mit  drei  langen  Dornen  und  feinen  Härchen 
gegen  die  Spitze.  Letztes  Glied  der  Kiefer  taster  länger  als  die  vorhergehenden,  mit 
abgestutzter  Spitze.  Zunge  klein,  hornig,  an  der  Spitze  häutig,  bewimpert.  Lippen- 
taster gross ,  letztes  Glied  viel  dicker  und  länger  als  das  vorletzte ,  allmälig  zuge- 
spitzt, mit  stumpfer  Spitze.  Die  einzige  Art  lebt  unterirdisch,  einige  Lhüen  unter 
der  Obcrßäche  am  faulenden  Holze.) 

Röthlich-gelbbraun ,  glänzend,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast 
länger  als  breit,  nach  hinten  etwas  verengt,  weitläufig  mit  grossen  Funkten 
besetzt;  Flügelderken  ziemlieh  flach,  jede  mit  sechs  Keiheu  großer  tiefer 
Punkte,  welche  etwas  vor  der  Spitze  verschwinden.  a/*"'«  I"  und  nm  Wien 
von  Herrn  Grafen  Ferrari  an  mehreren  Orten  in  Mehrzahl  gefangen. 
Müller.  Germ.  Mag.  IV.  190.  5.  (Lyetus.)  Wesmael.  Bull.  Acad.  Bruxell. 
1838.  IL  pag.  339.  pl.  4.  (Anommutus  tcrricola.J  duodeciül-atriatl». 

3,'i2.  Gatt.  Bothridcres. 

Dcjenn.  Cat.  ed.  2.  p.  812. 

(Fühler  eil f gliederig,  die  beiden  letzten  Glieder  zu  einer  rundlichen  Keule  ver- 
dickt.    Oberlippe   zum  Theüe   unter  dem  Kopßckilde   versteckt.     Oberkiefer  an  dir 
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Spitze  stumpfzahnig.  Unterkiefer  zweilappig ,  beide  Lappen  an  der  Spitze  beb  artet, 
der  äussere  langer  und  breiter,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Haken 
bewaffnet  Kiefertaster  fadenförmig ,  ihr  letztes  Glied  länglich ,  allmälig  zugespitzt» 
Zunge  hornig,  vorne  abgerundet  und  dicht  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster 
länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  allmälig  zugespitzt.  Hüften  der  Vorder-  und 
Hinterbeine  von  einander  abstehend.    Erster  Bauchring  länger  als  die  folgenden.) 

Dunkelbraun,  glänzend,  etwas  behaart,  Halsschild  etwas  schmaler  als  die  Flü- 
geldecken, so  lang  als  breit,  nach  hinten  verengt,  oben  dicht  runzelig  punk- 
tirt,  mit  kleinen  Gruben,  von  denen  die  vordere  grössere  mit  der  hinteren 
durch  eine  kleine  erhabene  Längslinie  verbunden  ist ;  Flügeldecken  punktirt- 
gestrei£t,  der  Nahtstreifen  furchenartig  vertieft,  die  Zwischenräume  eben, 
wechselweise  mit  einer  feinen  Punktreihe;  Beine  rothbraun.  1'/,— 2"'.  Am 
ausfliessenden  Safte  alter  Weidenbäume  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  563.  16. 
(Lyctns.)  Herbst  Käf.  V.  28.  taf.  46.  fig.  5.  e.  (Bitoma  bipunetata.)  Duft. 
Fn.  III.  152.  5.  (Synchita  bipunetata.)  contrnrttia. 

353.  Gatt.  Xylolaemiis  *). 

Deiean.  CaUI.  ed.  III.  pap.  338. 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  zwei  vergrösserten  Endgliedern,  die  ersten  acht 
Glieder  sind  kugelig  und  allmälig  an  Dicke  abnehmend,  das  neunte  Glied  ist  bedeu- 
tend vergrössert,  becherförmig,  das  zehnte  wieder  etwas  kleiner,  kurx-eifbrmig.  Kör- 
perform wie  bei  der  Gattung  Bothrideres.  Halsschild  nach  vorne  erweitert,  der 
Vorderrand  zweimal  gebuchtet,  mit  spitzig  vorspringenden  Ecken,  der  Seitenrand 
ziemlich  gerade,  deutlich  gekerbt.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild  am  Grunde, 
mehr  als  dreimal  so  lang  als  dieses,  mit  etwas  vorragenden  Schultern  und  abgerun- 
deter Spitze.) 

Die  e;nzige  Art  —  Xylolaemiis  fasciculosns,  Gyllenhal.  1.  c  —  hat 
dir  Grösse  und  das  Aussehen  eines  Bothr.  coutractus,  der  Körper  ist  schwärz- 
lich-braun, matt,  die  Beine  rostroth,  die  Oberfläche  des  Halsschildes  zeigt 
mehrere  Grübchen,  eines  in  der  Mitte  am  Vorderrande,  und  ein  kleineres 
vor  dem  Schildchen,  ferner  mehrere,  weniger  deutliche  an  den  Seiten,  die 
Flügeldecken  sind  gekerbt-gestreift,  mit  schmalen,  gewölbten  Zwischenräumen 
und  mit  kleinen,  zerstreuten  Büscheln  von  kurzen,  steifen,  grauen  Härchen. 
Sie  lebt  unter  morscher  Baumrinde  in  West-Gothland. 

354.  Gatt.  Pycnomerus. 

Erichson.  \Y terra.  Arch.  VIII.  I.  p.  21%.  taf  V.  fl».  %.  a.  b. 

(Fühler  acht-  )  oder  zehngliederig,  mit  einem  grossen,  einfachen  Endgliede. 
Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  kurz,  stark  gebogen.  Unterkiefer  zweilappig,  die 
Lappen  schmal,  fast  gleich  lang,  der  äussere  breiter,  an  der  Spitze  behaart,  der 
innere  am  Innenrande  mit  Stachelborsten  besetzt  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte 
Glied  eiförmig  länger  als  die  vorhergehenden.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  schwach 
ausgerandel.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig,  zugespitzt.  Hüften  der  Hinter- 
beine von  einander  abstehend.   Bauchringe  von  gleicher  Länge.) 


•)  Wahrscheinlich  peb6rt  diese  Gallun»;  bieber,  welche  von  Herrn  Grafen  Drjrnn  für  einen, 
äusserst  seltenen,  mir  unbekannten  Käfer  aufgestellt  wurde,  den  Gyllenhal  in  »einen  Ins.  suec. 
IV.  632.  1-2.  als  Lyctus  f.scltolo.u»  beschrieb.  Da  aber  Gyllmhal ,  obwuhl  sHbst  über  die 
Gattung:  zweifelhaft,  weder  die  Mundtbeile,  noch  die  Stellung;  und  Form  der  Beine  erwähnt, 
•o  kann  ich  die  Stellung  dieser  Gattung-  im  Systeme  nicht  mit  .Sicherheit  beslimmeu. 
••)  Pycoomerns  (Ten  Ion)  sulcicollis ,  Germar.  Ins.  spec.  nov.  %66.  613,  welche  Art  sieh  dorch 
iwei  tiefe  I  änjrsfarchen  auf  dem  llalsschilde  auszeichnet  und  in  Siebenbürgen  vorkommt,  hat 
nur  ncht  Ftthlerrlleder. 
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Heller  oder  donkler  braun,  glanzlos,  Kopf  dicht  und  grob  punktirt ;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  nach  hinten  nur  sehr  schwach  verengt,  dicht  und  -i.uk 
punktirt,  mit  stark  aufgebogenem  Seitenrande  ;  Flügeldecken  gekerbt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  schmal,  erhaben  und  jeder  mit  einer  feinen  Punktreihe. 
2"*.  Unter  Eichenrinde  sehr  selten.  Oliv.  Ent.  II.  18.  5.  4.  pl.  I.  fig.  7. 
(Ips.)  Fabr.  S.  E.  U.  561.  7.  (Lyctus.)  Erichs.  Ins.  HL  291.  1.  terebrans. 

355.  Gatt  Apt  isüis. 

Mötsch.  Boll.  d.  Moscoo.  1840.  p.  186. 
WUh.  Redt,  quaed.  fren.  et  sp.  p.  21.  Rbopaloceros. 
L.  Redt  CatL  p.  125.  Spartyceros.  Mötsch. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  einem  grosseren,  abgestutzten  Endgliede  (Fig.  2ö'). 
Unterkiefer  zweilappig  (Fig.  73).  Zange  hornig,  mit  grossen,  lang  bewimperten 
Nebenzungen  (Fig.  74).  Lippentaster  dreigliederig.  Hinterbeine  etwas  von  einander 
abstehend.  Fiisse  viergliederig  *),  das  erste  Glied  klein,  zum  Theile  in  der  Schien* 
versteckt,  aber  deutlich.) 

Länglich-eiförmig,  rostbraun,  Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Seitenrinder 
gekerbt,  die  Oberseite  gekörnt  punktirt,  mit  kurzen,  steifen  Bürstchen  besetzt, 
in  der  Mitte  gefurcht ;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  erha- 
ben, paarweise  einander  genähert,  und  jeder  mit  einer  Reihe  kleiner,  mit 
einer  kurzen  weisslichen  Borste  besetzten  Hökerchen.  1%"'.  Selten.  Von 
Dr.  Hampe  in  der  Wiener  Gegend  in  Menge  gefangen.  Villa  cat.  36.  39. 
Monotoma  Rondani.  Mötsch.  Bull,  de  Moscou.  1837.  n.  5.  pag  97.  taf.  VII. 
fig.  B.  (Spartycerus  Rondani.)  Wilh.  Redt.  Quaed.  spec.  &  gen.  pag.  22.  19. 
(Rhopalocerus  setosus.)  Rondani. 

356.  Gatt.  Philothermos. 

Aob«.  AoasL  d.  L  soe.  entom.  de  Franee.  1843.  p.  93. 

(Fühler  zehngliederig  mit  zweigliederiger  Keule.  Augen  klein,  Oberkiefer  ein- 
fach, kurz.  Unterkiefer  mit  zwei  langen,  fadenförmigen,  an  der  Spitze  beteimperten 
Lappen,  der  äussere  derselben  kürzer  als  der  innere.  Kiefertaster  viergliederig,  das 
vorletzte  Glied  sehr  gross  und  dick,  das  vierte  als  ahlß'mnige  Spitze  vorragend. 
Zunge  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Lip- 
pentaster  wie  die  Kiefertaster  gebildet,  aber  nur  dreigliederig.  Brust  einfach.  Mittel- 
und  Hinttrhüflen  von  einander  entfernt.  Füsse  viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder 
gleich  lang,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klauenglied,  Körper  länglich,  etwas 
walzenförmig  gewölbt,  fein  behaart.) 

Die  einzige  bekannt«  Art  —  Phil.  Montandoni,  Aubc.  1.  c.  pag.  94 ,  ist 
V« — 1"'  laug»  bald  heller  bald  dunkler  braun,  glänzend,  mit  feinen  ziemlich 
langen  Härchen  besäet;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten 
gerade  abgestutzt,  die  Vorderecken  zugerundet,  die  Hiutereckcn  rechtwin- 
kelig, der  Seiten-  und  Hinterrand  erhaben  gcrandet,  die  Scheibe  stark  uud 
nicht  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  Streifen  von  grossen  Punkten, 
welche  gegen  die  Spitze  verschwinden.  Sic  wurde  von  Uerru  Montandon 
in  Lohc-Bcttcn  in  Glashäusern  von  Paris  gefangen. 


•)  Prof.  Eriehson  rechnet  die<e  Oaltunp  in  den  Uthridicn  .  ood  nimmt  nar  drei  Fi™gU*der  »• 
(siefe«  Erichs.  Berichte.  1841.  s  781,  e*  Rind  aber  wirklich  vier  Glieder  vorh  andren,  und  das 
••nte,  wenn  plcicb  oft  beinahe  rmiii  in  Her  Schiene  versteckt,  dennoch  leicht  durch  die  an  d*r 
SpiUe  de«  Gliedes  slebeudc  Borste  zo  erkennen. 
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3.')7.  Gatt.  Cerylon. 

Utreillc.  Bist,  natttr.  d.  Cnist.  V.  Io«.  III.  205. 


(Fühler  zehngliederig,  mit  einem  grossen  an  der  Spitze  geringelten  Endgliede. 
Avgtn  vorhanden.  Oberlippe  deutlich.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten,  hinter 
derselben  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  langen,  schmalen  Lappen,  von  denen  der 
äwtre  lang  und  linienförmig  und  an  der  Spitze  so  wie  der  innere  mit  feinen  Börsl- 
chen  besetzt  ist.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  gross,  eiförmig,  letztes  klein,  ahl- 
fdmig.  Die  Zunge  ist  hornig,  vorne  häutig,  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig, 
das  zweite  Glied  fast  kugelförmig,  das  letzte  klein  und  dünn.  Die  Arten  leben  unter 


Schwarz  oder  pechbraun,  oder  gelbbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  roth- 
lich-gelbbraun, Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt,  auf 
dem  Racken  stark  und  tief,  an  den  Seiten  schwacher  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  die  Zwischen- 
räume mit  äusserst  feinen,  fast  gereihten  Punkten.  1 — 1'/4"'.  Sehr  häufig. 
Fabr.  8.  E.  II.  561.  9.  (Lyctus.)  Duft.  Fn.  III.  152.  4.  (Synchita.)  Pz.  Fn. 
5.  16.  (Lyctus.)  Iii  Steroide«. 

Ziemlich  flach,  rostroth,  glänzend,  Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  weit- 
läufig und  stark  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe.  1'".  Selten  unter  Pappelrinde  im 
Prater.   Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  636.  4.  deplanalum 

AU  deutsche  Arten  noch  hieher: 
Cerylon  angustatum.    Rostroth,  glänzend,  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  von 
rückwärts  bis  nahe  zur  Spitze  gleichbreit,  oben  ziemlich  stark  und  dicht,  am  Sciten- 
rande  feiner  und  dichter  punktirt,  am  Grunde  beiderseits  eingedrückt ;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  der  erste  Zwischenraum  mit  einer  feinen  Punktreihe.  */,— 
Bei  Berlin.    Erichs.  Ins.  III.  295.  2. 

impressum.  Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  weniger  gewölbt,  das  Halsschild 
nur  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorne  nicht  verengt,  oben 
nicht  so  tief  punktirt,  die  Flügeldecken  viel  tiefer  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht. 
I  ".    Bei  Berlin.    Erichs.  Ins.  III.  295.  3. 


XX.  Farn.  Rhyssodides. 
358.  Gatt.  Rhyssodes. 

(Körper  lang-gestreckt,  walzenförmig,  oben  etwas  niedergedrückt,  geflügelt.  Kopf 
erzformig  nach  vorne  zugespitzt,  oben  mit  zwei  tiefen  Furchen.    Fühler  eilf gliederig, 

SSJr^*.  daS  :weite  bi*  ZehnU  GUeä  **9&9%  da*  ktzte  eiförmig,  zugespitzt. 
J      m  klem>  ^gespitzt.    Oberkiefer  mit  stumpf  gezackter  Aussenkante  und  mit 

alTen'T^  aekrümmter  SPitze'    Unterkiefer  mit  zwei  langen,  leder- 

_    ,    1   nryeuförinigen  Lappen,  von  denen  der  innere,  kürzere  sich  in  drei  Borsten 

 .  K'efertaster  ziemlich  fadenformia.  das  vierte  Glied  so  lanq  als  die  beiden 

buchti  !>•  zugammen.  Kinn  gross,  den  Mund  von  unten  bedeckend,  vorne  zwei- 
J™*n%ch"nten  d<T  KeUe  f**1  verwachsen-  Zunoe  ^derartig,  zweilappig,  an  der 
klein  ,de*  Ä,nn*  angeheftet.  Lippentaster  dreigliederig ,  fadenförmig.  Augen 
drei  \\efn'J  jbu ■^ace'fttr'-  Halsschild  länglich,  vorne  und  hinten  verengt,  oben  mit 
9*nMin»ch  f  r'rChen'  Schildchen  punktförmig.  Flügeldecken  gestreckt,  an  der  Wurzel 
n*n  mit  z  *C*t.au*aeran<ieL  Schenkel  vorzüglich  an  den  Vorderbeinen  verdickt.  Schie- 
Kdl  gUic^  ^dornen.   Füsse  deutlich  fünfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder  ziem- 

^      9ross.    j)je  jfjrfoß  leben  in  abgestorbenen  Bäumen.) 

l»n<|°vor  'Cr beschriebenen  europäischen  Arten  kommen  zwei  in  Dentseh- 
•  "nyssodes  ml  rat  an,  heller  oder  dunkler  rothbraun,  glänzend, 
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—  1  r 1 1 r  ;  Kopf  mit  zwei  tiefen  Furchen;  Hnlsschild  länglich,  an  den  Seiten 
gerundet,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  oben  mit  drei 
tiefen  Furchen,  die  seitlichen  vorne  abgekürzt,  hinten  in  eine  Grube  erwei- 
tert; Flügeldecken  punktirt-gefurcht.  3".  Fabr.  Mant  I.  165.  S.  (Cucujus.) 
Dalm.  Anal.  ent.  pag.  98.  3.  (Rbyeodes  exaratus.)  Germ.  Fn.  6.  1.  (Rhy- 
sodes  curopacus.)  Erichs.  Ins.  III.  300.  1.  Ferner:  Rhys.  exaratus. 
Dunkel  rothbraun,  glänzend,  glatt;  Kopf  oben  mit  einer  tiefen,  nach  vorne 
gespaltenen  Furche;  Halsschild  länglich,  an  den  Seiten  fast  gerade,  nur  an 
der  Spitze  etwas  verengt,  oben  mit  drei  Furchen,  welche  s&mmtlich  die 
Spitze  erreichen  und  von  denen  die  seitlichen  hinten  etwas  erweitert  sind; 
Flügeldecken  punktirt-gefurcht.  3"'.  Sächsische  Schweiz.  Encycl.  meth.  X. 
308.  1.  Westwood.  Zool.  Joun.  V.  pl.  46.  fig.  1.  Erichs.  Ins.*  III.  301.  2. 
Germar.  Zeitschr.  II.  344.  2.  (Rhys.  aratus.) 

XXI.  Fam.  Cacnjides. 

359.  Gatt.  Prostoinis. 

UtreiUe.  Farn.  oat.  pag".  397. 

(Fühler  eil/gliederig,  die  drei  letzten  Glieder  etwas  verdickt.  Oberlippe  klein. 
Oberkiefer  gross,  weit  vorragend,  an  der  Unterseite  von  zwei  schmalen  Fortsätzen 
des  Kehlrandes  bedeckt,  am  Innenrande  sägeartig  gezähnt.  Unterkiefer  zweüappig, 
die  Lappen  schmal,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  und  mit  stachelartigen 
Borsten  besetzt.  Zunge  lang,  vorgestreckt,  hornig,  am  Vorderrande  zugespitzt.  Kiefer- 
tmd  Lippentaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  aümälig  zugespitzt,  die 
Spitze  stumpf.   Füsse  viergliederig  *). 

Lang-gestreckt,  linienformig,  flach,  gelbbraun,  glänzend,  Halsschild  weitläufig 
pnnktirt,  mit  einer  schmalen  Längsrinne;  Flügeldecken  am  Grunde  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  allmälig  verengt,  schwach  punktirt- 
gC8treift.  2'/,— 3"'.  Sehr  selten  unter  Baumrinden.  Fabr.  S.  E.  I.  155.  26. 
(Trogosita.)  Sturm.  Ins.  II.  248.  1.  taf.  49.  (cod.)  Pz.  Fn.  105.  3.  (eod.) 

mandibular!«. 

360.  Gatt.  Cucujus. 

Fabr.  S.  Ent.  paff.  204. 

(Fühler  kurz,  schnurförmig ,  eilf gliederig.  Oberlippe  klein,  senkrecht  stehend. 
Oberkiefer  vorragend  mit  dreizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen 
lederartig,  an  der  Spitze  stark  bebartet,  Zunge  in  zwei  divergirende ,  schmale,  am 
Innenrande  bewimperte  Lappen  getheilt.  Füsse  des  Weibchens  fünf  gliederig,  das  erste 
Glied  sehr  klein,  bei  dem  Männchen  sind  die  Hinterfilsse  nur  viergliederig.  Kopf 
hinter  den  Augen  nach  rück-  und  auswärts  lappenßrmig  erweitert.  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  lebt  unter  Baumrinden.) 

Käfer  schwarz,  der  Kopf,  der  Rücken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
brennend  scharlachrot!),  matt;  Flügeldecken  seidenartig,  glänzend,  weitläufig 
und  undeutlich  punktirt,  jede  mit  zwei  schwach  erhabenen  Läugslinien  und 
leistenartig  erhabener  Seitenkante.  5  7,-6"*.  Im  Pratcr  sehr  selten.  Linne". 
S.  N.  I.II.  647.  1.  (Cantharis.)  Duft.  Fn.  II.  270.  1.  Fabr.  S.  E.  II.  93.  4. 
(Cucuj.  depressus.)  Pz.  Fn.  94.  2.  (eod.)  sunguinolentas. 


*)  Prof.  Erichson  g ibt  die  Ffls«e  fnnfgllederlff  an ,  und  iwar  das  ernte  Glied  aehr  klein.  Hei 
zwei  mit  aller  möglichen  Mühe  untersuchten  Exemplaren  kannte  ich  aber  bei  keinem  Fuim 
dieaei  kleine  Wnrzelfflied  erkennen. 
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I 

Ab  deutsche  Art  hicher: 

Cucujus  haematodee.  Dunkel  blutroth,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Seiten 
der  Brust,  der  Bauch  und  die  Beine  pechbraun  oder  schwarz;  Habschild  an  den 
Seiton  fein  gczähnclt,  die  Vordcrwinkel  abgerundet,  die  Oberseite  mit  vier  sehr 
Hachen  Langsfurchen ;  Flügeldecken  weitläufig  und  schwach  punktirt,  mit  stark 
erhabener  Seitenkante.  6— 6'/,'".  In  Schlesien  unter  Nadelholz- Rinde.  Erichs. 
Ins.  III.  308.  2.  Germ.  Fn.  XXIII.  10.  (Cucujus  puniceus.) 

361.  Gatt.  Deudrophagus. 

Schoeoberr.  Vct.  Acad.  Oandl.  1809.  p.  50. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  lang,  das  erste  Glied  lang  gestreckt.  Ober- 
lippe kurz.  Oberkiefer  kaum  vorragend  mit  zteeizähniger  Spitze»  Unterkiefer  mit 
ztcei  häutigen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  bebartet,  der  innere  schmäler,  mit 
einem  Hornliaken  an  der  Spitze.  Endglied  aller  Taster  zugespitzt.  Zunge  hornig, 
vorne  leicht  ausgerandet.  Füsse  bei  beiden  Geschlechtern  ßinf gliederig ,  das  erste 
Glied  sehr  klein.  Körper  flach,  Halsschild  länger  als  breit.  Das  Männchen  hat 
merklich  längere  Fühler.) 

Pechbraun,  braun  oder  blassbraun,  Fühler  und  Beine  heller ;  Halsschild  schma- 
ler als  die  Flügeldecken,  fast  gleichbreit,  vor  der  Mitte  etwas  verengt,  über- 
flache mit  zwei  Langseindrücken ;  Flügeldecken  punktirt-gcatreift.  3"'.  In 
Alpengegenden,  sehr  selten.    Payk.  Fn.  II.  168.  4.  (Cucujus.)  Pz.  Fn.  6.  7. 

crenatus. 

362.  Gatt.  Brontes. 

Fabr.  T.  El.  II.  p.  97. 
Dleiota.  Latr.  Prec.  d.  caract.  p.  46. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  mit  ge- 
seilter Spitze.  Unterkiefer  mit  ztcei  häutigen  Lappen,  von  denen  der  innere  schmal 
und  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken  bewaffnet  ist.  Zunge  hornig,  herzförmig. 
Taster  fadenförmig,  letztes  Glied  der  Lippentaster  schief  abgestutzt.  Filise  einfach, 
bei  beiden  Geschlechtem  fünf  gliederig,  erstes  Glied  sehr  klein.  Körjicr  flach.  Hals- 
Schild  viel  breiter  als  lang ,  mit  vorspringenden  Vorderecken.  Die  einzige  Art  lebt 
unter  Baumrinden.  Das  Männchen  hat  längere  Fühler  und  einen  gekrümmten  klei- 
nen Fortsatz  am  Aussenrande  der  Oberkiefer.) 

Schwärs  lieh,  braun  oder  blassbraun,  glanzlos,  sehr  stark  punktirt;  Halsschild 
am  Scitenrande  fein  gczähnclt;  Flügeldecken  seicht  gestreift,  die  Streifen 
regelmässig  punktirt;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb.  2%— 2%"'.  Im 
Fratcr  in  manchen  Jahren  nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  n.  645.  (Ccram- 
byx.)  Fabr.  S.  E.  II.  97,  2.  (flavipes.)  Pz.  Fn.  95.  4.  (eod.)  planati». 

363.  Gatt.  Laemophloeus. 

Dcjeao.  cat.  2.  ed.  pag\  315. 

(Fühler  eilfgliederig,  gewöhnlich  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Ober- 
lippe vorgestreckt.     Oberkiefer  mit  zwei-  bis  dreizähniger  Spitze.    Unterkiefer  zieei- 
lappig,  der  innere  Lappen  klein,  mit  hakenförmiger,  horniger  Spitze,   der  äussere 
breit,  hautartig,  an  der  Spitze  dicht  bebartet.    Letztes  Glied  der  Ki'fertaster  etwas 
länger  als  das  vorletzte,  zugespitzt.   Zunge  hornig,  vorne  abgerundet.   An  den  Vor- 
derschienen ist  ein  Enddorn  etwas  verlängert  und  gekrümmt.   Hinterfüsse  des  Männ- 
rhens nur  mit  vier  Gliedern,  die  Füsse  des  Weibchens  alle  fünf  gliederig.   Die  Arten 
Ifhen  unter  Baumrinrien.) 
F.„„.  .aau-i«^  45 
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1  Vorderrand  *lor  Stirne  drcibnchtig.    Schildchcn  dreieckig     .  ...  2 
 einfach  ausgcnuidct.  Schildchen  halbkreisförmig.  Flach,  gelb 

braun,  glänzend,  fein  bchuart;  Kopf  mit  einer  tiefen  Querfurche  hinter  den 
Augen  und  einer  anderen  zwischen  den  Fühlern,  weh  he  durch  eine  Längs- 
linic  verbunden  sind ;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  zahnartig  vorsprin- 
genden Vorderecken,  einfachem  Seitenrande  und  einer  vertieften  Längslinic 
beiderseits;  jede  Flügeldecke  mit  vier  feinen  Streifen.  1"*.  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  96.  11.  (Cucujus.)  Duft.  Fn.  Austr.  II.  273.  2.  (Bromes.) 

testaceu». 

 gerade  abgeschnitten  oder  leicht  ausgerandet  Schildchen  quer  9 

2  Gelbbraun,  glänr.cnd.  unbehaart,  Kopf  und  Halsschild  mit  einem  schwarzen 

Querfleck,  letzteres  nat-h  hinten  stark  verengt,  fein  punktirt,  mit  einer  tief 
eingegrabenen  Längslinic  beiderseits  und  stumpf  gez&hneltem  Scitenrundc; 
Flügeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun,  jede  mit  vier  vertieften  Längslinien 
und  einem  eiförmigen  gelben  Fleck  in  der  Mitte.  IV,  —  1  */»'"•  Selten. 
Prcysslcr,  in  Mevcr's  Samml.  phys.  Aufsätze.  1791.  Bd.  I.  pag.  117.  nro.  17. 
taf.  III.  flg.  17.  (Silpha.)  F'abr.  Entom.  syst.  1792.  I.  II.  96.  14.  (Cucujus 
monilis.)  Duft.  Fn.  IL  271.  2.  (eod.)  Pani.  Fn.  4.  12.  und  4.  13.  (Cucujus 
bipustulatus.)  «Ich  t  i  c  n  hif  u- 

Ilell  rothlich-gelb,  fein  behaart,  glänzend,  Halsschild  mit  einer  vertieften  Längs- 
linic beiderseits  und  nicht  gezähntem  Seitenrande,  nach  hinten  verengt ;  Flü- 
geldecken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  etwas  hinter  der 
Mitte  mit  einer  schwärzlichen  Makel.  %— 1*".  Sehr  selten,  Fayk.  üyllh. 
Ins.  suec.  II.  13.  6.  (Cucujus.)  billiaculalll* 

Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Halsschild  nach  hinten  verengt,  seine 
Seitenränder  nicht  gezahnt,  Uberseite  fein  punktirt,  beiderseits  mit  einer  ver- 
tieften Längslinie ;  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt ; 
Beine  braun.  1  •/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  94.  13.  Pz.  Fn.  94.  3. 
Gyllh.  Ins.  IL  94.  3.  (Cucujus.)  UlUtka* 

3  Ilalsschild  beiderseits  mit  zwei  feinen  eingedrückten  Längslinien,  deren  äusserer 

Rand  höher  ist.  Käfer  gelbbraun,  fein  behaart ;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  verengt,  mit  fast  rechtwinkeligen  Hinterecken;  Flügeldecken 
ziemlich  dicht  gestreift,  in  den  Streifen  äusserst  fein  punktirt,  die  Zwischen- 
räume mit  noch  feineren  Funkten.  Das  Männchen  hat  abgestutzte ,  das 
Weibchen  abgerundete   Flügeldecken.  Waltl.  Isis.   1839.  225  39. 


Erichs.  Ins.  III.  321.  6.  ,  dupliralti». 

 bloss  mit  einer  vertieften  Längslinie  beiderseits  4 

4    Jede  Flügeldecke  mit  drei  bis  vier  eingegrabenen  Linien  5 

 mit  sechs  oder  mehr  Streifen  6 


5  Käfer  gelbbraun,  fein  behaart,  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  scharf  rechtwin- 
keligen Hinterecken  und  einfachem  Scitenrande ;  jede  Flügeldecke  mit  drei 
feinen  Streifen  und  feinen  erhabenen  Linien  am  Seitenrande  ■/«"'•  Er 
findet  sich  in  Spcccrci-Waarenhundlungen  Schoenh.  Syn.  III.  55.  16.  (Cu- 
cujus.)  Oliv.  Ent.  IV.  74.  pl.  1.  fig.  9.  (Cucujus  minutus.)  puaillll*. 

 ,  fein  behaart,  so  lang  als  breit  nach  hinten  verengt,  seine  Hinter- 
ecken fast  rcchtwiukelig,  der  Seitenrand  einfach ;  jede  Flügeldecke  mit  vier 
feinen  Streifen  und  einer  feinen  erhabenen  Linie  neben  dein  vierten  Streifen. 
Stephens.  Illustr.  Brit.  Ent.  IV.  223.  4.  Erichs.  Ins.  III.  322.  8.  Gyllh.  Ins. 
IL  12.  5.  (Cucujus  testnccu6.)  TerrugineUM. 

0  Flügeldecken  mit  abwechselnd  schmäleren,  etwas  erhabeneren  Zwischenräumen. 
Käfer  schwarz,  Fühler  und  Beine  röthli«  Ii -braun ;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  nach  hinten  allmälig  verengt,  mit  stumpfen  Hintcrecken;  Flügeldecken 
ausser  den  feinen  Streifen  noch  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie  am  Sei- 
tenrande, und  ausser  derselben  noch  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen 
Streifen.  Ocftcrs  ist  der  ganze  Käfer  röthlich-gelbbraun.  Oliv.  Ent.  74 
bin.  9.  10.  pl.  1.  fig.  10.  (Cucujus.)  Curtis.  Brit.  Ent.  XI.  pl.  510.  (Cucujus 
Spartii.)  Die  helle  Abänderung  ist  unter  dem  Namen  Cucujus  mfus  Waltl, 
Lacmophl.  Sturmii.  Kosenh.  u.  s.  w.  bekannt.  Erichs.  Ins.  III.  323.  9.  atcr 
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Flügeldecken  gleichförmig  gestreift.  Körper  lang-gestreckt,  schmal,  rostroth, 
äusserst  fein  behaart;  Halssehild  etwn*  länger  als  breit,  nach  hinten  allmälig 
verengt,  mit  einfachem  Seitenrando  und  abgestumpften  llintercckcn;  Flügel- 
decken gleich  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Das  Mann- 
chen  hat,  so  wie  bei  der  vorigen  Art,  einen  grösseren  Kopf  als  das  Weib- 
chen. I •/»*•*.  An  Zinnen,  auf  den  llanken  der  Clcmatis  Vitalba  (Ullrich) 
häufig.  Erichs.  Ins.  III.  326.  u.  Clematidis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  6.  Laemoploeus  altern  ans.  Rothgclb,  schwach  glänzend,  sehr  fein  und 
kurz  behaart;  Stirne  vorne  gerade  abgeschnitten;  Halsschild  so  lang  als  breit,  glatt- 
randig,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  einer  eingegrabenen  Linie  neben  dem 
Seitenrande;  Schildchen  quer;  Flügeldecken  dicht  gestreift,  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume etwas  schmäler  und  erhabener.    1%*'*.    Erichs.  Ins.  III.  325.  10. 

Zu  Nr.  6.  corticinus.    Länglich,  flach,  braunroth,  matt,  sehr  fein  und  kurz 

behaart ;  Stirne  vorne  gerade  abgeschnitten ;  Halsschild  wie  der  Kopf  dicht  punktirt, 
so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  an  den  8citen  mit  einer  vertieften  Linie ; 
Schildchen  quer;  Flügeldecken  dicht  und  gicichmässig  gestreift.  1— l  •/,'".  Erichs. 
Ins.  IIL  327.  12. 

364.  Gatt.  Lathropus. 

Erichsou.  In».  III.  327. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Überlippe  vorragend,  vorne  gentndet. 
Oberkiefer  kaum  vorragerul.  Unterkiefer  wie  bei  Laemophloeus,  nur  der  innere  Lappen 
etwas  länger,  ebenso  die  Unterlippe.  Schienen  mit  einfachen  Enddornen.  Füsse  fünf- 
t/liederig,  die  ersten  vier  Glieder  sehr  kurz.) 

Länglich,  ziemlich  flach,  matt  schwarz,  sehr  foin  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
braun;  Halsschild  oben  mit  vier  seichten  Eindrücken  und  mit  einer  einge- 
grabenen Linie  neben  dem  Scitcnrandc ;  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift,  mit 
abwechselnd  etwas  erhabeneren  Zwischenräumen.  */«"'.  Aeusscrst  selten. 
Müller.  Germ.  Mag.  IV.  208.  14.  (Trogosita.)  Germ.  Fn.  VI.  2.  (eod.) 
Erichs.  Iiis.  III.  328.  1.  seplcula. 


365.  Gatt.  Pediacus. 

Sbuk.  Eiern.  DrÜ.  Em.  I.  18S. 
Biophlocus.  ücj.  cat.  II.  ed.  315. 

(Fühler  kurz,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  welche  breiter  als  lang  sind,  die 
frti  hcrgcheiMlen  Glieder  abwechselnd  grösser  und  kleiner.  Oberlippe  vorragend.  Ober- 
Ii' fer  kaum  vorragend  mit  ztceiziihniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  an 
der  Spitze  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  innere  schmäler  ist.  Letztes  Glied  der 
Küfer taster  fast  so  lang  als  die  beiden,  vorhergehenden  zusammen,  allmälig  zuge- 
spitzt. Zunge  vorne  in  zwei  häutige,  abgerundete  Lappen  getheilt.  Endglied  der 
Lippentaster  eiförmig.  Füsse  des  Weibchens  mit  fünf,  die  des  Männchens  an  den 
Hinterbeinen  nur  viergliederig .) 

Röthlich  -  gelbbraun ,  flach,  Stirne,  Scheibe  des  Halsschildcs  und  die  Brust 
schwarz;  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  zwei  flachen  Längsfurchen  und  vier 
Zähnchen  beiderseits  am  Scitenrande;  Flügeldecken  fein  punktirt,  mit  Aus- 
nahme  des  Nahtstreifen  kaum  gestreift.  l"/4"\  Fabr.  S.  E.  II.  94.  12.  (Cu- 
cujus.)  Pz.  Fn.  3.  13.  (eod.)  dermestoidee. 

Braun,  flach,  fein  behaart,  Halssehild  etwas  breiter  als  lang,  mit  fein  punk- 
tirtcr,  ebener  Oberfläche  und  vier  Zähnchen  am  Scitenrande;  Flügeldecken 
gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  ausser  dem  Nahtstreifen  kaum  gestreift. 
1 '/,"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  313.  3.  Gyllh.  Ins.  II.  b.  2.  (Cu- 
cujus  dennestoides.)  fusCUS. 

45* 
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Ferner  hieher: 

Pcdiacus  depressus.  Hell  brannroth,  mit  röthlichgelben  FlOgeltle.ckcn  und  Äusserst 
feiner  Behaarung;  Halsschild  mit  ziemlich  parallelen,  stumpf  gezähnclten  Scitenräu- 
dern,  oben  mit  zwei,  in  flache  Gruben  sich  endigenden,  seichten  Furchen;  Flögel- 
decken mit  leistenartig  erhabenem  Seitenrande.  1*/, — 2*".  Unter  Eichenrinde  in 
Nord-Deutschland.  Herbst.  Käf.  Vn.  286.  8.  taf.  113.  flg.  4.  (Colydium.)  Erichs. 
Ins.  III.  Sil.  1. 

366.  Gatt.  Phloeostichus. 

Wilb.  Redt.  Quaed.  gen.  et  «pec.  Coleopt.  Aust.  p  15. 

(Fühler  eil/ 'gliederig ,  die  mittleren  Glieder  ziemlich  von  gleicher  Lange ,  die 
drei  letzten  Glieder  vergrössert.  Oberlippe  abgerundet.  Oberkiefer  mit  zweizähniger 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  lang-viereckig ,  hornig,  an  der 
Spitze  dicht  bebartet.,  der  innere  schmal,  pergamentartig,  kürzer  als  der  äussere,  an 
der  Spitze  und  am  Innenrande  lang  behaart.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig, 
mit  abgestutzter  Spitze.  Die  Zunge  ist  hornig ,  an  den  Seilen  in  zwei  abgerundete, 
halbhäutige  Lappen  erweitert,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  bexcimpert.  Letz- 
tes Glied  der  Taster  eiförmig.  Füsse  des  Weibchens  mit  ftinf  Gliedern  an  allen 
Füssen,  die  Hinterfüsse  des  Männchens  nur  viergliederig.) 

Länglich,  schwarz,  schwach  glänzend,  fein  behaart,  punktirt;  Halsschild  am 
Scitenrande  mit  vier  feinen  scharfen  Zähnchen,  auf  der  Scheibe  mit  zwei 
runden,  dicht  neben  einander  stehenden  Gruben  ;  Flügeldecken  punktirt-gc- 
ßtreift  mit  zwei  wellenförmigen,  röthlichgelben  Querbinden.  2"'.  Wilh. 
Kcdt.  loc.  cit.  pag.  16.  13.  Germ.  Ins.  Eur.  23.  11.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  (fing  mein  Bruder  Wilhelm  auf  einer  Alpe  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  unter  Ahornrinde,  später  wurde  sie  auch  am  Schneeberge  unter  gleichen 
Umstanden  gefunden.    (Hilimeck.)  denticolüs. 

367.  Gatt.  Psanimoecus. 

Boudicr.  Ann.il.  d.  t.  Soc.  Ent.  d.  France.  III.  367.  pl.  7.  C. 
Crjpli.  Kirby.  Stcpb.  Ilitutr.  III.  p.  103. 

(Fühler  allmälig  verdickt,  ei If gliederig,  das  erste  Glied  am  längsten.  Oberlijype 
etwas  ausgerandet.  Oberkäfer  nicht  vorragend,  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  der- 
selben stumpf  gezähnt,  Vntt  rkitfer  mit  zwei  häutigen,  an  der  Spitze  behaarten  Lappen, 
von  denen  der  innere  schmal,  und  fast  länger  als  der  äussere  ist;  ihre  Taster  mit 
einem  grossen  dreieckigen  Endgliede.  Zunge  hornig .  vorne  sehr  leicht  ausgebuchtet. 
Letztes  Glied  der  Lippenlaster  abgestutzt.  Füsse  fünfgliederig,  das  vierte  Glied  klein. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  nassen  Wiesen.) 

Fein  gelblich-grau  behaart,  sehwarz,  Scheitel,  Halsschild,  Fühler  und  Beine 
röthlkh-gelb,  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  am  Sciten- 
rande »ehr  fein  gekerbt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gereiht-punk- 
tirten  Zwischenräumen,  gelb,  der  hintcro  Theil  der  Naht  und  ein  Punkt 
etwas  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  schwärzlich.  1  —  1 '/«*".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  315.  19.  (Dcruiestes.)  Pz.  Fn.  26.  9.  (Notoxus.)  Duft.  Fn.  III. 
159  5.  (Leptus.)  bipuuetatus. 

:i68.  Gatt.  Sylvanus. 

I.atr.  r.rn.   Crtut.  et  Ins.  III.  20. 
Lenin«.  Du«.  Fn.  III.  156. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  dreigliederiger  Kctdc.  Oberlippe  kurz.  Oberkäfer 
mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzer  und 
f  Umnlcr,  der  äussere  breiter,  an  di  r  Spitze  stark  Itebartel.    Letztes  Glied  der  Taster 
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länglich-eiförmig.  Zunge  hornig,  vortie  abgestutzt ,  mit  abgerundeten  Eden.  Küsse 
ßnfgliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  und  zum  Theile  im  dritten  versteckt.  Die 
Arten  leben  im  Grase,  im  Getreide  oder  unter  Baumrinden.) 

1  Halsschild  mit  sechs  kleinen  Zähnchen  am  Seitenrande.  Käfer  braun,  fein  be- 

haart; Halsschild  sehr  dicht  panktirt  mit  zwei  tiefen  Längsfurchen,  welche 
von  drei  feinen,  erhabenen  Längslinien  geschieden  und  begrenzt  sind;  Flü- 
geldecken regelmässig  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
erhabener.  1 '/,'".  Häufig  in  der  Nähe  von  aufgespeichertem  Getreide. 
Fabr.  S.  E.  II.  557.  11.  (Colydium  frumentarium)  und  L  c.  I.  317.  25. 
(Dermestcs  sexdentatus)  Pz.  Fn.  14.  II.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  156.  1. 
(Leptus  sexdentatus.)  Gyllh.  Ins.  6uec.  III.  406.  2.  (Sylv.  sexdendatus.) 

frumentarhiH. 

Halsschild  mit  zahnartig  vorspringenden  Vorderecken  und  fein  gekerbtem  Sei- 
tenrande  2 

Halsschild  mit  gekerbtem  Seitcnrandc.  Käfer  nngeflüjrelt,  schwarz,  sehr  fein, 
aber  dicht  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  dunkelbraun;  Halsschild  länger 
als  breit,  nach  hinten  verschmälert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  seine 
Oberfläche  fein  punktirt;  Flügeldecken  fast  durchaus  gleich  breit,  dicht  und 
regelmässig  gereiht-punktirt.  1 '/§*"•  Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Gyllh. 
Ins.  succ.  III.  677.  12—13.  IV.  289.  12  —  13.  (Cryptophagus.)  cloilgattlH. 

2  Rostroth,  matt,  äusserst  fein  behaart,  Halsschild  lang,  nach* hinten  verengt, 

auf  der  Oberseite  mit  zwei  flachen  Längsfurchen;  Flügeldecken  dicht  punk- 
tirt-gestreift. l'/4— 1 '/,'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  L  317.  28.  (Der- 
mestcs.) Fz.  Fn.  40.  13.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  157.  2.  (Leptus.)  bldendntll». 
Böthlich-gclbbraun ,  sehr  fein  behaart,  Halsschild  lang,  nach  hinten  verengt, 
seine  Oberseite  sehr  dicht  punktirt  ohne  Eindrücke  oder  nur  mit  einer 
schwachen  Spur  von  Längsfurchen ;  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener.  1  '/,'"•  Nicht  selten. 
Fbr.  S.  E.  L  317.  27.  (Dermestcs.)  Pz.  Fn.  3.  6.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  158. 
3.  (Leptus.)  imidendatu§. 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Sy  Ivan  us  similis.  Brann,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Flügeldecken,  der  Hinter- 
leib und  die  Beine  röthlichgelb ;  Halsschild  lang,  nach  rückwärts  verengt,  der  Sciten- 
rand  fein  gekerbt,  kaum  gebuchtet,  die  Vorderecken  zahnförmig  vortretend,  die 
Hinterecken  stumpf;  Flügeldecken  länglich,  sehr  dicht  punktirt  -  gestreift.  I1/,'". 
Erichs.  Ina.  III.  339.  5. 

 advena.  Heller  oder  dunkler  rostroth;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  ziem- 
lich viereckig,  die  Seiten  schmal  gcrandet,  fast  gerade,  die  Vorderecken  zahn  förmig 
vortretend,  die  Hintcrecken  scharf  rechtwinkelig;  Flügeldecken  länglich -eiförmig, 
mit  feinen,  gegen  die  Spitze  verlöschenden  Punktreihen.  1"'.  Wahl.  Silberin.  Betr. 
Ent.  II.  p.  256.  (Cryptophagus.)  Erichs.  Ins.  III.  339.  6.  Alibert.  Revue  zool.  1847. 
pag.  22.  (Cryptophagus  Guerini.) 

XXII.  Fam.  Cryptoph  Agides. 
369.  Gatt.  Lyctus. 

Fabr.  S.  E.  II.  560.  166. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  zwei  grosseren  Endgliedern,  von  denen  das  erste  drei- 
eckig, das  zweite  eiförmig  ist.  Oberlippe  vorragend,  an  der  Spitze  ausgerandet  und 
Inn*)  bewimpert.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen, 
ziemlich  gleich  langen,  an  der  Spitze  lang  behaarten  Lappen,  von  denen  der  innere 
etwas  breiter  ist.  Kiefertaster  lang,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  länger  als  das 
eorletzte,  eiförmig  zugespitzt.  Kinn  sehr  kurz  uml  breit,  nach  vorne  stumpf  zuge- 
spitzt, die  Zunge  bedeckend.  Lippentaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden,  aUmeilig  zugespitzt.  Füsse  fünf  gliederig,  einfach,  das  erste 
Glied  sehr  klein  und  grösstentheil*   in  der  Schiene  versteckt.    Körper  lang  gestreckt. 
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Flügeldecken  fast  walzenförmig.  Augen  stark  vorragend.  Kopfrand  ober  der  Ein- 
lenkung  der  Fühler  höckerartig  aufgeworfen.  Die  Arten  leben  im  Holze  und  unter 
Baumrinden.) 

1  Habschild  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  die  Hintcrcckcn 

wenig  vorragend,  stumpf.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Beine,  Vorderrand  des 
Halsschildcs ,  die  Flügeldecken  und  die  Ränder  der  Bauchringe  rothbraun, 
Kopf,  Halsschild  und  die  Zwischenräume  der  ziemlich  stark  punktirt-gestreif- 
ten  Flügeldecken  mit  graugelben  nicderliegenden  Haaren  besetzt.  2'*'.  Selten. 
Comolli  de  colcopt.  nov.  pag.  41.  86.  bicolor. 

 nach  hinten  kaum  verengt,  die  Seitenränder  gerade,  dio  Hintcrccken 

rechtwinkelig.    Oberseite  des  Käfers  braun  2 

2  Fechbraun  oder  braun,  Fühler  und  Beine  rostrot  h  ;  Kopf  und  Halsschild  dicht 

körnig  punktirt,  letzteres  mit  fein  gekerbten  Scitcnrändern  und  breiter  Mit- 
te Ifurchc ;  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt,  fein  punktirt,  ge- 
streift, in  den  Zwischenräumen  reihenweise  behaart.  2 — 2,/4'".  An  Zäunen, 
und  vorzüglich  auf  kranken  Eschen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  652.  13.  Pz.  Fn. 
4.  16.  Duft.  Fn.  in.  148.  1.  canallculatas 
Wie  der  Vorige,  aber  nur  I1/«— 1  •/-'•'  lang,  mit  in  der  Mitte  nur  grübchen- 
artig vertieftem  Halsschilde,  nnd  bald  stärker,  bald  schwächer  gestreiften 
Flügeldecken.  Wahrscheinlich  nur  dessen  Abart.  Pi.  Fn.  4.  17.  Duft.  Fn. 
III.  148.  2.  pubescens. 

370.  Gatt.  Leucohimatium. 

Roscnlianer.  Thiere  Andalui.  S.  179. 

(Fühler  eilf gliederig  mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  welche  eine 
lose  gegliederte  Keule  bilden.  Oberlippe  vorragend,  vorne  gerade  mit  abgerundeten 
Ecken.  Oberkiefer  an  der  Sjritze  in  zwei  kraftige  Haken  getheiU.  Unterkiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bebarteten,  pergamentartigen  Lappen,  deren  innerer  schmäler  ist. 
Kief erlöster  viergliederig ,  ihr  letztes  Glied  gestreckt-eiförmig,  so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen.  Kinn  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt.  Zunge  quer, 
abgestutzt.  Lippentaster  dreigliederig ,  das  letzte  Glied  viel  dicker  und  länger  als 
das  zweite,  eiförmig,  mit  stumpfer  Spitze.  Füsse  fünf  gliederig,  das  vierte  Glied  kleiti, 
das  Klauenglied  so  lang  als  die  drei  ersten  Glieder  zusammen  mit  zwei  einfachen 
Klauen.) 

Dio  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Leucohimatium  angnstnm,  Rosenhauer. 
1.  c.  S.  181.  taf.  3.  fig.  B.,  ist  1  —  1  '/,„'"  lang,  länglich,  schmal,  brounroth,  matt, 
dicht,  auf  dem  Kopfe  und  Halsschildc  etwas  verworren,  auf  den  Flügeldecken 
reihenweise  der  Länge  nach  mit  kurzen,  borstenartigen,  weissen  Haaren  be- 
setzt, Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  länglich -viereckig,  überall 
gerandet,  nach  hinten  nur  etwas  verengt  mit  etwas  spitzigen  Ecken ;  Flügel- 
decken kaum  breiter  als  vorne  das  Halsschild,  aber  zwei  und  ein  halb  Mal 
so  lang,  mit  abgerundeten  Schultern  und  parallelen  Seiten,  fein  punktirt- 
gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Bei  Granada  unter  einem  Steine 
gesammelt. 

371.  Gatt.  Diphyllu*. 

Redt.  Fn.  I.  188. 

(Fühler  eilf  gliederig,  mit  zweigliederiger  Keule,  das  erste  Glied  der  Keule  gross , 
dreieckig,  das  zweite  etwas  schmäler  und  rund.  Oberlippe  sehr  kurz  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  tief  ausgeschnittenem ,  mit  einer  bewimperten 
Haut  versehenen  Innenrande,  ihr  Aussenrand  in  der  Mitte  der  Krütnmung  lang  be- 
haart. Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  an  der  Spitze  lang  bebarteten  Laj>peny  NU 
denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist,  ihre  Taster  viergliederig,  das  zweite  und 
dritte  Glied  gleich  gross,  das  vierte  fast  walzenförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorher- 
gehenden.   Kinn  nach  vorne  stark  verengt,  vorne  tief  aufgerundet  mit  einem  Zahne 


Digitized  by  Google 


XXII.  FAM.  CKYrTOl'HAOlUB« 


359 


in  ikr  Mitte.  Zunge  hornig,  kurz  viereckig,  gerade  abgestutzt,  lang  bewimpert.  Lip- 
pmtaster  mit  einem  grossen,  schief  abgestutzten  Endgliedc.  Füsse  ßinfgliederig ,  die 
eisten  drei  Glieder  unten  lang  behaart,  das  vierte  sehr  klein,  zum  Theile  im  dritten 
rersteckt,  das  Klauenglied  fast  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusamtnen.) 

Lang-eiförmig,  pechschwarz,  behaart,  Halsschild  quer,  mit  sehr  schwach  ge- 
kerbtem Seitenrande,  nnd  innerhalb  desselben  mit  einer  gleichlaufenden 
erhabenen  Linie ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  jede  in  der  Mitte  neben 
der  Naht  mit  einer  grau  behaarten,  mondfönnigen  Makel ;  Beine  und  Fühler 
rostroth.  1 '/,'".  Sehr  selten  (Dr.  Hampe  bei  Gloggnitz).  Fabr.  S.  E.  I. 
317.  «27.  (Dermestes.)  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  414.  2.  (Bitoma.)  Pz.  Fn.  75.  14. 
(Dermestes.)  lunafus. 

372.  Gatt.  Diplocoelus. 

Guerio.  Iconogr.  p*g>.  193. 

(Fühler  eilf gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  dick,  eiförmig,  die  sechs 
folgenden  dünner,  kurz,  kegelfb'rmig,  allrnälig  an  Länge  abnehmend,  die  drei  htzttn 
Glieder  vergrössert,  die  ersten  zwei  glocket förmig,  das  dritte,  letzte  rund.  Oberlippe 
sanft  abgerundet.  Oberkiefer  mit  stark  gebogener,  gabelförmig  getheilter  Spitze,  der 
innere  Rand  tief  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  bebartet,  am  Grunde  mit  einer  gerffien 
Mahlfläche.  Lnttrkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleichlangen,  hornigen,  an  dir  Spitze  be- 
barteten Lappen.  Kiefertaster  und  Unterlippe  wie  bei  Diphyllus.  Vorderbrust  mit 
rintm  schmalen  Fortsatze  ztvischen  den  ovalen,  etwas  queren  Vorderhüften.  Mittel- 
haften  kugelig,  etwas  entfernt,  Hinterhüften  quer.  Spitze  der  Schienen  mit  mehreren 
grosseren  Enddornen,  ihr  innerer  Abgerundeter  Rand  kammartig  gezähnt.  Füsse  wie 
bei  der  vorigen  Gattung,  die  ersten  drei  Glieder  unten  mit  einem  langen,  schmalen, 
ttthaarten  Anhängsel.) 

Röthlich-  oder  pechbraun,  die  Unterseite  heller,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
roth, die  Oberseite  mit  grauer,  nicdcrliegender  Behaarung,  deren  stärkere 
Haare  auf  den  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  Bei- 
nen bilden;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  sanft  gewölbt,  der 
leistenförmig  erhabene,  gekerbte  Seiteurand  schwach  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  vorragend,  die  Hinterecken  etwa«  stumpf,  die  Scheibe  nicht 
dicht  und  ziemlich  seicht  punktirt,  beiderseits  mit  zwei  leistenartig  erhabe- 
nen, parallelen  Längslinien,  zwischen  welchen  sich  eine  ziemlich  regelmässige 
Reihe  gröberer  Punkte  befindet;  Schildchen  klein,  quer;  Flügeldecken  wenig 
breiter,  aber  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  gleichbreit, 
an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend, 
regelmassig  gereiht  -punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  sichtbar  punktirt. 
1  Vg — 1 7a'".  Sehr  selten  unter  Buchenrinde.  Gucrin.  L  c.  Aube\  Annal. 
d.  L  soc.  entom.  de  France.  1850.  329.  38.  (Diphyllus.)  Dcjcan.  Catal.  1837. 
336.  (Triphyllus  serratus.)  Fagl. 

373.  Gatt.  Telmatophilus. 

Heer.  Fauns.  Col.  helr.  L  317.  VI. 

(Fähler  eilf gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  von  denen  aber  das  erste 
nur  wenig  erweitert  ist.  Oberlippe  abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Oberkiefer 
mü  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  ist  viereckig,  der  innere  sehr  schmal,  an  der 
Spitze  in  einen  Hornhaken  endigend.  Die  Kiefertaster  mit  einem  spindelförmigen 
Endgliede,  welches  ro  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  ist.  Zunge  kurz,  hornig, 
abgestutzt,  die  Ecken  etwas  vorragend,  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster 
eiförmig.  Alle  Füsse  fünf  gliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  und  von  dem  dritten 
zweilappigen  aufgenommen.  Körper  klein,  länglich,  Halsschild  am  Seitenrande  fein 
gekerbt.    Die  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  nassen  Wiesen.) 
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Bräunlich-gelb,  ilie  Brust  und  der  Bauch,  so  wie  die  Bunder  der  Flögeldocken 
schwärzlich,  Fühler  und  Bcino  röthlichgelb.  l'/4".  Selten.  Moosbrun. 
Ahrens  neue  Sehr.  d.  nnturf.  Gesellseh.  z.  Halle.  II.  2.  p.  21.  t.  2.  fig.  4. 
(Cryptophagus.)  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  417.  3.  Spnrganii. 

Schwarz,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Halsschild  viel  breiter 
als  lang.  %  —  V".  Häufig.  Fallen.  Observ.  Ent.  I.  16.  (Cryptophagus.) 
Gyllh.  Ins.  H.  odd.  VI.  12—13.  (cod.)  T\  phac 

— dicht  gelblich  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Habschild 
fast  so  lang  als  breit.  174"'.  Nicht  selten.  Oliv  Ent.  II.  18.  15.  23.  taf.  3. 
tig.  23.  a.  b.  (Ips.)  Gyllh.  Ins.  II.  add.  IV.  12.  ^Cryptophagus.)  Caricis. 

* 

374.  Gatt.  Antherophagus. 

Latrcüle.  Regro.  An.  2.  ed.  IV.  p.  507. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  Oberkiefer  stark  ge- 
krümmt, vorragend  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegelförmig. 
Zunge  hornig,  vorne  gerundet,  an  den  Ecken  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippen- 
taster lang,  schmal,  zugespitzt.  Vorderbrust  mit  einem  kleinen  Fortsatze,  gegen  eine 
Vertiefung  der  Mittelbrust.  Fiisse  fünf  gliederig,  die  Hinterfüsse  des  Männchens  nur 
mit  vier  Gliedern.   Die  Arten  leben  auf  Blumen  *). 

Länglich-eiförmig,  röthlichgelb,  äusserst  fein  behaart;  Halsschild  nach  vorne 
merklich  verengt,  mit  fast  spitzigen  nintcrecken;  Flügeldecken  gewöhnlich 
etwas  dunkler  als  der  Kopf  und  das  Halsschild;  die  mittleren  Glieder 
der  Fühler  dunkelbraun.  2"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  369.  24.  (Myce- 
tophague.)  Gvllh.  Ins  L  175.  13.  (Cryptophagus  silaceus.)  Sturm.  Ins. 
XVHI.  63.  1.  taf.  340.  a.  A.  nigricoruis. 

Länglich,  roth-gclbbraun,  fein  gelblich  grau  behaart,  die  Behaarung  des  Kopfes 
aber  und  öfters  auch  die  des  Halsschildcs  und  der  Wurzel  der  Flügeldecken 
viel  dichter;  Hinterwinkel  des  Halsschildcs  nicht  ganz  rechteckig;  Aussen- 
ränd  der  Vordcrschicncn  an  der  Spitze  zahnartig  vorspringend;  Fühler  etwas 
dunkler  geläibt.  2  ".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  169.  6.  taf.  42.  fig.  7. 
^Ips.  silacea.)  Erichs.  Ins.  III.  344.  2.  Sturm.  Ins.  XVIII.  65.  2.  taf.  339.  a.  A. 

silaceus. 

Liinglich,  roth- gelbbraun,  durchaus  gleichmäßig  nnd  sehr  fein  gelblich  grau 
behaart;  Hinterecken  des  Halsschildes  nicht  ganz  rechteckig;  Spitze  der 
Vorderschienen  am  Aussenrandc  nicht  zahnartig  erweitert.  V/% — iV«H'» 
Gi  lten.  Oliv.  Ent.  III.  57.  19.  26.  pl.  2.  fig.  25.  (Tencbrio.)  Gyllh.  Ins.  L 
177.  14.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVHI.  67.  3.  taf.  340.  b.  B.  palleus. 

375.  Gatt.  Emphylus. 

Ericbson.  Ins.  III.  346. 

(Fühler  eilf  gliederig ,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  unter  der 
Spitze  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  innere  schma- 
ler und  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken  bewaffnet  ist.  Letztes  Glied  der 
Kieferta$ter  kleiner,  kegelförmig,  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig,  mit 
einem  kleinen  häutigen  Zipfel  beiderseits.  Vorderbrust  nicht  in  die  Mittelbrust  ein- 
greifend. Füsse  ßnf gliederig,  die  Jlinterfusse  des  Männchens  mit  vier  Gliedern,  Die 
einzige  Art  lebt  als  Gast  in  Ameisennestern.) 

•)  Ich  fand  heuer  in  einem  io  das  Museum  gebrachten  Hummel  Neste  drei  vollkommene  Aoth. 
nigricornis.  l»as  Nesl  wimmelte  von  Larven,  ähnlich  der  des  Cryptoplugos  Lycoperdl ,  wie 
Hie  Boucht,  Natur*,  d.  Ins.  I.  191.  18.  bese  Ii  riehen ,  allein  sämmtliche  Larven  gingen  in 
kurzer  Zeit  ein,  indessen  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  sie  dem  Anther.  angehören. 
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Rostroth,  schwach  glänzend,  kaum  sichtbar  behaart,  die  Flügeldecken  dankler ; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  gleich  breit,  mit  geraden  Seitenrändern ; 
Flügeldecken  undeutlich  punktirt,  mit  einem  sehr  feinen,  vorne  abgekürzten 
Nahtstreifen.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  178.  15.  (Cryptophagus.) 
Sturm.  Ina.  XVI.  110.  25.  taf.  319.  Fig.  C.  glaber. 

376.  Gatt.  Cryptophagus. 

Herbst.  Na  turnst,  d.  Kir.  IV.  p.  172. 

(Fühler  eilfgliederig,  am  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt,  mit  drei  grösseien 
Endgliedern,  von  denen  nur  selten  das  erste  wenig  grösser  als  das  achte  Glied  ist. 
Oberkiefer  hinter  der  Spitze  gekerbt.  Unterkiefer  wie  bei  Emphylus.  Letztes  Glied 
dtr  Kiefertaster  yrösser,  und  so  tcie  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  wie  bei 
den  zwei  vorhergehenden  Gattungen.  Vorderbrust  nicht  in  die  Mittelbrust  eingreifend. 
Füsse  fünfyliederiy,  die  Hinterfiisse  des  Männchens  nur  mit  vier  Gliedern.  Die  zahl- 
reichen Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  dumpfigen  Orlen  von  Schimmel,  in 
Baumpilzen  und  im  faulenden  Holze.) 

1  Oberseite  des  Halsschildes  mit  vier  schwielenförmigen  Höckerchen  ....  8 
 ohne  diese  Höckerchen  und  nur  mit  einem  kleinen  erhabenen 

Fältchcn  oberhalb  dem  Schildchen  5 

 ohne  Höckercheu  und  ohne  erhabene  Fältcheu     ....  9 

2  Halsschild  an  den  Vorderecken  mit  einem  kleinen,  spitzigen,  rückwärts  gerich- 

teten Zahnchen    3 

 mit  einem  ganz  kleinen,  stumpfen  Zähnchen,  seine  Sei- 
ten wulstig  gerandet  4 

3  Länglich,  gewölbt,  rothbraun  oder  rostroth,  von  ziemlich  langen,  abstehen- 

den, greisen  Härchen  rauhhaarig,  tief  und  stark  punktirt;  Halsschild  breiter 
als  lang,  in  der  Mitte  jeder  Seite  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen 
und  hinter  demselben  undeutlich  gekerbt;  Vorderschienen  gegen  die  Spitze 
erweitert,  die  Ausseneckc  derselben  zahnförmig  vortretend.  1 '/,"'.  In  Schwäm- 
men nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  315.  17.  (Dermestcs.)  Pz.  Fn.  Germ.  39. 
14.  (Dcrmcstes  fungorum.)  Sturm.  Ins.  XVI.  76.  7.  pl.  312.  (Crypt.  fun- 
gorum.)  Lyroperdi. 
Gewöhnlich  kleiner,  sparsamer  und  kürzer  behaart,  die  Haare  niedergedrückt; 
feiner  punktirt,  die  Spitze  der  Vorderschienen  am  Ausscnwinkel  stumpf- 
eckig. 1—  V/A"'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  287.  4—5.  Sturm.  Ins.  XVI. 
64.  1.  taf.  313.  A.  piloMJ* 

4  Länglich,  wenig  gewölbt,  rostfärbig,  ziemlich  dicht  und  lang,  abstehend  behaart, 

stark  punktirt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  stärker  als  nach  vorne 
verengt,  der  Seitenrand  wulstig,  hinter  dem  Zähnchen  fein  gekerbt;  erstes 
Glied  der  Fühlerkeule  schmäler  als  das  zweite.  I Selten.  Sturm.  Ins. 
XVI.  93  16.  taf.  316.  fig.  C.  Srhmidtii. 
Länglich-eiförmig,  stärker  gewölbt,  etwas  länger  behaart,  roth-  oder  gelbbraun, 
erstes  Glied  der  Fühlerkeule  fast  so  breit  als  das  zweite.  1"'.  Selten. 
Sturm.  Ins.  XVI.  92.  15.  taf.  316.  fig.  B.  setuloBUa. 

5  Vorderwinkel  des  Halsschildes  mit  einem  ziemlich  stark  vorspringenden,  nach 

rückwärts  gerichteten  Zähnchen  6 

 nur  mit  einem  schwachen,  stumpfen  Zähnchen  7 

6  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostfärbig,  mit  kurzen,  niederliegenden  Här- 

chen bekleidet,  dicht  punktirt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  all- 
mälig  verengt,  iu  der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  kleinen  Zähnchen 
und  hinter  demselben  sehr  fein  gekerbt;  die  Vorderwinkel  verdickt  und 
napfförmig  eingedrückt;  Flügeldecken  länglich  -  eiförmig,  l'/T".  Selten. 
Sturm.  Ins.  XVI.  96.  17.  tuf.  317.  fig.  A  badias. 
Länglich,  leicht  gewölbt,  rostfärbig,  stärker  punktirt,  mit  kurzer,  sparsamer 
Behaarung;  Halsschild  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  kleinen, 
spitzigen  Zähnchen  und  hinter  demselben  undeutlich  gekerbt,  die  Vordcr- 
winkel  nicht  napfförmig.  1'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins. 
III.  359.  11.  labilig. 

4G 


Digitized  by  Google 


362 


XXII.  Fam.  Cbtptophagides. 


7  Der  Seitenrand  mit  einem  mehr  oder  minder  spitzigen  Zähnchen  in  der  Mitte  .  8 
 ohne  Zähnchen  in  der  Mitte.    Länglich-eiförmig,  rostfarbig,  fein 

punktirt,  mit  kurzer,  niederlicgender  Behaarung  schwach  bekleidet.  Hula- 
schild  mit  gerundetem,  ganzrandigem  Scitenrande,  seine  Vorderwinkel  wonig 
schwielig  verdickt,  die  Flügeldecken  eiförmig.  lV4'".  Von  Herrn  Miller 
auf  der  Rax-Alpe  gesammelt.    Erichson.  Ins.  III.  353.  5.  balden*!«. 

8  Kostfärbig,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen,  greisgelben,  nicdcrliegendcn  Haaren 

ziemlich  dicht  bekleidet,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  Halsschild  am 
Scitcnrunde  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen  und  hin- 
ter demselben  undeutlich  gekerbt.  1'".  Selten.  Sturm.  Ins.  XVL  88.  13. 
taf.  315.  fig.  D.  ftnicirintuN 
Länglich-eiförmig,  gewölbt,  braunroth,  mit  kurzen,  grangelben,  niederlicgenden 
Härchen  dicht  bekleidet;  Halsschild  mit  einem  deutlichen  Zähnchcu  in  der 
Mitte  des  Scitenrandcs  und  hinter  demselben  deutlich  gekerbt,  Flügeldecken 
bis  auf  die  rothen  Schultern  schwärzlich.  Selten  ist  der  ganze  Käfer  rost- 
roth. Cr.  cellaris  Sturm.  Ins.  XVI.  84.  II.  taf.  315  B.  und  Cr.  patruelis 
Sturm.  L  c.  80.  9.  taf.  314.  D.  I'".  Nicht  selten.  Linne  Fn.  Suec  146. 
437.  (Dcrmcstes.)  Gyllh  Ins.  I.  168.  4.  (Cr.  cellaris.)  Sturm.  Ins.  XVI.  82. 


10.  taf.  315.  A.  Mc-aniriiH. 

9    Seitenrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  oder  deren  Nähe  mit  einem  kleinen 

Zähnchen  12 

 ohne  Zähnchen  in  der  Mitte  ...   10 

10    Flügeldecken  cinfärbig  11 


Jede  Flügeldecke  mit  einer  grossen,  schwachen  Makel  in  der  Mitte.  Käfer 
länglich,  leicht  gewölbt,  rostfärbig,  dicht  punktirt,  mit  ziemlich  langer  Be- 
haarung; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  verengt,  die 
Vorderecken  schwielig  verdickt,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  der 
fein  aufgeworfene  Scitenrand  deutlich  gekerbt.  •/,"*.  Sehr  selten.  Gyllh 
Ins.  I.  172.  8.  Sturm.  Ins.  XVI.  105.  22.  taf.  315.  C.  bimarulatus. 

1 1  Länglich-eiförmig,  rostroth,  leicht  gewölbt,  dicht  punktirt,  glänzend,  mit  weiss- 
lichcn  Haaren  ziemlich  stark  besetzt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten 
allm&lig  verengt,  mit  napfförmig  erweiterten  Vorder-  und  stumpfwinkeligen 
Hintcrcckcn,  der  Seitenrand  fein  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  ziemlich 
tief,  gegen  die  Spitze  feiner  punktirt.  "/»"'.  Selten.  Von  Herrn  Dr.  Braun 
in  Wespennestern  im  Lurvenzustandc  gesammelt.  Vi  Fn.  Germ.  40.  14. 
(DcrmesteB.)  Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  425.  6.  Erichs.  Ins.  III.  369  22.  villi. 
Länglich,  flach,  rostroth,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  feinen,  nicdcrliegendcn 
gelblichen  Härchen  besetzt;  Halsschild  breiter  als  lang,  ziemlich  glcichbreit, 
die  Seiten  fast  gerade,  fein  sägtartig  gekerbt,  die  Yordercckcn  niedergebo- 
gen, kaum  erweitert,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig,  die  Flügeldecken 
fast  gleichbrcit,  fein  und  dicht  punktirt.    l'/4*".    Erichs.  Ins.  III.  369.  23 

crenalaiw. 

iE  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  mit  fast  geraden  Seitenrändern.  Käfer 
länglich,  gestreckt,  leicht  gewölbt;  gelbbraun,  mit  kurzer,  anliegender,  gelber 
Behaarung;  Halsschild  merklich  schmäler  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken, 
seine  Vorderecken  mit  einem  spitzigen,  nach  hinten  gerichteten  Zähnchen, 
die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  hinten  fein  gekerbt; 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  l'/,'".  Sehr  selten.  Gyllh. 
Ins.  suec.  I.  167.  3   IV.  285.  3.  ftltliatliH. 

 viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  die  Vorderecken  mit  einem 

sehr  grossen,  hakenförmig  nach  rückwärts  gebogenem  Zahne,  der  Seiten- 
rand hinten  äusserst  fein  gekerbt  Käfer  länglich,  wenig  gewölbt,  dicht  und 
fein  punktirt,  mit  dichtem,  kurzem,  anliegendem  Haarüberzuge.  l'/4  — 1 '/,'". 
Häufig.    Gyllh.  Ins.  IV.  285.  3—4.  Sturm  Ins.  XVI.  72.  5.  taf.  314.  A. 

acutanfriilu*. 


 viel  breiter  als  lang,  un  den  Vorderecken  nur  mit  einem  kleinen 

Zähnchen  13 

13    Scitenrand  des  Halsschildes  mit  einem  kleinen  Zahnehen  vor  der  Mitte    .    .  19 
Dieses  Zähnchen  befindet  sich  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  oder  hinter  der- 
selben  14 
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14  Vordcrecken   des   Halsschildes  am  Aussenrandc  erweitert  und  napfförmig 

vertieft  15 

 nur  wenig  vortretend,  und  die  Erweiterung  nicht  vertieft     .  16 

15  Fühlerkeulc  deutlich  abgesetzt,  das  erste  Glied  derselben  nur  wenig  schmäler 

als  das  zweite  und  dritte.  Lang  eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  lang  und  rauh, 
mit  grauen  Härchen  besetzt,  röthlich  gelbbraun,  Kopf  und  Halsschild  ge- 
wöhnlich etwas  dunkler;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
hinten  kaum  verengt.   ■/«"'.  Selten.  Sturm.  Ins  XVI.  79.  8.  taf.  314.  C. 

affini«. 

—  scheinbar  zweigliederig,  ihr  erstes  Glied  viel  kleiner  als  das  breite 
zweite  und  dritte,  und  nur  merklich  von  dem  achten  Fühlerglicde  an  Grösse 
verschieden.  Käfer  lang-eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostroth,  dicht  punktirt, 
mit  kurzem,  gelbem,  anliegendem  Haarüberzuge ;  das  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang ,  nach  vorne  ein  wenig  verengt ,  sein  Seitenrand  hinter  der 
Mitte  undeutlich  gekerbt.  1%'".  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  103.  21.  taf. 

318.  B.  pubeseetiH. 

16  üinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  sein  Scitcnrand  nicht  abgesetzt, 

dicht  und  lang  behaart.  Flügeldecken  mit  längeren,  in  Reihen  stehenden 
Haaren  Käfer  länglich,  ziemlich  flach,  rostbraun,  fein  punktirt,  ziemlich 
dicht  anliegend  behaart.  1  —  lV4"'.  Häufig.  Scopoli.  Ent.  Carn  16.  42. 
(Dcrmestes.)  Sturm.  Ins.  XVI.   70.  4.  taf.  313.  D.  (Cr.  crenatus.) 

cellaris. 

 stumpf,  sein  Seitenrand  abgesetzt,  Flügeldecken  nicht  gereiht 

behaart  17 

17  Das  Zähnchen  am  Seitenrande  des  Halsschildes  befindet  sich  hinter  der  Mitte, 

länglich -ei förmig,  leicht  gewölbt,  fein  punktirt,  rostgclb,  mit  kurzer  nieder- 
liegender  Haarbekleidung;  Halsschild   um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  kaum  erweitert,  der  Seitenrand  hinten  undeutlich  gekerbt. 
Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  90.  14.  taf.  316.  A.  distinguendilK, 
 befindet  sich  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  18 

18  Länglich,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt  und  behaart,  kastanienbraun.  Fühler, 

Beine  und  Flügeldecken  heller,  letztere  am  Naht- und  Aussenrandc  dunkler. 
I"'.  Selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  56.  4.  Sturm.  Ins.  XVI.  101.  20.  taf.  318. 
fig.  A.  dornaM*. 

 ,  ziemlich  flach,  rostfärbig,  fein  und  dicht  punktirt,  und  sehr  kurz  behaart; 

Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang;  Flügeldecken  cinfärbig. 
I "*.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  287.  4-5.  Sturm.  Ins.  XVI.  99.  19.  taf. 
317.  C.  subde|»reH»iiH. 

19  Langgestreckt,  gelbbraun,  kurz  und  nicht  dicht,  niederlicgend  behaart;  Hals- 

schild nach  hinten  verengt,  mit  schmalem,  fein  gekerbtem,  lang  bewimper- 
tem Seitenrande,  und  rechteckigen  Hintcrwinkcln;  Flügeldecken  gleichbrcit, 
fast  gereiht-punktirt.  1"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  V.  15.  6.  taf.  45.  fig. 
6.  (Kateretes.)  Sturm.  Ins.  XVI.  67.  2.  taf.  313.  B.  und  L  c.  69.  3.  taf. 
313.  C.  (Cr.  pallidus.)  dentalu». 
Länglich-eiförmig,  braun,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  gelbbraun,  ziemlich 
«licht,  kurz,  niederlicgend  behaart;  Halsschild  gleichbreit,  sein  Seitenrand 
hinten  sehr  fein  gekerbt,  seine  Hintcrecken  fast  rechtwinkelig;  Flügeldecken 
gleichmäßig  punktirt.    %*".  Sehr  selten.   Sturm.  Ins.  XVI.  107.  23.  taf. 

319.  A.  (Cr.  rufipennis.)  Erichs.  Ins.  III.  366.  17.  birolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Cryptophagus  fuscicornis.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  röth- 
lich-gclb,  mit  kurzer,  anliegender  Behaarung,  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punk- 
tirt ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
nach  rückwärts  verengt,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  und 
mit  zahnartig  nach  rückwärts  gerichteten  Vordcrwinkelu.  */»'"•  Sturm.  Ins.  XVI. 
97.  18.  taf.  317   fig.  b.  B. 

Zu  Nr.  6.  grandis.    Ganz  von  der  Gestalt  des  Cr.  badius,  aber  1'/,'"  lang, 

länglich,  wenig  gewölbt,  rostfärbig,  fein  gelb  behaart,  Kopf  und  Halsschild  häufig 

46* 
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und  starker  punktirt,  letzteres  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  zweizähnig,  der 
vordere  Zahn  stark  vorragend,  der  hintere  in  der  Mitte  befindlich.  Swinemünde. 
Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zcitg.  1856.  240.) 

Zu  Nr.  8.  Crypt.  umbratus.  Oval,  gewölbt,  fein  pnnktirt,  fein  und  dicht  behaart, 
schwarz,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Flügeldecken  dunkel  gelb- 
braun ;  llalsschild  breiter  als  lang,  oben  ohne  Erhabenheiten,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  mit  einem  schwachen  Zühnchen  in  der  Mitte  und  mit  schwach  zahnförtnig 
vortretenden  Vorderecken;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  llalsschild,  ziemlich 
fein  und  dicht  punktirt.    %*»,   Erichs.  Ins.  III.  355.  7. 

Zu  Nr.  12.  quere  inus.    Dem  Cr.  fumatus  sehr  ahnlich.  Länglich,  gestreckt, 

leicht  gewölbt,  rostfarbig,  etwas  glänzend,  mit  kurzer,  niederliegender,  hellgelber, 
zarter  Behaarung;  llalsschild  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  zweizähnig,  der 
vordere  Zahn  stark  vorspringend,  napfförmig,  der  hintere  in  der  Mitte  gestellt, 
1— l'V".  Kraatz.  (Stettincr  entom.  Zeitg.  1852.  S.  228.) 

Zu  Nr.  12.  suh  fumatus.    Länglich-oval,  wenig  gewölbt,  rostfftrbig,  dicht 

punktirt,  fein  gelb  behaart,  Halsschild  quer  mit  einem  kleinen  Zähnchen  in  der 
Mitte  des  Seitenrandes  und  etwas  schwielig  erweiterten  Vorderecken.  1'/«'".  Nord- 
deutschland.  Kraatz.  (Stcttiuer  entom.  Zeitg.  1856.  241.) 

Zu  Nr.  13.  validus.  Dem  Crypt.  pubescens  ähnlich,  1'/,'"  lang,  länglich- 
oval, etwas  gewölbt,  rostfarbig,  dicht  punktirt,  fein  gelb  behaart,  Halsschild  quer, 
in  der  Mitte  des  Seitenrandes  kaum  sichtbar  gezähnt,  die  Vorderwinkel  nur  etwas 
schwielig  verdickt.   Thüringen.  Berlin.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  240.) 

Zu  Nr.  18.  fasciatus.    Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwärzlich  braun. 

die  Flügeldecken  heller,  mit  kurzer,  nicdcrliegender  Behaarung;  llalsschild  quer, 
an  den  Seiten  mit  zwei  Zähnchen,  von  denen  das  hintere  in  der  Mitte  sich  befindet; 
Flügeldecken  mit  Reihen  längerer  Haare  und  in  der  Mitte  mit  einem  schwärzlichen, 
bindeartigen  Flecken.    1  % "•.    Kraatz.   (Stettincr  entom.  Zeitg.  1852.  S.  229.) 


377.  Gatt.  Paraniecosoiua. 

Cortii.  Entom.  Mag.  I.  pag.  158. 

(Von  der  Gattung  Cryptophagus  nur  durch  die  Bildung  der  Füssc  verschieden. 
Diese  sind  bei  beiden  Geschlechtern  sämmtlich  /im/gliederig,  und  ihr  viertes  Glied 
ist  an  allen  Füssen  kleiner  als  die  vorhergehenden,  auch  sind  bei  dem  Männchen  die 
Vorderßisse  nicht  erweitert.    Lebensweise  ebenfalls  teie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

1  Seitenränder  des  Halsschildes  weder  gekerbt,  noch  gesägt,  öfters  nur  mit  zwei 

schwachen,  kleinen  Zähnchen  bei  der  Mitte  2 

 gekerbt  oder  gesägt    3 

2  Länglich,  schmal,  ziemlich  glcichbrcit,  gelbbraun,  weisslichgrau ,  fein  nieder- 

liegend  behaart,  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  die  Vorderecken  etwas 
napfförmig  erweitert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  Flügeldecken  fein  ge- 
reiht punktirt  und  behaart.  1'/,*".  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  371.  1. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  72.  1.  taf.  342.  A.  elongata. 
Schwarz,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  rothbraun,  Halsschild  beiderseits 
mit  zwei  stumpfen  Zähnchen,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  und 
etwas  breiter  als  lang,  mit  fast  rechtwinkeligen  Hintcrecken  ;  Flügeldecken 
fast  in  regelmässigen  Reihen  punktirt.  %—  1"'.  Selten.  Herbst.  Käf.  V. 
9.  9.  taf.  44.  fig.  9.  (Lathridius.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I.  172.  9.  (Cryptoph. 
fungorum.)  Eriehs.  Ins.  DL  373.  4.  Sturm.  Ins.  XVIII.  77.  4.  taf.  341. 

melanocephala. 

3  Halsschild  mit  napfförmig  erweiterten  Vorderwinkcln,  seine  Seitenränder  fein 

gekerbt  ;    .  4 

 mit  einfachen  Vorderecken  und  scharf  sägeartig  gekerbten  Seitenrändern. 

Dunkel-  oder  rothbraun,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller;  Habschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  die  Hinterecken 
rechtwinkelig;  Flügeldecken  ziemlich  dicht,  gegen  die  Wurzel  sparsamer 
punktirt.  1"'.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  171.  7.  (Cryptophagus.)  Sturm. 
Ins.  XVI.  109.  24.  taf.  319.  B.  (eod.)  »errata. 
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4  Rostroth,  sehr  kurz,  gleichraassig  and  fein  anliegend  behaart ;  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  seine  Hinterwinkcl  stumpf,  seino  Vorderwinkcl  etwas  er- 
weitert, der  Scitcnrand  gekerbt;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, dicht  und  ziemlich  stark  punktirt.  %***■  Auf  Nadelhölzern  nicht 
selten.  Payk.  Fn.  L  291.  18.  (I)ermcstcs.)  Sturm.  Ins.  XVI.  86.  12.  taf. 
315.  fig.  C.  (Crytoph.)  Abfeile. 
 ,  fein  behaart,  auf  den  Flügeldecken  mit  Reihen  längerer  Huare ;  Hals- 
schild wenig  schmaler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpfen  Hinterecken;  Flügeldecken  etwas  kürzer  eiförmig.  */»"'.  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III  373.  3.  Sturm.  Ins.  XVIII.  75. 
3.  taf.  342.  b.  B.  pilOBIlla. 

378.  Gatt.  Ilypocoprus. 

Motscbalsk*.  Bullet,  d.  Moscou.  1839.  pag.  72. 
Myrmeconomus.  Chtiudoir.  Hallet,  d.  Moscou.  1845.  paf.  206. 

(Fühler  eilf gliederig ,  an  den  Seiten  des  Kopfes  eingelenkt,  mit  drcigliederi- 
•jer  Keule  und  etwas  vergrössertem  fünften  Gliede.  Oberlippe  vorragend ,  doppelt 
»o  breit  als  lang,  der  bewimperte  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  mit 
einfacher,  hakenförmig  gebogener  Spitze  und  hinter  derselben  mit  zwei  stumpfen  grossen 
Zähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  mit  langen ,  gekrümmten  Borsten  an  der  Spitze  und 
am  inneren  Rande  besetzten  Lappen,  der  innere  sehr  schmal  und  schwer  unterscheid- 
bar. Kiefertaster  viergliederig,  dick,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  sehr  gross 
und  dick,  das  dritte  kürzer  und  dünner,  das  letzte  wieder  dünner  und  länger  als 
das  vorletzte,  gegen  die  Spitze  kegelförmig  verengt.  Unterlippe  mit  nach  vorne  etwas 
verengtem,  an  der  Spitze  tief  ausgeschnittenem  Kinne  und  mit  horniger,  vorne  abge- 
rundeter und  bewimperter  Zunge  und  dreigliederigen  Lippentastern,  das  erste  Glied 
sehr  klein,  kaum  sichtbar ,  das  zweite  so  gross  und  so  geformt  wie  an  den  Kiefer- 
tastern, ebenso  das  Endglied.  Füsse  sämmtlich  fünf  gliederig,  die  ersten  vier  Glieder 
dick,  gerundet-dreieckig,  das  erste  etwas  kleiner,  das  Klauenglied  kaum  dünner  und 
etwas  kürzer  als  die  vier  vorhergehenden  zusammen  mit  zwei  einfachen  Klauen  *). 
Körper  länglich,  mit  ziemlich  parallelen  Seiten  und  schwacher  Wölbung,  vom  Aus- 
sehen eines  Afonotoma.    Die  Flügeldecken  lassen  die  Hinterleibsspitze  unbedeckt.) 

Die  einzige  bekannte  Art,  Hypocoprus  lathridio  i  d  es  Mötsch.  1.  c.  73. 
tab.  V.  fig.  d.  D.  ist  nur  '/,'"  lang,  heller  oder  dunkler  pechfarben,  undeut- 
lich punktirt;  Halsschild  kaum  breiter  als  der  dreieckige  Kopf,  so  breit  als 
hing,  in  der  Mitte  schwach  erweitert;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  geraden  Seiten,  kaum  sichtbar  punktirt,  an  der  Spitze  abge- 
rundet ;  die  Fühler  und  Beine  sind  rostgelb  Sie  wurde  zuerst  am  Kaukasus, 
spater  auch  von  Herrn  Schäppel  bei  Berlin  gefangen.  Derselbe  Käfer  ist 
von  Herrn  Grafen  Chaudoir  1.  c.  als  Myrmecinomus  Hochhuthii,  —  von 
Kolenati  in  seinen  Melct.  entom.  III.  pag.  43.  als  Monotoma  caucaäicum  be- 
schrieben. 

379.  Gatt.  Atoiuaria. 

Steph.  Illtutr.  Brit.  Bot.  III.  p.  64. 

(Fühler  eilfgliederig,  auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  eingelenkt,  mit  drei, 
sehr  selten  nur  mit  zwei  grösseren  Endgliedern,  ihre  mittleren  Glieder  abwechselnd 
arösser.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  mit 
zicei  hautartigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  innere  schmäler 

*)  Motsehutsky  l.  c.  sagt:  „Crochets  dos  tarses  bindet"  und  cilirt  dazu  die  Figuren  D',  II", 
diese  stellen  aber  zwei  einfache  Klauen  vor.  Das  einzige  Exemplar,  welches  ich  zergliedern 
konnte,  und  nach  dem  ich  auch  die  rom  Motsehutsky  nicht  erwähnten  Muodthellc  beschrieb, 
zeigt  an  allen  sech»  Beinen  nur  Zwei  eiufuclie  Klanen.» 
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und  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhäkchen  beieajfhet  ist.  Letztes  Glied  der 
Taster  allmälig  zugespitzt.  Zunge  tcie  bei  Cryptophagus.  Fiisse  hei  beiden  Gcsehleeh- 
lern  sämmtlich  ßinf gliederig,  das  vierte  Glied  kleiner  ah  die  vorhergehenden.  Körper 
ei-  oder  länglich-eiförmig.    Lebensart  wie  bei  Cryptophagus.) 

1  Fühler  einander  naher,  als  den  Augen  eingelenkt  8 

 von  einander  weiter  als  wie  von  den  Augen  abstehend         .    .     .  .11 

2  Hintcrwinkel  des  Halsschildos  rechteckig   .    .  3 

 stumpf  oder  abgerundet  5 

3  Halsschild  am  Grunde  mit  einer  feinen  erhabenen  Linio  innerhalb  des  Scitcn- 

randes.  Käfer  länglich,  röthlich-gclbbraun,  fein  und  ziemlich  dicht  behaart; 
Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  kaum  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  Flügeldecken  mit 
Reihen  feiner,  kurzer  Börstehen.  1"'.  Sehr  selten.  Sahlbcrg.  Ins.  Fenn.  I. 
58.  II.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  5.  1.  taf.  330.  A.  ferruginfft. 
Halsschild  beiderseits  am  Grunde  mit  einem  erhabenen  Längsfältchen.  Käfer 
länglich,  wenig  gewölbt  braun,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  hinten  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorno  allmälig 
verengt;  Flügeldecken  fast  in  Reihen  punktirt.  '/,'"•  Selten.  Gyllh.  Ins. 
IV.  291.  20—21.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  12.  5.  taf.  330  C. 

umbrina. 

 am  Grunde  einfach  gerandet  4 

4  Länglich,  wenig  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  fein  und  dünn  behaart,  Hals- 

schild etwas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet ,  nach  vorne 
nicht  verengt,  fein  und  weitläufig  punktirt,  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
weitläufig  und  fein  punktirt,  *//".  Selten  (Ferrari.)  Erichs.  Ins.  III.  380.  6. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  13.  6.  taf.  337.  fig.  a.  A.  «lilllta 

 ,  ,  braun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  heller,  die  Ränder  der 

etwas  dunkleren  Flügeldecken  schwärzlich;  Halsschild  viel  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  kürzer  als  breit,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  fein  und  weitläufig  punktirt.  •/,"•.  Sehr  selten.  (Ullrich.) 
Erichs.  Ins.  III.  383.  10.  palchra. 

5  Körper  ziemlich  stark,  fast  walzenförmig  gewölbt  6 

 wenig  gewölbt,  ziemlich  lang  gestreckt.    Halsschild  am  Hinterrando  nur 

schwach  und  fein  gerandet.    Flügeldecken  innerhalb  der  Schulterbcule  mit 
einer  kleinen  schwielenartigen  Erhöhung  8 

0  Halsschild  so  lang  als  breit,  am  Grunde  und  an  den  Seiten  sehr  fein  geran- 
det, alle  Ecken  stumpf.  Käfer  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  ziemlich  dicht 
punktirt,  sehr  fein  grauhaarig,  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
heller  braun,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Kaum  1"'.  Nicht  selten.  Fabr. 
8.  E.  L  316.  20.  (Dcrmcstcs.)  Erichson.  Ins.  III.  377.  2.  Sturm.  Ins.  XVIII. 
7.  2.  taf  330.  b.  B.  limefaril. 
 breiter  als  lang,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  stark  gleich- 
massig  gerandet  7 

7  Schwarz-  oder  dunkelbraun,  ziemlich  dicht  punktirt,  glänzend,  ziemlich  grob 

grauhaarig;  Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  mit  fast  rechtwinkeligen 
Vorder-  und  stumpfen  Hintcrcckcn,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt  ;  Flü- 
geldecken länglich-eiförmig;  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun. 
Selten.   Erichs  Ins.  III.  378.  3.  Sturm.  Ins.  XVIII.  9.  3.  taf.  331.  a.  A. 

fiimafo. 

 oder  dunkelbraun,  glänzend,  ziemlich  grob  grau  behaart;  Halsschild  be- 
deutend breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hintcrcckcn  sehr  , 
stumpf,  fast  abgerundet,  die  Oberseite  tief  und  weitläufig  punkt  rt;  Flügel- 
decken länglich-eiförmig,  an  den  Schultern  und  der  Spitze  etwas  heller  ge- 
färbt. »/,•".  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  379.  4.  Sturm.  Ins.  XVIII.  10.  4. 
taf.  331.  B.  nana- 

8  Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken    ...  9 
 nicht  oder  nur  sehr  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken      ....  10 
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9  Länglich,  ziemlich  flach  gedrückt,  hell  rothbraan,  glänzend,  mit  kurzen,  anlie- 
genden, gelbgreisen  Härchen  massig  dicht  bekleidet;  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  gleich  breit,  dicht  und  fein  punktirt,  längs  des  Hinterrandes 
schwach  vertieft;  Flugeidecken  fast  glcichbrcit.  %"*■  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  381.  7.  Sturm.  Ins.  XVIII. 
15.  7.  taf.  331.  c.  C.  badin 
Ziemlich  gestreckt  und  niedergedrückt,  schwarz,  grau  behaart,  die  Flügeldecken 
und  Beine  braun;  Halsschild  nicht  breiter  als  lang,  gleich  breit,  dicht  und 
fein  punktirt;  Flügeldecken  länglich- eiförmig.  1"'.  Ebenfalls  von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichson  Ins.  IU.  381.  8.  Sturm.  Ins. 
XVIII.  16.  8.  taf.  337.  b.  B.  prolixn. 

10  Länglich,  braun,  sehr  kurz  und  dünn  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  gelb- 

braun, Halsschild  merklich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  bedeutend  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Vorderecken  etwas  vorspringend,  fein 
und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  fast  glcichbrcit,  an  der  Wurzel  und  Spitze 
gewöhnlich  etwas  heller  oder  ganz  hellbraun.  */«"'•  Selten.  Erichs.  Ins. 
HI.  383.  11.  Sturm.  Ins.  XVIII.  20.  11.  taf.  332.  flg.  A.  elongatula. 

 ,  braun  oder  gelbbraun,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden,  grauen  Här- 
chen ;  Ualsschild  bo  lang  als  breit,  mit  geraden  Scitenrändern ;  Flügeldecken 
so  wie  das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  ihre  Spitze  gewöhn- 
lich heller  gefärbt.  */,'"•  Selten.  Stcph.  Illust.  Brit.  Ent.  III.  70.  21. 
Heer.  Fu.  Col.  hclv.  I.  430.  10.  (pygmaea.)  Erichs.  Ins.  IH.  384.  12.  Sturm. 
Ins.  XVIII.  21.  12.  taf.  331.  D.  linearis. 

11  Der  Hinterrand  des  Halsschildes  ist  einfach  gerundet  und  glcichmässig     .  .12 
 —  -  ist  einfach  gerundet  und  in  der  Mitte  stärker  aufge- 
bogen  17 

 ist  zweimal  gebuchtet  27 

12  Beine  gelbbraun  13 

Beine  schwarz  oder  schwarzbraun.    Käfer  länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz, 

fein  grau  behaart;  Ualsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt,  seine  Hintcreckcn 
stumpf;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  gewöhnlich  an  der  Spitze  oder  ganz 
braun.  '/,—%"*■  Nicht  selten  Gyll.  Ins  succ.  I.  182.  21.  (Cryptopha- 
gus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  30.  17.  taf.  333.  lig.  A.  fu»clp«»K. 

IS    Oberseite  des  Käfers  cinfärbig  braun  14 

 schwarz,  die  Spitze  der  Flügeldecken  hell  gefärbt  .15 

Kopf  und  Halsschild  rothgelb,  Flügeldecken  schwarz  mit  heller  Spitze,  oder 
hell  gefärbt  mit  dunkler  Zeichnung  16 

14  Länglich- eiförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt; 

Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nur  wenig  breiter  als  lang, 
nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hintcrecken  rechtwinkelig;  Flügeldecken  fast 
in  Reihen  punktirt.  */%'"-  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  389.  19.  Sturm.  Ins. 
XVIII.  34.  19.  taf.  337.  C.  impri'MMa. 

Oval,  leicht  gewölbt,  bräunlich-roth ,  etwas  glänzend,  fein  grau  behaart,  die 
Fühler  und  Beino  so  wie  die  Unterseite  und  das  Schildchcn  rothgclb;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  leicht  gewölbt.  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  ge- 

sammelt.   Kraatz.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1853.  S.  97.  »nlicicola. 

15  Eiförmig,  gewölbt,  fein  behaart,  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 

nach  vorne  verengt,  die  Hinterecken  fast  abgerundet  und  so  wie  die  Flü- 
geldecken dicht  und  deutlich  punktirt,  diese  entweder  nur  an  der  Spitze 
oder  ihre  ganze  hintere  Hälfte  hellgelb.  V,*".  Häufig.  Herbst.  Käf.  IV.  143. 
24.  taf.  41.  fig.  7.  (Dcrmestcs.)  Sturm.  Ina.  XVIII.  26.  15.  taf.  333.  B. 

mtaomela*. 

Kurz-eiförmig,  stärker  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  verengt,  die  Hin- 
terecken fast  rechtwinkelig;  Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen  gelben 
Flecken  in  der  Mitte  der  Naht  und  mit  hellerer  Spitze.  Sehr  selten. 
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Von  den  Herren  Ullrich  und  Fraunhofer  gesammelt.  Steph.  Ilhut.  V.  407. 
12.  a.  Erichs.  Ins.  III.  387.   16.  Sturm.   Ins.  XVIII.  29.   16.  taf.  835.  B. 

gutta. 

10  Ländlich  gewölbt,  rothlich  braungelb,  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart ;  Ilalssehild 
um  die  Halft«  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  stumpfen 
Hinterecken,  Flügeldecken  mit  einem  dunklen  bindenartigen  Flecken.  1 "'. 
Sehr  selten.  Von  Herrn  Sartor iu»  unter  abgefallenem  Laube.  Sturm.  Ins. 
XVIII.  23.  13.  taf.  332.  B.  tinif  a*ciata. 

Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  fein  punktirt  und  behaart,  rothgelb ;  Hals- 
schild wenig  breiter  als  lang  nach  vorne  verengt,  mit  fast  rechtwinkeligen 
Hinterecken  und  einem  kleinen  Fältchen  innerhalb  derselben  ;  Flügeldecken 
schwarz,  gewöhnlich  die  Spitze  heller  oder  sie  sind  ganz  gelbbraun  und  nur 
ihre  Spitze  schwarzlich.  '/,"*.  Selten  Erichs.  Ins.  111.  388.  18.  Sturm.  Ins. 
XVUl.  32   18.  taf.  336  B.  inunda. 

17  Hinterecken  des  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig  18 

 —  stumpf  oder  abgerundet   ......  24 

18  Oberseite  des  Käfers  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  schwarz,  letztere  ge- 

wöhnlich an  der  Spitze  hell  gefirbt  19 

 einfarbig  roth-  oder  gelbbraun  23 

19  Kopf  und  Halsschild  röthlichgelb  und  nur  die  Flügeldecken  schwarz  .  2u 
Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  nur  die  Spitze  der  Flügeldecken 

oder  auch  die  Schultern  hell  gefärbt  21 

20  Käfer  bis  auf  die  Flügeldecken  röthlichgelb,  glänzend,  äusserst  fein  und  dünn 

behaart;  Hnlsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet 
nach  vorne  verengt,  seine  Vorderwinkel  spitzig,  die  Hinterwinkel  rechteckig, 
der  abgesetzte  Seitenrand  gegen  die  Hinterwinkel  breiter;  Flügeldecken  vor 
der  Mitte  erweitert,  und  wie  das  Halsschild  weitläufig  und  fein  punktirt 
'/,— V,"*.  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  292.  20.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  99.  13. 
(Cryptophagus  ruficollis.)  Sturm.  Ins.  XVHI.  37.  21.  taf.  336.  C. 

nigripenni*. 

Oer  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  doch  ■/«'"  hing  und  von  breiterer  Gestalt,  die 
Ecken  des  Halsschildcs  sind  alle  stumpfwinkelig,  seine  Scheibe  mehr  kissen- 
artig gewölbt.  Nach  Angabe  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  Oesterreich. 
Heer.  Fn.  col  hclv.  I.  427.  1.  pulchellr.. 

21  Seitenrand  des  Halsschildes  nicht  oder  nnr  wenig  gerundet  erweitert.  Spitze 

der  Flügeldecken  hell  gefärbt  22 

 stark  gerundet  erweitert.    Körper  eiförmig,  stark  gewölbt, 

tief  schwarz,  glänzend,  anscheinend  glatt,  Mund,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelb; Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  fast  so  lang  als  am 
Grunde  breit,  mit  rechtwinkeligen  Hintcrecken ;  Flügeldecken  mit  starken 
aber  sparsamen  Punkten,  ihre  Spitze  dunkelbraun-  */,'".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.   Krichson.  Ins  LH.  393.  25.  g.bbltla 

22  Länglich-eiförmig,  glänzend,  fein  weissgrau  behaart,  Halsschild  etwas  breiter 

als  lang,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt;  Flügel- 
decken ziemlich  dicht  nnd  stark  punktirt,  ihre  Spitze  und  ein  Punkt  au  der 
Schulter  roth,  Fühler  und  Schienen  gelb,  Schenkel  dunkel.  Sehr  sel- 

ten. (Ullrich.)  cognatn. 
Eiförmig,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  sparsam  und  fein  grau  behaart,  Fühler 
rostbraun,  ihre  Keule  so  wie  die  Beine  heller  gefärbt;  Hnlsschild  an  den 
Seiten  kaum  gerundet,  nach  vorne  allmälig  verengt,  seine  Hinterecken  fn.«t 
rechtwinkelig;  Flügeldecken  etwas  weitläufig  und  stark  punktirt  mit  gelb- 
brauner Spitze.  Manchmal  kommen  auch  ganz  hellbraune  Individuen  vor, 
deren  Schulterbeule  und  Flügeldecken-Spitzen  hellgelb  gefärbt  sind.  */,'". 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  395.  27.  Sturm  Ins.  XVHI. 
47.  27.  taf.  335.  c.  C.  «piralK 

28  Oval,  roth-  oder  gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  fein  punktirt.  */,"'•  Nicht  selten.  Schönh.  Syu.  n.  100.  26.  (Cryto- 
phagus.)  Sturm.  Ins.  XVHI.  45.  26.  taf.  334.  A.  fuacata. 
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Kurz-eifÖrmig,  röthlich  braungelb,  mit  sparsamer  und  feiner  Behaarung ;  Hals- 
schild um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach 
vorn*'  etwas  verengt,  sanft  gewölbt  und  ziemlich  dicht  punktirt ;  Flügeldecken 
stark  gewölbt,  in  der  Mitte  bauchig  erweitert,  weitläufig  und  sehr  fein 
punktirt.  %"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  Hl.  395.  28. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  49.  28.  taf.  338.  b.  B.  grn\  idula. 

24    Oberseite  des  Käfers  mit  Ausnahme  eines  Thciles  der  Flügeldecken  schwarz .  25 
 roth-  oder  gelbbraun  26 


Eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  behaart  glänzend,  schwarz, 
Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken  röthlichbraun,  ihre  Wur- 
zel bis  gegen  die  Spitze  verloren  schwarz,  Halsschild  deutlich  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  ge- 
rundet, nach  vorne  nicht  mehr  als  nach  hinten  verengt.  '/«'"•  Selten. 
Erichs.  Ins.  III.  391.  22  Sturm.  Ins.  XVIII.  39.  22.  taf.  333.  C.  baxalis. 
Breit-eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  fein  behaart  und  fein  punktirt,  schwarz; 
Fühler  und  Beine  röthlich  -gelbbraun .  Spitze  der  Flügeldecken  rothbraun ; 
Halsschild  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  nur  wenig  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  seine  Scheibe  Btark  gewölbt,  nach  vorne 
kaum  mehr  als  nach  hinten  verengt.  */,'".  Häufig.  Herbst.  Käf.  V.  15. 
5.  taf.  s45.  fig.  5.  (Kateretes.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  42.  24.  taf  329.  A.  atra. 

26  Länglich,  gelbbraun,  glänzend,  dicht  punktirt,  sehr  fein  grau  behaart,  Kopf 

und  Bauch  schwärzlich,  Brust  schwarz;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dicht  punk- 
tirt ;  Flügeldecken  nach  hinten  zugespitzt,  in  der  Mitte  kaum  erweitert 
Selten.  Erichs.  Ins.  HI.  396.  29.  Sturm.  Ins.  XVIII.  50.  29.  taf. 
334.  B.  nigrieeps. 
Eiförmig,  wenig  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  fein  punktirt  und  fein  grau  be- 
haart, die  Wurzel  der  Flügeldecken,  Brust  und  Bauch  braun ;  Halsschild  nur 
wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  kaum  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  fein  punktirt.  '/,"'.  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  suec.  I. 
295  23.  (üermestes.)  Erichs.  Ins.  HI.  397.  30.  Sturm.  Ins.  XVIII.  52.  30. 
taf.  338.  C.  pusilla. 

27  Oberseite  des  Körpers  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Schultercckcn  und  die 

Spitze  der  elliptischen,  mässig  gewölbten  Flügeldecken  gelb  28 

 cinfärbig  heller  oder  dunkler  braun,  glänzend,  mit  dünner  Be- 
haarung und  stark  gewölbten,  in  der  Mitte  bauchig  aufgetriebenen  Flügel- 
decken, deren  Schultcrwinkcl  bculenartig  vorstehen;  Halsschild  am  Hinter- 
rande um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach 
vorne  etwas  verengt,  seine  Oberseite  flach  gewölbt  und  viel  dichter  als  die 
Flügeldecken  punktirt.  1"'.  Von  Herrn  MilUr  gesammelt.  Erichson.  Ins. 
IU.  397.  31.  Sturm.  Ins  XVIII.  53.  31.  taf.  336.  a.  A.  turglda. 

28  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt,  fein  grau 

behaart,  die  Schulterecken  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze  bis  gegen  die 
Mitte  gelb,  Beine  blassbraun ;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorne 
allmälig  verengt.  Fühler  fast  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  •/"'.  Selten. 
Erichs.  Ins.  III.  398.  32.  Sturm  Ins.  XVIII.  55.  32.  taf.  334.  C.  analis. 
Kleiner,  das  Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Beine  ganz  rothgelb,  Fühler 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  Flügeldecken  nach  hinten  etwas 
weniger  zugespitzt.  '/,"'.  Sehr  selten.  Herr  Faun.  Col.  Helv.  I.  428.  4. 
Sturm.  Ins.  XVUI.  57.  33   taf  335.  A.  terminale. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  9.  Atomaria  procerula.  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  grau  behaart, 
Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Flügeldecken  br  un.  an  der  Naht  dunkler ;  Halsschild 
um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Vorderecken  niedergebogen,  die  Hintcrccken 
ziemlich  abgerundet,  gleichmässig  gerandet.    1"'.    Erichs.  Ins  III.  382.  9. 

Zu  Nr.  12.  contaminata.    Oval,  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  kurz  und  fein 

greis  behaart,  bräunlich  gelb,  glänzend,  jede  Flügeldecke  auf  der  Mitte  mit  einem 
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grossen,  bald  braunen,  bald  schwärzlichen  Flecken ;  Halsschild  um  die  Hälfte  kürzer 
als  breit,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Uinterecken 
fast  rechtwinkelig,  die  Scheibe  am  Hinterrande  quer  eingedrückt.  1".  Erichs.  Ins. 
III.  385.  14. 

Zu  Nr.  13.  Atomaria  berolinensis.  Länglich,  schwarzbraun,  glänzend,  fein  grau 
behaart,  Ilalsschild  quer,  stärker  gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet,  Flügeldecken  ein- 
farbig, gelbbraun,  weniger  dicht  und  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  rostgelb. 
'/,"'.    Berlin.    Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg   1853.  S.  94. 

Zu  Nr.  15.  Rhenonum.  Der  Atom,  gutta  zunächst  verwandt.    Oval,  gewölbt, 

schwarz  pechbraun,  etwas  glänzend,  sparsam  und  fein  grau  behaart,  Halsschild  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  leicht  gerundet,  Flügeldecken  an  der  Spitze  heller  gefärbt, 
Fühler  und  Beine  rostfarbig.  %*•*.  Bei  Boppard.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg. 
1853.  S.  96. 

Zu  Nr.  25.  peltata.    Länglich,  leicht  gewölbt,  schwarz,  fein  grau  behaart, 

Halsschild  quer,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  der  Quere  nach 
eingedrückt,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Schultereckcn,  die  Spitze  und  ge- 
wöhnlich auch  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  röthlich  durchscheinend;  Fühler 
gelblich-braun,  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schienen  -  Wurzel  pechschwarz.  */,*". 
Thüringen.  Berlin.    Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1853.  S.  95. 

Zu  Nr.  27.  versicolor.    Oval,  leicht  gewölbt,  rothbraun,  glänzend,  fein  und 

sparsam  grau  behaart;  Halsschild  nach  vorne  verengt,  wenig  kürzer  als  breit,  der 
Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  nalsschild,  pechschwarz,  an  den  Schultern  roth.  Bei 
Berlin.    Erichs.  Ins.  III.  399.  34. 

380.  Gatt.  Episteniiiü. 

Erichs,  los.  III.  400. 
Ephistcmus.  Westwoo4.  Stephens.  IUosL  of  hrit.  Eni.  1829 
Psychldium.  Müller.  Heer.  Fn.  I.  432. 

(Fühler  eilfgliederig,  auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  eingefügt,  ihre  mitt- 
leren Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend,  die  drei  letzten  vergrössert.  Oberkiejer 
mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  icie  bei  der  Gattung  Atomaria.  Zunge  an  den 
Seiten  mit  einem  abgerundeten  JlautzipfeL  Füsse  bei  beiden  Geschlechtem  sümmllich 
fünf  gliederig.  Körper  sehr  klein,  ei-  oder  kugelig  -  eiförmig ,  glatt,  glänzend.  Die 
Arten  leben  unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1  Hinterecken  des  Halsschildes  recht-  oder  spitzwinkelig  2 

 stumpf.    Kugelig« eiförmig,  äusserst  glatt,  glänzend  schwarz, 

Beine  und  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  gelb,  Flügeldecken  nach  hinten 
allmälig  röthlich-gelbbraun.  Selten.  Erichs.  Ius  LH.  403.  5.  Sturm. 

Ins.  XVIII.  88.  5.  taf  344.  D.  exiguiia. 

2  Hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  begrenzt  rothgelb,  oder  bräunlich  roth.  Ku- 

gelig-eiförmig, äusserst  glatt,  glänzend,  schwarz,  Fühler  und  Beine  blas» 
gelbbraun.    '/,"'.    Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  II.  85.  13.  taf.  32. 1)  (Pha- 
lao-us.)  dimidiatuH. 
Flügeldecken  höchstens  an  der  Spitze  verloren  rothbraun  3 

3  Halsschild  und  Wurzel  der  Flügeldecken  punktirt.    Käfer  kugelig-eiförmig, 

schwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine   gelbbraun.  •/«"'• 
Ziemlich  selten.    Wahl.  Isis.  1838.  271.  17.  (Cryptophagus.)  Erichs.  Ins. 
III.  401.  1.  Sturm.  Ins  XVIII.  82   1.  taf  344.  A.  globo*U0. 
 und  Flügeldecken  nicht  punktirt  4 

4  Halsschild  an  der  Spitze  ausgerandet    Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  Fühler 

und  Beine  röthlichgelb ,  Spitze  der  Flügeldecken  bräunlich.  */•"'•  Selten. 
Erichs.   Ins.  III.   402.  3.   Sturm.  Ins.  XVIII.  85.  3.  taf.   344.  b.  B. 

ovultim. 

Vorderrand  des  Halsschildes  zweimal  gebuchtet ,  seine  Mitte  beinahe  so  weit 
als  die  Ecken  vorspringend.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz  oder  schwarzbraun, 
glänzend,  die  Hintcreckeu  des  Halsschildes  wie  bei  dem  Vorigen  spitzig, 
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die  Schultern  etwas  umfassend,  Spitze  der  Flügeldecken  braun,  Fahler  und 
Beine  braungelb.  '/,*".  Nicht  »ehr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  I.  295.  24. 
(Dermestes.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  86.  4  taf.  344.  C.  globulll* 

• 

381.  Gatt.  Mycetaea. 

St^ph.  Sysl.  Cat.  Hrit  In«. 

(Fühler  eilf gliederig,  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grösse- 
ren Endgliedern,  von  denen  das  erste  nur  wenig  grösser  als  das  achte  Glied  ist. 
Oberlippe  quer,  ahgestutzt.  Oberkiefer  mit  dreizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilap- 
pig, die  Lappen  wenig  an  Länge  verschieden,  an  der  Spitze  bebartet,  der  äussere 
äemlich  dickt  in  der  Mitte  hornig,  der  innere  häutig,  schnal  Emiglied  der  Kiefer- 
taster lang-eiförmig,  zugespitzt.  Zunge  kurz,  hornig,  mit  einem  häutigen,  bewimper- 
ten Saume.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  ziemlich  gleich  dick,  das 
letzte  kurz,  abgestutzt.  Füsse  viergliederig.  Körper  klein,  länglich  -  eiförmig ,  Hals- 
schild  mit  einer  erhubenen  Linie  neben  dem  Seitenrande.  Die  einzige  Art  lebt  in 
faulenden  Pflanzenstoffen  an  feuchten,  dumpfigen  Orten.) 

Rostrot h  oder  gelbbraun,  glänzend,  mit  ziemlich  langen,  feinen,  aufstehenden 
Härchen  nicht  sehr  dicht  besetzt,  Halsschild  schwach  und  undeutlich  punk- 
tirt;  Flügeldecken  mit  groben  in  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen 
stehenden  Punkten.  V,'**.  Häufig.  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  124  29.  (Silpha.) 
Gyllh  Ins  I.  184.  23.  (Cryptophagus.)  Fabr.  S  E.  I  318.  34.  (Dermestes 
subterraneus.)  (?)  Ii  h  in. 

382.  Gatt.  Symbiotes.  Redt. 

(Fühler  eilfgliederig,  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen 
Endgliedern,  von  denen  das  erste  so  gross  als  das  zweite  ist.  Oberlippe  quer,  sehr 
leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  dtr 
innere  Lappen  sehr  kurz  uml  schmal,  häutig,  an  der  Spitze  behaart,  der  äussere 
hornig,  viereckig,  bebartet.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig,  schief  abgestutzt. 
Zunge  hornig,  gegen  die  Spitze  erweitert,  an  den  Ecken  lang  bewimpert.  Letztes 
(j'lied  der  Lippentaster  viel  dicker  als  das  vorletzte,  kugelförmig.  Füsse  viergliederig. 
Die  Arten  leben  unter  Ameisen.) 

Länglich-eiförmig,  röthlich-gclbbraun ,  glänzend,  sparsam  mit  ziemlich  langen, 
greisen,  niederlicgenden  Härchen  besetzt;  Halsschild  zweimal  so  breit  als 
lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  uach  hinten  kaum,  nach  vorne  bedeutend 
verengt,  breit  gcrandot,  der  Seitenrand  undeutlich  gekerbt,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  Hintcreckcn  spitzwinkelig,  der  Hintcrrand  leicht  zweimal 
gebuchtet,  die  Oberseite  glatt,  glänzend,  nicht  punktirt ,  am  Hinterrande 
beiderseits  mit  einem  Längscindrncke,  der  nach  aussen  von  einem  erhabenen 
schürfen  Rande  begrenzt  ist ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  gleichbreit,  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  fein  und 
und  dicht,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht  punktirt.  Von  Herrn 

.Hitler  bei  Wien  gesammelt  latll-. 

Kurz-oval,  röthlich-gclb,  glänzend,  lang  behaart;  Halsschild  hoch  gewölbt, 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  abgerundeten  Vorder-  und  fast 
rechtwinkeligen  Hinterecken,  nach  vorne  stark  verengt;  Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  und  nicht  in  Streifen,  sondern  unregelmässig  punktirt.  %***. 
Von  Herrn  Ilampe  bei  Wien  gesammelt.  Harape.  Stettiner  entom.  Zcitg. 
1850.  S.  353.  15.  pygmacus 

383.  Gatt.  Alexia. 

Slepb.  Mao.  of  Hrit.  Cef.  99.  132. 
»firrotophlla.  Chovrol.  Dej.  caf.  edit  III.  p.  455. 

(Fühler  *ehngliedcrig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt,  mit 
drei  grossen  Endgliedern.     Oberlippe  leicht  ausgerandet.     Oberkiefer  an  der  Spitze 

47* 
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gespalten,  hinter  der  Spitze  fein  gekerbt.  Unterkiefer  nur  mit  einem  hornigen  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig ,  die  drei  ersten  Glieder  klein, 
an  Grösse  wenig  verschieden,  letztes  Glied  kugelig-eiförmig,  an  der  Spitze  breit  ab- 
gestutzt. Zunge  hornig,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Lippentaster  dreigliederig,  deren 
zweites  Glied  kegelförmig,  gebogen,  drittes  Glied  gross ,  eiförmig,  abgestutzt.  Fütfc 
sämmtlich  viergliederig,  die  drei  ersten  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Korper 
klein,  kugelig-cißrmig,  ungeflügelt,  oder  die  Flügel  sind  verkümmert.  Die  Arten  lehn 
im  faulenden  Holze  und  in  Schwämmen.) 

1  Oberseite  des  Käfers  unbehaart  .  kaum  punktirt.    Schildchen  nicht  sichtbar. 

Pechschwarz,  braun,  roth-  oder  gelbbraun,  sehr  stark  glänzend,  Fühler  und 
Beine  gelbbraun.  %*".  Nicht  selten.  Sturm.  Ins.  II.  82.  taf.  32.  A.  (Pha- 
lacrus.)  globog«. 

 mehr  oder  weniger  behaart,  Flügeldecken    grob  punktirt. 

Schildchcn  sichtbar  2 

2  Röthlich  gelbbraun,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  die  Oberseite  mit  sehr 

langen,  feinen,  aufstehenden,  an  der  Spitze  nach  rückwärts  gebogenen 
Härchen  bekleidet.  '/,'".  Sehr  selten.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  207.  13. 
(Tritoma  piliferum.)  Germar.  Ins.  spec.  617.  n.  881.  (Tritoma  piligernm.) 

pllifen. 

Gelbbraun,  Scheibe  des  Ilalsschildes  und  der  Flügeldecken  gewöhnlich  dunk- 
ler, Oberseite  viel  kürzer  und  sparsamer  behaart.  Kopf  und  Halsschild 
öfters  ganz  unbehaart.  Selten  ist  die  Oberseite  dunkelbraun  oder  pech- 
schwarz gefärbt.  (Ferrari.)    %"*.    Nicht  selten.  Pz.  Fn.  7.  8.  (Tritoma.) 

384.  Gatt.  Lithophilus. 

Fröhlich  Naturf.  28.  1799. 

(Fühler  zehngliederig,  vom  vierten  Gliede  an  allmälig  eine  Keule  bildend.  Uber- 
lippe quer,  abgestutzt.  Oberkiefer  zweispitzig,  am  Grunde  mit  einem  spitzigen  Mahl- 
zahne. Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  klein,  hornig,  der  äussere  etwas  länger, 
an  der  Spitze  verdickt  und  wie  der  innere  bebartet.  Kiefertaster  sehr  gross,  ihr 
zweites  Glied  lang  und  dünn,  das  dritte  kurz,  breiter,  das  vierte  sehr  gross  drei- 
eckig. Zunge  länglich-viereckig,  hornig,  vorne  gerade  abgestutzt.  Die  Lippentaster 
fadenförmig,  zweites  und  drittes  Glied  gleich,  lang  -  eiförmig.  Füsse  viergliederig, 
drittes  Glied  etwas  kleiner  als  das  zweite,  Klauenglicd  gross.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  ist  ungeßügelt,  mit  an  der  Naht  verteachsenen  Flügeldecken  *). 

Schwarz,  Halsschild  fein  behaart  und  wie  die  Fühler  und  Beine  braunroth, 
Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt.  1 '/,"'.  Unter  Steinen  um  Wien,  au 
dürren  hüglichten  Stellen,  gesellig.  Pz.  Fn.  36.  18.  (Tritoma.)  Fröhl. 
Naturf.  28.  13.  t.  I.  fig.  12.  (Lith.  ruficollis.)  Duft.  Fn.  II.  297.  (Bolito- 
phagus.)  com  natu - 

385.  Gatt.  Orestia 

Redt.  Fn.  I.  199 

(Fühler  eilf gliederig ,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  mit  ge- 
zähnter Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  an  der  Spitze  bebartet,  ziemlich 
gleich  lang,  der  äussere  hornig,  der  inture  lederartig.  Vorletztes  Glied  der  Kiefer- 
taster ziemlich  dick,  das  letzte  kegelförmig,  zugespitzt.  Zunge  verlängert,  vorne 
abgerundet,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  leicht  eingeschnitten.    Lippentaster  kegel- 


*)  Dickt  Kafi»r  hat  die  FAg onsclufl ,  gleich  manchen  Cocrinellen  bei  der 
FnsiffelcDkcn  einen  atzenden  rothlichen  Saft  uuizutchwitxen. 
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förmig,  das  letzte  Glied  das  dünnste,  mit  etwas  abgestutzter  Spitze.  Füsse  ßlnf glie- 
derig, viertes  Glied  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des  Klauengliedes  im  dritten 
versteckt.   Die  einzige  Art  dieser  Gattung  leht  im  faulen  Hohe.) 

Braun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Halsschild  breiter  als  lang,  an 
der  Seite  sanft  gerundet,  am  Grunde  mit  einem  Quereindrucke  und  bei- 
derseits mit  einem  eingedrückten  Längsstrichel ;  Flügeldecken  mit  schwachen 
vor  der  Spitzo  verlöschenden  Punktreihen.  1  */,  —  1 '/,"'.  Auf  Alpen,  sehr 
selten.  Germar  Ins.  spec.  622.  n.  891.  (Lycoperdina.)  Germ.  Fn.  Ins.  Eur. 
XXIII.  17.  alpina. 

386.  Gatt.  Leiestes. 

Redt.  Fn.  I.  200. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  Glieder  vom  zweiten  Gliede  angefangen  allmälig  kür- 
zer und  dicker,  die  zwei  letzten  bedeutend  vergrössert.  Oberlippe  quer,  abgerundet, 
vorne  mit  einem  schmalen  häutigen  Saume.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten,  hinter 
derselben  sehr  schwach  gekerbt.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  hornig,  an  der 
Spitze  bebartet,  ziemlich  gleich  lang,  der  innere  sehr  schmal.  Kiefertaster  dick,  ihr 
letztes  Glied  sehr  schief  abgestutzt  und  dadurch  spitzig  erscheinend.  Zunge  sehr 
kurz,  abgestutzt,  hornig,  am  Vorderrande  von  einem  häutigen  fein  bewimperten  Saume 
begrenzt.  Lippentaster  dick,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt,  fast  viereckig.  Füsse  vier- 
gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  gleich  gross,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klauen- 
glied, an  der  Unterseite  fein  behaart  *).  Die  einzige  Art  lebt  unter  morschen  Baum- 
rinden.) 

Schwan,  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Beine  rothgelb;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang ,  an  den  Seiten  gerade  ,  vorne  zuge- 
rundet mit  vorspringenden  Ecken,  der  Hinterrand  gerade,  die  Hinterecken 
rechtwinkelig,  durch  einen  tiefen  grubenartigen  Eindruck  kielförmig  erhaben; 
Flügeldecken  lang  eiförmig,  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  fein  punktirt. 
1  '/,"'•  Im  Dornbacher  Parke  vom  verstorbenen  Freunde  Prester  und  von 
Ltsofsky  bei  Pitten  gefangen.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  178.  16.  (Cryptophagus.) 
L  c.  IV.  221.  4.  (Lycoperdina  seminigra.)  *e in i nigra 

387.  Gatt.  Engte. 

Piykul.  Fa.  Suse.  III.  349. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  gespal- 
tener Spitze  oder  dreizähnig,  am  Grunde  mit  einer  geriften  Mahlfläche.  Unterkiefer 
mit  zwei  hornigen,  ziemlich  gleich  langen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  von 
denen  der  äussere  dreieckig,  der  innere  schmal  und  mit  einem  langen  Hornhaken 
an  der  Spitze  bewafftiet  ist.  Endglied  der  Taster  eiförmig.  Zunge  hornig,  abge- 
rundet, bewimpert.  Füsse  fünf  gliederig ,  die  ersten  vier  Glieder  gleich  gross,  oder 
das  vierte  etwas  kleiner,  Klauenglied  so  lang  als  die  vorhergehenden  zusammen. 
Kleine  länglich-eiförmige  Käferchen ,  welche  sich  unter  der  Rinde  von  Bäumen  oder 
in  Baumschwämmen  aufhalten.) 

1  Halsschild  schwarz  oder  schwarzbraun  9 

 rostroth  oder  röthlichgclb  3 

2  Schwarz,  glänzend,  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter,  Fühler  und  Beine  rost- 

roth. iy4—I •/,'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  578.  8.  (Ips.)  Pz.  Fn.  94. 
8.  (cod.)  bipuatiilata. 


•)  Der  Grund,  warum  sowohl  Gyllrnhal  als  Chetrolat  dio  Fasse  als  dreigJiedcrig;  annehmen 
scheint  daher  tu  kommen,  das*  sich  das  dritte  Glied  gewöhnlich  enge  an  das  Klauenglied 
•alert,  ond  somit  mit  elaer  gewöhonchea  Loupc  schwer  zu  uoterscheiden  ist. 
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Pochschwarz,  glänzend,  Kopf,  Fühler,  Boine,  eine  Schnltcrmakcl  and  die 
Spitze  der  Flügeldecken  rostroth.  1  '/,*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  583.  4. 
(Ips.)  Pz.  Fn.  36.  19.  (eod.)  rufifron*. 

3  Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild,  eine  grosse  Makel  an  der  Spitze  der  Flü- 
geldecken, die  Fühlerkeule  und  die  Beine  rostroth.  Viertes  Fussglied  kleiner 
als  das  dritte.  1'/,— 1  */»*".  Sehr  selten.  Mehrere  Stücke  aus  trockenem 
Pferdemiste  bei  Dornbach.  (Ferrari  )  Fabr.  S.  E.  II.  584.  5.  (Ips.)  Pz. 
Fn.  6.  6.  (Dennestes  quadripustulatus.)   Gyllh.  Ins.  I.  202.  1. 

Banguinicollis. 

 ,  ,  der  Kopf,  das  Halsschild,  ein  Punkt  auf  der  Schulter,  Fühler  und 

Beine  rothgelb.  Die  ersten  vier  Fussglieder  gleich  gross.  Oefters  ist  der 
ganze  Käfer  licht  gelbbraun.  1  '/,"'•  In  Baumschwammen  sehr  häufig. 
Fabr.  8.  E.  II  583.  2.  (Ips.)  Herbst.  Käf  IV.  167.  4.  taf  42.  fig  4.  1). 
(eod.)  Pz.  Fn.  4.  9.  (Dcrmestes  scanicus.)  humcralici. 

388.  Gatt.  Tritoitta. 

Paykul   Fn.  Suoe.  III.  335. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  grossen  dicht  gedrängten  Endgliedern,  von  denen 
das  erste  dreieckig ,  das  zweite  halbmondförmig ,  das  letzte  etwas  kleiner  und  rund 
ist.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  ziemlich  gleich 
langen,  an  der  Spitze  bebarteten,  hornigen  Luppen.  Endglied  der  Kiefertaster  beii- 
förmig  ,  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig,  nach  vorne  etwas  verengt, 
um  Rande  nur  sehr  kurz  behaart.  Schienen  an  der  Spitze  am  Aussenrande  abge- 
rundet, mit  kammartig  gestellten  kurzen  Stacheln.  Füsse  fünf  gliederig,  vierte*  Glied 
sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des  Klauengliedes  im  dritten  eingeschlossen.  Di> 
einzige  Art  lebt  in  Schwämmen  und  im  morschen  Holze.) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  einer  grossen  rothen  Makel  an 
der  Schulter,  Füsse  rostroth.  l"//".  Häufig.  Variirt  oft  mit  zusammen fli cs- 
senden Makeln,  wobei  auch  das  Sehildchcn  gelb  ist;  öfters  ist  auch  das 
ganze  Halsschild  von  gleicher  Farbe.  (Trit.  dimidiata  Meg.)  Fabr.  S.  E.  II. 
571.  3.  Pz.  Naturf.  24.  12.  taf.  1.  fig.  17.  bipilMttllata. 

389.  Gatt.  Aulacochilus. 

I.acordalrc.  Monogr.  des  Erotylieni  p»f.  245. 

(Fühler  ei If gliederig ,  mit  drei  grossen  Endgliedern ,  welche  eine  breite  kurz- 
eifvrmige  Ketde  bilden,  Oberlippe  quer,  vorne  leicht  gerundet.  Oberkiefer  mit  gabel- 
förmig getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  mit  Borsten 
besetzten  Lappen,  die  Spitze  des  inneren  Lappen  noch  mit  zwei  sehr  grossen,  kräf- 
tigen Hornhaken.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  gross,  beilförmig.  Unterlippe  hor- 
nig, ihr  Spitzenrand  in  ztoei  abgerundete  Isappen  getheilt.  Lippentaster  kurz,  mit 
kurz-eiförmigem,  an  der  Spitze  schief  abgestutztem  Endgliede.  Körper  länglich-ellip- 
tisch. Augen  grob  gekörnt.  Hüften  sämmtlicher  Beine  weit  von  einander  getrennt, 
die  der  Vorderbeine  durch  eine  grosse,  dreieckige,  überall  erhaben  gerandete,  nach 
vorne  zugespitzte,  hinten  seicht  ausgebuchtete  Platte  geschieden.  Füsse  wie  bei  der 
vorigen  Gattung  ) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  Aulacochilus  (Triplax)  vio- 
1  accus  Germar.  Ins.  spec.  pag  616.  nro.  879.  und  Fauna  Inscct.  Eur.  12. 
15,  ist  3"'^Jang  und  darüber,  oben  stahlblau,  unten  schwarz,  glänzend,  Kopf 
nnd  Halssohild  sind  sparsam  und  zerstreut  punktirt,  die  Flügeldecken  haben 
regelmässige,  hinter  ihrer  Mitfc  verschwindende  Punktreihen,  und  undeut- 
liche zerstreute  Pünktchen  in  deren  Zwischenräumen.  Dalmaticn. 
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390.  Gatt.  Triplax. 

Pujkul.  Fn.  suec.  III.  346. 

(Fühler  eilf gliederig ,  die  drei  letzten  Glieder  bilden  eine  längliche ,  ziemlich 
last  gegliederte  Keule.  Unterkiefer  und  Unterlippe,  so  wie  die  Taster  wie  bei  der 
Gattung  Tritoma,  nur  die  Zunge  ist  an  den  Seiten  lang  behaart.  Die  Füsse  sind 
ebenfalls  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Der  Körper  ist  lang -eiförmig.  Die  Arten 
Üben  in  Baumschwämmen.) 

1  Käfer  röthli«  h-gelb,  die  Fühler  schwant,  die  Flügeldecken  grünlich  blau,  diese 

fein  gereiht  punktirt,  mit  undeutlich  punktirten  Zwischenräumen.    1%  bis 
2'/,'".  Häufig.  Payk.  Fn.  III.  248.  3.  Herbst.  Käf.  IV.  173.  1.  taf.  42.  fig. 
9.  1.  (Cryptophagus.l                                                                         an  hm 
Flügeldecken  glänzend  schwarz  2 

2  Fühler  ganz  schwarz  3 

 heller  oder  dunkler  rothbraun  und  nur  die  Keule  schwarzlich     ...  4 

3  Rothgelb,  die  Fühler,  das  Schildchen,  die  Flügeldecken,  und  öfters  auch  die 

Brust  schwarz.   3'".  Nicht  selten.  Linne  8  N.  IL  570.  10.  (Silpha.)  Fabr. 
S.  E.  IL  581.   1.  (Tr.  nigripennis.)  Pz.  Fn.  50.  7.  (Ipa.  nigripennis.) 

ruKttica. 

 ,  die  Fühler,  der  vordere  Thcil  des  Kopfes  und  die  Flügeldecken  schwarz, 

letztere  wie  bei  der  vorigen  Art  gestreift-punktirt ,  mit  äusserst  schwach 
punktirten  Zwischenräumen.   2'/,'".  Lacord.  Monogr.  d  Erot.  210.  9. 

elaagata. 

4  Schwarz,  die  Geissei  der  Fühler,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Beine  roth- 

gelb. 2-2V4'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  582.  2.  Pz.  Fn.  13. 17.  (Ips.) 

ruflpes. 

 ,  die  Geisse  1  der  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine  rothgelb.    1  */«'"• 

Sehr  selten.  Lacord.  Monogr.  d.  Erot.  213.  13.  nigriri'ps. 

Kotbgelb,  und  nur  die  Keule  der  Fühler  schwärzlich,  die  Flügeldecken 
glänzend  schwarz.  2 7«'".  Sehr  selten.  Marsh.  Ent.  Brit.  1. 122.  18.  (Silpha.) 
Gyllh.  Ins.  I.  205.  2.  Germ  Fn.  XII.  16.  bicolor. 


391.  Gatt.  Tetra toma. 

Floridas.  Schneidert  Mar-  P.  19.  2. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  vier  getrennten  grossen  Kndgliedem ,  die  erften  drei 
becher-,  das  letzte  eiförmig.  Oberlippe  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  stark  gebogen, 
mit  tief  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  an  der  Spitze  be- 
bartet, der  äussere  hornig ,  viereckig  an  der  Spitze  abgerundet ,  der  innere  kürzer, 
sehr  schmal  an  der  Spitze  gebogen,  mehr  lederartig.  Kiefertaster  sehr  lang,  das 
zweite  Glied  kegelförmig,  das  dritte  kürzer,  das  vierte  das  längste,  lang-eifbrmig, 
abgestutzt.  Die  Zunge  viereckig,  vorne  abgestutzt  und  bewimpert,  die  Taster  kurz, 
zweites  Glied  gegen  die  Spitze  verdickt,  letztes  dünner  und  kürzer,  an  der  Spitze 
alpgerundet.    Die  vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.) 

Rothlich-gelb,  die  vier  Endglieder  der  Fühler  und  der  Kopf  schwarz,  Flügel- 
decken schwarzblau,  und  sowie  das  Halsschild  ziemlich  stark  und  zerstreut 
punktirt,  das  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  breit  gcrandet,  die  Seiten 
und  alle  Ecken  abgerundet.  2— 27/".  In  Baumschwämmen  an  Laubhölzern, 
selten.  Fabr  S.  E.  II  574.  1.  Pz.  Fn.  9.  10.  funjrnrum. 

Kopf,  Halsschild,  Beine  und  vier  bis  fünf  Makeln  auf  joder  Flügeldecke  gelb- 
braun, letztere  so  wie  die  Unterseite  schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken 
grob  punktirt,  das  erstere  ebenfalls  viel  breiter  als  lang,  mit  stumpfen 
Ecken,  und  mit  einem  Grübchen  beiderseits  am  Hinterrande,  wie  bei  der 
vorigen  Art.  Die  Mukcln  auf  den  Flügeldecken  sind  sehr  veränderlich,  bald 
fliessen  sie  in  eine  grosse,  gelappte,  gemeinschaftliche  Makel  zusammen, 
bald  sind  sie  alle  getrennt,  und  eine  Makel  an  der  Schulter,  und  eine  vorne 
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hakenförmig  umgebogene,  mit  der  anderen  Flügeldecke  zusammenhangende 
Makel  am  beständigsten.  1 '/»"'•  In  Baumschwammen  und  Moder  alter 
Eichenstöcke,  sehr  selten.  (Ferrari,  Krackowitzer.)  Fabr.  S.  E.  II.  575.  4. 
Pz.  Fn.  9.  9.  ancora. 

392.  Gatt.  Phloiophilus. 

Stephens.  Illustr.  of  brit.  Entom.  1830 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  deutlich  von  einander  getrennten,  gleichen,  grösse- 
ren Endgliedern.  Kiefertaster  mit  einem  dicken,  kegelförmigen  Endgliede.  Füsse  fünf- 
gliederig,  die  Glieder  einfach.  Körper  länglich-eiförmig,  gewölbt.  Kopf  bis  zu  den 
Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vor- 
der- und  Hinterrand  abgeitindet,  die  Vordencinkel  abgerundet,  die  Hinteririnlei 
rechteckig.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  dos  Hals- 
schild, aber  kaum  breiter,  am  Grunde  gemeinschaßlich  ausgerandet,  hinten  zusammen 
stumpf  zugespitzt  *).   Die  Arten  leben  unter  Baumrinden  in  England.) 

Von  den  drei  von  Stephens  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung,  hat  Phloio- 
philus Edwardsi i,  Stephens.  M.  III.  81.  pl.  18.  fig.  |.  Stuckard  tbe 
brit.  Coleopt.  pl.  32.  fig.  6.  eine  grosse  Aehnlichkcit  in  der  Zeichnung  mit 
Tetratoma  ancora.  Er  ist  1  */, — 1 V4"'  lang,  tief  schwarz,  gelblich  behaart, 
grob  punktirt;  Ilalsscbild  beiderseits  längs  dem  Seitenrande  seicht,  hinten 
tiefer  eingedrückt;  Flügeldecken  mit  unrcgelmassigcn .  blass  braungelben 
Flecken  und  Makeln ;  die  Gelenke  an  den  Beinen  pechbraun,  die  Füsse  und 
Fühlerwurzel  röthlich. 

XXIII.  Farn.  Lathridiides. 

393.  Gatt.  Langelandia. 

Aube  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1842.  p.  227. 

(Augen  fehlend.  Fühler  eilf  gliederig ,  mit  zweigliederiger,  eiförmiger  Keule. 
Obeilippe  vorne  leicht  abgerundet.  Oberkiefer  krüftig,  mit  getheilter  Spitze  und  mit 
einem  stumpfen  Zahne  hinter  derselben.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  an  der 
Spitze  mit  starken,  gekrümmten  Horsten,  der  äussere  Lappen  stark  verdickt.  Kiefer- 
taster  vier  gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  die  zwei  folgenden  gleich  kurz  und 
dick,  das  letzte  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  und  dicker,  spitzig- 
eiförmig.  Kinn  quer,  nach  vorne  nur  wenig  verengt,  mit  geraden  Seiten,  die  Vorder- 
ecken  etwas  vorspringend.  Zunge  mit  hornigem,  zweimal  ausgebuchtetem  Vorderrande. 
Lippentaster  wie  die  Kiefertaster  gebildet,  aber  nur  dreigliederig.  Füsse  dreigliede- 
rig,  das  Klauenglied  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  mit  zwei  einfa- 
chen starken  Klauen.  Körper  linear,  mit  raucher,  von  erhabenen  Längskielen  durch- 
zogener Oberfläche  und  erhabenem  Seitenrande.  Es  ist  bis  jetzt  nur  eine,  wahrschein- 
lich mit  Pflanzenerde  nach  Europa  eingeschleppte  Art  dieser  Gattung  bekannt.) 

Ungcfiügclt,  braun,  glanzlos;  Halsschild  viel  langer  ab  breit,  nach  hinten  all- 
mälig  aber  wenig  verengt,  der  Scitcnrand  ziemlich  gerade,  fein  gekerbt,  die 
Vorderwinkcl  vorspringend,  seine  Scheibe  mit  drei  sich  über  die  Flügel- 
decken fortsetzenden  erhabenen  Leisten ;  Flügeldecken  kaum  breiter  aber 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
abgerundet,  den  Hinterleib  ganx  bedeckend,  ihr  Seitenrand  ebenfalls  fein 
gekerbt,  Fühler  und  Beine  rostroth.  V/%*",  Von  Herrn  Miller  im  Garten 
Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Liechtenstein,  von  Herrn  Braunhofer  im  Garten 
des  kaiserlichen  Thcresianums  unter  faulenden  Pflanzenstoffen  gesammelt. 
Aube\  1.  c.  pag.  228.  pl.  IX  fig.  2-6.  anophthalma. 


•)  Diese  wenigen  unzureichenden  Charaktere  von  diesem  mir  unbekannten  Käfer  sind  nach  Herrn 
Stephens  Beschreibung  In  seinem  Manual  of  brit.  Col.  pag-.  12*  und  der  oben  »ngetogeata 
Abbildung  des  Herrn  Shukard. 
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394.  Gatt.  Monotoma. 

Herbit.  Natura  v    ;  1793. 

(Augen  deutlich.  Fühler  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingelenkt ,  zehnglie- 
dtrig,  mit  einem  grossen,  undeutlich  geringelten  Endgliede.  Oberlippe  vorne  abge- 
rüstet. Oberkiefer  mit  zweizühniger  Spitze.  Unterkiefer  ztoeilappig  *) ,  der  innere 
Lappen  hornig,  ziemlich  breit,  fast  so  lang  als  der  äussere,  an  der  Spitze  und  hin- 
ter derselben  mit  dicken,  gebogenen  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  Lappen  hornig, 
dünn,  fadenförmig,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  beweglichen  (f)  Nagel.  Kiefer- 
tatter  dick,  das  vorletzte  Glied  gross,  kugelig-eißrmig,  das  letzte  etwas  kürzer,  viel 
dünner,  eiförmig  zugespitzt.  Zunge  länglich-viereckig,  hornig,  an  der  Spitze  etwas 
erweitert,  der  Vorderrand  gerade,  häutig.  Lippentaster  dick,  das  vorletzte  Glied 
kugelig -eiförmig,  das  letzte  viel  dünner,  kegelförmig,  abgestutzt.  Vorderschienen  etwas 
gebogen,  am  Innenrande  gekerbt.  Vorderfüsse  mit  vier,  Hinterfüsse  mit  drei  Glie- 
dern **).  Körper  länglich.  Flügeldecken  die  Hinterleibsspitze  freilassend.  Die  Arten 
leben  unter  Steinen  und  faulenden  Pflanzenstoßen,  in  halb  getrocknetem  Hindermiste 
und  unter  Ameisen.) 

1    Kopf  and  Halsschild  ziemlich  fein  punktirt  2 

 grob  körnig  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen 

besetzt  5 

t   Halsschild  viereckig,  so  breit  ab  lang,  seine  Scheibe  mit  vier  flachen  Gruben, 

welche  öfters  in  Form  zweier  breiten  Längsfurchen  zusammenfliessen         .  3 

 etwas  länger  als  breit,  die  Vorderecken  etwas  nach  aussen  vorspringend, 

daher  selbes  nach  hinten  verengt  erscheint,  am  Hinterraude  mit  zwei  läng- 
lichen Grübchen  4 

3  Gans  rothlich  gelb,  die  Oberseite  mit  sehr  feinen,  niederliegenden  grauen 

Härchen  bekleidet,  welche  auf  den  Flügeldecken  etwas  länger  und  reihen- 
weise gestellt  sind;  Kopf  von  den  Augen  zur  Spitze  allmälig  verengt;  Hals- 
sebild  mit  breit  abgesetztem  Seitenrandc;  Flügeldecken  auf  dem  Rücken 
ziemlich  flach.  1"'.  Von  meinem  Bruder  Wilhelm  gefangen  und  in  seiner 
Disscrt.  Quacd  gen.  et  spee  coL  Austriae,  pag.  23,  unter  dem  Namen  qua- 
dri-lovcolatum  beschrieben.  (Redt.)  ruf«. 

Braun,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Oberseite  mit  kurzen,  anliegenden  gelb- 
grauen Härchen  ganz  dicht  Oberzogen,  welche  auf  der  Scheibe  der  Flügel- 
decken sparsamer  und  reihenweise  gestellt  sind;  Kopf  fast  viereckig,  erst 
von  der  Einlenkung  der  Fühler  nach  vorne  verengt;  Seitenrand  des  Hals- 
schildes nur  fein  und  schwach  abgesetzt;  Flügeldecken  gleichmässig  gewölbt. 
'/»"*.  Vom  Grafen  Ferrari  ziemlich  häutig  unter  feuchtem  Auskehricht  ge- 
fangen. Aube-  loc.  cit.  pag.  468.  9.  pl.  17.  flg.  8.  quadri-foveolata. 

4  Braun,  Fühler  und  Beine  heller ;  Kopf  länger  als  sammt  den  Augen  breit,  spi- 

tzig dreieckig,  Flügeldecken  fein  gereiht  punktirt,  und  so  wie  der  Kopf  und 
das  Halsschild  mit  feinen,  niederliegenden  kurzen  Härchen  überkleidet.  */»'". 
Sehr  selten.  (Krackowitzer.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  635.  (Cerylon.)  Aube*  loc. 
cit.  467.  8.  pl.  17.  flg.  8.  lonfficollls. 
Pechbraun  oder  schwärzlich ;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb,  Kopf  dreieckig, 
nicht  länger  als  sammt  den  Augen  breit,  Halsschild  etwas  sparsamer  punk- 
tirt, im  Uebrigen  dem  vorigen  gleich,  aber  kaum  über  lang.  Sehr 
selten.  Kunze.  Germ.  Zeitschr.  I.  386.  4.  flavipes. 

5  Halsschild  nach  vorne  verschmälert  6 

vorne  nicht  verengt  8 


*)  M.  Aubt  .   Etui  sur  la  freare  Moootoma.  Annal.  d.  I.  Soelet*  Entora.  d.  France.  VI.  484. 
P>.  17.  |f .  2.  c.  d.  ffibt  die  Unterkiefer  nur  als  einlappifr  an ,  die  Klefertaster  als  Tieryliede- 
rift%  allein  die  Aniahl  der  Tasterflieder  Ist  schwer  iu  bestimmen,  da  das  vorletzte  dicke  Glied 
steta  die  Grundglieder  bedeckt. 
)  Jubh.  L  c.  fibt  die  Füsse  als  »lerfliedcrijr,  Erichson  Jahresbericht.  1842.  8.  78.  als  dreiflle- 
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6  Vorderwinkel  des  Halsschildes  zwar  vorragend,  ihre  Spitze  aber  abgerundet  .  7 
 scharf  zugespitzt.  Pechschwarz,  die  Flügeldecken  braun,  die 

Fühler,  Beine  und  die  Schulterhocker  rostroth;  Halsschild  etwas  langer  als 
breit,  nach  vorne  deutlich  verengt,  grob  körnig  punktirt,  die  Scheibe  hinten 
mit  zwei  Grübchen,  die  Seiten  deutlich  gekerbt;  Flügeldecken  viel  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  in  Reihen  kömig  punktirt.  1"'. 
Von  Herrn  Brounhofer  im  Garten  des  kaiserlichen  Theresianums  gesammelt. 
Aube  1.  c.  463.  6.  pl.  17.  fig.  6.  spinicolÜN. 

7  Lang  gestreckt,  pechschwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  braun,  die  Fühler 

und  Beine  rostroth;  Halsschild  viel  langer  als  breit,  mit  stark  gekerbtem 
Scitenrande ,  seine  Oberflache  dicht  gekörnt  und  mit  kurzen  gelblichen 
Börstchen  besetzt,  hinten  mit  zwei  eiförmigen  Grübehen  in  der  Mitte;  Flö- 
ge Klecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  bei  den  Schultern  am  breitesten, 
gegen  die  Spitze  allm&lig  verengt,  in  Reihen  runzelig  punktirt  und  mit  kur- 
zen gelblichen  Börstchen  besetzt.  */t'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
AubC  1.  c.  455.  1.  pl.  17.  fig.   1.  Gucrin.  Icon.  Ins.  pl.  41.  fig.  2. 

conicicollfr. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  bald  heller  bald  dunkler  braun,  das  Halsschild 
ist  aber  wenig  länger  als  breit,  und  die  ziemlich  gleich  breiten  Flügeldecken 
sind  nicht  bei  den  Schultern,  sondern  in  der  Mitte  am  breitesten.    1 '/«'". 
Von  Herrn  Grafen  von  F errari  und  Herrn  Miller  unter  Ameisen  gesammelt. 
Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  634.  (Cerylon.)  Aube"  1.  c.  457.  2.  pl.  17.  fig.  2. 

angusticollis. 

8  Die  Vorderecken  deutlich  nach  aussen  vorspringend,  da»  Halsschild  am  Vor- 

derrande daher  breiter  als  in  der  Mitte.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  roth- 
gclb,  Flügeldecken  rostroth,  um  das  Schildchcn  herum  etwas  dunkler;  Stirnc 
ohne  Eindrücke  ;  Halsschild  mit  zwei  sehr  undeutlichen  Grübchen  am  Grunde 
und  mit  parallelen,  kaum  gekerbten  Seitenrändern ;  Flügeldecken  runzelig 
punktirt  und  wie  der  Kopf  und  dus  Halsschild  mit  sehr  kurzen,  gelben 
Börstchen,  aber  reihenweise  besetzt.  Selten.  Aube!  loc.  cit.  465.  7. 
pl.  17.  fig.  7.  (?)  quadri  colli* 
 sind  nicht  erweitert  9 

9  Die  Stirnc  und  das  Halsschild  mit  zwei  länglichen  Gruben  10 

Stirnc  und  Halsschild  ohne  Kindröcke;  Kopf  dreieckig,  seine  Hinterecken 

etwas  vorspringend,  seine  Oberseite  wie  die  des  Halsschildes  grob  körnig 
punktirt  und  mit  sehr  kurzen  Börstchen  sparsam  besetzt ;  Halsschild  deutlich 
länger  als  breit,  seine  Seitenränder  parallel  und  kaum  gekerbt;  Flügeldecken 
kurz,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  runzelig  punktirt  und 
mit  kurzen  Börstchen  reihenweise  besetzt.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken 
rothbraun;  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb.  */»"'•  Von  Herrn  Hteycr  mit- 
gctheilt.     Auch  unter  Moos    überwinternd.  (Ferrari.) 

(Redt.)  qulsquiliarum. 

10  Länglich,  schwarzbraun,  mit  kurzen  steifen  Härchen,  grob  und  tief  punktirt; 
Kopf  mit  stumpfen  Hintcreckcn  und  mit  zwei  Grübchen  auf  der  Stirnc; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  mit  geraden,  undeutlich  gekerbten  Scitenrän- 
dern,  die  Vorderwinkel  stumpf  vorragend,  die  Hintcrwinkcl  abgerundet,  die 
Oberfläche  am  Hinterrande  mit  zwei  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken 
nicht  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  ohne  Querrunzeln ,  heller  gefärbt, 
mit  gelben  Schultern.  •/«"'•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Kunze.  Ger- 
mans Zeitschr.  f.  Entom.  I.  383.  1.  bri'vipcnnif. 
Käfer  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  seine  Oberseite  mit  sehr  kurzen,  grauen 
Börstchen,  auf  den  Flügeldecken  reihenweise  besetzt;  Ilalsschild  nur  wenig 
länger  als  breit  mit  fast  geradem,  schwach  gekerbtem  Seitenrande  und  recht- 
winkeligen Vorderecken;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
punktirt.  die  Punkte  bei  schiefer  Ansicht  Querrunzeln  bildend;  Fühler  und 
Beine  rostroth.  */„ — Häutig  in  halb  trockenem  Rindermiste.  Herbst. 
Käf.  V.  24.  2.  taf.  46.  fig.  2.  Aubd  1.  c.  458.  3.  pl.  17.  fig.  3.  picipc» 

Als  dentechc  Art  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  7.    Monotoma  scabra.   Lang  gestreckt,  schwarz  oder  braun,  mit  starken, 
grubenförmigen  Punkten  und  kurzen,  borstenartigen  Härchen;  Kopf  dreieckig,  mit 
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zwei  tiefen  divergirenden  Grübchen,  mit  spitzigen  Hinterecken  und  mit  einem 
ziemlich  spitzigen  Höckerchen  beiderseits  vor  den  Augen ;  Halsschild  etwiis  langer 
als  breit,  hinten  mit  zwei  Grübchen,  nach  vorne  verengt,  mit  stark  vorragenden 
Vordcrwinkcln,  der  Seitenrand  gczähnelt,  der  Hinterrand  abgerundet ;  Flügeldecken 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  flach,  punktirt-gestreift.  1—1%*".  In 
der  sächsischen  Schweiz  von  Herrn  Maerkel  aufgefunden.  Kunze.  Germ.  Zcittchr. 
I.  384  2. 

» 

39.').  Gatt.  Iloloparaniecus. 

Curtis.  Ent.  Mar.  L  1833.  p.  186. 
Calyptobium.  Villa.  Col.  eur.  dnpl.  1833. 

(Augen  deutlich.  Fühler  neun-  bis  eilj "gliederig >,  mit  zwei  grösseren  Endglie- 
dern, die  ersten  zwei  Glieder  lang,  die  folgenden  kurz,  allmälig  an  Länge  ab-  und 
an  Breite  zunehmend.  Oberlippe  vorragend,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  mit  zwei- 
zähniger Spitze  und  hinter  derselben  undeutlich  gekerbt.  Unterkiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  kürzer  und  sehr  dünn ,  an  der  Spitze  und  hinter  derselben  behaart, 
der  äussere  breiter  und  länger,  an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  dick,  das  dritte 
Glied  kürzer  als  das  zweite,  aber  eben  so  dick,  das  letzte  kegelförmig,  Stumpfs  pitzig, 
Zunge  häutig,  vorne  abgerundet.  Die  Lippentaster  sehr  kurz  und  dick,  die  Zunge 
kaum  überragend,  ihr  erstes  Glied  kaum  sichtbar,  das  zweite  sehr  dick  kugelig- 
eiförmig,  das  dritte  viel  kleiner,  stumpf  zugespitzt.  Füsse  dreigliederig,  das  Klauen- 
glied viel  länger  als  die  beiden  anderen  zusammen.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keu- 
lenförmig verdickt.) 

Fühler  cilfgliederig,  blass  gelbbraun,  glänzend,  nicht  punktirt;  Halsschild  so 
lang  als  vor  der  Mitte  breit,  vorne  gerundet  erweitert,  nach  hinten  stark 
verengt,  mit  vier  Grübchen  am  Hinterrandc,  von  denen  die  zwei  mittleren 
zu  einem  grösseren  Grübchen  zusammenfliessen ;  Flügeldecken  lang -eiför- 
mig, mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht.  '/,"♦.  Die  ein- 
zige zuerst  in  Oesterreich  entdeckte  Art  dieser  Gattung  verdanke  ich 
der  Güte  des  Herrn  Grafen  Ferrari,  welcher  sie  im  verflossenen  Jahre  in 
der  Nähe  Wiens  in  einem  Gemüsegarten  unter  Mistbrettern  in  Menge  sam- 
melte. Aubd.  Note  sur  lc  genre  Calyptobium.  Annal.  d.  1.  Societd  entom. 
d.  Franc.  Serie.  II.  I.  244.  2.  pl.  X.  nr.  1.  flg.  2.  Caularum. 

Fühler  neun-  und  zehngliederig.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser, 
das  Halsschild  ist  etwas  kürzer,  nach  rückwärts  weniger  verengt  und  zeigt 
vor  dem  Hinterrande  zwei  vertiefte,  von  zwei  tiefen,  kurzen  Längsstricheln 
begrenzte  Querlinicn ,  von  denen  die  hintere  tiefer  ist.  '/,'".  Sehr  selten. 
Beek,  Beiträge  zur  baierisch.  Ins.  (Sylvanus.)  Curtis,  1.  c.  (Uoloparamccus 
depressus.)  Aube.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  Ser.  II.  tome.  I.  243. 
l.  pl.  10.  flg.  l.  (Calyptobium  Villae.)  singulare. 

396.  Gatt.  Meropliysia. 

Lucas.  Annalea  d.  I.  soc.  entom.  de  France.  1852.  Ballet.  XXVIII  *">. 

(Augen  deutlich.  Fühler  achtgliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  dritte 
fast  no  lang  als  die  vier  nächstfolgenden  zusammen,  das  letzte  Glied  länger  als  das 
dritte,  an  der  Spitze  stark  erweitert  und  schief  abgestumpft.  Oberkiefer  kräftig  mit 
doppdtcr  Spitze,  der  innere  Rand  tief  ausgehöhlt  und  sehr  fein  gezähnelt.  Unter-^ 
kiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  die  Haare  an  der  Spitze  des  inne- 
ren Lappen  dick,  borstenfurmig,  stark  gekrümmt.  Kiefertaster  vier  gliederig,  ihr  letztes 
Glied  kegelförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden,  gleich  grossen  Glieder  zu- 


)  t>ie  t/enaae  Cbankterisirung-  dlcsor  Gattung  und  Art  nebst  einer  trefflichen  Abbildung  liefert« 
Herr  Lucas  «p,t«r  tn  Oaorin's  Revue  «oologique.  1855.  nag-.  360,  aus  welcher  Arbeit  die  hier 
angcjrcbcucn  Charakter«  entlehnt  sind. 
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Lippentaster  dreigliederig ,  kurz,  dick,  ihr  Endglied  lang-eiförmig, 
mit  sehr  kleinen  Hüften,  keulenförmig  verdickten  Schenkeln  und  dreigliederigen  FiLiten, 
die  Glieder  derselben  einfach.  Kopf  quer,  vorne  gerundet.  Halsschild  viel  breiter 
als  der  Kopf,  nach  rückwärts  verschmälert,  etwas  länger  als  breit.  Schildchen  nicht 
sichtbar.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  an  der  Wurzel  gemeitischaft- 
lich  ausgerandet,  hinter  den  Schultern  stark  erweitert,  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
gegen  die  Spitze  stark  verengt.) 

Von  den  beiden  */»'"  langen,  rostfarbigen  Arten  dieser  Gattung  wurde  die 
eine  Art,  Merophysia  formicaria,  Lucas,  1.  c.  vom  Autor  zuerst  in 
Algier  entdeckt ,  später  von  Dr.  Rosenhauer  bei  Algeciras  in  Andalusien, 
unter  Steinen  in  Gesellschaft  einer  Ameise,  der  Oeeophthora  pusilla,  Heer, 
gefunden.  Die  zweite  bei  derselben  Ameise  von  Dr.  Rotenhauer  gefundene 
Art  dieser  Gattung,  welche  sich  vorzüglich  durch  eine,  von  zwei  erhabenen 
Kielchen  begrenzten  Quereindruck  am  Grunde  deB  Halsschildes  unterschei- 
det, wurde  von  ihm  in  seinem  Werke  —  „die  Thiere  Andalusiens"  —  S.  354 
als  Mcroph.  carinulata  beschrieben. 

397.  Gatt.  Cholovocera. 

Motschulsky.  Bulletin  de  Moicoo  1838.  pag.  177. 

(Augen  nicht  sichtbar.  Fühler  zehngliederig ,  von  derselben  Form  wie  bei  der 
Gattung  Merophysia.  Oberlippe  etwas  breiter  als  lang,  vorne  mit  abgerundeten  Feien. 
Oberkiefer  mit  gebogener  Spitze,  innen  ausgerandet.  Taster  fadenförmig.  Kinn  m 
der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Zahne.  Körper  länglich-eiförmig.  Kopf  dreimal  so 
breit  als  lang,  vorne  abgerundet.  Halsschild  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  stark  verengt.  Schildchen  klein,  gerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  hinter  den  Schultern  etwas  erweiteit, 
dann  allmälig  gegen  die  abgerundete  Spitze  verengt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend, 
mit  breit  nach  unten  umgeschlagenetn  Seitenrande.  Sämmtliche  Füsse  mit  drei  einfa- 
chen Gliedern.) 

Eine  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde,  Cholovocera  for- 
micaria Motschulsky.  1  c.  179.  taf.  3.  fig.  B.  b.  ist  unter  Ameisen  bei 
Derbcnt  in  der  Nähe  des  caspischen  Meeres  entdeckt ,  die  zweite  euro- 
päische Art,  Cholov.  punctata  aber,  von  Dr.  Helfer  in  Sicilicn  ge- 
sammelt und  von  Herrn  Märkel  in  Germar's  Zeitschrift  für  Entom.  Bd.  V. 
8.  255  diagnostizirt  worden.  Sie  hat  dieselbe  Grösse  ,  l'/4'",  wie  Cholov. 
formicaria,  dieHelbe  rothgclbe  Farbe  und  denselben  Umriss,  zeigt  aber  auf 
der  ganzen  Oberfläche  feine  Funkte,  welche  der  asiatischen  Art  fehlen. 

398.  Gatt.  Lathridius. 

Herbst.  Natursysli-m.  1793. 

(Augen  deutlich,  Fühler  eilf gliederig ,  an  den  Vorder  ecken  des  Kopfes  einge- 
fügt mit  drei  *)  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  kurz,  aber  sehr  breit,  vorne  gerade 
abgestutzt,  die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  von  zarter,  fast  häutiger  Substanz,  mit 
feiner  einfacher  Spitze,  am  Innenrande  mit  einer  feinen,  am  Rande  bewimperten  Haut. 
Unterkiefer  einlappig,  der  innere  Lappen  nicht  entwickelt,  und  nur  mit  einem  langen 
Haarbüschel  vortretend,  der  äussere  kurz,  breit,  aussen  hornig,  innen  hautartig ,  an 
der  Spitze  sehr  lang,  am  inneren  Rande  kürzer  bebartet.  Die  Kiefertaster  vierglie- 
derig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  gross,  dick,  aussen  stark  gebogen,  das 


*)  Kar  Lathridus  limbatus  Förster  (siehe  im  Anhange  dieaer  Gattung)   soll  iwei  grossere  End 
glieder  haben. 
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dritte  etwas  kleiner  und  kürzer,  das  letzte  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehen- 
den zusammen,  kegelförmig  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  schief  abgestutzt.  Zunge  hor- 
nig, von  dem  Kinne  kaum  unterschieden  und  mit  selbem  eine  hornige  Platte  bildend, 
welche  von  dem  Hinterrande  sich  gegen  die  Mitte  aümälig  erweitert,  dann  sich  stark 
nach  vorne  verengt,  der  Vorderrand  ist  mit  einem  häutigen  Saume  begrenzt,  die  Ecken 
häutig,  bewimpert.  Die  Lippentaster  erscheinen  nur  zweigliederig,  das  erste  Glied 
sehr  klein,  nur  bei  schiefer  Lage  des  zweiten  Gliedes  sichtbar,  das  zweite  Glied  sehr 
gross,  kugelig-eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt,  und  ziemlich  lang  bewimpert*). 
Alle  Füsse  dreigliederig.  Körper  klein,  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
an  den  Seiten  mit  abgesetztem,  mehr  oder  weniger  erhabenem  Rande,  der  öfters  in 
der  Mitte  mehr  oder  weniger  ausgeschnitten  oder  eingeschnürt  erscheint.  Die  Arten 
leben  unter  Auskehricht,  bei  schimmelnden  Pflanzenstoffen  und  unter  Baumrinden.) 

1   Scheibe  des  Halsschildcs  mit  zwei  dem  Seitenrande  ziemlich  parallel  Isafen» 

den,  feinen  erhabenen  Längslinien  2 

diese  Linien  8 


2   Die  zwei  Längslinien  sind  deutlich,  gehen  bis  zum  Hinterrande  und  theilen 

einen  Quereindruck  vor  demselben  in  drei  Grübchen  5 

 sind  schwach,  und  öfters  nur  auf  dem  vorderen  Theile  der 

Scheibe  sichtbar  3 

8  Diese  beiden  Längslinien  entfernen  sich  vorne  von  einander     ....  4 

 — —  •  laufen  parallel.    Lang-gestreckt,  schmal,  braun,  Fühler  und 

Beine  gelbbraun;  Halsschild  viel  langer  als  breit,  in  der  Mitte  eingeschnürt, 
mit  zwei  schwachen ,  vor  dem  Quereindrucke  am  Grunde  sich  verlierenden, 
schwach  erhabenen,  gleich  laufenden  Linien;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
mit  schmalen,  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen.  %"'.  Selten.  Gyllh. 
Ins.  suec  IV.  137.  17.  (Lathridius  )  carinatna. 

4  Lang-gestreckt,  schmal,  braun,  die  Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  etwas 

langer  als  breit,  hinter  der  Mitte  eingeschnürt,  Flügeldecken  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  ihre  Zwischenräume 
breiter  und  die  abwechselnden  vorne  deutlich  erhabener.  3/*'"-  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.    Mannerheim.  1.  c.  80.  15.  fneifiaa. 

 ,  hell  gelbbraun,  unbehaart,  etwas  glänzend;  Halsschild  länglich,  etwas 

hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  seine  Scheibe  vorne  mit  einer  abgekürz- 
ten schwachen  Längsfurche,  und  zu  beiden  Seiten  dieser  eine  sehr  schwache 
erhabene  Längslinie;  Flügeldecken  manchmal  etwas  dunkler;  tief  punktirt- 
gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener.  */,"'.  Sehr 
selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  138.  18.  Marsh.  Entom.  Brit.  I.  III.  17.  (Corticaria 
ruficollis.J  eonstrictua. 

5  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener 

als  die  anderen  6 

Die  Zwischenräume  sind  alle  gleichmässig  erhaben.  Röthlich-gclbbraun,  unbe- 
haart; Halsschild  länger  als  breit,  der  Seitenrand  erhaben,  vor  der  Mitte 
gefaltet,  in  der  Mitte  leicht  eingeschnürt,  die  Längslinien  vorne  gebogen; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Hals- 
schildes, hinter  den  Schultern  stark  enteitert,  hinten  zugespitzt,  stark  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  breit,  nicht  punktirt,  manchmal  etwas 
erhaben.  1  %— 1  '/,*•«.  Selten.  De  Geer.  IV.  et  V.  p.  260  7.  taf.  II.  fig. 
25—31.  (Tencbrio.)  Kugellan.  Schneid.  Mag.  V.  575.  P.  (Lathr.  acumina- 
tus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  135.  14.  (eod.)  lardaria*. 


•)  Graf  C.  G.  Mannerheim  liefert«  in  Germar  s  Zeitschrift  für  die  Entomologie.  V.  Bd.  s.  1 
eine  ausgezeichnete  Monographie  der  Galluns;  Lathridius  und  Corticaria.  Die  Beschreibung- 
der  Mundthetle  stimmt  aber  nicht  ganz  mit  meinen  Untersuchungen  ,  die  ick  oder«  bei  Corti- 
caria pubescens,  gibbo»a  und  Lathridius  ang-asUcollis,  lilipaUnus  wiederholt«.  Bei  den  Lippen- 
tastern scheint  Graf  Mannerheim  die  öfters  büschelförmig-  beisammen  liegenden  Ilaare  des 
zweiten  Gliedes  (Ar  ein  kleines  Glied  gehalten  in  haben. 
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6  Dio  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräume  sind  nur  am  Grunde  der  Flügel- 

decken deutlich  erhaben.  —  Käfer  röthlich  -  braun ,  unbehaart;  Halsschild 
länger  als  breit,  nach  hinten  verengt,  mit  unregelmäßig  gebogenem,  erha- 
benem Scitenrande,  und  nach  vorne  divergirenden  Linien ;  Flügeldecken  am 
Grunde  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Habschildes,  hinter  den 
Schultern  stark  erweitert,  an  der  Spitze  abgerundet.  1"'.  Ziemlich  selten. 
Gyllh  Ins.  suec.  IV.  136.  15.  angusticollit». 
Von  den  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen  erreichen  wenigstens  die 
nächsten  an  der  Naht  beinahe  die  Spitze  7 

7  Röthlich- gelbbraun,  Vorderecken  des  Halsschildes  stark  gerundet  erweitert, 

seine  Seiten  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt;  Flügeldecken  bis  über  die 
Mitte  leicht  punktirt  -  gestreift,  mit  drei  erhabenen  Zwischenräumen,  von 
denen  die  zwei  ersten  fast  die  Spitze  erreichen.  I"\  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Mannerheim.  Germar's  Zoitschr.  V.  76.  10.  alternans. 
Bräunlich-gelb;  Vorderecken  des  Halsschildcs  stark  gerundet-erweitert,  der 
übrige  Seitenrand  gerade;  Flügeldecken  grob  punktirt-gestreift ,  zwischen 
zwei  und  zwei  Punktstreifen,  ein  erhabener,  beinahe  bis  zur  Spitze  laufender 
Zwischenraum.  %— */»'".  Selten.  Oliv.  Entom.  II.  18.  p.  13.  19.  pl.  3. 
fig.  19.  a.  b.  (Ips.)  Gyllh.  Ins.  IV.  137.  16.  ruglcollh 

8  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  gewöhnlich  der  Quere  nach  einge- 

drückt, nie  mit  einer  Längsfurchc    9 

  so  breit  als  lang  oder  breiter,  hänfig  mit  einer  Längsfurche  ....  12 

9  Die  Seiten  des  Halsschildcs  fast  gerade,  kaum  gerundet  erweitert  .     .     .  .10 
 vorne  gerundet  erweitert,  nach  hinten  verengt,  Halsschild  mehr 

oder  weniger  herzförmig  11 

10  Rothgelbbraun;  Halsschild  länglich-viereckig,  alle  Ecken  fast  rechtwinkelig, 
Beine  Oberseite  stark  runzelig-punktirt;  Flügeldecken  am  Grunde  zweimal 
so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  den  Schultern  etwas  erweitert,  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  fast  grübchenartig,  die  Zwischenräume  schmal,  der 
vierte  Zwischenraum  erhaben.  %*".  Selten.  Dahl.  Mannerheim,  loc.  cit. 
84.  20.  cl  »Iii  rat  Iis 

 ;  Halsschild  länglich-viereckig,  alle  Winkel  stumpf,  seine  Oberseite  sehr 

stark  runzelig-punktirt,  und  wie  bei  dem  vorigen  am  Grande  eingedrückt; 
Flügeldecken  am  Grunde  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  an  den 
Seiten  gerade,  braun,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  die 
Naht  etwas  erhaben.    '/,'"  *)•    Mannerheim,  loc.  cit.  87.  24.  iianuluh. 

11  Etwas  flach  gedrückt,  lang,  schmal,  röthlich-gelbbraun  mit  schwarzen  Augen ; 
Halsschild  länglich-herzförmig,  tief  runzelig  punktirt,  mit  fein  aufgebogenen 
Seiten,  vor  dem  Uinterrande  eingeschnürt,  und  leicht  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; Flügeldecken  länglich-elliptisch,  tief  punktirt-gestreift,  mit  schma- 
len gekerbten  Zwischenräumen,  von  denen  der  fünft«  erhabener  als  die 
anderen  ist.  %—*/»"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Curtis.  Brit.  Entom. 
VII.  pl.  311.  nro.  7.  Mannerheim  1.  c.  83.  19.  elongatllt». 
Schwach  gewölbt,  gclbroth;  Halsschild  fein  gerandet,  vor  dem  Grunde  etwas 
eingeschnürt,  am  Grunde  abgestutzt,  die  Winkel  nicht  vorragend,  die  Ober- 
seite tief  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  dunkelbraun,  vorne  erhaben  ge- 
randet, doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gekerbt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume sehr  schmal,  gerunzelt.  '/,*".  Vom  Grafen  Ferrari  im  alten  Brodc 
gefangen.    Villa.  Catal.  1833.  pag.  36.  37.  Ii  Ii  pul  arm*. 

Schwach  gewölbt,  röthlich-gelbbraun  und  wie  der  vorige  unbehaart;  Halsschild 
länglich-herzförmig,  hinter  der  Mitte  eingeschnürt,  am  Grunde  der  Quere 
nach  vertieft,  die  Hintcrccken  etwas  vorragend,  die  Oberseite  runzelig  punk- 
tirt; Flügeldecken  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter 
den  abgerundeten  Schultern  etwas  erweitert,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  schmal ,  gerunzelt,  alle  Ränder  dunkler  gefärbt.  '/,"'. 
Selten.    Dcjcan.  Catal.  VII.  pag.  336.  Mannerheim,  loc.  cit.  86.  22.  cxili* 


•)  Ich  habe  dies«  Art  nur  nach  der  Beschreibung  dos  Herrn  Grafen  Mannerheim  anfgenommm. 
Obcrösterreicb  als  Fundort  angibt;  mir  ist  sie  nicht 
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12   Oberseite  des  Käfers  anbehaart  13 

 lang  behaart.  Schwarz,  glanzlos,  Fühler  rothgclb,  Beine  braun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  erweitert,  sonst  mit  ziemlich  geraden 
stark  aufgebogenen  Seitenrändern,  einer  tiefen,  vorne  erweiterten  Mittcl- 
furche,  und  am  Grunde  beiderseits  mit  einer  grossen  tiefen  Grube,  sonst  sehr 
dicht  runzelig  punktirt ;  Flügeldecken  am  Grunde  um  die  Hälfte  breiter  als 
das  Halsschild,  hinter  den  Schultern  etwas  erweitert,  etwas  glänzend,  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  glatt,  mit  steifen  weisslichen  Haaren  reihen- 
weise besetzt.    1'".    Selten.    Gyllh.  Ins  suec.  IV.  139.  19.  Iii r Ins. 


11    Halsschild  vorne  gerundet  erweitert,  mehr  oder  weniger  herzförmig     .     .  .14 
 mehr  viereckig,  die  Seiten  gerade  oder  in  der  Mitte  etwas  erweitert    .  18 

14   Halsschild,  mit  einer  Mittelfurche  oder  mit  zwei  länglichen  Grübchen  an  deren 

Stelle.    Flügeldecken  viel  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildcs  .    .    .  .15 

 am  Grunde  der  Quere  nach  eingedrückt,  öfters  mit  einem  Grübchen 

beiderseits.    Flügeldecken  am  Grunde  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Hals- 
schildes  16 


15  Schwarz  oder  schwarzbraun,  matt;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ; 

schild  mit  zwei  länglichen  Grübchen  in  der  Mitte,  am  Grunde  quer  einge- 
drückt, mit  einer  breiten  Grube  beiderseits,  Vorderecken  stark  gerundet 
erweitert ;  Flügeldecken  regelmässig  und  tief  punktirt-gestreift.  Häufig. 
Linne".  S.  N.  U.  675.  12.  (Tenebrio.)  Herbst.  Käf.  V.  6  4.  taf.  44.  fig.  4. 
d.  D.  (Lathr.  porcatus.)  Pz.  Fn.  23.  9.  (Dennestes  porcatus.)  Gyllh.  Ins.  IV. 

142.  22.  (Lathr.  porcatus.)  lllillutllH. 
Halsschild  viel  kürzer  als  breit ,  seine  Vorderecken  wenig  gerundet  erweitert, 

seine  Scheibe  mit  einer  tiefen  Mittelfurche,  sonst  wie  der  vorige.  %*"« 
Oefters  ist  der  ganze  Käfer  braun.  Sehr  selten.  Mannerheim,  loc.  cit.  97.  35. 

anlhradniiH. 

16  Körper  röthlich-gelbbraun  17 

 schwarz,  matt,  unbehaart,  von  gestreckter  Form,  Fühler  und  Beine 

rostroth;  Halsschild  quer,  vorne  schwach  gerundet  erweitert,  etwas  herzför- 
mig, dicht  punktirt,  vorne  mit  einem  dreieckigen  Grübchen,  hinten  der  Quere 
nach  eingedrückt;  Flügeldecken  länglich,  beiderseits  vor  der  Mitte  schief 
eingedrückt,  leicht  gestreift-punktirt,  mit  gleichen  Zwischenräumen.  */,"'. 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Mannerheim.  1.  c.  103.  42.  carbonarilltt. 

17  Lang-gestreckt,  linienförmig,  flach,  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  etwas  kürzer 

als  vorne  breit,  hinter  der  Mitte  verengt,  seine  Seiten  flach  gerandet,  der 
Rand  aufgebogen,  seine  Scheibe  ziemlich  gewölbt,  hinten  breit  der  Quere 
nach,  an  den  Seiten  tiefer  eingedrückt,  runzelig  punktirt;  Flügeldecken 
heller,  in  schiefer  Richtung  etwas  gold glänzend,  grob  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  sehr  schmal,  gekerbt.   V,'".   Sehr  selten.    Gyllh.  Ins.  IV. 

143.  23.  Mannerheim,  loc.  cit.  104.  43.  filiformif*. 
Wie  der  vorige,  das  Halss<  hild  aber  um  d  ie  Hälfte  kürzer  als  breit,  die  Vor- 
derecken stark  gerundet  erweitert,  der  Quereindruck  am  Grunde  seichter, 

die  Schulterecken  fast  zugespitzt,  die  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift, 
die  Farbe  des  Körpers  heller.    %*".    Mannerheim,  loc.  cit.  106.  45. 

parallelna  •). 

18  Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  ab?  lang  19 

 nur  wenig  breiter  als  lang.  Käfer  gestreckt,  sehr  wenig  gewölbt,  pech- 
schwarz, Fühler  und  Beine  rothbrann;  Halsschild  dicht  punktirt,  vorne  mit 
einer  länglichen,  ziemlich  tiefen  Grube,  und  vor  dem  Grunde  quer  einge- 
drückt, die  Seitenrunder  fast  gerade,  schmal  erhaben  gerandet;  Flügeldecken 
vorne  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  HalBschildcs,  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  nicht  punktirt.  Vi'"-  Sehr  selten.  Mannerheim, 
loc.  cit.  93,  31.  plana  Ins 


*)  DitS«  Art  ist  mir  unbekannt,  and  ich  habe  sie  nur  nach  des  Grafen  Bescbreibunr  aofr/pnom- 
raen,  da  er  aolbe  ala  in  Oesterreich  vorkommend  angibt 
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19  Käfer  schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlichgclb  20 

 rothbrann ;  Halsschild  flach,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  ab  lang,  an 

den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne  schwach  verengt,  auf  der 
Mitte  der  Scheibe  mit  einer  Spur  von  einer  Längslinie,  am  Grunde  quer 
eingedrückt,  sonst  dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  am  Grunde  um  die 
H&lfte  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  etwas 
bauchig  erweitert,  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nicht 
punktirt.  1"'.  Selten.  Oliv.  Ent.  II.  18.  14.  20.  pL  8.  fig.  20.  a,  b.  (Ips.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  141.  21.  (Lathr.  sculptilis.)  Mannerheim.  loc.  cit.  94.  33. 

20  Halsschild  mit  einem  kurzen,  schwachen  L&ngscindrucke  in  der  Mitte  der 

Scheibe,  an  den  Seiten  gleichmassig  gerundet,  nach  der  Spitze  merklich 
verengt,  der  Seitenrand  schmal,  aufgebogen,  dia  Hintcrecken  fast  recht- 
winkelig; Flügeldecken  gegen  die  Mitte  etwas  erweitert,  am  Grunde  nur 
wenig  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  fein  punktirt-gestreift, 
V4— V»'".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  V.  6.  3.  taf.  44.  fig.  3  c.  C.  Gyllh. 
Ins.  IV.  140.  20.  rugo§u*. 
Wie  der  vorige,  das  Halsschild  aber  noch  kürzer,  vor  der  Mitte  mit  einem 
tiefen  Grübchen,  seine  Seiten  weniger  erweitert,  die  Hintcrecken  stumpf; 
Flügeldecken  am  Grunde  gerunzelt.  */,"'.  Diese  Art  kenne  ich  nur  aus 
der  Beschreibung  des  Grafen  Manntrheimy  der  selbe  loc.  cit.  92.  30.  als  in 
Oesterreich  vorkommend  angibt.  ruglpenni*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher : 

Zu  Nr.  5.  Lathridius  angu latus.  Länglich,  rothbraun,  unbehaart;  Halsschild 
länglich-viereckig,  flach  gedrückt,  runzelig  punktirt,  mit  feinem,  zweimal  gebuchte- 
tem Scitcnrande,  nach  rückwärts  kaum  verengt ,  oben  mit  zwei  ziemlich  parallelen 
erhabenen  Linien;  Flügeldecken  gewölbt,  eiförmig,  mit  kleinen,  steifen  Börstchen. 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  gross,  die  Zwischenräume  schmal,  nicht  punktirt.  1'". 
Mannerh.  Genn.  Zeitschr.  V.  74.  8. 

Zu  Nr.  6.  limbatus.  Lang-gestreckt,  rostroth,  unbehaart,  Fühlerspitze  mit 

zwei  grösseren  Endgliedern,  Halsschild  etwas  herzförmig,  hinter  der  Mitte  tief  ein- 
geschnürt und  weiss  gesäumt,  oben  mit  zwei  etwas  gebogenen,  erhabenen  Längs- 
linien, Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  mit  kielförmig  erhabenen  Zwischenräumen. 
V«"'.  Bei  Aachen.    Focrster.  Cebersicht  der  Käfer-Fauna  der  Rheinprovinz.  S.  38. 

Zu  Nr.  6.  assimilis.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  unbehaart,  die  Fühler 

und  Beine  rostroth ;  Halsschild  länglich-viereckig,  mit  gerundet  erweiterten  Vorder- 
winkeln, der  Rücken  flach,  fein  runzelig  punktirt,  rückwärts  quer  eingedrückt,  in 
der  Mitte  mit  zwei  länglichen  Grübchen;  Flügeldecken  länglich,  flach  gewölbt, 
hinten  zugespitzt,  tief  punktirt-gestreift,  mit  schmalen,  etwas  erhabenen  Zwischen- 
räumen.   1"'.    Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  98.  36. 

Zu  Nr.  6.  — —  concinnus.  (Schüppel.)  Länglich,  ziemlich  flach,  bräunlichroth, 
unbehaart;  Kopf  und  Halsschild  fein  gerunzelt,  letzteres  herzförmig,  nicht  einge- 
schnürt, fein  erhaben  gerandet,  rückwärts  quer  eingedrückt;  FlQgeldecken  tief  ge- 
kerbt-gestreift, die  Ränder  schmal,  flach  ausgebreitet,  die  Zwischenräume  äusserst 
schmal,  wellenförmig  gerunzelt.    ■/,"•.    Mannerh.  Genn.  Zeitschr.  V.  88.  25. 

Zu  Nr.  6.  brevicornis.  (Schüppel.)  Länglich,  flach,  schwarz  oder  rothbraun. 

matt,  unbehaart,  die  kurzen,  nur  bis  zur  Mitte  des  Halsschildcs  reichenden  Fühler 
und  die  Beine  rostroth;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  herzförmig,  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  einer  ziemlich  tiefen,  unterbrochenen  Mittelfurche ;  Flügeldecken  lang- 
gestreckt, mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  feinen  Punktstreifen,  gleichmässig  erhabe- 
nen Zwischenräumen  und  mit  einem  schiefen  Eindrucke  an  der  Wurzel.  % — I'*'« 
Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  102.  41. 

Zu  Nr.  6.  sei  tu  a.  (Motschulsky.)  Länglich-eiförmig,  pechschwarz  oder  roth- 
braun, unbehaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich -gelbbraun,  Halsschild 
nach  rückwärts  verengt,  an  den  Vorderecken  gerundet  erweitert,  die  Oberfläche 
runzelig  punktirt,  mit  einer  unterbrochenen  Mittelrinne  ;  Flügeldecken  leicht  gewölbt, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gleichmässig  erhaben.  ■/,*•*.  Mannerh. 
Germ.  Zeitschr.  V.  99.  37. 
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Zu  Nr.  6.  Lathridius  tantillus.  Lang-gestreckt,  schmal,  leicht  gewölbt,  rost- 
roth,  unbehaart;  Scheitel  vertieft;  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  so  lang  als  vorne 
breit,  oben  fein  und  sparsam  punktirt,  hinten  mit  einem  tiefen,  queren  Eindrucke; 
Flügeldecken  länglich-elliptisch,  vorne  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dicht  und 
fein  gekerbt-gestreift,  mit  äussere t  schmalen  Zwischenräumen.  %"'.  Mannerh.  Genn. 
Zcitschr.  V.  106.  46. 

399.  Gatt.  Corticaria. 

Marsham.  Eatomol.  Brii.  106. 

(Augen  deutlich.   Fühler  eilfglkderig ,  an  deti  Vorderecken  des  Kopfes  einge- 
fügt, mit  drei  grösseren  Endgliedern.     Oberlippe  sehr  kurz,  vorne  ausgerandet,  an 
den  Seiten  abgerundet,     Oberkiefer  hornig,  mit  zweizähniger  Spitze  und  hinter  der- 
»elben    mit  drei  bis   vier  kleinen  Kerbzähnchen.     Unterkiefer  einlappig,   der  innere 
Lappen  nicht  entwickelt  und  nur  mit  einem  Haarbüschel  nach  innen  vortretend,  der 
äussere  Lappen  gerundet,  kaum  länger  als  breit,  aussen  hornig,  nach  innen  häutig, 
an  der  Spitze  sehr  lang,  am  Innenrande  kürzer  behaart.    Die  Kiefertaster  vierglie- 
derig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  das  dickste,  öfters  kugelig-eiförmig, 
das  dritte  etwas  dünner  und  kürzer ,   das  letzte  kegelförmig  zugespitzt ,   die  Spitze 
selbst  abgestutzt.    Zunge  hornig,  von  dem  Kinne  kaum  unterschieden  und  mit  selbem 
eine  hornige  Platte  bildend,  welche  sich  vor  dem  Hinterrande  in  zwei  abgerundete 
Ecken  stark  erweitert,   von  da  gegen  die  Spitze  sich  verengt,  der  Vorderrand  ist 
gerade,  die  Ecken  häutig,  bewimpert.     Lippentaster  zweigliederig,  das  erste  Glied 
sehr  klein  und  nur  bei  schiefer  Lage  des  zweiten  sichtbar,  das  zweite  sehr  gross, 
kugelig-eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  bewimpert  *).   Alle  Füsse  dreigliederig. 
Körjter  klein.    Halsschild  nicht  gerandet,  seine  Seitenränder  einfach  oder  gekerbt, 
seine  Oberseite  punktirt,   vor   dem  Schildchen  fast   immer  mit  einem  runden  oder 
(pieren  Eindrucke.    Die  Arten  dieser  Gattung  leben,  wie  die  der  vorigen,  wahrschein- 
lich von  Schimmel,   unter  Auskehricht,   bei  schimmelnden  Pflanzenstoffen  und  unter 
uauiiiriiiuen» j 


1  Die  Seitenränder  des  Halsschildcs  mehr  oder  minder  deutlich  gesägt  oder  ge- 

kerbt,  die  Scheibe  am  Hinterrande  vor  dem  Schildchen  fast  immer  grüb- 
chenartig eingedrückt  2 

 ganz,  die  Scheibe  am  Hinterrande  fast  immer  quer  eingedrückt  17 

• 

2  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  oder  länger,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert, 

nach  hinten  verengt,  mehr  oder  weniger  herzförmig  3 

 fast  immer  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten  8 

S    Seitenränder  des  Halsschildes  stark  und  deutlich  gekerbt  oder  gezähnt     .     .  4 
 nur  schwach  und  oft  undeutlich  gekerbt  5 


4  Länglich,  braun,  ziemlich  lang  behaart,  Fühler  und  Beine  hell  gefärbt;  Hals- 
schild  fast  länger  als  breit,  nach  hinten  stark  verengt,  tief  und  dicht  runzelig 
punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  breiten  Grube,  an  den  Seiten  un- 
glcichmässig  gekerbt,  nicht  gerandet;  Flögeldecken  am  Grunde  fast  doppelt 
so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  gegen  die  Mitte  erweitert, 
dicht  punktirt-gestreift,  ziemlich  lang  behaart.  1  "t"'.  Nicht  selten.  Manch- 
mal ist  der  Käfer  ganz  gelbbraun.  Iiiig.  Gyllh.  Ins.  IV.  123.  1.  Herbst. 
Arch.  4.  23.  15.  taf.  20.  tig.  8.  (Dermestes  fenestralis.)  Pz.  Fn.  23.  10. 
(eod.)  pubeticeus. 


*)  Die  Cnterlippe  iit  wie  bei  der  Gattung  Lathridius  gestaltet,  nur  Ist  sie  nicht  in  der  Mitte, 
sondern  etwas  Tor  dem  Hinterrande  am  meisten  erweitert.  Die  Lippentaster  sehe  ich  eben- 
falls nur  iwclgliederlg.  Die  Oberkiefer  sind  hinter  der  Spitie  deutlich  gekerbt,  wovon  Graf 
Mannerheim  kein«  Erwähnung  macht. 

an.  .aatrlacn.  49 
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RostbrniH! .  sparsam  behaart,  Halssrhild  etwas  breiter  als  lang,  sehr  dicht 
punktirt,  die  Seitenränder  sehr  deutlich  spitzig  fein  gezähnt,  vor  dem  Schild- 
chen mit  einer  kleinen  Grube;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild, etwas  glänzend,  dunkler  gefärbt,  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume gerunzelt.  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  300.  31.  (Dermestes.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  126.  4.  (Lathridius  )  eerrata. 

Rothbraun,  sehr  schwach,  die  Flügeldecken  reihenweise  behaart;  Halsschild 
dicht  und  stark  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen  Grube,  die 
Seitenränder  sehr  deutlich  gekerbt-gezähnt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
der  vordere  Theil  des  Halsschildes,  fast  gleich  breit,  sehr  schwach  gewölbt, 
regelmässig  und  ziemlich  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  etwas 
erhaben,  die  Scitcnränder  so  wie  der  Unterleib  und  die  hinteren  Beine 
schwärzlichbraun.  Sehr  selten.  (Redt.)  bell«. 

5  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  gleich  breit,  mit  einer 

Punktreihe  6 

 gleich  breit,  nicht  punktirt  oder  undeutlich  gerunzelt  ' 

Flügeldecken  flach,  dicht  punktirt-gestreift,  die  Streifen  zwei  und  zwei  einan- 
der genähert  Käfer  länglich,  dunkelbraun,  stark  flach  gedrückt,  bis  auf 
die  sehr  kurzen,  sparsamen  Härchen  der  Flügeldecken  unbehaart ;  Halsschild 
länger  als  breit,  sparsam  und  tief  punktirt,  mit  einer  grossen,  tiefen  Grube 
hinter  der  Mitte.  Flügeldecken  am  Grande  doppelt  so  breit  ab  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes,  mit  etwas  schwieligen  rechtwinkeligen  Schulterecken 
und  fast  geraden  Seitenrändern.  1"'.  Sehr  selten.  Beck.  Beitr.  pag.  14. 
taf.  3.  fig.  14.  (Lathridius.)  Gyllh.  Ins.  IV.  128.  6.  (cod.)  Westerhausen 
Gistl.  Faunus.  I.  154.  5.  (Lathr.  foveolatns.)  foveol«. 

6  Röthlich-gelbbraun,  glänzend,  gewölbt;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an 

den  Seiten  undeutlich  gekerbt,  mit  einer  tiefen  Grube  vor  dem  Schildchen ; 
Flügeldecken  nur  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben.  1 "'.  Selten. 
Mannerheim,  loc.  cit.  25.  10.  badia. 
Schwarz  oder  dunkelbraun,  fein  behaart,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Kopf  fast  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
vorne  stark  gerundet  erweitert,  die  Seiten  sehr  schwach  gekerbt,  die  Ober- 
seite tief,  zerstreut  punktirt ,  mit  einer  kleinen  seichten  Grabe  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  viel  breiter  als  die  Wurzel  des  Halssehildes,  in 
der  Mitte  etwas  erweitert,  jede  mit  acht  starken  Punktstreifen  und  zwischen 
denselben  mit  einer  feineren  behaarten  Punktreihe.  1 '/,'".  Selten.  Herbst. 
Käf.  V.  p.  4.  1.  taf.  44.  fig.  1.  a.  A.  (Lathridius  )  Gyllh.  Ins.  IV.  127.  5. 
(eod.)  longieorDls. 

7  Rostbraun,  fein  behaart,  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkler,  Fühler  und  Beine 

gelbbraun ;  Halsschild  an  den  Seiten  fein  gekerbt ,  ziemlich  dicht  und  tief 
punktirt,  mit  einer  kleinen  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  am 
Grande  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs,  die  Schul- 
terecken fast  rechtwinkelig,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  tief  punktirt-ge- 
streift. Selten.  Payk.  Fn.  L  302.  33.  (Dermestes.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
129.  7.  (Lathridius.)  linear!*. 
Röthlich-gelbbraun,  lang  und  dicht  behaart;  Halsschild  an  den  Seiten  undeut- 
lich gekerbt,  seine  Oberseite  dicht  punktirt,  mit  einer  ziemlich  tiefen  Grube 
vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  am  Grande  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs,  die  Schultereekcn  abgerundet,  tief  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  undeutlich  gerunzelt.  1"'.  Nicht  selten. 
Chevrier.  Villa.  Catal.  1835.  p.  45.  Mannerhciin.  loc.  cit.  42.  33.  fülva. 

8  Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken      .     .     .    .  y 
 bedeutend  schmäler  als  die  Flügeldecken  13 

9  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  leistenartig  erhaben. 

Käfer  pechbraun,  glänzend,  ziemlich  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Halsschild  kaum  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  glekhmässig  ge- 
rundet und  undeutlich  gekerbt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  grossen, 
runden  Grübchen;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  enteren  Zwischen- 
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riamc  mit  einer  feinen  Punktreihe.  1"'.  Selten.  Oliv.  Ent.  U.  18.  14.  31. 
pl.  3.  flg.  21.  a.  b.  (Ips.)  Mannerheim.  loc  cit.  24.  9.  imprrsga. 
Zwischenräume  nicht  erhaben  10 

10  Schulterecken  abgerundet  11 

 erhaben  und  rechtwinkelig  12 

11  Länglich,  röthlich-gelbbraun,  schwach  glänzend ,  sparsam  behaart;  Halsschild 

an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert ,  die  Seitenränder  undeutlich  gekerbt, 
die  Oberseite  zerstreut,  aber  ziemlich  tief  punktirt,  die  Grube  vor  dem 
Schildchcn  schwach;  Flügeldecken  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  leicht 
gewölbt,  stark  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  undeutlich  gerunzelt, 
mit  langen  borstenartigen  Haaren  reihenweise  besetzt.  Vi"*«  Selten.  Männern, 
loc.  cit.  35.  23.  cylindrica. 

Der  rorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  etwas  kleiner,  das  Halsschild  ist  breiter, 
beinahe  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang,  weitläufiger  punktirt  und  die  langen 
Haare  auf  den  Zwischenräumen  der  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  wenig 
regelmässig  gereiht.    Sehr  selten.    Mannerheim.  L  c.  37.  25.      tllllbilicifera . 

\t  Ziemlich  gleich  breit,  äusserst  wenig  gewölbt,  röthlich-gclbbraun,  ziemlich  lang 
behaart;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seine  Seitenränder 
fast  gerade  nnd  hinten  undeutlich  gekerbt,  seine  Überseite  flach,  matt,  sehr 
fein  punktirt,  die  Grube  vor  dem  Schildchen  deutlich;  Flögeldeckcn  sehr 
wenig  gewölbt,  an  den  Seiten  gerade,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe  und  reihenweise  gestellten  län- 
geren Haaren.    »/,'".    Selten.    SchÜppel.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  130.  8. 

elongata. 

 ,  rothbraun,  unbehaart;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  alle 

Winkel  abgerundet,  die  Seiten  undeutlich  gekerbt,  die  Oberseite  dicht  und 
ziemlich  tief  punktirt,  die  Grube  vor  dem  Schildchen  schwach ;  Flügeldecken 
in  der  Mitte  etwas  erweitert,  schwach  gewölbt,  fein,  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  die  Zwischenräume 
mit  einer  äusserst  feinen  Punktreihe.  Oeftere  ist  der  ganze  Käfer,  mit  Aus- 
nahrae der  Fühler  und  Beine,  röthlich  -  pechbraun ,  der  Kopf  schwärzlich. 

Sehr  selten.    Marsham.  Ent.  Brit.  I.  p.  III.  15.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV. 
131.  9.  (Lathridius.)  ferruginea. 

13  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt. 

Flügeldecken  etwas  bauchig  erweitert,  die  Schultereckcn  abgerundet    .  ,14 

 nur  sebr  wenig  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  nur  wenig  erweitert,  die 

Seitenränder  undeutlich  gekerbt,  die  Oberseite  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 
die  kleine  Grube  vor  dem  Schildchen  seicht;  Flügeldecken  mit  fast  recht- 
winkeligen Schultcrecken  und  fast  geraden  Scitcnrändern ,  dicht  und  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  punktirt.  Käfer  länglich,  röthlich- 
gelbbraun,  fein  und  schwach  behaart.  1"'.  Sehr  selten.  Zettcrstedt.  Ins. 
Lapp.  p.  200.  11.  (Lathridius.)  Mannerheim,  loc.  cit.  43.  38.  loiigicollif». 

14  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  gerunzelt  .  .  .  .15 
 nicht  gerunzelt.  Heller  oder  dunkler  braun,  kurz  und  spar- 
sam behaart ;  Halsschild  an  den  Seiten  gleichmäßig  gerundet  und  sehr  fein 
gekerbt,  mit  einer  kleinen  deutlichen  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken massig  gewölbt,  gestreift-punktirt,  kurz  und  sparsam  behaart,  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt.  Vi"'.  Selten.  Gyllh.  Ins  suec.  IV.  p.  126.  3. 
Mannerheim,  loc.  cit.  23.  7.  denticulata. 

15  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift  mit  zerstreuter,  grauer,  höchstens  hier 

und  da  gereihter  Behaarung  Iß 

 ziemlich  weitläufig  und  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 

Streifen  mit  einer  Punktreihe  und  in  den  Punkten  mit  ziemlich  langen, 
grauen  Haaren.  Heller  oder  dunkler  braun,  ziemlich  lang  behaart;  Hals- 
schild an  den  Seiten  wenig  erweitert,  ungleichmässig  gekerbt,  schwach  ge- 
wölbt, tief  punktirt,  vor  dem  Schildchcn  mit  einer  breiten,  flachen  Grube; 
Schultern,  Fühler  uud  Beine  gewöhnlich  heller  gefärbt.  1—1 '/,'".  Selten. 
Mannerheim,  loc.  cit.  19.  2.  piligera. 
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16  Heller  oder  dankler  braan,  ziemlich  lang  behaart,  an  den  Seiten  gerundet  er- 
weitert, undeutlich  gekerbt,  tief  und  dicht  punktirt,  mit  einer  runden  Grube 
vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  vorne 
fast  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde.  1'".  Sehr  selten. 
Gyllh.  Ins.  suec,  IV.  225.  2.  (Lathridius.)  Mannerheim,  loc.  cit.  22.  6. 

rrenalata. 

Röt hlich-gclbbraun ,  sparsam  gelblich  behaart,  die  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  an  den  Seiten  massig  gerundet,  deutlich  und  dicht  gekerbt,  mit 
einer  tiefen,  grossen,  rnnden  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  an 
den  Seiten  wenig  erweitert,  vorne  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Hals- 
schild  am  Hintcrrandc.  %— 1'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Manner- 
heim. 1.  c.  31.  18.  formic  Horum. 

17  Halsschild  mit  einer  kleinen  queren  Grube  vor  dem  Schildchcn  und  mit  einer 
etwas  kleineren  beiderseits  auf  der  Scheibe  etwas  vor  der  Mitte.  Käfer 
schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rüthlich-gelbbraun ,  sparsam  und 
kurz ,  auf  den  braunlichen  Flügeldecken  reihenweise  behaart ;  Halsschild 
breiter  ala  lang,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet  erweitert,  die  Vorder- 
ecken abgerundet,  die  Hinterecken  als  kleine  Spitze  vortretend,  die  Ober- 
seite tief  und  stark,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt;  Schildchen  halbrund; 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  etwas  erweitert, 
stark  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  ziemlich  breit ,  etwas  erhaben, 
mit  einer  undeutlichen  Punktreihe.  V,*".  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  und 
mir  einige  Male  gesammelt.  Mannerheim,  loc.  cit.  55.  48.  (Cort  fuscula 
var.  V)  (Redt.)  trifoveolata. 
 ohne  Grübchen  auf  dem  vorderen  Theilc  der  Scheibe  18 

18    Hintcrccken  des  Halsschildes  in  Form  einer  kleinen  Spitze  vorragend  .    .    .  M 
— —  stumpf  oder  abgerundet  19 

19  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 
erhabener  als  die  anderen.  Braun ,  sparsam  und  kurz  grau  behaart ;  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  seine 
Oberseite  ziemlich  dicht  runzelig  punktirt,  am  Grunde  mit  einem  tiefen 
queren  Grübchen;  Flügeldecken  rothbraun,  regelmässig  und  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt  und  reihenweise  behaart ;  Beine  gelb- 
braun. %"**.  Sehr  selten.  Dahl.  Manncrheira.  loc.  cit.  54.  47.  parvola. 
Zwischenräume  glcichmässig  erhaben  20 

20  Halsschild  viel  breiter  als  lang  21 

 so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  sehr  dicht  und 

tief  punktirt,  hinten  mit  einem  gebogenen  Quereindrucke,  welcher  manchmal 
in  Form  dreier  zusammenlliesscnder  Grübchen  erscheint.  Dunkler  oder 
heller  braun,  etwas  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun  ; , 
Flügeldecken  vorne  viel  breiter  als  die  Wurzel  des  Halsschildcs ,  mit  erha- 
benen Schultern  und  etwas  erweiterten  Seiten,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  gereiht-punktirt,  mit  wenig  kleineren  Punkten  als  die  Strei- 
fen, und  mit  sehr  kurzen,  niederlicgenden  grauen  Härchen  reihenweise  besetzt. 
Ocfters  hat  das  Halsschild  am  Grunde  bloss  ein  kleines  rundes  Grübchen. 
'/>—%"'.  Häufig.  Herbst.  Käf.  V.  5.  2.  taf.  44.  fig.  2.  b.  B.  (Lathridius.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  132.  10.  gibboaa. 

21  Kurz,  gewölbt,  braun,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nicht  dicht  punktirt, 

mit  einem  geraden,  queren  Eindrucke  am  Hinterrande ;  Flügeldecken  heller 
gefärbt,  ziemlich  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben, 
fein  gerunzelt  und  reihenweise  behaart ;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun.  Häufig.    Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  133.  II.  (Lathridius.)  Man- 

nerheim, loc.  cit.  51.  42.  traiiBverMalis. 

 ,  ,  ;  Hnlsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  zer- 
streut und  tief  punktirt,  am  Grunde  mit  einem  seichten,  bis  zum  Seitenrandc 
reichenden  gebogenen  Eindrucke;  Flügeldecken  etwas  tiefer  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  mehr  erhaben,  kaum  gerunzelt,  gereiht  behaart; 
Beine  blass  gelbbraun.  %"*.  Selten.  Villa.  Catal.  1835.  p.  45.  Manncrh. 
loc.  cit.  52.  44.  brevlcollis. 
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22   Halsschild  mit  einer  kleinen  runden  Grube  vor  dem  Schildchen     ....  23 
 am  Grunde  der  Quere  nach  eingedrückt  oder  mit  drei  GrQbchen      .    .  24 

28  Flügeldecken  etwas  verkürzt,  die  Hinterleibsspitze  bedeutend  vorragend.  K&fer 
röthlichgelb,  nicht  dicht  grau  behaart;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  am 
Grnndc  kanm  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  nur  sehr  wenig  er- 
weitert ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gerun- 
zelt.   '/,— Vi'"-    Nicht  selten.  (Ferrari.)  Mannerheim,  loc.  cit.  59.  54. 

Iruncatella. 

 nicht  verkürzt.  Braun  oder  röthlich  -  gelbbraun ,  sparsam  und  kurz  be- 
haart; Halssrhild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  ziemlich  stark, 
aber  nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  einem  tiefen,  etwas  queren  Grübchen  vor 
dem  Hinterrande;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
am  Grunde  etwas  erhaben,  gerunzelt,  gereiht  behaart;  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  gelbbraun.  Selten.  Mcgerlo.  Gyllh.  Ins.  »uec.  IV. 
133.  12.  Mannerheim,  loc.  cit.  55.  48.  ohne  der  Abart  y.  ftisctlln. 

24  Kurz,  gewölbt,  pechschwarz  oder  braun,  sparsam  und  kurz  behaart,  Wurzel 
der  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  in  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einer  Grube  vor  dem 
Schildchen  und  einer  grösseren  beiderseits  in  den  Hinterecken ;  Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  erhaben,  gerunzelt,  gereiht 
behaart.  '/»'"■  Sehr  selten.  SchüppeL  Gyllh.  Ins.  IV.  134.  13.  (Latridius.) 
Mannerheim,  loc  cit.  56.  49.  Bimilnta. 

Kosrroth,  Flügeldecken  pechbraun,  ziemlich  lang  grau  behaart ;  Halsschild  um 
die  Hälfte  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  dicht 
punktirt,  am  Grunde  mit  einem  seichten,  bis  zum  Seitenrande  reichenden 
Quereindrucke;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten 
etwas  erweitert,  stark  kettenartig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
schmal,  glatt,  etwas  erhaben,  länger  als  Kopf  und  Halsschild  behaart. 
Selten.  Villa.  Catal.  1835.  p.  45.  Coraolli.  Colcopt.  Novocomi.  pag.  38. 
80.  Mannerheim,  loc.  cit.  61.  57.  distiuguendn. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Corticariacrocata.  (Motschulsky.)  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  röthlich-braungelb, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  heller;  Halsschild  heinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  die  Seitenränder  nicht  gekerbt,  schwach  gerundet,  die  Oberfläche  tief,  zer- 
streut punktirt,  die  Hintcrwinkel  stumpf,  Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen,  gegen 
die  Spitze  verschwindenden  Punktstreifen,  die  Zwischenräume  an  der  Wurzel  etwas 
erhaben,  quer  runzelig.    %  — 1"'.    Manncrh.  Germ.  Zeitschr.  V.  53.  46. 

400.  Gatt.  Dasycerus. 

Bronjniart.  Ball.  Soc.  Pbilom.  Pari».  1799. 
Müller.  Germ.  IL  274.  3. 

(Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt,  eilf gliederig,  mit  vier  grösseren  Endgliedern ; 
die  ersten  zwei  Glieder  sehr  gross,  kugelförmig,  die  folgenden  fünf  sehr  lang,  haar- 
förmig,  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  die  letzten  vier  kürzer,  an  der  Spitze  kugel- 
förmig verdickt  und  behaart.  Oberlippe  quer,  vorne  äusserst  schwach  ausgerandet. 
Oberkiefer  hornig,  mit  einfacher  Spitze,  am  inneren  Rande  mit  einer  schmalen  be- 
wimperten Haut  *).  Unterkiefer  zweilappig ,  der  äussere  Lappen  halb  hornig ,  vor 
der  Spitze  gebogen,  ziemlich  glcichbreit,  etwas  länger  als  der  innere,  an  der  Spitze 
und  am  inneren  Hände  lang  behaart ,    der  innere  Lappen  hornig,  breit,  vtit  einer 


•)  Müller  loc.  cit.  gibt  den  inneren  Rand  als  yesäft-geiäbnt  an,  was  ich  aber  nicht  bettiU- 
fon  k*na. 
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dicken,  schief  aufsitzenden,  gerifften,  lang-eiförmigen  Fläche  an  der  Spitze  *).  Kiefer- 
taster sehr  lang ,  viergliederig ,  das  erste  Glied  kurz-kegelförmig ,  das  zweite  lang, 
gebogen,  an  der  Spitze  birnförmig  verdickt,  das  dritte  länger  und  bedeutend  dicker, 
birnförmig,  das  letzte  eben  so  lang,  aber  sehr  dünn  und  ahlßrmig  zugespitzt.  Zunge 
vorne  häutig,  abgerundet  und  mit  einigen  langen  Borstenhaaren  besetzt.  Lippentaster 
dreigliederig ,  das  erste  Glied  das  dickste,  so  lang  als  dick,  auf  einem  länglichen, 
gliedförmigen  Fortsatze  auf  der  Fläche  der  Unterlippe  aufsitzend,  das  zweite  kürzer 
und  dünner,  das  dritte  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  sehr  dünn, 
fadenförmig  spitzig.  Alle  Füsse  dreigliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz, 
das  Klauenglied  sehr  lang.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  in  feuchten,  schat- 
tigen Waldungen  unter  Moos.) 

Braun  oder  röthlich-gelbbraun.  Kopf  dreieckig,  beiderseits  mit  einer  großen, 
ohrförmigen  Erhabenheit.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
lappenförmig  erweitert,  oben  mit  zwei  stark  erhabenen,  unterbrochenen 
Längsriffen,  welche  wie  sechs  Höcker  erscheinen  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  stark  punktirt- gestreift ,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
bilden  schmale,  stark  erhabene  Längslinien,  welche  mit  einer  lt»  ihe  kurzer, 
rückwärts  gebogener  Borsten  besetzt  sind.  */»—  */»'".  Bei  Weidling  im 
Moder  alter  Stöcke.  Brongniart.  Bulletin  de  Seanc.  p.  L  Socie'te.  Fhilomat. 
Tome  II.  pag.  115.  pl.  VII.  No.  39.  rig.  5.  A.  Müller.  Germ.  Mag.  II.  274. 
3.  Germ.  Fauna.  Ins.  Eur.  4.  5.  Silicat!!*. 


XXIV.  Farn.  Mycetophagides. 
401.  Gatt.  Mycetophagtis. 

Hcllwif.  Scbneider'a  Maf.  S.  39'*. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  vier  oder  ßinf  grösseren 
Endgliedern.  Augen  quer,  vorne  ausgerandet.  Oberlippe  frei,  die  Oberkiefer  be- 
deckend. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze,  mit  einer  Haut  am  Innenrande  und 
einer  glatten  Mahlfläche  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  von  denen  der  innere  klein  und  dünn  ist.  Kiefertasler  fadenförmig.  Zunye 
hornig,  vorne  weit  und  flach  ausgerandet ,  an  den  Ecken  abgerundet.  Lippentaster 
fadenförmig ,  dreigliederig.  Körper  länglich.  Halsschild  mit  einem  tiefen  Grübchen 
beiderseits  am  Hinter rande.  Flügeldecken  punktirt-gestreifl.  Die  Arten  dieser  Gailling 
leben  in  Baumschwämmen.) 

1  Scitcnränder  des  nalsschildcs  fein  gekerbt  7 

 glattrandig   ....  2 

2  Fühler  allmälig  verdickt  3 

 mit  vier  grösseren  Endgliedern  6 

3  Flügeldecken  mit  einer  grossen,  rothen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  etwas 

kleineren  hinter  der  Mitte,  Unterseite,  Beine  und  Kopf  rostroth,  Fühler  roth- 


*)  MüUer's  Beschreibung-  der  Unterkiefer  fit  wahrscheinlich  nach   einem   g*anz  zusaramenge 

schrumpften  Ku»fer  gvmieht,  was  gewolmlich  geschehen  wird,  trenn  der  Unterkiefer  nicht 
fest  zwischen  zwei  Glasplatten  gedrückt  wird.  Die  sonderbare  Form  der  Unterkiefer  steht 
meines  Wissens  g-anz  isolirt  da.  Der  hornige  Körper,  welcher  »chief  auf  der  Spitze  de»  inne- 
ren Lappens  sitzt,  hat  in  der  natürliche«  Laye  eine  solche  Stellung,  dass  seine  Flache  mit 
der  Flache  des  entgegengesetzten  rom  andern  Unterkiefer  zusammeustosst.  Die  Flache  selbst 
erscheint  wie  enge  an  einander  liegende,  und  zwar  in  schiefer  Richtung'  von  oben  nach  unten 
gereihte,  runde,  kleine  Stabe.  Eben  so  interessant  sind  die  haarfeinen  Fühler,  welch«  länger 
alt  der  halbe  Korper  sind. 
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brann,  in  der  Mitte  dunkel,  da*  letzte  Glied  gelb,  Halsschild  nnd  Flügel- 
decken schwarz.  Körper  elliptisch,  schwach  gewölbt;  Halsschild  am  Hinter- 
rande zweimal  gebuchtet,  so  breit  ula  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  nach 
vorne  verengt,  dicht  punktirt,  braun  behaart ;  Flügeldecken  auf  den  Makeln 
roth,  sonst  schwarz  behaart.  In  seltenen  Fällen  fehlt  die  hintere  Makel  der 
Flügeldecken,  sehr  selten  auch  die  vordere.  (Ferrari.)  2'/,'".  Sehr  häufig. 
Linne.  Fn.  Suec.  n.  811.  (Carabus)  und  eod.  loc.  n.  549.  (Chrysomela.) 
Helling.  Schneid.  Mag.  396.  1.  (Mycctoph.  quadrimaculatus.)  Fabr.  S.  E.  II. 
565.  2.  (eod.)  quadripu*tulnttlN 
 mit  gelben  Punkten,  Mnkeln  oder  Binden  4 

Letztes  Fühlerglied  nur  etwas  länger  als  das  vorletzte,  stumpf  zugespitzt. 
Länglich-eiförmig,  oben  schwarz  oder  pechbraun,  mit  feinen  gelben  Härchen 
bekleidet,  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  der 
Vorderrand  leicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  die 
Hinterecken  etwas  abgerundet,  die  Oberseite  sehr  dicht,  fast  runzelig  punk- 
tirt; Flügeldecken  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt, 
eine  grosse,  gewöhnlich  nach  innen  gelappte  Schultermakel,  eine  gezackte 
Binde  hinter  der  Mitte  und  mehrere  veränderliche  Makeln  zwischen  und 
hinter  denselben  gelb  oder  gelbbraun ;  Fühler  roth,  die  letzteren  Glieder  mit 
Ausnahme  des  letzten  dunkler;  Beine  röthlich- gelbbraun;  Unterseite  hell 
oder  dunkel  gefärbt.  2'".  Nicht  selten.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  399.  4. 
Pz.  Fn.  12.  lo.  atumarin*. 

 länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  länglich-eiförmig,  zugespitzt  .  5 

Unterseite  des  Käfers,  Kopf  und  Halsschild  rothbraun  oder  rostroth ;  Flügel- 
decken pechbraun  oder  schwärzlich  sehr  veränderlich  gezeichnet,  gewöhnlich 
sind  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter,  eine  Makel  hinter  der  Mitte  und 
mehrere  kleinere  am  Aussenrande  und  an  der  Spitze  gelb,  die  Oberseite  ist 
mit  ziemlich  dichten,  niederliegendcn,  gelben  Härchen  bekleidet,  der  Kopf 
ist  öfters  schwärzlich,  die  Form  und  Punktirung  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken  wie  bei  M.  atomarius.  2"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  569.  22. 
Pz.  Fn.  11.  22.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  397.  2.  (M.  variabilis.)  Gyllh.  Ins. 
DL  390.  3.  (eod) 

 braun  oder  schwirzlich,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ,  erstere 

vor  der  Spitze  dunkler.  Oberseite  ganz  schwarz,  mit  feiner  greiser  Behaa- 
rung, eine  grosse,  nach  innen  erweiterte  Makel  auf  der  Schulter,  eine  klei- 
nere, öfters  in  drei  bogenförmig  stehende  Flecken  aufgelöste  Makel  hinter 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  ein  kleiner  Flecken  in  der  Mitte  nahe  dem 
Seitenrande,  ein  anderer  vor  der  Spitze  gelb;  Halsschild  und  Flügeldecken 
wie  bei  M.  picens  gestaltet,  die  Hinterecken  des  ersteren  etwas  mehr  abge- 
rundet. I*/,— 2*".  Selten  in  Eichen-Moder.  Fabr.  S.  E.  II  568.  17.  Erichs. 
Ins.  III.  409.  3.  decempunrtatiiH. 

Länglich,  fein,  sehr  kurz  und  dicht  niederlicgend  behaart,  röthlich-gelbbraun, 
die  Augen  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  eine  grosse  Makel  an  der 
Schulter,  eine  bindenförmige  hinter  der  Mitte  und  eine  kleinere  oft  undeut- 
liche vor  der  Spitze  gelb;  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  nnd  dicht 
punktirt,  so  wie  die  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken.  l*/4— T".  Selten. 
Fabr.  S  E.  II.  670.  26   Pz.  Fn.  57.  21.  (Myc  brunneus  )  Popilli. 

 ,  pechbraun  oder  rothbraun,  ziemlich  lang,  auf  den  Flügeldecken  reihen- 
weise gelb  behnart,  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig 
punktirt  ;  Flügeldecken  mit  einer  gelben  Makel  an  der  Schulter  und  einen 
gewöhnlich  querstehenden  Flecken  hinter  der  Mitte;  Fühler  und  Beine  röth- 
lichgelb.  IV".  Selten.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  198.  9.  Dejean.  Cat.  ed. 
III.  336.  (Myc.  tetratoma  )  quadriguüatti*. 

Länglich,  ziemlich  lang  grauhaarig,  schwarz,  glänzend,  Beine  röthlichgclb, 
Fühler  und  Halsschild  roth,  erstere  vor  der  Spitze  dunkler;  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lanp,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas 
verengt,  stark  punktirt;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume glatt,  eine  durch  die  Naht  unterbrochene  Binde  hinter  der  Wurzel, 
und  eine  gleiche  hinter  der  Mitte  weiss lichgelb,  der  Seitenrand  rothgelb. 
1V4'".   Sehr  Mlten.    Fabr.  S.  E.  II.  669.  2.  Pz.  Fn.  62.  4.  f'uivl Collis. 
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Länglich,  braun,  pechbrnun  oder  schwärzlich,  Fühler  und  Beine  hell  gefärbt, 
erstere  vor  der  Spitze  dunkel,  Flügeldecken  mit  vielen,  sehr  veränderlichen, 
bald  mehr,  bald  weniger  zusammenflicssenden  Makeln  und  Flecken;  Ober- 
seite äusserst  kurz  und  fein  niederliegend  behaart,  dicht  runzelig  punktirt. 
Punktstreifen  der  Flügeldecken  stark  1'/,— 2*".  Häufig.  Hcllw.  Schneid. 
Mag.  399.  4.  Fz.  Fn.  12.  11.  Qiulti-pun«  tntu>. 

402.  Gatt.  Triphyllus. 

LatreUic.  Mgne.  Anim.  II.  ed.  V.  98. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen  quer,  vorne  ausgerandet.  Ober- 
lippe, Ober-  und  Unterkiefer  teie  bei  der  vorigen  Gattung.  Zunge  vorne  abgerun- 
det. Körper  länglich.  Halsschild  ohne  Grübchen  am  Hinterrande,  seine  Seitenrändtr 
fein  gekerbt,    Flügeldecken  verworren  punktirt.   Die  Arten  leben  in  Baumschtcämmen.) 

Länglich,  braunroth,  lang  behaart,  sehr  grob  und  tief,  aber  nicht  dicht  punk- 
tirt, Flügeldecken  schwarz,  ihre  Wurzel  und  ein  runder  Flecken  vor  der 
Spitze  rostroth.  1 '/,— 2"'.  Nicht  selten.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  401.  8. 
(Mycetophagus.)  Pz.  Fn.  12.  12.  (cod.)  Fabr.  S.  E.  II.  579.  13.  (Ips.) 

punctata». 

—  — ,  fein,  anliegend  greis  behaart,  ziemlich  dicht  und  feiner  punktirt,  pech- 
braun, Fühler,  Beine,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
gelbbraun,  die  Ränder  der  letzteren  dunkler.  1'/,"'.  Von  Dr.  Hampe  unter 
Baumrinden,  von  Prof.  Schmidl-Gotbel  in  Baumschwämmen  im  Prater  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  I.  317.  25.  (Dcrmestes.)  Shuck.  Coleopt.  delin.  26. 
236.  pl.  31.  fig.  5.  (Typhaea  ferruginea.)  Steph.  Illustr.  Brit.  Entom.  III. 
70.  1.  (Typhaea  Sparganii.)  Erichs.  Ins.  III.  415.  2.  auturalis. 

403.  Gatt.  Litargus. 

Erichsoo.  In«.  III.  415. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen  gerundet.  Oberlippe  breit, 
fast  dreimal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Oberkiefer  hinler 
der  geseilten  Spitze  mit  einem  stumpf  n,  abgerundeten  Zahne.  Unterkiefer  wie  bei 
Mycetophagus,  das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  aber  mehr  abgestutzt.  Zunge  hävtvj. 
an  der  Spitze  schwach  und  breit  ausgerandet,  kurz  beteimpert.  Lippentaster  drei- 
gliederig,  das  zweite  Glied  das  längste,  das  dritte  viel  dünner,  drthrund,  etteas 
gebogen  ,  abgestutzt.  Y orderschienen  an  der  Spitze  mit  drei  Dornen.  Körper  läng- 
lich, schwach  gewölbt.  Halsschild  mit  einem  sehr  seichten  Eindrucke  beiderseits  avi 
Grunde.  Flügeldecken  ohne  Punktstreifen.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden 
und  im  Moder  alter  Bäume.) 

Schwarz,  mit  feiner,  gelbgraucr,  niederliegender  Haarbeklcidung,  fein  und  sehr 
dicht  runzelig  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Hinter- 
ecken des  Halsschildcs,  zwei  mehr  oder  minder  Unterbrocheue  Binden,  eine 
hinter  der  Wurzel,  die  andere  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  so  wie  eine 
kleine  Makel  vor  deren  Spitze  und  ihr  Seitenrand  gelb.  Die  vordere  Binde 
wird  gewöhnlich  von  vier  runden  Flecken  zusammengesetzt,  welche  um  das 
Schildrhen  einen  Halbbogen  bilden.  1% — l'/a'".  Häufig.  Fn.  Ent.  Syst. 
I.  II.  500.  15.  (Mycetophagus.)  Pz.  Fn.  II.  24.  (Ips  marginalis)  und  57.  SO. 
(Mycct.  signatus.)  Fabr.  S.  E.  U.  583.  3.  (Engis  lunata.)  bifaseiatll*. 

404.  Gatt.  Typhaea. 

KJrby.  Curtis.  Brit.  Eni.  XV.  pl.  702. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen  rund.  Oberlippe  zweimal 
so  breit  als  laug ,  vorne  gerade  abgestutzt ,  die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit 
gespaltener  Spitzt,  ohne  Zahn  hinter  derselben.    Unterkiefer  wie  bei  Uta  rgus.  Zunge 


Digitized  by  Google 


XXIV.  Fam.  Mtcktophaoides. 


393 


hornig,  vorne  gerade  abgestutzt  und  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig ,  erstes 
Glied  klein,  zweites  etwas  grösser,  drittes  länger  ab  die  beiden  ersten,  lang-eiförmig. 
Vorderschienen  mit  drei  Dornen  an  der  Spitze.  Körper  länglich.  Halsschild  beider- 
seits mit  einem  schwachen  Eindrucke  am  Grunde.  Flügeldecken  tnit  Punktstreifen. 
Die  einzige  Art  lebt  im  Moder  alter  Bäume  und  unter  Baumrinden.) 

Rostbraun,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  mit  gelblichem,  feinen,  niederliegen- 
den Haarüberznge ;  Flügeldecken  mit  feinen  Punktutreifen,  in  den  Zwischen- 
räumen gereiht  behaart.  1 — 1  '//•».  Häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  564.  22. 
(Dermcstes  )  Fabr.  S.  E.  I.  318.  31.  (Dermestcs  testaceus.)  Gyllli.  Ins.  III. 
599  9.  (Mycetophagus.)  fuiliata. 

405.  Gatt.  Berginus. 

Ericbioo.  las.  Deutscht.  III.  405. 

(Fühler  eil/gliederig  mit  nur  zwei  deutlich  abgesetzten  grösseren  Endgliedern. 
Augen  rund*).  Oberlippe  breiter  als  lang,  vorne  seicht  ausgebuchtet,  mit  abgerun- 
deten, bewimperten  Ecken.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  am 
Innenrande  mit  einem  kleinen  Zühnchen.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebar- 
teten Lappen,  der  äussere  gross,  fast  hornig,  breit,  der  innere  sehr  schmal  und  viel 
kürzer.  Kiefertaster  viergliederigf  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  länglich, 
um  vieles  länger  als  das  dritte,  das  letzte  Glied  gross,  eiförmig,  an  der  Spitze 
xchief  abgestutzt.  Zunge  halbhornig,  vorne  abgestutzt.  Lippentaster  an  den  Seiten 
der  Zunge  eingefügt  und  diese  wenig  überragend,  dreigliederig,  das  zweite  Glied 
am  dicksten.  Vor  der  schienen  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Körper  länglich.  KopJ 
dreieckig  bis  zu  den  mässig  grossen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen  und  so 
breit  als  dessen  Vorderrand.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  mit  stumpfen  Ecken.  Schildchen  sehr  klein,  quer.  Flügeldecken  viel  breiter 
und  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  walzenßrmig.  Hinterleibsspitze 
etwas  vorragend.) 

Die  einzige  nnter  dem  Namen  Berginus  Tamarisci  Dcjean  bekannte, 
aber  noch  nicht  beschriebene,  europäische  Art  dieser  Gattung  ist  */■'"  hing, 
schwarz,  braun  oder  rostroth,  fein  grau  behaart,  die  Fühler,  Taster  und 
Beine  sind  heller  gefärbt ;  Kopf  und  Halsschild  dicht  körnig  punktirt,  glanz- 
los, letzteres  mit  gekerbtem  Seitenrande  und  mit  einer  grübchenartigen  Ver- 
tiefung beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  dicht  punktirt  -  gestreift, 
mit  erhabenen  Zwischenräumen  und  mit  einem  kurzen,  niederliegenden  Börst- 
rhen in  jedem  Punkte  der  Streifen.    Lombardie.  Sardinien  **). 

406.  Gatt.  Myrmecoxenus. 

CbevroUt,  in  SiLbermaon's  Revue  eotoro.  III.  paf.  267. 

(Fühler  eilf gliederig,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  das  dritte  Glied  läng- 
lich,  das  letzte  gerundet -eiförmig.  Augen  quer,  grob  gegittert,  Oberlippe  vorne 
gerade  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze  und  mit  einem  stum- 
pfen Zahne  hinter  derselben.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten 
Joppen,  der  innere  sehr  klein.  Kiefertaster  viergliederig ,  viel  länger  als  die  Lap- 
}>en,  ihr  letztes  Glied  gross,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  gestreckt- 
eiförmig.   Zunge  halbhäutig,  vorne  gerade  abgestutzt.   Lippenlaster  dreigliederig,  die 


*)  Weitere  ft;ittung*schiirtfktere  hat  Professor  Erichsttn  nicht  angegeben. 
**)  Die  sardiniscbcii  Exemplare  aus  der  Ullr  ich' tchrn  .Sammlung:  sind  braunrotb,   ein  Exemplar, 
welches  roeia  Bruder  Wilhelm  bei  Paria  sammelte,  ist  schwarz  and  aar  die  Fühler,  die  Spitze 
-  und  die  Füjae  sind  rotübrauo. 

50 
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ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  dritte  grösser  als  beide  zusammen  ,  eiförmig.  Küfer 
länglich.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Flügeldecken  weniy 
breiler  als  das  Halsschild,  schwach  getcölbt,  mit  geraden  Seiten.  Hinterleib  unten 
mit  fünf  Hingen ,  von  denen  die  ersten  drei  von  ziemlich  gleicher  Länge  und  viel 
länger  als  die  zwei  anderen  sind.  Füsse  sämmtlich  viergliederig ,  mit  einfachen 
Gliedern  und  zwei  einfachen  Klauen,  das  Klauenglied  mit  Ausnahme  der  Hinter- 
ßisse.  so  lang  als  die  drei  anderen  Glieder  zusammen.) 

Hul.sschild  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  leicht  herzförmig. 
Schwärzlich  oder  pechbraun,  stark  punktirt,  die  Fühler,  Taster  und  Beine 
gelb,  Flügeldecken  entweder  ganz  gelbbraun  oder  nur  um  das  Schildchen 
dunkel,  oder  dunkel  gefärbt  und  gegen  die  Spitze  hell.  Unter  Ameisen, 

Helten.    Chevrolat.  1.  c.  p.  268.  pl.  34.  subterranfMl«. 

 etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt. 

Rostgelb,  unten  so  wie  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Oberseite  ziem- 
lich dicht  punktirt.    1"'.    In  Glashäusern.    Von  Herrn  Miller  gesammelt 
Guerin.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1843.  pag.  70.  pl.  II.  Hg.  I. 

vaporarioruin. 

XXV.  Fara.  Thorictidcs. 
407.  Gatt.  Thorictus. 

Germar,  in  silbcrmann's  Revue  entom.  It.  espec.  nouv.  nro.  15.  pl.  17. 
Willi.  Reite  nach  Spanien  II.  S.  64.  Spfaierophorui. 
Motscholsky.  Bullet,  d.  Hoscoo.  1839.  pay.  70.  Xylonotrogus. 

(Fühler  sehr  kurz  und  stark,  in  einer  Furche  an  der  Unterseite  des  Kopfe* 
eingtfügU  keulenförmig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  letzte  Glied  das  längste,  diel. 
»  {förmig,  an  der  Spitze  zweimal  geringelt  *).  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  an  eler  Spitze  behaarten  Lappen,  eieren  innerer  viel  härter  ist.  Kiefer- 
feister  viergliederig,  das  letzte  Glied  länger  ah  die  drei  anderen  zusammen.  Körper 
elliptisch.  Kopf  geneigt  und  in  das  Halsschild  eingezogen.  Augen  fehlend  (f).  Half- 
schild  sehr  breit,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  oben  kissenartig  gewölbt.  Schildchen 
undeutlich.  Flügeldecken  kurz,  kaum  so  breit  als  das  Halsschild.  Sämmtlichc  Fasse 
mit  fünf  einfachen  Gliedern  und  zwei  einfachen  Klauen.   Lebensweise  unbekannt.) 

Unter  den  europäischen  beschriebenen  Arten  ist  der  von  Herrn  Grohmann  in 
Sicilicn  entdeckte  Thorictus  grandicollis  die  bekannteste  Art  und  von 
Herrn  Trof.  Germar  in  seiner  Fauna  Insect.  Europae.  Fase.  XXII.  4.  zuerst 
beschrieben  und  abgebildet.    Er  ist  kaum  über  lang,  kastanienbraun, 

glatt,  glänzend,  die  Flügeldecken  sind  an  ihrer  Wurzel,  so  wie  das  Hals- 
schild am  HinterrandQ  tief  niedergedrückt,  die  Beine  sind  ziemlich  kurz, 
rostfärbig,  mit  zusammengedrückten  Schenkeln  und  mit  breiten,  am  Aussen- 
rande  mit  Dornen  besetzten  Schienen  **). 


*)  Die  Fahler  sind  scheinbir  nur  nrungliederig  und  dis  zehnte  und  cilfte  (Wied  an  der  Spun- 
des grossen  Endgliedes  nur  durch  Ringe  angedeutet. 
**)  Rint"  zweite  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  im  Stettiner  C.alaloge  nicht  iingelülirt  i«l. 
ist  von  Prof.  Waltl  in  seiner  Reise  nach  Spanien  Seite  64  als  Sph.ierophorus  eMtMWM  W38 
beschrieben  worden-  Sie  ist  1"'  liing.  ebenfalls  braun  und  die  Flügeldecken  zrifen  bin«- 
Punkte,  aus  denen  kurze  Härchen  hervorkommen.  Der  Art  in  im-  —  cas  Linens  —  niuss  »her 
geändert  werden,  da  ein  Jahr  früber  Prof.  Germar  iu  Silbermann'»  Revue  entom.  IL  uro  1* 
einen  Thorictus  castaiicus  aus  Nableu  beschrieb. 
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XXVI.  Farn.  Dermestides. 

408.  Gatt.  Byturus  *). 

Latrellle.  Precis.  caract.  1796. 

(Fühler  eil/ 'gliederig ,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Kopfes 
vor  den  Augen  eingefügt.  Oberlippe  wenig  oder  nicht  vorragend,  quer.  Oberkiefer 
hinter  der  Spitze  mit  vier  bis  fünf  stumpfen  Zähnchen ,  am  Grunde  mit  einer  ge- 
rifflen  Mahlfläche.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  stark  bebarteten  Lappen,  der 
Alfter«  gegen  die  Spitze  erweitert,  den  inneren  etwas  überragend,  der  innere  schmä- 
ler, gleichbreit.  Kiefertaster  viergliederig,  das  erste  Glied  das  kleinste,  das  zweite 
stark  verdickt,  das  dritte  dünner,  aber  nicht  kürzer,  gebogen,  das  vierte  das  längste, 
fast  tealzenförmig,  in  der  Mitte  nur  merklich  ericeitert,  die  Spitze  schief  abgestutzt. 
Kinn  nach  vorne  vei-engt,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Die  vordere  Hälfte  der 
Zunge  häutig,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  der  Vorderrand  fast  gerade. 
Lippentaster  dreigliederig ,  das  erste  und  zweite  Glied  ziemlich  gleich,  das  letzte 
lang-eiförmig.  Erstes  Fussglied  klein,  zweites  und  drittes  dreieckig,  unten  in  einen 
häutigen  Lappen  erweitert,  viertes  Glied  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des 
Klauengliedes  im  dritten  versteckt.  Fussklauen  am  Grunde  mit  einein  breiten  Zahne. 
Körper  länglich.  Halsschild  breiter  als  lang,  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  sein 
Stitenrand  vorzüglich  hinten  breit  abgesetzt  und  aufgebogen,  seine  Hinterwinkel  spitzig. 
Flüge  U/ecken  walzenförm  ig.) 

Oberlippe  deutlich  sichtbar,  Mund  zugespitzt.  Augen  gross,  wenig  gewölbt. 
Käfer  sehr  dicht  punktirt,  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  ganz  rothgclb 
oder  schwarz,  die  Behaarung  gelbgrau,  die  Flügeldecken  und  Beine  braun- 
rot h.  1V4— 2'".  Auf  blühendem  Löwenzahn,  häufig.  Linne".  S.  N.  II.  564. 
22.  (Dermestes.)  Herbst.  Küf.  IV.  135.  15.  taf.  41.  fig.  1.  (cod.)  Wester- 
hauser.  Silberm.  Uerue  ent.  IV.  192.  fumatu* 

 kaum  sichtbar,  Mund  wenig  vorgestreckt.  Augen  kleiner,  starker  ge- 
wölbt. Käfer  sehr  dicht  punktirt,  schwarz  und  dicht  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  röthlich-gelbbraun,  oder  der  Käfer  ist  pechbraun  ,  gelbgrau  be- 
haart, Fühler  uud  Beine  rothgelb.  1  •/«'"•  Auf  Fichten  im  Frühjahre.  Fabr. 
S.  E.  I.  316.  22.  (Dermestes.)  Fz.  Fn.  40.  12.  (eod.)  Westerhausen  Silbcrm. 
Ucvue  ent.  IV.  192.  toilieiitosu*. 

409.  Gatt.  Dermestes. 

Linne.  8.  N.  II.  561. 

(Fühler  eilf gliederig,  an  den  Seiten  der  Stirne  vor  den  Augen  eingeßigt,  mit 
drei  grösseten  Endgliedern.    Oberlippe  leicht  ausgerandet.    Oberkiefer  mit  einfacher 

•)  Wenn  man  den  Bau  der  Mandlheile  und  der  Füssc  dieser  Guttuug  mit  dem  der  folgenden 
Gattaugen  dieser  Familie  vergleicht,  «o  wird  »Ich  wohl  jeder  die  Fräße  »teilen,  was  mich  bewog, 
die  Gattung:  Ryturns  zu  dieser  Familie  zu  zahlen?  Ich  muss  leider  gestehen  .  das»  ich  diesen 
Platz  für  nicht  passend  halte.  Allein,  wenn  nicht  hicher,  wohin  denn?  Professor  Eriehson 
i  \z  •*-■/.  Nomenclat.  Zoolog;,  png.  25)  stellt  die  Galtung'  Bjlurus,  so  wie  die  Gattung*  lelm.i 
tophilus,  welche,  wenn  man  die  kugelförmigen  Vorderhüften  und  die  ganz  hornige  /.untre 
wegrechuet.  ganz  gewiss  sehr  rerwandt  sind,  in  eine  Familie  mit  den  Malacbien  —  Melyrides 
zusammen.  i»b  mit  mohr  Recht !  Die  Dermestes  haben  keulenförmige,  au  den  .Seiten  der  Stirne 
vor  den  Augen  eingefügte  Kuhler,  Byturus  ebenfalls;  fünf  freie  Bauchringc,  Byturus  auch,  — 
/  ipfeuforinig  vorragende  Vorderhüfleu ,  Byturus  auch,  —  quere  UinterhUlteu,  Byturus  eben 
falls  und  auch  eine  Rinne  an  der  Unterseile  der  Schenkel  zur  tlicit weisen  Aufnahme  d--r 
schienen.  Ich  glaube  nicht,  dass  die  Malachien  t>o  viele  übereinstimmende  Merkmale  mit  drr 
Gattung  Ityturus  zeigen,  selbst  wenn  man  die  ganz  verschiedene  Grundform  der  Fühler 
und  Reine  ausser  Kehl  lassen  würde.  Die  von  den  Larven  der  M.iluchien  verschiedene  Larve 
des  Byturns  tomentosus  Ist  Ton  Dr.  Ilammemchmidt  in  seiner  Zeitschrift  für  den  Landwirth, 
Forstmann  und  Gärtner,  Jahrg.  X.  1838.  S.  189,  al»  Zerstörcrin  der  Früchte  der  Himbeere 
beschrieben 
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Spitze  und  einem  bewimperten  Hautsaume  am  inneren  Rande.  Unterkiefer  zweilappig, 
die  Lappen  lederartig,  der  äussere  breiter,  schief  abgestutzt,  stark  bebartet,  der 
innere  ettoas  kürzer  mit  einem  Hornhaken  an  der  bebarteten  Spitze.  Kiefertaster 
vier  gliederig  t  mit  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzten  Endgliede.  Zunge  häutig, 
vorne  nicht  oder  sehr  schwach  ausgerandet.  Lippentaster  dreigliederig ,  das  letzte 
Glied  eiförmig  abgestutzt.  Unterseite  des  Kopfes  von  der  Vorderbrust  nicht  bedeckt. 
Stirne  ohne  Nebenauge.  Mittelhüften  an  einander  stehend.  Schienen  an  der  Aussen- 
seile  mit  feinen  Dornen  besetzt.  Fiisse  einfach.  Die  Männchen  haben  in  der  Mitte 
des  vierten  oder  des  dritten  und  vierten  Bauchringes  eine  kleine  Grube,  aus  welcher 
ein  kleines  Borstenbüschel  hervorragt.  Die  Arten  leben  meist  von  thierischen  Stoffen, 
hauptsächlich  von  Aesem.) 

1  Flügeldecken  deutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  auf  dem  Rücken  gegen  die 

Spitze  zu  stark  erhaben.  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  fein  behaart,  der 
Vorderrand  und  die  Seitenränder  des  Halsschildes  rothbraun,  Unterseite  so 
wie  die  Fühler  und  Beine  braunroth,  mit  feiner,  graugelber,  seidenglänzen- 
der Behaarung.  Männchen  mit  zwei  Borstenbüscheln.  3— 3'/,'".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  t  314.  11.  Herbst.  Käf.  IV.  125.  6.  taf.  40.  hg.  6.  Duft.  Fauna. 
III.  35.  7.  birolnr. 
—  ohne  oder  nur  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen  2 

2  Flügeldecken  einfarbig  3 

 mit  einer  breiten,  ihre  vordere  Hälfte  einnehmenden,  hinten  gezackten. 

dicht  grau  behaarten,  gemeinschaftlichen  Binde  ,  welche  nur  eine  grössere 
Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke,  und  drei  Punkte  hinter  derselben 
frei  lässt.  Männchen  mit  zwei  Boretenbüscheln.  3— 3'/,"'.  Gemein.  Linne. 
Fn.  suec.  140.  408.  Duft.  Fn  IU.  32.  1.  Herbst  Käf.  IV.  115,  taf.  40.  fig.  1. 

lardarin« 

3  Oberseite  des  Käfers  gleichfärbig  behaart  4 

Kopf  und  Halsschild  röthlichgelb  oder  rostfarbig,  Flügeldecken  grau  behaart  I 

4  Unterseite  de»  Käfers  mit  dichter,  kreideweisser  Behaarung  ......  6 

 sparsamer  und  schwarz  behaart  5 

5  Schwarz,  fein  schwarz  behaart,  die  Spitze  des  letzten  Bauchringes  und  der 

Hinterrand  der  beiden  vorletzten  Ringe  beiderseits  mit  rothgelbcn  Härchen 
dicht  gewimpert ,  Fühler  braunroth.  Männchen  mit  zwei  Borstenbüschcln. 
3"'.   Selten.  Oliv.  Ent.  II.  9.  9.  6.  pl.  2.  fig.  12.  Erichs.  Ins.  III.  435.  9. 

ater. 

Etwas  breiter,  und  flacher  gewölbt,  schwarz,  fein  schwarz  behaart,  Bauch- 
spitze ebenfalls  ganz  schwarzhaarig,  Fühler  rothbraun,  Männchen  mit  zwei 
Borstenbüschcln.  Selten,  in  Schwämmen.  Rossi.  Fn.  Etr.  ed.  Hellw.  I.  352. 
32.  Duft.  Fn.  IH.  32.  2.  (Dcrm.  atcr)  ?  Erichs.   Ins.   HL  436.  10. 

fuliginoHaM. 

6  Halsschild  glcichmässig  behaart.   Männchen  mit  einem  Borstenbüschel  auf  dem 

dritten  nnd  vierten  Bauchringe     .   " 

 an  den  Seiten  mit  dichter  Behaarung,  so  dass  diese  weissgrau  erscheinen. 

Männchen  nur  mit  einem  Borstenbüschcl  uuf  dem  vierten  Bauehringe      .  8 

7  Länglich,  schwarz,  Fühler  schwarz,  Oberseite  mit  dünnen  bläulich  grauen  und 

schwarzen  Härchen  etwas  scheckig  bedeckt ,  Schildchen  gelbbraun  behaart. 
Bauch  dicht  grauweiss  behaart,  die  einzelnen  Ringe  mit  schwarzen  Sciten- 
punkten,  der  letzte  schwarz  mit  drei  weissen  Punkten  nm  Grunde.  3— 3%'"- 
Sehr  häufig.  Linne'.  Fn.  suec.  144.  426.  Duft.  Fn.  III.  33.  3.  Pz.  Fn.  40. 
10.  (Denn.  Catta.)  Peirol.  Casteln.  Hist.  nat.  d.  Ins  II.  34.  13.  (Derra.ro- 
seiventris.)  nuirinii* 
Etwas  kürzer  und  gewölbter,  schwarz,  Fühler  roth,  sehr  fein  grau  behaart. 
Schildchen  mit  weisslichgelben  Haaren  bedeckt,  Bauch  dicht  weiss  behaart, 
mit  vier  Reihen  schwarzer  Punkte ,  letzter  ßuuehring  gewöhnlich  ganz 
schwarz,  selten  mit  zwei  kleinen,  weissen  Flecken  am  Grunde.  3'/,"'.  Sel- 
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tencr.  Iiiig.  Mag.  I.  85.  2— 3.  6.  Duft.  Fn.  III.  35.  6.  and  34.  5.  (Denn. 
Catta.)  Herbat.  Käf.  IV.  126.  7.  taf.  40.  fig.  7.  (Dcrm.  macellarius  und 
120.  2.  taf.  40.  fig.  2.  (Derm.  murinus.  Gyllh.  Ins.  I.  149.  5.  und  148.  4. 
(Denn,  affinis.)  Inniarius. 

8  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  in  einen  scharfen  Dorn  auslaufend. 

Jeder  Bauchring  mit  einem  schwarzen  Flecken  an  der  Seite,  der  letzte  noch 
mit  einer  Makel  in  der  Mitte,  der  ganzen  Länge  nach.  3'/,— 4"'.  Sehr 
selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  II.  229.  11.  Gyllh.  Ins.  I.  147.  2.  Germar.  In», 
spec.  nov.   88.  144.   (Dermcstes  senex.)  Erichs.  Ins.   III.  426  I. 

vulpfniiN. 

Nahtwinkcl  nicht  gezähnt ,  Seiten  des  Halsschildes  in  den  Hinterecken  mit 
einem  schwarzen  Punkte,  Unterseite  wie  bei  vulpinus,  der  Mittelfleck  des 
letzten  Bauchriuges  reicht  aber  höchstens  nur  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte. 
3—4"'.  Bei  Aesern,  sehr  häufig,  Kugelann.  Schneid.  Mag.  478.  3.  Iiiig. 
Käf.  Pr.  413.  3.  (D.  vulpinus.)  Pz.  Fn.  40.  10.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  33.4. 
(eod.)  Erichs.  Ins.  III.  428.  2.  FriHtliii. 

9  Körper  länglich  ^  10 

— —  länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  matt,  Kopf  und  Halsschild  mit  gelber 

und  dunkler,  die  Flügeldecken  mit  weissgrauer  Behaarung  fleckig  besetzt, 
Unterseite  röthlich  braungrau,  die  Bauchringe  an  den  Seiten  mit  einer  run- 
den, schwarzen  Makel,  der  dritte  und  vierte  King  bei  dem  Männchen  in  der 
Mitte  mit  einem  Borstenbüschel ,  Beine  bald  schwarz,  bald  rothbraun,  die 
Schenkel  mit  einer  weiss  behaarten  Binde,  die  Schienen  zwischen  dem  Börst- 
chen  am  Aussenrande  nur  mit  einigen  schwachen  Dörnchen.  2%"'.  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  315.  16.  Erichs.  Ins.  HI.  432.  6. 

tessellatus. 

10  Flügeldecken  mit  bläulichgrauen  Härchen  scheckig  besetzt,  letzter  Bauchring 
schwarz,  mit  zwei  weissen  Punkten  am  Grunde.  Körper  mässig  gewölbt. 
Männchen  mit  zwei  Borstenbündeln.  3"'.  Bei  Aesern  nicht  selten.  Brahm. 
Insecten  -  Kalender.  I.  114.  Iiiig.  Mag.  I.  84.  2 — 3.  a.  (Dcrm.  tessellatus  ) 
Erichs.  Ins.  III.  430.  4.  undtilatus. 

 mit  weissgraucn  Härchen  scheckig  besetzt ,  letzter  Bauchring  schwarz, 

mit  zwei  weissen  Längsstreifen,  an  der  Spitze  gelb  bewimpert.  Körper  mehr 
gewölbt,  schwach  walzenförmig.  Männchen  mit  zwei  Borstenbüscheln.  2 '/,*". 
Selten.  Ziegler.  Erichs.  Ins.  III.  431.  5.  atomariu». 

AU  norddeutsche  Art  noch  hicher: 

Zu  Nr.  10.  Dermestcs  mustellinus.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz, 
behaart,  Kopf  und  Halsschild  mit  goldgelben,  die  Flügeldecken  mit  gelben  und  weiss- 
grauen  Haaren  scheckig  besetzt,  Unterseite  weiss,  die  Bauchringe  mit  einer  schwarzen 
Makel  an  der  Seite,  der  vorletzte  mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  der  Spitze  ,  der 
letzte  schwarz,  mit  zwei  oft  undeutlichen  Längslinien ,  der  dritte  und  vierte  Ring 
bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  mit  einem  Borstenbüschcl.  3"'.  Erichs.  Ins.  III. 
433.  7. 

410.  Gatt.  Attagenus. 

Utreule.  fliit.  Nat.  d.  Ins.  III.  p.  121. 

(Fühler  eilfgliederig,  an  den  Seilen  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt ,  mit 
'hei  grösseren  Endgliedern,  das  letzte  bei  dem  Männchen  stark  verlängert.  Oberlippe 
frei,  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzere  mit  einem 
Hornhaken.  Kiefer  las  ter  lang,  die  Lappen  überragend,  das  letzte  Glied  spindelför- 
mig, so  teie  das  der  Lippentaster.  Zunge  in  der  Milte  etwas  eingeschnitten.  Die 
l'nterseite  des  Kopfes  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  nicht  bedeckt.  Stirne 
mit  einem  Nebenauge.  Mittelhüften  enge  an  einander  stehend.  Schienen  am  Aussen- 
rande mit  kleinen  Dörnchen  besetzt.  Füsse  einfach,  ihr  erstes  Glied  sehr  kurz.  Die 
Arttn  leben  theils  von  thierischen  Stoffen,  theils  auch  auf  Blumen.) 

1   Flügeldecken  mit  weiss  behaarten  Makeln  2 

Die  ganze  Oberseite  des  Käfers  glcichmässig  behaart  3 
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2  Länglich,  schwara,  Füsse  und  Geissei  der  Fühler  braunroth,  Unterseite  grau, 

Oberseite  schwärzlich  bchaurt,  Hnlsschild  mit  zwei,  Flügeldecken  mit  vielen 
dicht  behaarten,  kreideweissen  Flecken.  2"'.  Selten.  Fabr.  S-  K«  L  314.  9. 
(Dermestes.)  Duft.  Fn.  III.  37.  10.  (eod  )  Pz.  Fn.  22.  1.  (cod.) 

vigttttt'gattatas 

Oval,  schwarz,  Flügeldecken  öfters  braun,  Oberseite  schwärzlich ,  Unterseite 
grau  behuart  und  etwas  seideuurtig  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
Halsschild  am  Hinterraude  mit  drei,  jede  Flügeldecke  in  der  Mitte  neben 
der  Naht  mit  einem  aus  weissen  Hfirchen  gebildeten  Punkte.  2—2%*". 
Sehr  gemein.  Linne.  Fn.  suee.  411.  (Dermest  s.)  Herbst.  Käf.  IV.  128.  II. 
taf.  40.  hg.  8   (eod.)  Duft,  Fn.  III.  37.  II.  (eod.)  pi'llio. 

3  Oval,  schwarz,  oben  und  unten  fein  schwärzlich  behaart,  Wurzel  der  Fühler. 

Schienen  und  Füsse  braunroth.  Letztes  Fühlerglied  des  Männchens  gebogen. 
Männrhen.  1"/,  — 2  ".  Weihrhen  grösser.  Selten.  Herbst.  Käf.  IV.  93.  1.  taf. 
39.  tig.  I.  (Megatoma.)  Duft.  Fn.  III.  40.  15.  (Dermestes.)  Gyllh.  Ins.  1. 
152.  8.  (cod.)  ScIiai'Heri. 
Biförmig,  oben  schwärzlich,  unten  grau,  fein  behaart;  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  rostroth.  Letztes  Fühlerglied  des  Männchens,  fast  gerade.  1 -2"'. 
Die  Weibchen  grösser.  Selten.  Fabr.  S.  K.  I.  313.  5.  (Dermestes.)  Duft. 
Fn.  III.  40.  14.  (Dermestes  meg.j  und  39.  13.  (Dermestes  mucellarius.) 

megatoma 

Als  deutsche  Art  hiehcr; 

Attagenus  pantherinus.  Länglieh,  schwarz,  unten  dicht  graufilzig,  oben  schwarz 
behaart,  Halsschild  weissgelb  gescheckt,  die  Flügeldecken  weisslich  gesprenkelt. 
2%"'«  Sachsen,  bei  Altenburg.  Berlin.  Germ.  Fn.  Ins.  II.  11.  (Dermestes.)  Erichs 
Ins.  III.  442.  5. 

411.  Gatt.  Itlegatoma. 

Herbst.  Käf.  IV.  92. 

(Fühler  eilfgliederig ,  mit  dreigliederiger  Keule,  deren  mittleres  Glied  das 
kleinste  ist.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigen  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit 
tinem  llornhaktn.  Kiefertaster  fadenförmig,  viertes  Glied  länger  als  die  vorigen  zu- 
sammen. Zunge  fast  viereckig,  flach  ausgebreitet,  vorne  leicht  ausgerandet.  Lippen- 
taster die  Zunge  überragend,  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  etwas  zugespitzt.  Mund 
von  dem  erweiterten  Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt.  Unterseite  des  Kopfes 
mit  einer  Fühlerrinne.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Mittelhüften  einander  genähert. 
Schienen  ohne  Dornen.  Füsse  einfach,  die  ersten  vier  Glieder  an  Lange  abnehmend. 
Die  einzige  Art  lebt  am  alten  Holze,  z.  B.  der  Weide,  selten  trifft  man  sie  auf 
Blumen.) 

Länglich  schwarz,  mit  feiner,  anliegender  schwarzer  Behaarung,  die  Hinter- 
ecken des  Halsscjiildes,  öfters  noch  ein  kleines  Fleckehen  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  und  zwei  zackige,  öfters  unterbrochene  Binden  auf  den  Flü- 
geldecken dicht  weiss  behaart.  Beim  Männchen  ist  das  letzte  Fühlerglied 
etwas  verlängert.  17,-2'  /*'.  Selten.  Linne.  Fn.  suee.  410.  (Dermestes.) 
Pz.  Fn.  75.  13.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  36.  9.  (eod.)  lindnl«. 


412   Gatt.  Iladrotoma. 

Erichs.  Ins.  Deutscht.  III.  Wt. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  dreigliederiger  Keule,  deren  erstes  und  zweites  Glied 
ilii  ich  lang  sind.  I  nterkiefer  mit  zwei  fast  gleich  langen,  l(  derartigen,  ufi  der  Spitzt 
tu  horteten  Lappen,  der  innere  ohne  llornhaken.  Kiefertaster  mit  der  kurzen,  ziem- 
lich dicken  Gliedern,  welche  eine  längliche  Keide  bilden.  Zunge  häutig,  senkrecht 
in  den  Mund  hineinragend  und  aussen  nur  als  schmale  Fläche  sichtbar.  Lippen- 
lasier  kurz,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz.    Mund  von  der  Spitze  der  Vorder- 
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brüst  bedeckt.  Stinte  mit  einem  Nebenauge.  Mittelhiiften  einander  genähert.  Schie- 
nen ohne  Dornen.  Filsse  einfach,  die  ersten  vier  Glieder  an  Lange  abnehmend,  hie 
Lebensweise  der  zwei  Arten  ist  mir  unbekannt.) 

Fühlcrkeule  länglich,  »Ins  letzte  Glied  beim  Männchen  verlfingert.  Länglich, 
dicht  punktirt,  schwarz,  fein  schwärzlich  behaart,  Fühler  und  Beine  und 
öfters  auch  der  Hauch  bräunliehroth.  1*/,— -2"'.  Bei  dem  Weibchen  ist  die 
Behaarung  mehr  grau.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  280.  5.  (Dermcstes.) 
Gyllh.  Ins.  I.  163,  9.  (Dermcstes  emurginatus.j  mar  ginnte 

—  des  Männchens  kugelig  *).  Länglich  schwarz ,  fein  schwarz  behaart, 
Geissei  der  Fühler  und  Füsse  gelbbraun,  Kopf  und  Hnlssehild  dicht  run- 
zelig puiiktirt ;  Flügeldecken  etwas  weniger  dicht  puuktirt.  gewöhnlich  an 
der  Spitze  braun,  oder  ganz  braun  uud  die  Spitze  heller.  I '/,"'.  Selten,  auf 
Weissdornblfithc  (Ferrari.)  Fabr.  S  E.  I.  318.  29.  (Dermestcs.)  Pz.  Fn.  97. 
5.  (eodj  und  35.  6  (Dermcstes  rufitarsis.)  Duft.  Fn.  III.  41.  16.  (Der- 
mestcs )  nigrfpen. 

413.  Gatt.  Trogoderma. 

Utrellle.  Regn.  Aolm.  ed.  II.  IV.  511. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  drei-  bis  fünfgliederiger  Keule,  in  Gruben  an  der 
Unterseite  des  I  lalsschildes  neben  dem  Seitenrande  einzulegen.  Unterkiefer  mit  zwei 
hantigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  ziemlich  kurz,  ihr  letztes 
Glied  doppelt  so  lang  als  die  drei  übrigen  zusammen,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Zunge  häutig,  ßach  ausgebreitet,  vorne  etwas  ausgeschnitten.  Letztes  Glied  der  Lip- 
pentaster dünner  und  kleiner  als  das  vorletzte.  Unterseite  des  Kopfes  von  der  Vor- 
derbrust bedeckt.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Mittelbrust  breit,  mit  einer  Vertiefung 
a/r  Aufnahme  eines  Fortsatzes  der  Vorderbru.it.  Füsse  einfach,  die  ersten  vier 
Glieder  an  Länge  abnehmend.) 

1  Fühlerkenlc  drciglicderig.   Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  langen,  aufgerich- 

teten, schwarzen  Ilaaren.  Kopf  ziemlich  dicht,  Hnlssehild  und  Flügeldecken 
etwas  weitläufiger  fein  punktirt.  I'/«  —  l'/a'".  Wurde  mir  von  Herrn  Miller  mit- 
getheilt,  welcher  selbe  in  grosser  Menge  auf  Schirmblumen  bei  Wien  sam- 
melte. Duft.  Fn.  Austr.  III.  28.  7.  (Anthrcnus.)  villostlla. 
 fünfglicderig    2 

2  Eiförmig,  wenig  gewölbt,   schwarz,   fein  behaart,  und  punktirt,  Halsschild 

scheckig  behaart,  Flügeldecken  mit  unregelmässigen,  wellenförmigen,  rost- 
braunen Zeichnungen,  welche  dnreh  weisse  und  rothbrnune  Haare  scheckig 
unterbrochen  werden.  Schienen  braun.  Füsse  heller  1% — 2  ".  Selten  Von 
Herrn  Sartorius  im  Mai  in  den  Kitzen  der  Rinde  von  jungen  Weidenstäm- 
men gesammelt.  Crentzer.  Ent.  Vers.  117.  9.  taf.  2.  fig.  21.  Duft.  Fn.  III. 
26.  3.  (Anthrenus  elongatulus.)  Erichs.  Ins.  III.  448.  1.  veraicolor. 

Oval,  schwarz,  fein  behaart,  Flügeldecken  ganz  schwarz ,  mit  mehr  oder  min- 
der regelmässigen,  wellenförmigen  Zeichnungen,  welche  durch  weisse  und 
braungclbc  Härchen  gebildet  werden,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth. 
IV,  —  2  ".  Etwas  häutiger.  Fabr.  S.  E.  L  106.  3.  (Anthrenus.)  Latreillc. 
Gen.  Cmst.  &  Ins.  II.  39.  4.  (Anthrenus  ruficornis.)  Erichs.  Ins.  III.  448  2. 

elongattila. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  fein  behaart.  Spitze  der  Flügeldecken  braun.  Flü- 
geldecken mit  schwachen,  unbestimmten  Zeichnungen,  welche  kleine  weiss- 
liche,  gelbe  und  schwarze  Härchen  bilden.  Fühler  und  Beine  rostroth.  1  bis 
l1/«'".  Herbst.  Käf.  VII.  138.  16.  taf.  113.  tig.  12.  (Anthrenus  )  Gyllh.  Ins. 
I.  ir>5.  12.  (Dermestes  rabfaictatns.)  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  I.  439!  1.  (Tr. 
clongatula.)  Erichs.  Ins.  449.  3  nigra. 


*)    Art  bildet  bei  Lafreille,  Rego.  Aaim.  ed.  II.  IV.  511,  die  GaUaog  Globlcurnii. 
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414.  Gatt.  Tiresins. 

Stepbens.  Ulottr.  Brit.  Bot.  Man.!.  V.  p.  410.  and  I.  e.  III.  224.  (Cteslas.) 
Uejean.  Cat.  ed.  III.  139.  Megatomii. 

(Fühler  eilf gliederig i  die  beiden  ersten  Glieder  dick,  die  folgenden  klein,  die 
drei  letzten  eine  grosse,  lose  gegliederte  Keule  bildend.  Oberlippe  wenig  vorragend, 
hornig,  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  am  Innenrande  mit  einer  Haut. 
Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  schmalen,  am  zugespitzten  Ende  dicht  bewimperten 
Lappen.  Kiefertaster  ziemlich  dick,  das  vierte,  letzte  Glied  doppelt  so  lang  als  di> 
vorhergehenden  zusammen,  eiförmig,  abgestutzt.  Die  Zunge  senkrecht,  in  den  Mund 
hineinragend  mit  schmaler  Aussenßächc.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  das  längste, 
eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Vorderbrust  vorm 
den  Mund  bedeckend,  hart  am  Seitenrande  mit  tiefen  Fühlergruben.  Mittelbrust  ge- 
spalten, zur  Aufnahme  eines  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Beine  dünn,  Schenkel  mit 
flachen  Rinnen  zur  Aufnahme  der  Schienen.  Füsse  einfach ,  die  ersten  vier  Gliedei 
von  abnehmender  Länge.  Das  Männchen  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  zeichnet 
sich  durch  grosse  gesägte  Fühlerkeule  aus.) 

Oval,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Fühler,  Schienen  und 
Füssc  bräunlichgclb,  Schenkel  dunkler ;  Halsschild  fein  und  einzeln,  Flügel- 
decken deutlicher  und  dichter  pnnktirt.  Mannchen  1% — 2"'  hing,  Weib- 
chen grösser.  Man  findet  sie  an  alten  Weiden-  und  Pappclstämmcn,  aber 
selten.  Fabr.  S.  K.  I.  319.  (Dermestcs.)  Duft.  Fn  III.  38.  12.  (eod.)  Dcjcan. 
Cat.  ed.  III.  139.  (Megatoma  Bcrra.)  m  rr.i 


415.  Gatt.  Anthrenus. 

Gcoffruy.  Bist.  d.  los.  I.  123. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  dreigliederiger  Keule,  oder  nur  achtgliederig ,  Keule 
mit  zwei  Gliedern,  oder  nur  f Unf gliederig ,  mit  keulförmigem  Endgliede.  Oberlippe 
vorragend,  vorne  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  stumpf  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei 
verwachsenen,  schmalen,  pergamentartigen  Lappen,  von  denen  der  innere  kurz  und 
am  Innenrande  mit  etwas  stärkeren  Borsten  als  der  äussere  besetzt  ist.  Kiefertaster 
ziemlich  dick,  das  letzte  vierte  Glied  länger  als  die  anderen  zusammen.  Zunge  häutig, 
gerundet.  Lippentaster  kurz,  dreiglicderig,  das  letzte  Glied  zugespitzt,  so  lang  ah 
die  beiden  anderen  zusammen.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Seiten  der  Vorderbrust 
mit  tiefen  Fühlergruben,  Mund  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt. 
Mittelbrust  breit,  mit  einer  Aushöhlung  ßir  eine  Verlängerung  der  Vorderbrust.  Beine 
dünn,  die  Schenkel  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Schienen,  die  Füsse  dünn  und 
einfach,  die  ersten  vier  Glieder  kurz,  gleichlang.  Körper  klein,  wenig  gewölbt,  dicht 
beschuppt.  Halsschild  am  Hinterrande  gegtn  das  Schildchen  in  einen  gerundeten 
Lappen  erweitert.   Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  von  thierischen  Stoffen.) 

1  Fühler  eilfgliedcrig  mit  dreigliederiger  Endkculc  2 

 nur  fünf  oder  achtgliederig  r-> 

2  Die  Naht  der  Flügeldecken  ist  roth  beschuppt.  Oberseite  des  Käfers  schwarz. 

die  Seiten  des  Halsschildes  und  drei  Fleckcnbindcn  auf  den  Flügeldecken 
weiss.    Selten  ist  die  Naht  gelb  oder  weiss  beschuppt.    1 '/,  —  1% '".  »Sehr 
häufig.    Linnd.  S.  N.  I.  II.  568.  1.  (Byrrhus.)  Pz.  Fn.  3.  11.  Duft.  Fn. 
III.  36.  2.  Scrophulariae. 
 nicht  roth  beschuppt   8 

3  Flügeldecken  mit  einer  oder  mehreren  weissen  Binden  4 

 ohne  weissen  Querbinden.    Schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt 

und  mit  weisslich  aschgrauen  Schuppen  bekleidet,  der  Scheitel ,  der  Rücken 
dea  HahMchildes  und  drei  buchtige,  etwas  unbestimmte  Binden  auf  den  Flü- 
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gcldcckcn  mehr  nackt  und  dadurch  dankelbraun,  Unterseite  weiss,  ungefleckt, 
Schienen  und  Füsse  rothbraun,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  schwarzen 
Keule  röthlich-gclbbraun.  17/".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichs. 
Ins.  III.  456.  4.  BlgliatllS. 

4  Oberseite  schwarz,  gelb  und  weiss  gescheckt,  Flügeldecken  mit  einer  breiten, 

weissen,  buchtigen  Binde  hinter  der  Wurzel  und  einigen  mehr  oder  minder 
zerstreuten,  weisslichen  Flecken  hinter  derselben.  l74 — 1  */»'"•  Ziemlich 
selten.    Fabr.  S.  E.  I.  106.  1.  Pz.  Fn   100.  1.  Duft.  Fn.  III.  25  1. 

Pimpinellae. 

Oben  graugelb,  unten  weisslich  beschuppt,  Flügeldecken  mit  drei  wellenför- 
migen weisslichen  Binden,  Beine  schwarz.  1—1%'".  Auf  Blütbcn  selten, 
häufiger  in  Insectcnsammlungcn.  Fabr.  E.  S.  I.  108.  8.  Pz.  Fn.  100.  3. 
Duft.  UI  27.  4.  Herbst.  Käf.  VII.  333.  9.  taf.  115.  fig.  8.  (A.  tricolor.) 
Germar.  Mag.  I.  121.  9  (A.  pictus  Megerle.)  varius. 

5  Fühler  achtgliederig,  mit  dreigliederiger  Keule.    Schwarz,  unten  grau  be- 

hnart.  oben  gelb  gesprenkelt.  Halsschild  am  Grunde  mit  drei  weissen 
Makeln,  Flügeldecken  mit  drei  wellenförmigen,  gelblichgraucn  Binden, 
Wurzel  der  Füliler.  Schienen  und  Füsse  rostroth.  1 — VA'".  Sehr  häufig. 
Linne.  S.  N.  I.  II.  568.  2.  (Byrrhus.)  Fabr.  S.  E.  I.  107.  7.  (A.  Verbasci.) 
Pz.  Fn.  100.  2.  (cod.)  Sturm.  Ins.  II.  129.  4.  taf.  37.  (cod.)  Duft.  Fn.  IIL 

27.  5.  (cod.)  museornm. 

 fünfgliederig,  mit  verlängertem,  keulenförmigen  Endgliede.  Schwarz, 

anten  grau  behaart,  oben  gelb  gesprenkelt,  Halsschild  beiderseits  mit  einer 
weissen  Makel,  Flügeldecken  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen,  wellen- 
förmigen, oft  unterbrochenen,  weisslichen  Binden,  Fühler  und  Beine  rost- 
roth.   1"'.    Nicht  selten.    Erichs.  Ins.  III.  458.  6.  claviger. 

416.  Gatt.  Trinodes. 

LatrctUc  Mgn.  Anlro.  ed.  II.  IV.  513. 

(Fühler  eilf  gliederig,  frei,  die  ersten  zwei  Glieder  gleich  gross ,  kugelig,  die 
letzten  drei  eine  lose  gegliederte  Keule  bildend.  Oberlippe  kurz,  wenig  vorragend. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen ,  von  denen  der  innere  etwas  mehr  homartig  und  kürzer  ist.  Kiefertaster 
ziemlich  dick,  das  letzte  vierte  Glied  das  längste,  allmälig  zugespitzt.  Die  Zunge 
häutig,  flach,  an  der  Spitze  abgerundet.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  das  längste, 
zugespitzt.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Halsschild  ohne  Fühlerrinnen.  Vorderbrust 
den  Mund  bedeckend.  Mittelbrust  breit,  mit  einer  Grube  zur  Aufnahme  eines  Fort- 
satzes der  Vorderbrust.  Beine  dünn,  Füsse  einfach,  die  ersten  vier  Glieder  von 
gleicher  Länge.  Körper  klein,  eiförmig,  mit  langen  aufstehenden  Haaren.  Halsschild 
am  Hinterrande  zweimal  ausgeschnitten,  gegen  das  Schildchen  erweitert.  Bei  dem 
Männchen  ist  das  letzte  Fühlerglied  etwas  verlängert.) 

Schwarz  oder  braun,  mit  langen  aufstehenden  Haaren ;  Halsschild  in  den  Hin- 
terecken mit  einem  Eindrucke,  der  mit  einem  Eindrucke  auf  der  Schulter- 
ecke der  Flügeldecken  zusammenhängt,  undeutlich,  die  Flügeldecken  deutlich, 
aber  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt;  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  */» — 
Selten.  Die  Lebensweise  ist  mir  unbekannt.  Fabr.  S.  E.  I.  108.  11.  (An- 
threnus.)  Duft  Fn.  IIL  29.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  11.  16.  (cod.)  hirtll». 

417.  Gatt.  Orphilus. 

Erichs.  Ins.  III.  461. 

(Fahler  kurz,  eilf  gliederig ,  mit  dreigliederiger  Keule.  Oberkiefer  am  innere» 
Hönde  mit  einer  Haut.  Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen,  schmalen  Lappen, 
von  denen  der  innere  zugespitzt,  der  äussere  etwas  länger  und  an  der  Spitze  bebartet 
ist.   Kiefertaster  lang,  das  letzte,  vierte  Glied  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  ab- 

Fau<  a  11 11* tri nc*.  j  1 
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gestutzt.  Zunge  häutig,  flach  ausgebreitet,  nach  vorne  etwas  erweitert,  der  Vorder- 
rand leicht  ausgeschnitten  und  bewimpert.  Die  Lippentaster  dünn,  das  dritte  letzte 
Glied  spindelförmig.  Stime  mit  einem  Nebenauge.  Vorderbrust  sehr  kurz.  Mund 
von  den  Vorderbeinen  gedeckt.  Mittelbrust  breit,  aber  ohne  Vertiefung.  Die  Mittel- 
beine  auseinander  stehend.  Schenkel  mit  Rinnen  zur  Aufnahme  der  Schienen.  Füsse 
einfach,  die  ersten  vier  Glieder  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Die  einzige  Art  lebt 
auf  Blumen.) 

Schwarz,  beinahe  unbehaart,  Fühler  nnd  Füsse  rostroth,  ziemlich  dicht  punk- 
tirt;  Stime  zwischen  den  Ffihlern  etwa«  eingedrückt;  Halsschild  am  Hinter- 
rande gegen  das  Schildchen  erweitert,  dieses  undeutlich  puuktirt;  Flügel- 
decken neben  der  Naht  etwas  eingedrückt,  die  Naht  selbst  erhaben.  1  —  1 '/,'". 
Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  L  109.  14.  (Anthrcnus.)  Duft.  Fn.  III.  28.  6. 
(eod.)  Pz.  Fn.  35.  11.  (Anthrenus  glaber.)  glnbratu*. 

v 

XXVII.  Farn.  Throscides. 
418.  Gatt.  Trixams. 

Kupelonn.   Schneid.  Ma*.  V.  535.  *. 
Latrcllle.  Geo.  Cruat.  et  Ina.  II.  36.  (Throaeua.') 

(Fühler  eilf gliederig ,  vor  den  Augen  eingefügt,  das  erste  Glied  gross,  das 
zweite  etwas  dünner  und  viel  kürzer,  viereckig,  die  drei  folgenden  gleich,  etwas 
dünner  und  kürzer,  das  sechste,  siebente  und  achte,  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  die  drei  letzten  sehr  gross,  an  den  Aussenecken  mitsammen  verbunden,  daher 
die  Keule  tief  eingeschnitten  erscheint.  Oberlippe  vorragend,  vorne  gerundet.  Ober- 
kiefer mit  einfacher  Spitze  und  einfachem  Innenrande.  Unterkiefer  zweiloppig,  äusse- 
rer Lappen  hornig,  bis  zur  Spitze  des  dritten  Tastergliedes  reichend,  an  der  Spitze 
und  am  inneren  Rande  stark  bebortet,  der  innere  Lappen  klein  und  nur  als  ein 
kleines  Haarbüschel  an  der  Wurzel  der  äusseren  vortretend.  Kiefertaster  ziemlich 
gross,  Vir  erstes  Glied  klein,  das  zweite  ziemlich  gross,  das  dritte  von  derselben 
Form  wie  das  zweite,  aber  schmäler  und  kürzer,  das  vierte  gross,  schief  abgestutzt, 
schwach  beilfbrmig.  Kinn  viel  breiter  als  lang,  vorne  sehr  schwach  erweitert ,  abge- 
rundet, in  der  Mitte  in  eine  grosse,  kegelförmige  Spitze  verlängert,  hinter  welcher 
die  häutige ,  am  Runde  bewimperte  Zunge  vorragt.  Lippentaster  dreigliederig ,  dos 
erste  Glied  klein,  das  zweite  dünn  und  lang,  das  dritte  gross  beilförmig.  Körper 
lang-gestreckt.  Kopf  vertu  al.  Halsschild  vorne  gerundet,  am  Hinterrande  zweibuch- 
tig,  mit  den  scharfen  Ecken  sich  genau  an  die  Schultern  anschliessend.  Mund  unteti 
von  dem  Vorderrande  der  Vorderbmst  bedeckt,  diese  zwischen  den  Vorderhüften  mit 
einem  breiten  Fortsatze,  der  in  tin*  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passt.  Füsse  fünf 
gliederig,  fadenförmig ,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  drei  f  dg  enden ,  das  di  iltt 
lappenförmig,  die  Wurzel  des  Klauengliedes  auf  nehmend.  Die  Arten  sind  braun  oder 
rostroth ,  ihre  Oberseite  ist  mit  nieder  liegendem ,  aschgrauem  Haarüberzuge  bedeckt, 
die  Fühler  und  Beine  sind  gewöhnlich  heller  gefärbt.  Im  Augenblicke,  in  dem  man 
sie  berührt,  ziehen  sie  Fühler  und  Beine  an  und  vet  halten  sich  lange  wie  todt, 
schnellen  sich  aber  dann,  auf  den  Rücken  gelegt,  wie  die  Elateren  in  die  Höhe  '). 

Stirne  mit  zwei  ki eiförmig  erhabenen  Läng6linien.  Scitenrand  des  Halsschil- 
des bis  zur  Spitze  der  Hintcrwinkcl  geradlinig  verlaufend.  Zwischenräume 
der  l'unktstreifen  auf  den  Flügeldecken  sehr  fein  gerunzelt,  kaum  punktirt. 
Ziemlich  selten.  |'/t— Linnd.  S  N.  II.  656.  (Elater.)  Gyllenh.  Ins. 
I.  1)9.  (Trixacus  adßtrictor.)  Pz.  Fn.  75.  15.  (DermestC6  adstrittor.) 

dt*rmfst*lde*< 

•)  Eotomol.  Helle.  II.  p«f.  113. 
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Stirne  mit  zwei  kielförmig  erhabenen  L&ngslinien.  Seitenrand  des  Halsschil- 
des vor  den  Hinterwinkeln  etwas  erweitert,  Zwischenräume  der  Punktstreilen 
auf  den  Flügeldecken  deutlich,  die  mittleren  gereiht- punktirt.  1  —  1 '/,'". 
Auf  dem  Glaskraut  (Parietaria  officinalis)  am  Wien  sehr  häufig.  Heer.  Fn. 
coleopt.  helv.  I.  443.  2.  (Throscus  )  elnteroides. 

 ohne  erhabene  Längslinien.    Zwischenr&ume  der  Punktstreifen  auf  den 

Flügeldecken  deutlich  punktirt.  %  —  "/.'"•  Unter  abgefallenem  Laube. 
Häufig.    Heer.  Fn  col.  helv.  I.  443.  3.  (Throscus.)  [»usillas. 

XXVIII.  Farn.  Byrrhides. 
419.  Gatt.  Nosodendron. 

Latrcille.    Gen.  CrusL  et  Insect.  II.  43. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  grosser,  drei  gliederiger  Keule.  Oberlippe  nicht  vor- 
ragend. Oberkiefer  wenig  vorgestreckt,  mit  scharfer  Spitze,  einem  Hautsaume  am 
Innenrande  und  mit  einem  grossen  Mahlzahne  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei 
gleichlangen  Lappen,  der  innere  häutig,  am  Aussenrande  hornig,  am  Innenrande  be- 
bortet, an  der  Spitze  in  einen  schmäleren  und  breiteren  Homhaken  ausgehend,  der 
ätirsere  hornig,  an  der  Spitze  stark  bebartet.  Kiefertaster  die  Lappen  nicht  überra- 
gend,  das  letzte,  vierte  Glied  länger  als  die  vorhergehenden,  walzenförmig,  stumpf. 
Zunge  häutig,  vorne  schwach  ausgerandet  und  bebartet,  und  so  wie  die  sehr  kurzen 
Lippentaster  von  dem  grossen ,  hornigen  Kinne  bedeckt ,  welches  an  der  Unter  seite 
des  Kopfes  eine  nach  vorne  verschmälerte  Platte  bildet.  Körper  eiförmig,  stark  ge- 
tcölbt.  Vorderbrust  kurz,  mit  einem  schmalen  Forlsatze  zwischen  den  Vorderhiften, 
der  in  eine  Vertiefung  der  Mittelbrust  passt.  Beine  kurz  und  stark,  mit  gegen  die 
Spitze  erweiterten,  breitgedrückten,  am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzten  Schienen. 
Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Kopf  und  Halsschild 
fein  zerstreut,  Flügeldecken  dichter  und  stärker  punktirt,  jede  mit  fünf  Reihen 
rostfarbiger  Haarbüschel.  1"/,— 2'".  Ziemlich  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  94.  9 
(Sphaeridium.)  Pz.  Fn.  24.  2.  (Byrrhus )  Dult.  Fn.  III.  19.  8.  fa*ciculare. 

42X  Gatt.  Syncnlypta. 

Dülwrn.  Steph.  Illnttr.  Brit.  Eot.  III.  133. 
Ctuetoporus.  Kirby.  lotroduct.  II.  ad.  2.  p.  255. 

(Fühler  eilfgliederig,  dünn,  die  drei  letzten  Glieder  vergrössert.  Oberlippe  kurz, 
leicht  ausgebuchtet  und  so  wie  die  Oberkiefer  bei  zurückgezogenem  Kujyfe  von  dem 
Vorderrande  dfir  Vorderbrust  bedeckt.  Die  Oberkiefer  an  der  Spitze  scharf  gezähnt, 
am  Grunde  mit  einem  starken  Mahlzahne.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lap- 
pen häutig,  der  äussere  ledtrartig,  beide  an  der  Spitze  bebartet.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefer taster  das  längste,  zugespitzt.  Zunge  breit,  häutig,  vorne  gerundet, 
schwach  ausgerandet.  Letztes,  drittes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig.  Kopfschild 
nicht  von  der  Stirne  getrennt.  Beine  in  tiefe  Gruben  einlegbar,  Schenkel  und  Schie- 
nen genau  an  einander  liegend,  Füsse  dünn,  einfach,  an  der  Innenseite  der  Schienen 
eingelegt,  Klauenglied  lang.  Körper  klein,  kugelig-eiförmig,  die  Oberseite  mit  zer- 
streuten, aufstehenden,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickten  Börstchen  besetzt.  Die 
Arten  leben  unter  Steinen,  auf  sandigem  Boden,  gewöhnlich  in  der  Nähe  von  Wasser.) 

1    Die  Oberseite  ist  entweder  mit  dichten,  verschiedenfarbigen,  schuppenförmigen 

Härchen  bekleidet  2 

Oder  sie  ist  nnbeschuppt ,  und  nur  mit  einzelnen,  zerstreuten,  an  der  Spitze 
verdickten,  weiwlichen,  aufstehenden  Börstchen  besetzt;  Flügeldecken  punk- 
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tirt-gcstreift ,  der  Nahtstreifen  gegen  die  Spitze  und  der  Streifen  neben  dem 
Scitcnrande  stark  vertieft ;  Stirne  mit  zwei  kurzen,  nach  unten  divergirenden, 
vertieften  Stricheln.  '/,—%'".  Am  Ufer  der  Donuu,  nicht  selten.  Rossi.  Fn. 
Etrusc.  Mant.  II.  App  81.  8.  (Byrrhus  spinosus.)  Sturm  Ins.  II.  117.  23. 
taf.   25.   fig.   E.  (Byrrhus  arenarius.)  Duft.  Fn.   III.  22.  26.   (eod ) 

spinosa. 

2  Flügeldecken  gleichmassig  und  tief  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  gross 

und  tief,  die  Schulterbeule  vorspringend ,  die  aufstehenden  Börnchen  gelb- 
lichbraun, kurz,  Oberseite  braun  und  weiss  marmorirt.  1"'.  Selten.  Wahl. 
Isis.  1838.  273.  21.  (Byrrhus.)  Erichson.  Ins.  III.  469.  1.  Duft.  Fn.  III.  22. 
25.  (Byrrhus  setiger.)  sefOKa. 

 fein  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  fein,  der  Nahtstreifen  gegen  die 

Spitze  und  die  beiden  Streifen  am  Seitenrandc  bedeutend  starker  vertieft. 
Zwischenräume  eben  8 

3  Kugelig-eiförmig.  Oberseite  marmorirt,  mit  weisslichen  und  brauneu  oft  bin- 

den förmigen  Makeln,  die  aufstehenden  Börnchen  kurz,  gelb  oder  bräunlich- 
weiss,  1'//".  Von  Herrn  Grafeu  Ferrari  unter  Steinen  am  Leithagebirge 
gesammelt.  Erichs.  Ins.  III.  470.  2.  pnleata. 
Sehr  kurz  eiförmig,  Oberseite  mit  braunlichen)  Ueberzuge  und  mit  drei  mehr 
oder  weniger  regelmassigen,  wellenförmigen,  weisslichen  Binden,  die  auf- 
stehenden Börstchen  der  Flögeldecken  sind  schwarz.  1 '/,'".  Von  Dr.  Kra- 
ckowitzer  einige  Male  am  Ufer  der  Donau  bei  Klostcrneuburg  gesammelt. 
Iiiig.  Käf.  Pr.  95.  10.  (Byrrhus  setiger.)  Sturm.  Ins.  II.  116.  22.  taf.  35. 
d.  D.  (eod)  M(ig(  ra 

421.  Gatt.  Curimus. 

Erichson.  las.  Deutscht.  III.  472. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  allmülig  gegen  die  Spitze  verdickte 
Fühler  und  freie  unbedeckte  Oberlippe,  von  der  folgenden  durch  ganz  bedeckte  Augen 
und  tiefe  Höhlen  zum  Einlegen  der  Beine  unterschieden.  Oberkiefer  ohne  Mahlzahn 
am  Grunde.  Die  Oberseite  des  Körpers  hat  aufstehende,  keulenförmige  Borsten.  Die 
Arten  leben  unter  Steinen  in  Alpengegenden.) 

Schwarz,  oben  gelbgrau  und  schwarz  filzig  behaart,  mit  aufstehenden,  keulen- 
förmigen Borsten,  welche  auf  den  schwarzen  Stellen  schwarz,  auf  den  lich- 
ten gelblich  gefärbt  sind;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume etwas  gewölbt,  die  abwechselnden  erhabener,  und  mit  schwar- 
zen und  gelblichen  Haarfieckcu  besetzt,  von  denen  die  letzteren  zwei  mehr 
oder  weniger  deutliche  Querbinden  bilden.  1 —  1  */«'"•  Unter  Moos,  an 
den  Wurzeln  alter  Eichen  ,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  22.  24.  (Byrrhus.) 
Erichson.  Ins.  III.  473.  1.    Stcffahny.  Mon.  Byrr.  27.  22.  (B.  larieusis.) 

prinaceua. 

Wie  der  Vorige,  aber  kleiner,  Oberseite  schwarz  behaart,  durch  gelbliche 
Ilaarflccken  gescheckt,  mit  schwarzen,  aufstehenden,  keulenförmigen  Bor- 
sten; Flugeidecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  alle  gleich  und  eben. 
1 '/,'".  v°n  Herrn  Milltr  unter  Moos  an  alten  Buchönstämmcu  in  Dorn- 
bach gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  474.  3.  hUpidus. 


422  Gatt.  Byrrhus. 

Liuotr.  Syst  N.  II.  568 

(Fühler  eilf gliederig,  von  viertem  Glitde  an  ullmälig  verdickt.  Oberlippe  ziem- 
lich gross,  halbrund.  Oberkiefer  mit  mehrzähniger,  breiter,  ausgehöhlter  Spitze  und 
einem  kräftigen  Mahlzahne  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigen  Lappen, 
der  innere  schief  abgestutzt  und  so  wie  der  äussere  stark  bebartet.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kieferlaster  mehr  oder  weniger  eiförmig.  Kinn  breit  und  sehr  kurz. 
Zunge  häutig,  durch  einen  Einschnitt  in  zwei  vorne  abgerundete  Lappen  getheilt. 
Lippentaster  kurz,  letztes  Glied  eiförmig,  die  Zunge  nur  wenig  überragetid.  Körper 
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eiförmig  oder  länglich-eiförmig ,  hoch  gewölbt.  Vorderbrust  den  Mund  nach  unten 
bedeckend,  die  Oberlippe  und  den  grössten  Theil  der  Augen  aber  frei  lassend,  nach 
rückwärts  in  einen  breiten,  stumpfen  Fortsatz  verlängert,  der  in  eine  Aushöhlung  d<*r 
Mittelbrust  passt.  Schenkel  mit  Kinnen  zum  Einlegen  der  Schienen  und  diese  mit 
Rinnen  für  die  Fiisse.) 


1  Ungeflügelt.  Naht  gewöhnlich  verwachsen  2 

Geflügelt.  Naht  ganz  getrennt.    Flügel  mehr  oder  weniger  vollkommen  ent- 
wickelt  7 

2  Drittes  Fussglied  mit  einem  kleinen  Hautläppt  hen  an  der  Spitze    ....  3 
 ohne  Hautläppchen ,  sondern  nur  wie  die  anderen  mit  Borsten- 
haaren besetzt    6 

3  Flügeldecken  braun  oder  röthlich,  deutlich  gerunzelt,  mit  sehr  feiner  und 

sparsamer,  filzartiger  Haarbekleidnng  4 

 entweder  mit  deutlichen,  regelmässigen,   feinen  Längsstreifen,  oder  sie 

sind  mit  einem  dichten  Haarfilze  überzogen,  der  nur  hie  und  da  von  feinen 
Runzeln  unterbrochen  ist  5 


4  Oval,  schwarz,  Flügeldecken  roth  oder  braun,  mit  kurzer,  gclbgraucr,  seiden- 

glänzender,  scheckiger  Behaarung ,  und  hinter  der  Mitte  bei  reinen  Indivi- 
duen mit  einem  helleren,  dichter  behaarten  Querflecken,  der  nach  rück- 
wärts von  braunen  Härchen  begränzt  wird.    5'/,— 6"'.    Auf  Alpen  nicht 
selten,  aber  grösstenteils  ganz  abgerieben  oder  mit  Harz  überzogen.  Fabr. 
S.  E.  I   102.  1.  Duft.  Fn.  III.  7.  1.  Pz.  Fn.  104.  1  *).  gigftH. 
Länglich-eiförmig,  schwarz.  Beine  und  Flögeldecken  braun,  letztere  nach  hin- 
ten bauchig  erweitert,  ihre  Oberfläche  durch  eingedrückte  Punkte  und  Ban- 
zein uneben ,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt  und  hie   und  da  fast 
etwus  wulstartig  erhaben.  Die  Behaarung  besteht  aus  sehr  feinen,  kurzen, 
seidenglänzenden  .  gelblichen  Härchen ,  bei  reinen  Individuen  schwarz  ge- 
sprenkelt, gewöhnlich  ganz  abgerieben.  4'/,  —  5',  ."'.    Auf  Alpen,  aber  viel 
seltener  als  der  Vorige.   Steffahny.  Mon.  Byrr.  8.  2.  Erichs.  Ins.  III.  476. 
2.  Dcj.  Cat.  ed.  III.  p.  145.  (B.  "alpinus.)  scabripeilllb. 

5  Oval,  stark  gewölbt,  Oberseite  mit  kurzem,  dichtem,  braunschcckigcm  Filze 

überzogen  ;  Flügeldecken  nicht  gestreift,  sondern  die  Filzbekleidung  ist  durch 
wirre  unter  einander  laufende,  schwarze,  nicht  bctilzte  Linien  und  Runzeln 
unterbrochen  Bei  reinen  Exemplaren  befinden  sich  auf  dem  Hah>schildc 
vier  grau  eingefasste  Flecken,  und  auf  den  Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
eine  von  zwei  wellenförmig  gewundenen,  grauen  Linien  eingefasste,  ge- 
meinschaftliche Binde.  4'/,'".  In  Alpengegenden,  selten.  Steffahn  Mon. 
Byrr.  10.  4.  Erichs.  Ins.  III.  478.  4.  Pz.  Fn.  104.  2.  (B.  Dianae.)  Duft. 
Fn.  III.  9.  3.  Oeftcrs  sind  die  Zeichnungen  auf  dem  Halsschilde  sehr  grell, 
und  die  Binde  auf  den  Flügeldecken  ist  zwischen  den  Linien  ganz  mit  sil- 
bergrauen Härchen  ausgefüllt.  Diese  Abänderung  zeigt  Panzrr's  Abbildung, 
lio.  9.  Bignatus. 
Wie  der  Vorige  gestaltet,  die  Flügeldecken  haben  aber  regelmässige,  feine, 
etwas  vertiefte  Längsstreifen,  deren  abwechselnde  Zwischenräume  bei  reinen 
Kxemplarcn  mit  dunkleren  oder  schwarzen  Snmmtflecken  besetzt  sind.  Die 
Oberseite  i^t  fein  graubraun  gefilzt,  auf  dem  Halsschilde  befinden  sich  mehr 
oder  weniger  deutliche  hellere  Zeichnungen,  und  auf  den  Flügeldecken,  auf 
der  Mitte  des  Rückens  eine  grau  eingefasste,  bogenförmige,  gemeinschaftliche 
Binde.  4— 4'/,'".  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  1.  Duft.  Fn.  HI.  8.  2.  Erichs. 
Ins.  III   479.  5.  ornatllt». 

6  Fast  halbkuKelförmig.  hoch  gewölbt,  schwarz,  oben   mit  dichtem,  filzartigem 

Haarfiberzuge  ;  Halsschild  mit  veränderlicher  Zeichnung  ;  Flügeldecken  fein 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  die  abwechselnden  bei  reinen  Individuen 
mit  dunklen  oder  schwarzen  Sammtflecken,  ihr  Rücken  in  der  Mitte  mit 
einer  mehr  oder  minder  deutlichen .  von  grauen  Linien  cingefassten  Qucr- 


*)  Di.-  IMrfldMf  ab«r  iehr  lehtoeht 
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binde.  37,-4*"  lang,  3"'   breit.    Ziemlich  selten.  Pz.  Fn.   110.    8.  Mit 
fehlender  Querbinde.  B.  lineatus.  Fz.  110.  10.  Erichs.  Ins.  III.  480.  6. 

luniger. 

Eiförmig,  in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  derselben  am  breitesten  (Weibchen  ?), 
oben  pechbraun,  unten  rothbraun,  Fühler  und  Füsse  rostroth;  Halsschild 
veränderlich,  mehr  oder  weuiger  deutlich  wolkig  gezeichnet;  Flügeldecken 
fein  gestreift,  dicht  und  fein  tilzartig  braun  behaart,  mit  einer  schwachen, 
grau  eingefassten  Querbinde  auf  dem  Kücken.  4— 41/,*"  lang,  2'/, — 3'" 
breit.  Selten.  Duft.  Fn.  Aust.  III.  9.  4.  pieipes. 

7  Flügeldecken    mit  einem  gemeinschaftlichen,  silbergrauen,   rostrothen  oder 

goldglänzenden  Qucrtlecken  auf  dem  Rücken  8 

 ohne  einen  dicht  behaarten,  hellen  Querflecken,  oder  er  ist  nur  f  chwach 

durch  zwei  wellenförmig  gebogene  graue  Linien  angedeutet  9 

8  Eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten ,  schwarz ,  Küsse  pechbraun ,  Ober- 

seite mit  dichtem,  feinen,  braunen  Filze  bekleidet,  mehrere  veränderliche 
Zeichnungen  oder  Flecken  auf  dem  Halsschildc,  und  die  abwechselnden 
Zwischenräume  der  fein  gestreiften  Flügeldecken  mit  dunkelbraunem  oder 
schwarzem  Sammte  bekleidet,  die  Rückenmakel  W -förmig.  4'".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  103.  5.  Pz.  Fn.  32.  1.  Steffahny.  Mon.  Byrr.  18.  11. 

faäciatus. 

Fast  elliptisch,  nach  vorne  und  hinten  etwas  zugespitzt,  nahe  hinter  den 
Schultern  am  breitesten,  Oberseite  schwarz  oder  schwarzgrau  filzig,  die 
Zeichuungen  des  Halsschildes  und  die  gemeinscha  tliche  Rükenmakel  der 
Flügeldecken  messing-  oder  goldglänzend,  die  Rückcnmakel  gewöhnlich, 
von  zwei  aus  Punkten  bestehenden,  grauen  oder  gelben,  etwas  entfernten 
Linien  umgeben.  3  "  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  104.  7.  Duft.  Fn  III. 
15.  11  und  1.  c.  11.  8.  B.  aurato  fasciatus.  ??  dursatis. 

0  Länglich-  eiförmig,  Oberseite  braun,  filzig  behaart,  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume der  fein  gestreiften  Flügeldecken  mit  dunkleren  oder  schwarzen 
Sammtflecken,  ihr  Rücken  manchmal  mit  einer  von  zwei,  aus  grauen  oder 
gelben  Punkteu  zusammengesetzten.  Linien  umschriebenen  B'nde.  3  7,  bis 
4'/j*".  Häufig.  Linnd,  S.  N  II.  568.  5.  Pz.  Fn.  4.  3.  Murm.  II.  95.  4.  taf. 
33.  Duft.  Fn.  III.  12.  9.  pilulo. 

 ,  Oberseite  schwarz  filzig,  grau  bestäubt,  mit  zerstreuten  goldglfin- 

zenden  Flecken;  Halsschild  mit  braunen  etwas  goldglänzenden  Zeichnungen; 
Flügeldecken  fein,  an  den  Seiten  undeutlich  gestreift,  die  abwechselnden 
Zwist  heniiiume  mit  schwarzen  bammtflec  ken,  der  Rücken  mit  einer  queren, 
durch  zwei  weisse  Fleckenlinien  beglänzten,  kronähnlichen  Binde.  3'/,'". 
Nur  einmal  gefangen.  Geimar  Steflahny.  Mon  Byrr.  17.  10  Sturm.  Ins. 
II  98.  6.  taf.  34.  fip.  D  •).  icliim». 
Kurz-eiförmig,  Oberseite  schwarzfilzig,  mit  zerstreuten  ,  aufstehenden ,  kurzen, 
schwätzen  Börstdien,  Flügeldecken  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume sammtschwarz;  über  den  Rücken  ziehen  zwei,  aus  weissgrauen  klei- 
nen Haarflecken  gebildete,  wellenlöimige  Linien.  I1/,— 17,"'.  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  104.  8.  Duft.  Fn.  III.  17.  15.  Pz.  Fn.  25.  1.  und  37.  14.  (B. 
undulatus.)  miuimi-. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  9.  Byrrhus  Dcnnii.  Verkehrt  -  eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  Kopf  und 
Halsschild  mit  bräunlicher  und  goldgelber  Behaarung  und  mit  schwarzen  Makeln, 
das  ganze  Schildrhen,  so  wie  der  I.,  2.,  4  ,  6.  und  8.  Zwischenraum  auf  den  Flü- 
geldecken go  dgelb  behaart,  die  letzteren  schwarz  punktirt ;  letztes  Glied  der  Kie- 
fertaster ziemlich  beilförmig  4'*'.  Bei  Berlin.  Curtis  Brit.  Entom.  III.  135.  Erichs. 
Ins.  III.  481.  8. 


•)  nie  rmne  Zeuhnnnr  »m  Seitenr.inde  und  on  der  Spüre  der  Flügeldecken,  wie  »ic  Sturm  in 
der  Abbildung  jribt ,  wird  auf  deu  durchaus  grau  bestaubten  Deckeu  durch  die  »chwmeo 
SamcutUeckea  gebildet 
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423.  Gatt.  Cytilus. 

Erichsoo.  Im.  DentschL  HI.  489. 

(Der  Galtung  Byrrhus  sehr  nahe  verwandt,  die  Fiihler  haben  aber  eine  deut- 
lich abgesetzte,  fünf  gliederige,  längliche  Endkeule,  und  an  den  Beinen  sind  nur  die 
Vorderßisse  vollkommen  in  Rinnen  einlegbar,  die  hinteren  Füsse  nur  an  eine  seichte 
Rinne  der  Schiene  angelegt.  Die  Oberkiefer  haben  keinen  Mahlzahn.  Das  Endglied 
der  Kiefertaster  ist  eiförmig,  zugespitzt.) 

Kurz-eiförmig,  dicht  filzartig  behaart,  öfters  fast  kahl,  oben  dunkel  metallgrttn, 
der  Kopf  und  das  Halsschild  kupfer-  oder  mcssingfärbig,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  sind  entweder  gleichfarbig  grün,  die  ab- 
wechselnden sind  aber  stets  schwarz  gefleckt  und  gewöhnlich  auch  dunkler 
grün  gefärbt.  Srhildchen  gelblich  oder  weissfilzig.  2 '/,'".  Nicht  selten. 
Fabr.  8  E.  I.  105.  10.  (Byrrhus.)  Pz.  Fn.  31.  3.  (eod)  Duft.  Fn.  III  17. 
14.  (eod  )  Erichs.  Ins  .III.  490.  1.  varius. 

424.  Gatt.  Morychus. 

(Vron  den  vorigen  Gattungen  durch  von  dem  Halsschilde  nicht  bedeckte  Ober- 
lippe und  Oberkiefer  unterschieden,  die  letzteren  haben  keinen  Mahlzahn  am  Grunde, 
und  das  rechte  Kiefer  hat  eine  dreizähnige,  das  linke  eine  zweizähnige  Spitze.  Die  Fühler 
find  com  siebenten  Gliede  an  allmälig  verdickt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiför- 
mig. Der  Körper  ist  glänzend,  grün  oder  erzfärbig.  Die  Flügeldecken  sind  ver- 
worren punktirt.    Die  Arten  leben  unter  Steinen  auf  sandigen  Grasplätzen.) 

1  Körper  geflügelt.  Füsse  ohne  Hantläppchen  2 

 ungeflügelt.   Drittes  Fussglied  mit  einem  Hautläppchen.   (Gatt.  Pedilo- 

phorus  Steffahny  )  Fast  halbkugelförmig,  unbehaart,  glänzend,  verworren 
punktirt,  Oberseite  grün,  goldglänzend  oder  erzfärbig  oder  schwarz  inetall- 
glänzcnd ,  Unterseite  braun  oder  rothgclb,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich 
heller.  2"'.  Unter  Steinen  und  Moos,  auf  Alpen,  selten.  Duft.  Fn.  III. 
20.  20.  (Byrrhus.)  Steffahny.  Mon.  Byrr  36.  1.  Pz.  Fn.  110.  11.  (B.  nitens  ) 

auratus. 

2  Länglich-eiförmig,  unten  dicht,  oben  sparsamer  grau  behaart;  Oberseite  grün 

erzfärbig;  Schildchen  weissfilzig.  2  ".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  105  II.  Pz.  Fn. 
91.  3.  Duft.  Fn  III.  18.  17.  nflieil». 
Kurz-oval,  hoch  gewölbt,  vorne  und  hinten  etwas  zugespitzt,  fein  grau  be- 
haart, Unterseite  schwarz  oder  braun  oder  rothgclb  ,  Oberseite  grün,  metal- 
lisch; Schildchen  schwarz.  1  —  1  '/,•".  Auf  sandigen  Grasplätzen  unter 
Steinen,  häufig.  Pz.  Fn.  25.  4.  Duft.  Fn.  III.  20.  21.  iiiten». 

42o.  Gatt.  Simplocaria. 

Marsüam.  Steph.  Brat  Cat.  BrU  Ins.  p  99. 

(Fühler  vor  den  Augen  eingefügt,  eilfgliederig ,  die  fünf  letzten  Glieder  deut- 
lich vergrößert.  Oberlippe  deutlich  vorragend,  vorne  etwas  ausgerandet.  Oberkiefer 
kurz,  vierzähnig.  Unterkiefer  zweihppig,  die  Lappen  an  der  Spitze  und  hinter  der- 
selben am  inneren  Rande  bebartet,  der  äussere  Lappen  etwas  länger.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  länger  als  die  übrit/en ,  länglich,  zugespitzt.  Zunge  in  zwei 
abgerundete  Lappen  gelheilt.  Letzte*,  drittes  Glied  der  Lippentaster  kurz-eiförmig. 
Körper  eiförmig  gewölbt.  Kopfschild  durch  eine  eingedrückte  Querlinie  von  der  Stirne 
getrennt.  Vorder-  und  Mitteth  ften  weil  v»n  einander  entfernt.  Vorderbrust  mit 
einem  Fortsatze,  der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passt.  Schienen  schmal. 
Füsse  dünn,  so  lang  ah  die  Schienen.) 

1   Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  deutlich  gestreift  2 

 mit  zehn  ziemlich  tiefen  Streifen,  welche,  obwohl  nach  rückwärts  un- 
deutlicher, fast  die  Spitze  erreichen,  der  Nahtstreifen  ganz.  Körper  länglich- 
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eiförmig,  schwarz  oder  braun,  metallisch  glänzend,  fein  grau  behaart.  Fühler 
und  Beine  röthlich  gelbbraun  1%'".  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  II.  III.  18. 
taf.  34.  B.  (Byrrhus.)  Duft  Fn.  III.  19.  19  (cod.)  StefTahny.  Mon.  Byrrh. 
39.  2.  (Simpl."  pieipes.)  metallira. 

2    Oberseite  des  Käfers  ziemlich  gleichmassig  grau  behaart  3 

 grau  behaart  und  überdies  auf  den  Flügeldecken  mit  dichten, 

weisslich  behaarten  kleinen  Makeln  besäet.  Körper  länglich-eiförmig,  ge- 
wölbt, erzlärbig,  Fühler  'und  Beine  röthlich-braunselb,  Flügeldecken  mit 
einem  ganzen  Nahtstreifen  und  den  Anfangen  von  fünf  Streifen  an  der 
Wurzel.    1 '/.'".    Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Eriehson.  Ins.  III.  495.  3. 

maculosa. 

8  Eiförmig,  schwarz  oder  braun  mit  oder  obne  Metallschimmer,  sehr  fein  punk- 
tirt,  grau  behaart ;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  gestreift .  die  Streifen  vor 
der  Mitte  verschwindend,  der  Nahtstreifen  ganz,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
braun  oder  braunroth.  1 '/,"'.  Selten.  Fabr.  S  F.  I.  104.  9.  (Byrrhus.) 
Fz.  Fn.  25.  2.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  21.  23.  seiuMriata. 

Länglich-eiförmig,  nach  rückwärts  etwas  zugespitzt,  massig  gewölbt,  spiegel- 
blank, schwarz  erzfürbig.  sp  rsam  und  fein,  weisslich  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  röthlich -gelbbraun;  Flügeldecken  mit  undeutlichen,  nicht  über 
die  Mitte  hinabreichenden  Punktstreifen  und  vertieften,  ganzen  Nahtstreifen. 
1  — 1V4*".  Von  Herrn  Miller  um  Wien  gesammelt.  Eriehson.  Ins.  III. 
496.  4.  acuminata. 

426.  Gait.  Limnichus. 

UtrciUe.  Ktga.  unitn.  ed.  II.  IV.  510 

(Fühler  zehngliederig,  das  erste  Glied  länglich-eiförmig,  die  folgenden  an  Grösse 
abnehmend,  das  achte  und  neunte  gleich  gross,  nur  wenig  grösser  als  das  siebente, 
das  zehnte  viel  grösser,  eiförmig.  Oberlippe  weit  vorragend,  vorne  abgerundet ,  an 
tlen  Seiten  in  eine  Ecke  erweitert,  Kopfschild  durch  eine  Naht  zwischen  den  Augen 
von  der  Stirne  getrennt.  Oberkiefer  tief  gespalten,  jeder  Theil  an  der  Spitze  wieder 
in  zwei  Zähne  getheilt.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  fast  gleichlangen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  dicker  ist.  Kiefertaster  kurz,  dick, 
die  Lappen  nur  wenig  überragend,  das  letzte,  vierte  Glied  eiförmig.  Kinn  breit, 
nach  vorne  schnell  und  stark  verengt.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  gerundet,  an 
den  Seiten  in  häutige,  bewimperte  Zipfel  ausgehend.  Lipptntaster  die  Zunge  um  die 
Hälfte  überragend,  ziemlich  dick,  die  ersten  zwei  Glieder  klein,  ziemlich  gleich  gross, 
das  dritte  eiförmig,  stumpf  spitzig.  Füsse  einfach,  fadenförmig,  drehrund,  die  ersttn 
vier  Glieder  gleich  gross,  zusammen  etwas  länger  als  das  Klaucnglied.  Körper  klein, 
oval.  Kopf  in  das  Halsschild  zurückgezogen,  an  der  Unterseite  von  dem  Vorder- 
runde  desselben  bedeckt.  Vorder-  und  Mittelbrust  breit,  letztere  leicht  ausgerundtt, 
zur  Aufnahme  eines  stumpfen  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Die  Arten  leben  auj 
feuchten,  sandigen  Grasplätzen,  vorzüglich  an  Flussufern.) 

1  Schildchen  gross,  ein  Drittel  so  lang  als  das  Halsschild.  Eiförmig,  schwarz, 
glänzend,  dicht  und  sehr  fein  puuktirt,  Fühler  und  Beine  schwarz;  Hals- 
schild mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  der  Vorder- 
rand beiderseits  ausgebuchtet,  der  llinterrand  beinahe  gerade  nur  in  der 
Mitte,  in  einen  kurzen,  breiten  Fortsatz  gegeu  das  Schildchen  erweitert; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  die  knapp  anschliessenden 
Hinterecken  des  Halsschildcs,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  hinten  all- 
tnälig  zugespitzt;  Oberseite  des  Käfers  mit  weissjrrauen  und  gelblichen 
Härchen  ziemlich  dicht,  scheckig  besetzt.  Selten.    Wattl.  Isis.  1838. 

4.  273.  Heer.  Fn.  Cd.  Hefe,  I.  439.  2.  Dej.  cat.  1837.  145.  (Liinu.  riparius) 
nach  Exemplaren  des  Herrn  Ullrich.  vcrMColor. 

—  -  klein.  Halsschild  gegen  das  Schildchcn  ziemlich  stark  erweitert.  Kör- 
pergestalt wie  bei  dem  Vorigen  2 
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2  Flügeldecken  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  ziemlich  zerstreuten,  tiefen 
Pünktchen,  welche  vorne  neben  der  Naht  eine  mehr  oder  minder  deutliche 
Punktreihe  bilden;  Beine  und  Fühler  schwarz.  Schienen  manchmal  pech- 
braun ;  Oberseite  des  Käfers  mit  sehr  kurzen  und  feinen ,  niedcrlicgcndcn, 
weisslichgraucn  Härchen  dicht  besetzt.  Nicht  selten.    Duft.  Fn.  III. 

24.  30.  (Bvrrhus.)  sericeiis. 
Oberseite  des  Käfers  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  sehr  fein,  kurz  und  dicht 
bräunliehgrau,  niederlicgend  behaart;  Flügeldecken  ohne  Punktreihe  neben 
der  Naht,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  braun  oder  rostroth.  Sturm. 
Ins.  II.  114.  20.  taf.  35.  fig.  c.  C.  (Bvrrhus.)  pvgmneiiH. 

427.  Gatt.  Bothriophorus. 

MulsanL  Opn»c.  eotora.  II.  pag\  21. 

(Fühler  eilf gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  bedeutend  verdickt,  die  drei  letzten 
deutlich  abgesetzt ,  eine  Keule  bildend,  welche  in  eine  kleine  tiefe  Grxdte  beiderseits 
vorne  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  eingelegt  werden  kann.  Körper  ziemlich 
halbkugelförmig.  Vorderbrust  vorne  ausgerandet,  die  Mundtheile  ganz  unbedeckt 
lassend.  Schenkel  in  tiefen  Gruben  eingelegt.  Schienen  nicht  zusammengedrückt. 
Fiisse  frei.) 

Die  einzige  bekannte  Art:  Bothriophorus  atomus  Mulsant  1.  c.  pag.  22, 
ist  kaum  über  '/«"*  lang,  schwarz,  wenig  glänzend,  kurz  grau  scidenhaarig, 
äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  Beine  und  Fühler  pechbraun,  letztere  mit 
brauner,  an  der  Spitze  weiss  behaarter  Keule.  In  Süd-Frankreich  nn  den 
Rändern  von  Sümpfen. 

428.  Gatt.  Aspidiphorus. 

Latreille.  Rpg-o.  anim.  cd.  II.  IV.  508. 

(Fühler  zehngliederig,  das  erste.  Glied  gross,  eiförmig,  das  zweite  kleiner  ku- 
gelig, das  t/ritte  dünn,  long,  so  lang  als  die  vier  folgenden ,  schnurformigen,  die 
drei  letzten  zu  einer  langen  Keule  vergrössert ,  welche  fast  die  halbe  Fühlerlänge 
einnimmt.  Oberlippe  wenig  vorragend,  breiter  als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  an 
den  Ecken  abgerundet.  Kopfschild  durch  eine  vertiefte  Linie  von  der  Stime  getrennt. 
Überkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  gekerbt,  am  Innenrande  mit  einer 
schmalen,  bewimperten  Haut.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  und  am 
inneren  Räude  bebarteten ,  ziemlich  gleichbreiten  Lappen ,  der  innere  ist  kürzer  und 
an  der  Spitze  mit  einem  Ilornhaken  bewaffnet.  Kiefertaster  vier  gliederig,  kurz,  die 
Lappen  kaum  überragend,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  das  längste  und  dickste, 
eiförmig,  das  dritte  kurz  und  etwas  dünner,  das  letzte  katim  länger  als  da*  zweite, 
dünner,  spindelförmig.  Kinn  halbkreisförmig,  vorne  gerundet  und  beiderseits  etwas 
ausgeschnitten,  so  dass  zwei  scharfe  Ecken  sich  bilden.  Zunge  hornig ,  vorne  teeit 
und  seicht  ausgerandet,  bewimpert.  Lippenlaster  die  Zunge  um  die  Hälfte  überra- 
gend, das  zweite  Glied  das  grösste,  dick,  das  dritte,  letzte  kurzer  und  viel  dünner. 
Fasse  einjach,  die  ersten  vier  Glieder  ziemlich  gleich  gross ,  das  Klauenglied  lang, 
die  Klauen  ziemlich  gross.  Körper  gewölbt,  rundlich.  Die  einzige  Art  lebt  auf 
feuchtem,  sandigem  Boden  im  Grase.) 

Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun  ;  Hals- 
schild  kurz,  vor  dem  Schildchen  erweitert,  sehr  fein  punktirt;  Schildchen 
klein;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  tief  und  regelmässig 
punktirt;  Brust  mit  starken,  tiefen  Punkten  '/,'".  Selten.  Gyllh.  Ins. 
I.  242.  32.  (Nitidula  orbiculata.)  Ziegler.  Dej.  Cat  p.  47.  (Asp.  vicnnensis.j) 

orhiculotiis 

Fauna  austriaca.  52 


Digitized  by  Google 


410  XXIX.  Fam.  Groryssidks.  XXX.  Fam.  Parkidrs. 

XXIX.  Fam.  Georyssides. 
429.  Gatt.  Georyssus. 

Latrcill«.  Genera.  Crntt.  et  Ins.  IV.  377. 

(Fühler  neungliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  Jost  kugelförmig ,  das 
erste  gestielt ,  das  dritte  viel  düntier  und  kürzer ,  das  vierte  so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  und  etwas  dünner  als  das  dritte,  ßhiftes  und  sechstes  Glied  dm 
dritten  ziemlich  gleich,  die  drei  letzten  (ine  grosse  eirunde,  gedrängte  Keule  bildend. 
Oberkiefer  mit  ein/acher  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  Innenrande.  Unter- 
kiefer zweilappig,  der  äussere  Lappen  sehr  kurz,  dreieckig,  mit  einem  langen,  dick- 
haarigen  Barte,  der  an  der  Spitze  drei  oder  vier,  nur  bei  stärkerer  Vergrösswumj 
als  Haare  erkennbare  Zähne  bildet ,  der  innere  Lappen  nur  an  der  Wurzel  des 
äusseren  als  Haarbüschel  vortretend.  Kiefeitaster  länger  als  die  Lappen,  das  letzte, 
vierte  Glied  so  lang  als  die  vorhergehenden  zusammen.  Kinn  nach  vorne  verengt  und 
abgerundet.  Zunge  häutig,  tief  gespalten,  die  vortretenden  Zipfeln  am  inneren  Rande 
lang  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dick,  lang-eiförmig.  Körper  klein, 
kurz,  mehr  oder  weniger  kugelig.  Kopf  unter  das  Halsschild  ganz  zurückgezogen. 
Die  Arten  leben  an  feuchten,  sandigen  Orten  unter  modernden  Vegetabilien.) 

Schwarz,  schwach  glänzend ;  Halsschild  auf  der  Scheibe  ziemlich  glatt,  vorne 
der  Länge  nach  runzelig  gestreift;  Flügeldecken  mit  starken  tiefen  gereih- 
ten Punkten  und  erhabenen  Schultcrcckcn.    */«'"•   Nicht  selten.  Fabr.  S. 
E.  I.  133.  31.  (Pimelia.)  Pz.  Fn.  62.  5   (Trox  dubius.)  Gyllh.   Ins.  suec. 
III.  676.  l.  I»ygtnaeufl. 

 etwas  glänzend;    Halsschild    vorne   mit   einem  tiefen,  eingedrückten 

Querstreifen,  mit  einer  vertieften  Mittellinie,  und  mit  einer  vorne  abgekürz- 
ten, vertieften  Linie  beiderseits  parallel  dem  Seitenrande ;  Flügeldecken  stark 
gewölbt,  mit  stark  erhabenen  Schulterecken,  undeutlich  gestreift,  der  Strei- 
fen an  der  Naht  gegen  die  Spitze  vertieft.  '/,"*.  Sehr  selten.  CFerrari.) 
Chevrier.  Heer.  Fn.  Col  Helv.  I.  472.  3.  Mlbütriatilfi. 

 ,  matt;  Halsschild  mit  drei  Gruben  auf  der  Scheibe  und  einem  Eindrucke 

beiderseits;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Zwischenräume  erhaben,  undeutlich 
gekörnt  punktirt.  '/V".  v°n  Herrn  Ullrich  raitgetheilt.  Germar.  Fn.  Ins. 
15.  3.  Heer.  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  472.  2.  |«eMColli* 

XXX.  Fam.  Parnicles. 
430.  Gatt.  Potamophilus. 

Germar.  Nene  Sehr.  d.  nut.  Geicllsch.  t.  Halle.  I.  6.  II  taf.  1. 

(Fühler  eilf gliederig,  das  erste  Glied  lang,  gebogen,  das  zweite  kurz,  die  fol- 
genden kurz,  quer,  allmälig  Itreiler  werdend.  Taster  htrz ,  Kiefertaster  mit  einem 
schief  abgestutzten  Endgliede.  Oberkiefer  mit  dreizühniger  Spitze.  Oberlippe  schwach 
ausgerandet.) 

Punktirt,  schwarzbraun  oder  braun.  Unterseite  mit  silberglänzendem  feinem 
Haarüberzuge ;  Halsschild  mit  einem  kleinen  Ausschnitte  in  den  Hinter- 
ecken, Flügeldecken  mit  einer  kleinen  Spitze  an  den  Nnhtwinkeln.  3'/,'". 
Am  Ufer  der  Lcitha,  sehr  selten  (Ferrari.)  Genn.  Neue  Schrift,  der  Hall, 
natur.  Ges.  I.  VI.  41.  taf.  1.  Pz.  Fn.  6.  8.  acciininnfll*. 

431.  Gatt.  Parnus. 

Fabrlclus.  Ent.  iy«t.  I.  I.  paf.  2*5. 

(Fühler  mit  ohrförmig  verlängertem,  zweitem  Gliede,  die  folgenden  eine  spindel- 
förmige Keule  bildend,  in  eine  Grube  an  den  Seiten  des  Kopfes  unter  den  Augeft 
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änlegbar.  Körper  oval  oder  länglich,  behaart.  Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen 
und  an  der  Unterseite  von  der  Vorderbrust  bedeckt.  Augen  oben  dicht  und  lang 
behaart.  Vor  der  brüst  zwischen  den  queren  Vorderhüßen  breit  lanzetfbrmig  mit  einer 
Spitze  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  eingreifend.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zu- 
sammengesetzt, der  erste  Ring  zwischen  den  Hinterhiiften  spitzig  in  einen  Ausschnitt 
der  Hinterbrust  hineinragend.  Hüften  der  Beine  müssig  von  einander  entfernt. 
Klauenglied  sehr  lang  mit  zwei  starken,  kräftigen  Klauen.  Die  Arten  leben  im  ste- 
henden und  fliessenden  Wasser,  wo  sie  unter  Steinen  und  an  den  Stengeln  der  Wasser- 
pflanzen äusserst  träge  in  einer  Luftblase  eingeschlossen  herumkriechen.) 

1  Flügeldecken  mit  regelmässigen  bis  zur  Spitze  reichenden  Punktstreifen  .  2 
 ganz  verworren  punktirt  oder  nur  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von 

Streifen     ...   3 

2  Lang  gestreckt,  massig  gewölbt,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz  mit  nicht  dich- 

tem gelblich  braunem,  kurzem  Haarüberzuge  und  längeren  schwarzen  Haaren 
bekleidet,  Fühlerkeulc  dunkel,  Beine  schwarz  oder  pechbraun  mit  rostrothen 
Füssen;  Flügeldecken  mit  Funktst reifen  von  grossen,  tiefen  und  etwas  vier- 
eckigen Funkten.  2,/i'".  Sehr  selten.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  466.  1. 

gtriatopnnctnluM. 

Länglich,  etwas  Hach  gedrückt,  schwarz  mit  einem  sehr  dichten,  graugelben, 
seidenglänzenden  Haarüberzuge  und  gleichfarbiger,  kurzer,  aufrechter  Be- 
haarung, Fühlerkeulc  gelb,  Beine  braun  mit  rothen  Füssen;  Flügeldecken 
mit  schwachen,  aber  durchaus  regelmässigen  Punktstreifen.  1% — 2%"\ 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  514.  4.  lutuh  attis 

3  Flügeldecken  ganz  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.   Stirne  nicht  aufge- 

trieben  4 

 wie  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein,  schwer  sichtbar  punk- 
tirt. Stirne  zwischen  den  nahe  an  einander  stehenden  Fühlcrwurzcln  etwas 
höckerartig  aufgetrieben  und  zusammengedrückt.  Oberseite  des  Körpers  mit 
grünlich  braunem  oder  graugelben,  seidenglänzenden  Filze  und  kurzen,  ge- 
rade nach  rückwärts  gerichteten  Wollhaaren  bedeckt,  der  umgeschlagene 
Rand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  bis  auf  die 
dunkleren  Schienen  rostfärhig  *).  2— 2'/4'".  Sehr  häufig  an  den  Rändern 
von  Pfützen  Fabricius.  S.  E.  I.  332.  1.  Panz.  Fn.  13.  1.  Erichson.  Ins.  III. 
512.  i  prolifericoniis. 

4  Oberseite  des  Körpers  mit  grauem,  seidenglänzendcm  Haarüberzuge     ...  5 
 mit  braunem,  manchmal  etwas  goldglänzenden  Haarüberzuge  h 

5  2—2'/,'"  lang,  Oberseite  ausser  dem  dichten  Haarklcidc,  mit  etwas  dünner, 

aufrechter,  brauner  Behaarung;  Beine  braun  mit  hellen  Füssen.  Nicht  sel- 
ten. Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  466.  3.  Erichson.  Ins.  III.  514.  5.  Duftsch.  Fn. 
austr.   I.  308.  3.  (P.  obscurus)?  viennetlM». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  l'/j — l'/j"  Inng,  etwas  mehr  gewölbt, 
die  Fühler  stehen  an  ihrer  Wurzel  etwas  näher  an  einander,  die  aufrecht 
stehenden  Haare  der  Oberseite  des  Körpers  sind  weisslich,  die  Beine  braun- 
roth.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  515.  6.  piloHCllllS. 

n  Länglich-oval,  hoch  gewölbt,  schwarz,  mit  einem  feinen,  braunen,  seidenglän- 
zenden Haarübcrzugc  und  mit  längeren,  uufstehenden  schwarzen  Haaren, 
Flügeldecken  tief  punktirt,  an  der  Wurzel  mit  seichten,  angedeuteten  Strei- 
fen, Beine  schwurz  oder  dunkelbraun  mit  rothbraunen  Füssen.  2"'.  Am 
Ufer  von  Gcbirgsbächcu  nicht  selten.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  351.  2.  Pz.  Fn.  38. 
23.  Duft.  Fn.  I.  307.  2. 


*)  Braune  Individuell  mit  gTlIihr.iuncti  Flügeldecken  und  Beinen,  wie  sie  in  Gebirgig-elenden 
nicht  »clten  vorkommen,  sind  Ptrnui  bicolor  Cnrtu.  Brit.  Eotom.  II.  fol.  80,  Parnus  nlvcus 
Heer.  Fn.  col.  bei«.  1.  467.  4. 

52* 
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Dem  Vorigen  Äusseret  ähnlich,  aber  mehr  gedrungen  und  noch  starker  ge- 
wölbt, die  Behaarung  etwas  goldglänzend,  die  Flügeldecken  baben  keine 
angedeuteten  Streifen  und  die  Beiuc  sind  ganz  roth.  la/«'"  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.   Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  467.  f..  nitidtllu». 

Abs  deutsche  Arten  noch  hicher  : 

Parnus  griseus.  Länglich,  gewölbt,  u'rau.sehwarz,  glänzend,  mit  einem  feinen  und 
dichten,  gclbgreiscn  Seidenüberzuge  und  gleichfurbigcr,  ziemlich  kurzer,  feiner  und 
dichter,  aufrechter  Behaarung;  Fühler  dicht  neben  einander  eingelenkt;  Flügeldecken 
fein  verworren  punktirt.  2'V".  Krich».  Ins.  HI.  513.  2. 

  luridus.   Läuglich,  nur  dach  gewölbt,  schwarz,  mit  einem  »lichten,  feinen, 

gelbgreisen  HaarÜbcrzugc  und  gelblich  oder  bräunlichgreiser,  kurzer,  feiner,  dichter, 
uufrechter  Behaarung;  Fühler  weiter  von  einander  eingelenkt;  Flügeldecken  fein, 
verworren  punktirt.  2"'.  Erichs.  Ins.  HL  513  3. 

432.  Gatt.  Pomatinus. 

Sturm.  los.  XXII.  ptg  62. 
Lcach.  Zool.  HImHL  III.  88.  (Dryops.) 
(Der  Gattung  Parnus  /(ehr  nahe  verwandt.  Der  Fortsatz  der  Vorderbnist  gegt  n 
die  Mittellirutt  ist  breiter,  dreieckig,  die  Beine  siml  etwas  schlanker,  da*  Halsschild 
besitzt  keine  eingegrabene  Längslinie  beiderseits  innerhalb  des  Seitenrandts,  der  äussere 
Lappen  der  Unterkiefer  ist  breit,  dreieckig,  von  humiger  Substanz  und  das  End- 
glied der  Kiefertaster  ist  schief  zugespitzt.) 

Länglich,  braun,  mit  sehr  dichtem,  anliegenden,  grcisgelben ,  seidenglänzenden 
Haarüberzuge,  Flügeldecken  undeutlich  punktirt-gestreift.  Beine  dunkelbraun. 
Schienen  und  FflSM  rostroth.  2'/, — 2'/,'".  In  Gebirgsbächen  ,  sehr  selten. 
Müller  in  Gcnuar's  Mag.  V  219.  (Parnus.)  W.  Uedt.  Qnued.  gen.  &  spee. 
14.  12.  (Parnus  longipcs.)  Latreille  Gen.  Crust  &  Ins.  II.  56.  (l)rvons  Du- 
mcrilii)  Sturm.  1.  c.  65.  taf.  403.  Mlbstriatu*. 

433.  Gatt.  Elmis. 

Latreille.  Hist.  Natur,  des  Fournüt.  pag.  398.  pl.  XII.  ig.  6. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  das  letzte  Glied  etwas  vergrössert.  Ober- 
kiefer sjdtzig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  L^appen,  der  äussere  fadenförmig ,  der 
innere  an  der  Spitze  behaart.  Taster  fadenförmig.  Schienen  an  der  Innenseite  be- 
wimpert. Klauenglied  an  den  Füssen  sehr  gross.  Körper  eiförmig  unbehaart.  Schild- 
chen länglich.  Die  Arten  leben  im  fliessenden  Wassel  ,  wo  sie  sich  am  Ufer  an 
der  Unterseite  rauher  Steine  und  an  Pflunzewnirzcln  aufhalten.) 

1    Ualsschild  beiderseits  mit  einer  dem  Seitenrande  parallel  laufenden  Längslinie  H  X 

 nv't  einer  erhabenen  Längslinic   neben  dem  Seitenrandc,  die  sich  durch 

einen  Quereindruek  am  Grunde  mit  der  der  anderen  >eite  verbindet         .  * 
 ohne  erhabene  Längslinien   10 

i    Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 

erhabener  als  die  anderen  • 

Bloss  der  vorletzte  Zwischenraum  auf  den  stark  punktirt  -  gestreiften  Flügel- 
decken bildet  eine  erhabene  Längslinie.  Käfer  schwarz,  erzfärbig  glänzend. 
Fühler  ganz  oder  nur  an  der  Wurzel  rostroth,  Beine  braun  oder  pech- 
schwarz. 1".   Selten.  Müller,  Iiiig.  Mag.  V.  202.  6.  (Limnius.)  MMV 

3  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  und  jede  mit  drei  fast  gleich  stark  erhabenen 
Zwischenräumen.  Käfer  schwarz,  sehr  schwach  mctallglänzend,  Fühler  roth- 
gclb,  Beine  braun.  */\"'.  Nicht  sehr  selten.  Latreille.  Hist.  Nat.  des  Four- 
mis.  400.  .Mawcrtii. 

 massig  tief  punktirt-gestreift,  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  auf  jeder 

Flügeldecke  nur  schwach .  der  sechste  sehr  stark  erhaben.  Käfer  pech- 
schwarz, die  Fühler  roth,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  heller. 
'/,'".   Von  Her.a  Ullrich  gesammelt.  Müller,  Illiger's  Mag.  V.  204.  7. 

obacuraa. 
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4  Alle  Zwischenräume  der  Punktstreifcn  auf  den  Flügeldecken  eben  ....  5 
Sechster  Zwischenraum  als  erhabene  Seitenlcistc  vortretend   8 

5  Die  erhabenen  Längslinicn  neben  dem  Seitenrande  des  Halsschildcs  nähern 

sich  nach  vorne  einander  6 

— —  sind  durchaus  gleich  weit  entfernt.   Länglich  ,  braun,  crxfir- 

big,  glänzend,  die  Fühler  roth,  die  Beine  mit  braunrothen  Füssen;  Hals- 
schild fein  runzelig  punktirt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  lederartig 
gerunzelten  Zwischenräumen  */m— Sehr  selten.  Von  Herrn  Ullrich 
gesammc  lt.  Erichson.  Ins.  III.  529.  7.  Mülleri. 


6  Oberseite  des  Käfers  metallglänzcncL     FlÜgeldeckeu  hinter  der  Mitte  nicht 

bauchig  erweitert ...   7 

Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  bräunlich,  die  Füssc  braun- 
roth.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  allmälig  bauchig  erweitert,  schwach  me- 
tallglänzeud.  1  '/,•*'  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  und  von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Erichson.  Ins.  in.  528.  5.  Germar!. 

7  Länglich,  schwarz,  glänzend,  mit  blauem  oder  erzfärbigem  Schimmer;  Fühler 

und  Füsse  rostfarbig ;  Ualsschild  fast  so  lang  als  breit ,  dicht  fein  punktirt. 
I'/jT.  Nicht  selten.  Panz.  Fn.  7.  4  (Pytiscus.)  Müller.  Illigcr.  Mag.  V. 
195.  l.  (Limnius.)  Volkmari. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  wenig  über  eine  Linie  lang,  weniger  ge- 
wölbt und  matt  glänzend,  das  Halsschild  ist  merklich  breiter  als  lang  und 
sehr  dicht  punktirt.  Von  Dr.  Krackowitztr  am  Ufer  der  Traun  und  von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Müller  in  Dlig.  Mag.  V.  197.  2.  (Limnius.)  Erich- 
son. Ins.  OL  529.  6.  opacus. 

8  Flügeldecken  punktirt-gestreift,   die   Streifen   fast  sämmtlich  bis  zur  Spitze 

deutlich.  Die  beiden  Längsstreifen  auf  dem  Halsschilde  parallel  ....  9 

 gcreiht-punktirt ,  die  Punktreihen  hinter  der  Mitte  fast  verschwindend. 

Die  beiden  Längsstreifen  des  Hulsschildes  vorne  etwas  zusammenlaufend. 
Körper  gestreckt,  massig  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  die  Unterseite 
rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  roth.  •/."'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Muller  in  Germar  s  Mag.  IV.  187.  3.  (Limnius.)  Erichson.  Ins.  III.  530.  9. 

anfcuätatfii». 

Ö  Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend,  mit  sehr  schwa- 
chem Metallschimmer,  Fühler  und  Beine  bräunlich  roth,  die  Unterseite  dun- 
kel rothbraun;  Scheibe  des  Halsschildcs  mit  sehr  feinen  Pünktchen.  '/,•••. 
Sehr  selten,  bei  Gaden.  Müller  in  Illiger's  Mag.  V.  200,  4.  (Limnius.) 
Erichson.  Ins.  III.  530,  8.  paralleleplpedn*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kürzer  und  gewölbter,  kaum  über  '/.*"  lang, 
die  Fühler  uud  Beine  sind  etwas  heller  gefärbt,  die  Flügeldecken  sind  deut- 
lich metallisch  glänzend  und  die  Scheibe  des  Halsschildes  ist  äusserst  fein 
lederartig  gerunzelt.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Müller  in  Illiger's  Mag. 
V.  201.  5.  (Limnius.)  Erichson  Ins.  III.  530.  10.  py^niaeUS. 

10  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  starken  Punktstreifcn  der  Flügeldecken 

sind  erhabener  als  die  übrigen   .11 

Die  Zwischenräume  sind  eben  und  nur  der  sechste  etwas  kielförmig  erhaben. 
Länglich-eiförmig,  kupferglänzend,  die  Fühler  und  Fussklaucn  bräunlichgclb ; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  äusserst  fein  gerunzelt  punktirt,  matt,  hinter  der 
Mitte  öfters  beiderseits  leicht   eingedrückt.  Selten.  Müller.  Germar's 

Mag.  II.  273.  (Limnius.)  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  393.  3.  (Limnius  orichal- 
ecus.)  Erichson.  Ins.  III.  533.  14.  nlt«*nH. 

11  Erzfärbig.  glänzend,  mit  feiner,  dünner,  weisslicher  Behaarung.  Fühler  bald 

heller,  bald  dunkler  braun,  mit  lichter  Wurzel ,  die  Beine  braun  mit  rothen 
Klauen;  Halsschild  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit  zwei  seichten,  schiefen 
Eindrücken,  seine  Scheibe  lein  punktirt.  V,  ".  Selten.  Müller.  Iiiig.  Mag.  V. 
205.  8.  'Limnius.)  Erichson.  Ins.  III.  531.  11.  eupreil*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser  und  breiter,  dunkel  erzfärbig, 
mit  blauem  Schimmer  und  mit  dichtem ,  tilzartigem ,  greisem  Haarüberzuge, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  röthlich-gelb ;  Halsschild  hinten  bei- 
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derseit*  mit  einem  nach  innen  gebogenen,  seicht  eingedrückten  Strichcl. 
"/»'"•  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Müller,  in  Germar'«  Mag. 
II.  273.  Anm.  (Limnius.)  Erichsou.  Ins.  III.  531.  12.  Mlbviolareil*. 

Hichcr  noch  als  deutsche  Art : 

Zu  Nr.  10.  Elmis  sodalis.  Schwarzlich  erzfärbig,  massig  glänzend,  mit  sehr  kur- 
zer, feiner,  weisslichcr  Behaarung,  welche  auf  den  Zwischenräumen  der  gestreiften 
Flügeldecken  etwas  dichter  ist  und  fast  Filzstreifen  bildet,  Fühler  röthlichgelh. 
Beine  braun;  Halsschild  auf  der  Oberseite  hoch  gewölbt,  sehr  fein  lederartig  gerun- 
zelt; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  eben,  der 
sechste  am  Seitenrande  kiclförmig  erhaben.  1"\  Erichs.  Ins.  III.  582.  13. 

434.  Gatt.  Limnius. 

Müller.  Iiiiger.  Mag-.  V.  188. 

(Von  der  Gattung  Elmis  nur  durch  ein  breites,  gerundetes  Schildchcn  r«r- 
sehieden,  welches  theilweise  in  einer  kleinen  Ausrandung  des  anstossenden  Ilalsschild- 
randes  aufgenommen  ist.  Der  Kopf,  die  Seiten  des  Halsschildes  bis  zu  der  beider- 
seit*  eingegrabenen  Längslinie  und  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  einem  feinen, 
reif  artigen  Jlaarüberzuge.  Flügeldecken  an  den  Seiten  mit  drei  feinen ,  erhabenen, 
dicht  gekerbten  Längsstreifen ,  deren  innerster  die  Fortsetzung  der  Halsschildlinie 
bildet.) 

Von  länglicher,  verkehrter  Eiform,  dunkelbraun  mit  Metallglanz,  die  Fühler, 
die  Unterseite  und  Beine  rothbraun;  Ilalsschild  nach  vorne  bedeutend  ver- 
engt, seine  Scheibe  undeutlich  punktirt;  jede  Flügeldecke  innerhalb  der 
Kerbstreifen  mit  vier  feinen  Punktreihen,  ihre  Zwischenräume  mit  sehr  fei- 
nen, gereihten  Pünktchen.  % — */»"'•  Selten.  Müller  in  Illigcr.  Mag.  V.  199. 
3.  Sturm.  Ins.  XXII.  taf.  405.  Latreille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  II.  51.  3.  (El- 
mis Üargelasi.)  tuberculatu» 

435.  Gatt.  Stenelniit*. 

Dnfour  Annale«  d.  scienc.  natur.  Ser.  II.  Zool.  III.  p.  158. 

(Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen,  noch  mehr  aber  der  folgenden  ähnlich, 
tum  den  ersteren  durch  an  der  Innenseite  nicht  bewimperte  Schienen  von  der  letzte- 
ren durch  die  eilfglicderigcn  Fidder  vorzüglich  verschieden.  Der  Körper  ist  gestreckt, 
gleich  breit,  oben  Jlach  gedrückt  mit  Längserhabenheiten.) 

Schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Fühler  und  Füsbc  heller;  Scheibe  des  Hals- 
schildes mit  vier  Längswulstcn,  von  denen  die  äusseren,  in  der  Mitte  unter- 
brochen, zwei  längliche  Hocker  beiderseits  bilden;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  der  fünfte  Zwischenraum  der  Streifen  der  ganzen  Länge  nach,  der 
zweite  aber  nur  an  der  Wurzel  kiclförmig  erhaben.  1*V".  Sehr  selten. 
Gyllhal.  Ins.  succ.  L  552.  L  iLimnius.)  üufour.  L  c.  pL  VI.  hg.  9  —  16. 
Erichson.  Ins.  HJ.  534.  1.  catinlicu  latus 

436.  Gatt.  Macronychus. 

Müller.  Hilf  er.  Mag-.  V.  S.  207. 

(Fühler  nur  sechsgliederig,  klein,  ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert,  eiförmig. 
Taster  fadenförmig.  Schienen  an  der  Innenseite  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  dicht 
bewimpert.  Körper  länglich,  oben  etwas  Jlach  gedrückt.  Ilalsschild  länglich,  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken ,  vorne  über  dem  Kopfe  kapuzenförmig  gewölbt.  Schild- 
chen klein,  dreieckig.  Flügeldecken  gleich  breitt  an  der  Wurzel  einzeln  abgerundet. 
Heine  sehr  lang,  weit  von  einander  abstehend,  mit  langen  Füssen  und  diese  mit  aus- 
nehmend grossen  Krallen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Macronychus  quadritu- 
berculatus.  Müller.  L  c.  215.  1.  Germar.  Fn.  Eur.  10.  4.  Erichsou.  Ins. 
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III.  536,  lebt  im  westlichen  und  südlichen  Europa  in  Pfützen  an  mit  Conferven 
bewachsenen  Steinen  und  im  Wasser  liegenden  Holze.  Der  Käfer  ist  1 bis 
l'/i"  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  der  Vordcrrand  des 
Halsschildcs  sind  rothgelb,  die  Beine  braun,  das  Halsschild  besitzt  hinten,  die 
punktirt.  gestreiften  Flügeldecken  an  ihrer  Wurzel  zwei  mit  steifen  gelbli- 
chen Börstchcn  besetzte  Höckerchen,  ferner  ist  der  erhabene  Zwischenraum 
am  Seitenrande ,  und  der  an  der  Naht  mit  steifen ,  rückwärts  gerichteten 
Börstchen  besetzt. 

XXXI.  Fam.  Heterocerides. 
437.  Gatt.  Heterocerus  *). 

Fabriiius,  Ent.  syst.  I.  262. 

(Oberkiefer  vorragend,  mit  gezähnter  Spitze.  Unterkiefer  zieeilappig,  der  innere 
Lappen  viel  kleiner.  Taster  fadenförmig.  Vorderschienen  stark,  Hinlerschienen  schwach 
meeitert  und  mit  Dornen  besetzt.  Flügeldecken  fast  immer  mit  gelben  Makeln.  Die 
Arten  dieser  Gattung  leben  an  dem  Ufer  von  stehenden  Wasser  und  Seen  im  Schlamme 
oder  im  Sande  grösstenteils  gesellschaftlich.) 

1  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  gerandet  5 

 nicht  gerandet  S 

2  Alle  Ränder  des  Halsschildes  besonders  die  Seitenränder  begrenzt  gelb.  Käfer 

braun,  fein  behaart,  Flügeldecken  lang  gestreckt,  mit  parallelen  Seiten,  ihr 
ganzer  Seitenrand  und  einige  Makeln  auf  der  Scheibe ,  so  wie  die  Fühler 
und  Beine  gelb.  2'/, — 3"'.  Am  Ufer  des  Neusicdlcrsecs,  nicht  selten.  Geb- 
ier. Bemerk,  über  die  Ins.  Sibiriens  in  Ledebour's  Reise.  S.  101,  Kicscnw. 
Germ.  Zeitschr.  IV.  202.  1.  parallel!!». 
Höchstens  die  Seitenränder  gelb  3 

3  Gewölbt,  braun,  fein  behaart,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  schwarz, 

eine  ziemlich  breite  Mittellinie  und  die  Seiten  röthlich,  Flügeldecken  sehr 
fein  punktirt,  mit  feinem,  grauem,  glänzendem  Haarüberzngc  und  zwei  hel- 
leren unterbrochenen  Binden,  Beine  gelb.  Nur  1"'  lang.  Am  Ufer  der 
Donau  bei  Linz  nicht  selten.  (Ullrich.)  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  212.  9. 

nrietn. 

Halsschild  ohne  röthlichc  Mittellinie.  2-2'/,'"  lang  4 

4  Braun,  fein  behaart,  Halsschild  schwarz  mit  gelbem  Seitenrande  oder  einfärbig, 

etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  ,  die  Wurzel  und  der  Seitenrand  der 
letzteren,  zwei  mit  ihm  zusammenhängende  Makeln  und  ein  Paar  kleinere 
neben  der  Naht  so  wie  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Knice 
gelb.   2 './,'".  Selten.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  204.  2.  fossor. 

 fein  behaart,  Halsschild  schwarz,  öfters  mit  gelben  Seitenrändern  oder 

bloss  mit  einem  gelben  Flecken  in  den  Vordcrwinkcln,  zwei  grosse  Makeln 
am  Seitenrande  der  Flügeldecken,  zwei  kleine  Flecken  neben  der  Naht,  und 
eine  kleine  Makel  an  der  Wurzel  neben  dem  Schildchen  gelb.  Beine  ganz 
gelb,  oder  nur  die  Vorderschenkcl.  2"'.  Am  Ufer  des  Neusicdlersccs.  Kie- 
senw. Germ.  Zeitschr.  IV.  206.  3.  femorali». 

5  Jede  Flügeldecke  mit  zwei  grossen  bindenförmigen,  zackigen  Makeln ,  welche 

«ich  vom  Seitenrande  zur  Naht  erstrecken  und  gewöhnlich  noch  mit  zwei 

kleinen  runden  Makeln  auf  der  Scheibe  6 

 mit  zwei  grossen  mit  dem  Seitenrande  zusammenhängenden  Makeln 

und  auf  der  Scheibe  neben  der  Naht  mit  zwei  bis  drei  kleinen  Doppelflecken  7 

ö    Braun,  fein  behaart,  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  Flügeldecken  sehr  fein  und 
sparsam  grauhaarig,  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von  Streifen,  Schultcrmakel 


•)  Ein«  anijrrzfirhnc tc  Monographie  dieser  GattnD?  lieferte  Herr  Regicrutifmlo  v.  Kienemnetter 
•n  Germar;  ZeUfchr.  tür  Eotom.  IV.  Bd.  S.  194. 
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hakenförmig  aufwärts  gegen  die  Wurzel  gekrümmt.  1  "/«'"•  Am  Ufer  de« 
Ncusiedlereces,  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  355.  I.  Duft.  Fn.  I.  309.  1.  Kiesenw. 
Germ.  Zeitschr.  IV.  208.  5.  margmntiis. 
Braun,  fein  behaart.  Halsschild  fein  punktirt,  Flügeldecken  stark  punktirt  bis 
über  die  Mitte  mit  ziemlich  deutlichen  Streifen,  dicht  grau  behaart ,  Schul- 
teimakel  nicht  nach  aufwärts  gekrümmt,  Beine  dunkel.  1  '/,'*'.  Um  Wien  sel- 
ten. Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  211.  8.  Pz.  Fn.  23.  11.  (H.  marginatus.) 

htapiduluB. 

7  Flügeldecken  mit  einer  kleinen  gelben  Makel  an  der  Wurzel  neben  dem  Schild- 

chen.  Käfer  braun,  fein  behaart,  Beine  schwarz.    2'".    Sehr  selten  an  der 
Donau.  Curtis.  British.  Entom.  V.  taf.  224.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV. 
215.  14.  obsoletuft. 
 mit  einer  länglichen  Makel  neben  dem  Schildchen  8 

8  Beine  blassgelb,  Wurzel  der  Schenkel,  Knicc  und  Spitze  der  Schienen  schwarz- 

lich, Flügeldecken  sehr  fein  und  sparsam  grau  behaart,  mit  ziemlich  deut- 
lichen, erst  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Streifen.  IV, — 2"'.  Am  Ufer 
der  Donau  nicht  selten.  Pz.  Fn.  23.  12.  Duft.  Fn.  I.  310.  2.  Kiesenw.  Germ. 
Zeitschr.  IV.  217.  15.  laevignlus. 
Beine  schwarz,  Flügeldecken  sehr  sparsam  behaart,  ohne  Spuren  von  Streifen. 
r/4"\  Sehr  selten.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  220.  17.  fuscilltl*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Hctcrocerus  murinns.  Kurz,  gewölbt,  braun,  grau  behaart,  das  Hals- 
schild so  breit  als  die  ungczcichnctcn  Flügeldecken  ,  ungerandet.  Nur  '/,'"  lang. 
AugBburg.  Kiesenwcttcr.  1.  c.  221.  20. 

Zu  Nr.  6.  intermedius.  Durch  länglichere  Form,  stärkere  Punktirung,  und 

gerade  nach  innen  vergrösserten ,  nicht  halbmondförmigen  Schultcrfleck  und  durch 
eine  schmälere  Binde  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  von  Het  marginatus  verschie- 
den, dem  Het.  hispidulus  sehr  ähnlich,  aber  nicht  wie  jener  graulichgclb,  sondern 
braun  behaart,  und  auf  den  Flügeldecken  fehlen  die  bei  Het.  hispidulus  deutlichen, 
aufstehenden,  weisslichen,  ziemlich  gereihten  Börstchcn.  1 '/,'".  Kiesenw.  Germ.  Ent. 
Zeitschr.  IV.  209.  6.  taf.  3.  fig.  6. 

Zu  Nr.  8.  minutus.  Walzenförmig,  leicht  gewölbt,  weisslich  behaart,  Hals- 
schild so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  wenig  verengt,  die  8citen  und  eine 
Mittellinie  röthlich-braun  ;  Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt,  mit  gelblicher ,  wol- 
liger Behaarung,  etwas  lichter  gefärbt,  die  Binde  und  Makeln  so  wie  die  Fühler 
und  Beine  blassgelb.  Kaum  1***  lang.  Kiesenwetter.  L  c.  213.  10. 

Zu  Nr.  8.  pulchcUus.   Dem  net.  fusculus  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"' 

lang,  schmäler  und  weniger  gewölbt,  die  Flügeldecken  sind  stärker  punktirt  und 
die  längliche  Makel  neben  dem  Schildchen  ist  unterbrochen.  Kiesenw.  Germ.  Zeit- 
schrift.  IV.  220    18.  taf.  13.  fig.  2. 


XXXII.  Fam.  Lucanidcs. 
438.  Gatt.  Lucanus. 

Linn*.  S.  N.  II.  559. 

(Fühler  zehnglicderig,  mit  vier  bis  sechs  nach  innen  kammßirnrig  erweiterten  End- 
gliedern. Oberlippe  nicht  sichtbar.  Oberkiefer  gross,  bei  dem  Männehen  viel  langer  ah 
der  Kopf,  oft  doppelt  so  lang,  an  der  Spitze  gabelförmig  gespalten,  hinter  dtrseihen 
gezahnt,  bei  dem  Weibchen  kürzer  als  der  Kopf  an  der  Spitze  einfach,  hinter  der- 
selben gezähnt.  Untertiefer  mit  zirei  pinselförmigen  Lappen,  von  denen  aber  der 
innere  sehr  kurz  und  klein  ist.  Kiefertaster  lang,  fadenförmig,  das  zwtite  Glied  do.< 
Hingste,  das  dritte  viel  kürzer  als  das  letzte.  Zunge  von  dem  Kinne  bedeck  t.  jVrfoti- 
Zungen  in  Form  zweier  horniger,  pinselartig  bebar teter,  länglicher  Zipfel  vorragend. 
Seitenrand  des  Kopfes  Uber  die  Augen  fortgesetzt.  Yordeijliiehe  der  Schenkel  mit 
eitiem  gelb  behaarten  Flecken  gegen  die  Wurzel.   Schienen  am  Aussenrande  gezahnt 
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IHe  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung,  deren  Männchen  in  Grösse  sowohl  als 
in  der  Bildung  des  Kopfes  und  der  Oberkiefer  bedeutend  abändern ,  lebt  häufig  in 
F.ivhenwaldungen .) 

Schwan,  Flügeldecken  fein  punktirt,  die  des  Männchens  braun,  des  Weibchens 
pechschwant.  Die  kleinsten  mir  bekannten  Männchen  ohne  Oberkiefer  IS'" 
lang,  die  grössten  28***,  die  Weibchen  12—20**'.  Linne*.  8.  N.  IL  559.  1. 
Sturm.  Ins.  L  taf.  1  und  2.  Die  kleinen  Individuen  sind  Luc.  capreolus. 
Fabr.  S.  E.  II.  249.  5.  Luc.  Dorcas.  Pz.  Fn.  Fn.  58.  11.  eervus. 

439.  Gatt.  Dorcus. 

Mac.  Lear.  Horae.  ent.  1819. 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  vier  nach  innen  etwas  sägeartig  erweiterten  End- 
gliedern. Oberlippe  vorragend,  breit  und  sehr  kurz.  Oberkiefer  bei  beiden  Geschlech- 
tern nur  tnässig  vorragend ,  mit  scharfer  Spitze  und  einem  grösseren  und  einein 
kleineren  Zahne  hinter  derselben.  Kinn  gross,  breit,  eben,  die  Unterseite  des  Mun- 
de* ganz  verschließend.  Die  Unterkiefer  sind  zweilappig,  der  äussere  Lappen  breii, 
fast  bis  zum  dritten  Tastergliede  reichend,  stark  bebartet,  der  innere  Lappen  kürzer 
und  schmal,  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster  die  Lappen  nicht 
bedeutend  überragend,  fadenförmig,  zweites  und  viertes  Glied  ziemlich  gleich  lang. 
Zunge  und  Nebenzungen  wie  bei  Lucanus,  nur  ragen  letztere  kaum  Über  das  Kinn 
ror.  Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  und  zweite  Glied  dünn,  das  zweite  kurz, 
das  dritte  viel  dicker  eiförmig.  Seitenrund  des  Kopfes  über  die  Augen  fortgesetzt. 
Vorderfläche  der  Schenkel  mit  einem  gelbhaarigen  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Vor- 
derschienen am  Aussenrande  mit  vielen  Zähnchen,  hintere  Schienen  nur  mit  einem 
Zahne  hinter  der  Mitte.  Hei  dem  Männchen  sind  die  Oberkiefer  etwas  länger  und 
die  Stirne  hat  zwei  kleine  Höcker*).  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  am  aus- 
fliessenden Safte  von  Laubhölzern.) 

Schwarz,  matt,  Kopf  und  Ilalsschild  fein  und  zerstreut.  Flügeldecken  sehr  dicht 
zusammenniessend  pnnktirt.  Ohne  Oberkiefer  8 — 11"'  lang.  Häufig.  Linne*. 
S.  N.  II.  561.  6.  (Lucanus.)  Duft   Fn.  I  66.  2.  (cod.)  P*.Fn.2.  14.  (eod.) 

paralleleplpedur*. 

440.  Gatt.  Platycerus. 

Geoffroy.  Latreille.  Gen.  Cruit.  et  Inc.  II.  133. 

(Fühler  mit  vier  grösseren  Endgliedern,  von  denen  aber  das  erste  (siebente) 
nur  viel  breiter  als  das  vorhergehende,  aber  viel  kleiner  als  das  folgende  ist  Ober- 
lippe kaum  vorragend.  Oberkiefer  stark,  hinter  der  Spitze  mit  kleinen  Zühnchen,  in 
der  Mitte  mit  einem  starken,  doppelten  Mahlzahne.  Unterkiefer  mit  zwei  pinsel- 
förmigen Lappen,  der  innere  sehr  kurz  und  klein.  Kiefertaster  lang,  fadenförmig, 
ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer  als  das  zweite,  das  dritte  Glied  kurz.  Zunge  nicht 
vorragend,  ohne  Nebenzungen.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  ziemlich 
gleich.  Augen  vom  Kopfrande  nicht  getheilt.  Vorderßäche  der  Schenkel  an  der 
Wurzel  mit  einem  gelb  behaarten  Flecken.) 

Grün,  blau,  oder  violett,  oder  schwarz,  unten  dunkler,  ziemlich  flach  gedrückt ; 
Ilalsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  punktirt; 
Flügeldecken  punktirt,  manchmal  mit  schwachen,  undeutlichen  Streifen. 
5—  6'".  Am  aus'fliessenden  Safte  verwundeter  Buchen  und  Eichen  ziemlich 
häutig.  Linne*.  S.  N.  IL  561.  7.  (Lucanus.)  Duft.  Fn.  L  68.  4.  (eod.)  P*. 
Fn.  58.  13.  (eod  )  Manchmal  sind  die  Beiue  rothbraun  oder  rostruth.  Lu- 
canus rufipes.  Fabr.  S.  E.  II.  253.  24.  Pz.  Fn.  58.  14.  (eod.)  cnrabolde* 

*)  Lucauu«  capra.  P*.  Fa.  58.  12. 
F^„.  .„.trlac.  53 
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441.  Gatt.  Ceruchus. 

Mac.  l.eay.  Horar.  entom.  27. 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  drei  nach  innen  sägeartig  erweiterten  Endgliedern, 
Oberlippe  nicht  vorragend.  Oberkiefer  gross,  beim  Männchen  länger,  beim  Weibchen 
kürzer  als  der  Kopf,  mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte  und  einem  kleineren 
am  Grunde.  Unterkiefer  zweilappig,  die  iMppen  klein  pinselförmig,  der  innere  sehr 
kurz,  der  äussere  kaum  die  Mitte  des  zweiten  Tastergliedes  erreichend.  Kiefertaster 
sehr  lang,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  sehr  lang,  das  dritte  nur  halb  so  lang 
und  kaum  kürzer  als  das  vierte,  letzte,  spindelförmige.  Zunge  unter  dem  ausgehöhl- 
ten Kinne  versteckt.  Die  Lippentaster  lang ,  ihr  ztceites  Glied  fast  länger  als  dos 
zweite  der  Kiefer taster ,  das  letzte,  dritte,  kaum  ein  Drittel  so  lang.  Körper  lang 
gestreckt,  ziemlich  gleich  breit.  Augen  von  dem  Kopfrande  nicht  getheill.  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Vorderßäche  der  Schenkel 
mit  einem  gelb  haarigen  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Vorderschienen  mit  drei  bis 
vier  grösseren  und  mehreren  kleinen  Zähnchen  am  Aussetirande.  Die  einzige  Art 
lebt  in  faulenden  Buchen-  und  Eichenstämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  Kühler  und  Beine  pechbraun,  öfters  auch  die  Unterseite: 
Oberseite  des  Käfers  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  gestreift.  Ohne  die 
vorragenden  Oberkiefer  6—7'"  lang.  Sehr  selten.  Panzer.  Beitr.  S.  25. 
taf.  3.  flg.  8—5.  und  Naturf.  XXIV.  2.  I.  taf.  1.  fig.  1.  (Lucanus.)  Fabr. 
S.  E.  II.  252.  21.  (Lucanns  tenebrioides.)  Panzer.  Fn.  62.  1  und  2.  (eod.) 
Duft.  Fn.  L  67.  3.  (eod.)  tarandua 

442.  Gatt.  Aesalus. 

Fabr.  S.  E.  II.  254. 

(Fühler  mit  drei  nach  innen  sügenrtig  erweiterten  Endgliedern.  Oberlippe  klein 
aber  deutlich,  Oberkiefer  müssig  vorragend,  mit  scharfer,  einfacher  Spitze  und  einem 
Zahne  hinter  derselben  nach  oben,  der  sich  bei  dem  Männchen  hornartig  erweitert. 
Unterkiefer  bloss  mit  einem  kurz-kegelförmigen,  an  der  Spitze  abgerundeten  und  pinsel- 
artig bebarteten,  hornigen  Lappen.  Kiefertaster  lang,  ihr  letztes  Glied  das  längste, 
spindelförmig,  stumpf,  ihr  erstes  und  zweites  Glied  gleich  lang.  Kinn  gross,  breit, 
die  Zunge  bedeckend.  Lippentaster  ziemlich  lang,  erstes  Glied  länger  als  das  zweite, 
drittes  so  lang  als  das  erste,  aber  dicker,  lang-eiförmig.  Körper  länglich-viereckig, 
stark  gewölbt.  Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  getheilt.  Vorderßäcfo 
der  Schenkel  ohne  einen  sammtartigen  Flecken.  Aussenrand  der  Schienen  stigeartig 
gezähnt.   Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  in  morschem  Eichenholze.) 

Braun,  sebr  dicht  punktirt,  Flügeldecken  mit  erhabenen,  aus  abwechselnd 
schwarz  und  gelblichen  Haarbüscheln  gebildeten  Linien,  Unterseite,  Fühler 
und  Beine  rostbraun.  3"'.  Selten,  im  Sommer  Abends  auf  Wiesen  herum- 
•chwarmend.  Fabr.  S.  E.  II.  254.  1.  Duft.  Fn.  I.  70.  1.  Pz.  Fn.  26.  15. 
(Lucanus  scarab.  Mann)  und  26.  16.  (Weibchen.)  scarabaeoidra. 

443.  Gatt.  Sinodendron. 

Fabr.  S.  E.  IL  376. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  nach  innen  erweiterten  Endgliedern.  Oberlippe 
klein,  aber  deutlich.  Oberkiefer  kurz,  nicht  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr 
kurzen,  bewimperten  Lappen,  Kiefer  taster  mässig  lang,  ihr  zweites  Glied  das  längste, 
das  vierte  viel  länger  als  das  dritte.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  viel  länger 
als  das  vorletzte,  eiförmig.  Körper  walzenförmig.  Augen  von  dem  Kopfrande  nicht 
getheilt.    Vorderfläche  der  Schenkel  mit  einem  sammtartig  behaarten  Flecken.  Aussen- 
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rand  der  Vorderschienen  mit  vielen  ungleichen  Zähnen.  Kopf  des  Männchens  mit 
einem  langen,  ziiriickgebogenen,  der  des  Weibchens  mit  einem  kurzen,  geraden  Hörne. 
Halsschild  des  Männchens  vorne  abgestutzt,  mit  fünf  Zähnen,  bei  dem  Weibchen  nur 
tingedrückt  und  schwach  gezähnt.    Die  einzige  Art  lebt  in  /aulenden  Baumstämmen.) 

Schwarz,  (licht  narbig  punktirt;  Flügeldecken  schwach  gestreift.  5 — 7"'. 
Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  376.  1.  Ps.  Fn.  I.  1  (Scarabaeus  cylin- 
dricus)  and  2.  11.  (Syn.  cylindr.)  cylindrUuni. 

XXXIII.  Farn.  Scarabaeideg. 

I.  Abtheilung.   Copridae.  Leach. 

(Fühler  acht-  bis  neungliederig,  mit  einem  aus  drei  Blättern  zusammengesetz- 
ten Endknopfe.  Oberlippe  und  Oberkiefer  von  dem  Kopfschilde  gedeckt,  dessen  Sei- 
lenrand mehr  oder  weniger  über  die  Augeti  fortlaufend.  Oberkiefer  an  der  Wurzel 
kornig,  an  der  Spitze  in  ein  halbhäutiges  Blättchen  verlängert.  Unterkiefer  mit 
zwei  häutigen  Lappen.  Mittelbeine  an  ihrer  Einlenkungsstelle  weit  von  einander  ent- 
fernt.   Gatt.  444-431.) 

444.  Gatt.  Ateuchus. 

Weber.  ObMrv.  Entom.  piff.  10. 

Aclinophoru*.  Creutzer.  Entom.  Ver».  s.  79. 

(Fühler  neungliederig.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentaster  vergrössert, 
das  dritte  klein.  Kopf  vorne  halbkreisförmig  erweitert,  sechszähnig.  Augen  klein, 
jedes  durch  den  Kopfrand  vollkommen  in  ein  oberes  und  unleres  Auge  getheilt. 
Halsschild  breit,  mit  gekerbtem  Seiten-  und  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessen- 
dem Hinterrandt.  Schildchen  bald  sichtbar ,  bald  fehlend.  Flügeldecken  flach,  ihr 
Seitenrand  hinter  den  Schultern  nicht  ausgeschnitten,  Beine  lang,  Vorderschienen 
drei-  bis  vierzähnig,  und  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Ibisse.  Hintere  Schienen  nur 
mit  einem  grossen  Enddorne  an  der  Spitze.  Die  Arten  dieser  Gattung,  welche  sieh 
auf  die  alte  Welt  beschränkt,  kommen  nur  im  Süden  vor.) 

Die  europaischen  Arten  sind  sammtlich  ganz  schwarz.  Die  grösseren  von  ihnen 
z.  B.  Ate  ach  ns  pins,  Iiiiger,  Mag.  II.  8.  202.  Sturm.  Ins.  I.  66.  1.  taf. 
10  haben  ein  mattes,  fein  körnig  pnnktirtes  Halsschild,  und  an  den  hinteren 
Schienen  ist  der  Enddorn  fest  eingekeilt,  unbeweglich,  —  die  kleineren  Arten 
z.  B.  At.  se  m  i  pu n  ctatus.  Fabr.  S.  E.  I.  55.  3,  —  A  t.  variolosus 
und  1  a  t  i  c  o  1 1  i  s  Fabr.  S.  E.  I.  56.  4  und  55.  2  haben  ein  narbig  punktir- 
tes  Halsschild  oder  tief  gestreifte  Flügeldecken  und  an  den  hinteren  Schie- 
nen einen  beweglich  eingelcnkten  Enddorn. 

445.  Gatt.  Sisyphus. 

Latreille.  Geo.  Crtut.  et  los.  II.  79. 

(Fühler  achtgliederig ,  das  dritte  Glied  länglich.    Kiefertaster  sehr  kurz ,  die 
Lappen  kaum  überragend,   das  letzte  Glied  kurz -eiförmig.     Kinn  und  Lippentaster 
dicht  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt,  die  drei  Glieder  der  letzteren  allmälig  kleiner. 
Kopf schild  vorne  ausgerandet,  mit  einem  Zähnchen  beiderseits  der  Ausrandung,  sein 
Seitenrand  beinahe  über  die  ganzen  Augen  fortgesetzt.    Schüdchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  zusammen  fast  dreieckig.     Vorderschienen  am  Aussenr  ande  mit  drei 
Zähnen.    Die  Hinterschienen  sehr  lang,  dünn,  gebogen.    Die  einzige  Art  lebt  hier 
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häufig  auf  sonnigen  Anhöhen  im  Menschenkothe,  aus  welchem  das  Weibchen,  von  dem 
Männchen  thätigst  unterstützt,  kleine  Kugeln  /wr  ihre  Eier  formt  und  an  passetiden 
Orten  verscharrt.) 

Schwan,  matt,  Kopf  stärker,  Halsschild  feiner  gekörnt  punktirt,  Flügeldecken 
■ehr  leicht  kettenartig  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  gekörnt.  Männ- 
chen 4"',  Weibchen  5"'  lang.  Lcopoldsberg.  KosenhOgcl.  Linud  S.  N.  EL 
550.  41.  (Scarabaeus.)  Pz  Fn.  48.  9.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  162.  6.  (Actino- 
phorus.)  Scharlfiri. 

446.  Gatt.  Gymnopleurus. 

Uliger.  Mar.  199. 

(Fühler  neungliederig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  fast  spindelförmig,  fast 
so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Erstes  Glied  der  Lippentaster  sehr  gross,  da* 
drittey  letzte  sehr  klein.  Kopfschild  vorne  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  sein  Sei- 
tenrand Uber  die  ganzen  Augen  fortgesetzt,  so  dass  der  grossere  Theil  derselben  an 
der  Unterseite  des  Kopfes  sichtbar  ist.  Halsschild  breiter  als  die  Flügeldecken. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  hinter  den  Achseln  tief  ausgeschnitten,  so 
dass  die  Schulterblätter  zum  Theile  unftedeckt  sind.  Vorderschienen  am  Aussenrande 
mit  drei  Zähnen  und  oberhalb  denselben  gekerbt  oder  gesägt.  Die  Arten  dieser  Gat- 
tung leben  im  frischen  Kühdünger,  aus  welchem  sie  sich  Kugeln  formen,  in  die  die 
Weibchen  ihre  Eier  legen.) 

Schwarz,  matt,  Oberseite  vorzüglich  bei  dem  Weibchen  fein  kömig  punktirt; 
Flügeldecken  mit  feinen,  öfters  ganz  verschwindenden,  erhöhten  Streifen; 
die  vorspringenden  Ecken  an  der  Ausrandung  des  Kopfschildes  abgerundet; 
die  drei  Zähne  am  Aussenrande  der  Vorderschienen  vorzüglich  bei  dem 
Männchen  ziemlich  stumpf.  5—6%*".  Im  Frühjahre  auf  trockenen,  sonni- 
gen Anhöhen  um  Wien,  häufig.  Pallas,  Icon.  3.  8.  taf.  A.  fig.  3.  (Scara- 
baeus.) Duft.  Fn.  161.  4.  (Actinophorus  Geoffroy.)  Sturm.  Ina.  I.  74.  1. 
taf.  XI.  a.  B  (Oymn.  pillulariua.)  Erichson.  Ins  III.  755.  1.  mopttilft. 

Wie  der  vorige,  aber  mehr  matt  und  glänzend,  viel  kleiner,  das  Kopfschild 
neben  der  Ausrandung  beiderseits  mit  einem  beinahe  rechtwinkeligen .  stark 
aufgebogenen  Zähnchen,  die  grossen  Zähne  an  den  Vorderschienen  bei  bei- 
den Geschlechtern  scharf  zugespitzt.  4—5'".  Am  Laaerwäldchen  nächnt 
Wien,  und  auf  an  der  ungarischen  Strasse  gelegenen  Viehweiden.  Duft.  Fn. 
I.  162.  5.  (Actinophorus  cantharus  )  cantharas. 

447.  Gatt.  Copris. 

Geoffrojr.  Illifer.  Rir.  Pr.  36. 

(Fühler  neungliederig.  Kiefertaster  ziemlich  lang,  fadenförmig,  ihr  letztes  Glietl 
fast  spindelförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Lippentaster  dreigliedt- 
rigt  das  erste  Glied  ziemlich  gross,  das  zweite  viel  kürzer,  das  dritte  sehr  klein. 
Kinn  ausgerandet.  Nebenzungen  vorragend.  Kopfschild  vorne  halbkreisförmig ,  in 
der  Mitte  tief  eingeschnitten,  bei  dem  Männchen  mit  einem  kürzeren  oder  längeren 
aufstehenden,  einfachen  Home,  bei  dem  Weibchen  nur  mit  einem  kurzen,  an  der 
Spitze  ausgtrandeten  Hörne.  Halsschild  bei  dem  Männchen  mit  einem  dreieckigen 
Hörne  beiderseits  und  mit  einem  breiten,  grossen,  gctheilten  Höcker  in  der  Mitte,  bei 
dem  Weibchen  nur  mit  stumpfen,  schwachen  Erhabenheiten.  Hei  kleinen  Männchen 
mit  kurzem  Kopfhorne  sind  auch  die  Höcker  des  Halsschildes  sehr  schwach.  Schild- 
chen nicht  sichtbar.  Vorderschienen  mit  drei  grossen  Zähnen  am  Aussenrande,  Hin- 
terschienen bedeutend  gegen  die  Spitze  verdickt.  Die  Fussglieder  allmälig  an  Breite 
abnehmend,  das  erste  Glied  länglich  dreieckig.  Die  einzige  einheimische  Art  leb' 
im  frischen  Kühdünger  auf  lockerem  Sandboden.) 
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Schwans,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild,  mit  Ausnahme  der  Scheibe,  ziemlich 
dicht  runzelig  pnnktirt,  Flügeldecken  gestreift,  die  beiden  Rander  der  Strei- 
fen sehr  fein  gekerbt.  7—10"'.  Sehr  häutig.  Linne"  S.  N.  543.  10.  (Seara- 
haetM  lunaris.)  Duft.  Fn.  I.  137.  1.  Sturm.  In*.  I.  35.  1.  taf.  8.  a.  b.  Fabr. 
S.  E.  1.  36.  29.  Mannchen.  Pz.  Fn  4».  4.  Fabr.  S.  E.  I.  37.  30.  (Copri* 
emarginata.)  Pz.  Fn.  49.  5.  (eod.)  Weibchen.  luiiaritt. 

448.  ttatt.  Bubas. 

Mulsaut.  ColeopL  de  France.  Lamcll.  p.  76. 

(Von  der  folgenden  Galtung  hauptsächlich  nur  durch  den  Mangel  de*  Schild- 
rhens unterschieden.  Das  Männchen  besitzt  auf  der  Stirne  einen  beiderseits  in  ein 
mondformiges  Horn  endigenden  Quenctilst ,  vor  demselben  eine  gebogene ,  erhabene 
Querlinie  und  vortw  auf  dem  Halsschilde  einen  längeren  oder  kürzeren  stumpfen 
Fortsalz.  Bei  dem  Weibchen  erscheint  der  Quertculst  auf  der  Stirne  als  erhabene, 
gewöhnlich  mit  drei  Höckerchen  bexcaffnete  Linie  und  an  der  Stelle  des  Halsschild- 
Fortsatzes  befindet  sich  eine  gebogene  Querleiste.) 

Von  den  beiden  europäischen  Arten  kommt  Bubas  Bison,  Linne  S.  N.  I. 
II.  547.  27.  (ScarabacuB.)  Panzer.  Beitr.  I.  93.  taf.  IX  fig.  1—5.  und  taf. 
X.  fig.  1 — 7.  (eod.)  in  allen  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres  vor, 
die  zweite  Art,  —  Bubas  Buhalns,  Olirier.  Encycl.  meth.  tom.  VIII  p. 
492.  14.  (Onitis.)  Mulsant.  1.  c.  80.  2,  aber  nur  in  Spanien  und  Frankreich. 
Diese  Art  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  in  beiden  Geschlechtern  die  Er- 
habenheiten des  Halsschildcs  vorne,  und  die  Kopfhörner  des  Männchens  an 
der  Spitze  ausgerandet  sind. 

449.  Gatt.  Onitis. 

Fabriclm.  Entom.  trst.  snppl.  pa*.  25. 

(Funler  neungliederig.  Taster  faa^nformig.  Drittes,  letztes  Glied  der  Lippen- 
taster deutlich.  Kopfschild  vorne  ausgebuchtet,  oder  ganzratidig  oder  stumpf  zuge- 
spitzt. Augen  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  in  zwei  ungleiche  Theile  getheilt. 
lialssrhild  breit ,  breiter  als  die  Flügeldecken ,  gewölbt ,  beiderseits  innerhalb  des 
Seitenrandes  in  der  Mitte  mit  einem,  am  Hinterrande  aber  vor  dem  deutlichen,  drei- 
eckigen Schildchen  mit  zwei  Grübchen.  Beine  stark,  die  Vorderschienen  mit  vier 
starken  Zähnen  am  Aussenrande ,  bei  dem  Männchen  verlängert  und  gekrümmt,  in 
beiden  Geschlechtern  ohne  Fasse.  Das  Halsschild  ist  bei  beiden  Geschlechtem  unbewehrt, 
die  Stirne  nur  mit  einer  erhabenen  Querlinie  oder  auch  mit  kleinen  Höckerchen  ver- 
sehen.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  nur  in  der  alten  Welt.) 

Die  ziemlich  zahlreichen  europäischen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  vor- 
züglich die  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  *).  Boi  einigen  Arten  haben 
die  Männchen  einfache  Schenkel,  wie  z.  B  boi  dem  8"'  langen,  metallgrü- 
nen Onitis  Mcnalcas,  Pallas.  Icon.  I.  p.  4.  A.  4.  taf.  A.  fig.  *.  a.  b. 
(Scarabacus),  mit  blase  gelben,  grün  gestreiften  Flügeldecken,  welcher  den 
Süd-Osten  von  Europa  angehört,  bei  anderen  Arten  sind  die  Vorderschenke! 
der  Männchen  mit  ganz  wunderlich  geformten  Fortsätzen  bewehrt,  die  Vor- 
derbrust  in  zwei  halbmondförmig  gestellte,  grosse  Horner  nach  rückwärts« 
verlängert ,  die  Hinterhrust  aufgetrieben  und  mit  Körnern  besetzt ,  z.  B 
Onitis  fu reifer  Rossi,  Mant.  Ins  II.  7.  7.  Brulld  Expcd.  scient.  de 
Morce'c.  Ins.  pl.  38.  fig.  6. 


•l  nuffchmidts  Anfh«  (I.  Seit«  157),  dass  Onitis  CHalai  Fabr.  hier  bei  Sehönbrutio  bfUrs 
gelaufen  wurden  sei,  beruht  wobl  auf  einem  lrrlburae. 


Digitized  by  Google 


422  XXXIII.  Kam.  Scarabaeidbs. 

450.  Gatt.  Onthophagus. 

Lutrellle.  ßen.  Crait.  et  los.  II.  88. 

(Fühler  neungliederig.  Kiefertaster  fadenförmig ,  das  ztceite  und  dritte  Glied 
gleich  lang,  das  vierte  etwas  länger,  Kinn  tief  ausgerandet.  Nebenzungen  so  lang 
als  die  Lippentaster,  diese  scheinbar  zweigliederig,  indem  das  dritte  Glied  nur  sehr 
wenig  aus  der  Spitze  des  zweiten,  eiförmigen  Gliedes  hervorragt.  Kopfschild  vorm 
nicht  oder  leicht  ausgerandet.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Vorderschienen  mit  drei 
bis  vier  starken  Zähnen  am  Aussenrande.  Hinterschienen  gegen  die  Spitze  stark 
erweitert.  Fitsse  fadenförmig,  das  erste  Glied  lang,  gestreckt.  Die  Arten  leben  im 
frischen  Dünger.) 


1    Flügeldecken  schwarz  oder  pechbraun,  und  nur  selten  ihre  Spitze  oder  die 

Schultcrbeulc  röthlich  2 

Flügeldecken  gelbbraun  mit  schwarzen  Makeln  und  Punkten,  welche  öftere  in 
eine  breite  Binde  zusammenfliessen  9 


Schwarz,  glänzend,  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter  der  Flügeldecken,  eine 
mit  ihr  öfters  zusammenhangende  hu  der  Spitze  derselben,  so  wie  die  hin- 
teren Beine  gelbroth.  Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  mit  zwei  erha- 
benen Querlinicn.  Halsschild  des  Männchens  vorne  mit  vier  sehr  undeut- 
lichen Höckerchen.  Flügeldecken  äusserst  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume 
fein  und  sparsam  punktirt.  2l/t— 3"'.  Häutig.  Linne  S.  E.  II.  551.  45.  (Sca- 
rabaeus.)  Fabr.  S.  E.  I.  61.  32  (Atcuchus.)  Duft.  Fn.  I.  154.  18.  (Copris.) 
Pz.  Fn.  28.  14.  (Scarabaeus.)  Schreberi. 


2    Kopfschild  mit  einem  langen,  dünnen,  au  der  Spitze  nach  vorne  gebogenen 

Hörne  b 

 mit  zwei  langen,  krummen,  gegen  einander  gebogenen  Hörnern,  oder  mit 

einem  breiten,  in  zwei  parallele  Spitzen  ausgezogenen  oder  bloss  ausgeran- 

deten  Hornbleche  S 

 mit  einer  oder  zwei  erhabenen  Querlinien    .  .   ■* 

  mit  drei  kleinen  Höckern,  von  denen  der  mittlere  der  grösste  ist,  bei 


dem  Männchen  mit  einer  erhabenen,  von  zwei  kleiuen  Höckerchen  begränz- 
ten  Querlinic,  bei  dem  Weibchen  vome  äusserst  schwach  ausgerandet.  Hals- 
schild bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Erhabenheiten.  Käfer  ganz  schwarz, 
matt.  Flügeldecken  äusserst  fein  und  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  sehr  feinen,  wie  kleine  Schüppchen  aufstehenden  Punkten.  4— '5'".  Um 
Wien  ;  aber  sehr  selten.  Olivicr.  Ent.  I.  3.  143.  173.  pl.  9.  Kg.  76.  (Scara- 
baeus.)  Weibchen.  Fabr.  S.  E.  I.  53.  107.  (Copris  Hybneri.)  Männchen 
und  1.  c.  46.  75.  (Copris  Altes.)  Weibchen.  Duft.  Fn.  I.  152.  15.  (Copris 


Hübneri.)  Pz.  Fn.  67.  5.  fScarabacus  Hübneri.)  Tages. 

S    Halsschild  vorne  mit  vier  deutlichen  Höckern  6 

 ohne  Höcker  7 

4    Halsschild  vorne  gehöckert,  oder  wenigsten«  in  der  Mitte  mit  zwei  kleinen 

stumpfen  Höckerchen    5 

 ohne  Höcker  ' 


5  Kopfschild  vorne  vollkommen  gerundet     Schwarz,  matt,  bei  dem  Männchen 

mit  einem  nach  vorne  gebogenen  dünnen  Hörne,  bei  dem  Weibchen  mit 
zwei  erhabenen  Querlinien  ;  Halsschild  sehr  dicht ,  Flügeldecken  sparsamer 
punktirt  und  äusserst  seicht  gestreift.  3'/,— 4"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E. 
1.  50.  93.  (Copris.)  Pz.  Fn.  6.  1.  (Srarabacus )  Duft.  Fn.  I.  150.  12.  (Copris.) 

nutana. 

—  vome  deutlich  ausgerandet  6 

6  Schwarz,  behaart,  Kopfschild  mit  zwei  deutlichen,  erhabenen  Querleisten,  von 

denen  die  hintere  sich  bei  dem  Männchen  in  zwei  Hömer  endiget  ;  Hals- 
schild bei  beiden  Geschlechtern  mit  vier  Höckern.  4'/,"'.  Um  Wien,  aber 
>elten.  Fabr.  S.  K.  I.  39.  43.  (Copris.)  Duft.  Fn.  1.  139.  3.  (eod.)  Pz.  Fn. 
49.  6.  (Scarabaens.)  caiOflns- 
— ,  behaart.  Kopfschild  mit  zwei  erhabenen  Querleisten',  die  vordere  aber 
schwach  und  undeutlich ,  die  hintere  hoch  und  bei  dem  Männchen  an  der 
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Spitze  ausgerandet ;  Halsschild  des  Männchens  vorne  mit  vier,  da«  des  Weib- 
chens gewöhnlich  nur  mit  zwei  Höckerchen.  2'//".  Im  Menschenkothe,  um 
Wien,  häufig.  Pz.  Fn.  58.  10.  (Searabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  140.  4.  (Copr.) 

Hemirornls. 

7  Kopfschild  deutlich  an  der  Spitze  ausgerandet  8 

 nicht  ausgerandet.   Schwarz  mit  schwachem  Mctallschimmcr ;  Kopfschild 

des  Männchen«  mit  zwei  langen,  krummen,  gegen  einander  gebogenen,  äus- 
serst selten  nur  kurz  und  kegelförmigen  Hörnern,  der  des  Weibchens  mit 
einer  erhabenen  Querlinie.  3'/,— 4'".  Um  Wien  im  Kuhdünger,  sehr  häufig 
Linne"  S.  N.  II.  547.  26.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  150.  13.  (Copris.) 
Pz.  Fn.  12.  3.  (Scurabacus.)  Die  Abänderung  mit  kurzen  Hörnern  ist  Copris 
rapra.  Crcutz.  72.  25  —  26.  Duft.  I.  151.  14.  Pz.  Fn.  49.  7.  (Scarab.  capra.) 

tauriiM. 

8  Schwarz,  Flügeldecken  pechschwarz,  an  der  Spitze  roth.  Kopfschild  des  Männ- 

chens mit  zwei  geraden,  parallelen  Hörnern  und  einem  kürzeren,  breiteren 
Home  zwischen  beiden,  der  des  Weibchens  mit  zwei  erhabenen  Querlinicn. 
von  denen  die  vordere  halbzirkclförmig  und  die  hintere  viel  mehr  erhaben 
ist.  Kopf  und  Halsschild  mit  ziemlich  dichter,  gelblicher  Behaarung.  2**'. 
Um  Wien  nicht  selten.  Fabr.  S.  K.  I.  52.  102.  (Copris.)  Pz.  Fn.  12.  5. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  158.  16.  (Copris.)  furcatu*. 

 ,  Flügeldecken  cinfärbig.   Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  bloss  mit 

zwei  erhabenen  Querleisten.  Kopf  und  Halsschild  kürzer  und  sparsamer  be- 
haart. 2— 2V*'"-  Sehr  häufig.  Linne"  S.  N.  II.  551.  46.  (Scarabaeus.)  Fabr. 
S.  E.  I.  65.  52.  (Ateuchus.)  Pz.  Fn.  47.  11.  (Scarab.)  Duft.  Fn.  I.  154.  17. 

(Copris.)  ovatua. 

II  Halsschild  vorne  bei  beiden  Geschlechtern  mit  vier  mehr  oder  minder  deut- 
lichen Höckerchen,  von  denen  die  zwei  mittleren  cinandert  genähert  sind. 
Schwarz  mit  Mctallglanz,  Kopf  und  Halsschild  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen stark  behaart  und  sehr  dicht  körnig  punktirt.  Flügeldecken  bräunlich- 
gelb,  mit  länglichen,  dunklen  Makeln,  welche  gewöhnlich  eine  gemeinschaft- 
liche, schmälere  oder  breitere  Binde  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  bilden. 
Kopfscbild  halbkreisförmig,  vorne  nicht  oder  nur  sehr  schwach  ausgerandet, 
bei  dem  Männchen  mit  einer  stark  erhabenen  Querleiste,  bei  dem  Weibchen 
überdiess  noch  vor  dieser  mit  einer  schwach  erhabenen  gebogenen  Linie. 
3'/,'".  Nicht  sehr  häufig  Fabr.  S.  E.  I.  39.  42.  (Copris.)  Pz.  Fn.  48.  5. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  139.  2.  (Copris.)  lemur. 
 entweder  ohne  Höcker  oder  nur  mit  zwei  10 

10   Seitenrand  des  Halssehildcs  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorderecken  entweder 
gerade  oder  sehr  leicht  ausgebuchtet,  der  feine  Rand  der  Ecken  etwas  auf- 


gebogen, so  das«  selbe  etwas  nach  aussen  vortretend  erscheinen  .     .  .11 

  t,jB  2ii  den  Vorderecken  allmälig  zugerundet,  letztere  nach 

einwärts  gerichtet  und  mehr  oder  weniger  abgerundet  1.1 

11    Unterseite  des  Käfers  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  manchmal  mit 

schwachem  Metallglanzc  12 

 dunkel  metallgrün,  Kopf  und  Halsschild  kupferglänzend,  Kopf- 


schild des  Männchens  mit  einer  am  Grunde  breiten  Hornplatte,  welche  sich 
in  eine  hornförmige  nach  vorwärts  gebogene,  dünne  Spitze  endiget,  der  des 
Weibchens  viel  dichter  punktirt,  mit  zwei  erhabenen  Querleisten,  von  denen 
die  vordere  viel  weniger  erhaben  und  gebogen  ist.  Halsschild  mit  gelblichen 
Härchen  ziemlich  dicht  besetzt.  Flügeldecken  braungclb.  mit  zerstreuten, 
schwachen  dunkleren  Makeln,  sehr  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume  zer- 
streut punktirt.  3— 4'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  K.  I.  49.  89.  (CopriB.)  Duft. 
Fn.  I.  146.  9.  (eod.)  Pz.  Fn.  48.  6.  (Scarabaeus.)  COenobttfl 

12  Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  letzteres  kaum  behaart.  Kopfschild 
des  Männchens  nach  vorne  dreieckig  zugespitzt,  an  der  Spitze  nicht  ausge- 
randet, auf  dem  Scheitel  mit  einem  langen  Hornblcche,  dessen  Spitze  nach 
vorne  gebogen  ist,  der  des  Weibchens  mit  zwei  stark  erhabenen,  geraden 
Querleisten.  Hakschild  des  Weibchens  vorne  stark  eingedrückt,  mit  einem 
breiten,  an  der  Spitze  gewöhnlich  etwas  abgerundeten  Höcker  in  der  Mitte. 
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Flügeldecken  braungelb,  schwarz  gesprenkelt.  6"'.  Nicht  häufig.  Pz.  Fn. 
18.  6.  (8carabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  141.  5.  (Copris.)  Sturm.  In*.  I.  49.  11. 
taf.  IV.  a.  b.  (Copris.)  austriaca. 

Unterseite  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  mit  sehwachem  Metall- 
glanze  ,  letzteres  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  in  den  Punkten  besetzt. 
Kopfschild  des  Mftnnehens  nach  vorne  etwas  dreieckig  zugespitzt,  die  Spitze 
leicht  ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  mit  einem  ähnlichen  Hornbleche  wie 
der  vorige,  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen,  gebogenen  Linie  nach 
vorne,  und  mit  einer  stark  erhabenen  Querleiste  hinter  derselben  auf  dem 
Scheitel.  Halsschild  des  Weibchens  ohne  Höcker.  Flügeldecken  braungclb, 
schwarz  gesprenkelt.  3'/» — 4'/,'".  Sehr  gemein.  Pz.  Fn.  49.  9.  (Scarabaeus.) 
Fabr.  S.  E.  50.  91.  (Copris.)  Duft.  Fn.  I.  147.  lü.  (Copris.)  rrncticornh 

IS  Unterseite  schwnrz  metallgrün,  Kopf  und  Ualsschild  heller  oder  dunkler  grün. 
Flügeldecken  bräunlich  gelb ,  schwarzgrün  gesprenkelt ;  Kopfschild  des 
Männchens  mit  einem  Hornbleche,  dessen  dünne  Spitze  entweder  nach  vorne 
geneigt  oder  gerade  ist,  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen  oft  undeut- 
lichen Qncrlinie  nach  vorne,  und  mit  einer  stark  erhabenen,  von  zwei  klei- 
nen Hörnern  begrenzten  oder  bloss  ausgerandeten  oder  abgerundeten  Quer- 
leiste auf  dem  Scheitel.  Halsschild  des  Weibchens  öfters  vorne  in  der  Mitte 
mit  zwei  kleinen  Höckern.  3'/,— 5'".  Sehr  häufig.  Linne'  S.  N.  IL  547. 
25.  (Searubaeus  Vacca.)  Pz.  Fn.  12.  4.  (cod.)  Die  Abänderungen  sind  unter 
dem  Namen  Onth.  affinis.  Sturm.  Ent.  Handb.  I.  102.  87.  taf.  IV.  fig.  W. 
und  Onth.  medius.  Sturm.  Ins.  I.  51.  12.  taf.  IX.  flg.  e.  f.  (Copris.)  bekannt. 

Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  bräunlich  gelb,  schwarz 
gesprenkelt.  Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  gerundet,  bei  dem  Männ- 
chen mit  einem  Hornbleche,  deren  dünne  Spitze  entweder  etwas  nach  vorne 
geneigt,  oder  kleiner  und  gerade  ist.  (Copris  Xiphias.  Fabr.  S.  E.  I.  50-  91. 
Pz.  Fn.  49.  8),  bei  dem  Weibehen  mit  zwei  stark  erhabenen  Querlinien, 
von  denen  die  vordere  gebogen  ist.  Halsschild  des  Weibchens  vorne  in  der 
Mitte  mit  einem  Höcker  oder  ganz  unbewehrt.  2'/, — 4"'.  Sehr  häufig.  Die 
Abänderung,  wo  das  Männchen  auf  dem  Kopfschilde  ein  kleines,  kegelför- 
miges Horn,  das  Weibchen  keinen  Höcker  auf  dem  Halsschilde  hat  (Xiphia* 
Fabr.),  ist  seltener.  Linne*  S.  N.  II.  547.  24.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  4.  1. 
(eod.)  Duft.  Fn.  L  148.  II.  (Copris.)  nuchicornis 

451.  Gatt.  Oniticellus. 

Lepelletier  et  Serville,  Encycl.  meth.  X.  p*f.  356. 

( Fühler  mit  acht  Gliedern  *),  das  zweite  Glied  kugelig,  dos  dritte  lang,  kegel- 
förmig, die  zwei  folgenden  sehr  kurz.  Kiefertaster  viergliederig ,  das  erste  Glied 
klein,  das  zweite  länger  und  breiterf  so  gross  als  das  dritte,  das  vierte  länger  ah 
die  zwei  vorhergehenden,  spindelförmig.  Lippentaster  nur  zweigliederig,  das  zweiu 
Glied  viel  grösser  als  das  erste,  an  der  Spitze  mit  starken,  langen  Borsten  besetzt. 
Nebenzungen  so  lang  als  die  Taster.  Kopfschild  vorne  leicht  ausgerandet,  bei  den 
Männchen  glatt,  nur  mit  einer  schwachen  Erhöhung,  von  der  zwei  sehr  schwächt, 
erhabene  Linien  in  schräger  Richtung  auslaufen,  bei  dem  Weibrhen  mit  zicei  gele- 
genen, erhabenen  Querlinien  nahe  am  Vorderrande  *  ).  Schildcheti  sehr  klein,  abet 
deutlich.  Ualsschild  gross,  kreisrund,  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  schmal,  *» 
dass  die  Seiten  des  Hinterleibes  etwas  vorstehen.  Vorderschienen  am  Äussenrand, 
mit  vier  Zähnen.   Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  Übt  im  Dünger.) 


•)  Alle  Autoren  geben  dir  Fühlrr  von  Oniticellus  aU  neouf liederis;  so,  leb  Und  aber  bei  allm 
Individuen,  die  ich  sowohl  von  oin.  pollipe«  als  fiavipet  untersuchte,  nur  acht  Glieder. 

•*)  Mulinnt.  RM.  oat.  4.  Col.  de  France  (UmeUicoruea) ,  paff.  99.  fuhrt  da»  Weibchen  mit  «Im 
zwei  erhabenen  Bogenllnien  aU  Mäunchan  auf. 
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Unten  bräunlich  blassgelb,  Kopf  nnd  Halsschild  braun  oder  grfinlich  metall- 
glfinzcnd,  der  Vorder-  and  Seitcnnind  des  Letzteren  gelb,  seine  Scheibe 
ziemlich  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  gestreift.  An  den  Helten  des  Hab- 
schildes in  der  Mitte  befindet  sich  neben  dem  Rande  ein  kleines  nach  aussen 
braun  geflecktes  Grübchen.  3'/,— 4'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  B.  I.  63.  39. 
(Äteuchus.)  Pz.  Fn.  48  10.  (Scarabaeus.)  Sturm.  Ins.  I.  29.  1.  (Onitis.) 
Duft.  Fn.  I.  157.  2.  (eod.)  flavipes. 

II.  Abtheilung.  Aphodiidae. 

(Fühler  neungliederig ,  mit  einem  aus  drei  Blättern  zusammengesetzten  End- 
knöpfe.  Oberlippe  und  Oberkiefer  von  dem  Kopfschilde,  bedeckt.  Oberkiefer  am  Grunde 
hornig,  gegen  die  Spitze  in  ein  pergamentartiges  Flättchen  erweitert.  Unterkiefer 
zweilappig,  die  Lappen  hautartig.  Kiefertaster  fadenförmig,  viergliederig.  Lippen- 
taster deutlich  dreigliederig.  Schildchen  deutlich.  Hüften  der  Alittelbeine  einander 
genähert.    Gatt.  452—469.) 

452.  Gatt.  Aphodias. 

Uliffer.  Kaf.  Pr.  I.  2. 

(Augen  von  dem  Vorderrande  des  llalsschildes  nicht  bedeckt.  Oberkiefer  mit 
aus  hornigen  Blättern  zusammengesetzten  Mahlzahne.  Beide  Lappen  der  Un- 
terkiefer häutig.  Körper  länglich.  Kopf  flach  oder  flach  gewölbt,  die  Naht  zwischen 
der  Stirne  und  dem  Kopfschilde  häufig  mit  drei  Höckerchen.  Flügeldecken  gewöhn- 
lich mehr  oder  weniger  walzenförmig,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  nur  sehr  selten 
etteas  abgestutzt.  Hüften  der  Hinterbeine  einen  Theil  des  ersten  Bauchringes  be- 
deckend, ihre  Schenkel  nicht  dicker  als  die  der  vorderen  Beine.  Füsse  fadenförmig, 
mit  deutlichen  Klauen.  Sämmt liehe  zahlreiche  Arten  dieser  Gattung  leben  im  Dünger 
und  in  faulenden  Pflanzenstoßen.) 

1  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flögeldecken  entweder  eben  oder 

leicht  und  gleichförmig  gewölbt  2 

Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  entweder  sämmtlich 
oder  wenigstens  die  abwechselnden  kielförmig  erhaben  62 

2  Körper  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Flögeldecken  an  der  Spitze  nicht  abge- 

stutzt, den  Hinterleib  vollkommen  bedeckend  3 

 etwas  flachgedrückt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt,  die  Hinter- 
leibsspitze etwas  vorragend.  (Gatt.  Coloboptcrus.  Mulsant.)  Körper  schwarz, 
dicht  punktirt;  Kopfschild  halbkreisförmig,  gewöhnlich  mit  einem  stumpfen 
Höckerchen  auf  dem  Scheitel;  Halsschild  am  Grunde  deutlich  gerandet ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  schmutzig  In  nungelb,  sehr  selten  pechschwarz, 
und  nur  die  Schulterbeule  und  Spitze  heller.  3—3»/,"'.  Sehr  häufig.  Fabr. 
8.  E.  L  74.  21.  Duft.  Fn.  I.  100.  14.  Pz.  Fn.  47.  4.  CScarabaeus.)  erratiens. 

S    Schildchcn  gross,  beinahe  ein  Fünftel  von  der  Lange  der  Flügeldecken  be- 
tragend  4 

 kurz  und  klein  7 

4   Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  kürzer  als  die  vier  folgenden  zusammen  ...  5 

— —  so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.  Flügeldecken 

auf  dein  Rücken  flach  gedrückt.  (Gatt.  Coprimorphus.  Mulsant.)  Schwarz, 
glänzend;  Kopfschild  vorne  ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  mit  drei  schwa- 
chen Höckerchen ;  Halsschild  überall  stark  gerandet,  mit  starken  zerstreuten 
Punkten,  und  mit  einer  grossen  rothen,  nach  rückwärts  verwaschenen  Makel 
an  den  Vorderecken ;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  diese  und  der  Bauch 
roth.  6"'.  Um  Wien  nur  in  manchen  Jahren,  in  Oest.  o.  d.  Enns  häufiger. 
Fabr.  S.  E.  L  69.  5.  Duft.  Fn.  I.  90.  3.  Pz.  Fn.  31.  1.  (Scarabaeus.) 

Herutator. 

K«un.  .„trUca.  54 
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5  Rücken  der  Flügeldecken  flach  gedrückt.  Schildchen  stark  versenkt.  (Gatt. 

Euplcurus  Mulsant.)  Schwarz,  glänzend;  Kopfschild  vorne  seicht  ausge- 
bachtet, gerunzelt,  hinten  mit  drei  bei  dem  Männchen  deutlichen ,  bei  dem 
Weibchen  schwachen  Höckerchen;  Halsschild  mit  zerstreuten,  grossen  Punk- 
ten am  Grunde  und  an  den  Seiten  stark  gerandet;  Flügeldecken  gekerbt 
gefurcht,  die  Zwischenräume  stark  erhaben,  glatt,  glänzend.  3"'.  Nicht  sel- 
ten. Fabr.  8.  E.  I.  72.  18.  Duft.  Fn.  I.  91.  4.  Pz.  Fn.  28.  3.  (Scarabaeus.) 

subterraneuH. 

 gewölbt.  Schildchen  kaum  versenkt  6 

6  Kopfschild  vor  den  Augen  in  eine  kleine,  beinahe  zahnartige,  rechtwinkelige 

Ecke  vorspringend.  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Streifen  gegen 
die  Spitze  vertieft.  (Gatt.  Otophorus  Mulsant.)  Schwarz,  glänzend;  Kopf- 
schild kaum  ausgerandet,  mit  drei  kleinen  Höckern;  Halsschild  am  Grunde 
gerandet;  Flügeldecken  an  der  Spitze  röthlich,  öfters  auch  an  der  Schulter, 
öfters  ganz  braun.  2'/a'".  Im  Frühjahr  in  den  Donau-Auen  häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  75.  30.  Duft.  I.  95.  9.  Pz.  Fn.  28.  8.  (Scarabaeus.) 

haemorrhoidalis. 

Kopfschild  vor  den  Augen  in  eine  kleine  abgerundete  Ecke  erweitert.  Flügel- 
decken fein  gekerbt  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verloschen. 
(Gatt.  Teuchestes  Mulsant.)  Kurz,  gewölbt,  schwarz,  glänzend;  Kopfschild 
deutlich  ausgerandet,  bei  dem  Männchen  mit  drei  Höckern,  von  denen  der 
mittlere  hornartig  ist,  bei  dem  Weibchen  sind  sie  nur  schwach  angedeutet; 
Halsschild  mit  grossen,  sehr  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  gekerbt-ge- 
streift, manchesmal  braunroth.  5—6'".  Häufig.  Linne.  Fn.  suec.  134.  384. 
(Scarabaens.)  Fabr.  S.  E.  I.  67.  2.  Duft.  Fn.  I.  89.  1.  Pz.  Fn.  28.  4  (Sca- 
rabaeus.) Die  Abart  mit  rothen  Flügeldecken  ist  Aphod.  sylvaticus.  Ahrens. 
N.  Act.  hall.  U.  2.  33.  4.  fohsor. 


7    Die  Borstenkränze  der  hinteren  Schienen,  vorzüglich  die  on  der  Spitze  der- 
selben sind  aus  gleich  kurzen  Borsten  gebildet  8 

 sind  aus  langen  uud  kurzen  Borsten  gebildet  30 

8  Halsschild  am  ganzen  Grunde  mit  feinem  leistenartig  erhabenem  Rande    .  9 
 hinten  gar  nicht  oder  nur  an  den  Ecken  gerandet  25 

9  Halsschild  zerstreut  und  sparsam,  an  den  Seiten  dichter  punktirt    ....  10 
 ganz  dicht  punktirt  18 

10  Halsschild  am  Hiutcrrande  beiderseits  leicht  ausgebuchtet   11 

 mit  glcichmässig  gerundetem  Hinterrande  H 

11  Flügeldecken  gelb  12 

 roth   .13 

— —  wie  der  übrige,  gedrungene,  stark  gewölbte  Körper  schwarz,  gekerbt-ge- 
furcht, ihre  Spitze,  die  Geisse!  der  Fühler  und  Füsse  rothbrann;  Schildchen  mit 
erhabenen  Seiten,  in  der  Mitte  vertieft,  mit  einer  kleinen  erhabenen  Längs- 
linie ;  Kopfschild  mit  drei  Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männ- 
chen hornartig  erhöht  ist,  bei  dem  Weibchen  zeigt  sich  vor  den  gleich 
hohen  Höckern  eine  schwach  erhobene  Bogenlinie.    2%"'.    Selten.  Fabr. 

S.  E.  I.  69.  7.  Sturm.  Ins.  I   120.  14.  taf.  14.  flg.  a.  A.  Duft.  Fn.  I.  91.  5. 

Auleatas. 

12  Schwarz,  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken   gelb,  letztere 

etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten,  zackigen  Querbinde,  mit  ziemlich 
feinen  Punktstreifen  und  flachen  Zwischenräumen ;  Kopfschild  mit  drei 
Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  hornartig  ist,  und  mit 
einer  erhabenen,  gebogenen  Linie  vor  denselben ;  Halsschild  mit  zerstreuten, 
an  den  Seiten  dichter  stehenden  grossen  Punkten.  4 — 5'".  Um  Wien  sehr 
selten,  in  Ocsterr.  o.  d.  E.  häufiger.  Pz.  Fn.  28.  6.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn. 
I.  89.  2.  Sturm.  Ins.  I.  84.  3.  Fabr.  S.  E.  I.  68.  4.  (Aph.  fasciatus.) 

conjuffalas. 

Halsschild  ganz  schwarz,  Körper  schwarz,  die  hinteren  Beine  und  dio  Geisscl 
der  Fühler  rothbrann;  Flügeldecken  graugelb,  öfters  die  Scheibe  dunkler, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gegen  die  Spitze  stärker  gewölbt. 
Kopfschild  mit  drei  Höckern  und  bei  dem  Männchen  noch  mit  einer  erba- 
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benen  Bogenlinie  vor  denselben,  3"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  70.  10.  Duft. 
Fn.  I.  107.  21.  Abänderung.  Pz.  Fn.  47.  2.  (8car.  conflagratus.)  8cbmidt. 
Germar'»  Zeitschr.  II.  134.  44.  (Aphod.  dichrous.)  »cybalarlus. 

13  Schwarz,  glänzend,  Beine  braun,  die  Vorderecken  des  Halsschildes ,  Flugei- 

decken und  Bauch  roth.  Selten  ist  die  Scheibe  der  Flügeldecken  mehr  oder 
weniger  dunkel  oder  schwarz,  so  dass  nur  sämmtliche  Ränder  rothbraun 
bleiben,  aber  auch  in  diesem  Falle  ist  der  Hinterleib  des  Käfers  roth.  Kopf- 
schild mit  drei  Höckern.  3— 3 '/,*".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  69.  8. 
Duft.  Fn.  I.  101.  15.  Pz.  Fn.  48.  1.  (Scarabaeus.)  foetens. 

 ,  ,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Fingeldecken,  aber 

nicht  der  Bauch  roth.  3— 3'/,'".  Kopfschild  mit  drei  Höckern,  und  vor 
denselben  bei  dem  Männchen  mit  einer  deutlichen ,  erhabenen  Bogenlinie. 
Sehr  gemein.  Linne.  Fn.  succ.  134.  385.  a.  Fabr.  S.  E.  L  72.  19.  Duft. 
Fn.  101.  16.  Pz.  Fn.  31.  2.  (Scarabaeus.)  •)  fimetarius. 

14  Mittelbrust  gekielt  15 

 eben  17 

15  Flügeldecken  bräunlich-gelb  16 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  ihre  Spitze  und  die  Schenkel 

rothbraun,  Geisscl  der  Fühler  rostroth.  Manchmal  sind  die  Flügeldecken 
ganz  braun  Bei  dem  Männchen  hat  das  Kopfschild  eine  erhabene  Quer- 
linic  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Höckern,  bei  dem  Weibchen  sind 
die  Erhabenheiten  sehr  undeutlich,  l'/,— 2'/,'".  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N. 
547.  23.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  95.  10.  Sturm.  Ins.  I.  128.  30.  taf.  14. 
(ig.  c.  C.  (Aph.  carbonarius.)  granaritlS. 

16  Länglich,  fast  walzenförmig,  schwarz,  glänzend,  der  Vordertheil  des  Kopfes, 

die  Seiten  des  Halsschildes  und  öfters  auch  der  Vorderrand  röthlich-gelb- 
braun;  Flügeldecken  strohgelb,  die  Naht  braun;  Kopfschild  vorne  leicht 
ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  mit  drei  Höckcrchcn  und  überdicss  noch  mit 
einem  viel  schwächeren  etwas  nach  vorne;  Unterseite  schwärzlich,  Bauch- 
spitze  hell  gefärbt;  Beine  gelbbraun,  die  vordersten  dunkler.  2% — 3 '/,'". 
Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  75.  32.  Pz.  Fn.  91.  2  und  48.  3.  (Scar.  mer- 
darius.)  Creutzer.  Ent.  Vers.  52.  15.  taf.  1.  fig.  8.  (Aph.  ictericus.)  Duft. 
Fn.  I.  105.  20.  (cod.)  Schmidt,  Germar's  Zcitschr.  II.  136,  46.  (Aphod. 
gilvus.)  nitidulus. 
Länglich  eiförmig,  röthlich  graugelb,  wenig  glänzend,  der  Scheitel,  die  Scheibe 
des  Halsschildes  und  ein  Punkt  an  dessen  Seitenrande,  so  wie  die  Naht  und 
die  Brust  dunkelbraun  oder  schwärzlich  ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift; 
Kopfsehild  bei  beideu  Geschlechtern  ohne  Höcker.  2'/,'".  Nicht  selten. 
Creutzer.  Entom.  Vers.  57.  16.  taf.  I.  fig.  9.  a  Schmidt.  Germar's  Zcitschr. 
f.  Entom.  140.  51.  Duft.  Fn.  I.  103.  18.  iDimundus. 

17  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  kaum  punktirt.    Länglich,  ^ 

mässig  gewölbt,  graulichgclb,  glänzend,  die  Scheibe  des  Halsschildcs,  manch- 
mal zwei  Punkte  auf  den  Flügeldecken  nnd  die  Brust  schwärzlich.  Kopf- 
schild vorne  gerundet,  hinten  mit  drei  Höckerchen,  von  denen  der  mittlere 
bei  dem  Männchen  stärker  und  gewöhnlich  an  der  Spitze  ausgerandet  ist. 
2'/t— 3"*.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  74.  26.  Duft.  Fn.  I.  102.  17.  var.  a.  b.  g. 
Pz.  Fn.  48.  2.  Bordidus. 

 sehr  fein  und  zerstreut,  aber  vorzuglieh  an  den  Seiten  deutlich  punktirt. 

Länglich,  mässig  gewölbt,  schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes  rothbraun; 
Ualsschild  an  den  Seiten  breiter,  am  Vorderrandc  schmal  röthlichbraun  ge- 
färbt, Flügeldecken  graulichgelb,  die  Naht  schwärzlich,  der  Seitenrand  und 
öfters  auch  die  Spitze  braun ;  Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  auch  der  Bauch 
röthlich-gelbbraun.  3  7,— 4*".  Selten.  Creutzer.  Ent.  Vers.  59.  17.  taf.  L 
fig.  10.  a.  Duft.  Fn.  I.  104.  19.  lugen». 

18  Mittelbrust  gekielt   .  19 

 nicht  gekielt  22 


*)  Kleine  onausjrefärbte  Individuen  sind  uacb  Professor  Ericfuon  Aphodius  erophllos  Charpenlier, 
Hör.  entom.  S.  210. 
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19  Körper  schwarz,  die  Flügeldecken  manchmal  dunkelbraun    ...  .  20 
 bald  heller,  bald  dunkler  lehmgelb,  der  Scheit«!  und  ein  grosser  Flecken 

auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  braun ;  Flügeldecken  äusserst  fein  behaart, 
gekerbt-gestreift,  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen;  Stirnc  mit  drei  bei 
dem  Weibchen  undeutlicheren  Höckerchen.  3'/,— 4'//".  Von  Herrn  Miller 
am  Neusiedlersee  gefangen.  Fabr.  S.  E.  I.  69.  6.  Ahrens.  N  Schrift,  d. 
Naturf.  Gesellach.  zu  Halle.  II.  2.  26.  taf.  1.  fig.  13.  Erichson.  Ins.  HI. 
820.  19.  liydrochoeris. 

20  Flügeldecken  mit  feinen,  seichten  Kerbstreifen.  Halsschild  dicht  mit  grösseren 

und  kleineren  Funkten  besetzt  21 

 mit  tiefen,  ziemlich  breiten  gekerbten  Streifen.  Kurz,  gewölbt,  schwarz, 

glänzend,  die  Fühler  und  Füsse  dunkelbraun;  Halsschild  dicht  punktirt,  die 
Funkte  nur  wenig  an  Grösse  verschieden;  Zwischenräume  der  Streifen  auf 
den  Flügeldecken  flach,  fein  aber  deutlich  zerstreut  punktirt;  Kopfschild 
mit  drei  kleinen  Höckerchen,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen 
grösser  ist.  2"'.  Nach  Frof.  Erichxon  in  Oesterreich  •).  Erichson.  Ins.  IU. 
810.  12.  convexus. 

21  Kurz,  gewölbt,  schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Füsse  braun,  selten 

auch  die  Flügeldecken.  Kopfschild  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  er- 
habenen Bogenlinie  und  hinter  derselben  mit  drei  Höckerchen  auf  der  Stirne, 
von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  grösser  ist.  2— 21/,".  Im  Früh- 
jahre  im  Dünger,  sehr  häufig.  Dcgcer.  Mem.  Ins.  IV.  270.  16.  (Scarabaeus.) 
Fabr.  Entom.  syst.  15.  48.  (Aphodius  terrestris.)  Pz.  Fn.  47.  3.  (eod.) 
Erichson.  Ins.  III.  808.  11.  ater. 
Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  braun  mit  schwarzer  Keule,  Füsse 
roth,  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  pechbraun,  mit  röthlieher  Spitze ; 
Kopfschild  wie  bei  dem  Vorigen.  2'/, — 2'/,'".  In  Gebirgsgegenden  selten. 
Duftschmid,  Fn.  aust.  I.  94  8.  Erichson.  Ins.  III.  811.  13.  Mulsant  Lamel- 
lic.  d.  France.  193.  7.  (Aphodius  vernus.)  •*)  conotans. 

Flügeldecken  ganz  roth,  oder  braun  und  nn  der  Wurzel  und  Spitze  roth  .  .  23 
 pechschwarz  oder  schwarzbraun,  höchstens  die  Spitze  etwas  heller.  Läng- 
lich, gewölbt,  schwarz,  glänzend;  Halsschild  mit  ungleich  grossen  Punkten 
dicht  besetzt;  Flügeldecken  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein, 
zerstreut  -  punktirt ;  Kopfschild  mit  einer  undeutlich  erhabenen  Bogenlinie 
und  mit  drei  Höckerchen  auf  der  Stirne.  2 '/,'".  In  Gebirgsgegenden  selten. 
Gyllenhal.  Ina.  suec.  I.  21.  14.  piceot». 

Halsscbild  schwarz  und  nur  an  den  Vorderecken  oder  am  Scitenrandc  roth  .  24 
braun,  an  den  Kändern  breit  heller  gesäumt.  Käfer  gewöhnlich  ganz  röth- 
lichbraun,  oder  nur  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Brust  schwarz- 
braun, oder  das  Halsschild  ist  mit  Ausnahme  des  Seiten-  und  Vorderrnndes, 
so  wie  ein  länglicher  Flecken  auf  jeder  Flügeldecke  schwarzbraun,  Bauch 
und  Beine  stets  rothbraun  oder  gelbliehroth  ;  Kopfschild  mit  drei  deutlichen 
Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  grösser  ist.  2'/t — 3'/,"'. 
Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  74.  27.  Duft.  Fn.  I.  102.  17.  (Aph.  sordidns  var.  e.) 
Schmidt.  Germar's  Zcitschr.  f.  Ent.  II.  138.  48.  rufesceng. 

24  Schwarz,  glänzend,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
roth,  Fühler  bis  auf  die  schwärzliche  Keule  und  die  Beine  rothbrauu;  Hals- 
schild dicht  mit  ziemlich  gleich  grossen  Punkten  besäet,  Flügeldecken  ge- 
kerbt-gestreift mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen,  öfters  in 
der  Mitte  oder  vor  der  Spitze  mit  einer  schwärzlichen  Makel.  I1/,  — 2"'. 
Selten.  Fabr.   S.  E.  I.  82.  64.  Duft.  Fn.  I.  124.  39.  Pz.  Fn.  39.  2. 

fbetidus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  I'/,'"  lang,  das  HalsBchild  ist  am  ganzen 
Scitenrande  braunroth,  seine  Scheibe  ist  ziemlich  zerstreut-punktirt  mit  sehr 
ungleichen  Punkten,  die  Flügeldecken  sind  selten  ganz  roth,  sondern  braun 
und    an  der  Wurzel  und  Spitze  roth,  die  Zwischenräume  sind  undeutlich 


•)  Mir  unbekannt 

••)  Aph.-diu»  Colistins  Schmidt.  Germar*«  Zeittchr.  II.  113  2*  ist  Aphodlai  (Smribaeo»)  »Ipluu» 
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punktirt.  Die  drei  Stirnhöcker  sind  wie  bei  der  vorigen  Art  vorzüglich  bei 
dem  Weibchen  undeutlich.    Selten.  Sturm.  Ins.  I.  125.  27.  taf.  14.  b.  B. 
Erichson.  Ins.  III.  818.  18.  patridus. 

25  Schildchen  lanzettförmig,  die  Seitenränder  vor  der  Mitte  etwas  ausgebuchtet  .  26 
 ein   fast   gleichseitiges   Dreieck  bildend   mit   geraden  Seitenrftndern. 

Schwarz,  glänzend,  Kopf  und  Hulsschild  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
ganz  schwarz,  oder  mehr  oder  weniger  brauuroth  und  schwarz  gefleckt  oder 
ganz  roth,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  2*/,  bis 
2'/,'".  In  Alpengegenden  nicht  selten.  Scopoli.  Entom.  carn.  9.  21.  (Sca- 
rabaeus.) Comolli.  De  Coleopt.  Nov.  pag.  23.  47.  (Aphodius  rubens.) 
Schmidt,  Gennar's  Zcitschr.  IL  104.  12.  (cod.)  Erichson.  Ins.  III.  829.  25. 

alpinuH. 

26  Unterseite  des  Käfers  röthlich  oder  blass  gelbbraun,  Beine  hell  gefärbt  .27 
 schwarz  28 

27  Länglich,  schmal,  röthlich  braungelb ;  Kopfschild  mit  schwacher ,  gehöckerter 

Qucrlinie  auf  dem  Scheitel,  nach  rückwärts  dunkler  gefärbt;  Halsschild  ziem- 
lich dicht  und  stark  punktirt ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume flach.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  I.  444.  42.  taf.  14.  flg. 
d.  D.  Schmidt.  Gennar's  Zeitschr.  f.  Ent.  L  142.  55.  Fabr.  S.  E.  [.  82.  62.? 

rufiiH. 

 ,  massig  gewölbt,  graugelb,  glänzend;  Kopfschild  mit  drei  Höckerchen, 

nach  rückwärts  dunkler  gefärbt ;  Halsschild  sparsam,  grob  punktirt,  schwarz- 
braun, seine  Scitenränder,  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Fleckchens  in  der 
Mitte,  breit,  der  Hinterrand  schmäler  gelb  gesäumt ;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  eben,  die  Naht  schwärzlich,  ein  länglicher 
Flecken  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügeldecke  dunkel  l3/t— 2'". 
Selten.  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  86.  93.  pl.  26.  fig.  222.  a.  b.  (Scarabaeus.) 
Creutzer.  Entom.  Vers.  44.  12  taf.  1.  fig.  7.  a.  Fabr.  S.  E.  I.  74.28.  (Aph. 
Anachorcta.)  Duft.  Fn.  I.  108.  22.  (eod.)  Sturm  Ins.  I.  p.  97.  11.  lividus. 

28  Stirne  ohne  Höcker     ...   29 

 mit  drei  deutlichen,  stumpfen  Höckerchen.  Ziemlich  walzenförmig,  schwarz, 

glänzend;  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  ganz  zerstreuten  Punkten;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume,  wenigstens  die  äusseren, 
deutlich  punktirt,  Schultern  mit  einem  grossen,  rothen  Flecken,  der  aber 
häufig  auch  fehlt  2 Vi"*.  Sehr  häufig  Fabr.  S.  E.  I.  71.  17.  Duft.  Fn.  I. 
93.  7.  (Aph.  varians.)  Pz.  Fn.  43.  2.  (Scarabaeus.)  Die  einfärbige  Varietät 
ist  Aph.  terrcstri8  Illigcr.  Käf.  Pz.  24.  13.  Aph.  niger.  Sturm  Ins  I.  127.  29. 

blmaculatus. 

2ö 

Hinterbrust  in  der  Mitte  nur  mit  zerstreuten  äusserst  feinen  Pünktchen.  Ziem- 
lich walzenförmig,  schwarz,  glänzend;  Halsschild  dicht  ungleich  punktirt; 
Flügeldecken  fein  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen,  zer- 
streuten Pünktchen.  2— 2'/»'".  Um  Wien  häufig.  Pz.  Fn.  37.  1.  (Scara- 
baeus.) Iiiiger.  Käf.  Pr.  24.  13.  Erichson.  Ins.  III.  833.  28.  niger. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1  V, — 2"'  lang,  die  Zwischenräume  der 
feinen  Kerbstreifen  auf  den  Flügeldecken  sind  kaum  punktirt,  und  die  Hin- 
terbrust ist  in  der  Mitte  ziemlich  dicht,  fein  punktirt.  Unter  fünfzehn  bis 
zwanzig  Stücken  zeigt  ein  Stück  einen  rothen  Längsflecken  in  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke.  Linne  Syst.  Nat.  I.  II.  559.  85.  (Scarabaeus.)  Pz  Fn. 
43.  6.  (eod.)  Duftsch.   Fn.  I.   125.   42.  Erichson.  Ins.  III.  835.  29. 

plagiatnM. 

Stirne  deutlich  gehöckert,  vorzüglich  bei  dem  Männchen  31 

 undeutlich  gehöckert  oder  ganz  glatt  36 

1    Flügeldecken  gelb  mit  schwarzen  Zeichnungen.    Ilalsschild  hinten  gernndet   .  32 

  wie  der  übrige  Körper  braunroth,  die  Scheibe  des  Halsschildes,  der  Hin- 

tertheil  des  Kopfes  und  gewöhnlich  die  Brust  dunkel  oder  schwarz ;  Hals- 
schild hinten  nicht  gerandet;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  zerstreuten,  viereckigen, 
öfters  zusammenhängenden,  sehr  selten  ganz  fehlenden  Makeln.  2 '/,•". 
Sturm.  Ins.  L  109.  18.  Duft.  Fn.  114.  31.  Crcutzer's  Entom.  Vers.  29.  8. 
taf.  L  fig.  2.  a.  (Aph.  tessulatus.)  moculntus. 
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32  Kopf  ganz  schwarz,  oder  nur  an  den  Vorderecken  etwas  röthlich  durchschei- 

nend   ....  33 

 mit  einer  deutlichen,  rothgclbcn  Makel  beiderseits  ;  Halsschild  schwarz, 

der  ganze  Seitenrand  mit  Ausnahme  eines  mehr  oder  minder  deutlichen 
Punktes  in  der  Mitte  bräunlichgclb ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  etwas  dunkler  gefärbt,  die  Zwischenräume  rückwärts  gewölbt,  die 
Naht  und  mehrere  bald  mehr,  bald  minder  zusammenhängende  Makeln  dun- 
kelbraun oder  schwärzlich ;  Kopfschild  nur  mit  sehr  undeutlichen  Höckerchen. 
2"\  Selten.  Pz.  Fn  58.  4.  (Scarabacus.)  Creutzcr.  Entoin.  Vers.  26.  7. 
Duft.  Fn.  113.  29.  sticticUB. 

33  Halsschild  ganz  schwarz,  oder  nur  an  den  Vordcreckon  heller  gefärbt.     .  34 
Die  ganzen  Seitenränder  des  Halsschildes  lichter  gefärbt     Schwarz,  glänzend, 

ziemlich  walzcnföimig ;  Kopfschild  mit  drei,  bei  dem  Männchen  deutlichen, 
bei  dem  Weibchen  schwächeren  Höckern ;  Flügeldecken  strohgelb,  mit  meh- 
reren zusammenfliessenden  schwarzen  Flecken.  2'/,'*'.  Häutig.  Schüppel. 
Schmidt,  Germar's  Zeitschr.  11.  153.  62.  Fabr.  S.  E.  L  73.  22.  (Aph.  con- 
spurcatus.)  Duft.  Fn.  I.  110.  26.  (eod.)  Pz.  Fn.  47.  5.  (Scarabacus  conspur- 
catus.)  uielanoHticns. 

34  Die  Makeln  auf  den  Flügeldecken  bilden  zwei  zackige,  bald  mehr,  bald  we- 

niger unterbrochene  Binden   .  35 

Flügeldecken  graugelb,  mit  einer  langen  Makel  hinter  der  Schulter  auf  dem 
siebenten  Zwischenräume,  welche  sich  sowohl  gegen  den  Seitenrand,  als 
auch  in  der  Mitte  der  Flügeldecke  nach  einwärts  erweitert ,  und  hier  sich 
gewöhnlich  mit  einer  bald  einfachen,  bald  zusammengesetzten,  bald  ringför- 
migen Makel  verbindet,  —  ferner  mit  einer  kleinen,  länglich  viereckigen 
Makel  an  der  Wurzel  auf  dem  fünften  Zwischenräume,  und  mit  einer  grös- 
seren, mit  dieser  oft  zusammenhängenden  Makel  vor  der  Mitte  auf  dem  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Zwischenräume.  1'/, — 2 '/,'"•  Sehr  gemein.  Fabr. 
S.  E.  I.  79.  23.  Duft.  Fn.  I.  III.  27.  Pz.  Fn.  28.  7.  (Scarabacus  inquinatus 
und  58.  2.  (Scar.  equestris.)  58.  3.  (Scar.  nubilus.)  58.  1.  (Scar.  ccntrolinea- 
tus.)  Schmidt.  Germar's  Zeitschr.  II.  156.  63.  luquinatus. 

85  Schwarz,  glänzend ,  Kopfschild  mit  drei  starken  Höckern  bei  dem  Männchen 
und  einer  erhabenen  Bogenlinic  vor  denselben,  bei  dem  Weibchen  nur  mit 
schwachen  Erhabenheiten;  Flügeldecken  strohgelb,  punktirt-gestreift ,  mit 
zwei  schwärzlichen,  bogenförmigen,  gezähnten  Fleckenbinden.  Hinterschcnkcl 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  \*/t — 2*".  Nicht  häufig.  Sturm.  Fn.  I. 
100.  13.  Duft.  Fn.  I.  112.  29.  Schmidt.  Germar's  Zeitschr.  U.  159.  65. 

pletu. 

 ,  ;  Kopfschild  mit  drei  starken  Höckern  bei  dem  Männchen ,  mit 

drei  schwachen  bei  dem  Weibchen;  Halsschild  stark  punktirt;  Flügeldecken 
etwas  nach  rückwärts  erweitert,  gelbbraun,  punktirt-gestreift,  die  Streifen 
dunkler  gefärbt,  mit  zwei  bogenförmigen,  gezähnten  Fleckenbindcn.  Hinter- 
schenkel des  Männchens  am  Hinterrunde  in  eine  stumpfe  Spitze  erweitert. 
2—2'/,"'.  Selten.  Creutzcr.  Ent.  Vers.  31.  var.  g.  Sturm.  Ins.  I.  112.  var. 
a.  Duft.  Fn.  I.  113.  30.  Pz.  Fn.  47.  7.  (Scarabacus  contaminatus.) 

tessulatas. 

36    Halsschild  hinten  mit  fein  erhabenem  Kunde  37 

 nicht  gerandet  '   57 

87  Halsschild  eben  so  wie  die  Flügeldecken  mit  feinen  nicdcrliegcndcn  Härchen 

ziemlich  dicht  bekleidet.  (Gatt.  Trichonotus.  Mulsant.)  Lang-eiförmig,  schwarz, 
glanzlos,  Fühler  und  Beine  öfters  auch  die  Flügeldecken  brauu;  Kopfschild 
vorne  kaum  ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  ohne  Höcker;  Halsschild  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreitt ,  die  Zwischenräume  gekörnt.  1'/, 
bis  !'/,"•.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  80.  51.  Pz.  Fn.  47.  12.  (Scarabacus.) 
Duft.  Fn.  I.  126.  43.  SCrof«. 
Halhschild  nicht  behaart,  kahl  38 

88  Flügeldecken  mit  runzelig  matten  Zwischenräumen   39 

Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  nicht  oder  zerstreut  punk- 
tirt, glänzend  42 
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39  Mittelbrust  nicht  gekielt  40 

 gekielt.    Lang -eiförmig,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster, 

Beine  und  der  Hinterleib  braunlich  roth ,  der  Seitenrand  des  Halsschildes 
und  die  Flügeldecken  roth,  der  Rücken  der  letzteren  gewöhnlich  schwärz- 
lich ;  Halsschild  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  fein  ge- 
kerbt-gestreift ,  mit  flachen ,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen, an  deren  etwas  erhabenen  Rändern  sich  eine  sehr  feine,  mehr  oder 
minder  regelmässige,  mit  kleinen  Börstohcn  besetzte  Pnnktreihe  zeigt.  3%"'. 
Sehr  selten.  Fn  suec.  I.  17.  20.  (Scarabaeus.)  Pz  Fn.  47.  11.  (eod.)  Duft. 
Fn.  I.  113.  35.  lutaria* 

40  Oberseite  matt,  cinfärbig.  schwarz,  oder  die  Flügeldecken  pechbraun   .  .41 
Käfer  schwarz,  Flügeldecken  rothbrann  oder  braunroth,  gestreift,  die  Streifen 

im  Grunde  gewöhnlich  undeutlich  punktirt,  und  ihre  Seiten  etwa«  erhabener 
als  die  flachen  Zwischenräume,  auf  denen  die  zusammenfliessenden  Funkte 
zwei  unregclmässige  Streifen  bilden.  2—2'/,"'.  Um  Wien,  aber  selten.  Fabr 
S.  E.  I.  71.  16.  Duft.  Fn.  I.  116.  25.  Pz.  Fn.  35.  1.  (Scarabaeus  Ana- 
choreta.) pi.ro  Iis. 

41  Schwarz,  Flügeldecken  gewöhnlich  pechbraun,  sehr  fein  punktirt-gestreift,  die 

Zwischenräume  äusserst  fein  und  dicht  punktirt ;  Kopfschild  des  Männchens 
mit  einer  erhabenen  Querlinie  und  auf  derselben  mit  drei  undeutlichen 
Höckerchen.  2%— 3'/4-\  Selten.  Fabr.  S  E.  I.  71.  14.  Erichson.  Ins.  III. 
853.  40.  Schmidt.  Germars  Zcitschr.  f.  Ent.  II.  128.  35.  (Aphodius  seri- 
catus.)  obacurus. 

 ,  Flügeldecken  schwarzbraun,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 

tief  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  zusammenflicssend  und  so  gross,  dass  nur 
drei  oder  vier  neben  einander  der  Quere  nach  stehen.  Kopfschild  des  Männ- 
chens mit  drei  deutlichen  Höckerchen,  der  des  Weibchens  faat  eben.  3"'. 
Sehr  selten.  Sturm.  Verzeichn.  I.  44.  35.  taf.  2.  flg.  t.  T.  ü.  Pz.  Fn.  91. 
1.  (Aphodius  obscurus.)  Duft.  Fn.  I.  99.  13.  (cod.)  tht  rmirola. 

42  Mittelbrust  gekielt  43 

 nicht  gekielt  49 

43  Hakschild  ganz  schwarz    44 

Halsschild  an  dem  Scitcnrande  oder  wenigstens  an  den  Vorderecken  hell  ge- 
färbt  45 

44  Käfer  schwarz,  die  Beine  pechbraun,  Flügeldecken  sehr  selten  ganz  schwarz, 

gewöhnlich  ihre  Spitze  und  eine  kleine  runde  Makel  vor  derselben,  manch- 
mal auch  ein  Punkt  an  der  Schulter  rothbrann,  in  seltenen  Fällen  ganz 
kastanienbraun.  Hinterschienen  des  Männchens  breit  gedrückt,  erweitert,  die 
Aussenfläche  gebogen.  1'/,'".  Selten.  Pz.  Fn.  73.  1.  (Scarabaeus.)  Sturm. 
Ins.  I.  158.  53.  Schmidt.  Gcrmar's  Zcitschr.  II.  121.  30.  trinti*. 
Schwarz,  glänzend ;  Flügeldecken  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben,  punktirt,  der  Streifen  an  der  Naht  tiefer,  eine  kleine  oft  feh- 
lende Makel  an  der  Schulter  und  eine  grössere  vor  der  Spitze  roth;  Beine 
dunkel.  l'/4— 1 '/,"*.  Selten.  Linne".  Fn.  suec.  138.  398.  (Scarabaeus.)  Fabr. 
8.  E.  L  78.  73.  (Aph.  quadripustulatus.)  Duft.  Fn.  I.  124.  40.  Pz.  Fn.  43. 
5.  (Scarab.  quadripustulatusj  quadi  imaculatus. 

45  Flügeldecken  schwarz  mit  röthlichcr  Spitze  oder  mit  hell  gefärbten  Makeln 

oder  ganz  rothbraun  oder  roth  mit  oder  ohne  dunkel  gefärbter  Naht     .     .  46 

 so  wie  die  Vorderecken  oder  die  ganzen  Seitenränder  des  Halssclüldes 

bräunlich-gelb,  der  erste  Zwischenraum  an  der  Naht  und  der  feine  Sciten- 
rand  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Beine  braun.  1%"'«  Sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  80.  52.  Duft.  Fn.  I.  123.  38.  Pz.  Fn.  48.  4.  (Scara- 
baeus quisquilius.)  Pz.  Fn.  58.  9.  (Scarabaeus  foriorum.)  Schmidt.  Germ. 
Zcitschr.  142.  54.  (cod.)  und  120.  29.  (Aphod.  exilis.)  merdaritiB. 

46  Die  helle  Makel  an  der  Schulter  der  Flügeldecken  fehlt  entweder  ganz  oder 

ist  sehr  klein.  Beine  heller  oder  dunkler  braun  M 

Schwarz,  glänzend,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  eine  sehr  grosse  Makel 
an  der  Schulter,  eine  etwas  kleinere  Makel  vor  der  ebenfalls  hell  gefärbten 
Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  gelbroth  oder  gelb.  P/4— 2 '/.'". 
Um  Wien  vorzüglich  im  Hirschdünger  im  Prater  sehr  häutig.  Manchmal 
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breiten  sich  die  Flecken  auf  den  Flügeldecken  so  weit  ans,  dass  nur  ein 
kleines  schmales,  dunkles  Kreuz  auf  selben  zurückbleibt.  Herbst.  Käf.  II. 
270.  165.  taf.  18.  flg.  8.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  I.  78.  42.  (Aph.  quadri- 
maculatus.)  Pz.  Fn.  28.  10.  (Scarabaeus  quadrimaeulatus.)  Üuft.  Fn.  I. 
125.  41.  (Aph.  quadripustulatus.)  quadri-guttatus. 

47  Enddorn  der  Vordersehieuen  bei  dem  Mannchen  nach  innen  gekrümmt.  Hin- 

terschcnkcl  des  Weibchens  auffallend  verdickt   .48 

—  —  in  beiden  Geschlechtern  gerade.  Schwarz,  glänzend;  Hals- 
schild dicht  und  fein  punktirt,  bald  mehr  bald  weniger  mit  grossen  Funkten 
übersäet;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  beinahe  gefurcht,  die  Zwi- 
schenräume erhaben,  schwarz  und  nur  die  Spitze  rothbraun  oder  auch  eine 
punktförmige  Makel  an  den  Schultern  oder  ganz  braun;  Kopfschild  eben, 
mit  einer  undeutlichen  Querlinic.  1 '/4 — 2"*.  Sehr  häufig.  Herbst.  Käf.  II.  155. 
96.  taf  12.  fig.  12  *).  Sturm.  Fn.  L  160.  54.  Schmidt.  Germar's  Zcitschr. 

II.  114.  26.  pUsfllllS. 

48  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Ball- 

schild dicht  ungleich  punktirt,  an  den  Vorderecken  roth;  Flügeldecken 
ziemlich  seicht  gekerbt-gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen,  schwarzbraun, 
mit  röthlicher  Spitze  und  mit  einer  grossen,  unbestimmten,  rothgelben  Makel 
vor  derselben.  Enddorn  der  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  allmälig 
nach  innen  gekrümmt.  !%***.  Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  III.  189. 
Erichson.  Ins.  III.  868.  51.  biicut latus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  die  Flügeldecken  sind  viel 
tiefer  gestreift,  gewöhnlich  ganz  roth  mit  schwarzer  Naht,  selten  wie  bei 
dem  Vorigen  gezeichnet  und  noch  überdies  mit  einer  kleinen  rothen  Schultcr- 
makel  versehen  ,  der  Enddorn  der  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  ist 
erst  an  der  Spitze  plötzlich  nach  innen  gekrümmt.  Um  Wien  häufig. 
Pz.    Fn.  43.  4.  (Scarabaeus.)   Erichson.  Ins.  III.  866.  50. 

sanquInolentuH. 

40    Halsschild  ohne  Mctallschimmcr,  mit  stumpfen,  an  ihrer  Spitze  abgerundeten 

Hinterwinkeln  50 

 mit  grünlichem  Mctallschimmer,  hinten  beiderseits  zugerundet,  ohne  an- 
gedeuteten Winkeln  55 

50  Halsschild  mit  hell  gefärbtem  Seitenrande  51 

 ganz  schwarz,  selten  mit  einem  etwas  durchscheinenden  röthlichen  Fleck- 
chen in  den  Vorderecken  oder  auch  in  der  Mitte  des  Seitcnrandes  Schwarz, 
Beine  gewöhnlich  braun,  Flügeldecken  fein  gekerbt-gestreift,  roth-gelbbraun. 
mit  einem  dunkleren  Nebelflecken,  so  dass  gewöhnlich  eine  helle  Makel 

an  der  Schulter  und  eine  grössere,  gebogene,  die  ganze  Breite  jeder  Flügel- 
decke einnehmende  hellere  Makel  vor  der  Spitze  gebildet  wird.  I •/«***• 
Selten,  im  ersten  Frühjahre  im  Prater.  Pz.  Fn.  67.  2.  (Scarabaeus.) 
Creutzer.  Entom.  Vers.  60.  18.  taf.  I.  fig.  11.  a.  Duft.  Fn.  I.  108  23.  Sturm. 
Ins.  I.  155.  51.  Herbst.  Archiv.  4.  10.  32.  (Scarabaeus  minutus.)  eerotiHU8. 

51  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  strohgelb,  die  Scheibe  jeder  einzelnen  häufig 

mit  einem  grossen  dunklen  Wisch     .   52 

—  —  röthlich-gelb,  ein  grosser  länglicher  Flecken  auf  der  Scheibe  jeder  ein- 
zelnen, die  Naht,  der  Scitcnrand  und  die  Spitze,  so  wie  der  grösstc  Thcil 
des  übrigen  Körpers  dunkel  rothbraun ,  die  Seiten  des  Hnlsschildcs  und  die 
nach  unten  gekehrte  Seite  der  Schenkel  röthlich-brnnngclb.  3'//".  Acusscrst 
selten.    Germar.  Ins.  spec.  112.  192.  Schmidt,  in  Germar's  Zcitschr.  II.  143. 

5f»   (Aphodius  circumscripta.)  lilllbatu». 

52  Kopf  ganz  schwarz  53 

 an  den  Seiten  mit  einer  hellen  Makel  oder  der  ganze  Seitenrand  gelb 

gesäumt  .54 


•)  Abbildung  ktnm  kenntlich  ,  noch  weniger  aber  die  ron  Or.  Schmidt  bei  dieier  Art  citlrt«" 
Abbilduujr  Uf.  Will.  fig.  6.  —  AphnditH  coenoiui  Ahrem.  N.  Schrift  ü.  not.  Gesellich.  tu  Halle- 
II.  36.  *  ist  eiae  Abart  mit  rotheu  Flügeldecken  und  seltenrindern  des  iUUschildc*. 
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53  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühlergeissel,  die  Beine,  die  Seiton 

des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  gelb,  letztere  mit  einem  danklen 
Flecken  auf  der  Scheibe  und  bei  dem  Männchen  deutlich  und  durchaus 
behaart,  bei  dem  Weibchen  nur  an  der  Spitze  mit  äusserst  feinen  H&rchcn; 
Stirne  ohne  Spur  von  Höckerchen;  Enddorn  der  Vorderechienen  bei  dem 
M&nnchen  mit  stumpfer  Spitze.  2— 3'/,'".  Sehr  gemein.  Brahm.  Insecten- 
kal.  L  3.  9.  (Scarabaeus.)  Fz.  Fn.  28.  5.  (Scarabacus  sphacolatus.)  Duft. 
Fn  I.  119.  36.  (Aphodius  consputus.)  Mulsum.  Lamell.  283.  1.  (Melinop- 
terus  prodromus.)  Erichson.  Ins.  III.  871.  53.  piodn 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  der  Stirne  sind  aber  die  drei  Höckerchen 
durch  flache  Beulen  angedeutet  und  an  den  V orderschienen  ist  der  Enddorn 
bei  beiden  Geschlechtern  gleich  und  allmälig  zugespitzt.  Um  Wien  sehr 
häufig.  Sturm.  Ina.  I.  113.  20.  taf.  13.  flg.  a.  A.  Erichson.  Ins.  III.  872.  54. 

punctato-sulcatas. 

54  Länglich,  mässig  gewölbt,  schwarz,  ein  Flecken  auf  jeder  Seite  des  Kopfschil- 

des,  der  Seiten-  und  Hinterrand  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken,  die 
Beine  und  gewöhnlich  auch  der  Hinterleib  schmutziggelb,  Scheibe  jeder 
Flügeldecke  gewöhnlich  mit  einem  dunkleren  Nebelflecken,  in  dessen  hinteren 
Ende  sich  ein  kleines,  rundes,  helleres  Fleckchen  befindet    Kopfschild  des 
Männchens  mit  drei  sehr  undeutlichen  HöcLerchen,  der  des  Weibchens 
eben.  2-2V,'".  Sehr  häufig.    Creutzer.  entom.  Vers.  41.  11.  taf.  I.  fig.  6. 
a.  Duft  Fn.  I.  109.  24.  (Aph.  prodromus.)  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  H. 
145.  58.  Id.  1.  c.  135.  45.  (Aphod.  griscus.)  consputus. 
Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  die  Seiten  des  Kopfes  und  des 
Halsschildcs,  die  Beine  und  Flügeldecken  strohgelb,  letztere  öfters  mit  einem 
dunkleren  Wische  auf  der  Scheibe     Männchen  ohne  Spnr  von  Höckerchen 
auf  der  Stirne,  auf  den  Zwischenräumen  der  Kerbstreifen  der  Flügeldecken 
beiderseits  mit  einer  ziemlich  regelmässigen  Punktreihe,  und  mit  einem 
gleichmässig  behaarten  Eindrucke  der  Hinterbrust.  2— 2Va'".  Häufig.  Sturm. 
Vera.  40.  30.  taf.  2.  fig.  8.  8.  Erichson.  Ins.  DX  874.  55. 

55  8citenrand  des  Halsschildes  mit  ziemlich  langen,  rückwärts  gebogenen  Här- 

chen besetzt  56 

 nicht  bewimpert;  Kopi  und  Halsschild  deutlich  punktirt,  an 

den  Seiten  bräunlichgelb;  Flügeldecken  graugclb,  punktirt- gestreift,  die 
Zwischenräume  nach  rückwärts  fein  punktirt  und  sehr  fein  und  kurz  behaart. 
2-2'/,'".  Selten.  De  Heyden.  Pz.  Fn.  110.  3.  Schmidt.  Gcnnar's  Zeitschr. 
II.  164.  69.  Germ.  Ins.  spec.  110.  117.  (Aphodius  insnbidus  )  obliteratus. 

56  Der  Seitenrand  des  Kopfes  nnd  eine  grosse,  nach  rückwärts  verschmälerte 

Makel  an  den  Vorderecken  des  Halsschildes  röthlich-golbbraun,  Flügeldecken 
graugelb,  Beine  blass  braungclb;  Kopf  kaum,  Halsschild  sehr  fein  punktirt. 
2%—  2'  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  77  39.  Duft.  Fn.  I.  123.  37.  Creutzcr's 
Entom.  Vers  I.  34.  9.  taf.  1.  fig.  5.  Pz.  Fn.  110.  2.  Marsham,  Ent.  brit. 
I.  14.  17.  (Scarabaeus  eiliaris.)  coiitnminatus. 
Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt,  nur  ihr  feiner,  aufge- 
worfener Soitenrand  rüthlich,  sonst  ganz  schwarz  metallisch,  Flügeldecken 
gelbbraun,  mehr  oder  weniger  schwarz  gefleckt,  die  Flecken  zusammen- 
flicssend,  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  fein  und  kurz  reihen- 
weise behaart  2'//".  Selten.  Pz.  Fn  110.  1.  (Scarabaeus.)  Schmidt.  Ger- 
mans Zeitschr.  II.  164.  70.  (Aphodius  eiliaris.)  Dejean.  Catal.  1837.  p.  161. 
(Aph.  eiliatus.)  aftinls. 

57  Flügeldecken  an  der  8pitze  weder  abgestutzt  noch  einzeln  abgerundet,  den 

Hinterleib  vollkommen  bedeckend    58 

 an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  Nahtwinkel  aber  als  kleiner  Zahn 

vortretend.  (Gatt.  Plagiogonus.  Mulsant  )  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken 
öfters  rothbraun,  punktirt-gestreift,  mit  nach  rückwärts  furchenartig  vertief- 
ten Streifen;  Halsschild  am  Grunde  nicht  gerandet,  seine  Oberfläche  mit 
feinen,  zerstreuten,  grossen  Punkten  1*".  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  I.  III. 
96.  lio.  pl.  24.  fig.  206.  a.  b.  Duft  Fn.  I  129.  48.  arenaria». 

58  Scheibe  des  Habschildes  glatt,  nicht  punktirt   59 

Halsschild  überall  dicht  und  deutlich  punktirt   ....  60 

Fdan«  atutrUcA-  ßo 
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59  Länglich,  schwarz  oder  braun,  massig  glänzend,  die  Unterseite  gewöhnlich 
lichter  gefärbt,  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  am  Grunde  schwach 
gekerbt.  5-6'".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  76.  35.  Duft.  Fn.  I.  115.  32. 
Pz.  Fn.  47.  10.  (Scarabacus.)  Linnc\  S.  N.  I.  II.  559.  86.  (Scarabaeus.) 
Mulsant,  Lamell.  271  2.  (Acrossus.)  roßpes. 
Schwarz,  glänzend,  mässig  gewölbt;  Halsschild  am  Hinterrandc  tief  zweimal 
gebuchtet ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  wie  bei 
der  vorigen  Art  nicht  punktirt,  roth,  gewöhnlich  ein  gemeinschaftlicher 
runder  Flecken,  hinter  der  Mitte  schwarz;  Unterseite  schwarz,  Beine  roth. 
3"'.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  L  80.  54.  Duft.  Fn.  L  113.  34.  Pz. 
Fn.  31.  3.  (Scarabaeus.)  Mulsant,  Lamell.  281.  5.  (Acrossus.)  pecarl. 

80  Seitenrand  des  Kopfschildes  bei  den  Augen  in  einen  stumpfen  Winkel  erwei- 
tert. Zwischenräume  der  feinen  Kerbstreifen  auf  den  kahlen  Flügeldecken 
ziemlich  häufig  punktirt,  an  den  meisten  Stellen  drei  oder  vier  Punkte  in 

der  Quere  61 

Kopfschild  bei  den  Augen  in  einen  scharfen  Winkel  erweitert.  Körper  schwarz, 
die  Flügeldecken  schmutzig  graugclb,  mit  schwarzen  Linien  oder  schwarz, 
mit  gelben  Stricheln  gezeichnet  oder  ganz  schwarz,  an  der  Spitze  fein  be- 
haart. 3'/,— 4'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  76.  37.  Pz.  Fn.  47.  6. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  116.  33.  (Aph.  nigripes.)  Pz.  Fn.  47.  8.  (Scara- 
baeus variegatus.)  Die  ganz  schwarze  Abart  ist  Aphodius  nigripes.  Fabr.  S. 
E.  I.  76.  36.  Pz.  Fn.  47.  9.  (Scarabaeus.)  Schmidt.  Germar's  Zcitschr.  n. 
167.  72.  Mulsant,  Lamell.  274.  3.  (Acrossus.)  luridns. 

61  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mässig  gewölbt,  glänzend,  die  Taster,  die  Füssc 

und  die  Flügeldecken  roth,  letztere  öfters  mit  einem  schwärzlichen  Nebel- 
flecken, oder  bis  auf  die  rothbraunen  Ränder  schwarz  oder  ganz  schwarz- 
braun oder  schwarz.  3— 3%"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  80.  55.  Pz.  Fn.  39.  1. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  116.  33.  (Aph.  nigripes  var.  d.  e.)  Erichson. 
Ins.  HI.  896.  71.  Mulsant,  Lamell.  278.  4.  (Acrossus.)  depre»t>0§. 
Der  ganz  schwarzen  Abart  des  Vorigen  äusserst  ähnlich,  bei  4"'  lang, 
etwas  dichter  punktirt  und  durch  die  stets  schwarzbraunen  Taster  von  ihm 
leicht  zu  unterscheiden.  Von  Herrn  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Erichs. 
Ins.  HI.  897.  75.  Kriechbaumer,  entom.  Zcitg.  1847.  21.  (Aphodius  nigripes.) 

atramentarias. 

62  nalsschild  ohne  Mittelfurche  63 

 auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  seichten  Mittclfurchc.  (Gatt.  Oxyomus 

Eschscholtz.  Mulsant.)  Länglich,  flach  gewölbt,  bräunlich-schwarz,  kaum 
glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb,  die  Hinterleibsspitzc  und  die  Beine 
rothbraun ;  Halsschild  mit  grossen  ,  groben  Punkten  im  regelmässig  besäet ; 
Flügeldecken  breit  und  tief  gefurcht,  die  Furchen  im  Grunde  durch  grosse 
Punkte  gekerbt,  die  erhabenen  Zwischenräume  schmal,  glatt.  l*/4 — 1  '/,'"• 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  81.  57.  Duft.  Fn.  L  127.  47.  Pz.  Fn.  28.  3.  (Scara- 
bacus porcatus.)  porcatos 

63  Seitenrand  des  Kopfes  bei  den  Augen  in  einen  spitzen  Winkel  vortretend     .  64 
 bei  den  Augen  in  einen  stumpfen  oder  abgerundeten  Winkel 

vortretend  65 

64  Heller  oder  dunkler  rothbraun,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  an  den  Seiten 

dicht  und  lang  bewimpert,  auf  der  Scheibe  dunkel  gefärbt;  Flügeldecken 
lehmgelb,  matt,  mit  sechs  erhabenen,  zweizeilig  behaarten,  beiderseits  von 
einer  undeutlichen  Punktreihe  cingefassten  Zwischenräumen,  von  denen  der 
zweite  und  vierte  schwarz  gefleckt  sind.  Halsschild  des  Männchens  zer- 
streut, der  des  Weibchens  etwas  dichter  punktirt.  Vorderschienen  des  Männ- 
chens etwas  verlängert,  der  innere  Rand  seicht  zweimal  gebuchtet,  der  End- 
dorn stumpf.  1'/,— 27a"'.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  78.  44.  Duft.  Fn. 
I.  126.  44.  Pz.  Fn.  28.  11.  (Scarabacus.) 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stets  von  dunklerer  Färbung  und  die  ganze 
Oberseite  glanzlos ,  Kopf  und  Halsschild  sind  dichter  grau  behaart  und  in 
beiden  Geschlechtern  ziemlich  dicht  punktirt.  Bei  dem  Männchen  ist  die 
Hinterbrust  in  der  Mitte  eingedrückt,  die  Vorderschienen  sind  weder  verlän- 
gert, noch  am  inneren  Rande  ausgebuchtet  und  ihr  Enddorn  ist  spitzig  und 
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gekrümmt.  2"\  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ina.  spec.  111. 
190.  Erichson.  Ins.  III.  902.  76.  Mulsant.  Lamcll.  298.  2.  pl.  1.  fig.  10. 
(Hcptaulacus  nivalis.)  carinatus. 

65  Kopfschild  vorne  weit  und  ziemlich  stark  ausgehuchtet.  Schwarz  oder  poch- 
braun ;  Ilalsschild  gekörnt  punktirt ;  Flügeldecken  mit  breiten,  flachen,  matten 
Furchen,  und  schmalen,  erhabenen,  glanzenden  Zwischenräumen,  welche 
beiderseits  gekerbt -punktirt  sind.  In  den  Furchen  befinden  sich  zerstreute, 
rostrothe  Makeln,  öfters  ist  auch  die  ganze  Spitze  der  Flügeldecken  rost- 
roth.  1 V, — 1 V«'"-  Im  Frühjahre  unter  trockenem  Dünger,  ziemlich  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  79.  50.  Duft.  Fn.  I.  127.  46.  Pz.  Fn.  18.  12.  (Scarabaeus.) 

testudinarius. 

 vorne  in  flachen  Bogen  gerundet  und  in  der  Mitte  etwas  abgestutzt.  Hel- 
ler oder  dunkler  braun  oder  rothbraun,  mit  nioderlicgenden  grauen  Härchen 
bekleidet;  Kopfschild  eben,  und  wio  das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  stark 
punktirt,  und  wie  dessen  Seiten  heller  gefärbt ;  Flügeldecken  auf  den  Schul- 
tern und  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt,  mit  sieben  breiten, 
seichten  Furchen,  und  Bchwach  erhabenen,  glatten  Zwischenräumen,  jedo 
Furche  beiderseits  mit  einer  undeutlichen  Punktreihe.  1'/, — 2"'.  Selten. 
Gyllcnhal.  Schönh.  Syn.  Ins.  I.  83.  60.  Gyllh.  Ins.  I.  40.  38.  >  üIomis. 

AI*  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  22.  Aphodius  nomoralis.  Lang-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glän- 
zend, Ualsschild  dicht,  fast  glcichmässig  punktirt,  Flügeldecken  gekerbt-gestreift  mit 
fein  aber  deutlich  punktirten  Zwischenräumen,  ihre  Spitze  und  die  Beine  pechbraun, 
Stimc  mit  drei  Ilöckorchcn  und  vor  denselben  mit  einer  erhabenen,  etwas  gebogenen 
Querlinic.  2—2'/,'".   Im  Thüringer  Walde.    Erichson.  Ins.  HI.  817.  17. 

Zu  Nr.  25.  corvinus.  Schildchcn  dreieckig,  mit  krummlinigtcn  Seiten.  Läng- 
lich-eiförmig, gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Ilalsschild  sehr  dicht  und  ungleich  punk- 
tirt, Flügeldecken  gekerbt  -  gestreift ,  mit  flachen,  zerstreut  punktirten  Zwischen- 
räumen, Beine  pcehbruun ,  Stirne  mit  drei  undeutlichen  Höckerchen.  Im 
Thüriuger  Walde  Erichson.  Ins.  III.  831.  26. 

Zu  Nr.  31.  Zenkeri.  Schwarz,  mässig  gewölbt,  hinten  breiter,  gedrängt  punk- 
tirt, der  Band  des  dreihöckerigen  Kopfschildes,  die  Seiten  des  hinten  halb  gcrandc- 
ten  Brustschildes,  der  Hinterleib,  die  Füsse  und  Flügeldecken  roth  ■  diese  punktirt- 
gefurcht,  hinten  undeutlich  schwarz  gefleckt,  die  Zwischenräume  kiclfönnig  erhaben, 
und  seitlich  zusammenfliessend  punktirt.  2"'.  Germar.  Mag.  I.  1.  118.  6.  Schmidt, 
üerm.  Zcitschr.  II.  107.  16. 

Zu  Nr.  32.  c  onspurcatus.  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  der  Kopf 

beiderseits  mit  einer  pechbraunen  Makel,  die  Seiten  des  Halsschildes  gelbbraun,  die 
Flügeldecken  gelb  mit  sieben  schwarzen  Makeln,  welche  zwei  schräge  Beihcn  bil- 
den, Beine  gelbbraun,  die  Uuterscitc  der  Schenkel  gelb,  Stimc  mit  drei  Höcker- 
eben.  2  -2'/,"'.  Norddcutechlaud.  Linne.  Fn.  suec.  135.  387.  (Scarabaeus.)  Erich- 
Bon.   Ins.  III.  846.  35. 

Zu  Nr.  58.  bipunetntus.   Schwarz,  länglich,  flach,  polirt,  die  Seiten  des 

Hulsschildes ,  die  Schienen  und  die  äusserst  fein  punktirt  •  gestreiften  Flügeldecken 
ziegclroth,  letztere  mit  einem  runden,  schwarzen  Fleck  hinter  der  Mitte  und  schwar- 
zer Spitze.  4'/,— 6"'.  Fabr.  S.  E.  L  76.  34.  Pz.  Fn.  28.  9.  Schmidt.  Germ.  Zcitschr. 
II.  171.  75. 

453.  Gatt.  Ainmoecius. 

Mulsant,  Coleopl.  de  France.  Lamell.  pag.  302. 

(Der  Gattung  Aphodius  sehr  nahe  verwandt,  und  vorzüglich  durch  einen  stark 
gewölbten,  gedrungenen  Körper,  durch  ein  stark  nach  abwärts  gewölbtes,  vorne  breit 
ausgtrandetes  Kopfschild  und  dadurch  verschieden ,  dass  in  der  Ruhe  des  Körpers 
die  Augen  ganz  unter  dem  Vorderrande  des  Hulsschildes  versteckt  sind.  Die  Arten 
leben  in  trockenem  Dünger.) 

Schwarz,  glänzend;  Kopfschild  mit  einer  dem  Vorderrandc  ziemlich  gleichlau- 
fenden, erhabenen  Qucrrunzcl,  vorne  weit  ausgerandet  mit  abgerundeten 
Ecken;  Halsschild  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt,  an  den  Seiten  und 
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hinten  mit  zerstreuten  grossen  Punkten;  Flügeldecken  nach  hinten  hauchig 
orweitert,  hochgewölbt,  tief  gekerbt-gestreift;  Fühler  und  Taster  röthlich- 
gelb.  I%— 2'/,'".  Selten.  Erichson.  Ins.  III.  907.  1.  P*.  Fn.  87.  1.  (Sca- 
rabacus  elevatos.)  Sturm.  Ins.  L  170.  61.  (Aphodius  elevatus.)  Duftschm. 
Fn.  L  129.  49.  (eod.)  Schmidt.  Germar's  ZeiUcbr.  IL   171,  76.  (eod.) 

brevls. 

Schwarz;  mit  sehr  schwachem  Glänze;  Kopfschild  Torno  fein  gerunzelt  und  mit 
erhabenen  Körnchen  besetzt,  der  Vorderrand  breit  ausgebuchtet,  die  Ecken 
als  stumpfe  Zahnchen  vorragend ;  Halsschild  fem  und  dicht  pnnktirt  und 
überdicss  noch  mit  grossen,  tiefen  Punkten  übersäet;  Flügeldecken  seicht 
gekerbt-gestreift;  Fühler  braun  mit  dunkler  Keule,  l'/, — 1%"'.  Auf  dem 
Schneeberge  selten.  Germar.  Fn  Eur.  3.  2.  (Aphodius.)  Schmidt.  Germar's 
Zcitschr.  II.  III.  21  (Aphodius  anthracinus.)  Redt.  Fn.  austr.  L  256.  25. 
(cod.)  Erichson.  Ins.  HI.  908.  2.  gibbut». 

454.  Gatt.  Rhyssemus. 

MuUaat.  Coleopt  de  France.  LtraeU.  paf .  314. 

(Ebenfalls  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt,  von  ihnen 
äusserlich  leicht  durch  zwei  bis  vier  Querfurchen  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes 
und  durch  die  kurzenf  strahlenförmig  abstehenden  Börstchen  an  dessen  Rändern  zu 
unterscheiden  ■  von  der  Gattung  Psammodius  aber  nur  durch  Untersuchung  der 
Unterkiefer,  indem  diese  bei  lihyssemus  beide  pergamentartig  sind.  Die  meisten  Arten 
leben  im  Süden  von  Europa.) 

Kopfschild  ausgerandet,  rauh,  erhaben  punktirt,  Ilalsschild  mit  vier  Querfur- 
chen ,  von  denen  die  hinteren  durch  eine  kurze  Mittclfurcho  unterbrochen 
sind,  der  Seiten-  und  Hinterrand  bewimpert;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die 
Zwischenräume  breit,  mit  einer  feineren  und  einer  stärkeren  Reihe  von  er- 
habenen Punkten;  Käfer  schwarz,  matt,  Beine  rothbraun,  die  kurzen,  bor- 
stenförmigen  Haare  an  dem  Seiten-  und  Hinterrande  des  Hnlsschildes  weiss- 
gelb.  1 '/,"'.  Auf  trockenen  sandigen  Grasplätzen  fhiter  Steinen,  nicht  häu- 
fig. Fabr.  S.  E.  I.  82.  61.  Pz.  Fn.  47.  13.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  47.  13. 
(eod.)  Duft.  Fn.  L  130.  50.  (Aphodius.)  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d. 
France.  (Lamellicornes.)  pag.  314.  1.  asper. 

455.  Gatt.  Saprosites. 

(Augen  von  dem  Vorderrande  des  Halsschüdcs  ganz  bedeckt.  Oberkiefer  nicht 
vorragend ,  häutig ,  am  Grunde  hornig  mit  einem  gcrifften  Mahlzahne.  Unterkiefer 
mit  zwei  pergamentartigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen  und  vier  gliederigen  Tastern, 
das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  und  dritte  viel  grösser,  ziemlich  gleich  lang, 
zusammen  fast  so  lang  als  das  vierte  Glied.  Unterlippe  mit  viereckigem,  vorne  ab- 
gerundetem und  in  der  Mitte  ausgerandetem  Kinne,  beiderseits  an  den  Vorderecken 
mit  häutigen,  lanzettförmigen  Zipfeln  besetzt.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig, 
das  erste  und  dritte  Glied  gleich  lang,  das  zweite  sehr  kurz.  Hinterleibsspitze  von 
den  walzenförmigen  Flügeldecken  ganz  bedeckt.  Beine  kurz  und  stark.  Hüften  an 
einander  stehend.  Schienen  gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  die  hinteren  an  der 
Spitze  mit  ztcei  grossen  Enddornen,  von  denen  der  grössere  die  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  erreicht.  Fiisse  dünn,  mit  einfachen  Gliedern  und  kleinen  Klauen.  Körper 
walzenförmig.  Kopf  gross,  so  breit  als  das  Halsschild,  kappenfönnig  gewölbt,  der 
niedergebogene  Vorderrand  seicht  ausgebuchtet ,  seine  Oberßäche  vollkommen  glatt 
Ilalsschild  quer-viereckig ,  mit  fast  geraden  Seiten ,  die  Vorderwinkel  etwas  vorra- 
gend, die  Hinterwinkel  abgerundet.    Schildchen  klein,  dreieckig.    Flügeldecken  kaum 
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so  breit  als  das  Halsschild,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  die 
Sckulterwinkel  nicht  vorragend  *). 

Rostbraun,  glänzend,  fein  pnnktirt;  Kopf  quer,  die  Vorderecken  abge- 
rundet, der  Seiten-  und  Spitzenrand  fein  erhaben  gerandet,  der  letztere 
sanft  ausgebuchtet,  die  Oberflache  nur  hinten  deutlich  punktirt;  Halsschild 
fein  aber  deutlich  punktirt,  hinten  nicht  gerandet;  Schildchen  spitzig  drei- 
eckig, glänzend,  glatt;  Flügeldecken  walzenförmig,  tief  gekerbt-gefurcht,  die 
Furchen  bis  zur  Spitze  reichend,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt  1'". 
Dieser  wahrscheinlich  aus  Amerika  mit  Erde  eingeschleppte  Käfer  kommt 
öfters  in  grosser  Menge  in  dem  Orchideen  •  Hause  von  Schönbrunn  vor. 

peregrintiH. 

456.  Gatt.  Psamiuotlius. 

(Von  den  vorhergehenden  Gattungen  vorzüglich  durch  die  Bildung  der  Unter- 
kiefer verschieden,  der  innere  Lappen  nämlich  ist  pergamentartig ,  der  äussere  aber 
von  horniger  Substanz,  und  endigt  sich  an  der  bebarteten  Spitze  nach  innen  in  vier 
bald  spitzigere  bald  stumpfere  Zähne.  Das  Kopfschild  ist  rauh,  gekörnt.  Das  Hals- 
schild zeigt  häufig  wie  bei  der  Gattung  Rhyssemus  Querfurchen  und  eine  Ein- 
fassung von  kurzen  Bor  stehen  an  den  Rändern.  Die  Form  des  Körpers  und  vor- 
züglich der  Bau  der  Beine  ist  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden.  Die  Arten 
leben  auf  Sandboden,  zur  Tageszeit  unter  Steinen  und  trockenem  Dünger.) 

1  Fuss  klauen  klein  nnd  schwach.  Flügeldecken  eiförmig,  nach  hinten  bauchig 
erweitert.    Erstes  Qlicd   der  Hinterlüsse   kürzer  als  die  Enddornen  der 

Schienen  2 

— —  von  gewöhnlicher  Grösse.  Körper  gestreckt,  mit  walzenförmigen  Flügel- 
decken. Erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  schmal,  langer  als  die  Enddornen  der 
Schienen.  (Gatt.  Pleurophorus.  Mulsum.)  Kopfschild  ausgerandet,  mit  sehr 
starken,  erhabenen  Punkten  und  kurzen  Runzeln ;  Halsschild  mit  zerstreuten 
grossen  Punkten,  mit  einer  oder  zwei  kurzen  Querfurchen  an  den  Seiten 
und  mit  einer  Mittclfurche  auf  der  hinteren  Hälfte ;  Flügeldecken  gestreift, 
dio  Streifen  am  Grunde  schwach  gekerbt;  Käfer  schwarz  oder  pechbraun, 
glänzend,  der  Vorderrand  des  Kopfschildes  und  die  Reine  gewöhnlich  ruth- 
braun. 1'/,'".  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  35.  2.  (Scarabacus.)  Duft.  Fn.  I.  133. 
52.  Mulsant.  Hist.  natur.  d.  Colcopt.  d.  France.  (Lamellicornes.)  312.  1. 
(Pleurophorus  caesus.)  ©aesn». 

£  Halsschild  an  den  Rändern  ohno  Rorstcncinfassung.  (Gatt.  Diastictus.  Mulsant.) 
Schwarz  oder  pechbraun  ;  Kopfschild  tief  ausgerandet ;  Halsschild  an  den 
Rändern  nicht  bewimpert,  mit  tiefen,  grossen  Punkten,  mit  einem  seichten 
Quercindruckc  beiderseits,  und  mit  einer  kurzen  Mittelfurche  auf  dor  hinteren 
Hälfte;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  gekerbt,  die  Zwischenräume 
glatt.  1  •//''.  Selten  Sturm.  Ins.  I  175.  64  taf.  15.  d.  D.  Gyllh.  Ins.  IV. 
244  7.  Mulsant.  Hist.  nat.  <L  Coleopt.  d.  France.  (Lamellicornes  )  (Diastic- 
tns  sabuleti.)  Ronclli.  Specim.  Fauu.  subalp  155.  2.  taf.  1.  flg.  2.  (Apho- 
dius  semipunetatus.)  valtieratns. 

 am  Seiten-  und  Hinterrande  mit  einer  Einsäuraung  von  kurzen,  an  der 

Spitze  verdickten,  gelblichen  Horsten.  Pechschwarz,  braun,  oder  rothbraun ; 
Kopfschild  tief  ausgerandet ;  Halsschild  mit  vier  stark  erhabenen  Querlinien, 


*)  Von  der  Gattung  Aphodtus  unterscheidet  sieb  diese  Galluns;  durch  den  grossen,  breiten  Kopf, 
das  g  lallt,  kappen  irtig  nach  abwärts  gewölbte  Kopfschild  und  durch  die  in  der  Ruhe  unter 
dem  Vurderronde  des  Halsschildes  versteckten  Augen.  In  der  äusseren  Korperform  hat  sie  die 
grosste  Ähnlichkeit  mit  Psamroudius  caesus,  unterscheidet  sich  aber  durch  das  -  mt  glatt« 
Kopfschild  und  durch  die  pergumentartigeu,  an  der  Spitze  beba rieten  beiden  Lappen  der  Unter- 
kiefer.  Von  der  Guttuns;  Euparia  (LcpelleUer  de  St.  Farg.  et  Scrville ,  EucycL  metn.  Iiis.  X. 
pag.  357)  endlich,  deren  Arten  auf  Amerika  beschrankt  sind  und  mit  welcher  diese  neue 
Gattung  ebenfalls  nahe  Verwandtschaft  telgt,  unterscheidet  sie  sich,  ausser  der  verschiedenen 
Bildung  der  Tasterglieder ,  vorzüglich  durch  dio  clarachen  .  nicht  dornarlig  vorgestreckten 
SchiUterwinket  der  Flügeldecken. 
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von  denen  die  hinteren  durch  eine  kurze  Mittelfurche  unterbrochen  sind; 
Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  gekerbt,  die  erhabenen  Zwischenräume 
glatt.  1 '/,•".  Selten.  Illigcr.  Mag.  I.  20.  7—8.  (Aphodius.)  P*.  Fn.  99  1. 
(cod.)  Duft.  Fn.  I.  131.  51.  (cod.)  sulcicollis. 

457.  Gatt.  Aegialia. 

Latreille.  Gen.  Crutt.  et  loa.  II.  pag.  96 

(Von  den  vorhergehenden  Gattungen  leicht  durch  die  hornigen ,  vorragenden 
Oberkiefer  und  vorragende,  ebenfalls  hornige  Oberlippe  zu  unterscheiden.  Augen  bei 
gesenktem  Kopfe  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  gedeckt.  Oberkiefer  mit 
breiter  stumpf  zähniger  Spitze,  am  Grunde  mit  einem  grossen,  gerifflen  Mahlzahne. 
Unterkiefer  ztceilappig,  der  innere  Lappen  schmal,  hornig,  mit  breiter  hakenförmig 
nach  innen  gebogener  Spitze,  der  ätissere  Lappen  pergamentartig  mit  abgerundeter, 
bebarteter  Spitze.  Kopfschild  vorne  gekörnt.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend.   Heine  kurz  und  stark,  die  Vorderschienen  am  Aussenramle  dreizähnig.) 

Von  den  drei  europäischen  Arten  dieser  Gattung,  welche  säuimtlich  auch  an 
den  Küstenländern  der  Ostsee  vorkommen,  ist  die  bekannteste  Art  Aegia- 
lia arenaria,  Fabr.  Mant.  1.  11.  105.  (Scarabacus.)  P«.  Fn.  37.  2.  (Sca- 
rabaeus  globosus.)  Latrcillc.  1.  c.  971  (Aegialia  globosaj  2'/4'"  lang,  unge- 
Hügelt,  die  Flügeldecken  sind  bauchig  aufgetrieben,  schwach  gestreift,  das 
Halbschild  ist  nicht  punktirt,  hinten  ungerandet ,  die  Schenkel  und  Schie- 
nen der  Hinterbeine  sind  bedeutend  verdickt,  die  Enddornen  der  Schienen 
sind  breit,  löffclformig.  Vou  den  beideu  anderen  mehr  walzenförmigen,  ge- 
flügelten Arten  mit  tief  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  ist  Aegialia  sa- 
bulcti,  Payk.  Faun.  suee.  1.  27.  32.  (Searabacus.)  pechschwarz  und  hat 
nicht  verdickte  Hinterbeine,  —  Aegialia  rufa,  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  39. 
129.  (Scarabacus)  aber  ist  bräunlich-roth,  und  die  Schenkel  und  Schienen 
der  Uinterbeiue  sind  verdickt. 

458  Gatt.  Chiron. 

Mac  Lcay,  Horae  entom.  I.  pag.  107. 
Dulnian,  Ephemer,  entom.  pag.  4.  (Oitiüomus.) 

{Korper  lang  gestreckt ,  walzenförmig.  Kopf  wenig  geneigt,  fast  so  breit  als 
das  HaLsschild.  Oberlippe  weit  vorragend,  hornig,  durch  einen  Einschmtt  Iii  ztrtt 
gerundete,  am  Rande  mit  langen,  gekrümmten  Borsten  bewimperte  Lappen  getheilt, 
von  denen  jeder  am  Ramie  nach  innen  drei  stumpfe  Zähne  zeigt.  Oberkiefer  hornig, 
weit  vorragend,  oben  ausgehöhlt,  unten  gewölbt,  stumpf  zugespitzt,  der  innere  Rand 
mit  einem  sehr  stumpfen  Zahne  hinter  der  Spitze  und  einem  zweiten,  weit  vorragen- 
den, stumpfspitzigen  Zahne  in  der  Mitte.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
schmal,  hornig,  mit  stumpfer  Spitze,  der  äussere  halbhornig,  kurz,  breit,  am  Vorder- 
rande mit  langen,  krummen  Horsten  besetzt.  Zweites  und  viertes  Glied  der  faden- 
förmigen Taster  ziemlich  gleich  lang,  das  vierte  leicht  messerförmig.  Unterlippe  mit 
quer-viereckigem,  vorne  abgerundetem  Kinne,  welches  mit  der  nur  wenig  vorragenden, 
hornigen  Zunge  eine  halbkreisförmige  Platte  bildet.  Lippentaster  fadenförmig,  die 
drei  Glieder  ziemlich  gleichlang  *).  Fühler  neungliedcrig,  mit  ovaler,  dreigliederiger 
Keule.  Augen  ziemlich  gross,  ganz  frei.  Habschild  viereckig ,  der  Vorderrand  ge- 
rade, der  Hinterrand  abgerundet.  Schildchen  klein,  schmal.  Flügeldecken  die  Hinter- 
leibsspitze  frei  lassend.  Heine  kurz  und  stark,  mit  litiscnförmigen  Schenkeln,  die 
Vorderbeine  va  dickt,  ihre  Schienen  am  Aussenrandc  mit  drei  grossen,  stumpfen 
Zähnen.) 


•(  Diese  Beschreibung  der  Mundtheilc  ist  von  Chiron  digitutus  genommen. 
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Die  wenigen  bekannten  Arten  dieser  Gattung  leben  in  heissen  Ländern,  eine 
Art  über  —  Chiron  digitatus,  Fabr.  S.  K.  II.  377.  3.  (Sinodendron) 
ist  weit  verbreitet,  kommt  in  Ostindien,  Egypten  und  am  Senegal  vor,  und 
wurde  auch  von  Dr.  Helfer  auf  der  Insel  Sicilien  gesammelt.  Sie  ist  3'" 
lang,  pechschwarz  oder  braun,  glänzend ;  Halsschild  mit  «erstreuten  Punk- 
ten; die  Flügeldecken  sind  punktirt-gestreift ,  die  Fühler  und  Beine  sowie 
die  Unterseite  sind  rostroth. 

III.  Abtheilung.  Orphnidae. 

(Fühler  zehngliedcrig ,  mit  dicker  dreigliederiger  Endkctde.  Oberlippe  und 
Oberkiefer  hornig,  von  dem  Vorderrande  des  Kopfschildes  nicht  bedeckt,  Ncbenscitcn- 
xtiieke  der  Ilinlerbrust  einfach.  Hauch  mit  sechs  betcegliehen  Ringen.  Mittelbeine 
mit  schiefen,  einander  genäherten  Hüften,    Gatt.  469 — 460.) 

459.  Gatt.  Hybalus. 

Brall«,  Ritt  Nat  des  los.  Col.  III.  pag.  319. 
Brnlle,  Expedit,  »clcot.  de  Moree.  III.  paff.  173.  (Geobius.) 

(Fühler  mit  kurzem,  dickem  Endknopfe.  Oberlippe  wenig  vorragend,  in  der 
Mitte  ausgerandet.  Oberkiefer  stark  gebogen,  mit  zwei  bis  drei  stumpfen  Zähnen 
un  der  inneren  Seite.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  äussere  dreieckig, 
mit  abgestutzter,  bebarteter  Spitze,  der  innere  schmal,  zugespitzt.  Letztes  Glied  der 
fadenßirmigen  Kiefertaster,  so  wie  das  letzte  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster 
wenig  länger  als  das  vorletzte,  eiförmig.  Vorderschienen  am  Aussetirande  dreizähnig. 
Körper  eiförmig,  stark  gewölbt,  seine  Oberseite  kahl,  glänzend.  Kopfschild  bei  dem 
Männchen  gehörnt.  Augen  vertical  stehend,  vorne  etwas  misgerandet.  Halsschild  breit, 
stark  gewölbt,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  am  Seitenrande  bewimpert.  Schildchen 
klein.   Flügeldecken  kurz,  schwach  gestreift  *). 

Die  sechs  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  den  Saum 
des  mittelländischen  Meeres.  In  Europa  kommen  zwei  Arten  vor,  Hybalus 
(Copris)  dorcas,  Fuhr.  Entom.  syst.  png.  31.  Mulsnnt.  Coleopt.  de  France. 
Lumcll.  pag.  340.  pl.  2.  fig.  1  —3.  (Geobius  dorcas)  in  Frankreich  und  Spa- 
nien, —  dann  Hybalus  (Geobius)  cornifrons.  Brülle*.  1  c.  pag.  171.  Ger- 
mar. Fn.  Ins.  Eur.  20.  5.  (Hybulus  dorcas)  in  Griechenland  und  auf  der  In- 
sel Sardinien.  Beide  Arten  sind  heller  oder  dunkler  schwarzbraun,  glänzend, 
mit  rothbraunen  Fühlern  und  Beinen.  4"'  lang.  Die  osteuropäische  Art 
soll  sich  nach  Herrn  Lucas  von  der  westeuropäischen  vorzüglich  dadurch 
unterscheiden,  dass  bei  dem  Männchen  das  Horn  länger,  die  Vorderecken 
des  Halsschildcs  mehr  spitzig  vorgestreckt,  und  die  beiden  Höckerchen  in 
der  Mitte  des  vorderen  Theiles  des  Halsschildcs  durch  eine  Grube  getrennt 
sind,  welche  letztere  dem  Männchen  des  Hybalus  dorcas  fehlt. 
«. 

460.  Gatt.  OchodaeuM. 

Megerl«.  Dejean.  Cat.  edit.  I.  1821.  p.  56. 

(Fühler  mit  einem  dreiblätterigen  Endknopfe,  dessen  einzelne  Blätter  ziemlich 
t/ltiche  iMnge  haben  **).  Oberlippe  vorragend,  tief  ausgerandet.  Oberkiefer  hornig, 
gebogen,  der  eine  mit  einfacher  Spitze,  der  andere  hinter  der  Spitze  mit  einent  grossen, 
stumpfen  Zahne.    Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  kurz,  schmal,  hornigf 

• )  Eine  M     ig-nphie   diwr  C.itlung  lieferte  Herr  Lucas  In  den  Annalet  de  la  «oc.  entom.  de 
France  1855.  pag-.  535. 

Die  Kahler  sind  in  der  ersten  Auflago  meiner  Faano  irrig  als  cllfgUederig  angegeben.  Sie 
baben  nnr  10  Glieder. 
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an  der  Spitze  gebogen,  am  Innenrande  mit  stachelförmigen  Haaren  bewimpert,  der 
äussere  Lappen  hornig,  dreieckig,  an  der  Spitze  breit,  mit  langen,  gekrümmten  Bor- 
stenhaaren besetzt.  Kiefertaster  fadenförmig ,  das  letzte,  vierte  Glied  walzenförmig, 
Ifinger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Nebenzungen  nicht  vorragend.  Lippen- 
laster dreigliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  dritte  fast  walzenförmig,  dünner 
und  etwas  kürzer  als  das  zweite.  Vorderschienen  an  der  Spitze  am  Aussenrande 
mit  zwei  starken  Zähnen.   Körper  eiförmig,  mässig  gewölbt) 

ROthlich,  gelbbraun,  oben  kurz  grciahaarig,  unten  lang  sottig  behaart;  Ober- 
seite sehr  dicht  körnig  punktirt;  Flügeldecken  gestreift.  8%  -2'//".  Selten. 
Zar  Zeit  der  Heuernte  in  den  Donau-Auen  bei  Sonnenuntergang  herum- 
sch wannend.  Fabr.  S.  E.  II.  179.  108.  (Mclolontha )  Pz.  Fn.  34.  11.  (Mc- 
lol.  chrysomcloidcs.)  Schrank.  Enum.  Ins.  Aust.  16.  25.  (Scarab.  chrysome- 
loides.)  Duft.  Fn.  L  84.  7.  (Scarabaeus )  chrysomelinus. 

IV.  Abtheilung.  Hybosoridae. 

(Fühler  zehngliederig.     Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig,  vorragend.  Neben- 
seitenstücke  der  Hinterbrust  frei.   Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt,  die  ersten 
fünf  Ringe  fest  mitsammen  verwachsen.   Gatt.  461.) 

461.  Gatt.  Hybosorus. 

Mac-L<MT,  Mornc  entom.  I.  pa;.  120. 

(Fühler  mit  ziemlich  linsenförmiger,  dreiblätteriger  Endkeule,  das  erste  Blatt 
derselben  schallenartig  ausgehöhlt,  die  beiden  anderen  Blätter  einschliessend.  Ober- 
lippe halbrund,  vorne  gezähnelU  Oberkiefer  kräftig,  sichelförmig  gebogen,  ihre  Spitze 
einfach,  der  innere  Rand  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen,  bewimperten 
Lappen,  der  äussere  gross,  dreieckig,  der  innere  sehr  klein.  Kiefertaster  ziemlich  lang, 
fadenförmig,  das  letzte  Glied  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Lippentaster  faden- 
förmig. Körper  eiförmig,  gewölbt.  Augen  gross,  kugelig.  Schildchen  deutlich,  drei- 
eckig. Beine  kräftig,  die  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  bis  drei  kräfti- 
gen Zähnen.) 

Die  einzige  europaische  Art  dieser  Gattung,  Hybosorus  Uligeri,  Reiche, 
Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  1853.  pag.  88,  der  Scarabaeus 
arator  des  Herrn  llliger  und  Hybosorus  arntor  der  meisten  Autoren, 
ist  3'/,'"  lang,  dunkel  kastanienbraun,  mit  rostfarbigen  Füblcrn  und  Reinen 
und  bei  20  Punktstreifen  auf  jeder  Flügeldecke.  In  Süd-Europa,  auch  in 
Algier,  am  Senegal  u.  s.  w. 

V.  Abtheilung.  Geotrupidae. 

(Fühler  eilf gliederig.  Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig,  vorragend.  Nebenseiten- 
stücke der  Hinterbrust  frei.  Bauch  aus  sechs  bctccglichcn  Ringen  ztisammengesetzt. 
Galt.  462—466.) 

462.  Gatt.  Boiboccras. 

Kirby.  Linn.  Traniact.  1817. 
Odontncus  Mejjcrle. 

(Fühler  mit  einem  fast  kugeligen,  dreiblätterigen  Endknopfe,  dessen  erstes  Blatt 
das  grösste  ist,  Glieder  der  Geissei  ziemlich  gleich  gross.  Oberkiefer  an  der  Spitzt 
gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  hornigen  Lappen,  der  äussere  dreieckig, 
an  der  breiten  Spitze  mit  langen  gekrümmten  Borsten  besetzt,  der  innere  kürzer, 
in  einen  einfachen  und  an  der  Spitze  getheilten,  halbhornigen  Haken  endigend.  Kiefer- 
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taster^fadenfbrmig,  ihr  drittes  Glied  kurz,  das  letzte  lang,  walzenförmig,  abgestutzt. 
Kinn  tief  gespalten.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  fast  gleich  lang. 
Der  mittlere  Theil  der  Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  bedeckt.  Hinter- 
beine den  grössten  Theil  des  Bauches  bedeckend.  Die  Arten  dieser  Gattung  findet 
man  in  Sommerabenden  auf  Wiesen  herumschwärmend.)    irwc  aAf     t>id%4.  ■  Zu**ft 

Oberseite  rothbraun,  gl&nzend;  Schildchen  nicht  ponktirt;  Flügeldecken  ge- 
streift, die  Streifen  regelmassig  tief  punktirt.  Kopf  des  Mannchens  mit  einem 
kegelförmigen  Hörne,  das  Halsschild  vorne  abgestutzt  mit  vier  Höckern. 
Weibchen  mit  einer  erhabenen  Qnerlinie  auf  dem  Halsschilde.  5— 5 '/,'". 
Sehr  selten.  Schrank.  Naturf.  XXIV.  p.  61.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  I. 
23.  6.  (Scarabaeus  quadridens.)  Duft.  Fn.  I.  80.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  12.  1. 
IV  Beitr.  Ins.  Gesch.  I.  84.  taf.  5.  fig.  1—4.  (Scarabaeus  Aeneas.)»)  unicorni*. 

463.  Gatt.  Odontaeu*. 

Klar,  Abhandl.  dar  Ae«d.  d.  Wlss.  t«  Berlia.  1843.  S.  37. 

(Von  der  vorigen  Gattung  vorzüglich  nur  dadurch  unterschieden,  dass  sich 
der  scharfe  Seitenrand  des  Kopfes  über  die  ganzen  Augen  hinzieht  und  diese  in  zwei 
ungleiche  Hälften  theilt ,  eine  kleinere  obere  und  eine  grössere  untere.  Man  kennt 
nur  eine  europäische  Art.) 

Oberseite  schwant,  braun  oder  gelbbraun,  Kopf  und  Halsschild  grob  punktirt, 
Flögeldecken  tief  punktirt-gestreift ;  Föhler  und  Beine  röthlich  gelb.  Kopf 
des  Mannchens  mit  einem  dönnen,  rückwärts  gebogenen,  beweglichen  Hörne, 
Halsschild  mit  einem  etwas  kürzeren  aber  breiteren  Hörne  beiderseits  vor 
einem  grossen,  grubenförmigen  Eindrucke,  und  mit  einer,  von  zwei  kleinen 
Höckern  vorne  begrenzten  Längsgrube  in  der  Mitte.  Kopf  und  Halsschild 
des  Weibchens  starker  als  bei  dem  Mannchen  punktirt ,  mit  nur  undeutli- 
chen Erhabenheiten.  3— 3 Vi"'-  Um  Wien  selten,  in  Oberösterreich  häutiger 
und  im  Sommer  auch  nicht  selten  unter  Dunger.  Fabr.  S.  E.  L  24.  7.  (Sca- 
rabaeus.) Duft.  Fn.  L  81.  3.  (eod.)  Pa.  Fn.  12.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  I.  20. 
3.  taf.  VI.  s.  t.  mobilicornls. 

464.  Gatt.  Ceratophius. 

FUeber.  Bat.  rnss.  II.  18. 
Armideus.  Zieffler. 

( Fühler  so  wie  die  Mundtheile  wie  hei  der  folgenden  Gattung,  nur  ist  die  Spitze 
der  Oberkiefer  deutlich  dreizähnig ,  der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  mehr  ent- 
wickelt, das  Kinn  nicht  so  tief  gespalten,  Halsschild  des  Männchens  mit  drei  Hör- 
nern, von  denen  das  mittlere  klein,  die  an  den  Seiten  lang  und  gerade  nach  vorwärts 
gestreckt  sind,  Halsschild  des  Weibchens  am  Vorderrande  mit  einer  erhaben 
linie  und  beiderseits  dieser  mit  einem  kleinen  Höcker.) 

Schwarz,  FlQgeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  in  den  Streifen  fein 
punktirt.  8  —  9"'.  In  Oesterreich  ob  der  Enns  bei  Linz.  Li  mit-  S.  N.  II. 
543.  9.  (Scarabaeus  )  Duft.  Fn.  I.  79.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  2.  23.  (eod.) 

Typl 

465.  Gatt.  Geotrupes. 

LatreiUe.   Gen.  Crntt.  et  Insecl  II.  91. 

(Fühler  eilf gliederig,  das  erste  lange  Glied  mit  einzelnen,  sehr  langen  Haaren 
besetzt,  Keule  eiförmig,  aus  drei  ziemlich  gleich  grossen  Blättern  zusammengesetzt. 


*)  Die  zweite  europäische  Art  dieser  Gattnnf:  Bolboceras  gallicns,  MuUant.  Coleopt.  de  France, 
Lamell.  p»f.  350,  welche  in  S  Ad  Frankreich  vorkommt,  tat  viel  fn>s*«?r ,  bat  eine  schwarze, 
glänzende  Oberseite  und  Ist  leiebt  durch  das  fein  and  dicht  punktirte  SchUdcben  zu  unter- 
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Oberlippe  gerade  abgestutzt,  Oberkiefer  an  der  Aussenseite  ritmcnfbrmig  vertieft, 
der  untere  Rand  der  Rinne  mit  einer  Reihe  langer  Haare  besetzt,  an  der  Innen- 
seite sehr  dicht  bewimpert.  Unterkiefer  mit  sehr  langem  Stiele  und  sehr  kurzen, 
bürstenartig  bebarleten  Lappen.  Kiefer-  und  Lippentaster  fadenförmig ,  ihr  letzte* 
Glied  eiförmig,  so  lang  als  das  vorletzte.  Kinn  tief  gespalten.  Zunge  dickhäutig, 
zweilappig.  Halsschild  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höcker.  Vorder  schienen  am 
Aussenrande  vielzähnig.  Bauch  fast  so  lang  als  die  Hinterbrust.  Die  Arten  lebeti 
im  Dunger  und  bei  faulenden  Pflanzenstoff'en  *). 

1  Flügeldecken  deutlich  und  der  ganzen  Länge  nach  gestreift  2 

 äusserst  fein  gestreift  punktirt,  selten  mit  feinen,  unterbrochenen,  strei- 
fenähnlichen Runzeln.  Oben  schwarz,  mit  blauem  oder  violetten  Schimmer, 
unten  blau.  In  der  Grösse  sehr  veränderlich,  in  der  Ebene  6  —  7"'  lang,  auf 
Alpen  oft  kaum  4"'  lang.  (Gcotrupcs  alpinus  Hoppe.  Nov.  acta.  Academ. 
Leopold.  XII.)  —  Sehr  häufig.  Linne  S.  N  IL  551.  43.  (Scarabaeus  )  Pz.  Fn. 

49.  2.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  84.  6.  (eod.)  vernalls. 

2  Unten  veilchenblau,  oben  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer;  FltL 

geldecken  tief  gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen  9 — 12"'.  Sehr  gemein. 
Linne*  S.  N.  II.  550.  42.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  82.  4.  (cod.)  Pz.  Fn. 
49.  1.  (eod)  atercorariu*. 

 ,  oben  schwarz  oder  schwarzgrün,  selten  mit  blauem  Schimmer; 

Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt.  7—8"*.  Un- 
ter faulenden  Pflanzenatoffen  und  Schwämmen  in  Wäldern,  häufig.  Fabr.  S. 
E.  I.  25.  11.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  83.  5.  Pz.  Fn.  49.  3.  (eod  ) 

HjivntiouH. 

Als  deutsche  Arten  hieher : 

Geotrupes  ste  rcorar  ius**|.  Oval,  gewölbt,  schwarz  oder  blauschwarz,  ziemlich 
matt,  unten  blau,  glänzend,  schwarz  behaart;  jede  Flügeldecke  mit  vierzehn  fein 
punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  kaum  gewölbt,  glatt;  Oberkiefer 
mit  geradem  Aussenrande,  an  der  Spitze  tief  zweimal  gebnehtet.  7 — 11"'.  Linne* 
Fn.  135.  388.  (Scarabaeus  stercorarius.)  Erichs.  Ins.  III.  727.  2. 

 putridarius.  Oval,  gewölbt,  blau-  oder  grünschwarz,  die  Unterseite  veilchen- 
blau, glänzend,  schwarz  behaart;  jede  Flügeldecke  mit  vierzehn  stärker  punktirten 
Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  schwach  gewölbt,  glatt;  Oberkiefer  am  Aus- 
senrande gerundet,  an  der  Spitze  einmal  gebuchtet.  8— 11 '/,"'.  Erichs.  Ins.  III. 
730.  3. 

 mutator.  Länglich-oval,  gewölbt,  oben  blau-  oder  grünschwarz,  selten  kupfer- 
farbig, glänzend,  unten  sehr  stark  glänzend,  schwarz  behaart ;  jede  Flügeldecke  etwa 
mit  achtzehn  punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  abwechselnd  schmä- 
ler; Oberkiefer  am  Aussenrande  Bchr  stark  gerundet,  an  der  Spitze  schwach  ge- 
buchtet. 7—11'".  Erichs.  Ins.  III.  731.  4. 

4G6.  Gatt.  Lethrus. 

Fabr.  S.  E.  I.  1. 

(Fühler  scheinbar  neungliederig ,  indem  die  zwei  letzten  Glieder  in  der  abge- 
stutzten Spitze  des  vergrösser ten  neunten  Gliedes  stecken  (Fig.  1.9).  Oberlippe  tief  ausge- 
randet.  Oberkiefer  vorzüglich  beim  Männchen  sehr  gross,  dick,  am  Innenrande  gezähnt. 
Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  dünn,  hornig,  mit  dicken,  stachelartigen 


•)  Unsere  Arten  dieser  Galtung  haben  vollkommen  entwickelte  Flügel,  mehreren  südeuropäiseben 
Arten  aber,  mit  mehr  halbkugeliger  Körperform  und  an  der  Nnbt  verwachsenen  Flügeldecken, 
wie  Geotrupes  hemlsphaericus,  Olivier  —  laevig-atua  Fabricins  u.  w.  fehlen  sie.  Für  diese 
Arten  errichtete  Mulsant,  Lamell  pag.  367,  die  Gattung  Thorecles. 

*)  Professor  Erichson  nimmt  die  lahlreicucn  Abänderungen  dieser  Art  als  dreien  verschiedenen 
Arten  angeborig  au,  und  stellt  deren  Diagnosen,  wie  folgt:  Ueber  die  Ualtbarkeit  dieser  Arten 
lese  man  die  Bemerkungen  vou  einem  süddeutschen  Entomologen  in  der  Statiner  eutom.  Zeilg. 
1852.  Saite  303. 
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Borsten  besetzt,  der  innere  »ehr  kurz,  an  der  Spitze  mit  einem  Homhaken  "bewaffnet. 
Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Kinn 
to  lang  ah  breit,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgestutzt,  die  Zunge  bedeckend.  Körper 
eirund.  Kopf  sehr  gross.  Habschild  besonders  bei  dem  Männchen  breiter  als  die 
Flügeldecken.  Hinterbrust  beinahe  die  Flügeldeckenspitze  erreichend.  Bauch  sehr  kurz. 
Bei  dem  Männchen  haben  die  Oberkiefer  an  der  Unterseile  einen  grossen,  nach  ab- 
wärts gerichteten,  zangenfbrmigen  Fortsatz.) 

Schwarz,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  matt,  Flügeldecken  Bohr  kurz,  zusammen 
beinahe  halbrund.  7—8"'.  In  den  Weingebirgen  an  der  ungarischen  Grenze. 
Er  grabt  sich  Löcher  wie  die  Grillen  und  soll  den  jungen  Trieben  des  Wein- 
stockes sehr  schädlich  sein  Fabr.  S.  £.  I.  I.  Duft.  Fn.  I.  74.  1.  Sturm. 
Ins.  LS.  I.  taf.  III.  a.  b.  Pz.  Fn.  28.  I.  cephalotes. 

VI.  Abtheilung.  Trogidae. 

(Fühler  neun-  bis  zehngliederig.  Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig,  vorragend. 
Nebenseitenstücke  der  llinterbrust  ohne  Anhang.  Bauch  nur  aus  fiinf  Ringen  ge- 
bildet.   Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  getheilt.    (Galt.  467 — 468.) 

467.  Gatt.  Trox. 

Fabr.  S.  E.  I.  110. 

(Fühler  kurz,  zehngliederig,  mit  einer  dreiblätterigen ,  eiförmigen  Keule.  Ober- 
kiefer stark  gekrümmt ,  spitzig ,  am  Aussenrande  behaart.  Unterkiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  sehr  klein,  behaart,  der  äussere  gross,  schief  abgestutzt,  an 
der  Spitze  mit  einem  Zahne,  am  Aussenrande  mit  Haaren  besetzt.  Kiefertaster  vier- 
gliederig,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig,  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men. Nebenzungen  über  das  vorne  etwas  ausgebuchtete  Kinn  vorragend.  Lippentaster 
dreigliederig,  das  letzte  Glied  länglich-eiförmig.  Halsschild  uneben,  an  den  Rändern 
gefranst.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  uneben,  mit  Höckerchen  oder  Haarbüscheln 
reihenweise  besetzt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  bis  drei  Zähnen.  Die 
Arten  leben  bei  alten,  trockenen,  thierischen  Ueberresten.  Wenn  man  sie  berührt, 
ziehen  sie  Fühler  und  Reine  fest  an  den  Körper  und  stellen  sich  todt.) 

1  Halsschild  ziemlich  dicht  und  gleichmassig  punktirt,  die  Funkte  wenig  an 

Grösse  verschieden,  seine  Rander  mit  gelblichen  Borsten  befranst     .     .     .  2 

 sehr  uneben,  in  den  vertieften  Stellen  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die 

Erhabenheiten  glänzend  glatt  mit  zerstreuten,  grübchenartigen  Punkten ,  seine 
Ränder  mit  schwarzen  Borsten  gefranst.  Körper  schwarz ;  Flügeldecken  un- 
deutlich gestreift,  die  Zwischenräume  mit  glanzenden,  runden,  auf  der  Rück- 
seite mit  kurzen ,  schwarzen  Börste  hon  besetzte  Höckerchen,  welche  auf  dem 
dritten,  fünften,  siebenten  und  neunten  Zwischenräume  viel  grösser  sind.  4"'. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Scriba.  entom.  Bcitr.  L  42.  8.  taf.  5.  flg.  I. 
Erichson.  Ins.  HI.  927.  1.  perlatut». 

2  Die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  mehr  oder  minder  deutlich  gestreif- 

ten Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  erhabener  und  stets  durch  Reihen  von 
Höckerchen  oder  Borstcnbüschcl  von  den  anderen  ausgezeichnet ....  3 
Sammtliche  Zwischenräume  glcichmässig  geformt  5 

3  Länglich ;  Flügeldecken  nach  hinten  nur  sehr  wenig  erweitert,  massig  gewölbt, 

mit  feinen,  geraden,  vertieften  Längsstreifen  und  flachen,  undeutlich  gerun- 
zelten Zwischenräumen ,  welche  abwechselnd  mit  sehr  schwachen ,  und  mit 
grösseren,  rostrothen  Haarbüscheln  besetzt  sind.  2'/,— 3"'.  Nicht  selten. 
Linne*  S.  N.  II.  573.  (Silpha.)  Fabr.  8.  E.  I.  III.  5.  (Tr.  arenarius.)  Pz. 
Fn.  97.  l.  (cod.)  Duft.  Fn.  L  87.  3.  »caber. 

56* 
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Flügeldecken  ohne  regelmässigen,  geraden  und  vertieften  Streifen,  mit  mehr 
oder  minder  tiefen,  grübchenartigen  Funkten  gereiht-punktirt ,  die  Punkte 
oft  seicht  und  undeutlich  und  von  feinen,  erhabenen,  wellenartig  gebogenen 
Linien  begrenzt  4 

4  Die  abwechselnden  Zwischenräume  sind  mit  kleinen  schwarzen  Höckerchen 

reihenweise  besetzt,  an  deren  Spitze  sich  nach  rückwärts  ein  Haarbüschel 
befindet ;  zwischen  diesen  Höckerreihen  laufen  drei  bis  vier  wellenförmige, 
feine  erhabene  Linien.  2'/,— 4"'.  Nicht  selten.  Laicharting.  Tyroler  Ins.  I. 
30.  2.  Duft.  Fn.  I.  87.  2.  Sturm.  Ins.  II.  148.  4.  hfgpldui». 
Die  abwechselnden  Zwischenräume  sind  nicht  oder  nur  wenig  erhaben,  nicht 
gehöckert,  die  Haarbüschel  sitzen  flach  auf,  die  feinen,  erhabenen  Wellen- 
linien sind  undeutlich  und  an  ihrer  Stelle  Reihen  grosser,  seichter  Punkte. 
4"'.  Ziemlich  häufig.  Linne*.  S.  N.  IL  551.  45.  (Scar.  baeus.)  Pz.  Fn.  7.  1. 
Duft.  Fn.  I.  86.  1.  Sturm.  Ins.  II.  146.  3.  taf  38.  a.  A.  »abaloBUS. 

5  Schwarz,  matt;  Flügeldecken  mit  zwar  schwach  erhabenen,  aber  dennoch 

deutlichen  Qucrrunzeln  und  mit  flachen ,  seichten ,  kettenförmig  punktirten 
Streifen,  ihre  Zwischenräume  mit  Reihen  von  kleinen,  gelblich-grauen  Bor- 
stenbüscheln. 4'/, — 5"'.  Von  Herrn  Braunhofer  bei  Aas  am  Laaerbcrge  ge- 
sammelt. Iiiiger.  Mag.  I.  44.  I.  Erichson.  Ins.  DJ.  930.  4.  cadaverinu». 
Pechschwarz,  unten  röthlich-braun,  etwas  glänzend,  Flügeldecken  regelmässig 
punktirt  -  gestreift ,  die  Punkte  durch  eine  vertiefte  Querlinic  sternförmig, 
jeder  Zwischenraum  der  Streifen  in  der  Mitte  mit  einer  regelmässigen  Reihe 
kurzer,  nach  hinten  gerichteter,  gelblicher  Borsten.  2%*".  Von  Herrn  Ull- 
rich gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  932.  6.  eoncinnu*. 

468.  Gatt.  Glaresis. 

Erichion.  Ins.  III.  s.  925. 

( Fühler  kurz,  neungliederig,  mit  ßinfgliederiger  *)  Geissei  und  mit  einem  grossen, 
dreigliederigen  Endknopfe ,  dessen  erstes  Glied  gross,  schüsseiförmig  ist  und  die  beiden 
folgenden  theilweise  in  sich  aufnimmt.  Oberlippe  sehr  kurz  und  breit,  vorne  abgestutzt, 
an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  schmal,  mit  wenig  gekrümmter,  einfacher 
Spitze  und  hinter  derselben  am  Innenrande  mit  einem  grossen,  stumpfen  Zahne. 
Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  halbhornigen  Lappen,  der  äussere,  längere,  an  der 
verdickten  Spitze  mit  fünf  starken ,  etwas  gekrümmten  Borsten ,  der  innere  an  der 
Spitze  in  zwei  Haken  endigend.  Endglied  der  viergliederigen  Kiefertaster  fast  wal- 
zenförmig, so  lang  als  die  drei  ersten  Glieder  zusammen.  Unterlippe  eine  kurze, 
breite,  vorne  abgerundete  und  mit  sehr  langen  Haaren  besetzte,  hornige  Platte  bildend. 
Lippentaster  dreigliederigt  letztes  Glied  gross,  eiförmig  zugespitzt.  Augen  von  dem 
Seitenrande  des  Kopfes  zur  Hälfte  bedeckt.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammenge- 
setzt *),  die  Ringe  von  pergamentartiger  Substanz.  Beine  kurz  und  dick,  die  Vor- 
derschienen am  Aussenrande  dreizähnig,  die  Spitze  der  Hinterschienen  in  einen  breiten 
Lappen  erweitert.  Körper  eiförmig,  gewölbt,  die  Seitenränder  mit  abstehenden  Borsten 
gefranst) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  G 1  aresis  Frivaldszkyi,  West- 
wood, Transact.  of  the  entom.  Soc.  of  London.  Ser.  H  Vol.  II.  pag.  72. 
pl.  IX.  fig.  8.  —  Glaresis  rnfa,  Frivaldszky  i.  1.  ist  1'/,"'  lang, 
heller  oder  dunkler  rostroth ;  Kopf  dreieckig,  sein  Seitenrand  vor  den  Augen 
mit  einem  tiefen  Ausschnitte;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 


♦  i  Westwood  gibt  zehn  Fünlerglleder  an,  nnd  bildet  auf  laf.  IX.  flg.  8.  f.  die  Fühler  mit  secb* 
gliederiger  Geissei  ab,  das  ente  Glied  dick,  kugelig,  die  folgenden  fünf  viel  dunner  und  sehr 
kurz.    Mir  ist  es  nicht  gelungen,  mehr  als  vier  kleine  Glieder  zu  unterscheiden. 
••)  Der  Hinterleib  ist  bei  dem  todten  Thiere  ganz  eingezogen  und  wegen  den  ihn  ganz  ein< 
schließenden  Flügeldecken  die  Ringe  schwer  zn  zahlen. 
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vorne  etwas  verengt,  hinten  abgerundet  mit  stampfen  Ecken,  seine  Oberseite 
mit  einer  Querfurche  innerhalb  des  Vorderrandes,  mit  einer  Mittelfurchc 
und  beiderseits  mit  drei  Gruben,  zwei  mehr  in  der  Mitte,  die  dritte  am  Sei- 
tenrande ;  Schildchen  schmal,  lanzettförmig ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift 
mit  schmalen,  ki<  lfßrmig  erhabenen,  mit  einer  Borstenreihe  besetzten  Zwi- 
schenräumen. Sie  wurde  bis  jetzt  nur  in  Ungarn  beobachtet. 

VII.  Abtheilung.  Glaphyridae. 

(Fühler  neun-  bis  zehngliederig,  mit  dreiblätteriger  Keule,  Oberlippe  und  Ober- 
kiefer hornig,  vorragend.  Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  mit  einem  Anhange. 
Rauch  aus  sechs  frei  beweglichen  Ringen  zusammengesetzt.  Alle  Füsse  mit  zwei 
gleich  grossen  Klauen.    Gatt.  469 — 472.) 

469.  Gatt.  Anthypna. 

LatrelUe.  Reg-n.  aoim.  ed.  II.  IV.  paff.  567. 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  bei  dem  Männchen  länglicher,  bei  dem  Weibchen 
ovaler  Keule,  die  drei  Blätter  derselben  frei  an  einander  liegend.  Augen  von  dem 
Seitenrande  des  Kopfes  bis  auf  eine  kleine  Stelle  durchgesetzt.  Kopfschild  flach,  mit 
ziemlich  parallelen  Seitenrändern,  vorne  abgestutzt.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  länglich.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  in  beiden  Geschlechtern  nicht  ver- 
dickt. Vorderschienen  am  Aussenrande  nur  mit  zwei  Zähnen*),  die  Enddorne  der 
Hinterschienen  etwas  oberhalb  der  Spitze  eingelenkt.  Vorderfüsse  kürzer,  die  hinte- 
ren Füsse  viel  länger  als  die  Schienen.  Die  beiden  bekannten  Arten  kommen  nur 
in  Südeuropa  vor.) 

Die  bekannteste  bei  Triest  und  im  südlichen  Tirol  vorkommende  Art  ist  A  n- 
thypna  abdominalis,  Fabr.  S.  E.  II.  175.  90.  (Melolontha.)  Olivier. 
Entom.  I.  5.  83.  pl.  X.  flg.  112.  (Mclontha  alpina.)  Sie  ist  4'/,'"  lang, 
schwarz,  unten  mit  weisslicher,  zottiger  Behaarung,  der  Kopf,  das  Halsschild 
und  Schildchen  oben  grünlich  blau,  die  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun,  die 
Fühlerkeule  rostroth. 

470.  Gatt.  Glaphyrus. 

LatreilJe.  Hill,  not.  des  Cnut.  et  Int.  X.  205. 

(Fühler  zehngliederig,  ihre  dreigliederige  Keule  oval,  das  erste  Glied  derselben 
gross,  napfförmig,  die  beiden  anderen  Glieder  mehr  oder  weniger  in  sich  aufneh- 
mend.  Die  grossen  Augen  theilweise  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt.  Kopf- 
schild flach,  vorne  abgestutzt,  die  Ecken  zahnartig  aufgebogen.   Halsschild  länglich- 
oval, so  lang  als  breit  oder  länger.    Schildchen  dreieckig  mit  krummlinigen  Seiten. 
Flügeldecken  länglich,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  einzeln  zuge- 
rundet und  in  einen  kürzeren  oder  längeren  Stachel  endigend.    Hinterbeine  in  beiden 
Geschlechtern  verdickt,  ihre  Schenkel  bei  dem  Männchen  sehr  stark  angeschwollen. 
Vorderschienen  am  Aussrnrande  mit  drei  grossen,  spitzigen  Zähnen.  Hinterschienen 
bei  dem  Männchen  mit  einem  grossen  Enddorne  an  der  Spitze,    die  Weibchen  mit 
mehreren  Dornen  etwas  oberhalb  derselben.) 


)  Di«  oben  r«ni  roWfrune  j  4r|  d|e|or  Gtüuttg  _  A„lhypua  Carcelii,  Laporte ,  Annal. 

•j  «ntom.  de  France,  1832.  paa;.  411,  Aoth.  rotnana,  Duponchel,  eod.  loc.  1833.  25* 

pl.  IX.  ig.  f.  i  2.  3.  lelft  in  der  Mitte  noch  ein  gani  kleines,  drittes  Zahnchen. 
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Die  einzige,  zweifelhaft*)  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  eigentlich  in 
Algier  zu  Hause  ist,  ist  Glaphyrus  (Mclolontha  )  Serratulae.  Fahr.  Ent. 
syst.  I.  II.  168.  56  Latrcille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  II.  118.  tab.  IX.  fig.  6. 
Sie  ist  6 — 6'/,'''  lang,  unten  goldglänzend ,  mit  kupfcrglftnzendcn  Beinen, 
oben  schön  goldgrün,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  ist  gegen  die  Spitze 
zn  sageartig  mit  schwarzen,  feinen  Stacheln  besetzt. 

471.  Gatt.  Amphicoma. 

Latrcille.  Gen.  Crust.  et  Ins.  II.  118. 

(Fühler  zehngliederig,  ihre  dreigliederige  Keule  kugelig  oder  linsenförmig,  das 
erste  Glied  derselben  die  beiden  anderen  mehr  oder  minder  umfassend.  Augen  theil- 
weise  von  einer  lappenartigen  Verlängerung  des  Kopfrandes  überzogen.  Kopfschild 
mit  stark  aufgebogenen  Rändern.  Oberkiefer  ungezähnt.  Halsschild  etwas  länger  als 
breit.  Schildchen  kurz,  an  der  Spitze  gerundet.  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet,  klaffend.  Beine  lang,  die  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  etwas  verdickt. 
Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit  drei  starken  Zähnen.  Hinterschienen  auch  bei 
dem  Männchen  mit  zwei  Enddornen.    Fiisse  dünn  und  sehr  lang.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Amphicoma  eiliata  — 
Mtmetries.  Bullet,  de  l'Acad.  des  sciene  de  Petcrsb.  I.  pag.  150.  Amphi- 
coma mustela  Waltl.  Isis.  1838.  S.  459,  kommt  in  der  Türkei  vor.  8ie  ist 
4'/,"'  lang,  metallisch  grün,  die  Fnhlerkeule  ,  der  Bauch  und  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  röthlich  -  gelbbraun ,  die  Spitze  der  letzteren  schwärzlich, 
Brust,  Beine,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  mit  langen, 
weisslichen  Zotthaaren;  Kopfschild  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Mittellinie. 

472.  Gatt.  Eulasia. 

Truqtii.  Ampbic.  et  Eulas,  monogr.  pag-,  16.  1847. 

(Der  vorigen  Galtung  sehr  nahe  verwandt ,  die  Oberkiefer  zeigen  aber  zwei 
bis  drei  Zähne  an  der  Spitze,  und  öfters  eine  zahnförmige  Erweiterung  am  Aussen- 
rande, das  Halsschild  ist  stets  breiter  als  lang,  die  Hinterbeine  haben  bei  dem 
Männchen  kaum  erweiterte  Schenkel.  Ihr  Körper  ist  ganz  oder  theilweise  mit  Zottcn- 
haaren  bedeckt.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  vorzüglich  die 
Küstenländer  an  der  Südostseile  des  Mittelmeeres,  sowie  die  angrenzenden  Länder.) 

Von  den  in  Europa  vorkommenden  Arten  ist  —  Eulasia  (Amphicoma)  Las- 
ser r  ei.  Germar.  Fn.  Ins.  Enr.  17.  4,  wohl  die  bekannteste,  welche  in  Ita- 
lien, Griechenland  und  der  Türkei  verbreitet  ist.  Sie  ist  6—7"'  lang,  gold- 
grün, gelblich-grau,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  sind  schmutzig  gelb- 
braun, und  haben  jede  drei  weissliche,  aus  nicdcrlicgcndcn  Härchen  ge- 
bildete Streifen. 

Vin.  Abtheilung.  Melolonthidae. 

(Fühler  sieben-  bis  zehngliederig,  meist  mit  drei-,  seltener  mit  mehr  gliederiger 
Keule.  Kopfschild  in  der  lieget  durch  eine  Naht  von  der  Stirne  getrennt.  Oberlippe 
fast  immer  deutlich.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  am  inneren  Hände  häutig.  Unter- 
kiefer gewöhnlich  nur  mit  einem  hornigen  Lappen,  der  innere  Lappen  fast  immer 
verkümmert.  Fussklaucn  im  Baue  sehr  verschieden.  Die  drei  letzten  Luftlöcher  an 
Jeder  Seite  des  Bauches  klein,  rund,  die  vorderen  länglich,  alle  bis  auf  das  letzte 
von  den  Flügeldecken  bedeckt.     Gatt.  473 — 487.) 


Diu  Arten  dieser  Oattunr  in  der  Sammlung  des  kaiserlichen  Museums  »tjmmcn  saminUicb  au« 
Nord  Afrika  und  dem  Oriente. 
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473.  Gatt.  Hoplia*). 

Illiger.  Mag  .d.  las.  II.  226. 

(Fühler  mit  neun  bis  zehn  Gliedern,  die  Keule  dreiblätterig.  Oberlippe  dick, 
tief  ausgerandel.  Oberkiefer  mit  scharfer,  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen  Lappen,  dieser  mit  sieben  scharfen  Zähnchen  bewaffnet,  ein  Zähnchen  oben, 
die  anderen  in  zwei  Reihen  zu  drei  und  drei  neben  einander  gestellt.  Endglied  der 
Kiefertaster  eiförmig,  zugespitzt.  Kinn  länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 
tert. Endglied  der  Lippentaster  lang -eiförmig,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden 
msammen.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei,  selten  mit  drei  Zähnchen.  Die 
vorderen  Ftisse  mit  einer  sehr  grossen  und  einer  kleinen  Klaue,  beide  gewöhnlich 
an  der  Spitze  gespalten.  Hinterfüsse  bloss  mit  einer  grossen  Klaue.  Die  Arten  dieser 
(iattung  leben  vorzüglich  auf  blühenden  Gesträuchen  und  Doldenblumen.) 

1  Fühler  mit  zehn  Gliedern.  (Gatt.  Decamera.  Mulsant.)  2 

 mit  nenn  Gliedern  3 

2  Schwarz,  Flügeldecken  Öfters  pechbrann  oder  brann,  Oberseite  mit  kleinen, 

grauen  und  blaulichen  Schüppchen,  und  auf  dem  Halsschild  mit  sehr  kurzen, 
wenig  aufstehenden  Härchen  bekleidet ;  Vorderschienen  bei  beiden  Geschlech- 
tern dreizähnig,  der  obere  Zahn  sehr  klein ;  Klauen  der  Hinterfüsse  nach 
aussen  vor  der  Spitze  gespalten.  4"'.  Nicht  häufig.  Sulzer.  Abgek.  Ges<-ht. 
d.  Ins.  18.  8.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  II.  178.  105.  (Melolontha  argentea.) 
Pz.  Fn.  28.  18  (eod.)**).  Duft.Fn.  I.  180.8.  (Hoplia  argentea.)  Mulsant.  La- 
mell.  506.  2.  (Decamera  pulverulcnta.)  philantllUH. 

 ,  Flügeldecken  gewöhnlich  braun,  Beine  schwarz,  braun  oder  rothgelb. 

i Hoplia  palustris  Heer.  Fn.  544.  3  ?)  Oberseite  mit  perlmuttcrglänzenden, 
gelben  oder  schwach  grün-  oder  blau  -  glänzenden  Schüppchen  sparsam  be- 
deckt, welche  aber  bei  dem  Mannchen  oft  ganz  fehlen;  Halsschild  mit  lan- 
gen, aufstehenden,  rostbraunen  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet;  Vorder- 
schienen bei  dem  Mannchen  mit  zwei,  bei  dem  Weibchen  mit  drei  Zähnen; 
Klauen  der  Hinterfüsse  ganz.  4'/,— 5"'.  Häufig.  Duft.  Fn.  I.  180.  2.  Heer. 
Fn.  Col.  Helv.  I.  543.  1.  Mulsant.  Lamell.  de  France.  509.  3.  ^Decamera.) 
Burm.  Handb.  IV.  185.  7.  praticola. 

8   Vorderschienen  am  Aussenrande  wenigstens  bei  dem  Männchen  nur  mit  zwoi 

Zähnen ...   4 

 in  beiden  Geschlechtern  mit  drei  Zähnen,  der  obere  Zahn  bei 

dem  Mäunchen  stumpf.  Kurz,  dick,  heller  oder  dunkler  rothbraun,  glänzend, 
die  Oberseite  mit  kurzen,  anliegenden,  grauen  Härchen  dünn  bekleidet,  die 
Unterseite  mit  kleinen,  linienförmigen,  hellgrünen  oder  weisslichen  Schüpp- 
chen und  kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  überzogen ;  alle  Klauen  an  der 
Spitze  gespalten.  3'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  in  den  Donau- Auen  bei  Wien 
gesammelt.  Burmeister.  Handb.  d.  Entom.  IV.  182.  4.  Erichson.  Ins.  III. 
714.  6.  (Hoplia  nuda.)  hungarica. 

4  Die  kleinere  Klaue  an  den  Mittelfüssen  ist  deutlich  von  der  grossen  getrennt 
und  an  der  Spitze  gespalten.  Oberseite  sehr  dicht,  mit  runden,  grünen,  gelb- 
grünen, gelben  oder  bräunlichen  Schüppchen  und  mit  einzelnen ,  niederle- 
genden, zerstreuten  Börstchen  besetzt;  Unterseite  ebenfalls  dicht  beschuppt, 
die  Schuppen  länglich.  4—5-.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  177.  100.  (Me- 
lolontha.) Pz.  Fn.  28.  17.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  178.  1.  (H.  farinosa.)  Mulsant.  , 
Lamell.  511.  1.  (H.  argentea.  Poda.)  t*quamo*a.  »' 

Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  heller,  Oberseite  sparsamer,  Un- 
terseite dichter  mit  feinen,  haarförmigen,  verschiedenfarbigen  Schüppchen  be- 
deckt. Die  kleinere  Klaue  an  den  Mittelfüssen  sehr  klein  und  dicht  an  die 


*)  Eine  Monographie  der  europäischen  Arten  dieser  Gattung  lieferte  Dr.  Schmidt  in  der  Statiner 
entom.  Zeitg.  Jahr.  I.  S.  66. 
•*)  Hie  Ponzev-'acbe  Abbildung  P*.  Fn.  28.  18.  der  Mclol.  argentea,  welche  Burmetster  hieber 
sieht,  mochte  ich  der  langen,  aar  deai  Ha  Ute  bilde  gezeichneten  Haare  sowohl  als  der  Grotte 
wegen  sur  folgenden  Art  Heben. 
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grössere  anliegend,  schwer  zu  unterscheiden,  ihre  Spitze  einfach.  Nor  2'/, 
bis  3'"  lang.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  179.  106.  (Mclolontha.)  Pz.  Fn.  28. 
19.  (cod.)  Duft  Fn.  I.  181.  4.  Dejcan.  Cat.  edit.  III.  185.  H.  nuda.  Ziegler. 

graminirola. 

474.  Gatt.  Hyiuenoplia. 

Eschscholtz.  Bullet,  de  Mo*coo  1830.  II.  pag;.  65. 
Uejeau.  Catal.  ed.  III.  pag-.  183.   (Hj  menontia.) 

(Fühler  neungliederig ,  mit  dreiblätteriger  Keule.  Kopfschild  nach  vorne  ver- 
engt und  abgestutzt ,  die  Ränder  stark  aufgebogen,  der  Seilenrand  etwas  über  die 
Augen  fortgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  seine  Hinter  - 
icinkel  rechteckig.  Schildchen  kurz,  breit  Flügeldecken  wenig  breiter  als  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes.  Beine  schlank,  die  Hinterhüften  gross,  den  ersten  Bauchring 
und  die  Hälfte  des  zweiten  bedeckend,  Vorderschienen  aussen  mit  drei  spitzigen 
Zähnen,  Füsse  lang  und  dünn,  ihre  Klauen  gerade,  nach  unten  in  einen  breiten  Saum 
«erweitert,  ihre  Spitze  als  feines  Häkchen  abgesetzt.) 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind  im  südwestlichen  Theile  von 
Europa  einheimisch.  Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Hymenoplia  (Mc- 
lolontha) strigosa,  Iiiiger.  Mag.  II.  220  9,  aus  Portugal.  Sie  ist  2'/4  bis 
2%"'  lang,  schwarz,  glänzend,  stark  punktirt,  überall  mit  langen,  abstehen- 
den, gelbgrauen  Haaren  besetzt,  welche  auf  den  öfters  bräunlichen  Flögel- 
decken mehr  oder  minder  deutliche,  nackte  Linien  frei  lassen. 

475.  Gatt.  Triodonta. 

Mnisant.  Lamell.  de  France,  pag;  468. 

(In  der  Form  des  Körpers  ganz  mit  der  vorigen  Gattung  übereinstimmend, 
die  Fühler  sind  aber  zehngliederig ,  die  Fussklauen  sind  nicht  erweitert,  sümmtlich 
an  der  Spitze  gespalten ,  und  an  den  Vorderfüssen  ist  die  äussere  Klaue  grösser 
als  die  innere.) 

Die  bald  kurz  und  anliegend,  bald  abstehend  und  rauh  behaarten  Arten  dieser 
Gattung  kommen  nur  in  Söd  -  Europa  vor.  Eine  Art,  Triodonta  (Mclo- 
lontha) nitidula  Kossi.  Fn.  etr.  I.  23.  53.  Schoenherr.  Syn.  III.  App.  102. 
142.  (Mclolontha  sericans.)  Bonelli.  spec.  Fn.  subalp.  158.  4.  tab.  I.  flg.  3. 
(Mclolontha  sericea)  kommt  schon  in  Süd -Tirol  vor.  8ic  ist  !%— 2'/,"' 
lang,  schwarz,  mit  dichter,  niederliegender,  scidenglänzender,  gruuer  Behaa- 
rung, die  undeutlich  gestreiften  Flügeldecken  sind  braun,  die  Füsse,  Taster 
und  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Keule  röthlichgelb. 

476.  Gatt.  Homaloplia. 

Stephens.  lUnat.  of  Brit.  Ent.  III.  220. 
Militant.  Lamell.  de  France  pag;.  465.  —  BreehyphylU. 

(Körperform  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Fühler  sind  kurz  neungliede- 
rig, die  dreiblätterige  Keule  bei  dem  Männchen  etwas  länglicher.  Die  Vorderschienen 
haben  am  Aussenrande  zwei  Zähne.  Die  Vorderfiisse  sind  kaum  länger  als  die 
Schienen,  die  hinteren  Füsse  sind  lang  und  schlank.  Die  Klauen  sind  an  der  Spitze 
in  zwei  Zähne  gespalten,  der  äussere  Zahn  schmal  und  spitzig,  der  innere  breit  und 
abgestutzt.  Die  grösstenteils  südeuropäischen  Arten  schwärmen  zur  Tageszeit  auf 
sandigen,  trockenen  Grasplätzen.) 

Schwarz,  mit  langen,  aufstehenden,  graugelben  Haaren  vorzüglich  auf  dem 
Kopfe  und  Halsschildc  besetzt,  die  Oberfläche  des  letzteren  ziemlich  tief, 
aber  nicht  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr  seichten  Mittelfarche  ;  Flügeldecken 
nur  wenig  langer  als  zusammen  breit,  fein  gestreift,  rötblich-gelbbraun.  alle 
Ränder  achwarz  gesäumt.    *%—*'".    Auf  trockenen  Grasplätzen  in  den 
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Donau-Aaen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  176.  97.  (Melolontha.)  Duft.  Fn. 
I.  24o.  20.  (eod.)  Herbst  Käf.  III.  116.  70.  taf.  25.  fig.  2.  Füssli.  Vera.  3. 
37.  (Scar.  marginatus.)  Heer.  Col.  Helv.  I.  536.  3.  (Serica  raarginata.) 

rnricola*). 

477.  Gatt.  Serica. 

Mac.Leay.  Horae.  «inlom.  1.  pag.  146 
Dejean.  Cntal.  cdit.  I.  59.  -  Omaloplia. 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  an  Form  des  Körpers  ebenfalls  sehr  ähnlich. 
Fühler  neun  -  bis  zehngliedertg .  mit  dreiblätterigem  Endknopfe,  Vorderschienen  am 
Aussenrande  mit  zwei  Zähnen.  Alle  Füsse  sehr  lang  und  dünn,  ihr  viertes  Glied 
eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  Klauenglied.  Alle  Klauen  gleich,  aber 
jede  in  einen  kluuenjormigen  Zahn  an  der  Unterseite  gespalten.) 

FQhler  neungliedcrig.  Kopfschild  vorne  uusgerandet  mit  zurückgebogenera 
Kande.  Länglich,  gewölbt,  röthlich-gelbbrauu .  Oberseite  kuhl,  nur  bereift ; 
Augen  schwarz;  Hulsschild  zweimal  so  breit  als  lang,  an  der  Seite  von  der 
Mitte  nach  rückwärts  nicht,  nach  vorne  schwach  verengt  ,  auf  seiner  Ober- 
flache  ziemlich  stark,  zerstreut  punktirt  ;  Flügeldecken  fast  zweimal  so  hing 
als  breit,  seicht  gefurcht,  die  Furchen  tief  punktirt.  Endknopf  der  Fühler 
bei  dem  M&nnchen  sehr  verlängert.  4"'.  Um  Wien  selten ,  in  Oesterr.  o. 
d.  Enns  in  Gebirgsgegenden  häufig.  Linne.  8.  N.  U.  556.  (Scarabaeus.)  Pz. 
Fn.  95.  7.  a.  b.  (Melolontha.)  Duft.  Fn.  I.  191.  10.  (eod.)  brunnen. 
Fühler  zehngliederig.  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt,  mit  aufgebogenem 
Vorderrande.  Schwarz,  pechbraun,  braun  oder  röthlich  gelbbraun,  Ober- 
seite bei  ganz  reinen  Exemplaren  weissgrau  bereift ;  Kopf  nnd  Halsschihl 
dicht  runzelig  punktirt  ;  Flügeldecken  wenig  länger  als  breit ,  nach  rück- 
wärts merklich  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen  dicht,  auf  den  Zwischen- 
räumen einzeln  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothbraun  oder  rostroth.  3'/, 
bis  4"'.  Auf  trockenen,  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen.  Selten.  Sco- 
poli.  Annales.  Hist.  Nat.  V.  p  77.  15.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  II. 
182.  129.  (Melolontha  variabilis.)  Duft.  Fn.  I.  191.  1 1 .  (cod.)  Füssli.  Vera, 
p.  3.  35.  (Scarabaeus  Sulzcri.)  Heer.  Fr.  Col.  Helv.  I.  536.  2.  (Serica 
Sulzeri.)  holosericen 

478.  Gatt.  Chasiiiatopterus. 

I.ntreillc.  Encycl.  method.  X.  pag.  30. 

(Von  den  vier  vorhergehenden  Gattungen,  denen  sie  sich  in  der  Form  des  Körpers 
«nächst  anreiht,  hauptsächlich  dadurch  unterschieden,  dass  die  kurze,  quere,  ausge- 
buchtete Oberlippe  mit  dem  Kopfschilde  nicht  verwachsen  ist  und  unter  seinem  auf- 
gestülpten Vorderram/e  deutlich  sichtbar  hervortritt.  Fühler  neungliederig  mit  drei- 
blütteriger,  ovaler  Keule,  llalsschild  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  quer. 
Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  zugerundet, 
die  dreieckige,  abwärts  gewölbte  After  decke  frei  lassend.  Beine  ziemlich  kräftig, 
vorzüglich  die  hintersten,  und  mit  ihren  plattförmigen  Hüften  den  ersten  Bauchring 
bedeckend.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  Zähnen.  Vorderfüsse  kaum 
länger  als  die  Schienen,  die  hinteren  Füsse  viel  länger.  Klauen  gespalten.  Die  wenigen 
Arten  betcohnen  den  westlichen  Theil  von  Südeuropa) 


*)  *»o  baullfr  Ich  diese  Art  hier  nm  Wien  ichon  a;ef<ingen  habe,  ao  ist  mir  doch  noch  keine  Ab* 
jnderuug-  in  der  Färbung-  vorgekommen  ,  auf  die  Ich  Heer'*  Worte:  elytris  snbacnco  -  nitidi«. 
belieben  könnt*.  Hurrb  die  Güte  dei  Herrn  Mulsum  in  Lyon  erhielt  ich  iwei  Exemplare 
seiner  Brachyphylla  rurlcol»,  die  von  der  hier  vorkommenden  Art  durch  viel  längere,  duukler 
ffefarbie,  bereifte  Flügeldecken,  schwarze  oder  sehwartjrraue  Behaarung;  de«  Kopfes  und  Hals- 
Schildes  o.  s.  w.  fanx  verschieden  uud  viellelhct  einerlei  mit  der  von  Heer  beschriebenen 
Serica  marginal«  ist. 

Fs:in*  .io*iriac».  57 
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Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Chasmatopteru»  (Melolontha)  villo- 
sulus,  Illigcr.  Mag.  II.  223.  11.  Sie  ist  3%*"  lang,  schwarz,  mit  langen, 
steifen,  weissgraucn,  auf  dem  Kopfe  schwarzen  Zottenhaaren,  Flügeldecken 
hraungclb,  schwarz  gerandet.  Portugal. 

479.  Gatt.  Pachydema. 

Delaporte.  Mag.  de  Zool.  1832.  pl.  37. 
Erichton,  in  Wagrner's  Reiso  in  Algier.  1841.  Zool.  pag.  171.  Phlciy». 

Rarabur.  Annal.  d.  t.  aoeict.  entom.  do  France,  1843.  p.  331.  hnsysterna. 

(Fühler  zefmgliederig  mit  ßinfblütteriger  Keule,  Oberlippe  quer,  an  der  Spitzt 
awgeramlet.  Der  äussere  hornige  Lappen  der  Unterkiefer  an  der  Spitze  mit  sechs 
spitzigen  Zähnen.  Hinterheine  verdickt.  Vorder  schienen  in  beiden  Geschlechtern  am 
Attssenrande  mit  zwei  bis  drei  Zähneti.  h'üsse  sämmtlich  lang  und  dünn,  mit  ge- 
spaltenen Klauen,  Vorderfiisse  bei  manchen  Arten  *)  mit  erweitertem,  unten  schwammi- 
gem, zweitem  und  drittem  Gliede.  Kopfschild  abgerundet  oder  abgestutzt.  Ilalsschild 
quer.  Flügeldecken  ei-  oder  länglich-eiförmig ,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Unter- 
seite zottig  behaart.  Die  Lebensweise  ist  ähnlich  wie  bei  den  Arten  der  folgenden 
Gattung.  Manche  Arten  haben  ungeflügelte  Weibchen  mit  dickem,  gedrungenem 
Körper.) 

Die  einzige  beschriebene  europäische  Art  Pachydema  (Dasysterna)  Rei- 
ch i  i ,  Rambur.  1.  c.  pag.  332  ist  pechschwarz ,  unten  grau  behaart,  der 
Kopf  ist  gross,  mit  aufgebogenem  Rande ,  Äusserst  dicht  runzelig  punktirt, 
das  Ilalsschild  ist  breit,  mit  stumpfen,  aufgebogenen  Vorder-  und  abgerun- 
deten Ilinterwinkcln ,  die  Flügeldecken  sind  vorne  etwas  schmäler  als  das 
Ilalsschild,  hinten  gerundet,  kürzer  als  der  Hintorleib,  undeutlich  gestreift. 
Das  Weibchen  hat  verkümmerte  Flügel. 

480.  Gatt.  Rhizotrogu». 

Lalreille.  Fam.  nat.  du  rtgae  Ml«,  pag.  371. 

(Fühler  neun-  bis  zehngliederig,  mit  dreiblätterigem  Endknopfe  und  gleichlan- 
gem, drittem  und  viertem  Gliede.  Oberlippe  ausgerandet.  Lippentastcr  an  der  Aussen- 
fläche  der  Unterlippe  angeheftet  mit  eiförmigem  Endgliedc.  Füsse  lang,  Fussklauen 
gleich.  Jede  an  der  Wurzel  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Körper  mehr  oder  wenigt-r 
walzenförmig.  Kopfschild  mit  aufgebogenem,  ettoas  ausgebuchtetem  Vorderrande. 
Haleschüd  quer.  Flügeldecken  walzenförmig,  die  Afterdecke  wenigstens  frei  lassend. 
Die  Arten  schtoärmcn  in  der  Dämmerung  oft  häufig  auf  trockenen  sandigen  Gras- 
plätzen.) 

1  Fühler  mit  zehn  Gliedern  2 

 mit  neun  Gliedern.  (Gatt.  Amphimallus.  Mulsant.)  * 

2  Ilalsschild  an  den  Seiten  nach  vorne  und  hinten  gleich  stark  verengt  mit  bei- 

nahe abgerundeten  Ilinterwinkcln.    Hinterschcnkcl    und   Bauch  bei  »lern 

Männchen  weichhaarig  :i 

 von  der  Mitte  nach  rückwärts  nicht,  nach  vorne  aber  stark  verengt,  seine 

Hintcrcckcn  rechtwinkelig.  Hinterschcnkcl  und  Bauch  des  Männchens  mit 
dicken,  stachelartigen  Borstenhaaren.  Blass  gelbbraun,  die  Scheibe  des  Hnls- 
schildcs  und  ein  breiter  Streifen  längs  der  Naht  oder  die  ganzen  Flügel- 
decken dunkler;  Halsschild  unbehaart,  seine  Oberseite  äusserst  fein  und 


)  Für  die  Arten,  deren  Männchen  auch  an  den  Miltelfüiaen  erweiterte  Glieder  reiben,  errich- 
tete Hambur,  I.  c.  paff.  332,  die  Gattung;  —  Artla,  —  für  jeue  Arten,  deren  Männchen  bM" 
einfach  erweiterte  Glieder  ohne  Sohle-  ao  den  Vorderfüsseu  zeigen,  Blancuard ,  CaUl.  <>«• 
Goleopt  d.  Mim.  de  Paria,  paj.  120,  die  Gallun?  notoma. 
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dicht  punktirt  and  nebstdcm  noch  mit  starken  Punkten  ziemlich  dicht  besäet : 
Bauch  kahl;  Brust  lang  zottig  behaart.  7—8'".  Um  Wien  im  Juni,  aher 
ziemlich  selten.  Oliv.  Kntom.  I.  5.  p.  17.  11.  pl.  II.  hg.  11.  (Melolontha.) 
l'z.  Fn.  110.  6.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  189.  6.  (eod.)  aentivtl*. 

8  Köthlich-braungelb,  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  und  wie  das  Schild- 
chen mit  langen,  aufstehenden,  gelhlichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  die 
Brust  lang  zottig  behaart ;  drittes  bis  fünftes  Föhlerglied  nur  wenig  länger 
als  dick.  Flügeldecken  punktirt,  jede  mit  drei  glatteren,  etwas  erhabenen 
Längslinicn ,  an  der  Wurzel  mit  langen,  aufstehenden  Haaren ;  Bauch  fein 
und  dicht,  gleichfarbig  behaart;  Afterdecke  massig  dicht  punktirt.  6— 7'/,'". 
Um  Wien  auf  dem  Linienwallc  sehr  gemein  im  ersten  Frühjahre,  sehr  sel- 
ten im  Späthcrbstc.  Fabr.  S.  E.  EL  p.  164.  20.  (Melolontha.)  Duft.  Fn. 
L  189.  7.  (eod.)  Herbst.  Käf.  III.  62.  10.  taf.  22.  fig.  11.  (eod.) 

aequinoetialis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  ebenso  gross,  etwas  dunkler  gefärbt,  das  dritte 
bis  fünfte  Fühlcrglicd  sind  fast  doppelt  so  lang  als  dick,  der  Hinterleib  ist 
mit  einem  sehr  feinen  und  ziemlich  dichtem,  grauem,  glänzendem  Haar- 
überzuge  bedeckt  und  die  Aftordcckc  ist  sehr  dicht  punktirt.  Von  Herrn 
Ullrich  und  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar,  spec.  insect.  nov.  127.  216. 
(Melolontha.)  Erichson.  Ins  LH.  678.  2.  vernUH. 

4  Flügeldecken  sehr  zerstreut  und  undeutlich  punktirt.  Hinterleib  mit  woiss- 

graucr,  dichter  Behaarung  5 

 dicht  punktirt.  Hinterleib  fein  punktirt  und  nur  mit  kurzen,  feinen,  gelb- 

liehen  Härchen  dünn  bekleidet.  Röthlich-braun,  das  Halsschild  äusserst  dicht 
und  sehr  fein  punktirt,  und  so  wie  die  Brust  und  das  Schildchen  mit  langen 
Zottenhaaren  dicht  besetzt.  Flügeldecken  kurz  nicdcrliegcnd  behaart.  Vor- 
derschienen in  beiden  Geschlechtern  dreizähnig.  5—6"'.  Zur  Zeit  der  Heu- 
ernte nicht  selten.  Herbst.  Käf.  III.  83.  36.  taf.  23.  fig.  12.  (Melolontha.) 
Duft.  Fn.  I.  190.  9.  (Melolontha  aprilina.)  Erichson.  Ins.  III.  689.  10. 

assimilte. 

5  Köthlich-braungelb,  der  hintere  Theil  des  Kopfes,  diu  Scheibe  des  Halsschil- 

des  und  die  Unterseite  dunkel,  Halsschild,  Brust  und  Schildchen  lang  zottig 
behaart;  Aftordcckc  körnig  punktirt.  7 — 8"'.  Im  Juni  und  Juli  bei  Sonnen- 
untergang auf  Wiesen  gemein.  Linne  Fn.  suec.  137.  393.  fScarabaous.)  Herbst. 
Käf.  III.  58.  8.  taf.  22.  fig.  9.  (Melolontha.)  Duft.  Fn.  t  188.  5.  (eod.) 

solstitlalis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich ,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  das  Halsschild  und 
Schildchcn  sind  mit  ziemlich  kurzen,  nicdcrlicgendcn.  grauweissen  Härchen, 
bei  dem  Männchen  dichter,  bei  dem  Weibchen  dünner  bedeckt,  und  die 
Afterdecke  ist  weitläufig  und  fein  punktirt.  Von  Herrn  Grafen  Ferrari 
einige  Male  um  Wien  gesammelt.  Knoch.  Neue  Beiträge.  I.  90.  5.  (Melo- 
lontha.) Mulsant.  Lamcllic.  444.  3.  (Amphimallus  tropicus.)  Erichson.  Ins. 
III.  685.  7.  var.  ochraceu». 

AI-  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Khizotrogus  thoracicus.  Die  hinteren  Schenkel  und  der  Bauch 
bei  dem  Männchen  stachclborstig.  Länglich -oval,  flach  gewölbt,  blassgclb;  Hals- 
schild an  den  Seiten  gerundet,  etwas  nach  vorne  verengt,  die  Hintcrcckcn  recht- 
winkelig, ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  mit  ledernrtig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen, kahl,  am  Seitenrande  bewimpert,  am  Vordcrrandc  mit  langen,  aufstehenden 
Haaren ;  Flügeldecken  querrunzclig  punktirt,  fast  immer  ein  breiter  Streifen  neben 
der  Naht,  so  wie  gewöhnlich  eine  grosse  Längsmakcl  auf  dem  Halsschildc  braun- 
roth,  selten  die  ganzen  Flügeldecken  dunkler  braun.  6—8'".  Am  Rhein.  Mulsant. 
Lamcllic.  431.  2.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  L  538.  11.  (Khizotrogus  maculicollis.)  Erich- 
son. Ins.  III.  681.  5. 

Zu  Nr.  4.  atcr.  Brust  und  Schildchcn  dicht,  das  Halsschild  dünn  zottig  be- 
haart, letzteres  mit  starken,  nicht  dichten  Punkten;  Flügeldecken  ziemlich  häufig 
punktirt  und  gerunzelt;  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  kurzer,  niedcrliegcndcr,  weiss- 
graucr  Behaarung,  welche  auf  jedem  Ringe  beiderseits  eine  unbestimmte  Makel 
bildet.  Männchen  schwarz  mit  braunen  oder  pechschwarzen  Flügeldecken  und  rost- 

57* 


Digitized  by  Google 


452 


XXXIII.  FaM.  ScAHABAElDES. 


rothen  Fühlern.  Weibchen  röthlich  -  gelbbraun  mit  helleren  Flügeldecken.  5  bis 
6'/,'".  Im  westlichen  Söddeutschland.  Herbst.  Käf.  III.  84.  37.  taf.  24.  tig.  I. 
(Melolontha.;  Pz.  Fu.  47.  14.  (cod.)  Erichson.  In«.  III.  686.  8. 

Zu  Nr.  4.  Rhia.  rnficornis.  Länglich-eirund,  gewölbt,  braun,  mit  hellgelbem,  nach 
rückwärts  bauchig  erweiterten,  ziemlich  kahlen  Hinterleibe  und  blass  hräunlichgel- 
ben  Flügeldecken;  Halsschild  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nach  vorne  etwas  ver- 
engt, die  Ilintcrecken  abgestumpft- rechtwinkelig,  oben  dicht  und  fein  punktirt. 
dicht  behaart;  Flügeldecken  dicht  punktirt,  an  den  Rändern  gewohnlich  schwarz- 
braun angelaufen,  ohne  erhabene  Längslinien.  4'/, — 5'/,'".  Fabr.  S.  E.  II.  165.  25. 
(Melolontha.)  Fz.  Fn.  110.  5.  (eod)  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  538.  1.  (Rhizotr.  paga- 
nus.)  Mulsaut.  Lamcllic.  454.  7.  (Amphimallus  marginatus.)  Erichson.  Ins.  III. 
688.  9. 

Zu  Nr.  4.  rufcscens.  Dem  Rhiz.  assimilis  sehr  Ähnlich,  ebenso  dicht  punk- 
tirt, aber  gewöhnlich  etwas  grösser  und  dadurch  unterschieden,  dass  das  Halsschild 
keine  langen  Zottenhaare  besitzt,  sondern  nur  mit  kurzen,  niederlie^cndcu  Härchen 
bekleidet  ist.  6—7"'.  Am  Rheine.  Latreille.  Hist.  natur.  d.  Crust.  &  Ins.  X.  188. 
2.  (Melolontha.)  Gyllenhal  in  Schönherr's  Syn.  Ins.  III.  app.  VI.  126.  (Melolontha 
semirufa.)  Erichson.  Ins.  III.  691.  11. 

481.  Gatt.  Aplidia. 

Hope.  Manual.  I.  pag.  101. 

(Von  der  Gattung  Ithizotrogus,  welcher  diese  Gattung  sehr  nahe  steht,  unter- 
scheidet sie  sich  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Oberkiefer,  icelchc  stark  zwischen 
Ober-  und  Unterlippe  vorragen  und  deren  meisselförmige,  längsgerichtete  Schneiden 
wie  die  einer  Nagelzange  aneinander  passen.  Aeusserlich  unterscheidet  sie  sich  durch 
das  stark  aufgebogene  Kopfschild  und  durch  die  hohe  Querleiste  auf  der  Stirne, 
durch  einen  nach  hickicärts  etwas  ei'weiterlen  Hinterleib  und  durch  die  Fussklauen, 
welche  nicht  wie  bei  der  vorigen  Gattung  mit  einem  kleinen  Zähnchen  an  der  Wurzel, 
sondern  mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne  in  ihrer  Mitte  bewaffnet  sind.  Die  Fühler 
sind  zehngliederigt  ihr  drittes  und  viertes  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  ist  Aplidia  (Melolontha) 
transversa,  Fabricius,  S.  E.  II.  163.  12.  Duft.  Fn.  I.  1 90.  8.  (eod.)  Heer. 
Fn.  col.  helv.  I.  539.  2.  (Rhizotrogus  transversus.)  Sie  ist  6'/2— 8"'  lang, 
braun,  das  Männchen  grau  bereift,  das  etwas  dickere  Weibchen  mehr  kahl, 
das  Halsschild  ist  dicht  und  fein,  die  Flögeldecken  viel  sparsamer  und  gröber 
punktirt.    Italien.  Südtirol,  Schweiz. 

482.  Gatt.  Anoxin. 

Üc  OisteliMU.  Annil  d.  I.  suc.  entom.  de  France.  I.  pag.  407 
Fischer.  Eitom.  d.  I.  Riutie,  i.  213.  (Cyphoatlu.) 

Dejein,  Ct.  od.  III.  176.  (Ctalasis.} 

(Fühler  zehngliederig,  das  dritte  Glied  verlängert.  Endknopf  bei  dem  Männ- 
chen mit  fünf,  bei  dem  Weibchen  mit  vier  Blättern.  Oberlippe  dick,  zwcilappig. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  nur  mit  einem  hornigen,  fünf-  bis 
sechszähnigen,  äusseren  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertuster  lang -eiförmig,  zuge- 
spitzt, nach  aussen  der  Länge  nach  eingedrückt,  länger  als  die  zwei  vorhergehenden 
zusammen.  Kinn  ausgehöhlt ,  vorne  ausgerandet.  Lippentaster  an  den  Seiten  der 
Unterlippe  eingefügt,  kurz,  ihr  drittes,  letztes  Glied  das  dickste,  eiförmig,  stumpj- 
spitzig.  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  so  lang  als  das  zweite.  Jede  Fussklauc  an 
der  Wurzel  mit  einem  grossen,  hakenförmig  gebogenen  Zahne.) 

Schwarzbraun  oder  braun,  Brust  dicht  zottig  behaart.  Bauch  mit  einem  grau- 
weissen,  ziemlich  gleichmässig  vertheilten,  anliegenden  Haarüberzugo ,  Flü- 
geldecken mit  aus  weissbehaarten,  zusammenflickenden  Makeln  gebildeten 
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Längsstreifen.  After  vollkommen  abgerundet.  10—14'".  In  Ungarn  häutig, 
einzelne  Stücke  wurden  aber  auch  bei  Wien  gefangen.  De  Castelnau.  Hist 
nnt.  d.  Ins.  II.  132.  1.  Orientalin. 

Schwarz  oder  schwarzbraun,  der  Kopf,  da»  Schildchen  und  die  Unterseite 
sehr  dicht,  mit  langen,  weissgrauen,  zottigen  Haaren  bekleidet,  welche 
aber  auf  dem  Bauche  kürzer  und  sparsamer  sind  und  beiderseits ,  dichter 
gedrängt,  weisse  Makeln  bilden.  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  kurzen, 
niederliegenden,  grauen  Härchen  glcichraässig  bedeckt.  After  ausgerandet. 
10"'.  In  der  Gegend  um  Wien  in  manchen  Jahren  im  Monat  Juni  sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  162.  9.  (Melolontha.)  Fz.  Fn.  31.  20.  (cod.)  Uuft. 
Fn.  I.  186.  4.  (eod.)  pilo*a. 

Ah»  deutsche  Art  noch  hieher : 

Anoxia  villosa.  Fabricius.  S.  E.  II.  162.8.  (Melolontha.)  Pz.  Fn.  31.  19.  (eod.) 
Der  An.  piloea  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  die  zottige  Behaarung  ist  auf  dem 
Bauche  eben  bo  lang  als  auf  der  Brust,  und  die  weissen  Makeln  an  den  Seiten 
des  Hinterleibes  sind  minder  deutlich    Bei  Frankfurt,  Darmstadt. 

483.  Gatt.  Polyphylla 

Harris,   las.  ot  Massacbus.  pag\  30. 

(Vau  der  vorhergehenden  und  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  die  Fühler 
unterschieden,  deren  blättrige  Keule  hei  dem  Männchen  aus  sieben,  bei  dem  Weib 
cheti  aus  ßinf  Blättern  zusammengesetzt  ist.    Der  äussere  Lappen  der  Unterkiefer 
hat  sechs  scharfe  Zähne  an  der  Spitze.  Die  Afterdecke  ist  an  der  Spitze  stets  ab- 
gerundet.   Die  Arten  sind  über  die  alte  und  neue  Welt  verbreitet.) 

Oberseite  runzelig  punktirt,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  eine  breite  Linie 
beiderseits  auf  dem  Kopfe,  ein  Mittelstreifen  und  mehrere  grössere  Makeln 
auf  dem  Halsschilde,  zwei  grosse  Makeln  auf  dem  Schildchen,  und  viele  un- 
regelmässige Makeln  und  Punkte  auf  den  Flügeldecken  dicht,  weiss,  schup- 
penartig behaart.  Brust  dicht ,  grauzottig.  Bauch  mit  kurzem  .  dichten,  an- 
legenden Filze  bedeckt.  14  —  15*".  Um  Wien,  selten  Linne.  S.  N.  11.553. 
57.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  101.  8.  (Melolontha.)  l>nft.  Fn.  I.  183.  1.  (eod.) 

fall» 

484  Gatt.  Melolontha. 

Fabr.  S.  Eni.  pagr.  31. 

(Fühler  zeltngliederig,  der  Endknopf  bei  dem  Männchen  mit  sieben,  bei  dem 
Weibchen  mit  sechs  Blättern.  Kopf  Schild  fpier  ,  vorne  gerade  abgestutzt  oder  leicht 
ausgerandet.  Oberlippe  sehr  dick,  zweilappig.  Oberkiefer  hornig,  an  der  Spitze 
zweizähnig.  Unterkiefer  mit  einem  hornigen,  an  der  inneren  Fläche  ausgehöhlten  und 
mit  drei  bis  vier  Zähnen  bewaffneten  Lappen.  Endglied  der  Taster  lang-eiförmig, 
zugespitzt,  das  der  Kiefertaster  nach  aussen  der  Länge  nach  eingedrückt.  Afterdecke 
mehr  oder  weniger  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Erstes  Glied  der  Hinterßlssc  nicht 
länger  als  das  zweite.    Jede  Fussklaue  an  der  Wurzei  mit  einem  grossen  Zahne.) 

1    Afterdecke  in  eine  allmälig  schmälere  Spitze  ausgezogen  2 

 schnell  verengt,  und  dann  erst  in  einen  dünnen,  an  der  Spitze  selbst 

wieder  etwas  breiteren  Stachel  ausgezogen.  Drittes  Fühlcrglicd  des  Männ- 
chens und  das  vierte  des  Weibchens  an  der  Spitze  nach  vorne  und  ab- 
wärts in  einen  zahnförmigen  kleinen  Fortsatz  erweitert.  Schwarz,  Kopf- 
Md  Halsschild,  die  Fühler,  Heiuc  und  Flügeldecken  röthlieh  gelbbraun, 
letztere  gewöhnlich  dunkel  gerundet.  Seltener  sind  der  Kopf  und  das  Hals- 
Bchild,  so  wie  die  Beine  schwarz*).  In  sehr  seltenen  Fällen  bekommen  die 


*)  Hiese  Abart  ist  von  Comolli  (De  Coleopt.  nor.  p.  24.  49»  unter  dem  Namen  MelulonlhH  iu*;ri 
P«v  Porru,  bescb  rieben. 
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Flügeldecken  sowohl  dieser  Art,  als  auch  der  Mel.  vulgaris  eine  schwarze 
Färbung  10 —  1 1'**.  Ehen  so  gemein  als  Mel.  vulgaris.  Fabr.  S.  E.  XL 
16'2.  7.  1*/..  Fn.  97.  8.  Duft.  Fn.  L  185.  3.  Hipporastani. 

2    Hintereckeu  des  Halsschildcs  rechtwinkelig  3 

 — —  stumpf.  Schwarz,  weisslich  zottig  behaart,  die  Fühler,  Beine 

und  Flögeldecken  rothlich-braungelb,  Spitze  der  Afterdeckc  bei  dem  Mann, 
ehen  kurz  und  dünn,  bei  dem  Weibchen  wenig  bemerkbar  9  ".  Sehr  sel- 
ten. Erichson.  In».  III.  675.  4.  Aceri*. 
Afterdeckc  allmälig  in  eine  ziemlich  breite  Spitze  ausgezogen.  Drittes  Füh- 
lerglied des  Männchens  einfach,  das  vierte  des  Weibchens  einfach  oder  in 
einem  Zahne  nach  vorne  erweitert.  Schwarz,  Hals.schild  etwas  grünlich 
glänzend,  Kopfschild,  Flügeldecken  und  Beine  rothlich  gelbbraun,  manch- 
mal ist  das  Halsschild  ebenfalls  röthlichbraun,  selten  alle  Schenkel  schwärz- 
lich ;  Halsschild  wenig  und  kurz  behaart;  Flügeldecken  mit  äusserst  feinen 
und  kurzen  Härchen  in  den  gerunzelten  Zwischenräumen  der  fünf  erhabe- 
nen Längs«treifen  nicht  dicht  besäet,  gewöhnlich  ganz  abgerieben  und  kahl. 
10—13'".  Der  gemeine  Ma  käfer.  Fabr.  S.  E.  II.  161.  6  Pz.  Fn.  25.  6. 
Duft.  Fn.  I.  184.  2.  vulgarit». 
Wie  der  Vorige,  Kopf  und  Halsschild  aber  sehr  dicht  und  lang  behaart,  Flü- 
geldecken mit  kurzen,  ziemlich  dicken,  nicderlicgcndcn  Härchen  dicht  be- 
kleidet, so  dass  selbe  mit  Ausnahme  der  erhabenen  Linien  ganz  weissgrau 
erscheinen  12—14'".  Vom  Herrn  Ullrich  bis  jetzt  hier  um  Wien  im  er- 
sten Frühjahre  an  den  jungen  Trieben  des  Weiustockes  gesammelt.  De  Ca- 
stclnau.  Hist.  nat.  cL  In».  II.  131.  3.  Mulsant.  HisL.  Nat.  d.  Colcopt.  de 
France.  409.  2*).  albida 

485.  Gatt.  Elaphocera. 

Oeuv,  Int.  Sardln.  I.  28. 
Dcjean.  Catal.  edit.  III.  pajr.  176.  (Leptopus.) 

(Fühler  zehngliederig ,  das  drille  Glied  verlängert,  die  folgenden  bilden  eine 
siebenbUillrige,  bei  dem  Männchen  längliche,  bei  dem  Weibchen  ovale  Keule.  Ober- 
lippe klein,  abgerundet.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  sehr  klcinat 
Lappen  und  langent  bei  dem  Männchen  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes  Glied 
fast  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  ist.  Unterlippe  sehmal,  länglich, 
an  der  Spitze  bebartet.  Die  zwei  ersten  Glieder  der  Lippentaster  kugelig,  das  dritte 
langy  walzenförmig.  Kopfschild  mit  aufgebogenem,  nicht  oder  nur  wenig  ausgehuch- 
teten  Rande.  Vorderschienen  am  Ausscnrande  mit  drei  Zähnen.  Füsse  lang,  dünn, 
mit  gespaltenen  Klauen.  Körper  des  Weibchens  viel  bauchiger,  ungeflügelt)  die  Hin- 
terbeine dick,  mit  kurzen  Füssen.  Die  Arten  leben  in  den  Küstenländern  des  mittel- 
ländischen  Meeres**). 

Die  älteste  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  Elaphocera  (Mclolontha)  Ion- 
gitarsis  Illigcr.  Mag.  II.  218.  6.,  welche  in  Portugal  vorkommt.  Sie  ist 
5'/,"'  lang,  länglich -eiförmig,  pechschwarz,  unten  grau  zottig  behaart,  die 
fein  punktirten  Flügeldecken  und  die  Fühler  sind  gelbbraun,  die  Keule  der 
letzteren  ist  bei  dem  Männchen  länger  als  die  Kiefertaster. 

486.  Gatt.  Pachypus. 

LatreiUc.  Rcfn.  anim.  ed.  II.  IV.  555. 
(Fühler  achtgliederig ,  mit  funfblättrigem  Endknopfe.    Oberlippe  hfiutig ,  unta 
dem  Kopf schilde  versteckt.    Oberkiefer,  Unterkiefer  und  Unterlippe  ähnlich  wie  hei 
der  vorigen  Gattung  gestaltet.   Kopfschild  dreieckig,  senkrecht,  nach  abwärts  gewölbt. 


*)  Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  der  Mel.  vulgaris. 

•*)  Knie  Monographie  dieser  Galluns;  liercric  Prof.  Erichson  in  »einen  Ealomog-raphien  Seit*  36 
und  Or.  P.  Rambur  in  den  \nual.  de  ta  aoc.  entom.  de  France,  18*3.  puff.  333. 
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Halsschild  mit  eingedrückter  oder  ausgehöhlter,  vorne  mit  einem  Höckerchen  versehe- 
nen Scheibe.  Beine  kräftig,  mit  langen,  schlanken  Füssen,  welche  viel  länger  als 
die  Schienen  sind  und  zwei  gleich  lange,  einfache,  gezähnte  Klauen  besitzen.  Bei 
dem  Weibchen  ist  der  Endknopf  der  Fühler  eiförmig,  die  Scheibe  des  Halsschildes 
regelmässig  gewölbt,  die  Flügel  und  Flügeldecken  fehlen,  der  bauchig  und  stark  auf- 
getriebene Hinterleib  ist  daher  ganz  unbedeckt,  die  Füsse  sind  kurz,  kaum  länger 
als  die  Schienen.) 

Von  den  vier  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind  drei  auf  die  Insel  Sicilien, 
Sardinien  und  Corsica  beschrankt,  die  vierte  Art,  Pachypus  (Scarabaeus) 
excavatus  Fabricius.  Entom.  System.  LI.  31.  10.  Erichson.  I.  c.  83.  3. 
kommt  uuf  dem  Festlande  in  Calabrien  vor.  Sie  ist  7"'  lang,  schwarz, 
glänzend,  unten  gelb  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  sind  br&unlich-roth, 
matt,  an  der  Spitze  schwarz.  Das  Weibchen  ist  bei  9"'  lang,  ganz  röth- 
lich  braungelb,  unten  gelb  zottig  behaart,  das  Halsschild  ist  breiter  ab  lang, 
oben  gleichmäßig  und  ziemlich  stark  gewölbt,  beiderseits  vor  der  Mitte 
gerundet  erweitert,  nach  vorne  schnell,  nach  rückwärts  allmälig  verengt, 
fein  und  zerstreut  pnnktirt;  Schildchcn  fehlend;  Ilinterleibsringe  gleichlang, 
schwarz  gesäumt.  Die  Männchen  schwärmen  in  der  Dämmerung  um  die 
Oclbäume,  an  deren  Wurzeln  in  Löchern  versteckt  die  Weibchen  sich  aufhalten 

• 

487.  Gatt.  Propomacrus. 

Ncwman.  Entom.  Mag:.  IV.  pag.  255. 
ßurroeiiter,  Germar'!  Zeitachr.  II.  372.  (Fucbiru».) 
D«  Castcluau.  Iliat.  uat,  des  lai.  II.  113.  (Porropus.) 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  dreiblätteriger  länglicher  Keule.  Oberlippe  klein, 
rtrrne  abgeruiulet  und  nur  die  Mitte  stumpfwinkelig,  etwas  vorragend,  die  abgerun- 
deten Ecken  mit  einem  langen  Haarbüschel.  Oberkiefer  klein,  innen  mit  einem  breiten, 
pergamentartigen,  an  der  Spitze  abgerundeten,  am  Rande  bebarteten  Saume.  Unter- 
kiefer mit  einem  kurzen,  hornigen,  an  der  Spitze  mit  einem  langen,  pinselförmigen 
Haarbüschel  besetzten  Lajtpen').  Kiefertaster  vier  gliederig ,  fadenförmig ,  kurz,  das 
letzte  Glied  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Unterlippe  länglich-vier- 
eckig, an  der  Spitze  schnell  verengt  und  bebartet,  ohne  deutlich  geschiedener  Zunge. 
Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig,  beiderseits  an  der  Spitze  der  Unterlippe  ein- 
gefügt, ihr  letztes  Glied  so  lang  als  die  zwei  anderen  Glieder  zusammen,  lang-eiför- 
mig. Kopf  klein.  Kopfschild  vertieft ,  vorne  gerade  abgestutzt.  Halsschild  breiter 
als  lang,  der  Stitenrand  gerundet  und  gekerbt,  hinter  der  Mitte  tief  halbkreisförmig 
ausgeschnitten,  wodurch  hinter  der  Mitte  ein  grosser,  scharf  vorspringender  Zahn 
gebildet  wird.  Schildchen  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  kaum 
breiler  als  das  Halsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusanmen  breit.  After- 
decke vorragend,  dreieckig.  Beine  kräftig,  mit  etwas  verdickten  Hinterschenkeln,  sta- 
cheligen Schienen,  langen  Füssen  und  gleich  grossen,  in  der  Mitte  mit  einem  starken 
Zahne  versehenen  Klauen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorderschienen  bedeutend 
verlängert,  krumm,  am  Innenrande  mit  rothgelben  Haaren  dicht  gefranst  und  mit  einem 
cor-  und  aufwärts  gerichteten  spitzigen  Dorne  bewaffnet,  bei  dem  Weibchen  sind  sie 
nicht  verlängert ,  mehr  breit  gedrückt ,  die  Fransen  und  der  Dorn  am  Innenrande 
fehlen  und  der  schneidige  Aussenrand  ist  vorzüglich  an  der  Spitze  mit  drei  bis  vier 
grossen,  scharf  zugespitzten  Zähnen  versehen.) 

Der  höchst  interessante  Käfer,  für  welchem  diese  Gattung  gegründet  wurde, 
ist  zuerst  von  Pallas  in  seinem  leones  Ins.  pag.  13.  taf.  A.  tig,  1 3  als  Sc  a- 


*)  Prof.  Erichson  und  Prof.  Lacordaire  g-eocit  den  Lappen  mit  Zahnen  bewaffnet  an,  was  aber 
durchaus  nicht  Statt  findet. 
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rabaeus  bimucronatus,  angeblich  aus  Amboina  stammend,  spater  von 
Ntwmann  in  Entom.  Mag.  IV.  pag.  255.  pl.  XIV.  flg.  1  als  Propoma- 
crus  Arbaccs  mit  ebenfalls  zweifelhaftem  Fundorte  beschrieben  und  ab- 
gebildet worden.  Sein  eigentliches  Vaterland  ist  Kleinasien,  wo  er  sich  im 
Moder  alter  Bäume  findet,  in  neuester  Zeit  wurde  er  aber  auch  bei  Con- 
stantinopel  gefangen.  Das  Männchen  ist  15—18"'  lang,  diu«  Weibchen  etwas 
kleiner.  Der  Käfer  ist  pechschwarz  ,  die  Flügeldecken  sind  schwarzbraun, 
die  ganze  Brust  ist  mit  röthlich-gclben,  scidenglänzenden  Zottcnhaaren  dicht 
besetzt,  Kopf  und  Halsschild  sind  dicht  narbig  punktirt,  die  Flügeldecken 
sehr  fein  gerunzelt  und  punktirt,  mit  Spuren  von  Streifen. 

IX.  Abtheilung.  Rutelidae. 

(Oberkiefer  ziemlich  dreikantig,  ihr  Aussenrand  manchmal  etwas  vorragen»!. 
Oberlippe  gewöhnlich  vorragend,  und  entweder  gerade  oder  nach  abwärts  gerichtet. 
Fussklauen  an  Grösse  sehr  verschieden.  Die  drei  letzten  Paare  der  Luftlöcher  d>s 
Hinterleibe»  mehr  nach  aussen  gelegen  als  die  vorderen.    Gatt.  488-  490.) 

488.  Gatt.  Anisoplia. 

Lepelletier  et  Servuic.  Encycl.  raoth.  X.  pag-,  374. 

(Fühler  neungliederig,  mit  dreiblätterigem,  bei  dem  Männchen  grösseren  End- 
knopje.  Oberlippe  abgerundet.  Oberkiefer  mit  einfacher  oder  zweizähniger  Spitze, 
l'nterkiefer  mit  einem  hornigen,  mit  sechs  Zähnen  bewaffneten  Lappen,  von  denen 
die  drei  obersten  lang  und  spitzig  sind.  Letztes  Glied  der  Taster  lang-eiforniig. 
Kinn  ziemlich  flach.  Kopfschild  allmälig  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze  zurück- 
gtbogen.  Mittelbrust  einfach.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  zwei  Zähnen. 
Klauen  der  Füsse  ungleich,  an  den  vorderen  Füssen  immer  eine  ganz,  die  ändert 
gespalten.  Körper  kurz,  oben  etwas  flock  gedrückt.  Halsschild  in  der  Mitte  am 
breitesten.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  öfters  in  grosser  Anzahl  auf  Gesträuchen, 
abzüglich  Weiden  und  Erlen,  auf  Getreide  zur  Blüthezeit  u.  s.  w.) 

1    Flügeldecken  ohne  Kandborstcn  2 

— —  am  Scitenrande  mit  einer  Reihe  stachelartiger  Börstchen  besetzt.  Grün 
metallglänzend ,  zottig  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt, 
Hintcrcckcn  des  letzteren  sehr  stumpf;  Flügeldecken  fein  runzelig  punk- 
tirt, undeutlich  gestreift,  röthlich-  oder  blass  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen 
um  das  Schildchen  herum  schwärzlich.  4 — 4'/,'".  In  den  Donau-Auen  im 
Prater,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  176.  94.  (Melolontha.;  Herbst.  Käf.  III. 
103.  52.  taf.  24.   tig.   12.   13.  ^eod.)  Duft.  Fn.   I.  2uü.  17.  (cod.) 

-  fruticoln 

2  Halsschild  mit  ziemlich  dichter,  langer,  aufstehender  Behaarung.  Brust  zottig 

behaart    .*» 

 entweder  ganz  kahl  oder  die  Haare  sind  fein  und  anliegend  ....  4 

3  Oval,  massig  gewölbt,  schwarz,  erzfärbig,  grau  zottig  behaart,  Kopfschild  nach 

vorne  schnell  verengt;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr 
seichten  Mittelrinne,  seine  Hinterwinkel  rechteckig;  Flügeldecken  deutlich 
gestreift,  bräunlich-gelb,  der  breite  Seitenrand,  eine  viereckige  Makel  am 
Schildchen,  und  eine  Qucrbindc  bei  der  Mitte  schwarz.  Bald  verschwindet 
die  gelbe,  bald  die  schwarze  Zeichnung  theilweise  oder  ganz.  Seitenraud 
der  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  wulstig 
verdickt,  4—5"'.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  176.  95.  (Melolontha.) 
Herbst.  Käf.  III.  101.  51.  taf.  24.  fig.  10—11  (cod.)  Erichson.  Ins.  III. 
635.  2.  agrirola 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  mehr  länglich,  das  Halsschild  ist  dichter 
und  stärker  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  schwächer  gestreift,  gewöhnlich 
ganz  röthlieh-gelbbraun  oder  schwarz,  seltener  braun  mit  schwarzer,  ver- 
waschener Zeichnung  oder  umgekehrt,  der  Scitenrand  ist  bei  dem  Weib- 
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chcn  von  der  Schalter  bis  über  die  Mitte  aber  nur  schmal  aufgewulstet. 
4— r»"\  Von  Herrn  Miller  im  Juni  des  verflossenen  Jahres  in  grosser  Menge 
auf  Bruchfeldern  bei  Wugratn  gesammelt.  Germar.  Reise  nach  Dalmaticn. 
216.  185.  taf.  VIII.  fig.  1—4.  iMelolontha.)  Erichson.  Ins.  III.  640.  4.  Redt. 
Fn.  I.  269.  (Anisoplia  arvicola.i  bromirola. 

4  Oberseite  des  Käfers  ziemlich  kahl  fi 

Habschild  mit  feiner,  weisslichcr,  niederliegcndcr  Behaarung.  Flügeldecken 

um  das  Schildchen  herum  fein  und  dicht  behaart  Dunkel  metallgrün,  Kopf 
und  Habschild  sehr  dicht  punktirt ,  Flügeldecken  gelbbraun  eine  Makel  um 
das  Schildchcn,  die  Naht,  der  Umkreis  der  Flügeldecken,  und  eine  gemein- 
schaftliche Makel  in  ihrer  Mitte,  schwarz.  Letztere  Makel  ist  bald  grösser, 
bald  kleiner  und  zieht  sich  häutig  bogenförmig  bis  zum  Sehulterhöcker.  5'". 
Häufig  auf  Kornähren  Herbst,  Käf.  III.  100.  50.  taf.  24.  hg.  9.  (Mclolon- 
tha )  Duftsch.  Fn.  I  20!.  18.  (Melolontha  agricola.)  Redt.  Fn.  L  268. 
(Anisoplia  agricola.)  Erichson.  Ins.  III.  645.  7.  crticifrra. 

5  Flügeldecken  mit  einem  knrzcn,  nur  an  ihrer  Spitze  sichtbaren  Hautsanme  .  6 
 mit  einem  an  den  Seiten  zwar  schmalen ,  aber  deutlich  von  dem  Naht- 
winkel an  der  Spitze  bis  zur  Mitte  des  Seitenrandes  ziehenden  Hantsnume. 
Schwarz  oder  schwarz  raetallgrün  ;  Kopf  und  Habschild  sehr  fein  und  sehr 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift,  an  den  Seiten  ziemlich 
stark  eingedrückt,  ganz  roth-  oder  gelbbraun  (Männchen),  oder  eine  Makel 

am  Schildchen  (Weibchen),  oder  der  Hinterrand  sind  dunkel,  oder  sie  sind 
ganz  schwant  5—6"'.  Nicht  häutig.  Herbst.  Käf.  EH.  100.  50.  taf.  24. 
8.  Pz.  Fn.  47.  17.  (Meloloutha  floricola.)  Duft.  Fn.  I.  202.  10.  (cod.) 

austriaca 

6  Oval,  dunkel  erzfärbig ,  glänzend,  unten  ziemlich  dicht,  anliegend,  weissgrau 

behaart,  Flügeldecken  kaum  sichtbar  behaart,  glänzend  röthlich-gelb,  bei 
dem  Weibchen  ein  grosser  Fleck  am  Schildchen  und  der  hintere  Theil  des 
in  der  Mitte  wubtartig  verdickten  Seitenrandes  schwarz.  5'/,— 6'".  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Krichson  Ins.  III.  647.  8.  adjeeta. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  breiter,  dunkler  gefärbt,  die  Un- 
terseite ist  nur  sparsam  und  fein  behaart ,  die  Haare  bilden  nur  an  den 
Seiten  dichtere  Flecken,  und  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  um 
das  Schildchen  herum  behaart  und  ihr  Scitenrand  ist  von  der  Schulter  bis 
zum  hinteren  Drittel  wulstig  verdickt.  Die  Flügeldecken  sind  in  der  Regel 
einfärbig  röthlich-gelbbraun  oder  schwarz,  selten  wie  bei  dem  Weibchen  der 
vorigen  Art  gefärbt.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Erich- 
son. Ins.  HI.  648.  9.  lata 

489.  Gatt.  Phyllopertha. 

Kirby.  Stepheus.  Mao.  Br.  becü.  169. 


(Von  Her  vorhergehenden  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  ein  breiten,  vorne 
stumpf  abgerumletes  Kopfschild,  durch  die  aufgerundete  Oberlippe  und  durch  die  in 
Form  eine»  stumpfen  Höckers  vorragende  Mittelbrust  verschieden.) 

Kopf,  Habschild  und  Schildchen  grün  oder  blau,  erzfärbig  glänzend,  Flügel- 
decken gewöhnlich  gelbbraun,  seltener  an  der  Naht,  oder  an  den  Rändern 
dunkler  oder  ganz  pechbraun  oder  bläulich  schwant;  Unterseite  schwarz, 
metallisch  und  etwas  dichter  ab  die  Oberseite  mit  langen,  abstehenden  Zot- 
tenhaaren besetzt.  4 — 5"'.  Sehr  häutig.  Linne.  Fn.  suec.  II.  175.  88. (Sea- 
rabaeus.)  Fabr  S.  E.  IL  175.88.  (Melolontha.)  Dnft.  Fn.  I.  199.  16.  (cod.) 
Pz.  Fn.  47.  15.  (cod.;  bortfrola 

490.  Gatt.  Anomala. 

Samoucll.  Comp,  pag-  191. 
Mac-Leay.  Horac.  entoru   I.  147.  (Euchlora.) 

(Von  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen   eigentlich   nur   durch   die  gleich' 
massige,  stärkere  Wölbung  de*  dicken,  verkehrt-eiförmigen  Körpers  und  seine  meist 
Fauna  austriaca-  [)3 
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kahle  Oberfläche  und  durch  die  kräftigen  Hinterbeine  mit  erweiterten  Schenkeln  ver- 
schieden. Kopfschild  quer,  stumpf  abgerundet.  Oberlippe  ausgerandet.  Halsschild 
nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  beinahe  eben  so  breit  als  in  der  Mitte.  Mit- 
telbrtut  bei  den  einheimischen  Arten  einfach.  Klauen  entweder  sämmtlich  einfach,  oder 
die  grössere  an  den  vorderen  Füssen  gespalten.    Die  Arten  leben  vom  Laube.) 

1  Die  grössere  Fussklaue  ist  an  den  vier  vorderen  Füssen  an  der  Spitze  ge- 

spalten  2 

Alle  Fussklauen  einfach.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  oben  hellgrün  mit  Me- 
tallglanz, unten  kupfcrglanzend,  die  Flügeldecken  des  Mannchens  (Anomala 
auricollis  Dahl.  Catal.  S.  39)  schwärzlich  mit  bald  stärkerem,  bald  schwä- 
cherem Kupferglanze.  7—8"'.  Bei  Reichenau,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
172.  70.  (Mclolontha.)  Duft  Fn.  L  192.  12.  (cod.)  Erichson.  Ins.  OL  617.  1. 

•■rata. 

2  Fühler  ganz  bräunlich  gelb.    Halsschild  am  Grunde  beiderseits  schwach  ge- 

randet    3 

 bräunlich-gelb  mit  schwarzer  Keule.  Halsschild  an«  Grunde  nicht  gcran- 

det.  Eiförmig,  gewölbt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt;  Färbung  sehr 
veränderlich.  Gewöhnlich  ist  die  Unterseite  grün-  oder  blauschwarz,  der 
Kopf  und  das  Halsschild  mit  Ausnahme  der  gelben  Scitenränder  grün  oder 
blaugrün,  die  Flügeldecken  braungelb,  mit  grünem  Schimmer,  öfters  ist  auch 
die  ganze  Oberseite  oder  bloss  die  Flügeldecken  grün  oder  blaugrün  oder 
blau  oder  schwarz.  5—6"*.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  DI.  172.68.  (Mclolontha.) 
Pz.  Fn.  97.  10.  (cod.)  Fabr.  S.  E.  II.  167.  51.  (Mclolontha  Julii.)  Duft. 
Fn.  I.  193.  14.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III.  625.  5.  Krisch  H. 

S  Eiförmig,  gewölbt,  grün,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  fein  punk- 
tirt, die  Seiten  des  letzteren,  selten  auch  der  Schulterrand  der  Flügeldecken 
gelb.  An  den  Vorderfüssen  ist  die  äussere  Klaue  bei  dem  Männchen  be- 
deutend verdickt ,  an  der  Spitze  gespalten  und  der  breitere  Zahn  an  der 
Spitze  hakenförmig  gebogen.  6—8  ".  Selten.  Fabr.  S.  El.  II.  172.  69. 
(Melolontha.)  Pz.  Fn.  97.  11.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  193.  13.  (eod.)  Erichson. 
Ins.  HI.  620.  3.  Villa 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  dunkler  gefärbt, 
und  ausser  den  Seiten  des  Halsschildcs  ist  auch  der  Scitcnrand  der  Flügel- 
decken bis  über  die  Mitte  gelb  gesäumt.  Bei  dem  Männchen  ist  die  äus- 
sere Klaue  an  den  Vorderfüssen  nicht  erweitert,  an  der  Spitze  sehr  tief  ge- 
spalten. 5—6"'.  Von  Herrn  Miller  um  Wien  gesammelt.  Erichson.  Ins. 
III.  622.  4.  solid«. 

X.  Abtheilung.  Dynastidae. 

(Kopf schild  durch  keine  Naht  von  der  Stirne  getrennt.  Oberlippe  häutig, 
unter  dem  Kopfschilde  versteckt,  ihr  Vorderrand  manchmal  etwas  vorragend.  Ober- 
kiefer mit  vorragendem,  öfters  gezähntem  Aussenrande.  Flügeldecken  die  Hinterbrust 
und  den  Hinterleib  umfassend.  Fiisse  mit  gleichen  Klauen  an  den  vier  hinteren 
Beinen.   Gatt.  491—494.) 

491.  Gatt.  Pentodou. 

Hope,  Coleupt.  Man.  I.  92.  pl.  II.  Uff.  9. 

(Fühler  zehngliederig ,  mit  einem  dreiblättrigen,  ovalen  Endknopfe.  Ober- 
kiefer nach  aussen  dreizähnig.  Lappen  der  Unterkiefer  mit  scharf  fiinfzühniger 
Spitze.  Unterlippe  länglich,  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze  etwas  abgestutzt,  die 
Zunge  durch  eine  Nahtlinie  deutlich  abgetrennt.  Körper  dick,  plump.  Kopf  und 
Hahschild  in  beiden  Geschlechtern  ungehörnt,  der  erstere  auf  der  Stirne  mit  einem 
oder  zwei  kleinen,  stumpfen  Höckerchen.  Beine  plump,  die  Vorderschienen  am  Aussen- 
rande  mit  dreif  bald  mehr,  bald  minder  entwickelten  stumpfen  Zähnen,  die  hinteren 
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Schienen  an  der  Aussenseite  mit  zwei  schiefen,  mit  Borsten  besetzten  erhabenen  Lei- 
sten. Füsse  fadenförmig,  mit  ziemlich  kleinen  Klauen  und  kurzen  Afterklauen,  Die 
Arten  dieser  Gattung  leben  vorzüglich  in  Süd-Europa  und  Afrika.) 

Schwarz,  Brust  und  Schenkel  mit  fuchsrothen  Haaren;  Stirne  mit  zwei  deut- 
lich getrennten,  stumpfen  Höckerchen;  Halsschild  stark  und  ziemlich  dicht 
punktirt;  Flugeidecken  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  etwas  erweitert,  ihre 
Scheibe  mit  drei  etwas  erhabenen  Linien  und  zwischen  denselben  mit  mehr 
oder  minder  gereihten  starken  und  tiefen  Punkten,  welche  viel  grösser  als 
die  auf  dem  Halsschildc  sind.  7—11"'.  Von  Sr.  Durchlaucht  Herrn  Fürsten 
von  Khevenhüller  bei  Ladendorf  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  18.  63.  (Geo- 
trupes.)  Sturm.  Verz.  1796.  taf.  I.  fig.  A.  Erichson.  Ins.  III.  575.  1. 

punctata*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner  punktirt  und  etwas  glänzend,  die  Stirne 
zeigt  nur  ein  stumpfes  Höckerchen  in  der  Mitte,  auf  den  Flügeldecken  feh- 
len die  erhabenen  Linien  oder  sie  sind  nur  schwach  angedeutet,  und  die 
Punkte  sind  viel  feiner  als  die  auf  dem  Halsschilde.  7 — 10"'.  Von  Herrn 
Miller  am  Neusiedler  See  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  17.  55.  (GeotrupesJ 
Sturm.  Vera.  1796.  pag.  16,  4.  taf.  1.  fig.  B.— P.  (eod.)*)  monodon. 

492.  Gatt.  Calicnemis. 

Laporte,  in  Goerin'i  Mag-,  de  Zool.  1832.  pl.  7. 
Erichson  iu  Wagners  Kette  In  Algier.  III.  pag.  171.  (Colorbinus.) 

(Fühler  achtgliederig ,  mit  dreiblätteriger  Keule.  Oberkiefer  klein,  dreieckig, 
ungezähnt.  Unterkiefer  nur  mit  einem  kleinen,  ungezähnten,  an  der  Spitze  bebarte- 
ten Lappen.  Die  ersten  drei  Glieder  der  Kiefertaster  sehr  kurz,  das  vierte  länger 
als  diese  zusammen,  messerßirmig.  Unterlippe  länglich,  vorne  abgerundet.  Körper 
dick.  Kopf  klein,  walzenförmig ,  vorne  schief  abgesetzt.  Halsschild  quer ,  gleich- 
massig  gewölbt.  Heine  kurz,  die  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  langen, 
spitzigen  Zähnen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  Callicnemis  Latreillei,  La- 
porte 1.  c.  Colorhinus  obesus  Erichson.  1.  c.  pag.  I.  171.  tab.  VII.  fig.  3. 
Pachypus  tmneutifrons  Dejean.  cat.  edit.  III.  pag.  169.  lebt  in  Süd-Europa 
und  an  der  Nordküsto  von  Afrika.  Sie  ist  8 — 9"'  lang,  röthlich-gelbbraun, 
die  Naht  und  gewöhnlich  auch  das  Halsschild  dunkler,  die  Flügeldecken 
sind  glatt,  haben  nur  einen  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht  und  an 
derselben  feine  erhubene  Punkte. 

'  » 

493.  Gatt.  Phyllogiiathus. 

F.schJcholU.  Bullel.  de  Muacoo.  1830.  pag.  65. 

(Von  der  folgenden  Gattung  nur  durch  geringe  Merkmale  verschieden  **).  Das 
Kopfschild  ist  an  der  Spitze  nicht  abgestutzt,  sondern  in  Form  eines  stumpfen  Zähn- 
chens nach  aufwärts  gebogen,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern nicht  vorspringend  und  bei  dem  Männchen  ist  an  den  Vorderfüssen  das 
Klauenglied  sehr  stark  verdickt  und  mit  zwei  ungleich  grossen  Klauen  versehen.  Die 
Arten  sind  Uber  die  wärmeren  Länder  der  ganzen  Welt  verbreitet.) 

Die  bekannte  europäische  Art,  welche  über  ganz  Süd-Europa,  Kleinasien  und 
die  Nordküste  von  Afrika  verbreitet  ist  —  Phyllognathus  (Geotrupes) 
Silenus  Fabr.  S.  E.  I.  16.  51.  Ahrens  et  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  II.  1.  ist 
10—13  "  lang,  heller  oder  dunkler  kastanienbraun,  glänzend,  Kopf  und 
Halsschild  vorne  runzelig  punktirt,  die  Flügeldecken  zeigen  einige  Punkt- 


*)  Duftsehmidt  (Fn.  auitr.  i.  77  2)  halt  diese  Art  für  dai  Männeben  der  vorhergehenden. 
•)  BurmeiMter,  llandbuch  d.  Entom.  V.  S.  187,  führt  diene  Gallun?  nur  ala  Unterabtheilung  der 
Gattung  Orycte»  an. 
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reihen  und  zwischen  denselben  viele  Punkte.  Bei  dem  Mannchen  ist  das 
Kopfschild  gehörnt,  das  Halsschild  in  Form  einer  grossen,  nahe  his  zum  Hin- 
terrande  reichenden,  tiefen  Grube  ausgehöhlt,  bei  dem  Weibchen  das  Kopf- 
schild stumpf  gehöckert,  das  Halsschild  glcichm&ssig  gewölbt. 

494.  Gatt.  Oryctes. 

llliffer.  Kar.  Pr.  11. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  länglich-eiförmiger,  dreiblätteriger  Keule.  Oberkiefer 
am  Aussenraiule  nach  hinten  gefranst,  fast  dreiseitig,  die  obere  Fläche  ausgehöhlt. 
Unterkiefer  mit  einem  grossen,  hornigen,  an  der  Spitze  ungezähnten,  lang  behaarten 
Lappen.  Endglied  der  Taster  eiförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Kinn 
nach  vorne  verengt,  unten  gewölbt,  Zunge  nicht  vorragend.  Kopfschild  vorne  abge- 
stutzt oder  ausgerandet,  unten  dicht  gefranst,  bei  dem  Männchen  mit  einem  kürzeren 
oder  längeren,  zurückgebogenen  Home,  bei  dem  Weibchen  mit  einem  hornartigen 
Höcker.  Halsschild  bei  beiden  Geschlechtern  auf  der  vorderen  Hälfte  ausgehöhlt 
oder  eingedrückt  und  bei  dem  Männchen  noch  überdies  in  der  Mitte  mit  einer  queren, 
an  der  Spitze  zweimal  gebuchteten  Hervorragung.  Alle  Füsse  mit  zwei  gleichen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  in  fetter  Gartenerde,  in  Gärber- 
lohe,  in  hohlen  Eichenstämmen  u.  s.  w.) 

Kastanienbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Funkte  auf  den  Flügeldecken 
sehr  fein  und  hie  und  da  in  Reihen  geordnet.  12  — 16'".  In  Oesterr.  o.  d 
Enns  selten,  um  Wien  häufig,  und  öfters  in  Treibhäusern  der  hiesigen  Gar- 
ten durch  seine  Menge  schädlich.  Linne.  Fn.  Suec,  138.  378.  (Scarabaens.) 
Pz.  Fn.  28.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  I.  8.  1.  taf.  4.  und.  5.  (Geotrupes.)  Duft 
Fn.  I.  76.  1.  (cod.)  Die  kleinen  Männchen  mit  kurzem,  geradem  Hörne 
sind  Scarab.  Aries.  Jablonsky.  Natursyst.  II.  91.  72.  pl.  10.  fig.  3. 

nAsicornh 

XI.  Abtheilung.  Cetoniidae. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  dreiblätterigem  Endknopfe.  Oberlippe  lederartig,  an 
der  Spitze  ausgerandet,  von  lireitem  Kopfschilde  bedeckt.  Oberkiefer  nach  aussen 
hornig  ,  nach  innen  in  eine  viereckige,  hautartige  Platte  erweitert.  Unterkiefer  mit 
zwei  hornigen,  mit  dicken  Haaren  besetzten  I Aippen,  von  denen  der  innere  sehr  kurz 
ist,  der  äussere  sich  öfters  in  einen  hornigen  Haken  endiget.  Zunge  grösstenteils 
mit  dem  Kinne  verteachsen,  nicht  vorragend.  Fussklauen  durchaus  gleich  und  ent- 
fach. Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt,  länger  oder  eben  so  lang  als  Vor- 
der- und  Mittelbrust  zusammett.  Körper  mehr  oder  weniger  flach  gedrückt.  Flügel- 
decken den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.   Gatt.  40Ö—501.) 

I 

495.  Gatt.  Oxythyrea. 

Mulsanl.  Lamcll.  de  France,   p.  572. 
Rurmeittcr.  Hand l)  III.  421.  Leucucelic. 

(Von  der  Gattung  Cetonia,  mit  welcher  Gattung  diese  in  den  Hauptcharaktertn 
vollkommen  übereinstimmt ,  unterscheidet  sie  sich  äusserlich  leicht  durch  die  Vorder- 
schienen ,  welche  am  Ausscnrande  nur  zwei  Zähne  haben  *) ,  und  durch  die  Form 
der  Mittelbrust,  welche  zwischen  den  Mittelhüften  eine  Inrite ,  etwas  gewölbte  Floth 
bildet,  deren  breit  abgerundete,  erhaben  gerundete  Spitze  nur  wenig  die  Hüften  übei- 


)  Das  Weibchen  drr  iQdruropülftchen  Oiyih.  (C.etonia.)  irraeca .  Brüllt'.  Eiped.  »cleul.  de  Moree 
III  1.  185.  326.  (  etonia  qiiNdraU,  C.nry.  Mon.  2M  17K  pl.  57.  Iljr.  2,  hal  drei  />bue.  Kur 
du-*.-  Art  errichtete  G.  Albers  in  der  StcUiiier  tntom.  Zeig  1852.  s.  %6  Ii«  C.Uumr 
llctcrocncniis. 
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ragt.  Das  K»pf schürf  hat  parallele  Seitenränder  und  ist  an  der  Spitze  durch  eine 
Ausrandung  in  zwei  kurze,  abgerundete  Lappen  getheilt.  Das  Halsschild  zeigte  eine 
glatte,  kaum  erhabene  Mittellinie.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  vorzüglich  auf 
blühenden  Gesträuchen.) 

Schwan,  mit  Metallglanz,  mit  weissen  Funkten  und  Makeln  ;  Halsschild  ziem- 
lich dicht  und  grob  punktirt  und  wie  die  Flügeldecken  mit  zerstreuten, 
gelblichen,  langen  Haaren  besetzt ;  die  Mitte  des  Bauches  bei  dem  Männ- 
chen gefurcht,  mit  vier  weissen  Punkten,  der  des  Weibchens  flach,  ohne 
Funkte.  5".  Gemein.  Linne*.  S.  N.  I.  2.  552.  54.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S. 
E.  II.  155.  102.  Duft.  Fn.  I.  172.  10.  Fz.  Fn.  1,  4.  stlctica. 

496.  Gatt.  Epicometis. 

Hurnieiiter,  Haudb.  d.  Eutnm.  III.  434. 
Mulsant,  Lamell.  de  Franc«,  pag\  575.  —  TropinoU*). 

(Von  der  folgenden  Gattung  ebenfalls  nur  durch  einige  äussere  Merkmale  ver- 
schieden **).  Das  Kopfschild  ist  nach  vorne  etwas  verengt,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet,  die  beiden  Ecken  ab  stumpfe  Zähne  vor- 
ragend. Halsschild  mit  kielformig  erhabener  Mittellinie.  Mittelbrust  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei  spitzigen  Zähnen.  Körper 
mit  einem  langen,  gelben  oder  grauen  Haarkleide.  Die  Arten  bewohnen  vorzüglich 
das.  Gebiet  des  Mittelmeeres.) 

Schwarz,  mit  äusserst  schwachem  Metallglanze,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 
punktirt,  letzteres  mit  einer  scharf  erhabenen  Mittellinie  und  so  wie  die 
Brust  und  die  Seiten  des  Bauches  von  langen,  grauweissen  Haaren  zottig; 
Flügeldecken  viel  sparsamer  und  kürzer  behaart,  mit  weissen  Flecken  4 
bis  5"*.  Nicht  selten.  Linne*.  S.  N.  556.  69.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  IL 
155.  100.  (Cct.  hirta.)  Fz  Fn.  1.  3.  (eod.)  Duft.  Fn.  L  171.  9.  hirtelin. 

497.  Gatt.  Cetonia. 

Fabr.  S.  E.  II.  135. 

(Kopfschild  mehr  oder  weniger  viereckig,  vorne  abgestutzt  oder  ausgerandet. 
Halsschild  beinahe  dreieckig,  nach  vorne  stark  verengt,  am  Hinterrande  zur  Auf- 
nahme des  Vorderrandes  von  dem  Schildchen  gewöhnlich  ausgebuchtet.  Schildchen 
gross,  dreieckig.  Flügeldecken  am  Seitenrande  ausgeschnitten,  vorne  an  den  Schulter- 
ecken durch  das  vortretende  Schulterblatt  von  den  Hinterecken  des  Halsschildes  ent- 
fernt. Mittelbrust  nach  vorne  vorragend,  zwischen  den  Mittelhüften  stark  verengt, 
dann  vor  denselben  in  einen  abgerundeten  Knopf  erweitert.  Hinterbeine  einander 
genähert.  Aussenrand  der  Vorderschienen  mit  drei  Zähnen.  Die  Arten  leben  auf 
Blüthen  und  am  ausfliessenden  Safte  von  Bäumen.) 

1  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt,  erhaben  gerandet   "41 

 ausgerandet  2 

2  Grün,  oben  matt,  unten  glänzend;  Kopfschild  dicht  runzelig  punktirt;  Hals- 

s<hild  an «den  Seiten  sehr  dicht,  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt,  die  Mit- 
tellinie nicht  punktirt,  die  Scheibe  gewöhnlich  mit  vier  weissen  Funkten; 
Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum  sehr  sparsam,  an  den  Seiten  und 
an  der  Spitze  äusserst  dicht  und  fein  runzelig  punktirt.  und  gewöhnlich  mit 


•)  Dieser  GaUunir-  i  une  ist  bereits  von  Serviile  in  den  Annales    des  scienc.  nalur.  1831  für 
eine  Orthopteren-Gattung  ungeweudet  wurden. 
'*)  leb   halte  dies«  und  die  vorhergehende  Gattung  als   kaum  genügend  unterschieden  von  der 
Gattung;  Cetonia.    Woim  man  aber  die  Guttun*  OiTtbvre«  annimmt,  so  mus»  auch  Epicumotia 
beibehalten  werden. 
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einigen  kreideweissen  Flecken  oder  bindenförmigen  Makeln  gezeichnet. 
7—9"'.  Anfangs  Sommer  auf  blühenden  Disteln,  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
138.  12.  Pz.  Fn.  41.  18.  Duft.  Fn.  I.  171.  8.  viridis. 
Grün,  goldglänzond,  oder  kiipf erglänzend,  sehr  selten  blau  oder  schwarz  (Cet. 
nigra.  Duft  Fn.  I.  170.  7),  Unterseite  kupferglänzend:  Kopfschild  dicht, 
Ualsschild  an  den  Seiten  dicht,  auf  der  Scheibe  sehr  Bparsam  und  fein 
punktirt;  Flügeldecken  mit  gebogenen,  vertieften,  kurzen,  querstehenden 
Linien ,  nach  innen  reihenweise ,  nach  aussen  dichter  und  unrcgelmässiger 
besäet,  und  mit  kreideweissen,  bindenförmigen  Makeln  mehr  uder  weniger 
gezeichnet,  beiderseits  neben  der  Naht  lauft  eine  erhabene  Linie,  so  dass 
die  Naht  furchenartig  vertieft  erscheint.  7  10"'.  Sehr  gemein.  Linne. 
S.  N.  I.  2.  557.  78.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E  II.  137.  9.  Fz.  Fn.  41.  15. 
Duft.  Fn.  I.  166.  3.  au  rata. 

3  Ober-  und  Unterseite  goldgrfin,  glänzend   4 

Wenigstens  die  Unterseite  kupferglänzend  oder  braun  erzfärbig      ....  5 

4  Flügeldecken  auf  der  hinteren  Hälfte  neben  der  Naht  glatt,  nicht  punktirt,  der 

Nahtwinkcl  an  der  Spitze  vorragend ;  Bauchringe  glatt ,  der  letzte  sehr 
dicht  punktirt.  12  —  13'".  Sehr  selten.  Scopoli.  Del.  Florac  &  Fn.  Ingr. 
I.  48.  pl.  21.  fig.  A.  a.  b.  (Scarabacns.)  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  54!».  1. 
Fabr.  S.  E.  II.  137.  10.  (Cetonia  fastuosa.)  Duft.  Fn.  I.  165.  1.  (eod.)  P». 
Fn.  41.  16.  (eod.)  speclosiHaii 
 auf  der  hinteren  Hälfte  neben  der  Naht  mit  kurzen,  bogenförmigen,  ein- 
gedrückten Linien  punktirt,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  der  Nahtwin- 
kel nicht  vorragend;  letzter  Bauchring  an  den  Seiten  punktirt.  8 — 10"'. 
Sehr  selten.  Andcrsch.  Hope's  Entom.  Tasch.  154.  1.  Duft.  Fn.  I.  165.  2^ 
Pz.  Fn.  110.  4. 

5  Ober-  und  Unterseite  dunkel  metallbraun,  gleichfarbig ;  Ualsschild  mit  mehre- 

ren kreideweissen  Punkten  und  Makeln  ;  Flügeldecken  mit  feinen,  schma- 
len, bindenförmigen,  weissen  Querrunzcln;  die  Brust  und  die  Seiten  der 
Hauchringe  gelb  behaart.  10— II*".  In  Gebirgsgegenden,  auf  Doldenblüthen 
nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  137.  11.  Pz.  Fn.  41.  17.  Duft.  Fn.  I.  169.  5. 

marmorata. 

Oberseite  heller  oder  dunkler  olivengrün,  Unterseite  dunkel  kupferglänzend 
oder  purpurfarbig  6 

6  Halsschild  mit  weissen   Flecken  oder  Punkten;   Flügeldecken  mit  weissen 

Punkten  und  bindenförmigen  Flecken ;  Seiten  der  Brust  und  der  Bauchringe 
weiss  beschuppt  und  gelblich  behaart.    8  —  10"'.    Häutig.    Gyllcnhal.  Ins 
suec.  I.  50.  2.  Duft.  Fn.  I.  168.  4.  (C.  metallica)  und  169.  6.  (C.  obscura.) 
Herbst.  Käf.  III.  218.  13.  taf.  29.  fig.  4.  (C.  floricola.,)  aenea. 

 und  Flügeldecken  ungefleckt,  olivengrün,  letztere  öfters  nur  mit  einer 

schwachen  Andeutung  von  Fleckchen  ;  die  Brust  und  die  Seiten  der  Bauch- 
ringe gelbgrau  behaart.  7  9'  '.  Sehr  gemein  Fabr.  S.  E.  II.  138.  14. 
Pz.  Fn.  41.  18.  Burm.  Handb.  in.  464.  22.  imtallica 


498.  Gatt.  Osmoderiiia. 

I.cpell.  el  .Srrville.  Encycl.  aicth.  X.  702. 

(Kopfschild  vorne  leicht  ausgerandet,  Scheitel  ober  der  Einlenkung  der  Fühler 
leicht  gerundet.  Oberkiefer  am  Aussenrande  breite  horniy.  Der  äussere  Lappen  der 
Unterkiefer  sehr  kurz,  breit,  nach  innen  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen ,  lang 
bebartet,  der  innere  mit  einem  die  liorstenhaare  überragenden  Hornhaken.  Endglied 
der  Kiefertaster  lang,  fast  walzenförmig,  der  Länge  nach  eingedrückt,  das  der  Lip- 
pentaser  lang -eiförmig.  Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten,  Schultern 
bedeckt.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Hüften  der  Hinterbeine  einander 
genähert.  Körper  nicht  beschuppt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Moder  alter 
Bäume,  vorzüglich  Eschen.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  metallisch  glänzend;  Halsschild  mit  einer  von 
zwei  Längsriffen  begrenzten  Mittclfurche  und  mit  einer  kleinen  Erhabenheit 
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beiderseits,  sonst  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt;  Schildchen  mit  einer 
seichten  Mittelfurche  ;  Flugeidecken  dicht  runzelig  punktirt.  13—16'".  Nicht 
selten.  Gefangen  verbreitet  er  einen  durchdringenden  Geruch  wie  Juchten- 
leder. Scopoli.  Entom.  carn.  7.  15.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  II.  130.  1. 
(Trichius.)  Duft.  Fn.  L  173.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  41.  12.  (eod.)  eremita. 

499.  Gatt.  Gnorimus. 

Lcpell.  et  StTYlUe,  Eocfct.  meto.  X.  702.  b. 

(Kopfschild  vorne  ausgeratuiet.  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  Hornhaken.  Letztes 
Glied  der  Kiefer taster  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  etwas  gebogen, 
das  der  Lippentaster  lang-eiförmig.  Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten. 
Schulterblätter  bedeckt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  Zähnen.  Mittel- 
schienen an  der  Wurzel  bei  dem  Männchen  stark  gebogen.  Hüften  der  Hinterbeine 
einander  genähert.  Oberseite  des  Körpers  unbehaart,  oder  nur  mit  einigen  kleinen 
Schuppen/Uckchen.  Halsschild  nach  vorne  verengt,  mit  fast  abgerundeten  Hinterecken. 
Schildchen  sehr  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild^  zusammen 
fast  so  breit  als  lang.) 

Unterseite  kupferglänzend,  zottig  behaart ,  Oberseite  grüngoldglänzcnd ;  Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  mit  einer  schwachen  Mittel- 
furche ;  Flügeldecken  gerunzelt,  gewöhnlich  mit  einigen  kreideweissen  Punk- 
ten und  Stricheln ;  Afterdeckc  und  Seiten  des  Bauches  weissgefleckt.  7 — 8"'. 
In  Gebirgsgegenden  auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Linnd.  S.  N. 
D.  558.  79.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E  II.  130.  2.  (Trichius.)  Duft.  Fn.  I. 
174.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  41.  13.  (eod.)  nobllK 

Schwarz,  wenig  glänzend;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken runzelig  punktirt,  mit  sparsamen  weissen  Punkten  und  Makeln; 
Brust  ziemlich  dicht  und  lang  gelbgrau  behaart;  Seiten  des  Hinterleibes 
weiss  gefleckt.  9 — 10"'.  In  hohlen  Bäumen,  sehr  selten.  Linne.  S.  N.  H. 
558.  79.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S  E.  II.  131.  3.  (Trichius  oetopunetatus.)  Pz. 
Fn.  41.  14.  (eod.)  Duft.  Fn.  175.  3.  (Trichius.)  varlablll«. 

öOO.  Gatt.  Trichius. 

Fabrhios.  Syit.  Ent.  paf.  40. 

(Kopfschild  vorne  leicht  ausgerandet.  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  Hornhaken. 
Letztet  Glied  der  Taster  mehr  oder  weniger  spindelförmig.  Flügeldecken  am  Seiten- 
rande nicht  ausgeschnitten.  Schultern  bedeckt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit 
zwei  Zähnen.  Mittebchienen  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  Hüften  der  Hinter- 
beine einander  genähert.  Erstes  Fussglied  bei  dem  Männchen  stark  angeschwollen, 
nach  aussen  höckerartig  erweitert.  Halsschild  und  Brust  zottig  behaart.  Flügeldecken 
gelbf  mit  schwarzer  Zeichnung.) 

Schwarz ;  gelb  oder  gclbgrau,  zottig  behaart ;  Halsschild  dicht  runzelig  punk- 
tirt, mit  abgerundeten  Hintcreckcn;  Flügeldecken  kahl,  oder  nur  mit  zer- 
streuten Härchen  bekleidet,  gelb,  mit  drei  schwarzen  Binden :  eine  an  der 
Wurzel,  welche  entweder  als  ein  schwarzer  Flecken  beiderseits  an  der  Schul- 
ter erscheint,  oder  aber  bis  zum  Schildchcn  sich  erstreckt  (Trich.  succinetus 
Fabr.  8.  E.  II.  132.  5);  die  zweite  befindet  sich  in  der  Mitte  und  ist  vor 
der  Naht  abgekürzt,  die  dritte  erscheint  als  eine  grosse  Makel  an  der 
Spitze.  Oeftcrs  ist  die  mittlere  Binde  und  die  an  der  Spitze  so  stark  er- 
weitert, dass  der  sie  trennende  gelbe  Zwischenraum  nach  aussen  nur  unter 
der  Form  zweier  gelber  Makeln  erscheint.  Bei  manchen  Exemplaren 
fehlt  auch  die  zottige  Behaarung  auf  der  Mitte  des  Halsschildes.  Mittel- 
schienen  mit  einem  scharfen  Zahne.  5'/,— 6"'.  In  Gebirgsgegenden  auf 
blühenden  Gesträuchen,  vorzüglich  aber  auf  Doldcnblüthen,  gemein.  Linn«?. 
S.  N.  I.  II.  556.  70.  (Scarabaeus.;  Fabr.  S.  E.  II.  131.  4.  Duft.  Fn.  I.  177. 
4.  Herbst.  Käf.  III.  179.  128.  taf.  27.  hg.  10.  (Melolontha.)  fasclatus. 
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Dem  Vorigen  »ehr  ähnlich,  aber  meist  etwas  kleiner  und  kürzer  behaart,  die 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  fast  rechtwinkelig,  die  Seiten  des  Bauches 
sind  unbehaart,  die  Mittelschienen  zeigen  nur  ein  stumpfes,  undeutliches 
Zahnchen  und  die  Hinterschenkel  sind  bei  dem  Mannchen  gegen  die  Spitxe 
etwas  keulenförmig  verdickt.  Etwas  seltener.  Me'ne'trie'r.  Catal.  rais.  189. 
825.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  547.  2.  (Trn  hius  gallicus.)  Mulsant,  Lamcll.  de 
France,  539.  2.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III.  588.  2.  abdominalis 

501.  Gatt.  Valgus. 

Scrlba.  Journ.  I.  66. 

(Oberlippe  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  einem  stark  zugespitzten,  hornigen 
Fortsatze  nach  aussen.  Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  klein,  lederartig,  lang 
bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  spindelförmig,  das  der  Lippentaster  eiför- 
mig. Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten,  kurz,  die  zicei  letzten  Hinter- 
leibsringe nicht  bedeckend.  Die  fünf  ersten  Bauchringe  scheinen  eine  einzige  Platte 
zu  bilden,  indem  ihre  Trennung  undeutlich  sichtbar  ist,  letzter  Ring  bei  dem  Weib- 
chen in  einem  langen  Legestachel  verlängert.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit 
fünf  Zähnchen.  Hinterhiißcn  weit  von  einander  entfernt.  Körper  beschuppt.  Die 
einzige  einheimische  Art  ist  hier  überall  sehr  gemein  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  mit  weissen  und  gelbbraunen  Schuppen  scheckig  gezeichnet,  der  letzte 
Hinterleibsring  bis  auf  zwei  schwarze  Makeln  dicht  beschuppt;  Halsschild 
mit  zwei  erhabenen  Längslinien.    3'/,— Linne.  S.  N.  I.  2.  555.  63 
iScarabacus.)  Fabr.  S.  E.  II.  132.  9.  (Trichius.)  Duft.  Fn.  I  177.5.  (eod.) 
Herbst.  Kftf.  III.  187.  2.  taf.  27.  fig.  13.  U.  (eod  )  hemipteruH. 

XXXIV.  Fam.  Bnprestides  *). 

502.  Gatt.  Julodte. 

Eschvcbolti.  /«.ol.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Fühler  eilf gliederig,  von  fünftem  Gliede  an  gesägt. 
Vorderbrust  mit  einem  ziemlich  schmalen,  hinter  den  Vorderhüften  etwas  erweiterten 
Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust,  —  diese  nicht  vorragend.  Füsse  mit  breitgedrück- 
ten Gliedern,  da*  letzte  Klauenglied  länglich-viereckig,  wenig  länger  als  das  vorletzte. 
Körper  mehr  oder  weniger  walzenförmig  gewölbt,  gewöhnlich  in  Streifen  oder  büschel- 
fönnig  behaart.   Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  die  alte  Welt.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  die  in  Griechenland  vorkommeude.  über  einen 
Zoll  lange  Julodis  (Buprcstis)  pubescens,  Olivier,  Entom,  II.  nro.  32. 
pag.  55.  71.  pl.  2.  fig.  16.,  deren  kupferfarbige  Varietät  von  Laportc  f  Gory 
in  ihrer  Monographie  der  Buprestiden  pag.  25.  pl.  VDJ.  flg.  36  auch  als 
Julodis  Brullel  beschrieben  und  abgebildet  ist.  Sie  ist  metallisch-grün  oder 
kupferglänzend,  silbergrau  behaart,  die  grob  und  narbig  punktirtc  Oberfläche 
des  Halsschildcs  hat  hinten  eine  etwas  erhabene,  glatte  Mittellinie,  die 
Flügeldecken  sind  runzelig  punktirt,  mit  mehr  oder  minder  deutlichen,  er- 
habenen Linien  und  in  Längsreihen  verdichteter  Behaarung. 

503.  Gatt.  Acmaeodera. 

Eschscholtz.  Zool.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.    Fühler  eilf  gliederig ,  von  fünftem  Gliede  an  all- 
mälig  verdickt  und  stumpf  gesägt.    Halsschild  fast  doppelt  so  breit  ab  lang,  der 

*)  Eine  vortreffliche  Bearbeitung  der  deutschen  Arten  dieser  Familie  lieferte  vor  Kurzem  Herr 
Reflcruttfarath  von  Kiesenwetter  im  4.  Baude  der  Nalurf  esebichte  der  Insekte»  Deutschland*. 
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Seitenrand  nach  abwärts  gebogen.  Flügeldecken  fast  walzenförmig ,  ihr  Seitenrand 
gegen  die  Spitze  gesägt.  Hüften  der  Vorderbeine  weit  von  einander  entfernt,  der 
Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Miltelbrtist  breit ,  vor  der  Spitze  nicht  erwei- 
tert. Fussglieder  ziemlich  schmal ,  das  vierte  unten  etwas  lappenförmig  enceitert. 
Das  Klauenglied  schmal,  rund,  viel  länger  als  das  vierte.  Oberlippe  ausgerandet. 
Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  viel  kürzer  und  schmal,  beide  bebartet. 
Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang-eiförmig,  das  der  Lippentaster  kegelförmig,  dünner 
und  kürzer  als  das  vorletzte.  Zunge  vorne  abgerundet,  von  dem  Kinne  bedeckt. 
Dieses  halbkreisförmig,  vorne  in  der  Mitte  mit  einer  zahnförmigen  Spitze.  Die  Arten 
leben  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt;  Kopf  und  Halsschild  Behr  dicht 
runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gerunzelt  punktirten 
Zwischenräumen,  und  mehreren  oft  bindenförmigeu,  gclbeu  Makeln.  3 '/,"•. 
Selten.  Fabr.  S.  K.  H.  199.  76.  (Buprestis.)  Vi.  Fn.  90.  6.  (eod.)  Laporte. 
Acmaed.  pl.  Ii.  tig.  10.  taenlata. 

Schwarz,  Unterseite  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punk- 
tirt, Flügeldecken  blau,  punktirt-gestreift,  mit  gerunzelten  Zwischenräumen 
und  jede  mit  neun  bis  zehn  verschieden  grossen,  gelben  Makeln,  von  denen 
fünf  gewöhnlich  in  einer  L&ngsreihe  neben  der  Naht,  die  anderen  neben 
dem  Ausscnrando  gestellt  sind.  4% — 5"'.  In  der  Wiener  Gegend  (Bisain- 
berg),  sehr  selten     Herbst.  Käf.  IX.  314.  251.  taf.  156.  fig.  15.  (Buprestis.) 

octodeciiu-guttata. 

504.  Gatt.  Ptosima. 

Sollier.  Aon.  d.  1.  Soc.  entom.  de  France  II.  277.  pl.  X.  flg.  8. 


(Schildchen  klein,  rund,  deutlich,  Fühler  eilfgliederig,  von  viertem  Gliede  an 
nach  innen  stumpf  gesägt.  Stime  eben.  Halsschild  fast  viereckig,  nur  wenig  breiter 
als  lang,  stark  gewölbt,  der  Seitenrand  fein,  auf  die  Unterseile  gerückt,  von  oben 
nicht  sichtbar,  der  Hinterrand  gerade.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  und  gesägt.  Fortsatz  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelbrust  mit  abgerundeter  Spitze,  ziemlich  breit,  gewölbt,  an  den 
Seiten  erhaben  gerundet.  Erstes  Fussglied  schmal,  länger  als  das  zweite  und  so 
wie  die  drei  folgenden  gelappt.  Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  ziemlich 
von  gleicher  Länge,  das  letzte  der  Lippentaster  walzenförmig,  kurz,  abgestutzt.  Kinn 
dreieckig,  die  Seitenecken  abgerundet,  die  Vorderecke  zahnförmig  vortretend.) 

Schwarz  oder  schwarzblau  j  Kopf  und  Halsschild  dicht,  fein  punktirt,  gewöhn- 
lich mit  gelben  Makeln  oder  Zeichnungen;  Flügeldecken  gegen  die  Naht 
dicht  gestreift,  an  den  Seiten  unrege lmässig  punktirt,  jede  mit  drei  grossen, 
sehr  veränderlichen,  oft  zusammenhängenden  Makeln.  Man  findet  selten 
zwei  gleich  gefärbt«  Individuen,  besonders  ändert  das  Halsschild  von  ganz 
schwarzer  Färbung  in  den  verschiedensten  Zeichnungen,  bis  (mit  Ausnahme 
der  Mittellinie)  zur  ganz  gelben.  3—5'/,*".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  197.  65.  (Bupr.)  Pz.  Fn.  68.  17.  (eod.)  DOVem  inacuJatn. 

505.  Gatt.  Coeculus. 

Laporte  et  Gory.  Monogr.  Buprest.  18'*  1 . 
Uejcan.  Cat.  ed.  III.  paff.  89.  Cvphonota. 

(Srhildchen  klein,  rund,  Fühlei-  eilfgliederig ,  von  viertem  Gliede  an  stumpf 
gesägt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  in  oder  vor  der  Mitte  gerundet 
enceitert ,  seine  Hinterecken  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  oder  spitzig.  Flügel- 
decken kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  allmälig  verengt,  mit 
einfachem  Seitenrande.  Oberlippe  stumpf  abgerundet.  Kinn  quer,  an  der  Spitze 
gerundet.    Vorderbrust  vorne  abgestutzt,  kaum  ausgerandet,  hinten  mit  einem  breiten, 
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erhaben  strandeten ,  stumpf  zugespitzten  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften  gegen 
die  Mittelbrust.  Fussglieder  breit  dreieckig ,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet ,  das 
erste  kaum  länger  als  die  folgenden  drei  an  der  Unterseite  gelappten  Glieder.  Klauen- 
glied  breit,  mit  grossen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  in  Europa  beobachtete  Art  dieser  an  Arten  armen  Gat- 
tung, Coeculus  gravidus,  Laporte  &  Gory.  1.  c.  pag.  3.  pl.  I.  fig.  2. 
kommt  am  mittelländischen  Meere  vor,  —  sie  ist  etwas  über  6  "  lang,  heller 
oder  dunkler  erzfarbig,  die  Unterseite  an  den  Seiten  mit  einem  dichten, 
gelblich-weissen  Haarkleide  bedeckt,  die  Oberseite  ist  weiss  bestäubt  untl 
jede  Flügeldecke  hat  einen  breiten,  vertieften,  srhief  von  der  Schulter  bis 
zur  Spitze  ziehenden,  dicht  weiss  behaarten  Streifen;  Halsschild  sehr  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  einer  queren,  beiderseits  in  eine  Spitze  auslaufenden, 
glatten  Stelle  vor  dem  Schildchen. 

506.  Gatt.  Capnodis. 

EschscholU.  Zoolog.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  kl-  tu,  punktförmig,  aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig,  nach  innen 
stumpf  gesägt,  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  Itreiter  als  lang,  die  scharfen 
Seitenränder  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Flügeldecken  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild,  flach,  der  Seitenrand  an  der  Spitze  einfach.  Fortsatz 
der  Vorderbrust  gegen  die  Mitlelbrust  breit,  flach,  an  den  Seiten  erhaben  gerandet. 
stumpf  spitzig.  Fussglieder  breit ,  lief  ausgerandet ,  die  drei  mittleren  unten  gelappt. 
Oberlippe  äusserst  schwach  ausgerandet.  Mund  grösstenteils  von  der  vorne  ausge- 
randeten  Vorderbrust  bedeckt.  Oberkiefer  innen  tief  ausgehöhlt,  die  Ränder  einfach. 
Unterkiefer  mit  hornigen,  stark  bebarteten  Lappen,  der  innere  klein.  Vorletztes  und 
letztes  Glied  der  Kiefertaster  kugelig-eiförmig,  letztes  Glied  der  Lippentaster  kugelig  *). 
Kinn  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgestutzt, 
stumpf  dreizähnig.) 

Schwarz,  matt;  Halsschild  quer,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  tiefen  Grube, 
tief  runzelig  punktirt,  weissgrau  bestäubt,  mit  erhabenen,  schwarzen,  glän- 
zenden Flecken  und  Punkten;  Flügeldecken  schwach  gerunzelt,  mit  tiefen, 
feinen  Punktreihen.  9 — 10"'.  Um  Wien,  in  Föhrenwaldungen,  sehr  selten. 
Linne".  S.  N.  II.  661.  11.  CBuprestis.)  Herbst.  Archiv.  V.  119.  15.  tsd.  28. 
6g.  15.  (eodj  Gyllcnh.  Ins.  457.  17.  (cod.)  ttnehrioni*. 

507.  Gatt.  Perotis. 

Spiooli,  Anual.  d.  I.  ioc.  entom.  de  France.  1837.  110.  IV. 
Laporte.  Icon.  Aurigena.  pl.  I. 

(Schildchen  klein,  punktförmig,  aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig,  tiach  innen 
stumpf  gesägt.  Kopfschild  vorne  kaum  ausgerandet.  Halsschild  in  dir  Mitte  etwas 
erweitert,  nach  vorne  stark  verengt,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Flügeldecken  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  einfachem  Seitenrande  und  Spitze,  sehr  flach  gewölbt. 
Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlechtem  einfach.  Die  ersten  vier 
Fussglieder  breit,  herzförmig,  an  Länge  einander  gleich.    Oberlippe  sehr  leicht  aus- 


*)  W.  Soiier  (Essai  aur  los  fluprestides  Ann.  d.  I.  Soriete  entom.  d«  Franc«  II.  261)  sowohl, 
als  auch  De  Laporte  (Hist.  Natur,  et  Icon.  de  Ins.  Coleopt.  nuprestis)  geben  die  Lippentaster 
aller  Bupresten  als  zweigliederig  an,  was  ich  bei  den  vielen  ton  mir  untersuchten  Arten 
nirgends  bestätigt  faud ;  das  erste  Glied  ist  nämlich  mit  der  Zunge  gleichfarbig,  nicht  dunkel, 
wie  die  zwei  andereu  Glieder  gefärbt  und  von  einem  Haulsaume  bedeckt.  Die  Kiefertaster 
sind  ebenfalls  nicht  drei-,  sonders  viergliederlg  ,  das  erste  Glied  zwar  oft  sehr  klein,  aber 
steta  vorbauden. 
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gerandet.  Oberkiefer  innen  mutgehöhlt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der 
innere  viel  kürzer  und  kleiner ,  dreieckig  zugespitzt.  Die  zwei  letzten  Glieder  der 
Kiefertaster  gleich,  kugelig-eiförmig,  das  letzte  der  Lippentaster  eiförmig.  Kinn  sehr 
breit,  kurz,  vorne  abgestutzt.) 

Unterseite  kupferfarbig,  goldglänzend.  Oberseite  braun,  mit  schwachem  Kupfer- 
glanze,  äusserst  dicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  zerstreuten,  erhabenen, 
schwarzen  Flecken  und  äusserst  schwachen  Spuren  von  Längsstreifen. 
8—10  ".  In  Oesterreich  unter  der  Enns.  in  Waldgegenden  sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  205.  107.  ( Buprestis.J  Pz.  Fn.  I.  21.  (cod.)  Laporte.  Auri- 
gena  lugubris.  pl.  1.  Hg.  1  *).  lugrubri* 

508.  Gatt.  Dicerca. 

Escbscholts.  Zoolojr.  Atlas.  1829 

(Schildchen  punktförmig,  aber  deutlich.  Fühler  eilf gliederig,  nach  innen  stumpf 
genagt,  llalsschild  viel  breiter  ab  lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  die  Hinter- 
ecken scharf  rechtwinkelig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  massig 
gewölbt,  hinten  stark  zugespitzt,  die  Spitze  jeder  einzelnen  abgestutzt  oder  ausgeran- 
det, der  Seitenrand  nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust 
seicht  gefurcht,  stumpf  spitzig,  vor  der  Spitze  etwas  erweitert.  Fussglieder  kurz,  breit, 
au  der  Spitze  ausgerandet,  die  drei  mittleren  unten  gelappt.  Oberlippe  seicht  aus- 
gtramiet.  Oberkiefer ,  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  Capnodis ,  nur  ist  das 
letzte  Glied  der  Lippenlaster  mehr  eiförmig.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen 
mit  zwei,  bei  dem  Weibchen  mit  drei  Zähnchen.  Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze.) 


1    Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  abgestutzt  und  ausgerandet,  so  dass  zwei  ziem- 
lich spitzige  Zähnchen  sich  bilden  2 

—  ist  zwar  abgestutzt,  die  Ecken  treten  aber  nicht  zahnartig  vur, 

sondern  sind  mehr  oder  minder  abgerundet  3 


2  Unten  knpferglänzend,  oben  braun  erzfärbig,  mit  dunkleren,  spiegelglänzenden 

Fleckchen;  Kopf  und  HalsBchild  grob  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  ge- 
runzelt und  gestreift,  ohne  schwarze,  erhabene  Flecken.  8V,  — 10"'.  Selten. 
Linne.  S.  N.  II.  662.  19.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  439.  I.  (eod.)  Laporte. 
1.  c.  pl.  26.  tig.  138.  aenea. 

 ,  oben  erzfärbig,  mit  grünem  Schimmer;  Halsschild  punktirt  und 

höchstens  an  den  Seiten  gerunzelt;  Flügeldecken  dicht  punktirt,  nur  innen 
deutlich  gestreift,  mit  zerstreuten,  glänzend  glatten,  dunkleren  und  erhabenen 
Flecken.  Mittelschienen  des  Männchens  mit  einem  Zahne.  9  — 10"'.  Etwas 
seltener.  Fabr.  S.  E.  II.  188.  14.  (Buprestis)  und  1.  c.  188.  15.  (Bupr.  calea- 
rata.  Männchen.)  Gyllh.  Ins.  I.  440.  2.  (Buprestis.)  Pz.  Fn  68.  16.  (eod. ) 

beroll  ne  aal*. 

 und  oben  kupferglänzend,  oben  mit  dunkleren  und  helleren  Makeln,  ziem- 
lich grob  runzelig  punktirt;  das  Halsschild  mit  einer  seichten,  weiten,  aber 
deutlichen  Mittclrinnc;  Flügeldecken  gerunzelt  punktirt,  deutlich  gestreift, 
und  theilweise  mit  erhabenen,  schwarzen,  glänzenden,  länglichen  Makeln 
gewürfelt.  8—10"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fischer.  Entom.  II.  197. 
6.  taf.  21.  tig.  6.  (Buprestis.)  Laporte  &  Gory.  Mon.  II.  103.  taf.  26.  fig. 
140.  (Buprestis  fagi.)  Kiesenwetter.  1.  c.  36.  7.  (Buprestis.)  Alni. 

3  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.    Flügeldecken  hinten  all- 

mälig  in  eine  kurze  Spit/.e  verengt.    Vorderbrust  flach,  zwischen  den  Vor- 
derhüften kaum  merklich  gerinnt  4 

 ■  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert.  Flügeldecken  hinten  stark  ge- 
schweift, und  jede  in  eine  lange  am  Ende  abgerundete  Spitze  ausgezogen. 
Vorderbrust  mit  einer  deutlichen,  erhaben  gerandeten  Rinne.  Unterseite  des 


")  Colorit  ganz  verfehlt. 
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Käfers  kupferglänzend.  Oberseite  braun  erzfärbig;  Flügeldecken  sehr  dicht 
pnnktirt,  schwach  gestreift,  mit  erhabenen  dunklen,  glatten  Flecken ;  Mittel- 
schienen des  Männchens  mit  einem  scharfen  Zahne.  8"'.  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  £.  II.  205.  164.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  68.  20.  (eod.)  aeuminata. 

4  Oben  braun  mit  Kupferglanz,  sehr  grob  runzelig  punktirt,  mit  schwarzen, 
glänzenden  Erhabenheiten,  welche  auf  dem  Halsschilde  vier  Längslinien,  von 
denen  die  äusseren  in  der  Mitte  unterbrochen  sind,  auf  den  Flügeldecken 
in  den  abwechselnden  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  ungleich  lange 
Flecken  bilden,  Spitze  jeder  Flügeldecke  ziemlich  gerade  abgestutzt,  der 
Aussenwinkel  stumpf;  Mittelschicncn  in  beiden  Geschlechtern  einfach. 
6—7"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  205.  106.  (Buprestis.)  Gyllenhal.  Ins.  suec. 
IV.  368.  16—17.  (cod.)  Kiesenwetter.  1.  c.  39.  9.  (eod.)  moeMa. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  ist  etwas  dunkler,  die  Unter- 
seite viel  heller,  rötblich  -  goldglänzend ,  die  schwarzen  Erhabenheiten  sind 
deutlicher,  grösser,  in  die  Breite  gezogen,  auf  dem  Halsschilde  nahe  unter- 
brochen, auf  den  Flügeldecken  durch  erhabene  Queräste  hie  und  da  zusam- 
menfassend, die  Spitze  jeder  Flügeldecke  ist  schief  nach  innen  abgestutzt, 
mit  ziemlich  spitzigem  Aussenwinkel,  die  Mittelschienen  des  Männchens 
Bind  vom  ersten  Drittel  an  winkelig  schwach,  aber  deutlich  erweitert.  7%"'. 
Um  Wien  sehr  selten.  Kiesenwetter.  1.  c.  40.  10.  (Buprestis.)  Herbst.  Käf. 
IX.  Anmerk.  105.  (Buprestis  quadrilineata.)  HerbatH. 

509.  Gatt.  Poecilonota. 

E»ch»choltz.  Zool.  AUis.  I.  9. 
SpinoU,  Annal.  d.  I.  §oc.  entom.  de  Franc«.  1837.  Umpnt 

(Schildchen  quer,  mehr  als  dreimal  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  mit  einer 
kleinen  Spitze.  Halsschild  hinten  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  oder  hier  nur 
wenig  erweitert,  der  Hinterrand  beiderseits  leicht  ausgerandet.  Fbigeldecken  am 
Grunde  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  gewöhnlich  etwas  erwei- 
tert, und  von  hier  bis  zur  meistens  etwas  abgestutzten  Spitze  am  Hände  schwach 
gesägt,  ßach  gewölbt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust,  vor  der  Spitze 
etwas  erweitert,  dann  schnell  verengt.  Die  vier  ersten  Fussglieder  gelappt.  Oberlippe 
und  Oberkiefer  wie  bei  Eurythyrea.  Der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  dreieckig 
zugespitzt  Endglied  der  Taster  kurz,  schief  abgestutzt  und  vorzüglich  das  der  Lip- 
pentaster beinahe  beilförmig.    Kinn  nach  vorne  bedeutend  verengt,  abgestutzt.) 

1  Unterseite  goldgrün,  Oberseite  grün,  beiderseits  mit  einem  roth  -  goldenen 

Streifen   ...   2 

 kupferglänzend,  Oberseite  etwas  dunkler,  grau  bestäubt,  und  mit  schwar- 
zen ,  erhabenen ,  glänzenden  Punkten  und  länglichen  Flecken  übersäet  . 
Halsschild  mit  schwarzer  Mittellinie;  Flügeldecken  grob  runzelig  punktirt, 
innen  regelmässig  gestreift,  die  schmale  Spitze  jeder  einzelnen  abgestutzt. 
6—7"'.  Auf  Eichenholz,  um  Wien,  sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  441.  3.  (Bu- 
prestis.) Payk.  Fn.  II.  219.  6.  (Bupr.  variolosa.)  Herbst  Käf  IX.  153.  85. 
taf.  146.  fig.  9.  et  taf.  144.  hg.  10.  CBupr.  plcbcja.)  ronsperna. 

2  Grün  oder  goldgrün,  Flügeldecken  mit  kleinen,  schwarzen  Flecken  gesprenkelt, 

neben  dem  Seitenrande  mit  einem  röthlich-goldglänzendcn  Längsstreifen.  Kopf 
und  Halsschild  grob  punktirt,  letzteres  mit  goldfarbigem  Seitenrande,  mit 
einer  schwarzen  Mittellinie  und  mehreren  unregelmässigen  schwarzen  Flecken 
an  den  Seiten;  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  grob,  uach 
aussen  zusammentlicssend  punktirt,  ihr  Seitenwind  gegen  die  Spitze  zu  un- 
deutlich gesägt,  die  abgerundete  Spitze  stumpf  gezähnelt.  Letzter  Bauch- 
ring des  Männchen*  abgestutzt  und  leicht  ausgerandet ,  der  des  Weibchens 
an  der  äussersten  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten,  ö'/j  — 61/,'".  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  192.  35.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  22.  8.  (eod.)  riltilans. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  die  schwarzen  Flecken 
auf  den  Flügeldecken  sind  häutiger  und  grösser,  der  Scitenrand  des  Hab- 
schildes ist  etwas  mehr  gerundet  erweitert,  der  Scitenrand  der  Flügeldecken 
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ist  gegen  die  Spitze  deutlich  gesägt,  die  abgerundete  Spitze  mit  deutlichen, 
iipitzigea  Z&hnchen  bewuffnct,  bei  dem  M&nnchen  ist  der  letzte  Baachring 
an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  beiderseits  mit  einem  dornartig  vor- 
springenden Zahne  versehen,  bei  dem  Weibchen  einfach  ausgerandet.  6— 6*/,'". 
Um  Wien  auf  den  Blättern  der  Weiss- Krle,  nicht  selten.  Mannerheim. 
Bullet,  de  Moscou.  1852.  pag.  8.  nota.  Kiesenwetter  1.  c  46.  2 .  Gory  Mon. 
Suppl.  IV.  115.  pl.  20.  fig.  113.  (Buprestis  limbata.)  deeipiens. 

510.  Gatt.  Ancylocheira. 

EschscholU  Zoolog.  Atlas  1829. 

(Schildchen  klein,  rund.  Fühler  eil/gliederig,  nach  innen  stumpf  gesägt,  Hals- 
schild am  Grunde  am  breitesten,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  gerade.  Flügel- 
decken nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  der  Ilinterrand  des  Halsschildes,  hinter  der 
Mitte  allmälig  zugespitzt,  die  Spitze  abgerundet  oder  etwas  abgestutzt,  der  Seitenrand 
ein/ach,  nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mitlelbrust  kegelförmig* 
stumpfspitzig,  vor  der  Spitze  nicht  erweitert,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  vertieft 
oder  mit  einer  Mittelfurche.  Fussglieder  der  HinterfUsse  ziemlich  schmal,  unten 
lappenartig  erweitert,  das  erste  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Oberlippe  leicht 
ausgebuchtet.  Oberkiefer  innen  tief  ausgehöhlt,  der  Rand  stumpf  gezähnt.  Unterkiefer 
wie  bei  Dicerca,  das  vorletzte  und  letzte  Glied  der  Kiefertaster  aber  fast  gleich 
gross.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig  abgestutzt.  Kinn  sehr  breit  und  kurz, 
vorne  gerade  abgestutzt.   Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze.) 

1  Flügeldecken  mit  gelben  Flecken  oder  Zeichnungen  2 

 ohne  gelbe  Makeln  3 

2  Stahlblau,  zwei  Flecken  auf  der  Stirne,  die  Scitenränder  des  Halsschildcs  und 

fünf  grosse  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  gelb,  Unterseite  schwarzblan 
gelb  gefleckt,  jeder  Bauchring  mit  vier  gelben  Makeln,  der  letzte  mit  zwei ; 
Flügeldecken  regelmässig  und  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben, 
einzeln  punktirt.  5— 6'/,'".  Sehr  selten.  Linne.  Fn.  suec  n.  753.  (Bupre- 
stiB.)  Oyllh  I.  445.  6.  (eod.)  Herbst.  Käf.  IX.  166.  93.  taf.  140.  fig.  7. 
(eod.)  Laporte.  Icon.  137.  pl.  34   fig.  188.  (eod.)  OftO  guttata. 

Srhmutziggrün  oder  braun,  metallisch  glänzend,  Unterseite  grau  behaart,  Ober- 
seite weiss  bestäubt,  einige  Zeichnungen  auf  der  Stirne,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes und  drei  bis  vier  sehr  veränderliche  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke, 
» eiche  öfters  zusammenhängen,  gelb,  Brust  und  die  Seiten  des  Bauches  roth 
gefleckt ;  Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume aussen  dicht,  innen  sparsam  punktirt,  die  Spitze  wie  bei  der  vorigen 
Art  abgestutzt,  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  6—7"'.  In  der  Badner  Gegend 
auf  aufgeklaftertem  Kiefernholze,  nicht  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  193.  41. 
(Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  444.  5.  (eod.)  Pz.  Fn.  22.  9.  (cod.) 

flavomacalata. 

3  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glcichmässig  erhaben  und 

jeder  mit  einer  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihe,  die  Spitze  ent- 
weder abgerundet  oder  abgestutzt  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  Oberseite 
erzfärbig  oder  dunkelgrün  oder  blau,  Unterseite  kupferglänzend.  Manchmal 
sind  die  Stirne,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  der  letzte  Bauchring 
gelb  gefleckt.  (Bupr.  punctata.)  Fabr.  S.  E.  II.  191.  27*).  6—8"'.  Häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  660.  8.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  442.  4.  (eod.)  Pz.  Fn. 
68.  19.  (eod.)  rtietica. 

 dicht  punktirt,  mit  drei  erhabenen  Längslinien.    Kopf  und  Halsschild 

dicht  punktirt,  kupferfärbig,  grün  schillernd;  Flügeldecken  goldgrün,  in  der 


*)  Mit  Ausnahme  der  jrelbcn  Zeichnung  flode  ich  durchaus  krineu  Unterschied  zwischen  den 
gefleckten  und  ungedeckten  Individuen,  auch  kommen  beide  Formen  hier  haufljr  unter  eiuan 
der  auf  aufgeklaftertem  Klcfernholze  Tor.    DeJean,  Sturm,  Laporte  etc.  nehmen  die  gelleck 
ten  Individuen  als  eigene  Art,  Ancyl.  punctata,  an. 
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Mitte  mit  einem  blauen  8treifen,  der  Naht-  und  Seitenrand  purpnrroth  gold- 
Klänzend;  Unterseite  kupferfarbig,  goldglänzend.  8—9**'.  Von  dieser  schö- 
nen und  seltenen,  dem  Norden  Europas  angehörigen  Art  wurden  vor  einigen 
Jahren  fünf  Individuen  aiu  Schneeberge  gesammelt.  Fayk.  Fn.  Suec.  II. 
229.  16.  (Buprcstis.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I  455  15.  (eod.i  Herbst.  Kaf.  IX. 
127.  70.  taf.  144.  fig.  6.  ^Bupr.  pretiosa.)  Fabr.  S.  E.  II.  204.  99.  (Bupr. 
splcndens  *).  splrndidn. 

511.  Gatt.  Eurythyrea. 

Solior.  Anaal.  d.  I.  soc.  entom.  de  France,  1833. 

(Schildchen  breiter  als  lang,  beiderseits  gerundet.  Fühler  eilf gliederig  y  nach 
innen  stumpf  gesägt.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang .  am  Grunde  eben  so 
breit  als  in  der  Mitte.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  hinter  der 
Milte  allmälig  verengt,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  scharfe  der  Seitenrand  ein- 
fach. Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  ßach,  vor  der  stumpfen  Spitze 
nicht  erweitert»  Fussglieder  ziemlich  schmal,  an  der  Unterseite  gelappt.  Mundtheile 
wie  bei  Ancylocheira.) 

Grün,  goldglänzend,  auf  den  Flügeldecken  mit  einem  purpurgläuzenden  Strei- 
fen neben  dem  Seitenrande,  öfters  sind  aber  die  Flügeldecken  ganz  grün 
oder  blaugrün,  sehr  selten  violett;  Kopf  gewölbt,  ohne  Mittelfurche,  sehr 
grob  punktirt;  Halsschild  ziemlich  dicht  und  feiner  als  der  Kopf  punktirt, 
gewöhnlich  mit  vier  kleinen,  punktförmigen  Grübchen  auf  der  Scheibe ; 
Schildchcn  fast  dreimal  so  breit  als  lang;  Flügeldecken  mit  tiefen  punk- 
tirten  Streifen  und  flachen,  innen  sehr  fein  und  sparsam  ,  aussen  runzelig 
punktirten  Zwischenräumen ,  ihre  Spitze  abgestutzt  mit  stumpfen  Zähnen. 
9—10"'.  In  den  gebirgigen  Gegenden  von  Unterösterreich,  sehr  selten. 
Linne*  S.  N.  1.  II.  661.  9.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  90.  7.  (cod.)  Herbst.  Kaf. 
IX.  120.  66.  pl.  141.  fig.  8.  (Bupr.  quercus.)  Laporte.  Icon.  150.  pl.  37. 
fig.  207.  (Buprestis.)  Germar.  Stett.  Zcitg.  1845.  S.  228.  3.  aUfttriaCA. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  das  Schildchcn  ist  aber  gerundet  dreieckig,  die 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flögeldecken  sind  etwas  ge- 
wölbt, einzeln  und  fein  pnnktirt,  die  Spitze  der  Flügeldecken  ist  abgestutzt 
und  beiderseits  in  einen  spitzigen  Zahn  auslaufend.  8—9  ".  Acusserst  sel- 
ten. Herbst.  Käf.  IX.  122.  67.  taf  144.  fig.  4.  (Buprestis.)  Germar  Stet- 
tiner entora.  Zcitg.   1845.  227.  2.  Kiesenwettcr.  1.  c.  60-  2.  carnlolir«. 

512.  Gatt.  Chalcophora. 

Solier.  Ann.  d.  I.  Soc.  entora.  do  Kiaucc.  1833. 

(Schildchen  klein,  punktförmig,  aber  detitlich.  Fühler  eilfglicderig,  nach  innen 
tumpf  gesägt.  Halsschild  am  Grttndc  am  breitesten,  vorne  verengt,  die  Seiten  fast 
gerade,  die  Hinterecken  rechtwinkelig ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Habschild, 
ziemlich  ßach,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt ,  der  Nahtwinkel  als  kleine  Spitze 
vorragend.  Die  drei  mittleren  Fussglieder  kurz ,  breit ,  ausgerandet,  unten  gelappt, 
das  erste  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittdbrust  s  tumpf  spitzig ,  vor  der  Spitze  stark  erweitert ,  ßach  ,  mit  zwei  ziemlich 
tiefen  Furchen.  Oberlippe,  Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  Dicerca,  die  Kiefertaster 
ober  dünn,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  lang,  die  zwei  folgenden  abneh- 
mend kürzer  und  dünner.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  länger  und  dünner  als 
das  zweite,  kegelförmig,  stumpf  spitzig.  Kinn  sehr  kurz  und  breit ,  an  den  Seiten 
•/erundet  erweitert,  vorne  weit  nusgerandet.) 

Braun  erzfärbig,  Halsschild  und  Flügeldecken   mit  erhabenen  dunklen,  glän- 
zenden Streiten,  von  denen  die  mittlere  zweimal  unterbrochen  ist,  so  das« 


")  Oie  Wort«  der  Beschreibung  pasten  genau,  nur  ist  China  al<  Vaterlaad  beieichaet 
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die  ranzelig  panktirten ,  kupferglänzenden  Zwischenräume  der  Linien  auf 
jeder  Flügeldecke  zwei  grössere  vertiefte  Makeln  bilden.  12—14"'.  Um 
Wien  häufig.  Linne  S.  N.  II.  660.  6.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  446.  7. 
(eod.)  Pz.  Fn.  101.  9.  Marian«. 

513.  Gatt.  Chrysobothris. 

EactaschoIU.  Zootos;.  Attas.  1829. 

(Schildchen  l  Irin,  dreieckig.  Fühler  eilf gliederig ,  nach  innen  ttumpf  gesägt. 
Stime  gewölbt,  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Hinterrand  tief 
beiderseits  zur  Aufnahme  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  ausgebuchtet.  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  flach  getcvlbt,  hinter  der  Mitte  ver- 
engt, der  Seitenrand  und  die  abgerundete  Spitze  fein  gesiigt.  Fortsatz  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelbrust  breit ,  vor  der  scharfen  Spitze  in  zwei  Ecken  erweitert. 
Füsse  schmal,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Ober- 
lippe und  Oberkiefer  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Der  innere  Lappen  der  Unter- 
kiefer gross,  nach  innen  häutig,  dreieckig  zugespitzt,  mit  der  Spitze  fast  die  Spitze 
des  äusseren  Lappens  erreichend  Kiefertaster  fadenförmig,  das  zweite  Glied  lang, 
gebogen,  das  dritte  kürzer,  das  vierte  wieder  kürzer  spindelförmig.  Kinn  nach  vorne 
verengt ,  vorne  abgestutzt ,  am  Vorderrande  dünn  ,  fast  häutig.  Die  häutige  Zunge 
vorragend.  Lippentaster  deutlich  dreigliederig ,  das  zweite  Glied  das  längste,  das 
dritte  dünner,  walzenförmig,  abgestutzt.    Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holzt.) 

1  Halsschild  und  Flügeldecken  grob  gerunzelt  und  punktirt,  letztere  mit  drei 

stark  erhabenen  Längslinien,  welche  durch  zwei  purpurrothe,  goldglänzende 
Grübchen  unterbrochen  sind ;  Unterseite  grün ,  an  den  Seiten  purpurglän- 
zend. 5'/, — 6%"'.  Auf  gefällten  Fichten  in  Alpengegenden,  sehr  selten. 
Linne.  S.  N.  II.  660.  7.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  447.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  68. 
13.  (eod.)  cnryftOfttiffma 

 ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt ,  die  innere  Längslinie 

auf  den  Flügeldecken  schwach,  die  zwei  anderen  kaum  erhaben  ;  jede  Flü- 
geldecke mit  drei  runden,  grün-  oder  goldglänzenden  Grübchen  ....  2 

2  Die  erhabene  Längslinie  bildet  mit  der  Naht  wenigstens   narh  hinten  eine 

Furche ;  das  hinterste  Grübchen  ist  quer  und  dehnt  sich  noch  über  die  mitt- 
lere Längblinie  nach  innen  aus;  Fühler  und  Unterseite  grün,  die  Seiten- 
ränder der  letzteren  purpurrot!).  4"'.  Selten  Laporte.  Hist.  Nat.  et.  hon. 
Chrysobothris.  pag  10.  pl.  2.  flg.  14.  Klingelhöffcr.  Stettiner  entom.  Zeitg. 
1845.  S.  347.  (Chrysobothris  pini.)  Nollerl  *|. 

 bildet  keine  Furche,  sondern  der  Zwischenraum  zwischen  ihr 

und  der  Naht  ist  eben;  das  hinterste  Grübchen  auf  jeder  Flügeldecke  ist 
mehr  oder  weniger  rund  und  berührt  kaum  die  mittere  Längslinie;  Fühler 
und  Unterseite  kupferfärbig,  goldglänzend ,  die  Ränder  grün.  4'/,  — 7"'. 
Auf  gefälltem  Eichenholzc,  sehr  gemein.  Fabr.  S.  E  II.  199.  71.  (Bupre- 
stis.) Gyllh  Ins.  I.  449.  9.  Laporte.  Icon.  Chrysobothris.  pag.  9.  pl.  2. 
Hg.  13  aflluls. 

514.  Gatt.  Melanophila. 

EscbscbolU.   Zoolos;.   Atlai.  1829. 
Phaenopt.  Mcferle.  Dej«ao.  cat.  III   ed.  p.  89. 
Apatura.  Laporte.  Icoo.  II.  pt.  1. 

(Schildchen  klein ,  gerundet  oder  abgestutzt.  Fühler  eilfgliederig ,  nach  innen 
stumpf  gesägt ,  die  eimeinen  Glieder  länger  als  breit.  Stirne  gewölbt.  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  der  Hinterrand  leicht  zweimal  ge- 
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buchtet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  hinten  zugespitzt,  ziemlich 
flach  t  der  Seitenrand  an  der  Spitze  fein  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen 
die  Mittelbrust  scharf  zugespitzt.  Die  ersten  Fussglieder  ziemlich  schmal,  das  erste 
Glied  der  Hinterfüsse  viel  länger  als  das  zweite.  Oberlippe,  Ober-  und  Unterkiefer 
icie  bei  der  vorigen  Gattung.  Kinn  zweimal  so  breit  als  lang,  vorne  in  flachen 
Bogen  abgerundet.   Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze  und  auf  Blüthen.) 

1  Die  Spitze  jeder  Flügeldecke  stumpf,  abgerundet  2 

 —  scharf.    Schwarz,  mit  sehr  schwachem  Metallglanze  ; 

Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  letzteres  nach  hinten 
deutlich  verengt,  vor  dem  Schildchen  etwas  eingedrückt;  Flügeldecken 
etwas  starker  als  das  Haieschild  dicht  körnig  punktirt.  4"'.  Auf  Blüthen, 
ziemlich  selten.  Herbst.  K&f.  IX.  234.  154.  taf.  147  tig.  2.  (Buprestis ) 
P*.  Fn.  68.  22.  Gyllh.  Ins.  L  451.  11.  (eod.;  Payk.  Fn.  II.  230.  17.  (Bup. 
mono.)  appendieulata 

2  Dunkel  erzfarbig;  Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  jede  mit  drei  bis  vier 

erhabenen  Linien  und  mit  sechs  grösseren  gelben  Tupfen,  welche  mit  denen 
der  anderen  Decke  zwei  Kreise  bilden  von  welchen  der  hintere  grösser  ist. 
In  seltenen  Fallen  fliessen  die  zwei  hintersten  Makeln  in  einander.  4'/,  bis 
5"'.  Ich  fing  diese  schöne  Art  einmal  im  Pratcr  in  grosser  Anzahl  an 
ausgegrabenen  Würze lstöcken  von  Silberpappeln.  Fabr.  S.  E.  II.  201  85. 
(Buprestis.)  Pz.  Fn  29  18  und  19.  (eod.)  decoatignin 
Unterseite  grün,  glänzend,  Oberseite  einfarbig  blau,  oder  dunkel  mit  blauem 
Schimmer,  sehr  dicht  gerunzelt  punktirt.  4—5"'.  Selten.  Fabr.  Entom. 
Syst.  II.  209.  99.  (Buprestis),  und  Fabr.  Syst.  El.  II.  216.  168.  (Bupr. 
eyanea.)  Gyllh.  Ins.  1.  450.  10.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  68.  21  (eod.;  tarda. 

515.  Gatt.    Oat diu crus. 

Solier.  Ana.  d.  t.  Soo.  entom.  do  France.  II.  295.  pl.  XII   fljj.  21. 

(Schildchen  dreieckig.  Fühler  eilf gliederig,  vom  vierten  Gliede  an  nach  innen 
stumpf  gesägt.  Halsschild  in  oder  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten ,  flach ,  der 
Hinterrand  gerade.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  nicht  breiter  als  das  Halsschild, 
gegen  die  Spitze  aümülig  verengt,  die  Spitze  Jeder  einzehien  abgerundet,  sehr  fein 
gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  breit,  flach,  vor  der  schma- 
len Spitze  in  zwei  Ecken  stark  erweitert.  Fussglieder  gelappt,  das  erste  ettoas  länger 
als  das  zweite.  Mundtheilc  wie  bei  der  Gattung  Anthaxia.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  lebt  auf  Blumen.) 

Mannchen  unten  goldgrün,  glänzend,  oben  hellgrün,  matt,  zwei  Linien  in  der 
Mitte  des  Halsschildes  und  manchmal  die  Seiten  der  Flügeldecken  blau 
oder  schwarzblau ;  Hintcrschenkcl  gewöhnlich  stark  verdickt,  selten  einfach ; 
letzter  Bauchring  an  der  Spitze  abgerundet.  5 — 6"'.  Weibchen  unten  pur- 
purroth  goldglänzend,  oben  blau  oder  blaugrün,  der  Kopf  und  die  Seiten 
des  Halsschildes  gohlglänzcnd,  die  Scheibe  des  letzteren  mit  zwei  parallelen 
schwarzblauen,  breiten  Längslinien;  letzter  Bauchring  an  der  Seite  ausge- 
randet.  4 — 6  ".  Im  Frühjahre  auf  Blüthen,  aber  sehr  selten.  Männchen. 
Fabr.  S  E.  II.  207.  119.  (Buprestis.)  Herbst.  Käf.  IX.  218.  137.  pl.  146. 
fig.  11.  Weibchen.  Fabr.  Ent.  Syst.  II.  203.  70.  (Buprestis  trochilus.)  P». 
Fn.  29.  21.  (Bupr.  eyanicornis.)  Linne.  S.  N.  edit.  Gmel  I.  4.  p.  1940.  n. 


(Schildchen  dreieckig.  Fühler  eilfgliederig ,  nach  innen  stumpf  gesägt.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  vor  oder  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  mit  geradem  Hinier- 
rande.    Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  verengt,  die 


115.  (Bupr.  hungarica.) 


cyanlcornl» 


516.  Gatt.  Anthaxia. 
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Spitze  jeder  einzelnen  abgerundet  und  mehr  oder  minder  gesägt  oder  gekerbt,  Vor- 
derbrust wie  bei  Cratomerus.  Fussglieder  ziemlich  schmal,  die  ersten  zwei  kegelför- 
mig^ die  folgenden  herzförmig,  gelappt,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse  länger  als  da» 
zweite.  Oberlippe  ausgerandet.  Oberkiefer  innen  ausgehöhlt,  der  untere  Rand  der 
Aushöhlung  in  einen  stumpfen  Zahn  erweitert.  Unterkiefer  mit  zwei  grossen  bebar- 
teten Lappen,  der  äussere  hornig,  gerundet,  der  innere  häutig,  dreieckig,  am  Aussen- 
rande  hornig,  mit  der  Spitze  beinahe  jene  des  äusseren  Lappens  erreichend.  Kiefer- 
taster fadenförmig,  zweites  und  letztes  Glied  gleich  lang,  drittes  etwas  kürzer ,  das 
letzte  fast  walzenförmig,  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dünner  und 
kürzer  als  das  zweitet  walzenförmig,  abgestutzt.  Kinn  breiter  als  lang,  vorne  abge- 
stutzt, die  Ecken  abgerundet.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen,  einige  auch  auf  gefäll- 
tem Holze.) 

1  Flügeldecken  wenigstens  zum  Theile  blaugrün  oder  goldglinzend  oder  pur- 

purroth    S 

 braun  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallschimmer   • 

2  Halsschild  beiderseits  in  den  Hinterecken  grübchenartig  vertieft     ....  3 
 nicht  vertieft   5 

3  Halsschild  sehr  fein  netzartig  gerunzelt,  die  Runzeln  bilden  weite  Maschen, 

welche  glatte  Räume  umschliessen   4 

 fein  und  sehr  dicht  netzartig  gerunzelt,  der  von  den  kleinen  Maschen 

umgebene  Raum  selbst  wieder  gerunzelt.  Stime  eben ;  Halsschild  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  mit  seichten  Gruben  in  den  Ecken,  grün,  oder  so 
wie  der  Kopf  röthlich  goldglänrend ;  Flügeldecken  runzelig,  grün;  Unter- 
seite grün  oder  goldfarbig  2—3".  Auf  Wiesen,  vorzüglich  auf  blühendem 
Chrysanthemum  und  Taraxacum,  häufig.  Linne*.  S.  N.  II.  662.  15.  (Bupre- 
stis.)  Pz.  Fn.  101  13.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  215.  160.  (cod.)  Gyllh.  Ins. 
I.  459.  19.  (eod.)  Das  Weibchen  mit  röthlich  goldglänzendem  Halsschilde, 
ist:   Bupr.  laeta.  Fabr.  S.   E.  II.  215.   182.  Pz.   Fn.  101.  14.  (eod.) 

nitidola. 

4  srirne  eingedrückt;  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  mit 

sehr  tiefen  grossen  Gruben  und  einer  dunkelblauen  Makel  beiderseits  ;  Flü- 
geldecken dicht  runzelig,  undeutlich  gestreift,  bei  dem  Mannchen  ganz 
grün,  oder  goldglänzend,  bei  dem  Weibchen  purpurroth  goldgl&nzend  und 
nur  ein  lang  dreieckiger,  gemeinschaftlicher  Flecken  von  der  Wurzel  bis 
hinter  die  Mitte  auf  der  Mäht  grün;  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ganz 
Bchwarz ;  Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  einer  oder  zwei  kurzen  Reiben 
grübchenartiger  Punkte.  2'/,— 3"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen  im  Früh- 
jahre ;  ziemlich  selten.  Rossi.  Fn.  Etr.  I.  63.  154.  Herbst.  Käf.  IX.  243. 
161.  taf.  147.  fig.  12.  a.  b.  (Bupr.  fovcolata.)  Kiesenwettcr.  1.  c.  97.  10. 

nitida. 

Der  vorigen  Art  äussern  ähnlich,  etwas  kleiner  und  schmäler,  die  Stirne  hat 
eine  breite  seiebte  Mittelrinne,  das  HalsBchild  ist  an  den  Seiten  weniger  ge- 
rundet erweitert,  die  Flügeldecken  haben  kaum  grössere  Punkte  an  ihrer 
Spitze  und  die  zweite  Hälfte  der  Fühler  ist  bei  dem  Männchen  röthlich 
gelbbraun.  Von  Herrn  Ulrich  gesammelt.  Laporte  &  Gory.  Mon.  II.  19. 
pl.  4.  fig.  24.  Kiesenwetter.  1.  c.  98.  11.  gramica. 

5  Halsschild  einfarbig  6 

 beiderseits  mit  einer  schwarzen  oder  blauen  Makel  8 

6  Kopf  und  Halsschild  unbehaart  7 

 mit  abstechenden  feinen  Wollhnaren.  Unterseite  kupfer-  oder 

goldglänzend;  Oberseite  sehr  dicht  punktirt,  grün  oder  röthlich  goldgrün, 
die  Seiten  der  Flügeldecken  purpurroth  goldfarbig,  ihre  Spitze  deutlich  ge- 
sägt, ihre  Scitenrand  hinter  den  Schultern  beinahe  etwas  erweitert.  4—5"'. 
Sehr  selten,  auf  gefälltem  Erlenholze.  Herbst.  Käf.  IX.  158.  88.  taf.  147. 
fig.  4.  (Buprestis.)  Fabr.  S.  E.  II.  207.  117.  (Bupr.  aurulenta.)  Pz.  Fn. 
101.  10.  (eod.)  uuricolor. 

Fauna  austriaca.  60 
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7  Letzter  Bauchring  vor  der  gerundeten  Spitze  mit  einem  ziemlich  tiefen, 

den  Grübchen  und  neben  diesem  mit  einer  kurzen,  schiefen  und  tiefen 
Furche  beiderseits.  Körper  heller  oder  dunkler  grün ,  seltener  braun  me- 
tallisch. 2— 2'/,*".  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  bei  Wien  am  Bi- 
samberge gesammelt  Fabricius.  S.  E.  II.  215.  161.  (Buprestis.)  und  201. 
131.  (Buprestis  umbellatarum.)  Herbst.  Kaf.  IX.  240.  158.  taf.  147.  fig.  11. 
h.  Kiesenwetter.  1.  c.  84.  2.  Millefolii. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  mehr  gestreckt  und  der  letzte  Bauch- 
ring ist  in  beiden  Geschlechtern  spitzig  zugerundet,  vor  der  Spitze  eben- 
falls mit  einem  Grübchen  versehen ,  die  schiefen  Furchen  fehlen  aber.  Der 
Körper  ist  selten  ganz  grün,  Anth.  Chamonillae.  Mannerheim.  Enum.  Bupr. 
90.  16,  sondern  die  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  röthlich-goldglänzend, 
2— 2'/,'".  Selten.  Olivicr.  Ent.  II.  32.  pag.  91.  129.  pl.  12.  fig.  131.  a.  b. 
(Buprestis.)  Kiesenwetter  1.  c.  86.  3.  Clchorel. 

8  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  mit  zwei 

grossen  runden  Makeln  ;  Flügeldecken  rothgoldglftnzend,  eine  grosse  ge- 
meinschaftliche, dreieckige  Makel,  welche  mit  ihrer  Bnsis  von  einer  Schul- 
ter zur  anderen  reicht,  grün.  2'/»— 2,/4'*'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
216.  163.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  I.  12.  (cod.)  Herbst.  Kaf.  IX.  240.  159.  taf 
147.  fig.  6-7.  (eod.)  Sallein. 
Flügeldecken  röthlich  goldglänzend,  mit  einem  gemeinschaftlichen,  hinter  der 
Mitte  rund  erweiterten,  schwarzblauen  Streifen  auf  der  Naht ,  und  in  dem- 
selben mit  einem  dreieckigen ,  grünen  Flecken ,  dessen  lange  feine  Spitze 
bis  zur  Mitte  der  Naht  reicht;  Halsschild  blaugrün,  mit  zwei  parallelen, 
blauschwarzen  Streifen,  die  durch  die  grüne  Mittellinie  getrennt  sind.  4"'. 
Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  217.  171.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  9.  (eod.)  Herbst. 
Käf.  IX.  244.  162.  taf.  155.  fig.  12.  (eod.)  candens. 

9  Halsschild  und  Flügeldecken  einfärbig  10 

Oberseite  braun,  mit  schwachem  Metallschimmer,  dicht  runzelig  punktirt,  Kopf 

goldgrün,  lang  haarig,  Halsschild  mit  breiten,  röthlich  goldglänzenden  Sei- 
tenrändern und  feiner,  goldener  Mittellinie ;  Unterseite  kupferfarbig,  mit 
Goldglanz.  3'/,'".  Auf  gefälltem  Ulmenholze  im  Pratcr,  selten.  Fabr.  S. 
E.  II.  211.  137.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  22.  10.  (eod.)  Herbst  Käf.  IX.  156. 
87.  taf.  147.  fig.  1.  (eod.)  Schrank.  Ennm.  Ins.  Anstr.  n.  365.  (Buprestis 
elegantula.)  manca. 

10  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  beiderseits  mit  einer  kurzen,  tiefen  Furche. 

(Siehe  Nr.  7.) 

 ohne  diesen  Furchen  11 

11  Halsschild  eben  oder  mit  unbestimmten  Vertiefungen  12 

Halsschild  in  der  Mitte  mit  vier,  in  einer  Querreihe  stehenden,  grübchenartigen 

Punkten ;  Körper  schwarz  mit  Mctallschimmer,  unbehaart,  Unterseite  schwarz- 
grün oder  schwarz.  1*/«— 3 '/,'".  Sehr  gemein.  Linne'.  Fn.  succ.  n.  759. 
(Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  1.  458.  18.  (cod.)  Herbst.  IX.  236.  156.  taf.  154. 
fig.  8.  (cod.)  Laportc.  Icon.  pl.  VII.  fig.  41.  quadripanetata. 

12  Halsschild  an  den  Seiten  stark  erweitert,  nach  rückwärts  ebenso  stark  als 

nach  vorne  verengt.  Braunschwarz  mit  Mctallschimmer,  die  Unterseite  me- 
tallisch grau-grün.  33/»'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  210.  133.  (Buprestis.) 
Kiesenwetter.  1.  c.  102.  14.  Redt.  Fn.  I.  283.  (Anth.  sepulchralis.)  morio. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  und,  wenn  überhaupt  spezifisch  verschieden, 
nur  durch  geringere  Grösse  2—3  "  und  hinten  weniger  verengtes  Halsschild 
unterscheidbar.  Selten  Fabr.  S.  E.  II.  215.  159.  (Buprestis.)  Kiesenwetter. 
1.  c.  loi.  13.  gepnlchralia. 

Hicher  noch  zwei  angeblich  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  11.  Anthaxia  praticola,  Laf<?rte  in  Gucrin  Revue  zool.  141.  49.  Gleich- 
breit, braunschwarz,  matt,  äusserst  fein  netzartig  gerunzelt,  unbehaart,  Halsschild 
breiter  als  lang,  ohne  Vertiefungen,  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt-gestreift, 
letzter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  an  der  Spitze  abgerundet,  vor  derselben 
quer  eingedrückt  mit  etwas  aufgebogenem  Rande.  Kiesenwetter.  1.  c.  105.  16. 
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Zu  Nr.  11.  Anth.inculta.  Germar.  Reise  nach  Dalmatien.  217.  199.  Braun,  erz- 
farbig, wenig  glänzend,  fein  runzelig  gekörnt,  Halsschild  quer,  beiderseits  leicht  ein- 
gedrückt, Flügeldecken  schmaler  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  verengt,  letzter 
Bauchring  in  beiden  Geschlechtern  vor  der  Spitze  etwas  eingedruckt,  die  Spitze 
deutlich  ausgerandet.  2— 2'/,"'.  Kiesenwetter.  L  c.  83.  6. 

517.  Gatt.  Sphenoptera. 

Solier.  Annale«  d.  L  Soc.  entern,  de  France.  II.  299. 

(Schildchen  quer,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  nach  rückwärts  in  eine  feine 
Spitzt  erweitert.  Fühler  eilfgliederig ,  nach  innen  stumpf  gesägt  Halsschild  vier- 
eckig, wenig  kürzer  als  breit,  so  breit  oder  breiter  ah  die  Flügeldecken ,  der  Hin- 
terrand gegen  das  Schildchen  erweitert.  Flügeldecken  an  den  Schultern  am  breite- 
sten, nach  rückwärts  allmälig  verschmälert,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  (bei  den 
einheimischen  Arten)  einfach,  nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittelbrust  breit,  ßach,  an  der  Spitze  breit  abgerundet.  Fiisse  ziemlich  breit,  die 
zwei  ersten  Glieder  der  Hinterftisse  länglich,  das  erste  länger  als  das  zweite.  Ober- 
lippe leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  sehr  stark,  innen  ausgehöhlt  mit  einfachem 
Rande.  Unterkiefer  zweilappig ,  der  äussere  Lappen  gerundet ,  an  der  Spitze  mit 
Borstenhaaren  besetzt,  der  innere  dreieckig  zugespitzt,  aussen  hornig,  innen  häutig, 
etwas  kürzer  als  der  äussere.  Drittes  und  viertes  Glied  der  Kiefertaster  kurz,  da* 
vierte  dicker,  kugelig-eiförmig,  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  kurz-eiför- 
mig. Kinn  breit,  in  der  Mitte  umgebogen  und  in  Form  eines  Dreieckes  in  den  Mund 
hineinragend.) 

Braun,  kupferglänzend,  Unterseite  Öfters  stahlblau,  Kopf  und  Halsschild  zer- 
streut punktirt,  die  Punkte  des  letzteren  öfters  an  den  Seiten  zusammen- 
fliessend;  Flügeldecken  gerunzelt,  punktirt,  mit  einigen  bald  mehr,  bald  we- 
niger regelmassigen  Punktreihen;  Bauchringe  an  den  Seiten  mit  grauen 
Härchen  besetzt.  5— 5'/,'".  Sehr  selten.  Iiiiger.  Mag.  IL  247.  (Bupr.)  La- 
porte.  Icon.  p.  6.  pl.  I.  fig.  6.  nntiqua. 

Braun  metallglänzcnd,  gewöhnlich  mit  grünem  Schimmer;  Kopf  und  Hals- 
schild gleichmassig  und  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift.  die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe, 
die  äusseren  gerunzelt.  2'/,— 3'/,"'.  Sehr  selten,  auf  Blüthen.  Fabr.  S. 
E.  II.  269.  n.  127.  (Buprestis.)  Laporte.  Icon.  pag.  19.  pl.  V.  ßg.  26. 

metallica. 

518.  Gatt.  Coraebus. 

Laport«  et  Gory.  Monog-r.  d.  Buprest  II. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  dttreh  den  Bau  der  Füsse  unterschie- 
den. Diese  sind  kurz,  die  einzelnen  Glieder  breit,  mehr  oder  weniger  herzförmig, 
unten  mit  einer  braunfilzigen  Sohle,  das  erste  Glied  ist  selbst  an  den  Hinterfüssen 
kaum  merklich  länger  als  das  zweite,  die  Klauen  sind  gespalten.  Lebensweise  wie 
bei  Agrilus.) 

1  Oberseite  des  Käfers  einfarbig.    Braun,  metallgrün ;  Kopf  und  Halsschild  tief, 

aber  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  am  Hinterrande  tief  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; mit  einer  erhabenen  Linie  beiderseits,  welche  fast  über  die  Mitte 
hinaufreicht;  Flügeldecken  dicht  schuppenartig  punktirt,  auf  der  vorderen 
Hälfte  gerunzelt.  2'/,— 3'".  Auf  jungen  Eichentrieben,  sehr  selten.  Fabr. 
8.  E.  II.  213.  149.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  35.  13.  (Buprestis  sinuata.)  flatus. 
Flügeldecken  mit  wellenförmigen,  grau  behaarten  Binden  2 

2  Flügeldecken  hinter  dem  Schildchen  neben  der  Naht  gewölbt,  glänzend,  ziem- 

lich zerstreut,  schuppenartig  punktirt,  ihre  wellenförmigen  Binden  Bchmal. 
5V,'".  Aeussert  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  206.  109.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  29. 
21.  (Bupr.  pruni.)  uodatus. 

60* 
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Flügeldecken  durchaus  dicht,  gleichmäßig ,  schuppenartig  punktirt,  mit  brei- 
ten, yorne  in  einander  flicssenden  oder  faat  ganz  verwischten  Binden. 
4-4'/,'".  Linne".  8.  N.  I.  II.  661.  14.  (Buprestis.)  Fabr.  S.  E.  II.  207. 
115.  (eod.;  Pz.  Fn.  29.  20.  (eod.)  Rubi. 

519.  Gatt.  Agrilus. 

Solier.  AnnaL  d.  1.  MM.  entom.  do  France  1833-  300. 

(Schildchen  dreieckig,  an  der  Wurzel  breit,  nach  rückwärts  scharf  zugespitzt. 
Fühler  eilf gliederig ,  nach  innen  mehr  oder  weniger  stumpf  gesägt.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  der  Hinterrand  beiderseits  tief  ausgerandet  zur  Aufnahme  der 
Wurzel  der  Flügeldecken.  Flügeldecken  lang,  häufig  hinter  der  Mitte  erweitert  und 
dann  schnell  zugespitzt,  ihre  Spitzen  fast  immer  fein  gesägt.  Fortsatz  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelbrust  gewöhnlich  ziemlich  breit  und  kurz.  Mittelhüften  kaum 
weiter  von  einander  entfernt,  'als  die  Vorderhüflen.  Erster  und  zweiter  Bauchring 
ganz  mitsammen  verwachsen.  Füsse  lang  und  dünn,  die  ersten  vier  Fussglieder  unten 
gelappt,  das  erste  Glied  der  Hinterftisse  viel  länger  als  das  zweite.  Oberkiefer 
stark,  innen  tief  ausgehöhlt,  die  Ränder  der  Aushöhlung  doppelt.  Unterkiefer  fast 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  T)ie  Taster  ziemlich  dünn,  das  erste  Glied  sehr  klein, 
das  zweite  lang,  das  dritte  kürzer,  dreieckig,  das  vierte  viel  dicker  eiförmig.  Lip- 
pentaster keulenförmig.  Kinn  dreieckig ,  flach.  Oberßäche  des  Körpers  gewöhnlich 
erhaben  gerunzelt,  auf  den  Flügeldecken  mit  schuppenartigen  Punkten  dicht  besetzt. 
Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträuchen,  vorzüglich  gerne  auf  den  Wurzel- 
trieben von  Eichen  und  Buchen.) 

1   Fussklauen  an  der  Spitze  gespalten  2 

 an  der  Wurzel  mit  einem  mehr  oder  weniger  breiten  Zahne  ....  6 

t  Schildchen  in  der  Mitte  mit  einer  scharfen,  erhabenen  Querleiste  ....  3 
 ohne  erhabene  Querlinie,  oder  sie  ist  schwach  und  undeutlich  Unter- 
seite des  Käfers,  Kopf  und  Halsschild  grünlich-blau,  Flügeldecken  goldgrün. 
Kopf  und  Halsschild  stark  gerunzelt,  ersterer  mit  einer  seichten  Stirnfurche, 
letzteres  hinter  der  Mitte  ziemlich  stark  verengt,  mit  einer  kleinen,  deutlich 
erhabenen  Linie  in  den  Hinterecken;  Flügeldecken  von  kleinen,  schuppen- 
artigen Funkten  dicht  gerunzelt,  hinter  der  Mitte  stark  erweitert;  die  Spitze 
des  letzten  Bauchringes  und  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  seicht  ausge- 
buchtet. 4'".  Auf  den  Wurzeltricben  alter  Pappelst&mmc.  Sehr  selten. 
Gebler.  Bullet,  de  Moscou.  1833.  277.  Laporte.  Icon.  pl.  10.  fig.  60.  (Agr. 
auripennis.)  Redt.  Fn.  I.  285.  (Agrilus  Coryli.)  feubanratos. 

3  Flügeldecken  mit  mehreren  weissbehaarten  Flecken  4 

 ohne  solche  Flecke  5 

4  Halsschild  in  den  Hintcrecken  mit  einem  deutlichen,  erhabenen,  scharfen 

Leistchen,  seine  Seitenrander,  eine  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken, 
eine  zweite  in  ihrer  Mitte,  eine  vor  der  Spitze  und  mehrere  Makeln  am 
Bauche  weiss  behaart.  Spitze  der  Flügeldecken  scharf  zugespitzt.  5 — 5'/,"'. 
Auf  jungen  Eichentrieben,  sehr  selten.  Herbst.  Kaf.  IX.  265.  183.  taf.  155. 
fig.  3.  a.  b.  (Buprestis.)  Laporte.  Icon.  Agrilus  40.  pl.  IX.  fig  53. 

Hexfrnttatns. 

 ohne  eine  erhabene  Linie  in  den  Hinterecken ;  Flügeldecken  bloss  mit 

einer  deutlichen  weissen  Makel  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht ,  und  ge- 
wöhnlich mit  zwei  minder  deutlichen  am  Scitenrande,  ihre  Spitzen  abgerun- 
det und  gez&hnck.  R  •/,"•.  Wie  der  Vorige,  aber  überall  häufig.  Fabr. 
S.  E.  II.  212.  144.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  90.  8.  (eod.)  bimiltntus. 

5  Grün  oder  blau;  Kopf  gross,  runzelig  punktirt,  mit  tiefer,  breiter  Mittclfurche  ; 

Flügeldecken  und  Bauch  fein  und  kurz  weisslich  behaart,  dio  Vorderbrust 
und  die  Seiten  der  Schcnkcldecken  dicht  weiss  beschuppt;  Vorderbrust  an 
der  Spitze  tief  ausgerandet.  3"'.  Gory.  Mon.  Suppl.  IV.  235.  taf.  39.  fig. 
226.  Kiesenwetter.  1.  c.  126.  1.  albogulUriB. 
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Oben  dunkel  purpurrorh  mit  Metallglanz,  anten  olivengrün  mit  Mcssingglanz ; 
Kopf  punktirt-gernnzclt ,  die  Stirnc  mit  einer  seichten  Längsfurehe ;  Hals- 
schild breiter  als  lang,  querrunzelig,  in  den  Hinterecken  mit  einer  kleinen, 
erhabenen  Linie ;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  ihre  abge- 
rundete Spitze  gezähnelt ;  Vorderbrust  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  3V4'"« 
Auf  jungen  Wurzeltrieben  von  Eichen,  selten.  Olivicr,  Entom.  II.  nro.  32. 
pag.  74.  190.  pl.  10.  fig.  111.  (Buprestis.)  Kicscnwetter.  1.  c.  129.  4. 

sinaatoB. 

6    Letzter  Bauchring  mehr  oder  weniger  an  der  Spitxe  ausgerandet,  nicht  selten 


mit  einer  seichten  Mittelfurche   7 

 mit  abgerundeter  Spitze  und  niemals  gefurcht   13 

7  Männchen  mit  zwei  kleinen  Höckerchcn  auf  der  Mitte  des  Spitzenrandes  des 

ersten  Bauchringes   8 

 ohne  diesen  Höckerchen   11 

8  Flügeldecken  ohne  Spur  einer  reifartig  schimmernden  Behaarung  ....  9 
 wenigstens  theilweise  mit  einer  reifartigen  Behaarung   10 


0  3— 31/,'"  lang.  Blau,  grün  oder  erzfarbig,  Scheitel  gewölbt,  Stirne  eben, 
Fühler  schwach  gesägt,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  letzte- 
res breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  quer-gcrunzclt,  mit  einer  Mittcl- 
rinnc  und  mit  einem  erhabenen  Leistrhen  in  den  Hintcrwinkeln.  Nicht 
selten.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  53.  3.  taf.  II.  flg.  1.  (Buprestis.)  Herbst. 
Käf.  IX.  268.  186.  (Bupestris  eyanea.)  Kicsenwetter  1.  c.  172.  7.  tenuis. 
Nur  2 — 2'/,'"  lang,  gewöhnlich  heller  oder  dunkler  erzfärbig,  seltener  blau- 
grün,  die  Fühler  sind  tief  gesägt,  bei  dem  Männchen  fast  gekamrat-gesägt, 
der  Scheitel  ist  seicht  gefurcht,  das  Halsschild  mit  einem  sehr  deutlichen, 
scharfen  Leistchen  beiderseits  in  den  Hintcrccken ,  welches  fast  die  Mitte 
erreicht.  Auf  jungen  Eichentrieben  nicht  selten.  Iiiiger.  Mag.  II.  240  9. 
(Buprestis.)  Ratzeburg.  Forst.  I.  54.  4.  (cod.)  Kiesenwetter.  1.  c.  133.  8. 

angastulus. 

10  1'/,— 2'//"  lang.  Grau  oder  olivengrün,  mit  Metallglanz,  Scheitel  gewölbt  mit 

einer  Mittelfurchc;  Halsschild  nach  rückwärts  kaum  verengt,  grob  und  un- 
regelmässig querrunzelig,  in  den  Hinterecken  mit  einem  erhabenen  Leist- 
chen; Flügeldecken  gekörnt,  fein  und  kurz  seidenhaarig-,  letzter  Bauchring 
bei  dem  Männchen  seicht  gefurcht.  Kiesenwetter.  1.  c.  135.  9.  Ratzeburg. 
Forstins.  I.  61.  4.  (Buprestis.  olivacea.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  285.  (Agrilus 
olivaceus.)  oliv  iro  Wir. 

2'/,— 3"'  lang.  Olivengrün,  wenig  glänzend;  Stirne  eben,  weisslich  behaart; 
Augen  sehr  gross;  Halsschild  dicht  querrunzelig,  nach  hinten  etwas  verengt 
mit  einem  kleinen,  kurzen  Leistchen  in  den  Hinterecken;  Flügeldecken 
hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  mit  sehr  feinen,  grauen  Härchen,  der  Sei- 
tenrand und  eine  Querbinde  in  der  Mitte  nackt,  letzter  Bauchring  nicht  ge- 
furcht. Nach  Sturm  in  Oesterreich,  und  in  Norddeutschlaud  nach  Ratztburg. 
Forstins.  I.  61.  (Buprestis.)  Kiesenwetter.  1.  c.  136.  10.  hastulifer. 

11  Fühler  vom  vierten  Glicde  an  allraälig  bedeutend  sägeartig  erweitert,  gegen 

die  Spitze  wieder  verdünnt.  Halsschild  in  den  Hintcrecken  mit  einem  schar- 
fen, beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden,  erhabenen  Leistchen.   Oberseite  des 
Käfers  grün,  oder  blaugrün.   2'/,"'.  Selten.  Illigcr.  Mag.  II.  243.  10.  (Bu- 
prestis.) Laportc.  Icon  54.  pl.  12.  fig.  70.  latlcornis. 
 vom  vierten  Gliede  an  ziemlich  gleich  breit,  stumpf  gesägt    .     .     .  .12 

12  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  und  der  Vordcrrand  der  Vorderbrnst  ziem- 

lich tief  ausgerandet.  Halsschild  ohne  Spur  von  einer  Mittelrinne,  in  der 
Mitte  der  Quere  nach  gewölbt  *)  nnd  erhaben  gerunzelt,  in  den  Hinterecken 
beiderseits  mit  einem  scharfen,  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  Leistchen. 
Flügeldecken  mit  stark  vorragenden  Schultern ,  hinten  sehr  schwach  ver- 
engt, in  der  Mitte  kaum  erweitert.  Ober-  und  Unterseite  olivengrün,  Stirnc, 
Fühler  und  Beine  graugrün.  2'".  Sehr  selten.  (Redt.)  convexieollis. 


•)  Dm  Weibchen  de«  Kgr.  olivaccus,  welchem  diese  Art  sin  nächsten  kommt,  unterscheidet  sich 
leicht  durch  deo  dachen,  mit  einer  seichten,  aber  deutlichen  Mittelrinne  versehenen  Haisscbild. 
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Letzter  Banchring  and  der  Vorderrand der  Vorderbrust  nur  seicht  ausgerandet,  er- 
Bterer  bei  dem  Männchen  dicht  körnig  punktirt.  Stirne  gewöhnlich,  Halsschild 
stets  mit  einer  seichten  Mittelrinne  und  mit  einem  mehr  oder  minder  schar- 
fen Leistchen  in  den  Hinterecken.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  Bchwach 
erweitert.  Oberseite  des  Käfers  blau,  blau  grün  oder  grün.  3— 3'/,'".  Häufig. 
Rossi.  Fn.  etr.  407.  151.  (Buprestis.)  Ratzeburg.  Forstins.  I.  62.  5.  taf.  II. 
flg.  2.  (Buprestis  eyanescens.)  Redt.  Fn.  I  285.  (Agrilus  eyanescens.)  Kie- 
senwettcr.  L  c.  140.  14.  coeruleus. 

18    Vorderrand  der  Vorderbrust  ausgerandet  14 

 abgerundet  18 

14  Scheitel  massig  gewölbt.  Halsschild  fast  immer  kupferfarbig,  die  Flügeldecken 

grün   15 

 sehr  stark,  fast  kugelig  gewölbt,  mit  flacher  Mittclfurche.  Flügeldecken 

heller  oder  dunkler  grün,  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert,  an  der  Spitze 
nicht  divergirend ;  Kopf  und  Halsschild  kupfer-  oder  goldgtänzend ;  Unter- 
seite schwarzgrün;  Halsschild  an  den  Seiten  grubenartig  vertieft,  der  Sei- 
tenrand daher  etwas  aufgebogen,  die  erhabene  Linie  kurz,  aber  deutlich. 
2'/( — 2 '/,'".  Auf  blühenden  Gesträuchen  nicht  häufig.  Ratzeburg.  Forstin6. 
I  63.  Anm.  (^Buprestis.)  Laporte  &  Gory.  Mon.  II.  55.  taf.  12.  fig.  71. 
(Agrilus  linearis.)  Redt.  Fn.  I.  287.  (eod.)  Kiesenwcttcr.  1.  c.  145.  20. 

pratensis. 

15  Flügeldecken  ohne  reifartig  schimmernder  Behaarung  16 

 mit  äusserst  feiner,  reifartiger  Behaarung,  die  Brust  und  der  Hinterleib 

an  den  Seiten  mit  sehr  fein,  weiss  beschuppten  Fleckchen ;  Halsschild  breiter 
als  lang,  fein  querrunzclig,  mit  einer  seichten,  vorne  verschwindenden  Mit- 
telfurche,  und  einem  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinterecken.  Oberseite 
grün  oder  bläulich-grün.  3"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Kiesenwetter. 
1.  c.  147.  21.  lineola. 

16  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  mit  nur  mässig  erweiterten,  dreiecki- 

gen Gliedern  17 

 so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  vorzüglich  bei  dem  Männ- 
chen bedeutend  erweitert,  die  einzelnen  Glieder  vom  vierten  angefangen 
breit-dreieckig;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  quer- 
runzelig, mit  einer  seichten  Mittelfurcbe  und  ohne  einem  erhabenen  Leist- 
chen in  den  Hinterwinkl  In ,  Flügeldecken  blaugrün,  grün  oder  olivengrün, 
Kopf  und  Halsschild  kupferglänzend.  3"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Kiesenwcttcr.  1.  c.  149.  23.  aurkollis. 

7  Die  grubenartig  vertiefte  Stelle  längs  des  Seitenrande«  des  Halsschildes  ist 
glänzend  glatt.  Blau,  die  Unterseite  dunkler,  die  Fühler  schwarz;  Stirne 
mit  schwacher  Mittelfurche ;  die  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinterwinkeln 
des  Halsschildes  scharf  und  beinahe  bis  zur  Mitte  reichend ;  Vorderrand  der 
Vorderbrust  schwach  ausgerandet.  8"'.  Selten.  Kicsenwetter.  1.  c.  150.  24. 
Redt.  Fn.  I.  287.  (Agrilus  noeivus.)  pseudoeyaneus. 

Halsschild  überall  gleichmässig  dicht  querrunzelig,  mit  sehr  flacher  undeut- 
licher Mittelfurche,  und  einem  kleinen  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinter- 
ecken.  Käfer  blau,  grün,  erzfärbig  oder  schwarz-metallisch;  Flügeldecken 
hinter  den  Schaltern  verengt,  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  die  abgerun- 
deten, fein  gczähnelten  Spitzen  schwach  divergirend.  2'/:— 3'/,"'.  Häufig. 
Linne'.  Syst.  Nat.  H  663.  25.  (Buprestis.)  Ratzeburg.  Forstins.  I.  63.  7. 
(Buprestis  noeivus.)  Redt.  Fn.  I.  287  (Agrilus  bicolor.)  Ratzeburg.  Forst. 
I.  63.  (Anm.  Buprestis  Fagi.)  Redt.  Fn.  I.  287.  (Agrilus  quercinus.)  Kie- 
senwetter 1.  c.  151.  25.  viridis. 

18    Flügeldecken  ohne  reifartig  schimmernder  Behaarung  19 

 mit  reifartig  schimmernder  Behaarung.  Ober-  und  Unterseite  hell  kupfer- 
farbig glänzend;  Kopf  gewöhnlich  goldgrün,  mit  einer  seichten,  vertieften 
Mittellinie ;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert ;  Bauchringe  fein 
gerunzelt  punktirt.  2'/,"*.  Auf  Johanniskraut,  nicht  selten.  Crcutz.  Ent. 
Vers.  122.  14.  taf  III.  fig.  26.  a.  (Bupr.)  Hjperici. 
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19  Halsschild  in  den  Hinterecken  mit  einer  deutlichen,  erhabenen  Längslinie. 
Oberseite  olivengrün,  Kopf  und  Halsschild  öfters  messingglänzend,  crsterer 
mit  einer  sehr  undeutlichen  Mittclfarche  ;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
deutlich  erweitert;  Unterseite  grün,  selten  etwas  kupfergl&nzend,  ziemlich 
dicht  und  fein  erhaben  punktirt,  die  Punkte  nur  hic  und  da  in  Runzeln  zu- 
sammenfliessend.  2'/,— 3"'.  Selten.  (Redt.)  aurtelialceus. 

— —  ohne  Spur  von  einer  erhabenen  Linie.  Braun,  metal- 
lisch, Fühler ,  Mund ,  Vorderbrust ,  Schienen  und  Füsse  schwarz  ;  Scheitel 
mit  einer  seichten  Mittelfurche;  Stirne  breit,  dicht  querrunzelig,  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  kaum,  hinten  starker  verengt,  dicht  und 
stark  querrunzelig,  mit  einer  sehr  seichten,  aber  seine  ganze  Lange  durch- 
ziehenden Querfurche;  Flogeldecken  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert, 
kaum  breiter  als  das  Halsschild ,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt ,  die 
Spitzen  abgerundet,  äusserst  fein  gesagt,  die  Oberfläche  sehr  dicht  schup- 
penartig  punktirt.  3"'.  Selten.  Ratzebarg  Forstins.  I.  57.  16.  (Buprestis.) 
Redt.  Fn.  I.  286.  (Agrilus  cupreus.)   Kiesenwetter.  1.  c.   158.  30. 

integerrimus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher  : 

Zu  Nr.  5.  Agrilus  mendax.  Mannerheim.  Enum.  des  Buprest  111.  21.  Laporte 
&  Gory.  Mon.  II.  42  taf.  10.  flg.  55.  (Agrilus  Faldermanni.)  Kiesenwetter.  1.  c. 
130.  5.  Kupferfarbig,  unten  grünlich,  Halsschild  äusserst  fein  quer  gerunzelt  und 
punktirt,  in  den  Hinterecken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  äusserst 
dicht  gekörnt  mit  gleichmassiger,  seidenschimmernder  Behaarung,  Vorderrand  der 
Vorderbrust  tief  ausgerandet,  letzter  Bauchring  an  der  Spitze  gerundet,  ganz- 
randig.   5— 5 '/,'". 

Zu  Nr.  12.  graminis.  Laporte  &  Gory.  Mon.  II.  51.  taf.  11.  fig.  75.  Kie- 

senwettcr.  1.  c.  137.  11.  Metallisch-grün,  etwas  glänzend,  die  Stirne  eben,  weiss- 
lich  behaart,  Augen  gross,  Fühler  spitzig  gesägt,  Halsschild  dicht  quer  gerunzelt, 
in  den  Hinterecken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  fein  und  dicht 
schuppenartig  gerunzelt,  gegen  die  Spitze  nahe  der  Naht  mit  einer  behaarten  Ma- 
kel ,  ihre  Spitze  fein  gezähnelt ,  Vorderrand  der  Vorderbrust  leicht  ausgerandet, 
letzter  Bauchring  an  der  Spitze  eingedrückt  und  leicht  ausgerandet,  Hinterschenkel 
etwas  verdickt  3'".  Nach  Herrn  Regiernngsrath  von  Kiesenwttter  in  Süddeutschland. 

Zu  Nr.  12.  Agrilus  de  ra  so  -  fa  sei  a  tus.  Mannerheim.  Enum.  des  Buprest.  115. 
25.  Laporte  &  Gory.  Men.  H.  54.  taf.  12.  fig.  69.  (Agrilus  angUBtulus.)  Kiesen- 
wetter. 1.  c.  138.  12.  Dem  Agrilus  olivicolor  vollkommen  ähnlich,  nur  hat 
der  erste  Bauchring  bei  dem  Männchen  keine  Körner  und  bei  ganz  reinen,  frischen 
Exemplaren  sind  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  Seiten  und  einer  nackten 
Binde  hinter  der  Mitte  mit  sehr  feinen,  kurzen,  seidenglänzenden  Härchen  über- 
zogen. 2  */,"'. 

Zu  Nr.  12.  scaberrimus.    Ratzeburg.    Forstins.  I.  62.  6.  c  (Buprestis.") 

Chevrolat  in  Silbermann  Revue  cnt.  V.  (Agrilus  Aceris.)  Etwas  gedrungen,  dunkel 
metallisch,  Stirne  kaum  behaart,  Scheitel  gewölbt,  mit  einer  schwachen  Furche, 
Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  Halsschild  querrunzclig  in  den 
Hintcrecken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  grob  schuppenartig 
punktirt,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  aus- 
gerandet. 3"'. 

Zu  Nr.  12.  rugicollis.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  62.  6.  2.  (Buprestis  )  Kiesenwetter. 
1.  c.  144.  18.  Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  21/,'"  lang,  das  HaUschild 
an  den  Seiten  weniger  gerundet,  die  Runzeln  stärker,  die  Flögeldecken  mit  weniger 
scharfen  Schuppen,  der  letzte  Bauchring  bei  dem  Weibchen  wenig  ausgerandet,  und 
nur  bei  dem  Männchen  eine  Spur  von  einer  Mittellinie  zeigend. 

Zu  Nr.  15.  c  onvcxif  rons.  Kiesenwetter.  1.  c.   148.  22.  Mit  Agrilus  li- 

ncola  nahe  verwandt,  aber  mehr  walzenförmig,  bronzefärbig  mit  kupferröthlichcr 
Stirne,  Scheitel  gewölbt,  kaum  gefurcht,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hin- 
ten verengt,  feiner  quer  gerunzelt,  mit  einem  erhabenen  Leistchen  in  den  Hintcr- 
ecken, Flügeldecken  feiner  körnig  gerunzelt,  gegen  die  Spitze  gerundet  zugespitzt, 
die  Spitze  fein  gezähnelt,  die  Oberfläche  mit  reifartig  schimmernder  Behaarung. 
2 '/,'".  Nach  Herrn  Regierungsrath  von  Kiesenwetter  soll  diese  Art  auch  in  Oester- 
reich vorkommen,  mir  ist  sie  aber  nicht  bekannt. 
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Zu  Nr.  17.  Agrilus  bctuleti.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  153.  26.  (Buprestis.)  Kie- 
senwetter, i.  c.  153.  26.  Braun- crzl&rbig,  Halssohild  fast  breiter  als  die  Flügel- 
decken, quer,  sein  Seitenrand  hinter  der  Mitte  in  einem  stumpfen ,  abgerundeten 
Winkel  erweitert,  seine  Hinterecken  mit  einem  kurzen,  erhabenen  Leisteben,  seine 
Oberfläche  uneben,  querrunzelig,  Flügeldecken  etwas  uneben,  schuppenartig  gerun- 
zelt, Vorderrand  der  Vorderbrust  leicht  ausgerandet,  letzter  Bauchring  an  der  Spitze 
gerundet.    2  '/,"'• 

Zu  Nr.  18.  cinetus.    Olivier.  Entom.  II.  32.  pag.  90.  127.  pl.  12.  fig.  130. 

(Buprestis.)  Herbst.  Kaf.  IX.  259.  117.  taf.  153.  fig.  9.  (eod.)  Kiesenwetter.  1.  c. 
155.  28.  Duukel-erzfarbig,  mit  reifartiger  Behaarung,  Halsschild  in  den  Hinterecken 
mit  einem  erhabenen  Leistchen ,  Flügeldecken  undeutlich  schuppenartig  punktirt, 
die  Naht  etwas  erhaben  und  neben  derselben  die  dichtere  weissliche  Behaarung  zu 
einen  schwach  angedeuteten  L&ngsstreifen  beiderseits  zusammen  gedrangt,  die  Seiten 
hinter  der  Mitte  merklich  erweitert,  dann  schnell  gegen  die  Spitze  verengt.  3% — 4'". 

520.  Gatt.  Cylindroiuorphus. 

Kieaenwetler.  L  c.  Seit«  159. 

(Schtldchen  klein,  dreieckig.  Kopf  sehr  gross,  kugelig,  der  Mund,  so  wie  die 
Einlenkungsstellc  der  Fühler  an  der  Unterseite  desselben.  Fühler  nahe  an  einander 
am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt  und  in  neben  der  Mundöffnung  nach  tiiek- 
wärt*  laufenden  Rinnen  aufgenommen ,  das  sechste  bis  eilfte  Glied  dreieckig ,  nach 
innen  gesägt.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Oberlij/pe  zweilappig.  Oberkiefer  drei- 
kantig, innen  ausgehöhlt,  i'ntirkufer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  aussäe 
breit-dreieckig,  der  innere  schmal,  kurz,  bebartet.  Kiefertaster  viergliederig,  das  erste 
und  dritte  Glied  kurz,  das  letzte  eißhmig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  dreimal 
so  breit  als  lang,  vorne  in  weiten  Bogen  abgerundet.  Zunge  hornig,  quer,  nach 
rome  stark  vererigt,  mit  abgestutzter  Spitze.  Lippentaster  nahe  an  einander  an  der 
Ausstnseite  der  hornigen  Zunge  eingefugt,  fadenförmig,  die  Zunge  kaum  überragend. 
Körper  walzenförmig.  Stirne  gefurcht.  JJalsschild  so  lang  als  breit,  der  Vorder- 
und  llinterrand  ziemlich  gerade.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Halsrchitd,  hinten  zugespitzt,  die  Spitze  abgerundet.  Hüften  massig  weit  von  einander 
entfernt.  Schenkel  ohne  deutliche  Rinne  zur  Aufnahme  der  Schienen.  Fussglieder 
gleich  lang.    Klauen  an  der  Wurzel  sehr  stumpf  gezahnt.) 

Srhwarzgrün,  glanzlos,  überall  mit  grossen,  groben,  aber  wenig  tiefen  Punkten 
besetzt;  Halsschild  an  den  Seiten  einfach  gcrandet.  1 '/,  —  1 '/» '"•  Um  Wien 
auf  Hypericum  perforatum  nicht  6chr  selten.  Schönnen-.  Syn.  ins.  HL 
App.  124  172.  (Buprestis.)  Gory.  Mon.  Suppl.  IV.  268.  taf.  45.  fig.  263. 
(Agrilus  filum.)  Kicsenwctter.  L.  c.  161.  1*).  Iii  um. 

521.  Gatt.  Aphanisticus. 

La'.reille.  Regne  anim.  cd.  II.  448. 

(Schildchtn  klein,  dreieckig.  Fühler  etlj gliederig ,  vorne  auf  der  Stirne  ein- 
ander genähert,  die  ei  sten  zwei  Glieder  bedeutend  verdickt,  die  folgenden  ßinf  dünn, 
kegelförmig ,  die  vier  letzten  nach  innen  sägeßmiig  erweitert.  Stirne  tief  gefurcht. 
Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  etwas  verengt,  sein  Hinterrand  zwei- 
mal gebuchtet,  gegen  das  Schildchen  erweitert.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,    vor  der  Mitte  an  den  Seiten  ausgebuchtet.    Fortsatz  der  Vorderbrust 

•)  Eine  zweite  Art  dieser  Kattun?,  welche  angeblich  auch  in  Oesterreich  vorkommen  soll,  wovon 
l«b  aber  nur  sudnmuche  Ktcmplare  kenne,  i>t  Cylindromnrphus  (Igrilus)  Mibnlilormis,  Man- 
ucrbeim,  Enum.  Hupr.  117.  31.  Agrilus  tauricua,  Gorr.  Suppl.  IV.  269.  laf.  45.  ig.  264.  Sie 
ist  IV"  la. iL',  elwa»  dichter  und  mehr  runzelig  paaklirt,  uod  das  Halsscbild  zeigt  beiderseits 
neben  dem  Seitcuraude  eine  feine,  erhabene  Linie. 
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gegen  die  Mittelbrust  vor  der  scharfen  Spitze  eckig  erweitert.  Schenkel  mit  einer 
tiefen  Rinne  zur  vollkommenen  Aufnahme  der  Schienen.  Fuasglieder  kurz-dreieckig, 
unten  gelappt.  Oberkiefer  scharf  ztigespitzt,  innen  ausgehöhlt,  ein  Rand  stärker  als 
der  andere  eneeitert.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  halb  hornig,  ge- 
bogen, nicht  bebartet,  der  innere  mehr  hautartig ,  kurz ,  an  der  Spitze  mit  acht  bis 
zehn  geraden,  kammartig  gestellten  beweglichen  Borstenhaaren.  Kiefer  tos  ter  den  äusse- 
ren Lappen  kaum  überragend,  ihr  letztes  Glied  lang -eiförmig ,  zugespitzt.  Letztes 
Glied  der  Lippentaster  kurz-kegelförmig,  abgestutzt,  das  vorletzte  viel  länger  und 
dicker.  Kinn  dreimal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  in  der 
Mitte  sehr  schwach  erweitert.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  Hnlssohild  am  Vorderrande  mit  einem  bei  schief 
einfallendem  Lichte  sehr  deutlichen  Quereindrucko,  wenig  vertieften  Hinter- 
ecken und  sehr  seichten,  undentlichen,  ringförmigen  Funkten  auf  der  Ober- 
fläche; Flügeldecken  etwas  gerunzelt,  mit  Punktreihen.  1 '/»"'•  Auf  jungen 
Eichentrieben,  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  213  151.  (Buprestis.)  Laporte.  Icon. 
Aphan.  4.  pl.  I.  flg.  5.  emarfrinatus. 

Braun,  mit  starkem  Metallglanzc ;  Halsschild  vorne  ohne  Querfurche,  in  den 
Hinterecken  tief  grubenförmig  eingedrückt,  auf  der  Scheibe  mit  zerstreuten, 
aber  deutlichen  Punkten;  Flügeldecken  wie  bei  emarginatus.  1 — 1  '/4'". 
Etwas  häufiger.  Oliv.  Entom.  H.  n.  32.91.  131.  pl.  12.  flg.  133.  (Bupre- 
stis.) Gyllenhal.  Ins.  I.  460.  20.  (cod.)  pusillus. 

522.  Gntt.  Trachys. 

Fabr.  6.  E.  II.  218.  129. 

( Schildchen  sehr  klein,  dreieckig.  Fühler  eilf gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder 
stark  verdickt,  die  folgenden  vier  dünn,  fast  kegelförmig,  die  fünf  letzten  nach  innen 
stumjf  sägeförmig  erweitert.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  kurz, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Hüfien  der  Mittelbeine  viel  weiter  von  einander  entfernt, 
als  jene  der  Vorderbeine.  Halsschild  sehr  kurz  und  breit,  am  Hinterrande  in  der 
Milte  stark  dreieckig  gegen  das  Schildchen  erweitert,  beiderseits  zweimal  gebuchtet. 
Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Fussglieder  kurz, 
dreieckig.  Fussklauen  gezähnt.  Oberkiefer  kurz,  stark,  innen  ausgehöhlt.  Unter- 
kieftr  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  gerundet, 
der  innere  sehr  kurz,  spitzig  dreieckig.  Kiefertaster  sehr  dick,  keulenförmig,  das 
letzte  Glied  gross,  kugelig-eiförmig,  abgestutzt  Kinn  dreieckig,  die  Seitenränder 
stumpfwinkelig  gebogen.    Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 

1  Flügeldecken  mehr  oder  minder  fleckig  behaart,  oder  mit  von  Härchen  gebil- 

deten Querbinden  2 

 kahl  3 

2  Schwarz  mit  Metallschimmer,  oben  sparsam  mit  weissgrauen  Härchen  besetzt, 

welche  auf  den  Flügeldecken  vier  wellenförmig  gebogene  Querbinden 
bilden ;  Stirne  tief  eingedrückt  und  gefurcht ,  Schulterhöcker  stark  vor- 
ragend. Vorderbrustbein  beiderseits  vorne  nicht  erhaben  gerandet.  I  '/,*". 
Häufig.  Die  Larve  lebt  nach  Herrn  E.  Heeger's  Beobachtung  *)  als  Minir- 
larre  in  den  Blattern  des  Convolvulns  arvensis.  Linne*.  S.  N.  I.  663.  nro.  24. 
(Buprestis.)  Pz.  Fn.  95.  fig.  8.  Kiesenwettcr.  1.  c.  167.  1.  mlnuta. 
Dunkel  metallisch,  Flügeldecken  gerunzelt  und  mit  seichten,  grossen,  hier  und 
da  etwas  gereihten  Punkten,  kaum  vorragenden  Schulterhöckern  und  mit 
weiblichen,  sparsamen,  stellenweise  fleckenartig  verdichteten  Härchen; 
Stirne  leicht  eingedrückt,  mit  deutlicher  Mittclfurche.  Vorderbrustbein  vorne 


•)  Sitmofiberlehto  der  ImUerlichen  Akademie  d«r  Wli«en«ehiiftcn  in  Wien.  Jnni  1851-  P>*  209. 
Uf.  V. 
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fast  eben  so  breit  als  hinten,  dessen  fein  gerandet«  Seitenränder  sanft  aus- 
geschweift. 1  —  1  '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Iiiiger.  Mag.  II. 
257.  2.  Kiesenwetter.  1.  e.  170.  4.  Laporte  &  Gory.  Mon.  II.  7.  taf.  2. 
fig.  8.  (Trachys  intermedia.)  Mannerheim.  Enum.  Bupr.  122.  4.  (Trachys 
aenea.)  pamila. 

3  Flügeldecken  ohne  erhabenen  Längslinien  neben  dem  Seitenrnnde  ....  4 
 neben  dem  Seitenrande  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie.  Schwarz',  mit 

Metallglanz;  St i nie  tief  eingedrückt;  Halsschild  nicht  pnnktirt,  mit  einer 
tiefen  Grube  in  den  Vorderecken;  Flügeldecken  länglich-dreieckig,  mit  deut- 
lichen hie  und  da  etwas  gereihten,  grossen  Punkten.  */»'".  Auf  BlQthen 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  n.  220.  11.  Pz.  Fn.  95.  9.  Kicsenwetter.  1.  c. 
171.  5.  nana. 

4  Dunkel-crzfärbig,  Kopf  und  Halsschild  hell  kupfer-  oder  goldglänsend,  letzteres 

nicht  oder  nur  undeutlich  punktirt,  Flügeldecken  schön  blau  oder  hell  grün- 
lich blau,  mit  grossen,  seichten,  hie  und  da  gereihten  Punkten ;  Vorderbrust- 
bein mit  fein  erhaben  gerandeten,  nach  vorne  allmälig  einander  sich  nähern- 
den Scitenrändern.  I  •//•*.  Selten.  Fabr.  8.  F.  II.  219.  3.  Gyllenhal.  Ins. 
I.  461.  1.  Herbst.  Käf.  IX.  271.  189.  taf.  156.  fig.  2.  (Buprestis.) 

pygmaea. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  1  —  1 '/«'"  lang,  etwas  schmäler,  mehr  elliptisch, 
die  Stirnc  ist  tiefer  eingedrückt,  das  Halsschild  ist  ganz  deutlich  zerstreut 
punktirt,  die  Flügeldecken  sind  mehr  reihenweise  punktirt,  ihre  Färbung  ist 
wie  die  des  Kopfes  und  Halsschildes  dunkler,  schmutzig,  und  das  Vorder- 
brustbein ist  durchaus  gleichbreit,  mit  parallelen,  fein  erhaben  gerandeten 
Seitenrändern.  Häufig.  Schocnherr.  Syn.  ins.  III.  app.  125.  174.  Laporte 
&  Gory.  Mon.  H.  8.  taf.  2.  fig.  10.  (Trachys  pnmila.)  Kiesenw.  1.  c.  169.  3. 

treglodytes. 

XXXV.  Fam.  Elaterides. 

523.  Gatt.  Melasis. 

Olivier.  Entom.  II.  n.  30.  pl.  L  flff.  1 

(Fühler  an  ihrer  Einlenkung$$telle  weit  von  einander  entfernt ,  eilj "gliederig \ 
ihr  erstes  Glied  gross,  lang,  das  zweite  sehr  klein,  die  folgenden  nach  innen,  bei 
dem  Männchen  kammartig,  bei  dem  Weibchen  sägeartig  erweitert,  Kopf  vertikal. 
Halsschild  breiter  als  lang,  mit  geraden  Seitenrändern,  nach  rückwärts  verengt,  die 
Vorderecken  vorspringend,  die  Hinterecken  in  eine  zahnartige  Spitze  atisgezogen. 
Schildchen  gerundet  viereckig.  Flügeldecken  walzenförmig.  Vorderbrust  ohne  Rinnen 
zum  Einlegen  der  Fühler,  ihr  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  klein,  spitzig,  ihr  Vor- 
derrand den  Mund  nicht  bedeckend.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  er- 
weitert, ihre  Schenkelringe  rundlich.  Schenkel  und  Schienen  zusammengedrückt.  Fuss- 
glieder ohne  lappenfbrmige  Anhängsel ,  das  erste  Glied  lang  und  breit ,  die  folgen- 
den abnehmend  kürzer  und  schmäler.  Klauen  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  in  faulem  Holze.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  glanzlos,  dicht  punktirt,  Halsschild  am  Grunde  mit 
einer  feinen  Mittellinie ;  Flügeldecken  gestreift ;  Fühler  und  Beine  braun- 
roth.  3'/,— 4'".  Linnö.  S.  N.  II.  656.  37.  (Elater.)  Iiiig.  Kai.  Pr.  348.  1. 
Fabr.  S.  E.  II.  331.  1.  (Melasis  flabellicornis.)  Pz.  Fn.  3.  9.  (eod.) 

bnprestoides. 

524.  Gatt.  Tharops. 

Laporte.  Silbermano'i  Revue  entom.  1835. 
Isorbipi*.  Lacord.  Faun,  entooi.  Paria.  1835. 

(Fühler  eilf gliederig ,  das  erste  Glied  lang,  das  zweite  klein  und  sehr  kurz, 
das  dritte  etwas  kürzer  als  das  erste,  die  folgenden  kurz,  bei  dem  Männchen  länger 
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ab  bei  dem  Weibchen,  nach  innen  kammartig  gefügt.  Hals$child  so  lang  als  breit, 
mü  beinahe  geraden  Seitenrändern,  die  Hinterecken  kurz,  spitzig,  seine  Scheibe  mit 
einer  Mittelrinne.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
perengt.  Unterseite  des  Halsschildes  und  die  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen,  der 
Fortsatz  der  letzteren  gegen  die  Mittelbrust  kurz,  stttmpf spitzig.  Hüften  der  Hinter- 
beine nach  innen  in  eine  ziemlich  viereckige  Platte  erweitertf  welche  die  angezogenen 
Schenkel  beinahe  zur  Hälfte  bedeckt.  Füsse  der  Hinterbeine  dünn,  ihr  erstes  Glied 
so  lang  als  die  folgenden  zusammen,  das  vierte  sehr  klein,  schwach  herzförmig. 
Klauen  einfach.    Die  einzige  Art  lebt  im  alten  Buchaiholze.) 

Linear,  lang  gestreckt,  fast  walzenförmig,  pechschwarz,  gelbgraa  behaart,  Kopf 
und  Halsschild  fein  und  srhr  dicht  punktirt,  letzteres  mit  einer  am  Grunde 
tiefen,  nach  vorne  allmalig  verschwindenden  Mittelrinne;  Flügeldecken  sehr 
dicht  und  fein  körnig  punktirt  und  sehr  fein  gestreift ;  Beine  braun,  ihre 
Füsse  und  die  Fflhler  röthlich-gelbbrann.  3 — 4"'.  Selten.  Laportc.  Silbcr- 
mann. Revue  entom.  III.  p.  169.  Lacordaire  &  Boisduval.  Faune  entom. 
Paris  I.  p.  623.  (Isorhipis  Lepaigei  Dejean.)  Wilh.  Redt.  Qnaed.  Gen.  & 
Spec.  Coleopt.  Aust.  9.  5  (Nematodes  strepens.)  melasoldes.  , 

525.  Gatt.  Cerophytum. 

Latretlle.   Genera.  Crnit.  et  los.  1809. 

(Fühler  nahe  an  einander  auf  einem  Höcker  der  Stirne  eingefügtt  eilf gliede- 
rig, bei  dem  Weibchen  nach  innen  stumpf  gesägt ,  bei  dem  Männchen  jedes  Glied 
vom  dritten  angefangen  nach  innen  in  einen  langen  Fortsatz  an  der  Wurzel  erwei- 
tert, das  letzte  Glied  einfach.    Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  die  Hinlerecken  dornartig  vorspringend.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
etteas  breiter   als  das  Halsschild,   hinter  der  Mitte  etioas  erweitert.  Vorderbrust 
ohne  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler,  mit  abgerundetem,  den  Mund  nicht  bedecken- 
den Vorderrande  und  mit  einem  ziemlich  breiten,   dreieckig  zugespitzten  Fortsatze 
gegen  die  Mittelbrust.    Hüften  der  Hinterbeine  aussen  breit,  nach  innen  verschmälert. 
Schenkelringe  lang,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.    Schenkel  und  Schienen 
dünn,   gerundet.    Fussglieder  ohne  lappenartige  Anhänge,  das  vorletzte  herzförmig. 
Klauen  kammartig  gezähnt.    Die  einzige  Art  lebt  in  hohlen  Bäumen.) 

Schwur/,  fein  behaart,  Fühler,  Beine  und  das  grosse  Endglied  der  Kiefer- 
taster gewöhnlich  rothbraan;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  sehr  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punk- 
tirt 3— 3'/,'".  Im  Prater  von  Dr.  Hampe  häufig  gesammelt.  Latreillc. 
Genera.  Crust.  et  Ins.  I.  347.  1.  Guerin.  Icon.  41.  pl.  12.  fig.  6. 

elateroides. 

526.  Gatt.  Eucnemiei. 

Auren«.  Neue  Schrift  der  naturf.  Geseilten,  to  Halle.  1812. 

(Fühler  eilf gliederig,  von  viertem  Gliede  an  stumpf  gesägt,  das  dritte  Glied 
länger  als  das  vierte.  Stime  und  Scheitel  stark  gewölbt,  mit  einer  erhabenen  Mittel- 
linie. Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang,  nach  vorne  aUmälig  verengt,  mit  den 
teeit  vortretenden  Hinterecken  die  Schultern  umfassend.  Schildchen  halbkreisförmig, 
stark  vertieft.  Flügeldecken  fast  walzenförmig.  Halsschild  auf  der  Unterseite  hart, 
am  Seitenrande  mit  einer  tiefen  Rinne  zum  Einlegen  der  Fühler.  Vorderlirust  vorne 
gerade  abgestutzt,  hinten  mit  einem  spitzigen  Fortsatze  gegen  die  MittelbrusL  Hüften 
der  Hinterbeine  ein  grosses,  die  Schenkel  in  angezogener  Lage  ganz  bedeckendes 
neck  bildend.  Fussglieder  ohne  Anhängsel,  dünn,  rund,  das  erste  lang,  die  fol- 
den  drei  kurz,  das  Klauenglied  mit  kleinen,  ungezähnten  Klauen.  Die  einzige 
Art  lebt  im  alten  Holze.) 

61« 
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Lftnglich,  fast  walzenförmig,  fein  and  dicht  punktirt,  schwarz,  mit  äusserst 
feinen  graugclben  Härchen  bekleidet,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  Füssc 
rothgelb;  Halsschild  am  Hinterrande  quer,  vor  dem  Schildchen  grübchen- 
artig eingedrückt ;  Flügeldecken  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen.  2  bis 
2*/«'"-  Selten.  Ahrens.  Neue  Schrift  der  naturf.  Ges.  zu  Halle.  2.  40.  taf. 
11.  fig.  7.  8.  9.  Männern,  de  gen.  Eucnemis.  23.  5.  taf.  I.  fig.  9.  10.  De- 
jean.  Cat.  pag.  34.  (Eucn.  deflexicollis  Megerle.)  capucinus 

Als  deutsche  Art  hieher : 

Eucnemis  Heydeni,  Bach  in  der  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  pag.  247.  (Euc- 
nemis currax.  v.  Heyden  in  litt.)  Länglich,  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  mit 
äusserst  feinen,  graugclben  Härchen  bekleidet,  am  Ausseurande  der  Flügeldecken 
unter  den  Schultern  ein  Fleckchen  von  weissen  H&rchcn,  Fühler  und  Beine  schwarz, 
die  Fussglieder  aber  röthlichbraun ;  Hinterrand  des  Halsschildes  jederseits  des  Schild- 
chens fast  halbkreisförmig  ausgebuchtet,  vor  der  Ausbuchtung  vertieft,  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  aber  ziemlich  stark  erhöht  und  in  dieser  Erhöhung  eine  kleine,  seichte 
Vertiefung;  Flügeldecken  deutlich  und  ziemlich  tief  gestreift.  2'/,"*.  In  dürrem 
Buchenholze  bei  Frankfurt  am  Main. 

527.  Gatt.  Microrhagus. 

EsctucholU.  Ciievrior.  Silterroano'»  Ro»ue  eutuiu.  1836. 


(Fühler  eilfgliederiy ,  das  erste  Glied  lang,  das  zweite  knopfförmig ,  die  fol- 
genden gleich  gross,  bei  dem  Weibchen  spitzig  gesägtt  bei  dem  Männchen  jedes  Glied 
an  der  Spitze  nach  innen  in  einen  langen  Fortsatz  erweitert,  das  letzte  Glied  sehr 
lang,  ein/ach.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  allmälig  verengt,  die  Hinter- 
ecken sehr  lang,  dornartig  vorsjtringend ,  die  Schultern  umfassend.  Schildchen  so 
lang  als  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild 
am  Grunde ,  walzenförmig.  Vorderbrust  mit  einem  kurzen ,  breiten ,  stumpfspitzigen 
Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust,  vorne  den  Mund  bedeckend,  an  den  Seilen  mit  einer 
seichten,  aber  scharf  begrenzten  Fühlerrinne.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
gerundet  erweitert.  Flüsse  dünn ,  das  erste  Glied  lang ,  das  vierte  herzförmig ,  das 
Klauenglied  mit  einfachen  Klauen.) 

Länglich,  fast  walzenförmig,  schwarz,  tief  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein 
und  kurz,  niederliegcnd  behaart ;  Scheibe  des  Halsschildes  mit  zwei  kleinen 
Grübchen ;  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Spuren  von  Streifen ;  Schienen 
und  Füssc  bräunlich  gelb.  2"'.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  HI.  42.  48. 
(Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  435.  65.  (eod.)  Mannerh.  Eucnemis.  30.  8.  taf.  II. 
fig.  4.  5.  6.  (Eucnemis.)  pygniaeus. 

Linear,  langgestreckt,  pechschwarz,  dicht  runzelig  punktirt,  die  gesägton  Füh- 
ler,  welche  die  halbe  Körperlänge  erreichen ,  die  Beine ,  der  Vorderrand 
des  Halsschildes  und  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  rostroth, 
Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von  Streifen.  2"'.  Unter 
der  Rinde  von  Wasserahorn  von  Herrn  Dr.  Hampe  gesammelt.  Hampe.  Verh. 
des  zool.  bot.  Vereins  in  Wien  I.  S.  160.  longicoriiis. 

Lang,  gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  rostgelb ,  kurz  gelblich  behaart,  mit 
schwarzen  Augen;  Fühler  mit  lÄnglich-drcieckigen  gesägten  Gliedern ;  Hals- 
schild breiter  als  lang  ,  seine  vordere  Hälfte  der  Quere  nach  stark ,  kapu- 
tzenartig  gewölbt,  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  mit  schwach  angedeuteten 
Streifen.  2 '/„— 41/,'".  Von  Dr.  Hamps  bei  Scbenstcin  gefangen.  Gyllenh. 
Ins.  suec.  TV.  363.  4.  (Eucnemis  )  Hampe.  Vcrhandl.  d.  zool.  botan.  Vereins 
in  Wien.  V.  255.  (Rhacopus  cinnamomeus.)  Sahlbergi. 

528.  Gatt.  Ilypocaelus. 

Eicliscbollz.  Silbl.rttlaon,»  Retnc  entom.  1836. 


(Fühler  eilf gliederig ,  das  erste  Glied  sehr  lang,    beinahe  den  vierten  Theil 
der  Lange  der  Fühler  betragend%   das  dritte  bedeutend  länger  als  das  zweite  und 
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vierte,  die  folgenden  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  nach  innen  sehr  schwach 
und  stumpf  gesagt.  Halsschild  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten  ,  die 
Scheibe  ziemlich  fach ,  die.  Hinterecken  spitzig ,  die  Schultern  umfassend.  Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde,  nach  hinten  allmälig  verengt.  Hals- 
schild  auf  dem  umgeschlagenen  Rande  in  den  Vorderecken  mit  einer  sehr  seichten 
Fählerrinne.  Vordcrftrust  vorne  abgestutzt,  hinten  mit  einem  schmalen,  spitzigen  Fort- 
satze gegen  die  Mitlflbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  sehr  stark  dreieckig 
erweitert ,  die  angezogenen ,  fach  gedrückten  Schenkel  bedeckend.  Füsse  dünn ,  das 
erste  Glied  so  lang  als  die  folgenden  zusammen,  das  vierte  sehr  klein,  viereckig, 
das  Klauenglied  mit  einfachen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten 
Euchens  tämm  en .) 

Schwarz,  fein  behaart ,  Hulsschild  mit  ciuer  seichten  Mittclrinnc  und  zwei 
Grübchen  auf  der  Scheibe,  und  so  wie  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  sehr 
dicht  und  feinkörnig  punktirt,  letztere  fein  und  sehr  seicht  gestreift ;  Fühler 
und  Beine  röthlich  -  gelbbraun  3"'.  Sehr  selten.  (Dornbach.)  Fabr.  S. 
E.  II.  240.  96.  (Elater  )  Mauncrhcim.  Eucnemis.  33.  10  taf.  II.  fig.  10.  11. 

Mm. 

529.  Gatt.  Nematode». 

Latreille.  Farn,  not.  1825. 

(Fühler  eitfgliederig,  das  erste  Glied  gross,  das  zweite  klein,  knupfförmig,  die 
folgenden  dreieckig,  nach  innen  schwach  und  stumpf  gesagt,  ziemlich  gleich  gross. 
Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger ,  am  Grunde  am  breitesten  ,  nach  vorne 
allmälig  verengt,  seine  Scheibe  kissenartig  gewölbt,  seine  dornartig  vortretenden  Hin- 
terecken die  Schultern  umfassend.  Vorderbrust,  Fühlerrinnen  und  Beine  wie  bei  der 
vorigen  Gattung,  nur  ist  der  Forlsatz  der  Vorda  brüst  nach  rückteärts  breiter  und 
mehr  stumpf  spitzig.) 

Länglich,  nach  hinten  verengt,  dicht  fein  punktirt,  Bchwarz,  fein  gelblich  grau 
behaart,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-braun ;  Hulsschild  ohne  Grüb- 
chen ;  Flügeldecken  seicht  gestreift,  l'/,— 2"'.  In  morschen  Stämmen, 
sehr  selten.   Mannerheim.  Eucnemis.  pag.   32.  9.  taf.  IL  fig.  7.  8. 

procerulus. 

530.  Gatt.  Dirhagus  *> 

Escbscboltz,  Latrcille,  Annal   d.  I.  soc.  enton».  de  France.  1848.  pag.  130 
I»e  Lajiorte,  Sllbermann's  Revue  calum.  1735.  pag.  157.  (Fernas.) 

(Fühler  eil/gliederig ,  ziemlich  fadenförmig  mit  walzenförmigen  Gliedern ,  in 
Rinnen  einlegbar,  welche  sich  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  hurt  am  Seiten- 
rande befinden.  Füsse  einfach,  die  Glieder  ohne  häutige,  lappenförmige  Anhängsel, 
das  vierte  Glied  deutlich  zweilappig.  Körper  lang  gestreckt,  mehr  oder  weniger 
walzenförmig.) 

Die  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  Amerika,  nur  eine, 
angeblich  in  diese  Gattung  gehörige  Eucnemiden-Art  —  Dirhagus  niti- 
dus —  wurde  von  A.  Costa  in  den  Ann.  deH'Acndem.  d.  Aspir.  2.  Serie 
LT.  pag.  101  vom  Matesc-Gcbirge  im  Neapolitanischen  beschrieben.  Sie  ist 
länglich ,  gestreckt ,  punktirt ,   dos  Hulsschild  ist  massig  buckelig  gewölbt, 

•)  Man  findet  Ober  diese  vielfach  gedeutete  and  charaktcrisirto  Guttun;  eine  ausführliche  Ab- 
baudlunr  in  den  Annale»  d.  I.  «oC.  eotoni.  de  France.  1843.  v»g.  163  vun  Guerin-MeneVille 
uaUr  dem  Titel  —  Revue  criuque  de  la  Tribu«  des  Eucuemides. 
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hinten  mit  einer  kanten .  erhabenen  Mittellinie  und  mit  flachgedrückten, 
spitzig  ausgezogenen  Hintcreckcn,  Flügeldecken  mit  undeutlichen,  hinten 
eingedrückten  Linien,  mit  erhabener  Naht  und  eingedrückter  Wurzel,  Kör- 
per schwarz,  glänzend,  Fühler  dunkel  kastanienbraun,  Schenkel  pechbraun. 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun  2'/,'". 

531.  Gatt.  Xylobius. 

Lalreille.  Ann.  d.  1.  »ociel.  rntom.  de  France.  III.  183'i. 
Xflophilu*.  Mannerheim.  Encnemis.  pag.  14. 
Xyloceui.  Sanrille.  Oejejn   Catal  1833. 

(Fühlet-  eilf gliederig ,  ziemlich  nahe  an  einander  eingefügt,  ihr  erstes  Glied 
lang ,  das  zweite  und  dritte  klein ,  die  folgenden  grösser ,  fast  viereckig,  das  letzte 
lang-eiförmig.  Stirne  mit  einem  tiefen  Grübchen.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
seine  Scheibe  stark  kissenartig  gewölbt ,  die  Hinter  ecken  weit  dornartig  vortretend, 
die  Seitenränder  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken 
fast  walzenförmig,  vorne  so  breit  als  das  Halsschild.  Halsschild  auf  der  Unterseite, 
an  den  Seiten  der  Vorderbrust  seicht  rinnenartig  vertieft.  Vorderbrust  vorne  gerade 
abgestutzt,  hinten  mit  einem  schmalen,  spitzigen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust. 
Hüften  der  Hinterbeine  massig  nach  innen  erweitert.  Füsse  einfach,  dünn,  zusammen- 
gedrückt.    Klauen  nicht  gezähnt.    Die  einzige  Art  lebt  im  morschen  Erlenholze.) 

Länglich,  walzenförmig,  gewöhnlich  schwarz  oder  dunkelbraun,  Fühler,  Beine, 
die  Ränder  des  Halsschildes  und  der  vordere  Thcil  der  Flügeldecken  röth- 
lich-gelb;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt ;  Flügel- 
decken  unregclmissig  punktirt-gestreift.  Oeftcrs  ist  der  ganze  Käfer  braun- 
lich gelb  und  nur  die  Scheibe  des  Halsschildes  dunkler  I1/,—  !%'"•  Sehr 
selten.  Fabr.  8.  E.  II.  246.  117.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  434.  63.  (cod.) 
Mannerheim.  Eucncmis.  18.  3.  taf.  I.  fig.  5.  6.  (Eucncmis.)  AI ni 

532.  Gatt.  Drapetes. 

Redt.  Fn.  au»lr.  I.  290. 

(Fühler  eilf gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  klein,  die  folgenden  gross,  drei- 
eckig, nach  innen  erweitert,  das  letzte  Glied  gestreckt-eiförmig.  Halsschild  fast  so 
lang  als  breit,  mit  den  dornartigen  Hinterecken  die  Schultern  umfassend,  nach  vorne 
allmälig  schwach  verengt.  Schildchen  stumpj  dreieckig.  Flügeldecken  kaum  breiter 
als  das  Halsschild.  Vorderbrust  vorne  in  einen  gerundeten  Lappen  erweitert,  wel- 
cher den  Mund  bedeckt,  und  an  dessen  Seiten  sich  eine  tiefe  Grube  zum  Einlegen 
der  Fühler  beßndet;  ihr  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  breit,  mit  geraden,  aufste- 
henden Seitenrändem  und  abgerundeter  Spitze.  Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine 
weit  von  einander  entfernt,  die  der  Hinterbeine,  ohne  sich  zu  verschmälern,  von  der 
Mitte  bis  an  die  Seiten  reichend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  länglich.  Die  ersten 
vier  Fussglieder  mit  lajipenarligcn  Anhängseln,  das  Klauenglied  mit  am  Grunde 
mit  einem  Zahne  versehenen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung 
Übt  wahrscheinlich  in  Gärberlohe.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  fein,  zerstreut  punktirt,  mit  einer  breiten,  ge- 
meinschaftlichen, rothgelbcn  Binde  hinter  der  Wurzel.  1 '/,'".  An  den  Wän- 
den von  Treibhäusern  in  Wien,  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  244.  119.  (Elater.) 
Fz.  Fn.  31.  21.  (Elater  cinetus.)  equestrl«. 
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533.  Gatt.  Porthmidius. 

Germar.  Fn.  Eur  XXIV.  ar.  7. 
Redt.  Fa.  anatr.  I.  393.  Gatt.  394.  (MonoorepJdJas.) 

(Fühler  eilfgliedertg,  beinahe  von  halber  Körperlänge,  fadenförmig,  da»  zweite 
und  dritte  Fühlerglied  gleich  gross,  viel  kleiner  als  die  folgenden.  Stime  vor  den 
Augen  senkrecht  abgestutzt,  erhaben  gerandet.  Halsschild  am  Grunde  viel  breiter 
als  lang ,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  die  JUinterecken  sehr  stark 
spitzig  vortretend.  Schildchen  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  flach,  zugespitzt. 
Flügeldecken  fast  walzenförmig,  nach  hinten  etwas  verengt.  Vorderbrust  ohne  Fühler- 
rinnen.  Hüßen  der  Hinterbeine  nach  innen  jäh  in  eine  fast  viereckige  Platte  erwei- 
tert Füsse  dünn,  ihr  drittes  Glied  unten  stark  lappenförmig  erweitert,  das  vierte 
sehr  klein.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  in 
morschen  Baumstöcken.) 

ROthlich  -  braungelb  ,  fein  niedcrliegend  behaart;  Kopf  und  Halsschild  dicht 
punktirt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punk- 
tirt.  3*".  Im  Pratcr  sehr  selten.  Wilh.  Redtenb.  Quaed.  gen.  &  spec.  col. 
Austriae.  U.  7.  (Ampcdus.)  fulvas. 

534.  Gatt.  Dima. 

Germar,  Zaitiehr.  f.  Entom.  1.  333. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  wenig  kürzer 
als  die  folgenden.  Stirne  breit,  vorne  kaum  gerandet.  Halsschild  breiter  als  lang, 
in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Seiten  mit  etwas  erhabenen,  doppelten  Rändern. 
Schildchen  gerundet ,  flach ,  etwas  breiter  als  lang.  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig, 
am  Grunde  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  breiter,  ihr 
Seitenrand  etwas  aufgeworfen.  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen,  mit  einem  schmalen, 
spitzigen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  innen 
schnell  gerundet  erweitert.  Drittes  und  viertes  Fussglied  unten  mit  einem  kleinen, 
lappenförmigen  Anhange»    Fussklauen  einfach.) 

Pechbraun  oder  brnun,  der  aufgeworfene  Rand  der  Flügeldecken,  Fühler  und 
Beine  rostfarbig;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Sei- 
ten bewimpert;  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt,  fein  gestreift.  5—6'". 
Nach  Herrn  Ullrich  s  Angabe  in  der  Umgebung  von  Linz.   Ziegler.  Char- 
pentier.  Horae.  entom.  p.  191.  taf.  6.  fig.  8.  elateroldes. 

535  Gatt.  Synaptus. 

FichscholU.  Thon'«  Entom.  Archiv.  1839. 
Ctoaooychua.  Steph.  Illuit.  of  Brit.  Ent.  1830. 

(Fühler  fadenförmig ,  ihr  zweites  und  drittes  Fühlergl  ied  gleich ,  nur  wenig 
kleiner  als  die  folgenden.  Stime  breit,  nach  vorne  verengt,  abgestutzt.  Halsschild 
länger  als  breit,  die  Seiten  gerade,  vorne  zugerundet,  die  Hinterecken  etwas  nach 
aussen  gerichtet.  Schildchen  gerundet,  länglich.  Flügeldecken  sehr  lang  gestreckt, 
nach  rückwärts  allmälig  verengt,  am  Grunde  merklich  breiter  als  die  Mitte  des 
Halsschildes.  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  nach 
innen  allmälig  erweitert.  Füsse  dünn,  drittes  Glied  mit  einem  grossen,  lappenförmigen 
Anhange.  Klauen  kammartig  gesägt.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz  oder  braun,  mit  dichtem,  anliegendem,  grauem  Haarüberzuge,  Fühler 
und  Beine  rostfarbig,  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  5— 5 Vi'"«  Nicht  sel- 
ten. Fabr.  S.  E.  II.  335.  73.  (Elater.)  Iiiig.  Mag.  VI.  4.  6.  (Elater  cinc- 
reus.)  Schoenh.  Syn.  Ina.  III.  App.  186.  (El.  unguliserris.)  Germar.  Zeit- 
schrift. I.  335.  i.  r  ftllformis. 
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536.  Gatt.  Cratonychus. 

Erlchson  in  Görmar'*  ZolUchr.  r.  Bntom.  III.  89. 
Bschscholtt.  Thon'«  Archiv.  1839.  (Mel»n©tn».> 
Dlllw.  Mcph.  IllUltr.  of  Brit.  F.ntom.  1830.  (Perimcri».) 

(Fühler  eilf gliederig,  schwach  getilgt,  das  zweite  und  dritte  Gl'ed  Heiner  als 
die  übrigen.  Stirne  w>r  dm  Augen  abgestutzt,  mit  scharfem  Rande.  Ilalsschild  so 
breit  als  lang  oder  breiter,  nach  vorne  allmälig  verengt,  die  I linterecken  mästig 
lang,  die  Schultern  umfassend.  Schildchen  merklich  länger  als  breit,  an  der  Spitze 
gerundet.  Vorderbrust  nach  vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  bedeckend,  hinten 
mit  einem  langen,  spitzigen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine 
schmal,  nach  innen  allmälig  erweitert.  Füsse  einfach,  die  Glieder  aUmäJig  kürzer. 
Fussklauen  kammfbrmig  gezähnt.  Die  Arten  leben  auf  I Humen  und  blühenden  Ge- 
sträuchen.   Die  Männrhen  sind  kleiner  und  haben  etwas  stärker  gesägte  Fühler.) 

1  Beine  braun  oder  röthlich-gclbbraun  2 

 schwarz,  und   gewöhnlich  nur   die  Füsse  und  SpiUcn  der  Schienen 

heller  4 

2  Halsschild  am  Grunde  am  breitesten,  so  breit  als  die  Flügeldecken  ...  3 
 etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  in  der  Mitte  am  breitesten,  der  Sei- 
tenrand an  den  Hintcrcckcn  sehr  leicht  ausgebuchtet ,  seine  Scheibe  stark 
gewölbt  und  wie  der  Kopf  grob  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt,  von  der  Seite  besehen,  ge- 
runzelt; Ober-  nnil  Unterseite  des  Käfers  pechschwarz,  sehr  dicht  und  fein, 
niederliegend,  gelblich  ^rau  behaart.  6  ".  Sehr  selten.  Krichson.  Germ. 
Zcitschr.  f.  Entom.  III.  98.  II.  crAHftieolli*. 

8  Schwarz  oder  braun,  mit  feiner,  unliegcndcr,  grauer  Behaarung;  Halsschild 
mit  etwas  nach  aussen  gebogenen  Hinterecken,  massig  gewölbt,  vorne  so 
stark  wie  der  Kopf,  am  Grunde  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt ;  Flügel- 
decken Hach  gewölbt,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  mit  zer- 
streuten, feinen  Funkten.  8—9  ".  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Pajk.  Fn. 
Suec.  III.  23.  27.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I.  4u7  37.  (Elatcr  fulvipes.) 
Fabr.  S.  E.  II.  233.  63.  (Elater  obsenrus.)  Dejean.  cat.  1837.  98.  (Crato- 
nychus  obscurus.)  rastnnlpis. 
"Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  stärker  gewölbt,  dessen  Hintereeken  ge- 
rade nach  rückwärts  vorgestreckt,  so  dass  es  in  der  Mitte  eben  so  breit  ist 
nls  an  den  Hinterecken,  die  Flügeldecken  mehr  walzenförmig.  5'/»— 6"'. 
Häufig.  Herbst.  Archiv.  V.  1)3.  28.  taf  27.  fig.  22.  (Elatcr  rufipes.) 
Herbts.  Käf.  X.  46.  52.  taf.  162.  fig.  2.  (Elater  fulvipes.)  Shuckard.  Brit. 
Coleopt.  40.  350.  pl.  47.  fig.  10.  (Mel.  fulvipes.)  rufipes. 

4  Schwarz,  fein,  anliegend,  grau  behaart ;  Ilalsschild  deutlich  breiter  als  lang, 
an  den  Hintcrecken  beiderseits  leicht  ausgebuchtet,  stark,  dicht  und  durch- 
aus gleichmässig  punktirt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
gerunzelt,  mit  zerstreuten  Punkten.  6—7  ".  Fabr.  S.  E.  11.227.35.  (Elater.) 
Pz.  Fn.  106.  16.  (eod.j  niger. 
Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  beinahe  länger  als  breit,  feiner,  am 
Grunde  schwächer  pnnktirt;  Flügeldecken  weniger  gewölbt,  allmälig  nach 
rückwärts  verengt,  die  Zwischenräume  der  Funktstreifcn  fiach,  nicht  gerun- 
zelt, mit  zwei  feinen,  unrcgelmässigen  Punktreihen.  6—7"'.  Selten.  Genn. 
Ins.  spec.  41.  67.  (Elater.)  Erichsun.  Germar's  Zcitschr.  f.  Entom.  III.  91. 
2.  (Cratonychus.)  bninnlpes. 

537.  Gatt.  Agrypnus. 

Esrliicholt*.  Thon'«  Entom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  zwölf  gliederig ,  indem  das  letzte  Glied  in  zwei  Glieder  gctheilt  ist, 
zweites  Glied  sehr  klein,  die  folgenden  nach  innen  stark  gesägt.  Stinte  vertieß, 
vorne  abgestutzt,  mit  scharfem  Ilande.    Ilalsschild  länger  als  breit,  an  den  Vorder- 
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ecken  zugerundel,  die  Hinterecken  in  kurze,  gerade  Dornen  ausgezogen ,  die  Seiten 
fast  gerade.  Schildchen  ßach,  gerundet  viereckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
schild.  Der  umgeschlagene  Rand  des  Halsschildes  auf  der  Unterseite  an  den  Seiten 
der  Vorderbrust  zu  einer  tiefen  Fühlerrinne  beiderseits  aufgebogen.  Vorderbrust 
vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  bedeckend.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
erweitert.    Fussglieder,  so  wie  ihre  Klauen  einfach.) 

Schwarz,  glanzlos,  Oberseite  ganz  dicht  mit  kleinen,  aufstehenden,  schwarzen 
Schüppchen  bedeckt,  unter  welche  ziemlich  häufig  eben  so  geformte,  blen- 
dend weisse  gemischt  sind;  Halsschild  in  der  Mitte  der  Lange  nach  ver- 
tieft. 8 — 9"'.  In  Gebirgsgegenden  in  morschen  Holzblöcken,  sehr  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  229.  49.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  378.  4.  (Elater.)  Pz. 
Fn.  76.  |.  (eod.)  atomar ius. 

538.  Gatt.  Adelocera. 

UtreiUe.  Ref  ne.  Amin.  1829. 
Affrrpnas,  Eschichottx  Thon'«  entom.  Archiv  1829 

(Fühler  eil/ gliederig,  kürzer  als  das  Halsschild,  nach  innen  gesägt,  das  zweite 
Glied  klein,  kornförmig ,  die  folgenden  breiter  als  lang ,  dreieckig.  Halsschild  so 
lang  oder  länger  als  breit,  die  Seiten  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  die 
Hinterecken  kurz.  Schildchen  eirund.  Flügeldecken  am  Grunde  so  breit  als  das 
Halsschild ,  hinter  der  Mitte  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  gerundet 
erweitert,  den  Mund  bedeckend,  an  den  Seiten  mit  einer  tiefen,  von  ihr  und  dem 
wngeschlagenen  Rande  des  Halsschildes  gebildeten  Fühlerrinne.  Hüften  der  Hinter- 
beine nach  innen  erweitert.  Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend  und  wie  die 
Fussklauen  einfach.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  wahrscheinlich  Nachtthiere, 
welche  sich  während  der  Tageszeit  im  Moder  aller  Bäume  und  unter  deren  Rinde 
aufhalten.) 

Schwarz  oder  braun,  Oberseite  dicht  punktirt,  mit  gelben,  goldglänzenden 
Schuppchen  vorzüglich  auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  ziemlich  dicht  be- 
setzt, letztere  der  Länge  nach  in  der  Mitte  vertieft,  Flügeldecken  längs  der 
Naht  flachgedrückt.  6"'.  In  Gebirgsgegenden,  sehr  Belten.  Gyllh.  Ins.  L 
379.  5.  (Elater.)  Pz.  Fn.  76.  4.  (eod.)  Germar.  Zcitschr.  II.  257.  1. 

Irpidoptera. 

Schwarz,  oder  pechschwarz ,  mit  blnssgclben  etwas  goldglänzenden  Schuppen 
bestreut ,  das  Halsschild  aber,  mit  Ausnahme  einiger  Makeln,  und  eine  wel- 
lenförmige Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  ganz  dicht  beschuppt; 
Hinterecken  des  Halsschildcs  stark  nach  auswärts  gezogen,  dessen  Scheibe 
in  der  Mitte  stark  der  Länge  nach  vertieft  7—8'".  In  Gebirgsgegenden, 
selten.  Linn«?.  S.  N.  II.  655.  27.  (Elater.)  Pz.  Fn.  76.  2.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 
I.  376.  2.  (eod.)  fasclata. 

Braun,  stark  punktirt,  mit  blassgelben,  gewöhnlich  goldglänzenden  Schuppen 
zerstreut  besetzt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  eine  gerade  Linie  etwas 
vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  dicht  beschuppt;  Halsschild  länger  als 
breit,  seine  Seitenränder  gerade,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
vertieft.  4'/4 — 5'".  Von  Dr.  Hampe  im  Moder  alter  Eichenstämme  einige 
Male  gefangen.  Fabr.  S.  E.  II.  229.  44.  (Elater.)  P«.  Fn.  76.  3.  (eod.) 
Germar.  Zeitachr.  II.  258.  4.  varla. 

539.  Gatt.  Lacon. 

Laporte,  Silbermann.  Revue  entum.  1836. 
Agrrpnus.  Eschacholtf.  Dejeaa.  Catal.  1837. 

(Fühler  eilfgliederig ,   das  zweite  und  dritte  Glied  klein,  kugelig ,  die  folgen- 
den gleich,  dreieckig,  breiter  als  lang,  nach  innen  gesägt,  das  letzte  eiförmig.  Hals- 
schild am  Grunde  so  breit  als  lang,  die  Hinterecken  etwas  nach  aussen  gezogen, 
Faun.  aoatHac  62 
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kurz.  Schildchen  eiförmig,  stumpf  spitzig*  Flügeldecken  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  breit,  am  Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  gegen  die  Mitte  merklich  erwei- 
tert. Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Hüften  der  Hinter- 
beine aber  mehr  allmälig  nach  innen  erweitert.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwärs  oder  pechbraun,  dicht  mit  grauen  und  braunen,  haarförmigen,  feinen 
Schüppchen  scheckig  bedeckt;  Flügeldecken  fein  punktirt -gestreift ,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  flach.  6— V.  Sehr  häufig.  Linne".  8.  N.  II. 
655.  28.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  380.  6.  (eod.)  Herbst.  Kaf.  X.  39.  46.  taf. 
168.  flg.  8.  murin us. 

540.  Gatt.  Calais. 

Da  Laportc,  Silbermano.  ReTDo  entom.  1836-  pag\  9. 

(Fühler  eilf  gliederig ,  das  zweite  Glied  sehr  klein ,  die  folgendem  dreieckig, 
nach  innen  gesägt,  das  letzte  eiförmig,  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Ausschnitte. 
Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  der  vordere  Theil  erweitert  und  stark  kissenartig 
gewölbt,  seine  Hinterwinkel  spitzig  nach  hinten  und  aussen  vorspringend.  Sthildchen 
gerundet-eiförmig.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  am  Grunde 
so  breit  als  das  Halsschild  und  von  da  allmälig  nach  hinten  verengt.  Vorderbrust 
gegen  den  Mund  etwas  gerundet  erweitert,  die  Naht  zwischen  der  Mittelplatte  und 
den  Seitentheilen  vorne  zu  einer  kurzen  Fühlerrinne  vertieft,  der  Fortsatz  gegen  die 
Mittelbrvst  schmal  und  lang.  Hüften  der  Hinterbeine  schwach  nach  innen  erweitert. 
Füsse  von  beiden  Seiten  zusammengedrückt,  die  Glieder  an  der  Unterseite  ohne 
Borsten  oder  Anhängsel,  die  Klauen  einfach.) 

Die  einzige  europäische,  schöne  Art  dieser  Gattung  —  Calais  (Elater)  Pa r- 
reyssi,  Steven,  Bulletin  de  Moscou.  1829.  pag.  285.  und  Nouv.  Memoir. 
d.  1.  soc.  imp.  des  Natur,  de  Moscou.  II  pag.  89.  taf.  II.  flg.  1.  Guerin. 
Mag.  d.  Zool.  L  pl.  38.  (Elater  Goryi)  kommt  in  Süd-Russland  unter  der 
abgestorbenen  Rinde  von  Finus  tu  urica  vor.  Sie  ist  14—15"'  lang, 
schwarz,  glanzlos,  die  Oberseite  des  Ilalsschildes  mit  Ausnahme  von  zwei 
runden  Makeln  in  der  Mitte  der  Scheibe  und  einiger  Makeln  am  Hinterrande, 
der  grösste  Theil  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken  und  grössere  und 
kleinere  Makeln  und  Punkte  nach  hinten  sind  dicht  silberweiss  beschuppt. 

541.  Gatt.  Athous. 

Eachicholti.  Thon'a  entom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilf gliederig ,  gewöhnlich  nach  innen  gesägt,  das  zweite  und  dritte 
Fühlerglied  entweder  ziemlich  gleich  gross,  oder  das  dritte  ist  bedeutend  grösser. 
Stirne  mit  scharf  abgesetztem,  erhabenem  Vorderrande.  Halsschüd  etwas  länger  als 
breit,  die  Seiten  Öfters  etwas  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  müssig  lang.  Schild- 
chen eiförmig,  zugespitzt.  Flügeldecken  ziemlich  lang,  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild. Vorderbrust  mässig  nach  vorne  erweitert ,  ohne  Fühlerrinnen.  Hüften  der 
Hinterbeine  nach  innen  allmälig  erweitert.  Füsse  und  Fussklauen  einfach,  das  erste 
Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen.    Die  Arten  Üben  auf  Blumen 


und  Gesträuchen  und  unter  der  abgestorbenen  Rinde  von  Bäumen.) 

1  Viertes  Fussglied  auffallend  kürzer  und  schmäler  als  das  dritte  Glied  ...  2 
 zwar  klein,  die  Glieder  aber  von  erstem  angefangen  allmälig  an 

Lange  und  Breite  abnehmend   11 

2  Zweites  Fühlerglied  viel  kleiner  als  das  dritte   3 

 und  drittes  Fühlerglied  wenig  an  Grösse  verschieden   10 

3  Hinterwinkel  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  spitzig  nach  hinten  und  aus- 

sen vorgestreckt  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Linie   * 

 kur»,  stumpf,  ohne  erhabene  Linie   8 
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4  Körper  ganz  schwarz.  Fnssglieder  unten  stark  gepolstert  5 

 ganz  rostroth  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  hell  geftrbt  ....  6 

5  Tief  schwarz,  stark  glänzend,  mit  feinen  aschgrauen  Härchen  massig  dicht  be- 

setzt, das  Halsschild  überdiess  mit  längeren,  nach  vorwärts  gerichteten 
schwärzlichen  Haaren;  Stirnc  flach  mit  drei  im  Dreieck  stehenden  mehr 
oder  minder  deutlichen  Eindrücken;  Halsschild  in  der  Mitte  erweitert,  ziem- 
lich stark  kissenartig  gewölbt,  vor  den  Hinterecken  beiderseits  leicht  aus- 
gebuchtet, neben  denselben  am  Hinterrande  stark  vertieft,  fein  und  gleich- 
massig  punktirt ;  Flügeldecken  fein  punktirt,  seicht  gestreift,  die  Streifen  in 
der  Mitte,  vorzüglich  die  äusseren  öfters  undeutlich.  5'/,— 6'".  Häufig. 
Herbst.  Archiv.  V.  114.  30.  (Elater.)  Id.  Käf.  X.  73.  taf.  164.  8.  (Elater 
niger.)  Fabr.  S.  E.  II.  227.  34.  (Elater  aterrimus.)  hirtus. 
Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  aschgrauen  Härchen  dicht  besetzt,  so  dass  die 
Oberseite,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  ganz  grau  erscheint,  Kopf  und 
Halsschild  mit  schwärzlichen  vor  und  aufwärts  gerichteten  Haaren;  Stirne 
flach  eingedrückt;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  vor  den  Hintcrecken 
kaum  ausgebuchtet,  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  seine  Scheibe  sanft  der 
Länge  nach  gewölbt,  am  Hinterrande  wenig  und  gleichmässig  vertieft ;  Flü- 
geldecken deutlich  gestreift,  die  Streifen  überall  regelmässig  und  ziemlich 
tief,  mit  leicht  gewölbten  Zwischenräumen.  4— 5 '/,'"•  In  Alpengcgcnden 
selten*).  (Redt)  nlpinus. 

6  Körper  ganz  rostroth  und  kurz,  niederlicgend,  grau  behaart  7 

 schwarz,  glänzend,  mit  gelblich  grauer,  abstehender  Behaarung,  Flügel- 
decken braungelb  ;  Fühler  vom  dritten  Gliede  an  gesägt  |  Stirne  breit  ein- 
gedrückt ;  Halsschild  fast  breiter  als  lang ,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  etwas 
gerundet  erweitert,  vor  den  Hinterecken  leicht  ausgebuchtet,  oben  kissen- 
artig gewölbt ;  Flügeldecken  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  gestreift. 
5'/,'".   Selten.  Herbst.  Käf.  X.  73.  82.  taf.  164.  flg.  8.  (Elater.)  Gyllenhal. 

Ins  suec.  L  413.  42.  (cod.)  arrutator. 

7  Halsschild  durchaus  gleich  dicht  punktirt,  seine  Seitenränder  vor  den  Hinter- 

ecken ausgebuchtet,  diese  nach  auswärts  gerichtet;  Flügeldecken  sehr  fein, 
gleichmässig  behaart,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr 
fein  punktirt  und  schwach  gewölbt;  Stirne  stark  eingedrückt.  10—12"'. 
Sehr  selten.  In  Wurzelstöcken  der  Schwarz-Föhre.  Fabr.  S.  E.  IL  225.  24. 
(Elater.)  Pz.  Fn.  10.  11.  (eod.)  Püfus. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  aber  an  den  Seiten  dicht,  in  der 
Mitte  nur  sparsam  punktirt,  die  Seiten  vor  den  Hintcrecken  nicht  ausge- 
buchtet, diese  gerade  nach  rückwärts  gerichtet;  Flügeldecken  etwas  stärker 
behaart,  mit  zwei  schwachen,  beinahe  kahlen  Binden  hinter  der  Mitte; 
Stirne  schwach  eingedrückt.  9"'.  Vom  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Manners- 
dorf gefangen.  Olivier.  Ent  III.  31.  22.  25.  pl.  II.  fig  16.  (Elater.)  Herbst. 
Käf  X.  116.  138.  taf.  169.  fig.  4.  (eo.)  •♦). 


8  Der  ganze  Körper  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  hell  gefärbt  ....  9 
Körper  ganz  schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  oben  kurz,  schwarz,  unten 
grau  behaart;  Fühler  gesägt;  Kopf  mit  einer  breiten  und  tiefen  Grube; 
Halsschild  viel  länger  als  breit,  hoch  gewölbt;  Flügeldecken  gestreift  mit 
runzelig  punktirten  Zwischenräumen ;  Schienen  und  Füssc  rothbraun.  5—6'". 
Im  Moder  alter  Bäume,  sehr  selten  Rosenhauer.  Beiträge.  S.  16.  Hampc. 
Stettiner  ontora.  Zeitg.  1850.  S.  351.  (Athous  mutilatus.)  Mulsum.  Opusc. 
entom.  Ii.  pag.  191.  (Crcpidophorus  anthracinus.;  muti latus. 

0  Kopf  sammt  den  grossen,  stark  gewölbten  Augen  so  breit  als  der  Vorderrand 
des  Halsschildes.  Stirne  stark  vertieft,  der  Vorderrand  beiderseits  aufge- 
bogen. Fühler  die  Hinterecken  des  Halsschildes  weit  überragend,  beinahe 
von  halber  Körperlänge.  Halsschild  länger  als  breit  mit  geraden  Seiten, 
seine  Oberseite  der  Länge  nach  sehr  schwach  gewölbt.    Kopf,  Halsschild 


•)  In  vielen  Samtnlanren  Irrlf  alt  Athons  laesas  Germar. 
•*)  Für  diese  Art  errichtete  Lnporte  de  Cattelnnu  ia  seiner  «ist.  nal.  d.  Ins.  I.  par.  232  die 
Gattung  Esehscholttia. 
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and  Unterseite  heller  oder  dunkler  braan  oder  schwärzlich  mit  helleren 
Rändern,  die  Flügeldecken  entweder  ganz  gelbbraun  oder  die  Naht  und  der 
Seitenrand  schwärzlich.  4"*.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  241.  101.  (Elatcr)  Gyllh. 
Ins.  I.  412.  41.  (eod.)  Payk.  Fn.  35.  6.  lElater  marginatus.)  Pz.  Fn.  93. 
12.  CElatcr.)  I on gi Collis. 

Kopf  sammt  den  Angen  schmäler  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes.  Stirne 
nur  wenig  eingedrückt.  Fühler  die  Hinterecken  des  Halsschildes  kaum  über- 
ragend. Halsschild  kaum  länger  als  breit,  in  der  Mitte  merklich  gerundet 
erweitert,  seine  Scheibe  kissenartig  gewölbt.  Unten  braun,  oben  heller 
rothbraun,  die  Naht  und  ein  Längsstreifen  neben  dem  Seitenrand  der  Flü- 
geldecken dunkler;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  und  tief  punktirt,  der 
Vorderrand  der  Stime  sanft  gerundet,  beiderseits  in  Form  einer  glatten  Beule 
etwas  erhöht,  das  Halsschild  vorne  gerade  abgestutzt,  die  Scheibe  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittclrinnc  ;  Schildchcn  rund;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  etwas  breiter  als  hinter  den  Schultern, 
tief  punktirt- gestreift,  mit  dicht  und  nicht  sehr  fein  runzelig  punktirten, 
sehr  schwach  gewölbten  Zwischenräumen ;  Oberseite  des  Körpers  mit  feinen, 
nicht  sehr  dichten,  gelbgrauen  Härchen.  4— 4 '/,"'.  Selten.  Castclnau.  Hist. 
natur.  d.  Ins.  Coleopt.  I.  243.  8.  crassicollis. 

10  Fechbraun  oder  schwarz,  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  ihr  umgeschlagener 

Rand,  der  Spitzenrand  der  Bauchringe  und  der  After  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  braun,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füssc  heller;  Kopf  und 
Halsschild  dicht  und  stark  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt- gestreift, 
die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  5'/,— 6"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E. 
II.  235.  71.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  409.  38.  (Elater  ruficaudis.)  Herbst. 
Käf.  X.  66.  73.  taf.  163.  fig.  11.  lElater  analis.)  liaeinorrhoidalie. 
Schwarz  oder  pechbraun,  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  Naht  uud  eines 
schwarzen  Längsstreifen  neben  dem  Scitenrande,  die  Fühler,  Beine  und  der 
Hinterleib  roth-gelbbraun.  Halsschild  gewöhnlich  an  den  Hinterecken,  selten 
an  allen  Rändern  rothbraun.  Bei  kleinen,  dunkeln  Individuen  sind  die  Flü- 
geldecken dunkel  und  nur  ihre  Spitze  verloren  gelb,  der  Bauch  schwärz- 
lich und  nur  die  Ränder  und  der  After  gelb.  Das  Halsschild  ist  vorzüglich 
auf  der  Scheibe  feiner  als  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  4—5"'.  Eben  so 
häufig.  Fabr.  S.  E.  IL  231.  53.  (Elater.)  Tz.  Fn.  98.  6.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 
L  410.  39.  (eod.)  vittatue. 

11  Flügeldecken  mit  wellenförmig  gebogenen  Querbinden  12 

 ohne  Querbinden  13 

12  Schwarz,  grauhaarig,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  bräunlich  schwarz, 

sparsam  behaart,  ihre  Wurzel  und  eine  W-förmige  Binde  hinter  der  Mitte 
graufilzig ;  Hintcrecken  des  Halsschildes  stark  nach  aussen  gezogen.  6"'. 
Von  Dr.  Rotsi  auf  dem  Schnccberge  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  383. 
10.  (Elatcr.)  bifasciatus. 
 ,  ,  Flügeldecken  braun,  dicht  grau  behaart,  mit  drei  nackten  Zick- 
zackbinden, von  denen  die  an  der  Wurzel  gewöhnlich  undeutlich  ist ;  Hin- 
terecken des  Halsschildcs  Btark  nach  auswärts  gezogen.  Im  Uebrigen  wie 
der  Vorige.  7"*.  Auf  Alpen  äusserst  selten.  Herbst.  Käf.  X.  31.  39.  taf. 
160.  fig.  12.  (Elatcr.)  Fz.  Fn.  3.  14.  (Elatcr.)  Payk.  Fn.  II.  8.  10.  (EL 
undulatus.)  trifasciatuH. 

18    Fühler  ganz  schwarz  14 

 ganz  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  hell  gefärbt  15 

14  Halsschild  so  lang  als  breit.  Schwarz  mit  feiner  gclbgrauer  Behaarung,  die 
Knie  und  Füssc,  der  Naht-  und  Seitenrand  der  pechbraunen  Flügeldecken 
und  gewöhnlich  ejn  kurzer  Streifen  von  der  Schulter  bis  gegen  die  Mitte 
röthlich-braungelb,  Kopf  sammt  den  Augen  etwas  schmäler  als  der  Vorder- 
rand des  Halsschildes,  die  Stirne  flach  eingedrückt,  ihr  Vorderrand  abge- 
stumpft mit  etwas  beulenartig  aufgetriebenen  Ecken;  Fühler  etwas  länger 
als  Kopf  und  Halsschild,  mit  länglichen,  von  viertem  Gliede  an  allmälig  an 
Breite  etwas  abnehmenden  Gliedern,  drittes  Glied  etwas  länger  als  das 
zweite  und  etwas  schmäler  als  das  vierte;  Halsschild  wie  der  Kopf  dicht 
punktirt,  mit  in  der  Mitte  kaum  erweiterten,  fast  geraden  Seitenrändern 
und  spitzigen  Hinterwinkeln ;  Schildchen  eiförmig;  Flügeldecken  kaum  brei- 
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ter  als  das  Halsschild  gleich  breit,  dicht  runzelig  punktirt,  regelmassig  and 
ziemlich  tief  gestreift.  Das  Weibchen  (Athons  Dejeani,  Castelnau.  Hist. 
nat.  Coleopt.  I.  244.  17)  ist  viel  grösser,  sein  Halsschild  ist  stark  kissen- 
artig gewölbt  und  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Flügeldecken  sind 
an  der  Wurzel  etwas  schmaler  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  hinten  etwas 
bauchig  erweitert,  eben  so  wie  bei  dem  Mannchen  gefärbt*)  oder  braun 
oder  wie  der  ganze  Körper  bräunlich  roth,  oder  ganz  pechbraun.  Männchen 
5—5'//",  Weibchen  6—7»"  lang.  Sehr  selten.  Mdndtries.  Catal.  raisonne\ 
pag.  158.  nro.  635.  (Elater.)?  cireumduetos. 
Halsschild  viel  länger  als  breit.  Männchen  schwarz,  mässig  glänzend,  mit  feiner, 
weissgrauer,  niederlicgcnder  Behaarung ;  Kopf  sammt  den  Augen  viel  schmä- 
ler als  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  die  Stirne  flach  vertieft,  ihr  Vor- 
derrand abgestumpft;  Fühler  mit  länglichen  Gliedern,  über  die  Schultern 
hinnusreichend,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden 
aber  viel  kürzer  als  das  vierte  ;  Halsschild  wie  der  Kopf  dicht  punktirt, 
seine  Seiten  fast  gerade,  sein  Kücken  sanft  gewölbt,  die  Hinterwinkel  ziem- 
lich kurz  zugespitzt;  Schildchen  länglich-rund;  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit,  fein  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  fein  querrunzelig  und  punktirt.  Bei  dem  Weibchen  ist  das 
Halsschild  in  der  Mitte  etwas  erweitert  nnd  sein  Rücken  stark  kissenartig 
gewölbt,  die  Flügeldecken  sind  pechbraun  oder  braun,  ihr  umgeschlagener 
Rand  so  wie  die  Beine  und  der  Bauch  rothbraun.  4ty4— 5'/,'".  In  Alpen- 
gegenden  häufig.  (Redt.)  biformiä. 

15  Kopf  sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halssehildcs. 
Stirne  tief  eingedrückt,  ihr  Vorderrand  in  der  Mitte  seicht  ausgebuchtet, 
beiderseits  als  stumpfe  Ecke  aufgebogen;  heller  oder  dunkler  pechbraun, 
die  Winkel  oder  Ränder  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken  und  die  Ränder 
der  Bauchringe  hellbraun,  der  Seiten-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  so 
wie  die  Fühler  und  Beine  lichter;  Fühler  beinahe  von  halber  Körperlänge, 
das  dritte  Glied  etwas  länger  als  das  zweite ,  und  schmäler  als  das  vierte ; 
Halsschild  kaum  so  breit  als  lang  mit  geraden,  vorne  etwas  zusammenlau- 
fenden Seiten,  vorspringenden  Vorder-  und  kurz  zugespitzten  Hintcrwinkeln, 
sein  Rücken  bei  dem  Männchen  flach,  bei  dem  Weibchen  etwas  stärker 
gewölbt,  seine  Oberfläche  wie  die  des  Kopfes  fein  und  nicht  sehr  dicht 
punktirt;  Schildchen  eirund;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild 
und  drei  Mal  so  lang,  gleich  breit,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  schwach 
gerunzelt  und  zerstreut  punktirt ;  Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  mit  kur- 
zer, graugelber  nicht  sehr  dichter  Behaarung.    4'/,— 5'*'.  Selten. 

(Redt.)  cavifrons. 

 sammt  den  Angen  deutlich  schmäler  als  der  Vorderrand  des  Halssehil- 
dcs. Stirne  eben.  Linear,  schmal,  schwärzlich ,  der  Mund  und  die  Fühler, 
fast  immer  der  Umkreis  des  Halsschilde6,  die  Flügeldecken,  die  Beine,  die 
Hintcrlcibsspitzc  oder  die  ganze  Unterseite  röthlich  -  gelbbraun ;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  bei  dem  Männchen  schwach,  bei  dem  Weibchen 
stärker  gewölbt,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  selten  ganz 
schwarz.  3'/,-4  ".  Sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II,  240.  95.  (Elater.)  Gyllh. 
Ins.  suec.  I.  411.  40.  (Elater  subfuscus.l  analig. 

542.  Gatt.  Campylus. 

Fischer.  Eutomogr.  Imp.  Russ.  II.  1823. 
Hammlonus.   Mejorle.  Dahl.  CaUI.  1823. 

(Fühler  eilf gliederig %  nach  innen  mehr  oder  weniger  gesägt,  oder  die  Glieder 
sind  vom  dritten  angefangen  an  der  Spitze  in  einen  schmalen  Fortsatz  erweitert, 
das  zweite  Glied  ist  stets  klein,  knopfförmig,  das  dritte  dem  vierten  gleich.  Stirne 
breit,  ausgehöhlt ,   vorne  stark  erhaben  gerandet.    Augen  gross,  stark  vorragend. 


»)  Ein  solches  Pärchen  fing  mein  verehrter  Freund  Dr.  Giraud  in  Copule,  und  Ich  bin  nicht  im 
Stande,  das  Weibchen  ?on  den  Eiemplaren  des  Athous  Dejeani,  welche  die  ktlserllcne  Samm- 
lang' aas  Frankreich  besitit,  zu  unterscheiden. 
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Halsschild  so  breit  als  lang  oder  länger,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hintereeken 
spitzig,  nach  aussen  gerichtet,  die  Scheibe  stets  mit  einer  Mittelfurche.  Schildchen 
rund.  Flügeldecken  wenigstens  dreimal  so  lang  als  breit,  breiter  als  das  HaUschild, 
entweder  fast  bis  zur  Spitze  gleichbreit  oder  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert.  Vor- 
derbrust  ohne  Fühler  rinnen,  der  Vorderrand  derselben  gerade  abgestutzt,  der  Mund 
an  der  Unterseite  daher  ganz  frei.  Hüften  der  Hinterbeine  allmälig  nach  innen 
erweitert.  Fasse  einfach ,  dünn ,  das  erste  Glied  an  den  Hinterfussen  fast  so  lang, 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Klauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Ge- 
sträuchen.) 

Fühlerglieder  vom  dritten  Gliedc  angefangen  an  der  Spitze  nach  innen  bei 
dem  Männchen  in  einen  längeren,  bei  dem  Weibchen  kürzeren  Fortsatz  er- 
weitert.  Schwarz,  Halsschild  braunroth,  beiderseits  neben  der  Mittelfurche 
mit  einer  Grube;  Flügeldecken  röthbchgelb  oder  gelbroth,  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  grob  gerunzelt,  die  abwechselnden  erhabener;  After 
gelb.  6  —  7"'.  In  Gebirgsgegenden,  äusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  233.  61. 
(Elater.)  Pz.  Fn.  8.  10.  (Elatcr  rubens.)  denttcollis. 

Fühler  einfach  gesägt,  Mund,  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gewöhnlich 
blass  oder  röthlich  -  gelbbraun ;  Iialsschild  des  Männchens  länger  als  breit, 
gelbroth,  dessen  Flügeldecken  gelbbraun  (Elater  linearis.  Fabr.  S.  E.  II. 
233.  62.) ;  Halsschild  des  Weibchens  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
gelbroth,  die  Flügeldecken  entweder  gelbbraun  (Elater  livens.  Fabr.  S.  E. 
II.  232.  59.  Pz.  Fn.  8.  11.  Elat  livens),  oder  schwarz  und  nur  der  Seiten- 
rand gelb.  (Elater  mcsomelas.  Fabr.  S.  E.  II.  233.  60.  Pz.  Fn.  7.  6.) 
Schmidt.  Stettincr  entom.  Zcitg.  1840.  S  35.  4'/,— 5'//".  An  den  Ufern 
von  Bächen,  auf  jungen  Erlen,  nicht  selten.  itiesoinelas. 

543.  Gatt.  Limonius. 

Riclucholtz.  Thon«,  «-ntora.  Archiv  1829 


(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  oder  nach  innen  gesägt,  das  zweite  und 
dritte  Glied  gewöhnlich  kürzer  und  kleiner  als  das  vierte.  Stirne  breit,  vorne  mit 
aufgebogenem,  scharfem  Rande.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  nach  vorne 
verengt,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gemndet  erweitert,  die  Hinterecken  nach 
rückwärts  gerichtet.  Schildchen  eiförmig.  Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiler 
ab  das  Halsschild.  Vorderbrust  nach  vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  unten 
bedeckend,  ohne  Fühlerrinnen.  Hüften  der  Hinteibeine  allmälig  nach  innen  erweitert. 
Ftisse  und  Fussklauen  einfach,  erstes  Fussglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite. 
Die  Arten  leben  auf  GraspUitzen.) 

1  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  mit  Metallglanz  oder  dunkel  erzgrün    ...  2 
 stahlblau,  Fühler ,  Unterseite  und  Beine  schwarz ;  Kopf  und 

Halsschild  sehr  dicht  und  stark  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  gerade, 
nach  vorne  allmälig  verengt ;  Schildchen  grau  behaart ;  Flügeldecken  am 
Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  ziemlich  gleichbreit,  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  fein,  hie  und  da  gereiht  punktirt,  von  der  Seite  besehen, 
gerunzelt;  Unterseite  sehr  fein  und  etwas  stärker  als  die  Oberseite  greis- 
haarig. 4'/,— 5"'.  Acusscrst  selten.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  184.  1. 
(Elater.)  violaceu». 

 des  Käfers  schwarz ,  jede  Flügeldecke  mit  einer  gelbrothcn  Makel  an 

der  Schulter ;  Fühler  fadenförmig,  sehr  stumpf  gesägt ;  Kopf  und  Halsschild 
sehr  fein  punktirt,  letzteres  in  der  Mitte  schwach  erweitert;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt;  Küsse  und  gewöhnlich 
auch  die  Spitze  der  Schienen  gelb.  3— 3'/,'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  247.  134.  CElatcr.)  Pz.  Fn.  76.  10.  (eod.J  bipuMulatUS. 

2  Halsschild  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  kaum  grösser  als  die 

Punkte  selbst  •  3 

 zerstreut  punktirt ,  die  Zwischenräume  der  Punkte  viel  grösser  als  die 

Punkte  selbst  & 
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S    Halsschild  mit  einfachen  Punkten  4 

Kopf  and  Halsschild  mit  runden,  augenförmigen  Tunkten,  deren  Boden  einen 
Mittelpunkt  zeigt.  Dunkel  -  metallgrün ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Vorder- 
ecken des  Halsschildes  an  der  Unterseite ,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun, 
Schenkel  braun;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  und  wie  die  Flügel- 
decken fein  grau  behaart,  letztere  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
runzelig  punktirt.  Oeftcrs  sind  auch  die  Hinterecken  des  Halsschildes  braun- 
gelb.   2 '/,'".    Selten.  Germar.  Mag.  I.  129.  18.  (Elater.)  lythrodet» 

4  Dunkel-metallgrün,  gelblichgrau  behaart;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  sehr 

dicht  punktirt;  letzteres  etwas  langer  als  breit,  rückwärts  mit  einer  sehr 
seichten,  vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  fein  punktirt;  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittel- 
brust der  Länge  nach  vertieft.  4 — 5"'.  Auf  trockenen,  sandigen  Grasplätzen, 
sehr  häufig.  Payk.  Fn.  III.  24.  28.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  394.  22.  (eod.) 

eylindrieus. 

Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  am  Grunde  breiter  als  lang,  stärker  und 
dichter  punktirt,  der  Fortsatz  der  Vorderbrust  ohne  Mittcl/urche.  4—5"'. 
Selten.  Gyllh.  Ins.  I.  395.  23.  (Elater.)  nigripes. 

5  Stirnc  gewölbt.  Fussklaucn  einfach  6 

 stark  eingedrückt.  Fussklauen  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  breitgedrückt 

und  hier  schnell  verengt,  so  dass  ein  kleines  stumpfes  Zähnchen  sich  bildet. 
Ganz  schwarz,  mit  sehr  schwachem  Metall  glänze ,  fein  grau  behaart;  Kopf 
und  Hu  Issel»  i  ld  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  letzteres  so 
wie  die  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  gestaltet;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  fein  punktirt,  in  schiefer  Richtung  ange- 
sehen undeutlich  gerunzelt;  viertes  bis  zehntes  Fühlerglicd  breit,  dreieckig, 
an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  2'/,'"-  Selten.  Linne*.  S.  N.  II.  656.  34. 
(Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  398.  27.  (eod.)  mi  flatus  *). 

6  Dunkel-metallgrün,  Fühler  schwarz,  Beine  pechbraun,  die  Spitze  der  Schienen 

und  die  Füsse  heller;  Oberseite  fein  grau  behaart;  Kopf  und  Halsschild 
ziemlich  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  schwachen  Spuren  von 
breiten,  vertieften  Längsstreifen,  in  denen  sich  zwei  bis  drei,  mehr  oder 
minder  regelmässige  Punktreihen  befinden.  2'/,— 3"'.  Auf  trockenen  Gras- 
plätzen nicht  selten  Fabr  S.  E.  II.  243.  Hl.  (Elater.)  Tz.  Fn.  34.  13.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  I.  401.  30.  (eod.)  Brurteri. 

 —  — ,  ziemlich  dicht  und  fein  gclbgrau  behaart,  die  Härchen  in  gewisser 

Richtung  goldglänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  bräunlichgclb,  Schen- 
kel in  der  Mitte  braun;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  sehr 
schwach  verengt,  die  Seiten  gerade,  die  Oberseite  fein  und  nkht  dicht 
punktirt ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  schwach 
verengt,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punk- 
tirt. 3— 3'/,*".  Sehr  häufig.  Pz.  Fn.  61.  7.  (Elater.)  Iiiiger.  Mag.  VI.  12. 
18.  (Elaterimus.)  parvulus. 

544.  Gatt.  Cardiophorus  'M 

EschscholU.  Thon't  entom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilfgliederig,  einfach  oder  nach  innen  stumpf  gesägt,  das  zvrite  Glied 
kleiner  als  die  folgenden,  das  dritte  Glied  so  lang  als  das  vierte.  Stime  breit, 
mit  scharfem  Vorderrande.    Ifalsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  an  den  Seiten 


*)  Im  einigen  Verzeichnissen  ist  Liiuouius  (Elater.)  serrsticornis  Pa>k.  Ku.  III.  21.  2t.  als  in 
Oesterreich  vorkommend  angereben,  mir  iit  aber  kein  hier  gehn-renes  Imlividuum  au  Gesiebt 
gekommen.  Er  ist  dem  Lim.  minutns  aehr  ihnlicb.  aber  mehr  metallglinzend,  die  Hliiterecken 
de«  Halsschildes  sind  niebt  wie  bei  minaloj  kurz  und  stumpf,  sondern  lang*  und  spitzig*, 
die  Fühler  sind  scharf  gesagt,  die  Glieder  breit-dreieckig ,  an  der  Spitze  nicht  gerade  abge- 
staut, soadera  nach  innen  in  einen  spitzigen  Fortsatz  erweitert;  —  die  Kossfclauen  sind 

•*)  Stephens.  Illnstr.  BriL  Eut.  1830  und  Manual  or  British  Coleoptera  1839  pag.  176  errichtete 
für  mehrere  Arten  dieser  Gattung  eine  eigene  Gattung  —  Aplotarsus,  ohne  hinreichende  Merk- 
male anzugeben. 
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etwas  gerundet  erteeilert,  oben  stark  kissenartig  gewölbt,  am  Grunde  beiderseits  mit 
einer  mehr  oder  minder  deutlichen ,  faltenartigen ,  kleinen  Verliefung ,  seine  Hinter- 
ecken  massig  nach  riicktcärts  vorragend,  ohne  erhabene  Linie  auf  ihrer  Mitte.  Schild- 
chen herzförmig.  Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  HalsscMd.  Vor- 
derbrust nach  vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  von  unten  bedeckend,  rückwärts 
mit  einem  kurzen,  abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  etwas  ausgehöhlte  Mittelbrust. 
Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  schnell  gerundet  erweitert.  Fiisse  mit  einfachen, 
an  Länge  abnehmenden  Gliedern.  Klauen  einfach  oder  am  Grunde  zahnartig  erwei- 
tert.   Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Fussklauen  einfach   2 

 am  Grunde  zahnartig  erweitert  .  .     .    .    .  '.» 

2  Oberseite  des  Käfers  einfarbig,  schwnrz  4 

 schwant,  das  Halsschild  aber  ganz  oder  grösstentheils  roth  .  3 

3  Schwnrz,  sehr  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  sehr  dicht 

punktirt,  letzteres  mit  Ausnahme  des  feinen  Hinter-  und  Vorderrandes  ganz 
roth;  Flügeldecken  punktirt- gestreift  ,  die  Zwischenräume  eben,  fein  nnd 
dicht  punktirt.  3%'"  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  K.  II.  236.  77.  (Elater.)  Pz. 
Fn.  6.  12  (eod.)  thoracirns. 

 ,  die  Unterseite  dichter,  die  Oherseite  äusserst  schwach  grau  behaart, 

Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktin  ,  das  vordere  Drittel 
des  letzteren  schwarz,  der  übrige  Theil  roth ;  Flügeldecken  tief  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt  ,  sehr  fein  und  dicht  punktirt. 
2V4"'.  Selten  Linne.  Fn.  succ.  724.  (Elater.)  Herbst.  Käf  X.  50.  57.  taf. 
162.  fig.  7.  (eod  )  Gyllh.  Ins.  I.  422.  52.*)  (cod.)  mfi  colli*. 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  wie  bei  den  vorigen  Arten 
punktirt,  letzteres  roth,  mit  einer  grossen,  dreieckigen,  nach  hinten  zuge- 
spitzten schwarzen  Makel  am  vorderen  Theilc  der  Scheibe  ;  Flügeldecken 
schwarz  ,  bleiglänzend,  punktirt  •  gestreift ,  die  Zwischenräume  äusserst  fein 
punktirt.  2V«— 3"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  selten.  (Anninger.) 
Herbst.  Käf  X.  92.  106.  taf.  166.  fig.  8.  (Elater.)  discirollls. 

4  Beine  ganz  oder  grösstentheils  rothgelb.   5 

 grösstentheils  oder  ganz  schwarz  6 

5  Käfer  schwarz ,  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Füsse  rothgelb;  Unter- 
seite sehr  fein  grau,  Oherseite  sparsamer  schwarz  behaart;  Kopf  und  Hals- 
schild äusserst  fein  und  dicht  gleichförmig  punktirt ;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  3'/,'"- 
Scltcn.  Fabr.  S.  E.  II.  242.  105.  (Elater.)  Fz  Fn.  93.  14.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  I.  397.  25.  (eod.)  mfipcs. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  schmäler,  2'/,— 3"*  lang,  mit  dichter,  an- 
liegender,  aschgrauer,  seidenschimmernder  Behaarung,  das  Halsschild  ist 
weitläufig  mit  feinen  Punkten  besetzt  und  zwischen  diesen  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  die  Füsse  sind  fast  immer  nur  an  der  Spitze  schwarz.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Germ.  Zeitachr.  IL  293.  24.  vestigialla. 

6  Tiefsch  warz,  glänzend.   Stirne  etwas  vertieft  7 

Grauschwarz,  oder  schwarz  mit  Bleischimmer.  Stirne  sanft  gewölbt    ...  8 

7  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt  und  ausserdem  mit  zerstreuten,  gröberen 

Punkten.  Oberseite  de«  Körpers  mit  feiner,  anliegender,  schwarzer  Behaa- 
rung; Halsschild  merklich  nach  vorne  verengt,  und  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  diese  doppelt  so  lang,  von  der  Wurzel  gegen  die  Spitze  all- 
mälig  verengt.  3'/,— 4**'.    Selten.  Erichson  Gennar's  Zeitschr.  II.  296.  30. 

nlgerriraas. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  aber  nur  3"'  lang,  die  Behaarung  der  Oberseite 
ist  mehr  grau,  das  Halsschild  ist  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne 
weniger  verengt,  seine  Oberfläche  mit  gleichgrossen  feinen  Punkten  dicht 


•)  Gjlli*.  I.e.  fibt  den  Käfer  alt  unbehaart  an,  was  wohl  tut  eiueni  .Schreibfehler  beruhen  wir*. 
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besetzt,  die  Flügeldecken  sind  bis  hinter  die  Mitte  von  gleicher  Breite  und 
dann  erst  gegen  die  Spitze  zugerundet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  c.  297.  31.  ut  rurm-iitarius, 

8  Etwas  bleiglänzend,  ziemlich  dicht,  niederliegend  grau  behaart,  die  grauen  Här- 

chen fein  und  seidenglänzend;  Halsschild  nach  rückwärts  schwach,  nach 
vorne  stärker  verengt,  stark  kissenartig  gewölbt,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt;  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  punktirt  - 
gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  punkirt ,  al  c  Gelenke  an  den  Beinen 
bräunlich.  Nur  2'/,  —  2%'*'.  Selten.  Erichson.  Germar.  Zeischr.  II. 
299.  35.  IDUNCUlus. 
Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  dichter,  braungrauer  Behuarung; 
Halsschild  hinter  der  Mitte  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  kaum 
mehr  als  nach  hinten  verengt,  die  Punktirung  unter  der  dichten  Behaarung 
kaum  sichtbar;  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
tief  punktirt -gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  vertieft. 
3'/,— 4  ".    Sehr  selten.    Erichson.  1.  c.  300.  3G.  j»m  Mus. 

9  Oberseite  des  Käfers  cinfärbig  schwarz  ,  oder  die  Flügeldecken  sind  dunkel- 

oder  schwarzbraun  10 

Flügeldecken  gelbbraun,  der  übrige  Körper  schwarz,  fein  gelbgrau,  nieder- 
liegend  behaart,  der  Mund,  die  Spitzen  der  Fühlerglieder,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  und  die  Füsse  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  mit  äusserst  fein  punktirten 
Zwischenräumen.  3*/,— 4  ".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  238.  86.  (Elater.) 
und  1.  c.  237.  80.  (Elater  fugax.)  Erichson.  Germar's  Zeitsch.  II.  313.  60. 


10  Schienen  und  Füsse  ganz  röthlich  gelbbraun,  die   Schenkel  gewöhnlich 

schwärzlich  11 

Beine  schwarz,  und  nur  die  Füsse  hell  gefärbt.  Schwarz  mit  feinem,  dichten, 
silbcrgrauen  Haarüberzuge ;  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  letzteres  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  am 
Grunde  beiderseits  innerhalb  des  Scitenrandes  mit  einem  deutlich  erhabenen 
Fältchen ;  Flügeldecken  fein,  aber  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume 
eben,  sehr  fein  punktirt.  3'/,— 4"'.  Ziemlich  selten.  Herbst.  Archiv.  V. 
114.  35.  (Eluter.)  Gyllh.  Ins.  I.  396.  24.  (Elater  equiseti  )  Erichson.  Ger- 
mar's Zcitschr.  II.  310.  55.  ciiiereus. 

11  Fühler  ganz  röthlich  gelbbraun,  oder  wenigstens  die  Spitzen  aller  Glieder  hell 

gefärbt.  Schwarz,  mit  feiner,  anliegender,  seidenglänzender  Behaarung,  Form 
und  Punktirung  des  Halsschildcs  wie  bei  C.  cincreu»;  Flügeldecken  schwarz 
oder  dunkelbraun,  punktirt-gestreift,  mit  dicht  und  sehr  fein  punktirten  Zwi- 
schenräumen: Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Schenkel  schwärzlich.  3'/,— 4'". 
Auf  nassen  Wiesen,  sehr  häufig.  Herbst.  Archiv.  V.  144.  9.  (Elater.)  Erichs. 
Germar's  Zcitschr.  II.  311.  57.  Equiseti. 
Fühler  schwarz,  und  nur  an  der  Wurzel  hell  gefärbt.    Schwarz,  grau  behaart; 
Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  nnd  dicht  punktirt,  letzteres  so  breit  uls 
lang,  in  der  Mitte  erweitert,  bei  dem  Weibchen  fast  breiter  als  die  Flügel- 
decken, und  stark  kissenartig  gewölbt;  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  mit 
ebenen .  fein  und  dicht  punktirten  Zwischenräumen ;  Beine  röthlich  gelb- 
braun, die  Mitte  der  Schenkel  schwärzlich.    2'/«"'.    Häufig.    Germar.  Ins. 
spec.  59.  96  l  Elater.)  Männchen,  und  59.  95  (Elater  pollux.)  Weibchen.  Erich- 
son. Germar's  Zeitschr.  II.  312.  58.  rnbrlpes  •). 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  7.  Cardioph.  ebeninus:  Germar.  Ins.  spec.  nov.  298.  33  (Elater.)  Acusserst 
fein  und  dünn,  grau  behaart,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  kissenartig  gewölbt, 
breiter  als  die  Flügeldecken,  sehr  dicht  und  fein  punktirt  und  dazwischen  mit 
grösseren,  zerstreuten  Punkten.    8"'.  Erichson.  L  c.  298.  33. 


*)  Die  Männchen  dioter  Art  befinden  sieb  in  vielen  Sammlungen  unter  dem  Nameu  Card,  albia 


testaccus. 


pes  Mefferle. 
Fauna  auatriac*. 


63 
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545.  Gatt.  Ampedus. 

Germar.  Zeitschr.  V.  S.  153. 

(Fühler  eilf gliederig,  schwach  gesägt,  das  zweite  und  dritte  Glied  kleiner  als 
die  /olgenden.  Stirne  breit,  vorne  halbkreisförmig  abgerundet,  erhaben  gerandet. 
Halsschild  so  lang  oder  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  die  Hinterecken  müssig 
lang ,  stark,  gerade,  oben  mit  einer  stark  erhabenen  Linie.  Schildchen  länglich. 
Flügeldecken  am  Grunde  so  breit  als  der  IHnttrrand  des  Jlalsschildes,  entweder  all- 
mälig  nach  rückwärts  verengt  oder  bis  zur  Mitte  gleichbreit  und  eist  hinter  der- 
selben allmälig  zugespitzt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  scharf 
zugespitzt.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  erweitert,  der  erweiterte  Theil 
ausgerandet.  Füsse  einfach,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend,  Klauen  am 
Grunde  mit  einem  zahnförmigen  Höcker.  Die  Arten  leben  vorzüglich  auf  blühenden 
Gesträuchen,  man  ßndet  sie  aber  auch  unter  morschen  Baumrinden.) 

1  Halsschild  ganz  schwarz  2 

 ganz  oder  theilweisc  roth  oder  gelbhraun  16 

2  Flügeldecken  ganz  oder  theilweise  roth  oder  gelb  3 

Oberseite  des  Käfers  ganz  schwarz  oder  pechbraun  II 

3  Flügeldecken  einfarbig  roth  oder  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Makel 

anf  der  Naht  4 

 an  der  Spitze  schwarz  8 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz,  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  dreieckige 

Makel  an  ihrer  Wurzel  und  der  Scitcnrand  braunlich  gelb,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  braun ;  Halssehild  kaum  so  lang  als  breit,  mit  paral* 
lelen  vorne  zugerundeten  Seiten,  seine  Oberseite  ziemlich  gewölbt,  dicht  und 
fein  punktirt,  hinten  mit  einer  schwach  angedeuteten  Mittclrinne.  3'/«  bis 
3l/4"*.  Von  Ilerrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt.  Linne.  S.  N.  II.  655. 
26.  (Elatcr.)  Herbst.  Käf.  X.  90.  taf.  166.  Fig.  5.  (cod.;  fristis 

4  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth.  fein  grau  behaart   5 

 gelb  oder  bräunltchgelb.  mit  rotligclben,  hie  und  da  goldglfinzenden  Här- 
chen ziemlich  dicht  bekleidet,  der  übrige  Theil  des  Körpers  schwarz,  die 
Fasse  röthlichgelb ;  Halsschild  fast  etwas  länger  als  breit,  auf  der  Scheibe 
fein,  an  den  Seiten  stärker  und  dichter  punktirt,  am  Grunde  mit  einer  sehr 
seichten  Mittelfnrche.    4  —  5"*.    Selten.  Geoffroy.  Hist.  nbr.  d.  Ins.  I  131. 

3.  a.  (Elatcr.)  Germar.  Zeitschr.  V.  159.  6.  erocatos. 

5  Halsschild  ziemlich  gleichmässig  punktirt,  mit  einer  wenn  auch  seichten,  doch 

bei  schiefer  Lage  deutlichen  Mittelfnrche  auf  der  hinteren  Hälfte    ...  6 

 auf  der  Scheibe  feiner  und  viel  sparsamer  als  an  den  Seiten  punktirt,  am 

Grunde  höchstens  nur  mit  einer  schwachen  Spur  einer  Mittclfurchc     .     .  7 

ß  Käfer  schwarz,  schwarz  behaart,  Flügeldecken  scharlachroth.  5—6"'.  Unter 
der  Kinde  von  Kiefern  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  p.  207.  n.  731.  (Elatcr  ) 
Pz.  Fn.  5.  13.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  I.  415.  44.  (cod.)  Germar.  Zeitschr.  155.  1. 

■aagalMu. 

 ,  Kopf  und  Halsschild  rothbraun  behaart,  Flügeldecken  scharlachroth.  6'". 

Selten.    Germar.  Zeitschr.  V.  156.  2.  lythropterus. 

7  Schwarz,  schwarzgrau  behaart,  Flügeldecken  scharlachroth,  gewöhnlich  mit 
schwarzer  Naht,  oder  mit  einer  grossen  Makel  auf  derselben,  seltener  ganz 
roth.  4—6"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  238. 
84.  (EUter.)  Pz.  Fn.  5.  14.  (cod.)  ephippium. 

 ,   Kopf  und  Halsschild  braun  behaart ,   Flügeldecken  blutroth.  4—5'". 

Selten.  Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  Tns.  I.  131.  3.  c.  (Elatcr.)  Germar.  Zeitschr. 
V.  158.  5.  Oejcan.  cat.  ed.  III   p.  104.    (Ampedus  ferrugatus  Zicgler.) 

pomoruin. 

H    Flügeldecken  strohgelb  9 

 roth  oder  braunroth  10 
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9  Schwarz,  rauhhaarig,  die  Füsse  braunlich,  die  strohgelben  Flügeldecken  mit 

breit  schwarzer  Spitze  und  jede  mit  zwei  schwarzen  Punkten ,  einer  nahe 
dem  Schildchen,  der  andere  mehr  nach  hinten  näher  dem  Seitenrande ;  Füh- 
ler stark  zusammengedrückt,  tief  und  scharf  gesägt;  Halsschild  dicht  punk- 
tirt,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelrinnc ;  Flügeldecken  regelmässig 
punktirt  -  gestreift ,  mit  ebenen  schwach  punktirten  Zwischenräumen.  5"'. 
Diese  schöne  Art  wurde  nach  Dr.  Hampe  von  Herrn  Kratter  auch  in  der 
Umgebung  von  Wien  bei  Perchtholdsdorf  gefangen.  Schoenhcrr.  Syn.  Ins. 
app.  pag.  139.  191.  (Elater.)  quadri-sigtiatus. 
Die  strohgelben,  gclbbchaartcn  Flügeldecken  sind  nur  an  der  Spitze  schwarz 
und  mit  grauen  Härchen  bekleidet,  der  übrige  Körper  mit  Ausnahme  der 
etwas  helleren  Füsse  ist  schwarz ;  Habschild  auf  der  Scheibe  feiner  und 
sparsamer  als  an  den  Seiten  punktirt  und  wie  der  Kopf  ziemlich  lang, 
schwarz  behaart.  4'".  Im  Prater  in  alten  Bäumen,  sehr  selten.  Schocnh. 
Syn.  Ins.  HI.  303.  176.  (Elater.)  Germar.  Zeitsehr.  V.  163.  14.  Herbst. 
Käf.  X.  9*.  113.  taf.  167.  Hg.  3.  (Elater  clongatulus.)  Castcln.  Hist.  natur. 
d.  Ins.  I.  244.  28.  (Elater  austriacus.)  elegnntulus. 

10  Flügeldecken  scharlachroth,  ihre  Spitze  schwarz,  Halsschild  dicht  und  gleich- 

mässig  stark  punktirt  und  wie  der  Kopf  schwarz  behaart,  Körper  sonst 
schwarz,  Füsse  röthlich.  4"'.  Sehr  selten.  Gest.  o.  d.  Enus.  Fabr.  S.  E. 
II.  238.  83.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  416.  46.  (cod.)  Pz.  Fn.  93.  8.  (eod.) 

praeustus. 

 bräunlichroth,  der  hintere  dritte  Theil  derselben  schwarz,  Halsschild  fein, 

an  den  Seiten  dichter  und  stärker  punktirt,  und  wie  der  Kopf  ziemlich  lang 
schwarz  behaart,  Körper  sonst  schwarz,  Füsse  röthlich.  4"'.  Linne*.  S.  N. 
II.  654.  22.  (Elater.)  Pz.  Fn.  93.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  419.  48.  (eod.) 

balteatns. 

 dunkelroth,  die  äussere  Spitze  schwarz;  Halsschild  auf  der  Scheibe  fein, 

an  den  Seiten  dichter  und  viel  stärker  punktirt ,  schwarz  behaart ;  Beine 
pechbraun,  Füsse  röthlich.  3'/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  239.  90.  (Elat.) 
Gyllh.  Ins.  I.  418.  47.  (eod.)  Germar.  Zcitschr.  V.  162.  12.  Herbst.  Fuesl. 
Archiv,  p.  112.  (Elater  glycercus.)  elongatuliis. 

11  Halsschild  deutlich  länger  als  breit  12 

 so  breit  als  lang  oder  breiter  ,  13 

12  Schwarz,  glänzend,  grauhaarig,   Flügeldecken   pechschwarz,  Fühler  braun, 

Schienen  und  Füsse  röthlich- gelbbraun  ;  Stirnc  gewöhnlich  mit  einer  erha- 
benen Mittellinie  ;  drittes  Fühlcrglied  grösser  als  das  zweite ;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  verengt,  fein  und  glcichmässig  punktirt, 
am  Grunde  tief  eingedrückt,  die  Mittellinie  auf  den  Hinterecken  scharf  er- 
haben;  Flügeldecken  punktirt  -  gestreift,  die  Zwischenräume  fein,  runzelig 
punktirt,  der  Scitenrand  an  der  Spitze  breit  ubgesetzt  und  etwas  aufgebogen. 
3'//".  Sehr  selten.  Germar.  Zcitschr.  V.  177.  39.  (Ampedus.)  Dcjean.  Cat. 
cd.  IH.  pag.  105.  (Arapedus  tibialis  Megcrle.)  HllbcarinattlS. 

 ,  matt,  fein  schwarz  behaart.  Schienen  und  Füsse  röthlich  -  pechbraun ; 

zweites  und  drittes  Fühlcrglied  einander  an  Grösse  gleich,  klein,  knopfför- 
mig;  Stirnc  gewölbt;  Halsschild  fust  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  seine 
Seitenränder  parallel  und  nur  an  der  Spitze  zusammenlaufend,  seine  Scheibe 
dicht  runzelig  punktirt,  6cinc  Hinterecken  scharf  gekielt;  Flügeldecken  ke- 
gelförmig von  der  Wurzel  zur  Spitze  verengt,  tief  punktirt -gestreift,  die 
Zwischenräume  runzelig  punktirt*).  4 — 5"'.  Sehr  selten.  Wilh.  Redt,  quaed 
Gen  &  spec.  col.  Austr.  p.  11.  8.  lElatcr.J  Germar.  Zcitschr.  V.  177.  40. 
(Aropedus.)  lugen». 

13  Die  Unterseite  so  wie  die  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  pechbraun  .14 
Der  Hinterleib,  die  Fühler  und  Beine  rostroth  ;  Oberseite  schwarz  oder  pech- 
schwarz, dicht  punktirt,  fein  behaart  ;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang; 


•)  Bei  dem  Weibchen  sind  die  Fähler  etwas  kürzer  als  bei  dem  Männchen  ,  die  Flügeldecken 
liod  nach  rückwärts  weniger  zugespitzt,  und  der  irnnze  Körper  ist  etwas  grösser  „,,.)  plumper. 
Die  Punkte  des  Halsschildes  zeigen  bei  starker  Vergrosserung  grosstentbeil*  einen  kleinen 
Mittelpunkt  und  die  Zwischenräume  derselben  sind  wieder  sehr  fein  punktirt. 

63' 
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Flügeldecken  punktirt  -  gestreift  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen.  3'/, 
bis  4"'.  Sehr  selten.  Auf  dem  Anninger.  Laportc  de  Castclnau.  Hist.  nat. 
d.  Ins.  I.  244.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  172.  31.  MejKerlei. 

14  Halsschild  überall  gleichmässig  dicht  mit  tiefen  ziemlich  grossen  Punkten  be- 

setzt, deren  glatte  Zwischenräume  kaum  grösser  als  die  Punkte  selbst  sind. 
Fühlergliedcr  vom  vierten  angefangen,  bis  auf  das  letzte  länglich-eiförmige 

Glied,  dreieckig    15 

 auf  der  Scheibe  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt,  die  Punkte  seicht, 

viel  kleiner  als  ihre  Zwischenräume.  Nur  die  mittleren  Fühlerglieder  drei- 
eckig. Schwarz,  glänzend  mit  schwarzer,  nach  rückwärts  geneigter  Behaa- 
rung, Fühler  und  Beine  braun;  Halssebild  kaum  so  lang  als  breit,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  hinten  ver- 
engt, punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt  3 — 3'/3'"-  Von  Herrn 
Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  III.  39  44.  (Elater.)  Germ. 
Zeitschr.  V.  175.  35  ni grimm. 

15  Fühler  gewöhnlich  pechbraun  gegen  die  Spitze  heller,  ihr  drittes  Glied  wenig 

länger  als  das  zweite;  Käfer  schwarz,  wenig  glänzend,  fein  behaart;  Kopf 
und  Halsschild  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt- gestreift ,  mit  fein 
punktirten  Zwischenräumen.  3% — 4'".  Selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  173. 
32.  (Ampedus.)  Dejcan.  catal.  ed.  III.  p.  104.  (Ampedus  Froehlichii.) 

brunnirornis. 

Etwa«  breiter  als  der  Vorige,  mehr  matt,  gnnz  schwarz  und  nur  das  Klauen- 
glied an  den  Füssen  rostbraun,  fein  behaart;  drittes  Fühlcrglied  bedeutend 
länger  als  das  zweite ;  Halsschild  so  wie  der  Kopf  sehr  dicht  punktirt,  am 
Grunde  gewöhnlich  mit  einer  seichten  Mittelrinne;  Flügeldecken  wie  bei 
dem  Vorigen  punktirt  aber  etwas  flacher.  5"'.  Selten.  Germar.  Zeitschr. 
V  173.  33.  (Ampedus.)  Dejean.  Catal.  ed.  III.  104.  (Ampedus  morio 
Zicgler.)  scrofa 

16  Flügeldecken  schwarz  17 

 ganz  röthlich-gelbbrann  oder  kastanienbraun,   der  Übrige  Körper  heller, 

mit  ziemlich  dichter,  wenig  feiner,  gelblicher  Behaarung;  Fühler  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  klein,  wenig  an 
Grösse  verschieden,  die  folgenden  länglich  -  dreieckig,  stumpf  und  schwach 
gesägt;  Stirnc  gewölbt  mit  tiefen,  ziemlich  grossen  Punkten  besetzt;  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  von  hinten  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann  stark 
nach  vorne  verengt,  seine  Uberfläche  mässig  gewölbt,  in  der  Mitte  fein, 
seicht  und  zerstreut,  an  den  Seiten  dichter  und  stärker  punktirt,  »ein  Hin- 
ten-, nd  gerade,  die  Hinterwinkel  scharf  zugespitzt,  sich  enge  an  die  Schul- 
tern anlegend,  oben  fein  gekielt;  Schildchcn  eiförmig;  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Halsschild,  fast  viermal  so  lang  als  dieses,  nach  rückwärt« 
nur  wenig  verengt,  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  schwach  körnig-gerunzel- 
ten  Zwischenräumen.  2'/,— 2'/,'".  Von  Herrn  Dircctor  KoUar  im  Prater 
von  Wien  in  Baummoder  uud  von  Herrn  Ullrich  gesammelt  *). 

(Redt.)  pallidum. 

17  Schwarz,  grau  behaart;  Halsschild  vorne  stark,  hinten  fein  und  sparsam  punk- 

tirt. roth ,  mit  einer  grossen,  nach  rückwärts  zugespitzten  schwarzen  Makel 
auf  der  vorderen  Hälfte;  Füsse  röthlich  gelbbraun.  8 '/,'".  Sehr  selten  auf 
blühenden  Gesträuchen.  Zicgler.  Dejean.  Cut.  cd.  III.  p.  104.  (Ampedus 
sinuatus.)  Germar.  Zeitschr.  V.  170.  27.  (cod.)  Niniiatus. 

 ,  oder  pechschwarz,  grau  behaart-,  die  Hinterecken  des  Halsschildcs  (selten 

die  ganzen  Seiten),  Fühler  und  Beine  röthlichgelb  ;  Halsschild  fein  gleich- 
mässij:  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2'//".  In  Gebirgs- 
gegenden, sehr  selten.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  186.  2.  (Elater.)  Germar. 
Fn.  Ins.  Eur.  5.  7.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  355.  (eod.)  Schocnh.  Syn.  Ins. 
III.  298.  158  App.  139.  190.  (Elater  auritus.)  Duft.  Dejean.  cat.  1821. 
p.  33.  (Elater  arrogans.J  «rytlirogontis. 


*)  In  einigen  Simminniren  ist  ileser  AmpeHu*  alt  Elater  cuneiTormis,  Natterer  entbalteo,  sein« 
Gestalt  hat  aber  wenig-  Aeholicbkett  mit  einem  Keile,  und  seist  Farbe  zeichnet  ihn  vor  allen 
Arteu  dieser  Gallunf  aus 
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546.  Gatt  Ischnodes. 

Germar.  Zeltachr.  V.  180. 

(In  der  Form  des  Köders  und  der  einzelnen  TheiU  mit  der  früheren  Gat- 
tung übet  einstimmend ,  nur  sind  hier  die  Fühler  länger,  die  einzelnen  Glieder  von 
dem  dritten  angefangen  dreieckig  erweitert,  nach  innen  gesägt,  das  zweite  Glied  sehr 
klein,  das  dritte  durch  Grösse  und  Form  wenig  von  dem  vierten  Gliede  verschieden. 
Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  fein  und  nicht  dicht 
punktirt,  letzteres  ganz  blutroth  ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  mit  fein 
runzelig  punktirten  Zwischenräumen ;  Beine  pechbraun,  mit  helleren  Füssen, 
das  vierte  Glied  der  letzteren  nur  wenig  kleiner  als  das  dritte.  4 '/$'"• 
Aeusserst  selten.  Pz.  Fn.  6.  12.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  180.  1. 
Stephens    Man  of  br.  Coleopt.  p.  181.  (Ctenicerus.)  Nittlgninirolli*. 

Dem  Vorigen  ganz  gleich,  aber  nur  3'/,"'  lang»  ganz  schwarz  gefärbt,  und  das 
vierte  Fussglied  ist  viel  kleiner  als  das  dritte.  Selten.  Germar.  Ins.  spec. 
nov.  57.  92.  (Elater.)  acuticornis. 


547.  Gatt.  Oyptohypnus. 

Eschscholti.  Delean.  est  edit.  III.  105. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  kaum  gesägt,  das  zweite  Glied  das  kleinste, 
die  folgenden  dreieckig.  Stirne  breit,  vorne  abgerundet,  fein  erhaben  gerandet.  End- 
glied der  Kiefertaster  gerade  abgestutzt.  Halsschild  selten  länger  ah  breit,  gewöhn- 
lich so  breit  als  lang  oder  breiter,  nach  vorne  verengt,  in  der  Mitte  gewöhnlich 
etwas  erweitert,  die  Ilinterecken  stark,  auf  der  Mitte  mit  einer  scharf  erhabenen 
Linie.  Schildchen  gerundet  oder  eiförmig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
hinter  der  Mitte  verengt,  selten  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  Vor- 
derbrust  nach  vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  von  unten  bedeckend,  nach  rück- 
wärts mit  einem  kurzen,  starken  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinter- 
beine jäh  nach  innen  und  stark  erweitert.  Fussglieder  unten  borstig,  das  vierte  Glied 
einfach.  Klauen  einfach.  Die  Arten  leben  im  Sande  unter  Steinen  am  Ufer  von 
Bächen  und  fliessendem  Wasser.) 

1  Oberseite  des  Käfers  einfarbig,  dunkel,  mit  schwachem,  grünlichem  Metall- 

glänze    2 

 einfarbig  schwarz,  oder  nur  mit  etwas  helleren  Schultern     .  3 

 schwarz,  Flügeldecken  mit  hellen,  gelben  Makeln      ...  5 

2  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  dicht,  fein  punktirt.  Dunkel 

metallgrün,  mit  feinem,  nicdcrliegenden,  graugelben,  glanzenden  Haarüber- 
zuge,  Wurzel  der  Fühler  röthlich,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb;  Stirne 
flach  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr  seichten  Mittclrinne  ;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  oben  kissenartig  gewölbt, 
fein  und  dicht  punktirt,  mit  spitzigen,  etwas  nach  aussen  gekehrten  Ilinter- 
ecken; Schildchcn  länger  als  breit,  stumpfspitzig;  Flügeldecken  so  breit  als 
die  Mitte  des  Halsschildes,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  hinter 
der  Mitte  allmälig  verengt.    1%— 2'/,'".    In  den  Donau-A  ucn,  selten. 

(Reil-  .  elongattis *). 
Flügeldecken  einfach  gestreift,  ohne  Punkte  in  den  Streifen,  und  nur  mit 
äusserst  feinen,  einzelnen  Pünktchen  in  den  Zwischenräumen.  Dunkel  mctall- 


•)  Von  den  übrigen  Cryptohypnen  durch  aeiue  längliche  Gestalt  abweichend,  and  auf  den  eraten 
Anblick  den  kleiueo  Exemplaren  von  Ordioph.  ruhripea  aehr  ahnlich  ,  von  denen  lieh  aber 
dteae  Art  durch  das  längliche,  nicht  herzförmige  Schildebfn  uad  durch  die  icharr  erhabene 
Lioie  auf  den  Hioterecken  dea  Halaachildea  leicht  unterscheidet.  In  einigen  Sammlungen  s*h 
ich  diese  Art  unter  dem  Namen  Crvptob  pslnatrii.  Zieglcr. 
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grün,  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun ; 
Kopf  und  Halsschild  zerstreut  punktirt,  letzteres  breiter  als  lang,  in  der 
Mitte  etwas  erweitert  und  breiter  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  2'/,-  2'/34". 
In  Ocst.  o.  d.  Enns,  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  243.  110  (Elater.)  Gyllh.  Ins. 
I.  402.  31.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X  86.  98.  taf  165.  hg.  12.  (Elater  littoreus  ) 

riparlug. 

3  Flügeldecken  deutlich  gestreift  4 

 nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  gestreift.  Käfer  schwarz,  fein  grau  be- 
haart, mit  braunen  Beinen;  Ilalsschild  breiter  als  lang,  mit  einer  feinen, 
erhabenen  Linie  neben  dem  Seitenrande.  V4*".  Sehr  selten.  Germar.  Fn. 
Ins.  Eur.  6.  8.  (Elater.)  Id.  Zeitschr.  V.  145.  15.  rninulissmiuv 

4  Schwarz,  fein  behaart ,  Flügeldecken  öfters  pechbraun  und  an  den  Schultern 

heller  gefärbt,  Beine  röthlichgclb,  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Linie  in 
der  Mitte  und  beiderseits  neben  dem  Scitenrande.  1  —  1 Selten.  Herbst. 
Käf.  X.  pag.  85.  96.  taf.  165  hg.  10.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  143. 
13.  (Cryptochypnus  minimus.)  dermestoideü. 
Schwarz,  matt,  sehr  fein  und  kurz  grau  behaart,  Beine  pechschwarz  oder  dun- 
kelbraun; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  erhabene 
Linie  beiderseits  neben  dem  Seitenrandc  deutlich,  die  in  der  Mitte  sehr 
schwach  und  undeutlich.  1*".  Selten.  Germar'«  Zeitschr.  V.  444.  14. 
Dejcan.  Catal.  1837.  p.  105.  (Cryp1*  exiguus.)  lapidicolt». 

5  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger  6 

 merklich  breiter  als  lang,  in  der,  Mitte  stark  erweitert,  die  Scheibe  sehr 

fein  und  dicht  punktirt,  stark  kissenartig  gewölbt,  ohne  erhabene  Seitenli- 
nien. Schwarz  oder  pechschwarz,  ziemlich  dicht  braungrau  behaart,  die 
Fühler,  die  Hintcrwinkel  des  Halsschildes,  eine  Makel  auf  der  Schulter  und 
eine  zweite  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  so  wie  die  Beine  hellgelb. 
1'/,"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  248.  57.  (Elater.)  Gyllh  Ins  IV.  App.  357. 
(Elater  quadrum.)   Dejcan.  Catal.  1837.  p.  105.  (Crypt.  quadrum.) 

quadripuatulatus. 

ö  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie  in  der  Mitte 
und  beiderseits  neben  dem  Seitenrande.  Käfer  schwarz,  fein  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  eine  längliche  Makel  auf  der 
Schulter  und  eine  gerundete  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  gelb.  1" 
In  den  Donau-Auen  nicht  selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  143.  12.  Payk.  Fn. 
succ.  III.  44.  51.  (Elater  quadripustulatus.)  Gyllh.  Ins.  L  424.  54.  (eod.) 

tetragraphus. 

Halsschild  merklich  länger  als  breit,  nach  vorne  bedeutend  verschmälert,  sehr 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  glänzenden  Mittellinie  und  einer 
scharf  erhabenen  Linie  auf  den  Hinterecken.  Käfer  schwarz,  matt,  mehrere 
sehr  veränderliche  Makeln  auf  den  tief  punktirt -gestreiften  Flügeldecken 
gelb,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzli- 
chen Mitte  der  Sehenkel  rothgelb.  1'/«  — 27,"'.  Am  Ufer  der  Donau  in  der 
Brigittenau  unter  Steinen ,  im  Frühjahre  häufig.  Linne.  Fn.  succ.  745. 
(Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  423.  53.  (cod.)  Fz.  Fn.  76.  8.  (eod.)  Germar.  Zeit- 
schr. V.  142.  10.  palchellus. 

548.  Gatt.  Dra&terius. 

Escb*choltz.  Dcjeau.  Cat.  1837   p.  105. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  das  längliche  Schildchen,  und  das  sehr  schief 
abgestutzte,  daher  spitzig  erscheinende  Endglied  der  Kie/ertastcr  verschieden.  Fühler 
fadenförmig,  das  zweite  und  dritte  Glied  an  Grösse  einander  gleich.  Halsschild  am 
Grunde  am  breitesten,  breiter  als  lang.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild 
und  noch  einmal  so  lang.    Fussglieder  und  Klauen  einfach.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  ziemlich  dicht  aschgrau  behaart,  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken tief  punktirt-gestreift,  die  grössere,  vordere  Hälfte  gclbroth,  die 
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hintere,  kleinere  schwarz,  mit  einer  schiefen,  eiförmigen,  gelben  Makel  bei- 
derseits in  der  Mitte.  Uebrigens  ist  die  Färbung  der  Flügeldecken  verän- 
derlich. 2%'".  In  manchen  Jahren  in  den  Donau-Auen  im  Frühjahre  unter 
Steinen,  trockenem  Dünger  u.  s.  w.  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  245.  121.  (Ela- 
tcr.)  Pz.  Fn.  76.  9.  (eod  )  Dejean.  Catal  1837.  105.  Germ.  Zeitschr.  V. 
149.  23.  (Cryptohypnus.)  bf inacillatus. 

549.  Gatt.  Acolus. 

Eschscholtz.  Thon's  Archiv.  1829. 

(Von  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  nur  durch  die  Form  des  vierten 
Fussgliedes  vorzüglich  unterschieden,  welches  bei  dieser  Gattung  herzförmig  und 
an  der  Spitze  in  zwei  Lappen  gelheilt  ist.  Die  Fühler  sind  fadenförmig,  eticas 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleich  lang,  etwas 
kürzer  und  dünner  als  das  vierte.  Endglied  der  Kiefertaster  wie  bei  Drasterius. 
Fast  alle  Arten  dieser  Gattung  sind  ausser-europäisch  *). 

Die  bekannteste  Art  ist  Acolus  (Elater)  crueifer,  Rossi.  Fn.  etr.  I.  183. 
454.  taf.  V.  fig.  9.  Panz.  Fn.  76.  7.  (eod.)  Germar.  Zeitschr.  V.  148.  21. 
(Cryptohypnus  Rossii),  welche  unter  morscher  Baumrinde  in  Italien  vor- 
kommt. Sie  ist  2— 2'/,'"  lang,  gelbroth,  die  Fühler  und  Beine  lichter,  der 
Kopf,  die  Mittellinie  des  HaLsschildes  und  eine  Makel  vorne  am  Seiten- 
rande ,  der  Naht-  und  Seitenrand  der  Flügeldecken  so  wie  eine  zackige 
Querbinde  hinter  ihrer  Mitte,  die  Mittel-  und  Hinterbrust  und  der  Hinter- 
leib bis  gegen  die  Spitze  Bind  schwarz  Der  ganze  Käfer  ist  mit  dichten, 
grauen,  scidenglänzenden  Härchen  bedeckt. 

550.  Gatt.  Trichophorus. 

Militant.  Opusc.  entom.  IL  pajr,  181. 

(Fühler  eilf gliederig ,  das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein,  die  folgenden 
nach  innen  stark  gezähnt,  länger  als  an  ihrer  Spitze  breit,  das  letzte  schmal,  pa- 
rallel, etwas  länger  als  das  zehnte  Glied.  Stirne  stumpf  vorragend.  Halsschild 
langer  als  breit,  nach  vorne  allmälig  verengt ,  seine  Hinterwinkel  stark  verlängert, 
an  ihrer  Aussenseite,  nahe  der  Spitze  mit  einem  nach  aussen  gerichteten  Haarbüschel. 
Schildchen  länglich-dreieckig  mit  krummlinigen  Seiten.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich  breit,  dann  allmälig  bis 
zur  Spitze  verengt.  Vorderbrust  vorne  wenig  gegen  den  Mund  erweitert,  der  Fortsatz 
gegen  die  Mittelbrust  parallel.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  gerundet  erwei- 
tert.   Fussglieder  und  Klauen  einfach,  erstere  allmälig  an  Länge  abtxehmend .) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Trichopho- 
rus  Guillcbelli,  Mulsant.  1.  c.  pag.  183,  wurde  in  der  Umgebung  von 
Narbonnc  entdeckt.  Sic  ist  5'. ,"'  lang,  gestreckt,  beinahe  gleich  breit,  wenig 
gewölbt,  röthlichgelb,  gelb  niederlicgend  behaart,  Kopf  und  Vorderbrust 
sind  dunkler,  die  Fühler,  Beine  und  der  Bauch  sind  heller  gefärbt. 

551.  Gatt.  Ludius. 

UtnUl«.  Pm.  natur.  1825. 
steatoderm.  Escbscholtz.  Silber.  Herne.  1836. 

(Fühler  eilfgliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein,  knopfßirmig,  die 
folgenden  dreieckig,  nach  innen  scharf  gesägt,  das  letzte,  eilfte  Glied  in  der  Mitte 


*)  Nach  Angabe  des  Herrn  Etchscholiz  in  seiner  Classification  der  Elateriden  waren  die  Haften 
der  Hinterbeine  bei  der  Gamm.;  Acolus  nur  allmälie;  nach  inoen  erweitert,  sie  sind  aber 
wenig-atona  bei  Aeolus  croeifer  nach  innen  schnell  und  stark  gerundet  erweitert,  somit  kein 
Unterschied  tob  der  Gattung  Cardiota rsus  do»»olb*Q  Autors. 
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stark  verschmälert,  so  das»  selbes  aus  zwei  Gliedern  bestehend  erscheint.  Kopf  im 
Vergleiche  mit  dem  grossen  Halsschilde  sehr  klein,  mit  flacher,  niedergedrückter 
Stirne.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt,  seine 
Hinterecken  scharf  zugespitzt,  oben  mit  einer  scharfen  Kante.  Schildchen  länglich- 
viereckig, an  der  Spitze  gerundet.  Flügeldecken  am  Grunde  so  breit  als  das  Hals- 
schild, mehr  als  doppelt  so  langt  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt.  Vorderbrust 
nach  vorne  wenig  gerundet  erweitert,  mit  einem  ziemlich  langen  Fortsatze  gegen  die 
Mitlelbrust,  welcher  vor  der  Spitze  einen  kleinen,  zahnartigen  Vorsprung  besitzt. 
Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  erweitert,  die  Erweiterung  ausgerandet. 
l\tssglieder  und  Klauen  einfach,  erstere  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Die  einzige 
Art  lebt  auf  Weiden.) 

Halsschild  bis  auf  den  Hinterrand,  so  wie  die  Flögeldecken  rostroth,  Kopf, 
Unterseite  und  Beine  schwarz.  Bei  dem  Männchen  ist  gewöhnlich  auch  der 
grösste  Theil  des  Halsschildes  schwarz.  Ein  ganz  schwarzes  Exemplar,  mit 
röthlichgelber  Behaarung  wurde  von  Lesofnky  bei  Fitten  gefangen,  und  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari.  8 — 10"'.  Sehr 
selten,  hier  um  Wien  bei  Baumgarten  am  Ufer  des  Wienflusses  vor  einigen 
Jahren  nicht  sehr  selten.  Linn«?  S.  N.  II.  654.  20.  (Elater.)  Gyllh.  Ins  I. 
414.  45.  (eod.)  Pz.  Fn.  10.  10.  (cod.)  Dcjean  Catal.  1837.  106  (Stcato- 
derus  ferrugineus.)  ferragineu*. 

552.  Gatt.  Corymbites. 

Latrellle.  Anoales.  d.  1.  toc.  entom.  de  France,  in.  1834. 
Ludius.  Dejean.  Catal.  1837.  p.  106. 
f.tcnicerus.  LatreiUc.  Re(rii.  anim.  ed.  II.  1829. 

(Fühler  eilf gliederig,  das  zweite  Glied  klein,  das  dritte  bis  zehnte  Glied  drei- 
seitig ,  nach  innen  gesägt ,  bei  dem  Männchen  grösstenteils  in  einen  astformigen 
Forlsatz  erweitert,  nur  selten  bloss  kegelförmig.  Stirne  eben  oder  etwas  vertieft, 
ohne  aufgeworfenen  Vorderrand.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  nach 
vorne  von  der  Mitte  an  verengt,  die  Vorderecken  stark  niedergebogen,  die  Hinter- 
ecken scharf,  etwas  nach  auswärts  gerichtet.  Schildchen  eirund,  Flügeldecken  am 
Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  dieses,  von 
der  Mitte  nach  rückwärts  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  nur  wenig  ge- 
rundet erweitert,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  kurz.  Hüften  der  Hinterbeine 
nach  innen  allmälig  erweitert.  Fussglieder  und  Klauen  einfach,  die  ersleren  allmä- 
lig an  Länge  abnehmend.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  Blumen  und  blühen- 
den Gesträuchen,  zum  Theile  nur  in  Gebirgsgegenden.) 

1  Flögeldecken  roth,  gelb,  oder  wenigstens  zum  Theile  gelbbraun.    Föhler  des 

Männchens  gekämmt,  die  des  Weibchens  spitzig  gesägt  3 

Oberseite  des  Käfers  einfärbig  dunkel,  mit  Mctallglanz,  oder  schön  metallisch 
grön,  oder  kupferroth,  purpurglänzend  6 

2  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flögcldecken  eben  und  flach   .     .  3 
Die  blutrothen  Flögcldecken  jede  mit  zwei  leistenartig  erhabenen  Zwischen- 
räumen, der  öbrige  Theil  des  Käfers  ist  schwarz,  der  Kopf  und  das  Hals- 
schild mit  gelbrothem  Filze  dicht  bedeckt.    4'/,— 6"'.    Auf  blühenden  Ge- 
sträuchen, häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  237.  81.  (Elater.)  Pz.  Fn.  77.  7-8.  (eod.) 


Die  Unterseite  des  Käfers,  sowie  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  schwarz, 
mehr  oder  weniger  dicht  behaart  4 

—  sowie  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  grön  oder  blaugrön  mit 

Metuliglanz  oder  kupferglänzend,  fein  behaart,  letzteres  mit  einer  breiten 
Mittelfurche  5 
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4  Schwans,  Halsschild  mit  dichtem,  gelbem,  seidcnschiramcrndem  Filze  bedeckt, 

Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  mit  deutlichen,  ziemlich  grossen 
Punkten  in  den  Streifen,  gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Kahler  des  Männchens 
lang  gekämmt,  die  des  Weibchens  gesägt.  4 — 4y,'".  In  gebirgigen  Gegenden 
im  Frühjahre  auf  Fichten,  selten.  Linnl.  S.  N.  U.  654.  18.  (Elatcr.)  Pz. 
Fn.  71.  4.  (eod)  Gyllenh.  Ins.  I.  381.  8.  (eod.)  caataneus. 

— ,  Halsschild  mit  gelblich-grauem,  dünnem  Haarfiberzuge,  Flügeldecken  röth- 
lich-braungelb  mit  schwarzer  Spitze,  seicht  gestreift,  die  Streifen  mit  un- 
deutlichen Punkten.  Fahler  des  Männchens  Stork,  die  des  Weibchens  schwä- 
cher gesägt.  4'/, — 5  ".  Von  Herrn  Dr.  Hampe  auf  den  Jaurling,  von  Dr. 
Oiraud  in  Gastein  auf  Ocnanthe  biennis  gesammelt.  Germar.  Zeitschr.  IV. 
55.  4.  Dejean.  catal.  edit.  III.  106.  (Ludius  apicalis.)  sulphuripennis. 

5  Flügeldecken  ganz  röthlich  gelbbrann ,  oder  strohgelb ,  und  jede  mit  einem 

länglichen,  dunkel  mctallgrfinen  Flecken  an  der  Spitze.  Die  erste  Form  ist 
8—9'"  lang  (Elater  aulicus  Pz.  Fn,  77.  6.  Ludius  aulicus.  Dejean.  Catal. 
1837.  106.),  die  zweite  Form  6—8"'.  (Elatcr  signatus.  Pz.  Fn.  77.  5.  Lu- 
dius signatus.  Dejean.  Catal.  1.  c.)  Im  ersten  Frühjahre  auf  Alpen,  vor- 
züglich die  erstere  Form,  selten.    Germar.  Zcitschr.  IV.  56.  6.  aulicus. 

Die  vordere  grössere  Hälfte  der  Flügeldecken  strohgelb,  die  hintere,  so  wie 
der  Kopf,  das  Halwichild  und  die  Unterseite  kupferfarbig.  6 — 6*/,'".  Wie 
der  vorige,  aber  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  231.  54.  (Elatcr.)  Pz.  Fn. 
77.  7  (eod)  Germar.  Zeitschr.  IV.  57.  7  cnpreus. 

f}    Halsschild  der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  ziemlich  tiefen,  breiten  Mittcl- 

furche.    Fühler  des  Männchens  gekämmt,  die  des  Weibchens  gesägt     .     .  7 
 ohne  Mittclfurchc.  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bloss  gesägt      .     .  8 

7  Kupferfarbig,  purpurglänzend,  die  Flügeldecken  öfters  grün.  Der  Fortsatz  des 

dritten  Fühlergliedes  nach  innen  bei  dem  Männchen  kürzer  als  das  Glied 
selbst.  6 — 7"'.  Auf  blühenden  Doldengewächsen  in  gebirgigen  Gegenden, 
sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  p.  231.  50.  (Elatcr.)  Pz.  Fn.  77.  3.  (Elatcr 
cupreus  var.)  aeruginosa. 
Grün,  mit  Metallglanz,  oder  braun  erzfärbig.  Fortsatz  des  dritten  Fühler- 
glicdes  bei  dem  Männchen  länger  als  das  Glied  selbst.  6—8"'.  Eben  so 
häufig  wie  der  vorige.  Linne.  S.  N.  II  655.  32.  (Elater.)  Pz.  Fn.  77.  1.  (eod.) 

pectinicoroiH. 

8  Fühler  deutlich  gesägt.    Braun  metallisch,  mit  grauen,  oder  bräunlichen,  nie- 

derliegcnden  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
bald  gleichmässig  (Elater  assimilis  Gyllh.  Ins.  I.  pag.  394.  21.  Ludius.  assi- 
milis  Dejean.  Cat.  1837.  106),  bald  fleckig  behaart.  6—7*".  Aufblühenden 
Gesträuchen  häufig.  Linn«?.  S.  N.  II  655.  29.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  32. 
40.  taf.  161.  hg.  1.  (cod.)  Gyllh.  Ins  I.  393.  20.  (eod.)  tesselattis. 
FQhler  kaum  gesägt.  Schwarz,  gewöhnlich  mit  schwachem  Mctollglanze,  Bchr 
fein  nud  kurz  behaart ;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt ;  Flügeldecken 
punktirt,  einfach  gestreift.  5 — 5%"'.  Auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  E.  sehr 
selten.  Payk.  Fn.  HL  12.  15.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  p.  405.  35.  (cod.) 
Dejean.  Catal.  1837.  106.  (Ludius  affinis.)  «III Iiis. 

Hieher  noch  als  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  7.  Corymbitcs  Hcyeri.  Dem  Corymb.  aeruginosus  äusserst  ähnlich,  bei 
dem  Männchen  sind  aber  die  Fühlergliedcr  nach  innen  in  einen  Ast  erweitert,  der 
beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist,  bei  dem  Weibchen  ist  die  innere 
Ecke  jedes  Gliedes  abgestumpft.  Saxescn.  Isis.  1808.  pag.  8ti5.  (Elater.) 

Zu  Nr  8.  Qucrcus.  Schwarz  mit  Metallschimmer,  die  Flügeldecken  ge- 
wöhnlich mehr  grünlich ,  die  Beine  und  der  umgeschlagene  Scitenrand  der  Flügel- 
decken braun;  Stirnc  tief  und  stark,  Halsschild  viel  feiner  und  dichter  punktirt, 
letzteres  fast  länger  als  breit,  mit  stark  vorspringenden,  spitzigen,  gekielten  Hinter- 
ecken;  Flügeldecken  punktirt  •  gestreift  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen. 
3'/,— 4'".  Auf  dem  Riesengebirge.  Paykull,  Fn.  suoc.  III.  14.  17.  (Elater.)  Gyllh 
Ins.  I.  397.  26.  (eod.)  Stephens,  Man.  pag.  182.  1440.  (Aplotorsns  Quercus.) 

F«n.  «utri.c.  64 
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553.  Gatt.  Diacanthus. 

Latreüle.  Annale*  d.  L  Societ.  eolom.  de  France.  III.  1834. 
Ludius.  Dojean.  Co».  1837.  106. 

(Fühler  eil/gliederig,  das  zweite  Glied  klein,  das  dritte  kürzer  oder  wenigstens 
deutlich  schmaler  als  das  vierte.  Stirne  flach  oder  ausgehöhlt,  vorne  nicht  erhöhen 
gcrandet.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  gerundet  erwei- 
tert, mit  starken ,  massig  langen  Hinterecken.  Schildchen  rund  odei'  rund-eiförmig. 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  fast 
immer  etwas  erweitert,  dann  schnell  gegen  die  Spitze  verengt,  gewöhnlich  kaum  mehr 
als  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild.  Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  Corymhites. 
Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 


1  Flügeldecken  nicht  oder  äusserst  fein  und  undeutlich  behaart   2 

 deutlich  und  ziemlich  dicht  fein  grau  behaart    6 

2  Flügeldecken  erzfärbig,  grün  oder  blau   .  4 

 mit  gelber  Zeichnung,  oder  ganz  röthlich  gelbbraun  oder  pechschwarz 

mit  hellem  Seitenrande   .  3 


8  Schwarz,  glänzend,  zwei  Längsstreifcn  auf  dem  Halsschildc  roth ;  Flügeldecken 
gelbbraun,  die  Naht,  eine  Binde  hinter  ihrer  Mitte  und  ein  kurzer  Streifen 
an  der  Schulter  schwarz;  Unterseite  schwarz,  die  Beine  braun,  die  Ränder 
der  Bauchringe  und  der  After  roth.  5— 5'/,'"-  Selten.  (Sebern.)  AufEqui- 
setum.  Linnd.  S.  N.  II.  653.  12.  (Elatcr.)  Pz.  Fn.  76.  6.  (cod.)  Gyllh.  I. 
391.  18.  (eod.)  cruclatUH 

 ,  ,  schmal,  Flügeldecken  ganz  roth  gelbbraun  oder  pechbraun  und 

nur  ihr  umgeschlagener  Seitenrand  rothbraun  ;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  spitzigen,  nach  aussen  gerichtetcu  Hinterecken ; 
Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Füssc  rothbraun. 
4'/, — 5"'.  Von  meinem  Freunde  Dr.  Krackowilzer  im  Mollncrgebirge  ge- 
sammelt. Payk.  Fn.  III.  10.  12.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  386.  13.  (eod.; 

einet». 

4  Flügeldecken  grünlich  kupferglänzend,  unterbrochen  gestreift,  mit  erhabenen, 

starken  Runzeln;  Körper  schwarz;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht 
punktirt;  Stirne  eben.  5'*'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Bonelli.  Germar.  Fn. 
Ins.  18.  7.  (LudiusJ  v.  Ledcbour.  Reise  in  d.  Altaigeb.  und  die  Kirgis. 
Steppen.  II.  3.  (Elatcr  confluens.)  rugosas. 

 regelmässig  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  ihre  Farbe  vom 

schmutzigen  Metallgrün  bis  zum  schönsten   Stahlblau   abändernd.  Beine 
schwarz,  braun  oder  röthlichgelb  r> 

5  Stirue  tief  eingedrückt ;  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken 

Bchwach  gewölbt.  5— 5 '/,'".  Sehr  selten,  auf  dem  Sehneeberge  von  Hcrru 
Udler  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  241.  100.  (Elater.)  Gyllh.  I.  389.  16. 
(eod.)  Pz.  Fn.  93.  11.  (eod  )  melancholirus. 

 eben  oder  nur  mit  einigen  undeutlichen  Grübchen  ;  Zwischenräume  eben. 

5—7*".  Auf  Blüthen  sehr  häutig.  Linne.  S.  N.  II.  651.  31.  (Elatcr.)  Gyllh. 
1.388.  15.  (cod.)  Herbst.  Käf.  X.  33.41.  taf.  161.  tig.  2.  3.  (eod.)  Stepheus. 
Man.  of  brit.  Col.  p.  182.  (Selatosomus.)  Die  Abänderung  mit  schwarzen 
Beinen  ist  Elater  germanus.  Linne".  S.  N.  II.  655.  30.  nein n- 

(J    Beine  dunkel  gefärbt   .  8 

—  —  ganz  röthlich-gclb  oder  wenigstens  die  Schienen  und  Füssc  hell  ..." 

7  Schwarzgrün,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füssc  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  des  Männchens  sind  ganz 
grön,  bei  dem  Weibchen  ist  der  umgeschlagene  Rand  derselben,  eine  mit 
selbem  zusammen  hängende  kleine  Makel  hinter  der  Schulter  und  eine 
grössere  vor  dor  Spitze  gelb.  2—2'//".  Aufblühenden  Ranunkeln  auf  dem 
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Schneeberge  bei  Gloggnite,  nicht  sehr  selten.  Germar.  Ins.  Fn.  21.  5.  Id.  ^ 
Zcitschr.  IV.  75.  16*).  guütfus. 
Dunkcl-mctallgrün,  gelblichgran  behaart;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  sehr  wenig  erweitert  und  wie  der  Kopf  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken fein  ponktirt-gestreift,  mit  flachen,  fein  und  sparsam  punktirten  Zwi- 
schenräumen; Fühler  rothbraun,  Beine  rothlichgelb.  5"'.  In  Gebirgsgegen- 
den, sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  19.  22.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  392.  19. 
(cod.)  Pz.  Fn.  61.  5.  (cod.)  metallica». 

8  Halsschild  breiter  als  lang     .    .   9 

 fast  l&ngcr  als  breit.  Schwärzlich  metallbraun ,  fein  grau  behaart,  Kopf 

und  Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten 
kaum  erweitert,  mit  einer  seichten,  undeutlichen  Mittelrinne  und  ziemlich 
langen,  etwas  nach  aussen  gerichteten  Hinterecken ;  Flügeldecken  punktirt- 
jrestreift,  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen.  672'".  Diese  seltene,  dem 
Norden  Europa's  angehörige  Art  fing  mein  Freund  Dr.  Lhiari  in  Reichenau 
am  Fussc  des  Schnceberges.  Fabr.  S.  E.  II.  23.  48.  CElater.)  Gyllh.  Ins. 
L  390.  17.  (eod.)  Oliv.  Ent.  II.  31.  pag.  33.  42.  pl.  8.  fig.  75.  (Elater 
aeruginosus.)  impressus. 

9  Oberseite  des  Käfers  gleichmässig  behaart  10 

 dunkel  erzfärbig  mit  ziemlich  dichter,  grüngelber,  scidenglänzender  Be- 
haarung, welche  hier  und  da  sparsamer  und  feiner  ist,  wodurch  vorzüglich 

auf  den  Flügeldecken  unbestimmte  dunklere  Makeln  oder  Zeichnungen  sich 
bilden;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  der  Seitenrand  fein  abgesetzt, 
seine  Hinterecken  kurz  und  kaum  nach  aussen  vorspringend.  4'/,'".  Auf 
blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  228.  39.  (Elater.)  Gyllh. 
Ins.  I.  381.  7.  (eod.)  Stephens.  Man.  of  brit.  Coleopt.  p.  179.  (Prosternon) 

koloserieeu8. 

10  Dunkel  metallfärbig.  sehr  fein  grau  behaart ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Seitenrand  ziemlich  breit  abgesetzt; 
Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  dicht,  von  der  Seite  besehen, 
runzelig  punktirt.  6'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  232.  58.  (Elater.) 
Pz.  Fn.  93.  7.  (eod.)  latus. 

Dnnkcl-erzfärbig  oder  grün,  glänzend,  grau  behaart ;  Halsschild  nur  sehr  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet;  Flügeldecken  fein  punktirt- ge- 
streift, mit  flachen,  ziemlich  zerstreut  -  punktirten  Zwischenräumen,  Fühler 
und  Beine  braun    6—7"'.  Germar.  Zeitschr.  IV.  78.  22.  gravidus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  5"'  lang,  viel  dichter  behaart,  me- 
tallisch-grün, die  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dichter 
punktirt**).  Germ.  Zeitschr.  IV.  78.  23.  milo 

554.  Gatt.  Pristilophus. 

I.alreille.  Ann.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France,  1834. 

(Fühler  scheinbar  zwölf  gliederig,  das  eil/te  Glied  vor  der  Spitze  schnell  ver- 
engt, zweites  sehr  klein,  das  dritte  doppelt  so  lang,  kegelförmig ,  die  folgenden  drei- 
eckig,  nach  innen  spitzig  gesägt.  Stirne  breit,  ihr  Vorderrand  niedergedrückt.  Hals- 
schild fast  länger  ab  breit ,  an  den  Seiten  bis  vor  die  Mitte  gerade ,  dann  nach 
vorne  verengt,  die  Hinterecken  scharf,  etwas  nach  auswärts  gerichtet,  oben  mit  einer 
erhabenen  Leiste.  Schildchen  länglich,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  etwas 
mehr  als  doppell  so  lang  als  das  Halsschild,  von  der  Mitte  allmälig  gegen  die  Spitze 


*)  Die  verschiedene  Färbung  der  beiden  Geschlechter  wurde  bisher  von  keinem  Autor  aofrefeben. 
Vor  einigen  lehren  Ana;  ich  dipse  Art  ziemlich  hanfi?  auf  blühenden  Ranunculus  bulbosus  auf 
der  Rasalpe  oberhalb  der  Scheibwaldalpenhütie.  Die  ung-efleckten  Männchen  unterscheiden  sich 
fiberdiess  noch  von  den  Weibchen  durch  eine  minder  erhabene  SUrnkante  und  durch  zwei 
kleine  Grübchen  auf  der  Slirne.  Wog-cn  dem  g-leichformig-en  Baue  der  Fühlerflieder  sof  Ich 
diese  Art  In  der  ersten  Auf  Life  meiner  Fauna  zu  der  Gattung:  AgTiotes. 

'*)  Diese  beiden  letzten  Arten  scheinen  nur  Varietäten  des  D.  latus  zu  sein.  Sie  worden  beide 
von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  Wien  gesammelt. 
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verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  in  einen  abgerundeten,  den  Mtmd  bedeckenden  Lappen 
erweitert,  hinten  mit  einem  spitzigen,  wenig  gebogenen  Fortsatze  gegen  die  Mittel- 
brust. Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  allmälig  erweitert,  vor  da-  inneren  Ecke 
mit  einem  kleinen  Ausschnitte.  Fussglieder  ein/ach,  allmälig  an  Länge  abnehmend. 
Klauen  einfach.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  Übt  auf  Blumen  und  blühenden 
Gesträuchen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  äusserst  fein'  und  kurz  gelbgrau  behaart,  Fühler  und 
Beine  rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt,  letzteres 
mit  einer  seichten  Mittelrinne  ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume  runzelig  punktirt.  7—8"'.  Selten.  Germar.  Zcitschr.  IV.  87.  5.  Id. 
Faun.  Ins.  Eur.  7  9.  (Elater  depressus.)  Id.  Ins.  spec.  nov.  44.  72.  (Elater 
insitivus.)  Fischer,  de  Waldh.  Entom.  roth.  II.  202.  2.  taf.  23.  fig.  3.  (Elat. 
depressus.)  Dej.  catal.  1837.  p.  107.  (Ludius  depressus.)  insitivus. 

555.  Gatt.  Agriotes. 

Eschscbolli.  Thun  s  Archiv.  1829. 

(Fiihler  eilf gliederig ,  fadenförmig  oder  stumpf  gesägt,  das  zweite  und  dritte 
Glied  an  Grösse  sowohl  unter  rick,  als  auch  von  den  folgenden  wenig  verschieden. 
Stirne  breit,  vorne  nicht  erhoben  gerandet.  Halsschild  so  lang  oder  länger  als  breit, 
selten  breiter  ,  an  den  Seiten  inehr  oder  weniger  eneeitert,  die  Seitenränder  vorne 
stark  nach  abwärts  gezogen,  die  Hinterecken  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Linie 
auf  der  Mitte  und  mit  einem  sehr  kurzen,  erhabenen  Fältchen  nach  innen.  Das 
Schildchen  rund  oder  eirund.  Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild  und  getcöhnlich  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang.  Vorderrand  der  Vorderbrust 
schwach  gerundet  erweitert  und  etwas  zurückgebogen,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittel- 
brust schmal  und  spitzig.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  wenig  nach  innen  ertrei- 
tert.  Fussglieder  und  Klauet*  einfach,  trstere  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Die 
Arten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Zweites  Fühlerglied  deutlich  langer  und  gewöhnlich  auch  etwas  dicker  als 

das  dritte   2 

 dem  dritten  an  Länge  gleich  oder  kürzer.    Schildchen  länglich  4 

2  Flügeldecken  einfärbig    3 

 braun,  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  der  schwärzlichen  Punkt- 
streifen schwarz  oder  dunkelbraun.  Käfer  dunkel-  oder  schwarzbraun,  dicht 
grau  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  Fühler,  Beine,  der  Vorderrand  und 

die  Hinterecken  des  Halsschildcs ,  so  wie  der  Seitenrand  des  Hinterleibes 
rothbraun;  Halsschild  so  lang  nls  breit,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt; 
Schildchen  eirund;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild  und  mehr 
als  doppelt  so  lang,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein 
runzelig  pnnktirt.  3*/4— 4  ".  Nicht  häufig.  Bierkand.  Act.  Holm.  1779. 
284.  taf.  10.  fig.  1—3.  (Elater  segetis.)  Linne.  S.  N.  II.  653.  15.  (Elater.) 
Fabr.  S.  E.  IL  241.  103.  (Elater  striatus.)  Pz.  Fn  93.  13.  (cod.)  lineittus. 

3  Käfer  schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler  bis  auf  das  erste  Glied  und  die 

Beine  rothbrann,  gewöhnlich  sind  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler 
hraun,  öfters  der  ganze  Käfer  gelbbraun  ;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  dicht 
punktirt,  letzteres  breiter  nls  lang,  fast  breiter  als  die  Flügeldecken,  etwas 
vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  oben  stark  polsterartig  gewölbt,  mit  einer 
kurzen ,  seichten  Kinne  am  Grunde ;  Schildchen  rund ;  Flügeldecken  stark 
gewölbt,  in  der  Mitte  merklich  breiter  als  am  Gruudc,  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  eben,  fein  runzelig  punktirt.  4  4',,'".  Sehr  häufig. 
Gyllh.  Ins.  Buec.  I.  430  59.  (Elater.)  Fabr.  8.  E.  II.  241.  98.  (Elater  va- 
riäbilis?).  Dejcan.  Catal.  1837.  108.  (Agr.  variabilis).  ob*CUril». 

 schwarz  oder  pechbraun,  grau  behaart,  der  Vordcrrnnd  des  Hnlsschildes 

und  dessen  Hinterecken,  so  wie  die  Beine  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken 
schwärzlich,  pechbraun,  braun  oder  gelbbraun ;  Kopf  und  Habschild  fein 
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und  dicht  punktirt,  letzteres  so  lang  als  breit,  mit  fast  geraden  Reitenrän- 
dern,  an  der  Spitze  etwas  verengt,  oben  massig  gewölbt,  die  Hinterecken 
die  Schultern  umfassend;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  mehr 
oder  weniger  walzenförmig,  hinter  der  Mitte  verengt,  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  eben,  sehr  fein,  körnig  punktirt.  2%  —  3"'.  Auf  Grasplätzen 
sehr  häufig.    Mcgerle.  Dejean.  Catal.  1821.  33.    (Agriotes  fusculus  ) 


4    Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter.    Schildchcn  eiförmig  an  den  Seiten 


 viel  länger  als  breit,  seine  Seiten  fast  gerade,  vor  der  Mitte  nur  sehr 

schwach  erweitert,  mässig  gewölbt,  seine  Hintcrccken  etwas  nach  aussen  ge- 
richtet. Käfer  schwarz,  mit  dichtem,  niederliegendem,  grauem  Haarüberzuge, 
Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  auch  der  After  rothbraun;  Kopf  und  Hals- 
schild sehr  dicht  punktirt;  Schildchcn  eirund,  beiderseits  nii  ht  ausgebuchtet ; 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild  und  fast  dreimal  so  lang ,  bei  dem 
Männchen  allmälig  gegen  die  Spitze  verschmälert,  bei  dem  Weibchen  hin- 
ter der  Mitte  etwas  erweitert,  fast  walzenförmig,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume flach,  sehr  dicht  punktirt.  6—7"'.  8elten.  Fabr.  8.  E.  11.241. 
99  (Elater.)  Pz.  Fn.  93.  19.  (eod.)  Iiiiger.  Mag.  VI.  5.  (Elater  vilis.) 


5  Klflgeldeckcn  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  gelbbraun 

mit  dunkel  angelaufener  Spitze  und  runzelig  punktirten  Zwischenräumen    .  6 

 zwei  und  ein  halb  mal  so  lang  als  das  Halsschild  gewöhnlich  wie  der 

übrige  Körper  dnnkel  gefärbt,  selten  einfarbig  gelbbraun,  die  Zwischen- 
räume ihrer  Streifen  mit  deutlichen  Querrunzeln  7 

6  Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit   gelbgraucm ,  glänzendem  Haarüber- 

zuge,  die  Flügeldecken,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade  vor  der  Mitte  ver- 
engt, die  Hinterecken  nur  sehr  wenig  nach  aussen  gerichtet ;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein  gerunzelt  punktirt,  ihre  äusserstc 
Spitze  schwärzlich.  3'/,— 4'".  Auf  Schirmblumen,  sehr  gemein.  Linne".  S. 
N.  II.  654.  24.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  431.  61.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  75. 
85.  taf.  164.  11.  (Elater  variabilis.)  gputator. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  breiter  und  grösser,  4— 4'/,'"  und  vorzüglich 
durch  das  Halsschild  unterschieden,  dieses  ist  fast  breiter  als  lang,  ziemlich 
stark  polsterförmig  gewölbt,  die  Seiten  sind  in  der  Mitte  etwas  gerundet 
erweitert,  nach  vorne  und  hinten  verengt,  die  Hinterwinkcl  sind  nach  Aus- 
sen ziemlich  stark  vorspringend ;  die  Flügeldecken  sind  am  Grunde  fast 
schmäler  als  die  Mitte  des  Halsschildes,  bis  zum  letzten  Drittel  fast  gleich 
breit ,  und  dann  erst  zugerundet ,  die  dunkle  Trübung  der  Spitze  reicht 
nahe  an  die  Mitte.  Nicht  häufig.  Paykull.  Fn.  suec.  III.  32  36.  (Elater) 
Gyllcnhal.  Ins.  I.  419.  49.  (eod  )  Schoenherr.  Syn.  Ins.  III.  303.  177.  (Ela- 
ter ustulus.)/  —  UHtulalus. 

7  Schwant,  fein  und  dicht  punktirt  mit  feinem,  glänzendem,  gelbgrauem  Haar- 

überzuge, Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler ;  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  vor  der  Mitte  zu- 
gerundet,  oben,  besonders  vorne  polstcrartig  gewölbt,  hinten  mit  einer  oft 
undeutlichen  Mittelrinne  ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  bis  weit 
hinter  die  Mitte  glcichbreit,  dann  zugerundet,  fein  punktirt-gestreift  mit  Ha- 
chen Zwischenräumen,  pechschwarz,  braun  oder  gelbbraun.    4 '/,"'.  Nicht 


Dem  Vorigen  an  Farbe,  Behaarung  und  Sculptur  äusserst  ähnlich  und  nur 
durch  die  Form  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  unterschieden  Er- 
steres  ist  wenigstens  so  lang  als  breit,  hinten  ebenso  breit  als  in  der  Mitte, 
von  da  nach  vorne  allmälig  verengt,  oben  vorne  und  hinten  gleichmässig. 


* I  Ich  änderte  <leu  Kumou  ab,  da  er  bereits  vou  Ittiger,  Majr.  IV.  101.  9t,  rerjebeo  Ut. 


(Redt.)  graminicola  •). 


etwas  ausgebuchtet 


5 


pilosus 


flavicorul». 
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und  nicht  stark  gewölbt,  hinten  «ehr  fein  und  schwach  gerinnt,  letztere  sind 
von  der  Mitte  an  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt.  3'/,— 3%"'.  Seltener. 
Germar,  Ins.  spec.  48.  "8.  (Elatcr.)  blniidiift. 

556.  Gatt.  Sericosomiis. 

Serville.  DcJ.  Cat   1837.  p.  108. 
Seriem.  Eichsch.  Thon's  Archiv.  1829. 

(Der  Gattung  Agriotes  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  Fühler hildung  ver- 
schieden, dm  zweite  und  dritte  Fühler glied  sind  an  Grösse  einander'  gleich  ,  fast 
immer  klein,  knöpf  förmig ,  selten  kurz  kegelförmig,  die  folgenden  Glieder  dreieckig, 
nach  innen  deutlich  gesagt.  Das  Halsschild  ist  so  breit  als  lang  ,  oder  nur  wenig 
schmäler,  nach  hinten  nur  etwas  erweitert,  oben  stark  gewölbt.  Hüften  der  Hinter- 
beine gleich  breit,  nach  innen  nicht  erweitert.    Die  Arten  leben  auf  Blumen  *). 

1  Schwarz,  schwach  glänzend,  äusserst  fein  behaart,  Flügeldecken  pechschwarz 

oder  braun,  ihr  umgeschlagener  Schultcrrand,  die  Schienen  und  Füsse  röth- 
lich  gelbbraun;  Fühler  schwarz,  da«  zweite  und  dritte  Glied  kurz  kegel- 
förmig; Stirnc  mit  einem  seichten  Grübchen ;  Halsschild  fast  etwas  länger  als 
breit,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  fein  und 
seicht  gestreift.  3%— 4"'.  In  Gebirgsgegenden  selten.  Castelnau.  Hist. 
natur.  des  Ins.  I.  248.  5.  (Agriotes  tibialis  Megcrle.i  tibialis. 
Die  Flügeldecken,  so  wie  die  ganzen  Beine  oder  nur  die  Schienen  und  Füsse 
und  der  Hinterleib  röthlich  gelbbruun.  Halsschild  so  breit  als  lang.  Das 
zweite  und  dritte  Fühlcrglied  kurz,  knopfförmig  2 

2  Halsschild  roth,  eine  breite  Mittellinie  und  der  Scitcnrand  nach  rückwärt* 

schwarz,  oder  selbes  ist  ganz  schwarz,  mit  schwachem,  grünem  Glänze  und 
nur  die  Ecken  roth.  4"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten  Linne.  S.  N.  II.  653. 
10.  (Elatcr.)  Gyllh.  Ins.  I  426.  56.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  63.  69.  taf. 
163  fig.  7.  (cod.)  brunneu«. 
Wie  der  vorige  und  eben  so  mit  feinen,  gclbgraucn ,  in  schiefer  Richtung 
goldgläuzenden  Härchen  bekleidet,  aber  kleiner,  das  Halsschild  ganz  schwarz, 
mit  grünem  Schimmer.  3'/t*".  Wie  voriger.  Fabr.  S.  E.  II.  237.  80.  (Ela- 
ter.)  Gyllh.  Ins.  I.  428.  57.  (cod.)  fugax  **). 

557.  Gatt.   Dolo  [»ins 

Eschscbolt*.  Thon's  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  viel  länger  als  Kopf  tmd  Halsschild  zu- 
sammen, das  zweite  und  dritte  Glied  länglich,  einander  an  Grösse  gleich  oder  das 
zweite  etwas  grösser,  die  folgenden  viel  länger  aber  nur  wenig  breiter.  Stirnt  breit, 
gewölbt,  vertikal,  der  Mund  unten.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  an 
den  Seiten  gerade,  mit  scharfem,  gerade  zu  den  Augen  verlaufendem  Rande,  an  der 
Spitze  verengt,  die  Hinkrecken  scharf,  etwas  nach  auswärts  gerichtet.  Schildchen 
länglich,  stumpf  zugespitzt.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  mehr  als 
doppelt  so  lang.  Vonlerbrust  wie  bei  Agriotes.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
bedeutend,  aber  nur  allmälig  erweitert.    Füsse  und  Fussklauen  einfach.) 

1    Stirnc  nur  an  den  Seiten  vor  den  Augen  von  einem  erhabenen,  ausgebuch- 

teten  Rande  begränzt,  vorne  in  der  Mitte  ohne  erhabenen  Rand,  abgestutzt.  3 

 vorne  von  einem  halbkreisförmig  gebogenen  ,  deutlich  erhabenen,  nicht 

unterbrochenen  Rande  begrfinzt  5 

*)  Tiiie  F.lsenthümlichkeit  sind  die  Punkte  au(  dem  Ualsschildc,  von  denen  fast  jeder  einen  klei- 
neu, erhabenen  Mittelpunkt  besitzt,  und  welche  vermutben  lassen  .  dass  ulle  drei  Arten  viel- 
leicht nur  Abarten  einer  und  derselben  Art  seien,  und  rvrar  Ser.  tibialis  das  Mannrhen,  brun- 
neus  und  fujrai  xwei  Formen  vom  Weibchen. 
•*)  üio  Abart  mit  schwärzlichen  Flügeldecken ,  wie  sie  Gyllenhal  I.  c.  anyibt,  ist  mir  nicht 
bekannt. 
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2  Kopf  and  Halsschild  mit  augenförmigen  Tankten ,  der  Boden  n&mlich  der 

Punkte  ist  dentlich  sichtbar,  flach  and  zeigt  ein  Centram,  aus  welchem  ein 

Haar  hervorsprosat  S 

 mit  einfach  eingestochenen  Punkten ,  ohne  sichtbaren  Boden  4 

3  Halsschild  innerhalb  der  gekielten  Hinterwinkcl  mit  einer  tiefen  Aushöhlung, 

in  welcher  sieh  keine  Spur  eines  erhabenen  Fältchcns  zeigt.  Lang,  gestreckt, 
fein  behaart,  braun,  die  Bänder  des  Habschildes,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  gelbbraun,  die  Naht  und  die  Sciten- 
ränder  dunkler;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  fein  runzelig  punktirt.  Ocftcrs  ist  der  ganze 
Käfer  blass  gelbbraun ,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  kaum  dunkler  ge- 
färbt, das  Halsschild  rothlieh  -  gelbbraun.  2*/,— 3 '/»"'.  Aufwiesen  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  654.  23.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  76  86.  taf.  164.  fig. 
12.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  I.  432.  61.  (cod.)  Pz.  Fn  77.  9.  (Elater  sticticusO 

marginatus. 

 in  der  Aushöhlung  innerhalb  der  gekielten  Hinterwinkcl  mit  einem  klei- 
nen erhabenen  Fältchcn.  Pechschwarz,  glänzend,  mit  nicht  sehr  feiner,  nie- 
derbiegender, gelblich  grauer  Behaarung,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  des 
ersten  Gliedes  und  die  Beine  rostroth,  Halsschild  fast  länger  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze  zugerundet ,  wie  der  Kopf  dicht  punktirt, 
die  Punkte  grösser  als  ihre  Zwischenräume,  die  kurzen  spitzigen  Hinter- 
winkel nur  sehr  wenig  nach  aussen  vorragend;  Sehildehcn  eiförmig,  stumpf 
zugespitzt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsscbild  au  den  Hinterwinkcln, 
gegen  die  Spitze  allmälig  verengt,  regelmässig  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  querrunzelig  23/. — 3*".  Sehr  selten,  von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Castelnau.  Hist.  nat.  d.  Ins.  249.  6.  (Agriotes.)  galllcUS. 

4  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  von  gleicher  Länge    Die  erhabene,  kiel- 

förmige  Linie  auf  den  Hinterwinkeln  des  Halsschildes  sehr  undeutlich,  ein 
kleines  erhabenes  Fältchen  aber  innerhalb  der  Winkeln  deutlich.  Pechbraun, 
fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  lichter,  der  Mund, 
die  Fühler  und  Beine  so  wie  der  Vorderrand  des  Halsschildes  rostroth, 
Kopf  und  Halsschild  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt ,  die  glatten  Zwi- 
schenräume grösser  als  die  Punkte;  Halsscbild  etwas  länger  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze  zugerundet,  oben  und  vorne  leicht  kissen- 
artig gewölbt ;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild  ,  gleich  breit, 
hinter  der  Mitte  allmälig  verengt,  gestreift,  die  Streifen  mit  sehr  deutlichen, 
ziemlich  grossen  Punkten ,  die  Zwischenräume  schwach  runzelig  punktirt. 
2'/,'".    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Spec.  Ins.  46.  74.  (Elater.) 

nmbrinuH. 

Zweites  Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  dritte.  Hinterwinkel  des  Halsschil- 
des mit  einer  zwar  feinen,  aber  deutlichen,  erhabenen  Linie  nahe  dem  schar- 
fen Seitenrande,  die  Vertiefung  innerhalb  der  Winkeln  ohne  den  kleinen 
Fältchen.  Schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht,  nicderliegend  gelblich 
grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die  Winkel  des  Halsschildes  und  die 
Flügcldeckeu  mit  Ausnahme  der  gewöhnlich  schwärzlichen  Bänder  röthlich- 
gelbbraun;  Halsschild  etwas  weitläufiger  als  der  Kopf  punktirt  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittelrinne,  kaum  so  breit  als  lang,  beiderscit«  vor 
der  Mitte  merkbar  erweitert  und  oben  mehr  gewölbt  ;  Flügeldecken  ge- 
streift, die  Streifen  deutlich  punktirt,  ihre  Zwischenräume  gerunzelt  mit  zer- 
streuten Punkten.  Manchmal  sind  die  Flügeldecken  dunkel  und  nur  ein 
Längsstreifen  in  der  Mitte  jeder  einzelnen  hell  gefärbt.  2'/,  3'//*'.  Häu- 
fig'). Iiiiger.  Mag.  Vi.  S.  6.  nro.  7.  (Elater.)  pallidulus. 

5  Schwarz,  massig  glänzend  mit  nicht  sehr  dichter,  gelbgrauer,  niedcrliegender 

Behaarung,  die  Füsse,  gewöhnlich  auch  die  Schienen  und  das  zweite  Glied 
der  Fühler  röthlich  braungelb;  Kopf  mit  stark  gewölbter  Stirnc,  wie  das 
Halfschild  dicht  punktirt,  die  Punkte  rund  mit  Hachem  Boden,  in  welchem 


*)  üiesc  Art  befindet  sieb  in  den  meisten  Sammlungen  mit  dem  in  der  Färbung*  übereinstimmen- 
den Dolopins  mar«rinatus  vereint,  sie  unterscheidet  sich  aber  wuentlich  durch  die  einfachen 
r*uoUe,  durch  verlängert«*  zweite«  Fuhlerflied  und  den  sanft  ■  «gebuchteten  Seitonrtnd  des 
HiUtchilde«. 
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Bich  bei  starker  Vcrgrösscrung  ein  deutliches  haartragendes  Centrum  zeigt ; 
Halsschild  nur  sehr  wenig  langer  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  vor  der 
Spitze  zugerundet,  und  oben  etwas  mehr  gewölbt,  die  Hinterwinkel  spitzig, 
fast  gerade  nach  rückwärts  gerichtet,  deutlich  gekielt;  Flügeldecken  merk- 
bar breiter  als  das  Halsschild  und  zwei  und  ein  halb  Mal  so  lang,  gegen 
die  Spitze  ollm&lig  verengt,  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die 
Zwischenräume  gerunzelt;  Unterseite  fein  und  dicht,  die  Vorderbrust  gröber 
und  tiefer  punktirt.  1  %— 2*/J'"  *).  Von  Herrn  Ullrich  sehr  häufig  auf 
den  österreichischen,  von  Herrn  Milltr  auf  den  steiermärkischen  Alpen  ge- 
sammelt. Dejean.  Catal.  edit  III.  pag.  103.  (Adrastus.)  >(  \  riacu-. 
Köthlich-gclbbraun,  der  Kopf  und  die  Scheibe  des  Halsschildes  dunkel,  Flügel- 
decken gelbbraun,  ihre  Wurzel  und  Spitze,  die  Naht  und  eine  breite  Quer- 
bindc  in  der  Mitte  schwärzlich  bruun  oder  schwarz,  a  '/*""•  Auf  feuchten 
Grasplätzen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  Index,  pag.  48.  (Elnter.)  Herbst.  Käf.  X. 
89.  102.  taf.  166.  fig.  4.  c.  (Elater  quadrimaculatus.)  Redt.  Fn.  I.  297.  7. 
(Athous  quadrimaculatus.)  bia-biiliaculaliift. 


558.  Gatt.  Ectinus. 

Eschscholtz.  Ttion's  entom.  Archiv.  1829. 

Fähler  wie  bei  Sericoromus.  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  am 
breitesten,  nach  vorne  allmtilig  oder  erst  an  der  Spitze  verengt,  die  Hinterecken 
schar/,  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Schildchen  eiförmig,  stumpj spitzig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild  und  mehr  als  doppelt  so  lang.  Hüften  der  Hinterbeine 
nach  innen  bedeutend,  aber  nur  allmalig  erweitert.  Das  Uebrige  wie  bei  Sericos<t- 
mus.    Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

1  Oberseite  des  Körpers  grün-  oder  braun-metallisch  2 

 schwarz ,  schwach  glänzend ,  sehr  fein ,  auf  der  Unterseite 

dicht  scidenglänzend  behaart;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  die 
Punkte  zum  Thcile  mit  einem  kleinen  erhabenen  Mittelpunkte,  letzteres  erst 
vor  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verengt ;  Flügeldecken  fein  punktirt  -  ge- 
streift, mit  dicht  runzelig  punktirten  Zwischenräumen;  Fühler  und  Beine 
braun ;  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  MittelbruBt  mit  einer  feinen,  er- 
habenen Linie.  5'/%"'-  Sehr  selten.  Linnd.  S.  N.  II.  653.  17.  (Elater.) 
Gvllh.  Ins.  I.  425.  55.  (cod.)  Tz.  Fu  IUI.  15.  (eod.)  IlUger.  Mag.  IV.  10U. 
63.  (Elater  atratus.)  Herbst.  Käf.  X.  43.  49.  taf.  161.  fig.  11.  (Elater 
nigrinus.)  aterrimus. 

2  Dunkelgrün  mit  Metallglanz,  oben  dünn,  unten  dichter  behaart;   Kopf  und 

Halsschild  wie  bei  dem  vorigen ,  aber  etwas  feiner  punktirt,  auch  am  Grunde 
mit  einer  kurzen  Mittelrinne  wie  bei  jenem,  von  den  Hinterecken  gegen  die 
Spitze  allmälig  verengt;  Flügeldecken  fein  und  dicht  runzelig  punktirt, 
sehr  seicht  gestreift.  4,/J"\  In  Gebirgsgegenden  selten.  Wilh.  Redt.  Quaed. 
gen.  &  spee.  Austr.  pag.  12.  9.  Macrkel.  Stettiner  entora.  Zeitg.  1847. 
S.  8U.  (Ectinus  jueundus.)  aiibaeneiiB. 
Pechbraun,  mit  grünlichem  Metallschimmcr,  sparsam  und  kurz  behaart,  die 
Hintcrwinkeln  des  Halsschildes,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken, 
die  Füsse  und  Gelenke  der  bräunlichen  Beine  rostroth  ;  Halsschild  fein  und 
dicht  punktirt,  etwas  breiter  als  lang,  ziemlich  stark  kissenartig  gewölbt; 
Flügeldecken  fein  und  seicht  gestreift,  mit  fein  runzelig  gekörnten  Zwi- 
schenräumen. 4'/,  — 5"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt**).  Märkel.  Stctt. 
Zeitg.  1847.  79.  xanthodon. 


*)  In  l'njr.irfi  ges.tmmelle  Rxempljre  dieser  \ri  wurden  vun  Herrn  llofrath  Sacher  dein  k.iiser- 
lichco  Museum  inilgctlietlt.  Sie  sind  viel  grosser,  2'/«  — 3"'  lang,  und  djs  breitere  Weibchen 
hat  eiue  längliche .  rothgelbe  Makel  auf  der  Schüller.  Die  Färbung  der  Deine  uud  Kahler 
wechselt  ebenso  wie  bei  den  österreichischen  Exemplaren.  Weitere  Unterschiede  konnte  Ich 
nicht  auffinden. 

'*)  7.u  dieser  Gattung-  gehört  auch  Ectinus  castaneus.  Fairmaire ,  für  welche  Art  der  Verfasser 
ursprünglich  die  Gattung  llurmioius  gründete.  Anaal.  d.  I.  sue.  eutom.  de  France,  1852. 
pag.  80.  pl.  3.  flg.  5. 
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559.  Gatt.  Adrastus. 

E*cliseliolU.  Thon'«  cntom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilfglitderig,  fadenförmig,  das  zweite  und  dritte  Glied  ein  tvenig  kür- 
zer und  dünner  alt  die  übrigen.  Stime  niedergebogen,  ohne  erhabenen  Hand.  Ilals- 
schild  so  lang  als  breit  oder  breiter,  vor  der  Mitte  verengt,  an  den  Seiten  ohne 
scharfen  Hand,  oben  stark  gewölbt,  die  Jlinterecken  entweder  gerade  nach  rückwärts 
oder  etwas  nach  aussen  gerichtet,  mit  einer  kurzen,  schwach  erhabenen  Mittellinie 
hart  am  Hände,  nach  innen  von  einem  kleinen,  mehr  oder  minder  deutlichen  Fält- 
ehen begrenzt.  Schildchen  länglich,  mit  stumpfer  Spitze.  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Ilulsschild ,  von  der  Mitte  an  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  nur 
wenig  gerundet  erweitert,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  massig  lang,  /lüften 
der  Hinterbeine  schmal,  nach  innen  sanft  erweitert.  Fussglieder  einfach.  Klauen  mit 
Sägezähnen  bewaffnet.    Die  Arten  leben  auf  feuchten  Grasplätzen  *). 

1  Hintcrecken  des  Halssehildes  nach  auswart*  gerichtet  2 

 in  gerader  Richtung  nach  rückwärts  verlängert     ....  5 

2  Flügeldecken  einfarbig,  gelb  oder  gelbbraun,  oder  nur  die  Naht  oder  der  Sei- 

tenrand dunkler  3 

 braun,  eine  gewöhnlich  undeutliche  Mukcl  an  der  Schulter  gelbbraun, 

der  übrige  Käfer  schwarz ,  braun  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rüthlich  gelbbraun ;  Hulsschild  etwas  breiter  als  lang,  bei  dum  Weib- 
chen vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  auf  der  Scheibe  deutlich,  aber  nicht 
dicht  punktirt  und  viel  stärker  als  bei  dem  Männchen  gewölbt;  Flügel- 
decken bei  dem  Weibchen  so  breit  als  das  Ilulsschild ,  bei  dem  Männchen 
etwas  breiter,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen  zer- 
streuten Tünktchcn.    2'/,"*.   Erichs.  Germar'*  Zeitschr.  III.  122.  8. 

axillaris. 

3  Hinterwinkcl  des  Halsschildcs ,  Vorderrand  und  Stachel  der  Vorderbrust  und 

gewöhnlich  auch  der  After  gelb  •     .     .  4 

 ,  die  ganze  Vorderbrust  und  der   Hinterleib  ganz  schwarz. 

Schwarz,  stark  glänzend,  sparsam  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die  Vor- 
dcrwinkel  des  Halssehildes  und  die  Flügeldecken  röthltch  braungelb,  die  Naht 
und  der  Seitenrand  der  letzteren  dunkler.  2— 2 '/,*".  Nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  242.  109.  (Kluter.)  Erichson.  L  c.  123.  0.  lilllhatllH. 

4  Schwarz,  grau  behaart,  die  ganzen  Fühler,  der  Vorderrand  und  die  Hintcr- 

ecken des  Halsschildcs,  die  ganzen  Flügeldecken,  die  Beine,  der  Vorder- 
rand so  wie  der  Stachel  der  Vorderbrust  und  die  Hintcrleibsspitze  röthlich 
gelbbraun,  selten  ist  der  Nahtrand  der  Flügeldecken  dunkel,  sehr  selten 
der  gunze  Käfer  röthlichgclb  und  nur  die  Scheibe  des  Halsschildcs  etwas 
dunkler.  2— 27,*".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  242.  108.  (Elater.) Herbst. 
Käf.  X.  taf.  169.  fig.  I.   (Elater  limbatus.)  Erichs.   Germar's  Zeitüchr.  III. 

124.  io.  pallens. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1*/,'",  das  Halsschild  ist  etwas  kürzer, 
die  Flügeldecken  sind  an  der  Naht  und  Spitze  dunkel  angelaufen,  und  die 
Hintcrleibsspitze  ist  nicht  gelb  gerandet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  c.  125.  11.  Itltefpenilfft. 

5  Flügeldecken  cinfärbig,  dunkelbraun  oder  schwarzbraun.  Käfer  schwarz,  braun 

behaart  ;  Fühler  kaum  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  braun,  die  Wurzel- 
glicder  gelb;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  die  Scitenrändcr  ziemlich 
gerade,  die  Oberseite  weitläufig  und  fein  punktirt,  die  Spitzen  der  Hintcr- 
ecken röthlichbraun ;  Flügeldecken  nach  rückwärts  allmälig  verschmälert, 
punktirt-gestreift.   1%"'.  Nicht  selten.   Erichs.  Genn.  Zeitsch.  III.  127.  18. 

buiniliH. 

 an  den  Schultern  hell  gefärbt      .   6 


•)  Ein«  Aa*einan<lcr«rtzanr  der  ■tkwbrtf   *n  untertcheidenden  Arten  dieser  Gatlnnjr  lieferte 
Prof.  Erichson  ia  Germar^  ZelUch.  f.  Entom.  III.  s.  117. 
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6  Fühler  ganz  röthlich  gelb.    Käfer  schwarz,  fein  und  nicht  Bchr  dicht  grau 

behaart;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  sehr  fein  punktirt,  die  Hinter- 
ecken hell  gefärbt,  Flügeldecken  punktirt -gestreift,  gcwfriinlich  schwarz- 
braun, ein  grosser  Fleck  auf  der  Schulter  braunlich  gelb,  welcher  sich  öf- 
ters alhnälig  verschmälert,  und  weit  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  er- 
streckt; Beine  gelb.   2"'.  Selten.  Erichs.  Gennar's  Zcitschr.  III.  127.  14. 

lateralis. 

 braun,  die  Wurzclglicdcr  gelb  7 

7  2"'  lang,  die  Oberseite  mit  kurzer,  dichter,  gelbgraucr  Behaarung,  Kopf  und 

Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  braun,  die  Schultern  mit  einem  lichteren 
Wisch,  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler;  Halsschild  merklich 
breiter  als  lang,  mit  geraden,  parallelen,  erst  weit  vor  der  Mitte  etwas  zu- 
sammenlaufenden Seitenrändern  und  ziemlich  weitläufig,  deutlich  punktirter 
Oberfläche;  Flügeldecken  punktirt  -  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen.  Selten.  Erichs.  Germ.  Zcitschr.  III  126.  12. 

lncertonos. 

Bloss  1  Vi'"  lang,  mit  sehr  dichter,  wenig  anliegender,  grauer  Behaarung,  Kopf 
und  Halsschild  schwarz,  letzteres  an  den  Seiten  von  der  Mitto  ac  nach  vorne 
verengt,  etwas  breiter  als  lang,  auf  der  Scheibe  fein  punktirt ;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen,  dunkel- 
braun, mit  einem  länglichen  gelben  Flecken  an  der  Schulter,  der  sich  öf- 
ters bis  gegen  die  Mitto  der  Flügeldecken  erstreckt.  Ziemlich  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  24C.  128.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  96.  IM.  taf.  167.  fig.  1.  (Ela- 
ter  nanus.)  Erichs.  Germ.  Zcitschr.  III.  128.  15.  pusilliis 

XXXVI.  Farn.  Cebrionideg. 
5G0.  Gatt.  Cebrio  ♦). 

Hitler.  Entom.  1790. 

(Fühler  eilf gliederig,  bei  dem  Männchen  lang,  fadenförmig,  schteach  noch  innen 
gesagt,  hei  dem  Weibchen  kurz,  gegen  die  Spitze  mit  gedrängten  Gliedern,  welche 
eine  etwas  verdickte  Keule  bilden.  Kopf  Mein,  mit  grossen  Augen.  Oberlippe  nicht 
sichtbar.  Oberkiefer  gross,  hakenförmig  gebogen,  stark  vorragend,  ihre  Spitze  ein- 
fach. Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  gerundeten  und  mit  langen  Horsten  an  der 
Spitze  besetzteti,  halbhäutigen  Lappen,  von  denen  der  äussere  kaum  die  Spitze  des 
ersten  Tastergliedes  erreicht.  Kiefertaster  fadenförmig,  vier  gliederig,  das  erste  Glied 
kürzer,  die  drei  folgenden  gleich  lang,  das  letzte  mit  keulenförmiger  Spitze.  Kinn 
klein,  querviereckig.  Zunge  halbhornig,  beinahe  ganz  von  den  dicken  Stämmen  der 
Lippentaster  bedeckt,  diese  fadenförmig,  dreigliedcrig,  ihr  zweites  Glied  das  längste. 
Jlalsschild  kurz,  die  Yorderwinkel  stumpf  oder  ganz  abgerundet,  die  Ilinterwinkel 
spitzig  vorragend.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend,  bei  dem 
ungeflügelten  Weibchen  viel  kürzer  als  der  Hinterleib.  Yorderbrust  mit  einem  schma- 
len Fortsatze  zwischen  den  stark  vorgetriebenen  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust. 
Hüften  der  Hinterbeine  aussen  schmal,  innen  stark  erueitert,  der  Anhang  der  Ilintcr- 
achenkel  gross,  Füsse  und  Fussklaucn  einfach.) 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  alte  und  neue  Welt  ver- 
breitet, in  Europa  über  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres.  Die 
Männchen  erscheinen  oft  in  Menge  nach  einem  Gewitterregen.  Eine  der  be- 
kanntesten Arten,  Cebrio  gigas,  Fabr.  S.  E.  11.  14.  1.,  dessen  Weib- 
chen von  Olivier  (Ent.  II.  30.  bis.  1.  pl.  1.  Hg.  \.)  als  Cebrio  brevi- 
cornis,  von  Leach,  1.  p.  pag.  43.  als  Hammonia  Latreilli  beschric- 


•)  Eine  Monographie  dieser  r.Httun*  lieferte  J>«rA  Im  Zoolog ic»l  Jonrnal.  Vol.  I.  paj.  33  ond 
in  UM!.'  nie  in  mehrere  Galtuogeu. 


Digitized  by  Google 


XXXVI.  Fam.  Cbbriokideb. 


515 


hcn  ist,  kommt  in  Südfrankreich  und  Spanien  vor,  ist  12"'  lang,  das  unge- 
flflgelte  Weibchen  ganz  rüthlieh  braungelb,  das  Männchen  gelbbraun,  mit 
schwärzlichem  Kopfe,  Fühler  und  Halsschilde. 

561.  Gatt.  Phyllocerus. 

UjicllcUer  et  Scrvillc,  Eacicl.  meth.  X.  pag.  117.  1825. 

(Fühler  eilfgliederig,  das  erste  Glied  gross,  dick,  das  zweite  klein,  kurz,  das 
dritte  lang  gestreckt,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  folgenden  bei  dem  Männ- 
chen nach  aussen  mit  einem  langen  Fortsätze,  nach  innen  vom  fünften  angefangen 
spitzig  gesägt,  das  eilflc,  letzte  Glied  gabelförmig  in  zwei  lange  Zinken  gethcilt,  — 
bei  dem  Weibchen  von  fünftem  Gliede  an  nach  aussen  einfach  gesägt ,  das  letzte, 
eilfte  Glied  an  der  Spitze  gespalten.  Oberlippe  sehr  klein,  von  dem  Kopfschilde 
bedeckt.  Oberkiefer  kräftig,  mit  sichelförmig  gebogener,  einfacher  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  Lappen  breit,  seine  Spitze  dicht  mit  haken- 
förmig umgebogenen  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  Lappen  dem  inneren  an 
Länge  gleich,  aber  sehr  schmal,  pinselförmig.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  erste 
Glied  kurz,  die  drei  anderen  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Kinn  quer,  nach  vorne 
stark  verengt.  Zunge  halbhornig,  gerundet,  mit  dreigliederigen  Tastern  an  der  Spitze, 
deren  erstes  Glied  klein,  das  dritte,  etwas  länger  als  das  zweite,  eiförmig  ist*). 
Kopf  gerundet,  sammt  den  Augen  so  breit  qls  der  Vorderrand  des  Halsschildes, 
sein  Vorderrand  abgestutzt,  die  Stirne  etwas  flachgedrückt.  Halsschild  breiter  als 
lang,  nach  vorne  allmälig  verengt,  der  llinterrand  zweimal  ausgebuchtet,  und  sich 
mit  den  kurz  vorspringenden  I linterwinkeln  enge  an  die  abgerundete  Wurzel  der 
Flügeldecken  anlegend.  Schildchen  klein,  gerundet.  Vorderbrust  vorne  abgestutzt, 
hinten  zwischen  den  wenig  vorragendeti,  kugeligen  Vorderhüften,  mit  einem  spitzigen 
Fortsatze  gegen  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  aussen 
schmal,  nach  innen  sehr  stark  gerundet  erweitert.  Fussglicder  allmälig  an  Länge 
abnehmend,  dünn  und  wie  die  Klauen  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Phylloccrus  flavipenniu, 
Lepell.  &  Serv.  1.  c.  X.  pag.  116.  Germar.  Fn.  Ins.  Kur.  XXI.  taf.  3.  und 
4.  (l'hyll.  fulvipennis)  kommt  in  Dalmatien  und  auf  der  Insel  Sicilien  vor. 
Das  Männchen  ist  7  — ?'/,'"  lang,  schwarz,  mit  gclbgrauer,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Flügeldecken  sind  braungclb ,  der  Fühlcrwedel  braun ,  das 
Weibchen  ist  viel  dicker,  9"*  lang,  ganz  rostbraun,  der  Kopf  dunkler,  das 
Halsschild  mehr  rothlich. 

562.  Gatt.  Plaetoeerns. 

Sch«nra,  CtteL  Col.  Eur.  1855. 

(Fühler  des  Männchens  eilf-,  die  des  Weibchens  zwölf  gliederig ,  das  zweite 
Glied  sehr  klein,  die  folgenden  lang-dreieckig,  breitgedrückt ,  der  innere  Winkel  an 
der  Spitze  bei  dem  Männchen  in  einen  sehr  langen,  bei  dem  Weibchen  viel  kürzeren 
Ast  erweitert ,  das  eilfte  Glied  bei  dem  Männchen  einfach ,  fadenförmig ,  bei  dem 
Weibchen  durch  eine  Einschnürung  in  zwei  Glieder  getheilt.  Kopf  vorgestreckt,  vorne 
abgestutzt,  der  Seitenrand  vorzüglich  bei  dem  Männchen  zu  einem  Fühlerhöcker  auf- 
gebogen. Oberlippe  klein ,  nicht  vorragend.  Oberkiefer  sichelförmig  gebogen  ,  mit 
scharfer,  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  die  Wurzel  des  zwei- 
ten Tastergliedcs  kaum  überragenden,  gleich  grossen,  abgerundeten,  behaarten  Lappen, 
der  innere  ganz ,  der  äussere  an  der  Spitze  häutig.    Kiefertaster  fadenförmig ,  die 


•)  Die  hier  beschriebenen  Mundtheilo  siud  von  einom  Minnchen  genommen. 
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Glieder  walzcnßirmig ,  das  letzte,  vierte  Glied  wenig  länger  als  das  dritte,  dieses 
gleich  dem  zweiten.  Kinn  länglich-viereckig,  häutig,  nur  die  Mitte  hornig.  Zunge 
mit  Ausnahme  der  hornigen  Wurzel  der  Tasterstämme  häutig,  ihre  Spitze  ausgeran- 
det.  Lippentaster  drcigliederig,  fadmförmig,  in  der  Mitte  der  Zunge  eingefügt,  das 
dritte  Glied  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen,  gegen  die  abge- 
stutzte Spitze  etteas  verdickt  *).  Hafsschild  kaum  so  lang  ab<  am  llinterrande  breit, 
seine  Hinterwinkel  spitzig,  nach  aussen  vorspringend,  die  geraden  Seiten  nach  vorne 
allmälig  zusammenlaufend ,  vorne  so  breit  als  der  Kopf  sammt  den  runden  Augen. 
Schildchen  klein,  gerundet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  liatsschild  und  vier- 
mal so  lang,  gleich  breit,  hinten  stumpf  zugespitzt.  Vorderbrusl  vorne  gerade  abge- 
stutzt, zwischen  den  Vorderhüften  in  einen  schmalen  schneidigen  Fortsatz  gegen  die 
Mittelbrust  verlänget  t.  Hüften  der  Hinterbeine  allmälig  nach  innen  erweitert.  Füsse 
und  Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  P  1  asloc  crus  ungulosus,  Gern», 
kommt  in  der  europäischen  und  asiatischen  Türkei  vor.  Da«  schwarze,  5"' 
bis  6"'  lange  Männchen  mit  braungelbcn  Flügeldecken  und  rostrothen  Schie- 
nen und  Füssen  wurde  von  Herrn  Dr.  Frivnidsky  als  Campy  las  Orien- 
talin versendet  und  von  Herrn  Prof.  Germar  in  seiner  Fn.  Ins.  XXIII.  5. 
als  Callirhipis  angtilosn  besehrieben  und  abgebildet.  Das  Weibchen 
ist  viel  grösser,  hei  10"'  lang,  dicker,  viel  mehr  walzenförmig  gewölbt,  die 
grobe  Punktirung  des  Kopfes  und  Halssehildes  ist  etwas  dichter,  die  Flü- 
geldecken sind  mehr  gerunzelt,  weniger  regelmässig  gestreift,  und  der  ganze 
Käfer  ist  pechschwarz  mit  pechbraunen  Flügeldecken. 

XXXVII.  Farn.  Atopides. 
5G3.  Gatt.  Dascillus. 

Liitroilto.  Pr*c.  d.  Cir.  1796. 
Payfcull,  Fn.  «hoc.  IL  117  -  1798.  —  Alepa 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  ihr  zweites  Glied  klein.  Oberlippe  vorra- 
gend. Oberkiefer  vor  gestreckt,  sichelßrmig  gebogen,  innen  ausgehöhlt,  der  obere  Hand 
hinter  der  Spitze  in  ein  Zähnchen  erweitert.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen ,  in 
mehrere  behaarte  Zipfel  gctheilte  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig,  das  zweite  imd 
vierte  Glied  an  Länge  gleich,  das  vierte  an  der  Spitze  schief  abgerundet.  Kinn  sehr 
kurz  und  breit,  nach  vorne  verengt.  Zunge  häutig,  in  vier  behaarte  Zipfel  getheill. 
Lippentaster  drcigliederig,  die  Zipfel  der  Zunge  kaum  überragend,  ihr  letztes  Glied 
länger  als  die  beiden  anderen,  an  der  Spitze  schief  abgerundet.  Körper  länglich. 
Kopf  viel  schmäler  ah  das  Halsschild,  dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
verengt,  die  Vorderecken  stumpfwinkelig.  Schildchcn  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken 
etteas  breiter  als  das  Ilalsschild,  fast  walzenförmig.  Hüften  der  Heine  quer,  mit 
der  Spitze  kegelförmig  vorragend.  Die  ersten  drei  Fussglieder  herzförmig,  das  vierte 
in  zwei  Lappen  gespalten.    Klaueti  einfach.) 

Pechschwarz,  sehr  dicht  und  fein  grau  behaart  und  nur  die  Fussklauen  und 
der  After  oder  die  ganzen  Flügeldecken,  Kühler  und  Heine  gelbbraun.  Kr- 
stere  Form  (Männchen)  ist  At.  cinerea  Fahr.  S.  K.  II.  15.  2.,  letztere  At. 
cervina  Fabr.  S.  E.  II.  15.  I.  15.  1.  4'/,  —  5  ".  Auf  Doldeubliithen  in  Ge- 
birgsgegenden nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  602.  1 15.  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins. 
L  373.  l.(Atopa.)  Latrcillc.  Gen.  Crust.  &.  Iiis.  252.  taf.  7.  fig.  11.  cervinu*. 


*)  Dk  hier  beschriebenen  Mundthcile  »ind  von  einem  Männchen  fcnomraen. 
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5(34.  Gatt.  Efodes  *). 

I.atrc.llc.  Prcc.  d.  Car.  d.  lot.  1796.  paff.  44. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig ,  viel  länger  als  der  halbe  Körper.  Körper 
eiförmig.  Kopf  klein,  nach  abwärts  geneigt.  Oberlippe  dojtpelt  so  breit  als  lang, 
vorne  gerade  abgestutzt,  kaum  ausgebuchtet,  die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit 
scharfer,  stark  sichelförmig  gebogener  Spitze,  ihr  innerer  Rand  tingezähnt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  kurzen,  schmalen,  behaarten,  pergamentartigen  Lappen ,  welche  kaum 
die  Spitze  des  ersten  Tastergliedes  überragen.  Kiefertoster  fadenförmig,  ihr  zweites 
Glied  das  längste,  das  letzte,  vierte  Glied  zugesjiitzt,  so  lang  als  das  dritte.  Unter- 
lippe mit  quer-viereckigem ,  vorne  stark  verengtem  Kinne  und  häutiger,  vorne  abge- 
stutzter,  an  der  Wurzel  verschmälerter  Zunge.  Lippentaster  dreigliederig,  das  dritte 
walzenförmige  Endglied  senkrecht  auf  die  Längenachse  des  zieeiten  Gliedes  eingefügt. 
Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  an  den  Ecken  vollkommen  zu- 
gerundet. Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  läng- 
lich-eiförmig. 1  Unterschenkel  nicht  verdickt  Klauenglied  an  den  Füssen  klein  und 
dick,  wenig  länger  als  das  vierte  zweilappige  Glied,  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

1  Zweites  und  drittes  Fühlcrglied  kaum  ein  Viertel  so  lang  als  da»  vierte,  das 

zweite  länger  als  das  dritte  2 

 an  Dicke  nnd  Länge  gleich  und  kaum  um  die  Hälfte 

kurzer  als  das  vierte  Glied.  Käfer  Mass  gelbbraun,  fein  und  dicht  punktirt, 
fein  behaart,  di«  Fühler  bis  auf  die  drei  ersten  Glieder,  manchmal  auch  die 
Scheibe  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  dunkelbraun.  2 '/,"'.  Nicht 
selten.  Fabr.  Entom.  »Syst.  I.  II.  p.  12.  (Galleruca.)  Pz.  Fn.  8.  7.  (Cistela.) 
Payk.  Fn.  succ.  II.  118.  (Cyphon  pallidus.)  Guerin.  Spcc.  &  Icon.  des 
anim.  artic  3.  Livr.  3.  livida. 

2  Schwarzbraun,  fein  behaart  und  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Seiten 

des  Halsschildcs,  Schienen  nnd  Füssc  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  gelb- 
braun, die  Naht  und  der  Scitcnrand  schwärzlich.  2"'.  Selten.  Fabr.  Ent. 
Syst.  Suppl  p.  103.  (Cistela.)  Id  S.  E.  L  502.  (Cyphon.)  Gyllh.  Ins.  I.  368. 
3.  (eud.)  Pz.  Fn.  24.  15  (Cistela  nimbata.)  marginata. 

Kot  h  Ii  eh  gelbbraun,  fein  behaart,  die  Augen  und  die  Fühler,  mit  Ausnahme 
ihrer  Wurzelglicder,  selten  auch  die  Spitze  der  stets  etwas  dunkleren  Flü- 
geldecken schwärzlich,  Beine  blass  gelbbraun.  2"'.  Häutig.  Fabr.  Syst.  ent. 
p.  117.  (Cistela.)  Pz  Fn.  8.  8.  (Cistela  laeta.)  Üic  Abart  mit  schwarzer 
Spitze  der  Flügeldecken  ist  Cyphon  melanurus  Fabr.  S.  E.  I.  502.  6.  (Cy- 
phon.) Gyllh.  Ins  I.  366.  1.  (cod.)  pallida. 

565.  Gatt.  Prionocyphon.  (Redt.) 

(Fühler  ei/f gliederig ,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  das  zweite  und  dritte 
Glied,  tforziiglich  das  letztere  sehr  klein,  die  folgenden  Glieder  bei  dem  Männchen 
>tark,  bei  dem  Weibchen  stumpf  gesägt.  Oberlippe  vorragend,  quer-viereckig,  die 
Vorderecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit  langer,  scharfer ,  sichelförmig  gebogener 
Spitze  und  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte  des  inneren  Randes.  Unterkiefer 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.    Kinn  hornig,  viereckig,  so  lang  als  breit,  die  Vorder- 


•)  Eine  Monographie  di«er  Gattung  lieferte  Guerin- MtneviUe.  Spec.  et  Icon.  gen.  de*  anim. 
artic.  Li»r.  III. 
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ecken  abgerundet,  Zunge  häutig,  halbkreisförmig.  Lippenlaster  drcigliederig ,  die 
Glieder  walzenförmig ,  das  dritte  etwas  kurzer  als  das  zweite  und  nahe  an  dessen 
Wurzel,  senkrecht  auf  seine  Längenachse  eingefügt.  Körper  länglich-rund,  ziemlich 
stark  getcölbt.  Kopf  geneigt,  mit  grossen  vorspringenden  Augen.  Halsschild  fast 
vier  Mal  so  breit  als  lang,  hinten  in  flachen  Bogen  gerundet,  der  Vorderrand  zwei- 
mal ausgebuchtet,  die  Vorderwinkel  etwas  vorspringend ,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Schildchen  spitzig-dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild ,  etwas  länger 
als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  zugerundet,  tnil  scharfem  NahtwinkeL 
Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.    Lebensweise  unbekannt.) 

Itöthlich  gelb,  fein  und  ziemlich  lang  gelb  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr 
fein,  Flügeldecken  viel  starker  und  nicht  sehr  dicht  punktirt;  erstes  Glied 
der  Fühler  nach  vorwärts  in  ein  gerundetes  Läppchen  erweitert.  2"'.  Sehr 
selten.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  221.  20.  (Cyphon.)  Gyllh.  Ins.  IV.  347. 
(Cyph.  serraticornis.  Gucrin.  1.  c.  pag.  9.  13.  (Elodes  serricornis.)    sn  rUoi  niv 

566.  Gatt.  Cyphon. 

Payknll.  Fo.  suec.  1798.  11.  paff.  117. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  von  halber  Körperlänge,  das  zweite  und 
dritte  Fühlerglied  ziemlich  gleich  lang,  kaum  halb  so  lang  als  das  vierte,  das  zweite 
dicker.  Oberlippe  vorragend,  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer 
mit  scharfer,  sichelförmig  gebogener  Spitze,  der  innere  Rand  bei  einem  Küfer  uti- 
le wehrt,  bei  dem  anderen  in  der  Mitte  spitzig  gezähnt.  Unterkiefer  teie  bei  Elodes. 
Kinn  hornig,  so  lang  als  breit,  vorne  zugerundet.  Zunge  häutig,  viermal  so  breit 
als  lang,  beiderseits  in  eine  abgerundete  Ecke  vorspringend,  vorne  abgestutzt  mit  einer 
kleinen  Spitze  in  der  Mitte.  Lippcntastcr  von  gewöhnlicher  Bildung,  ihr  drittes  Glied 
lang-eiförmig,  an  der  Spitze  des  eben  so  langen  und  etwas  dickeren  zweiten  Gliedes 
eingefügt.  Halsschild  wenigstens  dreimal  so  breit  als  lang,  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  ausgebuchtet.  Schildchen,  Flügeldecken  und  Beine  wie  bei 
der  Gattung  Elodes.    LHe  Arten  leben  auf  Blütlicn.) 

1  Körper  kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt.  Käfer  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, fein  behaart,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc, 
so  wie  eine  grosse  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  röthlich  gelb- 
braun. Bei  sehr  hell  gefärbten  Individnen  ist  nur  der  Kopf,  die  Scheibe 
des  Halsschildcs  und  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  schwärzlich  braun,  der 
Übrige  Thcil  der  Oberseite  gelbbraun.  ■/« -*/»"'•  Auf  blühenden  Gesträu- 
chen häutig.  Linne.  S.  N.  II  588.  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  371. 
Fz.  Fn.  99.  9.  (Cyph.  discolor.)  Guerin.  Spec.  &  Icon.  d.  anim.  artic.  3. 
Livr.  p.  7.  (Elodes  Padi.)  Padi. 
Körper  länglich  eiförmig.  1 V,  — I '/,*"  lang  2 

2  Schwarzbraun,  braun  oder  gelbbraun ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
heller  gefärbt,  Oberseite  des  Käfers  fein  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr 
fein  und  dicht,  Flügeldecken  etwas  stärker  und  sparsamer  punktirt,  ohne 
Spuren  von  erhabenen  Linien.  Sehr  häufig.  Thunberg.  Mus.  Ups.  4.  54. 
(Cantharis  variabilis.)  Fabr.  Ent.  Syst.  II.  45.  (Cyphon  pubescens.)  Gyllh. 
Ins.  I.  369.  (cod.)  Gucrin.  Spec.  &  Icon.  d.  anim  artic.  3.  Livr.  pag.  4. 
5.  (Elodes  variabilis.)  variabilis. 
Wie  der  vorige,  in  der  Färbung  eben  so  veränderlich,  die  Flügeldecken  aber 
zeigen  vorzüglich  bei  schief  einfallendem  Lichte  zwei  bis  drei  sehr  schwach 
erhabene  Längslcistcn.  Wohl  kaum  von  dem  vorigen  spezitisch  verschieden, 
er  wird  aber  von  allen  Autoren  als  eigene  Art  angenommen.  FaykuL  Fn. 
suec.  II.  120.  Fabr.  S.  E.  I.  501.  (Cyphon  griscus.)  Gyllh.  Ins.  I.  370.  5. 
(eod.)  Gucrin.  Spec.  &  Icom.  d.  anim.  artic.  (Elodes.)  coan  tatu- 
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567.  Gatt.  Ilydrocyphon.  (Redt.) 

(FtiUer  eilj gliederig,  fadenförmig,  kaum  von  halber  Körper länge ,  ihr  zweiten 
Glied  wenig  dünner  als  das  erste  und  eben  so  lang  als  das  vierte,  welches  nur 
wenig  länger  und  dicker  als  das  dritte  ist.  Kopf  senkrecht  noch  abwärts  gezogen, 
klein,  <fuer.  Oberlippe  sehr  wenig  vorragend,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang. 
Oberkiefer  sehr  klein,  ihr  Umriss  ein  Viertelkreis,  die  Spitze  abgerundet,  der  Spitzen- 
und  Innenrand  pergamentartig,  sparsam  bewimpert.  Unterkiefer  mit  ztcei  kurzen, 
die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  nicht  überragenden,  behaarten  Lappen.  Kiefer- 
taster viergliederig ,  das  dritte  Glied  das  grösste ,  aus  dessen  breitem  Ende  das 
inerte  Glied  als  stumpf -kegelförmige ,  kurze  Spitze  hervorragt.  Kinn  hornig ,  halb- 
kreisförmig. Zunge  häutig,  dreieckig  zugespitzt.  Lippentaster  mit  gewöhnlicher  Ein- 
lenkung  der  Glieder,  das  dritte  letzte  Glied  als  kegelförmige  Spitze  aus  dem  viel 
dickeren  zweiten  Gliede  hervonagend.  Körperform  ziemlich  wie  bei  der  Gattung 
Cyphon.  Füsse  mit  ziemlich  dünnen,  allmälig  an  lÄinge  abnehmenden  Gliedern,  und 
mit  sehr  langem,  dünnem  Klauenyliede ,  welches  beinahe  die  Länge  der  übrigen 
Glieder  zusammen  erreicht  und  an  der  knopjfurmig  verdickten  Spitze  zwei  frei  ein- 
gerenkte, vor  der  Wurzel  eheas  breitere,  einfache  Klauen  trägt.) 

Gerundet- eiförmig ,  gewölbt,  pechbraun  oder  braun,  äusserst  fein  punktirt, 
fein  grau  behaart;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flögeldecken,  und  wie 
der  Kopf  stnrk  nach  abwärts  gedrückt ;  die  Wurzel  der  einfachen  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun.  %L — */»"'•  Selten  auf  nassen  Wiesen.  Die  Larve 
lebt  nach  Herrn  Müller  im  Wasser.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  223.  21. 
(Cyphon.)  deflexicollls. 

568.  Gatt.  Eubria. 

Redtenb.  Fn.  nottr.  I.  317. 

(Fühler  eilfgliederig ,  nach  inneri  gesägt,  fast  länger  als  der  halbe  Körper, 
ihr  zweites  Glied  klein,  das  dritte  dem  vierten  an  Ftirm  und  Grösse  gleich.  Ober- 
lippe vorne  abgerundet ,  so  lang  als  breit.  Oberkiefer  dreieckig ,  stumpf  zugespitzt, 
der  Aussenrand  dick,  hornig,  der  übrige  Theil  pergamentartig.  Unterkiefer  mit  zwei 
sehr  kleinen,  an  der  Spitze  behaarten  Lappen,  von  denen  der  innere  sehr  schmal 
und  schwer  zu  erkennen  ist,  der  äussere  reicht  nicht  viel  über  die  Wurzel  des 
zweiten  Gliedes  der  Kiefertaster,  diese  sehr  lang,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite 
dünn  und  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  das  letzte,  vierte,  länger  als  das 
dritte,  kegelförmig  abgestutzt ,  mit  drei  beweglichen  (?)  I)ornen  auf  der  abgestutzten 
Fläche.  Zunge  in  drei  häutige,  behaarte  Zipfel  geschlitzt,  von  denen  der  mittlere 
der  längste  ist*).  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dreieckig,  die  abgestutzte  Spitze 
mit  drei  Dornen  wie  bei  den  Kiefertastern.  Körper  kurz-eiförmig.  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang.  Schildchen  dreieckig.  Hinterbeine  einfach,  die  Spitze  ihrer  Schie- 
nen mit  zwei  kurzen  Dornen.  Fussglieder  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Sutnj>J- 
pfianzen.) 

Schwarz,  schwach  glänzend,  äusserst  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart;  Flü- 
geldecken pechbraun  mit  fünf  tief  eingedrückten  Längsstreifen,  von  denen 
der  innerste  an  der  Naht  nur  sehr  kurz  ist,  der  zweite  beginnt  vor  der  Mitte 
und  endiget  vor  der  Spitze  ,  die  beiden  folgenden  entspringen  aus  einem 
Punkte  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  und  endigen  weit  vor  der  Spitze, 
der  fünfte  entspringt  hinter  der  Schulterbcule ,  ist  gewöhnlich  in  der  Mitte 
unterbrochen  und  krümmt  sich  nach  rückwärts  gegen  die  Spitze ;  die  ersten 


•)  Bei  einem  EwmpUr«  schien  ei  mir,  als  «ei  der  mittlere  Zipfel  «n  der  SpiUe  *e»p»llco. 
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zwei  Fühlerglicder  und  die  Füi»e  sind  gelbbraun.  V4— 1*".  Selten.  Am 
Teichufer  im  Dornbacher  Türke.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  4.  3.  (Cyphon.  •) 
Castelnau.  Hist  natur.  d.  Anim.  artic.  I.  260.  palustris. 

569.  Galt.  Scirtes. 

IlH«rer.  Hag.  VI.  p.  301. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  nach  innen  sehr  schwach  gesagt,  Oberlippe 
doppelt  so  breit  als  lang.  Oberkiefer  dreieckig ,  flach ,  der  Aussenrand  gebogen, 
sehr  stumpf  spitzig.  Unterkiefer  und  Unterlippe  fast  wie  bei  Cyphon,  nur  ist  die 
Zunge  abgerundet,  das  zweite  Glied  der  Lippentaster  kürzer,  das  dritte  Glied  kür- 
zer, zugespitzt,  alter  auf  dieselbe  Weise  wie  bei  Cyphon  eingelenkt.  Körper  wie  l#i 
Cyphon.  Hinterbeine,  Springbeine,  mit  sehr  stark  angeschwollenen  Schenkeln,  mit 
zwei  langen,  ungleichen  Dornen  an  der  Spitze  ihrer  Schienen,  die  Füsse  dünn,  das 
erste  Glied  hinger  als  die  folgenden  zusammen ,  das  vierte  ztceilappig.  Die  zmi 
Arten  leben  auf  Scldlf  und  anderen  Wasserpflanzen.) 

Pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Wurstel  der  Fühler,  Schie- 
nen und  Füssc  gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler-,  Kopf  und  Halsschild  sehr 
fein,  Flügeldecken  etwas  deutlicher  pnnktirt.  l'/a— 2"'.  Nicht  selten.  Linne*. 
S.  N.  II.  595.  (Chrysomcla  hemisphacrica.)  Pz.  Fn.  96.  7.  (Cyphon  hemi- 
sphacrirus.)  keiuiNphaericuH. 

Gelbbraun,  schwach  glänzend,  sehr  foin  behaart  und  pnnktirt.  Wurzel  der 
Kühler  und  die  Beine  blnss  gelbrnun,  die  Hintcrschenkcl  dunkler.  4'/,'". 
Sehr  selten.  Pz.  Fn.  8.  6.  (Altica  orbicularis.)  orbicularis. 

570.  Gatt.  Eucinetus. 

Germar.    Mar-  III.  p.   255.  1818. 
Nycleu».  Latreille.  Fam.  nat.  1825. 
Ilamaiobium.  Unit.  Fn.  A«*t.  III.  79. 

(Fühler  eilfyliederig ,  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  langer  als  das  dritte. 
Oberlippe  wenig  kürzer  als  breit,  vortie  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  stark 
gebogener,  zweizahniger  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  inneren  Rande.  Unter- 
kiefer mtt  zwei  ziemlieh  gleich  langen,  an  der  Sjrifze  abgerundeten  behaarten  Lap]>en, 
t  on  dt  nett  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Nagel  bewaffnet  ist.  Kiefer- 
tastir  lang,  Jadenjörmig,  das  zweite  und  vierte  Glied  an  Lange  ziendieh  gleich, 
lauget  als  das  dritte,  das  vierte  stumpf  spitzig.  Zunge  naeh  vorne  etwas  erteeitert, 
und  in  der  Mitte  leii  ht  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig.  Körper 
lunglich-eiförmig.  Kopf  auf  die  Vorderbrust  zurückgelegt,  Hahschild  naeh  vontc 
turengt,  viel  breiter  als  lang,  hinten  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessend. 
Schildehen  dreieckig,  in  vollkommen  gleicher  Höhe  mit  den  Flügeldecken,  und  daher 
etwas  schwer  zu  unterscheiden.  Hüften  der  Hinterbeine  stark  erweitert,  in  Form 
einer  dreieckigen  Platte  die  1  Unterschenkel  beeleckend.  Hinter  schienen  an  der  Spitze 
mit  zwei  deutlichen,  ziendieh  langen  Domen.  Füssc  allmalig  verdünnt,  mit  einfachen 
(,'liedern  und  Klauen.) 

Gewölbt,  glänzend,  schwarz,  sehr  fein  und  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine 
rothlieh  braun  ;  Flügeldecken  äusserst  fein  und  in  die  Quere  nmlclrissig,  ihre 
Spitze  rothgelb,  l'/a  "«  Sehr  selten.  Nach  Herrn  Ullrich'*  Angabe  auf  nas- 
sen Wiesen  an  Bächen,  nach  Germar  in  Schwämmen.  Germar.  Mag.  II.. 
255.  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  5.  2.  Duft.  Fn.  III.  80.  I.  (Jlamaxobium  hae- 
morrhoum.)  iiacuioriiioidalis. 


•)  Die  Farbe  «kr  FIAgeldecken  und  die  angedeuteten  Streifen  auf  denselben  «ind  verfehlt. 
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571.  Gatt.  Lygistopterus. 

Dejean.  fatal,  ed.  II.  1833. 

Kopf  grösstenteils  unter  dem  aufgeworfenen  Vorderrande  des  Halsschildes  ver- 
steckt. Mund  rüsselfhrmig  verlängert,  Fühler  eilj gliederig ,  flach  gedrückt.  Oberlippe 
abgerundet.  Oberkiefer  einfach,  mit  scharfer,  sichelförmig  gebogener  Spitze,  am 
Aussenrande  mit  einigen  Borsten  besetzt.  Unterkiefer  mit  zwei  lang  bebarteten  Lap- 
pen, von  denen  der  innere  sehr  kurz  und  mehr  häutig  ist,  der  äussere  zugespitzte 
das  dritte  Glied  der  Taster  erreicht.  Kiefertaster  viergliederig ,  ihr  letztes  Glied 
schief  abgestutzt.  Unterlippe  hornig,  schmal,  länglich,  die  Zunge  als  kleine ,  abge- 
rundete bebartete  Spitze  zwischen  der  Wurzel  der  Lippentaster  vorragend,  diese 
dreigliederig,  ihr  zweites  Glied  fast  so  lang  als  das  dritte,  dieses  abgestutzt.  Fuss- 
glieder herzförmig.  Die  Klauen  einfach.  Halsschild  viereckig,  breiter  als  lang,  mit 
aufgeworfenen  Rändern.  Schildchen  länglich,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Flügeldecken 
fiach.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz,  etwa«  glänzend,  die  Seiten  des  von  einer  Milchfnrche  durchzogenen, 
unebenen  Hnlsschildcs  und  die  Flögeldecken  hochroth,  letztere  mit  undeut- 
lichen erhabenen  L&ngslinicn  und  dichter,  niederliegender  Behaarung.  3'/t 
bis  4*".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  116.  29.  (Lycus.)  Pz.  Fn.  41.  9. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  I.  320.  l.(eod.) 


572.  Gatt.  Dictyopterus. 

LatreiUe.  Cuv.  Vitgae.  Antra.  IV.  i829. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  kurzen,  nicht  rüsselfbrmig 
verlängerten  Kopf  leicht  zu  unterscheiden.  Oberlippe  und  Oberkiefer  sind  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Die  Unterkiefer  sind  ebenfalls  zweilappig,  der  äussere  Lap- 
pen aber  ist  »ehr  breit  und  kurz,  von  aussen  nach  innen  schief  abgestutzt,  kaum 
über  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  hinaus  reichend,  der  innere  Lappen  ist  sehr 
kurz  und  nur  schwer  zu  untei scheiden.  Die  Kiefertaster  teie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung. Die  Unterlippe  ist  kurz,  die  behaarte  Zunge  zwischen  den  Wurzeln  der  enge 
an  einander  stehenden  Lippentaster  etwas  vorragend.  Die  Lippentaster  haben  ein 
sehr  grosses,  fast  dreieckiges  Endglied,  ihr  zweites  Glied  ist  aber  beinahe  eben  so 
klein  als  wie  das  erste.  Halsschild  mit  aufgebogenen  Rändern  und  mehreren  erha- 
benen Linien,  wodurch  gewöhnlich  vier  bis  fünf  grubenartige  Vertiefungen  einge- 
schlossen werden.  Flügeldecken  mit  stark  erhabenen  Längslinien.  Das  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blumen.  Bei  der  Berührung  mit 
der  Hand  ziehen  sie  Kopf  und  Beine  an  und  bleiben  wie  todt  liegen.) 

1  Halsschild  ganz  roth  oder  nur  in  der  Mitte  schwarz  2 

 ganz  schwarz  4 

2  Drittes  Glied  der  FQhler  nur  halb  so  lang  als  wie  das  vierte.  Oberseite  des 

Käfers  roth,  mit  dichtem,  röthlichem  Filze  bekleidet,  Unterseite  pech- 
schwarz, Beine  braunschwarz;  Stirnc  mit  zwei,  durch  eine  tiefe  Furche  ge- 
trennten Höckern  an  der  Wurzel  der  Fühler ;  Scheibe  des  Halsschildcs 
durch  die  erhabenen  Linien  in  vier  seichte  Gruben  getheilt ;  jede  Flügel- 
decke mit  vier  erhabenen  Linien  und  die  Zwischenräume  derselben  mit  zwei 
Keinen  grosser,  grübchenartiger  Punkte.  3—4*".  Nicht  sehr  selten.  Redt. 
Fn.  austr.  I.  318.  rubens. 

 — —   eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  wie  das 

vierte  Glied  3 

Fauna  au.trl.ca.  66 
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S  Halsschild  und  Flügeldecken  roth,  die  Scheibe  des  ersteren  gewöhnlich  dunk- 
ler, mit  vier  breiten,  flachen  Gruben,  und  mit  einer  kleinen,  rautenförmigen 
in  ihrer  Mitte  ;  Zwischenräume  der  erhabenen  Linien  auf  den  Flügeldecken, 
mit  zwei  regelmässigen  Reihen  von  viereckigen ,  flachen  Grübchen  ;  Unter- 
seite dunkelbraun,  FQhler  und  Beine  etwas  heller.  4 — 4 '/,'".  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  IL  116.  30.  (Lycus)  Pz.  Fn.  41.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  I. 
321.  2.  (eod  )  Aurora. 
 gclbroth,  die  Scheibe  des  ersteren  schwarzlich,  mit  drei  Gru- 
ben auf  der  vorderen  und  zwei  auf  der  hinteren  Hälfte,  von  denen  die  zwei 
letzteren  durch  eine  schmale  Verlängerung  der  vorderen,  mittleren  Grube 
getrennt  sind;  Zwischenräume  der  erhabenen  Längslinicn  auf  den  Flügel- 
decken mit  unrcgclmässigen,  grübchenartigen  Vertiefungen ;  Stirne  mit  einer 
tiefen  Mittclfurche  zwischen  den  Fühlern,  und  mit  einer  tiefen  Querfurche 
zwischen  den  Augen;  Kopf,  Fühler,  Unterseite  und  Beine  schwarz  3  bis 
3 '/,«".  Sehr  Bcltcn.  Redt.  Fn.  austr.  I.  319.  flavesceng. 

4  Fühler  schwarz,  die  letzten  Glieder  gelb ,  ihr  drittes  Glied  höchstens  nm  die 
Hälfte  kleiner  als  das  vierte  und  viel  grosser  als  das  zweite;  Halsschild 
viereckig,  seine  Seiten  in  der  Mitte  etwas  verengt,  seine  Scheibe  mit  zwei 
grubenartigen  Vertiefungen  auf  der  hinteren  Hälfte,  mit  drei  auf  der  vor- 
deren, von  denen  die  mittlere  durch  eine  erhabene  Linie  gctheilt  ist ;  Flügel- 
decken roth,  mit  zwei  Reihen  grosser,  viereckiger  Funkte  zwischen  den  er- 
habenen Linien;  die  Unterseite  und  Beine  pechbraun.  2 — 2 '/,'".  Selten.  Fabr. 
S.  B.  II.  117.  34.  (Lycus.)  Gyllh.  Ins.  I.  233.  4.  (eod.)  Fz.  Fn.  41.  II. 

niinatuft. 

 ganz  schwarz,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  grösser  als  das  zweite  und 

kaum  ein  Drittel  so  gross  als  wie  das  vierte  ;  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  vorne  etwas  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit 
einer  länglich-eiförmigen  Grube  in  der  Mitte,  und  mit  zwei  grossen,  vier- 
eckigen Gruben  beiderseits  ;  Flügeldecken  hochroth ,  die  erhabenen  Längs- 
linien  durch  regelmässige,  erhabene  Querlinien  verbunden.  3— 3s/4'".  Sel- 
ten. Payk.  Fn.  EL  176.  3.  (Lycus.)  Gyllh.  Ins.  L  322.  3.  (eod.)  afllol» 

573.  Gatt.  Hoitialisus. 

Onialiaot.  Geoffr.  Uiat.  abr.  d.  Ins.  1764. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  llals- 
Schildes  und  der  Flügeldecken  verschieden.  Das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  scharf  gerandet,  die  Vorderecken  sind  abgerundet,  die  Hinter- 
ecken spitzig  und  stark  nach  ausicärts  gebogen,  seine  Scheibe  ist  durch  drei  gruben- 
artige  Eindrücke  uneben  und  beiderseits  am  Grunde  mit  einer  erhabenen,  fast  bis 
zur  Mitte  reichenden  Linie  verselten.  Die  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt,  gleich 
breit,  flach,  dicht  und  stark  punktirt-gestreift,  die  Ztcischenrüume  der  Streifen  nicht 
erhaben,  nur  der  sechste  Zwischenraum  tritt  gewöhnlich  als  feine,  erhabene  Linie 
mehr  hervor.  An  den  Fühlern  ist  das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein  *).  Die 
MundtheUe  sind  wie  bei  der  vorigen  Gaüung ,  mit  Ausnahme  der  sehr  kurzen  Lip- 
pentaster, deren  erstes  und  zweites  Glied  sehr  klein  ist,  und  deren  letztes,  viel  grösseres 
Glied  sich  mehr  der  Kugelform  nähert.  Die  einzige  einheimische  Art  Übt  auf 
Blumen.) 

Schwarz,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  roth,  ein  breiter,  vor  der  Spitze  ver- 
schwindender Längsstreifen  über  die  Naht  schwärzlich,  Unterseite  pechbraun, 
Fühler  und  Beine  gewöhnlich  braun.  2 '/,'".  Eine  Abart  mit  ganz  schwar- 
zen Flügeldecken  sammelte  Dr  Krackowitzer  bei  Sirning  in  Oest.  ob  der 
Enns.  Fabr.  S.  E.  II.  108.  I.  Pz.  Fn.  35.  12.  aoturali«. 


*)  Bei  den  Arten  der  Gattung  hlctvoplerus  iat  das  drille  Fuhlerjrlied  »teta  viel  ffroater  ala  du 
i weite,  mit  Auiuahme  dei  Diel,  affinis,  bei  dem  daa  drille  Glied  nur  wenig*  RTöaser  iat  als 
daa  zweite,  der  Bau  de«  llalaschllde*,  die  erbabenen  Linien  auf  demaelbeti ,  ao  wie  auf  dfii 
Flügeldecken,  eutrernen  ihn  aber  von  der  Gattung-  Uomalisaa. 


Digitized  by  Google 


XXXIX.  Fam.  Telki'Uoridkb. 


574.  Gatt.  Lanipyris. 

Geoffror.  Bist.  abr.  d.  los.  1764. 

(Kopf  vollkommen  unter  dem  vorne  abgerundeten  Halsschilde  versteckt.  Fühler 
eilf gliederig ,  fadenförmig ,  zusammengedrückt,  auf  der  Stirne  einander  genähert. 
Augen  sehr  gross,  den  grössten  Theil  des  Kopfes  einnehmend,  und  nur  einen  kleinen 
Theil  für  den  Mund  frei  lassend.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit 
ztcei  sehr  kurzen  Lappen  und  keulenförmig  verdickten,  viergliederigen  Tastern,  deren 
letztes  Glied  zugespitzt  ist.  Lippentaster  dreigliederig,  ihr  letztes  Glied  das  grösste, 
zugespitzt.  Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen  abgerundet. 
Flügeldecken  ziemlich  flach,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  kaum  breiter  als 
das  Halsschild.  Fussglieder  allmülig  an  Länge  abnehmend,  das  vierte  Glied  zwei- 
lappig. Fussklauen  einfach.  Die  zwei  vorletzten  Bauchringe  sind  im  todten  Zu- 
stande gelb  gefärbt,  im  lebenden  verbreiten  sie  im  Finstern  ein  helles  Licht.  Die  Weib- 
chen der  einen  Art  sind  ohne  Flügel  und  Flügeldecken,  die  der  anderen  sind  ebenfalls 
ungeflügelt  und  haben  statt  den  Flügeldecken  mir  zwei  kleine  Schuppen.) 

Graubraun;  Hakschild  graugclb,  die  Scheibe  dunkel;  Flügeldecken  dreimal 
so  lang  als  wie  zusammen  breit.  Das  Weibchen  ungeflfigclt  und  ohne  Spur 
von  Flügeldecken.  5"*.  Weibchen  6—8"'.  Gemein.  Linnö.  S.  N.  II. 
643.  1.  Gyllh.  Ins.  I.  318.  1.  Pz.  Fn.  41.  7  (ohno  Abbildung  der  Larve, 
welche  einer  Sylphen-Art  angehört).  noctilnca. 

 ;  Halsschi  Iii  vorne  mit  zwei  glasartig  durchsichtigen  Flecken;  Flü- 
geldecken kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Weibchen 
weissgclb,  ungeflügelt,  mit  zwei  kleinen  Schuppen  statt  den  Flügeldecken. 
4- 4V,'".  Weibchen  4—5'".  Häufig.  Linn««.  S.  N.  II.  644.  3.  IV  Fn. 
41.  flg.  8.  Gyllh.  I.  319.  2.  Hplendidnla. 

575.  Gatt.  Phosphaenus  *). 

Laporte,  Ann.  d.  I.  So«,  eotom.  de  France.  1833. 
Geopyris.  Oejean.  Cat.  III.  116. 

(Kopf  vollkommen  unter  das  vorne  abgerundete  Halsschild  versteckt.  Fühler 
eilf  gliederig,  bei  dem  Männchen  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  Weibchen 
kürzer,  ihr  zweites  Glied  sehr  klein ,  die  folgenden  so  breit  als  lang ,  zusammenge- 
drückt, an  Grösse  einander  gleich.  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne  abgerundet, 
mit  aufstehendem  Rande.  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet  und  von  einander  abstehend,  bei  dem  Weibchen  ganz  feh- 
lend. Die  Oberkiefer  sind  verschieden  von  denen  der  vorigen  Gattung,  sie  sind  sehr 
schmal,  stark  sichelförmig  gebogen  und  etwas  vorragend.  Die  Kiefertaster  sind  stark 
keulenförmig  verdickt ,  ihr  letztes  Glied  sehr  gross  und  schief  abgestutzt ,  so  dass 
selbes  in  einer  Richtung  fast  dreieckig  erscheint.  Die  Beine  sind  wie  bei  Lampy- 
ris.  Beiden  Geschlechtern  fehlen  die  Flügel  und  nur  das  Männchen  besitzt  die 
Flügeldecken.  Der  vorletzte  Bauchring  besitzt  zwei  kleine  im  Dunkeln  leuchtende 
Punkte.) 

Schwarzbraun,  sparsam  behaart,  Schienen  und  Füsse  braun,  die  zwei  letzten 
Bauchringo  gelb.  Männchen  3  ",  Weibchen  4"'  lang.  Ein  M&nnchcn  wurde 
von  Herrn  Rhibütchka ,  Pfarrer  in  Hof  an  der  Leitha,  gefangen.  Nach 
Dr.  Uampe's  Angabc  in  faulem  Holze,  faulenden  KnrtoflTeln  n.  s.  w.  Fabr. 
S.  E.  II.  106.  33.  (Lampyris.)  Oliv.  Entom.  II.  28.  3.  pl.  III.  fig.  25. 
(eod.)  hemipteruH. 


•)  Eine  erschöpfende  Abhandlung:  über  diese  Gattung;  schrieb  PA.  W.  Müller  in  llliger's  Mag-. 
IV.  175. 
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576.  Gatt.  Luciola. 

Laporte.  Ana.  d.  t.  Soc.  eutom.  de  France.  1833.  pap.  146. 

(Von  der  Gattung  Lampyris  leicht  durch  die  Form  des  Halsschildes  zu  unter- 
scheiden. Dieses  ist  vorne  nicht  vollkommen  abgerundet,  sondern  mehr  oder  weniger 
abgestutzt  und  bedeckt  den  Kopf  nur  theilweise,  <eine  Basis  ist  nicht  durchaus  gleich- 
müssig,  sondern  nur  in  der  Mitte  fein  erhaben  gerandet,  und  beiderseits  innerhalb 
den  Ecken  grubenfbrmig  vertieft,  so  dass  letztere  ziemlich  stark  nach  rückwärts 
vorspringen.  Ein  wichtigerer  Unterschied  zeigt  sich  in  den  Lippentastem,  welche 
auf  eigentiiiimliche  Weise  gebildet  sind,  wie  mir  kein  zweites  Beispiel  bei  den  Küfern 
bekannt  ist,  das  letzte,  lang-eiförmige  Glied  derselben  ist  nämlich  nach  innen  in 
mehrere  slachelartige  Forlsätze  erweihrt*).  Die  Weibchen  sind  bei  den  Arten  dieser 
Gattung  ebenso  wie  bei  Lampyris  ungcßügeli,  nach  Angabe  von  Linne,  Rossi, 
Iiiiger  u.  m.  a.  —  Charpentier  behauptet  das  Gegentheil  **). 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  wärmeren  Gegenden  der 
ganzen  Erde  verbreitet  und  bewohnen  in  Europa  vorzüglich  die  Küsten- 
länder des  mittelländischen  Meeres.  Eino  der  bekanntesten  Arten  ist  Lu- 
ciola italica  Linne*  S.  N  645.  (Lampyris),  Charpentier  I.  c.  pag.  192. 
taf.  Vl.fig.  5.  6.  (eod.)  Schwarzbraun,  der  Kopf  schwarz,  das  Halsschild  bis  auf 
die  schwärzliche  Scheibe,  das  Schildchen,  die  Brust,  so  wie  der  umgeschla- 
gene Rand  der  Flügeldecken  gelbroth,  die  Beine  blassgclb,  die  zwei  letzten 
Uinterleibsringe  weiss,  phosphorcscirend.  21/,— 3'*'.  In  den  meisten  Thci- 
len  von  Italien  zur  Sommerszeit  in  grosser  Menge.  Eine  andere,  viel 
grössere  und  breitere,  bereits  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  vorkommende 
Art  ist  Luciola  (Colophotia)  m ehadi  cns i  s  Küster  Käf.  Eur.  IX.  28.  Sic 
ist  5'"  lang  und  darüber,  viel  gröber  als  die  vorige  Art  punktirt,  der  Vor- 
derrand des  Halsschildcs  ist  etwas  in  der  Mitte  nusgebuchtet  und  stark  auf- 
gebogen, die  Hinterwinkel  ragen  weit  nach  rückwärts  vor,  die  Flügeldecken 
sind  ganz  schwarzbraun. 

577.  Gatt.  Drilu«. 

Olitier.  Eotomolof  le.  1790. 

(Fühler  eilf gliederig ,  das  erste  Glied  ziemlich  gross,  das  zweite  sehr  klein, 
die  folgenden  dreieckig,  an  Grösse  gleich,  nach  innen  kammartig  erweitert.  Ober- 
lippe quer ,  nach  vorne  stark  verschmälert ,  abgestutzt ,  an  der  Spitze  magerandet. 
Oberkiefer  vorragend,  mit  scharfer,  gebogener  Spitze  und  mit  einem  grossen  spitzi- 
gen Zahne  hinter  derselben,  beinahe  in  der  Mitte.  Unterkiefer  nur  mit  einem  ein- 
zigen sehr  kleinen,  behaarten  Lappen,  Kiefertaster  fadenförmig ,  viergliederig ,  das 
letzte  Glied  lang-eiförmig.  Zunge  kurz,  halbhornig.  Die  Lippentaster  kurz,  drei- 
gliederig,  enge  an  einander  stehend,  ihr  letztes  Glied  stumpfspitzig.  Kopf  geneigt. 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  lireitcr  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  erweitert. 
Schildchen  eiförmig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  mehr  als 
dreimal  so  lang,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  ziemlich  kurz,  die  Hüfte» 
der  Hinterbeine  schmal,  tiach  innen  etwas  erweitert,  die  Schienen  etwas  zusammen- 
gedrückt. Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  vierte  Glied  zweilappig, 
das  Klauenglied  dünn,  gebogen,  die  Klauen  einfach.  Die  hier  angeßihrten  Charaktere 
gelten  nur  für  die  Männchen,  die  Weibchen  der  Arten  dieser  Gattung  haben  weder 
Flügel  noch  Flügeldecken  und  sind  dreimal  so  gross  alt  die  Männchen  ***)• 


*)  Ich  untersuchte  Luciota  italica,  lusitanica,  nichndicnsis. 

*)  lo  »einen  Horn  cnlom.  pap;.  193  Beide  Geschlechter  bildet  er  auf  t.if.  VI.  ngr.  5—6  ab.  Ich 
halle  aber  das  angebliche ,  mit  oiner  an  der  spitze  mit  Ilaken  bewaffneten  l.egerobre  ausge- 
rüstete Weibchen  für  ein  Männchen. 

•)  Nach  Mütter'»  Anjabc.    Ich  kenne  nur  Maunchcn. 
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Männchen  schwarz,  rauchhaarig,  runselig  punktirt;  Habschild  mit  fast  recht- 
winkeligen Ecken  und  aufgebogenen  Rändern ;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild,  an  der  Spitze  gerundet.  2  —  2'/,*'*.  Selten  auf  sandigen 
Grasplätzen,  in  der  Brigittenau.  Schoenh.  Syn.  App.  12.  15.  (Dasytes.) 
Audouin.  Ann.  Scienc.  natur.  II.  460  Dejcan.  Catal.  1837.  (Dr.  ater.) 

pectiuatiiB. 

578.  Gatt.  Malacogaster. 

Bassl.  Gucrio.  Mag.  d.  Zoiilop.  III.  pl.  99. 
bejca.i.  CuUfU  edit.  III.  f>,  117.  —  Cleuldion. 

(Fühler  eilf gliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt,  das 
-weite  Glied  sehr  klein,  die  folgenden  breit,  dieieekig,  nach  innen  gesägt.  Kojf 
sammt  den  runden  Augen  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halssehildes.  Oberlippe 
wenig  vorragend,  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  stark  vor- 
ragend mit  scharfer,  einfacher  Spitze,  ihr  innerer  Rand  in  der  Mitte  mit  einem 
stumpfen  Zähnchen,  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  kurzen,  pergamentartigen, 
behaarten  Lappen,  welche  kaum  die  Mitte  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen.  Kie- 
/ertaster  viergliederig,  fadenförmig,  ihr  zweites  und  viertes  Glied  an  Länge  gleich, 
das  dritte  etwas  kürzer.  Unterlippe  sehr  klein,  ohne  deutlich  begrenztem  Kinn  und 
mit  kurzer,  abgerundeter,  häutiger  Zunge.  Lippentaster  dreigliederig ,  fadenförmig. 
Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang,  mit  parallelen  oder  mu  h  vorne  etwas  zusam- 
menlaufenden Seiten,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  sehr  leicht 
gerundet,  alle  Ecken  rechtwinkelig.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter 
ah  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  bieit,  an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet ,  den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.  Bauch  mit  sieben  deutlich  sicht- 
baren, am  Aussenrande  schuppenartig  über  einander  liegenden  Hingen  und  mit  einem 
grossen ,  aufwärts  gebogenen ,  als  längliche  Hornplatte  vorragenden  After segmente. 
Schienen  in  der  Mitte  gerundet,  schwach  erweitert.  Die  Fussglieder  ziemlich  gleich 
gross,  länglich  dreieckig,  das  Klauenglied  dünn  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Der  auf  der  Insel  Sicilicn  zuerst  entdeckte  Malacogaster  Passcrinii, 
Bassi  1.  c.(  ist  4— 4'/,'"  lang,  schwarz,  mit  ziemlich  langer,  nicht  dichter,  ab- 
stehender Behaarung,  das  Halsschild  sammt  dem  umgeschlagenen  Sciten- 
rande,  der  Bauch,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füssc  sind  hellgelb; 
Ualsschild  mit  parallelen  Seiten;  Flügeldecken  lederartig  gerunzelt  ♦). 

579.  Gatt.  Cantharis. 

Uno*.  Sjst.  Kai.  1735. 
Schiffer.  Elim.  Eatom.  1766.  —  Tclephoras. 

(Fühler  eilfgliederig,  faden-  oder  borslenförmig,  auf  der  Stirne  vor  den  Augen 
eingefügt.  Kopfschild  ausgerandet.  Oberkiefer  einfach  ,  dünn ,  mit  sichelförmig  ge- 
bogener, einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  dicken,  fleischigen,  bebarteten  Lappen, 
von  denen  der  innere  aber  nur  klein  und  wenig  von  dem  äusseren  getrennt  ist. 
Kieferlaster  viergliederig,  die  Lappen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied,  so  wie  das 
der  Lippenlaster  beilförtnig.  Zunge  dick  fleischig,  behaart,  vorne  abgestutzt  oder 
stumpf  zugespitzt.  Viertes  Fussglied  in  zwei  Lappen  gespalten.  Fussklauen  einfach, 
oder  die  äussere  Klaue  ist  am  Grunde  zahnförmig  erweitert.  Körj>er  länglich,  weich. 
Kopf  vorgestreckt.     Halsschild  breiter  als  lang,   mit  aufstehenden   Rändern  und 


•)  Die  Exemplar.-  de«  Clcnidiun  thoraclcum ,  Dejoan  C.at  III.  pag.  117  ,  welche  das  kaiserliche 
Museum  aus  Siciltun  von  Herrn  Gothmann  erhalten  hat,  sind  vi«!  grosser  und  breiter ,  das 
lldlsscbtld  ist  breiter,  nach  vorne  deutlich  verengt*  mit  zerstreuten,  seichten,  grossen  Punklcu, 
roilrulb  gefärbt.    Sie  durftea  c>ue  zweite  Art  dieser  Galtung  bilden. 
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mehr  oder  weniger  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  klein ,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Flügeldecken  ettcas  breiter  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Die 
Arten  leben  auf  Blumen.) 

1  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün  2 

 schwarz  .1 

 bloss  gelbbraun,  öfters  an  den  Randern  dankler  16 

2  Rothlich-gelb,  Fühler,  mit  Ausnahme  des  Wurzelglicdcs,  schwur/.,  Flügel- 

decken blau,  Mittel-  und  Hinterbrust  schwärzlich,  Schenkel  des  Männchens 
gewöhnlich  dunkel  gezeichnet.  5'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Payk.  Fn.  I. 
260.  4.  (Cantharis.)  (i yllh.  Ins.  L  333.  5.  (cod.)  violacea. 
Männchen  ganz  schwarz,  und  nur  der  Mund  und  der  Hinterleib  röthlich-gelb, 
Flügeldecken  blau.  Weibchen  schwarz,  das  Wurzelglicd  der  Fühler,  der 
Vorderthcil  des  Kopfes,  das  Halsschild,  die  Vorderbrust  und  vorderen  Schen- 
kel röthlich-gelb.  5"'.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Fabr.  8.  E.  L  295.  4. 
Fz.  Fn.  84.  5.  abdominal!». 

3  Halsschild  ganz  gclbroth,  oder  nur  mit  einer  dunklen  Makel  auf  der  Scheibe 

oder  am  Vorderrando  7 

 ganz  schwarz  oder  die  Seitenränder  gelb  oder  alle  Rander  fein  gelb 

gesäumt  4 

4  Halsschild  an  den  Seitenrändern  breit,  am  Vorder-  und  Hinterrande  nicht  oder 

schmal  gelb  gesäumt  5 

■  an  allen  Rändern  schmal  weissgclb  gesäumt  6 

 so  wie  der  übrige  fein  grau  behaarte  Körper  schwarz,  die  Wurzelglicder 

der  Fühler,  der  Mund,  so  wie  gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  Schienen 
röthlich-gelbbraun.  4'/,— 5"'.  Auf  blühenden  Fichten  in  Alpcngegenden, 
häufig    Fabr.  S.  £.  I.  297.  16.  Pz.  Fn.  84.  6.  triati». 

5  Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  grau  behaart,  nur  die  Seitenrän- 

der des  Halsschildes  breit  gelb  gesäumt,  die  ersten  zwei  Wurzclglieder  der 
Fühler,  so  wie  die  Scitenränder  der  Bauchringe,  ganz  odor  grösstenteils 
röthlich-gelb.  4—5'/,"*.  Sehr  häufig.  Linne*.  S.  N.  II.  648.  5.  Schäff. 
Icon.  I.  taf.  16.  8.  Gyllh.  Ins.  I.  334.  7.  oh» cum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ahnlich,  aber  nur  3"'  lang,  die  Fühler  sind  entweder 
ganz  schwarz,  oder  nur  das  Wurzclglied  braun,  und  auf  dem  Halsschilde 
sind  auch  der  Vorder-  und  Hinterrand  schmal  gelb  gesäumt.  Nicht  selten. 
Germar.  Ins.  Bpec.  nov.  68.  113.  opara. 

6  Schwarz,  der  Vorderthcil  des  Kopfes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 

röthlich-braungelb ;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  aufstehenden, 
fein  weiss  gesäumten  Rändern;  Flügeldecken  gerunzelt,  mit  kurzer,  grauer, 
etwas  seidenschimmernder  Behaarung;  Spitze  der  Schenkel  und  die  hinter- 
sten Schienen  dunkel.  4 '/,'".  In  Alpengegcnden ,  selten.  Märkcl,  Annal. 
d.  1.  boc.  entom.  de  France.  1851.  pag.  592.  (Telephorus.)  albo-inargluata. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  der  Kopf  ist  aber  mit 
Ausnahme  der  Oberkiefer  und  Taster  ganz  schwarz,  das  Halsschild  ist  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Flügeldecken  Bind  rauh,  mit  kleinen,  vorne 
feineren  Körnchen  bestreut,  und  an  den  dunklen  Beinen  sind  gewöhnlich 
nur  die  Hüften  und  die  Unterseite  der  Vorderschenkel  rothbraun.  Von 
Herrn  .UiV/er  auf  den  österreichischen  Alpen  gesammelt.  Märkel,  L  c. 
pag.  593.  (Telephon«.)  flbulata. 

7  Aeusscre  Fussklaue  an  den  Hinterfüssen  mit  einem  kleinen  Zahne  an  der 

Wurzel  8 

 mit  eincr  breiten  zahnförmigen  Erweiterung  an  der  Wurzel,  welche 

beinahe  die  Hälfte  der  Klaue  erreicht  11 

8  Flügeldecken  mit  blassgelbem  Scitcnrande.  Käfer  schwarz,  mit  feinem,  grauem, 

silberglänzendem  Haarüberzuge,  die  ganzen  Fühler,  Beine,  die  vordere 
Hälfte  des  Kopfes,  das  Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die   Ränder  der 
Rauchringe  röthlich-gelb.  2'/,'".  Ziemlich  selten.    Linne.  S.  N.  II.  648.  6. 
Gyllh.  Ins.  IV.  342.  13  -14.   Oliv.  Ent.  26.  15.  pl.  3.  fig.  12.  lateralis. 
 einfärbig  9 
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9    Schildchen  schwarz  10 

 so  wie  der  grösute  Theil  des  Körpers  röthlich-gelb,  der  Kopf  von  der 

Einlenkungsstellc  der  Fühler  angefangen  nach  rückwärts  schwarz,  die  Flü- 
geldecken, die  Fühler  gegen  die  Spitze  nnd  Öfters  auch  die  Mitte  der  Hin- 
terbrnst  schwärzlich;  drittes  Fohlerglied  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als 
das  zweite;  Halsschild  quer-viereckig,  vorne  vollkommen  abgerundet,  dio 
Hinterwinkel  schwach  angedeutet.  2 —  3"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I. 
300.  35.  (?)  hih  i colli. s. 

10  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Vordertheil  des  Kopfes, 

das  Halsschild  und  der  Umkreis  des  Bauches  rothgelb,  Habschild  am  Vor- 
derrande  mit  einer  schwarzen  Makel.    5 '/,"*.    Sehr  häufig.    Linne.  S.  N. 

11.  647.  2.  Schacff.  Icon.  I.  taf.  16.  11.  Gyllh.  Ins.  I.  329.  I.  fusca. 
Wie  der  Vorige,  die  schwarze  Makel  auf  dem  Halsschilde  befindet  sich  aber 

ziemlich  in  der  Mitte  der  Scheibe,  und  die  Beine  sind  nicht  ganz  schwarz, 
sondern  alle  Schenkel,  mit  Ausnahme  ihrer  Spitze,  oder  wenigstens  die  der 
vorderen  Beine  sind  roth.  5'/,-  7'".  Sehr  gemein.  Fallen.  Canth.  L  9.  2. 
Gyllh.  Ins.  I.  330.  2.  Oliv.  Entom.  II.  26.  6.  L  pl.  1.  fig.  1.  a-c.  (Teleph. 
fuscus )  rustica. 

11  Drittes  Fühlerglied  kaum  zweimal  so  lang  als   das  zweite.  Flügeldecken 

äusserst  fein  punktirt,  mit  feinem,  dichtem,  grauem  Haarüberzuge    .     .  .12 

 fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Flügeldecken  stark  gerunzelt, 

mit  ziemlich  langen,  feinen  Härchen  nicht  dicht  besetzt.  Käfer  röthlich- 
gelb,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzel,  der  Scheitel,  die  Flügeldecken  und  die 
Brust  schwarz,  Füsse  dunkel.    3— 3'/»'".    Nicht  selten.    Oliv.  Ent.  II.  26. 

12.  10.  pl.  I.  fig.  2.  a,  b.  (Telephorua)  Iiiig.  Käf.  Pr.  302.  11.  (Canth. 
fulvicolUs.)  thoracica. 

12  Kopf  dem  Halsschilde  gleich  ganz  hell  gefärbt  oder  nur  eine  dunkle  Makel 

auf  der  Mitte  des  Scheitels  13 

 von  der  Einlenkungsstclle  der  Fühler  nach  rückwärts  ganz  schwarz      .  14 

13  Bothgalb,  eine  Makel  in  der  Mitte  des  Scheitels,  das  Schildchen,  die  ganzen 

Flügeldecken,  die  Mittel-  and  Hinterbrust  und  der  Bauch  mit  Ausnahme 
des  Saumes  schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  die  hinteren  Schienen 
und  gewöhnlich  eine  Makel  vor  der  Spitze  der  Schenkel  schwärzlich;  Hals- 
schild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen  abgerundet,  die 
Hinterwinkel  schwach  angedeutet  ♦).  5— 5'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E. 
I.  295.  3.  Gyllenh.  Ins.  1.  331.  3.  dlspar. 
Ganz  rothgelb  nnd  nur  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  umgeschlagenen 
Randes  von  dem  Schulterhöcker  bis  gegen  die  Mitte  so  wie  die  Hinterbrust 
schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze  und  die  Hinterschienen  in  der  Mitte 
schwärzlich;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen 
zugerundet,  hinten  mit  abgerundeten  Ecken.  Scheitel  äusserst  selten  mit 
einer  kleinen  schwärzlichen  Makel  **).  5'*'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 

(Redt.)  scapularis 

14  Bauch  ganz  rothgelb   .15 

 nur  mit  rothgelben  Rändern  der  einzelnen  Ringe.  Körper  bräunlich- 
schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes  und  der  Umkreis  des  Halsschildes  hell 
gelb,  die  Fühler  nnd  Beine  rothgelb,  die  Schienen  der  Hinterbeine  gewöhn- 
lich, öfters  auch  die  Spitze  ihrer  Schenkel  schwärzlich ,  Halsschild  manch- 
mal nur  mit  einer  kleinen  schwarzen  Makel  auf  der  Scheibe,  manchmal 
ganz  hellgelb.  4%— 5"*.  Häufig,  vorzüglich  auf  blühenden  Nadelhölzern. 
Fabr.  S.  E.  I.  296.  9.  Gyllenh.  Ins.  I.  338.  6.  nigricans 

15  Heller  oder  dunkler  rothgelb,  die  Fflhler  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die 

Flügeldecken,  die  Mittel-  und  Hinterbrust,  die  Schienen  der  hinteren  Beine 
und  öfters  auch  die  Spitze  ihrer  Schenkel  schwarz.  4 — 5"'.  Sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E.  I.  296.  10.  Gyllenh.  Ins.  I.  332.  4.  pellucida 


*)  Dr.  Gemminger  (System.  Ten.  d.  Käfer  um  Manchen.  S.  26)  will  auch  gelb  gefärbte  Weib- 
chen dieser  Art  gesehen  haben. 
*•)  Unter  neun  Exemplaren,  welche  ich  »or  mir  habe,  teigt  nur  ein  einziges  diese  Makel. 


Digitized  by  Google 


XXXIX.  Fam.  Telephorioks. 


Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  durch  etwas  schmälere  Form  und  vorzüg- 
lich durch  die  Färbung  der  Beine  verschieden,  diese  sind  nämlich  ganz 
rothgelb  und  zeigen  nur  an  den  Füssen  eine  etwas  dunklere  Färbung.  4"'. 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Mcue'tric's,  Nouv.  Mein.  d.  1. 
soc.  imper.  d  Nutur.  de  Moscou  1835  pag.  191.  nr.  173.  eyanipeunit* 

Aeussere  Klaue  an  den  Hinterfussen  um  Grunde  mit  einem  deutlichen  Zahne 

vergehen  20 

 kaum  gezähnt,  an  der  Spitze  sehr  selten  undeutlich  gespalten      .  17 

Drittes  Glied  der  Fühler  nur  wenig  länger  als  das  zweite  18 

 —  —  —  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Fühler  de«  Männ- 
chens fast  so  lung  als  der  Körper,  die  des  Weibchens  länger  als  dessen 
Hälfte.  Körper  ziemlich  lang,  gestreckt  und  lang  behaart,  röthlich-gelb- 
brnun,  die  Flügeldecken  heller,  Hnlsschild  bei  dem  Männchen  an  den  Seiten 
gerade,  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  3'/,— 4":  Anfangs 
Pommer  auf  Alpen,  vorzüglich  auf  jungen  Fichten,  selten  Fayk.  Fn.  I. 
264.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  354.  30.  pilosa. 

Hnlsschild  breiter  als  lang.  Kopf  ganz  dunkel  oder  wenigstens  dessen  hin- 
tere Hälfte  schwarz  .    ....  19 

 so  lang  als  breit,  dessen  Vorderrand  abgerundet  ,  die  Seitenränder  fast 

gerade,  der  Hinterrnnd  gerade  abgestutzt,  seine  Scheibe  kaum  pnnktirt,  mit 
schwacher  Mittclrinne.  Kopf,  so  wie  die  langen  Fühler  und  die  Beine 
ganz  gelb,  eine  Makel  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes,  die  Brust  und  die 
Mitte  von  jedem  Buuchringc  schwarz;  Flügeldecken  blas6  gelbbraun,  fein 
behaart,  die  Naht ,  der  Seitenrand  und  die  Spitze  schwärzlich  angelaufen. 
3'/,— 4 '/,'".  Auf  blühendem  Weissdorn  am  Kahlenbcrgc  nächst  Wien, 
sehr  häufig.    Redt.  Fn.  austr.  L  323.  huuierali». 

Oberseite  blassgclb,  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes  nnd  eine  grosse,  vorne 
und  hinten  gewöhnlich  ansgerandetc  Makel  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Bänder  der  Bauchringe  und  die  Beine 
gelb,  die  Spitzen  der  Schenkel  öfters  schwärzlich.  2'/,'".  Im  Frühjahre 
auf  Blüthen,  häufig.  Iiiiger.  Käf.  Fr.  299.  7.  Gyllh.  Ins.  I.  349.  25. 
Pz.  Fn.  57.  5.  (Cantharis  nivea.)  rlypvata. 

 braun  oder  gelbbraun ,  Halsschild  mit  einer  doppelten  schwarzen  Makel 

auf  der  Scheibe,  Flügeldecken  an  den  Bändern  gewöhnlich  dunkler  ange- 
laufen; Unterseite  sc  hwarz,  die  Bänder  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  Schenkel  mit  einem  dunklen  Streifen  auf  der  Oberseite.  4 '/,'". 
Auf  blühenden  Gesträuchen,  selten.  Fallen.  Cath.  II.  18.  24.  Gyllh.  Ins. 
I.  348.  24.  Itturata. 

Beine  hell  gefärbt  21 

 ganz  oder  grösstenteils  schwarz.    Männchen  (Cantharis  nigricornis 

Dejean  Catal.)  oben  blass  gelbbraun,  der  Scheitel,  die  Fühler  und  das 
Schildchen  schwarz,  Halsschild  ganz  rothgclb  oder  seine  Scheibe  schwarz, 
Unterseite  schwarz,  die  Seitenränder  und  die  Spitze  des  Bauches  rothgelb. 
3'/,- -4 '/,'".  Weibchen  (Telephon«  dilatatus  Bedt.  Fn.  austr.  I.  324 j 
etwas  grösser  und  breiter,  bis  5"'  lang,  sein  Hnlsschild  nach  vorne  etwas 
verengt,  rothgelb,  mit  einer  kleinen,  runden,  schwarzen  Makel  auf  der 
Scheibe  ,  Wurzel  der  Schenkel  und  Spitze  der  Schienen  an  den  vier  vorde- 
ren Beinen  gelbbraun.  Das  erste  Fühlcrglied  und  die  Wurzel  des  zweiten 
Gliedes  sind  bei  dem  Weibchen  ganz,  bei  dem  Männchen  an  der  Unterseite 
gelbbraun.    Faykull,  Fn.  I.  261.  6.  Gyllcnh.  Ins.  I.  34  7.  23.  »»»iinili*. 

Halsschild  <|uer-viereckig,  vorne  abgerundet,  die  Scitenrändcr  mit  dem  Hinter- 
randc  deutlich  unter  einem  ziemlich  rechten,  an  der  Spitze  abgerundeten 
Winkel  zusammenstossend  22 

 quer,  vorne  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet,  die  Hiuterwinkel 

kaum  angedeutet.  Röthlich-gelb,  die  Flügeldecken  ochergelb.  die  Augen, 
die  Brust  und  die  Flügel  schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  gewöhnlich 
eine  kleine  Makel  auf  der  Stirne  und  häufig  auch  die  Schienen  der  Hinter- 
beine schwärzlich.  5— 5'/,"'.  Häufig.  Linne\  S.  N.  II.  647.  3.  Gyllenh. 
Ins.  I.  346.  22.  Ilvld«. 
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22  Röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  ochergelb,  die  Augen,  die  Flügel  und 
fast  immer  auch  die  Brust  schwarz.  41/, — 5"'.  Gemein.  Linne*.  S.  N. 
II.  647.  3.  Gyllenh.  Ins.  I.  350.  26.  rufa. 
—  —  ,  Flügeldecken  grau-ochcrgelb,  die  Augen,  die  Flügel,  Brust,  Wur- 
zel des  Hinterleibes  und  gewöhnlich  auch  die  Kniec  der  Hinterbeine 
schwarz.  3— 37,'".  Sehr  häutig.  Fabr.  S.  E.  1.  303.  48.  Vz.  Fn.  39.  19. 
Gyllenh.  Ins.  I.  351.  27.  bicolor. 

Als  deutsche  Arten  gehCrcn  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  14.  Cantharis  flavilabris.  Fallen  (Canth.  I.  12.  11).  Länglich,  %schwarz, 
der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Umkreis  des  Halsschildes,  die  Schienen  und 
die  Spitze  des  Hinterleibes  röthlich- gelb;  zweites  Fühlerglied  nur  wenig  kürzer 
als  das  dritte.    8%'"-  Nord-Deutschland 

Zu  Nr.  1&.  sudetica.  Lctzner  (Arb.  u  Verand.  der  schles.  Gesellsch.  1846. 

8.  75).  Der  Cantharis  liturata  am  nächsten  verwandt.  Gelbbraun,  der  Kopf  schwarz, 
das  Halsschild  vorne  gerundet ,  schwarz  gefleckt ,  Spitze  der  Flügeldecken  und  die 
Hinterschienen  schwarz.    3 '/,'".    Schlesien  auf  dem  Schwarzenberge. 

580.  Gatt.  Podabrus. 

FtKbrr.  Entomofr.  Rath.  1821. 

(Im  Baue  der  Fussklauen  ganz  mit  der  folgenden  Gattung  übereinstimmend 
unterscheidet  sieh  die  Gattung  Podabrus  von  dieser,  so  teie  von  der  vorhergehenden 
Gattung  nur  durch  die  Form  des  Kopfes.  Dieser  nämlich  ist  breitt  vor  den  Augen 
sind  die  Backen  stark  entwickelt,  die  ktigeligen  Augen  springen  bedeutend  vor,  und 
hinter  den  Augen  ist  der  Kopf  stark  halsfbrmig  verengt,  und  somit  aus  dem  Hals- 
schilde  weit  herausragend.   Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Cantharis.) 

Üben  gelbbraun,  der  Scheitel  und  eine  Makel  am  Vorder-  und  Hinterrande 
des  Halsschildes  oder  die  ganze  Scheibe  bis  auf  den  Scitenrand  schwarz- 
lich; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt, 
beiderseits  stark  vertieft,  mit  uufgebogenem  Rande,  die  Vorderecken  abge- 
rundet, die  Hinterecken  als  kleine  Spitze  nach  vorwärts  ragend,  die  Scheibe 
stark  punktirt ,  mit  einer  tiefen  Mittclrinne ;  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  lang,  gleichbreit  Oefters  sind  die  ganzen  Flügeldecken, 
seltener  der  grösste  Theil  des  Körpers  schwarz  und  nur  der  Mund,  der 
Seitenrand  des  Halsschildes,  die  Känder  der  Bauchringe  und  die  Schienen 
gelb.  5—  5V/*'.  Auf  dem  Schneeberge.  Payk.  Fn  I.  259.  2  (Cantharis.) 
Dejean.  Cat.  edit.  III.  pag.  118.  alplOUS. 

581.  Gatt.  Ragonycha. 

EschwbolU   Bulletin,  d.  I.  Soc.  Imp.  d.  Nttur.  d.  Motcoa.  1830.  64. 

(Diese  Gattung  stimmt  sowohl  im  Baue  des  Körpers  als  auch  der  Mundtheile 
mit  der  Gattung  Cantharis  tiberein,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  Fuss- 
klauen, von  denen  jede  einzelne  in  zwei  mehr  oder  minder  gleich  lange  Hälften  ge- 
spülten ist.    Die  Arten  leben  ebenfalls  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Halsschild  ganz  schwarz    8 

 ganz  roth  oder  wenigstens  die  Scitenränder  breit  röthlich-gelb  gesäumt  .  2 

2  Klügeldecken  gelb  oder  gelbbraun  3 

—  —  so  wie  die  Fühler,  der  Kopf  und  die  Unterseite,  mit  Ausnahme  der  Vor- 
derbrust und  der  Spitze  des  Hinterleibes,  iiehwarz ;  Halsschild  röthlich-gelb, 
breiter  als  lang,  nach  vorne  etw^s  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  die  Hin- 
terecken rechtwinkelig,  ihre  Spitzen  abgerundet;  Flügeldecken  sehr  stark 
punktirt,  die  Punkte  nur  gegen  die  Spitze  in  Kunzein  zusammenfassend ; 
Beine  röthlich-gelb.  2,/2'"-  Anfangs  Sommer  auf  Alpen,  selten  Maerkcl, 
Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1851.  pag.  601.  Redt.  Fn.  austr.  I.  324. 
(liagon.  nivalis.)  Letzner,  Uebers.  d.  Arb.  u.  Veränd  der  schles.  Gesellsch. 
1846.  (Cantharis  denticollu.)  Kedtenbacheri. 
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3  Kopf  rothgelb.    Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  der  Vorder- 

rand abgerundet    4 

 schwarz  6 

4  Flügeldeckeu  mit  schwarzer  Spitze  I» 

 ganz  hell  i:« -färbt.   Korper  lang,  schmal,  rothlich-gelb,  die  Flügeldecken 

blass  oehcrgelh,  die  Augen  schwarz;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
vorne  verengt  und  vollkommen  abgerundet,  hinten  stumpfwinkelig;  Flügel- 
decken breiter  und  mehr  als  viermal  so  lang  als  das  Halsschild;  drittes 
(ilied  der  rothbraunen  Fühler  fast  doppelt  so  lang  als  da«  zweite.  4  5 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Castelnau,  Hist.  nut.  d.  Ins.  Col.  I.  275.  50. 
(Telephon*«.)  Märkel,  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1851.  p  605. 
(Kag.  eoncolor.)  trans>lueida. 

5  (ianz  röthlich-gclb,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  Füsse  und 

die  Spitze  der  Flügeldecken  schwarz.    4*".    Sehr  gemein.    Fabr.  S   K  I. 
302.  43.  (Cantharis.)  Pz   Fn.  85    6.  (cod.)  üyllh.  Ins   I.  353.  29.  (eod.) 

melanurn. 

Wie  »1er  Vorige,  die  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  breiter,  und  die  schwarze 
Färbung  der  Spitze  nimmt  beinahe  ihre  ganze  hintere  Hälfte  ein.  3'/, — 4'\ 
Auf  Alpen  an  der  steiermarkischen  Grenze.    Redt.  Fn.  I.  324.       terminal  in 

0    Halsschild  ganz  röthlichgclb  7 

Die  Seiten  des  Hnlsschildes  röthlichgelb,  seine  Scheibe,  so  wie  der  Kopf,  die 
Unterseite,  der  grösste  Theil  der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Fühler 
schwarz,  deren  Wurzel,  die  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun. 
2—2'/,'*'.  Sehr  hautig.  Linne.  S  N.  II.  049.  15.  (Cantharis  )  Gvllh.  Ins. 
I.  355.  32.  (eod.)  Fz.  Fn.  57.  4.  *  teMarea. 

7  Halsschild  ziemlich  eben,  mit  sehr  seichter  Mittelrinne  und  so  wie  die  Vor- 

derbrust, die  Beine  und  der  After  röthlichgelb;  Kopf  und  die  Unterseite 
schwarz;  Fühler  braun,  an  der  Wurzel  heller;  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre 
Spitze  schwarz.  3'.  Ziemlich  selten.  Oliv.  Knt.  II.  26.  II.  9.  pl.  1. 
flg.  4.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  I.  352.  28.  (Cantharis.)  Fz.  Fn.  39.  12.  (Cantharis 
melanoccphala.)  fuKCicorni*. 

 mit  einer  tiefen,  breiten  Mittelrinne  und  stark  aufgebogenen  Pcitcnrän- 

dern,  so  dass  sich  auf  «1er  Scheibe  zwei  stark  \ortretende  Längscrhabcn- 
heiten  bilden,  seine  Farbe  ist  wie  die  der  Beine  und  der  letzten  Bauchringe 
röthlichgelb;  der  Kopf,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  röthliehgelben  Wur- 
zelglieder und  die  Unterseite  bis  auf  die  Vonlerbrust  sind  schwarz ;  die 
Flügeldecken  sind  runzelig  punktirt.  viel  feiner,  kürzer  und  weniger  dicht 
behaart,  durchaus  gelb  und  so  wie  das  Halsschild  ziemlich  stark  glänzend. 
4*".  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  auf  der  Kaxalpe.  Dr.  Krarkotritzrr 
bei  Siming  in  üesterr.  o.  d.  E.  Wnltl.  Isis.  1838.  S.  270.  nr.  8.  (Cantharis.) 

nigrireps. 

8  Flügeldecken  ganz  oder  grösstentheils  blase  braungclb  9 

 schwarz  II 

9  Die  ganzen  Beine,  so  wie  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgclb,  Kopf,  Hals- 

schild und  Unterseite  schwnrz,  Flügeldecken  entweder  ganz  gelb  (Cantharis 
pallida.  Fabr.  S.  K.  I.  299.   27)  oder  ihre  Spitze   ist   schwarz  (Cantharis 
psJlipea  Fabr.  S.  E.  I.  299.  24).   8'".    Sehr  häutig.    Illigcr.  Käf.  Pr.  301. 
9.  (Canthnris.)  Gyllh.  Ins.  I   354.  31.  (cod.)  pnllida 
Wcnigstcns  sind  die  Schenkel  schwarz  10 

10  Schwarz,  die  zwei  Wurzelglieder  der  Fühler,  die  Wurzel  der  Schienen  und 
ihre  äusserste  Spitze,  so  wie  die  Flügeldecken  blass  gelbbraun  2'/, — 3"'. 
Auf  Alpen  selten.  Wilhelm  Kedt.  U,uaed.  gen.  &,  spec.  col.  Austr.  p.  13 
n.  10.  (Cantharis  )  nigriprs. 
 ,  die  Fühler  braun  oder  schwärzlich,  ihre  Wurzelgliedcr,  so  wie  die  gan- 
zen Schienen  und  die  äusserste  Spitze  der  Schenkel  röthlichgelb;  Flügeldecken 
bhihs  braungelb,  kürzer  und  breiter  als  bei  der  vorigen  Art.  2— 2'/,'". 
Auf  Bergwiesen  nicht  selten.    Kedt.  Fn.  I.  325.  lemoralis. 
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11  Körper  linear,  langgestreckt,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  gewöhnlich 
bräunlichschwarz,  fein  grau  behaart,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
die  Wnrzel  der  Fühler  und  der  Schienen,  selten  die  ganzes  Schienen  gelb- 
braun. 2  •/,-".  Auf  müssen  Waldwiescn,  selten.  Fallen.  Canth.  1.  12.  10. 
Gyllh.  Inn.  I.  336.  9.  (Cantharis.)  paltldOMa. 
Wie  der  Vorige,  aber  kürzer  und  breiter,  die  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 

so  lang  als  breit,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  stets  röthlieh- 

gelb.    2— 2'/,'".    Nicht  selten.    Linne.    S.   N.    II.   C49    16.  (Cantharis.) 

Gyllh.  Ins.  I.  336.   10.  (eod.)  Oliv.  Ent.  II.  26.  13.  12.  pl.  I.  fig.  a.  b. 

(Teleph.  atcr.)  atra. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Rngonyeha  Maerkelii.  Kiesenwetter,  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de 
France.  1851.  pag.  606.  Röthlich-gelbbraun,  etwas  glänzend,  der  Kopf,  die  Fühler 
mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Brust  und  der  Rauch 
schwarz,  der  After  gelbbraun;  drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite*). 
47,"'-    Sachsen,  auf  dem  Winterberge. 

582.  Gatt.  Silis. 

n. ',ü. Tili.  Fo.  au*tr.  I.  326. 

( Fühler  eilf gliederig,  nach  innen  Schweich  gesägt,  ihr  zweites  Glied  sehr  klein. 
Kopfschild  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  wie  hei  der  Gattung  Telephons,  aber  etteas 
mehr  breit  gedrückt,  und  am  Innenrandc  mit  einem  kleinen  Ausschnitte,  wodurch 
cor  der  Milte  ein  Zahn  gebildet  wird.  Unterkiefer  zweilappig ,  der  innere  Lappen 
sehr  klein.  Endglied  der  Kiefer-  und  Lippenlastcr  beilförmig.  Zunge  fleischig,  etwas 
zugespitzt.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  ilas  Halsschild  ztiriickgezogcn,  dieses  breiter 
als  lang,  beiderseits  an  den  llintereeken  bei  dem  Weihehen  mit  einem  seichten,  bei 
dem  Männchen  mit  einem  sehr  tiefen  Ausschnitte,  aus  welchem  bei  dem  Männchen 
ein  kleiner,  an  der  Spitze  cerdickter  und  au.sgcrandeter  Fortsatz  von  der  Unterseite 
dts  llabsehiltles  hervorragt.  Schildchen  klein,  stumpf.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
gerundet  erweitert.    Die  einzige  Art  dieser  Gattung  Übt  auf  Haideheerkraut.) 

Männchen  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Oberkiefer  nnd  die  Kniee 
gewöhnlich  gelhbrann.  2'/,'".  (Germar.  Ins.  spec.  nov.  71.  121.  Teleph. 
excisus.)  Weibrhen  röthlichgelb,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Füsse 
braun,  der  Scheitel,  die  Flügeldecken  und  die  Hinterbrust  schwarz.  2%*". 
(Fabr.  S.  E.  I.  303.  46.  Cantharis  nitidula.)  Megcrlc.  Dejcan.  Cat.  J821. 
p.  37.  Silis  spinicollis.)  nitidula 

583.  Gatt.  Malthinus"). 

LitrelHe.   firn.  CrusL  et  lus.  I.  1806. 

(Fidder  eilf  gliederig ,  fadenförmig,  öfters  so  lang  als  der  Körper,  auf  dir 
Mitte  der  Stirne  nahe  dem  inneren  Hunde  der  Augen  eingefügt.  Das  Kopfschild 
ist  vorne  abgerwulet  und  entweder  gekerbt  oder  in  der  Mitte  nur  leicht  eingeschnitten. 
Die  Oberkiefer  sind  an  dir  Spitze  einfach,  ihr  innerer  Hand  in  der  Mitte  mit  einem 
ziemlich  grossen  Zahne  bctrajfhet.  Die  Unterkiefer  und  die  Unterlippe  fast  wie  bei 
der  Gattung  Telephons,   nur  ist  das   letzte  Glied  der  Taster  eiförmig  und  zuge- 


•)  CanOuris  terminal  des  Herrn  MctU'trivS  (Nouv.  »leiu.  d.  I.  soc    imp.  d    Nalu  al.  d.  Moscou. 
1835.  pjf.  192.  17%|  stimmt  der  Betcbreibuiig   u.ic-b   vollkommen  mit  dieser  Ar* »  nttr  s~'bt 
Menetrif*  ■  uii  «ler  Scheibe  de«  HjIssciiiI Je*  eine  schwane  Zeichnung*  an. 
•*)  Eine  au»e<i-eirhnelc  Monographie  dieser  und  der  folgenden  Gattung-  lieferle  Herr  Ueffierung-s 
rata  ».  Kietemretter  ia  der  Linne«  entomologica  VII.  s.  239. 
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spitzt.  Der  Kopf  ist  hinten  halsßirmig  verengt,  mit  den  vorspringenden  Augen  brei- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  breiter  als  lang,  mit  gewöhnlich  au/stehendem  Vorder- 
und  Hinterrande.  Das  Schildchen  ist  klein.  Die  Flügeldecken  sind  nicht  oder  wenig 
kürzer  als  der  Hinterleib.  Das  vierte  Fussglied  ist  in  zwei  längliche  Lappen  ge- 
spalten. Die  Fussklauen  haben  am  Grunde  ein  kleines  Zähnchen.  Die  Arten  leben 
auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 

1  Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift  2 

 ohne  deutliche  Punktfitreifen  8 

2  Blass  rothlich-gelb ,  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes,  das  Halsschild  mit  Aus- 

nahme der  breiten  Seitenränder  und  die  Hiuterbrust  schwarz,  Flügeldecken 
blass  graugclb,  eine  grosse,  dreieckige  Makel  am  Schildchen  und  eine 
breite  Querbindc  vor  ihrer  schwefelgelben  Spitze  schwärzlich;  Kopf  und 
Halsschild  deutlich  und  runzelig  punktirt,  letzteres  mit  einer  breiten  Längs- 
furche auf  der  hinteren  Hälfte.  1%"'.  In  schattigen  Waldungen  um  Wien 
nicht  selten.  Fall»  n,  Canth.  I.  16.  20.  (Cantharis.)  Olivier.  Entom.  II.  26. 
18.  20.  pl.  III.  fig.  14.  a.  b.  (Telephorus.)  Latreille,  Gen.  Crust.  &  Ins.  L 
262.  4  (Malthinus  flavus.)  *).  Kedt.  Fn.  austr.  I.  326.  IllKCiatUH. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind 
nur  undeutlich  punktirt,  letzteres  am  Vorder-  und  Hinterrandc  schmal  gelb 
gesäumt,  die  Flügeldecken  sind  unregelmässiger  und  undeutlicher  punktirt- 
gestreift,  die  schwärzliche  Zeichnung  nur  angedeutet.  Selten.  Kiesenwetter. 
1.  c  254.  5.  glabellu*. 

3  Flügeldecken  mit  gelber  Spitze  4 

 wie  der  übrige  Korper  ganz  schwarz,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  rothlich-gelbbraun;  Kupf  und  Halsschild  runzelig  punktirt, 
letzteres  etwas  breiter  als  lang,  mit  geraden,  nach  rückwärts  etwas  zusam- 
menlaufenden Seiten  und  fast  spitzig  vorspringenden  Hinterwinkeln ;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  fast  viermal  so 
lang  als  zusammen  breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer,  unregelmässig 
und  etwas  runzelig  punktirt.  I'/Ä~ l*/4"'.  Von  Herrn  Miller  in  Oester- 
reich gesammelt.  Marshara,  Entom.  Brit  I.  373.  17.  (Cantharis  J  Kiesen- 
wetter. 1.  c  264.  14.  frontal ls. 

4  Fühler  hart  am  inneren  Hände  der  Augen  eingelenkt.    Halsschild  viel  breiter 

als  lang,  nach  vorne  erweitert,  sattelförmig  mit.  stark  nach  abwärts  gedrück- 
ten Seitcnrfindern  und  einer  kleinen  grübchenartigen  Vertiefung  vor  dem 
Schildchen.  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Flügeldecken  weniger  dun- 
kel, die  Spitze  der  letzteren  schwefelgelb;  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vor- 
derschcnkel  gelbbraun.  17,"'.  Selten.  Payk.  Fn.  III.  add.  445.  15. 
(Cantharis.;  Qyllh.  Ins.  1.  341.  16.  (cod.)  -  biguttul«. 

—  —  etwas  von  den  Augen  entfernt  eingelenkt.  Halsschild  weuig  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  wenig  erweitert.  Kopf  sainmt  den  Augen  so  breit  als 
die  Flügeldecken.  Käfer  röthlichgelb,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzelglieder 
und  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes,  manchmal  auch  die  Scheibe  des  Hals- 
Schildes  schwärzlich;  Flügeldecken  schwärzlichgrau ,  ihre  Spitze  schwefel- 
gelb. 2—2'/,"*.  Auf  schattigen  Waldwicsen,  selten.  Herbst.  Archiv.  8. 
171.  12.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I.  340.  14.  (eod.)  Hat  colli- 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Malthinus  baltcatus.    Suffrian  (in  Küster's  Käf.  Eur.  XXII.  50).    Braun,  die 
Stirne,  dio  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  vorderen  Beine 
gelb,  Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit  einer  blassgelben  Querbinde.    2— 2'/i 
Norddeutschland  **). 


... 


•)  Kiesenwetter  zieht  dieses  CIUI  zu  Malthinus  flaveolus,  Poykull,  da  aber  Latreül*  in  seiner 
Di.iffuoio  —  elftris  punctatn-striatU  —  tagt,  so  durfte  selbes  wohl  hier  am  rlchUfeo 
Orte  sein. 

••)  Nach  Kiesenwetters  Ansicht  nur  eine  Varietät  des  M.  fasclatu». 
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584.  Gatt.  Malthodes. 

Kicscnwelter.  LJnnea  cntom.  1852.  Vif.  265. 

( Von  der  Gattung  Malthinus  durch  ungezähnte  Oberkiefer ,  unmittelbar  am 
Innenrande  der  Augen  eingefügte  Fühler  und  durch  die  stets  abgekürzten  Flügeldecken 
verschieden.  Bei  den  Männchen  der  Arten  dieser  Gattung  sind  die  letzten  Hinter- 
leibssegmente  auf  die  verschiedenste  Weise  geformt.) 

1  Die  beiden  letzten  Rückensegmente  des  Hinterleibes  bei  dem  Minnchen  ein- 

fach, kurz  oder  nur  massig  verlängert,  das  letzte  an  der  Spitze  höchstens 

leicht  susgerandet    2 

 oder  eines  der  beiden  letzten  Rückensegmcnto  verlängert  und  durch 

Ausrandung,  Spaltung  oder  andere  Weise  ausgezeichnet  *)  5 

2  Letztes  Bauchsegment  bis  auf  den  Grund  in  zwei  Hälften  gespalten   ...  3 
 sticlförmig  oder  mit  zackigen  Ausrandungen  4 

3  Braun,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fahler,  das  Halsschild,  die  Schienen  und 

Füssc  röthlich-gelb ;  Halsschild  quer,  vorne  und  hinten  gorandet,  in  der  Mitte 
gewöhnlich  mit  dunklerer  Makel ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitze  schwefel- 
gelb.  1'/,— 2"*.  Nicht  selten.    Falleu.  Mon.  Canth.  I.  15.  17.  (Cantharis.) 
Schoenb.  Syu.  IL  756.  (Malthinus  sanquinicollis.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  327. 
6.  (cod )  Xiesenwetter.  1.  c.  275.  2.  naiiquInoleiitUN. 
Graulich-braun,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  ein  Theil  des  Bauches, 
der  Mund  und  die  Ränder  des  Halsschildcs  gelbbraun;  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  bei  dem  Männchen  etwas  kleiner  als  bei  dem  Weibchen 
und  der  Scitcnrand  nicht  wie  bei  diesem  gerade,  sondern  in  der  Mitte 
leicht  ausgebuchtet,  der  Vorderrund  ist  leicht  gerundet ;  Flügeldecken  nicht 
ganz  dreimal  so  lung  als  zusammen  breit  mit  schwefelgelber  Spitze.  2 — !'/,'". 
Selten.    Latrcille.  Gen.  Crust.  &  Ins.  I.  261.  2.  (Malthinus.)  Pz.  Fn.  II. 
15.  (Cantharis  biguttata.)  Gyllenh.  Ins.   I.  342.  17.  (eod.)  Redt.  Fn.  I. 
327.  7.  (Malthinus  biguttatus.)  Kiesenwetter  1.  c.  277.  3.  niarginatUM. 

4  Heller  oder  dunkler  graubraun,  fein  behaart,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Schie- 

nen und  Füssc  und  ein  Theil  des  Bauches  mehr  gelbbraun;  Halsscbild 
breiter  als  lang,  der  Vorderrand  etwas  gerundet,  die  Vorderecken  stumpf- 
winkelig vortretend;  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild 
und  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  schwefelgelber  Spitze; 
letztes  Bauchsegment  bei  dem  Männchen  in  Form  eines  einfachen  gekrümm- 
ten Stieles  vortretend.  l'/t— 9"*.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiescn- 
wettcr.  1.  c  280.  5.  peliueidus. 
Schwarz,  etwas  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  ein  Theil  des 
Bauches  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelb;  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  ziemlich  gleichbreit,  die  Vorderecken  stumpf,  die  Hinterecken  ziem- 
lich rechtwinkelig,  der  Hinterrand  sehr  fein  gelb  gesäumt ;  Flügeldecken 
kaum  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang,  als  zusammen  breit;  letzter  Bauch- 
ring des  Männchens  in  zwei  mit  zackigen  Ausrandungen  versehene  Fortsätze 
getheilt.    V/%— 1*/4"\    Sehr  selten.    Kiesenwetter.  1.  c.  282.  7.  rnjstlcus. 

5  Die  Lappen  des  vorletzten  Bauchsegments  mässig  gross,  einfach  dreieckig 

oder  rundlich  6 

 gross,  vorgezogen  18 

6  Letztes  Bauchsegment  dreimal  tief  gespalten  7 

 nur  einmal  gespalten  oder  eingeschnitten  8 

7  Graubraun,  fein  behaart,  die  Ecken  des  Halsschildes  und  sein  Vorder-  und 

Hinterrund  gelbbraun,  die  Spitze  der  Flügeldecken  schwefelgelb ;  Halsschild 
viel  breiter  ah*  lang,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  seine  Seiten  bei  dem 
Männchen  in  der  Mitte  etwas  verengt,  bei  dem  Weibchen  gerade;  Flügel- 
decken doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als  doppelt  so 


•)  Die  Eintbeiliiog  der  Arten  t»t  nach  KiesenweUeTs  Monographie  L  c.  s.  271-274. 
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lang  als  zusammen  breit.  Letster  Hinterleibsring  oben  in  eine  nach  ab- 
wärts gebogene  Gabel  verlängert,  am  Baurhe  bis  auf  den  Grund  in  zwei 
gabelförmige  Fortsätze  gespalten.  2— 2V2'".  Von  Herrn  Miller  in  den 
österreichischen  Gebirgen  gesammelt.  Kiesenwetter  1.  c.  284.  8.  triflirratu*. 
Schwans,  einfarbig,  fein  behaart;  Halssehild  um  die  H&lftc  breiter  als  lang, 
ringsum  deutlich  gerandet,  mit  stumpfen  Ecken,  wenig  gewölbt  mit  unregel- 
mftssigen  Eindrücken;  Hinterleibsspitzc  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art. 
2  "     Ebenfalls  von  Herrn  Miller  gesammelt.  atramentarius. 

8  Das  vorletzte  Rückcnscgmcnt  am  Vorderrande  beiderseits  ohne  dorn-  oder 

hakenförmigen  Fortsätzen  9 

—    —  vorne  beiderseits  mit  einem  Dorne  oder  ausgeschnitten  und 

die  Ecken  des  Ausschnittes  in  Fortsätze  verlängert  12 

9  Flügeldecken  cinfärbig,  dunkel   ....  10 

—  mit  schwefelgelber  Spitze.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Beine  heller 
oder  dunkler  braun,  die  Brust  und  theilweise  der  Bauch  gelbbraun ;  Hals- 
sehild  breiter  als  lang,  ringsum  gerandet,  vorne  und  hinten  in  leichten 
Bogen  gerandet,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  die  Vorderecken  stumpf, 
die  Hintereeken  rechtwinkelig;  Flügeldecken  merklieh  breiter  als  das  Hals- 
schild  und  etwa  doppelt  so  lang  als  zusnmmen  breit,  gerunzelt,  mit  Spu- 
ren von  feinen  Längsrippen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  beiden  oberen 
Hinterleibssegmcntc  verlängert ,  das  letzte  na<'h  abwärts  gebogen  mit  aus- 
gerandeter  Spitze,  letztes  Bauchsegment  bis  zur  Wurzel  in  zwei  naeh  auf- 
wärts gekrümmte,  parallele  Fäden  getheilt.  1'/,—  2"'.  Selten.  Kicscn- 
wetter  1.  c.  287.  II.  ^ 11 1  liier 

10  Letztes  Bauchsegment  des  Männchens  als  langer  bis  an  die  Wurzel  gespalte- 

ner Stiel  vorspringend    II 

Letzter  Bauebring  bei  dem  Männchen  in  einen  kurzen  und  breiten,  an  der  Spitze 
etwas  zangeuförmig  gctheilten  Griffel  umgebildet.  Schwarz,  cinfärbig,  die 
Beine  braun,  mit  lichteren  Kniecn;  Halssehild  doppelt  so  breit  als  laug, 
seine  Ecken  stumpf,  aber  alle  aufgebogen  und  etwas  vortretend.  1  — 1'/4'  '. 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Kiesenwetter  1.  c.  307   26.  ninellu* 

11  Schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  greishaarig,  der  Bauch  theilweise  gelbbraun; 

Halssehild  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  die  Vordcrcckcn  nbgerundet, 
die  Hintcrceken  stumpfwinkelig;  Flügeldeekcn  um  die  Hälfte  breiter  als 
da«  Halssehild,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit. 
I '/,  —  1 V»'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ftrrari  gesammelt.  Kiesenwetter 
1  e.  290.  13.  Kpretn». 
— — ,  greishaarig,  mit  lichterer  Fühlcrwurzcl ;  Halssehild  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  mit  stumpfen,  aber  deutlich  etwas  vortretenden  Vorderwinkcln ; 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit.  1  —  1 '/.'"•  Nach  Herrn  Millers  Angabc  in 
Oesterreich.    Kiesenwetter  1.  c.  291.  14.  ehelirer. 

12  Flügeldecken  mit  schwefelgelber  Spitee  13 

 einfärbig  dunkel  14 

13  Fcchfarbig,  etwas  glänzend,  fein  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  der  After  röthlich-gelb- 
braun;  Halssehild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  merklich  verengt, 
der  Vorderrand  beiderseits  schief  nach  aussen  abgestutzt,  die  Hiutereckcn  recht- 
winkelig; Flögeldceken  etwas  breiter  als  das  Halssehild,  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit;  drittletztes  Segment  des  Hinterleibes  bei  dem 
Männehen  an  der  Spitze  beiderseits  in  einen  langen,  nach  oben  gekrümm- 
ten Haken  verlängert.  2 — !'/,"*•  Ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov. 
73.  124.  (Malthinus.)  Kiesenwetter  1.  c.  293.  15.  dispar. 
Braunschwarz,  fein  behaart,  Mund,  Brust  und  theilweise  oder  ganz  der  Baueh 
bräunlich-gelb,  Beine  bräunlieh  mit  dunkleren  Schienen;  Halsschild  merk- 
lich breiter  als  lang,  ringsum  gerandet,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet 
mit  stumpfen,  etwas  vortretenden  Ecken,  an  den  Seiten  uach  rückwärts 
merklich  verengt,  vor  den  rechtwinkelig  vortretendon  Hinterocken  etwas 
eingeschnürt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Habschild  und  mehr  als 
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doppelt  so  lang  als  zusammen  breit;  dritt-  and  vorletztes  Hinterlcibsscgment 
bei  dem  Manneben  un  der  Spitze  beiderseits  in  einem  Stachel  ausgezogen. 
174— 2"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter  1.  e.  294.  1«.  (iyllenh. 
Ins.  I.  344   19.  (?)  (Cantharis  minima.)  flavöguttatllH. 

14  Vorletztes  Hinterlcibssegmcnt  bei  dem  Männeben  an  der  Spitze  ausgeschnitten, 

die  Kekcn  beiderseits  in  lauge,   in  der  Mitte  senkrecht  nach  abwärts  ge- 
knickte Fortsätze  verlängert  IT, 

 beiderseits  in  einen  dornförmigen  Fortsatz  ausgezogen.  Schwarz, 

etwas  glänzend,  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fflhlcr,  die  Kniee  und  die 
Ränder  der  Rauchringe  heller ;  Halssehild  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
vorne  beiderseits  schief  abgestutzt,  die  Ecken  etwas  aufgebogen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Ilalssehibl,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit.  1  %  —  I  '/,'"•  Von  Herrn  3/t//«r  gesammelt.  Kiesen- 
wettcr  L  c  303.  23.  hntaranthus. 

15  Halssehild  wenigstens  am  Vorder-  und  Hintcrrandc  gelb  gesäumt  .     .     .  .16 
 wie  der  übrige  Kürper  ganz  schwarz,  und  nur  die  Oberkiefer  und  die 

Kniee  gelbbraun,  der  Bauch  theilweisc  gelb;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
vorne  beiderseits  abgerundet  mit  vortretenden  Ecken,  nach  hinten  nicht  ver- 
engt, vor  den  abgerundeten  Hintcrecken  etwas  eingeschnürt.  1'/,  — l,/t'"- 
Selten.    Kiesenwetter  L  c.  299.  20  UliselluM. 

lö    Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes  in  leichten  Bogen  gewölbt,  die  Vor- 
derwinkel stumpf,  nicht  vortretend  17 

 fast  gerade.    Pechschwarz,  die  Wuncl  der  Schienen  und 

die  Seiten  des  Hinterleibes  gelbbraun,  Kopf  und  Halssehild  glatt,  glänzend, 
letzteres  etwas  breiter  als  lang,  vorne  am  hreitesten,  die  Vorderecken  als 
stumpfe  HOckerchcn  vortretend,  seine  Scheibe  sattelförmig,  der  Vorder-  und 
Hinterrand  aufgebogen,  die  Seltenränder  stark  uach  abwärts  gedrückt,  ohne 
scharfe  Begrenzung.  Bei  den  grösseren  Individuen  (Weibchen?)  sind  die 
Wurzel  der  Fühler,  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes  und  die 
ganzen  Vorderschienen  bräunlichgclb.  1'/,  — 2"*  Im  Fiühjahie  auf  Erlen 
in  den  Donau-Auen,  gemein     Redtenb  Fn.  I.  327.  (Mnlthinus.)  maiirilft. 

17  Graulich-schwarz,  die  Wur/el  der  Fühler,  der  Umkreis  des  Halsschildes  und 

theilweisc  die  Beine  röthlich-braungclb ;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang, 
nach  hinten  kaum  verengt,  Flügeldecken  beträchtlich  breiter  als  das  Hals- 
schild, zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  1  '/,'"•  Von 
Herrn  MilUr  gesammelt.    Kicscnwcttcr  1.  c.  300  21.  Ii bu latus. 

Schwarz,  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes  und  theilweisc  die  Beine 
gelbbraun ;  Halssehild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nicht  verengt ;  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  zwei  und  ein  hnlbes  Mal  so 
lang  als  zusammen  breit.    1 '/,'".    Bei  Wien.    Kicsenwctter  1.  c.  302.  22. 

profauUH. 

18  Diese  Lappen  sind  vorne  abgerundet  oder  abgestutzt  19 

 sind  scharf  zugespitzt.    Bräunlichschwarz;  das  Halssehild  fast  doppelt 

so  breit  als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich  stark  aufgebogen, 
die  Scitenränder  niedergedrückt,  die  Scheibe  mit  einer  seichten  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  aschgrau,  einfärbig.  Vi".  Sehr  selten  Payk  Fn.  I.  269.  16. 
(Cantharis)  V  Gyllh    Ins.  I.  345.  20.  (eod.)  Kicsenwctter  1.  c.  312.  30. 

brcvieollis. 

10    Flügeldecken  mit  einer  schwefelgelben  Makel  an  der  Spitze  .         .     .  20 

 ganz  schwarz.    Halssehild  schwarz,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  sehr 

fein  gelb  gesäumt,  eine  dreieckige  Makel  auf  dem  hinteren  Thcile  der 
Scheibe  gelb;  Flügeldecken  ganz  hraunschwarz,  Kopf  und  Unterseite  schwarz; 
Fühler  schwarz,  die  ersten  zwei  Glieder  hellgelb ;  Beine  schwarzbraun,  die 
Vorderschiencn  gelbbraun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  hinteren  braun.  1"*. 
Mir  von  Herrn  Ullrich  mitgethcilt.  Ucdt.  Fn.  anstr.  I.  327.  (Malthinus.) 
Uosenhaucr,  Bcitr.  I.  20  (Multhinns  dimidiatocollis.)  Kiesenwettcr  1.  c. 
315.  32.  pulicarlu». 
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20  Graubraun,  fein  punktirt,  die  Brust  und  theilweise  der  Bauch  wie  die  Flügel- 
deckcnspitze  schwefelgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund,  die  Kniee  und 
ein  Theil  des  Halsschildcs  gelbbraun,  letzteres  «jucr  mit  stumpfen  Ecken. 
1 — 1 '/,"'.    Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.    Kiesenwetter  1.  c.  313.  31. 

spathifer. 

 ,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  des  Halsschildes  wie  die  Flügel« 

deckenspitze  gelb;  Halsschild  quer,  sein  Vorder-  und  Hintcrrnnd  leicht  ge- 
rundet, die  Ecken  stumpf.    */."'•    Kicsenwetter  1.  c.  317.  34.  lobatas. 

t 

XL.  Fam.  Ulelyrides. 

A.  Die  Käfer  besitzen  die  Fähigkeit,   fleischige,  rothe 
Bläschen  an  den  Seiten  desKörpers  vortreten  zu  lassen, 
ein  Paar  Ober  den  Hinterhüften,  das  andere  am  Vorder- 
rande der  Vorderbrust*).    (Gatt.  585—593.) 

585.  Gatt.  Apalochrus. 

Eriobioo.  Eotomoffr.  p.  50. 

(Fühler  scheinbar  zehngliederig ,  ihr  zweites  Glied  äusserst  klein  und  schwer 
zu  erkennen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  eingelenkt.  Oberlippe  breiter  als  lang,  vorne 
abgerundet.  Oberkiefer  mit  zweizahniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigen 
Lappen  und  viergliederigen  Tastern,  deren  w'ertes  Glied  beilförmig  und  so  lang  ab 
das  zweite  ist.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Lippentaster  dreigliede- 
rig,  das  letzte  Glied  das  längste,  schwach  beilförmig.  Füsse  sämmtlich  fünf  gliederig. 
die  ersten  zwei  Glieder  an  Länge  einander  gleich.  Kopf  so  breit  als  das  Hals- 
schild,  dieses  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  die  Jlinterecken  abgerundet. 
Schildchcn  klein,  viel  breiter  als  lang,  abgestutzt.  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  etwas  erwei- 
tert.   Die  einzige  österreichische  Art  lebt  auf  Grasplätzen.) 

Schwarz,  die  Flügeldecken  duukcl  bluugrüu,  die  fadenförmigen  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun.   1  Diese  seltene  Art  wurde  von  mei- 

nem Freunde  Dr.  Krackowilztr  zweimal  bei  Klosterneuburg  am  Ufer  der 
Donau  gefangen.    Erichson.  Entum.  53.  7.  f  e  mural  i- 

586.  Gatt.  Malnoliiiis. 

Fabr.  Sy»t.  Eotomol.  1775. 

(Fühler  deutlich  eilfgliederig,  borst enformig,  zwischen  den  Augen  eingefügt,  die 
ersteren  Glieder  sowohl  bei  den  verschiedenen  Arten  als  auch  bei  den  Geschlechtern 
gewöhnlich  verschieden.  Oberlippe  fast  so  lang  als  breit,  WIM  leicht  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  leder artigen  Luppen  und 
viergliederigen ,  fadenförmigen  Tastern ,  deren  letztes  Glied  zugespitzt  ist.  Zunge 
häutig,  viereckig.  Lippentaster  fadenförmig,  dreigliederig.  Füsse  fünfgliederig ,  die 
beiden  ersten  Glieder  an  Länge  einander  gleich.  Form  des  Kapers  im  Allgemeinen 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Ge- 
sträuchen.) 

1     Halsschild  ganz  roth.    Die  Flügeldeckenspitze  des  Männchens  eingedrückt  '2 

 an  deu  Seiten  der  ganzen  Lange  nach  breit  roth  gesäumt,  Flügeldecken 

des  Männchen»  an  der  Spitze  umgeknifft  und  eingedrückt  3 


•)  Eine  Tortreffliebe  Abbandlunf  Ober  die  '^d>iMe  Al»*be»la»r  r«h0'*i«'en  "«ttuoeeo  lieferte  Prof. 
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Halsschild  nur  an  den  Vorderecken  roth  gezeichnet.  Spitze  der  Flügeldecken 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach  5 

 Kunz  grün  oder  blau,  oder  nur  der  äussere  tc  Rand  der  Vordcrcckcn  röth- 

lich  durchscheinend  8 

2  Beide  Geschlechter  geflügelt.    Korper  schwarzgrün,  die  Spitze  der  Flügel- 

decken rothgclb,  bei  dem  Mannchen  eingedrückt,  der  Mund  und  die  erstcren 
Fnhlcrgliedcr  an  der  Unterseite  braun.  1 '/«"'•  Selten.  Fallen.  Monogr. 
Canth.  &  Mal.  25.  6.  Gyllh  Ins.  I.  362.  7  Erichs.  1.  c.  81.  28.  Oliv.  Ent. 
II.  27.  9.  9.  10.  taf.  2  fig.  9.  (Mal.  rufieollis.)  rtltiricollit*. 
Weibchen  ungeflügclt  Grün,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
und  das  hintere  Drittel  der  Flügeldecken  braunlich  -  gelb.  1 '/»"'«  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  307.  10.  Pz.  Fn.  2  10.  Erichson 
1.  c.  85.  39.  rulirolÜH. 

3  Ilalsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter  4 

 länger  als  breit,  nach  hinten  verengt.    Flügeldecken  des  Männchens  an 

den  Seiten  gerade,  die  des  Weibchens  bauchurtig  aufgeblasen,  ihre  Spitze 
in  beiden  Geschlechtern  einfach.  —  Schwarzblau,  das  Ilalsschild  roth,  mit 
einem  schwarzen  Mittelstreifen,  Spitze  der  FMgeldcckcn  nur  bei  dem 
Männchen  rothgelb.  V/t"'.  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt. 
Erichson  1.  c.  86.  30.  c  \  anipcmi  is 

4  Körper  grün,  glänzend,  der  Mund  gelb,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die 

Spitze  der  Flügeldecken  gclbroth,  das  dritte  bis  siebente  Fühlcrglied  bei 
dem  Männchen  an  der  Unterseite  ausgerandet,  an  der  Spitze  in  ein  kleines 
stumpfes  Zähnchen  nach  innen  erweitert.  2'/,— 2,/,<".  Häufig.  Fabr.  S.  E. 
I.  307.  6.  Oliv.  Ent.  II  27.  6.  5.  pl.  3.  ßg.  18.  Erichs.  1.  c.  77.  18. 

ninrginelluB. 

Körper  schwarzgrün,  Kopf  und  Halsschild  fast  schwarz,  die  Seiten  des  letzteren 
roth,  der  Mund  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  rothgelb.  l'/4— \'/t"' .     .  5 

5  Fühler  gelbbraun,  das  erste  und  letzte  Glied  gewöhnlich  dunkler.  Schienen 

und  Füsse  der  Vorderbeine  gelbbraun,  1%'".  Selten.  Erichson.  1.  c  84.  27. 

marginal!*. 

 gelbbraun,  auf  der  Oberseite  dunkel.  Beine  ganz  schwarzgrün,  höch- 
stens die  Füsse  an  den  Vorderbeinen  braun.  1%***«  Häufig  Fabr.  S.  E.  I. 
308.  19.  Fz.  Fn.  10.  4.  Gyllh.  I.  361.  6.  Erichs.  1.  c.  83.  26  pilllcaHlls. 

0  Nur  die  Spitze  der  Flügeldecken  roth  gefärbt,  Körper  grün,  glänzend,  der 
Mund  gelb-,  die  erstcren  Fühlerglieder  bei  dem  Männchen  mehr  oder  we- 
niger nach  innen  verschieden  erweitert.  2'/,— 3'".  Sehr  häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  306.  4.  Pz.  Fn.  10  3.  Gyllh  Ins.  L  357.  2.  Erichs  1.  c.  71.  8. 

bipiiHtnlatus. 

Flügeldecken  roth  und  entweder  die  Naht  oder  eine  grössere  oder  kleinere 
gemeinschaftliche,  nach  rückwärts  sich  verlaufende  Makel  grün  .     .     ,     .  7 

7  Flügeldecken  sehr  fein  gerunzelt,  glanzlos,  der  grüne  Flecken  erstreckt  sich, 
sich  allmälig  verschmälernd,  bis  über  die  Mitte  der  Naht.  Zweites  Glied 
der  Fühler  des  Männchens  unten  mit  einem  langen,  das  dritte  mit  einem 
dünneren,  zurückgebogenen  Zahne.  3— 3'/2'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I. 
306.  3  Pz.  Fn.  10.  2.  Erichson,  1.  c.  66.  1.  aeneilS. 

 undeutlich  fein  punktirt,  schwach  glänzend,  mit  einer  dreieckig  grünen 

Makel ,  welche  sich  ziemlich  auf  den  Umkreis  des  Schildchens  beschränkt. 
Zweites  Fühlcrglied  bei  dem  Männchen  stark  nach  abwärts  erweitert. 
3—  Sehr  selten.  (Anninger.)  Erichson  1.  c.  67.  2.  BCtltellaris. 

 —    ,  glänzend,  mit  einem  breiten,  dunkelgrünen  Streifen 

über  die  Naht,  der  sich  am  Schildchcn  etwas  erweitert,  und  gewöhnlich  erst 
vor  der  Spitze  verschwindet.  2'/,— 2V4"*.  Anfangs  Sommer  auf  Wald- 
wiesen  am  Anninger  (Köhlergraben)  nicht  selten.  Ziegler.  Erichs.  1.  c.  70.  6. 

rubidus. 

6  Spitze  der  Flügeldecken  bei  dem  Männchen  eingedrückt  und  umgeknifft,  und 

mit  einem  langen,  gekrümmten,  schwarzen  Dorne  versehen  9 

 ■  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.    Käfer  grün,  der  Mund 

gelb,  das  zweite  und  dritte  Fühlerglied  unten  gelbbraun,  die  Spitze  der 
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Flügeldecken  gewöhnlich  roth,  selten  mit  dem  übrigen  Thcile  glcichfärbin. 
2"'.  Nicht  selten.  Vahr.  S.  K.  I.  307.  8.  Oliv.  Ent.  II.  27.  7.  6.  j»l.  III. 
fig.  14.  Erichs.  1.  c.  75.  15.  viridis 

9  Die  ganze  vordere  Hälfte  des  Kopfes  ist  gclh,  so  dass  sich  die  Wurzel  der 
Fühler  noch  auf  gelbem  Grunde  befindet;  Käfer  sonst  grfln  »der  hlaugrün, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  mit  einer  rothgelben  Makel.  Bei  dem  Mann- 
chen sind  das  vierte  bis  sechste  Glied  nach  innen  an  der  Spitze  erweitert. 
2,/,~2V,'".  Selten.  Olivier.  Ent.  II.  27.  6.  4.  pl.  III.  Hg  12.  Erichs.  I.e. 
79.  20.  elegan* 
Nur  die  Ohcrlippc  und  das  Kopfschild  gclh ,  so  dass  sich  die  Wurzel  der 
Fühler  noch  auf  grünem  Grunde  befindet  1» 

10  Die  ersten  vier  oder  fünf  Fühlerglieder  bei  dem  Männchen  sind  unten  gelb 
und  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  nach  innen  erweitert,  bei  dein  Weih- 
ehen sind  die  Fühler  einfach,  schwarz  und  nur  die  drei  ersten  Glieder 
unten  gclh.  Küfer  sonst  hlaugrün,  die  Spitze  der  Flügeldecken  roth,  die 
Knico  der  vorderen  Beine  gell»  gefleckt.  2'/,"*.  Nicht  selten.  Germ.  Ins. 
spec.  I.  73.  125.  Erichson.  1   c.  78   19.  gCfliculntlls. 

  vjer  i,j8  fönf  Eühlerglieder  bei  dem  Mannehen  an  der  Spitze  nur 

sehr  wenig  erweitert,  gelb  gefärbt,  die  des  Weihchens  einfach  schwarz,  das 
zweite  bis  fünfte  Glied  unten  gelh  gefärbt.  Küfer  sonst  ebenfalls  blaugrün, 
mit  rothgelbcr  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Beine  sind  aber  alle  einfärhig. 
2"'.  Selten.  Von  Dr.  Krarkuwitztr  um  Wien  gesammelt.  Germ.  Ins. 
spec.  75.  127.  Erichson.  1.  c.  80.  21.  spinnipetiDi*. 

587.  Gatt.  Attalus. 

Erichson.  Rotem.  1840.  I.  p*g.  89. 

(Fühler  deutlich  eilf gliederig ,  fadenßirmig  oder  scliwach  gesägt,  das  zweite 
Glied  kleiner,  die  übrigen  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Kopfschild  von  massige  t 
Breite.  Oberlippe  kurz  und  breit,  vorne  abgerundet,  die  Spitze  der  Oberkiefer  le- 
deckend.  Kiefertaster  fadenförmig ,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig ,  an  der  Spitzt 
abgestutzt.  Zunge  halbkreisförmig ,  so  lang  als  die.  Lippentaster ,  diese  kurz ,  ihr 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Bauchringe  durchaus  hornig.  Vit 
Arten  kommen  in  Süd- Europa  vor.) 

Eine  Art,  Attalus  dalmatinus,  Erichson  1  C,  91.  4,  kommt  in  Dalma- 
tien  vor.  Sie  ist  1 '/,"'  l»ng,  glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  sind  blau, 
die  Fühler,  das  Halsschild,  der  Vordertheil  des  Kopfes  und  die  Beine  röth- 
lich-braungelb,  die  Hinterschcnkel  schwarz. 

o'88.  Gatt.  Anthocomiis. 

Erichson.  Entomogr.  1810.  pai?.  97. 

(Fühler  deutlich  eilfgliederig,  fadenförmig,  selten  schwach  gesagt  oder  gekämmt, 
an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.  Die  Form  des  Körpers  und  dir  Mundthed. 
wie  bei  Malachius ,  die  Kieferlaster  ebenfalls  fadenförmig,  mit  etwas  zugcsjutzUm 
Fndgliede.  Die  Zunge  ist  häutig,  vorne  abgerundet.  Die  Lippentaster  sind  kurz, 
ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Lange  ziemlich  gleich.  Am  Hinter  leibe  sind  du 
hornigen,  mittleren  Bauehringe  in  der  Mitte  unterbrochen ,  hautig.  Die  Füsse  sind 
sämmtlieh  fünf 'gliederig.    Die  kleinen  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  Blumen.) 

1  Flügeldecken  einfärhig  roth  oder  schwarzhlau   .     .  2 

 bloss  an  der  Spitze  roth  oder  gelb  gefärbt  .1 

 an  der  Spitze  und  in  der  Mitte  roth  oder  roth  mit  schwarzer  Ciucrbinde  :> 

2  Flügeldecken  ganz  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer,  Körper  schwarz,  der 

vorgezogene  ilinterrand  des  länglichen,  nach  rückwärts  zusammengezogenen 
Halsschildcs,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderbeine  gelbbraun.  1"*. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Erichjon  L  c.  104.  12.  COnrttatu* 
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Flügeldecken  ganz  roth,  die  8eiten  des  Halssehildcs  noch  etwas  heller  gefärbt, 

der  übrige  Theil  des  Körpers  dunkelgrün;  Stirnc  mit  zwei  seichten  Grüb- 
chen; Halsschild  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  bei  dem  MAnnchun  an  der  Spitze  einge- 
drückt und  mit  einem  kleinen  schwärzlichen  Anhange  verschen.  l"/4 — 2'". 
Anfangs  Sommer,  auf  Anhöhen  um  Wien,  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  307.  9. 
(Malachius.)  Oliv.  Ent.  II.  27.  7.  7.  pl.  DL  fig.  13.  (cod.)   Erichson  L  c. 

97.  1.  HanftuiiiolentuB. 

3  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt     ...  4 

länglich,  nach  hinten  stark  verengt,  vor  dem  Ilintcrrandc  quer  einge- 
drückt, der  Hinterrand  vorgezogen  und  etwas  erhöht.  Schwarz,  oben  mit 
grünlichem  Schimmer,  glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  der  Hin- 
terrand des  Halsschildes,  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken,  die  Ränder  der 
Bauchringe ,  so  wie  die  vier  vorderen  Beine  bei  dem  Männchen,  die 
zwei  vordersten  bei  dem  Weibchen  gelb.  I1//**.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Olivier.  Entom  II.  27.  12  15.  pl.  2.  fig.  8.  (Malachius.)  Erich- 
son 1.  c.  103.  11.  lobatus. 

4  Länglich ,  dunkelgrün ,  der  Mund ,  die  Wurzel  der  Fühler ,  die  Beine ,  der 

schmale  Scitcnrand  der  Flügeldecken  und  eine  breite,  nach  vorne  gezähnte 
Binde  an  ihrer  Spitze  gelb.  Flügeldecken  des  Männchens  an  der  Spitze 
eingedrückt,  mit  einem  kleinen,  schwärzlichen  Anhange  1  */»'"•  J)ieso 
schöne  Art  wurde  nur  einmal  von  Dr.  Krackoivitzer  bei  Klosterneuburg 
gefangen.    Wilh    liedt.   Q„uacd.   gen.  &  spec.  col.  Austriae.   p    14.  11. 

festivus. 

Gedrungen,  schwarz,  Fühler.  Beine  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelb, 
letztere  nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  ein- 
fach; Halsschild  mit  Ausnuhmc  der  dunkleren  Scheibe  röthlichgelb ,  etwas 
breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt  l'/«'".  Selten.  Pz.  Fn.  57.  6. 
(Malachius.;  Erichs.  1.  c.  106.  16.  nun  Iis. 

5  Küfer  grün  oder  schwarz,  die  Flügeldecken  roth,  eine  dreieckige  gemeinschaft- 

liche Makel  am  Sihildcheu,  und  eine  breite  Querbindc  hinter  der  Mitte 
dunkelgrün  oder  schwarz,  Hinterbeine  dunkel,  die  Schienen  der  Vorderbeine 
oder  auch  die  Schenkel  ,  so  wie  die  Schienen  der  mittleren  gelb ;  Spitze 
der  Flügeldecken  bei  dem  Mänu  hen  eingedrückt,  mit  einem  kleinen, 
schwärzlichen  Anhängsel.  I1/*"*«  Anfangs  Sommer  auf  jungen  Fichten, 
nicht  selten.  Fabr.  S.  K  I.  309.  22.  (Malachius.)  Pz.  Fn.  10.  6.  (cod.) 
Erichson  1.  c.  98.  2.  equestri*. 

 schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grün,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  und 

eine  an  der  Naht  unterbrochene  Binde  vor  ihrer  Mitte  roth,  Beine  dunkel, 
die  Knicc  der  Vorderbeine  gelb;  Spitze  der  Flügeldecken  bei  dem  Männ- 
chen eingedrückt  mit  einem  kleinen  Anhängsel.  !%"*•  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E    1.  309.  20.  (Malachius.)  Pz.  Fn.  in.  5  (cod.)  Erichs.  1.  c. 

98.  3.  fasciatut». 

Als  deutsche  Art  noch  hieher : 

Zu  Nr.  4.  Anthocomus  Cardiacae.  Linne  S  N.  I.  II.  649.  13.  (Cantharis ) 
Eriehson  I.  c.  100.  5.  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  rother  Spitze.  Fühler 
bei  dem  Männchen  gekämmt,  bei  dem  Weibchen  gesägt.  Flügeldecken  des  Männ- 
chens an  der  Spitze  eingedrückt.  Zweites  Glied  der  Vorderlusse  bei  dem  Männ- 
chen mit  einem  Kortsatzc ,  der  die  beiden  folgenden  Glieder  bedeckt.  Nach  Zcbt 
bei  Kcgeiisburg. 

580.  Gatt.  Ebacus. 

Erichson.  FiiConiugr.  1840.  |».  113 

(Fühler  deutlich  eilfglicderig,  an  den  St  ilen  des  Kopfes  hart  am  Vorderrande 
eingefügt,  bei  beiden  Geschlechtern  schwach  gesägt.  Körperform  und  Mutultheilc  im 
Allgemeinen  teie  bei  Anthocomus ,  nur  ist  die  Zunge  dreieckig  und  reicht  bloss  bis 
zur  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster.  Die  Bauchringe  sind  ganz  hornig. 
Die  Füsse  sämmtlich  ßitif gliederig ,    dünn,  bei  dem  Männchen  ist  das  zweite  Glied 
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von  aussen  kürzer  als  von  innen.  Die  Flügeldecken  sind  bei  dem  Männchen  an 
der  Spitze  eingedrückt  und  mit  zwei  Forlsätzen  versehen.  Beide  Geschlechter  sind 
geflügelt.) 

1  Halsschild  roth  I 

 schwarz  9 

2  Schwarz,  glänzend;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  gelbroth,  Flügel- 

decken etwas  breiter  als  das  Halsscbild,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Beine 
dunkel,  die  Vorderbeine  gelb,  ihre  Schenkel  bis  auf  die  Spitze  schwarz. 
»'/,'".  Selten.  Fubr.  S.  E.  I.  308.  14.  (Malachius.)  Oliv.  Ent.  II  27.  9. 
11.  taf.  II.  fig.  10.  (cod.)  Erichson.  L  c.  116.  5.  thornrims 

 ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  gelb,  Halsscbild 

rothgclb,  am  Vorderrande  gewöhnlich  dunkel,  Spitze  der  Flügeldecken  bei 
dem  Männchen  gelb,  mit  einem  ziemlich  grossen  Anhängsel.  Männchen 

Weibchen  1'"  lang.    Sehr  selten.    Erichson  1.  c.  117.  8.  flnvirollia. 

S    Beine  wenigstens  theilweise  brnungelb  4 

 wie  der  übrige  glänzende  Körper  ganz  schwarz,  Flügeldecken  grünlich- 
blau,  Fühler  leicht  gesägt,  die  Spitze  des  ersten  Gliedes  und  das  ganze 
zweite  Glied  dunkel  gelbbraun.  Von  Herrn  l>r.  Giraud  auf  dem 
Graukogl  in  Gastein  gesammelt  Giraud,  Abhandl.  d.  zool.  bot.  Voreins 
in  Wien.  I.  132.  nlpimis. 

4  Die  vier  vorderen  Beine  sind  ganz  oder  grösstcntheils  gelbbraun   ....  5 
 hinteren  Beine  ganz  schwarz  oder  an  den  mittleren  Beinen  nur  die 

Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  bräunlich.  Schwarz,  glänzend,  die  Flü- 
geldecken mit  blauem  Schimmer,  erstes  Glied  der  Fühler  un  der  Spitze, 
die  nächstfolgenden  an  der  Unterseite,  so  wie  die  Vorderbeine  mit  Ausnahme 
der  Wurzel  der  Schenkel  gelbbraun;  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern 
einfärbig,  bei  dem  Männchen  nn  der  Spitze  eingedrückt,  und  jede  mit  zwei 
ungleichen  Anhängseln,  1 '/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson 
L  c.  Iis.  3.  co«rulrsr<n* 

5  Flügeldecken  dunkelgrün,  glänzend,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  der  vorderen  Beine  bis 
zur  Hälfte,  die  der  hintersten  beinahe  ganz  schwarz.  Spitze  der  Flügel- 
decken bei  dem  Männchen  mit  einem  kleineren,  linearen,  schwärzlichen  und 
einem  grösseren  rothgelben  Anhängsel.  1  —  1  '/4"\  Selten.  Erichson  l  c 
116.  4.  nppendii-iilfttii«. 

 so  wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  selten  mit  schwachem, 

bläulichem  Glänze  6 

6  Die  Wurzel  der  Fühler,  alle  Schienen  und  die  vorderen  Schenkel  mehr  oder 

weniger  an  der  Spitze  gelb.  Flügeldecken  mit  schwachem,  bläulichem 
Glänze,  ihre  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  gelbroth.  l'/a— 1  '/,"'.  Auf 
Malvcnblättern  häutig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Aust.  179.  331.  (Cantharis.) 
Gyllh.  Ins.  L  364.  9.  (Malachius  praeustus.)  Erichson  1  c.  114.  1. 

pedtrularius 

Die  ganzen  Fühler  und  die  vier  vorderen  Beine  gelb,  die  Wurzel  der  letzte- 
ren mehr  oder  weniger  schwarz,  Hinterbeine  schwarz,  die  Spitze  der  Schie- 
nen und  die  Füsse  gelb.  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  stets  einfarbig, 
bei  dem  Männchen  einfärbig  oder  an  der  Spitze  roth.  1 1/4"\  Sehr  selten. 
(Krackowitzcr.)  Erichson  1.  c.  114.  2.  flnvlcornh 

Fühler  schwarz,  ihre  Wurzel  gelb,  die  vorderen  Beine  mit  Ausnahme  der 
Wurzel  ihrer  Schenkel  gelb,  die  Hinterbeine  schwarz,  die  Spitzen  ihrer 
Schenkel  und  die  Wurzel  der  Schienen  gelb.  Flügeldecken  des  Weibchens 
einfärbig  oder  an  der  äussersten  Spitze  rötblich  (Malachius  rluvipes  Fabr. 
S.  E.  309.  23),  die  des  Männchens  an  der  Spitze  hreit,  weisslichgelb  (Ma- 
lachius praeustus.  Fabr.  S.  E.  I.  308.  17;.  1"*.  Niehl  selten.  Erichson 
L  e.  118.  10.  flnvlpr«. 
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590.  Gatt.  Charopus. 

Erichson.  Entomopr.  1840.  p  119. 

(Fähler  deutlich  eilf gliederig ,  an  den  Seiten  des  Kopfes  dicht  am  Vorder- 
rande eingeßigt,  fadenförmig.  Mundtheile  wenig  von  denen  der  vorigen  Gattungen 
abweichend,  nur  die  Kiefertaster  etwas  länger,  ihr  letztes  Glied  so  lang  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen  und  zugespitzt.  Die  Zunge  ist  abgerundet  und  ragt 
kaum  über  die  Hälfte  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  hinaus.  Das  Halsschihl 
ist  länger  als  breit,  rückwärts  bedeutend  verengt.  Die  Flügeldecken  des  geßügclten 
Männchens  sind  so  ziemlich  gleichbreit,  die  des  ungeßügeltcn  Weibchens  bauchig  auf- 
getrieben. Die  Hinterleibsringe  sind  alle  ganz  hornig.  Die  Fasse  sind  bei  beiden 
Geschlechtern  sämmtlich  fünfgliederig,  die  Klauen  klein,  nur  wenig  grösser  als  die 
Läppchen.    Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

Schwnrzgrün,  matt,  äusseret  fein  und  kurz  weisslich  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Vordcrsehiencn  und  die  FOsse  gelb.  Die  länglichen  Flügel- 
decken des  Männchen»  sind  an  der  Spitze  eingedrückt,  und  mit  einem  häu- 
tigen Anhängsel  verschen.  1% — 1%**'.  Um  Wien  in  den  Donau-Auen 
sehr  häutig.  Oliv.  Ent.  II.  27.  II.  14  pl.  II.  lig.  7.  (Malachius.)  Gyllh. 
Ins.  I.  365.  lü.  (Malachius  flavipes.)  Erichson  1.  c.  120.  1.  |>iilli|M'*. 

 ,  matt,  äusserst  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun,  die  Beine 

schwarz,  die  länglichen  Flügeldecken  des  Männchens  sind  an  der  Spitze  in 
mehrere  Zipfel  geschlitzt*).  I »//•'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  1.310.27.  (Ma- 
lachius) Erichson  L  c.  121.  2.  roneolor. 

591.  Gatt.  Att'leslu». 

Erithion.  Entomopr.  1840.  pap.  122. 

(Fühler  deutlich  eilf  gliederig,  fadenförmig,  dicht  neben  dem  Vorderrande  de» 
Kopfes  beiderseits  eingeßigt.  Kopfschild  sehr  schmal,  häutig.  Oberlippe  kurz,  geradi 
abgestutzt*  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Kopf  so  breit  als  das  Halssehild ,  bei  dem  Männehen  oben  ungleich 
mit  tiefen  Gruben.  Halssehild  kaum  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt.  Flügel- 
decken abgekürzt,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halssehild.  Füsse  fünfglie- 
derig, das  erste  Glied  bei  dem  Männchen  etwas  verlängert  und  an  der  Spitze  nach 
aussen  und  unten  über  die  Einlenkung  des  zweiten  Gliedes  erweitert.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Atelestus  hemipterus, 
Erichson  1.  c.  123.  1,  stammt  aus  dem  südlichen  Frankreich.  Sic  ist  1 '/,*", 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  Bind  gelbbraun,  eine  grosse, 
quere  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  gelb. 

592.  Gatt.  Troglops. 

Erichson.  Eulomogr.  1840.  pa*.  125. 

(Fühler  deutlich  cilfgliedcrig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  dicht  am  Vorderrande 
eingelenkt,  fadenförmig  und  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Mundtheile  ähnlich  denen 
der  vorigen  Gattungen,  nur  ist  das  letzte  Glied  der  fadenförmigen  Kiefer-  und 
Lippentaster  an  der  Spitze  schief  abgesluzt.  Das  Halssehild  ist  wie  bei  der  vorigen 
Gattung  vorne  gerundet  am  Grunde  in  einen  abgestutzten  Fortsatz  erweitert.  Bei 
dem  Männehen  sind  die  Vorderßisse  bloss  ricrglicdcrig.  der  Kopf  ist  viel  breiter  als 


•)  In  HnlRen  s.unrt.liinirofi  »ab  ich  dos  Männchen   dieser  Art  unler  dorn  Namen  Malachius  fnr- 
catipenuis  Villa. 
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hei  dem  Weibchen  und  die  Stirne  tief  eingedrückt.  Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  auf  Wiesen  und  ist  in  beiden  Geschlechtern  geßügelt.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  das  Halsschild  mit  Ausnahme 
der  schwarzen  Scheibe  röthlichgelb,  die  Beine  sind  hei  dem  Männchen  gelb- 
hraun,  die  Wurzel  der  vorderen  Sehenkel,  die  Hintersehenkel  und  die 
Wurzel  ihrer  Schienen  schwarz,  hei  dem  Weihehen  sind  sie  schwarz  und 
nur  die  vorderen  Schienen  gelbbraun.  Kopf  des  Männchens  etwas  breiter 
als  das  Halsschild  mit  eingedrückter  Stirne,  gelb,  der  Seheitel  schwarz, 
r/,  — I '/,'".  Selten.  Linne.  S.  N.  t  IL  649.  14.  (Cantharis )  Fabr.  S. 
E.  1.  3(18.  15.  (Malaehius  angulatus.)  Oliv.  Ent.  II.  27.  12.  16.  pl.  III. 
lig.  13.  l Malaehius  eephalotes.;  Erichson  1.  c.  126.  albicans. 

593.  Gatt.  Colotes. 

Ericlisun.  Entomojrr.  1840.  pag\  129. 

(Fühler  deutlich  eilfgliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  dicht  am  Vorderrande 
eingelenkt,  fadenförmig,  bei  beiden  < !c schlechtem  einfach.  Oberkiefer  wie  bei  Mala- 
chias. Unttrkit'ß  r  mit  zwei  an  der  Spitze  häutigen  Lappen,  ihre  Taster  mit  einem 
stark  beilfurmigen  Kndgliede.  Die  Zunge  ist  häutig,  dreieckig.  Die  Lippealaster 
sind  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  etwas  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  abgestutzt.  Das 
llalsschild  ist  viel  breiter  als  lang ,  am  Grunde  abgerundet,  fast  halbkreisförmig. 
Flügeldecken  am  Grunde  breiter  als  das  llalsschild,  nach  rückwärts  vorzüglich  bei 
dem  Weibchen  a  weiter  t,  doppelt  so  lang  als  an  der  Wurzel  breit.  Vorderßisse  des 
Männchens  bloss  viergliedcrig.    Weibchen  der  einzigen  einheimischen  Art  ungc/iügell.) 

Schwarz,  der  Seiten-  und  Hinterrand  des  Ilalssehildcs,  die  Wurzel  der  Fühler, 
die  Spitzen  der  Sehenkel,  die  Schienen  und  Füsse  röthliehgclb,  der  Seiten- 
uud  Spitzciuand  der  Flügeldecken  und  eine  längliche  Makel  auf  der  Mitte 
der  Naht  weissgelb,  Kopf  und  Hnlsschild  äusserst  fein,  die  Flügeldecken 
grob  zerstreut  puuktirt.  '/,—  1*".  Oiose  dem  Süden  Europa's  angehörige 
schone  Art  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  und  mir  einige  Male  um 
Wien  gesammelt.    Erichson  1   c.  130.  [.  trinotattis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieber: 

Troglops  liinhatus.  Mink  (Stettiner  cutom.  Zeitg.  I8.r>3.  S.  59.)  Schwarz-erzfarben, 
glänzend,  kaum  sichtbar  puuktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Fort- 
satz »los  Halsschildes  und  der  Ausseurand  der  Flügeldecken  ;.*ell>  I  '/4"\  Im 
Uuhrthale  bei  Kettwig. 

H.  Kaf.  r  ulme  tlio.e  Bläschen.    (Gatt.  504-601.) 

594.  Gatt.  Dasytes. 

IM)k.  Fn.  succ.  1798 

(Fühler  eilfgliei/erig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  am  Vorderrande  der  Augen 
<>><'Kf"yU  fiidcofurmig,  nach  innen  gewöhnlich  gesägt.  Oberlippe  deutlich  vorragend, 
an  ihr  Spitze  abgerundet.  Oberkiefer  gewöhnlich  an  der  Spitze  gespalten  und  mit 
einfachem  Innenrande,  oder  die  Spitze  ist  gespulten  und  der  Innenrand  mit  mehreren 
Kerbzähnen  hinter  derselben  versehen.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappe* 
hornig,  an  der  Spitze  erteeitert  und  bebartet,  der  innere  Lappen  viel  dünner  und 
kürzer  und  mehr  von  häutiger ,  durchsichtiger  Substanz.  Kiefertaster  viergliedcrig, 
fadenförmig ,  das  erste.  Glied  sehr  klein,  das  zweite  länger  als  das  dritte,  das 
vierte  das  längste,  in  der  Mitte  verdickt,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Unter- 
lippe halb  hornig,  die  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  oder  ausge- 
randel,  bewimpert.    Lippeidaster  drcigliederig,  kurz,  das  letzte  Glied  lang -eiförmig, 
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an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Beine  einfach ,  ziemlich  schlank.  Die  Fkttkiauen 
sind  entweder  nur  am  Grunde  zahnfhnnig  erweitert  oder  es  befindet  sielt  an  jeder 
Klaue  ein  hautartiger  Fortsatz,  welcher  beinahe  die  Klaue  selbst  an  Lange  erreicht. 
Die  Fiisse  sind  deutlich  ßinf gliederig,  das  vierte  Glied  einfach,  nicht  gespaltm.  Itie 
Arten  leben  auf  lllüthen.) 

1    Jede  Fussklaue  mit  einem  deutlichen,  lappenartigen  Anhange,  welcher  wenig- 
stens die  Hälfte  der  Klaue  erreicht  oder  der  Klaue  selbst  beinahe,  an  Lange 

gleicht   .   I 

Beide  Fussklaucn  sind  einfach  oder  am  Grunde  nur  wenig  erweitert  G 

£  Käfer  blau  oder  blaugrün,  die  Fühler  und  Füsse  schwarz  Körper  lang  ge- 
streckt, mit  langen  aufstehenden  Haaren  besetzt,  Kopf  und  Hnlsschild  grob 
und  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  breiter  als  lang,  Flügeldecken  runzelig 
punktirt.  2%— 3*".  Eben  nicht  hftufig.  Fabr.  8.  E.  II.  73.  7.  Pz.  Fn. 
96.  lo.  roernlftiH. 
 rein  schwarz,  ziemlich  lang,  aber  nicht  zottig  behaart.  Fühler  bei  bei- 
den Geschlechtern  nach  innen  spitzig  gesagt,  die  einzelnen  Glieder  von  dem 
vierten  angefangen  breit  dreieckig.  Erstes  Fussglicd  an  allen  Fussen  bei 
beiden  Geschlechtern  einfach.  Behaarung  schwarz;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  fein  und  zerstreut, 
seine  Seiten  dicht  und  grob  punktirt ;  Flügeldecken  nicht  sehr  fein ,  in 
schiefer  Richtung  besehen,  rnnzclig  punktirt.  2'".  Sehr  selten.  Oliv. 
Ent.  II.  21.  II,  13.  pl.  III.  hg.  13.  a.  b.  (Melyris.)  Gyllh.  Ins.  L  326.  3. 

floraliO. 

 braun  erzfärbig  oder  schwarz  mit  erzgrünem  Schimmer  3 

8    Fühler  stumpf  gesägt,   der  nach  innen  gerichtete  Winkel  mit  abgerundeter 

Spitze  4 

 nach  innen   spitzig  gesagt,  die  mittleren  Glioder  breiter  als  lang,  der 

nach  innen  gerichtete  Winkel  scharf  zugespitzt.  Käfer  schwarz ,  mit  ziem- 
lich langen,  schwarzen  Haaren  zottig  besetzt,  die  Oberseite  sehwarzgrfln, 
mit  blnucrn  Schimmer,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Fühler  und  die  Küsse 
rölhlich-gclbbrnun  ;  Kopf  fein ,  zerstreut  punktirt ,  mit  zwei  tiefen  Längs- 
grfibcb.cn  zwischen  den  Augen  und  einem  seichten  Grübchen  auf  der  Stime ; 
Halsschild  viel  breiter  nls  lang,  nach  vorne  merklich  verengt,  der  Hinter- 
und Seitcnrnnd  fein  abgesetzt  und  aufgebogen,  die  Oberseite  zerstreut  und 
ziemlich  grob  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  aU  zusammen  breit,  grob  zerstreut  punktirt. 
2 V4"*.   Sehr  selten,  auf  blühenden  Föhren.   Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  337.  4-5. 

4  Seitenrand  des  Hnlsschildes  undeutlich  gekerbt,  der  der  Flügeldecken  von  der 

Mitte  bis  zur  Spitze  fein  und  stumpf  gesägt  8 

-  —  und  der  Flügeldecken  einfach.    Küfer  länglich,  die  Oberseite 

erzfürbig,  mit  grünem  Schimmer  und  mit  ziemlich  langen  grauen  Haaren 
besetzt,  die  Unterseite  ist  schwarz,  sehr  schwach  metallglänzcnd ,  der  um- 
geschlagene Hand  der  Flügeldecken ,  die  Schienen  und  Füsse ,  so  wie  die 
Wurzel  der  Fühler  röthlic  h-gelbbraun ;  Halsschild  fein  und  nicht  dicht,  Flü- 
geldecken sehr  grob  punktirt.  2"*.  Auf  blühenden  Nadelhölzern  hanfig. 
Fahr  S.  E.  II.  73.  lo.  Gyllh.  Ins.  I  327.  4.  nlffricorni*. 

5  Käfer  ziemlich  walzenförmig,  braun  erzfärbig,  lang  grau  behaart,  Halsschild 

feiner.  Flügeldecken  sehr  grob  punktirt,  Unterseite  schwarz,  mit  Mctall- 
schimtner,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun ; 
das  Halsschild  ist  fust  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  merklich  ver- 
engt und  knum  schmäler  als  die  walzenförmigen  Flügeldecken.  1  *//'*•  Wurde 
von  Herrn  Miller  bei  Bcrtholdsdorf  auf  blühenden  Föhren  gefangen  und  mir 
unter  dem  Namen  Dasytcs  metallicus  Uahl  mitgethcilt.  Redt.  Fn.  I.  335.  Pini. 


•)  Stephens,  Man.  or  british  Coleop».  pa-  193,  zahlt  dieso  Art,  io  wie  don  Paktes  (Btopa.) 
quodripuitulatus  Fobr.  w0(reo  dem  itiffetpitzUm  Endrliedo  der  KieferUf tcr ,  da«  sie  haben 
•ollen,  in  ein«  eigene  Gattung:  Aplocoenma. 
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Wie  der  Vorige,  eben  so  gefärbt  und  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  aber 
niebt  so  walzenförmig  gewölbt  und  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rück- 
wärts etwas  erweitert,  ihr  Seitenrand  ziemlich  spitzig  gesagt,  die  Fühler 
sind  braun,  ihre  Wurzel  heller,  die  Beine  sind  röthlich-gelbbraun,  die  Mitte 
der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  dunkel  erzfärbig.  2'/4  —  2'/,'".  Ich 
fing  diese  Art  einige  Male  auf  blühenden  Föhren.  Redt.  Fn.  I.  335.    H errat  US  ♦). 

0    Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten,  ihr  innerer  Kand  einfach,  ungezähnt.  Kör- 
per länglieh     Ilalsschild  viel  breiter  als  lang  7 

 mit  einfacher  Spitze ,  der  innere  Knud  schwach  gekerbt.    Körper  lang 

gestreckt.    Ilalsschild  beinahe  so  lang  als  breit  9 

7    Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  schwarz-:  Qu .  mit  feinen,  grauen,  nieder- 
liegenden  Härchen  sparsam  und  mit  langen,  aufstehenden,  schwarzen  Haaren 

ziemlich  dicht  besetzt  * 

-  blcigrau,  mit  dichtem,  niederlicgendem,  silberglänzendem  Haar- 
überzuge und  mit  zerstreuten,  aufstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt,  Flü- 
geldecken mit  Reihen  schwarzer  Funkte ;  Unterseite  pechschwarz,  sehr  fein 
grauhaarig.  1% — 2"'.  Um  Wien  in  den  Scitcnthälern  des  Anninger  zur 
Sommerszeit,  selten.  Schoenh.  Syn.  Ins  1H.  15.  20.  Oliv.  Ent.  IL  21. 
11.  14.  pl.  III.  14.  a.  b.  (Melyris  aeneu9.)  Megcrle.  Dahl.  Catal.  p.  24. 
(Dasytca  rigidus  )  Suffrian,  Stctt.  entom.  Zeitg.  1843.  p.  336.  (D.  scaber.) 

subaeneiis. 

H    Käfer  ganz  schwarz;  Kopf  und  Hakschild  fein  und  zerstreut  punktirt,  letzte- 
res an  den  Seiten  dicht  und  fein  gerunzelt,  am  Grunde  mit  einer  vertieften 
Längslinic   innerhalb   des  Seitenrandes;   Flügeldecken  sehr  fein  runzelig 
punktirt;  Fussklanen  am  Grunde  sehr  schwach  zahnförmig  erweitert.  1*/,'" 
bis  2"'.    Auf  blühenden  Doldcnblumen  nicht  Beltcn.  Fabr.  S.  E.  II.  72.  4. 
Pz.  Fn.  96.  9.  Gyllh.  Ins.  I   325   2.  Oliv.  Ent.  II.  21.  9.  10.  pl.  II.  fig.  10. 
a.  b  (Melyris  villosus.)  nigW. 
Kälcr  schwarz,  mit  grünem  Metallglanzc ;  Fühler  stumpf  gesägt,  bei  dem 
Männchen  länger  als  der  halbe  Leib,  die  drei  letzten  Glieder  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze  breit,   bei  dem  Weibchen  etwas  länger 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  die  Glieder  dreieckig ,  an  der  Spitze  so 
breit  als  lang,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig;  Stirnc  des  Männchens  mit 
einer  grossen,  flachen  Grube,  die  des  Weibchens  mit  drei  Grübchen;  Kopf 
und  Halsschild  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  die  Seiten  des  letzteren 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einem  schwachen  Längscindruckc  am  Grunde 
innerhalb  des  Scitcnrandes  ;  Flügeldecken  fein  runzelig  punktirt ,  bei  dem 
Weibchen  bedeutend  breiter  als  bei  dem  Männchen.    lV4— 2'".    Auf  blü- 
henden Föhren  um  Wien  nicht  selten.    Gyllh.  Ins.  suec.  III.  add.  p  685. 

1—2.  obscuim 

0  Käfer  schwarz  und  nur  die  Schienen  röthlich-gelbbraun ,  die  Oberseite  mit 
grünem  Metallglanzc  und  feinem,  niederlicgendem,  grauem  oder  gelbgrauem, 
ziemlich  dichtem  Haarübcrzugc  und  zerstreuten,  aufstehenden,  schwarzen 
Ilaaren;  Ilalsschild  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  aber  deutlichen, 
vertieften  Mittellinie;  Stime  eingedrückt,  mit  drei  seichten  Grübchen;  Augen 
hei  dem  Männchen  etwas  mehr  vorspringend  als  bei  dem  Weibchen.  2 '/,'"• 
Selten.  Iiiiger.  Mag.  I.  83.  (Melyris  fuscula.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  App. 
336.  4—5.  fllM  ulll* 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  bedeutend  kleiner,  1'/,  —  1%MI  buig.  die 
Fühler  an  der  Wurzel  röthlichgelb,  das  Halsschild  ohne  vertiefte  Mittellinie, 
die  Oberseite   des  Käfers  stärker  mit  aufstehenden,  schwarzen  Haaren  be- 
setzt, die  Augen  des  Männchens  bedeutend  vorspringend,  so  dass  der  Kopf 
sammt  den  Augen  breiter  ah?  das  Halsschild  erscheint;  an  den  Vorderbeinen 


')  In  der  kais.  Sammlung  befindet  «ich  die*«  Art  auler  dem  Namen  ÜMflM  aur*rlus  Hell*., 
noch  von  dem  verstorbenen  Mrgerlf  t>  Hühlfrld  vei  iei.  hnet.  Ich  Hude  diesen  Namen  nur 
In  Illigi'T'M  M.ig-Hiin,  vi.  p.  302.  8,  vorjoichuet,  der  ihn  als  plelchlautcnd  mit  KMjtel  melullicnv 
Fabr.  S.  B.  II.  73.  8.  angibt.  Die  Wenigen  Worte  de»  Pro!.  FatriciuM  sind  aber  für  uV 
Arten  der  Gattung  Dasylcs  zu  allgemein,  all  das*  man  mit  efufger  Sicherheit  auf  irgend  ein» 
der  metallisch  gefärbte«  Arten  Schlüssen  könnte. 
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ist  gewöhnlich  ausser  den  Schienen  noeh  die  vordere  Seite  der  Schenkel 
gelbbraun.  Fahr.  S.  E.  II.  73.  6.  Iiiig.  KU.  Pr.  310.  3.  (Mclyris  plumbea.) 
Oliv.  Eut.  II.  21.  10.  12.  pl.  II.  fig.  12.  u  b.  (cod  )  Gyllh.  Ins.  1.  327.  5. 

flnvipes 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Diisytcs  virons.  Dem  Das.  nigricornis  nahe  verwnndt  und  wie  dieser  mit  einem 
beilfönuigen  Endglicde  der  Kiefortastor.  Flach  gewölbt,  o\tcn  metallisch  grün,  unten 
schwur/.,  rauehhnjirig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Kniee  und  Füsse  gelbbraun  ;  Flü- 
geldecke* grob  punktirt.    2%'".    Suffrian  Stett.  Entom.  IV.  337.  lo. 


595.  Gatt.  Enicopus. 

Stephens.  Ulostr.  Brit.  Entom.  1830. 

(Von  der  Gattung  Dasytes   vorzüglich   nur  durch  die   lange  abstehende  Be- 
haarung  des  Körpers  und  durch  die  sonderbare  Bildung  des  asten  Fussgliedes  bei 
dem  Männchen  an  den   Vorder-  und  Hinterfüssen  verschieden.    An  den  Vorderftissen 
ist  nämlich  dieses  Glied  gross,    dreieckig,   der  äussere   Winkel  desselben  in  einen 
qrossen ,   angeiförmig  gebogenen  Fortsatz  verlängert,   an  den  Hinterbeinen  sind  die 
Schienen  stark  gekrümmt,    das  erste  Fussglied  zeigt  einen  grossen,  breiige  drückten 
und  stark  hakenförmig  gebogenen  Fortsatz  und  das  zweite  Glied  ist  sehr  stark  ver- 
längert.   Die  cilfgliederigen  Fühler  sind  stumpf,  bei  dem  Männchen  etwas  spitziger 
gesägt.    Oberlippe  breiter  als  lang,  vorne  in  jlachen  Bogen  abgerundet.  Oberkiefr 
mit  getheiltcr  Spitze   und  ungezähntem   Innenrande,   an  den  Seiten   lang  bebartet. 
Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  Dasytes.    Die  Zunge  kurz,  breit,  an  den  Seiten 
abgerundtt,  vorne  sehr  sticht  ausgerandet,  bewimpert.   Fussklauen  am  inneren  Rande 
mit  einem  häutigen,  an  der  abgerundeten  Spitze  freien  Saume,  welcher  Jost  bis  zur 
Spitze  der  Klaue  reicht.) 

Schwarz,  mftsaig  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  bei  dem  M&nnehen  schwar- 
zen, bei  dem  Weibchen  grauen  Zottenhanrcn ;  llalsschild  quer,  hinten  und 
an  den  Seiten  gerundet  ,  vorne  abgestutzt,  die  zerstreut -punktirtc  Scheibe 
innerhalb  des  Seitonrandes  mit  einer  vertieften,  geschwungenen  Linie ;  Flü- 
geldecken wenig  breiter  nls  das  Ilalssehild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  nicht  fein,  unregclmassig  und  etwas  runzelig  punktirt.  3—4"'.  Auf 
dürren ,  sandigen  Grasplätzen  um  Wien  im  Frühjahre ,  gemein.  Linne.  S. 
N.  I.  II.  pag.  $63.  14.  (Derracstes.)  Fabr.  S.  E  II.  png.  71.  1.  (Dasytes 
ater.)  Pz.  Fn.  8.  9.  (eod.)  Oliv.  Entom.  II.  21.  9.  9.  pl.  2.  Hg.  8.  (Melyris.) 

hirliiH. 

596.  Gatt.  Amauronia. 

Westwood.  TransacL  ot  Um»  entom.  Soc.  of  London.  Vol.  II.  paf .  174. 

• 

(Fühler  eilfgliederig ,  kaum   länger  als  der  Kopf  sammt   den  Augen  breit, 
merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  vcrkehrt-kcgeljörmig,  das  letzte  ejför- 
mig.     Oberlippe  auer ,   hultdreisfhmig.     Oberkiefer  dreieckig,  mit  doppelter  Spitze 
und  einfachem  Innenrande.    Unterkäfer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen, 
der  innere  viel  kürzer.    Kiefertaster  vier  gliederig,  das  Endglied  beinahe  so  lang  als 
die  drei  vorhergehenden  zusammen,   breit ,   beilförmig.    Kirm  äusserst  kurz.  Zunge 
viereckig,  bewimpert.   Lippentaster  drciglicderig,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig.  Körper 
länglich.    Kopf  sammt  den  Augen  fast  breiter  als   das  Halsschild,   dieses  ziemlich 
viereckig  mit  abgerundeten  Ecken ,  nach  vorne   merkbar  verengt.    Schildchen  halb- 
rund.    Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  llalsschild  und  etwas  mehr  als  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit.    Heine  mit  deutlich  ßnj 'gliederigen  Füssen,  die 
ersten  vier  Glieder  ziemlich  gleich  gross,    das  Klauenglied  etwas  länger,  mit  zwei 
mit  einem  Hautlüppchen  versehenen  Klauen.) 
Fauna  ao»trli»c».  69 
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Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Amauronia  subaenea,  West- 
wood. 1.  c.  175.  pl.  XIV.  flg.  10,  stammt  von  der  Insel  Corfa.  Sie  ist 
Vm'u  lang,  schwarz-erzfftrbig,  ziemlich  zerstreut  und  nicht  fein  punktirt,  über- 
all mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen  besetzt,  die  Wurzel  der  braunen 
Fühler  und  die  Beine  Bind  gelb,  die  Schenkel  in  der  Mitte  und  die  Spitze 
der  Füsse  dunkel,  Flügeldecken  öfters  mit  stahlblauem  Schimmer. 

597.  Gatt.  Psilothrix. 

Küster.  Kit.  Bor.  XXI.  9  •). 

(Fühler  eil/gliederig,  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ziemlich  faden- 
förmig ,  kaum  merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt,  da»  letzte  Glied  lang-eiförmig. 
Oberlippe  quer-viereckig ;  die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  dreieckig  mit  gabelförmig 
gespaltener  Spitze  und  einfachem,  ungezähntem  Innenrande.  Unterkiefer  zweilappig., 
der  innere  Lappen  sehr  klein  und  kurz,  häutig,  an  der  Spitze  behaart,  der  äussere 
viel  grösser  und  länger,  hornig,  an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  ziemlich  gross, 
vier  gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein ,  das  zweite  eben  so  dick,  aber  länger  ah 
das  dritte,  das  Endglied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen, 
gestreckt-eiförmig  mit  schief  abgestutzter  Spitze.  Kinn  klein,  quer-viereckig,  vorne 
abgerundet.  Zunge  gross,  dreieckig,  ihre  leicht  ausgebuchtete  Spitze  mit  nach  aussen 
ragenden  Ecken.  Letztes  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster  so  lang  als  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  lang-eiförmig  mit  abgestutzter  Spitze.  Kör- 
per lang  gestreckt,  ziemlich  walzenförmig.  Kopf  gross,  sammt  den  grossen,  runden 
Augen  fast  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  kaum  so  breit  als  lang,  von  der  Mite 
nach  rückwärts  verengt.  Schildchen  gerundet  dreieckig.  Flügeldecken  vorne  wenig 
breiler  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  nach  rückwärts  allmälig  erweitert, 
hinten  klaffend,  einzeln  zugespitzt.  Füsse  deutlich  fünf  gliederig,  die  Glieder  allmälig 
an  Länge  abnehmend,  Klauenglied  mit  zwei  ungleichen  Klauen ,  eine  einfach ,  mit 
wenig  gebogener  Spitze,  die  andere  kürzer  und  tn  einen  ovalen  Hautlappen  endigend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Psilothrix  (Dasytes) 
p  rote  usus,  Gen«?.  Ins.  Sard.  L  19.  19.  taf.  L  flg.  10,  kommt  häufig  auf 
der  Insel  Sardinien  auf  blühenden  Pflanzen  vor.  8ie  ist  V/%— 2'/,'"  lang, 
lebhaft  grün  oder  blau,  glänzend,  mit  zerstreuten,  langen,  abstehenden 
Haaren,  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  mit 
flachen,  mit  einem  Mittelpunkte  versehenen  Boden. 

598.  Gatt.  Cosiuiocoiuus. 

Küster.  Kai.  Eur.  XXI  ••). 

(Fühler  eilf gliederig ,  allmälig  gegen  die  Spitzt  verdickt,  das  letzte  eiförmig 
zugespitzt.  Oberlippe  halbrund.  Oberkiefer  ziemlich  breit,  ihre  scharfe,  einfache 
Spitze  stark  einwärts  gebogen,  ihr  Innenrand  fein  gekerbt  mit  einem  grösseren  Zahne 
hinter  der  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen,  an  der  keulenförmig  verdick- 
ten Spitze  behaarten  Lappen,  der  innere  etwas  kürzer  und  dünner.  Kieferlaster  faden- 
förmig, vier  gliederig,  ihr  zweites  Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte,  aber  bedeu- 
tend kürzer  als  das  spindelförmige,  an  der  Spitze  schuf  abgestutzte  Endglied.  Kinn 
ziemlich  viereckig,  etwas  breiter  als  lang.    Zunge  häutig,  kurz,  vorne  breit  ausge- 


*)  Dr.  Küster  hat  diesen  Gattungsnamen  für  die  folgende  Dasytes-Arl  eingeführt,  ohne  weiter» 
Gattungscharaktere  anzugeben. 

*1  Aach  diese  Gattung-  bat  Dr.  Küster  für  eine  Reihe  von  Dasytes-Arten  aogerührt,  ohne  selb* 
weiter  in  cbarakterlairen.  Erat  Dr.  RoMenhaurr  lieferte  die  genaue  Beschreibung  der  Kdrprr- 
(heile  von  Cosmiocomos  pallipee.   (Sieh«  dessen  —  Tbiere  Andal.  S.  169.) 
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randet  und  lang  bewimpert.  Körper  fein  und  dicht  seidenartig  behaart.  Kopf  kurz, 
nach  vorne  stark  verengt,  sammt  den  Augen  schmäler  als  die  Mitte  des  Halsschil- 
des, dieses  länglich,  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken 
viel  breiler  als  das  Halsschild ,  nach  hinten  etwas  erweitert ,  kaum  doppelt  so  lang 
ab  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Ftisse  mit  fünf  deutlichen  Gliedern,  die  ersten 
vier  alhnälig  an  Grösse  abnehmend,  das  Klauenglied  mit  zwei  ungleichen  Klauen, 
die  äussere  einfach,  die  innere  kürzer,  unregelmässig  geformt,  an  der  Spitze  häutig. 
Der  gross te  Theil  der  Arten  kommt  in  Süd-Europa  vor.) 

Schwarz,  grünlich  glänzend,  dicht  punktirt,  mit  kurzem,  dicht  anliegendem, 
grauem  oder  gelbgrauem  Ilaarüberzugc,  die  Ilaare  hie  und  da  schuppchen* 
artig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothlich-gelb.  1 '/,— 1 '/,'". 
Um  Wien  auf  Grasplätzen  zur  Sommerszeit  sehr  häufig.  Panzer.  Fn.  6.  11. 
(Lagria.)  Iiiiger.  Mag.  L  83.  (Melyris.)  Redt.  Fn.  L  334.  (Dasytes.)  pallipea. 

599.  Gatt.  Dolichosonia. 

Stephens.  lUut  Bnt.  Entern.  1830. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  die  Glieder  gegen  die  Spitze  erweitert  und 
zwar  nach  innen  etwas  mehr  als  nach  aussen.    Oberlippe  breiter  als  lang ,  vorne 
in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgerandet,  an  den  Ecken  abgerundet.    Oberkiefer  stark, 
mit  gabelförmig  gespaltener  Spitze,  ihr  innerer  Hand  einfach,  gerade.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  Lappen  hornig,  nach 
aussen  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  Höcker  erweitert,  der  innere  Lappen  fast 
häutig,  viel  kleiner.    Kiefertaster  die  Lappen  weit  überragend,  ihr  drittes  Glied  kurz, 
das  vierte,  letzte  länger  als  das  zweite,  eiförmig,  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  schief 
abgestutzt.    Zunge  häutig,  abgerundet.   Letztes  Glied  der  Lippentaster  lang-eiförmig, 
an  der  Spitze  abgestutzt.    Fussklauen  von  der  Wurzel  bis  zur  Hälfte  etwas  erwei- 
tert.   Körper  sehr  lang  gestreckt,  fadenförmig.   Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  einer  seichten  Mittelrinne. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt  und  gekerbt.    Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt 
auf  schattigen  Grasplätzen  um  Wien  häufig.) 

Graugrün,  glänzend,  sehr  dicht,  körnig  punktirt  und  mit  sehr  kurzen,  schup- 
penartigen, fest  anliegenden  Härchen  dicht  bekleidet,  welche  dem  Käfer  ein 
ganz  glanzloses  Aussehen  geben,  die  Fühler  sind  gewöhnlich  schwarzblau, 
das  zweite  Wurzelglied  bei  dem  kleinen  Mannchen  röthlich  -  gelbbraun. 
2-3"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  75.  ll.  Gyllh.  Ina.  I.  328.  6.  Creutzer. 
ent  Vers.  I.  121.  13.  taf.  Hl.  fig.  25.  (Tillus  filiform!«.)  Pz.  Fn.  67.  17. 

linearis. 

600.  Gatt.  Zygia. 

Fabriclai,  Sy»t.  Entom.  1775. 

(Fühler  eilf  gliederig,  kurz,  kaum  länger  als  der  Kopf,  die  Glieder  von  fünf- 
tem angefangen,  vorzüglich  bei  dem  Männchen,  nach  innen  dreieckig  erweitert,  säge- 
fönnig.  Oberlippe  so  lang  als  breit,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  weit 
vorragend,  ihre  einfache  Spitze  hakenförmig  umgebogen.  Unterkiefer  mit  zwei  schma- 
len, am  inneren  Rande  bebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  sehr  klein,  wenig 
die  Wurzel  des  äusseren  Lappens  überragend  und  enge  anliegend,  der  äussere  hor- 
nig, bis  zur  Mitte  des  dritten  Tastergliedes  reichend.  Kiefertaster  vier  gliederig,  voll- 
kommen fadenförmig,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  die  drei  folgenden  an  Länge 
ziemlich  gleich.  Unterlippe  auf  einem  langen  Stiele  des  Kehlrandes  aufsitzend. 
Zunge  vorne  in  zwei  bebartete  Lappen  getheilt.   Lipp&Uaster  dreigliederig,  das  dritte 

69  • 
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Glied  das  längste,  lang-eiförmig*).  Körper  länglich.  Kopf  länger  als  breit,  nach 
vorne  verengt,  (im  todten  Zustande)  gegen  die  Brust  zurückgebogen.  Halsschild  viel 
breiter  als  der  Kopf  und  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Ecken  sehr 
stumpf,  der  leislenßirmig  erhabene  Vorderrand  setzt  sich  als  feine  erhabene  Linie 
beiderseits  innerhalb  des  Seitenrandes  bis  zu  dem  Hinterrande  fort.  Schildchen 
stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  hintat  zusammen  abgerundet.  Fiisse  mit 
fünf  deutlichen ,  einfachen  Gliedern ,  das  erste  etwas  kürzer  als  die  folgenden,  da* 
Klauenglied  so  lang  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen,  mit  zwei  gleichen,  Hinte  i 
der  Spitze  gespaltenen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  —  Zygia  oblonge,  Fnbricins, 
S.  E.  II.  22  **),  ist  3'/,'"  lang,  gclblich-roth,  der  Kopf,  das  Schildchen  und 
die  Flügeldecken  sind  blau  oder  blaugrün,  letztere  tief  punktirt  mit  erha- 
bener Naht  und  drei  erhabenen  Längslinicn  auf  der  Scheibe.  Süd-Frank- 
reich, Spauicu. 

601.  Gatt.  Melyris. 

Fabricias.  S.  EoL  1775. 

(Fühler  eilf gliederig,  länger  als  der  Kopf,  die  Glieder  von  viertem  angefan- 
gen (dünälig  etwas  grösser,  zusammengedrückt,  nach  innen  stumpf  gesägt.  Oberlippe 
weit  vorragend,  halb)  und.  Oberkiefer  vorragend,  die  schwach  hakenförmig  gebogen* 
Spitze  einfach,  der  Innenrand  undeutlich  gekerbt.  Unterkiefer  zweilappig,  der  inner* 
Lappen  sehr  klein,  an  der  Wurzel  des  äusseren  anliegend,  dieser  hornig,  mit  der 
breiten,  schitf  abgestutzten,  bebarteten  Spitze,  die  Wurzel  des  Endgliedes  dir  Kbf  r- 
taster  fast  erreichend,  Kiefertaster  viei gliederig ,  fadenförmig ,  das  Endglied  lang- 
eiförmig.  Unterlippe  mit  kleinem,  quer-viereckigem,  an  den  Ecken  abgerundetem 
Kinne.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  in  zwei  behaarte  Lappen  gctheilt.  Lippentaster 
dreigliederig,  mit  länglich-eiförmigem  Endglicde.  Korj)cr  länglich,  Kopf  sammt  den 
wenig  vorragenden  Augen  breiler  ah  lang,  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiler  als  lang,  mit  etwas  vorragenden  Vorder-  und  ob- 
gerumleten  11  inlerwinkcln.  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Habschild ,  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Fiisse  deutlich 
fnnf gliederig ,  das  Klauenglied  wenig  kürzer  als  die  vier  vorhergehenden  G Heiler 
zusammen,  mit  zwei  gleichen,  in  der  Mitte  gezähnten  Klauen.) 

Die  einzige  in  Spanien  vorkommende  eurpüischc  Art  — Mclyris  (Opatrum.) 
grau  u  lata.  Fabr.  Knt.  syst.  I.  90.  11.  Co<|ucb.  Illustr.  Ins.  III.  pag.  132. 
taf.  30.  Hg.  7.  Wühl.  Heise.  II.  62.  f  Mclyris  andalusica),  ist  2—3"'  laug, 
schwar/grün  oder  blau ;  Kopf  nml  Halsschild  mit  netzartig  verbundenen, 
Hneiicn,  augenförmigen  Punkten,  letzteres  mit  breit  abgesetztem  Seiten- 
ramle;  Flügeldecken  erhaben  gerandet  und  jede  mit  drei  Längskielen  auf 
der  Scheibe  und  in  den  Zwischenräumen  mit  zwei  oder  drei  Reihen  tiefer, 
grübehonartiger  Punkte.    Sic  lebt  in  den  IMüthen  verschiedener  l'tlanzen. 


">  hie  hier  beschriebenen  Mundtheilc  «lud  Ton  cinsr  noch  unbeschriebenen  Art  der  (iattung 
frem'inmcn,  welche  s»eb  Ii  iut>i  viclili«  h  nur  durch  die  mit  Ausu4bme  des  srhwjr/ru 
Köpfet  und  Schitdeheiis .  p.nu  scihrothe  Karhung  »<>u  /.»um  oblong.»  unterscheidet.  Seil« 
wurde  in  grosser  An«.tbl  von  Herrn  l»r  Hoth  l»c«  Keurutb  in  Strien  gesammelt  und  aarh  der 
kaiserlichen  Sammlung  nutgclheill,  wo  diese  Art  mit  dem  N.unen  /yjfia  mel  •  noeephilj  bt 
/■■K  Ii  lli't  int. 

*#)  /rgi.i  scutcllaris ,  Mutant ,  Opus.-,  ent>mt.  I  pig.  50,  bei  welcher  Art  auch  da*  schildrheu 
rutbg.-lb  gelarbt  ist.  Kommt  nach  d.  s  Tutors  Angrabe  in  Alffier  *or.  Im  StcUuicr  Cj  Wiege 
ist  selbe  als  europäische  Art  angegeben. 
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602.  Gatt.  Cylidrus. 

Latrcille.  Rigae  aaim.  edit.  II.  tum.  IV.  pap.  467. 
.Spinola.  Monof  r.  de*  Cleritei.  I.  pag.  89.  —  Denops.  — 

(Fühler  eilf  gliederig,  vor  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  die 
ersten  vier  Glieder  stielrund,  die  folgenden  flach  gedrückt,  dreieckig,  nach  innen 
etwas  sägeartig  erweitert.  Oberlippe  vorragend,  vorne  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer 
stark,  mit  scharfer,  umgebogener  Spitze  und  zteeizähnigem  Innenrande.  Kiefer-  und 
Lippentaster  fadenförmig.  Zunge  vorne  ganzrandig.  Körper  lang-gestreckt ,  walzen- 
förmig. Kopf  länglich-viereckig,  der  Vorderrand  dreimal  ausgebuchtet.  Halsschild 
länger  als  vorne  breit,  nach  rücheärts  kegelförmig  verengt.  Schildchen  dreieckig. 
Flügeldecken  waLzenßrtnig.  Füsse  deutlich  fünfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder  unten 
mit  einem  häutigen  Anhängsel,  das  Klauenglied  mit  zwei  gleichen  Klauen,  ihr  intic- 
rer  Rand  zweizähnig.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Cylidrus  (Tillus)  albo- 
fasciatus,  Charpcntier.  Hör.  entom.  I.  198.  taf.  VI.  fig.  3.  Spinola  1.  c. 
I  90.  4.  pl.  I.  Hg.  4.  A.  B.  (Denops  personatus).  welche  vorzüglich  in 
westlichen  Thcilen  von  Süd-Europa  vorkommt,  ist  2'/,— 3"'  lang,  schwarz, 
der  Kopf  und  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  auch 
die  Schultern  sind  rostroth,  Flügeldecken  nicht  punktirt ,  etwas  vor  der 
Mitte  mit  einer  scharf  begrenzten,  geraden,  gelblich  weissen  Querbinde.  Nach 
einer  Mittheilung  des  Herrn  J/ampe,  welcher  diesen  Käfer  häufig  in  Sie 
beubürgen  sammelte,  soll  er  springen.  Auch  soll  er  im  westlichen  Deutsch- 
land vorkomme  u 

603.  Gatt.  Tillus. 

rUncr.  Eutoiu.  1790 

(Fühler  eilf  gliederig  ,  ihr  zweites  Glied  klein,  rundlich,  die  folgenden  nach 
amen  gesägt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  ihre  Taster 
eiergliedcrig,  das  dritte  Glied  kurz,  das  vierte  länger  als  das  zweite,  lang  gestreckt, 
ullmälig  zugespitzt,  Zunge  häutig,  leicht  ausgerandet,  am  Rande  bewimpert.  End- 
glied der  dreigliederigen  Lippentaster  stark  Mlförtnig.  Fussklaucn  gespalten.  Körper 
lang ,  walzenförmig.  Halsschild  walzenförmig ,  nach  rückwärts  gewöhnlich  verengt. 
Flügeldecken  gleich  breit  oder  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert.  Die  Arten  leben 
auf  ßlüthen  und  auf  frisch  gefälltem  Holze.) 

Schwarz,  fein  behaart,  Flügeldecken  bläulich-schwarz,  punktirt-gestreift.  Bei 
dem  etwas  grösseren  Weibehen  ist  das  Halsschild  roth.  3'/,— 4"'.  Selten. 
Männchen.  Tillus  elongatus.  Fabr.  S.  E.  I.  281.  1.  Pz.  Fn.  43.  16.  Weib- 
chen. Tillus  ambulans.  Fabr.  S.  E.  I.  282.  4   Pz.  Fu.  8.  9.  (Lagria  atra.J 

Schwarz,  glänzend,  mit  langen,  schwarzen  Haaren  bekleidet,  die  vordere 
kleinere  Hälfte  der  Flügeldecken  grob  punktirt-gestreift,  roth,  die  hintere 
schwarz,  mit  einer  gclblich-weissen  Querbindc  am  Ende  der  Punktreiheu. 
Spitze  der  Flügeldecken  weiss  behaart.  2'/,- 3"'.  In  Oesterreich  ob  der 
Knns  auf  frisch  ausgegrabenen  Fichtenstöcken,  nicht  sehr  selten.  Fabr.  S. 
E.  1.  281.  9.  (Clcrus.)  Sturm.  Ins.  XI.  8.  4.  taf.  228.  fig.  b.  B.  Castelnau. 
Hist.  natur.  d.  Iiis.  I.  285.  (Tilloides  uuifasciatus.)  uuifaseiutub 


•)  Vortreffliche  Monographien  mit  Abbildungen  lieferten  Or.  Fr.  klug  in  den  Abhandlungen  dci 
königlichen  Akademie  der  Wissciucnaftcn  1840  uud  M.  Spinola  (r>sai  m.inogTapln«nic  «ur 
ht  Cleritwl  18M. 
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604.  Gatt.  Clerus. 

OeofTroT.  Uiat.  abbr.  d.  Im.  1764. 
Thanasimua.  LatrelUe.  Gen.  Crust.  et  Ina.  1806. 

(Fühler  eil/gliederig,  allmülig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  drei  letzten  Glieder 
xu  breit  oder  breiter  als  lang,  das  letzte  eiförmig  zugespitzt.  Oberlippe  ausgerandet. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  abgerundeten,  bewimperten 
Lappen  und  viergliederigen,  fadenförmigen  Tastern.  Zunge  zweilappig.  Lippetitaster 
mit  einem  grossen  beilförmigen  Endgliede.  Füsse  undeutlich  fünf  gliederig,  das  erste 
Glied  grösstentheils  in  der  Schiene  versteckt,  die  folgenden  unten  lappenartig  erwei- 
tert, die  Klauen  einfach  oder  an  der  Wurzel  zahnartig  erweitert.  Halsschild  fast 
herzförmig,  hinten  stark  eingeschnürt,  vor  der  Spitze  mit  einem  Quereindrucke.  Die 
Arten  findet  man  am  häufigsten  auf  frisch  gefälltem  Holze,  wo  sie  vom  Raube  an- 
derer Insekten  leben.) 

Schwarz,  mit  weissen  und  schwarzen  langen  Ilaaren  besetzt,  die  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  and  der  Bauch  roth,  eine  schmale,  gewöhnlich  in  Flecken 
aufgelöste  Binde  auf  den  Flügeldecken  an  der  Grenze  zwischen  der  rothen 
und  schwarzen  Färbung  und  eine  breite,  gezahnte  Binde  hinter  ihrer  Mitte, 
dicht  weiss  behaart.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  4—5"'.  Selten. 
Fabr.  S.  £.  I.  279.  1.  Pz.  Fn.  31.  12.  miitillariii«. 

Käfer  roth,  der  Kopf,  der  Vorderrand  des  Halsschildcs,  die  Beine,  mit  Aus- 
nahme der  Füsse  und  der  Flügeldecken  schwarz,  letztere  an  der  Wurzel 
roth,  mit  einer  schmalen,  winkeligen,  weisstilzigen  Binde  hinter  der  rothen 
Färbung,  und  mit  einer  breiteren  vor  der  Spitze.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
zahnförmig  erweitert.  3— 4'/,'".  Sehr  häufig.  Linne*.  8.  N.  II.  620.  8. 
(Attclabus.)  Pz.  Fn.  4.  8.  fonnicnrlu* 

 schwarz,  das  Halsschild,  die  Fühler  und  Beine  roth,  die  Schenkel  in 

der  Mitte  schwarz,  Flügeldecken  bis  über  die  Mitte  punktirt-gestreift ,  jede 
mit  einer  wcisslich-gelben  Makel  vor  der  Mitte  und  mit  einer  zweiten  vor 
der  Spitze.  Fussklauen  einfach.  2"'.  Aeusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  I. 
281.  8.  Pz.  Fn.  43.  15.  quadrlmaculatus. 

605.  Gatt.  Opilus. 

LatrelUe.  HlaL  natnr.  des  Inaectea.  1802. 
Notoxoa.  Fabr.  S.  B.  L  287. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  fadenförmig,  und 
mir  die  drei  letzten  Glieder  merklich  verdickt,  die  mittleren  Glieder  länger  als  die 
ot/r deren;  die  Endglieder,  sowohl  der  Kiefer-  als  Lippentaster,  sind  beilförmig;  die 
Zunge  ist  zweilappig ;  die  Füsse  scheinbar  vier  gliederig,  das  erste  Glied  nur  schwer 
sichtbar,  die  drei  folgenden  mit  lappenfbrmigen  Anhängseln;  Fussklauen  einfach. 
Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 

Dunkel-  oder  schwarzbraun,  die  Fühler,  Beine,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der 
Schenkel,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  eine  etwas  gezackte  Querbinde  in 
ihrer  Mitte  und  eine  schwächere  Binde  an  ihrer  Wurzel  blassgelb,  welche 
letztere  gewöhnlich  auf  jeder  Flügeldecke  sich  in  drei  Makeln  auflöst; 
Bauch  rothgclb ;  die  Punktstreifen  der  Flügeldecken  verschwinden  vor  oder 
naho  an  der  Mitte.  41/,— 5**'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  287.  2.  (No- 
toxus.)  Pz.  Fn.  5.  5.  (cod.)  Sturm.  Ins.  XI.  14.  1.  (eod.)  inollis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  3 — 3%'"  lang,  die  Binde  an  der  Wurzel 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  nicht  unterbrochen  und  die  Punktreihen  auf 
den  Flügeldecken  verschwinden  erst  vor  der  Spitze.  Nicht  seltener  als  der 
Vorige  und  in  den  meisten  Sammlungen  mit  ihm  vereint.  Sturm.  Ins.  XI. 
16.  2.  taf.  229.  fig.  n— P  »).  domestieu* 


•)  Höchst  wahracheinlich  sind  Opilna  domesticus,  so  wie  die  Arten  o.  centromaculatua  Crlatophon 
und  0.  pallidna  dir.  Ent.  IV,  76.  pl.  1.        11.  nur  Abarten  des  UpUna  mollU. 
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606.  Gatt.  Trichodes. 

Herbst  Nalortytt  Käfer.  IV.  1792. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  dreigliederiger  Endkolbe,  deren  Endglied  das  grösste 
und  schief  abgestutzt  ist.  Oberlippe  ausgerandeL  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen  und  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes 
Glied  an  der  Spitze  abgestutzt  ist.  Zunge  ausgerandet.  Das  Endglied  der  Lippen- 
laster stark  beilfbnnig.  Bei  dem  Männchen  sind  gewöhnlich  die  Hinter  schenket  mehr 
perdickt.  Die  Füsse  sind  viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder  haben  lappenformige 
Anhängsel  an  der  Unterseite;  Klauen  einfach.  Das  Halsschild  ist  nach  hinten  ver- 
engt, vor  der  Spitze  der  Quere  nach  eingedrückt,  so  dass  der  Vorderrand  wulstig 
aufgeworfen  erscheint.  Die  Flügeldecken  sind  fein  runzelig  ptmktirt.  Die  Arten 
leben  auf  Blüthen.) 

Schwarzblau,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  roth,  zwei  breite  Binden  und 
die  Spitze  schwarzblau.  4-7"'.  Sehr  hlufig.  Linne\  S.  N.  2.  620.  10. 
(Attelabus.)  Fz.  Fn.  31.  13.  apiariu*. 

 ,  ,  die  Flügeldecken  roth.  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und 

die  Spitze  schwarzblau.  5—6*".  Um  Wien,  aber  selten.    Iiiig.  Mag.  I.  80. 
(Clerus.)  Sturm.  Ina.  XI.  26.  3.  230.  ravariu*. 

 ,  ,  die  Flügeldecken  roth,  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und 

eine  Makel  vor  der  Spitze  schwarzblau.  5-6"'.  In  der  Umgebung  des 
Schneeberges  bei  Reichenau,  sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  284.  7.  Fz.  Fn. 
31.  17.  alvearinH. 

607.  Gatt  Laricobius. 

Roacnbauer.  Zwei  neue  Käfer;.  1846.  S.  5. 

(Fühler  eilf gliederig ,  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  mit  drei 
grösseren  Endgliedern,  das  letzte  rund.  Oberlippe  quer-viereckig,  vorne  seicht  aus- 
gebuchtet mit  abgerundeten  Ecken.  Oberkiefer  von  der  Oberlippe  bedeckt,  mit  scharfer, 
zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  ziemlich  gleich  langen,  an  der 
feinen  Spitze  umgebogenen  Lappen,  der  äussere  hornig,  der  innere  lederartig.  Kie- 
fertaster vier  gliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  walzenförmig ,  so  lang  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen.  Kinn  quer  -  viereckig ,  nach  vorne  stark  verengt. 
Zunge  hinten  hornig,  vorne  häutig  und  gerade  abgestutzt  mit  einem  Haarzipfel  bei- 
derseits in  den  Ecken.  Lippentaster  dreiglitderig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das 
letzte  gross,  verdick t-eiformig  mit  abgestumpfter  Spitze.  Füsse  undeutlich  fünfglie- 
derig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  und  in  dem  zweilappigen  dritten  Gliede  versteckt. 
Klotten  gleich,  ungezähnt.  Kopf  rundlich,  gesenkt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das 
Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Laricobins  Erich- 
soni,  Rosenhauer  1.  c.  S.  7.  wurde  von  dem  Autor  in  Tirol  auf  Lärchen 
gesammelt.  Selbe  ist  V4— 1'/,'"  lang,  pechbraun,  mit  feiner  aufstehender 
Behaarung,  ein  breiter  Langsstrcifcn  über  jede  Flügeldecke,  die  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  sind  gelbbraun;  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt  und  ausserdem  mit  zerstreuten  grossen  Funkten,  welche  am  Hinterrande 
eine  Reihe  bilden;  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  von  tiefen 
und  starken  Funkten. 
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608.  Gatt.  Corynctes. 

Paykull.  Fn.  «oec.  1778.  I.  274. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  drei  (/rossen  getrennten  Endgliedern ,  deren  letztes 
an  </cr  Spitze  gewöhnlich  ahgestutzt  ist.  Oberlippe  tief  aufgeschnitten.  Oberkiefer 
hinter  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Unterkiefer  mit  zwei  dickhäuti'jiu. 
bewimperten  Lappen^  ihre  Taster  vicrgliederig ,  fadenförmig ,  das  letzte  Glied  al>yr- 
stutzt.  Zunge  kurz,  am  Vorderrande  gebuchtet.  Die  Lippentaster  fadenförmig,  drei- 
gliederig,  ihr  erstes  Glied  sehr  kurz.  Die  Fiisse  scheinbar  vicrgliederig,  indem  i/a.< 
merte,  äusserst  kleine  Glied  in  dem  zweilappigen,  dritten  Gliede  versteckt  ist.  Klanen 
an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.  Körper  länglich,  fast  walzt  nß>rmig,  der  Koyj 
so  breit  als  das  llalsschild,  dieses  schmäler  als  die  Flügeldecken,  in  der  Milte  ge- 
wöhnlich erweitert.  Schildchen  klein,  abgerundet.  Flügeldecken  walzenförmig ,  mit 
etwas  erhöhten  Schulterecken  und  mit  Punktstreifen  oder  Punktreihen.  Die  ArU* 
dkstr  Gattung  leben  von  thierischen  Stoffen  und  hüllen  sich  in  Wien  häufig  in  den 
Magazinen  der  Leimfabrikanlcn  sammt  ihren  Larven  auf.) 

]  Fflhlcrkculc  ziemlich  lose  gegliedert,  die  drei  Glieder  unter  einander  an  Grosse 
wenig  verschieden.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  beilfönnig.  (Gatt.  Cory- 
nctes. Steph   Spin.)  2 

Erstes  und  zweites  Glied  der  EQhlcrkcule  doppelt  so  breit  als  lang,  das  dritte 
Endglied  gross,  viereckig,  eben  so  breit  und  doppelt  so  lang  als  das  vor- 
hergehende. Endglied  der  Kiefertaster  wulzenförruig ,  abgestutzt.  (Gatt. 
Nccrobia,  Latr.  Spin.)  3 

2  Schon  stahlblau,  schwarz  behaart,  die  Fflsso  bräunlich-gelb;  llalsschild  mit 

ziemlich  zerstreuten,  an  den  Seiten  etwas  dichteren  Punkten ;  Flügeldecken 
mit  Reihen  tiefer  Funkte,  welche  bis  weit  hinter  die  Mitte  reichen.  1%'**. 
Selten.  De  Geer.  Mist.  d.  Ins.  IV.  und  V.  322.  taf.  5.  iig.  13.  14.  (Clcrus.) 
Sturm.  Ins.  XI.  40   1.  (Corynctes  violaeeus.)  coei  uh  u- 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  rothbraunc  Fühlergeisscl  nnd 
etwas  dichtere  Punktirung  der  Seiten  des  Hnlsschildcs  verschieden,  seine 
Füsse  entweder  dunkel  oder  ebenfalls  hell  gefärbt.  Sehr  selten.  Sturm. 
Ins.  XL  42.  2.  taf.  232.  fig.  p.  P.  rulicomh 

3  Oberseite  des  Käfers  cinfärbig  blau  oder  grün  * 

 dunkelblau,  behaart,  das  llalsschild,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  die 

Unterseite,  mit  Ausnahme  des  Bauches  und  die  Beine  roth;  Flügeldecken 
stahlblau,  fein  punktirt ,  mit  feinen  Pnnktstreifcn.  27,"*.  Selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  286.  3.  Sturm.  Ins.  XI.  45.  4.  (eod.)  Spinola.  Essai.  Monogr.  d. 
Clerkes.  II.  103.  2.  pl.  43  iig   6.  riilirolli'* 

4  Dunkelblau,  behaart,  die  Gcissel  der  Fühler,  der  Mund  und  die  Reine  roth; 
'  Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  beiläufig  in  ihrer  Mitte  verschwindenden 

Panktotreifen  2— 2'/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  186.  2.  (Corynctes.) 
Oliv.  Ent.  IV.  16.  2.  pl.  l.  fig.  l.  a.  b.  ruHpc- 
—  oder  blangrün,  behaart,  die  Unterseite  des  Käfers,  die  Reine  und  Fühler 
schwarz  ;  llalsschild  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  mit  starken,  in  der 
Mitte  verschwindenden  Punktreihen*).  1 3/4  —  2'/,'".  Häufig.  Latreille. 
Mist.  gen.  d.  Crnst  &  Ins.  IX.  156.  Oliv.  Ent.  IV.  76.  bis  5.  I.  fig.  1.  a. 
b.  c.  Spinola.  Essai.  Monogr.  d.  Clcritcs.  II.  105.  3.  pl.  44.  flg.  1.  violncrus 

609.  Gatt.  Opetiopalpus. 

Spinniii.  Essai.  Monopr.  d.  GMfltefc  1844.  II.  110. 

(Fühler   mit   einer   drcigliederigen,    lose  gegliederten  Keule,    die  erstem  zwei 
Glieder  derselben  wenig  breiter  als  lang,   das  dritte,  letzte,   viel  länger,  cijörmi<). 


*)  Bei  dieser  Art  kommen  nnch  Individuen  von  nur  l'/i*"  l.ing-c  vor,  die   fast  immer  hell  r*1 
färbte  Kusso   hoben  (r.or)netes  r'f?n'««?n*   Megcrle) ,   n»lr  ist  es  aber  niebt  gelangen  .  einen 
durchgreifenden  Unterschied  aufzufinden. 
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stumpf  zugespitzt.  Endglied  der  Taster  ahlförmig  zugespitzt.  Flügeldecken  mit  sehr 
tiefen,  keine  Reihen  bildenden  Punkten*  Das  U eitrige  wie  bei  der  vorhergehenden 
Gattung.) 

Käfer  roth,  behaart,  die  Flügeldecken  dunkelgrün,  grob  punktirf,  der  Baach 
schwarzlich,  die  Füsse  braun.  1 '/,'".  Ich  fing  diese  seltene  Art  nur  ein- 
mal in  Wien,  Dr.  Krackowitzet  in  Sirning  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 
Iiiiger.  Kaf.  Pr.  282.  1.  (Clerus.)  Pz.  Fn.  38.  19.  (Clerus.)  8chocnh. 
Syn.  Ins.  II.  51.  3.  (Corynetes  )  Spinola.  1.  c.  II.  p.  112.  2.  pl.  45.  fig.  4. 

Bestell*  rte. 

610.  Gatt  Enoplium. 

La  Ire  lllc.  Hist.  natur.  d.  Insect.  1802. 
Spinola.  Essai.  Mouogr.  *ur  Lei  Clerttes.  II.  80.  —  Orluopleura. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grossen  getrennten  Endgliedern,  von  denen  die 
zicei  ersten  viel  breiter  als  lang  und*  nach  intten  sügeartig  ertreitert  sind,  das  letzte 
ist  eiförmig,  zugespitzt.  Die  Oberlippe  ist  nur  wenig  vorragend,  vorne  leicht  aus- 
gerandet.  Oberkiefer  an  der  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere 
Lappen  klein.  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  Endglied,  so  wie  das  der  fadenförmi- 
gen Lippentaster  abgestutzt.  Füsse  vier  gliederig,  das  ztoeite  und  dritte  Glied  unten 
lappenartig  erweitert,  die  Klauen  am  Grunde  mit  einem  breiten  Zahne  bewaffnet  *). 
Körper  ziemlich  walzenförmig,  der  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild ,  dieses  vier- 
eckig ,  etwas  breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese 
tcalzenfbrmig,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.) 

Schwarz,  behaart,  der  Faden  der  Fühler,  die  Füsse,  das  Halsschild,  so  wie  die 
Vorderbruat  und  der  Bauch  roth,  Flügeldecken  schwarzblau,  auf  der  vorde- 
ren Hälfte  mit  Punktreihen.  3'/,'".  Aeu&seret  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  187. 
5.  (Corynetes  )  Sturm.  Ins.  XI.  51.  1.  taf.  233.  Spinola*).  Essai.  Monogr. 
sur  les  Clerkes   II.  82.  2.  (Orthopleura  sanguinicollig.)  satlguinicolle. 

XLII.  Fam.  Ptinides  **)• 
611.  Gatt.  Hedobia. 

Ziemer.  Dejean.  Cat.  ed.  I.  1821. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig ,  länger  als  der  halbe  Körper ,  daß  erste 
Glied  das  dickste,  das  zweite  klein,  die  folgenden  an  Länge  einander  ziendich  gleich. 
Oberkiefer  dick,  dreiseitig,  der  innere  Rand  hinter  der  einfachen  Spitze  mit  einem 
deutlichen  Zahne  und  hinter  diesem  gewöhnlich  noch  mit  einigen  sehr  kleinen  Zähn- 
chen. Unterkiefer  mit  zwei  stark  bebarteten  Lappen  und  viergliederigen ,  fadenför- 
migen Tastern.  Zunge  sehr  klein  und  nur  mit  einem  Haarbüschel  zwischen  der 
Wurzel  der  fadet  förmigen ,  dreigliederigen  Lippentaster  vorragend.  Füsse  deutlich 
Jünf gliederig,  das  dritte  und  vierte  Glied  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze 


•)  Spinola  gibt  ungezähnte  Kussklauen  ao.  Bei  meinem  tu  der  Nabe  Ton  Wien  gefaugeoen 
Exemplare  und  deneu ,  welche  ich  in  den  hiesigen  Sammlungen  untersuchte,  ist  Jede  Klaue 
in  eiuen  breiten  grossen  Zahn  erweitert. 
**)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Familie  mit  einer  grossen  Anzahl  von  prachtvollen 
Abbildungen  ist  in  dem  Jahrg.  1856  der  Ann.  d.  I.  Soc.  culom.  de  France,  von  M.  Boirldieu 
bearbeitet  enthalten.  Aber  trotzdem  ist  ein  grosser  ThtU  der  Arten  der  eigentlichen  Oattuug 
Pliuus  wegen  ihrer  veränderlichen  Grösse,  Verschiedenheit  der  Geschlechter  und  Vergänglich- 
keit de*  Haarkleides  äusserst  schwierig  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 
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ausgerandet,  das  Klauenglied  kurz  und  wenig  schmäler  als  die  anderen  Glieder,  mit 
zwei  kleinen,  einfachen  Klauen.  Flügeldecken  trahenfbrmig,  mehr  als  um  die  Hälpe 
tätiger  als  zusammen  breit.    Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Halsschild  vor  dem  Sehildchen  mit  einem  stumpfen  Hacker.  Flügeldecken 

unrcgelmässig  gereiht-punktirt.  Lappen  der  Unterkiefer  gross,  deutlich  von 
einander  geschieden,  der  äussere  dreieckig,  die  Spitze  stark  bebartet,  der 
innere  halb  häutig,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  ebenfalls  stark  bebor- 
tet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  abge- 
rundet. Letztes  Glied  der  Lippentaster  ullm&lig  gegen  die  Spitze  sehwach 
erweitert  und  hier  stumpf  abgerundet.  Käfer  pechschwarz  oder  braun, 
grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  Flügeldecken  gewöhnlich 
gelbbraun.  3—3'/,'".  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  IL  17.  5.  1.  pl.  1.  fig.  7. 
(Ptinus  )  Duft.  Fn.  III.  51.  7.  (Anobium.)  Dahl.  Cat.  p.  26.  (Hcdobia  Vulpes.) 
Sturm.  Ins.  XII  22.  1.  taf.  246.  pubearruo 

 vor  dem  Schildchcn  mit  einer  kammförmigen  oder  spitzigen  Erhabenheit. 

Flügeldecken  dicht  und  fein  verworren  punktirt.  Lappen  der  Unterkiefer 
hornig,  am  inneren  Kande  dicht  behartet,  der  innere  Lappen  schmal,  sehr 
kurz  und  fest  an  die  Wurzel  des  äusseren  anliegend,  so  dass  er  nur  schwer 
erkennbar  ist.  Endglied  der  Lippcntastcr  eiförmig,  mit  sehr  stumpfer 
Spitze*)  2 

2  Oberseite  des  Käfers  graubraun,  sehr  fein  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes 

grau,  das  Schildchcn  weiss  behaart,  auf  den  braunen  Flügeldecken  ist  eine 
Makel  an  der  Schulter,  die  Spitze  und  eine  breite  Querbinde  hinter  der 
Mitte  dicht  graulich  weiss  behaart  ,  diese  Binde  ist  beiderseits  und  in  der 
Mitte  erweitert  und  verlängert  »ich  auf  der  Naht  nach  vorne  in  eine  drei- 
eckig- oder  V-förmige  Makel.  l'/t— 2'/,'".  Selten.  Linne.  S.  N  IL 
565.  4.  (Ptinus.)  Pz.  Fn.  5.  7.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  60.  I.  (eod.)  imperial^ 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stete  kleiner,  die  Flügeldecken  sind  braun- 
schwarz, mit  grelleren  weissen  Zeichnungen  und  ihre  Naht,  so  wie  die  Um- 
gebung des  Schildchens  mit  rostgelben  Haaren  besetzt,  welche  Haare  auf 
der  Scheibe  jeder  Flügeldecke  gewöhnlich  noch  drei  erhabene  Längslini«  n 
bilden.  1%— 2*".  Häufiger.  Duft.  Fn.  III.  61.  2.  (Ptinus.)  Charpentier. 
Horm    entom.   196.  t.  5.  fig.  4.  (eod)  Sturm.  Ins.  XII.  27.  3.  taf.  246. 

fig.  o.  o.  regattA. 

612.  Gatf.  IM  in ii*. 

Linn*.  S  N.  II.  v  566 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  Körper, 
bei  dem  Weibchen  kürzer,  zwischen  den  an  den  Seilet»  des  Kopfes  befindlichen,  müssig 
f/rosseti  Augen,  nahe  aneinander  vorne  auf  der  Stirne  eingefügt.     Oberlippe  gonz- 
randig,  behaart.    Oberkiefer  dick,  dreiseitig,  mit  einfaclter  Spitze  und  einem  kleinen 
Zähnchen  am  inneren  Heinde.     Unterkiefer  mit  zwei  kurzen ,   breiten ,   deutlich  ge- 
trennten Lappen,   deren  breit  abgestutzte  Spitze  mit  langen  ,  gekrümmten  Borsten- 
haaren dicht  besetzt  ist,  ihre  Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.    Lippentaster  lang, 
an  der  bebarteten  Spitze  der  halbhornigen  Zunge  eingefügt,   ihr  erstes  Glied  lanv 
und  dünn,  das  zweite  sehr  kurz,  dreieckuf,  das  dritte  lang-eifortnig.    Schenkel  an  der 
Wurzel  sehr  dünn,  ihre  Spitz*  keulenförmig  verdickt.    Fusse  ßinf gliederig,  die  Glieder 
fadenförmig,  allmälig  an  Länge  abnehmend  f  das  Klauenglied  dünn,  stielrund,  längte 
als  die  zwei  vorher  gehenden  Glieder.    Der  Körper  ist   bei  dem  Männchen  gewöhn- 
lich viel  schmäler  und  länger  als  bei  dem  Weibchen,  mehr  oder  weniger  walzenför- 
mig,   bei  dem  Weibchen  länglich-eiförmig,  gewölbt.    Das  Halsschild  ist  breiter  als 
lang,  der  vordere  Theil  ist  stark  kugelig  gewölbt  und  gewöhnlich  mit  vier  Höckern 


•)  Die  /...,.  lnmi.fr  der  Unterkiefer  und  der  Unterlippe,   wie  »elbe  Sturm  auf  seiner  2%6.  Tafel 
Riht,  beruht  ilcherllcb  «uf  einer  Verwechielun*;. 
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r er sehen,  der  Hinter theil  stark  zusammengeschnürt.  Die  meisten  Arten  dieser  Gai- 
lling leben  in  Häusern.   Die  Weibchen  sind  gewöhnltch  ungeflügelt.) 

1  Halsschild  beiderseits  mit  einem  Büschel  schwarzer,  dicker  Borsten,  welche 
gleichsam  wie  zwei  Ohren  in  die  Höhe  stehen.  Flügeldecken  des  Minn- 
chens l&nglich,  walzenförmig ,  die  des  Weibchens  eiförmig,  bei  beiden  Ge- 
schlechtern ungedeckt  und  nur  mit  feinen  zerstreuten,  weissgrauen  und 
längeren,  schwarzen  Uuaren  besetzt;  Kupf  und  Jlulsschild  schwarz,  letzteres 
zwischen  den  Höckern  mit  goldgelb  behaarten  Flecken,  Fühler  und  Beine 
röthlich  braun,  ziemlich  dicht  behaart,  die  Schenkel  bei  dem  Männchen  ge- 
wöhnlich schwärzlich.  1  '  Unter  Steinen  im  ersten  Frühjahre  auf  der 
Türkcnschanzc.  Duft.  Fu.  III.  65.  10.  Sturm.  Ins.  XII.  70.  10.  taf.  255. 
Dahl.  Catal.  p.  26.  Ptinus  siguaticollis  ist  das  Weibchen  dieser  Art.  nitida». 
 ohne  diesen  Ohren  ähnlicheu  Haarbüschel  2 

2  Ualsschild  mit  vier  mehr  oder  minder  deutlichen,  mit  aufstehenden  Haaren 
bekleideten,  in  einer  Querreihe  stehenden  Höckerchen  auf  der  Scheibe, 
die  mittleren  nicht  oder  nur  wenig  von  den  Seitenhöckern  durch  Grösse 

oder  Form  ausgezeichnet    ....   3 

 länglich,  hinten  zusammengeschnürt  mit  vier  Höckern,  von  denen  die 

mittleren  viel  grösser,  stärker  gewölbt,  gelb  filzig  und  durch  eine  tiefe 
Furche  getrennt  sind.  Körper  heller  oder  dunkler  rostfarbig  oder  braun, 
die  Fühler  und  Beine  mehr  gelbbraun;  Flügeldecken  des  Männchens  läng- 
lich, walzenförmig,  die  des  Weibchens  länglich  •  eiförmig,  in  beiden  Ge- 
schlechtern tief  gereiht  -punktirt  und  mit  zwei  von  weissen  Härchen  ge- 
bildeten, unterbrochenen,  geschlängelteu  Querbinden,  welche  bei  dem  Männ- 
chen manchmal  fehlen.  V/t — 2''.  Sehr  selten.  Olivicr.  Ent.  II.  17.  pag. 
8.  6.  pl   2.  tig.  10.  a.  b.  Sturm.  lus.  XII.  53.  4.  taf.  250.  (Ptinus  raptor.) 


3  Flügeldecken    bei  beideu  Geschlechtern  läuglich  mit   parallelen  Seiten  und 

ziemlich  rechtwinkeligen  Schultern   .  4 

 in  beiden  Geschlechtern  oder   wenigstens  bei  dem  Weibchen  an  den 

Seiten  erweitert,  eiförmig  oder  gerundet  7 

4  Flügeldecken  wenigstens  bei  dem  Weibchen  mit  weiss  behaarten  Querbinden 

oder  Makeln  5 

 in  beiden  Geschlechtern  ohne  Zeichnung,  mit  gleichmässsig  vertheiltcr 

Behaarung    <» 

5  Flügeldecken  des  Männchens  ohne  Zeichnung,  die  des  Weibchens  mit  zwei 

Binden.  Männchen  bräunlich-roth ,  Weibchen  pechschwarz,  die  Unterseite, 
das  Schildchen  und  der  grösste  Theil  der  Beine  mit  dichtem,  gelblich- 
weissem  Filze  bedeckt;  Halsschild  bei  dem  Männchen  weniger,  bei  dem 
Weibchen  mehr  vor  dem  Hinterrande  eingeschnürt,  überall  mit  röthlich- 
gelben,  goldglänzenden  Haaren  dicht  besetzt ;  Flügeldecken  mit  Punktstreifen 
von  tiefen,  viereckigen  Punkteu.  17,-2'".  Selten,  ltossi,  Mant.  I.  43. 
Charpentier,  Horae  entom.  198.  taf.  5.  tig.  6.  Boieldicu,  1.  c.  49o.  17.  pl.  17. 
Hg.  13.  variegatus. 
 in  beiden  Geschlechtern  gleich  gezeichnet.  Käfer  in  beiden  Geschlech- 
tern ziemlich  walzenförmig,  braun,  die  Stirne,  das  Schildchen ,  eine  grosse 
Makel  hinter  der  Schulter  jeder  Flügeldecke  und  eine  zweite ,  gewöhnlich 
doppelte,  vor  ihrer  Spitze  schneeweiss;  Unterseite  des  Käfers  mit  dichtem, 
grauweissem  Filze  überzogen.  Schenkel  nur  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt. I •/.•".  Selten.  Pz.  Naturf.  24  p.  ll.  16.  taf.  L  fig.  16.  Pz.  Fn. 
I.  20.  Gyllh.  Ins.  I.  3U6.  4.  Duft.  Fn.  63.  6*).  sexpunetatu». 

f|  Ualsschild  mit  vier  deutlichen  Höckcrchcn,  die  zwei  mittleren  spitzig,  durch  eine 
tiefe  Furche  getrennt.  Kothbraun,  überall  mit  weissen  und  gelblichen  Här- 
chen gesprenkelt,  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  breiter  als  lang, 
hinten  eingeschnürt,  grob  punktirt;  Flügeldecken  walzenförmig,  gereiht- 


•)  Qj.  Giraud  sammelte  ihn  in  dem  Baue  der  Mjuerbicno  -  thjlicodoaia  uiunirU. 

70* 
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punktirt.  l'/,—  2  '/»'"•  Sehr  selten  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  72.  Iiiiger.  Ms«. 
VI.  21.  I.  Stnrm.  Ins.  XII.  77.  13.  (Ttinus  coarctioollis.)  Boieldieu.  L  c. 
487.  15. 


Halsschild  nur  beiderseits  mit  einem  kleinen  Höckerchen.  Länglich,  walzen- 
förmig, das  Weibchen  breiter,  rostroth,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Hall* 
schild  schmal,  länglich,  hinter  der  Mitte  eingeschnürt  und  niedergedrückt; 
Flügeldecken  dicht  und  tief  punktirt-  gestreift  mit  gewölbten  Zwischenräu- 
men. 1 — I '/»*"•  Unter  Nadelholzrinde  von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sturm. 
Ins.  XII.  75.  12.  taf.  257.  A.  B.  Boieldieu,  L  c.  502.  27. 

7  Flügeldecken  öfters  in  beiden  Geschlechtern,  stets  aber  bei  dem  Weibchen 

mit  zwei  weiss  behaarten,  wellenförmig  gebogenen  Querbinden   ....  8 
 an  den  Schultern  mit  einer  kurzen,  schiefen,  von  weiss  behaarten  Punk- 
ten gebildeten  Linie  II 

 ganz  ungefleckt  oder  nur  mit  einer  schwach  angedeuteten,  heller  behaar- 
ten Makel  an  den  Schultern  12 

8  Die  Höckerchen  des  Halsschildes  sind  ziemlich  gleichförmig  behaart  oder  ganz 

klein  und  undeutlich  9 

Die  zwei  mittleren  Höcker  sind  von  länglichen,  vorzüglich  bei  dem  Weibchen 
grösseren,  gelben,  nach  rückwärts  convergirenden  Haarbüscheln  bedeckt. 
Körper  roth,  roth-  oder  pechbraun,  behaart;  Kopf  mit  weisslicher  Behaa- 
rung und  mit  einer  schwach  vertieften  Mittellinie ;  Halsschild  vor  der  Basis 
stark  eingeschnürt  und  quer  eingedrückt,  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit 
einem  kleinen  Zähnchen;  Schildchen  weisslich  behaart;  Flügeldecken  des 
Männchens  gestreckt,  mit  parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  länglich- 
eiförmi  g,  in  beiden  Geschlechtern  punktirt-gestreift  mit  schmalen  Zwischen- 
räumen und  mit  zwei  weiss  behaarten  Querbinden,  welche  aber  manchmal 
beinahe  verschwinden;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun.  1 '/« — 1*//". 
Sehr  häufig,  vorzüglich  in  Naturalien-Sammlungen.  Linne".  S.  N.  II.  566. 
5.  Sturm.  Ins.  XII.  48.  3.  taf.  249.  A.  E.  Pz.  Fn.  99.  4.  (Ptinus  clavipes.)  für. 

9  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  mit  weisser  Zeichnung  IQ 

— —  des  Männchens  walzenförmig,  dicht  und  gleichmäßig  grau  behaart,  tief 

punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben,  die  des  Weibchens 
lang-  eiförmig,  tief  und  grob  gestreift-punktirt,  mit  zwei  weiss  behaarten, 
mehr  oder  weniger  unterbrochenen  Binden;  der  Kopf  und  das  Halsschild, 
so  wi  e  die  Fühler  und  Beine  sind  bei  dem  Weibchen  bräunlich-roth ,  bei 
dem  Männchen  sind  sie  schwarz  und  nur  die  Fühler  und  Beine  roth. 
17,—  r/i*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  325.  3.  Duft.  Fn.  III.  62  3.  Sturm. 
Ins.  XII.  59.  6.  taf.  252.  rufipe* 

10  Kastanienbraun  mit  Erzschimmer,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rostroth, 
die  Mit  tellinie  des  Halsschildcs  und  zwei  Querbinden  auf  den  Flügeldecken 
weisslich  behaart;  Halsschild  schmal,  länglich,  hinten  eingeschuürt,  vorne 
stark  gew  ölbt ,  in  der  Mitte  mit  einem  schwach  angedeuteten  Höckerchen 
beiderseits  neben  der  Mittellinie;  Flügeldecken  des  Männchcus  schmal,  mit 
parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  länglich-eiförmig,  in  beiden  Geschlech- 
tern stark  gekerbt -gefurcht.  1 '/,  —  1 '/,'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Müller.  (G  crmar's  Mag.  IV.  218.  18.)  Sturm.  Ins.  XII.  62  7.  taf.  253. 
(Ptinus  fus  cus.)  ©rnatas. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  Männchen  rostfarbig  oder  gelbbraun,  das 
Weibchen  schwarzbraun  mit  rostrothen  Fühlern  und  Beiuen,  das  Halsschild 
hat  keine  weiss  behaarte  Mittellinie,  aber  vier,  wenn  auch  kleine,  doch 
deutliche,  schwach  behaarte  Höckerchen,  die  Binden  auf  den  Flügeldecken 
sind  mehr  gerade ,  gewöhnlich  beiderseits  aus  drei  weiss  behaarten  Makeln 
zus  ammengesetzt,  die  des  Männchens  sind  oft  kaum  angedeutet.  %—l '//*'. 
V  on  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sturm.  Ins.  XII.  56.  5.  taf.  251.  Boieldieu. 
I.  c.  639.  36.  bicinetas. 

11  Kostgelb,  das  HalsBchild  fast  viereckig,  hinten  eingeschnürt  und  beiderseits 

mit  einem  gerundeten  Höckerchen;  Flügeldecken  gekerbt-gefurcht,  mit  er- 
höhten Zwischenräumen,  dicht  reihenweise  gelblich  behaart,  und  mit  zwei 
aus  Punkten  gebildeten,  ziemlich  verloschenen  Querbinden.  lV%'".  Selten. 
Sturm.  Ins.  XII.  65.  8.  taf.  251.  a.  A.  Boieldieu,  1.  c.  643.  39.  pVHilla». 
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Kostroth,  dflnn  behaart,  die  Ffihler  und  Beine  lichter;  Halsschild  kugelig, 
vor  dem  Hinterrande  zusammengeschnürt,  mit  einer  tiefen  Längsfurche  und 
mit  vier  Hockerchen,  die  zwei  mittleren  stumpf;  Flügeldecken  stark  punk- 
tirt-ge furcht,  mit  einer  kurzen  Binde  an  der  Schulter.  1"'.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Sturm.  Ins.  XII.  32.  15.  taf.  258.  8tlbpi|o8l|M. 

12    Flügeldecken  mit  einem  licht  behaarteu  Flecken  au  der  Schulter  .  .13 
 ganz  ungedeckt,  einfarbig  14 

18  Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  braun  oder  rothbraun 
und  so  wie  die  Stirnc  ziemlich  dicht  grau  behaart;  Halsschild  mit  einer 
schwachen  Mittelrinne,  seine  Oberfläche  von  grossen,  warzenförmigen  Punk- 
ten rauh,  die  Seiten  kaum  gehöckert,  nur  stark  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken des  Weibchens  ei-,  die  des  Männchens  länglich-eiförmig,  pnnktirt- 
gestreift,  die  Funkte  der  Streifen  ziemlich  tief,  viereckig,  die  Zwischen- 
räume glänzend  glatt,  mit  zerstreuten,  aufstehenden,  gelbgrauen  Härchen 
besetzt.  */'".  Selten.  Müller  (Germar's  Mag.  IV.  220).  Duft.  Fn.  III.  60. 
(Ptinus  pallipes.)  Sturm.  Ins.  XII.  73.  11.  taf.  256.  (cod.J  pilOHUN. 
Oval,  gewölbt,  gelb-  oder  rothbraun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  heller 
gefärbt;  Halsschild  länger  als  breit,  hinten  stark  der  Quere  nach  einge- 
drückt, oben  mit  vier  breiten,  stumpfen  Zähnchen,  Schildchen  weiss;  Flü- 
geldecken kugelig- eiförmig,  gereiht- punktirt  und  behaart  mit  schwach 
gewölbten  Zwischenräumen  und  mit  einem  weisslich-gelb  behaarten,  schiefen 
Flecken  an  der  Schulter.  l'/4— l'/,  ".  Duft.  Fn.  III.  65.  9.  Boieldicu. 
L  c.  649.  44.  branneiift. 

14  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  vier  deutlichen  Zähnchen  15 

 mit  nur  schwach  angedeuteten  Höckerchen  an  den  Seiten,  viel  breiter 

als  lang,  der  eingeschnürte  Theil  sehr  kurz  und  am  Hinterrande  nicht  mehr 
erweitert,  die  Oberfläche  mit  dichten,  filzigen  Haaren  überzogen,  welche 
von  der  Funktirung  und  der  seichten  Mittelrinne  wenig  zu  erkennen  geben; 
Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  stark  gekerbt-gestreift,  fein,  gclbgrau,  an  der 
Wurzel  dichter  behaart.  ■/«— Nicht  selten.  Fabr.  S.  E  I.  326.  8. 
Gyllh.  Ins.  suec.  I.  309.  6.  Sturm.  Ins.  XII.  84.  16.  taf.  258.  flg.  e.  E. 

ermatti*. 

15  Gelb-  oder  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  länglich,  hin- 

ten zusammengeschnürt,  borstig  mit  vier  gleichen,  stumpfen  Höckerchen 
neben  einander;  Schildchcn  wcissfllzig;  Flügeldecken  gekerbt-gefurcht,  mit 
leicht  gewölbten  Zwischenräumen,  bei  dem  Männchen  länglich,  mit  paralle- 
len Seiten,  bei  dem  Weibchen  länglich-eiförmig.  l'/t  — l*,'".  Selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  326.  9.  Duft.  Fn.  HI.  64.  7.  Sturm.  Ins.  XII.  68.  9.  taf.  254.  lud  o 
Rostfarbig,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  breiter  als  lang,  hinten 
vorzüglich  bei  dem  Weibchen  stark  zusammengeschnürt,  oben  last  kugelig- 
gewölbt,  dicht  behaart,  mit  vier  deutlich  erhöhten,  kegelförmig  zugespitzten 
Höckerchen  neben  einander;  Flügeldecken  des  Männchens  länglich  mit 
parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  eiförmig,  stark  punktirt-gefurcht,  dicht 
behaart.  l'/4  —  1 '/,'".  Selten.  Olivicr.  Ent.  II.  17.  pag.  9.  8.  pl.  II.  flg.  7 
Sturm.  Ins  XII.  80.  14.  taf.  258.  (Ptinus.  hirtellus.)  Boicldieu.  1.  c.  654.  48. 

testaccas. 

613.  Gatt.  Niptus. 

Boicldieu.  I.  c   pag-.  662. 

(Von  der  vorhergehenden  Galtung  vorzüglich  durch  den  stark  gewölbten  Kör- 
per verschieden.  Der  Kopf,  ziemlich  vnn  der  Breite  den  Hahschildes,  iit  ganz  gegen 
die  Brust  zurück gebogen.  Die  Oberlippe  ist  an  der  Spitze  breit  ausgerandet.  Das 
Kinn  *)  ist  in  der  Mitte  in  einen  lang-dreieckigen,  an  der  Spitze  stumpfen  Zahn  er- 
weitert.   Das  Halsschild  ist  stark  kugelig  gewölbt,  am  llinterrande  stark  eingeschnürt. 


•)  Boleldleo,  I.  c  ptr-  663. 
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Das  Schildchen  ist  klein,  rund,  die  Flügeldecken  sind  ballonartig  aufgetrieben.  Die 
Flügel  fehlen.  Die  Beine  sind  dünn ,  die  Spitzen  der  Schenkel  stark  keulenförmig 
oerdickt.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  in  Klcin-Asien, 
England,  Schottland  u.  s  w.  vorkommende  Art,  Niptus  (Ptinus)  holo- 
I euer us,  Faldcrmann,  Fn.  Transcauc.  I.  SU.  197.  taf  VII.  fig.  6,  die  be- 
kannteste und  verbreiterte.  Sie  ist  1 V, —  1*/»'"  lang,  Oberall  mit  dichtem, 
goldgelbem,  glänzendem  Filze  bedeckt,  die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  Reihen  von  aufstehenden,  gelben  Härchen 
besetzt.  Eine  zweite,  braunschwarze,  grau  beschuppte  Art,  N  i  pt  us  (Ptinus) 
globulus,  Illigcr,  Mug  VI.  26.  7,  kommt  in  Portugal  und  Algerien,  eine 
dritte,  mehr  gestreckte,  glänzend  pechschwarze  Art  —  Niptus  clongatus, 
Boicldieu,  1.  c.  666.  3,  auf  der  Insel  Sicilien  vor. 

614.  Gatt.  Trigonogenitis. 

Boieldleu,  I.  c.  pifr.  667. 
C*n6.  i.  1.  Typnu». 

(Von  der  Gattung  Ptinus  vorzüglich,  wie  die  Gattung  Niptus,  durch  den  kurzen, 
kutjelig  gewölbten,  ungezügelten  Körper  verschieden,  von  letzterer  Gattung  aber,  ebenso 
icie  von  der  Gattung  Ptinus,  durch  die  kurzen,  fadenförmigen  Fühler,  welche  kaum 
die  Hälfte  des  Körpers  überragen ,  durch  den  Mangel  eines  Schildchens  wui  durch 
kurze,  dicke  Beine  verschieden.    Der  Körper  ist  mit  einem  sehr  dichten  Filze  bedeckt) 

Die  Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  Süd- 
Amerika  u.  s.  w.  Eine  beschriebene,  europäische  Art,  Trigonogenius 
gibboides,  Boieldieu,  1.  c.  669.  3,  ist  1  —  1 '/«'"  bing,  kugelig  gewölbt, 
überall  mit  grauem  und  braunem  Filze  bedeckt;  Kopf  gerundet,  mit  einer 
Mittelfurchc ;  Halsschild  langer  ab  breit,  kegelförmig,  an  der  Spitze  abge- 
rundet; Flügeldecken  viel  breiter  ab  das  Halsschild,  kugelförmig,  glänzend, 
glatt,  ganz  dicht  gran  beschuppt,  die  Fühler  nnd  Beine  gelbbraun.  Lom- 
bardie,  Sicilien,  Algier. 

615.  Gatt.  Gibbium. 

scopolt.  Introd.  ad.  hlit.  not.  p.  505 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  fast  so  lang  als  der  Korper,  das  erste  Glied 
kleiner  als  das  zweite,  breiteste,  die  folgenden  allmälig  an  Breite  etwas  abnehmend, 
dicht  behaart.  Augen  klein,  punktförmig,  oben  auf  der  Stirne  gerade  hinter  der 
RihlerwurzeL  Oberlippe  gerundet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet  und  lang  bebartet. 
Oberkiefer  dick,  dreiseitig,  hinter  der  Mtte  mit  einem  kleinen  Zühnclten.  Unterkiefer 
undeutlich  zweilappig,  die  Lappen  mit  starken,  gekrümmten  Borstenhaaren  besetzt, 
der  innere  Lappen  sehr  kurz  und  dicht  an  den  äusseren  anliegend.  Kiefertaster 
v  erglicderig,  ihr  erstes  Glied  lang,  dünn  und  nach  aussen  in  einen  Bogen  gekrümmt, 
rlas  letzte  lang-eiförmig,  zugespitzt.  Zunge  wenig  über  die  Wurzel  da'  Taster  vor- 
dagend,  abgerundet,  behaart.  Lippentaster  kurz,  ihr  Endglied  eiförmig.  Füsse  deut- 
lich fünf  gliederig,  fadenförmig.  Klauen  sehr  klein.  Körper  klein,  ungeflügelt,  Hals- 
schild sehr  kurz,  ohne  Eindrücke,  glänzend  glatt  wie  die  Flügeldecken,  —  diese  an 
der  Naht  verwachsen,  ztt  einer  blasenartigen,  durchscheinenden  Kugel  aufgetrieben. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  sind  an  der  Spitze  de* 
Schenkelanhanges  eingefügt,  welcher  den  Schenkeln  selbst  an  Lange  beinahe  gleich- 
kommt. Die  einzige  österreichische  Art  lebt  in  Häusern  bei  thierischen  Stoffen,  Schaf- 
wolle, Leder  u.  s.  w.) 

Kastanienbraun,   glasartig  glänzend  und  durchscheinend,  das  Halsschild  sehr 
kurz,  die  Fühler  und  Beine  mit  gelben,  glänzenden  Härchen  dicht  beklei- 
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dct.    1'/,— 1'/,*".  In  Wien  nicht  häufig.    Fabr.  S.  E.  I.  327.  14.  Ps.  Fn. 
5.  8.  (Ptinus.)  Sturm.  In«.  XII.  32.  I.  scutias 

616.  Gatt.  Meiium. 

Carito.  BriUib.  Ealom.  V.  232. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  //«/*- 
Itchüde»  verschieden.  Dieses  zeigt  nämlich  drei  tiefe  Längsfurchen,  deren  Zwischen- 
räume umlstartig  erhöht  sind,  und  parallel  dem  Hinterrande  eine  feine ,  lief  einge- 
grabene Linit ,  ausserdem  ist  selbes  nicht  glatt  wie  die  Flügeldecken ,  sondern  mit 
einem  dichten  Filze  bedeckt.  An  den  Fühlern  ist  das  erste  Glied  bedeutend  länger 
als  das  zweite.  Von  den  drei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  würde 
nur  eine  bis  jetzt  in  Oesterreich  beobachtet.) 

Körper  ganz  mit  gelblich-wcisaem,  etwas  silberglänzendem  Filze  bedeckt,  nur 
die  schwarz  kastanienbraunen  Flügeldecken  kahl  und  bloss  bei  ganz  reinen 
Individuen  an  der  Wurzel  und  Spitze  mit  sparsamen,  gelblichen  Börnchen 
besetzt;  Halsschild  mit  vier  blasig  aufgetriebenen  Erhabenheiten,  von  denen 
die  zwei  mittleren  birnförmig  sind,  nach  vorne  sich  versrhm&lem  und  ver- 
einigen und  so  eine  grosse  ovale  Vertiefung  cinschliessen.  I  '/,**'.  Im 
Schönbrunner  Parke  an,  einem  Treibhause  von  Herrn  Sartoriu*  gesammelt. 
Wahrscheinlich  mit  Pflanzen  eingeschleppt.  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  37.  (Ptinus.) 
Boicldieu  1.  c.  673.  1.  sulcntum. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Mczium  affine.  Sturm.  Catal.  1843.  S.  86.  Id.  Ins.  XII.  37.  1.  (Mczium  sulca- 
tum.)  Matt  goldgelb,  zartfikig,  das  Halsschild  mit  drei  breiten,  tiefen  Furchen 
und  mit  vier  kammförmig  erhabenen  Langswülsten ,  die  beiden  äusseren  vorne  ab- 
gekürzt; Flügeldecken  dunkel  kastanien-  oder  schwarzbraun,  glasartig  durch- 
scheinend.   1'//".    Hie  und  da  nach  Stuna  in  Deutschland. 


XLIII.  Farn.  Anobiideg. 
617.  Gatt.  Ptilinus. 

Ornffroj.  Hlst.  abr.  d.  In«.  176* 

{Der  Gattung  Xyletinus  sehr  nahe  verwandt,  der  Körper  ist  aber  lang  ge- 
streckt ,  walzenförmig ,  die  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  die 
Fühler  des  Männchens  sind  gekämmt,  die  Glieder  vom  dritten  Gliede  angefangen  in 
lange  Fortsätze  nach  innen  erweitert,  bei  dem  Weibchen  nach  innen  spitzig  gesägt, 
die  Kiefer-  und  Lippentaster  sind  fadenförmig,  ihr  Endglied  nicht  eneeitert,  der 
innere  lAtppen  der  Unterkiefer  ist  schmal  und  kurz ,  aber'  deutlich  getrennt  )% 
Die  Zunge  ist  in  zwei  lange,  häutige,  bewimperte  Nebenzungen  gespalten,  welche 
beinahe  die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen.  Die  zwei  Arten  dieser  Gat- 
tung leben  in  trockenem  Holze.) 

Schwarz  und  nur  die  Flügeldecken  braun ;  die  Fahler  und  Beine  rAthlirh- 
gelbbraun,  oder  der  Käfer  ist  ganz  braun,  die  Fahler  und  Beine  heller 
gefärbt;  die  Fortsätze  der  Fühlerglieder  bei  dem  Männchen  linienfönnig, 
gegen  die  Spitze  nicht  erweitert;  Flügeldecken  verworren  punktirt,  ohne 
erhabene  Linien.  2 — 2'/2'".  In  alten  Baumstämmen,  sehr  häufig  Linne. 
S.  N.  II.  565.  1.  (Ptinus.)  Pz.  Fn.  3.  7.  Duft.  Fn.  III.  43.  1.  Sturm.  Ins. 
XI.  75.  1.  taf  236.  a.  A.  b.  B  pec tinicornis. 


•)  Sturm's  Bsfchreibaor  und  Abbildung  der  Unterkiefer.  Fig.  O,  ist  unrichtig,  io  wie  die  Ab 
der  Unterlippe,  Fig.  U,  J. 
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Tief  schwarz,  matt,  selten  die  Flügeldecken  schwarzbraun  und  nur  die  Fühler, 
die  Schienen  und  Fösse  bräunlichroth ;  Fortsatze  der  Fühlerglieder  gegen 
die  Spitze  etwas  verdickt;  Flügeldecken  verworren  punktirt,  mit  drei  mehr 
oder  minder  deutlichen,  schwach  erhabenen  Längslinien.  2 '/,'".  Seltener. 
Gyllh.  Ins.  IV.  »pp.  329.  1    2.  Sturm.  Ins.  XI  77.  2.  taf.  236.  n.  N. 


618.  Gatt.  Xyletinus. 

LatreiUe.  Cuv.  Rbgae.  Anitn.  IV.  1829. 

(Fühler  eilf gliederig,  gesägt,  die  mittleren  Glieder  breiter  als  lang,  nach  in 
spitzig  erweitert.  Oberkiefer  vorragend ,  mit  zweizähniger  Spitze,  ihr  Aussenrand 
gerundet  erweitert.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  von  denen 
der  innere  kürzer  und  schmäler  ist.  Kiefertaster  viergliedei'ig,  die  Lappen  teeit  über- 
ragend, ihr  letztes  Glied  an  der  Spitze  eneeitert,  schief  abgerundet,  fast  beilformig 
Zunge  häutig  tief  ausgeschnitten.  Lippentaster  mit  einem  fast  beilförmigen  Endgliede. 
Füsse  fünf  gliederig,  einfach,  das  erste  Glied  das  längste.  Körper  länglich,  walzen- 
förmig  gewölbt;  Halsschild  kurz,  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  sich  genau  an 
selbe  anlegend;  Flügeldecken  gewöhnlich  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit. 
Die  Arten  leben  itn  Holze.) 

1  Flügeldecken  punktirt-gestreift   4 

 fein  verworren  punktirt,  ohne  Spuren  von  Streifen  > 

2  Länglich,  dunkelbraun,  wenig  glänzend,  die  Ränder  des  Halsschildes,  der 

Spitzenrand  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild 
massig  gewölbt,  von  oben  besehen  stark  nach  vorne  verengt,  die  Seiten 
stark  nach  abwärts  gezogen;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift.  1'/,'". 
Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  329.  4.  CPtilinus  )  Pz.  Fn.  6.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 
I.  302.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI.  83.  1.  pectlnatys. 

 ,  schwarz  oder  schwarzbraun,  Bcidcnglänzend ,  die  Fühler,  die  Schienen 

und  Füsse  röthlich-gelbbraun ;  Halss»hild  an  den  Seiten  nur  wenig  ver- 
schmälert, nach  vorne  kaum  verengt,  die  Vorderecken  rechtwinkelig;  Flü- 
geldecken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  lederartig  gerun- 
zelt. 1'/,'".  Selten.  Pz.  Fn.  35.  9.  (Ptilinus.)  Duft.  Fn.  III.  45.  4.  (eod.) 
Sturm.  Ins.  XI.  85.  2.  *  ater. 

Stumpf,  ganz  schwarz  und  nur  die  Schienen  roth,  mit  sehr  feinem,  seiden- 
glänzendem  Haarüberzuge ;  Halsschild  von  vorne  nach  hinten  stark  gewölbt, 
beinahe  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  nur  wenig  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Wurzel  am  breitesten,  fein  punktirt-gestreift,  mit  einer  deut- 
lichen Achselschwielc.  1'/,— 1  ■/«"'•  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  46.  5. 
(Ptilinus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  app.  330.  4.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI.  86.  3. 

laticollh- 

3  Länglich,  bräunlichroth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Oberseite  äusserst 

fein  punktirt,  mit  dichtem,  scidenglänzendem,  grauem  Haarüberzuge;  Hals- 
schild halbkreisförmig,  mit  stark  nach  abwärts  gezogenen  Vorderecken ;  Flü- 
geldecken um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  174— 2*".  Ich  sam- 
melte diese  schöne  Art  einige  Male  mit  dem  Schöpfer  um  Wien,  die  Grösse 
meiner  Exemplare  ist  aber  sehr  verschieden  von  DuflschmicCs  und  Sturms 
Angaben.  Duft.  Fn.  III.  46.  7.  (Ptilinus  ?)  Sturm.  Ins.  XI.  89.  5.  taf. 
237.  p.  Q.?  testacru*. 
Länglich-eiförmig,  stark  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  fein,  niederliegend 
grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich ;  Halsschild  am  Hinterrande  leicht 
zweimal  gebuchtet,  seine  Hintcreckon  sehr  stumpf,  die  Vorderecken  scharf- 
winkelig; Flügeldecken  mit  einem  kleinen  Schulterbeulchen.  lM*.  Diese 
Art  sammelte  Graf  v.  Ferrari  in  grosser  Anzahl  auf  Ephcu.  Müller.  Germ. 
Mag.  IV.  191.  6.  (Ptilinus.)  Sturm.  Ins.  XI.  88.  4.  taf.  237.  o.  O.  (Xyl 
murinus.)  Leon.  Dufour.  Annales.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  Serie  II. 
Tom.  I.  321.  (Xyletinus  Hcderoe.)  nig"- 
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619.  Gatt.  Dorcatoma. 

Herbst.  Natursystem,  all.  Ina.  1790. 
Serrocerus.  Kugelaon.  Schneid.  Mag.  1793. 

(Fühler  sieben-  bis  zehngliederig ,  das  erste  Glied  gross ,  das  zweite  klein, 
rundlich,  die  sechs  folgenden  sehr  klein,  die  drei  letzten  sehr  gross  (Fig.  24). 
Oberlippe  kurz,  bewimpert.  Oberkiefer  dick,  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  lederartigen,  an  der  Spitze  schief  abgestutzten  und  bebarteten  Lappen,  von 
denen  der  innere  etwas  schmäler  und  kürzer  ist.  Kiefertaster  vier  gliederig,  die  Lap- 
pen weit  überragend,  ihr  letztes  Glied  das  längste,  gegen  die  schief  abgestutzte  Spitze 
etwas  enceitert.  Zunge  in  zwei  häutige ,  bewimperte  Zipfel  gespalten ,  die  Wurzel 
der  Taster  weit  ülterragend.  Lippentaster  dreigliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  dünn, 
das  letzte  gross,  dreieckig.  Fiisse  sämmtlich  f ünf gliederig ,  die  Glieder  kurz  und 
lireit,  enge  an  einander  gedrängt  *).  Körper  länglich-rund  oder  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt; das  Halsschild  ist  am  Hinterrande  beiderseits  gebuchtet,  in  der  Mitte  gegen 
das  Schildchen  gerundet  erweitert.  Die  Arten  dieser  Gattung  können  sowohl  den 
Kopf,  die  Fühler  als  auch  die  Beine  enge  an  den  Körper  anschliessen.  Sie  leben 
im  Hohe  oder  in  Schwämmen.) 

1  A  ugen  einfach,  ungetheilt  2 

 durch  eine  schmale,  von  den  Mundwinkeln  heraufziehende  Hornleistc  in 

zwei  Theile  getheilt  6 

2  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  pechbraun.    Flfigcldeckcn  am  Seitenrandc 

mit  zwei  ganzen  und  einem  abgekürzten,  vertieften  Streifen  3 

 rostroth,  glänzend.    Flügeldecken  mit  drei  vertieften  Streifen 

neben  dem  Seitenrandc,  welche  beinahe  s&mmtlich  die  Spitze  erreichen. 
Käfer  fast  kugelförmig;  die  Fühler  nur  siebenglicdcrig,  dick,  ihre  drei 
letzten  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich ,  dreieckig ,  das  letzte  eiförmig ; 
Halsschild  nach  vurue  wenig  verengt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet; 
Flügeldecken  stärker  und  dichter  als  das  Halsschild  punktirt,  stellenweise 
fast  gerunzelt.  1 '/,'".  K&fcr  und  dessen  Larven  leben  in  Eichen-Schwäm- 
**).    Entomol.  Hefte.  II.  103.  taf.  3.  flg.  12.  a.  Sturm.  Ins.  XII.  16.  6. 


Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühlcrkeule  sind  breit-dreieckig,  an  der  Spitze 
ausgerandet,  nach  innen  mehr  oder  weniger  erweitert  4 

Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  an  Grösse  wenig  verschieden,  die  ersten 
zwei  stumpf  dreieckig,  an  der  Spitze  gerade,  das  letzte  breit-eiförmig.  Käfer 
pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  be- 
haart. Fühler  und  Beine  rothgclb,  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  heller 
gefärbt,  dunkelbraun.  1"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  H.  401.  38.  (Bru- 
chus.)  Sturm.  Ins.  XII.  10.  3.  taf.  245.  a.  A.  ila\i  conti* 

Ihr  innerer  Winkel  ist  lang  vorgezogen.  Käfer  länglich-viereckig,  schwarz, 
fein  und  deutlich  punktirt,  die  Fühler  rostroth,  die  Beine  bis  auf  die  dunk- 
leren Schenkel  braun :  Halsschild  kurz,  vorne  stark  verengt ;  Flügeldecken 
mit  zwei  vertieften  Streifen  neben  dem  Seitenrandc  und  mit  einem  kurzen 
Streifen  hinter  den  beulenartig  erhöhten  Schultern.  lW".  In  Baumschwäm- 
incn,  nicht  sehr  selten.    Herbst.  Käf.  IV.  104.  1.  taf.  39.  fig.  8.  a.  b.  Payk. 


•)  Die  angegebenen  Charaktere  und  die  Abbildung  der  Mundthelte  der  Gattung*  —  Catoraroa  — 
welche  Guerin-MeneciUe  in  «einer  Revue  zoolog.  1850.  pag.  431  für  einen  In  Havanna- 
Ciffarren  in  Paris  gesammelten  Käfer  errichtete,  bieten  keinen  irgend  wesentlichen  Unterschied 
von  der  Gattung  Dorcatoma.  ausser  da*s  dem  Käfer  die  dem  Dorcatomen  eigentbümlichen, 
zwei  vertieften  Streifen  neben  dem  Seltenrande  der  Flügeldecken  fehlen.  Der  Käfer  —  Ca- 
torama Tabacl  —  Gueriu,  I.  c.  pag.  437.  pl.  VIII.,  lst2'V"  lang,  pechschwarz,  dicht  gelblich 
behaart,  oval,  stark  gewölbt,  die  Fühler  sind  bis  auf  das  schwane  Wurzelglied  gelbbraun. 
••)  Dr.  Giraud  in  den  Verband!,  de«  tool.  bot.  Verein«  in  Wien.  I.  1». 
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Fn.  I.  318  I.  (D.  bistriata.)  Duft  Fn.  III.  47.  1.  (Serroccrus  bistriatus.) 
Pz.  Fn.  26.  10.  (Derracstes  serra.)  Sturm  Ins.  XII.  4.  1.  dresdenals. 
Ihr  innerer  Winkel  ist  nur  in  eine  stumpfe  Ecke  erweitert.  Käfer  eiförmig  gewölbt, 
schwarz,  sehr  fein  punktirt  und  mit  greisen  Härchen  dünn  bekleidet,  die 
Fühler  und  die  ganzen  Beine  sind  rostroth ;  Halsschild  vorne  leicht  verengt, 
breit  abgerundet.  Sonst  wie  die  vorige  Art.  1  —  1 '/« Von  Herrn  .\filler 
gesammelt.    Sturm.  Ins.  XII.  7.  2.  taf.  244.  fig.  a.  A.  B.        rhrysome Hüft. 

5  Schwarz,  massig  glänzend,  fein  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau  behaart ; 
Flügeldecken  an  den  Seiten  stärker  punktirt,  mit  zwei  stark  vertieften  Strei- 
fen neben  dem  Scitenrandc ,  welche  fast  bis  zur  Spitze  laufen  und  einem 
abgekürzten  hinter  der  Schulterbeule;  Fühler  rothbraun,  von  den  drei  End- 
gliedern ist  das  erste  dreieckig,  nach  innen  in  einen  Winkel  erweitert,  die 
beiden  anderen  sind  länglich-eiförmig ;  die  Beine  sind  dunkelbraun ,  die 
Schenkel  schwärzlich.  */»—• '/»'"•  In  Staubpilzen,  selten.  Entom.  Hefte.  II. 
100.  2.  taf.  III.  (ig.  11.  a.  Sturm.  Ins.  XII.  12.  4.  bovistae. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mit  bedeutend  stärkerem  Glänze,  die  Behaa- 
rung des  Körpers  ist  mehr  weissgrau,  der  Körper  selbst  mehr  kugelförmig, 
die  Schulterbeulen  treten  mehr  vor,  und  von  den  Beinen  sind  wenigstens 
die  vier  vorderen  ganz  röthlich  -  gelbbraun.  1'".  Ich  fand  nnr  einmal 
mehrere  Stöcke  in  einem  Schwämme    Sturm  Ins.  XII.  15.  5.  taf.  245.  b.  B. 

affinU. 

620.  Gatt.  Ochina. 

Redten!»  Fn  austr.  I  347. 

(Der  unten  folgendin  Guttun;/  Anobium  sehr  nahe  verwandt ,  die  eilfgliederi- 
(jen  Fühler  sind  aber  nach  innen  gesägt,  die  einzelnen  Glieder  so  lang  als  breit. 
Die  Endglieder  der  Taster  sind  eiförmig,  zugespitzt.  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  die  Seitenränder  und  der  Hinterrand  bilden  zusammen  einen  Bogen,  der  Vor- 
derrand  ist  in  der  Mitte  etwas  koputzenförmig  Uber  den  stark  geneigten  Kopf  vor- 
gezogen. Die  Flügeldecktn  sind  walzenförmig,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
l>reit.  Ftisse  dünn ,  das  erste  Glied  fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen.  Di* 
Arten  leben  als  Larven  im  Hohe.) 

Braun,  Fühler  und  Beine  heller,  fein  und  dicht  punktirt.  ziemlich  dicht  grau- 
gelb  behaart,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  ihre  Spitze  und  eine  breite 
Binde  in  der  Mitte  unbehaart.  '/.  —  I '/,"'•  Der  vollkommene  Käfer  lebt 
auf  Epheu.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  193  (Ptilinus.)  Sturm.  Ins.  XI.  95.  1. 
taf.  238  fig.  a— N.  Hederar 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  massig  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
die  Fühler,  der  Kopf  und  das  Halsschild,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken 
roth.  Beine  braun;  Halsschild  fast  halbkreisförmig,  die  Vorderecken  stark 
nach  abwärts  gebogen.  1 '/,"'.  Von  Herrn  Prof.  Schmidt-  Goebel  Ende  Mai 
an  einem  morschen  Ahombaume  im  Prater  gesammelt  Duft.  Fn.  III.  56.  17. 
(Anobium.)  Sturm   Ins  XI.  97.  2.  taf.  233.  fig.  o.  O.  sangu iiii colli* 

621.  Gatt.  Trypupilys. 

Mtoa».  Fn.  rast  I.  3*6. 

(Fühler  eilfgliederig ,  nach  innen  gesägt,  die  Glieder  dreieckig,  gn  breit  ab 
lang.  Oberlippe  und  Oberkiefer  wie  bei  Anobium.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäuti- 
gen, an  der  Spitze  abgestutzter»,  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  breite* 
und  etwas  länger  ist.  Kief ertastet  viergliederig ,  das  erste  Glied  klein ,  das  zweite 
und  dritte  an  Grösse  ziemlich  gleich,  kürzer  als  das  letzte,  beinahe  keilförmige 
Glied,  dessen  äusserer  Hand  ganz  gerade,  der  innere  gerundet  erweitert  ist.  Kinn 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt.  Zunge  tief  ausgeschnittett, 
in  der  Mitte  kaum  über  die  Wurzel  der  Lippentaster  vorragend,  beiderseits  aber 
in  eine  schmale,  häutige,  lang  bewimperte  Nebenzunge  erweitert,  welche  beinahe  die 
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Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreicht.  Lippentaster  mit  einem  grossen ,  beilför- 
migen  Endgliede.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Fiisse  einfach, 
die  (Jlieder  allmälig  on  Lange  abnehmend.   Körper  vollkommen  walzenförmig.) 

Braun,  glanzlos,  fein  and  dicht  grau  behaart,  die  Behaarung  am  Grunde  de» 
Halsschildes  und  auf  der  Unterseite  dichter;  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit,  stark  gewölbt,  der  Vorderrand  stark  gerundet,  die  Seitenränder  etwas 
ansgebuchtet,  vor  dem  Hinterrande  in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert,  die 
Hintcrecken  als  kleine  stumpfe  Winkel  vortretend;  Flügeldecken  vollkom- 
men walzenförmig,  punktirt-gestreift,  die  Punkte  viereckig,  die  Zwischen- 
räume etwas  erhaben,  dicht  punktirt.  2  —  3"*.  In  altem  Fichtenholze,  sehr 
selten.  Herbst.  Käf.  V.  58.  4.  taf.  47.  flg.  5.  d.  D.  (Anobium.)  Duft.  Fn. 
Aust.  III.  50.  5.  (Anobium  serricorne.  Megerle.)  Carpini. 

622.  Gatt.  Oligonieriis. 

Redtenb.   Fa.  *u»t.  I.  347. 

(Fühler  zehngliederig ,   das  erste  Glied  ziemlich  gross,   das  zweite  und  dritte 
an  Grösse  gleich,   viel  kleiner  als  das  erste  und  fast  doppelt  so   lang  als  die  vier 
folgenden  kleinen,   die  drei  letzten  Glieder  sehr  gross,   zusammen  länger  als  alle 
übrigen  Glieder.    Mundtheile  irie  bei  der  folgenden  Gattung,  das  Endglied  der  Kie- 
fertaster aber  fast  walzenförmig.    Fiisse  tinfach.    Körper  walzenßrmig.) 

Lang,  walzenförmig,  heller  oder  dunkler  braun,  mit  sehr  feinem,  etwas  sammt- 
artigen  Haarüberzuge,  die  Fühler  und  Beine  röthlich ;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  gerundet,  der  Vorderrand  gerade,  die 
Seitenränder  fein  gekerbt,  die  Scheibe  stark  gewölbt,  mit  einer  schwach 
vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  mit  feinen, 
etwas  unregelmässigen  Puuktcn,  die  Zwischenräume  fein  lederartig  punktirt. 
2 — 3"'.  Ich  sammelte  einzelne  Exemplare  mit  dem  Schöpfer,  daher  mir 
das  nähere  Vorkommen  unbekannt.  Sturm.  Ins.  XI.  117.  9.  taf.  239. 
flg.  a— D.  (Anobium  )  Duft.  Fn.  III.  54.  12.  (cod.)  brunneus. 

* 

623.  Gatt.  Anobium. 

Fabrictns,  Syst    Entom.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig,  das  erste  Glied  grösser  und  dicker,  die  folgenden  klein, 
die  drei  letzten  lang  und  breit  gedrückt,  öfters  zusammen  viel  länger  als  der  Übrige 
Theil  der  Fühler.    Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.     Unterkiefer  mit  zwei  am 
Rande  behaarten  Lappen,   von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist.  Kiefer- 
taster fadenförmig,   viergliederig ,  das  letzte  Glied  schief  abgestutzt.    Die  Zunge 
häutig ,   ausgerandet.    Lippentaster  fadenförmig  ,  dreigliederig ,  das  letzte  Glied  an 
der  Spitze  schief  abgestutzt.   Füsse  sämmtlich  Jünf gliederig,  die  Glieder  einfach,  das 
letzte  öfters  herzförmig.    Körper  lang,  walzenförmig.     Der  Kopf  grösstentheils  mit 
senkrechter  Stirne  und  in  das  kurze,   kaputzenformige ,   hinten  abgerundete  Hals- 
schild  zurückgezogen.    Die  Männchen  unterscheiden  sich  gewöhnlich  durch  kleine- 
ren Körper  und  längere  Fühler.    Die  Arten  dieser  Gattung  leben  als  vollkommene 
Käfer   auf  Holz   und  auf  blühenden   Gesträuchen,   im   Larvenzustande   leben  sie 
im  Holze.) 

1  Flügeldecken  überall  mit  regelmässigen  Funktstrcifen  2 

 dicht  verworren  punktirt,  sehr  selten  neben  dem  Scitenrande  mit  zwei 

bis  drei  schwachen  Streifen  12 

2  Der  untere  und  der  obere  Vorderrand  des  Halsschildes  Stessen  mit  dem  Sciten- 

rande an  einem  Funkte  zusammen,  die  Hinterecken  abgerundet  ....  8 
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Die  Vercinignngsstellen  dieser  drei  Rinder  sind  von  c'nander  entfernt ,  die 
Vorderecken  sind  nämlich  so  abgestutzt,  dass  sich  eine  kleine ,  dreieckige 
Flache  bildet,  in  welche  die  Ränder  zusammen  laufen.  Oberseite  des  Hals- 
Schildes  ziemlich  glcichmässig  gewölbt,  an  den  Vorderecken  und  am  Grunde 
beiderseits  tief  eingedrückt,  die  Hinterecken  deutlich,  beinahe  rechtwinkelig. 
Dunkel  pechbraun,  glanzlos,  fein  und  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart,  die 
beiden  Eindrücke  am  Grunde  des  Halsschildes  und  der  Bauch  mit  grangel- 
ben, glänzenden  Härchen  dicht  besetzt.  2'".  Ziemlich  selten.  Pz.  Fn.  35.  8. 
Duft.  Fn.  III.  50.  4.  Sturm.  Ins.  XI.  106.  3.  taf.  240.  A.  drnticolle. 

3  Halsschild  ganz   gleichmässig  gewölbt,  ohne  eine  Erhöhung  oder  nur  mit 

einem  ganz  kleinen  Höckerchen  vor  dem  Schildchen  4 

 mit  einer  oder  mehreren  kielförmigcn  oder  höckerartigen,  deutlichen 

Erhöhungen  am  Grunde  in  der  Mitte  6 

4  Endglieder  der  Fühler  kaum  doppelt  so  lang  als  breit.  —  Flügeldecken  wenig 

mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.    Augen  wenig  vor- 
ragend  5 

 viermal  so  lang  als  breit.    Flügeldecken  doppelt  so  lang  als 

breit.  Lang,  walzenförmig,  rothbraun,  dünn  grau  behaart ,  die  Fühler  und 
Beine  heller;  Augen  gross,  stark  vorragend,  halbkugelförmig;  Halsschild 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  abgestutzt,  hinten  in  flachen  Bogen 
abgerundet,  an  den  Seiten  mit  schmal  aufgebogenem  Rande,  oben  äusserst 
dicht  und  fein  rauh  punktirt,  mit  einer  angedeuteten,  vertieften  Mittellinie 
und  mit  einem  sehr  kleinen  Höckerchen  vordem  Schildchen;  Flügeldecken 
mit  nicht  ganz  regelmässigen,  von  ungleichen  Funkten  gebildeten  Streifen. 
1V4— 21/,*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  L  322.  5.  Sturm. 
Ins.  XI.  115.  8.  taf.  240.  d.  D.  (Anobium  cinnamomeum.)  rast  an« 


Käfer  kurz- walzenförmig,  röthlich  -  braun .  fein  und  ziemlich  dicht  behaart; 
Halsschild  nach  vorne  deutlich  verengt,  die  Vorderecken  stumpf  abgerundet; 
Flögeldecken  kaum  breiter  als  das  Ualsschild,  fein  und  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  gerunzelt.  1  —  1 '/,'"•  Sehr  häufig, 
vorzüglich  gerne  in  altem  Brode  und  in  Pflanze nvorräthen.  Fabr.  S.  E.  I. 
323.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  293.  5.  Sturm.  Ins.  XI.  135.  18.  Pz.  Fn.  66.  6. 

panktum 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  */,— */«"'  lang,  das  Halsschild  nach 
vorne  nur  sehr  wenig  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  die  Vorderecken 
beinahe  rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  Punktstreifen  auf  den 
Flügeldecken  gegen  die  Spitze  fast  verschwindend.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  I.  323.  9.  Sturm.  Ins.  XI.  137.  19.  taf.  242  c  C.    tili  im  tu  in. 

Halsschild  vor  dem  Schildchcn  mit  einem  von  beiden  Seiten  zusammenge- 
drückten, nach  rückwärts  stumpf  zugespitzten  Höcker,  an  dessen  oberster 
Kante  sich  gewöhnlich  eine  feine,  seichte  Mittelrinne  befindet    ....  7 

 am  Hintcrrande  und  an  den  Seiten  beiderseits  mit  riachen  Eindrücken 

und  mit  einer  flachen,  breiten,  rautenförmigen  Vertiefung  in  der  Mitte  vor 
dem  Schildchen,  wodurch  mehrere  kleine  Höcker  sich  bilden      .     .  .11 


Seitenränder  des  Halsschildcs  fein  gekerbt 

 einfach  .... 


8  Drittes  Fühlerglicd  wenig  grösser  als  das  vierte.  Flügeldecken  deutlich  ab- 
gestutzt. Käfer  schmal,  walzenförmig,  pechschwarz  oder  braun,  glanzlos, 
äusserst  fein ,  kaum  siebtbar  behaart  ;  Flügeldecken  breiter  als  das  Hals.- 
schild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  regelmässig  und  stark  punktirt- 

gestreift.    l'/.-l  '/,'"•    Sl;ltcn-    Fabr-  S-  E-  L  324-  ,5-  Gyllh-  IV- 
334.  4.  5.  Sturm.  Ins.  XI.  112.  6.  taf.  240.  fig.  b.  B.  N  mlulwin 

Drittes  Fühlerglicd  nur  wenig  kürzer  als  das  zweite  und  fast  doppelt  so 
gross  als  das  vierte.  Flügeldecken  nicht  abgestutzt,  mit  stumpf  abgerunde- 
ter Spitze.  Käfer  pechschwarz  oder  braun,  glanzlos,  äusserst  fein  und  kurz 
behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  seine  Körperform  wie  bei  dem  vorigen, 
aber  2%— 3"'  lang.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  322.  4.  Park.  Fn.  L  303.  1. 
(A.  elongatum.)  Gyllh.  Ins.  I.  289.  2.  Duft.  Fn.  III.  51.  6. 
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9    Flügeldecken  an  dm. Spitze  abgestaut,  der  Seitenrund  nicht  vollkommen  zu- 

gernndet.  sondern  vor  der  Spitze  einen  sehr  stumpfen  Winkel  bildend  .  .10 

 vollkommen  abgerundet.  Heller  oder  dunkler  pechbraun, 

äusserst  fein  und  kurz  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des 
Körpers,  der  Rand  des  Halsschildes  in  der  Gegend  der  Schultern  etwas 
winkelartig  aufgebogen,  Flügeldecken  regelmassig  punktirt-gestreift,  etwas 
breiter  als  das  Halsschild.  Eine  sehr  häutige,  aber  in  der  Grösse  von  1 '/,'" 
Lange  und  V,- Breite  bis  zu  2- Lange  und  Y"  Breite  abändernd.  Iiiiger. 
Käf.  Pr.  I.  329.  5.  Gyllh.  Ins.  I.  291.  4.  Pz.  Fn.  66.  5.  (A.  pertinax.) 

striatum. 

10  Schwarz,  glanzlos,  mit  äusserst  feiner  und  kurzer  grauer  Behaarung,  die  Schie- 

nen und  Fösse .  gewöhnlich  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  so  wie  der 
fein  gesagte  Spitzenrand  der  Flügeldecken  rothbraun,  die  Fühler  heller  ge- 
färbt; Halsschild  hinten  in  der  Mitte  kammförmig  erhöht;  Flügeldecken 
punktirt-gefurcht  l%— 1"*.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  Fichten 
gesammelt.  Sturm.  Ins.  XI.  114.  7.  taf.  240.  c.  C.  fulviroriif. 
Schwarz,  glanzlos,  mit  sehr  feinem,  grauem,  etwas  glänzendem  Haarüberzuge, 
die  Flügeldecken  und  Beine  rothbraun,  die  Fühler  etwas  heller;  Halsschild 
neben  der  kielförmigcn  Erhabenheit  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift*).  1'/,"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Duft.  Fn  III.  56.  16. 

11  Seitenrand  und  die  Ecken  des  Halsschildcs  abgerundet.    Käfer  schwarz  oder 

pechbraun,  äusserst  kurz  und  fein  grau  behaart,  glanzlos,  die  Unterseite 
etwus  dichter  behaart,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  beiderseits  mit  einer 
dicht  gelb  behaarten  Makel,  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers. 
2%— 23/«'".  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  565.  2.  (Ptinus  pertinax.) 
Gyllh.  Ins.  I.  288.  1.  Duft.  Fn.  III.  49.  3.  Pz.  Fn.  66.  4.  (A  nobi  um  striatum  ) 

pertl 

Vorderecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  sehr  fein  gekerbt 
und  ausgebuchtet,  hinter  der  Mitte  schnell  verengt  in  den  abgerundeten 
Hinterrand  übergehend,  so  dass  eine  ziemlich  vorspringende  Ecke  vor  den 
Schultern  gebildet  wird.  Käfer  pechbraun,  überall  äusserst  kurz  und  fein 
grau  behaart,  ohne  Makeln;  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art,  fein 
und  regelmässig  punktirt-gestreift;  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des 
Körpers.  1%— 2*".  Selten,  auf  Fichten.  Duft.  Fn.  III.  54.  13.  Sturm. 
Ins.  XI.  119.  lu  taf  241.  fig  a.  A.  emarginatum. 

\t    Endglieder  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  breit  oder  kürzer  13 

 viermal  so  lang  als  breit  oder  länger  19 

0 

13  Fühler  mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern  14 

 mit  drei  nur  wenig  grösseren  Endgliedern.    Fussglicdcr  breit,  dreieckig, 

das  zweite  nicht  viel  länger  als  das  dritte.  Käfer  braun,  fein  und  äusserst 
dicht  punktirt,  die  ganze  Oberseite  mit  kleinen,  aus  graugelben  Härchen  ge- 
bildeten Makeln  gesprenkelt.  2' /,— 3  ".  In  altem  Holze,  nicht  selten. 
Fabr.  8.  E.  I.  321.  1.  Gyllh.  Ins.  1.  295.  7.  Pz.  Fn.  66  3.  Duft.  Fn. 
III  48.  l.  tessel laln m. 

14  Halsschild  viel  breiter  ah?  lang.    Flügeldecken  ohne  Spuren  von  Streifen.  15 

 so  lang  als  breit,  sein  Vorderrand  gegen  die  Stirne  gerundet  erweitert. 

Flügeldecken  mit,  wenn  auch  sehr  schwachen  und  seichten,  doch  deutlich 
erkennbaren  Streifen  • 

15  Körper  heller  oder  dunkler  braun,  roth-  oder  gelbbraun  16 

Käfer  schwarz,  die  Oberseite  metallischgrün,  sehr  fein  punktirt.  mit  ziemlich 

langen,  aufstehenden,  graugelbcn  Haaren  besetzt,  der  breit  abgesetzte  Seiten- 
rand des  Halsschildcs  und  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlieh  durch- 
scheinend; Unterseite  mit  feiner,  anliegender  Behaarung;  die  Fühler,  die 
Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  FOssc  rostroth  ;  Halsschild  viel  brei- 
ter als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  in  der  Mitte  gerundet  erweitert. 


nor  eine  kleioe,  heller  gefärbte  Abart  de* 
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mit  den  fast  geraden  Scitenr&ndern  anter  einem  stumpfen  Winkel  zusammrn- 
stossend.  2"'.  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  einige  Male  mit  dem 
Schöpfer  auf  blähenden  Gesträuchen  auf  der  hohen  Wand.  Iiiiger.  Mag.  I. 
87.  Sturm.  Ins.  XI.  129.  15  taf.  242.  fig.  b.  B.  Duft.  Fn.  III  53.  II. 
(A.  politum.)  filunibeuni. 

16  Schildcnen  mit  einem  deutlich  von  der  übrigen  Behaarung  verschiedenen, 

weisslichen  Filze  bedeckt   .         ...  17 

 nicht  heller  als  die  übrige  Oberseite  des  Körpers  behaart.  Käfer  läng- 
lich •walzenförmig,  rüthlich -gelbbraun ,  die  Fühler  und  Beine  heller,  die 
Augen  gros-  halbkugelförmig,  schwarz;  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  vorne  und  hinten  gleichmässig  gerundet,  der  knrzc  Seitenrand  abge- 
rundet, wenig  aufgebogen,  die  Oberfläche  wie  die  des  Kopfes  mit  dichten, 
deutlich  mit  einem  haartragendeu  Mittelpunkte  versehenen  Funkten;  Flü- 
geldecken kaum  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  walzenförmig,  körnig  punktirt,  ihre  Spitze  heller  gefärbt.  1'/,"*. 
Von  den  Herren  Ulrich  und  Miller  gesammelt.   Sturm.  Iiis.  XI.  121.  1 1.  (?) 

Pill. 

17  Länglich-walzenförmig,  rüthlich-braun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein 

grau  behaart;  Halsschild  flach  gewölbt,  viel  breiter  als  lang,  ohne  Erhaben- 
heiten, der  Vorder-  und  Hinterrand  gebogen,  die  Seitenränder  kurz,  abge- 
rundet; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild  am  Grunde,  bei  dem 
Weibchen  an  der  Spitze  gewöhnlich  heller  gefärbt.  1 '/, — 2"'.  Auf  Fich- 
ten, häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  323  8.  Duft.  Fn.  III.  r>2.  9.  Herbst.  Käf.  V. 
61.  8.  taf.  47.  fig.  9   Sturm.  Ins.  XI.  132.  16  mollr. 

 ,  röthlieh-gelbbraun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart; 

Halsschild  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kurzen,  glänzenden,  etwas  erhabe- 
nen Linie,  mit  fast  geradein  Hinterrande  und  mit  deutlichen,  wenn  auch 
stumpfen  Vorderwinkcln.  1  '/,•".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  323  10.  Duft. 
Fn.  III.  55.  14.  Pz.  Fn.  66.  6.  Sturm.  Ins.  XI.  133.  17.  Abicli». 

18  Stirne  eben,  ohne  Mittclrinnc,  durch  die  flachen,  wenig  vorragenden,  schwar- 

zen Augen  etwas  verengt.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  schwarzbraun, 
braun  oder  röthlich,  mit  sehr  feiner,  schimmernder  Behaarung,  die  Fühler 
und  Beine  rüthlich-gelb;  Halsschild  ungeraudet,  vorne  in  der  Mitte  schwach 
erhöht;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  den  Schultern  all- 
mälig,  doch  nur  sehr  schwach  erweitert  I '/,'".  Sehr  selten.  Müller  in 
Gcrmar's  Mag.  IV.  196  8.  Gyllcnh.  Ins.  IV.  pag.  323.  (Anobium  exile.) 
Sturm.  Ins.  XI.  142.  22  taf.  243.  fig.  d.  D.  (cod.)  iniinnrgiiintiiiu 

 sehr  stark  gewülbt,  mit  einer  feinen,  über  deutlichen  Mittclrinnc,  durch 

die  flachen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen  Augen  nicht  verengt. 
Schwarz,  etwus  glänzend,  mit  einem  ziemlich  dichten,  feinen,  sehr  kurzen, 
graugelben,  seidenschimmemden  Haarkleide,  die  Fühler  und  Beine,  die 
spitze  des  Hinterleibes  und  der  Vorderrand  des  Halssehildes  rüthlich-braun. 
Form  des  Halssehildes  und  der  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  *). 
1  --1 '/,•".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Costelnau.  Hist.  natur.  d.  Ins. 
I.  294.  15.  M -ri  rat  um. 

19  Die  mittleren  Fühlerglieder  kurz.    -  Halsschild  ohne  Erhabenheiten  .  .  20 
 länglich,  das  siebente  und  achte  Glied  zusammen  länger  als 

das  neunte.  -  Länglich-walzenfürmig,  hell  bräunlich-roth.  weich  behaart, 
Halsschild  kurz,  vorne  nicht  verengt,  wenig  gewülbt,  am  Grunde  mit  drei 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Hückerchen;  Fussglieder  kurz  und  dick. 
IV".  Auf  den  Nadeln  von  Tannen.  Von  Herrn  Miller  gesammelt  Gvllh. 
Ins.  I.  298.  10.  Sturm.  Ins.  XI.  122.  12.  taf.  241.  c.  C.  nbirtiiiiim 

20  Hnlsschild  mit  abgerundeten  Winkeln,  nach  hinten  nicht  verengt   .     .     .  .21 
— —  nach  rückwärt«  auffallend  verschmälert,  der  Scitenrand  und  ein  Thcil 

des  Hinterrandes  sehr  stark  aufgebogen.  Schwarzbraun,  die  Flügeldecken 
vorzüglich  an  der  Spitze  heller,  die  Fühler  und  Taster,  die  Knice  und 


•)  Ich  würde  diese  Art  aar  rar  eine  dunkel  fefarbte  Ahart  des  Auobium  unm  irfrinttam  ballen, 
wire  die  Form  d«r  Stirne  aiebt  an  venebiedeo. 
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Füssc  gelbbraun;  Fühlerglieder  vom  zweiten  bis  achten  Gliede  allmälig 
nnd  regelmässig  an  Lange  zunehmend.  l'/j-S'".  Von  Herrn  Miller  in 
Oesterreich  gesammelt.  Kaueburg.  Forstinsectcn ,  Käfer,  I.  45.  5.  taf.  II. 
flg.  16.  angnslleolle. 

21    Lang- walzenförmig,  sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  pech- 
braun, sehr  fein  weichhaarig,  die  Fühler  und  Beine  braungelb;  die  ersten 
acht  Glieder  der  Fühler  kurz,  gleich,  die  drei  letzten  lang,  aber  nicht  dicker; 
Halsschild  kurz,  nach  vorne  verengt,  gewölbt  und  eben ;  Flügeldecken  lang, 
glcichbreit,  hinten  eiförmig  zugespitzt.  1'/, — 2"'.  Sehr  selten.    Sturm.  Ins. 
XI.  124.  13.  taf.  241.  flg.  d.  D  *).  longirornt*. 
Länglich-walzenförmig,  sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  pech- 
braun, die  Fühler  und  Beine  fast  immer  pechschwarz,  mit  helleren  Füssen, 
manchmul  die  Fühler  und  Schienen  gelbbraun  (Anobium  politum  Kcdt. 
Fn.  aust.  I.  346) ;  die  ersten  vier  Fühlerglieder  langer  als  dick ,  die  näch- 
sten vier  sehr  kurz ;  Halsschild  kurz,  vorne  verengt,  mit  einer  kurzen,  ver- 
tieften Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  walzen- 
förmig, bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  heller.  \*/t — 2"'.  Auf  Föhren,  nicht 
selten    Sturm  Ins  XI.  126.  14.  taf.  242.  fig  a.  A.  nlgriuum. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Anobium  excavatum.  Kugelann,  Schneider's  Mag.  I.  488.  3.  Iiiiger. 
K&f.  Fr.  I.  326.  2.  (Anobium  castaneum.)  Sturm.  Ins.  XI.  140.  21.  taf.  243.  c.  C. 
(eod.)  Länglich-walzenförmig,  etwas  flach  gedrückt,  schwärzlich  braun,  ziemlich 
dicht  behaart.  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  viel  schmaler  als  die  Flflgel- 
decken,  fast  viereckig,  der  Vordcrrand  abgerundet,  der  Hinterrand  gerade;  Flügel- 
decken länglich,  glcichbreit,  etwas  niedergedrückt,  an  der  Spitze  gerade  abgestumpft, 
gefurcht,  die  Furchen  mit  grossen,  fast  viereckigen,  tiefen  Punkten,  die  Zwischen- 
räume erhöht,  dicht  behaart.    2 '/«'"•    Im  Eichenholz.  Norddcutschland. 

Zu  Nr.  5.  Anobium  nanum.  Küster,  Käf.  Eur.  XIX.  45.  Dem  Anob.  minutum 
sehr  nahe  stehend,  und  nach  des  Autors  Angabc  durch  weniger  gewölbtes  Hals- 
schild, welches  hinten  beiderseits  einen  schmalen  Quereindruck  besitzt,  vorzüglich 
unterschieden.  Kurz-walzenförmig,  dunkel  rostroth,  mit  dünner,  gelblicher,  seiden- 
glänzender Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  mit  sehr 
stumpfen,  doch  angedeuteten  Hinterecken ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die 
ebenen  Zwischenräume  fein  quer-gemnzelt.  1"'.  Von  Dr.  Kutter  bei  Erlangen 
gesammelt. 

624.  Gatt.  Dryophilu». 

«.hevrnlat.  Gucrin.    Mar   «>   *o»l.  1832.  pl.  3. 

(Fühler  eil/gliederig ,  mit  drei  sehr  langen  Endgliedern ,  bei  dem  Männchen 
so  lang  als  der  ganze,  bei  dem  Weibchen  länger  als  der  halbe  Körper.  Oberkiefer 
dreieckig,  die  Spitze  stumpf  mit  einem  Einschnitte,  wodurch  zwei  stumpfe,  zahn- 
artige Vorragungen  sich  bilden.     Unterkiefer  mit  zwei  am  Rande  stark  bebarteten 
foppen,   von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist.    Kiefertaster  vier  gliederig, 
das  erste  und  dritte  Glied  klein  und  kurz,  das  letzte  gestreckt-eißrmig ,  zugespitzt. 
Kinn  viereckig,  nach  vorne  etwas  verengt  und  wie  die  Zunge  hornig,  letztere  kurz, 
Irreit,  vorne  gerade  abgestutzt,  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  kaum 
überragend,  letztere  dieiglirdcrig,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Füsse  deutlich  ßinfgliederig  mit  einfachen  Gliedern.    Körper  walzenförmig.  Kopf 
geneigt,  bei  dem  Weibchen  sammt  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild,  bei  dem 
Männchen  viel  breiter.     Augen  gross  und  stark  vorspringend,     Halsschild  bei  dem 
Männchen  wenig,  hei  dem  Weibchen  viel  breiter  als  lang.    Flügeldecken  walzen- 
förmig.  Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträuchen.) 


•)  Hieb«-  dürft«  wohl  auch  da*  Aoobtum  Mriceum,  DofUcb.  Fn.  anst.  III.  63.  10,  fehörao. 
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•  Länglich- walzenförmig,  schwarz  oder  pechschwarz,  fein  und  dicht  punktirt, 
sehr  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  braun  oder 
rostroth;  Halsschild  uhne  Erhöhungen  oder  Eindrücke ;  Flügeldecken  sehr 
fein  und  dicht  punktirt  und  regelmässig  fein  gefurcht,  die  Furchen  kaum 
punktirt.  */,  —  %'".  Anfangs  Sommer  auf  Fichten  häufig.  Gyllenh.  Ins. 
t  294.  6.  i  Anobium.)  Sturm.  Ins.  XL  138.  20.  taf.  243.  A.  B.  (eod.) 
Chevrolat.  L  &  pl.  3  (Dryophilus  anobioides.)  pu&illus. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher  : 

Dryophilus  (Anobium)  comp  r  c  ss  i  c  or  n  i  s.  Mulsant.  Opusc.  entora.  II.  17.  2. 
Lang-gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  glanzlos,  mit  äusserst  zarter,  weisslicher. 
schimmernder  Behaarung,  schwarz,  die  änsserste  Spitze  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken,  die  Schultern,  die  Fühler  und  der  Mund,  so  wie  die  Beine  rostbraun  ; 
Schildchcn  dichter  weiss  behaart ;  Flügeldecken  mit  dicht  punktirten  Zwischenräu- 
men der  Streifen;  Fühler  mit  gedrängten  Mittelgliedern.  11 '/,'".  Von  Professor 
Döbner  bei  AschafTcnburg  gesammelt. 

Dryophilus  (Anobium)  rugicollis.  Mulsant.  opusc.  II.  p.  19.  3.  Lang-eiförmig, 
etwas  walzenförmig,  wenig  glänzend,  mit  dünner,  weisslicher,  schimmernder  Behaa- 
rung, schwarz,  die  Spitze  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Schul- 
tern roth-pechbraun ,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  kurz, 
am  Grunde  gekielt;  Flügeldecken  mit  sparsam  punktirten  Zwischenräumen  der  Strei- 
fen, die  Wurzel  der  Fühler  mit  abstehenden  feinen  Härchen.  1  —  l'V".  Von 
Herrn  Dr.  Kraatz  bei  Ilsenburg  im  Harze  gesammelt. 


625.  Gatt.  Apate. 

Fabr.  Sjrt.  Eutom.  1775. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  grösseren,  nach  innen  etwas  gesägten  Endglie- 
dern, welcJie  zusammen  kürzer  sind  als  die  Fühlergeissel.  Oberlippe  klein,  vorragend, 
der  Vorderrand  gerade.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  stumpf  dreiseitig,  in  der 
Mitte  des  inneren  Höndes  mit  einem  kleinen  Zahnrhen.  Unterkiefer  mit  zwei  schma- 
len, häutigen,  un  der  Spitze  behaarten  Lappen,  von  denen  der  innere  etwas  kürzer 
ist.  Kiefertaster  vitrgliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleich  gross,  das  letzte 
kleiner,  eiförmig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  herzförmig  ausgerandet ,  behaart. 
Lippentaster  dreigliedcrig,  das  zieeite  und  dritte  Glied  gleich,  dieses  kurz-eiförmig, 
zugespitzt.  Schienen  ungezähnt.  Füsse  einfach,  fünf  gliederig,  das  zweite  Glied  das 
längste,  das  erste  sehr  klein  und  grösstenteils  in  der  Schiene  versteckt.  Körper 
walzenförmig.  Kopf  bis  zu  den  vorragenden  Augen  grösstenteils  im  stark  gewölb- 
ten, rauhen  Halsschilde  versteckt.    Die  Arten  leben  im  alten  Holze.) 

Halsschild  vorne  tief  eingeschnitten,  wodurch  zwei  vorspringende  Zähne  ge- 
bildet werden,  der  übrige  vordere  Theil  mit  kleinen  Höckerchen  besäet. 
Käfer  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  dicht  gekörnt,  mit  Rei- 
hen von  kleineren  und  grösseren,  gelblich-weiss  behaarten  Makeln.  4— 4 '/,'*'. 
Von  Herrn  Dr.  Jfampe  in  altem  ßuchcnholzc .  von  Herrn  Fraunhofer  in 
Lindenscheitern  gefunden  *).  Latreillc.  Gen.  Crust.  &  Ins.  IU.  7.  3  Pz. 
Fn.  101.  17.  (A.  gallica.)  Duft.  Fn.  III.  83.  2.  Duloarii 

— —  nicht  eingeschnitten,  dicht  gekörnt,  die  Körner  nach  vorne  an  den 
Seiten  grösser,  zuhnartig.  Käfer  schwarz,  die  tief  und  verworren  punktir- 
ten Flügeldecken,  so  wie  der  Bauch  roth.  2'/,— 6'/,'".  Im  alten  Holze, 
häufig.  Linn«?.  8.  N.  II.  562.  5.  Pz.  (Dermestes)  Fn.  34.  18.  Duft.  Fn. 
III.  84.  l.  capucina. 


*)  Nach  Klingelhttfrr'»   Bcobarbtuiic;  (MeU.   Entom.  Zeit*.  1843.   S.  86">    lebt    ditw  Art  ia 
Kutbburhen. 
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626.  Gatt.  Dinoclprus. 

Stephen».  Man.  of  brit.  Coleopt.  pag  203. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Fühler  ver- 
schiedtn,  —  die  drei  Endglieder  dtrgelben  sind  nämlich  zusammen  langer  ah  die 
Fühlergeissel,  nach  innen  nicht  oder  undeutlich  gesägt.  Das  Halssthild  ist  vorne 
nicht  eingeschnitten,  sondern  dicht  gekörnt,  die  Körner  vorne  und  an  den  Seiten  sind 
zu  kleinen  Zähnchen  vergrößert.  Schienen  ungezähnt.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  im  Sadelholze. 

Körper  ganx  pechschwarz,  bräunlich  behaart,  die  Flügeldecken  dicht  gekörnt, 
die  Körner  auf  der  Mitte  etwas  undeutliche  Reihen  bildend  2'/,"'.  Ein 
Stück  fing  Dr.  Krackowitzer  auf  einer  Alpe  in  Oest.  o.  d.  E.  Pavk.  Fn.  3. 
142.  2.  Gyllh.  Ins.  IIL  374.  2.  Germar.  Fn.  Ins.  XX.  12.        subhtriatus  *). 

627.  Gatt.  Synoxylon. 

Du«.  Fn.  Aust.  III.  85.  1829. 
Cuerin.  Auunl.  d.  I.  ino.  entom.  de  France.  1845.  pag.  XVII.  (Trrpocladus.) 

(Der  Gattung  Apate  sehr  nahe  stehend  und  hauptsächlich  durch  den  Bau  der 
Fühler  verschieden.  Diese  sind  zehngliederig ,  mit  drei  sehr  grossen  Endgliedern, 
welche  einen  dreiblättrigen  Kamm  bilden ,  das  erste  von  ihnen  ist  spitzig  dreieckig, 
mit  der  Spitze  nach  innen  gekehrt,  das  mittlere  gleichbreit ,  das  dritte  gegen  die 
Spitze  keulenförmig  erweitert.  Schienen  ungezähnt.  Die  Füsse  sind  undeutlich  fxknj- 
gliederig,  dünn,  das  erste  Glied  grösstenteils  in  der  Schiene  versleckt ,  sehr  Ärurz, 
das  zweite  und  letzte  long.  Körper  walzenförmig.  Halsschild  kugelig-gewölbt,  rauh. 
Flügeldecken  hinten  schief  abgestutzt  und  jede  mit  einem  langen  Zahne  bewaffnet. 
Die  einzige  Art  lebt  im  Holze.) 

Schwarz,  grau  behaart,  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild 
grob  gekörnt,  die  Körner  vorne  an  den  Seiten  stachelartig  vergrössert ;  Flü- 
geldecken grob  punktirt,  jede  mit  einem  langen  Zahne  in  der  Mitte  des 
Eindruckes  nahe  an  der  Naht  und  mit  drei  kleinen  Höckerrhen  am  Aussen» 
rande  desselben.  3-3'/t"'.  Um  Wien,  selten*').  Fabr.  S.  E.  II.  377.  6. 
(Sinodendron.)  P«.  Fn.  35.  17.  (eod.)  Duft.  Fn  III.  86.  1.  Oliv.  Ent  IV. 
77.  11  pl.  II.  Hg  15.  (Apate  bispiuosa.)  imiricatum 

628.  Gatt.  Xylopertha. 

Gucrin.  Annal.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France   1845.  p.  XVII. 

(Fühler  neungliederig***),  mit  drei  nach  innen  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
gesägten  Endgliedern ,    die  beiden  Wvrzelglieeler  zusammen  länger  als  die  vier  fol- 


•)  leb  betitle  nur  iwei  Eiempl.r«  dieser  Art,  welche  nach  de*  Hermann  Anmuss  ia  Dorpal 
Beobachtung  (Annale»  d.  I.  Sorlet.  entom.  d.  Fniuce.  V.  p.  625)  nur  das  Weibeben  einer  an- 
deren Art  sein  »oll,  welche  Gyllenhal  in  seioen  In».  III.  374.  3.  als  Apate  elonjratus  be- 
schreibt  .Sie  unterscheidet  sich  durch  düunere  Behaarung-,  schwacher  gekörntes  Ualsacblld, 
und  durch  unbehaarte,  glänzende,  Dicht  gekörnte,  sondern  puuktirte  Flügeldecken,  aul  denen 
die  Punkte  hie  und  da  Reihon  «u  bilden  scheinen.  Mir  ist  diese  Art  als  in  Oe»tcrreich  vor- 
kommend nicht  bekannt. 

*•)  Im  Jahre  1849  wuide  diese  Art  in  Tirol  dem  Weinstocke  schädlich,  indem  sie  die  dicken 
Rebenstamme  ringförmig  unter  der  Rinde  aushöhlte,  das»  sie  abbrachen.  Im  Jahre  1855  (er- 
störte  selbe  die  Gipfel  30—öOiahriger  Eichen  in  den  kaiserlichen  Forsten  ron  Montona  im 
Küstenlande. 

•••)  Mulsum   brlngi  (Mein.  d.  I*  4ead.  de  Lyon  pa*.  205)  für  eine  Art  dieser  Gattung,   für  die 
Apate  trisplnnsa  de»  Olivier ,   Ent.  IV.  nr.  77.  19.  pl.  3.  flg.  19.  a.  b.  c,  wegen  den  nenn 
gliederigen  Foblern  die  Gattung:  Enueadeamu»  |n  Vorschlag,  da  aber  alle  Arten  dieser  Gattung, 
so  weit  sie  mir  bekannt  sind,  nur  neun  Füblerglieder  haben,  »o  dürfte  »ich  die  Aufstellung 
der  Gattuug  Euneadesnius  kaum  rechtfertigen  lassen. 

Fauna  austriaca-  72 
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g enden  Glieder  zusammen.  Oberkiefer  und  Unterkiefer  tcie  bei  der  Gattung  Apate. 
Kinn  hornig,  an  dem  IJinterrande  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt.  Zunge 
pergamentartig,  kurz  und  sehr  breit,  der  leicht  abgerundete  Vorderrand  dicht  be- 
bartet. Lippentaster  dreigliederig,  nahe  an  einander  auf  der  Milte  der  Zunge  ein- 
gefugt,  das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  ziemlich  gleichlang,  das  dritte  eiförmig, 
zugespitzt  *),    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Apate.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Köhler  um!  Fösse  roth,  die  Beine  pochbraun  ;  Kopf  dicht 
runzelig  punktirt;  Halsschild  kurz-walzenförmig,  vorne  mit  rauhen,  beider- 
seits grösseren  und  spitzigeren  Höckerchen  besetzt,  sonst  glatt;  Flügeldecken 
häutig  mehr  pechbraun,  verworren  punktirt,,  an  der  Spitze  schief  abge- 
stutzt, die  Naht  erhaben ,  der  Umkreis  des  Eindruckes  bei  dem  Weibchen 
ziemlich  scharf  erhaben  gerandet,  bei  dem  Männchen  mehr  abgerundet,  am 
Nahtwinkel  aber  etwas  eingeschnitten,  und  jede  einzelne  Flügeldeckenspitze 
in  einen  kle.nen  gerundeten  Lappen  verlängert.  1  "/4 — 2""-  Nach  Herrn 
Miller  in  Oesterrei.  h,  häutiger  in  Ungarn  und  im  Banate.  Fabr.  S.  E.  II. 
381.  14.  (Apate.)  Germar.  Fn.  Eur.  XX.  10.  (cod.)  »iniiata 

629.  Gatt.  Rhizopertha. 

Stepbeus.  Man.  I.  203.  330. 

( Kühler  zehngliedtrig,  die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  gross,  lang-eiförmig,  die 
folgenden  fünf  kitin,  zierrdich  von  gleicher  Grösse  und  beinahe  zusammen  so  lang  ah 
die  drei  grossen ,  nach  innen  sehr  stark  sägeartig  erweiterten  Glieder.  Oberkiefer 
hinter  der  einfachen  Spitze  stumpf  gezahnt.  Unterkiefer  wie  bei  der  Galtung  Apate. 
Kiefertaster  vieigliederig ,  das  Wurzelglied  sehr  klein,  das  dritte  Glied  kleiner  als 
das  zweite,  das  viert?  das  grösstc ,  eiförmig,  zugespitzt.  Kinn  hornig,  dreimal  so 
breit  als  lang,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet.  Zunge  klein  halbhornig,  vorttt 
zugerundet  mit  einem  dicht  btbarttttn,  breiten  Hautsaume.  Lippentaster  dreigliederig. 
das  letzte  Glied  eiförmig.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  schürf  zugespitzten, 
gegen  die  Wurzel  der  Schienen  allmälig  kleineren  Sägezahnen,  Hinterschienen  nur 
mit  drei  kleinen  Zahnchen.  Küsse  ßinf gliederig ,  das  erste  Glied  grösstentheils  in 
der  Schiene  versteckt,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen, 
Körper  walzenförmig.) 

Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  Art  von  dieser  Gattung  bekannt  —  Apate  (Sino- 
dendron)  pusilla  Fabr.  S.  E.  3^8.  9  —  deren  eigentliche  Heimath  wahr-' 
scheinlich  nirht  Europa  ist,  da  selbe  bis  jetzt  nur  in  verschiedenen  grösseren 
Hafenplätzen,  z  B.  London,  Triest,  gefangen  wurde.  Sie  ist  1  '/s  —  1 "/« "* 
lang,  röthlich-braun,  die  Fühler  und  Beine  sind  heller,  der  Kopf  uud  die 
Unterseite  schwärzlich;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  abgerun- 
det, überall  dicht  körnig  punktirt,  die  Körner  vorne  viel  grösser,  mehr 
zahnartig  und  in  ziemlich  conceutrische  Reihen  geordnet ;  Schildchcn  äusserst 
klein,  kutim  sic  htbar ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross,  rund, 
gegen  die  Spitze  der  Decken  tiefer. 

630.  Gatt.  Psoa. 

Herbst.  NatursjM.  all.  lui.  1797. 

(Fähler  zchnglitdcrig ,    mit   drei  grösseren,    deutlich  getrennten  Endgliedern. 
Unterkiefer  nur  mit  einem  langt n ,    pinselförmigen  Lappen,   der  das  zweite  Tatter- 
glied an  Lunge  überragt,  der  innere  Lappen  ist  verkinnmert,   und  tritt  nur  an  der 
Wutzel  des  äusseren  mit  einem  kleinen  Haarbüschel  vor.    lasier  fadenförmig.  Zunge 


')  Ich  uotenoebte  uur  Xylopertha  aiuu.il«  iu  Uioiltbt  dur  Mundtheilc. 
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halbhäutig,  lang  behaart,  kaum  ausgerandet.  Fiisse  dünn ,  einfach,  vier  gliederig. 
Körper  lang ,  walzenförmig.  Kopf  mit  den  stark  v<trspringenden  Augen  fast  so 
breit  als  das  Halsschild,  dieses  an  den  Seiten  gerundet  ohne  scharfen  Hand  zwischen 
der  Ober-  und  Unterseite.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit.   Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Holze.) 

Dunkel  metallgrün,  grau  behaart,  die  Flügeldecken  rostroth.  3'/j  — 4"'.  Um 
Wien  im  Pratcr,  sehr  selten.  Herbst.  Kßf.  VII.  214  taf.  109  fig.  Pz.  Fn. 
96.  3.  viennensiH. 

XLIV.  Farn.   C  ioidCN  *). 

631.  Gatt.  Eiidecatomus. 

M«tN*.  I.  c  213. 
Redt.  Fn.  aast  I.  348.  (Uictralotus.) 

(Fühler  eilf gliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingejagt,  mit  drei  grossen, 
con  einander  abstehenden  Endgliedern.  Oberlippe  halbkrtisjörnug ,  am  Rande  dicht 
hebartet.  Oberkiefer  dick,  dreiseilig,  mit  gezahnter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei 
lang  bebarteten  Lappen,  con  denen  der  äussere  hornig,  dreieckig,  an  der  Spitze  ab- 
gestutzt ,  der  innere  schmal  und  halbhäutig  ist.  mit  dem  Barte  aber  beinahe  die 
Spitze  des  äusseren  erreicht.  Kiefertaster  viergliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
das  längste,  lang-eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Kinn  breit-dreieckig,  die  Spitze 
weit  ausgerandet.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  gerundet  erweitert,  ausgerandet  und 
mit  Borstenhaaren  dicht  besetzt.  Lippentaster  dick,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite 
und  dritte  an  Länge  gleich,  dieses  eijörmig,  Stumpfs  pitzig.  Fihse  einfach,  vierglie- 
derig, die  drei  ersten  Glieder  kurz,  das  Klauenglied  gross  und  länger  als  die 
drei  vorhergehenden.  Körper  walzenförmig.  Die  einzige  Art  lebt  in  trockenem,  altem 
Holze,  vorzüglich  von  Linden  und  Ahorn.) 

Heller  oder  dunkler  braun,  Oberseite  stellenweise  mit  gelben  Härchen  beklei- 
det und  uberall  mit  kleinen  erhabenen  Punkt«  hen  besäet,  welche  voi  züglich 
auf  den  Flügeldecken  hier  und  da  netzartig  zusammenflicssen ;  das  Hals- 
st-hild  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Hintcrecken  abgerundet,  die 
Vorderecken  spitzig  vorragend,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  der  Seitenrand  gekerbt  und  bewimpert,  etwas  hinter  der  Mitte, 
gerundet  erweitert;  Flügeldecken  vollkommen  walzenförmig,  kaum  breiter 
ab  das  Halsschild.  2%  -2'/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  322  3. 
(Anobium.)  Pz.  Fn.  35.  7.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  57.  1.  relICUlat  I1H. 

632.  Gatt.  Xylographus. 

Mellle.  I.  c.  pag.  218. 

■iß 

(Fühler  mifgliederig,  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grösseren  von  einan- 
der abstehenden  Gliedern.  Oberlippe  länglich,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  mit  ge- 
zähnter Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  am  inneren  Rande  behaurt. 
Kiefertaster  viergliederig,  das  letzte  Glied  gestreckt-eiförmig,  so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen.  Lippentaster  dreigludcrig ,  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  **).    Schienen  zusammengedrückt,  gegen 


*)  Ein«  ausgezeichnete  Bearbeitung  dieser  romilie  lieferte  Herr  J.  ileUU  in  den  Aaiwl.  d.  I. 
soc.  entom.  dr  France  18*8 
**)  Da  mir  kein  Eieniplar  eioer  Art  dieser  Gattung  zur  Zergliederung;  zu  Gebote  steht,  so  ent- 
lehne Ich  diese  Beschreibung  der  Muodtheile  4er  Angahe  des  Herrn  Uelti% 
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die  Spitze  erweitert  i   aussen  gtzähnel*.     Füsse  einfach,   du»  Klautnglied  langer  als 
die  drei  vorhergehenden  zusammen.    Körper  gedrungen,  kurz- walzenförmig.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  Xylographus  bostrichoi- 
dee  —  Mellie  1  c.  pag.  231.  9.  pl.  I.  tig.  22.  Lucas  Explor.  d'Algcrie,  Coleopt. 
pag.  469.  nro.  1250.  pl.  40.  tig.  2  (Cis  cribratus),  kommt  in  Frankreich, 
Sardinien  und  Algier  vor.  Sie  ist  1*"  laug,  tief  schwarz,  sparsam  behaart, 
das  Halsschild  ist  von  oben  besehen  fast  so  lang  als  breit,  vorne  vollkom- 
men abgerundet,  tief  aber  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  kaum  um 
ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  grob  punktirt,  die  Punkte  grösser 
als  die  des  Halsschildes,  neben  der  Naht  einen  Punktstreifen  bildend; 
Fühler  und  Beine  rostroth. 

633.  Gu\  RhopalodontuB. 

Melhc.  I.  r.  pag.  233 

(Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  stehend  und  vorzüglich  durch  die  Fühler, 
an  welchen  das  zweite  Glied  dreimal  so  lang  als  das  dritte  ist,  und  den  Bau  dtr 
Schienen  verschieden,  diese  endigen  sich  nämlich  in  eine  breite,  abgerundete,  am 
Aussenrande  mit  sieben  bis  acht  Zähnen  bewaffnete  Spitze.  Der  Körper  ist  kur:- 
walzenfbrmig.    Der  Kopfschild  des  Männchens  zeigt  vorne  zwei  kleine  Höckerchen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Rhopalodontus  (Cis)  per- 
foratus  —  Gyllh.  Ins.  III.  385.  7.  Mellie"  1.  c.  pag.  234.  pl.  I.  tig  3, 
kommt  in  Schweden,  Frankreich  und  nach  Herrn  Zebe's  Angabc  auch  in 
Deutschland  vor.  Sic  ist  1"*  lang,  pechschwarz,  sparsam  behaart,  der 
Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig ;  Halsschild  kurz,  seine  Winkel 
und  feiten  abgerundet,  sein  Hinterrand  fein  erhaben  gerandet,  seine  Ober- 
fläche fein  und  dicht  punktirt,  Flügeldeckcu  gerunzelt  mit  grossen,  tiefen 
Punkten. 

G34.  Gau.  Cis. 

Latreillo.  Preo.  d.  C«r.  «I.  los.  1796. 

(Fühler  zehngliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen 
von  einander  abstehenden  Endgliedern.  Oberkiefer  dick,  dreiseitig,  mit  gezähnter 
Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen,  an  der  Spitze  mit  starken  Stachel- 
borsten dicht  besetzten  Lappen,  von  denen  der  äussere  kurz  und  stumpf,  der  innert 
sehr  kurz  und  schmal  ist.  Kiefertaster  vier  gliederig,  keulenförmig,  das  letzte  Glied 
das  längste  und  dickste,  lang  -eiförmig ,  stumpf  zugespitzt.  Kinn  viel  breiter  alt 
lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vorne  ausgerandet.  Zunge  halbhornig,  klein,  vier- 
eckig, die  Wurzel  der  Lippentaster  nicht  überragend,  diese  dreigliederig ,  das  erste 
Glied  klein,  das  zweite  viel  grösser,  etwas  aufgeblasen ,  das  letzte  klein  ,  walzenför- 
mig, aus  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  hervorragend.  Füsse  einfach ,  die  Glieder 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Schwämmen,  bei 
dem  Männchen  ist  gewohnlich  die  Stime  mehr  als  bei  dem  Weibchen  vertieft  und 
der  aufgeworfene  Vorderrand  derselben,  so  wie  der  Vorderrand  des  Halsschildes 
manchmal  zahnartig  ausgerandet.) 

1    Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punktirt  und  gerunzelt  und  überdies* 
noch  gewöhnlich  mit  großen  zerstreuten  Punkten  besäet,  welche  hier  und 

da  Streifen  zu  bilden  scheinen   2 

 fein,  zerstreut  und  gleichmäßig  punktirt.  die  Punkte  nirgeuds  zusammen- 
flies send,  deutlich  von  einander  getrennt,  stets  ohne  Spuren  von  Streifen   .  I 

2     Halsschild  ohne  erhabene  Mittellinie,  seine  Oberfläche  gunz  gleich  .     .  S 

— mit  einer  feinen,  ctwus  erhabenen  Mittellinie,  mit  ziemlich  breit  abge- 
setztem Seitenrande  und  innerhalb  demselben  gewöhnlich  mit  einer  gleich- 
laufenden,  feinen,  erhabenen  Linie,   mit  etwas  unebener,    hier  und  da 
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grübchenartig  vertieften  Oberfliche  und  mit  sehr  stumpfen .  aber  deutlichen 
Uinterccken.  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grossen  Punk- 
ten gemischt,  welche  auf  der  vorderen  Hälfte  mehr  oder  minder  deutliche 
Reihen  bilden.  Käfer  schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  seine  Oberseite  mit 
äusserst  kurzen,  weissgelben,  punktartigen  Härchen  besäet;  Vorderrand  der 
Stirne  und  des  Hulssehildcs  bei  dem  Mannchen  starker  aufgeworfen  als 
bei  dem  Weibchen  und  in  der  Mitte  ausgerandet.  1  — l*/«'"-  Sehr  gemein. 
Fabr.  S  E.  I.  323   7.  (Anobium.)  IV..  Fn.  10.  7.  (eod  )  Duft.  Fn.  III.  58.  2. 

BolHi. 

3  Flügeldecken  wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  mehr  oder  minder  deut- 

lichen Streifen  4 

 ohne  Spuren  von  Streifen.    Pechbraun,  mit  äusserst  kurzen,  glanzenden, 

gelben  Härchen  dicht  bekleidet,  äusserst  fein,  runzelig  punktirt,  Fühler  und 
Beine  hellbraun.  1»".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  1  324.  14.  (Anobium)  Duft 
Fn.  III.  59.  3.  Gyllh.  Ins.  III.  379  2.  uiicun» 

4  Halsschild  mit  fein  gerandetem  Hinterrande  5 

 am  Grunde  nicht  gerandet.    Länglich,  etwas  niedergedrückt ,  rothbraun, 

mit  kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  ziemlich  reihenweise  besetzt,  Feh- 
ler und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  viereckig,  nur  an 
den  Seiten  fein  gerandet;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hnlsschild  und 
dreimal  so  lang,  regelmässig  gereiht -punktirt.  "/«'"•  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.    Gyllenh.  Ins  IV.  pag.  627.  Mellie  1  c.  274.  25. 

elougatulua. 

5  Flügeldecken  mit  sparsamen,  Längsreihen  bildenden  Härchen  6 

Die  Behaarung  nicht  gereiht.  Pechschwarz  oder  schwarzbraun,  mit  sehr  kur- 
zen, steifen  Härchen  dicht  besäet,  sehr  fein  und  dicht  punktirt ,  Fehler  und 
Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  au/  der  vorderen  Hälfte  schwach,  aber  deut- 
lich gestreift.    */t—\s<-.    Nicht  selten.    Payk.  F'n.  I.  310.  9.  (Anobium.) 

Pz.  Fn.  10.  8.  (Anobium  micans.)  Gyllh.  Ins.  III.  380.  3.  lifopidua. 

6  Länglich,  pechbraun,  mit  kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  reihenweise 

besetzt,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf  bei  dem  Männchen  mit  zwei 
kleinen  Hückerchen;  Halsschild  gleichmäßig  gewülbt,  vorne  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  die  Mitte 
des  Halsschildes,  viermal  so  lang  als  dieses,  regelmässig  und  tief  punktirt- 
gestreift.  %  —  1"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.    Gyllh.  Ins. 

IV.  625.  Mellid  1.  c.  268.  21.  COmptU*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefärbt,  mehr  röthlich  und  glänzend, 
lein  punktirt,  bei  dem  Männchen  ist  der  Kopfrand  vorne  aufgebogen  und 
der  Vorderrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  zwei  vorspringenden 
Zähnchen  versehen,  bei  dem  Weibchen  aber  abgestumpft,  i'".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.    Mellie  1.  c.  270.  22.  pl.  U.  hg.  21  und  22.  quadrident*. 

7  Halsschild  mit  spitzig  gegen  die  Augen  vorragenden  Vorderwinkeln   ...  8 
Vorderecken  des  Halsschildes  stumpf  oder  abgerundet ,  selten  ziemlich  recht- 
winkelig  9 

8  Länglich,  gewülbt,  etwas  glänzend,  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  äusserst 

kurzer,  zerstreuter  Behaarung  ;  Halsschild  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet, 
bei  dem  Männchen  vorne  mit  zwei  Zähnchen;  Flügeldeckeu  so  breit  uud 
doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  sehr  fein  punktirt;  Fühler  und  Beine 
rostroth.  lV4'".  Von  den  Herren  Sartoriu*  und  .1  Hier  gesammelt.  Olivier, 
Entom.  II.  nr  16.  pl.  2.  flg.  5.  (Anobium.)  Gyllenh.  III.  383.  Mellie  1.  c. 
322.  31.  pl.  III.  flg.  5.  bideiJtatus. 

 .  ,  glänzend,  unbehaart,  die  FühUr  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild 

breiter  als  lang,  oben  gleichmäßig  gewülbt,  an  den  Seiten  und  hinten  er- 
haben gerandet,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  so  breit 
und  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  mit  ungleicher,  zer- 
streuter Punktirung.  1*".  Von  Herrn  Dr.  Giraud  gesammelt.    Herbst.  Käf. 

V,  17.  8.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.  9.  (eod.)  Mellie*.  1.  e.  325.  33.  pl.  3.  flg.  7. 

nitidus*. 
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9   Flügeldecken  behaart    10 

 kahl.    Länglich,  glänzend,  pechbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an 

den  Seiten  und  hinten  gerundet  und  gerandet,  die  Vorderecken  ziemlich 
rechtwinkelig ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  doppelt  so  lang 
als  dieses,  mit  ungleich  grossen  Punkten  unregelraässig  besetzt ;  Fahler  und 
Beino  rostroth.  l"\  Von  Herrn  .<artorius  gesammelt.  Mellie  L  c.  328. 
35.  pl.  IU.  flg.  8.  Jacqueraarti. 

10  Vorderrand  des  Halsschildes  stumpf  oder  abgerundet.    Kopf  bei  dem  Männ- 

chen mit  zwei  Höckerchen  II 

 beinahe  rechteckig.  Kopf  des  Männchens  ohne  Auszeich- 
nung. Heller  oder  dunkler  braun,  glänzend,  mit  sehr  kurzen,  steifen  Här- 
chen bestäubt,  fein  zerstreut  punktirt,  Mund,  Fühler  und  Beine  Mass  gelb- 
braun; st i nie  quer  eingedrückt;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang,  an 
den  fast  geraden  Seiten  ziemlich  breit,  hinten  schmal  gerandet,  der  Vor- 
derrand nach  vorne  stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  1%"'.  Sehr 
selten.    Gvllenh.  Ins.  III.  386.  8.  Mellhf.  1.  c.  338.  45.  pl.  III.  fig.  18 

AM. 

11  Flügeldecken  mit  ziemlich  starken,  tiefen  Punkten   12 

 sehr  fein  punktirt  13 

12  Pechbraun,  mit  kurzer,  gelblicher,  schimmernder  Behaarung,  die  Flfigeldecken 

braun,  die  Fühler  und  Beine  roth  ;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Ecken, 
an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  etwas  feiner  als  die  Flügeldecken 
punktirt.       —  1'".    Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Hosenhauer,  Beiträge. 

5.  58.  Mellid.  1  c.  347.  51.  pl.  III.  fig.  23.  (Cis  alpinus.)  (»id«  lltlllus 
Dunkel  gelbbraun,  mit  sehr  kurzen,  steifen,  gelben  Härchen  ziemlich  dicht 

besetzt,  Halsschild  und  Flügeldecken  gleich  stark  punktirt,  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelb ;  Stirne  des  Männchens  sehr  leicht  gewölbt,  mit  einem 
undeutlichen  Höckerchen,  die  des  Weibchens  flach,  der  Vorderrand  schwach 
aufgebogen  und  leicht  ausgerandet;  Vorderrand  des  Halsschildes  bei  beiden 
Geschlechtern  mässig  nach  vorne  erweitert  und  nicht  ausgerandet.  Nur 
V,— V«'"  lang.    In  Baumschwämraen  alter  Lärchcnstämine  häufig.    Pz  Fn. 

6.  7.  (Anobium.)  Gyllh.  Ins.  I.  381.  4.  fctftiVM. 

13  Kastanienbraun,  etwas  niedergedrückt,  mit  kurzer,  schimmernder  Behaarung, 

Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und 
hinteu  fein  gerandet,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Oberfläche  sehr  fein 
punktirt ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  doppelt  so  lang, 
vor  der  Mitte  neben  der  Naht  etwas  eingedrückt.  */4"\  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Mellie*  1  c.  351.  54.  pl  III.  fig.  25.  catttanetis- 
Bräunlich-roth,  mit  äusserst  kurzer  Behaarung,  länglich,  nach  vorne  verengt ; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  und  hinten  fein  gerandet,  die 
Ecken  abgerundet;  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild, 
äusserst  fein  punktirt.  »/«'"•  Ebenfalls  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mellie 
1  c.  355.  58.  pl.  IV.  fig.  3.  laricinaa. 

635.  Gatt.  Ennearthron. 

Melli«.  I.  c.  p.  360.  pl.  IV. 
Rodt.  Fn.  austr.  I.  350.  —  Entypa«. 

(Fühler  neungliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen, 
getrennten  Endgliedern,  ihr  erstes  Glied  gross,  mit  einem  gestielten  Endknopfe,  da> 
zweite  viel  kleiner,  kurz-eißrmig ,  das  dritte  dünn ,  so  lang  als  die  drei  folgenden 
zusammen,  die  ersten  zwei  Endglieder  sind  dicker  als  lang,  das  letzte  gerundet- 
eifönnig.  Ober-  und  Unterkiefer,  so  wie  die  Unterlippe  icie  bei  der  Gattung  Cis. 
Fasse  ebenfalls  einfach,  viergtiederig ,  das  Klauenglied  länger  ob*  die  übrigen,  das 
erste  Glied  klein  und  gross  tentheiU  in  der  Schiene  versteckt.  Spitze  der  Schienen 
mit  einer  Reihe  kammförmig  gestellter  Dornen.  Körper  klein,  walzenförmig.  Die 
Arten  leben  in  Baumschwämmen.) 
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Rotblichbraun  oder  gelbbraun,  stark  gewölbt,  fein  und  zerstreut,  die  Flügel- 
decken etwas  starker  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  steifen  Härchen  nicht  sehr 
dicht  besäet ;  Vorderrand  der  Stinte  bei  dem  Weibchen  schwach  aufgewor- 
fen, bei  dem  Männchen  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Hörnchen;  Vorderrand 
des  Halsschildes  stark  nach  vorne  erweitert,  bei  dem  Männchen  in  der 
Mitte  tief  ausgeraudet,  so  dass  zwei  hornartige  Z&hne  sich  bilden,  bei  dem 
Weibchen  abgerundet.  1"'.  Vou  meinem  Freunde  ür.  Krackowitzer  in 
Oesterreich  ob  der  Enns  bei  Sirning  gesummelt.  Gyllh.  Ins.  IV.  App.  626. 
3-4.  (Cis.)  cnrntitum. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend  und  mit  sehr  kurzen,  aufstehenden, 
weisslicheu  Börstchen,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  ziemlich  dicht  be- 
säet, welche,  so  wie  die  Funkte  auf  diesen  viel  stärker  und  deutlicher  sind 
als  auf  dem  Halsschildc;  die  Stirne  des  Männchens  ist  flach,  deren  auf- 
stehender Vorderrand  ist  bei  dem  Weibchen  ein  ach,  gerade,  bei  dem  Männ- 
chen besitzt  er  in  der  Mitte  zwei  kleine,  gerade  Hörner  oder  Höckerchen 
und  ein  kleines,  stumpfes  Höckerchen  ober  der  Eiulenkung  der  Fühler; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang  ,  am  Grunde  und  an  den  Seiten  sehr  fein 
gcrandet,  alle  Ecken  abgerundet,  der  Hintcrrnnd  ziemlich  gerade,  der  Vor- 
derrand nach  vorne  etwas  erweitert,  nicht  gebuchtet;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halss'  hild,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  vollkommen  walzen- 
förmig ;  Fühler  gelbbraun,  die  drei  Endglieder  schwärzlich;  Beine  roth- 
brnun  und  die  Schenkel  schwärzlich  oder  ganz  gelbbraun.  V» — '/,*".  In 
Schwämmen  auf  alten  Eichenstämmen  um  Wien  sehr  häutig.  Pz  Fn.  98.  7. 
(Apate.)  Gyllh.  Ius.  IV.  app.  628.  4  -  5.  (Cis.)  froilticorue. 

636.  Gatt.  Orophius. 

II.  dl.  Fa.  autt.  I.  350. 

(Fühler  achtgliederig,  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen, 
getrennten,  rundlichen  Endgliedern,  das  Wurzelglied  ist  gross,  dick,  die  zwei  fol- 
genden teenig  kürzer  aber  viel  dünnner,  das  vierte  und  ßinfte  ist  kurz,  etwas  dicker 
ah  lang,  die  drei  Endglieder  sind  durch  einen  kurzen ,  dünnen  Stiel  von  einander 
getrennt.  Oberlippe  kaum  vorragend.  Oberkiefer  des  Weibchens  länger  als  der  halbe 
Kopf,  weit  vorragend,  die  des  Männchens  se  lang  als  der  Kopf,  mit  dreizühniger 
Spitze,  von  welchen  der  oberste  Zahn  bei  dem  linken  Oberkiefer  sich  in  einen  fast 
senkrechten  Ast  verlängert.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  innere  Lap- 
pen aber  sehr  klein  und  schmal  und  nur  durch  eine  Reihe  von  dicken  Stachelbor- 
sten angedeutet,  der  äussere  Lappen  bildet  eine  lange,  kegelförmige,  nach  innen  und 
an  der  Spitze  mit  Slachclborsten  besetzte  Spitze,  welche  fast  die  Kiefertaster  an 
Länge  erreicht.  Diese  sind  viergliederig ,  fadenförmig,  ihr  erstes  und  drittes  Glied 
kurz ,  das  letzte  das  längste,  fast  walzenförmig.  Die  Unterlippe  tst  wie  bei  der 
Gattung  Cis.  Die  Schienen  sind  am  Ausscnrande  und  an  der  erweiterten  Spitze 
mit  Dornen  besetzt.  Die  Eiis.se  einfach,  vieigliederig ,  das  Klauenglied  dünn.  Der 
Körper  ist  walzenförmig,  unbehaart.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Augen  stark  vor- 
ragend,  die  Stirne  tief  ausgehöhlt,  deren  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  bei  dem 
Weibchen  die  Augen  klein,  die  Stirne  der  Quere  nach  eingedruckt.  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  lebt  in  Schwämmen.) 

Kastanienbraun  oder  röthlich-braun.  glänzend,  unbehaart,  fein  und  schwach 
punktirt,  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Haisschild  am  Grunde  uud  an  den 
Seiten  fein  gerandet,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild,  kurz,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  an 
der  Naht  mit  einem  feiuen,  schwach  eingedrückten  Streifen.  %  —  1  '/»*"■ 
In  Baumschwämraen  auf  Alpen  in  Ocsterr.  o.  d.  Enns,  selten.  Gyllh.  Ins. 
suec  III.  717.  add  5—6.  (Cis.)  inuiidi bulnris. 
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637.  Gatt.  Ort  oft*  in  ii  us. 

MeIH*.  I.  c  par-  385. 

(Fühler  aehlgliedct  ig ,  vor  den  Augen  eingefügt,  das  erste  Glied  dick,  das 
zweite  und  dritte  lang,  die  zwei  folgenden  klein  und  kurz ,  gleich ,  die  letzten  drei 
sehr  gross.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  dreiseitig,  mit  zweizähniger  Spitze,  in 
l/tiden  Geschlechtern  gleich.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung. Schienen  am  Aussenrande  mit  Dornen  besetzt.  Füssc  einfach,  mit  dvei  kurzen, 
gleichlangen  Gliedern  und  einem  dünnen,  langen  Klauenglied.  Körjter  lang-oval»  Man 
kennt  bis  jetzt  nur  zwei  Arten.) 

Kustanicnhruun,  kahl,  eiförmig,  gewölbt;  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit 
abgerundeten  Winkeln;  Flügeldecken  dicht  und  zerstreut,  etwas  runzelig 
punktirt.  '/,— '/,"'  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gvllenh.  Ins.  IV.  pag. 
629.  (Cis.;  Melli«?  1.  c  385.  l.  pl.  IV.  hg.  30-33.  glabricutas. 

XLV.  Fam.  Lymexylonides. 
638  Gatt.  Ilylecoetus. 

I.atr.lllc.    r.rn.  «rtM.   et  Ins  1806. 

(Fühler  eilf gliederig ,  nach  innen  gesägt,  ihr  zweites  Glied  klein.  Oberlippe 
stkr  klein,  fast  viereckig.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei 
halbhäutigen,  bewimperten  Lappen,  von  denen  der  innere  kürzer,  dreieckig  ist.  Letztes 
Glied  der  Kieft r taste r  bei  dem  Männchen  mit  einem  quastenartigen  Büschel,  von 
Schmalen ,  länglichen  Blättchen ,  bei  dem  Weibchen  nur  gegen  die  Spitze  verdickt 
und  abgestutzt.  Zunge  häutig,  viereckig.  Lippentaster  dreigliederig ,  fadenförmig. 
Bauch  ans  sechs  Hingen  zusammengesetzt.  Körpei  lang,  walzenförmig,  das  Hals- 
schild breiter  als  long.  Die  einzige  Art  lebt  im  alten  trockenen  Holze,  sowohl  der 
Eichen  und  Bachen  als  auch  Fielt tt  ,.) 

Mannchen  entweder  ganz  schwarz  und  nur  d  e  Beine  röthlichbraun  oder  gelb. 
Fabr.  S.  K.  II.  88.  6.  (Lymexylon  mono),  Pz.  Fn.  22.  4.  (Lymcxylon  bar- 
batum),  oder  es  sind  auch  die  Fühler  und  die  Flügeldecken,  mit  Ausnahme 
ihrer  schwarzen  Spitze,  gclbbruun.  Fabr.  S.  E.  II.  87  3.  (Lyra,  probosci- 
denm.)  /  3—  5'/,'".  Weibchen  ganz  röthlich- gelbbraun  und  nur  die  Augen 
oder  auch  die  Brust  schwarz  Fabr.  S.  E.  II.  87.  1.  (Lym.  dermestoides.) 
4—8"'.    Nicht  selten.    Sturm   Ins.  XI.  68    I.  tof.  235.  derilieHtoide*. 

639.  Gatt.  Lymexylon. 

t'.ibrii  tu«.  s»*t.  Eilt.  1775. 

(Der  vmigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  mit   derselben  verschiedenen  Tastet- 
bddung  bei  den  verschiedenen  Geschlechtern,  die  Fühler  sind  aber  bei  dieser  Gattung 
fast  fadenförmig ,    in  der  Mitte  etwas  verdickt ,    kaum  gesägt ,    das  Halsschild  itt 
länger  ah  breit,   nach  vorne  verengt,  der  Bauch  ist  aus  fünf  Hingen  zusammenge- 
setzt.   Die  einzige  Art  lebt  im  Kichcuholze.) 

Männchen  schwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  bis  znr  Mitte  der  Naht, 
der  Hinterleib  und  die  Beine  gelb.  2'/,  -4  ".  Fahr.  S.  E.  II.  88.  5.  (Lym. 
rlavipes.)  I'z  Fn.  22.  6.  (eod.)  Weibchen  ochetgclb,  der  Kopf,  so  wie  der 
Hand  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  schwärzlich.  3'/t— 6  ".  Linne'.  S.  N. 

H.  «50.  26.  (Cantharis  navalis.)  Fabr.  S.  E.  II  88.  4.  Tz.  Fn.  22.  5.  Gyllh. 

I.  316.  2.  Sturm.  Ins.  XI.  60.  1.  taf.  234.    Sehr  selten.  navale. 
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640.  Gatt.  Erodius. 

Fabricios.  Sylt.  Entoro.  1775. 

(Fühler  eilf gliederig,  schnurförmig  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  das  längste.  Oberkiefer  an  der  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer 
bis  auf  die  Taster  ganz  von  dem  Kinne  bedeckt,  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten, 
hornigen  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig ,  ihr  letztes  Glied  länglich,  etwas  beii- 
förmig.  Kinn  quer,  gewölbt,  am  Vorderrande  ausgerandet.  Körper  eiförmig  oder 
mehr  kugelig.  Kopfschild  vorne  leicht  ausgerandet.  Augen  klein,  rund,  an  den 
Seiten  des  Kopfes,  vollkommen  von  oben  sichtbar.  Halsschild  nach  vorne  verengt, 
sein  Hinterrand  vollkommen  an  die  Wurzel  der  Flügeldecken  angepasst.  Schildchen 
nicht  sichtbar.  Flügeldecken  mit  einem  breiten,  umgeschlagenen  Rande,  welcher  sich 
allmälig  verschmälernd,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  der  Decken  reicht.  Vorder- 
brust mit  einem  breiten,  abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  breit  vorragende  Mittel- 
brust. Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine  weit  von  einander  abstehend.  Aussen- 
rand  der  Vorder  schienen  mit  zwei  Zähnen.   Die  Fussklauen  dünn.) 

Die  zahlreichen,  ganz  schwarzen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  grössten- 
thcils  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres  Viele  zeichnen  sich 
durch  kielförmig  erhabene  Langslinien  auf  den  Flügeldecken  aus.  Eine  der 
zuerst  beschriebenen  Arten  bildet  der  ziemlich  verbreitete  —  Erodius 
gibbus,  Fabr.  Syst.  El.  L  121.  2.  Er  ist  5'/,— 6"'  lang,  hoch  gewölbt, 
Kopf  gerunzelt,  mit  einer  breiten,  erhabenen  Querlinie ;  Kopfschild  an  der 
Spitze  ausgerandet,  mit  zwei  Grübchen ;  Halsschild  fein  punktirt;  Flügel- 
decken mit  drei  kieliörmigen  Linien,  an  den  Seiten  schwach,  an  der  Spitze 
starker  gekörnt ;  Vorderschienen  ziemlich  fadenförmig,  Hinterschienen  gerade. 

641.  Gatt.  Zophosis. 

Latreille.  Gen.  Cruat.  et  Int.  II.  i«6. 

( Von  der  Gattung  Erodius  vorzüglich  durch  zwei  Merkmale  unterschieden : 
erstens  sind  die  Hüften  aller  Beine  gleichweit  und  nur  etwas  von  einander  entfernt 
und  der  Fortsatz  der  Vorderbrusl  zwischen  den  Vorderhüften  ist  ziemlich  schmal, 
lanzettförmig,  die  Mittelbrust  mehr  oder  minder  deutlich  gefurcht,  —  zweitens  sind 
die  Vor  der  schienen  am  Aussenrande  ungezähnt.  Bei  den  meisten  Arten  besitzen  die 
Schienen  zwei  rostrothe  Enddornen.  Die  zahlreichen  Arten  leben  wie  die  Arten  der 
Gattung  Erodius  grösstenteils  an  Meeresküsten,  am  mittelländischen  Meer,  Egypten, 
Senegal  u.  s.  w.) 

Unter  den  europaischen  Arten  ist  die  3— 3'/,'"  lange  Zophosis  (Erodius) 
minuta,  Fabricius.  Ent.  syst.  I.  93.  4.,  welche  in  Spanien  vorkommt,  eine 
der  bekanntesten.  Sie  ist  oval,  gewölbt,  schwarz ;  Kopf  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einer  nach  vorne  mit  zwei  Aestcn  laufenden,  glänzenden,  fei- 
nen Querlinie ;  Flügeldecken  sehr  fein  verworren  punktirt,  mit  kaum  ange- 
deuteten, erhabenen  Langslinien;  Fortsatz  der  Vorderbrust  scharf  zugespitzt, 
fein  erhaben  gerandet. 


•)  Eine  aaireieichnete  Mouof/raphie  dieser  Familie  lieferte  M.  Softer  in  den  Annalea  d  I  aoe. 
entom.  de  France  vom  Jahre  1834  anrefanffen,  deren  Schlatt  »ich  in  dem  Memurie  della 
Reale  Academia  delle  Science  di  Torino,  Ser.  II.  tome  VI,  nnd  in  den  von  den  Herren 
Fl  Baudi  und  E.  Trufui  \a  Tarin  herausgegebenem  —  Stadl  entomol.  Fase.  II.  1848 
beiladet. 

Fauna  austriaca.  73 
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642.  Gatt.  Delognafha. 

Steven.  Eschscholtz.  zool.  Atlas.  Itl.  pag.  9. 
Dejean.  Catal.  edit.  III.  205.  —  Cnatboiia. 

(Fühler  cilfyliederig ,  fadenförmig,  das  dritte  Glied  das  längste.  Oberlippe 
von  dem  Kopfsehilde  ledeckt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit 
einem  Hornhaken  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens.  Kiefertaster  mit  schwach 
beilförmigem  Endgliede.  Kinn  gross,  beinahe  senkrecht  den  Mund  als  breite  Horn- 
platte  verschliessend.  Körper  länglich.  Kopfschild  beiderseits  vor  den  Augen  attf- 
gerandet,  in  Form  eines  abgerundeten  Lappens  in  der  Mitte  vorgestreckt.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical,  von  hinten  durch  ein  kleines  Läppchen  de* 
Kopfes  bedeckt.  Halsschild  mehr  oder  weniger  viereckig.  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  mit  ziemlich  breit  umgeschlagenem  Rande.  Vorderbrust  mit  einem  ziem, 
lieh  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüßen  gegen  die  etwas  ausgehöhlte  Mittel- 
hrust.    Vordersrhienen  unbewehrt.   Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.) 

Eine  bekannte ,  in  Griechenland  vorkommende  Art  dieser  Gattung  ist  — 
Delognatha  caraboides  -  Solier.  1.  c.  1835.  pag.  265.  6.  Sic  ist 
5—6  "  lang,  schwant,  länglich,  6chr  fein  nnd  zerstreut  punktirt ;  Halsschild 
viereckig,  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  leicht 
ausgerandet ,  der  Hinterrand  beiderseits  schwach  gebuchtet;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  länglich-eiförmig ,  etwa  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  ihre  Wurzel  erhaben  gerandet. 

643.  Gatt.  Calypfopsis. 

SnUer.  I.  c.  1835.  pag-.  269. 

(Mit  der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  das  Hahschild  ist  aber  mehr 
viereckig,  sein  Vorderrand  gerade,  die  Flügeldecken  sind  an  der  ganzen  Wurzel 
erhaben  gerandet,  die  Vorderschienen  sind  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  dreieckig 
erweitert,  und  der  Quereindrttck  an  der  Unterseite  des  Kopfes  zeigt  eine  tieft 
Furche  *). 

Die  einzige  bekannte,  zweifelhaft  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Calyp- 
topsis  Edmondi  —  ist  5"'  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  fein  punktirt; 
Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  6ein  Hintcrrand  beiderseits  ßchr  schwach 
aus-gebuchtet ;  Flügeldecken  feiner  und  viel  sparsamer  als  das  Ilalsschild 
punktirt.  Griechenland? 

641.  Gatt.  Dichonuiia. 

solier.  L  c.  1835.  pa*.  271. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  vor  den  Augen  unter  dem  erweiterten  Sei- 
tenrande  des  Kopfes  eingefügt.  Oberlippe  nur  wenig  vorragend.  Oberkiefer  kaum 
vorragend,  mit  zweizähniger  Spitze.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem 
Hornhaken  an  der  Spitze.  Kiefrtaster  viergliederig,  fadenförmig,  mit  schwach  beil- 
förmigem Endgliede.  Kinn  den  Mund  ganz  bedeckend,  breiter  als  lang,  vorne  durch 
eine  Ausrandung  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  Körper  lang  •eiförmig.  KopJ 
gerundet,  das  Kopfschild  vorne  abgestumpft,  beiderseits  nicht  ausgerandet ,  der  Sei- 
ttmrand  als  feine  Leiste  die  Augen  übersetzend,  letztere  dadurch  in  zwei  Theile  gt- 
theilt ,   in  einen  von  oben  sichtbaren ,   ovalen  und  in  einen  viel  kleineren ,    nur  von 


*)  Mir  ist  diese  Gattung  unbekannt,  und  «tie  angegebenen  Unterschiede  von  der  Gallone  I* 
ebomm»  sind  von  Herrn  Solirr 
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unten  sichtbaren,  vertical  stehenden  TheiL  Halsschild  breiter  als  lang,  flach  ge- 
wölbt, vorne  im  Bogen  ausgerandet  mit  vorspringenden  Ecken,  am  Hinterrande  inner- 
halb der  spitzig  vorgezogenen  Winkel  ausgebuchtet.  Schildchen  rund,  klein.  Flügel- 
decken eiförmig,  hinten  zugespitzt,  ihre  Wurzel  innen  nicht  erhaben  gerandet,  der 
umgeschlagene  Seitenrand  mässig  breit.  Brust  und  Hüften  wie  bei  der  Gattung 
Delognatha.    Vor  der  schienen  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Von  den  beiden  bis  jetzt  bekannten,  ganz  schwarzen  4'/, — 5'"  langen  Arten 
dieser  Gattung  unterscheidet  sich  die  in  Griechenland  vorkommende  — 
Dichomma  Maillei,  Solicr  1.  c.  pag.  273,  vorzüglich  durch  ein  ganz 
kleines,  stumpfes  Zahnchen  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Kopfschildes, 
welches  letztere  bei  der  in  Syrien  vorkommenden  Art  —  Dichomma 
Duponti,  Solier  1.  c.  pag.  274,  gerade  abgestutzt  ist.  Kopf  und  Hals- 
schild sind  bei  beiden  Arten  fein  und  dicht,  die  Flügeldecken  feiner  und 
nur  sehr  sparsam  punktirt. 

645.  Gatt.  Pachychila. 

Eschscholt«.  iooI.  Atlas.  1831 
Dejaan.  Cat.  edit.  III.  pag.  206.  -  AcUba. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig  ,  kaum  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes  rei- 
chend. Oberlippe  nicht  vorragend.  Oberkiefer  stark,  dick,  vor  dem  Kopfschilde 
nicht  vorragend.  Mundtheile,  Bau  der  Brust  und  Stellung  der  Hüften  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen.  Körper  lang-eiförmig.  Kopf  gerundet,  vorne  gewöhnlich 
mit  einem  dicken  Querwulst,  der  Seitenrand  nicht  ganz  über  die  Augen  fortgesetzt, 
letztere  schmal,  mehr  mondförmig,  vertical  gestellt.  Halsschild  gewöhnlich  doppell 
so  breit  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  leicht  ausgerandet, 
mit  stumpf  vorragenden  Ecken,  nicht  knapp  an  die  Flügeldecken  angcpassU  Schild- 
chen dreieckig,  sehr  klein  aber  deutlich.  Flügeldecken  an  den  Schultern  erhaben 
gerandet,  ihr  umgeschlagener  Seitenrand  nur  vorne  ziemlich  breit.  Schienen  etwas 
gegen  die  Spitze  erweitert,  unbewehrt.  Vaterland :  Südeuropa ,  vorzüglich  Spanienf 
am  Meeresufer  *). 

Eine  von  Herrn  Johann  Natterer  häufig  bei  Algesiras  gesammelte  Art,  Pa- 
chychila hispanica,  Solier  1.  c  pag.  292.  2,  von  6'/,*"  Länge,  ist  schwarz, 
fein  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  sind  etwas  stärker 
und  viel  dichter,  Kopf  vorne  nur  mit  einem  schwachen  Querwulst,  unten 
an  der  Kehle  mit  einer  tiefen  Qnerfurche ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  der  fein  geleistete  Hinterrand  in  der  Mitte 
erweitert  und  etwas  aufgebogen;  Flügeldecken  mit  scharf  erhabenem,  etwas 
zurückgebogenem  Rande  an  den  Schultern. 

646.  Gatt.  Microdera 

Eschscbolti.  tool.  Atlas.  1831. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  zwei  Charaktere  unterschieden. 
Erstens  sind  die  Fühler  dicker,  ihre  Glieder  wenig  an  der  Wurzel  oerengt,  da* 
letzte  Glied  ist  merklich  kleiner  als  das  vorletzte;  zweitens  ist  die  Wurzel  der  Flü- 
geldecken nicht  der  ganzen  Breite  nach,  sondern  nur  nach  aussen  erhaben  gerandet. 
Die  europäischen,  bis  Jetzt  beschriebenen  ßinf  Arten  leben  an  den  Küsten  des  mittel- 
ländischen Meeres  und  im  südlichen  Russland) 


•)  Dr.  Rosenhauer  (Thiere  Andalnt.  S.  183  —  185)  sammelte   die  Pachychila  Friuli  des  Herrn 
nd  eine  neue  von  ihm  als  Pach.  ineraasata  beschriebene  Art  in  der  Sierra  Nerada  aar 
Höbe  von  600O'  ober  dem  Meere. 

73' 
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Eine  der  bekanntesten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  von  Herrn  Dahl  auf  der 
Insel  Sardinien  gesammelte  —  Microdera  pygmaea  —  Solier.  I.  c.  1835. 
png.  310.  4.  Sic  ist  3'/,—*"'  bing,  schwarz,  beinahe  glanzlos,  Kopf  und 
Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht,  Flügeldecken  viel  feiner  und  nur  sehr 
sparsam  punktirt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  und  Hinterecken  abgerundet,  nach  vorne  verengt,  der  Vorderrand  leicht 
ausgerandet,  der  Hinterrand  vor  dem  Schildchen,  mit  zwei  kleinen,  stumpfen 
Zahnchen ;  drittes  Fühlerglicd  wenig  länger  als  das  zweite. 

647.  Gatt.  Tentyria. 

Utrellle.  Gen.  Crust.  et  las.  II.  154. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  das  dritte  Glied  verlängert,  die  folgenden 
etwas  länger  ah  dick,  an  der  Wurzel  verengt ,  die  drei  letzten  kürzer,  an  Länge 
ziemlich  gleich.  Oberlippe  quer,  abgerundet,  gewöhnlich  unter  da»  Kopfschild  zurück- 
gezogen. Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen,  die  Kinnplatte  in  der  Mitte  tief  ausgerandet.  Körper 
lang-eiförmig.  Kopf  gervndet-vier eckig,  sein  ober  der  Fühlerwurzel  erweiterter  Seiten- 
rand vorne  die  Augen  etwas  bedeckend,  letztere  oval,  vertical  stehend.  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  leicht  ausgerandet. 
Schildchen  sehr  klein,  aber  deutlich.  Flügeldecken  lang  -  eiförmig ,  viel  breiter  alt 
das  Halsschild ,  hinten  zugespitzt  und  stark  nach  abwärts  gewölbt.  Hüften  gegen 
rückwärts  aUmälig  entfernter  von  einander.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  höckerartig  gewölbt.  Mittelbrust  als  stumpfer  Höcker  vorragend.  Beine 
ziemlich  schlank,  mit  wenig  gegen  die  Spitze  ericeiterten  Schienen.  Die  zahlreichen 
Arten  dieser  Gattung  sind  übei-  die  Küstenländer  des  mittelländischen,  schwarzen 
und  caspischen  Meeres  verbreitet,  wo  sie  sich  am  Meeresstrande  zur  Tageszeit  herum- 
treiben und  sich  vorzüglich  von  faulenden,  animalischen  Stoffen  nähren.) 

In  Europa  kommen  über  dreissig  Arten  vor,  von  denen  eine  der  bekannte- 
sten und  verbreitetsteu  —  Tentyria  interrupta  —  Latreillc,  Gen. 
Crust.  &  Ins.  II,  155.  1.  —  ist.  Selbe  ist  6 — 7"'  lang,  wenig  glänzend, 
kaum  punktirt,  länglich-oval;  Kopf  an  der  Kehle  mit  einer  runden  Grube; 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas 
verengt;  Flügeldecken  gerunzelt  und  mit  schwach  vertieften  Längsstreifen. 
—  Italien. 

648.  Gatt.  Ilegeter. 

Latrellle.  Gen.  Croit.  et  Ins.  II.  156. 

(Fühler  eilf  gliederig ,  fadenförmig,  das  dritte  Glied  lang,  die  folgenden  aU- 
mälig an  Länge  abnehmend,  die  drei  letzten  kaum  länger  als  dick.    Oberlippe  quer, 
etwas  vorragend.    Oberkiefer  wenig  vorragend,  kraftig,  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer und  Unterlippe  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.    Kinnplatte  wenig  ausgeran- 
det.  Körper  gestreckt-eiförmig.    Kopf  länglich-rund,  sein  Seitenrand  ober  der  Ein- 
lenkt! ng  da-  Fühler  wenig  aufgebogen.    Kopfschild  vorne  abgerundet.    Augen  nieren- 
förmig,  vertical.    Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  erhaben  gerandeten,  ziemlich 
geraden  Hinter-  und  Seitenrändem,  der  Vorderrand  seicht  ausgebuchtet,  mit  spitzi- 
gen Vorderwinkeln ,   der  Hinlerrand  vollkommen  genau   an   die  erhaben  gerandete 
Wurzel  der  Flügeldecken  angepasst.    Schildchen  klein,  aber  deutlich,  quer.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halssrhild ,    von    den  Schultern  bis   hinter  die  Mitte 
albnälig  erweitert,  rückwärts  zugespitzt.     Vorderbrust  mit  einem  höckerartig  vorra- 
genden,  mit  einer  tiefen  Furche  versehenen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbmst ,  diese 
wenig  vorragend,  dreieckig  vertieft.    Beine  ziemlich  schlank,  die  Schienen  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  verdickt.) 
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Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Hegeter  araaroides  — 
Solier.  1.  c.  1835.  pag.  379.  2.  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  5"'  lang, 
oval,  schwarz,  matt,  leicht  gewölbt,  nicht  punktirt;  Halsschild  oben  nieder- 
gedrückt, nach  vorne  verengt;  Flflgeldecken  gewölbt,  mit  angedeuteten 
L&ngsfurchen. 

649.  Gatt.  Platyope. 

Fischer.  Entom.  d.  I.  Rossie,  tome  I.  psf.  160. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  an  den  Seiten  de*  Kopfes  unter  einer  lap- 
penförmigen  Erweiterung  de»  Seitenrandes  eingefügt ,  das  letzte  Glied  nur  halb  so 
lang  und  dick  als  das  vorletzte.  Oberlippe  vorragend,  quer ,  vorne  ausgerandct. 
Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  mit 
einem  Hornhaken.  Kiefertaster  vier  gliederig,  fadenförmig ,  das  letzte  Glied  schwach 
beilformig.  Kinnplatte  gerundel-viereckig ,  vorne  in  zwei  Lappen  getheilt,  an  den 
Seiten  den  Stamm  der  Kiefertaster  nicht  bedeckend.  Lippentaster  dreigliederig,  mit 
schwach  beilformig em  Endgliede.  Körper  eiförmig,  gewölbt  Kopfschild  vorne  ausge- 
randet.  Augen  klein,  rund,  an  der  Oberseite  des  Kopfes  etwas  von  den  Seiten  ent- 
fernt. Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  beiderseits  gerundet  erweitert, 
die  Ecken  abgerundet,  hinten  etwas  zusammengedrückt.  Schildchen  klein.  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsschild,  mit  flachem  Rücken ,  ziemlich  parallelen  Seiten 
und  deutlich,  beinahe  rechtwinkelig  vorragenden  Schultern.  Vorderhüften  durch  einen 
kleinen,  stumpfen  Höcker  der  Vorderbrust  getheilt.  Mittelhrust  weder  vorragend, 
noch  ausgehöhlt.  Mittel-  und  Hinterhüften  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.  Beine 
ziemlich  schlank,  mit  zusammengedrückten  Schienen  und  Füssen,  die  Vor  der  schienen 
gegen  die  Spitze  bedeutend  erweitert,  am  Aussenrande  gezähnt,  die  hinteren  Schie- 
nen am  Aussenrande  stachelig,  ihre  Füsse  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eine  — 
Platyope  (Tenebrio)  leucographa  —  Pallas,  Icon.  I.  pag.  54.  C.  20. 
tab.  C.  fig.  20,  in  Europa  und  zwar  in  Sfld-Russlnnd  vor.  Sie  ist  5 — 6"' 
lang,  schwarz,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt  und  ziemlich  dicht  mit 
runden  Körnern  bestreut,  welche  auf  dem  Kopfe  am  feinsten  sind,  auf  den 
Flflgeldecken  in  Langsreihen  geh&uft  erscheinen,  deren  Zwischenräume 
vorzflglich  nach  hinten  und  an  den  Seiten  mit  einem  dichten  ,  silbergrauen 
Haarkleide  bedeckt  sind. 

65f).  Gatt.  Pachyscelis. 

Solier,  L  c  1836.  ptgr.  5*. 

{Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  nur  durch  die  Form  der  Schienen 
verschieden.  Diese  sind  nämlich  stielrund,  nur  selten  von  beiden  Seiten  schwach  zu- 
sammengedrückt, die  Vorderschienen  an  der  Spitze  zwar  dreieckig  erweitert,  ihr 
Aussenrand  aber  nie  scharfkantig.  An  den  Fühlern  sind  die  Glieder  von  viertem 
Gliede  angefangen,  oval,  gleich  gross,  nur  das  letzte  bloss  halb  so  gross  als  das 
vorletzte.  Der  Körper  ist  dick,  behaart,  gewöhnlich  dicht  mit  Kömern  besetzt,  häufig 
die  ganze  Obcrßäche  mit  einer  Lehmkruste  bedeckt.  Füsse  fadenförmig.  Die  Arten 
leben  grösstenteils  in  den  an  das  mittelländische  Meer  angrenzenden  Ländern ,  die 
europäischen  in  Griechenland  und  den  südlicheren  Inseln.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Pachyscelis  (Pimelia)  quadri Collis , 
Brulld.  Voyage  scient.  en  More"e.  Ins.  Col.  pag.  193,  von  Morea.  Sie  ist 
7'/, — 8'/,"'  lang,  kurz,  hinten  kaum  erweitert,  schwarz,  oben  dicht  gekörnt ; 
Halsschild  nur  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merkbar  verengt,  seine 
Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig;  Flflgeldecken  etwas  gröber  als  das 
Halsschild  gekörnt;  Kinn  vorne  abgerundet,  nur  sehr  schwach  ausgerandet. 
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651.  Gatt.  Pimelia. 

Fabriciu*.  SfSL  Entom.  1775. 

(Fühler  eilfgliederiy ,  das  dritte  Glied  lang ,  wenigstens  länger  als  die  zwei 
/olgenden  zusammen,  die  /olgenden  Glieder  bald  kugelig ,  baUl  länglich-kegelförmig , 
das  letzte  kleiner  als  das  vorletzte  und  oft  so  in  letzleres  eingefügt,  dass  beide  nur 
ein  Glied  zu  bilden  scheinen.  Oberlippe  weit  vorragend,  quer,  vorne  abgestutzt  oder 
ausgerandet.  Oberkiefer  mit  gabelßrmig  getheiller  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
so  lang  oder  kürzer  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  quer,  der  Stamm  und  der  äussere 
Lappen  der  Unterkiefer  von  derselben  unbedeckt,  der  Vorderrand  mehr  oder  weniger 
tief  ausgerandet.  Körper  dick,  eiförmig  oder  mehr  kugelig.  Kopfschild  vorne  ab- 
gestutzt oder  ausgerandet.  Augen  nierenförmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical 
gestellt.  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  und  Hintertrinkein  abgerundet.  Schildchen 
jtehr  klein,  oft  mit  Mühe  sichtbar.  Flügeldecken  fast  immer  mit  abgerundeten  Schul- 
tern. Vmderschienen  zusammengedrückt,  ihr  Aussenrand  scharj kantig,  die  vier  hin- 
leren Schienen  kantig,  aussen  ßach  gedrückt  oder  gefurcht.  Füsse  fadenförmig, 
das  erste  oder  die  ersten  drei  Glieder  der  hinteren  Füsse  zusammengedrückt,  öfter* 
mit  langen  Haaren  oder  Borsten  besetzt.  Diese  Gattung  ist  äusserst  artenreich, 
und  die  Anzahl  der  beschriebenen  Arten  erreicht  nahe  Hundert.) 

Unter  den  europäisch.:!  Arten,  welche  sämmtlich  uur  im  Süden  an  den 
Meeresküsten  vorkommen ,  ist  die  in  Italien  .  Spanien  und  Frankreich  vor- 
kommende —  Pimelia  bt punctata  -  Fabricius,  S.  E.  I.  130.  Germar. 
Ins.  spec  pag.  134.  nro.  226.  (Pimelia  aspera)  wohl  die  am  meisten  ver- 
breitete. Dieselbe  ist  77, — 8"'  laug,  oval,  schwarz,  glanzlos,  oben  etwas 
niedergedrückt;  Kopf  punktirt;  Habschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  gleichmassig  gerundet,  der  Vorder-  und  Hinterrand  gerade, 
die  Oberfläche  ziemlich  dicht  fein  gekörnt,  mit  zwei  Grübchen  oder  einer 
Querfurche  in  der  Mitte;  Flügeldecken  dicht  und  fein  gekörnt,  der  Naht- 
und  Seitenrand,  so  wie  drei  Längsrippen  zwischen  beiden  erhaben,  glänzend, 
die  mittlere  Kippe  hinten  abgekürzt;  Fussglieder  einfach 

G52.  Gatt.  Trachj  derma. 

LatreiUe,  Omer  Refiie  IBttuL  edit.  II-  tome  V.  7. 

(In  diese  Gattung  werden  jene  Pimelia- Arten  gerechnet ,  deren  Flügeldecken 
wenigstens  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit  sind,  und  welche 
lange,  schlanke  Beine  mit  stielrunden,  an  der  Spitze  kaum  erweiterten  Schienen 
haben.  Die  Fühler  sind  lang  und  dünn,  das  zweite  Glied  knopfförmig ,  das  dritte 
lang-gestreckt,  fast  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  die  übrigen  länglich, 
das  letzte  Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte.  Fortsatz  der  Vorderbrust 
zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrusl,  abgerundet  oder  zugespitzt.  Das 
Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Pimelia.) 

Mir  sind  von  dieser  Gattung  nur  Arten  aus  Afrika  und  West-Asien  bekannt. 
In  dem  Catal  Coleopt  Eur.  Stettin,  edit.  VI.  ist  Trachyderma  (Pimelia) 
hispida  Fabr.  angeführt.  8ie  ist  9—12"'  lang,  schwarz,  glanzlos,  das 
Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  kleinen,  kegelförmig  zugespitzten,  haar- 
tragenden Höckerchen  nicht  sehr  dicht  besetzt,  die  Höckerchen  auf  den 
Flügeldecken  nach  aussen  grösser  und  ziemlich  in  Keinen  geordnet. 

653.  Gatt.  Asida. 

L.treüle,  Gen.  CrnsU  et  Ins.  II.  153. 

(Fühler  eilf gliederig ,  etwas  nach  aussen  verdickt,  das  dritte  Glied  lang,  das  letzte 
Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte  und  theUweise  in  das  letztere  versteckt.  Ober- 
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lippe  weil  vorragend  quer,  vorne  gewöhnlich  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  kräftig,  an 
der  Spitze  abgestumpft  oder  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  innere  derselben  mit  einem  Homhaken.  Kieferlaster  mit  einem 
dreieckigen  Endgliede.  Kinnplatte  kurz-herzförmig,  den  Mund  bis  auf  die  Oberkiefer 
ganz  bedeckend,  am  Vorderrande  mehr  oder  weniger  tief  ausgerandet.  Körper  oval 
oder  länglich,  oben  mehr  oder  weniger  niedergedrückt.  Kopfschild  vorne  zugerundet 
und  in  der  Mitte  leicht  ausgerandet.  Augen  klein,  nierenformig ,  vertical ,  in  der 
lluhe  des  Körpers  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  bedeckt.  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  die  Seitenränder  fast  immer  breit  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  mit  sehr 
breit  umgeschlagenem,  bis  zu  den  Hüften  reichendem  Seitenrande,  die  Seitenleiste, 
vorzüglich  an  den  Schultern  stark  erhöht.  Vorderbrtist  mit  einem  stumpf  zugespitz- 
ten Fortsatze  gegen  die  nicht  vorragende  Mittelhrust.  Schienen  gewöhnlich  stielrund, 
nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  enreitert.    Fii.-se  fadenförmig.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  bind  sehr  zahlreich  und  linden  »ich  iu  allen  da» 
mittelländische  Meer  umgebenden  Ländern.  Sie  finden  »ich  unter  Steinen 
und  sind  wahrscheinlich  Nachtthicre.  Eine  der  gemeinsten  Arten  ist  Asida 
(Opatrum)  grisea  —  Fabr.  S.  E  I.  115.  1.  Sie  ist  5—7"'  lang,  schwarz, 
gewöhnlich  ganz  mit  einer  grauen  oder  röthlichen  Kruste  bedeckt,  dicht 
gekörnt  und  mit  kurzen  Ilaaren  besetzt ;  Halsschild  nach  vorne  stark,  nach 
rückwärts  sehr  wenig  verengt,  mit  nur  wenig  vorragenden  Hinterwinkeln ; 
Flügeldecken  mit  vier  wellenförmig  gebogenen,  häufig  unterbrochenen,  er- 
habenen Linien,  von  denen  sich  die  zweite  und  dritte  hinten  einander 
nähern ;  Fühler  und  Beine  dick ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  nur  mit 
einem  kleinen  Zahne.  Hinterschienen  gekrümrat. 

654  Gatt.  Elenophorus. 

I.alreille,  C.nv.  R»*gnc  «nim.  rtlit.  II.  V,  pag.  10 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
die  ersten  zwti  Glieder  kurz,  das  dritte  fast  so  lang  als  die  fünf  folgenden,  läng- 
lichen Glieder  zusammen,  die  drei  letzten  mehr  nmdlich,  allmülig  kleiner.  Oberlippe 
abgerundet.  Oberkiefer  kräftig,  mit  getheilter  Spitze,  ganz  von  dem  Kopfschilde 
bedeckt.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze  mit  einem  Horn- 
haken. Endglied  der  Kiefertaster  lang-ei/ormig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte 
die  Unterkiefer  nicht  ganz  bedeckend,  viereckig,  vorne  und  an  den  Seiten  leicht 
ausgebuchtet,  in  der  Mitte  mit  zwei  dreiseitigen,  pyramidenförmigen  Höckerchen. 
Ausschnitt  des  Kehlrandes  beiderseits  mit  einem  scharf  zugespitzten,  dreiseitigen 
Fortsatze.  Kopf  gross ,  länglich ,  so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild ,  hinter 
den  Augen  mit  einer  halsförmigen  Verlängerung,  das  Kopfschild  vorne  ausgeschnit- 
ten, beiderseits  mit  einem  die  Oberkiefer  bedeckenden  Fortsatze.  Augen  in  der  Mitte 
der  Seiten  des  Kopfes,  etwas  halbzirkelförmig,  vertical,  durch  den  wulstartig  erwei- 
terten und  verdickten  Seitenrand  des  Kopfe*  in  der  Mitte  bedeckt.  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert  und  mit  einer  kurzen, 
erhabenen  Leiste  versehen.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  stark  bauchig 
erweitert,  oben  flach  gedritckt,  mit  scharf  erhabenem,  hinten  abgekürztem,  leistenarti- 
>/em  Seitenrande,  nach  unten  breit  umgeschlagen,  der  umgeschlagene  Theil  jeder  Decke 
breiter  als  der  obere  Theil.  Vorderbrust  mit  einem  stumpfen,  etwas  löffeiförmigen 
Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften.  Beine  schlank,  ihre  Hüften  kugelig,  die  Schie- 
nen stielrund,  kaum  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Die  einzige  bekannt«  europäische  Art  —  Elenophorus  (Tcnebrio)  col- 
laris.  Linn<<.  8.  N.  II.  677.  21.  Herbst.  Käf.  VIII.  taf.  125.  fig.  3.  (Pime- 
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lia),  kommt  im  südlichen  Frankreich,  Spanien,  Sicilicn,  Nord-Afrika  u.  6.  w. 
vor.  Selbe  ist  8—10'*'  lang,  schwarz,  matt,  Kopf  beiderseits  eingedrückt, 
in  der  Mitte  gekielt,  wodurch  sich  auf  dem  Scheitel  eine  ankerförraige  Er- 
höhung bildet;  Flügeldecken  schwach  gerunzelt. 

655.  Gatt.  Morien. 

Soller.  I.  c.  1836.  pag.  6*6. 

(Diese  zuerst  vom  Grafen  Dejean  in  seinem  Catalogue  edit.  III.  pag.  202 
aufgestellte  Gattung  ist  nur  durch  geringe  äussere  Merkmale  von  der  folgenden 
Gattung  verschieden.  Der  Körper  ist  mehr  stumpf.  Das  Halsschild  ist  viel  breiter 
als  lang,  sein  ßach  ausgebreiteter  Seitenrand  nicht  oder  wenig  aufgebogen,  der  Hin- 
terrand seicht  ausgerandel,  die  Hinterecken  teenig  vorragend.  Flügeldecken  hinten 
stumpf,  senkrecht  nach  abwärts  gewölbt,  in  keine  Spitze  ausgezogen.  Beine  kräftig, 
mit  ziemlich  kurzen  Schenkeln  und  Schienen. 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Spanien  und  Portugal 
vor  und  zwar:  die  12 — 14"'  lange  Morica  (Akis)  planata,  Fabricius. 
S.  K.  I.  134.  1,  mit  ebenen  Flügeldecken,  häufig  in  der  Umgebung  von 
Gibraltar,  die  etwas  kleinere,  9—12"*  lange  M.  octo  cos  tata,  Solier. 
1.  c.  649.  2,  durch  drei  stark  erhabene,  hinten  gezahnte,  durch  glatte,  breite 
Furchen  getrennte  Lingskiele  auf  jeder  Decke  ausgezeichnet,  in  Portugal, 
endlich  M.  obtusata,  Solier.  I.e.  650.  3,  durch  schwach  erhabene  Längs- 
kiele  und  deutlich  gerunzelte  Zwischenräume  unterschieden,  bei  Cartha- 
gena  in  Spanien. 

656.  Gatt.  Akis. 

Herbat.  Mturat  Kit  VIII.  1799. 

(Fühler  eilj gliederig,  fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  lang,  das  letzte  kleiner 
als  das  vorletzte.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zwei' 
lappig,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Endglied  der  Kie- 
fertaster etwas  grösser  als  das  vorletzte  Glied.  Kinnplatte  ziemlich  gross,  den  Stamm 
der  Kiefertaster  aber  nicht  bedeckend,  vorne  beiderseits  abgerundet,  in  der  Mitte 
ausgerandel.  Ausschnitt  des  Kehlrandes  beiderseits  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Kopf 
länglich,  in  der  Mitte  am  breitesten.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  vertical, 
an  den  Seiten  des  Kopfes  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  oder  nur  wenig 
bedeckt,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  seine  Scitenränder  stark  aufgebogen,  seine 
Hinterwinkel  spitzig,  nach  hinten  vorragend.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  mit 
bfeit  umgeschlagenem  Rande,  hinten  mehr  oder  weniger  zugespitzt.  Fortsatz  der  Vor- 
derbrust zwischen  den  Vorderhüften  mässig  breit,  breit  gefurcht,  stumpf.  Beine  lang, 
schlatik.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  wie  die  meisten  der  vorhergehenden  Gat- 
tungen Nachtlhiere,  welche  sich  zur  Tageszeit  unter  Steinen,  in  Erd-  und  Mauer- 
Löchern  aufhalten  und  nur  zur  Dämmerungszeit  ihre  Nahrung,  die  aus  faulenden 
Substanzen  besteht,  aufsuchen.  Sie  bewohnen  ebenfalls  vorzüglich  die  Küsten  des  mit- 
telländischen Meeres.) 

Ein  Theil  der  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  zeigt  nur  erhabene  Körner 
oder  Höekerehen  auf  den  Flügeldecken,  ein  anderer  Theil  erhahene  Linien. 
Eine  der  bekanntesten  Arten,  welche  beinahe  an  allen  erwähnten  Küsten  ange- 
troffen wird,  ist  Akis  (Pimelia)  punctata,  Thunberg.  Mus.  arod.  IV. 
pag.  49.  fig.  18.  Herbst.  Kftf.  VIII  128.  2.  pl.  125.  fig.  6.  (Akis  reflexa.) 
Selbe  ist  7—10"'  lang,  schwarz,  glänzend,  oben  fein  punktirt;  Halsschild 
mit  gefalteten  Seitcnrandern  ;  Flügeldecken  mit  einem  scharfen,  erhabenen, 
hie  und  da  gczahneltcn,  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  Scitenrandc,  mit 
grossen,  flachen  Qucrfalten  innerhalb  desselben  und  mit  zwei  mehr  oder 
weniger  regelmassigen  Reihen  von  Körnchen,  von  denen  die  äusseren 
grösser  sind. 
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657.  Gatt.  Adelostoma. 

Duponcnel.  Mem.  Soc.  Lina.  Paris.  VI.  pl.  12. 
Waltl,  Heise  in  Sp«o.  II.  73.  —  Polyacopua. 

(Fühler  ziemlich  schnurförmig,  nur  zehngliederig,  die  Glieder  ziemlich  von  gleicher 
Grösse ,  nur  das  letzte  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Oberlippe  klein,  nur 
wenig  vorragend.  Oberkiefer  mit  getheiller  Spitze,  Unterkiefer  und  Unterlippe  sammt 
ihren  Tastern  ganz  von  der  kurz  -  herzförmigen  Kinnplatte  bedeckt  Kopf  gerundet- 
viereckig,  die  erweiterten  Seitenränder  und  der  Vorderrand  ausgebuchtet ,  oben  mit 
kielßrmigen  Erhabenheilen.  Ausschnitt  des  Kehlrandes  für  die  Kinnplatte  einfach, 
ohne  vorragende  Ecken.  Augen  nierenfbrmig,  an  der  Seiten  des  Kopfes,  vorne  von 
einem  Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  mit  zwei  erhabenen  Längslinien.  Schildchen 
halbrund,  undeutlich  begrenzt.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  gestreckt-eiförmig,  mit  scharf  erhabenem, 
an  der  Schulterecke  als  Zähnchen  vortretenden  Seitenrande  und  jede  Decke  auf  der 
Scheibe  mit  zwei  erhabenen  Längsrippen*).  Vorderbrust  mit  einem  stumpfspitzigen 
Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüßen  gegen  die  einfache,  nicht  vorragende  Mittel- 
brust. Beine  kurz  und  ziemlich  dick,  mit  stielrunden  Schienen  ohne  Enddorne  und 
mit  einfachen,  kleinklauigen  Füssen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Adelostoma  snlcatum  — 
Duponchel.  1.  c,  ist  3 — 5"'  lang,  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  sehr  dicht 
und  ziemlich  grob  punktirt,  die  Funkte  mit  kurzen,  gelblichen  Börstchen 
besetzt,  Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Kopf  in  der  Mitte  mit  einer  erhabe- 
nen Linie,  auf  dem  Scheitel  mit  zwei  kurzen,  kielförmigen  Erhabenheiten; 
Halsschild  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  stark 
erhabenen  Längslinien.  Diese  Art  kommt  in  Andalusien  vor  und  wurde 
von  Dr.  Waltl  in  seiner  Reise  nach  Spanien  IL  Seite  74  als  Folyscopus 
costatus  beschrieben. 

658.  Gatt.  Stenosis. 

Herbat.  Naturaystem.  1799.  VIII.  pef.  160.  89. 
Latreille,  Bist.  nat.  d.  Im.  1802.  totne  X.  pag\  972.  (Tarenit.) 

(Fühler  eilf gliederig,  ziemlich  schnurförmig,  das  erste  und  dritte  Glied  etwas 
länglich,  die  übrigen  kurz,  dicker  als  lang,  das  letzte  etwas  kleiner  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  kurz,  quer,  grösstenteils  von  dem  Kopf  Schilde  bedeckt.  Oberkiefer 
nicht  vorragend,  ihre  Spitze  getheilt.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster  dick  und  ziemlich  lang,  ihr  letztes  Glied  etwas 
dicker  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  ziemlich  klein,  gerundet-viereckig ,  vorne  abge- 
stumpft, ein  grosser  Theil  der  Unterkiefer  von  derselben  unbedeckt.  Zunge  etwas 
vorragend,  abgestutzt,  am  Rande  bebartet.  Lippenlaster  dreigliederig ,  mit  lang- 
eiförmigem  Endgliede.  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  die  Flügeldecken  am  breite- 
sten. Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  hahförmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  ab- 
gerundet oder  seicht  ausgebuchtet.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  unten 
von  einem  kleinen  Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt ,  weit  von  dem  Vorderrande  des 
Halsschildes  entfernt.  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt.  Schild- 
chen klein.  Flügeldecken  gestreckt-eißrmig,  durch  einen  kurzen  Hals  von  dem  Hals- 
schilde getrennt.    Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  ziemlich  breit,  stumpf. 


*)  Bei  den  europäischen  Arten. 
Fauna  austriaca, 
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Schienen  stielrund,  an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddorne.  Füsse  einfach ,  klein- 
klauig.  Die  ziemlich  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  ebenfalls  vorzüglich 
die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres  und  sind  Nacht thier e.) 

Eine  der  bekanntesten,  in  Italien,  Süd-Frankreich  n.  s.  w.  vorkommende  Art 
—  Stenosis  angustata  —  Herbst.  1.  c.  pag.  161.  Latreille.  1.  c.  pag. 
272.  und  Id.  Gen.  Crust  &  Ins.  II.  pag.  150.  1.  pl.  10.  tig.  9  (Tagenia 
filiformis),  ist  3 — 4"' lang,  schwarz;  Kopf  und  Halsschild  mit  grossen,  tiefen, 
haartragenden  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
gemeinschaftlich  bogenförmig  ausgeschnitten,  erhaben  gcrandet,  mit  etwas 
vorragenden  Schultern,  ihre  Oberfläche  gereiht-punktirt,  in  den  Zwischen- 
räumen der  Reihen  mit  niedcrliegcndcn,  gelblichen  Härchen. 

659.  Gatt.  Scaurus. 

Fabricius.  Syst  Eotom.  1775.  pag;.  253. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  viel  länger  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  quer,  teenig  vorragend,  stark  bewimpert.  Oberkiefer  mit  getheäter 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  bewimpert,  ohne  Hornhaken. 
Kiefertaster  fadenförmig,  mit  lang-eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  KinnplatU 
kurz-herzförmig,  einen  Theil  der  Zunge  und  der  Kiefer  unbedeckt  lassend.  Lippen- 
taster fadenförmig,  mit  länglich-eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  Kehlrand  beider- 
seits in  einen  langen  Lappen  erweitert.  Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  etwas  hals- 
förmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfe$, 
nierenfbrmig,  vorne  von  einem  Lappen  des  wulstartig  enneiterten  Kopfrandes  bedeckt. 
Halsschild  viel  breiter  als  der  Kopf,  fast  so  breit  ah  die  Flügeldecken,  von  diesen 
durch  einen  kurzen  Hals  getrennt.  Flügeldecken  mit  breit  umgeschlagenem  Seiten- 
rande, oben  niedergedrückt,  an  der  Spitze  stark  nach  abwärts  gewölbt.  Fortsatz 
der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüßen  mit  zwei  Furchen  und  einem  Mittelkiel, 
dieser  öfters  wieder  gefurcht.  Beine  vorzüglich  bei  dem  Männchen  stark  und  kräf- 
tig, die  verdickten  Schenkel  der  Vorderbeine  häufig  vor  der  Spitze  mit  einem  oder 
zwei  Zähnen,  die  Schienen  mit  zwei  grossen  Enddornen,  bei  dem  Männchen  an 
den  Vorderbeinen  manchmal  in  der  Mitte  erweitert  oder  gezähnt.  Lebensweise  wie 
bei  den  vorigen  Gattungen.) 

Eine  der  verbreitetsten  Arten  dieser  Gattung  ist  —  Scaurus  striatus, 
Fabricius.  S.  El.  I.  122.  2.  Oliv.  Entom.  62.  4.  2.  pl.  1.  flg.  2.  Sie  ist 
6—8"'  lang,  schwarz,  etwas  glänzend;  Kopf  in  der  Mitte  runzelig  punktirt: 
Halsschild  anf  der  Scheibe  fein  und  nicht  dicht,  an  den  Seiten  und  hinten 
viel  gröber  und  dichter  punktirt ;  Flügeldecken  fein  zerstreut  gekörnt  und 
sehr  fein  querrunzelig,  jede  Decke  mit  drei  kielförmig  erhabenen  Linien, 
von  denen  die  zwei  inneren  an  der  Wurzel,  die  innere  und  die  äussere 
(Seitenrand)  aber  vor  der  Spitze  sich  vereinigen;  Vorderschienen  des  Männ- 
chens dünn ,  gebogen,  am  inneren  Rande  gekerbt.  Italien,  Frankreich, 
Spanien  u.  s.  w. 

660.  Gatt.  Cephalostenus. 

Soller.  I.  c.  1838.  pay.  184. 

(Mit  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  Form 
des  Kopfes  unterschieden.  Dieser  ist  länglich,  nach  hinten  verengt,  der  Theil  hinter 
den  Augen  viel  länger  als  der  vor  den  Augen,  Fühler  fast  schnurfhrmig ,  etwas 
gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied  das  längste,  die  drei  vorletzten  Glieder 
kaum  länger  als  dick,  das  letzte  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  zwei  vorletzten  tav 
sammen.    Beine  ziemlich  schlank,  die  Vorderbeine  etwas  verlängert,    ihr*  Schenkel 
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zusammengedrückt,  vor  der  Spitze  gezähnt,  Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddornen,  die 
der  hintersten  Beine  bei  dem  Männchen  auf  der  vorderen  Hälfte  innen  mit  einer 
Bürste  von  fuchsrothen,  steifen  Haaren  besetzt.  Das  Uebrige  ziemlich  wie  bei  der 
Gattung  Scaurus.) 

Von  den  zwei  bekannten,  in  Griechenland  vorkommenden  Arten  dieser  Gat- 
tung Im  sitzt  eine  —  Cephalostenus  (Scaurus)  elegans  —  Brülle*.  Exp. 
scient.  Morde,  pag.  195.  341,  einen  doppelt  so  langen  als  breiten,  nach  hinten 
stark  verengten  Kopf,  undeutlich  gestreifte  Flügeldecken  und  bei  dem  Mann- 
chen eine  nur  dreieckig  erweiterte  Spitze  der  Vorderschienen  —  die  andere, 
Ceph alostenu s  Dejeanii,  Solier.  I.e.  pag.  186.  1.,  einen  viel  kürzeren 
Kopf,  der  kaum  um  die  Hälfte  langer  als  breit  und  weniger  nach  rückwärts 
verengt  ist,  —  gewöhnlich  deutlicher  gestreifte  Flügeldecken  und  bei  dem 
Männchen  Vorderschienen,  deren  Spitze  nach  innen  in  eine  grosso,  drei- 
eckige, schaufelartige  Platte  erweitert  ist.  Beide  Arten  sind  übrigens  6—8"' 
lang,  schwarz,  glanzlos,  sehr  dicht  körnig  punkürt. 

661.  Gatt  Sepidium. 

Fabrlcius,  Syst.  Eotom.  1775. 

(Fühler  eilj gliederig ',  fadenförmig,  mit  dichtem  Filze  bedeckt,  ihr  drittes  Glied 
walzenförmig,  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  letzte  so  lang  als  das 
vorletzte,  stumpf  zugespitzt  Oberlippe  quer,  vorragend,  mit  geradem,  bewimpertem 
Rande.  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheüter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  stark 
bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster 
fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang -eiförmig,  Kinn  klein,  von  den  Unterkiefern 
nur  die  Lappen  bedeckend,  kurz-herzförmig,  mit  vorspringenden  Vorderecken.  Zunge 
deutlich  vorragend,  hornig,  zweilappig.  Lippentaster  fadenförmig,  mit  gestreckt- 
eiförmigem^  zugespitztem  Endglieds.  Kehlrand  einfach  ausgeschnitten.  Körper  lang- 
eifÖrmig.  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild  und  oft  theilweise  unter  einer  kaputzen- 
fömUgen  Vorragung  des  letzteren  versteckt.  Augen  schwach  nierenförmig ,  an  den 
Seiten  des  Kopfes  etwas  schief  gestellt.  Halsschild  oben  sehr  uneben.  Schildchen 
undeutlich.  Flügeldecken  mitsammen  verwachsen.  Brust  einfach.  Beine  ziemlich  kurz, 
die  hinteren  Hüften  etwas  weiter  von  einander  entfernt  als  die  Vorderhüften ,  die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  scharfen ,  zugespitzten  Enddomen.  Fussglieder  ein- 
fach, drehrund,  das  erste  und  letzte  Glied  die  längsten,  die  Klauen  ziemlich 
gross  *). 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  kommen  an  der  Nordküste  von  Afrika  vor, 
fünf  Arten  an  den  südlichsten  Punkten  von  Europa,  z.  B.:  Sepidium 
siculum,  Castclnau,  Hisr.  nat.  d.  Ins.  Col.  II.  197.  6.  Dicht  mit  braun- 
grauem Filze  bedeckt ;  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  drei  Borstenkämmen, 
die  beiden  äusseren  kurz  und  etwas  gebogen,  der  mittlere  gerade,  die  ganze 
Mittellinie  einnehmend  und  von  einer  feinen  Furche  durchzogen,  welche 
den  abgerundeten  Vorsprung  des  Vorderrandes  gegen  den  Kopf  in  zwei 
Hälften  theilt,  Seitenränder  mit  einem  flügelartigen,  an  der  Spitze  abgerun- 
deten Fortsatze  in  der  Mitte ;  Flügeldecken  uneben  mit  schiefen  Falten,  der 
obere  Seitenrand  und  eine  Längslinie  zwischen  ihm  und  der  Naht  etwas 
erhaben  und  sägeartig,  mit  an  der  Spitze  weissbefilzten  Höckerchen  besetzt. 
V/t-V".  Sicilien. 


*)  Di«  Bfsrbeitnnr  der  Abtheilung-  der  Moluriden,  wohin  dl«  Gattuo*  Sepidium  »ohftrt .  lieferte 
Herr  Solier  tu  dem  Mcmorie  deUa  reale  accademla  deUe  scienze  dl  Torlno.  Serie  II.  Tome  VI. 
pag;.  213-  332.  184'*. 
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662.  Gatt.  Misolampus. 

LatrelUe,  Geo.  Crvst.  «t  Ins.  II,  paf.  160. 

(Fühler  eilf gliederig ,  beinahe  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt, das  Endglied  länger  als  das  vorhergehende.  Oberlippe  vorragend,  quer,  vorne 
sehr  schwach  ausgebuchtet.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  ihre  Spitze  getheilL  Unter- 
kiefer mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der  innere  mit  einem  Hornhaken,  Kiefertaster 
mit  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinnplatte  klein,  kurz-herzförmig,  die  Unter- 
kiefer wenig  bedeckend.  Zunge  vorragend.  Lippentaster  klein,  mit  etwas  vergrösser- 
tem,  abgestumpftem  Endgliede.  Körper  stark  gewölbt,  eiförmig.  Kopf  gerundet, 
beinahe  verlical,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  vor  den  Augen 
quer  eingedrückt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical,  vorne  in  der  Mitte  von  dem 
Seitenrande  beinahe  ganz  durchsetzt,  Halsschild  quer,  kugelig-gewölbt,  vorne  ausge- 
randet,  hinten  abgerundet.  Schildchen  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  verwachsen, 
wenig  länger  als  zusammen  breit,  bauchig  gewölbt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwi- 
schen den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust  ziemlich  breit,  hinten  stumpf -kantig. 
Beine  dünn,  mit  langen,  fast  spornlosen  Schienen.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Spanien 
und  Portugal  vorkommen,  ist  Misolampus  (Pimclia)  gibbulus,  Herbst. 
Käf.  VIII.  51.  7.  taf.  120.  fig.  7.  Latreillc  1.  c.  pag.  161.  (Misolampus 
Hoffmannsegii),  die  am  längsten  bekannte.  Sic  ist  4"'  lang,  schwarz,  glän- 
zend; Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt  und  hie  und  da  gerunzelt;  Flügel- 
decken jede  mit  achtzehn  bis  zwanzig  Punktstreifen  und  mit  fein  und  zer- 
streut punktirten  Zwischenräumen. 

663.  Gatt.  Platyscelis. 

Latreille.  Farn,  aator.  d.  los.  pag;.  375 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  höchstens  so  lang  als  die 
beiden  folgenden  zusammen  ,  die  drei  vorletzten  kaum  länger  als  dick ,  das  letzte 
eiförmig,  etwas  länger  als  das  vorletzte.  Oberlippe  quer,  weit  vorragend,  vorne  seicht 
ausgebuchtet.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Kinnplatte  klein,  halbmondförmig,  mit  der  Krümmung  auf 
einer  kurzen,  abgestutzten  Vorragung  des  Kehlrandes  aufsitzend.  Zunge  frei.  Liy- 
penlaster  mit  nur  wenig  vergrössertetn  Endgliede.  Körper  eiförmig.  Kopf  klein,  bis 
zu  den  nierenförmigen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Kopfschild  vorne  in 
flachen  Bogen  abgerundet.  Halsschild  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken 
doppelt  so  breit  als  lang,  von  dem  Hinterrande  nach  vorne  allmülig  verengt,  der 
Vorderrand  seicht  ausgeschnitten.  Schildchen  sehr  klein  und  kurz.  Hügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaßlich  abgerun- 
det. Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüßen  mit  einem  schmalen,  lanzettförmig  zu- 
gespitzten Fortsatz  gegen  die  nicht  vorragende  Mittelbrust.  Beine  kurz  und  #tori\ 
die  Vorderschenkel  vor  der  Spitze  stumpf  gezähnt,  die  Schienen  mit  spitzigen  End- 
dornen, die  vorderen  Füsse  bei  dem  Männchen  mit  breiten,  stark  erweiterten  Gliedern. 
Von  den  bekannten  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen  zwei  in  Oesterreich  vor.) 

Länglich,  eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  unbehaart,  fein 
und  dicht  punktirt;  Hinterwinkel  des  Halsschildes  spitzig,  nach  hinten  vor- 
springend. Bei  dem  Männchen  sind  die  gekrümmten  Vorderschienen  an 
der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  der  erste  und  zweite  Bauchring  in  der 
Mitte  mit  einem  Büschel  rother  Haare  besetzt.  41/,— 5'/,'".  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  auf  trockenen  Anhöhen  bei  Mödling  gesammelt.  Sturm.  Ins. 
II.  208.  6.  taf.  45.  fig.  c.  C.  D.  (Blaps.)  Duft.  Fn.  II.  286.  2.  (Pedinus.) 
Fiacher.  Entom.  II.  194.  2.  3.  pl.  20.  fig.  3.  (Platyscelis  melaa.)         pol  Uns. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  Hinterwinkel  des  Hals- 
schildes sind  weniger  zugespitzt,  die  Vorderschienen  des  Mannchens  Bind 
gerade,  gegen  die  Spitze  dreieckig  verdickt  und  den  beiden  ersten  Bauch- 
ringen fehlen  bei  dem  Mannchen  die  Haarbüschel.  Von  Herrn  Ullrich  in 
Oesterreich  gesammelt.    Fischer.  Entom.  pag.  195.  5.  pl.  20.  fig.  5.  gages. 

6G4.  Gatt.  Gnaptor. 

Soller.  Stadl  enL  di  Saudi  et  Troqol.  1848.  II.  pag.  275. 
Brnll*.  Exped.  scleot.  d.  Moree.  1832.  Col.  pag.  202.  pL  XL.  Hg.  13.  (Petrobius  •). 

(Fühler  eil/gliederig ,  ziemlich  fadenförmig ,  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  das  dritte  Glied  walzenförmig,  so  lang  als  die  ersten  drei  folgenden  Glie- 
der zusammen,  welche  wie  die  übrigen  Glieder  ziemlich  kugelig,  schnurförmig  und 
von  ziemlich  gleicher  Grösse  sind,  mit  Ausnahme  des  merklich  grösseren  siebenten 
Gliedes.  Oberlippe  vorragend,  vorne  seicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  getheillen  Hornhaken  an  der  Spitze  des  inneren  Lap- 
pens. Kiefertaster  mit  einem  dicken,  abgestutzten,  heilförmigen  Endgliede.  Kinnplatte 
massig  gross,  die  Unterkiefer  bis  auf  die  Lappen  unbedeckt  lassend,  quer,  nach 
hinten  verengt,  auf  einem  abgestutzten  Vorsprung  des  Kehlrandes  aufsitzend,  vorne 
abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Zunge  frei  vorragend,  zweilappig.  Lippentasler 
klein,  mit  beilfbrmigem  Endgliede.  Körper  lang  -  eiförmig ,  mit  bauchig  erweiterten 
Flügeldecken.  Kopf  klein,  bis  zu  den  nierenförmigen  Augen  in  das  Llalsschild  ver- 
senkt, letzteres  viel  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  der 
Vorder-  und  Hinterrand  gerade.  Schildchen  sehr  klein,  breit-dreieckig.  Flügeldecken 
an  der  Naht  verwachsen,  länglich-kugelförmig ,  ihre  gemeinschaftliche  Spitze  stumpf 
vorragend.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  breit  gefurchte  Mittelbrust  ziemlich 
schmal ,  gewölbt ,  zugespitzt.  Beine  kurz  und  dick,  mit  kräftigen  Schenkeln ,  gegen 
die  Spitze  allmälig  erweiterten  Schienen  und  mit  zwei  grossen,  nach  aussen  gewölb- 
ten, nach  innen  flachen  oder  ausgehöhlten,  ungleich  grossen  Enddornen,  die  Vorder- 
schienen nur  mit  einem  Dorne,  der  aber  sehr  breit,  etwas  krallenartig  gekrümmt 
und  so  lang  als  die  vier  ersten  Fussglieder  zusammen  ist.) 

Die  zwei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  im  östlichen  Südeuropa 
vor,  davon  Gnaptor  (Tenebrio)  spinimanus,  Pallas.  Icon.  I.  55.  21. 
taf.  C.  fig.  23,  bereits  ziemlich  häufig  in  Ungarn.  Er  ist  10— 13'",  schwarz, 
massig  glänzend,  Kopf  und  Hakschild  sind  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
vorzüglich  der  erstere,  die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  zerstreut  punktirt 
und  fein  gerunzelt.  Die  zweite  Art  —  Gnaptor  graecus,  Küster.  Kaf. 
Eur.  XIII.  64,  kommt  in  Griechenland  vor. 

665.  Gatt.  Coelometopus. 

Solier.  Studi  entom.  di  Baudt  et  Trnqui.  1848.  II.  278. 

(Ausgezeichnet  von  allen  verwandten  Gattungen  durch  eine  Vertiefung  auf  der 
Mitte  des  Kopfes.  Etwas  vor  den  Augen  befindet  sich  nämlich  eine  scharf  begrenzte, 
tief  eingegrabene,  leicht  gebogene  Querfurche,  welche  sich  beiderseits  in  eine  schief 
nach  aussen  hinter  die  Ecken  des  Vorderrandes  ziehende,  viel  schmälere,  vertiefte 
Linie  endiget.  Fühler  eilfgliederig ,  über  die  Mitte  des  Halsschildes  kaum  hinaus- 
reichend ,  fadenförmig,  die  Glieder  von  drittem  an  länglich,  das  vierte  Glied  fast 
eben  so  lang  als  das  dritte,  die  vier  letzten  Glieder  schnurförmig.    Oberlippe  hor- 


•)  Der  Gattungsname  de*  Herrn  BrulU  wäre  der  älteste,  allein  er  wurde  bereits  1817  von 
Herrn  he  ach  an  eine  Orthopteren-Gattung  vergeben. 
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nig,  nur  wenig  vorragend,  quer,  vorne  seicht  ausgebuchtet.   Oberkiefer  mit  getheilter 

Spitze.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem  einfachen  Hornhaken.  Kiefertaster 
mit  beilßrmigem  Endgliede.  Kinnplatte  ziemlich  klein,  etwas  breiter  als  lang,  an 
den  Ecken  abgerundet.  Zunge  wenig  vorragend,  abgerundet,  mit  dickerem,  eiförmi- 
gem Endgliede.  Kopf  klein,  beinahe  bis  zu  den  nierenförmigen,  verticalen  Augen  in 
das  Halsschild  versenkt,  das  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt.  Halsschild  fast 
viereckig,  wenig  breiter  als  lang,  hinten  gerade  abgestutzt,  vorne  seicht  ausgebuchtet, 
an  den  Seilen  etwas  gerundet  erweitert,  überall,  mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes, erhaben  gerandet.  Schildchen  sehr  klein,  quer.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert,  fast  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  ziemlich  breit,  mit 
zwei  tiefen  Längsfurchen  und  abgerundeter  Spitze.  Beine  einfach,  dünn,  aber  nicht 
lang,  mit  spornlosen  Schienen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Coclometopns  (Blaps)  cly- 
peatus,  Germar.  Mag.  I.  122.  10,  kommt  in  Portugal  vor.  Sie  ist  7"' 
lang,  schwarz,  matt,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  fein 
gestreift. 

666.  Gatt.  Nyctipates. 

Solier,  Studi  eotoro.  «Ii  Boudi  et  Trnqol.  1848.  II.  pag.  285. 

(Der  folgenden  Gattung  äusserst  tiahe  veruxtndt,  der  Körper  ist  aber  schmal, 
lang  gestreckt,  die  Lippentaster  sind  ziemlich  lang,  fadenförmig,  mit  eiförmigem  End- 
gliede, das  Halsschild  ist  gewöhnlich  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken,  die 
Füsse  an  den  Vorderbeinen  sind  viel  kürzer  als  die  Schienen,  die  Schienen  am 
Aussenrande  einfach  oder  gezahnclt,  die  Füsse  der  vier  hinteren  Beine  sind  stark 
seitlich  zusammengedrückt,  so  lang  oder  länger  als  die  Schienen,  an  der  Unterseite 
tief  gefurcht,  alle  Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddornen.  Die  Arten  leben  in  Süd- 
Kussland  und  Asien.) 

Die  zuerst  beschriebene  unter  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gat- 
tung ist  —  Nyctipates  (Blaps)  cylindrica,  Herbst.  Käf.  VIII.  185.  3. 
taf.  128.  fig.  4.  —  Schwarz,  wenig  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  fein  und 
nicht  dicht  punktirt,  letzteres  bei  dem  M&nnchcn  breiter,  bei  dem  Weib- 
chen (Nyctipates  pastica,  Solier.  1.  c  pag.  290.  4)  etwas  schmaler  als  die 
Flügeldecken ,  diese  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt  und  fein  und  un- 
deutlich gerunzelt.    10—11'".  Sud-Russland. 

667.  Gatt.  Blaps. 

Ftbr.  Syst.  Ent.  1775. 

(Fühler  vor  den  sehr  schmalen,  nierenförmigen  Augen  eingefügt,  kaum  gegen 
die  Spitze  verdickt,  das  dritte  Glied  so  lang  als  die  drei  darauffolgenden  zusam- 
men, die  vier  letzten  Glieder  fast  kugelig.  Endglied  der  Kiefertaster  stark,  das  der 
Lippentaster  schwach  beilförmig.  Kinn  gross,  in  Form  einer  rundlichen  Platte  einen 
Theil  des  Mundes  von  unten  bedeckend.  Halsschild  mehr  oder  teeniger  viereckig, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  gerandet.  Schildchen  äusserst  klein.  Flügel- 
decken fast  doppelt  so  lang  als  breit,  elxcas  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  breit 
umgeschlagener  Rand  die  Seiten  des  Hinterleibes  umfassend,  jede  einzelne  Decke 
rückwärts  in  eine  längere  oder  kürzere  Spitze  ausgezogen.  Beine  lang  und  dünn, 
die  Schienen  fadenförmig,  mit  zwei  ziemlich  gleich  grossen  Enddomen,  die  Füsse  sämmt- 
lich  viel  kürzer  als  die  Schienen.  Die  Arten  leben  im  Finstern,  in  Kellern,  Erd- 
löchern u.  s.  w.) 

Schwarz,  glanzlos,  fein  zerstreut  punktirt;  Halsschild  beinahe  so  lang  als 
breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  wenig,  gegen  die  Spiuc 
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etwas  stärker  verengt,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand 
gerade ;  Flügeldecken  fast  walzenförmig,  in  der  Mitte  kaum  erweitert,  hinten 
in  zwei  lange,  an  einander  liegende  Spitzen  aufgezogen.  10—12  ".  Häufig. 
Linnd.  S.  N.  II.  676.  15.  (Tenebrio.)  Fz.  Fn.  3.  Sturm.  Ins.  II.  203.  2. 
Gyllh.  Ins.  II.  595.  l.  Duft.  Fn.  II.  282.  1.  morHsnga 

Schwarz,  glanzlos;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  wie  der  Kopf  fein  und  dicht 
punktirt,  die  Scheibe  schwach  gewölbt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  in  der 
Mitte  erweitert,  sehr  fein  körnig  und  runzelig  punktirt,  mit  Spuren  von 
erhabenen  Streifen,  rückwärts  nur  in  eine  sehr  kurze  Spitze  ausgezogen. 
11—12  ".  Häufig.  Sturm.  Ins.  II.  205.  3.  taf.  45.  fig.  a.  Duft.  Fn.  II. 
282.  2.  fatidica. 

 f  5  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  der  Seitenrand  nur  sehr  schwach 

vor  der  Mitte  erweitert,  die  Scheibe  fast  eben  und  wie  die  Flügeldecken 
fein  und  zerstreut  punktirt,  letztere  länglich-eiförmig,  an  der  Wurzel  so 
breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  bedeutend  erweitert, 
rückwärts  in  eine  kurze,  stumpfe  Spitze  ausgezogen.  10  —  11'".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  141.  4.  Duft.  Fn.  U.  283.  3.  Sturm.  Ins.  II.  206.  4.  taf.  44. 

obtusa. 

668.  Gatt.  Isocerus. 

Mef crlc.   DeJean,  eat  paff.  65  *). 

(Fühler  tilf gliedeng ,  fadenförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt,  zweites 
Glied  klein,  drittes  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  die  drei  letzten  dicker 
als  lang.  Oberlippe  klein,  vorne  seicht  ausgebuchtet,  in  einem  tiefen,  halbkreisför- 
migen Ausschnitte  des  Kopfschildes  enthalten.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Homhaken. 
Kiefertaster  gross,  mit  einem  grossen,  beilförmigen  Endgliede.  Kinnplatle  klein, 
schwach  herzförmig,  etwas  breiter  als  lang,  vorne  leicht  ausgebuchtet,  die  Lappen 
der  Unterkiefer  und  die  Zunge  bedeckend.  Vorsprung  des  Kehlrandes  zur  Verbindung 
mit  der  Kinnplatte  breit,  gerade  abgestutzt.  Körper  mehr  oder  weniger  eiförmig, 
hinten  etwas  zugespitzt.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  JJalsschild  versenkt,  nach 
vorne  verengt.  Augen  vertical  von  dem  Seitenrande  de*  Kopfes  fast  ganz  durch- 
setzt und  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften  getheill.  Halsschild  breiter  als  lang, 
hinten  so  breit  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  genau  an  selbe  anschliessend, 
nach  vorne  schwach  verengt,  vorne  leicht  ausgerandet.  Schildchen  sehr  klein,  breit- 
dreieckig. Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  verengt,  ihr 
Seitenrand  schmal  umgeschlagen.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  nicht  vorra- 
gende, einfache  Mittelbrust  ziemlich  schmal,  lanzettförmig  zugespitzt,  stark  gewölbt, 
mit  einer  seichten  Furche.  Beine  krüßig,  die  vorderen  Schienen  zusammengedrückt, 
gegen  die  Spitze  stark  dreieckig  erweitert,  mit  zwei  feinen,  kurzen  Enddornen.  Vor- 
derfüsse  des  Afünnchens  erweitert.) 

Die  einzige  europäische,  im  südlichsten  Thcile  von  Spanien  vorkommende 
Art  —  Isoceru  s  (Tenebrio)  ferrugineus,  Fabr  Ent.  syst,  suppl.  53.26, 
Herbst.  Käf.  VIII.  20.  44.  taf.  119.  fig.  1.  (Tenebrio  purpurasecns)  ist  4  " 
lang,  dicht  punktirt,  ganz  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  die  Flü- 
geldecken punktirt-gefurcht;  Vorderschenkel  vorzüglich  bei  dem  Männchen 
an  der  Unterseite  mit  dichten  gelben  Borstenhärchen  besetzt. 

669.  Gatt.  Pedinus. 

LatrellW).  Prec.  d.  Car.  d.  Ina.  1796. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  vencandt,  aber  leicht  zu  unterscheiden,  durch 
die  nicht  zugespitzten,  sondern  hinten  stumpfen  und  zugerundeten  Flügeldecken,  durch 


*)  ObaraichUch  diafooiticlrt  von  Latreüle  in  Cavitr's  Regne  antra,  edit.  II.  paff.  80. 
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die  kielfbrmig  erhabene  Mittellinie  der  Kinnplatte  und  durch  einen  nur  schmalen 
Vorsprung  des  Kehlrandes  zur  Verbindung  mit  der  Kinnplatte.  Hinterrand  des  Hals- 
schildes in  flachen  Bogen  ausgeschnitten  mit  vorspringenden  Ecken.  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  gemeinschaftlich  abgerundet.  Die  Vorderbrust  besitzt  zwischen  den  Vor- 
derhii/ten  einen  ziemlich  breiten,  löffelfbrmigen  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust.  Die 
Beine  sind  stark,  die  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.  Das 
Uebrige  teie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter 
Steinen.) 

Schwarz,  fast  glanzlos,  feiu  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  mit  flachen,  pnnktirten  Zwischenrfiumen.  Hintcrschenkel  des  Männ- 
chens verlängert,  gekrümmt,  am  inneren  Rande  mit  gelbem  Filze  bedeckt. 
8 Vi"*«  L'ra  Wien  (Türkenschanze),  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  679. 
32.  (Tenebrio.)  Fabr.  S.  E.  I.  143.  12.  Männchen  (Blaps)  und  Id.  142.  9. 
Weibchen.  (Blaps  dermestoides.)  Pz.  Fn.  39.  5.  und  39.  6.  (Blaps  femo- 
ralis.)  Duft.  Fn.  II.  286.  I.  feinornlis 

670.  Gatt.  Colpotus. 

Militant  et  Rej.  Opusc.  cot.  IV.  paf.  208- 

(Der  Gattung  Pedinus  äusserst  ähnlich  und  hauptsächlich  nur  dadurch  unter- 
schieden, dass  hier  der  Hinterrand  des  Halsschildes  in  der  Milte  gerade  und  beider- 
seits ausgebuchtet  istt  und  dass  die  Flügeldecken  an  ihrer  Wurzel  nicht  gemein- 
schaßlich  abgerundet,  sondern  an  ihrer  äusseren  Hälfte  schief  abgestutzt  und  zur 
Aufnahme  der  Hinterwinkel  des  Halsschildes  ausgehöhlt  sind.  Die  sechs  bis  jetzt 
bekannten  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  Süd-Europa.) 

Eine  bekannte  Art  ist  —  Colpotus  (Pandarus)  strigosus,  Costa. 
Descript.  di  alcun.  Coleott.  in  Annali  dell'  Accad.  d  aspir.  natur.  Ser.  II. 
tome  1.  p.  144.  Mulsant.  1.  c.  210.  1.  (Colpotus  strigicollis.)  Sie  ist 
4 — 4'/,"'  lang,  schwarz,  massig  glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die 
Füssc  rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  dicht  punktirt,  die  Scheibe 
des  letzteren  beiderseits  flach  eingedrückt,  mit  zu  Längsrunzcln  zusammen- 
fliessenden  Punkten;  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt,  tief  punktirt- 
gestreift.  mit  flach  gewölbten  Zwischenräumen;  der  umgeschlagene  Rand 
des  HalsBchildcs  mit  Lftngsrunzeln.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorder- 
schenkel  am  unteren  Rande  mit  einem  goldgelben  Haarsaume  versehen,  die 
bedeutend  verlängerten  Hinterschenkel  stark  gebogen.  Von  Herrn  Dahl 
bei  Florenz  gesammelt  und  als  Pedinus  serricollis  versendet. 

671.  Gatt.  Pandarus. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France  —  LaUjr.  p«f.  141. 
Dejean.  CataL  edlt.  I.  paf.  65.  (Deodarua.) 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenßirmig,  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen. Mundtheile  ziemlich  wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen,  ebenso  das 
Kopfschild.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical,  nierenförmig,  vorne  nur  wenig 
von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt  Halsschild  quer-viereckig,  beiderseits  in 
der  Mitte  gerundet  erweitert,  der  Hinlerrand  beiderseits  ausgebuchtet,  genau  an  die 
Wurzil  der  Flügeldecken  anpassend,  der  umgeschlagene  Rand  dicht  der  Länge  nach 
gerunzelt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes ,  an  der  Schulterecke  mit  einem  kleinen  Ausschnitte  für  die 
nach  hinten  etwas  vorragenden  Winkel  des  Halsschildes.  Erstes  Glied  der  Hinler- 
füsse  beiläufig  so  lang  als  wie  das  Klauenglied.  Es  sind  über  zwanzig  Arten  dieser 
Gattung  bekannt,  welche  gross lentheils  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres 
bewohnen.) 
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Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung  ist  —  Pandarns  (Helops)  tristis, 
Rossi.  Fn.  etr.  I.  pag.  286.  nr.  586.  tab.  V.  flg.  1.  Mnlsant  1.  c.  142.  I. 
(Pandarus  coarcticollis.)  Gestreckt-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  massig 
gl&nzcnd,  etwas  bereift,  sehr  dirht  und  nicht  fein  punktirt,  die  Punkte 
auf  dem  Kopfe  und  Halsschildc  stellenweise  zu  Längsrunzeln  zusammeu- 
fliessend,  Flügeldecken  mit  unrcgelmässig  pnnktirten,  schwach  furchenartig 
vertieften  Streifen,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt,  dirht  fein  punkti  t 
und  gerunzelt.    5'/,— 6"'.  Italien. 

672.  Gatt.  Bioplanes. 

Mulsant.  C«le«pt.  de  France,  [tag.  1**  *\ 

(Der  vorigen  Galtung  äusserst  nahe  verwandt,  die  Fühler  reichen  aber  nur 
wenig  über  die  Mitte  des  Halsschilde*,  der  wulstige  Seitenrand  des  Kopfes  ist  weiter 
Uber  den  Vorderrand  der  Augen  vorgezogen,  der  umgeschlagenj  Hand  des  Hals- 
schildes  ist  ziemlich  grob  punktirt,  die  Punkte  nur  theilweise  zu  Runzeln  zusammen- 
/liessend,  die  Flügeldecken  sind  an  den  Schultern  nicht  oder  nur  sehr  schwach  aus- 
geschnitten,  an  den  1  Unterfassen  ist  das  erste  Fussglied  nur  halb  so  lang  als  das 
Klauenglied.) 

Ks  ist  bis  jetzt  nur  eine  in  Südfrankreich  und  Spanien  vorkommende  Art  — 
Bio  plan  es  mcridionnlis,  Mulsum  I  c.  pag.  145,  beschrieben.  Selbe 
ist  4'/,'"  lang,  lang-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  gl&nzend,  lein  und  dicht 
punktirt,  die  Punkte  auf  der  Stirnc  zu  Runzeln  vereiniget;  Halsschild  quer- 
vicreckig,  in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  an  den  Seiten  und  hinten 
erhaben  gerandet,  alle  Winkel  vorragend;  Flügeldecken  nach  rückwärts 
etwas  erweitert,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  regelmässigen,  seichten 
Streiten  von  ziemlich  grossen  Punkten. 

673.  Gatt.  Litoborus. 

Mulsunt.  Opusc.  entora.  Cab.  V.  185*. 

(Von  der  vorigen  und  folgenden  Gattung  ebenfalls  nur  durch  einige  habituelle 
Merkmale  verschieden.  Die  Fühler  erreichen  beinahe  den  Hinterrand  des  Hatsschilde.", 
die  Augen  sind  gegen  die  Stirne  zu  von  einer  stark  erhabenen  Leiste  begrenzt,  und 
durch  den  wulstartigen  Seitenrand  vollkommen  in  zwei  Theile  gelheilt.  Das  Hals- 
schild  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach 
vorne  und  hinten  gleichmässig  verengt,  der  Vorderrand  ausgeschnitten,  mit  vorsjn~in- 
genden  Ecken,  der  Hinterrand  beiderseits  gebuchtet.  Schildchen  quer,  an  der  Spitze 
abgerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  Itreiter  als  der  Hinterrand  des 
Halsschildes,  ohne  Ausschnitt  an  den  vorragenden,  scharfkantigen  Schulter  ecken. 
Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  ziemlich  schmal,  stumpfspitzig, 
seicht  gefurcht.  Beine  kurz,  dick,  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  dreieckig  erwei- 
tert, das  erste  Fussglied  der  Hinterfüsse  viel  kürzer  als  das  Klauenglied.) 

Von  den  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommt  —  Litoborus  (Phy- 
ton) planicollis,  Waith  Reise  in  Spanien.  II.  S.  71  ,  in  Andalusien  vor. 
Derselbe  ist  bei  5  "  lang,  länglich,  ziemlich  glcichbreit,  sehr  dicht  punktirt, 
die  Flügeldecken  viel  feiner  und  zerstreut  punktirt,  mit  schwach  angedeute- 
ten, erhabneren  Längsstreifen  und  zwischen  denselben  mit  fein  punktirten 
Reihen;  der  umgeschlagene  Rand  des  Halsschildes  grob  punktirt. 


•)  Das  fünft*  nett  von  Herrn  Mulsant's  Opnscnles  entom  ,  in  welchem  »Ich  die  Fortaetanne;  der 
Monographie  der  Pedlnldcn  Gruppe  befindet,  M  mir  noch  nicht  surekommen.  Mir  ist  daher 
auch  die  Charakteristik  der  Gattung:  Pandarioos,  von  welcher  Dr.  Hosenhauer  eine  In  And  i- 
Insien  resamroelto  Art  —  Pamiarinns  elong-atus  Malstat,  —  anführt,  unbekannt. 

Faun.  auatrUca.  75 
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674.  Gatt.  Phylax. 

Brülle.  E\ped.  scieut.  de  Moree.  Int.  paff.  20.9. 

(Fühler  kaum  merklieh  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drillt*  Glied  fast  länger 
als  die  zwei  folgenden  zusammen,  ihre  Spitze  den  liinUrrund  des  Mulsschildes  kaum 
erreichend.  Auyen  durch  dtn  Seiteurand  des  Kopfes  in  zwei  vollkommen  gleiche 
Theile  gethtilt.  Mulsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  long,  beiderseits  in  der  Mitte 
etwas  yeumdet  et  weitert ,  der  Vordtrraml  ziemlieh  tief  ausgeschnitten ,  der  Hinter- 
rund  genau  au  dir  Wurzel  der  1  Uh/eldecktn  aogepasst ,  beiderseits  seicht  au/gt- 
buchtet.  Schildehen  breit-dreieckig.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das 
llulsschild,  eltcas  mehr  als  um  die  Muffte  biiujer  als  zustimmen  bteit,  gleit  hbreit. 
Der  Hingeschlagene  Hand  des  Mulsschildcs  punktirt.  Furtsalz  der  Vortier  brüst  n<it 
erhabtn  gerändelt  n  Seiten  und  stump/er  Spitze.  Vierter  Uuuehring  kurz,  stark  ge- 
wölbt, wulstartig.  Mi  ine  ein/ach,  mit  fudeufJri»igen  Funsen,  die  Schienen  der  Vor- 
derbeine gegm  dir  Spitze  dreieckig  tvvcUerl.  Mtwttheih  >rie  An'  den  eu,n'gen  Gai- 
tungen  * j. 

Unter  den  sieben  Arten  dieser  Gattung,  welche  MuLant  1.  c.  beschreibt,  ist 
Phylax  littoralis.  Mulsum.  Co),  de  France.  Latigenes.  png.  148.  I. 
Dejean  catal.  pag.  66  (Phylan  creimtus),  wühl  eine  im  Süden  von  Europa 
sehr  verbreitete  Art.  Seihe  ist  4',  — 5'*'  lang,  schwarz,  glänzend,  Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht,  hie  und  da  runzelig  punktirt,  letzteres  mit  Aus- 
nahme der  Mitte  des  Vorderran<l»s  lein  erhaben  gerandet;  Flügeldecken  mit 
eckig  vorragenden  St  hulterwinkcln,  grob  und  tief  punktirt-gestreift,  mit  fein 
runzelig-punktirtcn Zwischenräumen,  von  denen  einige  kielformig  erhaben  sind. 

675.  Gatt  Omocrates. 

MnUant.  Coleopt  de  France  1854.  Lutigene«.  pag.  150. 

(Diese  Gattung,  welche  in  den  meisten  Charakteren  mit  den  vorhergehenden 
Gattungen  vollkommen  iibert  instimmt ,  enthalt  ebenfalls  Pedinus  -  Arten  ,  welche  von 
dem  Seitenrande  des  Kopfes  gatiz  durchsetzte,  in  zwei  Theile  getheilte  Augen  hohen, 
deren  Halsschild  einen  geraden,  beiderseits  nicht  uusgt  buchteten  JJinterrund  besitzt, 
und  welches  kurz  vor  den  rechtwinkeligen  Miuterecken  stark  verengt  ist,  deren 
Schulterecken  an  den  Flügeldecken  endlich  nicht  oder  nur  wenig  vorragt n.  Mut- 
saut  beschreibt  zehn  Arten,  von  welchen  eine  in  Oesterreich  vorkommt.) 

Schwarz,  glänzend,  massig  gewölbt;  Kupf  und  Halsschild  dicht  und  tief  punk- 
tirt, der  Scitenrand  des  letzteren  vor  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  ziem- 
lich tief  ausgeschnitten;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  etwas 
undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben  und  runzelig  punk- 
tirt. 3— :»'/,'".  Nach  Herrn  Ulrich  in  der  Wienergegend.  Fabr.  S  E.  I. 
116.  6.  (Opatium.)  Pi.  Fn.  89  4.  ieod.)  Sturm.  Ins.  II.  170.  3.  (eod.) 
Herbst.  Kif.  VII.  29.  taf.  112.  lig.  3.  (Tencbrio  pilipes.)  Redt.  Fn.  auatr. 
1.  598.  (Heliopates  gibbus  )  Kibbu* 

Ü76.  Gatt.  Heliopates 

MuUaot.  Coleopt.  de  I  i.mce.  1854.  LaUtenc*.  paff.  157. 

(  Von  den  vorhergehenden  Gattungen  hauptsächlich  nur  durch  die  Foitn  dei 
Ualsschildes  unterschieden.  Dieses  schliefst  sich  nämlich  nicht  genau  an  die  Wunet 
der  Flügeldecken  an,   da  sein  J/inttrrand  gerade   und  an  den  Ecken  vollkommen 


*)  Für  mehrere  hieber  gehörte  Alten  htUWle  Multunt,  uposc.  eotoui.  V.  1864,  «■  Catl»af 
Hfcrotitat, 
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abgerundet  int.  Ebenso  sind  ifie  Schultern  abgerundet.  Dan  l'ehriue  wie  bei  der 
vorhergehenden  Gattung.  Mulsant  beschreibt  eil/  Arten,  von  denen  der  grössle 
Theil  in  den  Küstenländern  den  mittelländischen  Meere*  vorkommt.) 

Eine  der  bekannteren  Arten  dieser  Gattung  ist  Hcliopiites  (Pedinus)  luc- 
tuosus.  Lepelletier  &  Serville,  Eneycl.  meth.  X.  pag.  27.9.  Malaant.  1.  e. 
158.  I.  Sie  ist  4— 4'/,'"  lang,  schwarz,  glänzend  :  Kopf  nnd  Halsschild  fein  un.l 
sehr  dicht  pnnktirt.  letzteres  heinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten 
fein  erhaben  gerandet ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  gestreckt- 
eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  mit  breiten,  fein  und  dicht  punktirten.  flachen 
Zwischenräumen.    Sud-Frankreich,  Spanien. 

677.  Gatt.  Opatroides. 

Krolle.  Eiprd.  ncienl.  de  Mor*e   Ins.  Col.  puff.  219 

(Fühler  eilj gliederig,  beinahe  fadenförmig ,  nur  schwach  gegen  die  Spitze  er- 
weitert,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  das  letzte  etwas 
länger  als  das  vorletzte  kurz-kegelförmig.  Oberlippe  ausgerandet,  ganz  in  den  drei- 
eckigen Ausschnitt  des  Kopfschildes  eingeschlossen.  Die  übrigen  Mundlheile  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen.  Kopf  quer,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  einge- 
zogen. Augen  von  dem  Seitenrand  des  Kopfes  ganz  durchsetzt,  die  untere  Hälfte 
etwas  grösser  als  die  obere.  Halsschild  fast  d»ppell  so  breit  aU  lang,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der  Hin- 
terrand beiderseits  seicht  ausgebuchtet,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  der  Vor- 
derrand seicht  ausgerandet.  Schildchen  breit-dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Schultern  weder  vorragend 
noch  für  die  Halsschild- Ecken  ausgehöhlt,  die  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel  ent- 
wickelt. Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  lanzettlich  mit  stumpfer 
Spitze.  Beine  kurz  und  kritßig ,  die  Vorder  schienen  an  der  Spitze  dreieckig  er- 
weitert.) 

Die  einzige  europaische  Art  dieser  Gattung  —  Opatroides  punetulatns, 
Brülle"  1.  c  pag.  220.  nr.  377.  pl.  40  flg.  9,  kommt  in  Griechenland  vor. 
Selbe  ist  37,-4"'  lang,  schwarz,  massig  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt, 
die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  mit  neun  regelmässigen  seichten  Punktstrei- 
fen, mit  einer  kurzen  Punktreihe  neben  dem  Schildchen  und  mit  äusserst 
feinen,  sehr  zerstreuten  Pünktchen  auf  den  flachen  Zwischenräumen 

678.  Gatt.  Opatrum. 

Fabr.  StiI.  Entore.  1775. 

(Fühler  allmälig  und  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  von  dem  erwei- 
terten Kopfrande  überzogen  und  in  zwei  Theilc  getheilt.  Unterkiefer  mit  zwei  hor- 
nigen, an  der  Spitze  lang  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem 
grossen,  stark  gekrümmten  Hornhaken.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  kurz  und 
«ehr  dick,  schief  abgestutzt.  Kinnplatte  klein,  sn  lang  als  breit  oder  länger  und 
nur  einen  Theil  der  Mundtheile  bedeckend  *).  Endglied  der  Lippentaster  kurz-eiför- 
mi9-    Erster  Bauchring  mit  einem  stumpfen,    breiten,  an   der  Spitze  nhgertmdeten 


H*i  einem  Tbeil  der  Arten,  x.  B.  Opalruiu  aahulosum,  vienneote  etc.,  ist  dl«  Kinnplatte  mehr 
«der  weniger  kurz  herzförmig: ,  bei  anderen,  wie:  Opjtrom  uifrum,  Rüster.  Kai.  Rar.  16.58, 
~~  °PMmm  ratUcum,  Ollr.  Encrcl.  meth.  VIII  498.  7.,  Opatrum  pyg-maeora,  Köster  Kai. 
««■■  »6.  61.,  Ut  dieselbe  mehr  rautenförmig- ,  lang-er  alt  breit.  For  diese  Arten  schuf  Herr 
Mulsant  die  wühl  su  wenig:  bar  .nodale  Cattau»;  —  Gonocephalum. 
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Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften  ragend.  Vorderschienen  bis  zur  Spitze  nur  all- 
mulig  und  schwach  erweitert,  und  hier  entweder  schief  abgestutzt  oder  nach  aussen 
in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert ) 

Vorderschienen  im  der  Spitze  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert.  Schwarz 
oder  grauschwarz,  äusserst  dicht  körnig  punktirt,  glanzlos;  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  Bchwach  gernndet,  die  Vorderecken 
kaum  vorragend,  die  Uintercckcn  vorspringend,  mit  abgerundeter  Spitze; 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  mit  erhabenen  Streifen,  und  zwischen  denselben  mit  kleinen, 
glänzenden,  höckcrartinen  Erhabenheiten.  UngcflOgelt.  3'/, — 4"'.  Sehr 
gemein  Linnö.  S.  N.  II.  572.  17.  (Hlpha.)  Pz.  Fn.  3.  2.  Sturm.  Ins.  IL 
169.  2.  taf.  40.  Duft  Fn.  II  29».  3.  »abllloMim. 

 g<*g<*n  die  Spitze  nllmälig  und  nur  wenig  erweitert,  an  der  Spitze  schief 

abgestutzt,  nicht  znhnförmig  erweitert.  Schwarz  oder  grauschwarz,  glanz- 
los, dicht  körn'g  punktirt,  (bei  reinrn  Exemplaren 'j  mit  kurzen,  niederliegen- 
den, gelbli"  hen  Börst- hen  besetzt :  Haieschild  um  die  Hälfte  breiter  uls  lang, 
in  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  »eine  Hinterwinkel  spitzig;  Flügel- 
decken gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  pnuktiit.  Geflügelt.  2'/« — V*\ 
Um  Wien,  gemein.  Duft.  Fn.  II.  293.  6  Fahr.  S.  E  L  117.  II.  (?)  (Opatr. 
arenarium.»  Sturm.  Ins   II.  172   4  (Opatrum  pusillum.»  vii  ni|i  iim\ 

 gpg°n  die  Spitze  allmälig  und  nur  wenig  erweitert,  dünn.  Schwarz 

oder  bräunlich-schwnrz,  mit  kurzen,  graugelhen  Börstchen  besäet,  die  Fühler 
und  Beine  schwarzbraun;  Kopf  und  Hahn  hild  dicht  gekörnt,  letzteres  quer, 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
vorne  merklich  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  der  Hinterrand  beiderseits 
6eicht  ausgebut  htet,  mit  »pitsig  vorspringenden  Ecken ;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  mit  deutlichen  Punkten  in  den  Streifen  und  mit  gekörnten 
und  gerunzelten  Zwischenräumen.  Geflügelt.  2'/,— 2'/,'".  Von  Herrn  Ullrich 
in  Oesterreich   gesammelt    i'ubr.  S.  E.  I.  120.  28.    Küster.    Käf.  Eur. 

XVI.  60.  piisillam. 

679.  Gatt,  Sctermn. 

Rotenaaner,  Thicre  Andalusiens   s.  209 

(Fühler  eilfgliederig,  kurz  und  dünn ,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  dopj>elt  so  lang  als  das  zweite.  Oberlippe  ausgeiandet.  Ober- 
kiefer stumpf  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  der  innere  an 
der  Spitze  mit  einem  tlornhaken.  Kiefertaster  schlank,  ihr  letztes,  viertes  Glied 
etwas  länger  als  breit,  schief  abgestutzt.  Kinnplatte  breit,  ziemlich  viereckig,  vornt 
abgestutzt.  Lippentaster  lang ,  ihr  zweites  Glied  lang ,  das  letzte,  dritte  Glied  viel 
kürzer,  abgestutzt.  Kopfschild  vorne  dreieckig  ausgeschnitten.  Augen  nierenfbrmig 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical,  nur  vorne  in  der  Mitte  etwas  von  dem  Seiten- 
rande  des  Kopfes  bedeckt.  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  lief 
ausgerandet,  der  Hinlerrand  gegen  die  Flügeldecken  gerundet  erweitert,  seine  Ecken 
viel  weniger  vorragend  als  seine  Mitte.  Schildchen  dreieckig.  Fliigclelecken  so  breit 
als  das  Halsschild,  ylcichl>reit,  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgeschnitten,  Jlach 
gewölbt,  mit  erhabenen  Längsrippen.  Fortsatz  der  ]'ordtrbrust  zwischen  den  Vorder- 
hüften schmal,  gegen  die  abgerundete  Sjiilze  erweitert.  Erster  Bauchring  vorne  mit 
tinem  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüften,  hinten 
mit  dem  zweiten  Ringe  verwachsen  und  seine  Grenze  nur  durch  eine  vertiefte  Linie 
angedeutet.  Yorderbrust  mit  einer  kielformig  erhabenen,  von  den  Vorderhiiften  zu 
den  Vetrdertcinkeln  ziehenden  Linie.  Vorderschienen  in  ein  Dreieck  erweitert,  welches 
auf  eler  vorderen  Seite  eine  seichte  Furche  zur  Aufnahme  der  Füsse  besitzt.  Die 
Enddornen  der  Schienen  kaum  so  lang  als  das  erste  Glied  der  Füsse.) 

Die  Arten  bewohnen  Süd-Europa  und  Afrika.    Sie  sind  von  schwarzer  oder 
schwarzbrauner  Farbe  und  stets  ganz  von  einem  heller  oder  dunkler  grauen, 
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lcbmartigen  Ucbcrzuge  bedeckt.  Eine  bekunnte  Art  dieser  Gattung  ist  — 
Sei  crom  (Opatrum)  armatum,  Wahl,  Heise  in  Spanien.  II.  S.  72.  Dejean. 
Ins.  Catal.  edit.  III.  pag  215  (Sclerutn  lineutum),  Lucas.  Explorat.  d'Algcrie. 
pag  335  pl.  29.  fig.  JO  (Opatrum  algiricnm».  Selbe  ist  37«  —  S3/.'"  lang, 
gestreckt ,  parallel ;  Kopf  zweimal  leicht  der  Quere  nach  eingedrückt  und 
wie  das  Halsschild  mit  feinen,  zerstreuten,  ein  gelbes  Börstchen  tragenden, 
schwarzen  Höckerchen  besäet;  Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusam- 
men breit,  jede  mit  drei  mit  einer  Körnerreihe  besetzten  Langskielen,  die 
Zwischenräume  sparsam  mit  Börstchen  tragenden,  sehr  feinen  Körnchen 
reihenweise  besetzt.  Von  den  Doctoren  Wahl  und  Roaenhaucr  in  Anda- 
lusien gesammelt. 

680.  Gatt.  Cnenipplatia. 

Costa.  Aoual.  dell'  Accad.  drgif  *«pir.  2.  Sor.  I.  pag.  Ik6. 

(Fühler  eilfgliederig ,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  etwa»  länger  als  der 
Kopf)  ihr  erstes  Glied  ziemlich  gross,  die  /olgenden  kurz ,  schnurformig.  Oberlippe 
fast  ganz  unter  das  breite,  vorne  ausgerandete  Kopfschild  zurückgezogen.  Kopf  quer, 
bis  zu  den  runden,  grobkörnigen,  von  dem  Kopfrande  nicht  berührten  Augen  in  das 
Halsschild  eingezogen,  vor  den  Augen  beiderseits  etwas  lappenartig  erweitert.  Hals- 
schild  beinahe  doppelt  su  breit  als  lang,  an  den  Vorderecken  am  breitesten,  nach 
hinten  etwas  i*crengt ,  der  Vorderrand  sehr  seicht  bogenförmig  ausgeschnitten ,  der 
Hinterrand  gegen  das  Schildchen  schwach  gerundet  erweitert,  mit  rechtwinkeligen 
Ecken.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  mit  paralle- 
len Seiten.  Vorderbrust  ohne  Kiellinie  an  den  Seiten.  Erster  Bauchring  nicht  mit 
dem  zweiten  verwachsen,  vorne  in  der  Mitte  mit  einem  dreieckigen,  zugespitzten 
Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüften  ,  welche  nicht  weiter  von  einander  entfernt  als 
die  vorderen  Hüften  sind.  Vorderbeine  stärker  als  die  anderen,  ihre  Schienen  kaum 
länger  als  an  der  Spitze  breit,  die  Spitze  nach  aussen  dreieckig  erweitert,  ihre  zwei 
Enddornen  von  ungleicher  Grösse,  der  grössere  so  lang  und  wenig  dünner  als  der 
ganze,  mit  zwei  feinen  Klauen  versehene  Fuss.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Cncracplatia  atropos, 
Costa  I.  C,  wurde  zuerst  bei  Neapel  an  Baumwurzeln  und  unter  Moos  ge- 
sammelt, später  von  Herrn  Kovacs  auch  in  Ungarn  bei  Pest  uufgefunden 
und  mir  freundlichst  mitgctheilt.  Sie  ist  1  —  1'/,  "  lang,  rothbrau u ,  die 
Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Kopf  und  Halsschild  sind  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einigen  grQbchenartigen  Vertiefungen,  die  Flügeldecken  haben 
Reiben  von  grossen,  flachen,  undeutlichen  Punkten,  deren  abwechselnde 
Zwischenräume  feine  erhabene  Linien  bilden. 

681.  Gatt.  Microzoum. 

Redtenb.  Fn.  aoit.  1.  S.  597. 

(Der  Gattung  Opatrttm  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  an  der 
Spitze  in  ein  grosses  Dreieck  erweiterten  Vorderschienen  und  durch  einen  scharf 
zugespitzten  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  Hinterhüften  unterschieden. 
Die  Augen  sind  ebenfalls  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  überzogen  und  in 
zwei  Theile  getheilt.  Der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  ist  an  der  Spitze  mit  zwei 
geraden,  hornigen  Nägeln  beteaffnet  und  überdiess  so  wie  der  äussere  mit  langen 
Borstenhaaren  besetzt.  Das  Endglied  der  Kiefer-  und  Lippentaster  ist  lang-eiförmig. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen.) 

Schwarz,  fast  glanzlos ;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  dessen  Oberfläche 
mit  drei  nicht  punktirten  kleinen  Makeln  und  mit  einem  ziemlich  tiefen 
Eindrucke  beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
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als  zusammen  breit.  *ehr  du-lit  punktirt.  grob,  undeutlich  gerunzelt;  Vordcr- 
i«chienen  um  Aussenrande  vor  der  Erweiterung  mit  vier  bis  fünf  Kerbzähnen 
IV,— 1  '/,"'•    Km  Wien,  nicht  selten.    Fabr.  S.  E  I.  119.  21.  (Opatrum.) 
P*.  En   43.  10.  (eod  )  Duft.  En   II.  292.  4.  (eod.)  Sturm   En   II    174  .S 
(eod.)  Ilbiale 

682.  Gatt.  Liclieiium. 

Mulsin«.  Oil.  de  Frame.  I..il ip curs.  pijr.  179. 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  in  der  Form  des  Körpers  ebenfalls  sehr  nahe 
stehend,  die  Augen  sind  aber  hier  ziemlich  gross,  rund,  von  dem  Seitenrande  des 
Kopfes  nicht  Überzogen,  die  Schienen  gegen  die  Spitze  kaum  erweitert,  die  Vorder- 
schienen am  Aussenrande  mit  scharfen  Zähnchen  bewehrt  und  ihre  Spitze  aussen 
mit  einem  langen,  senkrecht  aufsitzenden,  nagelartigen  Fortsatze  betenffnel.  Die  Ober- 
kiefer haben  eine  ziemlich  scharf  zweizähnige  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die 
Lappen  bewimpert,  der  innere,  kürzere  an  der  Spitze  mit  einem  Nagel.  Letzte? 
Glied  der  Taster  das  längste,  lang-eiförmig.  Kinn  kurz ,  quer ,  mit  tief  ausgeran- 
deter  Spitze.  Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Erster 
Bauchring  mit  einem  breiten ,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsätze  zwischen  den 
IHnterhüften.    VorderfHsse  bei  dem  Männrhen  mehr  als  bei  dem  Weibchen  erweitert.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  Art 
—  Lichenum  (Opatrum)  pictum,  Fabr.  S.  E.  I.  117.  nro.  12.  bereits  in 
den  Donau-Auen  bei  Fest  vor.  Selbe  ist  1 —  I3'/*'  lang.  länglich-eiför- 
mig,  braun,  mit  einem  grauen  und  braunen,  unten  dünneren,  oben  dichteren 
Schnppcnkleide ;  Flügeldecken  mit  tiefen,  gross  punktirten  Streifen,  deren 
Zwischenräume  erhaben,  schwarz  und  weiss  gesprenkelt  nnd  hie  und  da  mit 
kurzen  gereihten  Börstchen;  Beine  rostroth,  die  Vorderschienen  am  Aussen- 
rande auf  der  oberen  Hälfte  mit  drei  spitzigen  Zähnchen. 

683.  Gatt.  Crypticus. 

Latroillc.  Regne  aoim.  1817. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild.  Kiefertaster  mit  beil- 
formigem  Endgliede.  Körper  geflügelt,  länglich,  vorne  und  rückwärts  zugerundei. 
Kopf  klein.  Augen  nierenförmig.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  der  Hinterrand 
gerade,  die  Ecken  rechtwinkelig,  die  Seitenränder  gegen  die  Spitze  zusammenlaufend, 
der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  ziemlich 
gross,  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  ab  das  Halsschild  oder  merklich  schmaler, 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  bis  zur  Spitze  ziemlich  gleichbreit ,  dann 
zusammen  abgerundet.  Beine  schlank  und  dünn.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Steinen 
an  sonnigen  Orten,  läuft  auch  bei  Sonnenschein  mit  grosser  Behendigkeit  Beute 
suchend  herum.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Kopf  und 
Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  da*  letztere  mit  etwas  vorragenden, 
abgerundeten  Hinterecken;  Flügeldecken  feiner  nnd  sparsamer  als  das 
Halsschild  punktirt,  hie  und  da  mit  schwachen  Spuren  von  Punktreihen. 
2'/,— 3*".  Nicht  selten.  Fabr  S.  E.  I.  143.  15.  (Blaps  glabra.)  Pz.  Fn. 
50.  1.  (eod  )  und  36.  1.  (Helops  laticollis.)  Pavk.  Fn.  I.  ,96.  4.  (Helops 
quisquilius.)  Duft.  Fn.  II.  283.  3.  (Pedinus  glaber.)  Linne"  S  N.  II.  676. 
13.  (Tenebrio  quisquilius.)  glabfr 
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684.  Gatt.  Trachyscelis. 

Ulreilte.  Geu.  Cnut.  et  Im.  1809   IV.  paj.  379. 

(Fühler  eilf gliederig,  kurz,  mit  ßinf  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe 
wenig  voiragend,  ipuer.  Obtikufcr  zurückgezogen,  ihre  Spitze  zwtizühnig.  Unterkiefer 
mit  zwei  bewimperten  Lappen,  dtr  innere  viel  kleiner.  Endglied  der  Taster  eiför- 
mig. Kinn  klein,  breite r  als  lang.  Körper  geflügelt,  eiförmig,  *tark  gewölbt,  nach 
hinten  erweitert.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen»  Kop/schiUl 
abgestutzt.  Augen  schwer  sichtbar,  theilweise  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes,  theil- 
weise  von  den  Vorderwinktin  des  Uedsschildes  bedeck'.  Uulsschild  doppelt  so  bieil 
als  lang,  hinten  abgei  undet,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig. 
Flügeldecken  an  dtr  W'urztl  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  hinten  bauchig  erwei- 
tert, ihr  Seiten»  and,  so  wie  der  des  Hulstchddes  mit  langen,  abstehenden  Fransen. 
Bauch  kurz,  die  ersten  drei  Ringe  mitsammen  verwachsen.  Hüften  der  Vorderbeine 
einander  berührend ,  gross,  aus  den  (/elenksgiuben  her  vertagend.  Schienen  an  der 
Spitze  erweitert ,  die  hinteren  dicht  mit  Stacheln  besetzt,  die  Vordtrschienen  ztisam- 
meogedrilckt,  an  der  Spitze  erweitert  und  abgerundet,  mit  ziemlich  langen  Knddorntn.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  T rac h  y  sce  Iis  aphodioides, 
welche  eine  auffallende  A«  bnlichkeit  mit  einigen  Arten  der  Gattung  Psam- 
modius  bat,  kommt  am  Meeresufer  in  Sud-Frankreich  vor.  Sie  ist  1'/*'" 
bis  I  Vi'"  lang,  glänzend,  glatt,  oben  schwarz,  unten  schwarzbraun,  die 
Fühler  und  Beine  lostrotb;  Kopf  mit  einer  tiefen  Querfurehe  vor  der 
Stirne.  Flügeldecken  mit  nenn  Punktstreifen ,  die  zwei  neben  der  Naht 
tief,  die  anderen  seicht,  nach  Aussen  allmälig  verschwindend.  Germar.  Fn. 
Ins.  13.  II. 

685.  Gatt.  Anmiobius*. 

Guerin.  Icoo.  du  Regne  lüim.  de  Cmicr.  pagr.  121. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nuhe  oerwandt,  der  Korper  itt  aber  unge- 
ßügelt,  die  Fühler  haben  keine  deutlich  abgesetzte  Keule,  sondern  siud  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt,  das  Kopfschild  ist  halbkreisförmig,  vorne  mit  einer  Ausrandung, 
die  Vorderhüften  sind  kogelig  und  durch  einen  zugespitzten  Fot  batz  der  Vorderbrust 
gegen  die  Miltelbtust  getrennt,  die  Voi  der  schienen  haben  am  Aussenrande  drei 
stumpfe  Zähne,  von  denen  der  an  der  Spitze  sehr  gross,  lappenartig  ist,  die  hin- 
leren  Schienen  endlich  sind  etwas  zusammengedrückt  und  nur  wenig  gegen  die  Spitze 
erweitert.) 

Die  einzige  bcknnnte  Alt  —  Ammobius  (Trachyscelis)  rufus,  Latreille, 
Nouv.  Dict  d'Uist.  nat.  tome  34  pag.  369,  Lucas.  Explor.  scient.  d'Algerie. 
Ins.  pag  339.  918.  pl.  30.  fig.  3,  lebt  an  den  Küsten  des  mittelländischen 
Meeres.  Sie  ist  I '/,"'  lang,  oval,  gewölbt,  bald  heller,  bald  dunkler  braun, 
daa  Halsschild  gewöhnlich  rostioth;  Kopf  gekörnt,  das  ungerandete  Hals- 
schild, so  wie  die  strcifcnloscn  Flügeldecken  feilenart'g  geiunzelt,  letztere 
mit  hie  und  da  gereihten,  grauen  Härchen. 

686.  Gatt.  Erelus \. 

Mulsaol.  Opusc.  culoro.  II.  p»f.  185. 

(Fühler  tilfgliedeiig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Mitte  des  UaL- 
schUdes  kaum  Übet  ragend.    Oberlippe  wenig  vert  agend,  quer.    Oberkiefer  nicht  voi  - 

*)  Mir  ist  .lioie  Oattunf  g»ot  unbekannt  nud  die  hier  fogibeneo  Charaktere  und  nach  Herrn 
Mutsant's  ßetcureibuar. 
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ragend.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilßirmig.  Kinn  herzförmig,  eben.  Körper 
gestreckt,  wenig  gewölbt.  Kopfschild  abgestutzt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes 
vorne  nur  wenig  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt,  der  Kopf  bis  zu  ihnen 
in  das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  breiter  als  lang,  hinten  zweimal  gebuchtet, 
mit  vorgezogenen  Ecken.  Flügeldecken  mit  ziemlich  geroden  Seiten  bis  über  die 
Hälfte.  Vorderbrust  mit  einem  Fortsätze  zwischen  den  Vorderhüften,  welcher  in  eine 
Vertiefung  der  Mittelbrust  passt.  Vorderhüften  kugelig.  Schenkel  zusammengedruckt. 
Schienen  alLhälig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Füsse  fadenförmig,  mit  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  —  Krelus  sulcipennis,  Mulsant.  ].  e.  pag.  186, 
wurde  nuf  der  Insel  Sieilien  entdeckt.  Selbe  ist  6"'  lang,  schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler,  die  Oberlippe,  die  Taster  und  Fasse  sind  rothbraun; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  dicht  nnd  gross  punktirt,  hinten  mit  einer 
Mittelrinne;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  mit  vorne  stumpfen,  hinten 
schneidig  erhnbenen  Zwischenräumen  ;  der  zweite  und  achte,  der  dritte  und 
siebente,  der  vierte  und  sechste  von  ihnen  hinten  sich  vereinigend,  der 
fünfte  von  den  zunächst  stehenden  eingeschlossen. 

687.  Gatt.  Phaleria. 

UlNillo.  Hegne  anim.  de  Cutler.  1817.  tome  III.  pay.  302. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  fünf  etwas  grösseren  schnurförmigen  Endgliedern. 
Oberlippe  weit  vorragend,  quer.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unt erlief tr 
zweilappig,  die  Lappen  bewimpert,  der  innere  mit  einem  Hornhaken.  Letztes  Glied 
der  Kiefertaster  etwas  gegen  die.  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Kinn  quer, 
vorne  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig.  Körper  oval.  Kojif  ge- 
rundet ,  klein,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  versenkt ,  das  Kopfschild  vorne 
gerade  abgestutzt.  Augen  gross,  grob  facettirt ,  vorne  durch  den  Stitenrand  des 
Kopfes  etwas  bedeckt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  hinten  ziemlich  gerade  und 
ge.iau  an  die  Flügeldecken  anpassend,  nach  vorne  verengt,  der  Vorderrand  ziemlich 
tief  bogenförmig  ausgeschnitten.  Schildchen  breit  -  dreieckig.  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  so  breit  als  das  Hohschild ,  in  der  Mitte  sanft  gerundet  erweitert,  um  ein 
Drittel  länger  als  zusammen  breit.  Vorderbrust  kurz,  mit  einem  langen,  lancettför- 
mig  zugespitzten  Fortsatze  zteischen  den  ovolen  Vorderhüften  in  eine  Aushöhlung  der 
Mittelbrust  hineinragend.  Beine  ziemlich  sehlank,  die  hinteren  Schienen  wenig  gegen 
die  Spitze  erweitert,  am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzt,  die  Vorderschienen  an 
der  Spitze  nach  Aussen  gerundet  erweitert.  Füsse  fadenförmig,  mit  ziemlich  grossen, 
einfachen  Klauen.) 

Von  den  zwei  bekannten  gelbbraunen  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Süd- 
Europa  am  Meeresstrande  vorkommen,  besitzt  die  eine  —  Phaleria  (Tc- 
nebrio)  cadaverina,  Fabricius.  Ent.  syst.  I.  pag.  113.  18.  Sturm  Ins. 
II.  230.  taf.  47.  fig.  a.  A.  -  ein  fein  punktirtes  Halsschild  und  sehr  fein 
punktirte  Zwischenräume  auf  den  gestreiften  Flügeldecken,  welche  gewöhn- 
lich auch  eine  dunkle  Mnkcl  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  zeigen,  sie  ist 
3—3'/,"'  lang;  die  zweite  Art  —  Phaleria  h  e  m  i  l  phae  r  i  c  a,  Küster. 
Käf.  Eur.  25.  67,  ist  kürzer  und  gewölbter,  nur  1'/,"'  lang,  ganz  blass  gelb- 
braun und  besitzt  weder  auf  dem  Halsschildc  noch  auf  den  Flügeldecken 
Punkte. 

6£8.  Gatt.  Bolitophagus. 

IlllSer.  Kif.  Pr.  p»f.  100. 
UtrcUle.  Preci«  d.  Caract.  d.  Ins.  paf .  19.  (?)  -  Eledoaa. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,   unter  dem  Kopfrande  eingefügt. 
Mund  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.    Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  klein. 
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Endglied  der  Taster  eiförmig  zugespitzt,  vorne  aus ge fandet,  an  den  Seiten  gerundet. 
Kopf  breit,  mit  aufgeworfenem  Rande,  welcher  sich  vor  den  Augen  eckig  erweitert 
und  sich  dann  mehr  oder  weniger  über  die  Augen  fortsetzt,  vorne  abgerundet.  Hals- 
schild  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  vorne  aufgerundet,  der 
Hinterrand  schwach  gegen  das  Schildchen  erweitert ,  beiderseits  gebuchtet.  Flügel- 
decken wenig  oder  nur  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  kurz-uxi  Izenfbrmig. 
Mittelbrust  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen,  dreieckigen  Grube  für  einen 
stumpfen  Fortsatz  der  Vorderbrust.  Beine  ziemlich  dünn,  die  Schienen  am  Aussen- 
rande  ungezähnt,  an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddorne.   Die  Arten  leben  in  Baum- 

1  Halsschild  vorne  tief  ausgerandet,  mit  stark  vorspringenden  Ecken,  der  Seiten- 

rand gerundet  erweitert  3 

 nur  seicht  ausgeschnitten,  mit  schwach  vorspringenden  Ecken,  der 

Seitenrand  fast  gerade,  deutlich  gekerbt  oder  spitzig  gezahnt.  Mittelbrust 
ohne  Vertiefung  3 

2  Schwan,  glanzlos  ;  Halsschild  vor  der  Mitte  erweitert ,  nach  rückwärts  stark 

verengt,  der  Seitenrand  gekerbt,  die  Hinterecken  spitzig  nach  rückwärts 
vortretend;  Flügeldecken  mit  feinen,  scharfen,  erhabenen,  nicht  unterbro- 
chenen Längslinien,  die  Furchen  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  grüb- 
chenartiger  Punkte.  Mittelbrust  mit  ticler,  dreieckiger  Gruhe.  Oefters  ist 
der  ganze  Käfer  braun.  3— 3'/«"*.  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  572.  20. 
(Silpha.)  Fabr.  S.  E.  I.  113.  2.  fBolit.  crenatus.)  Sturm.  Ins.  II.  154.  1. 
taf.  39.  fig.  1.  (eod.)  Pz.  Naturf.  24.  14.  19.  taf.  1.  hg.  19.  (Opatrum 
gibbum)  Duft.  Fn.  II.  295.  1.  reiirtilatns. 
 ,  ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  stark  gerun- 
det erweitert,  der  Seitenrand  nicht  gekerbt,  breit,  flach  ausgebreitet ;  Flügel- 
decken punktirt-geatreift ,  die  Zwischenräume  mit  einer  stark  erhabenen, 
scharfkantigen  und  oftmal  unterbrochenen  Längslinie.  Mittelbrust  nur  mit 
einer  kleinen  Grube.  2,/t"'.  In  Weidenschwämmen,  sehr  selten.  Iiiiger. 
Wiedem.  Arrh.  f.  Zool.  I.  Bd.  2.  pajr.  112.  Pz.  Fn.  94.  1.  (Bolit.  Goedeni.) 

Interruptns. 

8  Schwarz  ,  braun  oder  rothbrauu ,  glanzlos ;  Halsschild  ziemlich  stark  gewölbt, 
der  Seitenrand  schmal  abgesetzt,  fein  gekerbt;  Flügeldecken  mit  feinen, 
erhabenen  Längastreifen  und  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  von 
grossen  Punkten.  |'/t— l'/i"'-  S*!"-  gemein.  Fabr.  S.  E  I.  114.  3.  Pz. 
Fn.  43.  9.  (Opatrum  agaricola.)  Sturm.  Ins.  IL  152  3.  Duft.  Fn.  IL  296.  2. 

agarirola. 

Braun  oder  rothbraun,  glanzlos;  der  Kopfrand  vorne  mit  zwei  geraden,  auf- 
stehenden Spitzen;  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  spitzig 
gezähnt,  letztere  mit  erhabenen,  gekerbten  Längslinien,  von  denen  die 
abwechselnden  etwa»  erhabener  als  die  übrigen  Bind.  1  —  1  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  114.  4.  Sturm.  Ins.  II.  160.  4.  Duft.  Fn.  IL  296.  8. 
Pz.  Fn.  61.  2.  (Opatrum.)  armatu*. 

689.  Gatt.  Sphindus. 

CbevroUt,  in  Silbermann'«  Revue  eoton.  1834.  uro.  8.  pl.  6. 
Mluk   Stettin.  Entom.  Zeitf.  XtV.  S.  58.  (Conioph.ru«.) 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  runden,  eine  Keule  bildenden,  grosseren  End- 
gliedern, das  Wurzelglied  gross,  gerundet  erweitert,  das  zweite  Glied  nur  halb  so 
gross,  das  dritte  dünn,  das  längste.    Oberlippe  deutlich  vorstehend,  behaart.  Ober- 
kiefer stark  an  der  Spitze  und  vor  derselben  mit  einem  Zahne  bewaffnet  *).  Kiefer- 


')  Da  mir  kein  EiempUr  tur  Zerrliederunr  tu  Gebot«  riebt,  «o  kenn  irb  nor  die  Anfabeo 
de«  Herrn  Jfink  bier  wiederboleo. 

76 
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taster  viergliederig ,  das  zweite  und  vierte  Glied  ziemlich  von  gleicher  Länge  und 
etica  dreimal  90  lang  als  das  dritte,  das  vierte  kegelförmig,  mit  abgestumpfter  Spitze. 
Lippentaster  dreigliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  an  Länge  gleich,  das  dritte 
kegelförmig,  Kinnplatte  gross,  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Körper  ziem- 
lich walzenförmig.  Kopf  dreieckig,  bis  zu  den  grossen,  halbkugelförmigen,  von  dem 
Seitenrande  nicht  überschrittenen  Augen  in  das  Halsschild  versenkt,  letzteres  doppelt 
so  breit  als  long,  an  den  Ecken  abgerundet,  der  Seitenrand  fein  gekerbt.  Schild- 
chen gerundet-dreieckig,  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  ziemlich  breit,  fluch.  Erster  Bauchring  der  längste,  vorne  mit  einer 
kegelförmigen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Erweiterung  zwischen  die  Hinterhof ten 
hineinragend.  Beine  einfach,  die  Schienen  an  der  Spitze  abgerundet,  mit  sehr  klei- 
nen, schwer  sichtbaren  Enddornen,  Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  fünf,  die  hintersten 
mit  vier  Glieder  *),  das  Klauenglied  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusammen,  mit 
einfachen  Klauen  ) 

Schwarzbraun,  die  Fflhler  und  Beine,  so  wie  die  Scbulterbeule  rfithlich-gelb- 
braun;  Halsschild  fein  punktirt;  Flügeldecken  gestreift-punktirt ,  kurz  and 
reihenweise  behaart.  I"'.  Von  Dr.  Hampe  bei  Seebenstein  gesammelt. 
Herr  Alink  sammelte  ihn  in  Pilzen  an  alten  Erlcustöcken  bei  Crefeld. 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur  XIV.  taf.  8.  Chevrolat.  L  c.  Gyllcnh.  Ins.  succ.  I. 
243.  33.  (Nitidula  dubia)  Mink.  1.  c.  S.  59  (Coniophagus  humcralis.) 

Gyllenhali. 

690.  Gatt.  Pentaphyllus 

Redtenb.  Fo.  austr.  I.  589. 

(Fühler  vor  den  Augen  unter  dem  Seittnrande  des  Kopfes  eingefügt,  die  fünf 
letzten  Glieder  viel  dicktr  als  die  vorhergehenden,  an  Grösse  tinander  ziemlich  gltich. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  mit  einem  Zahne,  am  Grunde  mit 
•  einer  gerieten  Mahlfläche.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  wenig  an  Länge  ver- 
schieden. Endglied  der  Taster  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Zunge  abgestutzt, 
mit  abgerundeten  Ecken.  Körper  länglich-eiförmig,  flach  gewölbt.  Augen  gross,  halb- 
kugelig ,  grob  facettirt,  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  berührt.  Halsschild, 
Schildchen  und  Flügeldecken  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  letzteren  aber 
kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.    Mittelbrust  nicht  vertieft.) 

Röthlich-gclbbraun,  fein  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  glanzlos ;  Halggrhild 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  ausgerandet,  hinten 
in  flachen  Bogen  abgerundet,  die  Hinteret ken  rechtwinkelig,  mit  abgerun- 
deter Spitze.  */,  —  */»'"•  Unter  faulendeu  Pflanzenstoffen ,  äusserst  selten. 
Fabr.  S.  E.  IX.  570.  28.  (Mjcetophagus.)  Gyllh.  Ins.  III.  400.  10.  (eod.) 

tebtacruti. 

691.  Gatt.  Alpliitophngu*. 

Stephen».   Illuitr.  of  Brit.  Enlnni.  1832 
Redteub.  Fa.  aust.  I.  689.  iPhylelhus.) 

(Fühler  unter  dtm  Seitenronde  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingeßigt,  allmalig 
und  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdiekt,  die  Glieder  von  fünftem  angefangen  breiter 
als  lang**).    Obenkicfr  mit  getheilier  Spitze,  am  Grunde  mit  eint  >  f/rossen  geiiflten 


•)  Mink  fIM  alle  Fu««e  all  drullicb  funfgiiederlg  an,  Chevrolat  »lebt  an  den  Ulnterfuue«  oar 
%ier  flllrdor.     Hie  llmt.r  lü«§«  meinet   einzijren    EiemnUres  sh-d   cweiftllua   vier*/|ic<iertf . 
Sollte  .Ii-  Ansaht  der  Glieder  bei  den  heidi-n  Geschlechtern  vielleicht  versi-hi«  den  sein  ? 
•*)  Oer  Gel<-n*>kiio|»r  des  Wu  lelitiiede«  ist  ziemlich  lang  gestielt  und  um  eluen  rechten  Winkel 
gegen  die  Langeiiacbs«  des  Gliedes  rebogoo. 
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Mahlfläche.  Unterkiefer  mit  zwei  beborteten  Lappen,  der  äußere  viel  breiter  und 
länger.  Kiefertaster  viel  länger  als  die  Läppen,  das  vierte,  letzte  Glied  btilßrmig. 
Zunge  beiderseits  gerundet  erweitert,  vorne  abgestutzt.  Lippentaster  dreigliederig,  ihr 
letztes  Glied  gross,  lang-eiförmig.  Körper  lang-elliptisch.  Augen  gross,  vorne  nur 
wenig  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  überragt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  fast  doppell  so 
lang  als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild.  Mittelbrust  mit  einer 
dreieckigen  Vertiefung.    Die  einzige  Art  lebt  unter  faulenden  Vegetabilien.) 

Oberseite  unbehaart,  schwarz,  der  Mund  und  das  Habschild  roth ,  zwei  an 
der  Naht  unterbrochene  Binden  auf  den  Flügeldecken,  eine  nahe  an  der 
Wurzel,  die  andere  hinter  der  Mitte ,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken 
röthliehgelb,  Unterseite  gelbroth  oder  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lichgelb;  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit 
einem  Grübchen ;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift ,  mit  fein  und 
zerstreut  punktirten  Zwischenräumen.  1  •/,•".  Selten.  Stephens.  1  c.  Redt. 
L  c.  589.  (Phylethus  Populi.)  quadripubtulatns. 

692.  Gatt.  Oochrotus. 

Lncu,  Revue  loolojr.  1855.  ptf.  337. 
Ericbsnn.  Archiv.  1847.  II.  p»f.  114.  (Pfculdium  ) 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  das  kürzeste,  die  Übrigen 
ziemlich  gleich  lang.  Oberkiefer  kräftig,  hinter  der  scharfen  Spitze  ausgerandet. 
Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen,  bewimperten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer.  Kinn 
länger  als  breit,  vorne  abgestutzt.  Kufertaster  mit  einem  grossen,  beilförmigen,  die 
Lippentaster  mit  einem  eiförmigen  Endgliede.  Körper  oval.  Kopf  breiter  als  lang, 
stark  geneigt  und  beinahe  von  dem  Halsschilde  bedeckt.  Augen  fehlend.  Halst  child 
gross,  viel  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  am  breitesten,  nach  vorne  verengt,  alle 
Winkel  abgerundet.  Schildchen  äusserst  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit 
als  das  Halsschild,  wenig  länger  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib  bedeckend. 
Flügel  fehlend.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen,  spateiförmigen  Fortsatze  zwischen 
den  Vorderhiißen.  Beine  kurz  und  stark,  einfach,  ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit 
zioei  Enddornen,  die  Füsse  einfach,  an  den  vorderen  Beinen  mit  fünf,  an  den  hin- 
tersten mit  vier  Gliedern,  das  erste  und  letzte  Glied  die  längsten,  Klauen  dünn.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Oochrotus  unicolor,  Lucas. 
1.  c.  pag  340.  pl.  9.  fig.  1 ,  wurde  zuerst  in  Algier  in  den  Colonien  der 
Myrmua  testaceo-piloBa  und  der  Formica  barbara  entdeckt,  spater  von 
Dr.  Ronenhiv tt  >■  auch  in  Spanien  bei  Malaga,  Algeciras,  Konda  im  Mai  und 
Juni  unter  Steinen  in  Gesellschaft  der  Formica  barbara  gesammelt.  Der 
Käfer  ist  eine  Linie  lang,  ganz  röthlichbraun,  glänzend,  die  Fühler  mit 
gelbbraunen  Härchen,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt,  letzteres  am  Hinterrande  leicht  bogenförmig  ausgeschnit- 
ten, die  Flügeldecken  sind  vorne  undeutlich  gestreift,  in  den  Zwischen- 
räumen sehr  fein  und  zerstreut  punktirt  und  mit  gelbbraunen  Härchen  besetzt. 

693.  Gntt.  Scnphidciua. 

Redtenb.  Fn.  sunt.  I.  591. 

(Fühler  von  drittem  Gliede  angefangen  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  sehr 
klein  und  kurz,  halbhäutig,  bebartet,  der  äussere  ihn  weit  überragend,  hornig,  vier- 
eckig, an  der  Spitze  lang  behaart.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  walzenförmig,  an 
der  Spitze  abgestutzt.  Zunge  gerade  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Endglied 
der  Lippentaster  eiförmig.    Körper  elliptisch,  nach  vorne  und  rückwärts  zugespitzt. 

76* 
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Kopfschild  vorne  ohne  erhabenen  Rand,  dessen  Seitenrand  etwas  über  die  Augen  fort- 
gesetzt. Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Seitenränder  fast  gerade, 
nach  vorne  convergirend,  die  Vorderecken  vorragend^  die  Hinterecken  rechtwinkelig. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hulsschild^  um  die  Hälfte 
langer  als  zusammen  breit,  hinter  den  Schultern  am  breitesten,  dann  gegen  die 
Spitze  allmälig  verengt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  breit, 
flach,  an  der  Spitze  abgerundet.  Mittelhrust  breit  ausgerandet.  Erstes  Glied  der 
Hinterfüsse  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen.) 

Oberseite  glänzend,  der  Kopf  and  das  Halsschild  heller  oder  dunkler  roth, 
mit  Metollschimmer,  fein  nnd  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  dunkel 
metallbraun,  gestreift-pnnktirt,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwin- 
dend, die  Zwischenräume  derselben  mit  feineren,  zerstreuten  Punkten. 
174— *'/«"'•  In  Baumschwämmen ,  selten.  Fabr.  S.  E  II.  586.  6  (Dia- 
peris) Id.  II.  570  27.  (Mycetophagus  aeneus.)  Pz.  Fn.  94.  9.  (Diaperis.) 
Id.  8.  2.  (Scolytus  aeneus.)  Duft.  Fn.  II.  307  3  (Diaperis  )  Gyllh.  Ins.  II. 
551.  3.  (Diaperis  aenea.)  bicolor. 

694.  Gatt.  Platydema. 

Laporta  ot  Brau*  Ai>oal.  d.  Scieuc.  nat.  tom.  23.  p..fr.  350 

(Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  diese  breiter  als  lang, 
unter  sich  an  Grösse  fast  gleich.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  zwar 
viel  kleiner  als  der  äussere,  aber  ebenfalls  hornig,  dick,  die  Wurzel  des  äusseren 
weit  überragend.  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  beilförmig.  Körper  elliptisch, 
vorne  und  rücheärts  zugerundet.  Vorderecken  des  Halsschildes  nicht  vorragend. 
Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Fortsatz  der  Vor- 
derbrust zwischen  den  Vorderhiiften  schmal,  erhaben,  zugespitzt,  in  eine  spitzig  drei- 
eckige Grube  der  Mittelbrnst  hineinragend.  Das  Utbrige  wie  bei  Scaphidema.  Die 
Arten  leben  in  Baumschwatnnicn.) 

Stirne  grubenförmig  zwischen  den  Augen  vertieft,  der  Rand  beiderseits  am 
inneren  Augenrande  in  Form  eines  kegelförmigen  Höckers  erhöht.  Braun, 
glänzend,  die  MQgeldecken  dunkler,  der  Mund,  die  Fflhler.  der  umgeschla- 
gene Rand  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine,  häufig  die  ganze  Unterseite 
rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  fein  verworren  punktirt;  Fingeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  die  schwach  gewölbten  Zwischenräume  zerstreut  punktirt. 
f Sehr  selten.  Laporte.  1.  c  pag.  351.  1.  Ücjean.  Catol.  edit.  I. 
pag.  68.  (Diaperis  cornigera.)  Dahl.  Catal.  pag  44   (Diaperis  annata.) 

Dejeanll. 

 nur  mit  einigen  flachen  Eindrücken  ohne  Höcker.    Oberseite  glänzend, 

blau,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  braun,  die  Spitze  der  Fühler  und 
die  Füsse  rostroth ;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  mit  kaum  gewölbten,  dichter  punktirten  Zwischenräu- 
men. 3'/,— 4 '/,"••  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  586.  3.  (Diaperis.)  Pi. 
Fn.  19.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  306.  2.  (eod.)  vlolaren. 

695.  Gatt.  Hoplucephala. 

Laporte  ot  BruU*.  Aaaal.  d.  Scleoc.  natui.  tom.  23.  paa;.  338. 
Neomlda.   Ziegler.   Dahl.    Catal.    P*g.  Vt. 

(Fühler  mit  sieben  deutlich  grösseren  Endgliedern,  diese  an  Grösse  einander 
fast  gleich,  breiter  als  lang.  Oberkiefer  mit  geseilter  Spüze.  Unterkiefer  zweilap- 
pig, ihre  Taster  mit  lang-eiförmigem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt.  Endglied 
der  Lippentaster  eiförmig.  Körper  iralzenförmig .  Kopfschild  vorne  gerundet,  dessen 
erhabener  Rand  über  den  vorderen  Theil  der  Augen  fortgesetzt.  Halsschild  mehr 
als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken  abgerundet,  Flügel- 
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decken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzt nförmig.  Vorderhüßen  nur  durch 
eine  schmale  Leiste  der  Vorderbrust  getrennt.  Mittelbrust  mit  einer  dreieckigen, 
nach  rückwärts  zugespitzten  Vertiefung.  Stirne  des  Männchens  mit  einer  tiefen 
Grube  und  vor  derselben  mit  zwei  geraden  Hörnern.  Die  einzige  Art  lebt  in  Baum- 
schwämmen. ) 

Roth,  glänzend,  fein  panktirt,  die  Flügeldecken  bis  auf  die  rothgelbe  Spitze 
schwarz,  fein  und  regelmassig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  mit  sehr  feinen  zerstreuten  Pünktchen.  2*/4— S'".  Sehr  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  580.  18.  (Ips.i  Pz.  Fn.  13  16.  (Diaperis.)  Gyllh.  Ins.  IL 
553.  4  (eod.)  baemorrboidalls. 

696.  Gatt.  Diaperis. 

Geoffroy.  Bist,  abr.  d.  ins.  1764 

i 

(Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern,  diese  doppelt  so  breit  als 
lang,  unter  sich  an  Grösse  gleich.  Mundtheile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper 
eiförmig ,  hoch  gewölbt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der 
Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  die  Vorderecken  abgerundet,  der  Hinterrand  gegen 
das  Schildchen  erweitert,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Flügeldecken  kaum  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  so  breit  als  das  Halsschild,  hinten  allmälig 
zugespitzt.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüßen 
gegen  die  Mittelbrustt  diese  mit  einer  schmalen,  tiefen  Grube  zu  dessen  Aufnahme. 
Die  ersten  drei  Fussglieder  an  Länge  einander  gleich.  Die  einzige  einheimische 
Art  lebt  in  Baumschwämmen  *), 

Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreift,  eine  breite,  gezahnte  Binde  an  ihrer  Wurzel,  eine 
schmälere  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze  gelb.  2'/,— 3"'.  Gemein  *•). 
Linne".  S  N.  II.  591.  36  (Chrysomela.)  Oliv.  Entom.  III.  55.  4.  1.  pl.  1. 
fig.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  549.  1.  Boleti. 

697.  Gau.  Cost*yphus. 

Fabriciui.   Syst.  Entom.  1792. 

(Eine  durch  die  Bildung  des  Körpers  vor  allen  ausgezeichnete  Gattung.  Der 
lang-ovale ,  vorne  und  hinten  vollkommen  abgerundete  Körj)er  ist  nämlich  flachge- 
drückt und  die  durchscheinenden  Aussenränder  des  JJulsschüdes  und  der  Flügel- 
decken sind  weit  über  den  Körper  hinaus  erweitert  und  aufgebogen,  und  der  KopJ 
ist  von  oben  nicht  sichtbar,  sondern  steckt  in  einer  Vertiefung  der  Vorderbrust. 
Fühler  eilfgliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  letzteren  Glieder  breiter  als 
lang,  das  letzte  etwas  schmäler  als  die  zwei  vorhergehenden.  Oberlippe  in  einem  tiefen, 
von  zwei  dornartigen  Fortsätzen  begrenztem  Ausschnitte  des  Kopfschildes  eingesenkt, 
quer,  seicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  ungleich,  eines  an  der  Spitze  getheüt,  das 
andere  an  der  Spitze  einfach  und  hinter  derselben  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei 
kleinen,  kurzen,  an  der  Spitze  dicht  mit  Borsten  besetzten  Lappen  und  langen  Tastern, 
das  Endglied  derselben  gross ,  dreieckig.  Kinn  und  Zunge  hornig ,  beide  ziemlich 
halbmondförmig,  an  den  Ecken  abgerundet  Lippentaster  nur  mit  dem  letzten  lang- 
tifbrmigen  Gliede  die  Zunge  überragend  *").    Augen  rund.    Halsschild  halbkreis- 


*)  Di«  Metamorphose  dar  DUp«ri<  boleti  ist  von  Leon  Dufour  In  den  anoal.  d.  trieoc.  oat.  X. 

paf.  290.  pl.  12  b,,ctarl«ben. 
••)  Die  EiempUre  der  Diaperis  morio  Stent!  Dejeao.  Catel.  edit.  III.  p»g.  219  .  welcbe  ich  in 

Gesiebte  bekam,  aiod  verfälschte  Dlaperia  Boleti. 
••)  Ich  lerfllederte  aar  Cossypbas  HofTm.nnaegfi.  Herbst. 
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ßrmig.  Hüften  der  Vorderbeine  im  zweiten  Drittel  der  Länge  der  Vorderbrust  ein- 
gelenkt. Hinterleib  in  einer  von  dem  inneren  Fliigeldecktnrande  gebildeten  Rintu 
eingeschlossen.  Beine  dünn,  mit  einfachen  Schienen  und  Füssen.  Die  Arten  sind  in 
den  wärmeren  Ländern  der  alten   Welt  einheimisch.) 

Unter  den  vier  im  südlichen  Spanien  und  Portugal  vorkommenden  Arten  ist 
—  Cossyphus  Hoff  mannseggi  —  Herbst.  Kaf.  VII.  229.  2.  tu  f.  109. 
flg.  13,  wohl  die  verbreitetste.  Selbe  ist  4'"  lang,  braun,  derbreite,  durch- 
seheinende Kand  heller,  die  Naht  und  eine  vorne  und  hinten  abgekürzte 
Linie  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  Decke  erhaben.  Nach  Dr.  Jtosen- 
hauer  liegen  diese  Käfer  unter  Steinen  flach  auf  dem  Boden,  sind  in  der 
Regel  mit  einer  Lehmkruste  bedeckt,  und  man  bemerkt  sie  erat,  wenn  sie 
wich  bewegen. 

698.  Gau.  IIeteropli«sa. 

Redtenb.  Fn.    .ist.  I.  594 

(Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  die  äusseren  Glieder  breiter  als 
lang,  kurz-kegelförmig,  das  letzte  rund.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  kleinen,  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Endglied  der  Kiefer- 
laster beilformig ,  das  der  Lippenlaster  eiförmig ,  abgestutzt.  Zunge  vorne  gerade 
abgestutzt,  an  den  Seilen  halbhäutig,  abgerundet.  Halsschild  bei  beiden  Geschlech- 
tern ohne  Eindrücke,  am  Grunde  beiderseits  ziemlich  tief  ausgebuchtet.  Aussenrand 
der  Vorderschienen  ungezähnt,  oder  nur  mit  feinen,  kurzen  Stacheln.  Das  L'ebrigt 
wie  bei  der  folgenden  Gattung.  Die  Arten  leben  bei  modernden  Pflanzenst offen  und 
unter  Baumrinden.) 

1  Vordersehienen  au  der  Spitze  gerundet  erweitert,  mit   einem  Kranze  von 

Stacheln,  ihr  Aussenrand  mit  deutlichen  Dornen  besetzt.  Oberseite  pech- 
schwarz,  glänzend,  die  Unterseite  braun  oder  rostroth,  die  Fühler  und  Beine 
br&unlichroth;  Halbschild  fein  und  zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Iialss«  hild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  puuktirt-gestreift, 
mit  fein  und  sparsam  punktirten  Zwischenräumen.  2'/-—  2%"".  Sehr  selten. 
Pz.  Fn.  :»7.  16.  (Tenebrio)  Iiiiger.  Kaf.  Pr.  115.  4.  (cod.;  Sturm.  Fn.  TL 
232.  8.  (eod.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  220.  (Heterophaga  opatroides.) 

dlapcrina. 

— —  nur  wenig   und  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  Aussenrand 
glatt  oder  nur  mit  sehr  feinen  kurzen  Dörnchen  2 

2  Oberseite  pechschwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  braun,  die  Fühler  und 

Beine  rostroth ;  Hulssi  hild  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  puuktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
flach  gewölbt,  mit  äusserst  leinen,  kaum  siehtbaren  Pünktchen.  2—2'/,'". 
Selten.  Pz.  Fn.  61.  3.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II  303.  8.  eod.)  Sturm.  Ins. 
II.  233.  9.  (cod.)  Stephens.  Manual  of  brit.  Colcopt.  pag.  223.  (Alphitobius 
maiiritanicus.)  Kngi. 

 schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Seitenränder  des  Halsschildes,  eiue 

grosse  Makel  an  der  Schulter  jeder  Flügeldecke  und  ihre  Spitze  ,  so  wie 
die  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unterseite  braun;  Halsschild  wie  bei  der 
vorigen  Art;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit, 
flach,  sehr  lein  und  zerstreut  punktirt.  lV4-2'/,"\  Selten  Fabr  S  E. 
I.  149  28.  (Tenebrio.)  Id.  1.  c.  IL  567.  12.  (Mycctophagus  glabratus.) 
Herbst.  Kaf.  VIII  17.  41.  taf.  118.  flg.  9.  (Tenebrio.)  Duft.  in.  II.  303.  7. 
(eod.)  Sturm.  Ins.  IL  234.  10.  (eod.)  cbryttouiellna. 

699.  üait.  Lloiua. 

Casttflnaa.  Hist  Ml,  dei  los.  lt.  219.  1840.  - 

(Fühler  von  viertem  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt,  etwas  breit  gedrückt, 
die  vergrösserten  Glieder  doppelt  so  breü  als  lang.    Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze 
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und  gezähntem  Innenrande.  Unterkiefer  mit  zwei  derben,  bebarteten,  an  der  Spitze 
mit  eitlem  hornigen  Nagel  bewaffneten  Lappen.  Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig, 
da«  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig,  in  der  Milte  eingeschnitten.  Kopf, 
Halsschild  und  Flügeldecken  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  das  Halsschild 
aber  an  der  Spitze  verengt,  die  Flügeldecken  schwach  gewölbt.  Mittelbrust  mit  einem 
spitzig  dreieckigen  Ausschnitte  für  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust.  Vorderschienen 
gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  ihr  Aussenrand  scharf  gezähnt.  Bei  dem  Männ- 
chen ist  das  Halsschild  vorne  leicht  eingedrückt,  mit  zwei  kleinen  Höckerchen  hinter 
dem  Findrucke.) 

Braunroth,  glänzend,  unbehaart,  Kopf  und  Hah>s<hild  tief  und  ziemlich  dicht 
panktirt,  Flügeldecken  gekerbt  -  gestreift.  4 '/,•".  Im  Moder  alter  Bäume, 
nicht  selten.  Linne".  S.  N.  II.  675.  5.  (Tcnebrio.)  Du£t.  Fn.  II.  302.  6. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  587.  1.  (Phaleria  culinaris.)  Pz.  Fn  9.  2.  Minneben. 
(Tenebrio  ferrugineus)  und  9   1.  Weibehen  (Tenebrio  culinaris).  eulinaria. 

700.  Gatt.  Phthora. 

Nulsi.nt.  r.olpopt.  de  France.  Latijfeni«.  185*.  pa*.  228. 

(Fühler  eilf gliederig,  das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite,  die  fol- 
genden kurz  und  allmäüg  erweitert,  die  drei  letzten  bedeutend  erweitert  und  etwas 
zusammengedrückt ,  das  letzte  rund.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  nicht  vorragend, 
ihre  Spitze  getheilt.  Endglied  der  Kiefertaster  ziemlich  gleichbreit,  schief  abgestutzt. 
Kinn  nach  hinten  verengt.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig.  Kopfschild  vorne 
sanft  abgerundet.  Augen  gerundet.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  hinten  sehr 
schwach  gerundet,  nach  vorne  nur  etwas  verengt,  der  Seitenrand  breit  abgesetzt  und 
etwas  aufgebogen.  Schildchen  sehr  klein,  punktförmig.  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild ,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Vorderbrust 
spatelfbrmig^  zwischen  den  Vorderhüften  verlängert.  Beine  kurz,  etwas  zusammen- 
gedrückt, die  Schienen  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  am  Aus senrnnde  fein  geznhnelt, 
die  Füsse  fadenförmig.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Phthora  crenata 
—  Mutant  1.  c.  229.  1,  lebt  im  westlichen  Frankreich  in  Fichtcn-8töcken. 
Sie  ist  1 — 1  */,"•  lang,  röthlich-gelbbraun,  die  Fnhler  und  Beine  heller; 
Halsschild  mit  tiefen,  nicht  sehr  dichten  Punkten;  Flügeldecken  tief  gekerbt  - 
gefurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt,  glatt. 

701.  Gatt.  Cataphroiietis. 

Mulsaot.  r.oleopt.  de  France.  Latifenes.  185*.  pag\  2'tO. 

(Fühler  eilf gliederig ,  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  erstes  Glied 
das  grösste,  das  zweite  und  dritte  an  Grösse  ziemlich  gleich,  das  letzte  eiförmig. 
Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.  Körper  länglich.  Kopf 
klein,  gerundet,  das  Kopfschild  vorne  abgerundet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
eertical,  vorne  in  der  Mitte  von  dem  Seitenrande  etwas  bedeckt.  Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  alt  lang,  von  der  Mitte  am  breitesten,  der  Hinterrand  ziemlich  gerade 
mit  stumpfen  Ecken,  der  Voiderrand  seicht  ausgeschnitten  mit  etwas  vorspringenden 
Winkeln.  Schildchen  gerundet-dreieckig.  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  der  brei- 
teste Theil  des  H a Uschildes ,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  den 
Seiten  gerade,  hinten  zugerundet.  Vorderbrust  mit  einem  spateiförmigen  Fortsatze 
zwischen  den  Vorderhüften,    Beine  kurz  und  kräßig ,  die  Vorderschienen  an  der 
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Spitze  mit  zwei  grossen  Enddornen  und  mit  einer  lappenartigen ,  abgerundeten  Er- 
weiterung noch  aussen,  die  Füsse  einfach,  fadenförmig.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Cataphronetis  (Phthora) 
crenata,  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  18.  11.  Mulsant  1.  c.  pag.  241.  (Cataphro- 
netis brunnea)  kommt  unter  Steinen  und  trockenem  Dünger  in  Süd-Frank- 
reich vor.  Sie  ist  2 — 21  ,  "  lang,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  die  Fühler 
rothlich-gelb,  die  Beine  rothbraun;  Kopf  und  Halsscbild  tief  und  ziemlich 
dicht  punktirt,  letzteres  an  allen  Rändern  mit  Ausnahme  der  Mitte  des 
Vorderrandes  fein  erhaben  gerandet;  Flügeldecken  mit  seichten,  regelmässi- 
gen Punktstreifen  und  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  auf  den  breiten, 
flachen  Zwischenräumen. 

702.  Gatt.  Triboliuni. 

Mao  LMT.  Aonulosa  Javao.  1825. 
Stephen».  Illustr.  of  brit.  Entom.  1832.  (Steae.) 
Dejcao.  CaUl.  edit.  II.  1833.  (Mtrgui.) 

(Fühler  eilf gliederig  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  diese  viel  breiter  ah 
lang.  Oberlippe  wenig  vorragend,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  zurückgezogen,  ver- 
steckt, ihre  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  bebar- 
teten Lappen,  der  innere  viel  kürzer  und  sehr  schmal.  Endglied  der  Kiefertaster 
lang-eiförmig,  so  lang  als  die  zioei  vorhergehenden  zusammen.  Zunge  hornig,  nach 
vorne  etwas  erweitert ,  gerade  abgestutzt.  Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge 
eingefügt,  mit  grossem,  eiförmigem  Endgliede.  Körper  gestreckt,  gleichbreit ,  flach 
gewölbt.  Kopf  gerundet-viereckig,  vorne  abgestutzt,  hinten  bis  zu  den  Augen  in  das 
Halsschild  eingezogen,  letztere  ziemlich  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  grob  facet- 
tirt,  vorne  von  dem  wulstigen  Seitenrande  des  Kopfes  etwas  bedeckt.  Halsschild 
viereckig ,  kürzer  als  breit.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  dar 
Halsschild,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger,  ßach  gewölbt. 
Vorderbrust  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Beine  einfach,  die  Schienen  nt$r  wenig 
gegen  die  Spitze  und  allmälig  erweitert,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Köthlich-gelbbraun  oder  kastanienbraun,  Halaschild  fein  und  dicht  punktirt, 
Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  nach  aussen  etwas  erhaben,  ihre 
Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  2 '/,'".  Bei  altem  Brode  und  in  Natura- 
lien, häufig  Fabr.  S.  £.  IL  155.  23.  (Trogosita)  Sturm  Ins.  II.  228.  6. 
taf.  47.  fig.  d.  D.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  204.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II. 
588.  2.  (Thuir  na  castanea  Herbst.)  feminine  um. 

Kastanienbraun,  mehr  gewölbt,  der  Mund,  das  Endglied  der  Fühler  und  die 
Füsse  viel  lichter ;  Halsschild  gewölbt,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  zwei 
in  die  Quere  stehenden  Grübchen  auf  seiner  Mitte;  Flügeldecken  gewölbt, 
deutlich  punktirt-geatreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  1  '/,"'*)• 
Von  Herrn  Duftschmid  im  Brode  gefunden.  Duftschmid.  Fn.  auatr.  II. 
204.  9.  (Tenebrio.)  bHoveolatum 

Unterseite  braun,  Oberseite  heller  oder  dunkler  schwarzbraun,  glanzlos,  dicht 
und  tief  punktirt;  Flügelderken  mit  sehr  feinen  erhabenen  Streifen,  und  in 
den  Zwischenräumen  derselben  mit  drei  feinen  Punktreihen,  Kopfschild, 
Mund,  Fühler  und  Beine  rostroth.  2"'.  Sehr  selten.  Charpentier.  Horae 
entomol.  pag.  218.  (Tenebrio.)  Wilb  Redt,  quaed.  Gen.  &  Spec.  Austr. 
pag.  17.  14.  (Margus  obscurus.)  inatlen* 


•)  Mir  iat  dieser  aafer  unbekannt  and  aui  Duftschmid*  Beschreibung-  kann  man  nicht  entath 
man,  ob  er  in  dieae  Gattnngr  rehflrl. 
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703.  Gatt.  Gnathocerus. 

Tliuaberf.  Vetcnsk.  Arid.  Mandl.  1814. 
I.Ufas.  Eiplor.  «cienl.  de  l  Algerip.  paff-  3W.  (Ccrandriu.) 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig ,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  allmälig  ver- 
dickt. Oberkiefer  in  Form  zweier  etwas  auf-  und  einwärts  gebogener  Hörner,  bei 
dem  Männchen  vor  ragend ,  bei  dem  Weibchen  ganz  unter  das  grosse ,  halbkreis- 
förmige Kopfschild  versteckt,  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  verlängert,  schmal.  Kiefertaster  ziemlich  lang, 
ihr  letztes  Glied  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Kinn  ziemlich 
viereckig ,  nach  vorne  etwas  erweitert.  Endglied  der  Lippentaster  ziemlich  kegel- 
fb'r-mig.  Körper  länglich,  gleichbreit,  flach  gewölbt.  Kopf  des  Männchens  beiderseits 
mit  einer  flügelartigen,  nach  aussen  abgerundeten,  nach  vorne  zugespitzten,  die  Augen 
zur  Hälfte  überschreitenden  Erweiterung  und  mit  zwei  kegelförmigen,  kurzen  Hörnern 
auf  dem  Scheitel,  der  des  Weibchens  vorne  halbkreisförmig  abgerundet,  mit  unbe- 
teehrter  Stirne  und  mit  ausserhalb  den  halbkugelförmigen,  vorspringenden  Augen  ver- 
laufendem Seitenramie.  Halsschild  breiter  als  lang,  hinten  etwas  verengt  oder  gerade 
abgestutzt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  der 
Hinterrand  des  Halsschildes,  doppell  so  lang  als  zusammen  ItreiU  Forlsatz  der 
Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmaL  Beine  kurz,  ilire  Schienen  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  erweitert,  die  Füsse  fadenförmig.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Gnathocerus  (Trogosita) 
eornutus,  Fabrieius.  Suppl.  Entom.  syst.  pag.  51  B — 6.  Lucas  1.  c. 
pag.  345.  nro.  925  (Cerandria  cornuta)  kommt  in  den  Magazinen  sfld-curo- 
päischcr  Hafen  vor,  auch  in  Brasilien,  Cuba  u.  s.  w.  Selbe  ist  1'/,— 2"' 
lang,  rothlich-braungelb  oder  rothgelb .  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
die  Flügeldecken  jede  mit  neun  feinen  Punktstreifen  und  flachen,  mit  äusserst 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen  besetzten  Zwischenräumen. 

704.  Gatt.  H  >  pophloeus. 

Pabrlclwi.  Scrht.  of  Uslar.  ScUk.  1790. 

(Fühler  von  fünftem  Gliede  angefangen  bedeutend  verdickt,  breiter  als  lang, 
das  letzte  Glied  kurz- eiförmig.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zwei- 
lappig, der  innere  Lappen  klein,  der  äussere  gross  und  breit,  an  der  Spitze  häu- 
tig, schief  abgestutzt  und  bebartet.  Endglied  der  Kiefertasler  lang-eiförmig,  das  der 
Lippentaster  eiförmig.  Zunge  abgestutzt,  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  erwei- 
tert. Körper  lang-gestreckt,  tcalzenförmig.  Augen  gross,  oval,  der  Vorderrand  der- 
selben durch  den  Kopfrand  etwas  ausgebuchtet.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder 
länger,  an  den  Seiten  fem  gerandet  und  fast  gerade.  Flügeldecken  wenig  breiter 
als  das  Halsschild,  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit ,  die  Spitze  des 
Hinterleibes  nicht  ganz  bedeckend.   Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 

1    Flügeldecken  mit  deutlichen  Punktreihen    ...   2 

 sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  entweder  überall  verworren  oder  nur  an 

der  Naht  hie  und  da  Keiheu  bildend  3 

2  Röthlich-dunkclbraun,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  län- 
ger als  breit;  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  voll- 
kommen walzenförmig,  zwischen  den  Punktreihen  zerstreut  punktirt.  2'/,'" 
bis  3*".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  558.  3.  Pz.  Fn.  12.  13.  Gyllh.  Ins  II. 
578.  1.  Duft.  Fn.  III.  308.  1.  castaneus. 
Rostroth,  wenig  glänzend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  ge- 
wölbt, die  Punktreihen  ziemlich  tief,  deren  Zwischenräume  kaum  sichtbar 

Fauna  austriaca.  77 
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punktirt.  1 '/,'".  Im  Moder  alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde,  sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  559.  6.  Gyllh.  Ins.  II.  583.  7.  Duft.  Fn.  III.  310.  4. 
Pz.  Fn.  I.  23. 


Flügeldecken  einfarbig  braun  oder  gelbbraun,  oder  nur  an  der  Naht  oder  am 

Schildchen  dunkler  4 

 vorne  roth,  rückwärts  schwarx  6 

Oberseite  des  Käfers  ganz  röthlichbraun  oder  rostroth  5 

Kopf  und  Halsschild  schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  und  dicht  punktirt, 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dreimal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  vollkommen  walzenförmig,  ruthlich-gelbbraun,  die  sehr  feinen 
Funkte  neben  der  Naht  gereiht.  1 '/»'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
559.  4.  Pz.  Fn.  6.  16.  Gyllh.  Ins.  II.  582.  6.  Duft.  Fn.  II.  310.  6. 


5  Rothbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt,  Hals- 

schild so  breit  als  lang,  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  mit  einer  oder 
zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihen  neben  der  Naht.  1  */»— 2"*. 
Nicht  selten.  Payk.  Fn.  III.  322.  2.  Gyllh.  Ins.  II.  579.  2.  CreuUer.  Ent. 
Vers.  126.  18.  taf.  IU.  30.  (Hypoph.  ferrugineus )  Duft.  Fn.  IL  309.  3. 
(eod.)  FraxJnl. 
Rostroth,  glänzend;  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ;  Halsschild  deutlich  län- 
ger als  breit,  äusserst  fein  punktirt;  Flügeldecken  fein  und  dichter  punktirt 
als  bei  dem  Vorigen,  die  Punkte  auch  an  der  Naht  ganz  verworren.  1  ■/«'"• 
Nicht  selten.    Pz.  Fn.  67.  19.  Duft.  Fn.  H.  310.  5.  PIdI. 

6  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  die  vordere  Hälfte  der  Flügeldecken  roth,  der 

Mund  rothbraun,  Fühler,  Beine  und  Unterseite  rostroth;  Halsschild  dicht 
und  ziemlich  tief,  die  Flügeldecken  feiner  punktirt,  die  Punkte  neben  der 
Naht  einige  Reihen  bildend.  1 '/, — l  '/,«'*.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
559.  5.  Pz.  Fn.  6.  17.  Gyllh.  Ins.  II.  581.  5.  fa*eiatuft 
Kopf  und  Halsschild  rostroth,  Flügeldecken  schwarz,  das  vordere  Drittel  der- 
selben röthlichgelb,  Unterseite  rostroth;  Halsschild  fein,  zerstreut  und  kaum 
stärker  punktirt  als  die  Flügeldecken,  diese  durchaus  verworren  punktirt. 
1  '/»"*•  Im  Moder  alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde  Behr  häufig.  Fabr. 
S.  E.  II.  559.  7.  Gyllh.  Ins.  II.  580.  4.  Duft.  Fn.  II.  309.  2.  Px.  Fn. 
12.  14.  bicolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung*): 

Zu  Nr.  2.  Hypophloens  Ratzeburgii,  Wissmann  in  der  Stettiner  entom.  Zcitg. 
1848.  S.  77.  Dem  Hypoph.  depressus  sehr  nahe  verwandt,  aber  nur  1*"  lang, 
etwas  heller  gefärbt,  das  Halsschild  ist  nach  rückwärts  deutlicher  verengt,  spärli- 
cher und  feiner  punktirt  und  die  Zwischenräume  der  etwas  schwächeren  Punkt- 
streifen  auf  den  Flügeldecken  sind  nicht  zerstreut -punktirt,  sondern  zeigen  eine 
xiemlich  regelmässige  Reihe  sehr  feiner  Punkte.  Unter  Buchenrinde. 

Zu  Nr.  5.  rufulus    Rosenhauer.  Beiträge  zur  Ins.  Fn    Eur.   8.  32.  Dem 

Hypoph.  Pini  zunächst  verwandt,  aber  nur  1'/,"'  lang,  schlank,  etwas  stärker  ge- 
wölbt und  heller  gefärbt,  ganz  röthlich-gelbbraun,  glänzend,  die  Flügeldecken  sind 
sparsam  und  etwas  zarter  als  das  Halsschild  punktirt. 


XLVIII.  Fam.  Tenebrionides. 
705.  Gatt.  Iphthimus. 

Troqai.  SUUiner  eotom.  Zeit*.  1857.  s.  92. 

(FÜhUr  eilf gliederig,  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  letzteren  Glieder  quer,  das 
letzte  länger  alt  das  vorletzte,   an  der  Spitze  abgerundet.    Oberlipp«  quer,  vorne 


*)  Mir  Ut      alebt  bekannt,  in  welchem  Werke  die  beiden  im  Stettiaer  Catalop;e  18M  bereits 
angeführten  Artea  Hrpopbloens  Picea«  aod  Hypoph.  Pafi  ton  Herrn  Ratzeburg  beschrieben  sind. 
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seicht  ausgerandet.  Oberkiefer  kräftig,  nur  an  den  Seiten  vorragend,  Unterkiefer 
mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Zappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem 
getheilten  Hornhaken.  Kiefer  taster  vier gliederig ,  da»  erste  und  dritte  Glied  kurz, 
das  letzte  bedeutend  verdickt  mit  schief  abgestutzter  Spitze.  Kinnplatte  fast  doppelt 
so  hreit  als  lang ,  durch  eine  eingedrückte  Mittelfurche  in  zwei  kleine ,  gerundet- 
viereckige  Theile  getheilt.  Lippentaster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  Kopf 
länglich ,  ober  der  Fühlerwurzel  etwas  erweitert ,  vorne  abgestutzt  und  sehr  seicht 
ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  weit  vor  den  Vorderecken  des  Hals- 
schildes, schmal  nierenförmtg,  vertical.  Halsschild  quer-viereckig,  nach  hinten  etwas 
herzförmig  verengt,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Hinterwinkel  etwas  spitzig 
vortretend,  der  Seitenrand  scharfkantig.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  bis  hinter  die 
Mitte  etwas  erweitert,  dann  schnell  verengt,  an  der  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel 
unvollständig.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  ziemlich  breit ,  flach ,  doppelt 
gefurcht,  durch  einen  kurzen  Hals  von  der  Mttelbrust  getrennt.  Vierler  Bauchring 
kaum  halb  so  lang  als  wie  der  dritte.  Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  die  Schienen 
sämmtUch  an  der  Spitze  gebogen  und  an  der  inneren  Seite  derselben  behaart,  Pässe 
unten  dicht  mit  Borsten  besetzt,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  übrigen  Glieder 
zusammen.) 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung,  deren  ziemlich  zahlreiche  Arten  vorzüg- 
lich über  die  Tropenlander  der  ganzen  Welt  verbreitet  sind,  wo  sie  unter 
Baumrinden  leben,  ist  —  Iphthimus  italicus,  Truqui  1.  c.  pag.  93  *). 
Sie  ist  12'"  lang,  fast  glanzlos,  sehr  fein  punktirt,  das  neunte  und  zehnte 
Fflhlerglied  sind  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang  ,  ihr  letztes  Glied  kaum 
länger  als  breit ;  Halsscbild  mit  schwach  gekerbtem  Seitenrande ;  Flügel- 
decken mit  Längsreihen  seichter,  länglicher,  nicht  gedrängter  Punkte  und 
mit  feiner,  undeutlicher  Punktirung  in  den  Zwischenräumen.  Süd-Italien. 

706.  Gatt.  Upis. 

Fabr.  EdL  Sylt.  1792. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  Form  der 
Kinnplatte  und  des  Halsschildes  verschieden.  Erstere  ist  nämlich  sehr  klein,  beinahe 
länger  als  am  Grunde  breit,  vorne  etwas  verengt  und  stumpf  zugespitzt,  beiderseits 
mit  einer  Furche  hart  am  Rande ;  —  das  letztere  ist  so  lang  als  breit,  etwas  wal- 
zenförmig, an  den  Seiten  abgerundet  und  die  Grenze  zwischen  Ober-  und  Unterseite 
nur  durch  eine  feine,  erhabene,  gerade  Linie  angezeigt,  seine  Hinterwinkel  nicht 
vorspringend.  Das  Kppfschild  ist  hier  ebenso  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung 
durch  eine  verließe,  nach  vorne  offene  Bogenlinie  von  der  Stirne  getrennt,  der  Kopf- 
rand vor  den  Augen  aber  nicht  erweitert.  Die  Flügeldecken  sind  mehr  walzenför- 
mig gewölbt,  die  Flügel  entwickelt.  Die  Beine  sind  länger  und  schlanker,  die  Vor- 
derschenkel etwas  stärker,  ihr  Unterrand  so  wie  die  Schienen  gerade.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Upis  ceramboi- 
des,  Linne*.  Syst.  Nat.  II.  621.  12  (Attelabus),  Gyllenhal.  Ins.  suec.  DI. 
594.  1.  Herbst.  Käf.  237.  5.  taf.  110  flg.  5,  lebt  im  Norden  von  Europa, 
vorzüglich  in  Schweden,  in  Baum  -  Schwämmen  Selbe  ist  8 — 9"'  lang, 
schwarz,  matt  glänzend,  Kopf  und  Halasrhild  sind  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  zusammenfliessend,  die  Flügeldecken  sind 
mit  ziemlich  grossen,  erhabenen,  vielfach  netzartig  verschlungenen  Runzeln 
dicht  überzogen. 


•  I  Em  IpbthlQ.UJ  f  Tcnebho)  anf/aUtOl  ist  it.  RoSSfs  Fo.  »tratet  nicht  enthalten. 
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707.  Gatt.  Tenebrio. 

Linn*.  Syst.  Nat.  174a 

(Fühler  schnurfbrmig ,  nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt ,  die 
Mitte  des  Halsschildes  überragend ,  «Ar  drittes  Glied  das  längste.  Oberlippe  quer. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen ,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen.  Endglied  der  vierglicdcriyen  Kiefertaster  verdickt,  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte  breiter  als  lang,  nach  vorne  erweitert,  abgestutzt  oder 
seicht  ausgebuchtet.  Zunge  vorragend.  Endglied  der  Lippentaster  länglich-eiförmig, 
an  der  Spitze  abgestutzt.  Körper  lang  -  gestreckt,  gleichbreit.  Kopf  gerundet  -  vier- 
eckig ,  bis  zu  den  grossen ,  nierenförmigen ,  an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen 
Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  die  Stirne  von  dem  Kopf  Schilde  durch  eine  mehr 
oder  minder  stark  vertiefte  Bogenlinie  getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang,  seine 
Hinterwinkel  nicht  oder  nur  wenig  vorspringend.  Schildchen  breiter  als  lang,  mit 
stumpfeckigem  oder  abgerundetem  Seitenrande.  Flügeldecken  so  breit  ab  das  Hals- 
schild,  mit  parallelen  Seiten  und  abgerundeter  Spitze.  Fortsatz  der  Vorderbrust 
gegen  die  Mittelbrust  schmal,  stumpf  zugespitzt.  Beine  kurz,  die  Vorderschenkel 
etwas  stärker,  die  Vorderschunen  gekrümmt.  Die  Arten  leben  als  vollkommenes  Insect 
und  im  L,arvenzustande  im  Moder  alter  Bäume  und  in  Mehlslofftn.) 

1  Oberseite  des  Käfers  glänzend  Flügeldecken  fein  punktirt.  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  grösser  als  die  Funkte  selbst     ........  5t 

 glanzlos ,  äusserst  dicht  punktirt,   die  Punkte  aneinander 

stellend  3 

J>  Schildchen  an  den  Seiten  eckig  *).  Pechschwarz  oder  braun,  schwach  glän- 
zend, fein  und  dicht  punktirt,  Unterseite  und  Beine  braun;  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig, seine  Scheibe  gleichmäßig  punktirt;  Flügeldecken  etwas  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt,  mit  feinen,  undeutlich 
punktirten,  vertieften  Streifen ;  Vorderschcnkcl  nur  wenig  verdickt.  6'/, —  ""*. 
In  alten  Mehl  -  und  Brodvorräthcn ,  gemein.  Dessen  Larven  unter  dem 
Namen  „Mehlwurm*  als  Vogelfutter  zur  Genüge  bekannt  Linne"  S.  N.  IL 
674.  2.  Pz.  Fn.  43.  4.  Sturm.  Ins.  IL  219.  2.  taf.  46.  Duft.  Fn.  U.  300.  3. 

molitor. 

Schildchen  halbrund.  Dunkel  pechbraun,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  und 
die  Beine  gewöhnlich  etwas  heller;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmässig  verengt,  am  Hinterrande  bei- 
derseits leicht  gebuchtet,  mit  rechtwinkeligen  Ecken,  seine  Scheibe  sehr 
fein  und  nicht  dicht,  beiderseits  viel  gröber  und  stärker  punktirt,  Flügel- 
decken nur  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt- gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  fein  punktirt  .■>',— 6"\  Um  Wien 
im  Moder  alter  Bäume,  ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  IL  300.  4.  Sturm.  Ins. 
II  223.  3.  taf.  47.  lig.  c.  C  (Tenebrio  loripes)  (?)  **).  transversa!!». 

3  Halsschild  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne  und  rückwärts 
gleich  stark  verengt,  vor  den  Hinterceken  nicht  ausgebuchtet,  seine  Ober- 
fläche äusserst  dicht  punktirt,  mit  überall  dicht  gedrängten  Punkten,  von 
dem  fein  erhaben  gerandeten  Hinterrande  mit  einem  schmalen,  beiderseits 
von  einem  Strichclchen  begrenzten,  oft  sehr  undeutlichen  Querwulst,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet,  mit  nach  rückwärts  vorragenden  Ecken 
Schildchen  ein  halbes  stumpfwinkeliges  Sechseck  bildend.  Flügeldecken 


•)  Die  Hüfte  eines  Sechsecke*  vonteilend.  wenn  man  selbes  durch  einen  Schnitt  theilt.  weither 
iwei  gegenüberliegende  Seiten  berrthrt. 

*)  Diese  Art  stimmt  ganz  mit  Sturm's  Abbildung-,  mit  Ausnahme  der  gebogenen  hinteren  Schie- 
nen, welche  bei  den  Exemplaren,  die  ich  in  Hunden  hatte,  sammllicb  gerade  sind,  auch  infea 
die  Vurderachieiicn  nur  sparsam  gelbe  Härchen  «0  der  SplUe.  Das  Halsschild  ist  hei  meinen 
Exemplaren  so  kurz,  wie  selbes  Sturm  abbildet,  aber  nicht  wie  er  selbes  beschrieben. 
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gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr  fein 
und  äusserst  dicht  körnig  gerunzelt.  6—8"'.  Ziemlich  selten.  Fabricius. 
S.  E.  I.  146.  9  Pz.  Fn.  43.  3.  Duft.  Fn.  uust.  II.  298.  2.  obacurus. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  der  Körper  ist  aber  noch  mehr  gestreckt, 
das  Halsschild  ist  viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  der  Scheibe  punktirt  und 
hier  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser  als  die  Punkte  selbst,  der 
Seitenrand  ist  vor  den  Hinterecken  etwas  ausgebuchtet,  die  Ecken  dadurch 
etwas  nach  aussen  vorspringend,  der  Qucrwulst  ist  deutlich  und  auch  vorne 
srharf  begrenzt,  endlich  haben  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  deutliche, 
tief  eingestochene,  hie  und  da  längliche  Punkte.  8 — 9"'.  Sehr  selten,  von 
Herrn  Dr.  Hampe  in  Wien  gesammelt.    Duftschmid.  Fn.  aust.  II.  299.  2. 

opacus. 

708.  Gatt.  Ulenephilus* 

MnUanl.  Coleopl.  de  France  —  LaUgene*.  1854.  pag.  2Dl 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  durch  folgende  Merkmale 
aber  gut  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  erwei- 
tert, ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  vierte ,  das  letzte ,  ziendich  runde 
Glied  länger  als  das  vorletzte ;  —  der  Kopf  ist  kleiner  und  mehr  vorgestreckt,  so 
dass  sich  die  Augen  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt,  in  der 
Mitte  der  Seiten  des  Kopfes  befinden;  —  das  Halsschild  hat  weit  vorspringende, 
kegelförmig  zugespitzte  Hintertrinket;  —  das  Schitdchcn  ist  so  lang  als  breit,  ge- 
rundet, nach  rückwärts  stumpf -spitzig;  die  Flügeldecken  sind  tief  gekerbt-gestreift, 
mit  gewölbten,  glatten  und  nur  mit  sehr  feinen  Pünktchen  bestreuten  Zwischenräumen; 
die  Kinnplatte  ist  beinahe  länger  als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt,  in  der  Milte 
der  Länge  nach  kielßirmig  erhaben,  daneben  vertieft,  der  Seitenrand  wieder  erhaben. 
Die  Beine  sind  dünner,  bei  dem  Männchen  die  Vorderschienen  stark  gekrümmt  und 
innen  an  der  Spitze  mit  einer  dicken  Quaste  von  goldgelben  Haaren  besetzt,  bei  dem 
Weibchen  weniger  gebogen  und  nur  schwach  behaart.  Die  einzige  bekannte  europäische 
Art  lebt  im  morschen  Holze.) 

Schwarz,  glänzend,  lang-gestreckt,  ziemlich  stark  gewölbt,  Unterseite  und 
Beine  pechschwarz;  Fühler  gegen  die  Spitze  bedeutend  verdickt;  Halsschild 
beinahe  so  lang  als  breit,  mit  stark  nach  rückwärts  vorragenden,  spitzigen 
Hinterecken,  fein  und  dicht,  in  der  Mitte  etwas  sparsamer  punktirt ;  Schild- 
chen  so  lang  als  breit,  mit  wenigen  Punkten ;  Flügeldecken  beinahe  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas 
gewölbt,  mit  feinen  Punkten,  gerunzelt  6—  6  7,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S. 
E.  [.  145.  5.  (Tcnebrio.)  Pz.  Fn.  11.  3.  feod.)  Sturm.  Ins.  II.  225.  4.  (cod.) 
Duft.  Fn  II.  301.  5.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VII.  242.  2.  taf.  111.  hg  2. 
(Ten.  cylindricus  )  Iiiiger.  Käf.  Pr.  L  113.  2.  (Tenebrio  loripes.)  CUTvipes. 

709.  Gatt.  Boros. 

Berktt.  Nat«im»t.  K*f.  1797.  vn.  318. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  Mitte  des  Halsschildes  nicht  erreichend,  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt,  die  drei  letzten  Glieder  bedeutend  grösser  als  die  vorhergehen- 
den, quer,  breit  gedrückt.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  halb-hornigen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten  Lappen  *),  der  äussere 
kurz  und  breit,  gegen  die  Spitze  erweitert,  der  innere  schmäler.  Endglied  der  Kiefer- 
und  Lippentaster  verdickt,  an  der  Spitze  abgestutzt.    Kinnplatte  quer,  vorne  etwas 


*)  Vultant  (Coleopl.  de  France.  Lallgene«,  pag.  269)  gibt  nur  einen  halb  hantigen  Lappen  an, 
welche  Angabe  auf  einer  Vervrecntclnng  beruhen  moss. 
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erweitert,  ausgerandet,  mit  vorspringenden,  abgerundeten  Ecken.  Zunge  hornig,  weit 
vorragend,  nach  vorne  bedeutend  erweitert,  der  Vorderrand  zweimal  seicht  ausge- 
buchtet, mit  abgerundeten  Eck  en.  Körper  lang-gestreckt.  Kopf  fast  länger  als  breit, 
hinter  den  Augen  mit  einer  kurzen ,  halsfbrmigen  Verlängerung.  Kopf  Schild  vorne 
abgerundet,  zwischen  den  Fühlerwurzeln  quer  eingedrückt.  Augen  gross,  massig  vor- 
ragend, ziemlich  in  der  Mitte  der  Kopfseiten,  rund,  vorne  von  dem  Kopfrande  etwas 
überschritten.  Halsschild  fast  länger  als  breit,  an  den  Seiten  abgerundet  und  in 
der  Mitte  etwas  erweitert,  ohne  scharfen  Rand.  Schildchen  klein.  Flügeldecken 
walzenförmig,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Naht 
nicht  verwachsen.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal. 
Erster  Bauchring  mit  einem  scharf  zugespitzten  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüften 
hineinragend,  die  anderen  ziemlich  gleich,  nur  sehr  wenig  und  allmälig  kürzer.  Beine 
kurz,  ein/ach.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Boro 8  (Helopg) 
Schneiden,  Pz.  Fu.  34.  I.  Herbst.  Käf.  VII.  319.  taf.  110.  fig.  7  (Boros 
elongatus),  Paykull.  Fn.  suec.  1.  92.  3  (Tencbrio  corticalis),  Mulsum. 
Colcopt.  de  France.  Latigenes.  pag.  270,  kommt  im  Norden  von  Europa 
und  Nord-Deutschland  unter  morscher  Baumrinde  vor.  Selbe  ist  5—6'/,'*' 
lang,  stark  glänzend,  pechbraun,  braun  oder  rothlich-braun,  die  Fühler  und 
Beine  heller ;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  mit  grossen,  flachbodigen 
Punkten  besetzt,  letzteres  in  der  Mitte  der  Lange  nach  flach  gedrückt;  Flü- 
geldecken viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  Spuren  von  Streifen  und  mit 
sehr  feinen,  sparsamen,  hie  und  da  gereihten  Punkten. 

710.  Gatt.  Boroniorplius. 

Wollaaton.  Int.  Mad.  pag.  482 

(Fühler  schlank,  beinahe  fadenförmig,  nur  wenig  und  allmälig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  Halssohildes  reichend,  ihr  drittes  Glied  das 
längste,  die  folgenden  albnälig  an  Länge  abnehmend,  kurz-kegelförmig,  das  letzte 
eiförmig.  Oberlippe  wenig  vorragend,  quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze,  Unter- 
kiefer mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig ,  das 
letzte  Glied  spindelförmig,  an  der  Spitze  schwach  abgestutzt.  Kinnplatte  breiter  als 
lang,  vorne  abgestutzt  und  ausgerandet.  Körper  länglich.  Kopf  so  lang  als  breit, 
mit  dem  etwas  erweiterten,  scharfkantigen  Seitenrande  die  an  den  Seiten  befindlichen 
Augen  überziehend.  Kopfschild  durch  keine  Naht  von  der  Stirne  getrennt,  stumpf 
zugenmdet.  Halsschild  so  lang  als  breit,  hinler  den  ettoas  vorspringenden  Vorder- 
winkeln etwas  erweitert,  dann  albnälig  und  wenig  nach  rückwärts  verengt,  hinten 
ziemlich  gerade ,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken ,  der  Hinterrand  sehr  fein ,  die 
Seitenränder  etwas  breiter  und  scharf  erhaben  gerandet.  Schildchen  äusserst  klein, 
quer.  Flügeldecken  lang-elliptisch,  vorne  gemeinschaftlich  leicht  ausgerandet,  mit  etwas 
erhabenem  Bande,  zweimal  so  lang  als  breit,  teenig  breiter  als  das  Halsschüd. 
Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüßen  schmal,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Erster  Bauchring  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen 
die  Hinterhüßen  hineinragend.  Beine  kurz,  mit  etteas  verdickten  Schenkeln,  dünnen, 
gegtn  die  Spitze  nur  wenig  erweiterten  Schienen  und  schlanken  Füssen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Boromorphus  tagenioi- 
des  —  wurde  zuerst  von  Herrn  Lucas  in  Algier  entdeckt  und  als  Boros 
tagenioides  beschrieben  und  abgebildet  (Explorat.  scient.  de  TAlgerie.  Ins. 
Col.  pag.  338.  pl.  30.  fig.),  später  von  Dr.  Rosenhauer  bei  Cadiz  im  Marx 
unter  Steinen  gesammelt  und  als  zu  dieser  Gattung  gehörig  erkannt.  (Siehe 
dessen  —  Thiere  Andalusiens  S.  217.)  Selbe  ist  V/»'"  lang*  röthlich-braun, 
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die  Flflgeldecken  dunkler,  Kopf  und  HalBSchild  6ind  sehr  dicht  und  tief 
punktirt,  die  sparsam  mit  grauen  Härchen  besetzten  Flügeldecken  haben 
feine  in  ziemlich  regelmassige  Reihen  geordnete  Punkte  *). 

711.  Gatt.  Calcar. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Latigenea.  paf  272  **). 

(Fühler  eil/gliederig,  allmäliy  und  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert,  fast  bis 
zum  Ilinterrande  des  Halsschildes  reichend.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  ge- 
teilter Spitze,  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  behaarten  Lappen,  der  innere 
kleiner.  Kiefer-  und  Lippentaster  mit  vergrössertem,  abgestutztem  Endgliede.  Kinn- 
platte quer,  nach  vorne  erweitert,  an  der  Spitze  ausgerandet,  mit  abgerundeten  Ecken, 
Zunge  hornig.  Körper  lang-gestreckt,  ziemlich  gleichbreit,  ßach  gewölbt,  Kopf  rund- 
lich, das  Kopfschild  abgestutzt  oder  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
nierenförmig,  vertical,  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  gewöhnlich  entfernt. 
Halsschild  länger  als  breit ,  hinten  etwas  verengt,  die  Ilinterwinkel  abgerundet. 
Schildchen  quer.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  ab  zusammen  breit,  kaum 
breiter  als  das  Halsschild.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  mit  einem  brei- 
ten, hinten  gerundet  erweiterten  Fortsatze.  Erster  Bauchring  mit  einem  breiten,  an 
der  Spitze  abgerundeten  Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend,  Beine 
kurz,  die  Schenkel  etwas  keulenförmig  verdickt.) 

Es  sind  bis  jetzt  nur  zwei  Arten  in  Europa  bekannt.  Die  eine  —  Calcar 
(Tenebrio)  elongatus,  Herbst.  Käf.  VII.  259.  28.  taf.  112.  ßg.  2.  A,  ist 
4'/,— 5***  lang,  glänzend,  schwarz,  häufig  braun  oder  gelbbraun,  hat  ein  nus- 
gerandetes  Kopfschild,  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  entfernte 
Augen,  ein  in  der  Mitte  der  Wurzel  ungerandetes  Halsschild,  gekerbt-gestreifte 
Flügeldecken  und  gewölbte,  undeutlich  und  sehr  fein  punktirte Zwischenräume; 
—  die  andere  Art  —  Calcar  procerus,  Mulsant.  1.  c.  pag.  272.  1.,  ist 
nur  2'/,*"  lang,  besitzt  ein  vorne  abgestutztes  oder  schwach  ausgerandetes 
Kopfschild,  der  Kopf  ist  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen, 
die  Hinterecken  des  Halsschildes  zeigen  ein  kleines  Zähnchen  und  die  undeut- 
lich und  sehr  fein  punktirten  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flü- 
geldecken sind  eben.    Beide  Arten  leben  in  Süd-Europa. 

712.  Gatt.  Sitophagus***). 

Mulsii.it.  Coleopl.  de  France.  Latifenes.  paf.  263. 

(Fühler  eilf gliederig,  beinahe  bis  zum  ersten  Viertel  der  Flügeldecken  reichend, 
gegen  die  Spitze  aUmälig  verdickt,  das  dritte  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das 
vierte,  das  letzte  oval,  Oberkiefer  (f).  Unterkiefer  (f).  Endglied  der  Kiefertaster 
gegen  die  Spitze  erweitert,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt.  Kinnplatte 
länger  als  breit,  nach  vorne  erweitert,  am  Vorderrande  abgestutzt.  Zunge  (f),  vor- 
ragend. Endglied  der  Lippetitaster  nur  schwach  gegen  die  Spitze  erweitert.  Körper 
länglich,  oben  ßach  gedrückt.  Kopf  breit,  beinahe  halbrund  und  bis  zur  Mitte  der 
Augen  in  das  Halsschild  versenkt.   Augen  vertical,  vorne  zur  Hälfte  von  dem  Kopf. 


*)  Das  kaiiariiche  Museum  besiUt  ein  Eiemplar  do«  Boromorpbus  Maderae.  Wollaslon ,  welches 
der  Autor  selbst  dem  Museum  freundlich  raittheilte.  Ich  kann  diese  Art  ron  drrn  Boros 
tag-enioides  des  Herrn  Lucas  nicht  unterscheiden.  Leider  besitzt  das  kaiseriiehe  Museum  noch 
nicht  Woltnston's  Werk:  Insecta  Madercnsia,  uin  die  Beschreibung  des  Autors  selbst  nachlesen 
zu  können. 

••)  Laireüle  diag-ooslletrt  selbe  zwar  bereits  in  Cuvier't  Rej-ne  anim.  1829.  tome  II.  par.  25,  aber 
so  kurz  und  un*;enua;end,  dass  Herr  Mulsant  als  Gründer  dieser  Galluns;  anzusehen  ist. 
•••)  Mir  ist  der  Karer,  für  welchen  dleae  Gattung  rea/rundet  wurde,  unbekannt  und  obige  Be- 
schreibung- tat  dem  Werke  des  Harra  Mulsant  entlehnt. 
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randc  bedeckt.  Halsschild  gucr.  Schildchen  ziemlich  von  der  Form  eines  halbirlen 
Sechseckes.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  am  Hinteirande,  bis  nbtr  zwei 
Drittel  der  Länge  gleich  breit,  mit  vorragenden  und  mit  einem  kleinen  Zahnchen  be- 
setzten Schultern.  Vorderltrust  schmal,  nach  rückwärts  etwas  ericeitert,  datin  abge- 
stumpft, Mittelbrust  mit  einer  Y -förmigen  Vertiefung.  Erster  Jiauchring  spitzig 
zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend.  Beine  zusammengedrückt,  mit  cticas  ver- 
dickten Schenkeln  und  dünnen  Schienen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  -  Sitophagus  So- 
li er  i,  Mulsant.  I.  c  pag.  865,  wurde  in  Marseille  gesammelt  und  ist  naeh 
des  Autors  Ansicht  mit  Schiffen  eingeschleppt.  Sic  ist  27,"'  lang,  rostroth, 
mit  schwarzen  Augen;  Halsschild  noch  ein  Mal  so  breit  als  lang,  vorne 
leicht  ausgerandet,  der  schmal  geleistete  Seitenrand  im  ersten  Drittel  nach 
rückwärts  gerundet  erweitert,  dann  fast  gerade,  der  Hinterrand  sehr  schmal 
geleistet  und  beiderseits  ausgebuchtet  und  mit  einem  Längsstrichcl  versehen, 
die  Scheibe  fein  punktirt;  Flugeidecken  mit  seichten  l'uuktstreifen  und 
Hachen  Zwischenräumen  Bei  dem  Männchen,  welches  bis  jetz  allein  be- 
kannt ist,  besitzt  der  Kopf  zwei  von  dem  aufgebogenen  Seitenrandc  des 
Kopfes  gebildete  Horner. 

713.  Gatt.  Hins 

Muhj.iC.  Colopt.  de  France.  Mtijrerie*.  185*.  pay.  266. 

(Fühler  eilf gliederig,  die  Mitte  des  Halssehildes  überragend,  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  ab  das  vierte ,  die  folgen- 
den allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  letzte  gerundet,  etwas  länger  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  quer,  abgestutzt  und  stark  bewimpert,  an  den  Ecken  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  getheiltcr  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  )  ziemlich  schmalen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen ,  der  innere  etwas  schmäler  und  kürzer ,  mit  zwei  langen, 
wenig  gebogenen  Hornhaken  an  der  Spitze.  Kiefertaster  vicrgliederig ,  ihr  zweites 
und  ela$  letzte  Glied  die  längsten  und  dicksten,  das  zweite  dreieckig,  das  letzte  lang- 
eiförmig. Kinnplatte  deutlich  breiter  ab  lang**),  vorne  gerade  abgestutzt,  hinten 
abgerundet.  Zunge  wenig  vorragend,  pergamentartig,  die  abgerundeten  Ecken  lang 
bebartet.  Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  die  ersten  zwei  Glieder 
dünn ,  das  dritte ,  letzte ,  spindelförmig ,  viel  dicker  und  eben  so  lang  als  die  zwei 
anderen  zusammen,  an  da'  Spitze  abgestutzt.  Körper  länglich ,  flach  gewölbt.  Kopf 
beinahe  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  abgestutzten^  Kopfschilde. 
Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical,  vorne  und  hinten  etwas  von  dem  Seiten- 
rande des  Kopfes  bedeckt.  Halsschild  viereckig ,  nur  sehr  wenig  breiter  als  lang, 
mit  scharf  rech/winkeligen  Hinlerecken.  Schildchen  gerundet.  Ilügeldecken  etwas 
breiter  als  das  HalsschiLl,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit ,  hinten 
zugerundet.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal,  erhaben 
gerandet.  Erster  Bruchring  spitzig  zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend.  Beine 
einfach,  mit  ziemlich  dünnen  Schienen.  Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  unter  Baumrinden 
lebende  Art  bekannt,  deren  Heimath  mehr  der  Norden  von  Europa  ist,  welche  aber 
auch  in  Oesterreich  vorkommt.) 

Rostroth  oder  rothbruun,  etwas  glänzend,  unbehaart,  die  Flügeldecken  schwarz, 
ihr  Seitenrand  röthlich ;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht, 
die  Flügeldecken  feiner  und  viel  zerstreuter  punktirt.    2*/«  -3  7,"'  lang. 


*)  Mulsnnt  I  c.  pibl  nur  einen  bewimperten  L.ippea  au.    Wahrscheinlich  war  Mangel  an  Pret- 

sunjr  des  Objecto»  an  dieser  T«iuchun|r  Schuld. 
•)  Nicht  wie  Mulsant  tttgu  lanyer  als  breit. 
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Von  meinem  verehrten  Freunde  Josef  Knoerlein  in  Obcrösterrcich  gc&ain- 
melt.  Fabr.  Knt.  syst.  I.  116.  5.  (Trogosita.)  Gyllenhal.  Ins.  succ.  II.  586. 
2.  (Büros.)  Germar.  Fn.  Kur.  9.  9.  (cod.)  Ilioracicus. 

714.  Gatt.  Anthracias. 

Ste*en.  Dejean   Cal  odit.  III.  pay.  227. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  mit  drei  grösseren ,  eine  langliehe ,  zusam- 
mengedrehte Keule  bildenden  Endgliedern.  Oberlippe  massig  vorragend ,  an  den 
Ecken  abgerundet.  Unterlieft  r  mit  zwei  derben,  kurzen,  an  der  Spitze  mit  dieken 
Horsten  besetzten  Lappen ,  der  innere  viel  schmäler  und  kürzer.  Kiefertaster  vier- 
gliederig,  das  erste  und  dritte  Glied  klein,  das  zweite  und  letzte  viel  grosser,  ziem- 
lich gleich  gross ,  das  letzte  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  fast  länger  als  vorne 
lireit,  nach  hinten  verengt,  vorne  ziemlich  gerade  abgestutzt.  Zunge  vorragend,  in 
der  Mitte  hornig,  nach  aussen  pergamentartig,  an  der  Spitze  ausgerandet  und  mit 
Borsten  beiderseits  besetzt.  Lippentaster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede. 
Körper  walzenförmig.  Kopf  rundlieh,  vorne  abgestutzt  und  sticht  ausgerandet,  die 
Slirne  bei  dem  Weibchen  ohne  Erhabeidteitcn ,  bei  dem  Männchen  mit  zwei  gerade 
aufgerichteten ,  parallelen  Hörnern,  Augen  in  der  Mitte  der  Kopf-Seiten,  vertical, 
von  einer  dünnen  Leiste  des  Kopfrandes  ganz  überzogen  und  in  zwei  gleiche,  obere 
und  untere  Hälften  getheilt.  Halssehild  quer-viereckig,  von  der  Milte  nach  vorne 
»  twas  verengt,  dir  Hinterrand  beiderseits  ausgelichtet.  Schildcheti  dreieckig,  die  Seiten 
gekrümmt.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halssehild,  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  schmal,  hinten  nicht  tun ragend.  Erster  Jiauchring  mit  eintr  stumpf- 
spitzigen, breiten  Verlängerung  zwischen  die  Hinterhüften.  Deine  einfach,  mit  gera- 
den, gegen  die  Spitze  kaum  erweiterten  Schienen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Anthraeias 
bicornis,  Steven.  Dejean.  catal.  edit.  III.  227,  lebt  unter  morscher  Baum- 
rinde im  Osten  von  Süd-Europa,  Ungarn,  Süd-Kussland  u.  s.  w.  Selbe  ist 
5  —  6"'  lang,  schwarz,  unten  schwach  glänzend,  oben  ganz  glanzlos;  Kopf 
und  Halsschild  vorzüglich  an  den  Seiten  dicht  pnnktirt,  die  Funkte  ziemlich 
gross  mit  flachem  Roden ;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünkt- 
chen und  mit  schwachen,  bald  mehr,  bald  weniger  deutlichen  Punktreihen. 

XLIX.  Fam.  Helopides. 
715.  Gatt.  Enoplopus. 

Solicr.  Mail  cDlom.  di  Fl.  Baudi  ot  F.  Truqui  II.  1848.  peg.  158. 
Latreillc.  Cnvicr's  Reg-ne  auiin.il.  ed.  oouv.  V.  paj .  38.  (Acanlhopus  *). 

(Fühler  dünn  und  lang,  die  Mitte  des  Körpers  erreichend,  ihr  zweites  Glied 
sehr  kurz,  das  dritte  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen,  die  übrigen  läng- 
lich. Oberlippe  quer,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit  innen  ausgehöhlter, 
ttumpfzuhniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der  Spitze  mit  Borsten 
besetzten  Lappen,  der  innere  kürzer  und  schmäler,  an  der  Spitze  mit  einem  grossen, 
»charfen  Homhaken.  Kiefertaster  mit  sehr  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinn 
klein,  quer-viereckig,  vorne  abgestutzt.   Zunge  weit  vorragend,  in  der  Mitte  hornig, 


•)  Dieter  Name  wardo  bereits  Im  Jahre  1807  vou  Herrn  Dr.  Klug  tn  eine  Bienen-Gallunf 
vergeben. 

Fauna  austriaca.  78 
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aussen  pergamentartig,  kurz-herzformig,  vorne  beiderseits  mit  Horsten  besetzt.  Etui- 
tjlied  der  in  der  Mitte  der  Zunge  angehefteten  Lipjientaster  dick-eifbrmig ,  mit  ab- 
gestutzter Spitze.  Körper  kurz,  breit ,  am  Rücken  der  Länge  nach  hoch  gewölbt. 
Kopf  klein,  bis  zu  den  verticalent  nierenförntigen  Augen  in  das  Halsschild  eingezo- 
gen, am  Vorderrande  abgestutzt.  HaUschild  fast  doppelt  so  breit  ah  lang,  hinten 
genau  an  die  Flügeldecken  angepasst,  Überall  erhaben  gerandet,  von  dem  hinteren 
Drittel  nach  vorne  stark  tierengt,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten.  Schildchen 
sehr  klein,  halbrund.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Ualsschild  und  nur  wenig 
länger  als  zusammen  breit,  hinten  stark  nach  abwärts  gewölbt  und  stumpf  zuge- 
spitzt. Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal,  der  Länge  nach  abgerundet. 
Erster  Iiauchring  mit  einem  breiten,  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  den  Hinterhüf- 
ten. Deine  ziemlich  schlank,  die  Vorderbeine  mit  verdickten,  vor  der  Spitze  mit  einem 
starken  Zahne  versehenen  Schenkeln  und  etwas  gebogenen  Schienen.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  da*  der  Lange  nach  gerunzelte  HaUschild  seiden» 
glänzend;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  durch  tiefe,  kleine,  hie 
und  da  in  Querfaltchen  auslaufende ,  weit  von  einander  abstehende  Tunkte 
gekerbt,  die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Fasse 
rothbraun.  4'/, — 5'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt, 
häufig  in  Italien,  Dalmatien  u.  s.  w.  Fetagn.  Ins.  Calabr.  pag.  26.  nr.  129. 
Uif.  f.  fig.  15.  (Tenebrio.)  Fanz.  Fn.  50.  4.  (Helops  dentipes.)  Dejean.  Catal. 
edit.  III.  pag.  210.  (Acanthopus.)  raraboides 


716.  Gatt.  Helops. 

Fabr.  Syst  Eotoiu.  1775. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Hulsschild  zusammen,  ihr  zweite* 
Glied  sehr  kurz,  das  dritte  das  längste.  Mund  vorragend.  Augen  schwach  nierat- 
förmig,  Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  innere  viel 
kleiner,  ohne  Hortthaken.  Kiefertaster  lang,  mit  einem  grossen,  beilfbrmigen  End- 
glieds Zunge  hornig,  abgestutzt.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig  an  der  Spitzt 
abgestutzt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nickt 
oder  nur  wenig  bedeckt.  Mittelbrust  mit  einer  dreieckigen  Vertiefung  zur  Aufnahmt 
eines  schmalen  Fortsatzes  der  Vordtrbrust.  Heine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel 
in  der  Mitte  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Die  Arten  Üben  zur  Tageszeit  ge- 
wöhnlich unttr  loser  Daumrinde  und  in  den  Kitzen  von  Bäumen,  öfters  findet  man 
sie  aber  auch  auf  Daumen,  wo  sie  teahrscheinlich  auf  andere  /nuteten  Jagd  halten.) 

1  Ualsschild  nur  wenig  kürzer  als  breit   2 

 mehr  h1»  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  J 

2  Jede  einzelne  Flügeldecke  ist  rückwärt*  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Schwarz 

oder  pechbraun  mit  Mctallglanz,  die  Füssc  rostroth,  unten  mit  langen,  roth- 
gelben Haaren  besetzt;   Kopf  und  Ualsschild   tief  uud  dicht  punktirt,  die 
Scheibe  des  letzleren  ziemlich  flach,  der  Vorderraud  desselben  gerade,  der 
Hinterrand  beiderseits  seicht  gebuchtet,  die  Seitenränder  etwas  vor  der  Mitte 
sehwach  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  länglich,   etwas  breiter  als  da» 
Halsschild,  nach  rückwärts  etwas  erweitert  und  stärker  gewölbt,  fein  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach  gewölbt,   fein  und  zer- 
streut punktirt;   Fühler  länger  als  der  halbe  Leib,    5'/,—  -»%'"  Häutig. 
Fabr.  fcj.  E.  I.  157.  6.   Fz.  Fn.  50.  3.   Iiiiger.  Käf.  Fr.  119.  1.  Duft.  Fn. 
II.  279   2.  latlipr*. 
Flügeldecken  rfl.  kwärta  zusammen  stumpf  zugespitzt.    Fcchbraun,  glänzend, 
die  Flügeldecken  und  Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  und  Beine 
rothbraun,  die  Füsse  nur  mit  wenigen  hingen  Haaren  besetzt;   Kopf  und 
Halsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Scheibe  des  letzteren  aber  gewölbt, 
dessen  Hinterrand  gerade,  mit  stumpfwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken  lang- 
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eiförmig,  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt, 
deutlich  zerstreut  punktirt;  Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib  3— 3 '/,•*•. 
Redt.  Fn.  anstr.  I.  601.  baditl». 

8  Oberseite  schwarz,  glänzend,  Unterseite  pechbraun,  die  Fühler  and  Beine 
rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  «licht  punktirt,  das  letztere  nach  Torne 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  der  Vorderrand  ziemlich  tief  ausgeschnit- 
ten, mit  stumpf  vorragenden  Koken ,  der  Hinterrand  beiderseits  seicht  ge- 
buchtet, die  Hinterecken  rechtwinkelig;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Habschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  breit,  flach,  äusserst  fein  und  un- 
deutlich punktirt.  \%/t"'.  Selten.  P«.  Fn.  24.  3.  Sturm.  Ins.  II.  257.  2. 
taf.  50.  Duft.  Fn.  II.  280.  3.  Iiiiger.  Käf.  120.  2.  (Hclops  dermestoides.) 

raraboides. 

 pechschwarz  oder  braun,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  Un- 
terseite braun,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  fein 
und  dicht  punktirt,  das  letztere  wie  bei  dem  Vorigen  gestaltet,  häufig  an 
den  Rändern  rothlich  gefärbt,  und  am  Hinter  ran  de  beiderseits  mit  einem 
schwachen  Grübchen ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  flach  gewölbt,  fein  und  zerstreut  punktirt.  3  —  3 '/,'".  Im  Früh- 
jahre in  Fohrenwaldungen  unter  Steinen  und  auf  Föhren,  gemein.  Fabr. 
S.  K.  II.  163.  40  (?».  Pz.  Fn.  50.  5.  Sturm.  Ins.  IL  259.  3.  quisquilius. 

717.  Galt.  Laena. 

UlMttl«.  CiiTier's  Rtfne  täte.  ■**¥.  «ift.  V.  p*r  39. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  den  Hinterrand  des  Halsschildes  überragend, 
ihr  drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  vierte ,  die  folgenden 
ziemlich  gleich,  etwas  länglich,  das  letzte  eiförmig.  Oberlippe  wenig  vorragend,  quer. 
Oberkiefer  etwas  vorragen*!,  innen  ausgehöhlt,  mit  stumpf  gezähnter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  an  der  Spitze  stark  bebarteten ,  hornigen ,  ziemlich  gleich  langen 
Lappen.  Kiefertaster  lang,  mit  sehr  grossem,  bei/formigem  Endgliede.  Kinnplatte 
und  Zunge  kurz-herzförmig,  letztere  etwas  schmäler.  Lippentaster  klein,  mit  lang- 
eiförmigem Endgliede.  Körper  länglich.  Kopf  mit  kleinen,  nur  an  der  Oberseite 
an  den  Seiten  sichtbaren  Augen  und  leicht  ausgebuchtetem  Vorderrande,  zwischen 
den  Fühlern  quer  eingedrückt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, der  Vorder-  und  Hinterrand  beinahe  gerade,  der  letztere  von  den  Flügel- 
decken durch  einen  kurzen  Hals  getrennt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Flügeldecken 
lang-eiförmig,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  zusammen  abge- 
rundet Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  gegen  die  Spitte  keulenförmig  verdickt. 
Man  kennt  nur  zwei  Arten.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  wenig  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  grau  be- 
haart, die  Unterseite,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothbraun;  Hals- 
schild nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  tiefen,  nicht 
sehr  dichten  Punkten;  Flügcldeckcu  regelmässig  und  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt,  mit  zerstreuten  Punkten.  3 '/,'*'. 
Sehr  selten.  Unter  Laub  in  Buchenwäldern  bei  Dortibach.  Fabr.  S.  E.  I. 
162.  39.  (Hclops.)  Sturm.  Ins.  II.  180.  taf.  41.  (Seaurus  viennensis.)  Dult. 
Fn.  II.  289.  (Seaurus.)  Ptmel'a. 

718.  Gatt.  NephodeM. 

K«iti"nh.n»«"r,  TMrre  Andalusiens.  S.  218 

(Fühler  tilfgliedeiig,  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt  t  län- 
ger als  Kopf  und  Hahschild  zusammen  ,  ihr  drittes  Glied  das  längste,  die  folgen- 
den fdhnälig  an  Länge  abnehmend,  alle  länglich,  dos  letzte  eißirmig.  Oberlippe  quer, 
gerade  abgestutzt,    an  den  Ecken  abgerundet.     Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 
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Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen,  an  der  Spitze  $tark  bebarteten  Lappen,  der  innere 
schmal  und  kürzer,  der  äussere  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  Kiefer- 
taster  mit  grossem,  beilförmigem  Endgüede.  Kinn  quer -vier eckig.  Zunge  vorragend, 
quer,  in  der  Mitte  hornig,  die  abgerundeten  Seiten  durchscheinend \  der  Vorderrand 
bewimpert.  Lippentasler  mit  dickem,  eiförmigem,  breit  abgestutztem  Endglicde.  Kör- 
per länglich,  behaart.  Kopf  gerundet-vier eckig,  vorne  eingedrückt  und  gerade  abge- 
stutzt. Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  klein,  nierenformig,  ziemlich  stark  vorra- 
gend, von  dem  Vord,rrande  des  Ilalsschildes  entfernt.  Halsschild  viereckig,  mit 
ziemlich  geraden  Rändern.  Schildchen  gerundet-dreieckig.  Flügeldecken  viel  breiter 
uls  das  Jlalsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Flügel  gross.  Vorderbrust 
zwischen  den  Vorderhüften  schmal,  der  Länge  nach  abgerundet.  Beine  schlank. 
Erstes  Fussglied  fast  so  lang  als  das  Klauenglied,  das  vorletzte  ausgerandet.) 

Der  in  Südeuropa,  vorzüglich  in  Spanien  vorkommende  —  Nephotles  vil- 
liger, Rosenhaucr,  1.  c.  S  218,  ist  pechschwarz,  braun  metallisch  glänzend, 
uuten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  und  auf  den  Flügeldecken  fleckig  be- 
haart ,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ,  die  Vorderschenkcl  schwarz ; 
Kopf  und  Halsschild  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  schwach 
gewölbten  Zwischenräumen.  2'/,—  4 %"'•  Eine  zweite  hichcr  gehörige  Art 
ist  nach  Dr.  Rosenhauer  der  von  Herrn  Küster  in  seinen  Käf.  Kur.  VII.  47 
beschriebene,  3'/,'"  lange  Helops  mctallescens  von  der  Insel  Sardinien, 
der  sich  durch  stärkeren  Metallglanz  und  flache  Zwischenräume  auf  den 
Flügeldecken  vorzüglich  unterscheidet. 

L.  Farn.  Cistelides  *). 
719.  Gatt.  Mycetochares. 

Latrcille.  Firn,  natar.  1825 
Mycetopbila.  Gyllli.  Ins  II  pajr.  541. 

(Fühler  behaart,  kürzer  als  der  halbe  Leib,  fadenförmig,  vor  den  nierenfdr- 
mig  aufgerundeten  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  gethcilter  Sjtitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lappen,  der  innere  kurz  und  schmal,  der  äussere 
breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Kieferlaster  gross,  ihr  letztes  Glied  dreieckig,  an 
der  abgestutzten  Seite  mit  einer  ovalen  Vertiefung.  Zunge  häutig,  vorne  halbkreis- 
förmig abgerundet,  bewimpert.  Endglied  der  Lippenlaster  gross ,  mit  abgestutzter, 
tellerartiger  Spitze.  Kopf  mit  stark  vorragenden  Augen,  dreieckig.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  vorne  abgerundet,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  rechtwinkeluj, 
di  r  Hinttn  and  ziemlich  gerade.  Schild-hen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flü- 
geldecken etwas  breiler  als  das  Ilalsschild,  doppelt  so  lang  oder  länger  als  zwam- 
men  breit ,  der  Xahtwinkel  an  der  Spitze  fast  rechteckig.  Hüften  der  Vorderbeine 
an  der  Spitze  einander  berührend,  oder  nur  durch  einen  sehr  schmalen  Fortsatz  der 
Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Drittes  Glied  der  Hin- 
terfüsse  nicht  lappenförmig.  Die  Arten  leben  im  morschen  Holze  und  in  Baum- 
sch  wäm  men.J 

1    Hüften  der  Vorderbeine  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  einander 

getrennt,  an  der  Spitze  sich  berührend    ...   2 

  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt  •« 


•)  Ein«  auszeichnete  Bearbeitung  der  in  Frankreich  vorkommenden  Rafer  dieser  Famiii«  lie- 
ferte M.  E,  Mulsum  >n  seiner  U.M.  nat.  des  Colcopteres  de  France.  1856.  Pectinipade». 
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2    Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  pechbraun  3 

Jede  Flügeldecke  an  der  Scbultcr  mit  einer  rothgelben  Makel.  Körper  lang 
gestreckt,  linear,  schwarz,  wenig  glänzend,  behaart,  der  Mund,  die  Fühler 
und  Beine,  so  wie  die  Brust  rothgelb;  Hulsschild  am  Hinterrande  eben  so 
breit  als  in  der  Mitte  und  beiderseits  daselbst  mit  einer  Vertiefung,  seine 
Scheibe  zerstreut-punktirt;  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als 
zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  zerstreut  runzelig 
punktirt.  3  ".  Selten  Fabr.  S.  E.  IL  19.  17.  (Cistela  )  Iiiiger.  Schneid. 
Mag.  V.  607.  not  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  546.  6.  (Mycctophila.)  flavlpcs. 

S    Halsschild  am  Hinterrande  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  ziemlich  dicht  und 
tief  punktirt.    Körper  lang-gestreckt,  linear,  schwarz  oder  pechbraun,  be- 
haart ,   die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die   erstcren  gewöhnlich  in  der 
Mitte  dunkler;  Flügeldecken  seicht  gekerbt-gestreift,  die  etwas  gewölbten 
Zwischenräume  zerstreut,  runzelig  punktirt.    3 — 3'/,'".    Ziemlich  selten, 
llligcr.  Schneid.  Mag.  V.  607.  13.  (Cistela.)  Pz.  Fn.  25.  16.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  II.  541.  1.  (Mycctophila.)  Latrcille  bist,  natur.  d.  Crust.  &  Ins.  X. 
348.  (Hclops  barbatus.)  Pz.  Fn.  25.  17.  (Cistela  brevis.)  linearis. 
 in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  nnch  rückwärts  deutlich  ver- 
engt, ziemlich  tief  und  dicht  punktirt.   Körper  wie  bei  der  Vorigen  geformt, 
schwarz,   glänzend,  behaart,  die  ersten  vier  oder  fünf  Glieder  der  Fühler, 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  die  Schenkel  hellbraun;  Flügeldecken 
tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt,  zerstreut 
punktirt.  3'/,'"  lang,  1'/,*"  breit.  Sehr  selten.    Redt.  Fn.  L  605.  Mulsant. 
L  c.  pag.  33.  (Mycmaurina.)  morio. 

4  Flügeldecken  mit  einer  rothgclbcn  Makel  an  der  Schulter  5 

 wie  die  ganze  Oberseite  einfarbig  schwarz  oder  pechbraun,  behaart,  die 

Fühler  mit  Ausnahme  ihrer  Mitte  und  die  Beine  gelb ;  Halsschild  am  Grunde 
eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  seine  Oberfläche  zerstreut  und  tief  punktirt, 
am  Hinterrande  mit  drei  schwachen  Eindrücken;  Flügeldecken  kaum  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  zerstreuten  Punkten.  2%— 2 '/,'*'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  543.  3.  (My- 
cetophila.)  Pz.  Fn.  24.  4.  (Helops  pieipes.)  Iiiiger.  Schneid.  Mag  V.  606. 
14.  (?)  (Cistela  breris.)  brevl». 

5  Halsschild  am  Hinterrandc  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  vorne 

abgerundet,  grob,  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  seicht  und  unregelmässig  punktirt-gestreift, 
die  zerstreuten  Punkte  der  Zwischenräume  beinahe  eben  so  stark  als  die  der 
Streifen ,  die  rothgelbe  Schultcrmakel  oval ,  schief  nach  einwärts  gerichtet. 
Körper  schwarz,  glänzend,  behaart,  die  ersten  drei  Glieder  der  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  gelb.  2 •/,'".  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  545.  5.  (Myce- 
tophila.)  Pz.  Fn.  25.  14.  (Cistela  humeralis.)  Dejean.  Catal.  edit.  HL  235. 
(Mycet.  humeralis.)  acapularits. 
Halssuhild  in  der  Mitte  deutlich  gerundet,  nach  rückwärts  verengt,  seine 
Scheibe  tief  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  zerstreuten  Punk- 
ten. Körper  schwarz,  glänzend,  behaart,  die  Spitze  und  Wurzel  der  Fühler, 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  2 '/,•".  Aeusserst  selten.  Hliger. 
Schneid.  Mag.  V.  606.  12.  (Cistela.)  Pz.  Fn.  25.  15  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II. 
544.  4.  (Mycctophila.)  bipustulata. 

720.  Gatt  Hymenoras  •). 

Mulunt.  1.  c.  pag.  33 

(Der  folgenden  Gattung  äusserst  nahe  oerwandt  und  nur  wenig  verschieden. 
Die  Fühler  sind  hirzer,  erreichen  kaum  zwei  Fünftel  der  Länge   des  Körpers,  ihr 


•)  Mir  ist  dicca  OaUnnf   uaMtannl  Ue  an„'.-«.-lM..ien  Clunkter«  d>m  Werke  de*  Herrn 

ittthnnt  entlehnt. 
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drittes  Glied  ist  so  lang  ah  das  vierte,  ihr  siebentes  kaum  doppelt  so  lang  als  dick, 
ihre  Mitte  etwas  ertceitert.  Das  Schildchen  ist  fünfeckig,  am  Ende  zugespitzt.  Die 
Fussklauen  haben  beiläufig  acht  Kammzahnt.) 

Die  einzige  Art  «lieser  Gailling  aus  Süd- Frankreich  —  Hymcnorus  Dou- 
blicri  —  Mulsant,  I.  c.  pag.  34  ist  3'/,"' — V"  lang,  ziemlich  länglich, 
schwach  gewölbt,  schwarz  oder  dunkelbraun  mit  niederlicgender ,  dunkler 
Behaarung,  die  Fühler  braun,  ihre  Wurzel  und  Spitze,  die  Schienen  und 
Küsse  heller;  Halsschild  vorne  zugerundet,  hinten  zweimal  gebuchtet, 
runzelig  punktirt,  in  der  Mitte  der  Lange  nach  niedergedrückt  und  mit 
einem  schiefen  Grübchen  beiderseits  am  Hinterrandc  ;  Schildchen  punktirt; 
Flügeldecken  etwas  gekerbt  punktirt-gestreift  mit  wenig  gewölbten,  runzelig 
punktirten  Zwischenräumen. 

721.  Galt.  Allecula. 

Fabr.  s.  E.  II.  21  94. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  ah  der  halbe  Leih ,  die  einzelnen 
Glieder  viel  länger  ah  breit,  nur  das  zweite  kurz,  das  dritte  kurzer  oder  länger 
ah  das  vierte,  das  siebente  dreimal  so  lang  ah  dick.  Oberkiefer  mit  getheiUer 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  das  Endglied  ihrer  langen  Taster  sehr  grosst  drei' 
eckig.  Zunge  ausgerandtt.  Endglied  der  Lippentaster  beilförmig.  Körper  lang,  ge- 
wölbt. Uahschild  etteas  breiter  als  lang,  nach  vorne  schwach  verengt,  die  Vorder- 
ecken  abgerundet,  der  Hinterrand  leicht  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  gerundet- 
eiförmig.  Flügeldecken  breiter  ah  das  Uahschild,  mehr  ah  doppelt  so  lang  ah 
zusammen  breit.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  ziemlich  breiten  Fortsatz  der 
Vorderbrust,  die  Mittclhüften  durch  einen  ähnlichen  ,  an  der  Spitze  getheilten  Forl- 
satz der  Mittelbrust  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Drittes  Glied  der  Hinter- 
füsse  klein,  läppet  förmig ,  über  die  Wurzel  des  Klauengliedes  hinaus  verlängert. 
Fussklauen  mit  Jünf  bis  acht   Kammzähnen.    Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Drittes  Fühlcrglied  kaum  so  lang  als  das  vierte.  Fussklaucn  mit  fünf  Kamm- 
zahnen. Heller  oder  duukler  pechbraun,  fein  grau  behaart,  fein  und  sehr 
dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb;  Flügeldecken  tief  ge- 
streift, die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  gewölbten  Zwischenräume  der- 
selben dicht  punktirt.  3— 3'/,".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  21.  1.  P*.  Fn.  95. 
1.  Gyllh.  Ins.  II.  539.  1.  Illigcr.  Schneid.  Mag.  V.  610.  15.  (Cistela  opaca.) 
Pz.  Fn.  25.  18.  (eod.)  mono 

Drittes  Fühlcrglied  um  ein  Drittel  länger  als  das  vierte.  Jede  Fussklauc  mit 
acht  Kammzahneu.  Oben  schwarz,  glanzlos,  unbehaart,  unten  schwarzbraun, 
gläuzend,  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Härchen,  die  Füsse  rothbraun  ;  Fühler 
so  lang  als  der  halbe  Körper,  oder  länger ;  Kopf  vorne  flach  vertieft,  über- 
all dicht  und  ziemlich  stark  runzelig  punktirt;  Halsschild  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt, 
alle  Winkel  abgerundet,  alle  Bänder  mit  einem  feinen,  erhabenen,  glän- 
zenden Leistchen  gesäumt,  die  Oberseite  mit  feinen,  sehr  zerstreuten  Pünkt- 
chen; Schildchcn  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze  und  einigen  undeut- 
lichen Punkten  ;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  etwas  walzenförmig  gewölbt,  tief  gestreift,  die  Streifen 
dicht  gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  nur  bei  sehr  starker 
Vergrösserung  sichtbar,  dicht  gerunzelt.  4*'*—  *'/,"*•  Von  Herrn  Pfarrer 
Holzyethan  bei  Fitten  nächst  Wiener-Neustadt  auf  einem  Nussbaumstamm 
gesammelt  Dejcan,  Cntal.  edit.  III.  pag.  234.  «Irrriinn 

722.  Gatt.  Cistela. 

«ieoflVoy.  HUI.  abr.  d.  Im.  1764. 

(Fühler  gesägt  oder  Jaden-  oder  borstenförmig,  am   Vorderrande  dei  schwach 
uiei  eiförmig  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  so  lang  oder  länger  ah  der  halbe  Kör- 
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j*er,  ihr  zweite*,  selten  auch  das  drille  Glied  kurz.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  klein.  Endglied 
der  Kief ei  lasier  schumch  heilförmig ,  das  der  Lippentaster  dreieckig  oder  breit 
ubgestutzt.  Zunge  abgestutzt,  an  den  Ecken  abgerundet.  Vorder-  und  Mittelhüften 
durch  einen  deutlichen,  einfachen  Fortsalz  der  Brust  von  einander  getrennt.  Fünf 
Bauchringe.  Drittes  Fussglied  nicht  lappenfbrmig.  Ualsschdd  halbkreisförmig,  vorne 
abgerundet.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  lang -eiförmig,  uHtlzenförmig  gewblbtt 
ihr  umgeschlagener  Hand  bis  zum  A\ahtwinkel  utrlavfend.  Die  Arten  leben  auf 
Bläthen  *). 

1  HalssehUd  ziemlich  halbrund,  mit  rechtwinkeligen  oder  spitzig  vorspringenden 

Hintcrccken  2 

 mit  etwas  stumpfen,  an  der  äussersten  Eike  abgerundeten  Hinterwin- 
keln, vorne  abgestuzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Jede  Fussklaue  mit  sechs 
bis  sieben  Zahnchen.  (Gatt.  Gonodera.  Muls.)  Schwarz,  glänzend ,  oben 
kaum  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rüthlich-gelb ;  Flügeldecken 
mit  regelmässigen  punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  zer- 
streut punktirt.  Oetters  ist  der  ganze  Käfer  braun  oder  rothlich-gelbbraun, 
Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig  oder  schwärzlich  •*).  3  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  19.  15.  Herbst.  Archiv.  IV.  65.  4.  taf.  23.  flg.  30.  (Cistcla 
Luperus.)  Gyllcnh.  Ins.  II.  623.  2.  Mulsant.  I.  c.  pag.  41.  —  (Gonodera 
fulvipes.)  fülvipe». 

2  Hintcrwinkel  des  lialsschildes  etwas  nach  rückwärts  vorspringend  und  sich 

mehr  oder  weniger  an  die  Schultern  anlegend.  Fühler  etwas  zusammen- 
gedrückt,  mehr  oder  weniger  gezähnt,  ihr  drittes  Glied  stets  kürzer  als 
das  vierte  ,  bei  dem  Männchen  wenig  länger  als  das  ganz  kurze  zweite 

Glied  3 

—  —  — ,  nicht  vorspringend.  Fühler  nicht  zusammengedrückt,  ihr  drittes 
und  viertes  Glied  an  Länge  wenig  verschieden.  (Gutt.  Isomira  Muls.)  Fuss- 
kluueu  vollkommen  kammförmig,  jede  mit  zwölf  oder  mehreren  Zähucu. 
Uberseite  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau  be- 
haart ,  das  Halsschild  halbkreisförmig ,  die  Flügeldecken  uur  an  der  6pit/c 
neben  der  Naht  mit  einigen  Spuren  von  vertieften  Streifen.  Färbuug  sehr 
veränderlich.  Gewöhnlich  ist  der  Körper  schwarz  .  die  Flügeldecken  und 
Beine  gelbbraun  (Chrysomela  muriiia  Linne  S.  N  II.  602.  118.  Cistcla  mu- 
rina  Fabr.  S.  E.  II.  19.  15.),  selten  uur  die  Wurzel  der  Fühler  uud  die 
Beine  röthlich  gelbbraun,  öfters  ist  der  Körper  pechschwarz  oder  braun, 
das  Halsschild,  die  Fühler  und  Beine  rostroth  (Cistcla  thoracica  Fabr.  S. 
E  II.  19.  16.),  häutig  der  Käfer  bräunlichgclb,  das  Halsschild  röthlich,  der 
Bauch  pechbraun.  (Cistcla  Evonymi  Fabr.  S.  E.  II.  20.  19.  l'z.  Fn.  34.  7.) 
Schönh.  Syn.  Ins.  II.  335.  13.  Gyllh.  Ins.  II.  626.  4.  Mulsant  1.  c.  pag. 
55  (Isomira  murina).  murin;». 

3  Vorletztes  Fussglied  der  Hinterfüsse  an  der  Spitze  ohne  jede  lappenartige 

Verlängerung  •••).  (Gatt.  C  i  H  t  c  1  a  Mulsant.)  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern 


')  Herr  Mulsant,  I  r.  pag  40.  «eitbeilt  die  Arteu  dieser  Galluug  lucb  der  verschiedenen  Form 
des  lialsschildes,  der  Kuliler  uud  des  vorlel/len  Gliedes  au  deu  Hiuterfusscii  in  viw  Gattun- 
gen, welche  sieb  alter  bei  Belr.icbluug  »ammtlicber  europäischeu  und  auttscreurupäischeu 
Arleu  kaum  als  stichhaltig  herausstellen  durften  Uns  von  dem  Vertäuter  angegebene  Scheut» 
zur  Unterscheidung  dieser  Dittlingen  ist  hier  benutzt 
**)  Diese  Abait  (ludet  man  häutig  iu  den  Sammlungen  irriger  Meise  uuter  dem  Ivainen  Cistcla  bico- 
Ittr  Fabr. 

**)  Ein  Escniplar  der  t'istela  utorio  Dahl,  welche  Art  mir  uur  aus  dem  südlichen  Europa  bekannt 
ist,  wurde  mir  mit  mehreren  »udereit  Käfer u  mit  der  Valerlaudsbfzeicbiiuiig  „Auslria"  zur 
Uesliraroutig  nulgctbeill.  Da  ich  das  Vorkoinrueu  dieser  Art  bei  Wien  bezweifle,  so  erlaube 
ich  mir  »elb«  wenigstens  als  zweifelhafte  Art  für  Oeslerreichs  Fauua  auzufuhreu :  Kubier  Isn- 
ger als  der  balbe  Körper,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  kaum  mehr  als  um  die 
Hälfte  lautrer  als  dieses  uud  viel  kürzer  als  das  vierte.  Körper  laugln-h .  walzcufortnlg  (.•••• 
wölbt,  schwarz,  plauzend,  fem  grau  l>ehaart.  die  Kuhler  uud  Heiue  rntbbraun;  llalsscbild  halb- 
kreisförmig  ,  dicht  uud  deulliih  punktirt ,  I  lugelde,  ken  etwa*  grober  punktirt,  nur  au  der 
spitze  mit  spureu  »ou  streifen.    2%  -3'". 
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deutlich  gesägt,  ihr  drittes  Glied  auch  bei  dem  Weibchen  viel  kurzer  als 
da«  vierte.  Schwarz ,  mit  feinem,  sammtartigen  Haarüberzuge,  die  Flügel- 
decken, häutig  mich  das  Halsschild  rothgclb ;  Hnlsschild  sehr  fein  punktirt; 
Flügeldecken  fein  und  seicht  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  schwach  gewölbt,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt.  4'/, — 5"'. 
Sehr  selten.  Linne".  S.  N.  II.  602.  17.  (Chrysomela.)  Oliv.  Ent.  III.  54.  4. 
2.  pl.  1.  flg.  4  Gyllh.  Ins.  II.  622.  I.  «rrainboidi  > 

—  dpr  IlinterfOssc  unten  nn  der  Spitze  in  ein  sehr  kleines  Läppchen 

erweitert.  Fühler  nur  bei  dem  Männchen  schwach  gesägt,  bei  dem  Weibchen 
fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  kürzer  als  das  vierte.  (Gatt.  Hy- 
mcnalia  Mulsant.)  Fussklauen  nur  mit  fünf  bis  sechs  Zähnen.  Pechschwarz 
oder  braun,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine 
rothgelb;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  das  letztere 
halbkreisförmig ;  Flügeldecken  dicht  runzelig  punktirt,  mit  äusserst  schwach 
vertieften  Längsstreifen.  3%  —  4'".  Selten.  Fabr.  S  K.  II.  19.  12.  Gyllh. 
Ins.  III.  714.  2-3.  Illigcr.  Schneid.  Mag.  V.  610.  16.  (Cistcla  fusca  )  l'z. 
Fn   25.  19.  (eod  )  Mulsant  1   c.  pag   48   (llymenalia  fusca.)  ruKp?». 

723.  Galt.  Prionychu». 

Solier.  Aonal.  d.  I.  Sittel,  enlom  d.  France.  IV.  p»j  287 
Stephens.  Illoitr.  V.  24  (Ery»  ) 

(Fühler  fadenförmig,  kürzer  als  t/er  hallte  Leih,  das  zteeife  Glied  sehr  kurz. 
Mundtheile  fast  wie  hei  der  Gattung  —  Allertda.  Hüften  der  Vorder-  und  Mittel- 
beine  durrh  einen  an  der  Spitze  einfachen  Fortsatz  der  Vorder-  und  Mittelbrust 
getrennt.  Drittes  Glied  der  Hinterfusse  klein,  lappenartig.  Fünf  Bauchringe.  K«r- 
j>er  lang-elliptiseh ,  walzenförmig  getrolbt.  hoff  klein,  mit  nierenförmigen  Augen. 
Halsschild  fast  halbkreisförmig,  vorne  abgerundet,  der  Hinterrand  etwas  gegen  da* 
Schildchen  erweitert,  die  1  linterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  dreieckig.  Flügel- 
ilecken  doppelt  so  lang  tds  zusammen  breit,  walzcuf annig ,  ihr  umgeschlugetur  Sei- 
lenrand  bis  zu  den  Nahtwinkeln  rerlängert.  Die  einzige  Art  lebt  im  Moder  aller 
liäume.) 

Schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feinen,  niederliegendcn.  grauen  Härchen  und 
aufstellenden  schwarzen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rothbrau u  ; 
Oberseite  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  den  seicht 
gestreiften  Flügeldcckcu  bei  schiefer  Ausicht  zu  Runzeln  zusammenfliessend. 
5"'.  Ziemlich  selten.  Fabr.  8.  K.  1.  161.  37.  (Helops.)  Fz.  Fn.  50.  3. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  537.  1.  (cod.)  Duft.  Fn.  II.  280.  40.  (cod.)  Mutant, 
1   v.  pag.  62.  (Eryx  atra.)  mttr. 

724.  Gatt.  Megischia. 

Salier  Annal.  d.  I.  Societ.  entom.  d.  France.  IV.  247. 
Militant,  t.  c.  vz-  66.  (PodonU.) 

(Fühler  fadenförmig,    kaum    so  lang   als  der  halbe  Leib,    vor  den  ovalen, 
stark  gewölbten,  vorne  leicht  ausgerandeten  Augen  eingeßigt,  ihr  zweites  Glied  kurz, 
das  dritte  dem  vierten  gleich  oder  länger.    Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  von  der 
Oberlippe  und  dem  Kopfschilde   nur  am  inneren  Rande   bedeckt.     Unterkiefer  mit 
zwei  schmale^  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer  und  schmä- 
ler.   Kiefertaster  fadenförmig,  nur  wenig  länger  als  die  Lappen,  ihr  letztes  Glied 
gegen  die  Spitze  wenig  erteeitert,  die  Spitze  schief  abgerundet.    Kinn  kurz-herzför- 
mig.  Zunge  kurz,  vorne  tief  in  weitem  Bogen  ausgerandet ,  die  Ecken  abgerundet. 
Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  ihr  Endglied  verdickt,  abgestutzt. 
Körper  lang-elliptiseh,  der  Rücken  der  Länge  nach  stark  gewölbt.    Halsschild  ziem- 
lieh halbkreisförmig,  mit  spitzig  vorspringenden  Hinterwinkebu   Schüdchen  dreieckig, 
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mü  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  kaum  breiter  alt  das  Halsschild ,  ihr  umge- 
»chlagener  Seilenraiul  reicht  bis  zum  Nahtwinkel.  Vorderhüften  durch  eine  schmale 
Platte  der  Vorderbrust  gehennt.  Bauch  mit  sechs  Ringen.  Vorletztes  Glied  aller 
Füste  einfach,  ohne  lappenformiger  Erweiterung  an  der  Spitze.    Die  einzige  beschrie- 

hf*t\£  ,d4l*/  i&bt  Qti/*  Ijlii t hi  h. } 

Körper  länglich,  vorne  and  rückwärts  etwas  zugespitzt ,  schwarz  ,  glänzend, 
sehr  fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht,  auf  den  Flugeidecken  runzelig 
punktirt ;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  die  Vorder- 
ecken abgerundet,  die  Hinterecken  schwach  nach  rückwärts  vorspringend; 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  mit  undeutlichen,  vertieften  Streifen.  41/,'".  Auf  Blüthen 
von  Anthemis  arvensis  um  Wien  im  Sommer,  nicht  »eilen  Fabr.  S  E.  II. 
20.  20.  (CistelB.)  tiigrita 

725.  Gatt.  Cteniopus. 

Solier  Ann.  d.  I.  Soclet.  ealom.  de  Franse.  IV.  pag.  246. 

(Der  vorigen  Gattung  an  Form  des  Körpers  sehr  ähnlich,  der  Mund  ist  aber 
mehr  vorgestreckt ,  die  Oberkiefer  sind  von  dem  Vordertheile  des  Kopfes  und  der 
quadratischen  Oberlippe  bis  auf  den  aus s ersten  Rand  bedeckt,  das  Halsschild  ist 
ziemlich  viereckig,  vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte  ziemlich  gleichbreit,  dann  verengt. 
Das  üebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung  *).  Die  Arten  lebet*  auf  Blumen.) 

Länglich,  schwefelgelb,  mit  seidenglänzender,  feiner  Behaarung,  die  Augen 
schwarz,  die  Spitae  der  Fühler,  die  Taster  und  die  Fasse  schwärzlich ; 
Halsschild  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  vorne  mehr  ab  nach  rück- 
wärts verengt,  etwas  breiter  als  lang,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinter- 
rand leicht  zweimal  gebuchtet;  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punk- 
tirt, kaum  gestreift.  Bei  dem  Männchen  dieser  Art  (Cistela  bicolor  Fabr. 
S.  E.  II.  18.  5.)  ist  Öfters  der  Körper  schwärzlich  ,  und  nur  die  Flügel- 
decken, der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  schwefelgelb. 
3— 3 '/,«".  Nicht  selten.  Linn*  8.  N.  II.  602.  114.  (Chrysomela)  Pz.  Fn. 
106.  8.  Gyllh.  Ins.  III.  624.  3.  8chmidt.  Stettin.  Entom.  Zeitg.  Jahrg.  I. 
p.  131.  Buiphureus. 

Schwarz,  glänzend,  grau  behaart,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Schenkel 
und  Schienen  gelb;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  schwach 
erweitert,  bei  dem  Weibchen  (Cistela  collaris  Dejean.  Cat.  edit.  HL  pag. 
235.  Cistela  rubricollis  Ps.  Fn.  34.  9.  (?)  )  braunroth;  Flügeldecken  bei 
dem  Männchen  sehr  seicht,  bei  dem  Weibchen  kaum  gestreift.  2'/,— 2 '/,"•. 
Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Miller,  welcher  beide  Geschlechter 
in  Copula  häufig  auf  Schirmblumen  auf  dem  Bisamberge  bei  Wien  sam- 
melte. Germar.  Ins  spec.  162.  267.  (Cistela)  Charpent.  Horae  entom.  pag. 
221.  Wilh  Redt.  Quaed.  gen.  &  spec.  Coleopt.  Austr.  pag.  18.  15.  (eod.) 

sulpboripes. 

726.  Gatt.  Omophlus. 

Mogerle.  Dahl.  Csttl.  1821.  \>ag.  46. 

(Fühler  fadenförmig,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  da»  längste.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  ziemlich  gerade  abgestutzt,  beider- 


' )  Ftr  twei,  wahrscheinlich  ssmnitlicb  is  diese  Gattung  gehörige  Arten  —  Cistela  nigrl- 
pennls,  Febr.  S.  B.  II.  19.  9.  und  Clstsls  distiueta  —  Castelnoo.  Hitt.  nat-  des  las. 
Col.  II.  246.  7,  errichtete  Herr  Mulsant  die  Gattung  —  Heiiota  urus,  unterscheidet  «eibe 
aber  von  der  Gattung  Cteuiopus  nnr  durch  die  an  der  Spitie  etwas  verdickten  Fubler  nud  durch 
mehr  gerade  abgeatutites  Endglied  der  liefer  toter.  Das  Vaterland  ist  ihm  swellelbaft.  Die 
erste  Art,  welch«  Fatricius  aus  Süd  Frankreich  stammend  angibt,  Ist  ein  ecäler,  roth- 
gelbcr  Ctenlnput,  mit  schwarzem  topfe  und  Plugcldeckeo  und  mir  nur  aus  Mesopotamien 
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seit»  schwach  und  gleichmässig  gerundet,  alle  Winkel  abgerundet,  seine  Scheibe  un- 
eben.  Schildchen  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  breiter  als  da* 
Halsschild ,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  schwach  walzen- 
förmig, an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  umgeschlagene  Seitenrand  nach  rück- 
wärts allmälig  verschmälert,  verschwindet  hinter  den  Hinterhüften  *).  Vorderhiiften 
an  der  Spitze  sich  berührend,  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getretmt.  Bauch 
mit  sechs  Ringen.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Cteniopus,  das  letzte  Glied  der 
Kiefertaster  ist  nur  wenig  länger  als  das  vorletzte,  an  der  Spitze  schwach  erweitert 
und  abgerundet.  Die  Arten  leben  auf  lilüthen.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  kahlen  Flügeldecken  röthlich  gelb- 
hruun;  Kopf  dicht  punktirt,  zwischen  den  Fühlern  mit  einem  tiefen  Quer- 
eindrucke;  Habschild  auf  der  Scheibe  »ehr  seicht,  an  den  Seiten  gröber  und 
tiefer  punktirt,  ohne  lange,  abstehende,  schwarze  Haare ;  Flügeldecken  Behr 
dicht  runzelig  punktirt  und  seicht  gestreift.  4'/2 — 5"'.  Sehr  gemein.  Fabr. 
8.  E.  II.  17.  2.  (Cistela)  Pz.  Fn.  5.  11.  (eod.)  Ivpturoldes. 

 ,  ,  fein  grau  behaart,  der  Kopf  und  das  Halsschild  an  den  Seiten  so 

wie  die  Brust  mit  langen,  abstehenden  schwarzen  Haaren,  Flügeldecken  kahl, 
röthlich  gelbbraun,  die  ersten  drei  Fussglieder  und  gewöhnlich  die  ausserste 
Spitze  der  Schienen  braun  ;  Kopf  dicht  und  tief,  das  Halsschild  viel  feiner, 
sparsamer  und  überall  gleichmässig  punktirt,  der  Seitenrand  des  letzteren 
in  der  Mitte  ziemlich  stark  aufgebogen;  Flügeldecken  mit  stark  vorragen- 
der Si  hulterbeule ,  deutlich  und  dicht  punktirt,  und  gerunzelt,  mit  äusserst 
seichten  Streifen.  4 — 4'/j'".  Auf  blühenden  Föhren,  nicht  selten  Redt. 
Fn  !.  604.  plnlcola 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Behaarung  gleich,  aber  nur  23/« — 8'/,"'  lang, 
und  nebst  den  Flügeldecken  sind  der  grösste  Theil  der  Schienen  und  die 
ganzen  Füsse  braun  oder  gelbbraun,  die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  und 
Bchwarh  behaart ,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  die  Schulterbeule 
nur  schwach  vorragend,  die  Längsstreifen  auf  den  Flögeldecken  etwas  deut- 
licher. Fabr.  S.  E  II.  17.  4.  (Cistela)  Coquec.  Illustr.  III.  127.  taf.  29. 
tig.  3.  (eod.)  piripe». 


LI.  Pam.  Itlelandryidet*. 

727.  Gatt.  EuMrophus. 

Hilter.  Mar.  VI.  1807. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  vor  der  Ausrandung  der  nieren- 
Jürmigen  Augen  eingefügt,  gegen  die  Spitze  schwach  spindelförmig  verdükt,  die  Glie- 
der so  dick  oder  dicker  als  lang.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer 
zueilappig,  der  innere  Lappen  klein,  der  äussere  gross,  hornig,  bebartet.  Endglied 
der  Kiefer taster  fast  walzenförmig ,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  das  der  Lip- 
pentaster eiföimig.  Zunge  an  den  Seiten  abgerundet,  in  der  Mitte  sehr  schwach 
ausgerandet.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen  Fortsätze  zwischen  den  Vorderhiiften. 
Mittelbrust  gekielt.  Beine  kurz,  die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  langen  Dor- 
nen, die  Füsse  mit  drehrunden,  an  Länge  allmälig  abnehmenden  Gliedern.  Körper 
lang-eiförmig,  vorne  und  rückwärts  zugei-undet.  Kopf  mit  senkrechter  Stime.  Hals- 
schUd  halbkreisförmig,  mit  nach  riickwärts  vorspringenden  Hinterwinkeln.  Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschill,  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  in  Baumschwümmen.) 

')  Nicht  bei  ill«n  Arten !  Bei  Omophlu»  rufleollis  Fabr.  liuft  er  bii  nahe  zur  Spitze.  Ea  ward« 
aomit  die»«  Art  lammt  dea  nächst  verwandten  Arten  aech  d«m  Schonu  dea  Herrn  Muli  an  i 
cur  GuUaof  HeUoUuru«  geboren. 
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Pechschwarz  oder  braun ,  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit  feinem, 
gl&nzendem  Haarüberzuge,  die  Unterseite  heller  braun  gefärbt ;  die  Flügel- 
decken fein  und  seicht  gestreift.  2'/,  — 2V/".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II. 
568.  13.  (Mycetophagus.)  deriucatoides. 

728.  Gatt.  Orchesia. 

Utreille.  Gen.  Cnnt.  et  In«.  1807 

(Fühler  gegen  die  Spitze  verdickt,  mit  grösseren  Endgliedern.  Endglied  der 
Kiefertaster  beilförmig.  Vorderhü/'ten  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  ein- 
ander getrennt.  Mittelbrust  gekielt.  Beine  wie  bei  der  vongen  Gattung,  die  Hinter- 
schienen haben  aber  an  der  Spitze  zwei  sehr  lange,  dem  ersten  Fussgliede  an  Länge 
beinahe  gleichkommende  Dornen.  Körper  ähnlich  wie  bei  der  Gatt.  Hallomenus, 
länglich,  walzenförmig  getcölbt ,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  der 
Kopf  vollkommen  an  die  Vorderbrust  anlegbar.  Die  Arten  leben  ebenfalls  in  Baum* 
schwämmen,  und  sind  äusserst  flüchtige,  hüpfende  und  purzelnde  Thierchen.) 

1  Flügeldecken  mit  hellen,  bindenförmigen  Zeichnungen  2 

 einfarbig  oder  nur  an  der  Spitze  heller  3 

2  Oberseite  schwarz  oder  pechbraun,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  und 

fein  seidenglänzend  behaart,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Füsse  röthlich  braun, 
Flügeldecken  mit  einer  hellen  Makel  an  der  Schulter  und  am  Schildchen, 
mit  einer  gebuchteten,  am  Seitenrande  mit  der  Schultermakcl  zusammen- 
hangenden Binde  über  die  Mitte  und  mit  einem  ebenso  gefärbten,  quer- 
ovalen Fleck  zwischen  der  Mitte  und  Spitze  auf  der  Scheibe.  I '/,"'.  Sehr 
selten.  Paykull.  Fn.  II.  182.  4.  (Hallomenus)  Gyllenhal.  Ins.  II.  531.  5. 
(eod.)  Iiiiger.  Käf.  Pr  135.  11.  (Serropalpus)  Kraatz.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1853.  taf.  III.  fig.  4.  rn-teiata. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  haben  aber  in  der  Mitte 
zwei  zickzackförmig  geformte  Querbinden ,  welche  am  Aussenrandc  mit- 
sammen verschmelzen  und  dann  nach  ein-  und  vorwärts  gegen  die  Naht 
ziehen,  so  dass  die  vordere  sich  mit  der  Schildchen -Makel  verbindet. 
2— 2 '/,'".  Von  Herrn  Ullrich  und  von  Herrn  Dr.  Hampe  gesammelt.  Kraatz. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1853.  S.  255.  taf.  III.  fig.  3.  tindulata. 

3  Oberseite  braun,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit  seidenglänzendem  Haar- 

überzuge ;  Halsschild  am  Hinterrande  gegen  das  Schildchen  erweitert  und 
beiderseits  sehr  seicht  eingedrückt ;  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal 
so  lang  als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  verengt  und 
heller  gefärbt ,  neben  der  Naht  etwas  vertieft ,  mit  leistenartig  erhabenem 
Nahtrande;  Unterseite  pechbraun,  der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgelb. 
2—2'/,"'.  Seiten  ¥&yk.  fn.  II.  181.  2.  (Hallomenus)  Gyllh.  Ins.  II.  532. 
6  (eod.)  Duft.  Fn.  II  267.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  17.  17  (Dircaea.)  micans. 

 pechbraun ,  einfärbig ,  mit  feinem ,  seidenglänzendem  Haarl\ber*uge, 

kaum  sichtbar  punktirt;  Unterseite  braun,  die  Schienen  und  Küsse  röthlich 
gelbbraun;  Halssrhild  mit  geradem  Hinterrande,  beiderseits  ohne  Eindruck; 
Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Nahtrand  nicht 
erhaben,  ihre  Spitze  mit  dem  übrigen  Theile  gleich  gefärbt.  1 '/,"'.  Ich 
sammelte  diese  Art  nur  einmal  in  Dornbach  bei  Wien  in  einem  am  Boden 
liegenden  Baumschwamme.  Redt.  Fn.  I  611.  laticollis. 
Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Orchesia  sepicola  Länglich,  unten  pechschwarz,  oben  gewöhnlich  etwas  heller, 
fein  greishaarig,  runzelig-punktirt;  Halsschild  am  Grunde  leicht  zweimal  gebuchtet, 
beiderseits  mit  einem  Grübchen;  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pech- 
braun.    I%— l*/4»\    RoBcnh.  Beiträge  zur  Fn.  Eur.  32. 

729.  Gatt.  Hallomenus. 

Ballwlf.  IUifer.  Kif.  Pr.  1798. 

{Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  vor  der  Ausrandung  der  nie- 
renförmigen  Augen   eingefügt,  fadenförmig,    die  ersten  drei  Glieder  dünner  als  die 
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folgenden.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig  zugespitzt.  Körper  wie  bei  der  Gat- 
tung Dircaea.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Hinter  schienen  an  der  Spitze  ohne  End- 
dome. Fässe  dünn,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  und  Dicke  abnehmend,  das 
dritte  Glied  nicht  herzförmig,  die  Klauen  klein.  Die  Arten  leben  in  ßaumschwäm- 
men  und  machen  verfolgt,  schnelle,  hüpfende  Bewegungen.) 

1  Hinterrand  des  Halsschildcs  in  der  Mitte  gegen  du  Schildchen  erweitert  nnd 

beiderseits  mit  einem  grübchenartigen  Eindrucke  t 

Halsschild  mit  geradem  Hinterrande  und  ohne  Grübchen  3 

2  Rothlich  gelbbraun  oder  bräunlichgelb ,  sehr  fein  runzelig  punktirt  und  fein 

behaart,  das  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Makeln,  Flügeldecken  mit  sehr 
schwachen  Langsstreifen,  gewöhnlich  dunkler  als  das  Halsschild  gefärbt,  an 
der  Wurzel  heller.  2'/4—  2'/,"*.  Selten.  Fabr.  8.  E  IL  91.  10.  (Dircaea) 
Pz.  Fn.    16.    17.  (cod.)  Duft.  Fn.  II.  268.  2.  Gyllh.  Ins.  II.  527.  I. 

humeralis. 

Unten  schwarz,  oben  braun,  sehr  dicht  und  starker  als  der  Vorige  punktirt, 
fein  behaart,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und 
Beine  blass  gelbbraun;  Flügeldecken  nicht  gestreift.  I %— 1%*",  Selten. 
Gyllh.  Ins.  IL  528.  2.  fuseiis. 

&  Oberseite  rothlich  gelbbraun ,  Äusserst  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  sehr 
fein  behaart,  eine  ziemlich  breite ,  gerade  Binde  über  das  Halsschild  und 
zwei  stark  gebogene ,  zackige  Binden  über  die  Mitte  der  Flügeldecken 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Vorderbrust  und  die  Beine  rostroth. 
1%".  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  II.  182.  5.  Gyllh.  Ins.  II.  529.  4.  Duft 
Fn.  II.  265.  4.  (Dircaea)  Pz.  Fn.  68  23.  (Hallom.  undatus.)  flexuosu> 
 braun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  vordere  Thcil  der  Flügel- 
decken schwarzlich  ,  die  Spitze  der  letzteren ,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich  gelbbraun  ;  Halsschild  und  Flügeldecken  kaum  sichtbar  punktirt.  I V,  bis 
1  •/,•*'.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  II.  181.  3.  Gyllh.  IL  529.  affini* 

730.  Gatt.  Abdera  *), 

Stephens.  Illostr.  Brlt.  Eot.  1832 

(Diese  Gattung  scheint  sowohl  der  vorigen  so  wie  der  Gattung  Hypulus  sehr 
nahe  zu  stehen.  Körper  lang-eifbrmig.  Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  zweites  und  drittes  Glied  gleich  lang.  Kopf  niedergebogen.  Halsschild  hinten  am 
breitesten.  Letzte»  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Abdera  q  uad  r  ifasciata.  Stephens. 
M.  v.  88.  pL  XXIV  fig.  6.  ist  1  '/,*"— lV*'"  lang,  schwarz,  leicht  behaart 
Mund  und  Oberlippe  so  wie  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halssehildes 
rüthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  mit  einer  hellen  gekrümmten  Binde  vor 
der  Mitte  und  einer  schm&leren  hinter  derselben-,  die  Beine  und  die  Wur- 
zel der  Fühler  blass  gelbbraun. 

731.  Gatt.  Dircaea. 

Kabriclu«.  Entern.  «y*tem.  Sappl.  1798. 

(Fühler  beinahe  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang 
als  Kopf  und  Halfschild  zusammen  oder  etwas  länger.  Kiefertaster  mit  beilförmigem, 
im  der  abgestutzten  Seite  ausgehöhltem  Endgliede.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet. Lippentaster  mit  eiförmigem  Endgliede.  Körper  walzenförmig,  Kopf  bis  zu 
den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne.  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  nach  vorm  verengt  und  zugerundet ,  die  Hinterecken  fast  recht- 
winkelig, der  Hinterrand  beiderseits  seicht  gebuchtet.   Flügeldecken  ziemlich  walzen- 


•)  Mir  M  «lese  Gatfoor  unbekannt  und  die  wenden  Charaktere  «tu  Stephen«  Mannal  of  »nl 
Coleopt.  paf.  329  entlehnt. 
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/öfnw^,  «o  breit  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  nach  rückwärts  verengt.  Hüften 
der  Vorderbeine  sehr  gross,  enge  an  einander  stehend.  Füsse  dünn,  das  erste  Glied 
der  Hinterfüsse  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  dritte  klein,  herzför- 
mig. Die  Arten  leben  im  faulen  Holze  *). 

Hüften  der  Vorderbeine  bis  zu  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  reichend. 
Körper  schwarz,  glanzlos,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  äusserst  fein 
grau  behaart,  die  Knie  und  Füsse  rothlich,  zwei  grosse,  runde  Makeln 
auf  jeder  Flügeldecke  gelb  3VV".  Aeusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  89. 
3.  Gyllh.  Ins.  II.  520.  3.  Germar.  Fn  Ins.  6.  6  quadrl  guttata. 

 von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  ziemlich  weit  entfernt. 

Körper  pechschwarz,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau  behaart, 
die  Fühler.  Schienen  und  Füsso  oder  die  ganzen  Beine,  häufig  auch  die 
Flugeidecken  braun.  2'/«—  4'".  Ziemlich  selten.  Hellen.  Acta.  Holm.  318. 
2.  (Serropalpus)  Pz.  Fn.  24.  16.  (Lymexylon)  Fab.  8.  E.  n.  89.  2.  (Dir- 
caea  discolor)  Pz.  Fn.  97.  6.  (eod  )  Payk.  Fn.  I.  249.  I.  (Xylita  bupre- 
stoides.)  laevlgata. 

Als  deutsche  Art  noch  lue  he  v  : 

Dircaea  triguttata:  Oyllenhal  Ins.  suec.  II.  524.  ?.  Hüften  der  Vorderbeine  nur 
wenig  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  entfernt.  Körper  pechbraun,  behaart, 
ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  Fühler  und  Beine  und  drei  Makeln  auf  den  Flü- 
geldecken blass  gelbbraun.  Eine  grosse  Makel  auf  jeder  Flügeldecke  befindet  sich 
vor  der  Mitte  und  stösst  mit  der  der  anderen  Decke  an  der  Naht  zusammen,  beide 
Makeln  verlangern  sich  dann  ganz  schmal  nach  rückwärts,  um  vor  der  Spitze  eine 
gemeinschaftliche  runde  Makel  zu  bilden.  1 '/,'".   Nach  Herrn  Zehe  bei  Stettin. 

Dircaea  fuscula.  Iiiiger.  Kaf.  Pr.  132.  9.  (Serropalpus.)  Kosenhau  er.  Beitr. 
S.  34.  (Dircaea  tenuis.)  Ziemlich  walzenförmig,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne 
verengt,  pechbraun,  greishaarig,  dicht  und  fein  pnnktirt,  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand des  Halsschildes,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass  röth- 
lich-gelb.  1  '/,'*'— 1  ■/«'".  Um  Erlangen  an  dörren  Zäunen.  Kraatz.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1856.  S.  179. 

732.  Gatt.  Xylita. 

Piykoll.  Fn.  moc.  I.  2%9. 

(Der  vorigen  Galtung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  etwas 
verschiedene  Körperform  unterscheidbar.  Die  Fühler  reichen  über  den  Hinterrand 
des  Halsschildes,  sind  etwas  mehr  gegen  die  Spitze  verdickt,  und  lang  behaart.  Das 
Halsschild  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  zugerundet,  vor  der  Mitte  etwas 
erweitert,  am  geraden  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  eingedrückten  Längsstri- 
chelchen  versehen.    Die  Flügeldecken  sind  nur  sanß  gewölbt,  breiter  als  das  Hals- 

scfolfai  TWlf  T'Oy t ci fj t.) n it  ti    iS (" fi ti l f p*y~v t . ^) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Xylitaferruginea  Paykull, 
1.  c.  I.  250.  2.  Sturm.  Ins.  IL  261.  4.  taf.  51.  b  B.  C.  (Helops  sericeus) 
lebt  unter  Nadelholz-Rinde  im  Norden  von  Europa  und  nach  Sturm  auch 
in  Deutschland.  Selbe  ist  3"' — 3'/,"'  lang,  heller  oder  dunkler  rostbraun 
mit  ziemlich  langer,  abstehender  Behaarung,  Fühler  und  Beine  heller  ge- 
färbt; Flügeldecken  gleichbreit,  an  der  Spitze  abgerundet,  ziemlich  stark 
punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  gereiht. 

733.  Gatt.  Mycetoma. 

Dejean.  CaUI.  edit.  II.  1833. 

(Fühler  eilf gliederig  ,  ziemlich  dick ,  den  Hinterrand  des  Halsschildes  über- 
ragend, das  dritte  Glied  etwas  länger  als  das  vierte,  die  folgenden  gleich  gross. 


*)  Für  eine  im  Norden  von  Europa  vorkommende  Art  dieser  Gattanff  —  Dircaea  ruflpes 
-  Gyll.nhal  Im.  11.  519.  2,  schuf  Stephens,  M.  v.  36.  pl.  XXIV.  ag  4,  d«e  Gattoor  — 
Phlolotrra. 
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etwas  breiter  als  lang ,  das  letzte  eiförmig  ,  scharf  zugespitzt.  Oberlippe  halbrund. 
Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kurzen  ,  an  der  Spitze 
stark  bebarteten  Lappen,  der  innere  kürzer  und  viel  schmäler.  Kiefertaster  ziemlich 
gross ,  das  erste  und  dritte  Glied  kurz ,  das  zweite  lang ,  kegelförmig ,  das  vierte 
ebenso  lang,  spindelförmig  mit  abgestutzter  Spitze,  Kinn  länglich  viereckig.  Ztmge 
quer 'Viereckig,  vorne  abgestutzt,  mit  abgerundeten  und  mit  Borsten  besetzten  Ecken. 
Lippentaster  klein  ,  das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite  ,  eiförmig.  Kopf 
geneigt,  nicht  ganz  bis  zu  den  nierenförmigcn  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen. 
Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig. Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  zu- 
gerundet, flach  gewölbt,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Vorder- 
hüften durch  einen  der  Zwinge  nach  abgerundeten  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 
Schienen  mit  kleinen  Enddornen.  Fussglieder  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Mycetoma  (Dryopa)  au  tu- 
r  a  Ii  8.  Panzer.  Fn.  45.  12.  kommt  in  Ungarn,  nach  Panzer  auch  in  Deutach- 
land bei  Gottingen  vor.  Selbe  ist  3"'— 3'/,'"  lang,  heller  oder  dankler  gelb- 
braun, die  Fahler  bis  auf  die  zwei  Wurzelglieder,  manchmal  die  Scheibe 
des  Kopfes  und  Halsschildes  und  fast  immer  ein  breiter,  vom  ersten  Drittel 
bis  zur  Spitze  reichender  Langswisch  auf  jeder  Flügeldecke  schwärzlich . 
Halsschild  mit  einer  grossen,  runden  Grube  auf  der  Scheibe  und  mit  einer 
kleineren  beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  grob  und  unregel  massig 
punktirt-gestreift. 

734.  Gatt.  Ilyputus. 

Park.  Fn.  lo«.  L  251 

(Fühlet  fadenförmig,  beinahe  so  lang  als  der  halbe  Leib,  das  zweite  Glied 
kurz.  Kiefertaster  gross,  ihr  letztes  Glied  lang  eiförmig,  innen  der  Länge  nach 
ausgehöhlt.  Zunge  vorne  häutig,  abgerundet.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig,  zu- 
gespitzt. Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Kötper  lang  gestreckt ,  walzenförmig  ge- 
wölbt. Kopf  geneigt,  die  Augen  nierenßrmig.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  län- 
ger, nur  an  den  Htnterecken  mit  scharfem  Seitenrande,  vorne  gewöhnlich  erweitert, 
die  Ilintertcinkel  spitzig.  Flügeldecken  walzenförmig ,  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  ah  zusammen  breit,  an  der  Spitze  ver- 
engt und  einzeln  abgerundet.  Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Kostfarbig,  grau  behaart,  dicht  und  tief  pnnktirt,  der  Kopf,  eine  Makel  am 
Vorderrande  des  Halsschildes,  eine  gemeinschaftliche  Binde  hinter  der  Mitte 
der  Flügeldecken  so  wie  die  Spitze  der  letzteren  schwarz;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vorne  stark  gerundet  erweitert,  dicht  und  tief  punktirt,  hinten 
beiderseits  mit  einem  tiefen  Eindrucke.  Ocftcrs  zeigt  sich  auf  jeder  Flü- 
geldecke vor  der  Binde  noch  eine  schwarzbraune  Makel  in  der  Mitte.  2'/4  bis 
3*'*.  In  morschen  Eichen,  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  90.  5.  (Dircaea)  GyUh. 
Ins.  II.  622.  5  (cod.)  Pz.  Fn.  6.  3.  (Hclops  fasciatus.)  bifaaciatas. 

Pechbraun,  fein  behaart,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Fühler,  Beine  und  die 
Flügeldecken  rothlich  gelbbraun,  das  Halsschild,  die  Gegend  des  Schild- 
chens auf  den  Flügeldecken,  eine  Binde  hinter  deren  Mitte,  eine  Makel 
anf  jeder  Decke  vor  der  Mitte  ,  nnd  gewöhnlich  auch  die  Spitze  schwärz- 
lich ;  Halsschild  fast  viereckig ,  vorne  nur  wenig  gerundet  erweitert,  rück- 
wärts beiderseits  mit  einem  grossen  Langseindrucke.  2'/i'"  Sehr  selten. 
Quentel.  Dissen,  pag.  17.  (Elater)  Gyllh.  Ins.  IL  523.  6.  (Dircaea)  Fabr. 
S.  E.  II.  90.  6.  (Dircaea  dubia)  Pt.  Fn.  11.  13.  (Notoxus  dubius.) 

quere  inua. 
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735.  Gatt.  Serropalpus«. 

HellenUis  Acta  Holmiac.  1786. 

(Fühler  borstenfbrmig  ,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  halbe  Leibt  bei 
dem  Weibchen  kürzer,  die  eüizelnen  Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  Gliedes  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  breit.  Unterkiefer  zweilappig.  Kiefertaster  sehr  gross,  vier- 
gliederig,  das  zweite  Glied  gross,  dreieckig,  das  dritte  sehr  kurz,  nach  innen  haken- 
ähnlich erweitert,  das  letzte  sehr  gross,  beilßrmig.  Zunge  an  der  Spitze  eingeschnitten. 
Lippentaster  klein  und  kurz,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  Beine  lang  und  dünn,  die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  langen  Dornen,  die  Fussglieder  lang,  dünn,  all- 
mälig  an  Länge  abnehmend.  Körper  lang  gestreckt ,  walzenförmig.  Flügeldecken 
fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  im 
alten  Holze  von  Fichten  und  Tannen  *). 

Braun,  sehr  fein  runzelig  punktirt,  mit  aeidengl&nzcndem  Haarüberzuge ; 
Halsschild  mit  beinahe  bis  zur  Spitze  reichendem,  scharfem  Seitenrande  ; 
Flügeldecken  seicht  gestreift  6—8"'.  Selten.  Hellenius  Acta  Holraiac.  VII. 
273.  taf.  8.  ßg.  3,  4,  5.  Fabr  8.  E.  II.  88.  1.  (Dircaea  bnrbata)  Duft. 
Fn.  H.  264.  1.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II  515   l.  htriatus. 

736.  Gatt.  Couopalpu». 

Gyllb.  Ins.  tuet  II.  547. 

(Fühler  zehngliederig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ihr  zweites  Glied  kurz, 
das  dritte  walzenförmig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang,  kegelförmig  zugespitzt, 
letztes  Glied  der  Lippentaster  sehr  gross,  kurz  und  breit,  schief  abgestutzt  und  aus- 
gehöhlt. Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Ualsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne 
verengt  und  zugerundet ,  die  Seiten  stark  gerunde  t  erweitert.  Schildchen  rundlich. 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.) 

Blass  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  beller,  die  Fahler  mit  Ausnahme 
der  ersten  drei  Glieder  so  wie  die  nierenförmigen  Augen  schwarz  (Con. 
testaceus  Oliv.  Encycl.  meth.  X.  pag.  418)  oder  pechschwarz,  die  ersten 
drei  Fahlerglieder,  der  Mund,  die  Beine  und  das  Halsschild  saramt  der  Vor- 
derbrust  gelb  —  (Con.  flavicollis.  Gyllenhal.  Ins.  IL  547.  1.)  ;  Halaschild 
ziemlich  dicht  aber  seicht  punktirt ;  Flügeldecken  sparsam  punktirt,  ihr 
Wurzel-  und  Schulterrand  rostfarbig.  3'/,  ".  Kraatz.  Stettin,  entora.  Zeitg. 
1855.  S.  373.  Stephens.  Illustr.  of.  brit.  Entora.  V.  60.  taf.  25.  fig.  1.  (Con. 
Vigorsii.)  Von  Dr.  Hampe  bei  Sebeustein  gefangen.  tcfttaceus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Conopalpus  brevicollis.  Kraatz.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1855.  S.  374.  Von  der 
vorhergehenden  Art  durch  mehr  bläulich  schimmernde,  tiefer  und  feiner  punk- 
tirte  Flügeide«  ken,  und  ein  von  hinten  nach  vorn  gleichmäßig  stark  verengtes 
Halsschild  und  durch  kaum  halbe  Grösse  unterschieden. 

737.  Gatt.  Melandrya. 

Fabr.  S.  E.  I.  163. 

( Fühler  fadenförmig,  kürzer  als  der  halbe  Leib,  gekrümmt,  die  einzelnen  Glie- 
der nicht  oder  nur  wenig  länger  als  breit.  Oberkiefer  mit  dreizähniger  Spitze.  Un- 
terkiefer mit  zwei  sehr  kurzen  Lappen  und  sehr  langen  Tastern,  deren  letztes  Glied 


•)  Von  Serropalpos  Vandooeri  Latreiil«  ial  mir  weder  der  Rifer  »elbft,  noeb  das  Wert,  ta  wel 
cbem  Latreille  ibn  beaebrieben,  bekannt. 
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.sehr  gross,  schief  abgestutzt  und  ausgehöhlt  ist.  Zunge  ausgerandet.  Endglied  der 
Lippentaster  abgestutzt.  Körptr  länglich.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne 
stark  verengt,  der  Seilenrand  vorne  abgerundet,  rückwärts  schar/randig,  der  Hin- 
terrand beiderseits  und  vor  dem  Schildcheti  ausgerandet,  mit  spitzwinkeligen  Ecken. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zv- 
sammen  breit ,  ßach  getrollt ,  hinter  der  Mitte  gewohnlich  erweitert.  Drittes  Glied 
der  HinterfUsse  klein,  herzförmig.  Die  Arten  leben  im  alten  Holze.) 

Schwarz,  oben  schwarzblau  ,  selten  schwarz,  behaart,  die  Spitze  der  Fühler 
und  der  grösste  Theil  der  Füsse  röthlichgelb ;  Halsschild  flach,  beiderseits 
am  Hinterrande  mit  einem  Grubrhen;  Flügeldecken  dicht  punktirt  gestreift. 
4-6*  '.  Selten.  Linne'.  S.  N.  II.  602.  116.  (Chrysomeia)  llliger.  Kaf.  Pr. 
126.  I.  (Serropalpus)  Fabr.  S.  E.  I.  163.  1.  Mol.  serrata)  Sturm.  Ins  II. 
272   I.  ;cod.)  Duft.  En.  II.  260.  I.  Vz.  Fn.  9.  3.  (Helops  serratua.) 

raraboides. 

 ,  glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse  röthlichgelb;  Halsschild 

mit  einer  deutlichen  Mittclfurchc  und  beiderseits  neben  dem  aufgebogenen 
Seitenrande  tief  eingedrückt ;  Flügeldecken  hinten  tief  gestreift,  an  der 
Wurzel  glatt.  5—7"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  184.  2.  Stnrm.  Ins  II. 

274.  2.  Duft.  Fn.  II.  261.  2.  Fz.  Fn  9.  4.  (Helops.)  eanallcnlata. 
 ,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rotbgclb; 

Halsschild  mit  einer  schwachen  Mittelrinne  und  beiderseits  mit  einem  tiefen 
Langseindrucke  am  Hinterrande ;  Flügeldecken  nach  rückwärts  nicht  erwei- 
tert, dicht  puuktirt,  jede  mit  fünf  erhabenen  Streifen,  welche  an  der  Wur- 
zel verschwinden.  4"1.  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  262.  3.  Sturm.  Ina.  11. 

275.  3.  ^Meland.  barbata)  Pz.  Fn.  105.  5.  (eod.)  flavicornis. 

• 

738.  Gatt.  Phryganophilus. 

Sahlberf.  Ini.  Fenn.  I.  1834. 

( Fühler  am  Vorderrande  der  länglichen,  wenig  vorragenden  Augen  eingefügt, 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  wenig  an  Grösse  verschieden,  die  folgenden 
an  Länge  abnehmend.  Kiefertaster  wie  bei  der  Gattung  Melandrya.  Körper  zietn- 
lieh  ßach.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Hinterecken  etwas  stumpfwinkelig,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen,  die 
Seitenränder  in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert.  Flügeldecken  kaum  breiter 
als  das  Halsschild ,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit.  Erstes  Glied 
der  Hinterfusse  länger  als  die  folgenden  zusammen ,  das  dritte  klein ,  herzförmig.) 

Schwarz,  das  Halsscbild  und  die  Vorderbrust  so  wie  die  zwei  letzten  Hinter- 
lcibsringe  orangegelb;  Halaachild  fein  verworren  punktirt,  gelb  behaart  ; 
Flügeldecken  lederartig  gerunzelt,  fein  behaart;  letztes  Fühlerglied  mit 
brauner,  gliedförmig  abgegrenzter  Spitze.  7"'.  Dieser  schöne  Käfer  wurde 
von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Schneeberge  gesammelt.  Fabr.  S. 
E.  II.  90.  4.  (Dircaea)  Pz.  Fn.  30.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  536.  8.  (Melan- 
drya) Sturm.  Ins.  II.  277.  4.  (eod.)  Sahlberg.  Ina  Fenn.  L  454.  not. 
Germar.  Fn.  Ins.  XX.  7.  ruficollin. 

739.  Gatt.  Pytho. 

Latreillc.  Pr«c.  d.  Ctr.  1796. 

(Fühler  fast  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang 
als  Kopf  und  Haieschild  zusammen,  die  letzteren  Glieder  breiter  als  lang.  Ober- 
kiefer an  der  Spitze  gespalten,  der  Innenrand  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kur- 
zen bebarteten  Lappen,  Kiefertaster  sehr  lang,  die  drei  letzten  Glieder  an  Länge 
fast  gleich,  das  letzte  an  der  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Zunge  häutig, 
tief  ausgerandet.  Lippentaster  klein,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  abgestutzt.  Kopf 
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vorgestreckt  mit  runden,  vorspringenden  Augen,  llalsschild  wenig  breiter  als  lano, 
rundlich,  die  Seiten  ohne  scharfen  Hand.  Schildchen  gerundet  viereckig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  I Inisschild ,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit, 
auf  dem  Rücken  flach.  Fussgliedtsr  drehrund,  das  erste  Glied  der  H  int  erfasse  so 
lang  als  die  drei  folgenden  zusammen.) 

Schwurt,  glänzend,  unbehaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc 
rostruth ;  Flügeldecken  blau  (Pytho  coeruleus  Fahr.  S.  E.  II  95  1.),  der 
Bauch  ganz  oder  theilweise  gelb  ;  llalsschild  mit  zerstreuten  Punkten  und 
mit  zwei  grossen  Gruben  auf  der  Scheibe;  Flügeldecken  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  punktirt.  Häutig  sind  «lie  Flügeldecken  röthluh  gelbbraun  und 
nur  nuf  der  hintern  Hälfte  oder  an  der  Spitze  blau  oder  violett  (Pytho  eus- 
tnneus  Fabr.  S.  E.  II.  96.  3.),  seltener  auch  das  llalsschild  bis*  auf  den 
mittleren  Tboil  der  Scheibe  rothgelb.  4*/g — 5Vt'".  Unter  morscher  Baum- 
ritule.  sehr  selten.  Linne  S.  N.  II  «TT.  2  1.  (Teuebrio  l'z.  Fn.  95.  2.  und 
3.  (Pytho  coeruleus  &  cnstaneus)  Duft.  Fn.  II  2T4  und  275.  I  und  2.  (cod.) 

(iyiih.  ins.  Ii.  r»on.  i.  deprcM«». 

740   Galt.  Scr«iptin. 

Ldlreillr.  fien.  Crusl.  et  Ins.  II.  1807. 

(Fühler  fadenförmig,  vor  dm  Augen  eingefügt,  so  lang  als  Kopf  und  llals- 
schild. Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lap- 
pen klein  ,  Kndglied  der  Kiefertaster  heilfurmig,  das  der  Lippentaster  mehr  oder 
weniger  dreieckig.  Zunge  abgerundet*  Körper  länglich,  walzenförmig  gewölbt*  Kopf 
geneigt,  mit  grossen,  nicrenfümigen  Augen.  llalsschild  fast  halbkreisförmig,  ohne 
leistenförmig  erhabenen  Seitenrand,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  klein. 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  llalsschild,  und  nur  wenig  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schienen  ziemlich  rund, 
mit  kurzen  Enddornen.  Vorletztes  Fussglied  herzförmig.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  im  morschen  Holze.) 

Pechschwarz  oder  braun  ,  fein  und  dicht  punktirt.  fein  behaart,  die  Wurzel 
der  Fühler  uud  die  Beine  bräunlichgelb.  1%— I'/V".  Sehr  selten.  Müller. 
Germar**  Magazin.  IV.  202.  I  ose  ll  In 

741.  Gatt.  T rot oin»  *). 

Kiesen  weiter.  An  ml.  d.  I.  sor.  aalen,  de  France.  1851.  pagr  623. 

(Fühler  ei/fglicderig,  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  das  dritte 
Glied  etwas  kürzer  als  die  auslassenden,  die  folgenden  nur  wenig  länger  als  an 
der  Spitze  dick.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  bewimpert,  der  äussere  undeut- 
lich (.')■  Kndglied  der  Kiefrlusler  sehr  gross,  beilförmig.  Augen  nierenförmig.  Hüften 
aus  den  Gelenkshöhlen  hervorragend ,  ziemlich  kegelförmig,  nach  rückwärts  gerich- 
tet. Erstes  Glied  der  Mittelfüsse  massig,  das  der  llinterfiissc  bedeutend  verlängert.) 

Die  einzige  bi«  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Tro  tonin  pubescens, 
Kiesenwetter  1.  e.  pag.  624.  pl  II.  I.  fig.  9.  —  welche  Herr  Hegierungs- 
ratb  von  Kiesenwetter  in  der  Sähe  von  Montpellier  und  Perpignau  sammelte, 
ist  %'*'  hing,  löthlich-gclbbraun,  greishaarig,  auf  den  Flügeldecken  spar- 
samer und  stärker  punktirt;  llalsschild  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne 
verengt  ;  Flügeldecken  etwas  fjuerrunzelig. 


*)  Mir  ist  diu*e  G.<((uutr  unbekannt  und  die  antregebeueu  f.uar.ikterr  siud  der  Aii^nbe  det  Herrn 
RcyitruHtf*ralbe*  ».  Meietncetter  ontlebnt. 
Faun«  »uHriacA.  80 
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LII.  Fam.  Lagriides. 

742.  Gatt.  Lagria. 

Fabr.  Syst.  EnL  1775. 

(Fühler  fadenförmig  oder  nur  äusserst  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  eilf- 
gliederig,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz,  ihr  letztes  so  lang  oder  länger  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen.  Kopfschild  vorne  ausgerandet,  Oberkiefer  nicht  vorragend, 
mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  ziemlich  gleich  grossen,  lang  be- 
haarten Lappen,  ihre  Taster  mit  beilfürmigem  Endgliede.  Unterlippe  mit  kleinem, 
queren  Kinne  und  häutiger,  abgerundeter  Zunge.  Lippentaster  kurz,  mit  eiförmigem 
Endgliede.  Kopf  mit  sehr  grossen  ,  nierenförmigen  ,  vorspringenden  Augen.  Hals- 
schild  so  long  als  breit  oder  breiter,  ohne  scharfen  Seitenrand.  Flügeldecken  dop- 
pelt so  lang  als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  ihr  Nahttcinktl 
spitzig.  Die  einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

Schwarz,  lang,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  gelbbraun,  weich.  Bei  dem 
Männc  hen  (Lagria  pubescens  Fabr.  S.  K.  II.  70.  6.)  i»t  das  letzte  Glied 
der  schwarzen  Fühler  länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  das 
Halsschild  so  lang  als  breit,  glänzend,  zerstreut  punktirt,  die  Flügeldecken 
schmal,  bei  dem  Weibchen  (Lagria  hirta  Fabr.  S.  E.  II.  79.  8.)  ist  das 
letzte  Glied  der  Fühler  kaum  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men, das  Halsschild  breiter  als  lang  ,  dicht  punktirt  mit  glatter  Mittel- 
linie, und  die  Flügeldecken  sind  breit,  ziemlich  bedeutend  nach  rückwärts 
erweitert.  Hefters  sind  bei  dem  Weibchen  die  Fühler,  Beine  und  der  Hin- 
terrand des  Halsschildes  braun  4—5'"  Häufig.  Linne"  S.  N.  II.  602.  119. 
(Chrysomela  hirta)  und  603.  120.  (Chrysomcla  pubescens)  Gyllh.  Ins.  II 
504.  1.  Pz.  Fn.  107.  1.  (Männchen)  und  107.  2.  (Weibchen.)  hirta. 

LIII.  Fam.  Pyrochroides. 
743.  Gatt.  Pyrochroa. 

Geoffroy.  Hill.  atir.  d.  Int.  1764. 

(Fühler   eilfglicderiy ,  gesägt ,    die   Glieder  von  drittem  angefangen  ,  an  der 
Spitze  nach  innen  in  einen  Fortsatz  ericeitert.  Kopf  hinter  den  Augen  eckig  erwei- 
tert.   Augen  nierenförmig.    Oberlippe  vorne  abgerundet.    Oberkiefer  mit  sichelförmig 
gebogener,  gespaltener  Spitze.    Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  kurzen  Lappen,  der 
äussere  länger  und  breiter,  an  der  Spitze  dicht  bebartet,  der  innere  kürzer,  schmäler, 
enge  an  den  äusseren  anliegend ,    am   inneren  Rande  mit   dichten ,    kammartig  ge- 
sielt ten  Jiorstenhaaren.    Kiefertaster  ziemlich  fadenförmig  ,   ihr  letztes  Glied  messet - 
Jormig.    Zunge  in  zwei  häutig   abgerundete  Lappen  gespalten.    Kinn  hornig,  kurz 
vnreckig.  Lippentaster  sehr  klein.  Endglied  der  Lippentaster  etwas  kürzer  und  dicker 
als  die  vm hergehenden  Glieder  an  dei*  Spitze  abgestutzt.    Deine  einfach,  dünn,  das 
Klauenglicd  an  den  Füssen  mit  zwei  grossen,    an   der   Wurzel  etwas  zahnartig  er- 
weiterten Gliedern.    Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

Halsschild  und  Flügeldecken  scharlachroth  und  roth  behaart,  das  Schildchen, 
der  Kopf  sammt  den  Fühlern  so  wie  die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz, 
und  fein  schwarz  behaart;  Stirnc  mit  einer  viereckigen  nach  rückwärts  ab- 
gerundeten, bei  dem  Männchen  scharf  begräuzten  Vertiefung;  Halsschild 
so  wie  die  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  7—8**'.  Nicht  selten. 
Linne  Fn.  suec.  705.  (Cnntharis)  Pz.  Fn.  13.  11.  Gyllh.  Ins.  II.  505. 

corcinea. 

 gelbroth,  das  erstere  mit  einer  schwarzen  Makel,  der  Kopf 

sammt  den  bei  dem  Männchen  gekämmten,  bei  dem  Weibchen  spitzig  ge- 
sägten Fühlern,  die  Unterseite  und  Beine  schwarz;  jede  Flügeldecke  mit 


Digitized  by  Google 


LIV.  Fam.  Anthicides. 


635 


zwei  stumpfen,  schwach  erhabenen  Langslcisten ;  Stirne  uneben;  Behaarung 
und  Punktirung  wie  bei  der  Vorigen.  3'/,'".  In  Gebirgsgegenden,  selten. 
Linnd.  Fn.  succ.  715.  (Cnntharis)  P*  Fn.  13.  12.  Gyllh.  Ins.  II.  507.  3. 

pectlnieornis. 

Oberseite  ganz  roth,  roth  behaart,  Augen,  Fühler,  Mund,  die  Brust  und  der 
Bauch  so  wie  die  Beine  schwarz;  Stime  mit  einem  tiefen,  momlförmigcn 
Eindrucke;  Halsschild  mit  einer  feinen,  deutlich  vertieften  Mittelrinnc. 
4'/,-5 '/,'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  109.  2.  Pz.  Fn.  95.  5.  Gyllh.  Ins. 
II.   507.  2.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.   147.  324  (Pyrochroa  Satrapa ) 

rubens. 

LIV.  Farn.  Anthicides  *). 

744.  Gatt.  Agnathus. 

Meierte.  Germar'*  Mar.  III.  pag.  232. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  auf  der  Stirne  vor  den  runden,  stark 
vorspringenden  Augen  eingefügt ,  eilfgliederig  ,  mit  drei  grösseren ,  getrennten  End- 
gliedern. Kopf  dreieckig.  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  beilßrmig,  das  der  Lip- 
pentaster eiförmig.  Halsschild  länger  als  breit ,  vorne  so  breit  als  der  Kopf  ohne 
Augen,  rückwärts  stark  eingeschnürt,  an  den  Seiten  ausgerandet.  Schildchen  klein, 
rund,  etwas  erhaben.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  das  Hals- 
schild am  Grunde,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt,  an 
der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Hüften  der  Vorderbeine  an  einander  stehend.  Fuss- 
glieder einfach,  das  erste  länger  als  die  folgenden.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  fein  grau  behaart,  das  Halsschild  bis  auf  die  Sei- 
ten, das  Schildchcn  und  der  hintere  dritte  Theil  der  Flügeldecken  mit  Aus- 
nahme einer  grossen,  zackigen,  eingeschlossenen  Makel  weisslich  behaart, 
Flügeldecken  an  den  Schultern  mit  einer  rostfarbigen  Makel,  und  hinter 
denselben  mit  einer  schmalen,  zackigen,  weisslichen  Binde.  2'/,'".  Ich  ver- 
danke diesen  schönen  Käfer  Herrn  Dr.  Hampr,  der  ihn  einige  Male  um 
Wien  sammelte.  Germar.  Mag.  III.  pag.  229.  2.  (Notoxus.)  Germ.  Fn.  12.  4. 

decoratu». 

745.  .Gatt.  Steropes. 

Steven.  Mem.  Moscou.  I.  1806. 
Iiiiger,  Magazin.  VI.  1807.  S.  334.  (Blaitanus.) 

(Fülder  eilfgliederig  ,  vor  den  Augen  eingefügt ,  fadenförmig,  die  drei  letzten 
Glieder  kaum  dicker,  aber  ebenso  lang,  als  die  vorhergehenden  zusammen,  gleich- 
lang.  Oberlippe  nicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen,  der  innere  schmäler,  aber  kaum  kürzer. 
Kiefertaster  gross  ,  das  zweite  und  dritte  Glied  lang  kegelförmig ,  das  letzte  Glied 
schwach  beilfbrmig.  Endglied  der  Lippenlaster  verkehrt-kegelförmig,  schief  abgestutzt. 
Kinnplatte  nach  vorne  verengt,  vorne  dreickig  ausgerandet.  Kopf  durch  einen  kurzen, 
dünnen  Stiel  mit  dem  Halsschilde  verbunden.  Augen  gross,  dreieckig.  Halsschild 
etwas  länger  als  breit ,  vorne  etwas  zugerundet  erweitert,  ohne  abgesetztem  Seiten- 
rande. Schildchen  länglich-viereckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild ,  fast  dreimal  so  lang  ab  zusammen  breit ,  ziemlich  walzenför- 
mig. Vorletztes  Fussglied  zweilappig.) 


•)  Eine  vortreffliche  Bearbeitung  der  europäischen  Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  befindet 
sich  in  der  Stettinor  entom.  Zvitg.  Jahr.  III.  fio.  4  bis  9  von  Dr.  Schmidt  I8'l2 ,  —  eine 
ausgezeichnete  Monographie  der  ganzen  FamlUo,  M.  V.  de  la  Ferte-Senecteie ,  1848 1  lieferte 
unter  dem  Titel.  Monographie  doa  Authictis  et  genrea  voisins. 

80' 
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Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Stcropcs  caspiua  —  Steven. 
Mem.  des  nat.  de  Moscou.  I.  pag.  166.  taf  10.  lig.  9.  10.  llligcr  Magazin. 
VI.  pag.  334.  (Blastanus  colou  >  Uermar.  Fn.  Kur  XIV.  5.  (eod.)  kommt 
in  Südrusslund  vor.  Selbe  ist  2'//"  — »'  V"  ,anK»  länglich,  gleiehbreit,  »ci- 
dcngläuzcnd  behaart .  der  Kopf  schwärzlich ,  die  Flügeldecken  grau  ,  da» 
Hulsschild,  die  Fühler  und  Heine  rostfarbig,  jede  Flügeldecke  bei  dem 
Männchen  mit  einem  .schwarzen  Funkte  vor  der  Mitte. 

74G.  Gatt.  Notturni*. 

Gr»ffroj.   Hist.  »Iir.    d.  Iiis.  176*. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenjvrmiy,  kaum  yeyen  die  SpitU  verdickt,  Kopf  läng- 
lichrund mit  grossen  ,  kaum  vorspring enden  runden  Augen.  Oberkiefer  mit  yespai- 
teuer  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  behaarten  Lappen,  der  innere  kürzer,  schief  ab- 
gestutzt. Kiejcrtastcr  mit  bedförmiyem  ICndyliede.  Zunge  häutig,  yuttzrandiy,  btliaart. 
Lippcntastcr  mit  eiförmigem  Fndgliede.  Jhdsschild  mit  einem  nach  vorne  gerichte- 
ten, hornfärmigen  Fortsätze,  nach  rückwärts  etwas  verengt.  Flügeldecken  breiter  a'< 
das  Halsschild,  kaum  mehr  als  doppelt  so  breit  ah  lang.  Vorletztes  Fussglied  zwei- 
lappig. Die  Arten  leben  auf  schattigen  (,'rasplutzn,  ) 

|    Flügeldecken   röthlichgclb  mit  schwärzlicher  Zeichnung,  welche    die  Spitze 

oben  frei  lässt  •> 

  oder  gelb  mit  l  bwar/.er  Zeichnung,  die  Spitze  .schwarz  .      .  » 

2  Köthlich  gelbbraun  mit  seidonglänzender   Behaarung.  Kopf  dunkel,  Flügel- 

decken  mit  einer  kleinen  Makel  am  Schildchcn,  mit  einer  zweiten  ,  ölten» 
fehlenden  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  und  mit  einer  grossen,  mondförrnigen 
Makel  hinter  der  Mitte,  welche  letztere  sich  oft  bedeutend  ausbreitet  und 
.sich  sowohl  mit  der  Schildchcn-  als  auch  Seilenmakel  verbindet  ;  Horn  des 
Halsschililcs  mit  vier  Iiis  fßnl  deutlichen,  abgerundeten  Zähneben  am  aufge- 
bogenen Seitenrande.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Flügeldecken  an  der 
Spitze  etwas  abgestutzt  und  haben  eine  schwache  beulenförmige  Erhöhung. 
!'/,  2".  Häutig.  Linne  S.  N.  II.  681.  14.  (Meloe)  (iyllh.  Ins.  II.  490. 
1.  (Anthicus)  Fz.  Fn.  26.   8.  Schmidt.  1.  c.  81.  |.  inoimi  ci  o- 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  2%  3"'  lang,  gewöhnlich  mehr  rothlieh 
gefärbt,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  das  Horn  des  Halsst bilde»  an 
den  Seiten  nur  mit  zwei  bis  drei  grossen,  hitlbrunden  Kerbzähnen,  die  Ma- 
keln auf  den  Flügeldecken  sind  größer,  die  hinter  der  Mitte  bildet  mit  der 
entgegengesetzten  eine  breite  Querbinde,  die  Spitze  der  Flügeldecken  ist 
bei  beiden  Geschlechtern  abgerundet.  Selten.  Faidermann.  Fn.  entorn.  Trans- 
cauc  II.  p.  106  (Mouoccros)  Schmidt.  1   c.  83.  2.  (Notoxus  major.) 

brnehyceru* 

3  Pechbraun  oder  schwärzlieh  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung:,  die  Füh- 

ler und  Beine  licht  braun  ,  dus  Hulsschild  öfters  röthlieb,  Flügeide  ken  mit 
zwei  bräunlichgelben,  durch  die  dunkle  Naht  unterbrochenen  Binden,  von 
denen  sieh  die  vordere  mit  einem  schmalen  A^t  bis  zur  Schulter  verlän- 
gert. 17.—1  •/,'".  Sehr  häutig.  Fabr.  Knt.  Syst.  I.  211.  7.  Fz.  Fn  47.  7. 
üyllh.  Ins.  suer.  II    491.  2.  (Anthicus)  Schmidt.  1.  c   84.  3.  var.  8. 

cornuto> 

Uothbraun.  mit  feiner  Behaarung,  der  Hinterleib  etwas  dunkler,  der  Kopf  und 
die  Flugeidecken  pechschwarz,  die  letzteren  mit  zwei  gelben,  nu  der  Naht 
n  cht  unterbrochenen  Binden,  die  vordere  Binde  mit  einem  schmalen  zur 
Schulter  laufenden  Aste;  Halsschildhorn  undeutlich  gekerbt.  I'/»  —  I'/,"'. 
Selten.  Boasi.  Fn.  Ktrusct.  1  pag.  384.  113.  Schmidt.  1.  e.  84.  3.  (No- 
toxus rornutiis  var.)  trifasciatu». 

747.  Gatt  Mccynotnrsus. 

LaferiA.  I.  c.  pag.  57. 

(Der  vorhergehenden  Gutta  .j   äusserst  nahe  verwandt,   mit  ebenso  bewehrtem 
lifdsschilde  ,   aber   leii  ht    durch    den   Mangel  von  Flügel  und  durch  die  Form  der 
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Hinterfüsse  unterschieden.  Diese  sind  nämlich  von  auffallender  Lange  und  Zartheit, 
vollkommen  fadenförmig,  die  ersten  zicei  Glieder  zusammen  sind  so  lang  als  die 
Schiene  ,  das  dritte  oder  vorletzte  Glied  ist  einfach.  Die  einzige  europäische  Art 
dieser  Gattung  kfd  an  feuchten  Orten,   am   L'fer  von  1  Wicht: n  u.  s.  uy.) 

Schwan,  mit  grauer,  sammtartiger  Behaarung,  das  Halssc  hild  rotli,  die  Fühler 
und  Beine  blas»  gelbbraun.  Flügeldecken  lang  -  eiförmig  ,  entweder  gant 
schwarz,  oder  au  der  Wurzel  und  Spitze  heller,  oder  ganz  hellbraun  V4 
1"'.  In  Oesterreich  o.  d.  Knns  um  Linz,  selten.  Fabr.  Sappl,  pag.  66.  7  —  8. 
(Notoxus)  Schmidt.  1.  e.  pag.  87.  6.  (eod.)  I'/..  Fn.  31.  17.  (Notoxus  ser- 
ricornis )  Rhinoeero*. 

748.  Gatt.  Aniblyderti*. 

Lafol!'-   I,  c.  pjf  62. 

{Diese  für  zwei  zuerst  in  Nord- Afrika  entdeckte  Arten  gegründete  Gat-  ■ 
tung  bildet  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  zwei  vorhergehenden  Gattungen 
und  der  Gattung  Anthicus ,  von  welcher  Gattung  sie  nur  die  Form  des  llalsschil- 
des  unterscheidet.  Dieses  ist  viereckig ,  so  lang  als  breit  oder  etwas  länger,  nach 
hinten  deutlich  verengt ,  vorne  gewölbt  und  gekörnt ,  die  Wölbung  hinter  dem  Vor- 
derrande abgestutzt  und  von  einer  F.ogcnliuie  kleiner,  zalmförmiger  Ilöckerchen  be- 
grenzt.) 

Eine  Art.  Amblyderu«  (Anthicus)  sc  abr i  col  1  i s  ,  Luciis,  Explor.  sc  ient. 
de  FAlgerie,  tome  II.  pag.  368  besitzt  das  ka  serliebe  Museum  ans  Sicilien, 
und  wurdu  auch  in  Andalusien  von  Dr.  /{o>enhnuer  gesammelt  Sie  ist  1 '/,'" 
lang,  rostroth,  die  Wurzel  und  Spitze  und  öfters  eine  Makel  in  der  M  ttc 
des  Seitenrandes  der  länglichen,  schwarzen  Flügeldecken  rothgelb,  die  Füh- 
ler und  Heine  gelb. 

749  Gatt.  Formieoniii*. 

I.af.rle.  I   c.  pap.  70. 

(Von  di  r  Galla, ig  Anthims  durrh  eiförmige,  stark  gewölbte  Flug»  blecken  und 
vorzüglich  durch  die  Form  der  Sehenkel  verschieden.  Die<e  sind  ziemlich  lang,  und 
haben  eine  ganz  dünne  Wurzel  und  eine  stark  keulenförmig  verdickte  Spitze.  Hei 
der  einzigen,  österreichischen  Art  dieser  Gattung  ist  der  Kopf  gross,  rundlich,  durch 
einen  dünnt  n  kurzen  Stiel  von  dem  Halsschilde  getrennt,  —  dieses  ist  etwas  schmäler 
als  der  Kopf ,  etwas  länger  als  breit  ,  venne  kugelig  gerundet  ,  nach  hinten  stark 
verengt,  und  vor  dem  Hintt  rrande  etwas  ringeschwirf.) 

Körper  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  HalrtSchUd,  eine  abge- 
kürzte Binde  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  so  wie  die  Heine  mit  Aus- 
nahme der  Kniee  roth ;  Halssehild  viel  länger  als  vorne  breit,  rückwärts 
stark  zusammengedruckt ;  Flügeldecken  äus>crst  fein,  undeutlich  und  zer- 
streut-punktirt,  mit  langen.  Abstehenden  zu  zwei  Binden  an  einander  gedräng- 
ten, grauen  Härchen,  lang  eiförmig,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  rück- 
wärts verengt.  Bei  dem  Männchen  .sind  die  Vordcrx  hcnkel  gezahnt,  der 
letzte  Bauchring  an  d>r  Sj.itze  zweimal  anb  randet.  I  1  t— 2"'.  Im  ersten 
Frühjahre  um  Wien  bei  Auskehrig  in  der  Sandgrube  l»ci  dem  botanischen 
(iarten,  nicht  selten.  Uossi.  Mant  Ins  384.  114.  :  Notoxus)  Fahr.  S.  K  I. 
291.  12.  l'z.  Fn.  74.  8   (Notoxus  cquestris)  und  23.6.  (Notoxus  thoraeicus.) 

pcdestrlM. 

750.  Gatt.  Tomoderus. 

Lafcrte  I.  c.    pag .  94. 

(Ebenfalls  der  Gattung  Anthicus  sehr  nahe  verwan  It,  und  ausgezeichnet  durch 
Ziemlich  dicke,  schnurförrniget  gegen  die  Spitze  deutlich  oerdickte  Fühler  y  und  durch 
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eine  tiefe  Einschnürung  tlts  Halsschildes  nahe  in  seiner  Mitte,  wodurch  er  in  zwei 
ungleiche  Hälften  getheilt  wird,  deren  vordere  grösser  ist.) 

Von  den  zehn  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nnr  eine  —  T  o- 
modertts  (Anthicus)  eoinpressicollis  Motschoulsky,  Bullet,  de  Moscou. 
1839.  pag.  59.  Lafertö.  Annal.  d.i.  soc.  entom.  de  France.  1842.  pag.  255 
12.  pl.  X.  nro.  1.  fig.  6.  (Anthicus  melnnophthaltnus)  im  Süden  von  Eu- 
ropa vor.  Der  Käfer  ist  ganz  bräunlich-gelb,  etwas  glänzend,  nur  die  Augen 
schwarz,  das  Ilalsschild  ist  etwas  breiter  als  lang,  die  Fingeldecken  haben  pa- 
rallele Seitenränder,  und  Punktstreifen  auf  der  vordem  Hälfte. 

751.  Gatt.  Anthicus. 

Park.  Po.  »uec.  I.  1798. 

(Fühler  eilfgliederig,  ziemlich  fadenförmig ,  oder  nur  schwach  gegen  die  Spitze 
rerdiekt ,  wenig  langer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Oberlippe  vorne  abge- 
}  undet.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kleinen,  pergament- 
artigen Lappen.  Kitffrtaster  mit  breit-beilfbrmigem  Endgliede.  Kinnplatte  vorne  nicht 
ausgerantlet.  Endglied  der  Lippentaster  oval.  Kopf  breiter  als  das  Ilalsschild,  ge- 
rttnelet  oder  viereckig.  Ilalsschild  fast  immer  länglich ,  nach  hinten  verengt  ,  unbe- 
wehrt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  breiter  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als 
dasselbe.  Schenkel  nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Füsse  von  massi- 
ger Länge,  ihr  vorletztes  Glied  leicht  zweilappig.  Die  Arten  leben  theils  auf  Wie- 
sen, theils  am  Cfer  von  Dächen  und  Flüssen.) 

1    Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz  ,  manchmal  nur  die  Flügeldecken  pech- 


hruun   2 

 ganz  oder  theilweisse  hell  gefärbt,  oder  schwarz  oder  braun  mit  lichten 

Zeichnungen  oder  Makeln  4 

2    Flügeldecken  fein  und  dicht,  gewöhnlich  etwas  runzelig  punktirt  ....  3 
— —  mit  tiefen  grossen  Funkten,  die  Zwischenräume  so  gross  als  die  Punkte 


seilest.  Lang  gestreckt,  beinahe  unbehaart ;  Kopf  und  Ilalsschild  sehr  fein 
und  dicht  punktirt,  das  letztere  länger  als  breit,  nach  rückwärts  massig 
verengt.  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  viel  gröber  und  weitläufiger  als  das  Ilalsschild  punktirt,  ihr  Nahtrand 
auf  der  hinteren  Hallte  erhaben.  Selten  sind  die  Flügeldecken  und  Beine 
pechbraun,  die  Schienen  etwas  heller.  I  —  1%"'.  Sehr  selten  *).  Pas. 
Fn.  31.  15.  (Notoxus)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  I.  290.  7.  (eod.)  tiyllh.  Ins.  II.  494. 
5.  Schmidt.  I.  c.  p.  17  7.  17.  «ter. 

3  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Fühler  schwarz.  Länglich, 
ziemlich  dicht  und  lang  grau  behaart ;  Kopf  und  Ilalsschild  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt,  d:i.s  letztere  kurz,  kaum  so  lang  als  vorne  breit,  nach  rück- 
würts  massig  verengt  ;  Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt  ,  kürzer  als  der 
Hinterleib.    7,-1'".    Nicht  scltcu.    Schmidt.  1.  e.  pag.  179.  19. 

unicolor. 

 an  der  Spitze  zusammen  abgerundet   Fühler  ganz  röthlich-gclb.  Schwarz, 

glanzlos,  greishaarig,  äusserst  dicht  punktirt;  Kopf  rundlich  viereckig; 
Hulsschild  kurz,  bedeutenrl  schmäler  als  der  Kopf,  allmälig  nach  hinten 
verengt;  Flügeldecken   mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Ilalsschild,  viel 


stärker  als  das  Ilalsschild  punktirt.  Etwas  über  1"'  lang  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  am  Katningbaehc  bei  Stever  gesammelt.  Schmidt.  I.  c. 
S.  1X7.  27.  luteirorni» 

4  Körper  mit  lang  abstehenden,  zerstreuten  Zottenhaaren  5 

 entweder   auf  der   Oherseite   beinahe  kahl  oder  nur  mit  feiner,  nieder- 
liegender,  grauer  Behaarung  6 


*)  Dr.  Schaum,  Jahresbericht  vom  J;ihre  1848  S.  2*,   bezweifelt  da*  Vorkommen  dieser  Art  In 
Oesterreich,  da»  Exemplar  meiner  Sammlung  Ul  aber  von  mir  »clb*t  gesammelt. 
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5  Pechschwarz,  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 

der  Hinterrand  des  Halsschildes  und  eine  an  der  Naht  unterbrochene  Quer- 
binde an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  rothgelb.  1  % — 1'//".  Sehr  häufig. 
Rossi.  Fn.  ctrusc.  I.  386.  116.  (Nutoxus)  Fz.  Fn.  35.  3.  (Notoxus  hirtel- 
lus)  Fabr.  S.  E.  I.  292.  17.  (Anth.  hirtcllus)  Gyllh.  Ins.  IV.  507.  8-9. 
(cod.)  Schmidt  I.  c.  132.  8  bispidllH 
 ,  die  Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh  gelb- 
braun, die  Spitze  der  erstercu  so  wie  die  der  Schenkel  öfters  dunkel.  Flü- 
geldecken mit  zwei  gelben,  an  der  Naht  manchmal  unterbrochenen  Binden, 
eine  nahe  an  der  Wurzel,  die  andere  hinter  ihrer  Mitte.  1  —  1  '/,'".  Um  Wien, 
sehr  selten.  Rossi.  Fn.  etrusea.  I.  388.  121  (Notoxus)  Gyllh.  Ins.  II.  498 
8.  (Anth.  quadri-notatus)  Schmidt.  1.  c.  134.  9.  qundri-guUatu*. 

6  Halsschild  nach  rückwärts  allmälig  verengt  7 

 —  —  stark   verengt  und  vor  dem  Grunde  beiderseits  mit  einem 

tiefen,  schiefen  Eindrucke  ,  wodurch  dasselbe  bedeutend  eingeschnürt  er- 
scheint. Kopf  hinten  vollkommen  abgerundet.  Pechbraun,  ziemlich  dicht  grau 
behaart,  der  Kopf  schwarz,  die  Flügeldecken  häutig  an  der  Schulter  oder 
auch  vor  der  Spitze  hell  gefärbt ,  öfters  ganz  lichtbraun,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun.  1  —  I  '/,'"• 
Am  Ufer  des  Neusicdlersee's,  nicht  selten.  Germar  F*n.  Ins.  10.  6.  Schmidt. 
1.  c.  188.  28.  Dejean.  Catal.  edit.  II.  p.  238.  (Anthicus  riparius.) 

huwili». 

7  Halsschild  ganz  oder  grösstenteils  roth  8 

 oder  grösstenteils  schwarz  11 

8  Körper  grösstenteils  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  mit  heller 

Wurzel  oder  hellen  Zeichnungen   9 

 unten  schwärzlich,  oben  mit  ziemlich  dichter,  silberglänzender  Behaarung, 

Kopf  und  Halsschild  heller  oder  dunkler  rostbraun,  die  Flügeldecken  röth- 
lich-gelbbraun,  hinter  der  Mitte  mit  einer  Pfeilspitze  ähnlichen,  nach  rück- 
wärts zugespitzten  Querbinde,  Fühler  und  Beine  blas«  rötblichgelb.  1  '/,"'— 
l'/V".  Von  Herrn  Snrtoriuit  am  Ufer  der  Donau  bei  Wien  gesammelt.  Ko- 
Benhaner.  Beitrage.  1847.  S.  35.  Laferte  L  C.  1848.  pag.  179.  (Anthicus 
subfasciatus.)  Scbmtdtl. 

9  Flügeldeckel  dunkel,  mit  rostrother  Wurzel    ....   10 

 mit  zwei  an  der  Naht  abgekürzten,  gelben  Querbinden.  Schwarz,  fein 

greishaarig,  das  Halsschild  rostroth,  die  F'ühlcr  bis  auf  die  dunklere  Spitze 
und  die  Beine  röthlichgclb ,  Kopf  manchmal  rothbrauu ;  Halsschild  vorne 
stark  gerundet  erweitert,  etwas  breiter  als  lang,  fast  so  breit  als  der  hinten 
vollkommen  abgerundete  Kopf ;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild. 
etwas  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  2"'— 21/,'".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Panzer.  Fn.  23.   8.  (Notoxus)  Schmidt  1.  c.  126.  3. 

iicilnriuii*. 

10  Schwarzbraun,  glänzend,  schwach  behaart,  die  F'ühler  und  Beine,  das  Hals- 

schild wie  der  vorderste  Thcil  der  Flügeldecken  rostroth.  Halsschild  des 
Männchens  (Anthicus  basalis  Villa)  vorne  mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten 
in  der  Mitte,  r/,-1'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  I  291.  15.  Gyllh.  Ins. 
II    495.  6.  Pz.  Fn.   23.  5.  (Notoxns)  und  8.  3.  (Notoxus  calycinus  ) 

floralls. 

Schwarz,  matt,  mit  weissgrnuer.  langer,  ziemlich  dichter  ,  anliegender  Behaa- 
rung, die  hintere  Hälfte  des  Hnlsschildcs,  die  Wurzel  der  Flügeldec  ken  und 
eine  Makel  vor  ihrer  Spitze  rostroth,  Fühler  und  Beine  heller,  r  '.  Von 
Herrn   äartorius  bei   Wien  gesammelt.    Schmidt.   1.   c.   186.  26. 

axillaris. 

11  Halsschild  viel  feiner  als  die  Flügeldecken  pnnktirt,  glanzlos,  mit  dicht  an  ein- 

ander gedrängten  Punkten   ,2 

 mit  feinen,  zerstreuten  Punkten  ,  die  Punkte  viel  kleiner  als  ihre  Zwi- 
schenräume. Schwarz,  glänzend,  beinahe  unbehaart,  die  Fühler  und  der 
Hinterrand  des  Hnlsschildcs  rostroth,  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke, 
öftere  auch  deren  Spitze,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb.  Ocften  sind 
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die  Spitzen  der  Fühler  und  die  Schenkel  schwärzlieh.  1  '/.,'"•  Fm  Wien  sein 
sehen,  Kossi.  Fn.  Etr.  I.  389.  122.  (Notoxus)  Schmidt.  1.  c.  170.  10.  Dahl. 
Catal.  pug.  47.  (Anth.  quadripustulatus.)  bifasciatll*. 

12  Flügeldcekeu  wenigstens  doppelt  so  Inn);  als  zusammen  hrcit  13 

—  wenig  mehr  als  um  die  Hallte  länger  als  zusammen  hrcit,  länglieh  ei- 
förmig, entweder  ganz  schwarz  (Anth.  rulipes  1'ayk.',  oder  an  den  Schul- 
tern heller,  oder  röthlichhrnuu,  die  Händer  oder  ein  Flecken  vor  der  Spitze 
schwärzlich,  oder  ganz  rostbraun.  Der  übrige  Körper  i.-t  schwarz,  dicht  grau 
behaart,  die  Fühler  und  Heini'  röthlich  gelhhraun.  «las  Hal>s  •hihi  kaum  so 
lang  als  vorne  breit,  nach  rückwärts  nur  massig  verengt.  '/,  —  1"'.  Am 
Ii  1er  von  Flüssen  in  Ocstcrr.  o.  d  Eni»,  nicht  selten.  IV..  Fn.  "8.  22. 
Schmidt.  1.  c.  1S2.  23.  Gyllh.  Ins.  II.  497.  7.  (Anth  rnfipes.)  flavipt». 

13  Fühler  röthlich  gelhhraun  Ii 

Fühler  gnnz  schwarz.  Flügeldecken  schwarz,  eine  grosse  Makel  nahe  an  ihrer 

Wurzel  und  eine  schiefe,  an  der  Naht  nach  vorne  und  rückwärts  gewöhn- 
lich erweiterte  Binde  hinter  der  Mitte  löthlichgclh ,  der  ührige  Körper  mit 
Ausnahme  der  gelbbraunen  Füksc  ganz  schwarz,  selten  die  Schienen  hraim*). 
I1/,—  1'/,'".  Auf  Hlüthcu,  sehr  häutig.  Linne  Fn.  suee.  n9.  829.  (MeloeJ 
Gyllh.  Ins.  II.   492.   3.  Pz.  Fn.  11.  14.  (Notoxus)  Schmidt.  1.  c.  129.  5. 

antherioaa 

14  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler.   Heine  und  Flügel- 

decken röthlich  gelhhraun,  die  letztern  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwär- 
zen Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  oder  mit  einer  breiten,  schwarzen  Binde. 
Selten  sind  die  Schenkel  und  der  grösste  Theil  der  Flügeldecken  schwarz, 
auf  de«  letzteren  nur  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  zweite  vor  der 
Spitze  rötlilieh  gelhhraun.   1  V,—  I */,"'•   Cm  Wien,  sclir  selten.  1*/..  Fn.  38. 

20.  (Notoxus)  Gyllh.  Ins.  II   493.  4.  Schmidt.  I.  c.  185.  I.  *ol  latus. 
Schmal,  schwarz,  sehwach  glänzend,  fein  KrH»  behaart,  die  Fühler  und  Beine 

Hclb,  Flügeldecken  gelbbraun,  der  Naht-  und  Scitcnrnnd  schwarz,  der  letz- 
tere mit  einer  bald  grösseren,  bald  kleineren  schwarzen  Makel  in  der  Mitte, 
welche  sieh  öfteis  in  schiefer  Richtung  nach  ifickwävts  bis  zur  Naht  er- 
streckt. I  •/« — 1  '/»*"-  l'm  Wien  in  der  Brigittcnau.  sehr  selten.  P«.  Fn.  38. 

21.  (Notoxus)  Schmidt.  1.   c.  183    24.  Sturm   Catal    I.  70.  taf  3.  tig.  23. 
(Anth.  lateripunetatua.)  gracilU. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nro.  8    Antillen!  bimuculutus  :  Illi^er,  Mag.  1.  80.  4— 5.  (Notoxus)  Gyllenh 
Ins.    II.  499.   9   Schmidt.  1.  c.  125.  2.  Hlass  braiiugclh,  äusserst  dicht  punktirt,  mit 
anliegender,  greiser  Hehaarung,  der  Bauch  und  eine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke, 
welche  gewöhnlich  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  spitzig  verlängert  ist,  schwant. 
2'".    Auf  dem  Flugsande  der  Dünen  an  der  Ostsee. 

752.  Gatt.  Ochtlienoiiius. 

Schmidt.  I.  c.  S.  196. 

(Ihr  *(>rhtrgi}uinltu  Gattung  äusserst  nahe  vn  wandt,  mit  beiiudie  ebenso  gt- 
formten  Mundtheilen,  ihr  Kopf  ist  <it>er  grosser,  die  Stirne  etwas  vertieft  und  ohtr 
der  Eitdeukungssttlle  dtr  Fühler  mit  einer  irulstartigen  Erhabenheit  versehen,  </« 
Fühler  sind  tu,n  halber  Kiirperlimge ,  mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitze  verdickt. 
/Jas  Hulsschihl  ist  sehmäler  und  hirzer  ah  der  Kopf \  come  nur  wenig  gerund t 
erweitert.  Schilde/en  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit 
als  der  Hinter  rund  des  flidssc/iddes,  linear-länglich.  Schienen  mit  kaum  sichtbaren 
Enddornen.  Vorletztes  Fussglied  tief'  zweilappig.  Behaarung  der  Oberseite  des  Kor- 
pt  rs  aus  kurzen,  schuppenarligen,  weisslichen  liörstclun  bestehend.  Es  sind  bis  iet:> 
vier  in  Europa  vorkommende  Arten  bekannt.) 


•)  Oi«  v..a  Gyltenhal  ariffcpebenen  Abarten  mit  fehlender  Biude  hinter  der  Mitte  und  mit  r*»' 
Hiiwiiüii  Huirt- Merken  «lud  mir  uiebl  bekannt. 
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Linear-länglich,  pechbraun,  glanzlos,  massig  dicht  beschuppt,  sehr  dicht  punk- 
tirt ;  Halsschild  vorne  schwach  gerundet  erweitert  ;  Flügeldecken  mit  ziem- 
lich geraden  Seiten ,  rothbraun ,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgclb,  das 
Wurzelglicd  der  ersteren  stark  verdickt.  1%*".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Lafcrtc  1.  c  286.  3.  Schmidt  1.  e.  S.  198.  1  (Ochthenomus  tenui- 
collis).  anKustntu*. 

 ,  rostroth,   glanzlos.   Äusserst  dicht  punktirt,  beschuppt,  der  Kopf 

pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  blass  rüthlich-gelb;  Halsschild  vorne 
eckig  erweitert;  Flügeldecken  hinten  dunkler.  '/,"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud 
in  Gastein  gesammelt.  Küster  Käf.  Kur.  IX.  .*»7.  inelanOCepbalilK. 

753.  Gatt.  Xylophilus. 

l.atrciUe.  Farn,  natur.  1825. 

(Fühler  so  lang  ah  der  halbe  Leib,  bei  dem  Männchen  öfters  beinahe  s<> 
lang  als  der  ganze  Körper,  die  Glieder  k  urz  und  dick,  manchmal  nach  innen  schicach 
gesägt,  getcöhnlich  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze 
und  fein  gekerbtem  Innenrande  ').  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  kurzen,  bebar- 
teten Lappen,  der  innere  schmal.  Kiefeitaster  lang,  die  ersten  drei  Glieder  dünn, 
tlas  vierte,  letzte  sehr  gross,  beilßirmig.  Zunge  halbhäutig,  nach  vorne  erweitert,  ge- 
rade abgestutzt ,  an  den  Ecken  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig ,  die  ersten 
zwei  Glieder  dünn ,  das  dritte  sehr  gross  ,  dreieckig,  die  äussere  Ecke  abgerundet. 
Körper  ziemlich  kurz,  gedrungen.  Kopf  gerundet,  sammt  den  Augen  so  breit  oder 
breiter  als  das  Halsschild,  enge  mit  selbem  durch  einen  dünnen  Hals  verbunden. 
J/alsschild  breiter  als  lang,  vorne  gerundet,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt. 
Schildchen  sehr  klein  dreieckig.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  ,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet. Beine  mit  etwas  rerdickten  Hinterschenkeln.  Man  findet  die  Arten  theils 
unter  Baumrinden,  theils  auf  Walilwiesen.) 

Köthlich  gelbbraun,  fein  punktirt.  mit  sehr  feiner,  weissgrauer,  scidcnglän- 
zender  Behaarung,  eine  Makel  auf  den  Flügeldecken  am  Schildchcn  und 
eine  Binde  hinter  deren  Mitte  unbehaart ;  Halsschild  am  Grunde  gewöhnlich 
mit  einem  bogenförmigen  Kindrucke.  7,-1"'.  Selten.  Fabr.  S.  K.  1.  292. 
19.  (Anthicus)  Gyllh.  Ins.  II.  500.  10.  (eod.)  Vz.  Fn.  35.  4.  (Notoxus) 
Shuckard.  Brit.  C.lcopt.  p.  47.  403.  pl.  55.  flg.  4.  (Aderus  populneus.) 

populiietiN. 

Schwärzlich,  >nob  punktirt,  fein  und  überall  gleichmässig  grau  behaart,  die 
Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun  ;  Kopf  des  Männchens 
mit  sehr  grossen,  auf  der  Stirne  einander  genäherten  Augen,  und  ziemlich 
dicken,  nach  innen  schwach  gesägten,  dem  Körper  an  Länge  beinahe  gleich- 
kommenden Fühlern;  HaUschild  am  Grunde  mit  einem  mehr  oder  minder 
deutlichen  Quereindrucke,  bei  dem  Weibchen  (Notoxus  melanocephalus  Pz. 
Fn.  35.  5.)  gewöhnlich  etwas  dunkler  als  die  Flügeldecken  gefärbt.  Oeftcrs 
ist  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich  und  nur  die  Mitte  der  Flü- 
geldecken der  Länge  nach  braun.  "/,  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I. 
256.  4-  (Anthicus)  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  501  11.  (eod.)  Shuckard.  Brit. 
Coleopt.  p.  47.  402.  pl.  55.  3.  Männchen  **).  oculatu*. 

Schwarz,  punktirt.  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
lich gelb.  Bei  dem  Männchen  die  Fühler  wenig  kürzer  als  der  Körper, 
ihr  drittes  Glied  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  zweite,  die  Flügeldecken 
walzenförmig,  der  Länge  nach  niedergedrückt;  —  bei  dem  Weibchen 
die  Fühler  nur  etwas   länger  als  der  halbe   Leib,  ihr  drittes  Glied  kaum 


*)  Die  Beschreibung  der  Mundlbeile  i»t  «on  Xjl.  populncu*. 

Für  diete  Art  errichtete  Westxtood,  Zoo!.  Joui.  1829,  die  Galtuaff  -  Eufleues  -  tur  die 
vorbeigehende  I.  c.  die  Gattonr  —  Aderui. 

81 


Digitized  by  Google 


642 


LV.  Kam.  Mordki.lides. 


doppelt  so  lang  als  das  aweite,  die  Flügeldecken  etwas  oval  und  gewölbt. 
Manchmal  ist  der  Käfer  braun,  die  Flögeldeckeu  vorzüglich  bei  dem  Weibchen 
gelbbraun,  die  Naht  und  der  Seitenrand  schwarzlich  angelaufen.  1"'.  Von 
Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Germar.  Fn.  Eur.  XXII  7  und  8.  riigriun» 

LV.  Farn.  Mordellides. 
754.  Gatt.  Mordella. 

Linn«.  S.  n.  edit.  (.  1735. 

(Fühler  vor  den  seitlichen  eiförmigen  Augen  eingefügt,  fadenförmig,  nach  innen 
häufig  schwach  gesägt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häv- 
tigen  Lappen  ,  der  innere  schmal,  zugespitzt ,  der  äussere  breit.  Endglied  der  Kie- 
ferUister  beilförmig.  Kopf  breit  und  kurz  ,  die  Augen  eiförmig  ,  der  Mund  an  dir 
Vorderhüften  angtlegt.  Halsschdd  gewofmlich  breiter  als  lang,  vorne  zu  gerundet,  du 
Scheibe  gleidimässig  gewölbt,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen  tftrtmdet  encei 
hrt,  die  I linterecken  stumpf  oder  abgerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  am  brei- 
testen ,  nach  rückwärts  stark  verengt ,  an  der  Spitze  einzebi  abgerundet,  die  Naht- 
runder  an  einander  liegend.  Letzter  Hinterleibiring  stachelartig  zugespitzt.  Hüfte» 
der  vorderen  Beine  gross,  zapfenförmig,  die  der  Hinterbeine  sehr  gross,  eine  grosst, 
der  Hinterbrust  an  Breite  gleichkommende  ,  nach  rückteärts  abgerundete  Platte  bü- 
detul.  Schenkel  und  Schienen  der  Hitderbeine  breit,  ßach  gedrückt,  die  Schienen  ml 
langen  Enddornen.  Fussklauen  gezähnt  oder  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  BUuhen 
und  auf  morschem  Holze,  sie  sind  äusserst  flüchtige  Thiete,  und  machen  gefangen, 
schnelle  purzelnde  Bewegungen.) 

1  Oberseite  ganz  schwarz,  mit  weisser  oder  silber-  oder  goldglänzender  Behaa- 

rung, welche  bald  gleichförmig  die  ganze  Oberflache  überzieht  oder  bald 

mehr  bald  minder  deutliche  Makeln  oder  Binden  bildet  2 

 entweder  ganz  oder  theilweise  gelb,  oder  schwarz,  das  Halsschild  aber 

ganz  gelbroth  oder  wenigstens  an  den  Seiten  mit  einer  gelben  Makel  .  .11 

2  Die  Behaarung  der  Oberseite  bildet  Punkte,  Makeln  oder  Binden      ...  3 
 ist  überall  glciehmässig  7 

3  Flügeldecken  mit  vielen  rundlichen  Makeln,  oder  mit  weissen  Punkten    .  4 
 mit  einer  öfters  undeutlichen  Makel  an  der  Schulter  und  mit  einer  mehr 

oder  minder  unterbrochenen  Binde  oder  Makel  etwas  hinter  der  Mitte      .  5 

4  Schwarz,  behaart,  Ilalsschild  mit  weissliehcr  Zeichnung  und  einigen  schwa- 

chen Makeln;  Flügeldecken  mit  silberweißen,  scharf  begrenzten  aber  sehr 
veränderlichen  Makeln,  gewöhnlich  auf  jeder  Decke  sechs  *) ;  Fühler  schwach 
gesägt;  Aftersegment  in  eine  lnuge  Spitze  ausgezogen.  3'/, — 4 '/,'".  Aeus- 
serst  selten.  Rossi  Fn  Etrusc.  I.  243.  601.  taf.  4  flg.  4.  Oliv.  Ent  III. 
64.  pag.  5.  3.  pl  1.  fig.  3.  a-d.  Herbst.  Käf  VI.  181.  1.  taf.  29.  1.  (Mor- 
della perlata.)  «fiiodrcim  puiirtatn. 
 .  äusserst  fein  punktirt,  mit  feiner  seidenglänzender  Behaarung,  Flügel- 
decken mit  weiss  behaarten  Punkten  ziemlich  dicht  gesprenkelt;  Fühler 
ziemlich  spitzig  gesägt;  Astersegmcnt  nur  in  eine  kurze,  kegelförmige  Spitze 
ausgezogen.  IV, — I */»**'•  In  Gebirgsgegenden,  äusserst  selten.  Nuezen  Acta. 
Holmiac,  1794.  p.  273.  Payk  Fn.  II.  186.  4.  (Mordella  guttata)  Gyllh. 
Ins.  II.  607.  4.  (cod.)  Fabr.  S.  E.  II.  123.  12.  fMordelU  atomaria )  Fi- 
scher. Entom.  d.  L  Kussie  p.  222.  pL  38.  flg.  4.  maculosa. 

5  Die  lappenartige  Erweiterung  des  Halsschildes  gegen  das  Schildchcn  ist  in 

der  Mitte  seicht  ausgerandet  fi 

 ist  vollkommen  abgerundet.  Schwans,  mit  ferner,  seidenglän- 
zender, grauer  Behaarung,  der  Hinterrand  des  Halsschildcs.  das  Schildchen. 

•l  N»rt«IU  »eiuuacLiU,  H.rbst.  Arobiv.  s.  148.  3,  Muaiat  aiao  Yarteül  dlaser  Art  U  »ex»,  MJ 
welcber  nur  drei  l'uukte  uuf  jeder  Flüffelde«ke  »oruaadeu  sind. 


Digitized  by  Google 


LV.  Fa«.  Moroellidss. 

eine  kleine  runde  Makel  etwa«  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecke,  eine  läng- 
liche, öftere  auch  fehlende  Makel  an  der  Schulter,  die  Brust  BO  wie  der 
erste  Bnnchring  mit  goldglänzenden  Haaren  ziemlich  dicht  hekleidet;  Fühler 
schwaeh  gesagt,  die  Wurxelglieder  braun;  Haieschild  viel  breiter  als  lang, 
etwas  breiter  ab  die  Flttgeldecken,  mit  stumpf  abgerundeten  Hinterwinkeln ; 
Artersegment  scharf  zugespitzt,  su  lang  als  die  drei  vorhergehenden  Bauch- 
ringe zusammen.  2'//".  Um  Wien,  sehr  selten.  Redtb.  Fn.  aust.  I.  613. 

f>  Schildchen  halbkreisförmig.  Schwur»,  mit  ziemlich  dichter,  scidenglänzendcr, 
grauer  Behaarung .  eine  schief  nach  einwärts  gerichtete  Makel  an  der 
Schulter,  und  eine  gerade,  am  Seitenrande  und  an  der  Naht  unterbrochene 
Binde  hinter  der  Mitte  dichter  behaart;  Fühler  gesagt  mit  gelbbraunen 
Wurzolgliedern;  Aftersegment  in  eine  lange,  scharfe  Spitze  ausgezogen. 
2 •/,•"•  Auf  BllUhen,  sehr  gemein  Fabr.  S.  E.  II.  122.  3.  Oliv.  Kntom.  III. 
64.  pag  4.  pl.  1.  flg.  2.  faacinta. 
 quer-viereckig,  an  der  Spitze  ausgerandet  Schwarz  mit  dichter,  seiden- 
glänzender,  graugelbor  Behaarung,  Flügeldecken  feiner  und  sparsamer,  ihre 
Wurzel  und  eine  ziemlich  grosse,  rückwärts  ausgerandet«  Makel  auf  jeder 
Decke  etwas  hinter  der  Mitte  dicht  behaart;  Fühler  stumpf  gesägt,  die  cr- 
stcren  Glieder  röthlichgelb;  Aftersegment  scharf  zugespitzt,  oben  dicht  be- 
haart. 3'/,  4*".  An  alten,  morschen  Weidenstäuimen  um  Wien.  Castelnuu 
Hist  nat.  d.  lus.  II.  265.  3.  biguüata. 

7    Unterseite  des  Körpers  ganz  schvvar/.  8 

Bauch  roth.  Körper  schmal,  länglich,  schwarz,  mit  grauer,  scidenglänzendcr 
Behaarung,  die  Haare  auf  dem  Halsschildc  gewöhnlich  graugelb,  Fühler 
fadenförmig,  nur  sehr  schwach  gesägt,  ihre  Wurzelglieder  so  wie  die  vor- 
deren Beine  heller  oder  dunkler  braun.  2  ".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
125.  19.  Gyllh.  Ins.  II.  609.  6.  ventralis. 

N    Oberseite  massig  dicht  behaart,  so  dass  die  schwarze  Farbe  vorherrscht  .     .  9 

 mit  äusserst  dichter,  gruuer.   seidenglänzender  Behaarung,  wodurch  die 

schwarze  Grundfarbe  ganz  verschwindet;  Fühler  fadenförmig,  schwach  ge- 
sägt, die  ersten  vier  Glieder  röthlichgelb ;  Halsschlld  viel  breiter  als  lang, 
die  Erweiterung  gegen  das  Schildchen  seicht  ausgerandet ;  Aftersegment 
scharf  zugespitzt.  3 Selten.  Schrank.  Ennm.  Ins.  Austr.  288.  428. 

villo*«. 

!)    Die  lappenförraige  Erweiterung  des  Halsschildcs  gegen  das  Schildchcn  ist 

abgestutzt  oder  ausgerandet   ...  10 

 —  ist  vol'kommen  abgerundet.   Schwarz,  bräunlichgrau  behaart. 

die  Behaarung  der  Flügeldecken  stärker  und  dichter  als  auf  dem  Kopfe 
und  Halsschildc;  Fühler  fadenförmig,  knnm  gesägt  .  ihre  Wurzelglieder 
gelbbraun ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  etwas  breiter  nls  die  Flügeldecken, 
diese  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts 
bis  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  mit  feinem,  leistcnförmig  eihabencm 
Nahtrande;  After  mit  sehr  langer  Spitze.  Ocftcrs  sind  die  Vorderheine 
braun*)     1%'".    Nicht  häufig.  Hcdt.  Fn.  I.  614.  pilhilla 

10  Halsschild  viel  breiter  als  lang.    Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so 

hing  als  an  den  Schultern  breit ,  nach  rückwärts  stark  verengt.  Fühler 
deutlich  gesägt.  2— 2 '/„''.  Sehr  gemein.  Linne  S.  N.  II.  682.  2.  Oliv. 
Entom.  III.  64.  4.  1.  pl.  I.  flg.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  604.  1.  »caleatn. 

 so  lang  als  breit,  nach  vorne  nicht  verengt.   Flügeldcckeu  dreimal  so 

lang  als  an  den  Schultern  zusuinmen  breit ,  bis  nahe  cur  Spitze  gleich- 
breit.  Fühler  fadenförmig,  kaum  gesägt  IV,"'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  605.  '_>. 

puuii«. 

11  Halsschild  ganz  rothgclb  12 

 nur  an  den  Seiten  oder  Vordorcckcn  roth  oder  gelb  gefärbt      .    .  .14 


•)  Gfltenhnt'»  Mordella   pnrvulü  ,  welche  DeJean  als  svnuntni  mit  dieser  Art  anfuhrt,  fohnrt 
wo«  i»cn  de»  Elfteren  Bescbrcibunf  nicht  hlehcr. 

81* 
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IE    Flügeldecken  ganz  oder  grösstenteils  schwant  13 

 so  wie  der  ganze  Körper  röthlich  gelbbraun,  die  Augen  schwarz,  die 

Spitze  der  Flügeldecken  und  des  Hinterleibes  häutig  braun  ;  Fühler  faden- 
förmig; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Erweiterung 
gegen  das  Schildchen  abgestutzt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
fast  dreimal  so  laug  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt ; 
Aftersegment  nur  in  eine  kurze  Spitze  ausgezogen.  1*//"  Sehr  selten.  Fabr. 
S.  II.  125.  18.  Schrank.  Knum.  Ins.  Austr.  229.431.?  (Mordella  fusea  Pz. 
Fn.  36.  8.  (Mordella  Neuwaldcggiana.)  bruuma 

13  Schwarz,  mit  feiner,  grauer,  scidenglänzender  Behaarung,  der  Mund,  die  Wur- 

zel der  Fühler,  die  Vorderbeine  und  der  Hauch  röthlichgelb.  die  hinteren 
Beine  dunkel,  ihre  Füsse  theilweise  röthlich  ;  Afterspitze  fein.  2  — 2,/1*". 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  125.  20.  Oliv.  Entom.  III.  64.  7.  5.  pl.  1.  fig.  5. 
Üyllh.  Ins.* II.  608.  r>.  abdominalis. 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  l'/g— 1%*"  lang,  der  Banch  ist 
schwarz,  die  Beine  sind  sämmtlich  gelb  und  nur  die  Hinterschenkel  in  der 
Mitte  dunkel  und  die  Flügeldecken  haben  auf  der  Schulter  eine  längliche 
gelbrothc  Makel.  Sehen.  Gyllh.  Ins.  II.  611.8.  Dejeau.  Catal.  edit.  I.  pag. 
73.  (Mordella  collaris.)  axillari*. 

14  Schwarz,  mit  feiner,  grauer,  seidcnglänzcuder  Behaarung,  der  Mund,  die  Wur- 

zel der  Fühler,  die  Seiten  des  Halsschildes,  eine  Makel  auf  den  Schultern 
und  die  vorderen  Beine  röthlichgelb;  Fühler  schwach  gesägt.  I ' /, — 2''. 
Selten.    Linne  8.  N.  II.  682.  3.  Pz.  Fn.  62.  3.  üyllh.  Ins.  610.  7. 

kuuirralis 

 ,  fein  grau  behaart,  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Makel  an  den  Vor- 
derecken des  Halsschildes  oder  beinahe  dessen  ganzer  Vorder-  und  Seiten- 
rand, eiue  Makel  an  der  Schulter,  welche  allinälii;  sich  verschmälernd. 
bis  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  sich  erstreckt,  der  Mund,  die  Fühler 
und  Beine  bräunlichgelb,  die  Hiutcrschenkcl  manchmal  in  der  Mitte  dunkel. 
l*/?— T/V".  Nicht  selten.  Fahr  S.  E.  II.  122.  5.  (iyllh.  Ins.  II.  611.  9. 
Oliv.  Entom.  III.  64.  8.  8.  pl.  1.  tig.  8  (Mordella  lateralis)  Pz.  Fn.  13. 
15.  (Mordella  dorsalis.)  variegala. 

Als  deutsche  Arteu  gehören  noch  hicher : 

Zu  Nr.  1.  Morde  IIa  vittata.  Ücmmingcr.  System.  t'ebersicht  der  Käfer  um  München 
S.  52.  Form  und  Grösse  der  Mordclla  aeuleatu ;  schwarz,  eine  rothbraune  Binde  vom 
Schultcrwinkel  gegen  die  Mitte  der  Naht  und  eine  gleichfarbige  Makel  vor  der 
vor  der  Spitze  der  Flügeldecken.  München. 

Zu  Nr.  9.  micans:    Germar,  Reise    nach  Dalmaticn  S.  211  uro.  168.  Gvl- 

lenhal  Ins.  suee.  IV.  519.  2  —  3  (Mordella  parvula)  (?)  Sturm.  Catal.  1843.  pag.  170. 
(Mordella  Latreilh  i.  Nccs).  Schmal,  schwarz  überall  mit  feinen  goldenen  oder  ku- 
pferfarbigen Härchen  besetzt  ;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  kaum 
verengt,  der  Hinterrand  tief  zweimal  gebuchtet ,  mit  einem  abgerundeten,  weit  vor- 
gestreckten Mittellappen ;  Afterstachcl  sehr  lang,  scharf  zugespitzt.  I'".  Nach 
Sturm  in  Deutschland. 

Zu  Nr.  11.  testacea:   F'abi i.iu».   Em.  syst.  II.  114.  4.  Ganz  schwur/.,  fein 

fein  greisharig  und  nur  die  F'lügchleckcn  strohgelb  ,  alle  Ränder  Tein  schwarz  ge- 
säumt. 1%"*.  Thüringen,  Regensburg.  Freiburg. 

Nr.  12.  flavescens:  Röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkler,  die  Unter- 
seite heller,  die  Augen  schwarz,  der  lange  Afterstachcl  braun.  21/,"'.  Marshatu. 
Entom.  britan.  I.  490.  7.  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein,  mir  unbekannt. 

755.  Gatt.  Annspis. 

lU-ortroy.  litt,  abr.  d.  Ins.  176i. 

(Fühler  fadenförmig,  etwas  gegen  die  Spitz«  verdickt.  Anyin  schwach  muge- 
randet*  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  an  Grosse  wenig  verschiedenen  Lappen.  Itals- 
schild  am  Uinterrande  schwach  gerundet,  gegen  das  Schildchen  kaum  erweitert.  Fl», 
lieldecken  nur  wenig  nach  rückwärts  verengt.  Aßersegment  stumpf. kegelförmig.  Ilufte» 
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der  Hinlerbeine  viel  schmäler  als  die  Hinterbrust.  Fttssklauen  ein/ach ,  oder  wir 
undeutlich  gezähnt,  oder  an  der  Wurzel  in  ein  häutiges  iMppchen  erweitert.  Das 
t'chriye  *ric  bei  der    Gattung  Mordella.)  s 

1  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  pechbraun  •> 

 gelbbraun  oder  gelb,  gewöhnlich  ihre  Spitze  oder  einige  Makeln  braun 

oder  schwärzlich    & 

 schwarz  ,  eine  Makel  an  der  Schulter,  die  Wurzel  der  Fühler  und  ge- 
wöhnlich auch  die  Vorderschienen  rothgelb,  der  übrige  Körper  schwarz, 
fein  grau  behaart,  1—  1 '//".  Um  Wien  sehr  selten.  Oliv.  Entom.  III.  64. 
pag.  8.  7.  pl.  1.  tig.  7.  (Mordella.)  Fabr.  S.  E.  II.  125.  21.  (eod.)  Rossi 
Fn.  Etrusc.  Mant.  II.  App.  pag.  103  69.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  214.  16. 
(Anaspis  Geoffroii.)  *).  uumerali*. 

2  Halsschild  ganz  schwarz  4 

 ganz  gclbroth   S 

—  —  schwarz,  seine   Sciteuränder   und  ein  Theil  des  Vorderrandes  roth,  der 

übrige  Körper  schwarz,  mit  braungrauer,  seidenglänzender  Behaarung,  der 
Vorderthcil  des  Kopfes,  der  grösstc  Theil  der  Fühler  und  alle  Beine  oder 
wenigstens  die  vorderen  röthlichgelb.  1 '/,'".  Selten**).  Fabr.  S.E.II.  125. 
23.  (Mordclla)  Gyllh.  Ins.  II.  616.  12.  (cod.)  Fischer  Entom.  d.  1  Russie. 

II.  223.  6.  pl.  38.  Hg.  6.  lateralis. 

3  Länglich,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  ganze  Kopf. 

das  Halsschild  und  die  vorderen  Beiue  röthlichgelb  ,  Hinterbeine  braun, 
ihre  Schenkel  dunkel,  1 '/,'"•  In  Oesterreich  o.  d.  Enns.  nicht  selten.  Linne" 
S.  N.  II.  682.  5.  (Mordella.)  Gyllh.  Ins.  II.  616.  13.  (cod.)  Oliv.  Entom. 

III.  64.  p.  9.  10.  pl.  I.  tig.  10.  icod.)  Fischer.  Entom  d.i.  Ruasic  II  223. 

7.  pl.  38.  tig.  7.  thoracica. 

Der  vorigen  Äusserst  ähnlich,  nur  weuig  Über  eiue  Linie  lang,  etwas  dichter 
behaart  ,   der  Kopf  auf  der  hinteren  Hälfte  schwarz,  die  Beine  gelb,  die 
Schenkel  der  Hinterbeine  etwas  dunkel.  Ich  sammelte  diese  Art  nur  ein 
einziges  Mnl  um  Wien.  Gcoffroy.  Hist.  d.  Ins.  I.  256.  3.  Fabr.  S.  E.  II. 
126.  27.  (Mordella)  Oliv.  Entom.  III.  64.  pag.  9.  9.  pl.  tig.  1.  9.  (eod.) 

ruficolliK 

4  Schwarz,  mit  sehr  feiner,  braungrancr,  seidenglänzender  Bchaaruug,  die  Wur- 

zel der  Fühler,  der  vordere  Theil  des  Kopfes,  der  Mund  und  die  Vorder- 
beine hellgelb ;  Flügeldecken  wenigstens  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit.  Selten  ist  nur  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  der  Mund  und  die  Beine 
braun  (Mordella  atra  Fabr )  1%'".  Sehr  häufig.  Linne  S.  N.  U.  682.  4. 
(Mordella)  l'z.  Fn.    13.  13.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  614.    11.  (eod.) 

frontalis. 

 ,  mit  feiner  ,  bräunlicher ,  scidenglänzender  Bchaaruug  ,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  der  vorderste  Theil  des  Kopfes  in  grösserer  oder  geringerer 
Ausdehnung  gelb,  die  Beiue  brauu,  die  Vordcrscbicnen  gewöhnlich  heller  ; 
Flügeldecken  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  */»  his 
r/s'".  Auf  Blutheii  um  Wien,  gemein   Gyllh.  Ins.  IV.  521.  11—12.  (Mor- 

dclla.)  rulilabris. 

5  Lang  gestreckt .  schwach  behaart,  heller  oder  duukler  röthlich  gelbbraun,  die 

Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  die  Spitze 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkel,  seltener  die  ganzen  Flügeldecken 
bis  gegen  ihre  Wurzel  braun.  !*/,— IV,"'.  Selten.  Linne.  S.  N  II.  682.  6. 
(Mordella)  Pz.  Fn.  13.  14.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  617.  14.  (eod.)  flava. 

Kürzer  als  die  Vorige ,  gelbbraun  ,  ziemlich  dicht  grau  behaart ,  die  Spitze 
der  Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  Flügeldecken 
mit  drei  dunklen,  punktförmigen  Makeln,  eine  in  der  Mitte  jeder  Flügel- 
decke, die  dritte  gemeinschaftlich  auf  der  Naht  hinter  der  Mitte.  1  '/«"'• 
Sehr  selten.  Marshain,  Entom.  britanic.  I.  492.  14.  Gyllh.  Ins.  II.  618.  15. 
(Mordella.) 


•)  Oio  Ablrtfn,  wie  «ie  iliklter  angibt,  sind  mir  nitlit  bekanul. 
Wahrscheluilcli  nur  eino  Abtrt  der  Amspl»  frontalis. 


Digitized  by  Google 


646 


LVI.  Fam.  Rhititborldeb. 


AU  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehor: 

Zn  Nr.  2.  Anaspis  quadripustulata.  Oval  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  vier  vorderen  Beine ,  so  wie  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke,  eine  an 
der  Schulter,  die  zweite  vor  der  Spitze  rothgelb.  Ocftcrs  ist  das  Halsschild  bis. 
auf  die  schwarzliche  Scheibe  rothgelb,  öfters  ganz  roth.  1"'.  Müller.  Germ.  Mag. 
IV.  212.  14. 

Zu  Nro.  3.  phalerata.  Gelbroth  ,  die  Fühlcrspitic  und  die  Brust  braun,  die 

Augen,  der  Bauch,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  ihre  Spitze  nnd  eine  Querbindc 
über  die  Mitte,  so  wie  der  vordere  Theil  der  Naht  schwarzlich.  2".  Germ.  Fn. 
Ins.  Eur.  XXIV.  8. 

Zu  Nr.  3.  aretica.  Zetterstedt.  Fauna  lappon.  L  290.  5.  u.  Köthlicfa  gelb- 
braun, die  Fühler  gegen  die  verdickte  Spitze ,  die  Brnst  und  der  Bauch  schwarz, 
die  braunen  Flügeldecken  an  der  Wurzel  verwachsen,  hell  gefärbt,  öfters  ganz 
röthlich  gelbbraun  ,  mit  dunklerer  Spitze  ;  Fühler  gegen  die  Spitze  mit  länglichen, 
etwas  becherförmigen  Gliedern.  I".  Noch  Herrn  Ztbe  am  Rhein  und  in  Thüringen 

756.  Gatt  CtenopiiM  *). 

Fischer  Cntom.  d.  i.  Aussie  II.  p«f.  17%. 

(Fühler  fadenförmig  ,  die  Glieder  vom  dritten  an  allmälig  an  Lilnge  abneh- 
mend. Oberlippe  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  Oberkiefer  schmal,  hornig  mit 
.stark  hakenförmig  gebogener  Spitze,  und  mit  einem  Zahne  vor  der  Mitte  am  Innen- 
rande. Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen,  und  longa 
fadenförmigen  Tattern  ,  deren  letzte*  Glied  abgestutzt  int.  Kinn  kurz  und  sehnet, 
•iemlich  viereckig.  Kopf  gross,  niedergebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfe», 
nicht  ausgerandet.  Halsschild  dreieckig,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig in  der  Mitte  gefurcht.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinta. 
verengt,  an  der  Spitze  klaffend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  mit  einem  langen, 
die  Hälfte  des  Schenkels  beinahe  erreichenden  Anhange.  Klauen  an  den  Füssen  dop- 
pelt ,  die  zwei  eigentlichen  Klauen  dicht  und  fein  gekämmt,  die  Afterklauen  etvas 
kürzer,  fadenförmig.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Cteuopus  Sturmi  — 
Küster.  Kaf.  Eur.  V.  72.  wurde  bei  Spalato  in  Dalmaticn  gesammelt.  Selbe 
ist  3*  ,*"  lnng,  die  Fühler,  der  Kopf,  das  Schildchen  und  die  Unterseite 
mit  Ausnahme  der  gelben  Vorderbrust  und  der  letzton  gelben  Baachringe 
schwarz,  Halsschild  orangcgelb,  Flügeldecken  rostgelb  mit  schwarzer  Spitze  •). 


LVI.  Farn.  Rtüpiphorldes  **). 
757.  Gatt.  Pelecotomn. 

Fischer.  Entom.  d.  I.  Russte.  II.  1823.  paj.  170- 

(Fühler  cilf gliederig ,  vor  den  Augen  eingefugt,  länger  als  Kopf  und  Half 
\t:hild,  die  ersten  drei  Glieder  einfach,  die  folgenden,  bei  dem  Männchen  gekämmt, 
hei  dem  Weibchen  gesägt.  Oberlippe  nach  vorne  verengt,  abgestutzt.  Oberkieftr 
kräßig  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteien  Lappen,  der  innert 


*)  Mir  ist  dieser  Katar  nicht  bckiimt.  Fischer  t».  Waldheim  errichtete  diese  Kattun*  für  eie« 
zweite  an  der  russisch-persischen  Grenze  vorkommende,  fanf  cocbcnfUerothe  Art  mit  schwar- 
zen Auren,  Schildchen,  Brust  und  Wurzel  des  Hinterleibes  —  Ctenopat  m  e  I  a  n  o  r  a  s  t«r 
—  and  seiner  Beschreibung  sind  die  oben  aofreffebenen  Gattunfs-Charaktcre  entlehnt. 
Eine  gediegene  Arbeit  Uber  diese  kleine,  aber  höchst  interessante  Kitar  Familie  veHinkea 
wir  Herrn  Dr.  A.  Gerstäcker,  Cnstos  am  königlichen  zoologischen  Museusa  in  Berlta 
Rhipipboridum  Colcopterorum  Famillae  dispoaitio  lystematica.  1865. 
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kurz  und  $chmal  ,  der  äussere  viel  breiter  und  länger.  Kiefertaster  fadenförmig, 
ihr  letztet  Glied  walzenförmig  mit  tchief  abgestutztem  Ende.  Kinn  auf  einem  Fort- 
sätze de*  Kehlaussclmittes  aufsitzend,  ziemlich  viereckig,  vorne  zweünal  ausgebuch- 
tel.  Zunge  breit  dreieckig,  nach  vorne  erweitert  und  gerade  abgestutzt.  Endglied 
der  Lippentaster  lang ,  spindelförmig.  Körper  länglich.  Kopf  gross,  quer,  vertical. 
Augen  ei/örmig.  Halsschild  dreieckig,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand 
gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  den  Hin- 
terleib ganz  bedeckend,  zumdich  parallel,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Hüften 
einander  genähert.  Schienen  ohne  Enddorne.  Klauen  undeutlich  zweizähnig.) 

Schwarz,  mit  seidenglanzender,  greiser  Behaarung,  die  Flügeldecken  braun,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  braunlich-gelb.  W, — 2'"  lang.  Von 
Herrn  Dr.  Hampt  bei  (Wien  gesammelt  und  mir  freundlichst  tnitgethcilt. 
PajkolL  Fn.  wiec.  II.  178.  2.  (Ripiphorus)  Fischer,  Mem.  d.  Natur,  de 
Moscott  II.  293.  taf.  18.  fig.  1.  (Pelccotoma  mosquense)  Ideiu,  Entomogr. 
d.  1.  Russie.  II.  pag.  172.  tab.  .38.  fig.  9  a— f.  (Pelccotoma  Latreillei.) 
Gerstackcr  1.  c.  8.  1.  feimirn. 

758  Gatt.  Ptilophorus. 

Oei-stärker.  I.  c  pafr.  H 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  durch  den  Bau  der  Augen  und 
der  Fussklauen  leicht  zu  unterscheiden ;  —  erstere  sind  vorne  von  einem  gerun- 
deten Lappen  des  Kopfrandes  fast  ganz  überzogen  und  durch  ihn  in  einen  grös- 
seren unteten  und  kleineren  obern  Theil  getheilt ;  —  letztere  sind  dicht  gekämmt. 
Die  ersten  drei  Fühler glieder  sind  bei  dem  Weibchen  einfach ,  bei  dem  Männchen 
das  dritte  nach  innen  dornartig  erweitert ,  die  folgenden  acht  Glieder  bilden  einen 
langen  Wedel.  Oberkiefer  mit  scharfer ,  stark  sichelförmig  gebogener  Spitze  und 
hinter  derselben  mit  einem  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  am  inneren  Rande 
mit  starken  Borsten  besetzten  Lappen  ,  der  äussere  lang ,  der  innere  nur  als  sehr 
kurzer  Kegel  vorragend.  Kirnt  häufig.  Zunge  dreieckig ,  nach  hinten  zugespitzt. 
Lippentaster  sehr  lang ,  das  zweite  und  dritte  Glied  an  Länge  gleich  ,  lang ,  das 
dritte  dicker  spindelförmig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang,  so  lang  als  die 
zwei  vorhergehenden  zusammen,  spindelfortnig.  Körper  ziemlich  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Schienen  mit  zwei  Enddornen.) 

Von  den  vier  bis  jetat  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  ein«  — 
Ptilophorus  Dufourii.  Latreille,  Nouv  Dict.  d'bist.  nat.  ed.  II.  XXV. 
pag.  135  (Pelccotoma)  Gucrin,  Icon.  pl.  34  fig.  6.  (Pelecotoma  Friwaldskyi) 
Lucas,  Explor.  scient.  de  I'Algerie.  Coleopt.  pag.  382.  995.  pl.  32.  fig.  9 
(Kvaniocera  Boryi)  in  den  sfldlichen  L  indem  von  Europa  vor.  Selbe  ist 
2 — 4' '  laug,  schwarz  oder  pechbraun,  dicht  greishaarig,  dicht  punktirt, 
die  Fusse  und  gewöhnlich  auch  die  Flügeldecken  braun,  letztere  feiner  run- 
zelig punktirt,  mit  undeutlich  erhabenen  Linien  ;  Stirne  bei  dem  Mann- 
rhen eingedruckt  und  braun  hehaart,  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  glatt 

759.  Gatt.  Ripidius. 

Thunlierg-,  Not.  Act«  Holm  1806. 
Siobuii.  Suader.  Isis.  1831. 

([Männchen]  Fühler  fächerförmig,  die  Glieder  vom  vierten  angefangen  in 
lanr/e  Fttrtsütze  erweitert.  Kopf  klein,  mit  sehr  grossen  Augen,  welche  sich  smcohl 
tttsf  der  Stirne  als  auch  an  der  Unterseite  des  Kopfes  beinahe  Iwruhren  und  nur 
einen    kleinen  l*unkt  fir   den  Mund  frei  lassen,   aus  welchem  zwei  fadenförmige 
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Taster  hervorragen  *).  Halsschild  glockenförmig.  Schildchen  gross,  viereckig,  breitei 
als  lang,  rinnenförmig  vertieft.  Flügeldecken  nur  so  lang  als  der  halhe  Leih,  weder 
ilen  Hinterrucken,  noch  die  Flügel  bedcckerul,  die  abgerundeten  Spitzen  nach  aus*n, 
gerichtet,  stark  dicergirend.  Schienen  ohne  Enddorne.  Füsse  fadenförmig,  die  Gliedm 
rund.  [Weibchen]  Ohne  Flügel  und  Flügeldecken,  mit  kleinen  Augen  und  faden- 
förmigen Fühlern  **). 

Pechschwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  die 
Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  braun.  S'/,'",  Sundevall  Wis.  1831.  Seit* 
1222.  (Synbiu«.)  IMallai  um 

760.  Gatt.  Myodites. 

Latrcllte.  F.ncul.  melh.  X.  pag.  292 

(Fühler  wedelßrmig ,  auf  dem  Scheitel  eingefügt,  bei  dem  Männchen  mit  eilt, 
bei  dem  Weibchen  mit  zehn  Gliedern  ,  die  Glieder  sehr  kurz,  bei  dem  Männchen 
die  Glieder  mit  zwei  sehr  langen  Fortsetzen  bei  dem  Weibchen  nur  mit  einem. 
Oberlippe  unter  dem  Kopfschilde  versteckt.  Oberkiefer  mit  stark  sichelförmig  gebogener, 
einfacher  Spitze.  Unterkiefer  nur  mit  einem  ,  hornigen  Lappen.  Kiefertaster  dünn, 
ihr  zweites  Glied  das  längste.  Kinn  viereckig.  Zunge  hornig,  ziemlich  dreieckig. 
'  Zweites  Glied  der  Lippentaster  beinahe  zweimal  so  lang  als  das  letzte  zugespitzte 
Glied.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  bedeutend  abgekürzt,  in  Form  einer  drei- 
eckigen Schuppe.  Flügel  ausgestreckt,  den  Körper  überragend  Hüften  weit  von  ein- 
aiuler  entfernt.  Schienen  mit   zwei  Enddornen.  Fussklauen  gekämmt.) 

Von  den  vier  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  —  Myodites. 
subdipterus  Fabricius.  Fntom.  s>vst.  II.  109. 1  (Ripiphorub)  Panzer.  Fn.  97. 
7  (eod.)  Gcrstäkcr.  1.  c.  16.  1.  in '  Süd-Europa  vor.  Selbe  ist  2V,  — 3'//" 
lang,  schwarz,  fein  punktirt,  glänzend,  fein  greishaarig,  die  Fühler,  Flügel- 
decken und  Beine  mit  Ausnahme  der  Hinternehenkel.  so  wie  der  Iliutcrkib 
bei  dem  Weibchen  gelb. 

761.  Gatt,  Metoecus. 

Gerstäcker,  1.  c.  paff.  17. 

(Fühler  auf  der  Stinte  vor  den  Augen  eingefügt ,  die  Glieder  vom  vierten 
tingefangen  mit  langen  ,  kammförmig  oder  fächerartig  gestellten  bei  dem  Männchen 
doppelten ,  hei  dem  Weibchen  einfachen  Fortsätzen.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze, 
f  'nterkiefer  mit  zwei  rtünnen ,  borsienartigtn  Lappen  ,  der  äusseie  derselben  lamj. 
Kiefertaster  fadenförmig.  Kinn  schmal.  Zunge  an  der  Spitze  ausgeleuchtet,  die 
Taster  an  deren  Spitze.  Kopf  breit,  mit  kaum  ausgerundeten  Augen,  der  Mun-i 
an  die  Vorderhüften  angelegt ,  diese  so  wie  die  der  Mittelbeine  sehr  gross,  enge  an 
einander  liegend,  die  Hinterhüften  kaum  breiter  als  die  Schertkel.  Beine  lang  vtd 
dünn,  die  hinteren  Schienen  an  der  Spitze  mit  Dornen  ,  die  Füsse  mit  langen, 
drehrunden ,  an  Länge  aUmülig  abnehmenden  Gliedern ,  die  Klauen  an  der  Spitze 
gespalten.  Die  einzige  einlieimische  Art  lebt  in  Nestern  der  unter  der  Erde  bauen- 
den Verpa  vulgaris.) 


•)  Mir  Ist  our  ciu  einziges  ntiiuulirbcs  Exemplar  dieses  merkwürdige!]  Käfers  bekannt,  welih" 
sich  in  der  kiiis.  Sammlung  beiludet,  und  vor  zehn  Jan  reo  io  Hornbach  nächst  Wien  «ob 
Herrn  Ullrich  rcsammcU  wurde.  Ein  nvcUes  männliches  Individuum  wurde  im  selten  Jjhrr 
in  Laibach  gefangeu  und  na  d.is  Lais.  Museum  zur  Bestimmung  gesandt.  Ich  kauu  daher 
Uber  den  Bnu  des  Mundes  nichla  angehen. 
**)  Nach  Angabe  dea  Herrn  J.  Sund  voll ,  welcher  dieseu  Käfer  während  einer  L'eberfahrt  tos 
Ostindien  nach  Europa  zu  beobachten  Gelegenheit  halte.  Hessen  l.arveu  leben  parasitisch  i« 
der  Blatt«  gcruiauica,  wesabalb  ihn  auch  Sundevall  unter  dem  Namen  Sya»MM  Blaltaru«. 
beschreibt. 
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Schwans,  die  Seiten  de«  Halsschildes  und  der  Bauch  gelbroth,  bei  dem  Männ- 
chen die  Flügeldecken  ganz  oder  theilweise  gelb;  Fühlcrgliedcr  bei  dem 
Männchen  jedes  mit  zwei  sehr  langen  Fortsätzen,  bei  dem  Weibchen  nur 
mit  einem  und  bedeutend  kürzeren  Fortsätze  ;  Halsschild  länger  alB  breit, 
die  Seiten  gerade,  nach  vorne  convergirend,  die  Scheibe  mit  einer  tiefen, 
vorne  abgekürzten  Mittelfurche  ,  der  Hinterrand  mit  einem  grossen  lappen- 
förmigen  Fortsätze  gegen  das  Schildchen,  und  mit  spitzig  nach  rückwärts 
vorspringenden  Ecken  ;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Hals- 
schild, einzeln  abgerundet,  nach  rückwärts  jede  einzelne  Decke  scharf  zu- 
gespitzt, länger  als  der  Hinterleib.  3'/, — 4 '/,'".  Aeusserst  selten.  Linne"  8. 
5,  IL  682.  I.  (Mordella)  Gyllh  Ins.  II.  619.  1.  Pz.  Fn.  26.  14.  (Ripi- 
phorus  paradoxus)  Männchen  und  90.  3.  (Ripiphorus  angulatus)  Weibchen. 

paradoxus 

762.  Gatt.  Rhipiptiorus. 

Fabr.  Entom.  Syst.  1792. 
Casteluau,  Hist.  uat.  des  Ins.  Coleopt.  II.  260.  1  (Enicnadia.) 

(Fühler   am  inneren  Rande  der  Avgen  eingeßigt,  die  Glieder  von  drittem  an- 
gefangen bei   dem  Männehen  mit  zwei  Fortsätzen,  bei  dem  Weibchen  nur  mit  einem 
kurzen,  an  der  Spitze  öfters  gelheilten  Fortsatze.    Oberlippe  vorragend,  abgerundet 
Unterkiefer   ähnlich   wie  bei  Metoecus.    Kinn  ziemlich  viereckig,  gegen  die  Spitze 
etwas   verengt.    Zunge   schmal .  lang ,    an   der  Spitze  getheilt.  Zweites  und  drittes 
Glied  der  Lippenlai  :r   an  Länge  ziemlich  gleich.   Kopf  vertical,  der  Scheitel  hoch 
über  den  Vorderrand   des  Halsschildes   aufstehmd.    Halsschild  nach  vorne  verengt, 
hinten  dreiioppu;  ,  der   mittlere  Lappen  dus    Schleichen  bedeckend.   Flügeldecken  so 
lang   als   der  Hinterleib ,   hinten  einzeln  zugespitzt  ,  klnjfend.    Flügel  vorgestreckt. 
Vorderschiene»  mit   einem,   hintere  Schienen  mit  zwei  Enddornen.     Fussklaucn  an 
der  Spitze  gespalten.    Von  den  vierzig  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung 
ist  die  Mehrzahl  über  die   warmen   Länder  der   alten   und  neuen  Welt  verbreitet 
und  nur  eine  Art  wurde  bis  jetzt  auch  in  Oesterreich  beobachtet.) 

Punktirt,  roth,  etwas  glänzend,  der  Mund,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Augen, 
die  Hinterbrust  ,  die  Knice  und  eine  ovale  Makel  auf  jeder  Flügeldecke 
schwarz.  Manchmal  sind  auch  die  Schildchcn-Gegend  und  die  ganzen  Beine 
oder  die  ganze  Unterseite  schwarz,  manchmal  selbst  der  Kopf  und  das 
Halsschild  schwärzlich.  2'/,— 6"'.  Diese  in  Italien  und  Ungarn  nicht  selten 
vorkommende  Art  wurde  von  meinem  lieben  Freunde  Joseph  Knotrlein, 
k.  k.  Kreis-Ingenieur,  in  Windhaag  im  Mühlkreisc  gesammelt.  Fabricius. 
Ent.  syst.  II  112.  9.  Panzer  Fn.  22.  7.  (Ripiphorus  carinthiacus)  Castelnau. 
1.  c.  260.  1.  (Emenadia  bimaculata.)  bimatu latus 


LVII.  Farn.  Meloide*. 
763.  Gatt.  Meto*  *). 

Linne.  S.  N.  1735. 

(Fühler  faden-  oder  schnurförmig ,  öfters  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  in 
t/er  Afitte  mit  vergrösserten  Gliedern ,  vor  den  schmalen  ,  länglichen,  nicht  vorragen- 
den Augen  eingefügt.  Oberlippe  ausgerandet.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen. 
Endglied  der  Kiefer-  und  Lippentaster  mehr  oder  weniger  eiförmig  und  gewöhnlich 
abgestumpft.    Zunge  an  der  Spitze  leicht   ausgerandet.  Körper  ungeflügelt.  KopJ 


*)  Ein«  Monorrapbie  dieser  Gallun*  lieferte  Leach  in  den  Abhandlungen  der  Linne'tchca  Ge- 
sellscoaft  ia  London.  Vol.  XI.  und  ür.  Brandt  ia  seiner  in  Verbludunf  mit  Dr.  Ratzeburg 
nertusgefebenon  mediclnitchen  Zoologie  Bd.  II. 

82 
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sehr  prost ,  hinter  den  Augen  stark  verlängert  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  durch 
einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halsschilde  zusammenhangend,  letztere»  gewöhnlich 
schmäler  als  der  Kopf,  an  den  Seiten  nicht  scharf  gerandeL  Schildchen  nicht 
sichtbar  oder  sehr  klein.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die  Naht- 
ränder an  der  Wurzel  über  einander  liegend ,  gegen  die  Spitze  dicergirend,  die 
Seitenränder  die  Seiten  der  Brust  umfassend.  Hinterleib  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen sehr  gross  und  von  den  Flügeldecken  unbedeckt.  Vorder-  und  Mitlelhüften 
sehr  gross,  zapfenartig.  Hinter  schienen  an  der  Spitze  mit  mehreren  Enddornen, 
von  denen  einer  breit,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  ausgehöhlt  ist.  Fuss- 
klauen in  zwei  ungleiche  ungezähnte  Hälften  gespalten.  Die  Arten  leben  im  Grase.) 

1    Halsschild  so  lang  als  breit  oder  langer.  Fühler  in  der  Mitte  verdickt,  bei 

dem  Mannchen  die  mittleren  Glieder  unregelmassig  verdickt      .    .     .     .  2 
 breiter  als  lang  3 

£  Schwarz,  mit  blauem  oder  violetten  Schimmer,  die  Fühler  und  Beine  schwarz- 
blau  ;  Kopf  und  Halsschild  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Scheibe 
des  letzteren  ohne  Eindrücke,  dessen  Hinterrand  beinahe  gerade;  Flügel- 
decken grob  gerunzelt.  5—16"'.  Im  Frühjahre  gemein.  Linne*  Fn.suec.pag. 
227.  Leach.  1.  c.  p.  46.  taf  VII.  flg  6.  7.  Brandt.  L  c.  IL  118.  taf.  16. 
fig.  4—5.  Vi.  Fn.  10  14.  (Meloe  tecta.)  prosearabaens. 
Dunkelblau,  glänzend  ;  Kopf  und  Halsschild  nur  mit  zerstreuten  Funkten,  das 
letztere  mit  ziemlich  tief  ausgeschnittenem  Hinterrande,  und  vor  demselben 
der  Quere  nach  eingedrückt;  Flügeldecken  lederartig  gerunzelt  6  —  10"'. 
Eben  so  häufig  als  der  Vorige.  Marsham.  Eutom.  Brit.  pag.  482.  2.  Gyllh. 
Ins.  II.  pag.  482  Leach.  1.  c.  pag.  45.  taf.  VII.  fig.  3,  4,  5.  Brandt.  1.  c. 
pag.  112.  taf.  16.  fig   7.  vloll 


3    Habschild  entweder  ganz  glatt  oder  nur  mit  einzelnen  zerstreuten  Punkten  4 
 grob,  gewöhnlich  runzelig  punktirt.   Flügeldecken  stark  gerunzelt    .     .  1 


4  Flügeldecken  ohne  helle  Einsaumung  5 

 am  inneren  Rande  rostgclb  gcaiumt.  Schwarz,  glatt,  kaum  glänzend, 

Kopf  und  Halsschild  mit  feinen,  serstreuten  Pünktchen,  letzteres  fast  qua- 
dratisch nur  wenig  breiter  als  lang,  Flügeldecken  äusserst  fein  hautartig  ge- 
runzelt. 8 — 10"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schrank.  Beitrüge  z. 
Naturg.  71.  19.  (1776)  Schrank.  Enuni.  Ins.  austr.  226.  425.  (M.  hugarus) 
(1781)  Fabr.  S.  E.  II  588  4.  (1801)  (Meloe  limbatus)  Brandt  &  Ratze- 
burg. Mcdlc.  Zool.  II.  109.  5.  taf.  16.  fig.  10.  (cod.) 


5  Kopf  und  Halsschild  kaum  sichtbar  punktirt,  das  letztere  fast  doppelt  so 

breit  als  lang,  Flügeldecken  Äusserst  fein  lederartig  gerunzelt     ....  6 

 mit  ziemlich  feinen,  die  Flügeldecken  mit  etwas  grösseren 

und  seichteren ,  sehr  zerstreuten  Punkten.  Oberseite  schwarz  mit  blauem 
Schimmer;  Halsschild  fast  viereckig,  nur  wenig  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  nur  wenig  erweitert,  der  Hinterrand  ausgeschnitten,  die  Scheibe  mit 
feiner  vertiefter  Mittellinie  8'".  Ich  habe  diese  schöne  Art  nur  einmal  in 
der  Brigittenau  in  Wien  gesammelt.  Oliv.  Entom.  III.  45.  4.  pl.  1.  fig.  2. 
Murshnm.  Entom.  Brit.  483.  6.  (Meloö  punetatut» )  antuninalia- 

6  Oberseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Theil  der  Flügeldecken  und  die  Unter- 

seite gewöhnlich  mit  violettem  Schimmer;  Habschild  mit  abgerundeten 
Ecken  und  tief  ausgebuchtetem  Hinterrande  .  seine  Scheibe  mit  sehr  seich- 
ten Eindrücken ;  Oberseite  der  Flügeldecken  von  dem  umgeschlagenen  Theil 
derselben  durch  einen  leistenförmig  erhabenen  Rand  geschieden.  6 — 8"'.  Um 
Wien,  nicht  selten.  Pallas  Icon.  Insect.  II.  pag.  76.  2.  taf  E.  fig.  2.  Leach. 
1.  c.  pag.  247,  taf.  18.  fig.  2  und  pag.  243.  Dejean.  Cat.  edit.  I.  1821.  (Melo« 
glabratus  Zieglcr.)  uralensit». 

Dem  Vorigen  an  Grösse  und  Gestalt  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  aber  mit 
violettem  Schimmer,  das  Halsschild  mit  mehr  vorragenden  Hinterecken,  die 
Flügeldecken  nur  mit  sehr  schwach  erhabenem  Seitenrande.  Brandt.  L  c. 
III.  not.  Brandt  &  Erich.  Monogr.  pag.  137.  22.  taf.  8.  fig.  7.  d« 
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7  Kopf  so  breit  oder  nur  wenig  breiter  und  grosser  als  das  Halsschild,  dieses 

uro  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seine  Scheibe  flach  8 

_  bedeutend  breiter  und  grösser  als  das  Habschild ,  dieses  fast  doppelt  so 

breit  als  lang,  am  Hinterrande  eingedrückt  und  tief  ausgeschnitten  .    .  .10 

8  Körper  dunkel  schwant  9 

 schmutzig  metallgrün,   der  Kopf  und  das  Halsschild  mit  purpurrothen 

Bandern  und  jeder  Hinterleibeabschnitt  oben  mit  einer  grossen  kapferglän- 
zenden  Makel,  Unterseite  hellgrün,  jeder  Bauchring  an  der  Wurzel  kupfer- 
roth.  9—15'".  Im  ersten  Frühjahre  um  Wien,  nicht  häufig.  Donovan.  Brit. 
Ins.  taf.  67.  Fabr.  S.  E.  IL  588.  (Meloö  majalis)  Pz.  Fn.  10.  13.  (eod.) 
Schrank.  Kimm.  Ins.  Anstriae.  p.  225.  (eod.)  Marsharo.  Ent.  Brit.  I.  483. 
5.  (Meloü  scabrosus)  Gyllh.  Ins.  II.  454.  (eod.)  varlegatns. 

9  Glänzend   schwarz  ;  Kopf  und  Halsschild  grob  und  dicht  punktirt,  letzteres 

oben  flach  mit  tiefer  Mittelrinne,  und  beiderseits  mit  einem  Eindrucke,  der 
Seitenrand  vorne  in  eine  stumpfe  Ecke  erweitert ;  Flügeldecken  mit  grossen, 
warzenförmigen,  glänzenden  Erhabenheiten ,  die  Vertiefungen  zwischen  den- 
selben mit  sehr  feinen  strahlenförmig  auseinander  laufenden  Kunzein.  Bei 
vielen  Exemplaren  sind  die  Bauchringe  an  der  Wurzel  rostroth  gefärbt 
(Melo4  rufiventris  Germ.  Fn.  Ins.  XV.  6.),  welche  Färbung  aber  nach  dem 
Tode  häufig  ganz  verschwindet.  8 — 16"*.  In  manchen  Jahren  an  den  Linien 
Wiens,  häufig.  Brandt.  1.  c  108.  3.  taf.  16.  fig.  1.  2.  retieulatu6. 
Schwarz,  glänzend,  selten  matt ,  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt, 
das  letztere  oben  flach,  mit  kurzer,  feiner  Mittelrinne,  der  Seitenrand  mit 
nach  aussen  spitzig  vorgestreckten  Vorderecken;  Flögeldecken  mit  blauem 
Schimmer.  14—18'".  Selten.  Leach.  1.  c.  pag.  39.  taf.  6.  flg.  5,  6,  und 
pag.  243.  eicatricosuB. 

10  Beine  ganz  dunkel  gefärbt  11 

Schenkel  mit  Ausnahme  der  Wurzel   und  Spitze  gelbroth.  Schwant,  wenig 

glänzend,  Kopf  und  Halsschild  sehr  tief  und  grob  punktirt,  die  Punkte  hie 
und  da  in  einander  fliessend  ;  Halsschild  hinten  durch  einen  Ausschnitt  in 
zwei  kurze,  abgerundete  Lappen  getheilt ;  Flügeldecken  mit  grossen,  flachen, 
am  Boden  fein  gerunzelten,  eckigen  Punkten.  10-12"'.  Von  Herrn  Sar- 
torius  bei  Mauer  nächst  Wien  gesammelt.  Pallas,  Icon.  II.  76.  1.  tab.  E. 
fig.  l.  erythroeuemus. 

11  Schwarzblau  oder  schwarz  mit  violettem  Schimmer  12 

Schwarz,  glanzlos  ;  Kopf  und  Halsschi  1<1  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt, 

mit  vertiefter  Mittellinie,  das  letztere  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
dessen  Scheibe  uneben,  vor  dem  ausgeschnittenen  Hinterrande  mit  einem 
tiefen,  gebogenen  Quereindrucke;  Flügeldecken  grob  gerunzelt.  5—7"*. 
Nicht  selten.  Marshain.  Ent.  brit  483.  4.  Leach.  1.  c.  pag.  40,  244,  249. 
Dejean.  Cat.  edit.  III.  242.  (Meloö  rugulosus  Ziegler.)  rugOBUS. 

12  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  gerundet,  am  Hin- 

terrande tief  eingedrückt  und  ausgebuchtet,  die  Scheibe  mit  vertiefter  Mit- 
tellinie und  beiderseits  dieser  gewöhnlich  seicht  eingedrückt ;  Flügeldecken 
mit  ziemlich  feinen,  darmartig  gewundenen  Bunzeln.  6  -9"'.  Sehr  häufig. 
Brandt  &  Erichson.  I.  c.  125.  10.  BcabriusculilB. 
 tief  aber  ziemlich  zerstreut  punktirt  13 

13  Körper  blau ;  Fühler  schnurfönnig,  die  Glieder  kugelig,  das  letzte  Glied  eiför- 

mig; Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  Vorder-  und  Hinterrand  gerade, 
oben  flach  gewölbt,  sparsam  tief  und  einfach  punktirt.  4—11"'.  Selten. 
Panzer.  Fn.  10.  15.  Gyllenh.  Ins.  II.  485.  4.  Leach.  Linn.  Transact.  XI.  41. 
tab.  VI.  fig.  9.  brevkollls. 

 ;  Fühler  mit  walzenförmigen  Gliedern  ,  ihr  letztes  Glied  gestreckt 

eiförmig,  zugespitzt;  Halsschild  mit  geraden,  wulstartig  aufgeworfenen  Sei- 
tenrändern, die  Scheibe  flach,  beiderseits  der  Länge  nach  vertieft,  am  atis- 
gebuchteten  Hinterrande  mit  einem  tiefen  ,  dreieckigen  Eindrucke ,  dessen 
Spitze  nach  vorne  bis  über  die  Mitte  reicht;  Flügeldecken  lederartig  ge- 
runzelt. 4-5"'.  In  Gebirgsgegenden,  sehr  selten.  Redt.  Fn.  austr.  1.619. 

pygmaeus. 
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764.  Gatt.  Cerocoma. 

ncoffro}-.  Hi§t.  abr.  d.  In«.  1794. 

( Fühler  neungliederig  ,  nahe  an  dem  Munde  eingefügt ,  mit  einem  grossen, 
etwas  breit  gedrückten  Endgliede ,  hei  dem  Männchen  das  erste  Glied  bedeutend 
verlängert,  die  mittleren  Glieder  ganz  unregelmästig  (Fig.  92).  Mund  vorgestreckt, 
die  Oberlippe  länglich  -  herzförmig  vorne  mit  zwei  Ilaarzipfeln.  Oberkiefer  schmal, 
mit  einfacher  Spitze ,  innen  mit  t  iner  bewimperten  theilweise  freien  Haut.  Unter- 
kiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen  ,  der  äussere  sehr  lang  und  schmal,  der  innere 
kurz,  enge  an  den  äusseren  anliegend.  Taster  fadenförmig.  Zunge  häutig,  tief  ge- 
spalten. Form  des  Körpers  fast  me  bei  der  vorigen  Gattung,  eben  so  die  Beine, 
bei  dem  Männchen  sind  die  Glieder  der  Vorderßisse  bedeutend  erweitert  und  lang 
behaart.  Die  einheimischen  Arten  leben  hier  auf  blühenden  KamiUen.) 

Goldgrün  oder  blau  mit  grünem  Schimmer,  dicht  punktirt,  Kopf,  Ilalsschild 
und  Unterseite  mit  hingen,  weissen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und 
Beine  gelb,  au  den  letzteren  die  Hüften,  und  die  Wurzel  der  Schenkel 
dunkelgrün  oder  schwärzlich,  bei  dein  Weibchen  der  Muud  und  die  Fühler 
schwarz;  Hulsschild  so  lang  als  breit,  vorne  merklich  verengt,  seine 
Scheibe  mit  vertiefter  Mittellinie,  bei  dem  Weibchen  eben,  bei  dem  Männ- 
chen vorne  mit  zwei  tiefen,  ovaleu,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  zusam- 
menstossenden  Gruben.  Sein  Hinterrand  vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet; 
die  Schienen  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  3 — 4"'.  In  manchen  Jahren 
um  Wien  im  Sommer,  sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  681.  12.  (Meloö)  Pz. 
Fn.  36    11.  Herbst.  Käf.  VIII   taf.  109.  lig.  6.  7.  Srlwu-HVri 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  stets  grösser  als  das  Ilalsschild  deut- 
lich länger  als  breit,  bei  dem  Männchen  vorne  nur  mit  zwei  schwachen 
Kindrücken.  Bei  dem  Männchen  sind  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und 
der  Hinterleih  mit  Ausnahme  der  Spitze  gelbroth ,  bei  dem  Weibchen  nur 
der  letztere  gelbroth,  und  das  zweite  bis  vierte  Glied  der  schwarzen  Fühler 
gelbbraun.  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  74. 
3.  Olivicr.  Entom.  48.  pl.  1.  fig.  2.  Schn  bcri 

765.  Gatt.  Ilycleus. 

Lütreille.  Cuvirr'n  Ri^gne  .mini,  cdlt.  II.  pajr.  63 
Drjean.  Cal.  cdil.  III.  paf.  2%3.  (Die«*.) 

(  Von  der  folgenden  Gattung  nur  durch  den  Hau  der  Fühler  verschieden.  Diese 
haben  nämlich  nur  neun  bis  zehn  deutliche  Glieder  und  die  Endglieder  bilden  eine  läng- 
lich-ovale, ziemlich  dicke  und  etwas  gekrümmte  Keule.  Die  wenigen  bekannten  Arten 
dieser  Galtung  bewohnen  Sud- Europa  und  Afrika.) 

IKc  bekannteste  europäische  Art  ist  die  in  Spanien  vorkommende  Hycleus 
(Mylabris)  Bilbergii,  Schoenhcrr,  Syns.  Ins.  Appcnd.  pag.  33.  nro.  53. 
Selbe  ist  3— 3'/,'"  lang,  schwarz,  lang  behaart,  Flügeldecken  bräunlich 
strohgelb,  ihr  Spitzenrand  und  fünf  Makeln  auf  jeder  einzelnen  schwarz. 

766.  Gatt.  Mylabris. 

Fabr.  Sy*t.  Eni.  1775. 

(Fühler  eilf gliederig,  keuhnfbrmig,  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  oll- 
mälig  an  Länge  und  Dicke  zunehmend,  das  letzte  kegelförmig  zugespitzt,  stets  deut- 
lich von  dem  zehnten  getrennt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lappen.  Kiefer-  und  Lippentaster  ziemlich  fadenförmig. 
Zunge  häutig,  ausgerandet.  Körper  geflügelt.  Kopf  gross,  hinter  den  sehr  schwach 
ausgerandeten  Augen  erweitert,  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  mit  einem  dütmen 
Halse  mit  dem  Ualsschilde  verbunden,  dieses  fast  schntuler  als  der  Kopf  ziemlich 
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kugelig ,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  oiel  breiter  als  das 
Halsschild,  ziemlich  walzenförmig ,  den  Hinterleib  bedeckend,  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit.  Hinterschienen  mit  zwei  einfachen  Enddornen.  Fussklauen 
in  zwei  ungleiche,  nicht  gezähnte  Hälften  gespalten.  Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  auf  BlUthen.) 

Schwan,  glänzend,  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügeldecken  mit  langen,  ab- 
stehenden, schwarzen  haaren,  eine  rnnde  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flü- 
geldecke, eine  zweite  nahe  an  der  Spitze  und  zwei  gezahnte  Binden,  eine 
vor,  die  andere  hinter  der  Mitte  gelb.  6'".  Um  Wien,  selten.  (Dornbach, 
hohe  Wand.)  Pz.  Fn  31.  18.  Bilberg.  Monogr.  pag.  22.  12.  taf.  2.  flg.  12. 
Rossi.  Fn.  Etr.  I.  240.  595.  (Mylabris  Cichorei)  Schrank.  Enum.  222.  419. 
(Mcloe  Cichorei.)  KuealtnL 

767.  Gatt.  Lydus. 

Latreill«.  Carter'*  Rftfo«  aniat.  II.  «dit.  V.  pag;.  63. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung,  durch  etwas  längere  Fühler,  welche  ge- 
wöhnlich den  Ilinterrand  des  Halsschildes  überragen,  durch  kahleren  Körper,  haupt- 
sächlich aber  durch  die  Fussklauen  verschieden,  deren  grössere  Hälfte  kammförmig 
gezähnt  ist.  Ein  Enddom  der  Hinter  schienen  verdickt,  an  der  Spitze  becherförmig.) 

Von  den  zwei  in  Europa  vorkommenden  Arten  ist  die  eine  —  Lydus 
(Melofl)  algericus  Linne  S.  N.  II.  651.  11.  hei  acht  Linien  lang,  schwarz, 
grau  behaart ,  dicht  körnig  punktirt,  mit  kastanienbraunen  Flügeldecken, 
die  andere  gewöhnlich  etwas  breitere  Art  —  Lydus  (Mylabris)  trimacu- 
latus  Cyrillus,  Entom.  neapolit.  I.  tab.  3.  fig.  7.  Bilberg.  Mon.  Myl.  pag. 
61.  taf  6  15.  Fischer  Entom.  d.  1.  Russie  II.  pag.  228.  taf.  41.  Kg.  7—8. 
(Lydus  quadrisignatus)  Tausch,  Enum.  17.  tab.  I.  fig.  12  (Mylabris  quadri- 
maculata»  hat  mehr  braungelbe  Klügeldecken,  von  denen  jede  mit  zwei 
schwarzen  Makeln  gezeichnet  ist ,  eine  Makel  vor  der  Mitte  hart  an  der 
Naht  und  häufig  mit  der  entgegengesetzten  zusammentliessend,  die  zweite 
hinter  der  Mitte,  von  der  Naht  entfernter. 

768.  Gatt.  Oeuas. 

Latreille.  Geo.  Crast.  et  Int.  II.  218 

( Von  den  beiden  vorhergehenden  und  den  beiden  folgenden  Gattungen  vor- 
züglich durch  dm  Bau  der  Fühler  und  Fussklaueti  verschieden.  Erstere  sind  kaum 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen ,  ziemlich  dick  fadenförmig  ,  eilfglie- 
derig,  ihr  erstes  Glied  gross ,  keulenförmig  verdickt ,  das  zieeite  sehr  kurz ,  dos 
dritte  wenig  länger  als  das  vierte,  die  folgenden  gleich  gross,  das  letzte  eiförmig;  -  ■ 
letztere  sind  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten ,  beide  Hälften  ungezähnt.  End- 
dorne der  Hinterschienen  ungleich,  der  eine  gegen  die  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt, an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  trichterförmig  ausgehöhlt.  Mundtheile 
und  Körperform  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Zwei  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Süd-Europa  vor,  davon:  Oenai 
(Lytta)  crassicornis  Fabr.  S.  E.  II.  80.  25.  bereits  in  Ungarn,  er  ist 
5"'  lang,  fein  greishaarig,  das  Halsschild  rothgelb,  die  Flügeldecken  braun- 
lichgclb;  Oenas  (Meloe)  afer.  Linne*  8.  N.  II.  680.  10.  Olivier,  Entom. 
III.  46.  pag.  17.  pl.  1.  flg.  4.  vorzüglich  in  Spanien;  er  ist  eben  so  gross, 
das  Halsschild  rothgelb,  der  übrige  Körper  schwarz. 

769.  Gatt.  Lytta. 

Fabriciu».  Sf»t.  Entom.  1775. 
Geoffroy.  Hut.  abr.  d.  loa.  (Canlbarit.) 
(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  eilf gliederig, 
vor  den  äusserst  schwach  ausgerandeten  Augen  eingefügt.    Oberkiefer  mit  einfacher 
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Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen,  stark  bebarteten  Lappen.  Taster  ziemlich 
fadenförmig  mit  abgestumpftem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten 
abgerundet.  Körperform  und  Beine  itie  bei  der  Gattung  Mylabris,  das  Halsschild 
Itreiter  als  lang,  gerundet,  oder  vorne  eckig  enceitert.) 

Goldgrfln  oder  brfiunlichgrün,  die  Fühler  und  Füsse  dunkel,  Kopf  und  Hals- 
schild  fein  und  zerstreut  punktirt.  Flugeidecken  fein  and  dicht  ranzelig  punk- 
tirt  mit  einigen  schwach  erhabenen,  feinen  L&ngslinien;  Scheitel  mit  einer 
vertieften  Mittellinie;  Seiten  des  Hahvschildes  vor  der  Mitte  eckig  erwei- 
tert, nach  rückwärts  verengt,  dessen  Scheibe  uneben.  5 — 10'".  In  manchen 
Jahren  auf  blühenden  Liguster,  sehr  häufig.  Linne*  8.  N.  II.  679.  3. 
(MeloS)  Pz.  Fn.  41.  4.  (Lytta)  Gyllh.  Ins.  II.  488.  1.  (eod.) 

vesicatorla. 

Kopf,  Fühler  und  Unterseite  schwarz  mit  grünem  Schimmer  und  ziemlich 
langen,  schwarzen  Haaren,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  grün,  blaugrün 
oder  violett ;  Kopf  tief  punktirt ,  der  Scheitel  nur  mit  schwacher  Mittel- 
rinne ;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmtssig  abge- 
rundet, die  Scheibe  lein  zerstreut  punktirt,  mit  einer  Mittclfurche.  Kleine 
Individuen  zeigen  öfters  auf  dem  Halsschilde  zwei  schwarze  Makeln  (Lytha 
Myagri  Ziegler,).  3— 8"'.  Anfangs  Sommer  um  Wien,  häufig.  Linne'  S.  N. 

II.  680.  4.  (MeloeM  Pz.  Fn.  41.  5  (Lytta)  Schrank.  F. immer.  Ins.  Austriae. 
pag.  223.  420.  (MeloP  austriacus.)  s>  rinra. 

770.  Gatf.  Epicauta. 

Redt.  Fd.  I.  631. 

{Der  Gattung  Cantharis  sehr  ähnlich,  die  Fühlei-  sind  aber  kaum  so  lang 
als  der  halbe  Leib ,  borstenfbrmig,  gegen  die  Spitze  stark  verdünnt,  und  das  Hals- 
schild ist  etwas  länger  als  breit,  die  Flügeldecken  nach  rückwärts  etwas  erweitert. 
Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Schwarz ,  fein  grau  behaart ,  und  nebstbei  mit  abstehenden ,  knrzen,  schwar- 
zen Haaren,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Stirne  und  der  Scheitel  mit  Aus- 
nahrae einer  schwarzen  Mittellinie  roth;  Halsschild  tief  punktirt  mit  einer 
Mittelfurche ;  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  körnig  punktirt,  der  Seiten- 
rand  dicht  weiss  behaart.   6 — 7'".   Um  Wien,  sehr  selten.  Oliv.  Entora. 

III.  46.  pag.   16.  17.  pl.  1.  fig.  7  Iiiiger.  Mag.  HL  172.  21.  (Lytta  ver- 
ticalis)  Pz.  Fn.  41.  6.  (Lytta  crythrocephala.)  dubia. 

Der  Vorigen  an  Gestalt ,  Färbung  und  Punktirung  gleich,  auf  den  Flügel- 
decken ist  aber  nebst  dem  Seitenrande  auch  der  Nahtrand,  und  eine  breite 
Linie  über  die  Mitte  jeder  Decke,  welche  beinahe  von  der  Wurzel  bis  mr 
Spitze  reicht ,  dicht  weiss  behaart.  5—8"'.  Diese  Art  wurde  von  Herrn 
Fretter  im  botanischen  Garten  in  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  80.  31. 
(Lytha)  Oliv.  Ent.  III.  46.  pag.  12.  11  pl.  2.  fig.  16.  erythroeephata. 

771.  Gatt.  Zonitis. 

Fabriciu».  Syst.  Ent.  1775. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  länger,  vor  den 
schwach  nierenfb' rmigen  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  häutigen,  lang  behaarten  Lappen,  der  innere  kürzer.  Endglied 
der  Kiefer-  und  Lippentaster  eiförmig,  mit  stumpfer  Spitze.  Kinn  gross,  viereckig, 
lederartig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  tief  eingeschnitten.  Kopf  geneigt,  drei- 
eckig, mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  durch  einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halsschilde 
zusammenhängend ,  letzteres  ziemlich  viereckig ,  breiter  als  lang,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter 
Spitze.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit,   an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  bedeckend. 
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Beine  ziemlich  lang,  die  vorderen  Hüften  sehr  gross,  zapfcnformig,  die  Fussklauen 
in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  von  denen  die  grössere  kammförmig  gezähnt 
ist.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Bräunlich  ,  das  Halsschild  etwas  heller,  der  Kupf  sammt  den  Kühlern,  das 
Schildchen,  die  Unterseite  und  Beine  schwarz,  und  schwarz  behaart;  Kopf 
ziemlich  dicht  punktirt,  Halsschild  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert, 
seine  Oberfläche  fein  und  zerstreut  punktirt,  kahl ;  Schildehen  grob,  Flü- 
geldecken fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau  behaart.  4-47,"'. 
Anfangs  Sommer  auf  Anhöhen  um  Wien,  sehr  selten.  Fabr.  S.  £.  II.  23. 
2.  Hühner.  Katurf.  24.  pag.  44.  taf.  2.  6g.  11.  mutica. 

Rothlichgelb,  der  Mund,  die  Fahler  und  Augen,  Spitze  der  Flügeldecken,  die 
Brust  und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  so  wie  die  Fasse  schwarz,  bei  dem 
Mannchen  die  Flügeldecken  ganz  schwarz,  und  nur  an  der  Wurzel  gelb; 
Kopf  und  Halsschild  mit  gleich  starken,  dichten  Punkten,  das  letztere  bei- 
nahe kahl,  vorne  kaum  erweitert;  Flugeidecken  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  sehr  feiner,  niederliegender  Behaarung;  Fühler 
länger  als  der  halbe  Leib.  4  ".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  2*.  2.  Pz.  Fn. 
36.  7.  Weibchen.  Fabr.  S.  £.  IL  23.  3.  (Zonitis  nigripennis)  Ps.  Fn.  36. 
6.  Männchen  (eod.)  praeoata. 

/ 

772.  Gatt.  Neuiogiiatha. 

Mar-  VI.  S. 


(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  länger  als  KopJ  und  Halsschild,  die  ein- 
zelnen Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  länger  ab  dick.  Oberlippe  halbkreisför- 
mig. Oberkieftr  gross,  ziemlich  gerade,  mit  einfacher,  ichwach  hakenförmig  gebo- 
gener Spitze.  Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  schmal  und  lang,  pinselartig  aus 
dem  Mumie  hervorragend,  innerer  Lappen  verkümmert.  Kiefertaster  fadenförmig, 
die  Spitze  de*  Lappens  nicht  erreichend,  ihr  zweites  Glied  länger  als  jedes  der 
zwei  folgenden  gleichlangen  Glieder.  Kinn  viereckig,  nach  vorne  etwas  verengt  und 
pergamentartig,  ebenso  die  rundliche,  beiderseits  mit  einem  Haarbüschel  besetzte 
Zunge.  Lippentaster  lang,  fadenförmig,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleichlang, 
letzteres  gegen  die  Spitze  schwach  keulenförmig,  verdickt.  Kopf  dreieckig,  mit 
einem  dünnen  Stiele  mit  dem  Halsschilde  verbunden.  Augen  gross ,  an  den  Seiten 
de»  Kopfes,  vorne  für  du  Fühlerwurzel  etwas  ausgerandet.  Halsschild  so  breit  als 
der  Kopf,  vorne  abgerundet,  am  Hinterrande  erhaben  gerandet.  Schildchen  groas 
dreieckig.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  etwa  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit.  Schienen  mit  zwei  einfachen  Enddornen.  Jede  Fussklaue  in  zwei 
ungleiche  Theile  gespalten,  die  grosse  Hälfte  kammförmig  gezähnt.) 

Von  den  drei  *)  an  den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  vorkommenden 
Arten  hat  die  südfranzösische  3'/f — 4'/,'"  lange  Art  —  Nemognatha 
nigripes  —  Suffrian.  1.  c  S.  236.  5.  eine  ganz  schwarze  Unterseite  mit 
schwarzen  Beinen,  oben  ist  sie  strohgelb,  die  Fühler,  eine  Makel  auf  dem 
Halsschilde,  das  Schildchen,  eine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke  und  deren 
Spitze  sind  schwarz.  Manchmal  sind  die  Flügeldecken  ganz  schwarz.  Bei 
den  beiden  anderen  Arten  sind  die  Beine  so  wie  der  grösste  Theil  des 
Körpers  gelb  oder  rothgelb,  und  bei  —  Nemognatha  (Zonitis)  rostrat» 
Fabr.  Ent  syst.  II.  50.  7.  hat  jede  Flügeldecke  drei  in  einer  Langsreihc 
stehende  schwarze  Makeln,  —  bei  der  etwas  grösseren  b'/,  —  T"  langen 
Nemognatha  (Zonitis)  chry&oraelina,  Fabr.  Ent.  syst  II.  49.  5.  aber  die 
Flügeldecken  nur  eine  schwarze  Spitze  und  jede  eine  schwarze  Makel  vor 
der  Mitte.  Beide  letztere  Arten  kommen  an  den  Ostküsten  vor. 


•)  Eis«  kriUicbe  AtiseioaaderscUuas;  der  Krlea  dieser  Cattanf  g*l>  Suffrian  tu  der  Stetüner 
enlom.  Wtf-  «53-  S.  23*. 
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773.  Gatt.  Apalus. 

Pabriciui.   Sylt.   Eatom.  1775. 

(Fühler  eilf gliederig,  beinahe  von  Körperlänge,  fadenförmig,  die  Glieder  etwas 
breit  gedrückt,  Oberlippe  weit  vorgestreckt,  ganzrandig.  Oberkiefer  kräftig  mit  ein- 
facher, gebogener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  abgerundeten  Spitze 
behaarten  Lappen ,  der  innere  viel  kürzer.  Kiefertaster  fadenförmig  ,  die  Lappen 
weit  tiberragend,  ihr  zweites  Glied  das  längste  und  dickste,  das  dritte  und  vierte 
an  Länge  gleich.  Zunge  häutig,  tief  gespalten.  Lippentaster  fadenförmig,  ihr  zweites 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte.  Körper  länglich,  zottig  behaart.  Kopf  geneigt. 
Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  nierenfbrmig.  Halsschild  quer-viereckig,  an  den 
Ecken  abgerundet.  Schildchen  abgestumpft.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild, 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  an 
der  Spitze  selbst,  einzeln  stumpf  zugespitzt  und  klaffend.  Hinterschienen  mit  zwei 
kurzen,  ziemlich  breiten  Enddornen.  Fussklauen  jede  in  zwei  ungleiche  Hälften  ge- 
lheilt, die  grössere  kammßrmig  gezähnt.) 

Von  den  beiden  Arten,  welche  in  Europa  vorkommen,  hat  der  in  Schweden, 
Deutochland,  Süd-Europa  u.  s.  w.  vorkommende  schwarze,  5"'  lange  — 
Apalus  (Mcloö)  himaculatns  Linne.  S.  N.  II.  680.  9.  Pz.  Po.  104. 
4.  —  strohgelbe  Flugeidecken  mit  einer  schwarzen ,  kleinen  Makel  vor  der 
Spitze,  —  der  in  Süd-Ungarn  vorkommende  —  Apalus  bipunetatus, 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  XIV.  6.  aber  hochrothe  Flügeldecken  mit  einer 
kleinen  schwarzen  Makel  vor  der  Spitze ,  eine  hochrothe  Färbung  der 
letzten  drei  Bauchringe  und  bei  dem  kleineren  Männchen  (?)  mehr  oder 
weniger  gelb  gefärbte  Schienen. 


774.  Gatt.  Sitaris 

Latrrill«,  IUI.  a»L  d.  Ins.  1802 

(Mit  der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  im  Batte  der  Muudtheile  über- 
einstimmend und  vorzüglich  durch  die  Form  der  Flügeldecken  und  Fussklauen  ver- 
schieden. Erstere  sind  nämlich  nach  rückwärts  stark  pfriemenßirmig  verengt,  an 
der  Naht  weit  klaffend,  die  Flügel  t heilweise  unbedeckt,  —  letztere  haben  unge- 
zähnte Klauen.  Die  Fühler  sind  bald  so  lang,  bald  kurzer  als  der  Leib,  bald  in 
beiden  Geschlechtern  an  Länge  verschieden.) 

Es  sind  bis  jetzt  vier  europäische  Arten  beschrieben.  Von  diesen  besitzt  die 
4'/,— 5"*  lange  Sitaria  (Necydalis)  humeralis,  Fabricius.  S.  E.  II. 
371.  schwarze  Flügeldecken,  welch  gleich  hinter  ihrer  bräunlich  gelben 
Wurzel  Bchr  stark  verengt  sind,  —  die  ebenso  grosse  —  Sitaria  rufi- 
pennia  Küster.  Käf.  Eur.  XVI  83.  ganz  rothgelbe,  stark  pfriemeoföriuig 
verengte  Flügeldecken,  -  die  nur  2'/2— 3'"  lange  Sitaris  apicalis, 
Latreille ,  Hist.  nat.  d.  CruBt  und  Ina.  X.  p»g  403  allmälig  zugespitzte 
gelbe  Flügeldecken  mit  schwarzer  Spitze,  schwarzem  Kopf  und  Halsschild, 
—  die  4'"  lange  Sitaris  melanura,  Küster  Käf.  Eur.  XVI.  84.  endlich 
einen  rostgclbcn  Körper,  an  welchem  die  Fühler,  die  Mitte  der  Brust,  eine 
kleine  Makel  auf  der  Mitte  des  Halsschildes  und  die  Spitze  der  Flügel- 
decken schwarz  gefärbt  sind.  Alle  vier  Arten  kommen  nur  in  Süd-En* 
ropa  vor. 
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LVI1I.  Farn.  Oedemerides  *). 
775.  Gatt.  Scotodes. 

Eschschoitz.  Mein.  d.  l'Acad.  d.  «cienc.  do  St.  Peteraburr.  VI.  1818. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  nur  sehr  xtenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  diei  folgenden  zusammen,  das  letzte  eiförmig. 
Oberlippe  quer-viereckig.  Oberkiefer  mit  getheiüer  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  be- 
haarten, pergamentartigen  Lappen,  der  innere  schmaler  und  kürzer,  Kiefertaster 
mit  beilfomngem  Endgliede.  Kinn  kurz-herzförmig.  Zunge  quer-viereckig.  Lippen- 
laster fadenförmig.  Körper  länglich.  Kopf  bis  nahe  an  die  Augen  in  das  Hals- 
schild eingezogen.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes  schief  stehend,  llols- 
schild  breiter  als  der  Kopf,  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  die  Vorder winkel  ab- 
gerundet ,  die  Hinterwinkel  rechteckig,  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken  etwas  brei- 
ter ab  lang,  dtyppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  hinten  zugerun- 
det. Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddornen.  Füsse  einfach,  die  Glieder  aümülig  an 
Länge  abnehmend.  Jede  Fussklaue  doppelt,  die  eine  Hälfte  fadenförmig,  die  andere 
von  gewöhnlicher  Stärke.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattnng  —  Scotodes  annnhtus,  Esch- 
scholtz  1.  c.  pag.  454.  nro.  3.  Fischer  Entom.  d.  1.  Russie.  II.  tab.  XXII. 
flg.  7.  (Peltnatopns  Huromcli)  —  lebt  im  Norden  von  Europa.  Selbe  ist 
4'/] — 5"'  lang,  sehr  dicht  pnnktirt,  pechbraun,  etwas  glänzend,  unten 
gleichmäßig ,  oben  scheckig  grau  behaart,  das  Schildchen  weissfilzig,  die 
Schienen  grau  und  schwarz  geringelt.  Liefland. 

776.  Gatt.  Stenotrachelus. 

Utreille.  Mm.  nalur.  1825 

(Fühler  ei lf gliederig,  dünn,  fadenförmig,  bei  dem  Männchen  so  lang,  bet  dem 
Weibchen  kürzer  als  der  halbe  Leib ,   ihr   drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  fol- 
genden   zusammen,    die  drei  letzten    bedeutend  kürzer.    Oberlippe  quer,  mehr  als 
doppelt  so  breit  ah  lang,  vorne  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  schwach  getheilter  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  quei-eifbrmig, 
der  innere  kürzer  und  schmal.  Kiefertaster  lang,  mit  einem  sehr  grossen,  beiljörmi- 
gen  Endgliede.  Kinnplatte  klein,  quer,  auf  einem  breiten  Stiel  des  Kehlrandes  auf- 
sitzend, nach  vorne  verengt.  Zunge  kurz-herzförmig,  pergamentartig,  am  Vorderrande 
lang  bewimpert.  Lippentaster  mit  eiförmigem,  abgestumpftem  Endgliede.  Körper  lang 
gestreckt,  walzenförmig.    Kopf  gerundet,  mit  vorragendem  Munde  und  mit  grossen, 
eiförmigen,  vorne  nur  sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  an  den  Seiten.  Halsschild 
kaum   breiter    als  der  Kopf,  quer-viereckig,  mit  abgerundeten   Vorderwinkeln  und 
ziemlich  ßacher  Scheibe.     Schildchen   halbrund.    Flügeldecken  walzenförmig,  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,   dreimal  so  lang   als  zusammen  breit.    Beine  schlank. 
Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddomen.  Füsse  mit  langen,  einfachen,  an  Länge  all- 
tnälig  abnehmenden  Gliedern.  Fussklauen  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Stenotrachelus  (Dryops) 
aeneus  Paykull.  Fn.  succ.  II.  152.  1.  ist  6— 6'/,'"  lang,  braun  cns- 
färbig,  massig  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  unten 


*)  Eine  treffliche  Arbeit  —  Revision  der  europäischen  Oerfemerideu  —  liefert«  Dr.  W 
Bande  der  Linnaea  entoniologica.  18*6. 
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schwarz,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Halsschild  »ehr  fein  gerandet ;  Flü- 
geldecken mit  unregclm&ssigen  Eindrücken.  Unter  abgestorbener  Baum- 
rinde im  Norden  von  Europa,  Finnland,  Lappland.  1.  c. 

777.  Gatt.  OaphvA. 

ItttfM*.  Mai*.  VI.  1807. 
Nothus  (Zi«ffler)  Oliv.  Encycl.  meth.  VIII.  1811. 
( Fühler  ei If gliederig,  dünn,  fadenförmig ,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der 
halbe  Körper,  bei  dtm  Männchen  länger,  in  einem  kleinen  Ausschnitte  am  Vorder- 
rande der  Augen  eingejügt.    Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.    Unterkiefer  mit  zwei 
kurzen ,   schmalen ,  halbhäutigen  Lappen.  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  an  der 
Wurzel    erweitert ,   nach    vorne    verengt,  messerfönnig.    Endglied  der  Lippentaster 
gross,  dreieckig.    Zunge   häutig ,  tief  ausgerandet.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das 
Halsschild  eingezogen  ,  schmäler  als  dieses.  Halsschild  breiter  als  lang,  in  der  Mitte 
etwas   erweitert,    die  Ecken  abgerundet.    Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
ziemlich  walzenförmig,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so   lang  als  zusammen  breit  Hin- 
terschenkel  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  stark  verdickt.  Fussklauen  bei  dem  Männ- 
chen an  der  Spitze  doppelt  gespalten,  bei  dem  Weibchen  an  der  Wurzel  in  einen 
breiten  Zahn  erweitert.) 

Mannrhen  schwärt,  fein  und  diel*  grau  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der 
Fühler ,  die  U&ndcr  des  Halsschildes  und  die  Beine  röthlichgclb,  die  Ge- 
lenke an  den  Beinen  so  wie  die  Spitze  der  Hinterschenkel  schwarz,  Hin- 
terschenkel stark  verdickt,  ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  dornar- 
tigen, nach  einwärts  gerichtetem  Fortsätze.  Ocfters  ist  das  Halsschild  röth- 
lichgelb, zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  schwarz,  selten  auch  die  Flügel- 
decken gelbbraun,  an  deu  Handern  und  an  der  Spitze  Rchw&rzlich,  öfters 
ist  der  ganze  Körper  schwarz  und  nur  der  Mund  und  die  Wurzel  der 
Fühler  rothgelb,  die  Hinterschenkel  verdickt  oder  einfach  Weibchen  gelb- 
braun, dicht  und  fein  behaart,  der  Scheitel,  zwei  Punkte  auf  dem  Hals- 
sohildc,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Brust  schwarz,  selteu  die 
ganzen  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  Seitenrandes  schwarz,  dicht  grau 
behaart,  ihre  Spitze  kahl.  Männchen  3 — 5'",  Weibchen  •'/,'".  Im  Sommer 
auf  Blüthen.  Einige  schöne  Abarten  dieser  so  veränderlichen  Art  verdanke 
ich  der  Güte  des  Herrn  Sartorius,  welcher  sie  auf  dem  Anninger  sammelte 
Oliv.  Encycl  method.  VIII.  385.  (Nothus  clavipes)  Männchen.  Fabr.  S. 
E.  I.  300.  33.  (Cantharis  bipunetata)  Iiiig.  Mag.  VI.  333.  (Osphya  bipunc- 
tata)  Oliv.  Encycl.  meth.  VIII.  385.  2.  und  3.  (Nothus  praeustus  &  bipunc- 
tatus)  Banse  &  Matz.  Stettiner  Entom.  Zcitg.  1841.   162.  praeusta. 

778.  Gatt.  Cnlopus. 

Fabr.  Sy»t.  Ent.  1775. 

( Fühler  flach  gedrückt,  bei  dem  Männchen  spitzig  gesägt,  hei  dem  WeiUhen 
fast  fadenförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf  Gliedern,  in  einer  Ausrandunt.i 
der  Augen  eingefügt.  Kopf  dreieckig,  mit  sehr  grossen ,  nie r eiförmigen ,  vorsjirin- 
genden  Augen ,  welche  sich  bei  dem  Männchen  auf  der  Slirne  beinahe  berühren. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Kitfertaster  gross ,  mit  beilförmigem  Endgliede, 
Lippentaster  kurz,  ihr  Endglied  eiförmig.  Unterlippe  mit  quer-viereckigem  Kmne 
und  mit  häutiger,  in  zwei  abgerundete  Lappen  gespaltener  Zunge  *).  Das  Utbrige 
ziemlich  wie  bei  4w  uuri^vn  GuUuhj,  das  Männchen  besitzt  aber  gleich  dem  Weib- 
chen einfache  Hinterschenkel.)  %*yf>* 

•)  l>le  scharfe,  hornljc  Spitze,  welche  Schmidt  (Liunaea  entoiu  I.  pa*.  18)  bei  der  Zuor*  »n- 
g-ibt,  kann  Ich  nicht  linden.  Wihruhc  olieb  ist  .lesseo  fauie  Bmhrcibuof  d«r  Colerlipp« 
durch  eiaife  -Schreibfehler  entatellt. 
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Brau»,  fein  grau  behaart ,  äusserst  dicht  punktirt ;  Fühler  des  Weibchens 
länger  alt»  der  halbe  Körper,  die  des  Männchens  so  lang  als  der  ganze 
Körper;  Halsschild  bei  dem  Männchen  schmäler  als  der  Kopf,  bei  dem 
Weibchen  eben  so  breit,  bei  beiden  Geschlechtern  vor  der  Mitte  beiderseits 
etwas  erweitert,  auf  der  Scheibe  eingedrückt  und  uueben ;  Flügeldecken 
viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammen 
abgerundet,  an  der  Naht  an  einander  liegend,  die  Oberfläche  jeder  einzel- 
nen Decke  mit  drei  schwach  erhabenen  Längslinicn.  7 — 10'".  Im  gebirgi- 
gen Theile  von  Oesterreich,  sehr  selten.  Linne'  S.  N.  II.  634.  65.  (Ceram- 
byx)  Pz.  Fn.  3.  15.  Gyllh.  Ins.  II.  511.  1.  W.  Schmidt.  L  c.  pag.  19. 

serratieornis. 

779.  Gatt.  Sparedrus. 

Schmidt.  I.  c.  S.  22. 

(Fühler  fadenförmig ,  mit  drehrunden  Gliedern  ,  in  einer  Ausrondung  der 
Augen  gefügt,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  eil/  Glie- 
dern. Kopf  dreieckig,  so  breit  als  das  Halsschild,  mit  grossen,  wenig  vorspringen- 
den, nierenförmigen  Augen.  Oberkiefer  mit  einfacher,  ungeteilter  Spitze.  Endglied 
der  Kiefertaster  beilßirmig,  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Hahschild  walzenförmig, 
etwas  länger  als  breit.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter 
als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine  und  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt 
auf  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  punktirt,  gclbgrau  behaart ,  Flügeldecken  gelbbraun,  feiner 
und  seichter  als  das  Halsschild  punktirt  5—6  ".  Um  Wien,  am  Kahlcnge- 
birge  im  Sommer,  sehr  selten.  Andersen.  Hoppe's  Taschenb.  1797.  165  7. 
(Calopus)  Germar.  Fn.  Ins.  X.  5.  W.  Schmidt.  Linnaca  entom.  I.  22.  I. 

testaccus. 

780.  Gatt.  Ditvhm. 

Fischer  v.  Waldheim   Memoir.  de  la  Soclete  Imp.  de  Moicnu  1817. 

{Fühler  fadenförmig,  etwas  von  den  Augen  entfernt  eingefügt,  kürzer  als  der 
halbe  Leib,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf  runden  Gliedern,  ihr  zweites  Glied 
kurz.  Kopf  bei  dem  Weibchen  etwas  schmäler  als  das  Halsschild ,  mit  länglichen, 
kaum  ausgerandeten  Augen.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Endglied  der  Taster 
gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne 
gerundet  erweitert,  ziemlich  herzförmig.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Hin- 
terrand des  Halsschildes,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  wal- 
zenförmig gewölbt,  gegen  die  Spitze  schwach  erweitert,  an  der  Spitze  selbst  zusam- 
men abgerundet.  Beine  einfach ,  an  den  vorderen  Füssen  die  ersten  vier  Glieder, 
an  den  hintersten  das  zweite  und  dritte  Glied  an  der  Unterseite  mit  dichtem  Filze 
überzogen.  Die  einzige  Art  lebt  in  morschem  im   Wasser  befindlichen  Holze.) 

Schwarz,  gewöhnlich  mit  blauem  Schimmer,  sehr  kurz  behaart ;  Kopf  und 
Halsschild  fein  runzelig  punktirt,  glänzend,  das  letztere  mit  glatter  Mittel- 
linie; Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  jede  mit  drei  sehr 
schwach  erhabenen  Längslinicn.  7—9"'.  Oieser  seltene  Käfer  kommt  nach 
Herrn  Knörlein's,  k.  k.  Kreis-Ingenieur  in  Linz,  Angabe  im  Mühlkreisc 
bei  Kirchschlag,  Waldhauscn  etc.  etc  vor.  Fabr.  S  K.  I.  160.  24.  (Helops) 
W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  26.  1.  Fischer  1.  c.  V.  p.  469.  pl.  15.  A. 
Eschscholtz.  Germar's  Mag.  IV.  400.  19.  (Mimetcs  unicolor.)  laevis. 

781.  Gatt.  Nacerdes. 

Schmidt.  1  c.  S.  28. 

(Fühler  des  Männchens  mit  zwölf,  die  des  Weibchens  mit  eilf  Gliedern,  etwas 
vor  den  nierenförmigen  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Endglied 
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der  Taster  verkehrt-dreieckig,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  Kopf  nach  vorne 
etwas  veilängert,  mit  den  schwach  vorspringenden  Augen  schmäler  ah  der  Vorder- 
theil  des  Halsschildes ,  dieses  schwach  herzförmig.  Flügeldecken  breiter  als  das 
Halsschild,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit.  Vorderschienen 
mit  einem,  die  hinteren  Schienen  mit  zwei  Enddornen.  An  den  Vorderßissen  die 
ersten  vier  Glieder,  an  den  Mittelfüssen  das  zweite  bis  vierte,  an  den  Hinter- 
füssen das  dritte  Glied  unten  filzig  behaart.  Von  den  zwei  beschriebenen  Arten 
dieser  Gattung  kommt  eine  in  Oesterreich  vor.) 

Körper  schwärzlich,  der  Kopf  und  das  Halsschild  röthlich-gelb ,  die  Flügel- 
decken strohgelb,  an  der  Spitze  schwarz ,  Beine  heller  oder  dunkler  gelb- 
braun, selten  schwarzlich ;  Halsschild  des  Mannchens  langer  mit  einer 
schwarzlichen  Makel  beiderseits  vorne ,  der  des  Weibchens  kürzer  ,  unge- 
fleckt ;  Flügeldecken  mit  drei  feinen,  erhabenen  Linien.  3—7"'.  Selten. 
Linne*  S.  N.  II.  651.  27.  (Cantharis)  Fabr.  S.  E.  II.  371.  18  (Necydalig 
notata)  Gyllenh.  Ins.  II.  627.  (Nccydalis  lepturoides.)  Dcjean.  Catal.  228 
(Naccrdes  notata).  im  larnira 

782.  Gatt.  Xanthochroa. 

Schmidt.  I,  c.  S.  35. 

{Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  stehend,  und  hauptsächlich  durch  sehr 
grosse,  stark  gewölbte,  bei  dem  Männchen  die  Stime  beengende  Augen,  durch 
langgestreckte  Flügeldecken,  welche  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit  sind 
und  von  denen  jede  vier  feine,  erhabene  Längslinien  besitzt,  endlich  durch  die  Füsse 
verschieden ,   indem  bei  dieser    Gattung  mir  das  vorletzte  Glied  filzig  behaart  ist.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Die  eine,  Xanto- 
ch  roa  (Ocdcmera)  car  n  iol  i  ca.  Gistel,  Faunus.  I.  150.  238.  in  Krain,  aber 
auch  im  Schwarzwalde  vorkommend,  —  die  andere  —  Xanthochroa 
gracilis,  Schmidt,  1.  c.  S.  37.  2  aus  Steiermark  und  Dalmatien.  Erstcre 
ist  6—7'"  lang,  wachsgelb,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Seiten  des 
Halsschildes  und  der  Brust,  so  wie  die  mit  vier  feinen,  erhabenen  Linien 
versehenen  Flügeldecken ,  und  gewöhnlich  auch  die  Fühler  sind  schwärz- 
lich, bei  dem  Weibchen  ist  der  grösste  Theil,  bei  dem  M&nnchen  nur  die 
Spitze  des  Hinterleibes  gelb,  das  Uebrige  dunkel.  Die  zweite  Art  ist  der 
ersten  sehr  ähnlich ,  aber  etwas  kleiner,  der  Kopf  zwischen  den  Augen 
schwarz ,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzel  schwarzbraun ,  die  Flügeldecken 
bleigrau. 

783.  Gatt.  Asclera. 

Schmidt.  I.  c.   S.  38. 

(Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  eilfgliederig ,  fadenförmig  ,  so  lang  als  der 
halbe  Leib  oder  etwas  länger,  vor  einer  kleinen  .Umrandung  der  Augen  eingefugt. 
Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen,  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  itmere  kürzer  als  der  äussere.  Endglied  der  Kiefertaster 
heilförmig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  End- 
glied der  Lippentaster  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Körper  schmal,  lang  gestreckt. 
Kopf  dreieckig,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  zurückgezogen.  Halsschild  kaum 
so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  verschnuilert.  Flügeldecken  viermal  so  lang  als 
zusammen  breit,  vorne  doppelt  so  breit  als  der  Hinteirand  des  Halsschildes,  nach 
rückwärts  nicht  verschmälert.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  sämmtlich  an  der  Spitze 
mit  zwei  Enddomen ,  die  Fussklaucn  an  der  Wurzel  in  einen  spitzigen  Zahn  er- 
iceitert. Die  Arten  leben  auf  Htüthen.) 

Dunkelgrün,  grau  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unterseite 
und  die  erstereu  Tastergliedcr  gelb,  Halssrhild  rötlilichgelb,  seine  Scheibe 
mit  drei  grübchenartigen  Vertiefungen,  Flügeldecken  fein  und  äusserst  di<  ht 
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punktirt,  jede  mit  drei  feinen,  glänzend  glatten  Längslinien.  4—5"'.  In 
Gebirgsgegenden,  selten.   Fabr.  S.  E.  II.  370.  7.  (Necydalis)  Pz.  Fn.  24. 
18.  (Necydalis  flavicollis)  Stephens  Man.  326.  (Ischnomera  flavicollis)  W. 
Schmidt.  Linnaea  entom.  T.  39.  l.  sanguinicollis. 
Blau  oder  blaugrün ,  die  Fühler  schwarz ,  fein  grau  behaart,  fein  nnd  dicht 
punktirt,  das  Halsschild  mit  schwachen  Eindrücken,  Flügeldecken  mit  drei 
erhabenen  Längslinien  anf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  3'/, — 4"'.  Nicht 
selten.    Linne   S.  N.  II    650.   22.  (Cantharis)  Stephens.  Man.  pag.  337. 
(Ischnomera)   Fabr.  S.  E.  II.  369.  3.  (Necydalis  coerulescens)  Idem.  1.  c. 
II.  639.  5.  (Necydalis  eyanea)  Gyllh.  Ins.   II.  630.  3.  (eod.)  W.  Schmidt 
Linnaea  entom.  II.  43.  3.  Coerulea. 

784.  Gatt.  Dryops  *). 

Fabr.  Syst.  Ent.  1792. 

(Fühler  fadenförmig ,  nahe  am  Vorderrande  der  Augen  eingeßlgt,  hei  beiden 
Geschlechtern  mit  eil/  Gliedern ,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz.  Kopf  nach  vorne 
etwas  rüsselformig  verlängert.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Oedemera,  das  End' 
glied  der  Kiefertaster  lang  ,  nach  vorne  etwas  erweitert ,  an  der  Spitze  schief  ab' 
gestutzt,  das  der  Lippentaster  klein,  dreieckig.  Augen  gross ,  länglich  nierenförmig. 
Halsschüd  länger  als  breit,  der  Vorder-  und  Hinterrand  gerundet  und  etwas  auf- 
gebogen, die  Ecken  abgerundet,  die  Seitenränder  hinter  der  Mitte  eingeschnürt. 
Schildchen  dreieckig ,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  das  Halsschild,  und  mehr  als  viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  Über- 
all gleich  breit.  Beine  lang  und  dünn,  die  Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  stark 
verdickt,  die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  Enddornen,  die  Fussklauen  ungezähnt.) 

Blass  gelbbraun,  dicht  und  fein  runzelig  punktirt  und  fein  behaart,  die  Stirne, 
die  Seiten  des  Halssehildcs.  der  Brust,  die  Wurzel  des  Hinterleibes  und  ein 
Ring  vor  der  Spitze  der  Schenkel  braun,  Flügeldecken  an  der  Spitze  ein* 
zeln  abgerundet,  an  der  Naht  klaffeud,  auf  der  Oberfläche  mit  drei  bis  vier 
mehr  oder  minder  deutlichen,  erhabenen  Linien,  die  äusserste  hart  am  Sei- 
tenrandc.  6  —  7'".  Diesen  seltenen  Käfer  fing  der  verstorbene  Goldegg  ei- 
nige Male  bei  Steier  auf  blühenden  Linden  Fabr.  S.  B.  II.  67  1.  Ste- 
phens Manual.  .337.  2646.  (Oncomera  femorata)  Germar.  Heise  n.  üalmat. 
pag.  22i».  n  238.  (Oedemera  calopoides)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  47. 

femorata. 

785  Gatt.  Oedemera. 

Olitier.  Entom.  III.  50. 

(Fühler  fadenförmig ,  vor  den  runden ,  vorspringenden  Augen  eingefügt,  bei 
beiden  Geschlechtem  nur  mit  eilf  Gliedern.  Endglied  der  Kiefertaster  länglich  ke- 
gelförmig, mit  schief  abgestuzter  Spitze,  das  der  Lippentaster  dreieckig.  Unterkiefer 
und  Unterlippe  wie  bei  der  Gattung  Asclera.  Halsschild  kurz,  rückwärts  verengt. 
Fitigeldecken  an  den  Schultern  am  breitesten ,  wenigstens  doppelt  so  breit  als  der 
Hinterrand  des  Halsschildes,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  ver- 
engt oder  zugespitzt.    Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  fast  immer  stark  verdickt. 

*)  Im  CeUlogus  Coleopt.  Enr.  «Mit.  VI.  pag.  62  Igt  zwischen  dieser  Gattnng  und  der  Gattung' 
Oedemera  die  Gattung-  —  Ulprosopus  Mulsant  (Opusc.  entom.   I.  pag.  72)  eingeschaltet, 
welch«-  Illingens  wegen  den  fünfg-liedertgeii  Fussen  an  allen  Beinen  ebenso  gut  oder  besser 
zu  den  Telepboridcn  zu  zahlen  wäre.    Mir  ist  aber  üttcrhanpl  das  Recht,  diese  Cattau*  in 
die  europäische  Fauna  aufzunehmen ,  zweifelhaft,  da  dieser  Käfer,   Diprosopus  mela- 
nnras,  Mulsant  I.  c  ,  von  mir  im  Jahre  1844,  in  des  Freiherrn  toii  Hügel'»  Reisewerk  — 
Kaschmir  und  das  Reich  der  Siek  —  Kd.  IV.  S.  511  als  Bewohner  Ton  Kaschmir  unter  dem 
Namen  —  Oeromma  melanura  beschrieben  worde.    Erichson  (Jahresbericht  für  IBM) 
halt  meine  Gattung-   für  gleich  mit  der  Gattung  —  Idgia  —  Laport«  («Mlbermanns  Revue. 
IV.  pag-.  2T).    Gegen  diese  Annahme  spricht  aber  das  etrormire  Endglied  der  Klerertasler 
and    das  Ntchterwähnen  der  doch  so  aarfallenden  Aogciibilduog    in    Laparte's  Gattung* 
IHag-nntp. 
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Schienen  sämmtlich  mit  zwei  Enddornen  an  der  Spitze.  Vorletztes  Funsglied  drei- 
eckig, vorne  ausgerandet,  unten  dicht  filzig  behaart.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten 


leben  auf  Blüthen.) 

1  Flügeldecken  gelb  oder  gelbbraun,  öfters  Rcbwarz  gerandet   2 

 blau,  grün  oder  grünlichgrau   4 

2  Beine  ganz  dunkel  gefärbt   3 


 röthlichgclb,  die  Füsse,  Schienen  und  Schenkelspitze  an  den  Hinter- 
beinen dunkel;  Körper  übrigem»  schwarz,  silbergrau  behaart,  bei  dem 
Männchen  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügeldecken,  bei  dem  Weib- 
chen überdies«  noch  das  Halsschild  und  der  Bauch  gelb,  der  letztere  an 
der  Wurzel  bräunlich.  4—5'".  Häufig.  Linne*  S.  N.  II.  642  9.  (Necydalis) 
Gyllh.  Ins.  II.  633.  6.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  35».  23.  (Necydalis  testacea) 
Weibchen.  Pz.  Fn.  36.  6.    (Necydalis  melanoccphala)  Weibchen. 

podagrariae. 

3  Schwarz  mit  Metallglanz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  stark 

zugespitzten  Flügeldecken  gelbbraun ,  der  Aussenrand  der  letzteren  öfters 
schwärzlich;  Halsschild  hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt :  Hinterschenkcl 
des  Männchens  sehr  stark  verdickt  3'/s— 4'".  Sehr  gemein.  Linne  S.  N. 
II.  642.  8.  (Necydalis)  Gyllh.  Ins.  II.  635.  7.  (eod.)  Schrank.  Knum.  168. 
315.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  374.  32.  (Necydalis  simplex)  Weibchen. 
Schrank.  Enum.  168.  316.  (Necydalis  pratterana)  Weibchen.  llavcKcens. 
 ,  mit  blauem  Schimmer,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  stark  zu- 
gespitzt, blass  gelbbraun,  ihre  Wurzel  so  wie  die  feinen,  leistenförmig  er- 
habenen Bänder  schwarz  ;  Halsschild  hinter  der  Mitte  nur  schwach  einge- 
schnürt;  Hinterschenkcl  des  Männchens  massig  verdickt  ;  Bauch  des  Weib- 
chens an  den  Seiten  gewöhnlich  gelb.  4  -  4 '/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
373  30.  (Necydalis)  Pz.  Fn.  36.  12.  (Necydalis  femorata)  W.  Schmidt. 
Linnaca  entom.  I.  63.  9.  uiargiiinta. 

4  I I  I -srhild  mit  den  Flügeldecken  gleichfarbig       .   S 

 rothgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster,  die  Vorderschienen  und 

Vorderfüsse  gelb,  der  übrige  Körper  dunkelblau,  dicht  grau  behaart ;  Hals- 
schild breiter  als  lang,  rückwärts  ziemlich  stark  eingeschnürt,  die  Scheibe 
mit  drei  Gruben  ;  Flügeldecken  mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit ,  nach  rückwärt«  kaum  verengt ,  jede  mit  zwei  deutlich  erhabenen 
Längslinien;  Hintcrschenkel  des  Männchens  ziemlich  stark  verdickt,  aber 
wenig  gebogen.  3'/, — 4"'.  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  hei  Wien  ein- 
mal in  Laxcnburg,  ein  zweites   Mal  in  Mödling  an  einem  Wassergraben. 


Gyllh.  Ins.  IV.  523.  2-3.    (Necydalis)  Dahl.  Catal.  pag.  49.  (Necydalis 
Arundinis.)  eroceleolli». 

5  Flügeldecken  nach  rückwärts  stark  zugespitzt   • 

 nur  wenig  verschmälert   ...  .8 

6  Beine  ganz  schwarz  oder  schwarzblau  oder  nur  die  Vorderschienen  an  der 

Wurzel  gelb   7 

Vorderbeine  gelb.    Körper  heller  oder  dunkler  grün  oder  grünlichblau,  fein 


grau  behaart  ;  Halsschild  vorne  erweitert,  hinten  eingeschnürt,  seine  Scheibe 
mit  drei  grossen,  tiefen  Gruben;  Flügeldecken  mit  deutlich  erhabenen 
Längslinien;  Hinterschenkcl  hei  dem  Männchen  sehr  stark  verdickt  und 
gebogen.  2'/,— 3 '/,•".  Sehr  häufig.  Fabr.  Ent.  System.  II.  355.  22.  (Necy- 
dalis, Id.  S.  E.  II.  373.  28.  (Necydalis  clavipes)  Gyllh.  Ins.  II.  637.  8. 
(eod.)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  [.  83.  21.  Ila\ipe!» 

7  Grün  oder  blau,  fein  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unter- 
seite so  wie  die  Wurzel  der  Vorderschienen  gelb  ;  Halsschild  länger  als 
breit,  vorne  schwach  erweitert ,  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt ,  seine 
Oberfläche  runzelig  puuktirt  mit  drei  Gruben ,  zwei  vorne  in  der  Quere, 
die  dritte  vor  der  Mitte  des  Hinterrandcs ;  Flügeldecken  massig  gegen  die 
Spitze  verschmälert ,  sehr  fein  und  dicht  punktirt .  mit  drei  schwach  erha- 
benen Längslinien ;  Hintcrschenkel  des  Männchens  sehr  stark  verdickt  und 
gekrümmt.  4 '/,— 5"".  Selten.  Linn«?  S.  N.  II.  642.  4.  -  Necydalis)  W. 
Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  69.  12.  coerulf«. 
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Dunkelblau  oder  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Wurzelglieder  der  Füh- 
ler an  der  Unterseite  gelb;  Halsschild  merklich  breiter  als  lang,  vorne 
stark  erweitert,  rückwärts  tief  eingeschnürt,  seine  Oberfläche  glänzend, 
kaum  punktirt,  mit  einer  grossen,  kreuzförmigen,  von  vier  Gruben  gebilde- 
ten  Vertiefung;  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  dicht  run- 
zelig punktirt,  mit  drei  scharfen  ,  erhabenen  Längslinien,  von  denen  die 
mittlere  beinahe  die  Spitze  erreicht.  5"'.  Sehr  selten.  W.  Schmidt.  Linnaca 
entom.  I.  75.  16.  trfetis. 

8  Dnnkel-  oder  schmutziggrün,  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  vorne  erweitert,  der  Vorderrand  gerundet,  der  Hin- 
terrand in  der  Mitte  etwas  aufgebogen,  die  Scheibe  in  der  Mitte  mit  zwei 
grossen  ,  durch  eine  erhabene  Linie  getrennten  Gruben  und  mit  einem 
seichteren  Eindrucke  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  drei  scharfen,  erhabenen  Linien,  von  denen  die  äusseren  bei- 
nahe die  Spitze  erreichen;  Hinterschenkel  des  Männchens  verdickt  und 
gebogen;  der  fünfte  Hauchring  bei  dem  Weibchen  an  der  Spitze  ausge- 
randet.  3'/,—  5"\  Häufig.  Linne  S.  N.  II.  650.  24  (Cantharisj  Gyllh.  Ins. 
II.  638.  9.  (Nccydalis.)  virrseens. 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2'/, — 3'/,'"  lang,  die  Hinterschenkcl 
sind  bei  dem  Männchen  nicht  verdickt,  bei  dem  Weibchen  der  letzte 
Bauchring  an  der  Spitze  abgerundet,  das  Halsschild  endlich  ist  kaum  län- 
ger als  breit,  vorne  weniger  erweitert.  Marsham.  Entom.  brit.  L  360.  6. 
(Necydalis)  Gyllh.  Ins.  II.  639.  10.  (eod.)  lurida. 

786.  Gatt.  Stenaxia. 

Schmidt.  1.  c.  S.  87. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  das  Endglied  der  Kiefertu- 
ster  aber  sowohl  wie  das  der  Lippentaster  sind  verkehrt-kegelförmig,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Die  Flügeldecken  sind  sehr  lang,  sehmal,  gleichbreit.  Schenkel  in  beiden 
Geschlechtern  ein/ach.    Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddornen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  Art  dieser  Gattug  —  Stcnaxis  (Oede- 
mera)  annulata  Germar.  Ins.  spec.  166.  273.  ist  4—6"'  lang,  schwärzlich 
mit  blauem  Schimmer,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Tu- 
ster,  die  Vorderbeine  und  bei  dem  Weibchen  auch  ein  breiter  Ring  an 
der  Spitze  der  hinteren  Schenkel  röthlich-gelb  ;  Halsschild  mit  drei  Grüb- 
chen. Steiermark,  Ungarn,  Krain  u.  s.  w. 

787.  Gatt.  Anoncodes. 

Schmidt.  I.  c  S.  92. 

(Fühler  de»  Männchens  mit  zwölf,  die  des  Weibchens  mit  eil/  Gliedern.  Au- 
gen gross,  nierenförmig.  Halsschild  ziemlich  viereckig,  nach  rückwärts  nur  wenig 
verengt.  Schenkel  in  beiden  Geschlechtem  einfach,  bei  dem  Männchen  manchmal  ge- 
zähnt. Vorder  schienen  fast  immer  nur  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Fussklauen 
einfach  oder  an  der  Wurzel  nur  sehr  schtvach  zahnfbrmig  erweitert.  Das  Uebrige 
wie   bei  der  vorigen  Gattung.) 


I     Flügeldecken  wenigstens  theilweise  gelb,  gelbbraun  oder  braun     ....  2 
 ganz  schwarz,  grün  oder  blau  4 

2     Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  durch  einen  tiefen  drei- 
eckigen Einschnitt  in  zwei  abgerundete  Lappcu  getheilt,  bei  dem  Weibchen 

an  der  Spitze  abgerundet  3 

  bei  dem  Männchen  mit  einem  tiefen,    viereckigen  Ausschnitte, 


bei  dem  Weibchen  an  der  Spitze  ausgerandet.  Blauschwarz,  fein  punktirt, 
bei  dem  Männchen  die  stark  nach  rückwärts  verschmälerten  Flügeldecken 
braun,  ihre  Spitze  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  und  Hüften 
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gelbbraun,  die  Vorderschcnkel  verdickt  (Pachychirus  adustus  Redt.  (Gat- 
tangend, d.  Kaferfn.  *)  Seite  56),  bei  dem  Weibchen  das  Halsachild,  Schild- 
chen  und  der  Bauch  rothgelb,  die  Flügeldecken  gleichbreit,  gelbbraun,  ihre 
Spitze,  häufig  auch  der  Seitenrand  schwarzblau.  In  seltenen  Fillen  zeigt 
sich  bei  dem  Weibchen  auf  der  Mitte  des  Halsschi ldcs  ein  schwacher  Funkt 
oder  eine  schwarz«  Linie.  4-  8"'.  Häufig.  W.  Schmidt.  Pz.  Fn.  36.  11. 
(Nccydalis  adusta)  Mannchen  Pz.  Fn.  36.  10.  (Necydalis  collaris)  Weib- 
chen. W.  Schmidt.  Linnaca  entom.  I.  94.  1. 


Blauschwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unter- 
seite, die  Taster  so  wie  ein  Thcil  der  Vorderschienen  bräunlichgelb,  bei 
dem  Männchen  die  Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum  so  wie  ein 
grösserer  oder  kleinerer  Theil  der  Naht  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen  das 
Halsschild  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  oder  eine  schwarze  Linie  in  der 
Mitte  oder  ganz  rothgelb,  die  Flügeldecken  gelb  und  nur  die  Spitze  oder 
auch  der  Seitenrand  schwärzlich ,  oder  schwarz  und  nur  ein  dreieckiger 
Raum  am  Schildchen  gelb,  der  Bauch  gelb.  4—6"'.  Sehr  häufig.  Scopoli 
Entom.  carn.  43.  139.  ^Cantharis)  Weibchen.  Fabr.  S.  K.  II.  370.  12. 
(Nccydalis  melanoccphala)  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  171.  320  (Ne- 
cydalis  bipartita)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  100.  3.  rufiventrU 

Der  vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  nahe  verwandt,  die  ganzen 
Fühler  und  Beine  aber  bei  beiden  Geschlechtem  schwarz,  bei  dem  Männ- 
chen die  Flügeldecken  mit  einem  breiten,  dunkelblauen  Saume  am  Sci- 
tenrande,  die  Mittclsche  nkel  an  der  Spitze  innen  mit  einem  hakenförmigen 
Fortsatze,  bei  dem  Wei  bchen  die  Flügeldecken  gelb,  an  der  Spitze  schwarz, 
die  Unterseite  wie  bei  dem  Männchen  ganz  schwarz.  5—6"'.  Selten.  Fabr. 
S.  E  II.  371.  16.  (Necydalis  ustulata)  Männchen.  Idem.  1.  c.  II.  371.  17. 
(Necydalis  melanura)  Weibchen.  Wahl.  Isis.  1839.  222.  (Anogcodes  scu- 
tellaris. )  nstulat« 

Männchen  einfärbig  schwarz,  dunkelblau  oder  blaugrün,  mit  einfachen  Schen- 
keln, das  Weibchen  mit  rothgelbem  Halsschilde  und   rothgelbem  Bauche 

oder  gelber  Spitze  des  Hinterleibes  5 

Beide  Geschlechter  einfärbig  grün  oder  blau,  die  Spitze  der  vorderen  Schen- 
kel bei  dem  Männchen  an  der  inneren  Seite  gezähnt.  Körper  fein  behaart. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne  mit  einem  dreieckigen,  am  Grunde  mit 
einem  queren  Eindrucke.  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punk- 
tirt ,  mit  zwei  schwach  erhabenen  feinen  Lfingslinien ,  welche  kaum  die 
Mitte  erreichen.  Fünfter  Bauchring  bei  dem  Männchen  tief  eingeschnitten, 
an  der  Wurzel  mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten,  bei  dem  Weibchen  ausgc- 
randet    5—6"*.    Selten.    W.  Schmidt    Linnaea  entom.  1.   123.  12. 


*)  Ich  habe  die  Necydalis  adusta  Panzer  vor  mehreren  Jahren  am  Ufer  der  Ronan  bei  Wien  iQ 
einem  morschen  Eicheuptlucke  in  sehr  grosser  Menge  getroffen.    Der  ranze  Pflock  wimmelte 
vimi  vollkommen  gleich  gefärhlen  Individuen  der  verschiedensten  Grosse ,  von  denen  ich  du 
kleineren,  schmäleren  für  Männchen  hielt.  Die  Anzahl  der  Füblergllcdcr  war  bei  allen  zwölf, 
der  letzte  Bauchriug  zeigte  bei   allen  einen  tiefen,  viereckigen  Ausschnitt     Da  nun  bei  des 
Oedemeren  sowohl  die  Form  der  Flügeldecken  und  I  eiue ,  als  auch  die  Anzahl  der  Fühler 
glivder  zur  Aurstellung  der  Gattungen  benutzt  wurde,  so  niustte  ich  der  Cootequcnz  halber 
die  Necydalis  adusta  wegen  den  hei   beiden  Geschlechtern  (meiner  Meinung  nach)  zwölfglie- 
derigen  Fühlern,  wegen  deu  gegen  die  Spitze  stark  verschmälerten  Flügeldecken  und  dea 
verdickten  Vorderschenkcln  als  eigene  Gattung  (rennen.    Nuu  führt  aber  H   Schmidt  in  seiner 
Bearbeitung  der  Oedemeren  unter  dem  Kamen  Anoneodes  adunU  die  Necydalis  adusta  Pz.  aU 
Männchen  und  die  so  verschiedene  Necydalis  collaris  Pz.  als  Weibchen  dieser  Art  auf,  weicht 
Annahme  der  Verfasser  mit  allerdings  triftigen  Gründen  wahrscheinlich  macht,  obwohl  ihn 
nähere  Beobachtungen  iu  der  Natur  fehlen.    Ich  folge  daher  dieser  Annahme,  um  nicht  dorcii 
mein  Verschulden  die  beiden  Geschlechter  einer  Art  unter  zwei  Gattungen   zu  vertbeileo, 
Cebrigens  bemerke  ich  noch:  Die  Necydalis  collaris  Pz.  ist  sowohl  um  Wien  als  in  Ober- 
österreich häufig,  die  N.  adusta  sammelten  weder  Dr.  Krackovitzer  noch  mein  Bruder  uoJ 
ich  Je  in  Oberosterreirb,  N.  collaris  siizl  hier  in  Wien  häufig  auf  Blüthan,  .V  adusta  sammelt« 
ich,  den  oben  erwähnten  Fall  ausgenommen,  iteta  einzeln  bei  morschem  Holze,  endlich  be- 
sitzt Nec.  adusta  an  der  Spitze  der  Vorderschienen  zwei  deutliche  Enddorne,  welche  Dr.  Schnittt 
übersehen,  gehört  somit  nicht  einmal  in  die  Gattung  Anoneodes  in  dem  Sinne,  wie  Dr.  Schmidt 
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5  Körper  blau  oder  grün.    Mittelschicnen  bei  dem  Männeben  einfach.  Bauch 

bei  dein  Weibchen  gelbroth  und  nur  die  äusserste  Spitze  schwarz.  Vorder- 
rand deB  Halsschildes  gerade  6 

 schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer.  Vorderrand  des  Hals- 
schildes in  der  Mitte  ausgebuchtet.  Mittelschicnen  bei  dem  Männchen  nahe 
an  der  Wurzel  mit  einer  deutlichen  Erweiterung.  Bauch  des  Weibchens 
nur  an  der  Spitze  gelb.  Stirnc  des  Männchens  seicht  gefurcht,  die  des 
Weibchens  gewölbt.  Das  Halsschild  des  Weibchens  zeigt  öfters  einige 
dunkle  Makeln.  4 — 5"'.  In  Gebirgsgegenden,  häufig  Scopoli  Entom.  carn. 
43.  138.  (Cantharis)  Fabr.  S  E.  II.  372  20.  (Necydalis)  W.  Schmidt. 
Linnaca  entom.  I.  109.  5.  fulvieollls. 

6  Halsschild  vorne  erweitert ,  so  breit  als  lang,  seine  Scheibe  punktirt,  an  der 

Spitze  und  am  Grunde,  bei  dem  Weibchen  auch  beiderseits  mit  einem  Ein- 
drucke, der  Hinterrand  ausgebuchtet  und  aufgebogen.  Flügeldecken  mit 
zwei  schwachen,  auf  der  hinteren  Hälfte  verschwindenden  feinen  Längs- 
linien. Bei  dem  Männchen  ist  der  letzte  Bauchring  tief  ausgeschnitten,  und 
die  vorragenden  Genitalklappen  sind  lang,  an  der  Spitze  in  der  Mitte  er- 
weitert. 4'/,  — 5"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  370  11.  (Necydalis)  Rossi  Fn. 
Etrusca.  edit.  Hellw.  I.  197.  428.  (Necydalis  coerulescens)  W.  Schmidt. 
Linnaea  entom.  I  114.  7.  ruficollis. 
Der  vorigen  äusserst  ähnlich ,  der  Körper  ist  hellgrün  oder  blau,  das  Hals- 
schild ist  vorne  nur  wenig  erweitert ,  auf  der  Scheibe  deutlicher  punktirt, 
auf  jeder  Flügeldecke  zeigen  sich  zwei  deutliche,  vorne  stärkere,  rückwärts 
schwächere  Längslinien.  4'/,— 5 Vi'".  Um  Wien  auf  blühender  Cochlcaria 
Draba,  gemein.  W.  Schmidt.  Linnaca  Entom.  L  116.  8.  viridipes. 


788.  Gatt.  Chrysanthia. 

W.  Schmidt.  Linoaea  eotora.  I.  paff.  125. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  von  den  klei- 
nen, runden  Augen  etwa»  entfernt  eingefügt ,  bei  beiden  Geschlechtern  nur  mit  eilf 
Gliedern.  Kopf  stark  vorgestreckt ,  spitzig  dreieckig.  Halsschild  länger  als  breit, 
vorne  erweitert,  ziemlich  herzförmig.  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal  oder 
dreimal  so  lang  ah  zusammen  breit,  gleichbreit  oder  gegen  die  Spitze  etwas  er- 
weitert. Fussklauen  ungezähnt.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Asclera.) 

Goldgrün,  sehr  dicht  punktirt,  der  Mund  und  die  Fühler  pechschwarz,  die 
Wurzel  der  letzteren,  die  Taster  und  Vorderschienen  gelbbraun ;  Halsschild 
uneben  mit  undeutlicher  Mittclfurchc  ;  der  letzte  Bauchring  bei  dem  Männ- 
chen dreieckig  ausgeschnitten,  bei  dem  Weibchen  abgerundet ;  der  Schen- 
kelanhang der  Hinterschcnkel  besitzt  bei  dem  Männchen  einen  dornartigen 
Fortsatz.  2'/, — Ln  Gebirgsgegenden,  sehr  häufig.  Linne"  Fn.  snec.  201. 
717.  (Cantharis  viridissima)  Fabr.  S.  E.  IL  368.  1.  (Necydalis  thalassina) 
Pz.  Fn.  5.  15.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  631.  4.  (eod  )  Dejcan.  Cat.  edit.  III. 
228.  (Asclera  thalassina)  W.  Schmidt.  1.  c.  125.  1.  viridissima. 

 ,  sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler,  die  ersteren  Tastcrglieder  und  die  Beine 

gelbbraun,  die  Knice  und  Füsse  schwärzlich;  Halsschild  ziemlich  eben; 
letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  ausgerandet,  bei  dem 
Weibchen  abgerundet;  Scbcnkclanhang  der  Hinterbeine  unbewaffnet.  2'/, 
bis  3'".  Viel  seltener  als  die  Vorige.  W.  Schmidt.  1.  c.  128.  2.  Fabr.  S. 
E.  IL  369.  2.  (Necydalis  viridissima)  Gyllh.  Ins.  II.  632.  5.  (eod.)  Ste- 
pbens Man.  337.  (Iscbnomera  viridissima.)  viridis. 


789.  Gatt.  Probosca. 

Schmidt  I.  c.  S.  130. 

(Fühler  fadenförmig,  in  beiden  Geschlechtern  eilf  gliederig,  von  den  Augen 
entfernt  an  den  Seiten  der  Stime  eingefügt.  Oberlippe  viereckig.  Kiefertaster  mit 
verkehrt-kegelförmigen,  an  der  Spitze  schief  abgestutztem  Endgliede.   Endgüed  der 
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Lippentaster  walzenförmig.  Kopf  geneigt,  vorne  etwas  rüsselförmig  verlängert,  hinten 
bis  zu  den  nierenßirmigen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  Hahschild  so  lang  als 
breit,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt  und  erha- 
ben gerundet,  walzenförmig  getcölbt.  Srhildcken  dreieckig.  Fiügeldecken  um  die 
Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  ab  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit.  Beine  einfach.  Schienen  mit  zwei  Enddornen.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig, 
unten  filzig  behaart.   Fussklauen  einfach.) 

Unter  den  drei  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  bekannteste  — 
Probosca  viridana.  Schmidt.  1.  c.  8.  139,  aus  Italien.  8elbe  ist  8'/,  bis 
*%"*!  graugrün ,  mit  weisslichen ,  nicderliegcndcn  Haaren  ziemlich  dicht 
bedeckt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  und  Beine  ruihgelb.  Die 
zweite  aus  der  Türkei  stammende  Art  —  Probosca  i nca na  Schmidt  1.  c. 
132.  ist  4—5"'  lang,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  und 
Schienen  sind  röthlichbraungelb.  Die  dritte  endlich  3—4'"  lange  Probosca 
(Chitona)  unicolor  Küster.  Kaef.  Eur.  XII.  86.  ist  blauschwarz,  einfarbig, 
sehr  dicht  punktirt.  grau  behaart.  Spanien.  — 

790.  Gatt.  Chitona. 

Schmidt  I   r.  S.  131 

(In  der  Form  der  einzelnen  Körpertheile  mit  der  vorhergehenden  Gattung 
ziemlich  übereinstimmend ,  die  etwas  kürzeren  Fühler  sind  ebenso  von  den  Augtn 
entfernt  eingefügt,  die  Augen  sind  aber  rund,  vorne  nicht  ausgerandel ,  an  den 
Kiefertastern  ist  das  Endglied  bei  dem  Männchen  messerförmig,  bei  dem  Weibchen 
beilförmig,  an  den  Lippentastern  das  Endglied  verkehrt-dreieckig,  an  der  Spitzt 
gerade  abgestutzt.) 

Eine  bekannte  Art,  Chitona  (Leptura)  connexa  Fabricius,  S.  E.  II.  364. 
60.  Germar.  Ins.  spec.  167.  275.  (Stenostoma  variegata)  Charpentier  Honte 
entom.  222.  taf.  9.  lig.  6.  (cod.)  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  3'/,  bis 
4'/,'"  lang,  braun-erzfärbig.  fein  behaart,  das  Schildchcu  weiss  filzig,  die 
Seiten  des  Halsschildes,  der  Naht-  und  Scitenrand  der  Flügeldecken  und 
zwei  Querbinden  weissgrau  behaart,  Beine  rftthlich  gelb,  die  Spitzen  der 
Schenkel  und  Schienen  so  wie  die  Füsse  schwärzlich.  -  Die  zweite  von 
Herrn  Handachuh  bei  Carthagcna  in  Spanien  gesammelte  Art  —  Chitona 
ornata  Küster.  Kftf.  Eur.  XII  88.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1848. 
170.  2.  ist  3—4  "  lang,  metallisch  braun,  behaart,  die  Naht  nnd  die  drei 
erhabenen  Linien  auf  jeder  Flügeldecke  weis«  behaart,  Fühler  nnd  Beine 
ganz  oder  grösstenteils  hell  gefärbt.  — 

791.  Gatt.  Stenostoma. 

LatrtfN«.  <  oimJrral   t>-aer  d.  In.  1810. 

(Fühler  fadenförmig ,  kurz,   in   beiden    Geschlechtern  mit  eilf  Gliedern,  an 
den  Seiteti   der    Stirne   weit  vor   den   Augen  eingejügt.     Oberlippe  quer -viereckig. 
Oberkiefer   ganz  von    der   Vbalippe   und   dem   Kopfschilde  bedeckt,  mit  getheilter 
Spitze.   Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  bebarteten  Lappen,  der  innere  kürzer.  Kiefer- 
und  Lijrpentastcr  fadenförmig.    Kinn   viereckig  ,  auf  einen  langen  Stiel  des  Kehl- 
randes aufsitzend.  Zunge  häutig,  ausgerandel.  Kopf  vor  den  Augen  bedeutend  rüssel- 
förmig  verlängert.     Augen  eiförmig,  an   den  Seiten  des   Kopfes,  etwas  von  dem 
Vorderrande  des   Halsschild  >   entfernt,  —  letzteres  länger  als  breit,  nach  vome 
verengt.    Schildchen  dreieckig.    Flügeldecken  vorne  breiter  als  das  Halsschild,  nach 
hinten  allmälig  verengt,  fast  dreimal  so  lang,  als  zusammen  breit,  flach  geicölbL 
Beine  einfach.   Schienen  mit  zwei  Enddornen.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig,  unten 
.filzig.    Jede  Fussklaue  an  der   Wurzel  mit  einer  stumpfen,   zaknßirmigen  Erwei- 
terung.) 
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Die  einzige,  dem  Süden  von  Europa  angehörende  Art  dieser  Gattung  — 
Stcn  ostoma  (Leptura)  rostrata  —  Fabricius  Entern,  syst.  II.  344.  30. 
Charpentier  Horae  entom.  291.  taf.  9.  fig.  3.  Illiger  Mag.  III.  96.  IV.  124. 
39.  (Khinomacer  necydaloides)  ist  3—5"'  lang,  grün  mit  Metallglanz,  run- 
zelig punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb;  zweiter  bis 
vierter  Bauchring  bei  dem  Männchen  gekielt,  der  fünfte  Ring  in  beiden 
Geschlechtern  an  der  Spitze  ausgeschnitten. 

• 

LIX.  Fam.  Salpingldes. 

792.  Gatt.  Mycterus. 

CUli-TlIle.  Entom.   Helfet  1798. 

(Fühler  fadenförmig,  in  der  Mitte  der  rüsselartigen  Verlängerung  des  Kopfes 
eingefügt.  Kopf  klein,  mit  grossen ,  wenig  gewölbten  Augen,  vor  diesen  stark  ver- 
engt, in  einen  Rüssel  verlängert,  dieser  doppelt  so  lang  als  breit.  Oberkiefer  nicht 
vorragend,  von  der  breiten  Oberlippe  bedeckt ,  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  stark  bebartet,  der  innere  kürzer 
und  breiter,  schief  nach  innen  abgestutzt,  mit  dichten  Borstenhaaren.  Kieferlaster 
mit  beilförmigem  Endgliede.  Zunge  an  der  Spitze  häutig,  dreieckig  ausgeschnitten. 
Lippentaster  klein,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  Halsschild  dreimal  so  breit  als  der 
Kopf,  etwas  breiter  als  lang,  sein  Umriss  schwach  glockenförmig.  Schildchen  quer- 
oval.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nicht  ganz  dojtpelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine  einfach,  die  Fuss- 
klauen an  der  Wurzel  in  einen  breiten  Zahn  erweitert.) 

Schwarz,  Oberseite  dicht  körnig  punktirt  und  dicht  grau,  oder  gelb  behaart 
und  bestaubt,  der  Kopf  und  die  Unterseite  mit  silbergrauer  glänzender  Be- 
haarung, Rüssel  mit  zwei  vertieften,  gegen  die  Angen  divergirenden  Linien. 
2'/,— 5'".  In  gebirgigen  Gegenden  auf  blühenden  Gesträuchen,  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  428.  2.  (Rhinomacer)  Pz.  Fn.  12.  8.  (eod.)  Clairville.  Ent. 
Helv.  I.  p.  125.  taf  16.  fig.  1—3  (Mycterus  griseus)  W.  Schmidt.  Linnaea 
entom.  I.  142  I.  cureulionoldes. 

 ,  Oberseite  gelb  oder  grau  behaart ;  HaUschild  am  Hinterrande  mit  drei 

Grübchen ;  Flügeldecken  fein  und  nicht  körnig  punktirt ;  Fühler  des  Männ- 
chens ganz  gclbroth,  die  des  Weibchens  schwarz,  gelbroth  geringelt  2  bis 
6*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabricius  Entom.  system.  II.  370.  4. 
(Bruchus)  Schmidt.  1.  c.  144.  2.  um  bei  lata  mm. 

793.  Gatt.  Salpingus. 

IIHfer.  May.  I.  1802. 
snphen*  Illuttr.  of.  brit.  Entom.  1831.  (Spbacrie«.»«-»  j 

(Fühler  fadenförmig,  mit  allmülig  etwas  grösseren  Endgliedern,  nahe  den 
runden,  vorspringenden  Augen  eingefügt.  Kopf  dreieckig.  Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze  und  mit  Kerbzähnen  versehenem  Innenrande.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen, 
an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  kürzer  und  schmäler,  End- 
glied der  Taster  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Unterlippe  mit  einem  hornigen, 
tief  ausgeschnittenen  Kinne  und  häutiger,  viereckiger  nackter  Zunge.  Lippentaster 
kurz,  mit  eiförmigem  Endgliede.  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts  ver- 
schmälert, ziemlich  herzförmig,  die  Seitenränder  ungezähnt.  Flügeldecken  am  Grunde 
doppell  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes ,  beinahe  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  tealzenfbrmig  gewölbt,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine 
kurz  und  dick,  die  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  halb  ver- 
trockneter Bäume.) 
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Schwarz  mit  Metallschimmer,  unbehaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rostroth ,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkel ;  Kopf  und  Halsschild 
tief  und  dicht  punktirt,  letzteres  vorne  viel  breiter  als  lang,  kurz- 
herzförmig,  hinten  mit  zwei  unbestimmten  Eindrücken  ;  Flügeldecken  mit 
feinen,  aussen  unregelmässigen  Punktreihen.  1 '/■'"•  Scnr  selten.  Paykull. 
Fn.  E.  298.  28.  (Dennestes)  Gyllenhal.  Ins.  II.  642.  3.  ater. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich ,  aber  doppelt  so  gross ,  der  Kopf  ist  grösser, 
das  etwas  längere  Halsschild  zeigt  zwei  unbestimmte,  halbmondförmige, 
nach  Aussen  offene ,  innen  einander  sich  nähernde  Eindrücke,  und  jede 
Flügeldecke  hat  vor  der  Mitte  eine  schiefe  ovale  Vertiefung.  lV4 — 2V4'". 
Sehr  selten.  Ljungh.  Acta  Holm.  1823.  pag.  269.  tab.  3.  fig.  h.  Gyllenhal 
Ins.  IV.  524  3—4.  foveo  latus. 

Dunkel  gelbbraun,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  Thcil  oder  die  gan- 
zen Beine  bräunlich  gelb;  Halsschild  herzförmig,  so  lang  als  vorne  breit, 
der  Kopf  tief  und  ziemlich  gross  punktirt ;  Flügeldecken  mit  feinen  an  den 
Rändern  unregelmässigen  Punktreihen,  l'/j  —  1  Vi'"-  Selten.  Germar.  Fn. 
Ins.  Eur.  10.  9.  Dejean.  Catalog.  edit.  III.  pag.  251.  (Salpingus  rufescens.J^*) 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Salpingus  bimaculatus:  Gyllenhal.  Ins.  II.  644.  4.  Pechschwarz,  glänzend,  an- 
behaart, die  Fühler  und  Beine  rostbraun;  Halsschild  länglich-herzförmig,  vorne 
etwas  breiter  als  lang,  ohne  Eindrücke  oben ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  jede 
vor  der  Mitte  mit  einer  unbestimmten  blass-gelben  Makel.  Sonst  wie  S.  ater. 
Nach  Herrn  Zebe  in  Norddeutschland. 


794.  Gatt.  Lissodema. 

CurtU.  Eutuiu.  Map.  1833.  I.  187. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  drei  bedeutend  grössere  Kndgliedtr 
der  Fühler,  durch  am  inneren  Rande  nicht  mit  Kerbzähnchen  versehene  Oberkieftr 
und  durch  das  Halsschild  unterschieden,  welches  beiderseits  am  Seitenrande  vier  bis 
sechs  deutliche  Zahnchen  zeigt.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinde.) 

Rostroth,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Unterseite  so  wie  die  Flügeldecken 
schwarz,  eine  grosse  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  und  eine 
kleinere,  öfters  undeutliche  Makel  vor  deren  Spitze  und  die  Beine  röthlich- 
gclb  ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  beiderseits  mit  vier  bis  fünf  spitzigen  Zähuchen  und  vor  dem 
Schildchen  mit  einem  kleinen  Eindrucke  beiderseits;  Flügeldecken  ziem- 
lich regelmässig  punktirt  gestreift.  1  */«'".  Sehr  selten.  Lep.  &  Serviile. 
Encycl.  meth.  X.  pag.  288.  1.  (Salpingus.)  quadri-guttata 

Dem  Vorigen  an  Färbung  und  Gestalt  äusserst  ähnlich,  das  Halsschild  ist 
aber  kaum  so  lang  uls  breit,  die  Flügeldecken  haben  nur  eine  rothgelbe 
Makel  innerhalb  der  Schulter  und  die  Punkte  auf  denselben  sind  fein  und 
seicht,  und  nur  an  der  Wurzel  hie  und  da  gereiht.  1"'.  Sehr  selten.  Gyllh. 
Ins.  II.  715.  5  (Salpingus.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  p.  251.  (Salpingus 
humcralis.)  denticollis 

ncllcr  oder  dunkler  gelbbraun,  glänzend,  die  Augen  schwarz,  die  Fühler  und 
Beine  blassgclb ;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
letzteres  vor  dem  Hintcrrandc  beiderseits  mit  einem  Eindrucke,  welcher 
mit  dem  entgegengesetzten  gewöhnlich  durch  eine  schwach  angedeutete 
Querfurche  zusammenhängt.  1'/,  —  1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
und  vou  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Curtis.  1.  e.  Stephens  Man.  139.  1122. 
Shukard  Brit.  Coleopt.  pl.  33.  fig.  4.  Gyllenhal.  Ins.  III.  716.  6.  (Salpin- 
gus cursor)  (?).  Hoyant. 


•)  Im  CataloffM  Coleopl.  Eur.  e.1it.  VI.  ist  dieser  Käfer  als  Salpingus  catUoMI  Panier  aufff 
führt.  Mir  ist  nicht  beknnnt.  in  welchem  Werke  und  unter  wolchem  Gattunfsnamen  Panier 
ihn  beaebrieb. 
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795.  Gatt  Rhinosimus. 

LatrolUe.  HUt.  nat.  dos  losectes.  1802. 


(Den  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt ,  der  Kopf  ist  aber  in 
langen  Rüssel  verlängert,  an  dessen  Seiten  die  Fühler  weit  von  den  Augen 
entfernt  eingelenkt  sind.  Die  Oberkiefer  haben  einen  einfachen,  nicht  gekerbten  Innen-' 
rand.  Die  Seiten  des  Halsschildes  sind  ungezähnt.  Das  Endglied  der  Kiefertaster 
lang-eiförmig.  Zunge  abgerundet,  bewimpert.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gat- 
tungen.) 

1    HalsBcbild  roth,  die  Flügeldecken  blau  oder  grün  8 

 mit  den  Flügeldecken  gleich  gefärbt ,  schwarz  oder  braun  mit  Metall- 

schimmer  3 

2  Kopf,  Halsschild,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Brust 
und  Hinterleib  pechschwarz,  der  Scheitel  und  die  Flügeldecken  dunkel- 
blau ;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  zerstreut,  die  Flügeldecken  fein  gereiht- 
punktirt,  einige  Zwischenräume  der  Reihen  mit  einer  feineren  Punktreihe. 
1%"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  410.  23.  (Anthribus)  Pz.  Fn.  104. 
5.  Herbst.  Archiv.  V.  87.  3.  taf.  25.  fig.  1.  a.  (Attelabus  ruficollis)  Gyl- 
lcnhal  Ins.  II.  640.  1.  (Salpingus  ruficollis.)  Roboris. 
Ganz  röthlich-gclb,  der  Scheitel  und  die  Flügeldecken  grün,  die  Spitze  der 
Fühler,  selten  auch  die  Brust  und  der  Bauch  braun.  Punktirung  wie  bei 
dem  Vorigen     I '/.'".    Unter  Birkenrinde  nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  19. 

rofieollls. 

$  Schwarz  odci  braun  mit  grünem  Metallschimmer ,  die  Unterseite  gewöhnlich 
heller ,  der  Rüssel ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb ;  Rüssel 
breit,  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  vor  der  Einlenkung  der  Fühler  drei- 
eckig erweitert;  Halsschild  tief  und  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift  —  1 '/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  410.  24.  CAnthribns) 
Pz.  Fn  15.  14.  (eod.)  Paykull.  Fn.  HI.  167.  9.  (Anthribus  fulvirostris) 
Gyllenhal.  Ins.  2.  641.  2.  (Salpingus.)  plan  iroft  tritt. 

 mit  Metallglanz,  fein  punktirt,  die  Fühler  und  der  Rüssel  rothbraun, 

letzterer  gleichbreit,  flach;  Flügeldecken  gereiht-punktirt;  Unterseite  schwarz 
mit  helleren  Beinen.  2—2'/,"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivier  En- 
tora.  V.  86  3.  pl.  I.  fig.  3. 


LX.  Fam.  Brnchidee. 
796.  Gatt.  Bruchus. 

Linne.  s.  N.  edit.  12.  1767. 

(Fühler  eilf gliederig ,  vor  der  Ausrandung  der  nierenförmigen  Augen  einge- 
fügt, nach  aussen  verdickt  und  häufig  gesägt.  Die  Oberlippe  ist  deutlich  vorragend, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Die  Oberkiefer  vorragend,  einfach,  ziemlich  dünn,  an  der 
Spitze  wenig  gebogen,  am  Innenrande  mit  einer  dünnen  Haut  versehen.  Die  Unter- 
kiefer sind  zweilappig,  die  Lappen  schmal  und  lang,  an  der  Spitze  und  nach  innen 
bebartet,  der  äussere  ist  etwas  kürzer.  Die  Kiefertaster  sind  viergliederig ,  faden- 
förmig und  überragen  die  Lappen.  An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  quer,  vorne 
tief  ausgeschnitten,  die  Zunge  halbhäutig,  in  zwei  Lappen  gespalten,  die  Taster  drei- 
gliederig ,  fadenförmig ,  die  Zunge  weit  überragend.  Kopf  nur  wenig  rüsselförmig 
verlängert,  hinter  den  ziemlich  stark  vorragenden  Augen  in  einen  kurzen  Hals  ver- 
engt. Schildchen  gewöhnlich  an  der  Spitze  ausgerandet.  Hinlerschienen  an  der 
Spitze  entweder  unbewaffnet,  oder  es  ist  ihr  Rand  in  einen  oder  mehrere  dornför- 
rnige,  unbewegliche  Fortsätze  erweitert.    Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  machen, 
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gefangen,  schnelle  jmrzelnde  Bewegungen  *).  Die  Larven  leben  in  den  Samen  ver- 
schiedener Pflanzen,  vorzüglich  von  SchotengetcäcJuen.) 

1  Halsschild  länglich  ,  etwas  kegelförmig,  vorne  manchmal  eingeschnürt  und 

beinahe  schmaler  als  der  Kopf  2 

 quer,  ziemlich  trapezförmig,  seine  Vorderwinkel  abgerundet  ...  .10 

2  Flügeldecken  mit  Flecken  oder  Binden  3 

 gleichmässig  behaart,  ohne  Flecken   7 

8    Alle  Schienen  röthlich-gelb   4 

Wenigstens  die  Hinterbeine  ganz  schwarz   5 

4  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Flügeldecken  mit  bräunlichen  Flecken, 

Fühler  ganz  gelb,  fast  langer  als  der  halbe  Leib,  vom  vierten  Oliede  an 
stark  verdickt  und  kurz  gesägt,  Beine  röthlichgclb,  die  Wurzeln  der  Schen- 
kel schwarz.  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  25.  24.  Oliv.  Ent.  IV.  79.  pag. 
20.  26.  pl.  3.  Dg.  26.  (Br.  nebulosus.)  imbricornis. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Fühler  aber  nur  wenig  und  allmälig  verdickt, 
in  der  Mitte  schwärzlich,  die  Flügeldecken  auf  den  abwechselnden  Zwi- 
schenräumen der  feinen  Streifen  braun  und  weiss  gewürfelt.  I'".  Diese  Art 
wurde  mir  von  meinem  verehrten  Freunde  Ernest  Heeger  mitgetheilt,  in 
dessen  Garten  sie  die  Samen  der  Gelega  persica  zerstörte.  Olivier.  Entom. 
IV.  79.  pag.  18.  23.  Schönherr.  I.  50.  36.  ^  Bruchus  Galegae).  varilis. 

5  Vordere  Schienen  hell  gefärbt   ....  6 

Beine  und  Fühler  ganz  schwarz,  selten  die  Wurzel  der  letzteren  bräunlich, 

eine  dreieckige  Makel  auf  dem  Halsschilde  vor  dem  Schildchen,  und  die 
Flügeldecken  dicht  weissgrau  bohaart,  die  letzteren  jede  mit  drei  schwar- 
zen Makeln  am  Rande,  eine  grosse  an  der  Spitze,  eine  in  der  Mitte  des 
Seitenrandes  und  eine  kleinere  an  der  Schulter.  I  '/,'*'.  Ziemlich  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  397.  12.  Id.  Mant.  I.  42   11.  (Bruchus  marginalis). 

marfrinellas. 

6  Schwan,  graa  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  eine  Makel  vor  dem 

Schildchen,  die  Naht  der  Flügeldecken  und  zwei  mehr  oder  minder  deut- 
liche Binden,  von  denen  die  hintere  die  breitere  ist,  so  wie  die  Unterseite 
des  Käfers  grauweiss  behaart,  die  drei  ersten  Fühlcrgliedcr ,  die  Schienen 
und  die  Spitzen  der  Schenkel  an  den  vorderen  Beinen  röthlichgelb.  1  */,'*'. 
Selten.  Germar.  Ins.  spec.  181.  300.  variegatas. 
Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart,  die  Flügeldecken  braun  gefleckt, 
Fühler  lang,  vom  fünften  Glicde  an  stark  verdickt  und  stumpf  gesägt,  die 
ersten  vier  Glieder,  die  Schienen  und  die  Spitzen  der  Schenkel  an  den 
vorderen  Beinen  röthlichgelb.  1  ~l'/4'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  I.  27.  46. 

dispergatas. 

7  Beine  ganz  schwarz   8 

Vorderschienen  und  die  Spitze  der  mittleren    rothgelb.  Länglich-eiförmig, 

schwarz  mit  dichtem  grünlich  grauem  Filze  bedeckt;  Fühler  länger  als  der 
halbe  Körper,  zusammengedrückt,  gegen  die  Spitze  erweitert,  unten  tief 
gesägt,  die  drei  ersten  Glieder  unten  gelbbraun  ;  Halsschild  etwas  breiter 
als  lang,  nach  vorne  sehr  stark  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gc- 
streift.  1"'.    Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenhcrr.  V.  I.  63.  99. 


8    Fühler  von  viertem  Gliede  an  gegen  die  Spitze  bedeutend  breiter      ...  9 
—  —  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.    Ganz  schwarz  äusserst  fein 
graufilzig;  Halsschild  fast  so  lang  als  hinten  breit,  nach  vorne  massig  ver- 
engt ;  Flögeldecken  mit  deutlichen,  schwach  punktirten  Streifen.  V,'".  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenhcrr.  Cure.  I.  53.  44.  «leb i Iis 


*)  Jene  grossen  Arten  dieser  Gattung,  welche  sich  vorzaplich  durch  pro»»*,  stark  Yerdickte 
Schenkel,  deren  unterer  Read  kammarUf  ffciähnt  ist,  auszeichnen  und  deren  sileJrunda  Hin 
terschienen  stark  gekrümmt  sind,  fährt  Schoenherr  mit  dem  Namen  —  Car johnra»  - 
als  Unterhaltung  der  Gattana;  Bruchus  auf.    Sie  leben  ebenbtU  In  .Samen  ton  rflanien  in 
Tropenlandera,  und  werden  nicht  selten  durch  sotak«  Saasen  Iahend  nach 
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9  Schwarz,  »ehr  fein  grau  behaart,  bo  dass  die  schwarze  Farbe  nur  wenig  ge- 
dampft erscheint,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  klein,  das  vierte  nur 
wenig  grösser  als  das  dritte.  Herr  Miller  sammelte  diese  kleine 

Art  bei  Rodaun  nächst  Wion.  Fabr.  S.  E.  II.  400.  26.  Germar,  Ins.  spec. 
183.  304.  (Bruchus  canus.)  Cisll. 
Schwarz,  mit  dichter  grünlichgrauer  Haarbekleidung,  welche  die  schwarze  Farbe 
wenig  erkennen  lässt,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  sehr  klein,  das  vierte 
sehr  gross,  breit  gedrückt,  den  folgenden  an  Gestalt  und  Grösse  gleich. 
l'/4*".  Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  183  305.  olivaeeus. 

10  Schenkel  gezähnt  11 

 ungezähnt   18 

11  Seitenrand  des  Halsschildes  nahe  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen      .  12 
 ungezähnt   16 

12  Vorderbeine  ganz  oder  grösstentheils  röthlichgelb  13 

Beine  ganz  schwarz.    Käfer  eiförmig  ,  schwarz  mit  ziemlich  dichter,  weiss- 

grauer,  fleckiger  Behaarung  ,  die  ersten  vier  Glieder  der  Fühler  rostroth, 
zweites  Glied  deutlich  kleiner  als  das  dritte.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Dahl. 
Catal.  pag.  50.  Schocnh.  Cure.  L  66.  64.  nigripes. 

13  Seitenrand  des  Halsschildcs  in  der  Mitte   leicht  ausgebuchtet,  vor  der  Aus- 

buchtung mit  einem  kleinen  behaarten  Zähnchen  14 

 nicht  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  behaarten 

Zfthnchen  15 

14  Eiförmig,  schwarz,  ziemlich  dicht  ,  die  Flügeldecken  sparsam  weissgrau  be- 

haart, die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  und  die  ganzen  Vorderbeine  röth- 
lichgelb, zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  eine  Makel  vor 
dem  Schildchen,  sowie  mehrere  Makeln  und  Flecken  auf  den  Flügeldecken 
weisslich  behaart.  1 '/,'".  Sehr  häufig  in  der  Rossbohne.  Linne*  S.  N.  I.  II. 
605.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  II.  5.  Sturm.  Verz.  1796.  p.  52.  taf.  II   Fig.  10. 

granarius. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Zahn  an  den  Seiten  des  Halsschildes  stärker, 
die  Oberseite  des  Käfers  ebenfalls  dicht  behaart  und  nur  der  hintere  Theil 
der  Flügeldecken,  und  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  Fleckenbinden  in 
deren  Mitte  wenig  behaart,  schwärzlich.    I  ■/,'•'.    Selten.  Schoenh.  Cure. 
1. 59.  54.  flavtmanus. 

15  Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgrau .  fleckig  behaart ,   die  vier  ersten  Glieder 

der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  der  Vorderbeine,  und  häufig  auch  die 
Spitzen  der  Mittelschienen  röthlichgelb,  Afterdecke  dicht  weiss  behaart,  mit 
zwei  grossen,  eiförmigen,  schwarzen  Makeln.  2"'.  Sehr  häufig.  Linne*  S.  N. 
I.  II  604.  1.  Pz.  Fn.  66.  14.  Bchoenh.  Cure.  I.  57.  52.  Pisi. 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  eine  Makel  vor  dem  Schildchen  auf  dem  Hals- 
schilde, eine  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht,  und  zwei 
mehr  oder  minder  regelmässige,  öfters  in  zerstreute  Punkte  aufgelöste  Bin- 
den in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  und  die  Brust  dicht  weiss  behaart,  die 
fünf  ersten  "Fühlcrglieder,  die  Vorderbeine  bis  auf  ihre  Wurzel  und  die  Mit- 
telschieneu  röthlichgelb.  1  ■/„  1  •/,"*.  Nicht  selten.  Iiiiger  in  Schneider'* 
Mag.  V.  619.  22  Schoenh.  Cure.  1.60.55.  (Br.  nubilus)  rf .  Id.  1.  c.  I.  66  63. 
(Bruchus  griseo-m*culatus)  Abart.  lateieornls. 

16  Oberseite  fleckig  behaart  17 

 gleichmässig  mit  greisen  Härchen  bedeckt.  Eiförmig,  schwarz,  der  Mund, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderbeine  rothgelb;  Halsschild  dicht 
runzelig  punktirt,  Ilinterschcnkel  mit  einem  starken  Zahne.  1  —  1  ,/t"'.  Selten. 
Paykull.  Fn.  III.  158.  2.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  88.  143.  Lotl. 

17  Eiförmig,   schwarz  mit  einem  weissgrauen  Filze  unten  dicht,   oben  fleckig 

besetzt,  die   Wurzel   der  Fühler  ,   die  Spitze  der  Vorderschienen  und  die 
Vorderschenkel  rothgelb.   1  •//".   Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  I.  68.  67.  lividimanus. 
 ,  etwas  niedergedrückt,  schwarz  mit  braungrauen,  hie  und  da  weiss  ge- 
flecktem Filze ,  die  ersten  vier  bis  fünf  Glieder  der  knrzen  Fühler  rost- 
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farbig,  die  Vorderbeine  ganz  so  wie  die  Schienen  und  Ffbse  der  mittleren 
Beine  rothgelb.  1  %— 1  '/,"'.  Zerstörend  in  Linsen.  Bohemann.  Acta.  Mosqu. 
pag.  10.  Nr.  8.  Schoenb.  Cure.  I.  70.  70.  Lentis. 

18  Beine  ganz  sebwarz.   Oberseite  des  Körpers  gleichmassig  behaart  ....  19 
Knice  und  Schienen  der  vorderen  Beine  rothgelb.  L&nglich-eifÖrmig,  schwarz, 

mit  grauer  etwas  scheckiger  Behaarung,  Fühler  mit  fünf  rothgclbcn  Wur- 
zelglicdern ;  Halsschild  tief  und  etwas  zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken  fein 
punktirt -gestreift.  1  */a'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Linn«?  S.  N.  I.  II. 
605.  6.  Schocnh.  Cure.  1.  80.  87.  si  minarius 

19  Länglich-eiförmig ,  schwarz,  mit  dichtem,  grünlichgrauem  Haarüberzuge,  Füh- 

ler vom  sechsten  Glicde  angefangen  verdickt.  1  '/,'"•  Sehr  selten.  Germ. 
Ins.  spec.  184.  307.  Schoenh.  Cure.  I.  79.  84.  pnbesceilfi. 
Eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
allm&lig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  Wurzel  rothbraun.  l'/t  —  1 '/,'". 
Auf  Blüthen  sehr  gemein.  Paykull  Fn.  III.  159.3.  Gvllh.  Ins.  III.  13.  3. 
Vz.  Fn.  66.  12.    Fabr.  S.  E.  II.  400.  30.  (Bruchus  villosus.^ 

oJjul. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  8.  Bruchus  viresecns.  Länglich  -eiförmig,  schwarz,  mit  dichtem,  grün- 
lichem Filze;  Habschild  nach  vorne  verengt,  etwas  dreieckig,  dicht  gekörnt;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreift;  Fühler  ziemlich  kurz  und  dünn,  zusammengedrückt, 
von  der  Wurzel  zur  Spitze  allm&lig  erweitert.  Schenkel  nicht  gezahnt  Schoenh 
Cure.  V.  I.  62.  98. 


797.  Gatt.  Sperniophagus. 

Scboeah.  Cure.  I.  paff.  102. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich.  Fühler  eilf gliederig,  ziemlich  faden* 
förmig,  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  vor  dem  ausgebuchteten  Vorderrande  der  Augen 
eingefügt,  diese  nierenförmig .  Kopf  sehr  wenig  rüsselförmig  verlängert,  hinter  den 
Augen  nicht  verengt,  vollkommen  an  die  Vorderbrust  anlegbar.  Halsschild  viel  breittr 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  tief,  zweimal  gebuchtet,  sich 
knapp  mit  den  Ecken  an  die  Schultern  anlegend.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
kaum  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  grosse  AJ t er- 
det ke  frei  lassend.  Vorderbrust  sehr  kurz.  Beine  ungleich,  die  Hinterbeine  viel 
stärker,  ihre  Hüften  gross,  eine  breite,  bis  on  die  Seite  des  Körpers  reichende  Platte 
bildend,  die  Schienen  mit  zwei  langen  beweglichen  Enddornen,  das  erste  Fussglied 
fast  länger  als  die  halbe  Schiene,  Klauenglied  mit  zwei  gezähnten  Klauen.  Die 
einzige  einheimische  Art  Übt  auf  Blüthen.) 

Gerundet-eifÖrmig,  schwarz  mit  feiner  ,  seidengl&nzcnder,  grauer  Behaarung, 
der  Aussenrand  der  Hüften  der  Hinterbeine  dicht  gelblichweiss  behaart ; 
Oberseite  deB  Käfers  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  fein 
punktirt  -  gestreift.  %*".  Nicht  selten.  Schoenh.  Cure.  I.  108.  8.  Pz. 
Fn.  72.  11.  Oliv.  Entom.  IV.  79.  pag.  22.  30.  pl.  fig.  30.  (Bruchns  cisti  ) 

Cardol 

798.  Gatt.  Urodon. 

Scboeab.  Cure.  disp.  raeth.  pag.  31. 
BrucbelJ*.  Meperle.  DeJ.  Cit.  edii.  I.  1821. 

(Fühler  an  den  Seiten  des  sehr  kurzen,  breiten  Rüssels  eingefügt,  mit  drei 
bedeutend  grösseren  Endgliedern.  Augen  geiundet.  Halsschild  so  lang  als  breit, 
nach  vorne  verengt,  sein  Vorderrand  nach  vorne,  der  Hinterrand  nach  rückwärts 
gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  abgerundet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, die  Afterdecke  frei.    Schenkel  ungezähnt.   Schienen  dünn,  an  der  Spitze 
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ohne  Enddomen.  Füsse  ziemlieh  lang,  ihr  drittes  Glied  gross,  zweilappig,  von  dem 
zweiten  nicht  aufgenommen,  das  Klanenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klanen.  Die  Arien 
leben  auf  Bltithen.) 

Schwan,  dicht  grao  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  hinteren 
Schenkel  an  der  Spitze  schwarz.  1***.  Auf  blühender,  wilder  Reseda  sehr 
gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  401.  32.  (Bruchus)  Oliv.  Ent.  IV.  79.  pag.  29. 
no.  32.  pl.  3.  fig.  32.  (cod.)   Fabr.  S.  E.  II.  411.  32.   (Anthribus  sericeus.) 

rufipes. 

 ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  nur  die  Schienen  und 

Fasse  gelbbraun.    Nur  %'"  lang.    Mit  der  vorigen  Art  gesellschaftlich  und 
wohl  kaum  speeifisch  verschieden.    Schocnh.  Cure.  I.  114.  2.  pyginaeUS. 

 ,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderschienen  roth- 

gclb,  die  Hinterecken  des  Ualsschildes,  die  Naht  der  Flügeldecken  und  die 
Unterseite  dicht  weiss  behaart.  1 ';<"'•  Auf  wilder  Reseda .  sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E  II.  400.  27.  (Bruchus.)  Oliv  Ent.  IV.  79.  pag.  22.  31.  pl.  3. 
fig.  31.  (eod.)  suturalis. 

Als  deutsche  Art  noch  hichcr: 

Urodon  conformis.  Suffrian.  Stett.  Entom.  Zeitg.  VI.  99.  Dem  ür.  suturalis 
sehr  ähnlich,  aber  schmäler,  die  Oberseite  gleichfarbig  weissgrau  behaart,  die  Hin- 
tcrecken  des  Halsschildcs  und  die  Naht  nicht  heller,  das  Halsschild  mit  kaum  sicht- 


799.  Gatt.  Brachytarsus. 

Cure.  dl*p.  mrth   pa*.  38. 


(Fühler  eüf gliederig ,  mit  drei  breiten  an  einander  gedrängten  Endgliedern, 
an  den  Seiten  des  sehr  kurzen  Rüssels  in  einer  schmalen,  nach  unten  gebogenen 
Furche  eingefügt.  Rüssel  breit,  an  den  Seiten  schar/randig,  an  der  Spitze  nicht 
ausgerantfet.  Augen  rund ,  stark  vorragend,  Halsschild  nach  vorne  verengt ,  die 
Vorderecken  abgemndet ,  die  Hinterecken  rechtwinkelig  oder  spitzig,  der  Hinter- 
rand leicht  zweimal  gebuchtet,  als  feine  erhabene  Leiste  aufstehend.  Schildchen  sehr 
klein.  Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die  Afterdecke  frei  lasstnd. 
Schenkel  ungezähnt.  Schienen  ohne  Enddorne.  Füsse  kurz,  scheinbar  dreigliederig , 
indem  das  dritte  Glied  von  dem  grossen,  kegelförmigen,  an  dtr  Spitze  ausgehöhl- 
ten zweiten  Gliede  umschlossen  ist.  Klauenglied  mit  zwei  hinter  der  Spitze  gespal- 
tenen Klauen.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.  Hire  Larven  leben  unter 
der  Hülle  vertrockneter  Coccus- Weibchen.) 

1  Hinterrand  des  Halsschildes  deutlich  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterwinkel 

daher  spitzig  gegen  die  Schultern  vorragend  2 

 beinahe  gerade,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Pechschwant, 

glanzlos,  gclbliehgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb» 
braun,  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  feinen  Punktstreifen  hie 
und  da  mit  grauen,  viereckigen  Makeln  gesprenkelt,  l "  .  Sehr  selten. 
Bohem.  Act.  Mosqu.  VI.  19.  19.  (Anthribus.)  Schoenh.  Cure.  I.  172.  3. 

tfSHUlatUH. 

2  Schwarz,  dicht  punktirt,  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  roth,  die  abwechseln- 

den Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhabener  als  die  anderen  und  mit 
weiss  und  schwarz  behaarten  Makeln  gewürfelt.  1  V,  —  1  */,"'•  Nicht  häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  411.  27.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  IU.  8.  7.  (eod.)  Pz.  Fn. 
15.  15.  (eod.)  scabrosua. 
 ,  ■  ,  unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  gelbgrau  behaart,  Flü- 
geldecken ziemlieh  tief  punktirt-gestreift ,  mit  grauen  Makeln  gesprenkelt 
1  —  1  •/«"'.    Häufiger.    Fabr.  S.  E.  11.  411.  29.  (Anthribus.)  Gyllh  Ins.  III 
10.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  16.  (eod.)  varillM. 

SS 
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800.  Gatt.  Choragus. 

Kirby.  Transact.  of  the  Lioo.  Soc.  XII.  447.  tu.  22  flgr.  14. 
Schoonhcrr.  Cure.  V.  I.  275.  1.  (AltJcopn».) 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  schlanken  G  eisselgliedern  und  mit  drei  von  einander 
getrennten  Endgliedern.  Oberkiefer  kegelförmig  zugespitzt,  mit  bis  zur  Spitze  gerade 
verladenden,  in  der  Mitte  mit  einem  undeutlichen  Zähnchen  versehenen  Innenrande 
und  zahnartig  erweiterten  Wurzel.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  der  äussere  etwas  länger.  Kiefertaster  dick,  die  Lappen  wenig  überragend, 
viergliederig,  ihr  letztes  Glied  das  längste,  kegelförmig  zugespitzt.  Zunge  pergament- 
artig, vorne  abgerundet  und  bewimpert.  Lippentaster  mit  eiförmig  zugespitztem 
Endglieds.  Körper  walzenförmig.  Rüssel  kurz  und  flach,  an  der  Spitze  erweitert. 
Halsschild  breit,  nach  vorne  stark  verengt,  hart  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  kiel- 
förmig  erhabenen  Querlinie.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz 
bedeckend,  kaum  breitet  als  das  Halsschild,  walzenförmig,  kaum  um  die  Hälfte 
länger  als  breit.  Hinterschenkel  verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Spring- 
vermögen.   Die  Käfer  leben  als  Larven  in  Weissdom- Zweigen.) 

Pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  gclh,  die  Warzel  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Fasse  gclbhraan;  Halsschild  Äusserst  fein  punktirt;  Flügel- 
decken  gestreift,  tief  punktirt.  1'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  unter 
Obstbaumrinde  gesammelt.  Kirby  1.  c.  Schaum.  Stett.  Ent.  Zcitg.  VI.  86. 
Schocnh.  Cure.  V.  I.  275.  1.  (Alticopus  Galeazzii  Villa)  Müller  Germ. 
Mag.  IV.  188.  4.  (Anthribus  bostrichoides.).  Sheppardi. 

Ab  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Choragus  piceus.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  äusserst  wenig  behaart ;  Hals- 
schild sehr  dicht  punktirt.  mit  einer  kurzen  Mittelrinne  und  rückwärts  mit  einer 
erhabenen  Linie,  matt ;  Flügeldecken  tief  puuktirt-gestrcift,  glänzend.  Wurzel  der 
Fühler,  die  Kniee,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  Pommern.  Schaum.  Stett. 

Entom.  Zeitg.  VI.  88.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  169.  7.  (Brach) tarsus  bostrichoides) 

801.  Gatt.  Tropideres. 

Schoonh.  Carc.  disp.  roeth.  pa*.  35.  Solanas  D. 

(Fühler  bis  gegen  den  Hinterrand  des  HaUschildes  reichend,  ihre  Endkeule 
mit  gedrängten,  zusammengedrückten  Gliedern.  Slirne  gewölbt.  Augen  gross,  nicht 
ausgerandet,  schwach  vorragend,  öfters  auf  der  Stirne  einander  genähert.  Halsschild 
nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  in  der  Mitte  nicht 
unterbrochenen ,  erhabenen  Querlinie.  Schildchen  klein  aber  deutlich.  Kücken  der 
Flügeldecken  nicht  flach  gedrückt.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Platyrhinus. 
Man  ßndet  die  Arten  theils  auf  Gesträuchen,  theils  unter  der  Rinde  aller  Bäume.) 

1  Rüssel  zwisohen  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  und  den  Augen  etwas  ver- 

engt, an  der  Spitze  erweitert  2 

 an  der  Wurzel  nicht  verengt  •  5 

2  Siinic  zwischen  den  Augen  so  breit  oder  breiter  als  der  Kussel    ....  4 
 viel  schmäler  als  der  Rüssel  9 

3  Schwarz,  behaart,  grau  gesprenkelt,  der  Rüssel  und  eine  grosse  gelappte 

Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Unterseite  und  the il weise  auch 
die  Beine  dicht  weiss  behaart.  2—3  ".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  408.  17. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  4.  3.  (cod.)  Pz.  Fn.  15.  15.  albirostri». 

 .  ,   grau  bestäubt  und  gesprenkelt,  der  Rüssel,  das  Halsschild  am 

Seitenrande  und  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  auf  der  vorderen 
H&lftC  der  Naht,  häufig  auch  verschiedene  Zeichnungen  an  «1er  Spitze  der 
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Flügeldecken  weiss  oder  gelblichweiss  behaart.    2— 2'/,"'.    Selten.  Gyllh. 
Ins.  III.  5  4.  Ahrens  &  Germar.  Fn.  Ins.  Ettr.  6.  12.  iorsalis. 

4  Pechschwarz,  Halsschild  äusserst  dicht  und  stark  punktirt,  seine  Scheibe  ohne 

Eindrücke,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  beinahe  geraden,  erhabenen 
Querleiste,  Flügeldecken  hellbraun,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässi- 
gen, weissgrau  behaarteu  Binden,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  die  Schen- 
kel dunkler.  lVB"\  Sehr  selten.  Pz.  Ent.  Germ.  294.  9.  (Anthribus.) 
Schoenh.  Cure  I.  210.  11.  undulatus. 

 ,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich,  dicht  graugelb  behaart; 

Scheibe  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  zwei  büschelförmig  behaarten 
Höckern  und  mit  einer  wenig  gebogenen  Querlinic  vor  dem  Hinterrande ; 
Flügeldecken  mit  weiss  und  schwarz  behaarten,  etwas  erhabenen  Flecken 
und  mit  einer  grösseren,  gemeinschaftlichen,  dunklen  Makel  auf  der  Knht 
etwas  hinter  der  Mitte.  2*".  Selten.  Herr  Graf  von  Ferrari  Bammelte 
diese  schöne  Art  einige  Male  unter  Eichenrinde.  Fabr.  S.  E.  II.  411.  31. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  526.  5—6.  (eod)  Herbst.  Käf.  VII.  166. 
7.  taf.  106.  tig.  7.  (eod.)  sepirola. 

5  Halsschild  mit  einer  geraden  erhabenen  Linie  vor  dem  Hintcrrande    ...  6 
Die  erhabene  Linie  auf  dem  äusserst  dicht  und  fein  punktirten  Hulsschildc 

ist  beiderseits  stark  gebogen.  Pechschwarz,  matt,  fein  grau  behaart,  die 
Behaarung  auf  den  Flügeldecken  ungleich,  fleckig.  I '/,  —  1%**'«  Selten. 
Pnyk.  Fn.  suec.  III.  164.  6.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  7.  6.  (cod.)  Herbst, 
Käf.  VII.  167.  9.  taf.  106.  flg.  8.  (Anthribus  marchicus.)  ciliHus 

0  Rüssel  dicht  gelb  behaart,  mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie.  Augen 
länglich-oval,  vorne  einander  etwas  genähert.  Halsschild  dicht  und  stark 
punktirt,  gewöhnlich  mit  einigen  gelb  behaarten  Makeln  am  Grunde.  Flü- 
geldecken wie  das  Halsschild  fein  grau  behaart,  fein  punktirt-gestreift,  der 
dritte  und  der  änsserstc  Zwischenraum  der  Punktstreifen  an  der  Wurzel 
und  gegen  die  Spitze  mit  einigen  schwarz  und  gelb,  &amratartig  behaarteu 
Makeln.  2 '/«"'.  Acusscrst  selten.  Dahl  Coleopt  &  Lepid.  pag.  50.  (An- 
thribus.) Schoenh.  Cure.  V.  L  213.  18.  bi.signntus. 

 so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  dicht  weiss  behaart,  ohne  erhabene 

Mittellinie.  Augen  länglich-rund.  Habschild  sehr  dicht  und  fein  punktirt, 
und  wie  die  Flügeldecken  mit  grauen  und  gelben  Härchen  scheckig  besetzt. 
Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der 
Punktetreifen  stellenweise  mit  etwas  erhabenen,  schwarz  und  hell  behaarten 
Flecken,  der  dritte  Zwischenraum  nm  Grunde  höckerartig  erhaben.  I3/,'"- 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  409.  18.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  HL  6.  5. 
(eod.)  Pz.  Fn.  57.  9.  (Anthribus  brevirostris.)  iiivei-rostrit). 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Tropidcres  Edgreni.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  211.  12.  Länglich-eiför- 
mig, schwarz,  äusserst  dicht  und  tief  punktirt,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich- 
pechbraun;  Rüssel  an  der  Wurzel  verengt;  Halsschild  vor  dem  Hintcrrande  mit 
einer  erhabenen  ziemlich  geraden  Linie;  Flügeldecken  mit  graufilzigen  Makclu, 
Punkten  und  wellenförmigen,  unterbrochenen  Linien. 


802.  Gatt.  Enedreutes. 

Scbocotaerr.  Cure.  V.  1.  paff.  215, 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch 
den  Hau  der  Fähler  verschieden.  Diese  sind  dütm,  von  halber  Körperlänge  und 
haben  eine  lange,  schmale,  kaum  zusammengedrückte  Keule  von  drei  etwas  von  ein- 
ander entfernten  Gliedern.  Augen  klein,  rund.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach 
vorne  etwas  verengt ,  vor  der  Basis  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Flügeldecken 
länglich,  linear,  an  der  Spitze  gemeinscliafllich  zugerundet.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Enedreutes  hilari«,  Schoen- 
herr.  I.  c.  pag.  216,  welche  in  Süd-Frankreich  vorkommt,  ist   I  7,**'  lang, 
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schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Föhlergeissel,  die  Stirn«-,  der  vordere  Um- 
kreis des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  braun,  letztere  an  den  Rändern 
mit  unbestimmter,  dunklerer  Zeichnung,  Schienen  und  Ffisse  gelbbraun; 
Flügeldecken  mit  stumpf  vorragenden  Schultern,  dicht  jranktirt-gestreift. 

803.  Gatt.  Cratoparis. 

Scüoenherr.  Cure.  I.  135.  (Eupartus.)  V.  I.  217. 

(Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ziemlich  kurz,  unter  den  Augen  eingeßigt, 
mit  dünner  Geissei  und  mit  drei  von  einander  entfernten  zusammengedrückten  End' 
gliedern.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten,  innen  ausgehöhlt.  Rüssel  kurz,  breit, 
nieder  gebogen,  an  der  Spitze  leicht  ousgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
gerundet,  etwas  vorragend.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  kurz 
vor  dem  Hinterrande  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Querleiste.  Schildchen  klein, 
punktförmig.  Flügeldecken  kaum  breiter  ah  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  gewölbt,  an  der  Spitze  gemein- 
schaftlich abgerundet.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Cratoparis  Centroma- 
culatus,  Schoenhcrr  Cur  I.  143.  12,  wurde  zuerst  von  Herrn  Dahl  in 
Toscana  gesammelt.  Seihe  ist  1— 2V4"  lang,  dunkelbraun,  unten  dicht  weiss 
befilzt,  oben  heller  und  dunkler  grau  gesprenkelt,  Scheibe  de»  Halsschildes  mit 
einem  grossen,  dunklen  Höcker,  Flügeldecken  mit  kleinen  Höckerchen  be- 
streut, mit  zwei  grösseren  Höckerchrn  neben  dem  Schildchen  und  mit  einer 
gemeinschaftlichen,  runden,  schwarz  eingesäumten  Makel  auf  der  Mitte 
der  Naht,  Schienen  und  Füsse  rostroth. 

804.  Gatt.  Platyrhiniig. 

Clairv.  Ent.  Helv.  I.  112.  Uf.  14. 

(Fühler  eilf gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Rüssels 
vor  den  runden,  stark  vorspringenden  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  einfacher 
Spitze,  innen  ausgehöhlt,  der  innere  obere  Rand  mit  zwei  stumpfen  Zähnen.  Unter- 
kiefer mit  zwei  dünnen  Lappen,  der  äussere  tasterförmig,  der  innere  an  der  Innen- 
seite mit  steifen  Borsten  besetzt.  Kiefertaster  vier  gliederig,  fadenförmig,  wenig  die  Lappen 
überragend,  ihr  letztes  Glied  eiförmig.  Kinnplatte  gross,  herzförmig,  hinten  mit  der  Kehle 
verwachsen,  vorne  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  die  kleine,  in  zwei  borstentragende 
Zipfel  getheilte  Zunge  einschliessend.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig.  Rüssel 
sehr  breit  und  ßach,  an  der  Spitze  nicht  ousgerandet.  Stirne  eingedrückt.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  seine  Scheibe  uneben,  einge- 
drückt, hinten  mit  einer  erhabenen,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querleiste.  Schild- 
chen äusserst  klein.  Flügeldecken  etwas  mehr  ah  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  auf  den  Rücken  ßach  gedrückt,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Beine  me 
bei  Anthribus.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  brannen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  der 
Rflssel,  die  Stime,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Brust  und  der  Bauch 
weiss  oder  wcissgelb  dicht  behaart.  5'/, — 6"'.  Unter  der  Rinde  morscher 
Bäume,  selten.  Fabr.  S  E.  II.  408.  16.  (Anthribus.)  Pz.  Fn.  15.  12.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  EU.  1.1.  (eod.)  latiroütrte. 

805.  Gatt.  Anthribus. 

OMftoy.   litt.  «br.   d.  lut.  1764. 

( Fühler  in  einer  runden  Grube  an  den  Seiten  des  Rüssels  vor  den  Augen 
eingefügt,  eilfgliederig ,   dünn  mit  ettoas  grösseren  Endgliedern,  bei  dem  Weibchen 
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so  lang  als  der  halbe,  bei  dem  Männchen  länger  als  der  ganze  Körper.  Mund- 
theile  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.  Rüssel  so  breit  als  der  Kopf,  an  der  Spitze 
tief  ausgerandet,  flach.  Augen  nierenförmig .  ihr  Vorderrand  deutlich  ausgebuchteL 
Halsschild  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  ohne  erhabene  Querleiste 
vor  dem  Grunde.  Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  fast  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenförmig, 
an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  die  Afterdecke  aber  nicht  bedeckend.  Schenkel 
ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Enddome.  Zweites  Fussglied  tief  dreieckig 
ausgeschnitten,  das  dritte,  zweilappige,  in  den  Ausschnitt  aufnehmend,  Klauenglied 
mit  zwei  getrennten,  am  Grunde  zahnartig  gespaltenen  Klauen.  Die  einzige  einhei- 
mische Art  lebt  unter  morscher  Baumrinde.) 

Schwarz,  mit  braunen  und  grauen,  haarförmigen  Schoppchen  ganz  dicht  be- 
kleidet, der  Rüssel,  der  Kopf,  eine  kleine  Makel  etwas  vor  der  Mitte  jeder 
Flügeldecke,  eine  breite  Binde  vor  deren  äusserster  Spitze  und  die  Unter- 
seite weiss  beschuppt,  Halsschild  in  der  Mitte  mit  drei  in  einer  Querreihe 
stehenden,  schwarz  behaarten  Höckerchen,  Flflgeldecken  schwach  gereiht- 
punktirt,  der  dritte  Zwischenraum  der  Pnnktreihen  von  der  Naht  an  ge- 
zählt mit  drei  bis  vier  schwarzen  Büscheln.  Bei  dem  Mannehen  sind  die 
Spitzen  aller  Fühlerglicder,  der  vordere  Theil  des  achten  und  der  hintere 
Theil  des  neunten  Gliedes,  bei  dem  Weibchen  nur  dus  achte  Glied  dicht 
weiss  beschuppt,  37,-4'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  40».  15.  P».  Fn.  3 
16.  Gyllh.  Ins.  in.  3.  2.  alblnus 

806.  Gatt.  Diodyrhynchus. 

Sehoenk.  Cure.  I.  240. 

(Fühler  näher  der  Wurzel  als  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  die  drei 
letzten  Glieder  bedeutend  vergrössertf  das  letzte  von  ihnen  mit  gliedfb'rmig  abge- 
grenzter Spitze.  Oberkiefer  am  inneren  Rande  mit  einem  grossen  Zahne.  Unterkiefer 
zweilappig,  die  Lappen  an  der  Spitze  abgerundet  und  mit  wenigen  starken  Borsten 
besetzt,  der  äussere  länger.  Kiefertaster  dick,  vier gliederig ,  die  Glieder  an  Länge 
allmälig  abnehmend,  das  letzte  das  längste.  Zunge  ausgeschnitten.  Lippentaster 
fadenförmig,  die  Zunge  wenig  überragend.  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
fadenförmig,  an  der  Spitze  etwas  erweitert.  Kopf  sammt  den  Augen  fast  so  breit 
als  das  Halsschild,  die  Augen  klein,  rund,  vorragend.  Halsschild  breiter  als  langt 
etwas  hinter  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert.  Flügeldecken  breiter  als  das  Hals- 
schild ,  walzenförmig,  den  Hinterleib  bedeckend.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schienen 
ohne  Enddornen  an  der  Spitze.  Fussklauen  einfach  *).  DU  einzige  Art  lebt  auf 
Kiefern,  Anfangs  Mai) 

Schwarz  odor  pechbraun,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  weissgrau  be- 
haart, die  Fühler  und  Beine  etwas  heller  gefärbt,  häufig  ist  der  ganze 
Käfer  hellbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelb.  1%— 2"'.  Selten.  Schoenh. 
Cure.  I.  241.  l.  austriacas. 

807.  Gatt.  Rhinomacer. 

Geoffroy.  HUt.  *br.  d.  Int.  1764. 

(Fühler  eilf gliederig ,  nahe  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,   mit  drei  etiras 
grösseren  Endgliedern.    Oberkiefer  mit  einem  grossen  Zahne  am  innern  Rande  vor 


•)  Direitor  Suff  rinn  *  Bwcbmbunjr  der  Klauen  Stcitlncr  euioni.  Zeit*.  1847.  s.  166)  laut  eine 
Verwechselung  vermuthen. 
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der  Mitte.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  breit  und  kurz ,  hornig*  an 
der  Spitze  bebartet*  der  innere  nur  mit  zwei  dicken,  hakenförmigen  Horsten  an  der 
Wurzel  des  äusseren  vortretend.  Kiefertaster  dick ,  fadenförmig,  viergliederig ,  ihr 
erstes  Glied  am  kleinsten,  das  zweite  und  dritte  an  Länge  gleich,  kürzer  als  das 
letzte.  Zunge  häutig,  zweiluppig,  in  der  Mitte  mit  vier  starken  Borsten.  Lippen- 
taster  dreigliederig,  fadenförmig,  die  Zunge  überragend.  Rüssel  an  der  Spitze  ziem- 
lich stark  enceitert,  Halsschild  so  lang  als  breit ,  an  den  Seiten  nur  schwach  ge- 
rundet. Flügeldecken  walzenförmig.  Fussklauen  einfach.  Dritter  und  vierter  Bauch- 
ring  an  der  Spitze  bei  dem  Männchen  in  der  Milte  mit  dichter,  gelblicher  Behaa- 
rung *).    Die  einzige  Art  lebt  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  dicht  und  deutlich  punktirt  und  dicht  grau  oder  graugclb,  etwas 
zottig,  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthliehgelb.  1  */«'"•  Selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  428.  3.  Oliv.  Ent.  87.  p.  459.  2.  pl.  1.  fig.  2.  Gyllh.  Ina.  Hl. 
30.  10.  (Rhynchites.)  al  ttlnboiilr*. 

808.  Gatt.  Nemonyx. 

Redt.  Gatt.  d.  deutsch.  Käfer.  S.  96. 

(Fühler  eilf gliederig ,  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  drei 
grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  halbkreisförmig,  am  Rande  bewimpert,  die  Ober- 
kiefer weit  vorragend,  diese  mit  gebogener,  einfacher  Spitze  und  einfuchen,  ungezähnten 
Innenrande,  die  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  dünn  fadenförmig,  seine 
Spitze  mit  einem  grossen,  hakenartigen  Borstenbüschel,  der  innere  Lappen  breit,  am 
Grunde  hornig,  an  der  Spitze  lederartig,  mit  langem  Barte,  die  Kiefertaster  faden- 
förmig, viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder  sehr  kurz,  das  vierte  fast  walzenför- 
mig, so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen.  Unterlippe  halbhäutig,  die 
Zunge  dreieckig  ausgeschnitten,  am  Rande  bewimpert,  die  Lippentaster  dreigliederig, 
fadenförmig,  die  Zunge  nicht  überragend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf.  Kopf 
mit  den  grossen,  vorragenden  Augen  so  breit  als  das  Halsschild ,  dieses  länger  als 
breit,  an  den  Seiten  fast  gerade,  schwach  gewölbt.  Schildchen  ziemlich  gross.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild,  von  den  vorragenden  Schultern  bis  zur  Spitze 
allmälig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  bedeckend.  Beine 
einfach,  dünn,  ihre  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  ohne  Enddomen.  Klauenglied 
an  der  Wurzel  mit  einem  deutlichen,  gliedförmigen  Anhängsel  und  mit  zwei  ziemlich 
grossen  Klauen,  von  denen  jede  in  zwei  Hälften  gespalten  ist,  deren  innere  etwas 
kürzer  und  dicker  ist.   Körper  gtßügelt.   Die  einzige  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz,  grau,  zottig  behaart,  etwas  glänzend,  sehr  fein  verworren  und  nicht 
dicht  punktirt.  2'/4— 2*/,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  429.  4  (Rhino- 
macer.)  Oliv.  Ent.  87.  459.  1.  pl.  1.  fig.  1.  (eod.)  P».  Fn.  98.  8.  (cod.) 

lepturoidr». 


•)  lieber  die  IrrJo/e  Annahme,  Rhinomacar  attelaboidcs  sei  das  eine  (.'-schlecht  von  der  vorher- 
sjebeodeu  Galluns-,  vergleiche  man  überdies  die  Bcmerkuojcu  des  Herr«  Dr.  Kr  nutz.  Slettiner 
eulooi.  Zeit«;.  1855.  8.  872. 
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A.  Kühler  nicht  gekniet,  ihr  erstes  Glied  nur  wenig  an 
Grösse  von  dem  zweiten  verschieden. 

809.  Gatt.  Apoderus. 

OIIt.  Entom.  V.  81.  pag.  12. 

(Fühler  zwölf  gliederig,  mit  viergliederiger  Keule.  Rüssel  kurz  und  dick.  Kopf 
hinler  den  vorspringenden  Augen  stark  verlängert,  rückwärts  durch  eine  dünne,  hais- 
förmige  Einschnürung  mit  dem  Halsschilde  verbunden,  dieses  breiter  als  lang ,  sein 
Hinterrand  wulstig  aufgeworfen,  der  Vorderrand  zu  einer  kurzen  Röhre  zusammen- 
geschnürt. Schildchen  breiter  als  lang.  Flügeldecken  und  Beine  wie  bei  Attelabus, 
die  Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  nur  einen  Hornhaken.  Die  Arten  leben  auf 
Gesträuchen.) 

Oberseite  des  Käfers  roth  oder  röthlichgelb ,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern, 
das  Schildchen  und  hantig  der  Vorderrand  des  Halsschildes  oder  eine  Makel 
in  seiner  Mitte  schwarz,  Unterseite  schwarz,  und  entweder  nnr  die  Mitte 
der  Schenkel  roth  oder  die  Beine  ganz  röthlichgelb ;  Halsschild  mit  einer 
Mittelrinne,  bei  dem  Mannchen  schmaler  und  mehr  kegelförmig  nach  vorne 
verengt;  Flügeldecken  grob  und  etwas  unregelmässig  punktirt-gestreift. 
3"'.  Auf  Haselnussgcsträuchen  sehr  häufig.  Linne".  Fn.  suec.  no.  638. 
(Attelabus.)  Gyllh.  Ins.  III.  16.  1.  (eod  )  Pz.  Fn.  100.  8.  (Attelabns  Avel- 
lanae  Linne'.)  Coryli. 

Ganz  schwarz,  glänzend,  unbehaart  und  nur  die  Flügeldecken  roth,  und  bloss 
mit  feinen  Punktreihen,  die  Zwischenräume  der  Keinen  breit,  eben,  nicht 
pnnktirt.  2'*'.  Sehr  selten.  Iiiiger.  Schneider  Mag.  V.  615.  19.  (Attela- 
bus.) Pz.  Fn.  25.  22.  (eod.)  Intermedia». 

810.  Gatt.  Attelabus. 

Lina«.  S.  N.  edit.  I.  1735. 

(Fühler  eilf gliederig,  in  einer  Grube  vor  den  Augen  eingefugt,  mit  drei  grösse- 
ren Endgliedern.  Rüssel  kurz  und  dick.  Kopf  hinter  den  mässig  vorspringenden 
Augen  kaum  verengt ,  rückwärts  ohne  halsfbrmige  Einschnürung.  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  viereckig,  an  der  Spitze  abgerun- 
det. Flügeldecken  breiter  ah  das  Habschild,  zusammen  viereckig,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  ziemlich  frei  lassend.  Schenkel  nicht  gezähnt. 
Schienen  etwas  gebogen,  ihr  innerer  Rand  sügeartig  gezähnt ,  ihre  Spitze  mit  zwei 
nach  innen  gebogenen  Hornhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen,  an  der  Wurzel 
an  einander  liegenden  Klauen.) 

Schwarz,  unbehaart,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  die 
"SVurzelgliedcr  der  Fühler  roth ;  Halsschild  mit  äusserst  feinen  zerstreuten 
Pünktchen;  Flügeldecken  mit  feinen,  schwachen  Punktstreiren  und  äusserst 
s|>ursam  punktirten  Zwischenräumen.  2— 27»"*.  Auf  blühenden  Gesträu- 
chen, häufig.  Linne".  S.  N.  I.  II.  619.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  18.  2.  Pz.  Fn. 
loo.  9.  curenlionoides. 

811.  Gatt.  Rhytiehites. 

HcrbU.  Kit.  VII.  Poy.  123. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  drei  grösseren  von  einander  getrennten  Endgliedern. 
Wissel  bald  länger,  fadenförmig,  bald  kurz  und  häufig  an  der  Spitze  erweitert.  Kopf 
hinter  den  Augen  etwas  verlängert,  aber  nicht  eingeschnürt.  Halsschild  kaum  länger 
n/s   in  '/er  Mitte  breit,  nach  rorne  verengt,  an  den  Seiten  ehpas  gerundet  erweitert. 
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Schildchen  klein,  aber  deutlich.  FhigeUlecken  Helten  viel  kinger  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterspitze  nicht  bedeckend.  Schenkel  unge- 
zähnt, die  der  Hinterbeine  öfters  verdickt.  Schienen  ohne  Enddornen  an  der  Spitze. 
Klauenglied  an  den  Fussen  mit  zwei  gespaltenen  Klauen,  Körper  geflügelt.  Die  Arien 
leben  auf  Gesträuchen.) 

1    Flügeldecken  roth  oder  braun    2 

 schwarz  8 

 blau,  grün,  kupfer-  oder  goldglänzend  4 

t  Bchwanbrann  oder  dunkelgrün,  oben  sparsamer,  unten  dichter  weissgrau  be- 
haart, das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth  oder  rothgelb,  entere«  fein 
und  zerstreut  punktirt,  letztere  mit  starken  Punktstreifen.  21/  "'.  Selten. 
Schaller  Acta.  Holm.  L  p.  282.  (Curculio.)  Pz  Fn.  94.  6.  (Attelabus.) 

coeruleo-cephaliis. 
Schwarz,  lang  behaart.  Halsschild  und  Flügeldecken  roth,  letztere  mit  schwarz 
gerandeten  Seiten  und  mit  einer  gemeinschaftlichen,  Yorne  breiten,  nach 
hinten  zugespitzten  schwarzen  Makel  auf  der  Naht.  2'/, — 3".  Von  Herrn 
Dr.  Schwer  in  Pnlkan  am  östlichen  Abhänge  des  Manhartsberges  auf  Ari- 
stolochia  Clematidis  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  422.  31.  (AtellabinO 
Herbst.  Arch.  IV.  71.  22  tab.  24.  flg.  10.  (Curculio.)  tiungnriea«. 
Dunkel  erz farbig,  äusserst  dicht  punktirt  und  braun  behaart,  Flügeldecken  tief 
pnnktirt-gestreift,  roth,  die  Naht  schwarzlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  öfters  rothbrann.  1 —  I  '/,*".  Auf  blühenden  Gestrauchen,  sehr 
häufig.  Linne".  S.  N.  I.  U.  607.  9.  (Curculio.)  Pz  Fn.  20.  8.  (Attelabus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  25.  5.  aequatus. 

3  Schwarz,  glänzend,  lang  behaart;  Rüssel  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  mit 

zwei  tiefen  Furchen;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  undeutlich  punk- 
tirt, letzteres  mit  einer  schwach  vertieften  Mittelrinne;  Flügeldecken  ge- 
streift-punktirt ,  die  Zwischenräume  flach  und  kaum  punktirt.  1  —  1'/,'". 
Ziemlich  selten  Fabr.  S.  E.  II.  425.  49.  (Attelabus.)  Schocnh.  Cure.  I. 
216.  io.  Pz.  Fn.  172.  18.  planiro»tri* 

 ,  ,  äusserst  zart  behaart;  Rüssel  kaum  l&ngcr  als  der  Kopf,  an  der 

Spitze  erweitert ;  Kopf  sehr  gross,  an  der  Verbindungsstelle  mit  dem  Hals- 
schilde eingeschnürt  und  wie  dieses  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  mehr  oder  min- 
der regelmässigen  Punktreihe.  Dus  Mannchen  besitzt  sehr  stark  verdickte 
Hinterschenkel  *).  2  ".  Auf  Pappeln,  häutig.  Linnd.  Fn  succ.  nro.  640. 
(Attelabus.)  Pz.  Fn.  20   15   (cod  )  Gyllh.  Ins  III.  29.  9.  Hctulue. 

4  Flügeldecken  verworren  runzelig  punktirt,  höchstens  mit  schwachen  Spuren 

von  Streifen  5 

 mit  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Punktstreifen,  nie  gerunzelt  .    .  6 

5  Grünlich  oder  purpurroth  goldglänzend,  lang  behaart,  die  Spitze  des  Rüssels, 

die  Fühler  und  Füsse  schwarzblau;  Halsschild  des  Männchens  am  Vorder- 
rande beiderseits  mit  einem  nach  vorne  gerichteten  Dorne.  3'".  Nicht 
selten.  Scopoli.  Ent.  Carn.  26.  77.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  20.  5.  (Attelabus 
Bachus.)  Schoenh.  Cure.  I.  219.  14.  auratus. 

Purpurroth  goldglänzend,  dünner  und  kürzer  behaart,  Kussel  länger  als  das 
Halsschild  und  so  wie  die  Fühler  und  Füsse  ganz  blau;  Halsschild  bei 
beiden  Geschlechtern  unbewaffnet,  bei  dem  Männchen  etwas  mehr  an  den 
Seiten  gerundet  als  bei  dem  Weibchen.  1*/,— 2"*.  In  Oesterreich  vorzüg- 
lich den  Früchten  der  Obstbäume  sehr  schädlich.  Linne?.  8.  N.  I.  II.  611. 
38.  (Curculio.)  Schmidberger.  Obstb».  I.  171.  (Attelabus.)  Schoenh.  I.  219. 
15.  Germar.  Ins.  spec.  I.  186.  309.  (Rh.  laetus.) 


G    Oberseite  des  Käfers  kaum  behaart  7 

■  deutlich  behaart  9 


•)  För  diese  Art  errichlete  Lench  «II.-  Gallun*  t>ep«nio«.    Stephen*  Brit.  Ent.  IV.  197 
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7  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenför- 

mig. K&fer  dunkelblau,  häufig  mit  grünlichem  Schimmer;  Rüssel  punktirt; 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  ,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht 
punktirt.  1—1%-'.  Selten.  Payk.  Moti.  Cure.  136.  97.  (AttclabusJ  Gyllh. 
Ins.  III.  28.  8.  Pz.  Fn.  172.  15.  c.  minus. 
Flügeldecken  fast  viereckig,  wenig  länger  als  zusammen  breit.  Weibchen  am 
Vorderrande  des  Halsschildes  beiderseits  mit  einem  spitzigen,  nach  vor- 
wärts  gerichteten  Dorne  8 

8  Uberseite  des  Käfers  grün,  erzfärbig,  kupfer-  oder  goldglänzend,  Unterseite, 

Rüssel  und  Beine  blau;  Stirne  ziemlich  tief  gefurcht;  Halsschild  breiter 
als  lang,  fein  punktirt;  Flügeldecken  unregelmäßig  punktirt-gestreift. 
2— 27,"'.    Sehr  häufig.    Linne  Fn.  suec.  nro.  600.  (Curculio.)  Gyllh  Ins. 

III.  21.  2.  Pz.  Fn.  20.  7   (Attclabus  )  Populi 
 und  Unterseite  des  Käfers  gleich   gefärbt,   blau  oder  grün  mit  Gold- 
glanz ;  Stirne  zwischen  den  Augen  nur  schwach  vertieft;  Halsschild  und 
Flügeldecken  etwas   dichter  und   feiner   punktirt  als  bei  dem  Vorigen. 
2'/1-3  ".    Ebenfalls  häufig.    Fabr.  S.  E  II.  421.  28.  (Attclabus.)  Pz.  Fn. 

20.  6.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  19.  l.  bettiltli. 

9  Rüssel  lang,  fadenförmig,  stielrund  10 

 kurz,  mehr  oder  weniger  eckig,  an  der  Spitze  gewöhnlich  ziemlich 

stark  erweitert  15 

10  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  mit  einer  mehr  oder 

minder  regelmässigen  Punktreihe  11 

 __  njcht  punktirt  13 

11  Oberseite  des  Käfers  braun  metallisch  oder  kupfcrglänzcnd,  fein  und  spaisam 

weissgrau  behaart;  Halsschild  beinahe  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  an 
den  Seiten  kaum  erweitert ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  bei  schiefer  Ansicht  runzelig.  2"'.  Nicht  selten 
auf  blühenden  Schlehen.  Linne.  Fn.  suec  nro.  593  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  24.  4.  Pz.  Fn.  20.  9.  (Attclabus.)  cnpmiN. 
 blau  oder  blaugrün  12 

12  Habjschild  so  lang  als  breit,  Beine  Seiten  beinahe  gerade,  nach  vorne  verengt, 

seine  Scheibe  nicht  sehr  dicht,  ziemlich  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt. 
Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  1'/,'".  Selten.  Iiiig. 
Mag.  VI.  306.  47.  Germar.  Fn.  Ins.  XIII.  taf.  13.  COtlicUH 

 ,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach 

vorne  kaum  verengt,  fein  und  äusserst  dicht  punktirt.  Flügeldecken  fast 
um  die  Hälfte  länger  uls  zusammen  breit.    1  v»***.    Selten.    Stephens.  M. 

IV.  201.  Payk  Fn.  III.  175.  8.  (Attclabus  Alliariac.)  Gyllh.  Ins.  III  26. 

6.  Schocnh.  Cure.  I.  230.  28.  (Rh.  mcgaccphalus  )  tlllerptlncta'UM. 

18    Flügeldecken  blau,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 

breiter  als  die  Streifen,  gewölbt  14 

 des  Männchens  dunkel  erzfärbig,  bei  dem  Weibchen  häufig  blaugrün, 

punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  gross,  breiter  als  ihre  Zwischen- 
räume. Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  etwas 
gerundet  erweitert,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Rüssel  des  Männchens 
länger  uls  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  der  des  Weibchens  beinahe  so 
lang  als  der  Leib.  I V«  - 1 '/,'".  Selten.  Marsh.  Ent.  Brit.  pag.  239.  5. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.   I.  215.  8    (Rh.  obscurus  Mcgcrle.) 

aeneo- virens. 

14  Grünlich-blau.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  durchaus  gleiehmä&sig,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  I  —  IV»*" 
Nicht  selten.  Herbst  Käf.  VII.  134.  10.  taf.  104.  fig.  10.  Gyllh  Ins.  III. 
27.  7.  (Rh.  minutus.)  giriuanicua. 
Blau,  mit  ziemlich  langen  braunen  Haaren.  Halsschild  etwas  gröber  und 
sparsamer  als  bei  dem  Vorigen  punktirt,  mit  einer  kurzen,  seichten,  nicht 
pnnktirten  Mittelrinne ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht. 
1"'.   Sehr  selten.   Germar.  Ins.  spec.  186.  310.  pauxlllus. 

8G 
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15  Kopf  fein  und  nicht  dicht  punktirt  16 

 groh  nnd  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  zusainmenfliesscnd.  —  Rüssel 

kürzer  als  der  Kopf,  dieser  so  wie  das  Halsschild  äusserst  dicht  runzelig 
punktirt,  glanzlos,  letzteres  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  erwei- 
tert. Flügeldecken  fast  viereckig,  tief  nnd  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  mit  sehr  feinen  Punkten,  l'/i'"-  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  IT.  423.  38.  (Attclabus.)  Germar.  Fn.  12.  5.  Iristis. 

16  Augen  wenig  vorragend.    Kopf  hinten  mit  feinen  Querrunzeln  auf  der  hals- 

förmigen  Verlängerung.    Halsschild  so  lang  als  breit  oder  breiter,  nicht 

dicht  und  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt  IT 

Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  vor  diesen 
eingeschnürt,  ohne  Querrunzeln,  die  Augen  stark  vorragend.  Halsschild 
deutlich  langer  als  breit,  fein,  ziemlich  dicht  und  gleichmassig  punktirt,  in 
der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert.  Käfer  schwarz,  metallisch  glänzend, 
mit  feinen,  wenig  aufstehenden  grauen  Härchen;  Stirne  flach,  grob  zer- 
streut punktirt;  Flugeidecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
blau  oder  blaugrün,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  äusserst 
feinen  Punktchen.  I%—  1%'"-  Ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spec.  187. 
312.  Schoenh.  Cnrc.  V.  I.  335.  (Rh.  constrictus  Wahl.)  Pz.  Fn.  172.  14.  c. 

megaceplialuH. 

17  Rüssel  nicht  oder  nur  einfach  gekielt  I(* 

mit  einer  tiefen  Mittelfurchc,  in  der  sich  eine  kurze,  erhabene  Linie  be- 
findet. Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  ziem- 
lich zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  flachen  Zwi- 
schenräume ziemlich  stark  und  verworren  punktirt  und  gerunzelt.  Oberseite 
des  Käfers  hell  kurnblumenblau.  Sehr  selten.    Herbst.  Käf.  VII. 

135.  12.  taf.  104.  fig.  12.  Schoenh.  Cure  I.  '226.  22.  horlccu* 

18  Rüssel  über  seine  ganze  Länge  mit  einer  kiclförmig  erhabenen  Mittellinie. 

Halsschild  fein  punktirt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Flü- 
geldecken gcBtrcift-punktirt ,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  feinen 
Pünktchen  und  etwas*  undeutlichen  Runzeln.  Körper  blau.  21/,— 2*/4"'. 
Selten.  Fabr.  S.  K.  II.  421.  25.  (Attclabus.)  Herbst.  Käf.  VII.  139.  16. 
taf.  105.  flg.  3.  p (ihr socio 

—  —  grob  runzelig-punktirt ,  höchstens  an  seiner  Wurzel  mit  einer  kurzen, 
erhabenen  Mittellinie.  Stirne  sehr  zerstreut  punktirt.  Halsschild  etwa* 
länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nicht  tief  und  wenig  dicht 
punktirt,  mit  einer  schwach  angedeuteten  Mittelfurchc.  Flügeldecken  gc- 
streift-punktirt,  die  schwach  gerunzelten  Zwischenräume  mit  einer  Punkt- 
reihe. Körper  blau,  mit  langen  abstehenden  Haaren.  Bei  dem  Männchen 
(Rh.  comatus.  Schoenh.  Cur.  I.  229.  25)  ist  der  Rüssel  kaum  so  lang  als 
der  Kopf,  bei  dem  Weibchen  (Rh.  eyanicolor  Schoenh.  L  c.  229.  26)  so 
lang  als  der  Kopf,  gerade,  schwarz,  und  die  Punkte  zwischen  deu  Augen 
fliessen  zu  Längsrunzeln  zusammen.  1'/,— 2"'.  Selten.  Stephens.  Man. 
IV.  2oo.  Ophthalmien» 

812.  Gatt.  Auletest. 

Sclinonherr.  Cur.  disp.  method.  pag.  %6. 
hejean.  Calalorat.  rdlt.  I.  —  Tubiccnui. 

(Fühler  gerade,  lilfgliedaig,  nahe  der  Wurzel  des  Jiiixsih  eingejagt,  länger 
als  KopJ'  und  Halsschild,  mit  einer  dreigliederigen ,  liinglichen,  zugespitzten  Keule. 
KopJ'  quer,  heinahe  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Rüssel  lung, 
walzenförmig,  gerade.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes  stark  vorspringend, 
Ilalsschild  wenig  breiter  als  der  Kopf,  an  den  Seiten  gerundet.  Schildchen  deut- 
lich, dreieckig.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild ,  wenig  länger  als  zu- 
sammen breit,  walzenförmig  gewölbt ,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  die  Schultern 
stumpfwinkelig  vorragend.  Schienen  ohne  Knddorne.  Vorletztes  Fussglied  stark  ztoei- 
lappig.    Klauenglied  mit  zwei  gleichen ,  m  zwei  ungleich  lange  Hälften  gespalten* 
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Klauen.  Von  den  vier  beschriebenen,  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  kommt 
auch  eine  in  Oesterreich  vor.) 

Länglich-eiförmig,  bläulich-schwarz,  kaum  behaart;  Kussel  laug,  »ehr  dicht 
punktirt;  Kopf  gewölbt  und  wie  da»  gerundete  Halsschild  äusserst  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  mit  feinen  zerstreuten  Punkten  und  mit  einem  ver- 
tieften Streifen  neben  der  Naht.  1%  —  1 '/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt.   Schocnhcrr.  Cor.  V.  I  346.  2.  basllaris. 

813.  Gatt.  Apion  *). 

Herbst.  Käf.  VI.  100.  uf.  <?.  flf.  6.  7.  8. 

(Fiihler  ziemlich  dünn,  entweder  an  der  Wurzel  des  Wissels  oder  entfernter 
oder  näher  von  dessen  Mitte  eingefügt,  mit  einer  ovalen,  zugespitzten  Endkolbe.  Rüssel 
entweder  dünn  und  fadenförmig,  oder  ziemlich  dick  und  an  der  Wurzel  schnell  ahl- 
fiirmig  zugespitzt.    Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  etwas  vorragend.  Halsschild 
teinglich,  walzenförmig,  oder  nach  vorne  kegelförmig  verengt.    Schildchen  klein,  punkt- 
förmig.   Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich- eiförmig,  nach  rückwärts  erweitert,  den 
Hinterleib  ganz  bedeckend.    Vorderbrust  kurz,  einfach.    Schenkel  und  Schienen  un- 
gezähnt.    Füsse  ziemlich  breit,   ihr  drittes  Glied  zwcilappig,   das  Klauenglied  mit 
zwei  kleinen,  an  der  Wurzel  zahnfbrmig  erweiterten  Klauen.   Körper  klein,  geflügelt, 
sein   Umriss  mehr  oder  weniger  birnförmig.   '  Die  Arten   leh  n  auf  verschiedenen 
Pflanzen,   und  im  Larvenzustande  zerstören  sie  deren  Blätter  oder  Snmen.  Die 
Männchen  unterscheiden  sich  in  der  Regel  durch  ettoas  kürzeren  Rüssel  von  den 
Weibchen.) 

1  Rü6sel  an  der  Spitze  ahlförmig  zugespitzt  3 

 durchaus  von  gleicher  Dicke  7 

2  Rüssel  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich  dick,  dann  schnell  gegen 

die  Spitze  verengt  4 

 allmälig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  verengt  3 

3  Schwarz,  die  Flügeldecken  blau ;  Rüssel  an  der  Unterseite  unter  der  Einlen- 

kungsstellc  der  Föhler  gewöhnlich  **)  sackförmig  erweitert ;  Kopf  und  Hals- 
schild punktirt,  letzteres  kegelförmig,  hinten  mit  einer  vertieften  Mittclrinne ; 
Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  punktirt  gefurcht,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  eben.  !'/,'".  Auf  Gesträuchen,  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  425.  48. 
(Attclabus.)  Germar.  Mag.  II.  143.  16.  taf.  II.  Hg.  1.  a.  b.  c.  pomonae. 
Ganz  schwarz,  matt,   grau  behaart  und  nur  die  Wurzel  der  Fühler  rostroth; 
Halsschild  kegelförmig  mit  grossen  Funkten,  hinten  mit  einer  Mittelrinnc ; 
Flügeldecken  kurz,  beimihe  kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt,  punktirt  gefurcht, 
die  Zwischenräume  eben;  Rüssel  unten  mit  einer  sackförmigen  Erweiterung 
wie  bei  der  vorigen  Art.    1  —  1'/»"'.    D««*  Männchen  ist  stets  viel  kleiner 
und  hat  gewöhnlich  ganz  rostrothe  Fühler.    (Apion  ruficorne  Kirby.  Mon. 
30.  13.)    Auf  Kleefeldern  nicht  selten.    Linnt  :.  S.  N.  I.  II.  606.  6.  (Cur- 
culio.)  Germar.  Mag.  II   147.  18.  taf.  II.  fig.  2.  a.  b.  Craccac. 

4  Flügeldecken  schwarz,  gran  behaart.  Beine  in  beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz  5 
 ,  m'u  bläulichem  Schimmer.    Füsse  des  Männchens  gelb.  Schwarz, 

glanzlos,  grau  behaart,  die  Fühlerwurzel  rothbraun;  Halsschild  nach  vorne 
etwas  verengt,  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurehe;  Flügeldecken 
verkehrt-eiförmig.  1*/,'".  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  III.  46.  1.  ocliropux. 


*)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gallun?  liefert«)  W.  Kirby  im  IX.  Bunde  der  Tran» 
actions  uf  tho  Linneau  Soclet]  ot  London,  welche  sich  von  E  F.  Uertmtr  ins  Deutsche  über 
setst  und  mit  Zusätzen  und  neuen  Arten  vermehrt  in  dessen  Mjg-.uiu  für  Entomologie  Od  II. 
und  III.  beiludet.  Von  Herrn  L  Miller  enthält  die  Wiener  eutumol.  Monatsschrift  Rd.  I. 
1857,  S.  10  unter  dem  Titel  —  Die  Apionen  der  Wiener  Genend  —  eine  mit  kurzen  DIag-nosen 
verseheue  and  von  Bemerkungen  de*  Verfassers  begleitete  Aufzählung:  der  von  ihm  and 
Herrn  Kutschern  in  der  Umgebung-  von  Wien  gesammelten  Arten  dieser  Gattung-. 
**)  Bei  einig-eu  Individuen  (Minoehen?)  fehlt  diese  Erweiternnr 

86' 
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5  Stirne  zwischen  den  Augen  gestreift  6 

 fein  punktirt.    Schwarz,  matt,  greishaarig,   Fühlcrwurzel  rothbraun; 

Rüssel  unter  der  Fühlcrwurzel  etwa»  höckerartig  aufgetrieben;  Halsschild 
dicht  punktirt,  mit  einer  feinen  Mittelrinnc ;  Flftgeldecken  verkehrt-eiför- 
mig, gestreift -punktirt  1'/«  —  1 7a'".  Nach  Herrn  Miller  nicht  selten. 
Schocuherr.  Cure.  V.  I.  372  5.  Mnrslinmi. 

6  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  und  sehr  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  unter- 

halb der  Einlenkungsstclle  der  Fühler  nicht  sackförmig  erweitert,  diese  an 
der  Wurzel  rothbraun;  Halsschild  kegelförmig,  stark  punktirt,  hinten  mit 
einer  Mittelrinnc;  Flftgeldecken  kugelig-eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  der  Furchen  eben.  1 —  l  '/»*"•  Selten.  Kirby.  Mon.  pag. 
28  11.  taf.  I.  Hg.  5.  Germar.  Mag  II.  146  17.  siihiilitf  um 
 ,  matt,  fein  grnu  hchaart,  das  erste  Glied  der  Fühler  ganz,  das  zweite  manch- 
mal an  der  Wurzel  gel!» ;  Rüssel  unten  unter  den  Fiihlerwurzcln  sackförmig 
erweitert;  Ilalsschild  nnch  vorne  verengt,  hinten  tief  zweimal  gebuchtet,  oben 
dicht  gedrängt  punktirt,  hinten  mit  einer  deutlichen  Mittclfurchc ;  Flügel- 
decken verkehrt-eiförmig,  punktirt-gefurcht,  mit  ebeucn  Zwischenräumen. 
1 '/,**•.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gcrstäekcr.  „Stettin,  entom.  Zeitg. 
1854.  235.  l.  cerdo. 

7  Fühler  nahe  der  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt  8 

 näher  dessen  Mitte  oder  in  der  Mitte  des  Rüssel*  eingefügt  ....  36 

8  Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel  gefarht  9 

 ganz  oder  wenigstens  einige  Schienen  gelb-  oder  rothbraun  ....  24 

0    Flügeldecken  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  mit  schwachem,  metallischem 

Schimmer  10 

 blau,  grün  oder  erzfärbig  15 

10  Stirne  zwischen  den  Augen  mit  zwei  tiefen,  rückwärts  sich  vereinigenden 

Furchen  11 

 punktirt  oder  gerunzelt  12 

11  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  Halsschild  so  lang  als  breit,  fein  und  spar- 

sam punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen  Grube;  Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  fein  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt.  1'*'.  , 
Sehr  selten.    Kirby.  Mon.  p.  62.  nro.  44.  taf.  1.  tig.  15.  Germar.  Mag.  II 
217.  73.  Gyllh   Ins.  IV.  532.  7.  (Ap.  stolidum.)  eonflurn*. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  noch  schwächer  behaart,  die  Flügeldecken 
eiförmig,   tief  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  punktirt.    ■/."'•  Selten. 
Germar.  Mag.  II.  218.  74.  taf.  II.  fig.  5.  Gyllh  Ins.  IV.  531.  6.  (Ap.  con- 
Huens.)  stolidum. 

12  ilalsschild  deutlich  breiter  als  lang  13 

 fast  walzenförmig,  wen  gstens  so  lang  als  breit  15 

13  Rüssel  kaum  so  lang  als  wie  das  Ilalsschild.  Fühler  zwischen  dessen  Mitte 

und  Wurzel  eingefügt  86 

 fast  so  lang  als  Kopf  und  Hnlsschild  zusammen,  die  Fühler  an  dessen 

Wurzel  nahe  den  Augen  eingefügt  14 

14  Schwarz,  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  letzteres  an  den 

Seiten  gcruudet,  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultercckcn,  tief  punktirt- 
gefurcht,  mit  flachen  Zwischenräumen.  1  ".  Selten  Kirby.  Mon.  25.  8. 
taf.  1.  tig.  3  Germar.  Mag.  II  139.  12.  virinum 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  V,'"  lang,  dichter  und  länger  grau  be- 
haart, der  Bftgte]  länger  und  stärker  gebogen,  die  Flügeldecken  etwas 
schmäler,  mit  stumpf  abgerundeten  Schultern.  Kirby.  Mon.  59.  40.  taf.  1. 
fig.  14.  Germar.  Mag.  II.  209.  65.  atomariuin. 

15  Oberseite  des  Körpers  fein,  niederliegcnd  behaart  16 

 der  Flügeldecken  reihenweise  mit  etwas  anfgerichteten ,  weissen  Börst- 

chen  besetzt.  Elliptisch,  bläulichgrün,  Rüssel  schwarz  kupferglftnxend ; 
Halsscbild  quer,  grob  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht, 
mit  flachen,  gereiht  punktirten  Zwischenräumen.  V".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  I.  266.  37.  srtift  rum. 
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16  Halsschild  ziemlich  fein  oder  runzelig  punktirt  17 

 mit  grossen,  runden,  tiefen  Punkten  21 

17  Flügeldecken  blau,  grün  oder  erzfarbig   .18 

 schwarz,  glanzlos    25 

18  Flügeldecken  kahl  19 

 sehr  fein  grau  behaart  20 

10  Schwarz,  glänzend,  unbehaart.  Flügeldecken  bronzefärbig  oder  grün  oder 
blaugrün;  Stirne  zwischen  den  Augen  mit  einer  tiefen  Längsgrubc;  Hals- 
schild etwas  langer  als  breit,  kegelförmig,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittel- 
rinne  oder  mit  einem  Grübchen ;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  nicht  punk- 
tirten  Streifen  und  flachen  Zwischenräumen,  l'/.  —  l '/,"'.  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  &  11.  423  37  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  249.  13.  taf.  3. 
flg.  8.  APIKMIItl. 

 ,  ,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Flügeldecken  bläulich-  oder 

schwarzgrün;  Stirne  gerunzelt,  ohne  Längsgrube,  der  Scheitel  der  Breite 
nach  flach  gedrückt;  Flügeldcckeu  ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  un- 
deutlich punktirt,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt  mit  äusserst  feinen, 
schwer  sichtbaren  Pünktchen.  1  /t  - 1  '/.'"•  Selten  Marsh.  Ent.  Brit.  p. 
247.  25  (Curcnlio.)  Germar.  Mag.  II.  246.  IUI.  taf.  IL  flg.  13.  a.  b. 

radiolu«. 

20  Grünlich  -  erzfarbig,   äusserst  fein  weissgrau  behaart;  Rüssel  dick,  gerade, 

bis  gegen  die  Mitte  dicht  punktirt,  dann  glatt,  glänzend;  Fühler  nahe  der 
Wurzel  des  Rüssels  eingefügt.  Kopf  nur  wenig  breiter  als  der  Rüssel, 
zwischen  den  Augen  dicht  punktirt;  Augen  kaum  vorstehend;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  vor  der  Spitze 
eingeschnürt,  oben  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  tiefen,  punkt- 
förmigen Eindrucke  vor  dem  Schildchen ;  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  Kettenpunkten,  die  Zwischenräume  eben.  '/«'"• 
Von  Herrn  KuUchera  bei  Kalksburg  gesammelt.    Miller  1.  c.  S.  15. 

pulchellurn. 

Mctallischbraun ,  schwach  mit  grauen  Härchen  besetzt;  Rüssel  kurz,  glatt, 
rund;  Kopf  zwischen  den  Augen  mit  einem  eingedrückten  Strichclchen ; 
Halsschild  walzenförmig,  länger  als  breit,  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt; 
Flügeldecken  länglich-eiförmig,  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  punktirt- 
gefurcht  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  */,"'.  An  gleichem 
Orte  von  Herrn  Aufsehern  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  245  99.  tab.  III. 
hg.  20.  acirulare. 

21  Flügeldecken  in  den  tiefen  Streifen,  deutlich,  kettenartig  punktirt  ....  22 
 mit  tiefen,  aber  undeutlich  punktirten  Streifen.    Schwarz,  unbehaart, 

Flügeldecken  erzfärbig,  grün  oder  blaugrün;  Rüssel  lang,  ober  der  Wnrzcl 
der  Fühler  kaum  erweitert;  Stirne  gerunzelt;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
hinten  mit  einer  kurzen  Mittclrinne ;  Flügeldecken  oval,  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  punktirt.  1V.  —  1  */,'".  Häufig.  Kirby  Monogr. 
71.  54.  Germar.  Mag.  240.  95  taf.  II.  flg   14  a.  b.  Onopordi. 

22  Halsschild  bo  lang  als  breit,  nach  vorne  nicht  oder  wenig  verengt,  der  Hin- 

te rrand  kaum  ausgebuchtet    23 

 breiter  als  lang,  vorne  stark  verengt  und  etwas  eingeschnürt,  sein  Hin- 

terrnnd  stark  aufgebogen,  ziemlich  tief  zweimal  gebuchtet  mit  vorspringen- 
den Ecken.  Schwarz,  fast  glanzlos,  mit  bläulichem  Schimmer,  fein  grau 
behaart,  die  Flügeldecken  etwas  heller  blau;  Rüssel  sehr  lang,  dick  und 
stark  gebogen,  überall  dicht  punktirt;  Augen  eiförmig;  Halsschild  mit 
grossen,  beinahe  sich  berührenden  Punkten ;  Flügeldecken  mit  flachen  Zwi- 
schenräumen. 1  '/,•".  Seit  mehreren  Jahren  in  und  um  Wien  ein  arger 
Verwüster  der  Garten -Malvcn  (Althea  chinensis).  Schuenherr.  Cur.  I. 
264.  31.  cnrvirofttrr. 

23  Rüssel  ober  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  in  Form  eine»  kleinen  drei- 

eckigen Zähnchens  erweitert.  Schwarz,  äusserst  fein  grau  behaart,  die 
Flügeldecken  schwarzblau  oder  grün,  eiförmig.  1  '/»'"•  Selten.  Kirby.  1.  c. 
IX.  72,  55.  taf.  l.  flg  19.  Gvllenhal.  Ins.  III.  52.  19.  (Apion  gibbirostre.) 

tarduorum 
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Rässcl  ohne  Erweiterung,  lang,  dünn,  gebogen.    Schwarz,  Äusserst  sparsam 
behaart,  die  Flügeldecken  schwarz  oder  schwarzblau;  Halsschild  walzen- 
förmig,  nach  vorne  nicht  verengt;  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  mit 
tiefen  Kettenstreifen  und  flach  gewölbten,  querrunzcligen  Zwischenräumen 
1 '/,"'.    Selten.    Germar.  Mag.  II.  244.  98.  tnf.  II.  fig.  II  und  12. 


24  Flügeldecken  schwarz  -    .  25 

 erzfärbig,  grün  oder  blau  1    .  84 

 braun  oder  röthlichbraun  33 

25  Flügeldecken  gleichmassig  grau  bchuart  27 

Jede  Flügeldecke  mit  einem  kürzeren  oder  längeren,  dichter  bchaArten,  weiss- 

lichen  Streifen  •)  26 

20  Schwans,  oben  mit  gelblichgrauen,  niederliegenden  Härchen  bekleidet,  die 
Seiten  des  Halsschildcs,  ein  breiter,  gerader  Längsstreifen  über  die  Mitte 
jeder  Flügeldecke  und  die  Unterseite  grauwoiss  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler  oder  die  ganzen  Fühler,  so  wie  die  Beine  röthlichgclb ;  Halsschild 
merklich  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  am  Grunde 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  kaum  erweitert,  gestreift,  die 
Streifen  durch  die  dichte  Behaarung  etwas  undeutlich.  %'".  Sehr  selten. 
Kirby.  Decript.  of  seven  Sp.  347.  62.  Germar.  Mag.  II  127.  3.  Genistar 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  1—1%'"  lang,  der  Rüssel  länger,  da«  Hals- 
schild  fast  länger  als  breit,  die  Flügeldecken  gewohnlich  braun  und  der 
weiss  behaarte  Streifen  ist  stets  abgekürzt  und  zieht  sich  von  den  Schul- 
tern schief  nach  einwärts  bis  zur  Mitte  der  Flügeldecken.  Selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  424.  40.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  125.  2.  taf.  2.  fig.  8. 


27  Alle  Schenkel  ganz  oder  theilweise  rothgelb  

Wenigstens  die  der  Hinterbeine  schwarz  31 

28  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  einfach  29 

 des  Weibchens  einfach,  die  des  Männchens  mit  keulenförmig  verdicktem 

Wurzelgliede,  kleinem  zweiten  und  sehr  breitem  dritten  und  vierten  Glicdc, 
die  vier  folgenden  klein.  Männchen  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  gelb, 
die  Knicc  und  die  untere  Hälfte  der  hinteren  Schienen  schwarz,  Weibchen 
mit  schwarzen  Fühlern  bis  auf  das  braune  Wurzelglied  und  rotbgelben 
Schenkeln.  1 '/,'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Germar.  Mag.  III.  46.  2. 

difforme. 

29  Erstes  Fühlerglied  von  gewöhnlicher  Bildung  30 

 bedeutend  verlängert  und  an   der  Spitze  keulenförmig  verdickt, 

die  folgenden  dünn  walzenförmig.  Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  schwach 
behaart,  das  Wurzelglied  der  Fühler  bei  dem  Männchen  gelb,  die  Wurzel 
der  Schienen  und  die  Schenkel  rothgelb;  Halsschild  schmal,  beiderseits 
gerundet  erweitert,  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  oval,  fein  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen,  glatten  Zwischenräumen ;  Rüssel  gebogen.  Bei  dem  Männchen 
besitzt  das  erste  und  zweite  Glied  der  Vorderfüsse  ein  scharfes  Zähnchen, 
l'/t'".  Sehr  selten,  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  171. 
33.  taf.  IV.  fig.  18.  disximile 

.30  Rüssel  fadenförmig.  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelhbraun,  die  Füssc  schwarz;  Stirnc 
mit  einer  Mittelrinnc;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittelrinnc:  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  tief  punktirt-ge- 
streift. V".  Selten  Kirby.  Mon.  38.  20.  taf.  2.  fig  7.  Germar.  Mag.  II. 
160.  26.  pallipr». 

 an  der  Wurzel  ober  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  beiderseits  in  ein 

dreieckiges  Zahnchcn  erweitert.  Schwarz,  ziemlich  dicht  grau  behaart, 
die  Fühler  und  Beine  röthlichgclb.  die  Knice  und  Füase  schwärzlich; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorne 


•)  Für  die  beiden  hieher  renuriren  Arten:  A.  G  enistae  und  fu sc  I ros t r e ,  so  wie  A.  üllei» 
errichtete  Dumehl  die  Gallun*  —  Oxy  Stoma. 
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verengt ;  Flügeldecken  eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Naht  an  der  Wurzel 
gewöhnlich  dichter  behaart.  1"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  124. 
13.  taf.  103.  fig.  1.  Germar.  Mag.  II.  128.  4.  taf.  2.  fig.  9.  a.  b.  difflellr. 

31  Beine  ganz  schwarz  in  beiden  Geschlechtern  32 

'   Wenigstens  die  Vorderschienen  des  Männchens  oder  beider  Geschlechter  gelb  33 

32  Kopf  dicht  punktirt.  Schmal,  schwarz,  grau  behaart ;  Rüssel  lang,  gekrümmt, 

dicht  punktirt;  Halsschild  fast  langer  als  breit,  ziemlich  walzenförmig, 
deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  oval,  blei- 
glänzend, punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Doppelreihe  von 
grauen  Härchen.  1 '/•"'•  Von  Herrn  E.  Heeger  aus  Klettenwurzeln 
(Arctium  lappaj  gezogen.  Schoenherr.  Cur.  V.  I.  382.  31.  basicorne. 
—  —  hinten  nicht  punktirt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel 
des  Männchens  kurz,  etwas  länger  als  der  Kopf,  dick,  bei  dem  Weibchen 
länger,  fadenförmig;  Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzen- 
förmig, hinten  undeutlich  ausgebuchtet,  mit  einer  kurzen  Rinne  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  lang-oval,  punktirt-gestreift.  1"'.  Von  Herrn 
Miller  auf  Weiden  gesammelt.    Kirby.  Stephens,  brit.  Entom.  IV.  179.  40. 


38  Beine  bei  dem  Weibchen  ganz  schwarz,  bei  dem  Männchen  die  Schie- 
nen der  Vorderbeine  gelbbraun.  Käfer  schwarz,  matt,  fein  grau  be- 
haart; Rüssel  bei  dem  Weibchen  ziemlich  lang,  vorne  glatt;  Halsschild 
schwach  und  undeutlich  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen 
Grube,  der  Hinterrand  schwach  zweimal  gebuchtet,  mit  nicht  vorragenden 
Ecken  ;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 
tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  ziemlich  schmal  und  etwas  ge- 
wölbt. */»*".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  I.  277.  58.  milluni. 
Schienen  der  Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  hell  gefärbt.  Schwarz, 
dicht  weissgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  heller  oder  dunkler  gelb- 
braun; Rüssel  wenig  länger  als  der  Kopf,  dick,  wenig  gebogen,  dicht 
punktirt  und  behaart;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht  und  deutlich 
punktirt,  der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet  mit  vorspringenden  Ecken; 
Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Furchen  mit  etwas 
entfernten  Punkten.    */»'"•    Selten.    Schoenherr.  Cur.  I.  276.  57. 

naviinanuin. 

34  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  blau,  die  Wurzel   der  Fühler 

und  die  Schenkel  röthlichgclb,  die  Gelenke  der  letzteren  ebenfalls  schwarz ; 
Flügeldecken  eiförmig,  hinten  kugelig  gewölbt,  grob  punktirt-gefurcht. 
Selten  sind  die  Fühler  ganz  schwarz.  1'".  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  115. 
14.  taf.  103.  fig.  2.  Germar.  Mag.  II.  163.  28.  taf.  IV.  tig.  10. 

flavo-frnioratuni. 

 ,  oben  sparsam,  unten  dicht  weisslich  behaart,  die  Fühler  und  die  ganzen 

Beine  röthlichgelb,  Flügeldecken  grün  oder  blau,  glänzend,  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  punktirt  Das  Männchen  hat  einen  kürzeren,  zur 
Hälfte  ruthgelbcn  Rüssel.  1"*.  Auf  Malvcn,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
424.  22.  (Attelabus)  Gyllh.  Ins.  IV.  536.  15.  Das  Weibchen  ist  Ap.  Mal- 
varum  Kirby.  Mon.  33.  16.  ruürostre 

35  Schwnrz,  mit  weissgrauen  Zottenhaaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  die  Fühler 

und  Beine  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  gelbbraun,  eine  dreieckige,  ge- 
meinschaftliche Makel  an  ihrer  Wurzel,  die  Naht  und  der  Scitcnrand  dunk- 
ler. Kaum  1'*'  lang.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  426.  56.  (Attelabus.) 
Germar.  Mag.  II.  130.  6.  taf.  III.  fig.  19.  Malvar. 

Pechschwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Flügel- 
decken braun,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen,  unbehaarten, 
schiefen  Binden  1"'.  Auf  Nesseln  um  Wien,  im  Frühjahre,  gemeiu. 
Fabr.  S.  E.  II.  427.  60.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  131.  7.  taf.  II.  fig.  7. 

vrrnale. 

30    Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel  46 

—      ganz  oder  theilweise  hell  gefärbt  37 
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87    Käfer  gelblicbroth  oder  roth 

 schwarz  .... 


38 

39 


38  Hell  blutroth,  die  Augen  schwarz ;  Halsschild  dicht  punktirt,  hinten  mit  einer 
feinen  Mittelrinne,  in  der  Mitte  breiter  als  lang  und  deutlich  gerundet  er- 
weitert, sein  Vorderrand  etwas  aufstehend;  Fingeldecken  tief  punktirt- 
gefurcht.  lVt'".  In  Oesterreich  o.  d.  Enns  auf  Wiescnklee,  nicht  selten. 
Schoenh.  Cure.  I   411.  107.  Germar.  Mng.  IL  2*2.  105.  (Ap.  frumentarium.) 


Gelblichroth,  die  Augen  schwarz;  Rüssel  ziemlich  stark  gebogen;  Halsschild 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  hinten  ohne  Mittelrinne,  der 
Vorderrand  nicht  aufgebogen;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift  17,  —  !*/«'•*. 
Ziemlich  häufig.  Linne  Fn.  suec  nro.  586  (Cureulio.)  Gvllh.  Ins.  III. 
32.  1.  und  IV.  542.  24.  Germar.  Mag.  II.  251.  104.  taf.  IV."  fig.  25.  (Ap. 
haematodes.)  friimeiitarium. 

Dem  Vorigen  ganz  gleich,  der  Kussel  aber  bei  dem  Männchen  etwas  länger 
als  das  Halsschild,  bei  dem  Weibchen  bedeutend  länger  und  bei  beiden 
Geschlechtern  gerade.  Etwas  seltener.  De  Geer.  Ins.  V.  251.  40.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  IV.  543.  25.  gangiiinrum. 

39  Alle  Schenkel  und  S.hienen  gelb   oder  röthlichgclb  und  nur  die  Füsse 

schwarz  40 

Schienen  schwarz  oder  schwärzlich,  selten  nur  in  der  Mitte  hell  gefärbt, 
oder  bloss  an  den  Vorderbeinen  gelb  42 

40  Schwarz,  oben  fein  grau,  unten  dicht  graulichweiss  behaart,  die  Fühler  bis 

auf  die  Kolbe  röthlichgelb ;  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  so 
lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  stark  punktirt;  Flügeldecken  kugelig- 
eiförmig,  punktirt-gefurcht.  die  Zwischenräume  eben.  1".  Selten.  Payk. 
Fn.  suec.  III.  181.  16.  (Attelabus.)  Gyllh.  III.  32.  4.  Germar.  Mag  II. 
150.  20.  taf.  IV.  fig.  15.  Vlciae. 
Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  nur  äusserst  fein  behaart  41 

41  Schwarz,   die  ersteren  Glieder  der  Fühler  röthlichgelb;  Stirnc  mit  tiefen 

Längsrunzeln;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  hinten  mit 
einer  Mittelrinne ,  mit  starken ,  ziemlich  dichten  Punkten ;  Flügeldecken 
kurz-eilörmig,  hoch  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift.  Das  Männchen  besitzt 
einen  kürzeren  Rüssel  und  stärker  gewölbte  Flügeldecken.  V« — 1"'.  Auf 
Wiesenklec,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  427.  57.  (Attelabus.)  Germar. 
Mag.  II.  158.  25.  taf.  IV.  fig.  13.  flavipe«. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich ,  die  Fühler  sind  aber  mit  Ausnahme  der  Kolbe 
ganz  gelb,  die  Stirnc  ist  sehr  fein  gerunzelt,  das  Halsschild  ist  fast  kürzer 
als  breit  und  sehr  fein  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt. Das  Männchen  hat  einen  kürzeren,  auf  der  vorderen  Hälfte  gelb 
gefärbten  Rüssel.  •/,'*'•  Sehr  selten.  Kirby.  Mon.  36.  18.  taf.  1.  fig.  6. 
Germar.  Mag.  II.  156.  24.  taf.  4.  fig.  12.  nigritarst. 

42  Sämmtliche  Schienen  wenigstens  znr  Hälfte  oder  ganz  schwarz     ....  43 
Schienen  der  Vorderbeine  ganz  gelb,  die  hinteren  Schienen  ganz  schwarz 

oder  dunkel  4  4 

43  Fühler  schwarz;  Beine  schwarz,  die  Vorderschcnkcl  in  der  Mitte  röthlich- 

gelb,  die  hinteren  gewöhnlich  braun ;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  ziem- 
lich walzenförmig,  nicht  sehr  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
stark  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt. 
•/»"'.    Sehr  selten.    Germar.  Mag.  II.  171.  32.  taf.  4.  fig.  17.  rtlHcru«. 

Wurzel  der  Fühler  gelbbraun;  Beine  gelb,  die  Kniee  und  die  untere  Hälfte 
der  Schienen  schwärzlich;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  stark  punktirt, 
hinten  mit  einer  seichten  Mittelrinne;  Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt, 
punktirt-gefurcht.  1"'.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  II.  173.  34.  taf.  IV. 
fig.  19.  Yiiripes 

44  Fühler  ganz  schwarz  oder  nur  die  Wurzclglicder  bräunlich.  Flügeldecken 


minintiim. 


eiförmig,  stark  gewölbt 


45 
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Wurzelglieder  der  Fühler  gelbbraun.  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  glänzend 
schwarz,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt.  Halsschild 
langer  als  breit,  stark  punktirt.  1  —  1 V4"'.  Häufig  auf  Kleefeldern.  Linne'. 
Fn.  suec.  609.  (Cureulio.)  Herbst.  K6f.  VII.  117.  7.  taf.  103.  fig.  5.  (Apion 
apricans.)  Germar.  Mag.  II.  165.  30.  taf.  4.  fig.  14.  (eod  )  Vagi. 

45  Tiefschwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart.  Fühler  an  der  Wurzel  braun;  Hab> 

schild  walzenförmig,  schmal,  dicht  punktirt,  hinten  schwach  gerinnt ;  Flügel- 
decken elliptisch,  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume eben.  1"'.  Nicht  selten.  Kirby.  Mon.  42.  22.  Germar.  Mag. 
II.  164.  29.  asBimile. 
Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  fast  immer  ganz  schwarz;  Flügeldecken  eiför- 
mig, mit  grünlichem  Schimmer,  stark  gewölbt,  tief  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  schwach  gewölbt.  »/,  —  \"\  Selten.  Germar.  Mag.  II.  169. 
31.  taf  IV.  fig.  16.  aeetlvum. 

46  Rüssel  ziemlich  lang,  fadenförmig  47 

 kurz  und  dick  79 

47  Flügeldecken  blau  oder  grün  62 

 schwarz  48 

48  Oberseite  des  Käfers  grau  behaart  49 

— —  des  Käfers  beinahe  kahl   .    .  59 

49  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  sehr  stark  bauchig  gewölbt,  an  der  Spitze  nicht 

verengt,  schnell  nach  abwärt«  gewölbt,  wie  abgestutzt,  vollkommen  birn- 

förmig  50 

 eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig    ...   51 

 länglich,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  hinter  der  Mitte  nur  wenig 

erweitert    56 

50  Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  Kopf  zwischen  den  Augen  gestrichelt; 

Rüssel  schwach  punktirt,  glänzend;  Halsschild  kugelig  gerundet,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  eingedrückten  Punkte; 
Flügeldecken  punktirt-gefurcht  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen. 
1—1  Vi'".    Selten.    Kirby.  Mon.  52.  31.  Germar.  Mag.  II.  191.  50. 

immune. 

 ,  sehr  schwach  behaart ,  ohne  Glanz ;  Kopf  fein  verworren  punktirt,  bei- 
nahe glatt;  Rüssel  ziemlich  lang,  gebogen;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
walzenförmig,  dicht,  tief  und  ziemlich  grob  punktirt,  mit  einer  fast  ganz 
durchlaufenden  Mittelrinne;  Flügeldecken,  tief  und  breit  punktirt-gefurcht, 
mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1'".  Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  Brit. 
249.  30.  (Cureulio.)  Germar.  Mag.  II  192.  51.  taf.  III.  fig.  16.  (Apion 
atratulum.)  titriatum. 

51  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  nicht  oder  wenig  erweitert  .  52 
 mehr  kugelig,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert  55 

52  Rüssel  dick,  oben  gegen  die  Spitze  niedergedrückt,  runzelig  punktirt  .     .  .53 
 dünn,  fadenförmig  f»4 

58  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  vor  der  Spitze  nicht  erweitert 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  rostfärbig;  Halsschild 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  die  Furchen  nicht  tief,  die 
Punkte  in  denselben  etwas  von  einander  entfernt.  1"'.  Sehr  selten.  Schoen- 
herr.  Cure  I.  301.  122.  validirostre. 
—  massig  lang,  vor  der  Spitze  erweitert,  punktirt,  die  Spitze  glatt. 
Schwarz,  fein  behaart;  Wurzelglicd  der  Fühler  röthlieh ;  Halsschild  dicht 
punktirt  mit  einer  beinahe  ganz  durchlaufenden  Mittelrinnc;  Flügeldecken 
punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  %'*'.  Von  den  Herren 
Ullrich  und  Stiller  um  Wien  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  143.  15.  tab.  III. 
fig  23  Natalen 

54  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  hei  dem  Männchen  ganz  bei  dem 
Weibchen  die  Wurzclgliedcr  gelb;  Stinte  gestrichelt;  Rüssel  dünn,  gebogen, 
kaum  punktirt;  Halsschild  fast  walzenförmig,  hinten  mit  einer  vertieften 
Linie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.    •/,'".    Nicht  Belten  auf  Lathyrus 
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pratensis  nach  Miller.  Kirby.  Mon.  23.  5.  Germar.  Mag.  II.  133.  8.  tab. 
III.  fig.  13.  Das  Mannchen  ist  Apion  Lathyri,  Kirby.  Mon.  S3.  5.  Er\i 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  dichter  behaart,  die  Fühler  sind  ganz 
schwarz,  der  Kussel  ist  runzelig  punktirt,  die  Ilalsschildfurche  ist  etwas 
länger,  die  Flügeldecken  punktirt  -  gefurcht.  1 '/«•".  Nach  Herrn  Miller 
auf  Ononis  arvensis.  Kirby.  Mon.  25.  7.  Germar.  Mag.  II.  137.  10.  tab. 
III.  fig.  24.  Ononls 

55  Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart;  Stirne  gestrichelt;  Halsschild  last  walzen- 

förmig, stark  punktirt,  hinten  mit  einer  feinen  Mittelrinne;  Schildchen  ver- 
tieft, bei  starker  Vergrösscmng  mit  einer  Mittclfurche ;  Flügeldecken  lang- 
eiförmig,  breit  punktirt  -  gefurcht  1  —  1'/«"'.  Selten.  Kirby.  Descript.  of 
sev.  spec.  pag.  352.  67.  Germar.  Mag.  II.  221.  76.  angustatnm. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  zeigt  aber  nur  eine  kleine  Ver- 
tiefung vor  dem  Schildchen  und  die  Flügeldecken  sind  breiter ,  verkehrt- 
eiförmig.  1'/,«".  Auf  Lotus  corniculatus  nach  Herrn  Miller.  Kirby.  Mon. 
58  38.  Germar.  Mag.  II.  206.  62.  Loti. 

56  Halsschild  fein  punktirt    ....   57 

 mit  grossen,  tief  ausgehöhlten  Punkten.  Käfer  schwarz,  fein  grau  be- 
haart; Rüssel  lang,  deutlich  punktirt.  Kopf  zwischen  den  sehr  schwach 
gewölbten  Augen  fein  gestrichelt;  Halsschild  fast  walzenförmig,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittelrinne ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
eben.    1'".    Sehr  selten.    Kirby.  Mon.  63.  45.  Germar.  Mag.  II.  219.  75. 

Gyllenhall. 

57  Vorderrand  des  Halsschildes  nicht  aufgebogen   ...  58 

Halsschild  an  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  der  Vorderrand  aufgebogen.  Schmal, 

schwarz,  dicht  und  gleichmässig  grau  behaart ;  Rüssel  lang,  dünn,  gebogen ; 
Halsschild  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
schmal  und  seicht  pnnktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1'/,'". 
Von  Herrn  Kutschera  bei  Kalksburg  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  240. 
70.  taf.  IV.  fig.  7.  elongatum. 

58  Schwarz,  fein  grau  behaart;  Halsschild  so  lang  als  breit,  schwach  punktirt, 

vor  dem  Schildchen  mit  einem  eingedrückten  Punkte;  Flügeldecken  fein 
punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  eben.  */,'".  Ziemlich 
selten.  Kirby.  Mon.  61.  43.  Germar.  Mag  II.  216.  72.  id.  214.  70.  (Ap. 
elongatum)  und  215.  71.  (Ap.  plebejum  )  seniculus 

 mit  wci6sgrauen  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  so  dass  die  Oberseite 

grau  erscheint;  Halsschild  breiter  als  lang,  deutlich  punktirt,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittelrinne;  Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  \"\  Häufig. 
Germar.  Mag.  II.  234.  88.  civil 


59  Halsschild  länger  als  breit,  mit  seichten,  zerstreuten  Punkten  60 

 so  breit  als  lang  oder  breiter,  mit  grossen,  deutlichen,  tiefen  Punkten  .  61 

60  Schwarz,  glänzend;  Rüssel  deutlich  punktirt;  Stirne  gestrichelt;  Halsschild 

walzenförmig ,  hinten  mit  einer  kurzen ,  tiefen  Mittelrinne ;  Flügeldecken 
oval,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt.  l'/4*".  Selten.  Kirby. 
Mon.  55.  34.  tob.  I.  fig.  11.  Germar.  Mag.  II.  197.  54.  tob.  IV.  fig.  3. 

rbeninum 

 ,  massig  glänzend;  Rüssel  mässig  lang,  glänzend;  Stirne  punktirt;  Hals- 
schild walzenförmig,  vor  dem  8childchen  mit  einem  grösseren,  eingestoche- 
nen Punkte  ;  Flügeldecken  lang-oval ,  schmal ,  gestreift ,  die  48trcifen  fein 
punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt.  1"'.  Nicht  selten.  Kirby.  Mon. 
61.  42.  Germar.  Mag.  II.  213.  69.  Id.  Mag  III.  43.  lenoe. 

61  Flügeldecken  oval ,  tief  punktirt-gefurcht ,  die  Zwischenräume  der  Furchen 

stark  gewölbt    81 

 kugelig -eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen 

breiter  als  diese,  flach.    Körper  tief  schwarz,  kaum  behaart,  etwas  glänzend. 
V«'".    Selten.    Germar.  Mag.  II.  178.  39.  tob.  IV.  flg.  5.  nwrio. 

62  Halsschild  dicht  und  deutlich  punktirt  63 

 entweder  schwach  und  undeutlich,  oder  nur  sparsam  und  zerstreut 
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63  Flügeldecken  deutlich  grau  behaart.  64 

 nackt  oder  nar  sehr  schwach  und  undeutlich  behaart  69 

64  Flogeldecken  verkehrt- eiförmig,  hinten  stark  gewölbt  65 

 länglich.    Käfer  schwarz,  fein  gran  behaart;  Rüssel  gegen  die  Spitze 

schwarz ;  Halsschild  nach  vorne  verengt,  dicht  punktirt,  mit  einer  schwachen 
kurzen  Mittelrinne  am  Grunde;  Flügeldecken  schwarz,  metallglänzend, 
schmal,  tief  pnnktirt- gestreift.  1 '/»'"•  Gyllh.  Ins.  III.  58.  26.  Germar. 
Mag.  II.  259.  26.  Htipcrciliosum. 

65  Wurzelglieder  der  Fühler  hell  gefärbt  66 

Fühler  ganz  schwarz  •  67 


Schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  hell  gefärbt;  Rüssel  auf  der 
vorderen  Hälfte  glänzend ;  Stirne  mit  zwei  oder  drei  vertieften  Längsstrei- 
fen; Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne 
etwas  verengt;  Flügeldecken  schwarzblau,  pnnktirt -gefurcht.  1  —  IV»*'*. 
Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  129.  20.  taf.  103.  fig.  8.  Germar.  Mag.  II.  141.  14. 


 ,  ,  ,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbroth  ;  Rüssel  an  der  Spitze  glatt, 

glänzend;  Stirne  gestrichelt;  Augen  etwas  vorragend;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  beinahe  walzenförmig;  Flügeldecken  dunkelblau  oder  dunkelgrün, 
punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  eben.  */»'"•  Selten  Germar.  Mag. 
II.  203.  59.  taf.  4.  fig.  4.  pavldom. 

67  Halsschild  ziemlich  walzenförmig  mit  geraden  Seiten  68 

 an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  nach  vorne  verengt,  pnnktirt,  in  der 

Mitte  gerinnt.  Schwarz,  durch  weisse  Härchen  matt;  Stirne  gestreift; 
Flügeldecken  schwarzblau  oder  blau  grün,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen 
Zwischenräumen.  I ■/,*•'.  Kirby.  Mon.  57.  37.  tab.  1.  fig.  30.  Germar. 
Mag.  LT.  204.  60.  Spencet. 

68  Schwarz,  schmal,  die  Flügeldecken  grünlich-blau;  Stirne  gerunzelt;  Rüssel 

lang,  fadenförmig,  stark  gekrümmt;  Halsschild  hinten  mit  einer  Mittellinie; 
Flügeldecken  punktirt-gefurcht  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1%"'.  Selten. 
Kirby.  Mon.  64.  46.  Germar.  Mag.  II.  222.  77.  Meliloti. 

 mit  Bleischimmer,  die  Flügeldecken  schwarzblau;  Stirne  dicht  punktirt; 

Rüssel  fast  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ziemlich  dick,  gebogen,  punk- 
tirt; Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vorne  und  hinten  abgestutzt  und 
erhaben  gerandet,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurche;  Flügeldecken  ge- 
furcht, die  Furchen  dicht  kettenartig  punktirt.  I***.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.    Schoenherr.  Cur.  I.  298.  116.  liveseerum. 

69  Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich  70 

 kugelig-eiförmig  85 

70  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  gewöhnlich 

nach  vorne  etwas  verengt  71 

 an  den  Seiten  gerundet -erweitert.    Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken 

dunkelblau ;  Rüssel  lang,  dünn,  punktirt ;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerun- 
zelt; Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  ganz 
durchlaufender  Mittelrinne;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht  mit  gewölbten 
Zwischenräumen.    l'/4'".    Sehr  selten.    Germar.  Mag.  III.  48.  4. 


71  Halsschild  mit  grossen,  tiefen  Punkten  72 

 mit  feinen,  dichten  Punkten  73 

72  Schwarz,  mit  kaum  sichtbaren  grauen  Härchen  sparsam  bekleidet;  Rüssel 

punktirt;  Stirne  etwas  vertieft  und  gestrichelt;  Augen  wenig  vorragend; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  tief  und  grob  punktirt,  walzenförmig,  hinten 
mit  einer  kurzen  Mittelrinne ;  Flügeldecken  stahlblau,  tief  punktirt-gefurcht. 
1  '/»"'•  Selten.  Germar.  Mag.  II.  185.  45.  taf.  4.  fig.  9.  columbinam. 
Ganz  grün  oder  grünlichblau,  glänzend;  Rüssel  schwarz,  glänzend;  Stirne 
gerunzelt;  Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  einer 
kurzen  Mittelrinne;  Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  1***.  In  Oest.  o.  d. 
Enns,  sehr  selten.  Payk.  Faun.  suec.  HI.  180.  15.  (Attolabus.)  Germar. 
Mag.  II.  200.  56.  taf.  3.  fig.  22.  Astragali 
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LXi.  Kam.  Cüsculiowidks. 

73  Schwarz;  der  Rössel  punktirt;  Kopf  runzelig  punktirt,  mit  kaum  vorragen- 

den Augen;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert, 
hinten  mit  einer  kurzen  Mittclrinne ;  Flflgeldecken  dunkelblau  oder  ent- 
färb fein  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt,  die  Schul- 
terecken etwas  vorragend.  2"'.  Selten.  Germar.  Mag.  U.  246.  100.  taf.  3. 
flg.  2).  validnm. 

 ;  KQssel  de»  Weibchens  länger  uls  Kopf  und  Halsschild,  stark  gebogen, 

der  des  Männchens  etwas  kürzer;  Halsschild  dicht  punktirt,  weder  mit 
einer  Mittelrinne,  noch  mit  einem  Grübchen  am  Hinterrande ;  Flügeldecken 
schwarzblau,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen. l'/4'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  181.  41. 
tab.  III.  flg.  10. 

74  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  ziemlich  walzenlörmig     ....  75 
 viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt  78 

75  Flügeldecken  in  den  Furchen  mit  dcntlichcu  kettenartigen  Funkten    ...  76 
—  nicht  oder  undeutlich  punktirt  77 

76  Halsschild  mit  zerstreuten  aber  deutlichen  Punkten.    Schwarz;  Rüssel  ziem. 

lieh  dünn  und  lang,  punktirt;  Stirne  gerunzelt;  Augen  wenig  vorragend; 
Halsschild  walzenförmig,  so  lang  als  breit,  gewöhnlich  mit  seichter  Mittel- 
rinne ;  Flügeldecken  schwarzblau,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume 
eben.  1"'.  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  120.  21.  taf.  103.  flg.  9.  Gyllh. 
Ins.  III.  47.  14.  (Ap.  marchicum.)  aethiopn. 

 mit  feinen,  undeutlichen  Punkten,  fast  walzenförmig,  uach  vorne  nur 

»ehr  wenig  verengt,  hinten  mit  einer  schwuchen  Mittelrinne.  Käfer  schwarz; 
der  Rüssel  an  der  Spitze  glänzend ;  Stirne  gefurcht ;  Flügeldecken  schwarz- 
blau, punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  leicht  gewölbt. 
r/4"\  Selten.  Payk.  Fanu.  succ.  III.  179.  13.  (Attelabus.)  Kirby.  Mon. 
pag.  50.  29.  punetigeram. 

77  Schwarz;   Rüssel  lang,  glatt,  ziemlich  dick;  Stirue  mit  drei  tiefen  Furchen; 

Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  fast  länger  als 
breit,  in  der  Mitte  mit  einer  länglichen  Grube ;  Flügeldecken  blau  oder 
violett ,  gestreift ,  in  den  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt ,  die  Zwischen- 
räume eben.    1'//".    Selten.    Herbst.  Käf.  VII.  132.  25.  taf.  103.  flg.  12. 

»Iii«  ' 


Germar.  Mag.  II.  189.  48.  taf.  2.  flg.  10. 
— — ,  glänzend,  unbehaart,  die  Flügeldecken  blau;  Rüssel  des  Männchens 
kurz,  dick,  nicht  viel  länger  als  der  Kopf,  überall  punktirt,  bei  dem  Weib- 
chen dünn,  lang,  glänzend,  von  der  Fühlerwurzcl  bis  zur  Spitze  glatt; 
Halsschild  walzenförmig,  nach  vorne  kaum  verengt,  weitläutig  und  fein 
punktirt,  vor  dem  Schildchcn  mit  einer  tiefen  Grube;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, mit  nicht  punktirten  Streifen  und  ebenen  Zwischenräumen. 
1 '/,'".    Türkenschanze.    Miller,  1.  c.  S.  24.  amethystinam. 

78  Schwarz,  unbehaart,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau  oder  grünlich  ;  Rüssel 

fein  punktirt,  gekrümmt;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt;  Halsschüd 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  und  weitläufig  punktirt,  vor  dem 
Schilüchen  mit  einer  kurzen  Rinne;  Flügeldecken  gewölbt,  an  den  Spitzen 
schwach  gerundet,  nicht  bauchig  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen  schwach 
punktirt.    1'".    Selten  bei  Rodaun     Miller  1.  c.  S.  24.  Schill idti 

 ,  glänzend,  Stirne  gerunzelt;  Halsschild  gewöhnlich  metallisch  glänzend, 

äusserst  schwach  punktin,  mit  einem  kleinen  punktförmigen  Kindrucke  vor 
dem  Schildchen;  Flügeldecken  eiförmig,  grünlichblau  oder  grün,  punktirt- 
gefurcht  ,  die  Furche  an  der  Naht  tiefer  als  die  übrigen ,  diese  mit  deutli- 
chen, aber  ziemlich  weit  von  einander  abstehenden  Kettenpunktcn.  I*'* 
bis  1'//".  Nicht  selten  Herbst.  Käf.  VII.  128.  18.  taf.  103.  flg.  6.  Germar. 
Mag.  II.  193.  52.  Viren* 

79  Flügeldecken  schwarz,  öfter*  mit  grünem  Glänze,  stets  deutlich  grau  behaart  .  80 
 blau,  kaum  behaart  84 

80  HaJsschild  überall  dicht  punktirt  81 

 nicht  dicht,  gegen  die  Mitte  weitläufig  punktirt.   Schwarz,  grau  behaart : 

Kopf  lang-gestreckt,  runzelig  punktirt,  die  Stirne  mit  zwei  bis  drei  Furchen ; 
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LXI.  Fam. 

Rüssel  kurz;  Hillsschild  so  lang  als  breit,  riemlich  walzenförmig,  auf  dor 
Scheibe  weitläufig  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  tiefen  Punkte ; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  länglich- 
eiförmig,  mit  schmalen ,  seicht  punktirten  Furchen  und  ebenen  Zwischen- 
räumen. I'".  Nach  Herrn  Miller  in  Dornbach.  Germar.  Mag.  III.  49.  Sedl. 

81  Zwischenräume  der  Streifen  auf  deu  Flügeldecken  eben  82 

 stark  gewölbt.    Schwarz,  fein  und  sparsam  grau  behaart ;  Rüssel  etwas 

l&nger  als  der  Kopf;  Stirne  gerunzelt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  stark 
punktirt,  mit  einer  schwachen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken 
breit  punktirt- gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  kaum  breiter  als 
diese.  '/>"'•  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  125.  15.  taf.  103.  hg.  3. 
Germar.  Mag.  II.  236.  90.  taf.  3.  fig.  9.  Schoenherr.  Cure.  I.  289.  91. 
(Apion  foraminosum.)  minimum. 

82  Flügeldecken  länglich-oval  83 

 kurz-eiförmig  mit  grünlichem  Schimmer,  punktirt-gefurcht ,  die  Punkte 

in  den  Furchen  undeutlich,  die  Zwischenräume  der  Furchen  eben ,  deutlich 
gerunzelt.  HaUschild  etwas  breiter  als  lang,  stark  punktirt,  ohne  Mittel- 
rinne, und  so  wie  der  übrige  Körper  mit  weisslichen  Haaren  ziemlich  dicht 
besetzt.  %'**.  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  130.  22.  taf.  103.  fig.  10.  Ger- 
mar. Mag.  II.  237.  91.  taf.  Ii.  fig.  6.  brevirostre. 

83  Schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  sehr  kurz;  Stirne  fein  gerunzelt;  Halsschild 

etwas  länger  als  breit,  walzenförmig,  und  wie  der  Kopf  fein  und  dicht, 
aber  nur  schwer  sichtbar  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  der  Furchen  kaum  gewölbt.  */,'".  Selten.  Germar.  Mag. 
II.  235.  89.  taf.  4.  fig.  8.  simom. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  ist  so  breit 
als  lang,  deutlich  punktirt  und  die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter.  1"*. 
Selten.    Germar.  Mag  II.  232.  85.  tab.  III.  fig.  1.  humlle. 

84  Kopf  zwischen  den  Augen  runzelig.    Halsschild  walzenförmig,  an  den  Seiten 

kaum  erweitert  85 

  dicht  punktirt.    Halsschild  nach  vorne  deutlich  verengt, 

an  den  Seiten  etwas  erweitert.  Schwarz,  unbehaart,  Flügeldecken  blau, 
grün  oder  erzfärbig;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einem  vertief- 
ten Strichet  vor  dem  Schildchen.  Flügeldecken  eiförmig,  hinten  bauchig 
erweitert,  punktirt-gefurcht.  %"*.  Nicht  selten.  Linne*.  Fn.  suec.  nro.  582. 
(Curculio.)  Herbst.  Käfer.  VII.  118.  19.  taf.  103.  fig.  7.  (Apion  marchicum.) 
Kirby.  Mon.  56.  36  (Apion  Spartii.)  aterrlmam. 

85  Schwarz;  Halsschild  so  breit  als  lang,  walzenförmig,  seicht  und  nicht  dicht 

punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  ziemlich  tiefen,  länglichen  Grube; 
Flügeldecke  länglich  -  oval ,  punktirt-gefurcht,  blau.  1'/«'".  Sehr  selten. 
Kirby.  Mon.  65.  47.  taf.  1.  fig.  16.  violnceum. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden  *).  Der  Rüssel  ist 
etwas  kürzer  und  dicker  an  der  Basis,  die  Fühler  sind  ein  wenig  näher 
der  Wurzel  des  Rüssels  eingelenkt  und  das  Halsschild  hat  vor  dem  Schild- 
chen statt  eines  eingedrückten  Punktes  eine  schwache  Längsfurche.  Nach 
Miller  auf  Ampfer.    Kirby.  Mon.  66.  48.  tab.  1.  fig.  17.  Germar.  Mag.  II. 

226.  «0.  tab.  Iii.  fig.  u.  Hydrolapathl. 

86  Schwarz;  Rüssel  und  Stirne  punktirt;  Augen  vorspringend;  Halsschild  fast 

walzenförmig,  tief  und  deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittel- 
rinne ;  Flügeldecken  stahlblau  ,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  flach 
gewölbt.  1'//".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  425.  50.  (Attelabus.)  Kirby. 
Mon.  pag.  25.  28.  taf.  1.  fig.  9.  (Apion  punetifrons.)  Germar.  Mag.  II. 
186.  46.  (eod.)  Pisl. 


')  Mir  tat  dirtr  Art  tinbtknnnt  und  die  Untmchlede  »iod  n«eh  Herrn  UM*?*  Aofibe.  Miller. 

I.  c.  s.  59. 
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Schwarz,  unbehaart;  Stirne  «wischen  den  Augen  gerunzelt,  letztere  kaum  vorra- 
gend; Halsscbild  in  der  Mitte  beiderseits  gerundet  erweitert,  mit  starken 
nicht  sehr  dichten  Punkten  und  mit  einer  tiefen  Rinne  vor  dem  Schild» 
chcn ;  Flügeldecken  schwarzblau,  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  fein  und 
undeutlich  punktirt.  die  Zwischenräume  flach,  mehr  als  dreimal  so  breit 
nls  die  Streifen.  I '/,'".  Auf  blühenden  Gesträuchen ,  ziemlich  selten. 
Herbst.  Käf.  VII.  III.  9.  taf.  102.  flg.  9.  Pz.  Fn  20.  II.  Germar.  Mag.  II. 
179.  40.  taf.  IV.  23.  Sorbi 

Ab  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  14.  Apiou  Hookeri.  Kirby.  Mou.  69.  52.  tab.  I.  flg.  18.  Schwarz, 
äusserst  schwach  behaart;  Kopf  zwischen  den  Augen  ziemlich  glatt;  Kassel  massig 
lang,  bei  den  Fühlern  etwas  verdickt;  Fühler  an  der  Wurzel  des  Rüssels;  Hals« 
schild  kugelig,  dicht  und  fein  punktirt,  hinten  mit  kaum  sichtbarer  Mittelrinne; 
Flügeldecken  länglich,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  quer-runzelig,  eben. 
I1//".    Nord-Deutschland.  Zebe. 

Zu  Nr.  14.  Sahlbergi.    Gyllcnh  lus.  IV.  533.  9.   Der  vorigen  Art  äusserst 

ähnlich,  der  Russe  1  ist  aber  dicker,  länger  mehr  gebogen ,  ungleich  dicht  runzelig 
punktirt,  die  Fühler  sind  länger,  dos  Tlalsschild  tiefer  punktirt,  die  Furchen  der 
Flügeldecken  schmäler  und  undeutlicher  punktirt.  Gyllenh.  1.  c.  pag.  534.  Nord- 
Deutschland.  Zebe. 

Zu  Nr.  16.  laevigntuni     Kirby.  Mon.  70.  53    Germar.  Mag.  II.   239.  94. 

Schwarz,  unbehaart,  ziemlich  glatt,  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  Rüssel 
lang;  Halsschild  walzenförmig,  nur  an  den  Seiten  punktirt;  Flügeldecken  verkehrt- 
eiförmig, veilchenblau,  fein  und  seicht  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt.  1  '/,*". 
Nach  Herrn  Zebe  in  Sachsen,  Hannover  u.  s.  w. 

Zu  Nr.  27.  — —  Ulicis.  Forster.  Cent.  Ins.  31.  (Curculio.)  Kirby.  Mon.  18.  I. 
tab.  I.  flg.  1.  Schwarz,  mit  dichter,  grauer,  niederlicgender  Haarbekleidung,  die 
Wurzel  der  Fühler  rostroth,  Beine  ganz  schwarz  oder  bis  auf  die  Hinterschenkcl 
ganz  gelbroth;  Rüssel  des  Weibchens  so  lang  als  der  Körper,  der  des  Männchens 
länger  als  K  pf  und  Halsschild;  Halsschild  ziemlich  kugelig,  nach  vorne  etwas 
verengt;  Flügeldecken  länglich,  punktirt-gestreift.  1 '/,'"•  Nach  Zebe  bei  Erlangen. 
Hamburg     Nach  Herrn  Kirby  in  England  äusserst  häuflg  auf  Ulex  europaeus. 

Zu  Nr.  32.  armatum.    Gerstäcker.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1854.  S.  237.  4. 

Schmal,  schwarz,  matt,  fein  und  sparsam  behaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun: 
Rüssel  mässig  lang,  gebogen,  an  der  Wurzel  mit  zwei  spitzigen  Zähnchen;  Hals- 
schild walzenförmig,  hinten  abgestutzt,  der  Vorderrand  aufgebogen ,  oben  ziemlich 
dicht,  aber  nicht  grob  punktirt;  Flügeldecken  länglich,  stark  punktirt-gestreift. 
Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt,  fein  qucrrunzelig     1"*.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  54.  aleyoneum.  Germar.  Mag.  II.  205.  61.  tab.  III.  flg.  5.  Schwarz. 

mit  dünner  grauer  Behaarung,  unten  länger,  weiss  behaart ;  Rüssel  hinten  punktirt, 
vorne  glatt ;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  nach  vorne 
verengt,  ziemlich  grob  punktirt,  hinten  mit  einem  kurzen  Strichel  vor  dem  Schild- 
chen; Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  dunkel  grünlich-blau,  tief  punktirt- 
gefurcht,  mit  beinahe  ebenen  Zwischenräumen.    1 '/,'".    Bei  Leipzig. 

Zu  Nr.  60.  filirostre.    Kirby.  Mon.  46.  24.  Germar.  Mag.  II.   177.  38- 

Schwarz,  unbehaart,  kaum  glänzend;  Rüssel  lang,  fast  fadenförmig,  sehr  schwach 
punktirt,  glänzend;  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  Halsschild  fast  walzenför- 
mig, sehr  schwach  punktirt,  hinten  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne;  Flügel- 
decken kugelig-eiförmig,  gestreift,  die  Streifen  fein  punktirt,  die  Zwischenräume 
eben.  »•/,•••. 

Zu  Nr.  60.  Kunz  ei.    Schoenherr.  Cure.  V.  I.  419.  128.    Schwarz,  unbehaart. 

glänzend ;  Rüssel  ziemlich  dick,  gebogen ;  Stirne  niedergedrückt,  undeutlich  gestreift ; 
Halsschild  länglich,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  undeutlich  und  sparsam 
punktirt,  oben  mit  einer  bis  zur  Spitze  reichenden  Mittelrinne ;  Flügeldecken  vorne 
stark  verengt,  tief  punktirt-gefurcht  mit  ebenen  Zwischenräumen.    1 '/,'".  Leipzig. 

Zu  Nr.  60.  languidum.    Schoenherr.  Cure.  I.  292.  99.    Schwarz,  fast  kahl; 

die  Fühler  kurz;  Rüssel  lang,  dick,  stark  gebogen;  Stirne  gestreift;  Halsichild 
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ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  gerade,  undcntlich  punktirt,  auf  dem  Kücken 
mit  einem  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken  verkehrt-ci förmig,  punktirt-gefurcht. 
1 '/,'".  Leipzig. 

Zu  Nr.  61.  Apion  trnnslati  ei  um.  Srhocnhcrr.  Cure.  V.  I.  427.  Schwans, 
äusserst  zart,  grau  behaart;  Kussel  dünn,  fadenförmig,  gebogen;  Stirne  gestrcilt; 
Halsschild  breiter  als  lang,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  und  deutlich  punktirt, 
hinten  gerinnt;  Flügeldecken  eiförmig,  punktirt-gefurcht,  hlnu.  1'/,'".  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  62.  eyanipennc.  Schoenhcrr.  Cure  I.  307.  141.  Schwarz,  unbe- 
haart, Rüssel  walzenförmig,  gebogen;  Stirne  mit  grossen,  zerstreuten  Funkten  zwi- 
schen den  Augen;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt,  tief 
punktirt,  mit  einer  kurzen  Kinne  vor  dem  Schildchen,  Flügeldecken  breit,  verkehrt- 
eiförmig,  tief  punktirt-gefurcht,  blau     !'//".    Nach  Herrn  Zehe  bei  Glatz. 

814.  Gatt.  Rhainphus. 

Clairville.  Ent.  helv.  I.  pag.  104. 

(Fühler  eilf gliederig,  an  der  Wurzel  den  Rüssels,  hrtrt  am  Vorderrande  der 
Augen  eingefügt,  mit  vier  gliederiger  Keule  und  mit  vergrössertem  ersten  und  zwei- 
ten dliede.  Rüssel  fadenförmig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  an 
die  Brust  angelegt.  Augen  sehr  gross,  auf  der  Stirne  einander  sich  berührend. 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  Hein. 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  vorne  etwas  breiter  als 
das  llalsschild,  nach  hinten  etwas  erweitert.  Hinterschenkel  verdickt.  Springvermögen. 
Füsse  mit  zwei  gleichen  Klauen,  jede  Klaue  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule 
gelb;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  grob  punktirt; 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild. 
•/,  **.  Auf  jungen  Birken  nicht  selten.  Clairv.  Ent.  Helv.  I  104.  taf.  XII. 
Gyllh.  Ins.  III.  251.  151.  und  IV.  602.  151.  (Rhynchacnus  pulicariua.) 

flavlcornls. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Rhamphus  tomentosus.    Oliv.  Entom.  81.  pag.  40.  59.  pl.  3.  fig  59.  Schwarz. 

glanzlos,  dicht  mit  nicht  sehr  feinen,  weissgrauen,  niedcrliegendcn  Härchen  bedeckt, 

Fühler  heller  oder  dunkler  braun.    '/»'"•  München. 
 aeneus-    Schoenherr.  Cure.  I.  310.  3.    Dunkel  erzfarbig,  massig  glänzend,  die 

Wurzel  der  Fühler  gelbbraun;  Halsschild  ziemlich  dicht  grob  punktirt;  Flügeldecken 

dicht  und  regelmassig  punktirt-gestreift.  Nach  Dr.  Suffrian  bei  Frankenhausen. 

815  Gatt.  Amorphocephalus. 

Schoenherr.  Cure.  V.  II.  485. 
14.  Cur.  ditpot.  meth.  pag.  70.  (Xeiuorhiaus.) 

(Fühler  eilf gliederig ,  schnurförmig ,  das  erste  Glied  das  grösste,  die  folgen- 
den gleich  gross ,  etteas  dicker  als  lang ,  das  letzte  Glied  hirnfbrmig ,  zugespitzt. 
Kopf  mit  einer  tiefen  kreuzffirmigen  Vertiefung.  Rüssel  des  Männchens  kurz,  breit, 
vorne  beiderseits  eckig  erweitert,  mit  grossen,  scharf  zugespitzten,  weit  vorragenden 
Oberkiefern,  —  der  des  Weibchens  dünn,  fadenförmig,  mit  kleinen,  etwas  vorragen- 
den Oberkiefern.  Halsschild  fast  dojtpelt  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas 
erweitert,  spindelförmig  gewölbt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  wenig  breiter 
als  das  Halsschild,  ziemlich  gleichbreit,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
walzenförmig^  oben  etwas  ßach.  Fussglieder  einfach,  unten  ohne  schwammiger  Sohle. 
Klauenglied  an  den  Füssen  kräftig,  fast  so  lang  als  die  drei  anderen  Fussglieder 
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Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  und  beschriebene  Art  dieser  Gattung  —  Amor- 
phoeephalus  (Brcntns)  coronatus,  Germar,  Reise  in  Dalmot.  S.  247. 
uro.  300 ,  kommt  unter  Baumrinden  in  Italien ,  Dalmatien  u.  s.  w.  vor. 
Sic  ist  ohne  Rössel,  6 — 7"'  lang,  rostroth  oder  rothbraun,  unbehaart,  unge- 
fleckt; Halsschild  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken  tief  ge- 
streift, die  Streifen  schwach  punktirt.  die  ebenen  Zwischenräume  mit 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen. 

816.  Gatt.  Brachycerus. 

Fabr.  Eni.  Sy»t.  1792. 

(Fühler  kurz  und  dick,  die  Augen  kaum  überragend.  Rüssel  kurz,  gebogen, 
an  der  Spitze  verdickt,  durch  einen  Quereindruck  von  der  Stirne  geschieden.  Hals- 
schild beiderseits  in  der  Mitte  eckig  erweitert.  Flügeldecken  an  der  Naht  verwach- 
sen, kugelförmig  gewölbt.  Schienen  an  der  Spitze  in  zwei  gabelförmig  gestellte  Spitzen 
endigend.  Fussglieder  schmal,  die  ersten  drei  ganz  einfach,  ohne  schwammiger  Sohle, 
zusammen  nicht  länger  als  das  Klauenglied,  dieses  mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Oberfläche  uneben,  in  den  Vertiefungen  gewöhnlich  mit  einer 
grauen  oder  röthlichen,  lehmigen  Kruste;  HaUschild  mit  grossen  grubenar- 
tigen Punkten  und  mit  drei  grösseren  Vertiefungen  sowohl  am  Vorder-  als 
Hinterrande ;  Flügeldecken  mit  drei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen 
von  erhabenen  Höckerchen.  2'/, — 4"'.  Auf  der  Neustädter  Heide,  sehr 
selten.  Oliv.  Ent.  V.  82.  p.  55.  19.  pl.  III.  flg.  21.  Herbat.  Käf.  VII.  97. 
24.  taf.  101.  flg.  8.  Schoenh.  Cure.  EL  419.  56.  (Brach.  foveicolliB.) 

mtiricatus. 


B.  Fühler  gekniet,  ihr  erstes  Glied  bedeutend  verlängert. 
Rüssel  stets  mit  einer  Fühlerfurche. 

817.  Gatt.  Paalidium. 

Hilf  er.  Mag-.  VI.  pajr.  336. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schoß  den  Hinterrand  der  Augen  überragend,  ihre 
Geissei  siebengliederig,  das  erste  Glied  derselben  kurz-kegelförmig ,  das  zweite  nur 
wenig  länger  als  das  dritte.  Rüssel  kurz,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet,  oben 
durch  eine  tiefe  Querfurche  vor  den  Augen  in  Form  einer  viereckigen  Platte  von 
dem  Kopfe  getrennt,  beiderseits  mit  einer  tiifen,  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurcht. 
Oberkiefer  an  der  Spitze  des  Rüssels  vorzüglich  hei  dem  Männchen  stark  gabelfoi- 
mig  vorragend.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  abge- 
rundeten, am  Rande  mit  Stacheln  Iteselzlen  Lappen  nach  aussen  eneeitert.  Im  Ucbri- 
gen  der  Gattung  Thylacites  sehr  ähnlich.    Der  Körper  ungeflügelt.) 

Schwan,  Oberseite  kaum,  Unterseite  massig  dicht  grau  behaart;  Rüssel  grob 
punktirt,  mit  einer  Grube  in  der  Mitte;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
Hn  den  Seiten  gerundet  erweitert,  mit  sehr  feinen,  kreisförmigen,  nicht 
vertieften  Punkten  und  überdiess  noeh  mit  grossen,  vertieften,  aber  sehr 
zerstreuten  Punkten ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  die  schwach  ge- 
wölbten Zwischenräume  der  Streifen  fein  gekörnt.  3'/, — 4'".  In  manchen 
Jahren  um  Wien  Anfangs  Sommer  auf  Wegen  zwischen  den  Getreidefeldern 
am  Laaerbcrge  und  in  der  Nähe  des  k.  k.  Belvedcrc,  nicht  selten.  Fabr.  S. 
E.  II.  530.  136.  (Curcnlio.l  Herbst.  Käf  VI.  342.  315.  taf.  87.  1.  (eod.)  •). 

maxilloKum 


*)  Sowohl  bei  der  Herbst  »chen,  als  auch  O/l'rtVr'ictjen  Abbildnof  pl.  XXV.  flg-.  359  tehirn  Mr 
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818  Gatt.  Barypeltl.es. 

Jjquoliu  ÜutiL.  Uou.  d.  Col«opt.  d'Europc  1854. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  an  den  Fühlern  ist  aber  das  erste 

und  zweite  Geisseiglied  länglich,  der  Rüssel  ist  äusserst  kurz ,  mit  einer  tiefen-, 

bis  zur  Stirne  fortgesetzten,  breiten  Längsfurche  versehen,  an  der  Spitze  ausgeran- 
det,  die  Fühlerfurche  bildet  eine  seichte,  dreieckige  Grube,  deren  oberer  Rand  ge- 
rade ist  und  sich  gegen  die  Mitte  der  Augen  hinzieht,  —  die  Schienen  sind  nicht 
erweitert.  Halsschild  sehr  kurz,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  erwei- 
tert.  Schildchen  deutlich.    Flügeldecken  oval  mit  abgerundeten  Schultern.) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Barypci- 
thes  rufipes,  Jaquelin-Diivul,  1  c.  pag.  13.  pl.  10.  tig.  21  bis  —  wurde 
hei  Brest  gesammelt.  Selbe  ist  nicht  ganz  4'"  lang,  schwäre,  glänzend, 
fein  und  zerstreut  weisslich  behaart  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
farbig; Kopf  dicht  punktirt,  die  Puukte  auf  dem  etwas  unebenen  Halsschildc 
.Mild  starker,  uuf  dessen  Scheibe  weniger  dicht;  Flügeldecken  regelmässig 
punkiirt-gcätreift  mit  ebenen  Zwischenräumen. 

819.  Gatt.  Thylacites. 

Germar.  Ins.  tpw.  I.  410. 

(luhler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  die  Mitte  der  Augen  erreichend,  ihre  Geissei 
siebengliederig,  das  erste  Glied  derselben  kegelförmig  und  ziemlich  dick,  das  zweite 
nur  wenig  länger  und  dicker  als  das  dritte.  Rüssel  sehr  kurz,  oben  flach,  an  der 
Spitze  kaum  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  schnell  nach  abwärts  geboge- 
nen Fühle rfurche.  Augen  klein,  stark  vorragend.  Halsschild  bedeutend  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken  eiförmig.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  grossen,  von 
einander  abstehenden  Dornen.  Drittes  Fussglied  mässig  erweitert,  zweilappig.  Klauen- 
glied gross,  bei  der  einheimischen  Art,  mit  ztoei  grossen,  vollkommen  getrennten,  von 
einander  abstehenden  Klauen.  Körj^er  ungeßügelt,  beschuppt,  mit  langen,  abstehen- 
den Haaren.) 

Schwarz,  grau  beschuppt,  mit  langen,  braunen,  abstehenden  Haaren,  vier  Strei- 
fen über  das  Jlnlsschild  und  mehrere  Makeln  oder  Streifen  auf  den  Flügel- 
decken heller  und  dichter  beschuppt,  Fühler  rostroth,  Flügeldecken  undeut- 
lich punktirt- gestreift,  gewöhnlich  mit  einer  lehmigen  Binde  überzogen. 
2'/,- 2V/".  Um  Wien  uuter  Steinen,  auf  sandigen  (irasplätten ,  häutig. 
Fahr.  S.  F..  11.  525.  li>8.  (Curculio.)  Herbst.  Kit  VI.  299.  »71.  taf.  8  1. 
11g.  »i.  (Curculio  licinus.)  pllOMI*. 

820.  Gatt.  Cneorhinus. 

Sehocnh.   Cure.  di%|>.  nullt.  |>ag\  96. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Äugen  erreichend,  ihre 
Geissei  siebengliederig,  das  erste  Glied  derselben  dick,  kegelförmig,  das  zweite  nur 
wenig  länger  als  das  dritte.  Fühlerfurche  ziemlich  kurz  und  nicht  tief.  Scheitel 
von  dem  Hinlertheile  des  Kopfes  durch  keine  scharfe  Kante  geschieden.  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  in  einen  abgerundeten,  scharfkantigen  Lappen  nach  aussen  erwei- 
tert. Fussklauen  an  der  Wurzel  verwachsen.  Das  Ikbrige  wie  bei  der  Gattung 
Strophosomus.) 

Schwarz,  braun  beschuppt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken, 
so  wie  die  Unterseite  des  Käfers  weiss  beschuppt;  Halsschild  an  den  Seiten 
stark  erweitert;  Flügeldecken  fast  kugelig,  fein  gestreift,  die  Bireifen 
sehwach  punktirt,  die  breiten  Zwischenräume  mit  zerstreuten,  kurzen,  weissen 

F»una  austriaca.  88 
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Börstchen.  2— 2'/«"*.  Häufig  unter  Steinen  und  sündigem  Boden.  Fabr. 
8  E.  II  523.  94.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IIL  302.  31.  (eod )  Oliv.  Ent. 
V.  83.  pag.  357.  416.  pl.  19.  fig.  246.  (eod.)  gerainatas. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art« 

Cneorhinus  albicans.  Schoenherr.  Cnr.  I.  530.  9.  Dem  Cn.  gcmmatus  sehr 
ähnlich,  der  Kussel  ist  aber  an  der  Spitze  mehr  eingeschnürt,  das  Halsschild  ist 
mehr  niedergedrückt  und  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  erweitert,  die  Flügeldecken 
sind  feiner  punktirt-gestreift  und  haben  kürzere  Börstchen.  Nach  Herrn  Zebe  bei 
Dan  zig. 

821.  Gatt.  Strophosoiiius. 

Seüoenh.  Cure.  dlip.  meta.  p«t\  97. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend,  ihre 
Geissei  siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  kurz,  eckig, 
obtn  flach,  gewöhnlich  durch  eine  undeutlich  vertiefte  Querlinie  von  dem  Kopfe  ge- 
schieden, an  der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  schmalen  und  tiefen,  unter 
die  Augen  gerichteten  Fühlerfurche.  Scheitel  von  dem  Hintertheile  de*  Kopfe*  scharf 
abgegrenzt,  der  letztere  in  die  Quere  gerunzelt.  Augen  an  den  Seiten  de*  Kopfes, 
klein  und  stark  vorragend,  Halsschild  um  die  Hälfte  oder  doppelt  so  breit  als  lang, 
an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  gewöhnlich  verengt.  Schildchen  äusserst 
klein  oder  nicht  sichtbar,  Flügeldecken  eiförmig  oder  kugelig-eiförmig.  Schenkel  un- 
gezähnt. Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  Kranze  von  feinen  kurzen  Sta- 
chtin. Drittes  Fussglied  sehr  breit,  zweilappig,  Klauenglied  mit  zwei  an  der  Wurzel 
verwachsenen  Klauen.  Körper  beschuppt,  fast  immer  mit  aufstehenden  Börstchen  oder 
Haaren,  ungeflügelt.  Die  Arten  leben  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  selten 
auf  Gesträuchen.) 

1   Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  scharfem,  erhabenem  Rande.    Kopf  vor  den 


Augen  stets  mit  einer  schwach  vertieften  Querlinie  t 

 kugelig-eiförmig,  ohne  erhabenen  Wurzelrand   ........  4 

S   Überseite  des  Käfers  ziemlich  dioht  beschuppt,  mit  längeren  oder  kürzeren, 

aufstehenden  Haaren  9 

 ohne  aufstehende  Haare.    Käfer  schwarz,  etwas  glänzend,  Fühler  und 


Beine  pechbraun,  Oberseite  sparsam,  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Wurzel 
der  Naht,  ein  breiter  Streifen  längs  dem  Seitenrande  der  Flügeldecken  und 
die  Unterseite  dichter,  mit  silber-  oder  kupferglanzenden  Schüppchen  be- 
deckt ;  Kopf  grob,  das  Halsschild  etwas  feiner  punktirt,  sein  Hinterrand  bei- 
nahe gerade ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2"'.  Ich  sammelte  diese 
Art  nur  einmal  auf  einer  Anhöhe  bei  Mödling.  Fabr.  8.  E.  II.  527.  118. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IH.  301.  80.  (cod.)  Fayk.  Monogr.  Cure.  95.  92. 
(Curculio  lateralis.)  limbatus. 

S  Stirnc  mit  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie.  Hinterrand  des  Halsschildcs  in 
der  Mitte  gegen  das  Schildchen  erweitert.  Schwarz,  grau  beschuppt  und 
behaart,  mit  langen  aufstehenden  Borstenhaaren,  Halsschild  fast  immer  mit 
vier  heller  beschuppten  Lungsstreifen,  Wurzclrand  der  Flügeldecken  an  den 
Seiten  als  ein  spitziger  Winkel  vortretend.  2'/»'".  Unter  Steinen  um  Wien, 
häufig.  Herbst.  Archiv,  pag.  81.  68.  taf.  24.  fig.  28.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  237.  202.  taf.  81.  fig.  470.  (Curculio  pilosus.)  Gyllh.  Ins.  III.  300. 
29.  (Curculio  pilloscllus  )  Uejean.  Cat.  ed.  I.  pag.  95.  (Thylacites  limba- 
tus Oliv.)  fhber. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Stirnc  aber  ohne  Mittclrinnc,  der  Hinterrand 
des  Halsschildcs  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  der  ganze  Körper  mit  silber- 
grauen Schüppchen,  giciehmässig  und  nicht  sehr  dicht  bedeckt  und  nur  auf 
den  Flügeldecken  mit  sehr  kurzen,  aufstehenden  Härchen  besetzt;  die  Fühler 
und  Boinc  sind  röthliehbruun.  1 V,  — 17/".  Sehr  selten.  Murshain.  Entom. 
brit.  306.  196.  (Curculio.)  Schoenherr.  Türe  I.  541.  22.  (.Cneorh.  oxyops.) 

rctuKU*. 
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4  Rüssel  von  der  Stirno  durch  eine  vertiefte  Qucrlinie  getrennt  5 

Stirne  von  dem  Rüssel  durch  keine  vertiefte  Querlinie  geschieden  *).  Pech- 
schwarz oder  braun,  mit  grauweissen ,  etwas  glanzenden  Schuppen  dicht 
und  gleichmassig  bedeckt,  Fühler,  Schienen  nnd  Füsse  röthlich-gelbbrauu, 

die  Oberseite  des  Käfers  mit  aufstehenden,  weisslichen  Börstchen  ziemlich 
dicht  bekleidet.  1'/,— 1 '/,"'.  Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VL  353.  326. 
taf.  87.  fig.  12.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins  Hl.  306.  33.  ieod.)  squamulatas. 

5  Halsschild  an  den  Seiten  leicht  gerundet  erweitert,  seine  Vorderwinkel  nicht 

vorragend  6 

 doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  der  Sci- 

tenrand  vorne  sehr  seicht  ausgebuchtet,  die  Vorder  winkel  stumpf,  abgerun- 
det, deutlich  nach  aussen  vorragend.  Pechschwarz,  dicht  mit  rundlichen, 
braunlich-grauen  Schüppchen  bedeckt,  die  Unterseite,  vier  breite  Streifen 
über  das  Halsschild,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  silber- 
weissen  Schüppchen;  Stirne  mit  einer  feinen  Mittelrinne  und  vor  den  Augen 
mit  einer  äusserst  feinen  Querlinie;  Schildchen  nicht  sichtbar;  Flugei- 
decken kugelig-eiförmig,  die  ebenen  Zwischenräume  der  deutlichen,  abwech- 
selnd einander  etwas  mehr  genäherten  Streifen,  vorzüglich  hinten  mit  klei- 
nen, aufstehenden,  gereihten,  weisslichen  Börstchen  besetzt.  2*".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Schoenhcr.  Cur.  L  537.  16.  (Cneorhinus.)  nltcrnant*. 

6  Halsschild  mit  einer  feinen  Mittelrinne.    Naht  an  der  Wurzel  unbeschuppt. 

Schwarz,  mit  grauen  und  bräunlichen  Schuppen  äusserst  dicht  und  flockig 
besetzt,  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  auf» 
stehenden,  steifen,  sparsamen  Borsten,  die  Wurzel  der  Naht  unbeschuppt, 
schwarz,  Fühler  und  Beine  rostroth.  2 — 2 '/,'".  Auf  verschiedenen  Ge- 
strauchen, vorzüglich  auf  jungen  Hasclnussbftumen.  Häufig.  Fabr.  S.  £. 
II.  524.  98.  (Curculio.  Gyllh.  Ins.  III.  304.  32  und  IV.  613.  32.  (cod.) 
Pz.  Fn.  19.  12.  (eod.)  Schoenherr.  Cure.  538.  17.  (Cneorh.  illibatus  ) 

Coryll. 

 ohne  Mittelrinne.  Naht  durchaus  beschuppt.  Sonst  dem  Vorigen  äusserst 

ähnlich,  nur  ist  die  Beschuppung  mehr  weissgrau,  ziemlich  einfarbig,  mit 
schwachem  metallischen  Schimmer.  Seltener.  Marsham.  Entom.  brit.  304. 
191.  (Curculio.)  obe.mi». 

822.  Gatt.  Sciaphilu». 

Schocuh.  Cure.  dlip.  nwtb.  pag.  98. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  erreichend  oder  selbe  über- 
ragend, ihre  Geissei  siebeng liederig  ,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  kurz  kegel- 
förmig, die  übrigen  sehr  kurz,  fast  knopfförmig.  Rüssel  kurz,  oben  ziemlich  flach, 
an  der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  schmalen,  schnell  nach  unten  ge- 
krümmten Fühlerfurche.  Augen  xcenig  vorragend.  Schildchen  klein.  Das  Uebrige 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  im  Grase,  an  sonnigen,  sandigen 
Anhöhen.  Die  Männchen  sind  gewöhnlich  viel  kleiner  und  länglicher  als  die  Weibchen.) 

1    Schenkel  nicht  gezähnt  2 

 vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  deutlichen  Zähnchen.  Pechschwarz 

oder  braun,  dicht  braungrau  beschuppt,  die  Schoppen  hie  und  da  metallisch 
glänzend;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ,  die  Punkte  ziemlich  gross, 
schwarz  und  wenigstens  in  der  Mitte  der  Streifen  mir  einer  weissen  Schuppe 
als  Mittelpunkt,  die  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhaben  und  mit 


•)  Kür  eiue  in  diese  AMbeilung  der  Gattung  Slropbnsiniiiii.  gehörige.  Art  errichtete  Jaquelin- 
Bucal  (Gen.  U.  Cole.ipt.  d'Eumpc  pag.  14.  pl.  6  li^.  24)  die  Gattung  —  Foncarlis. 
Die  einzige,  all  neu  beschriebene,  französische  Art  für  m-  Gallun?  —  F.  Cremlcri  —  i-i 
etwas  6ber  1"'  lang,  schwarz,  dicht  mit  grünen  Scbünp.hen  h.  i.  tzl.  der  Bauch  nackt,  gegen 
die  Spitze  braun,  die  Oberseite  des  Rarer«  ist  mit  weiblichen  ,  auf  den  Flügeldecken  Pein- 
licheren iiürchen  duon  besetzt,  die  Füüler  und  Berne  alud  ganz  röthlieh-brjungelb ;  Hals- 
Schild  ruuzclfg  puaktlrt;  Flügeldecken  mit  starken  PunkMreifeu 
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einer  Reihe  von  aufstehenden  Böretchcn  besetzt.  2 — 2'/,'"-  Jyicht  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  :>44.  223.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  321.  15.  (cod.)  Herbst. 
Käf.  VI.  351.  323.  taf.  87.  fig  9-  muriratus 

2  Oberseite  des  Käfers  mit  grünglänzenden  oder  hellgrauen  Schüppchen  be- 

deckt  3 

 graa  oder  gclbgrnu  beschuppt  4 

3  Schwarz,  mit  grauen,  grünglänzenden  Schuppen  und  mit  aufstehenden,  hräun- 

lichweissen  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb- 
braun,  die  Schenkel  dunkler;  Halsschild  an  den  Seiten  sehr  schwach  er- 
weitert, nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift. 
l'/t— 1 '/,"'.  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  460.  604.  (Eusomus.)  barbatulus. 
Schwarz,  mit  hellgrünen,  glanzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler 
und  Füssc  röthlichgelb ;  Halsschild  an  den  Seiten  kaum  erwoitert;  Flügel- 
decken tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  mit 
aufstehenden  weisslichen  Härchen.  1%***.  Selten.  Germar.  Ins.  spec  459. 
603.  (Eusomus  )  sr  i  tuliis 

4  Schwarz,  dicht  graugelb  beschuppt,  die  Schuppen  hie  und  da  etwas  metallisch 

glänzend,  Fühler  uud  Beine  rftthlich-gelbbraun ;  Halsschild  doppelt  so  breit 
uls  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert;  Flügeldecken  kugelig  -  eiförmie, 
tief  punktirt-gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  mit  aufstehenden  weissen 
Härchen.    1'/,"*.    Selten.    Germar.  Ins.  spec.  461.  605.  (Eusomus)  ♦).  , 

setosulus. 

Schwarz  oder  braun,  mit  grauweissen  Schüppchen  nicht  dicht  besetzt,  die 
Fühler  und  Beine ,  häutig  auch  der  Vorderrand  des  Hnl&schildcs  und  die 
Spitze  des  Rüssels  röthlich-gelbbraun ;  Halsschild  beinaho  doppelt  so  breit 
als  lang,  an  den  Seiten  äusserst  schwach  erweitert,  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken eiförmig,  stark  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  nicht  dicht  beschuppt,  mit  einer  Reihe  von  gerade  aufstehen- 
den, ziemlich  dicken,  weisslichen  Börstehen.  Männchen  */»'"»  "Weibchen 
1— lang.    Selten.    Redt.  Fn.  austr.  455.  hispidll*. 

Als  deutsche  Art  hichcr: 

Seiaphilus  ningnidus.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen,  kupferglänzenden 
Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füwsc  gelbbraun  ;  Stlme  nicht 
gefurcht;  Halsschild  etwas  kürzer  ab  breit,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  Flü- 
geldecken deutlich  pnnkürt- gestreift,  die  Naht  mit  silberglänzenden  Sehuppen; 
Schenkel  stumpf  und  undeutlich  gezähnt.  2'".  Germ.  Ins.  spec.  412.  556.  (Thvla- 
cites.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  XXI.  Ii!  Schocnh.  Cure.  V.  II.  918.  10. 
.  ptochoides.  Bach.  (Stettincr  entom.  Zcitg.  1856.  S.  244.)  Eiförmig,  »schwarz, 
mit  grauen,  selten  mit  grünlichen,  silberglänzenden  Schüppchen  bedeckt,  die  Zwi- 
schenräume mit  dichten  Reihen  braungelber  Börstehen  besetzt ;  Fühler  und  Schie- 
nen röthlich-gelb ;  Halsschild  fein  punktirt,  in  der  Mitte  beiderseits  nur  sehwach 
erweitert,  oben  mit  zwei  kahlen,  schwarzen  Längsstreifcu ;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  der  dritte  und  fünfte  Zwischenraum  mit  unrcgel- 
mässigen  kahlen  Stellen,  welche  öfters  auch  einen  grösseren  Raum  einnehmen. 
Männchen  1"'  lang,  das  Weibchen  grösser.    Bei  Erfurt. 


823.  Gatt.  Brachyderes. 

Schocnh.  Corc.  ditp.  mein.  102.  'i8. 

(Der  Gattung  Eusomus  sehr  nahe  vei  wandt,  die  Flügeldecken  sind  hin-  aber 
lang  gestreckt,  fast  mehr  als  doppelt  so  hing  als  zusammt  n  breit,  die  Schenkel  sitid 
ungezähnt  und  die  Vorderschienen  sind  an  der  Spitze  gebogen,  das  Uebrige  wie  bei 
der  /olgenden  Gattung.) 

rechbrann,  mit  braunen  und  grauen,  hie  und  da  metallisch  glänzenden  Schüpp- 
chen massig  dicht  bekleidet.  Fühler  rothbrnun;  Rüssel  der  Länge  nach 


*>  \Nahrcchelnllch  onr  eine  Abart  -I«  Seiaphilus  fcirhsliiluv 
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schwach  vertieft  und  wie  der  Kopf  fein  punktirti  Halsschild  schwach  ge- 
wölbt .  etwas  gröber  als  der  Kopf  pünktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt- 
gestreift,  etwas  fleckig  und  an  den  Seiten  dichter  beschuppt  3'/, —  4'".  Im 
Frühjahre  auf  jungen  Föhren,  häufig.  Linnö.  Fn.  snec.  nro.  631.  (Curculio.) 
Gyllh  Ins.  III.  286.  18.  (eod.)  Pz.  Fn.  19.  8.  (cod.)  incanus. 

Als  deutsche  Art  hicher: 

Bruchydcres  lopidopterns.  Schoenherr.  Cur.  I.  Dem  Brach,  incamis  äusserst 
ahnlich  und  nur  durch  weichere  Flügeldecken,  äusserst  undeutliche  Punktstreifen 
auf  den  Flügeldecken  und  hantartig  gerunzelte  Zwischenräume  nach  Schoenherr*» 
Angabe  verschieden.    Nach  Herrn  Zcbe  am  Rhein. 

824.  Gatt.  Euaonius. 

Oermar.  Im.  ipec.  I.  457. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  überragend,  ihre  Geissei  siebengliederig, 
die  Glieder  derselben  lunglich,  die  ersten  zwei  lang-gestreckt.  Rüssel  kurz,  dick;  an 
der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  kurzen  Fahltrfurche.  Augen  klein,  rund, 
etwas  vorragend.  Halsschild  Itreiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert. 
Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  lang-eißrmig,  starb  gewölbt.  Vorderbrust  sehr 
kurz,  einfach.  Schenkel  gezähnt,  die  vordersten  mit  einem  langen ,  spitzigen  Zahne. 
Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken ,  die  Vorderschienen  gerade.  Klauenglied 
mit  zwei  enge  an  einander  stehenden  Klauen.  Körper  beschuppt,  ungeßügeU.  Die 
einzige  Art  lebt  im  Grase.) 

Schwarz,  mit  hellgrünen,  wenig  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht  luk  lei- 
det, der  Schalt  der  Fühler  rothbraun;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  breit,  flach,  die  abwechselnden  öfters  etwas 
heller  als  die  übrigen  beschuppt.  2'/,— S'/jf*.  Um  Wien  sehr  häufig. 
Germar.  Ins.  spec.  459.  602.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  II.  15.  OMiluill. 

825.  Gatt.  Phaeiiognattms. 

Setocqberr.    Maatits«  II.  Curcul.  pa*.  29. 

(Fühler  mässig  lang,  ihr  Schaft  die  Mitte  der  Augen  kaum  erreichend ,  das 
erste  Glied  der  Geissei  lang-kegelßirmig,  das  zweite  nur  wenig  länger  als  das  dritte. 
Oberkiefer  ziemlich  weit  vorragend.  Rüssel  länger  als  der  Kopf,  durch  eine  Quer- 
linic  von  demselben  getrennt,  mit  einer  tiefen  Mittelrinne  und  beiderseits  dieser  mit 
einer  kürzeren,  seichten,  eheas  schiefen  Furche,  seine  Spitze  ausgerandet.  Augen 
rund.  Halsschild  breiter  als  lang,  oorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  nicht 
erweitert,  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  ausgerandet  und  beiderseits  in  einen 
kurzen,  lang  bewimperten  Lappen  gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  nicht  sidU- 
har.  Flügeldecken  lang-eiförmig f  an  der  Wurzel  seicht  gemeinschaftlich  ausgerandet, 
der  Wurzelrand  etwas  erhaben,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt.  Beine  einfach. 
Klauenglied  mit  zwei  eitifachen,  vollkommen  getrennten,  beweglichen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  und  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Phae- 
nognnthus  thalassinus,  Schoenherr.  1.  c.  Küster.  Käfer  Eur.  XVIII. 
75  (Amomphus  Dohrni)  kommt  in  Griechenland  und  der  Türkei  vor.  Selbo 
ist  4  —  4%"'  lang,  schwarz,  äussern  »licht  mit  grüulich-weissen,  goldschim- 
mernden  Schüppchen  besetzt,  Hulsschild  grob  gerunzelt,  Flügeldecken  mit 
feim  n.  aufstehenden  weissen  Härchen  auf  den  breiten ,  ebenen  Zwischen- 
räumen der  feinen  Punktstreifcn. 
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826.  Gatt.  Amoniphus. 

Küster.  Käf.  Eur.  XVIII.  76. 
Schoenherr.  Maoti.sa  II.  pap.  26.  (Atpidiotes)  *). 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  durch  einen  kürzeren,  nur  mit  einer 
verließen  Mittellinie  versehenen  Rüstel,  durch  ein  deutliches,  an  der  Spitze  abge- 
rundetes Schildchen  und  durch  die  Flüaeldecken  verschieden*  welche  an  der  Snitzc 
ntcA*  gemeinschaftlich  zugespitzt  sind.) 

Die  zwei  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  wurden  bei 
Carthagena  in  Spanien  gesammelt  Die  eine  Art  —  Amomphus  We- 
stringi,  Küster.  1.  c.  nro.  76,  ist  $'/, — 4"'  lang,  schwarz,  kurz  behaart, 
oben  äusserst  dicht  grün,  unten  und  an  den  Seiten  fleischfarbig  beschuppt; 
Rüssel  und  Stirno  gerinnt;  Halsschild  an  den  Seiten  schwach  gerundet 
erweitert,  oben  undeutlich  gerinnt;  Flügeldecken  mit  ungleich  weit  ent- 
fernten Punktstreifen.  Die  zweite  Art  —  Amomphus  concinnus, 
Küster.  1.  c.  nro.  77,  ist  nur  2%'"  lang,  hat  ein  fast  walzenförmiges,  an 
den  Seiten  vor  der  Mitte  nur  wenig  erweitertes  Halsschild  und  glcichweit 
entfernte  Fuiiktstreifcn  der  Flügeldecken. 

827.  Gatt.  Tanymecus. 

Germar.  Map  IL  18i7. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  weit  überreichend,  ihre  Geissei 
siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel 
kurz,  viereckig,  an  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  kaum  ausgerandet,  beiderseits  mit 
einer  kurzen  Fühlerfurche.  Halsschild  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  er- 
weitert. Flügeldecken  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Das  Uebrige  wie  bei  der  folgen- 
den Gattung.) 

Länglich ,  schwarz,  oben  mit  braungrauen,  unten  und  an  den  Seiten  mit  weisa- 
graucn,  haarförmigen  und  runden  Schüppchen  bekleidet.  Erster  und  zweiter 
Baachring  bei  dem  Mannchen  grubenartig  vertieft.  4—4%'".  Auf  Nesseln, 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  513.  38.  (Curculio.;  Gyllh.  Ins.  III.  368.  6. 
(eod.)  Pz.  Fn.  19.  5.  (eod.)  palliatus. 

828.  Gatt  Sitones. 

Schoenh.  Cure.  VI.  I.  253. 
Sitona.  Görmar.  In*,  apec.  414. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  erreichend,  ihre  Geissei  sieben- 
gliederig, das  erste  Glied  derselben  länglich ,  dicker  als  die  folgenden ,  das  zweite 
etwas  länger  als  das  dritte,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  kurz,  oben  mit  einer  Längs- 
furche oder  mit  einer  vertieften  Mittellinie.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes 
mehr  oder  weniger  vorragend,  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den 
Seiten  gewöhnlich  nur  schwach  erweitert.  Schildchen  klein  gerundet.  Flügeldecken 
länglich,  mit  stumpfwinkeligen  Schulterecken.  Vorderbrust  einfach,  die  Vorderhüften 
in  ihrer  Mitte.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  ohne  Hornhaken.  Drittes  Fussglied 
breit  zweilappig.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  grossen,  einfachen,  beweglichen  Klauen. 
Körper  geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  zur  Ver- 
puppung ein  ähnliches  Gespinnst  wie  die  Arten  der  Gattung  Phytonomus.) 


*)  Dieter  Name  i»t  berelta  im  Jahre  183«  von  Boucht  (Naturre-cbichte  d.  loaectco.  I.)  cioer 
GaUuüg  der  ScbarUcbläiuc  beifelegl  worden. 
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1   Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Funktstrcifen  mit 

weissen  Börstchen  oder  Haaren   9 

 behaart  oder  beschuppt  ohne  aufstehende  Börstchen  2 

%   Rfissel  und  Stirne  in  Form  einer  breiten  Furche  vertieft,  und  Qberdiess  noch 

mit  einer  stark  vertieften  Mittellinie  3 

Stirne  eben  oder  nur  sehr  schwach  eingedrückt,  mit  einer  mehr  oder  minder 
vertieften  Mittellinie  4 

8  Schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rothbraun,  die  Unterseite  dicht 
wcisBgrau  beschuppt,  Oberseite  braun  beschuppt,  drei  Längslinien  über  das 
HalsschUd,  der  breite  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze  weiss 
oder  grau.  I1/,— 2"'.   Sehr  häufig.    Schoenh.  Cure.  IL  112.  21.  (Sitona^ 

— — ,  unten  dicht  weiss,  oben  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun,  drei  schwache  Längslinien  über 
das  Halsschild,  das  Schildchen  und  ein  kurzer  Streifen  an  der  Wurzel  jeder 
Flügeldecke  in  der  Mitte,  welcher  sich  öfters  aber  auch  bis  zur  Spitze  ver- 
längert, heller  beschuppt.  1'/,  — 2*".  Häufig.  Stephens.  M.  IV.  138. 
Schoenh.  Curc.sH.  IIS.  22.  (Sitona  promptus)  •). 


4  Rüssel  flach,  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittelrinne,  äusserst  fein  und  dicht 

punktirt  5 

 furchenartig  vertieft,  grob  runzelig  punktirt   1  7 

5  Augen  flach,  wenig  gewölbt.  Flügeldecken  mit  dichtem  Schuppenkleide .  .  6 
 stark  vorspringend.  Oberseite  des  Käfers  mit  ziemlich  dichten,  nieder- 
liegenden, weissgrauen  Härchen  bekleidet,  das  Schildchen,  die  Unterseite 
und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  dicht  grauweiss  beschuppt  und  be- 
haart, die  Schüppchen  hie  und  da  grün  oder  metallisch-glänzend,  Fühler 
gewöhnlich  rothbraun,  die  ganzen  Beine  pechschwarz;  Halsschild  breiter 

als  lang,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  grob  und  ziemlich  zer- 
streut punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt  -  gestreift.  2 — 2%'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Stephens.  M  IV.  140.  Schoenh.  Cure.  II.  101.  6. 
(Sitones  cribricollis.)  Id.  Cure.  VI.  1. 257.  8.  (Sitones  constrictus.),  cauibrieus. 

6  Schwarz,  oben  dicht  grau  oder  braun,  unten  weissgrau  beschuppt;  nalsschild 

so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  beschuppten 
Längsstreifen,  von  denen  die  äusseren  gebogen  sind;  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  entweder  einfärbig  braun  beschuppt  oder  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  der  Streifen  sind  heller  und  häufig  hie  und  da 
schwarz  gewürfelt  1%— 2'/,"'.  8ehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  416.  3. 
(Sitona.)  Gyllh.  Ins.  III.  277.  13.  (Cureulio  caninus.)  Schoenh.  Cure.  II. 
104.  10.  (Sitona.)  Stephens  M  IV.  137.  (Sit.  puncticolhs.)  octopuurtntuH 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  aber  breiter  als  lang,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  beschuppten,  geraden  Längsstreifen, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 
stets  heller  beschuppt.  Die  Farbe  der  Schuppen  ist  eben  so  veränderlich 
wie  bei  dem  Vorigen,  braun,  grau  oder  grünlichgrau,  selten  kupfer-  oder 
goldglänzend  **).  1 '/,— 2"'.  Auf  Kleefeldern  äusserst  häufig.  Linne'.  Fn. 
suec.  nro.  860.  (Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  HI.  279.  14.  (eod.)  Iluealus. 

7  Halsschild  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt  8 

 mit  grossen,  tiefen,  durch  deutliche,  glänzend  glatte,  maschenartige 

Zwischenräume  getrennten  Punkten.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  weisslichon 
Schuppen  und  Börstchen  fleckig  besetat,  der  Schaft  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füsse  rothbraun ;  Halsschild  mit  etwas  aufgebogenem  Vorderrande 
und  mit  drei  dichter  beschuppten  Längsstreifen;  Flügeldecken  länglich- 
eiförmig, mit  regelmässigen,  starken  Punktstreifen.  1%*".  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Herbst.  Käf.  VH.  46.  604.  taf.  98.  fig.  3. 
(Cureulio.)  Schoenhcrr.  Cure.  II.  101.  7.  lirgensteinentii*. 


•)  Hier  io  Wien  in  violcu  SammluogcQ  Irrig  als  Sitoaos  inops 

**)  sitoBu  clemus  schoeab.  Cure.  II.  117.  29. 
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8  Flügeldecken  wenigstens  doppelt  so  lanp  als  zusammen  breit.  Schwäre,  die 
Ffihlcr,  Schienen'  und  Füsse  ruthbraun,  Unterseite  dicht  weis«  grau  beschuppt, 
die  Oberseite  mit  grauen  und  gelbbraunen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  besetzt, 
ein  breiter  Streifen  an  den  Seiten  des  Halsschildes ,  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  und  eine  Makel  an  ihrer  Wurzel  innerhalb  der  Schulterbeule 
weiss  beschuppt;  Hülssohild  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert, 
an  der.  Spitze  leicht,  eingeschnürt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Hals- 
schild,  fein  punktirt-gestreift.  2'/,"*.  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  II.  105. 
13.  (Sitona.)  lateralis. 

 kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit    Schwarz,  Fühler, 

Schienen  und  Füssc  rothbraun.  Unterseite  an  den  Sehen  mit  einem  dicht 
silberweiss  beschuppten  Streifen,  ihr  übriger  Theil  nur  sparsam  beschuppt, 
Oberseite  entweder  nur  fein  grau  behaart,  oder  gelbbraun  und  grau  spar- 
sam beschuppt,  die  Schuppen  auf  den  Flügeldcoken  hie  und  da  zn  Flecken, 
auf  dem  Halsschildc  zu  drei  Streifen  zusammengedrängt;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  dicht  körnig  punktirt ;  Flügeldecken 
mit  starken,  gegen  die  Spitze  verschwindenden  Punktstreifen.  1'/,  —  1 
Im  Frühjahre  auf  Kleefeldern,  sehr  gemeim  Thunberg.  Mua.  Acad.  Ups. 
App.  VI.  113.  4.  (Curculio.)  Gyllcnhal.  Ins.  III.  283  16.  (Curculio  tibiu- 
lis.)  Oliv.  Entom.  V.  83.  pag.  380.  454.  pl.  25.  fig.  366.  Hcdt.  Fn.  austr. 
I.  452.  (Sitoncs  Mcdicaginis.)  SlllcifrotlS. 

ö    Augen  wenig  gewölbt  kaum  vorragend  10 

 stark  vorragend,  beinahe  halbkugclförmig  11 

10  Schwarz,  sparsam  grau  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Schenkel, 

die  Schienen  und  Füssc  roth ;  Halsschild  etwa«  breiter  als  lanp,  mit  grossen 
zerstrenten  Funkten ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  hinten  mit  weissen 
Börstchen  in  den  Zwischenräumen  besetzt.  1 '/,—  1  */,"*.  Selten.  Schoenh. 
Cure.  II.  123.  37.  (Sitona.)  tibit  Ulis. 

Schwarz,  nnten  dicht  grau,  oben  braun,  auf  den  Flügeldecken  fleckig  be- 
Bchuppt,  ein  breiter,  etwas  gebogener  Streifen  an  den  Seiten  de«  Hals- 
schildes und  die  feine  Mittellinio  grau  weiss  beschuppt;  Halsschild  breiter 
ah)  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  ziemlich  stark  erweitert,  seine  Scheibe 
mit  tiefen,  zerstreuten  Punkten  ;  Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift,  mit  gereihten,  aufstehenden, 
nach  rückwärts  gekrümmten  Borsten,  1*/,— 2"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S. 
£.  II.  526.  111.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  284.  17.  (cod.)  hispidullis . 

11  Flügeldecken  ziemlich   gleichförmig  beschuppt  und  höchstens  einige  Zwi- 

schenräume der  Punktstreifen  heller  gefärbt  12 

—  —  mit  einem  oder  mehreren,  hell  uud  dunkel  gefleckten  Zwischenräumen  .  13 

12  Schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  roth,  Unterseite  mit  grauweissen, 

Oberseite  mit  weissen,  silberglänzenden,  runden  Schüppchen  ziemlich  dicht 
bekleidet,  drei  Streifen  über  das  Halsschild,  die  Naht  der  Flügeldecken  und 
gewöhnlich  auch  einige  Zwischenräume  schwach  heller  beschuppt;  Hals- 
schild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  deutlich  erweitert;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nur  mit  sehr  kurzen 
aufstehenden  Börstchcn.  1 '/,'".  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  217.  179.  taf. 
75.  fig.  7.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  114.  23.  (Sitona.)  tibialis 
.  Dem  Vorigen  äusserst  äluilich.  aber  viel  sparsamer  beschuppt,  das  Halsschild  1 
ist  bedeuteud  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  massig  erweitert,  grob  und 
tief  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  gleichförmig  beschuppt,  nur  die  Sebild- 
chcngcgcud  und  eine  kleine  Makel  innerhalb  der  Sebulterbeule  gewöhnlich 
heller,  die  aufstehenden  Börstchcn  äusserst  kurz  und  sparsam.  l'A  —  1 '/,"'. 
Ziemlich  selten.    Schoenh.  Cure.  II.  114.  24.  (Sitona.)  broicollis. 

18  Schwarz,  Fühler,  Schienen  uud  Füssc  röthlichbraun,  Unterseite  ziemlich  dicht 
weissgrau,  Oberseite  etwa*  sparsamer  grau  beschuppt;  Kussel  so  wie  die 
Stirno  sehr  tief  gefurcht;  Augen  sehr  stark  vorragend;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  so  wie  der  Kopf 
tief  und  etwas  zerstreut  punktirt,  seine  Mittellinie  so  wie  ein  Streifen  bei- 
derseits etwas  dichter  beschuppt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
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schwach  gewölbt,  die  Naht  and  die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas 
erhabener,  heller  und  dunkler  gedeckt,  die  aufstehenden  Börstehen  sehr  kurz. 
2—87«'".  Selten.  Redt.  Fn.  austr.  I.  453.  moIobus. 
Schwarz,  dicht  grau,  braun  oder  bräunlichgelb  beschuppt,  die  Fühler ,  Schie- 
nen und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothlich-gelbbraun;  Rüssel  und  St i nie 
mit  einer  tiefen  Mittelfurche;  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an 
den  Seiten  beinahe  gerade,  tief  zerstreut-punktirt,  die  feine  Mittellinie  und 
ein  breiter  Streifen  beiderseits  heller  beschuppt;  Flügeldecken  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift,  mit  langen  aufstehenden, 
schwarzen  und  weissen  Borsten  in  den  Zwischenräumen,  der  dritte,  häufig 
auch  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  mit  dunklen  Mnkeln.  1 '/, — 2" . 
Auf  Kleefeldern,  sehr  häufig  Bonsdorff.  Cure,  suec  II.  30.  17.  fig.  18 
(Cnrcnlio.)  <i villi.  Ins.  III  281.  15.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  IL  111.  20. 
Herbst.  Käf.  VI.  219.  182.  taf.  75.  fig.  8.  (Cure,  occator)  *).  ÜDeellus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3  Sitones  gressorius.  Fabr.  Entom.  syst.  I.  II.  465  296.  (Curculio.) 
Langgestreckt,  schwarz,  grau  beschuppt,  Kopf  und  Halsschild  mit  einer  Mittelrinne, 
letzteres  so  lang  ab  breit  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  die  Mittellinie  dicht  weiss  beschuppt;  Flügeldecken  mit  starken 
Punktstreifen,  ein  breiter  Streifen  über  die  Naht  und  mehrere  Zwischenräume  weiss- 
grau;  Unterseite  dicht  kreideweiss  beschuppt.  4 '/,'*'.  Nach  Herrn  Zebe  bei  Erlan- 
gen, mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  3.  griseus     Fabr.  S.  E.  n.  520.  80  (Curculio.)  Herbst.  Archiv.  IV. 

84.  82.  taf.  24  fig.  34  (Curculio  suturalis.)  Augen  stark  vorragend.  Länglich, 
schwarz,  dunkel  braun  beschuppt,  Halsschild  mit  einer  Mittelrinne  und  mit  drei 
schwachen,  grauen  Längsstreifen,  Flügeldecken  mit  einem  breiten,  beiderseits  schwarz 
gefleckten  Streifen  längs  der  Naht.  Schenkel  mit  braunen  und  weissen  Ringen. 
27, — 3'".    Nach  Herrn  Zebe  in  Schlesien,  mir  aus  Italien  bekannt. 

Zu  Nr.  5.  globulicollis     Schoenherr.  Cur.  II    102.  8.    Länglich,  schwarz, 

mit  weisslichen,  etwas  silberglänzenden  Schuppen  bestreut,  Halsschild  ziemlich 
kugelig,  dicht  punktirt,  mit  aufstehendem  Vorderrande  ;  Flügeldecken  schmal,  nicht 
breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  mit  ziemlich 
tiefen,  entfernt  pnnktirten  Streifen  und  neben  den  Schüppchen  noch  mit  etwas 
aufgerichteten  Haaren.    !%*".    Nach  Herrn  Zebe  bei  Hanau. 

829.  Gatt.  Menagroirus. 

Scboeoherr.  Cure.  VI.  paf.  281. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schoß  den  Hinterrand  der  Augen  fast  erreichend, 
ihre  Geissei  siebeng lieder ig ,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich  und  wenig  an  Dicke 
von  einander  verschieden.  Rüssel  kurz,  eben,  länglich-viereckig,  an  der  Spitze  drei- 
eckig ausgerandet,  mit  erhabenem  Rande.  Augen  rund,  mässig  vorragend.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  an  den  Seilen  gerundet,  vorne  und  hinten  abgestutzt. 
Schildchen  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  länglich- eiförmig ,  vorne  abgestutzt ,  hei 
den  stumpf  vorragenden  Schultern  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  Vorderbrust 
einfach.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze 
erweitert  und  mit  einem  Kränzt  von  Borsten  besetzt.  Klauen  gleich,  bis  an  die 
Wurzel  von  einander  getrennt.) 

Von  den  drei  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine 
—  Mesagroicus  obscurns,  Schoenherr.  Cure.  VI.  I.  282.  2,  in  Sieben- 
bürgen vor.    Selbe  ist  2'/,'"  lang,  schwarz,  mit  einem  lehmgranen  Ueber- 


•)  Sltones  naims  Beiser  (Schoenb.  Cure.  11.  123.  38),  daon  Sit  (Curculio)  erlaitui  Olir.  (Oliv. 
Bot.  V.  83,  382.  458.  Uf.  35.  flg.  650)  und  Sit.  tasiulatus  Metrie  werden  wohl  kaum  »er- 
Arteo  sein. 
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zugc  und  mit  sparsamen,  aufstehenden,  gelblichen  Borstchen.  Fühler  und 
Boine  braun  ;  Ilalsschild  dicht  mit  flachen,  im  Centruin  ein  Haar  tragen- 
den Höckern;  Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  einer  Reihe  von  Borstchen. 


830.  Gatt.  Scytropu«. 

Srhoenh.  Cure.  disp.  m«lb.  pay.  IV). 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  weil  überragend,  ihre  Geissei  sieben- 
gliederig ,  sämmtliche  Glieder  derselben  länglich ,  die  ersleren  drei  die  länqsten. 
Rüssel  sehr  kurz  und  dick  ,  an  den  Seiten  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche ,  an  der 
Spitze  mit  einem  dreieckigen,  glatten,  von  einer  erhabenen  Linie  begrenzten  Ein- 
drucke. Kopf  dick,  hinter  den  Augen  noch  stark  verlängert,  an  seinen  Seiten  die 
kleinen  runden  Augen  in  der  Mitte  zwischen  der  Küsselspitze  und  dem  Vorderrande 
des  Flalsschilde.s.  Das  lehrige  teie  bei  der  Gattung  Polydrusus.  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  lebt  auf  Föhren.) 

Schwarz,  mit  haarförmigen  Schuppen  ziemlich  dicht  bekleidet,  die  Fühler  und 
Füssc,  manchmal  die  ganzen  Beine  rostroth,  Schuppen  der  Oberseite  bräun- 
lich, auf  den  Flügeldecken  gefleckt,  an  den  Seiten  des  Halsschildes,  auf 
der  Naht  und  am  Seitenrandc  der  Flügeldecken,  so  wie  auf  der  Unterseite 
silberweiss.  3— 4'/,  "  Häufig.  Herbst.  Käf.  VII  35.  593.  taf.  97.  flg.  8 
(Curculio  )  Dcjean.  Cat.  edit.  I.  p.  94.  (Tanymecus  squameus.)  muMtln. 


831.  Gatt.  ChlorophanuH. 

Dillmann.  Germar,  los.  tpec.  440. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  ihr  Schaß  die  Augen  nicht  erreichend,  ihre  Geissei 
siebengliederig,  die  Glieder  derselben  länglich,  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Rüssel 
kurz,  mit  einer  erhabenen  Mittellinie,  an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgerandet,  bei- 
derseits mit  einer  seichten  Mittelrinne,  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenig 
getcölbt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  am  Grunde  am  breitesten,  nach  vorne  ver- 
engt, der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
mit  stark  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  jede  in  einen  kleinen  Dorn  endigend. 
Vorderbrust  und  Beine  einfach.  Vorderschienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem 
starken,  nach  innen  gekrümmten  Haken.  Fussklauen  gleich,  an  der  Wurzel  getrennt. 
Körper  beschuppt,  geflügelt.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Spitzen  der  einzelnen  Klügeldecken  nur  in  einen  kurzen  Dorn  ausgezogen    .  2 

 —  —  in  einen  langen  Dom  ausgezogen  3 

2  Oberseite  des  Käfers  mit  brauuen,  etwas  kupferglänzenden  Sehuppen  dicht 

besetzt,  die  Seiten  de»  Halssehildes  und  der  Flügeldecken  gelb  beschuppt. 
4 — 5*".    Auf  Weiden  sehr  häutig.    Germar.  Ins.  spec.  441.  587.  *alirirola. 
 grün  beschuppt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken gelb.  4  — 4'/j".  Eben  so  häufig.    Linne  Fn.  suec.  629.  (Curculio  J 
Pz.  Fn.  107.  3.  (eod.J  Gyllh.  Ins.  III.  269.  7.  (eod.)  viridi*. 

3  Oberseite  des  Käfers  sammt  den  Seiten  beinahe  gleich   dicht  grünlichgelb 

beschuppt  und  bestaubt,  so  dass  die  letzteren  nur  etwas  heller  erscheinen. 
Spitzeu  der  Flügeldecken  mit  ziemlich  langen  parallelen  Dornen.  4 — 5"'. 
Ziemlich  selten     Fabr.  8.  E.  II.  512.  32.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  19.  (eod.) 

pollillOHUK 

 —  mit  brauner,  kupferglänzender,  die  Unterseite  sammt  den  Seiten 

des  Halsschilde*  und  der  Flügeldecken  mit  grünlich-gelber,  dichter  Beschup- 
pung. Spitzen  der  Flügeldecken  auseinander  stehend.  5—6*''.  Selten. 
Schoenherr.  Cure.  II.  67.  10.  gramiairola. 
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832.  Gatt.  PolydruNtis. 

Germar.  Ina.  spee.  Ml. 
Polvdroius.  Schoenh.  Cure.  dtap.  nieth.  138. 

(Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  erreichend  oder  überragend,  ihre  Gcissel 
eiebengliederig ,  entweder  alle  Glieder  länglich  oder  wenigstens  die  beiden  ersten 
Umg-gestreckt,  Rüssel  kurz,  mehr  oder  weniger  rund,  die  Fühlerfurchen  schnell 
nach  unten  gebogen  und  an  der  Unterseite  des  Rüssels  sich  vereinigend.  Körper 
weich,  beschuppt,  geflügelt.  Da»  UeWige  wie  bei  der  folgenden  Gattung.  Die  Arten 
leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Der  Schaft  der  Fühler  reicht  Ober  die  Angen  hinaus  •)  2 

 reicht  höchstens  bis  zum  Uintcrrande  der  Angen        .  10 

2  Schenkel  deutlich  gezähnt  3 

 nicht  gesahnt  5 

3  Flügeldecken  dicht  beschuppt  4 

 glänzend  schwarz  oder  pcchbruun  und  nur  mit  einer  grösseren  oder  klei- 
neren Anzahl  von  punktförmigen  Makeln,  welche  von  weisslichen  und  grün- 
gl&nzenden  Schuppen  gebildet  werden;  Fahler  und  Fasse  rüthlich-gelbbraun  ; 
Ilalsschild  fast  viereckig,  grob  punktirt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  weiss 
oder  grünlich  beschuppt.  1% — Auf  jungen  Buchen,  nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  545.  226.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  215.  177.  taf.  75. 

Gg.  3.  (Curculio  ornatns.)  PicU8. 

4  Schwarz,  mit  grünen,  grauen  oder  kupferglanzenden  Schuppen  besetzt,  Flü- 

geldecken in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  nackten,  dunklen 
Makeln;  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  und  Füssc  röthlich-gelbbraun ; 
Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert;  Flügel- 
decken lang -eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten.  2— 2'/,'".  Sehr 
häufig.  Linne.  Fn.  suec  uro.  627.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  332  52. 
(eod.)  Herbst.  Kaf.  VI.  500.  532.  taf.  95.  fig.  6.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  H. 
541.  206.  (Curculio  Iris.)  Cerviiius. 
Schwarz,  unten  weiss,  oben  graubraun  und  dicht  beschuppt,  die  Seiten  des 
Halsschildes,  der  dritte  und  der  siebente  bis  neunte  Zwischenraum  der 
Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  weiss  beschuppt ;  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte  stark  erweitert; 
Flügeldecken  fast  eiförmig,  hinten  stark  bauchig  gewölbt.  2—2  /  ***.  Auf 
jungen  Buchen,  selten.  Schoenh.  Cure.  VI.  L  447.  20  •*).  Chrysomela. 

5  Käfer  schwarz,  dicht  mit  grünen  Schuppen  bedeckt.   Fühler  and  Beine  röth- 

lichgelb  6 

 grau  oder  braun  beschuppt,  oder  nur  mit  einigen  grün  beschuppten 

Flecken  9 

6  Kopf  am  Scheitel  gleichm&ssig  gewölbt  7 

Scheitel  stark  gewölbt,  beiderseits  oberhalb  den  Augen  mit  einem  grossen, 

queren  Höcker.  Schwarz,  mit  grünen,  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht 
bekleidet  und  mit  feinen,  aufstehenden  braunen  Härchen;  Rüssel  äusserst 
knrs  und  so  wie  die  Stirne  flach;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vorne 
kaum  eingeschnürt,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitort;  Flügeldecken  sehr 
fein  punktirt-gestreift.  2'/*'".  Sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  VI.  I.  445.  12. 

ptvrygoiiialis. 

7  Flügeldecken  mit  bräunlichen  oder  grauen,  aufstehenden  Härchen  ....  8 
 unbehaart.    Schwarz,  schön  grün  beschuppt,  glänzend,  Fühler  und  Beine 


*)  In  dieae  AbtbeUuag-  gehört  auch  Polydruaua  aetifrona,  Jjtquelin  Dural,  rar  welche  Art  der 
Autor  in  Minen  —  Genera  dea  Coleopl.  d'Europe  p*f.  18.  3*.  pl.  VII.  6g.  33  die  tiallunc 
—  Cbaerodrya  errichtete,  welche  »ich  aber  wobl  kaum  von  der  Gattung-  Polfdrnau*  uoter. 
«rholdpt. 

••)  OHt>irr'$  Curculio  Chrrsomela  (En».  V.  83.  415  509.  pl,  26  tg.  3861,  welchen  Sehoenherr 
bei  dieaer  Art  citirt ,  ist  mch  OUHer's  tlcxchreibuno;  und  Abbildung:  eine  gnai  verschie- 
dene Art 
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gelbroth;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  stark  eingeschnürt; 
Flügeldecken  länglich-oval,  punktirt-gestreift.  2— 2'/4'".  Hlufig.  Germar. 
Ins.  spec.  454.  598.  Schoenherr.  Cnrc  II.  141.11.  (Pol.  herbeus.)  COf" 


8  Oberseite  des  Käfers  mit  grüner,   seidenglänzender  Beschnppung  und  mit 

deutlicher,  ziemlich  langer  Behaarung,  Fühler  und  Beine  Mass  braunlich- 
gelb;  Rüssel  sehr  kurz;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  vor  der  Spitze  kaum  merklich  eingeschnürt.  21/, — 3"'.  Auf  Erlen- 
Gebüschen  sehr  häufig.  Degeer.  In*.  V.  245.  31.  (Curculio.)  Gyllenhal. 
Ins.  III.  271.  8.  (eud.)  flavipe*. 

Dem  Vorigen  sehr  ahnlich,  doch  glanzlos,  blau  oder  grün  beschuppt,  das 
Halsschild  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  der  Rüssel  etwas  länger,  die 
Behaarung  der  Flügeldecken  schwach.  2— 2 '/,'".  Hlufig  Schoenherr. 
Cur.  II.  142.  12.  Havov.reii». 

9  Schwarz,  Fühler  und  Beine  roth,  Oberseite  braun,  die  Seiten  des  Halsschildes, 

die  Seiten  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze,  so  wie  eine  nach  rückwärts 
gebogene  Binde  hinter  ihrer  Mitte  und  die  Unterseite  des  Käfers  graulich- 
weiss  beschuppt;  Halsschild  so  lang  als  hreit,  an  den  Seiten  fast  gerade. 
Bei  manchen  Individuen  erweitert  sich  die  weisse  Beschuppung  des  Seiten- 
randes der  Flügeldecken  in  Form  einer  zweiten  Binde  von  der  Schulter 
schief  nach  ein-  und  rückwärt«.  l"/4— 2,/,',,.  Nicht  hänfig.  Fabr.  8.  E. 
II.  525.  109.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  275.  11.  teod.)  Oliv.  Ent.  V.  83. 
383.  460.  taf.  35.  fig.  553.  (eod.)  MldatUK. 

 oder  braun,  mit  langen,  aufstehenden,  zerstreuten  Härchen,  Fühler  und 

Beine  rothlich-gelbbraun;  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  ersterer  hin- 
ter den  Augen  bedeutend  verlängert,  letzteres  viereckig,  vorne  und  hinten 
eingeschnürt,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  gewölbt,  an  den  Seiten  nur 
wenig  erweitert  und  so  wie  der  Rüssel  gewöhnlich  grün  beschuppt ;  Flügel- 
decken lang-gestreckt,  fast  walzenförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
der  Streifen  viereckig,  ein  Flecken  an  ihrer  Wurzel,  ein  zweiter  hinter  der 
Mitte,  so  wie  die  Brust  mit  zerstreuten,  grünen  oder  goldglänzenden  Schup- 
pen. 1  '/,**•.  Herr  Miller  sammelte  ihn  nächst  Wien  auf  dem  Bisamberge. 
8choenh.  Cure.  II.  138.  6.  Dcjean.  Catal.  ed.  tIL  pag.  279.  (Pol.  aurifer.) 

vlrldl-cinclu». 

10    Oberseite  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  blauen  Schüppchen  bedeckt  .  .11 
 mit  haarförmigen,  gold-  oder  kupferartig  glänzenden  Schnppen  beklei- 
det, die  Schuppen  der  Brust  weisslich ;  Fühler  und  Beine  bräunli  ch-roth ; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert ;  Flügel- 
decken doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  stark  bauchig 
erweitert,  tief  punktirt-gestreift ;  Schenkel  nicht  gezähnt  oder  nur  die  Hinter- 
Schenkel  mit  einem  äusserst   kleinen  Zähnchen.    3'/, — 4"'.    Anf  jungen 
Buchen,  häufig.    Fabr.  S.  E.  II.  519.  75  (Curculio.)  Gyllh  Ins.  III.  3S8 
19  (cod.)  Linne".  Fn.  suec.  623.  (Curculio  Pyri.)  Pz  Fn.  19.  9.  (Curculio.) 


11  Schwarz,  unbehaart,  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  bläulichen  matten 
Schuppen  dicht  bedeckt ,  Fühler  nnd  Beine  blass  gelbbraun ,  die  Keule  der 
ersteren  dunkel,  die  Glieder  ihrer  Geissei  sämmtlich  lang-gestreckt ;  Rüssel 
oben  gerundet,  ohne  Eindrücke ;  Stirne  mit  einem  kleinen  Grübchen;  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  vorne  nur  merklich  verengt,  nicht  einge- 
schnürt; Flügeldecken  ziemlich  walzenförmig,  hinten  etwas  mehr  gewölbt; 
Schenkel  häufig  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  2— 3 •/,■•'.  Sehr 
häufig.  Schaller.  Acta  Hall.  I.  286.  (Curculio  )  Gyllh.  Ins.  III.  327.  48. 
(eod.)  Schoenh.  Cure.  II.  148.  23.  Knoch.  Germar.  Ins  spec.  452.  4.  (Pol. 
squamosus.)  aericru»». 

 ,  ,  blau  beschuppt,  nur  die  ersten  drei  Fühlerglieder  brännllch-roth ; 

Stirne  eben  mit  einem  Grübchen;  Halsschild  quer,  vorne  verengt,  fein 
punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift.  mit  ebenen  Zwischenräumen. 
2'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  45  7  .  601.  Id.  Faun. 
In*  Kur.  XV.  9.  »mofUll* 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Polydrusus  confluens.  Stephens.  M.  IV.  142.  Schoenherr  Cure. 
VI.  I.  448.  «1.  (Polydrusus  perplexus .)  Alle  8chenkel  gezähnt.  Länglich,  schwarz, 
schwach  behaart,  mit  zerstreuter,  goldschimmernder  Beschuppung,  die  Fühler, 
Schienen  und  Ffisse  gelbbraun;  Rössel  deutlich  schmaler,  aber  kaum  kürzer  als 
der  Kopf;  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  mit  einem  weiss  be- 
schuppten Streifen  am  Seitenrande,  welcher  sich  Uber  die  Flügeldecken  fortsetzt. 
8*  ,—3"'.    Nach  Herrn  Ztbe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt. 

Zu  Nr.  8.  impressifrons.    Schoenh.  Cure.  II.  140.  9.    Ffthlerschaft  über 

die  Augen  hinausreichend,  die  Glieder  der  Geissei  ziemlich  kegelförmig.  Schenkel 
nngezahnt.  Länglich,  schwarz,  braun  behaart,  überall  dicht  grün  beschuppt,  Fühler 
und  Beine  hell  braungelb;  Rüssel  schm&ler  uud  doppelt  kürzer  als  der  Kopf; 
8tirne  eingedrückt    2'/,— 3'".  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  8.  bardus.    Schoenherr.  Cure.  II.   143.   14.    Schenkel  ungezahnt. 

Länglich,  gelbbraun,  dicht  grau  behaart,  mit  grünen  Schüppchen  bedeckt,  Fühler 
und  Beine  blassgelb ;  Rüssel  Äusserst  kurz ;  Halsschild  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 
tert.   2V,'".    Nach  Herrn  Zebe  in  Pommern. 

Zu  Nr.  9.  intermedius.  Zetterstedt.  Fn.  lapp.  I.  337.  16.  Schenkel  unge- 
zähnt. Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Spitze  des  Kassels,  die  Fühler,  Beine  und 
der  After  roth,  Flügeldecken  mit  drei  nackten  Binden;  Halsschild  kürzer,  schwach 
walzenförmig,  uneben.    Wahrscheinlich  Abart  des  P.  fulvicomis.  Schlesien. 

Zu  Nr.  10.  Rubi.  Gyllcnhal.  Ins.  suec  III.  329.  50.  (Curculio.)  Hinterschcnkel 

gezahnt.  Eiförmig,  schwarz  ,  überall  mit  blaugrauen,  silberglänzenden  Schüppchen 
bedeekt,  Fühler  und  Beine  röthlich-  gelbbraun,  die  Schenkelkeule  schwärzlich; 
Halsschild  gewölbt,  gerundet. 

833.  Gatt.  Metallites. 

Germar,  las.  ipec.  %6&, 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  etwas  überragend,  ihre  Geissei 
»iebengliederig ,  das  erste  und  zweite  Glied  derselben  kurz-kegelfbrmig ,  die  folgen- 
den kurz,  knopfförmig.  Rüssel  sehr  kurz,  vierkantig,  oben  flach,  an  den  Seiten  mit 
einer  tiefen,  schnell  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des 
Kopfes,  rund,  massig  vorragend.  Halsschild  vorne  und  hinten  abgestutzt,  so  lang 
als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  enoeitert.  Schildchen  deut- 
lich. Flügeldecken  länglich,  mehr  oder  weniger  walzenförmig,  breiter  als  das  Hals- 
schild mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt. 
Vorderbrust  und  Beine  einfach,  die  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  Drittes 
Fustglied  gross,  zweilappig.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  kleinen  Klauen,  Körper 
geflügelt,  weich.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen) 

1  Schildchen  gerundet  2 

 viel  breiter  als  lang,  abgestürzt.  Pechschwarz,  dicht  pnnktirt,  mit  grauen, 

schwach  metallisch  glänzenden  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  Fühler 
und  Beine  rötblich-gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
massig  erweitert;  Flügeldecken  tief  pnnktirt -gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  doppelt  so  breit  als  die  Punkte;  Vorderachenkel  spitzig  ge- 
zähnt. 1'/,— IV«'".  Nicht  häufig.  Stephens.  M.  IV.  142.  Schoenherr. 
Cure.  II.  157.  5.    M.  ambiguus.)  niarfflliatua. 

2  Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  Mass  gelbbraun,  Ober- 

seite und  die  Seiten  der  Brust  mit  grünen,  glänzenden,  länglichen  Schup- 
pen bekleidet;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erwei- 
tert; Flügeldecken  fein  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
fast  viermal  so  breit  als  die  Punkte,  der  erste  Zwischenraum  längs  der  Naht 
und  die  zwei  äussersten  bloss  grau  behaart,  ohne  grüne  Schuppen ;  Vorder- 
schenkel mit  einem  kleinen  Zähnchen.  27,-  37/".  Auf  jonge11  Fichten 
ziemlieh  selten.  Germar.  Ins.  spec.  456  600.  Dejean.  Catal.  ed.  I.  pag.  93. 
(Polydrusus  cupreo-aeneus.)  mollis. 
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Schwan,  braun  oder  gelbbraun,  fein  behaart,  mit  haarföfmigen,  gewöhnlich 
grün  glanzenden  Schüppchen  nicht  sehr  dicht  bekleidet;  Halsschild  faat  so 
lang  als  breit,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  nnr  merklich  erweitert;  Flü- 
geldecken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  kaum  mehr 
als  doppelt  so  breit  als  die  Punkte ;  Fühler  und  Beine  rothlich-gelbbraun,  die 
Schenkel  undeutlich  gezahnt.  1%— 2'\  Häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  484. 
524.  pl.  35.  fig.  547.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  155.  2  atoillfirias. 


834.  Gatt.  Phyllobius. 

Schoenh.  C«rc.  ditp.  raetn.  paf.  180. 

(Fühler  ziemlich  lang  und  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  er- 
reichend, die  Geissei  siebeng  liederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die 
folgenden  kurz-kegelförmig  oder  kugelig.  Rüssel  sehr  kurz  und  dick,  mit  einer  sehr 
kurzen  Fühlerfurche.  Augen  etwas  vorragend,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  klein. 
Halsschild  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  der  Spitze  gewöhtdich 
verengt.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Flügeldecken  lang  gestreckt,  gewöhnlich  wal- 
zenförmig ,  den  Hinterleib  bedeckend,  die  Schulterecken  stumpftcinkelig  vortretend. 
Vorderbrust  einfach.  Schenkel  häufig  gezähnt.  Schienen  ohne  Hornhaken.  Klauen- 
glied lang,  dünn,  mit  zwei  gleichen,  unbeweglichen,  an  der  Wurzel  verwachsenen 
Klauen.   Körper  geflügelt,  (gewöhnlich  grün)  beschuppt.   Die  Arten  leben  auf  Bäumen 


und  Gesträuchen,  seltener  im  Grase.) 

küt> 

1  Drittes  -mmi  siebentes  Glied  der  Fühlergeisscl  kurz-kegelförmig   2 

 fast  knopfförraig   9 

2  Schenkel  deutlich  gezahnt   3 

 nicht  gezahnt   8 

S    Oberseite  des  Käfers  dicht  mit  runden  Schuppen  bedeckt   5 


 mit  länglichen,  haarförmigen  Schuppen  4 

 ziemlich  lang,  grau  behaart.    Käfer  entweder  schwarz  und 

nur  die  Fühler  und  Beine  gelb  oder  röthlich-gelbbraun,  oder  es  sind  auch 
die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun.  2— 274"*.  Acusscrst  gemein. 
Linne*.  Fn.  nro.  625.  (Curculio.)  Gyllh  Ins.  III.  334.  53.  (eod )  Pz.  Fn. 
19.  15.  (eod.)  Stephens.  Manual  of  brit,  Coleopt.  pag.  249.  (Nemoicus 
oblongus.)  oblong«*. 

4  Gewöhnlich  grau  oder  graugelb,  selten  grün  oder  kupferfarbig  beschuppt, 

Fühler  und  Beine  röthlichgelb;  Halsschild  an  der  Spitze  kaum  einge- 
schnürt; Schildchen  halb  oval,  mit  abgerundeter  Spitze;  Schenkel  stark 
gezähnt.  3'/,—  4"'.  Häufig.  Fabr.  8.  E  II.  539.  138.  (Curculio.)  Clairv. 
Ent.  Hclv.  L  90.  6.  taf.  8.  fig.  3.  4  (eod)  Schoenh.  Cure.  IL  435.  1. 

calearatut». 

Grün  oder  blaugrün  beschuppt,  Halsschild  vorne  deutlich  eingeschnürt, 
Schildchen  dreieckig  zugespitzt,  sonst  wie  der  Vorige.  3'/, — 4"\  Sehr 
häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  542.  211.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  43  7.  3. 
(Phyllobiua  Pyri.)  Pz.  Fn.  107.  4.  (Curculio  Pyri.)  alneti. 

5  Flügeldecken  mit  langen,  aufstehenden  Haaren  fi 

 mit  äusserst  kurzen,  kaum  über  die  Schuppen  vorstehenden  Härchen    .  7 

6  Fühlcrgruben  an  den  Seiten  des  Rüssels.    Halsschild  nur  wenig  breiter  als 

lang  und  wie  die  Stirne  mit  einer  sehr  feinen  und  öfters  undeutlichen,  er- 
hahenen  Mittellinie  versehen,  an  den  Seiten  massig  gerundet,  nach  vorne 
etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  dicht  mit 
blauen  oder  grünen,  glänzenden  Schuppen  bedeckt  und  ziemlich  dicht  mit 
braunen,  langen  Haaren  besetzt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Füsse  blass  bräunlich-gelb,  Vorderbeine  innen  mit  langen 
Zotteuhaaren.  3'/,  "  Häufig.  Germar  Ins.  spec  448.  593.  psitfat  iiniv 
 mehr  auf  die  Oberseite  des  Rüssels  gerückt  und  nur  durch  einen  seh  ma- 
len Raum  von  einander  getrennt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
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als  lang,  so  wie  die  Stirno  ohne  erhabene  Mittellinie,  an  der  Spitze  einge- 
schnürt, FlOgeldecken  sparsamer,  mehr  gereiht  und  weisslich  behaart. 
Vorderbeine  ohne  Zottenhaare.  Sonst  dem  Vorigen  ahnlich.  2'/,— 3'". 
Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  succ.  nro.  624.  (Cuculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III. 
324.  47.  (cod.)  argentatua. 

7  Schwarz,  grQnlichblau  und  nicht  dicht  beschuppt,  unten  grau  behaart  und 

sparsam  an  den  Seiten  beschuppt,  Fühler  und  Beine  rostroth ;  Stirne  eben, 
runzelig-punktirt ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  schwach 
eingeschnürt,  an  den  Seiten  äusserst  wenig,  bei  dem  Männchen  stärker  er- 
weitert; Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  schwach 
gewölbt.  2*/4-  3'".  In  manchen  Jahren  in  Oesterr.  o.  d.  Enns  durch  seine 
Menge  den  Fichten  schädlich.  (Redt.)  pineti. 

Schwarz,  blaugrün  oder  grün,  unten  und  oben  äusserst  dicht  beschuppt,  Beine 
schwarz,  ihre  Füsse,  so  wie  die  Geissei  der  Fühler  rothbraun.  —  2%"'. 
Häufig.  Germar.  Ins.  spec.  I.  449.  594.  Gyllh  Ina.  IV.  617.  47—48. 
(Curculio.)  niaculirorni». 

8  Schwarz,  oben  dicht  graubraun,  an  den  Seiten  und  unten  grau  weiss  be- 

schuppt, Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rüthlich-gelb- 
braun. 1%— 2"*.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  524.  103.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  214.  176.  taf.  75.  tig.  2.  (cod.)  Germar.  In»,  spec.  451.  596. 
(Phyl.  canescens.)  UM*. 

 dicht  granweiss  beschuppt,  mit  sehr  kurzen,  etwas  aufstehenden,  braunen 

Härchen,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  ein  breiter  Längsstreifen  über  die 
Mitte  des  Halsschildes,  eine  gebogene  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
decken und  eine  kürzere  vor  der  Mitte  braun  beschuppt.  1  '/4 — 1 '/,"'. 
Selten.    Fabr.  8.  E.  U.  528.  126.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  452.  23. 

sinuatuH. 

9  Schenkel  deutlich  gezähnt  10 

 nicht  gezähnt  14 

10  Flügeldecken  mit  runden  Schuppen  bedeckt  U 

 mit  länglichen,  hie  und  da  haarförmigen  Schuppen,  letztere  kupfer-  oder 

goldglänzend  oder  grünlich,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  ge- 
wöhnlich heller  gefärbt,  so  doss  die  Flügeldecken  gestreift  erscheinen, 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  selten  die  Schenkel  der  letzteren  oder  auch 
die  Schienen  schwärzlich.  2%— 3".  Sehr  häufig.  Linne".  8.  N.  L  615. 
72.  (Curculio.)  Fabr.  8.  E.  II.  542.  212.  (Curculio  vespertinus.)  Schoen- 
herr.  Cur.  II.  453.  24.  (Phyll.  vespertinus.)  Pyri. 

11  Flügeldecken  mit  grauen  oder  weissgelbcn  Schuppen  bedeckt  12 

 mit  hell  grünglänzenden  Schuppen  nicht  sehr  dicht,  an  den  Seiten  und 

an  der  Naht  sparsamer  besetz t,  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren. 
Käfer  schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse 
gelb,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Brust  dicht  mit  goldgläuzenden 
Schuppen  bedeckt.  2'/,'**.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  543.  216.  (Cur- 
culio.) Schoenh.  Cure.  II.  457.  29.  Brtulae. 

12  Schw  arz,  Kopf  und  Unterseite  Bparsam ,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken 

dicht  mit  wcissgelben ,  hie  und  da  etwas  glänzenden  Schüppchen  bedeckt, 
Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelkeule  rostroth;  Küssel  nicht 
gefurcht;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  schwach  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  gerundet  erweitert ;  Flügeldecken  länglich,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach;  Schen- 
kel mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  1*/,— 2"'.  Auf  jungem  Eichen- 
Gestripp,  im  Frühjahre  nicht  selten.    Dej.  Catal.  edit.  III.  pag.  288. 

rufieornia. 

Oberseite  des  Käfers  mit  graulich  weissen  Schüppchen  13 

18  Schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  und  Spitze  der  8chcnkel,  die  Schienen  und 
Füsse  röthlieh-gelbbraun,  Unterseite  sparsam  beschuppt;  Schildchen  schwarz; 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert.  2 — 27,'".  Selten.  Schoenh 
Cure.  II    455.  27. 
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Ganz  schwarz,  Ober-  und  Unterseite  mit  grau  weissen ,  etwas  metallisch  glän- 
zenden, runden  Schüppchen  dicht  besetzt;  Schildchen  weiss;  Flügeldecken 
an  den  Schultern  uur  wenig  schmaler  als  hinter  der  Mitte,  im  Uebrigcn 
wie  der  Vorige.    3"'.    Nur  einmal  gesammelt.   Redt.  Fn.  L  432. 

sentellaris. 

14  Oberseite  des  Käfers  dicht  beschuppt  oder  behaart  15 

Käfer  glänzend,  glatt,  schwarz,  und  nur  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die 

Brust  grün  beschuppt,  Fühler  und  Beine  braungelb.  Häufig  sind  der  Kopf 
und  «las  Halsschild,  seltener  auch  die  Flügeldecken  braun  1  V, — 8'".  Auf 
jungen  Buchen,  um  Wien  nicht  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  528.  120.  (Cureu- 
lio.)  Gyllh.  Ins.  III.  278.  10.  (cod.)  Pz.  Fn.  19.  13.  (eod.)  viridicollis 

15  Käfer  äusserst  dicht  blaugrün  oder  grün  oder  gelbgrün  beschuppt  .     .  .16 
 schwarz,  grau  und  braun  niederliegend  behaart,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes, viele  Flecken  auf  den  Flügeldecken  und  die  Brust  weiss  beschuppt, 

die  Schuppen  haarförmig;  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rothlich-gelbbraun ; 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erwei- 
tert, vorne  kaum  merklich  verengt;  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang 
sls  zusammen  breit,  an  den  Schultern  beinahe  eben  so  breit  als  hinter  der 
Mitte,  tief  punktirt  -  gestreift.  1%"'.  Herr  Ulirieh  fing  ihn  häufig  bei 
Mödling,  am  Eingange  des  Kiengrabens  auf  Wiesen  Anfangs  Mai  *),  Redt. 
Fn.  L  433.  dispar. 

10  Bauch  eben  so  dicht  ab  die  Brust  mit  grünen  Schuppen  bedeckt.  Flügel- 
decken fast  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine 
ganz  rothlich-gelbbraun,  nur  die  Schenkel  etwas  dunkler.  l"/4 — 4*".  Sehr 
häufig.  Olivier,  Ent  V.  85.  pag.  455.  tab.  35.  fig.  548.  (Curculio.)  Ger- 
mar Ins.  spec  450.  595.  Pomonnr. 

 schwarz,  sehr  sparsam  beschuppt.    Flügeldecken  kaum  um  ein  Viertel 

länger  als  zusammen  breit.  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun,  Schen- 
kel schwarz.  1  Vi'".  Selten.  Marsham.  Entom.  brit.  311.  210.  (Curculio.) 
Gyllenhal.  Ins.  suec.  III.  272.  9.  (Curculio  parvulus  )  unlforini». 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Phyllohius  valgus.  Schoenherr.Curc.il.  152.10.  Länglich,  schwarz, 
sparsam  grau  beschuppt  und  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-branngelb ,  Seiten 
des  HalMchildes  und  Schildchen  weiss  beschuppt;  Schenkel  stark  keulenförmig  ver- 
dickt, mit  einem  starken  Zahne;  Rüssel  undeutlich  gefurcht.  2,/J*".  Nach  Ztb* 
in  Deutschland. 

Zu  Nr.  4.  contemptus.    Schoenherr.  Cur.  IL  447.  17.    Länglich,  schwarz, 

lang  behaart,  mit  grünlich-grauen,  haarförmigen ,  etwas  glänzenden  Schuppen  be- 
kleidet, Fühler  und  Beine  rostfärbig;  Halsschild  gerunzelt;  Flügeldecken  ziemlich 
gleichbreit,  panktirt- gestreift,  hinten  zugespitzt.  2 Vi'"«  Nach  Herrn  Ztbt  in 
Deutschland. 

Zu  Nr.  6.  acuminatus.  Schoenh.  Cure.  VII.  L  24.  26.    Glieder  der  Fühler- 

geisscl  kegelförmig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz,  mit 
grünen,  runden,  glänzenden  Schuppen  und  dichter,  langer,  aufstehender,  brauner 
Behaarung ;  Fühler  und  Beine  braungclb,  die  Schenkel  au  der  Spitze  dunkel ;  Stirnc 
leicht  eingedrückt;  Halsschild  kaum  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  deutlich  schwarz 
gekörnt;  Flügeldecken  fein  punktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  mit  schwarzen, 
etwas  gereihten  Punkten,  an  der  Spitze  scharf  zugespitzt.    2 •//*'. 

Zu  Nr.  6.  ■ —  virens.  Schoenh  Cure.  VII.  L  25.  27.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 
mit  hellgrünen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  bedeckt;  Fühler  dünn,  braungelb;  Kopf 
dicht  runzclig-punktirt,  mit  gefurchter  Stirne;  Rüssel  kurz,  oben  flach;  Halsschild 


•)  Herr  UilricM  theilt«   mir  die»«  «cliöne  Art  unter  dem  Namen  rfarlloMat  femoralli  Mererle 

freundsch.iltlicb  mit,  du  «her  bereits  von  Schoenherr  (Cure.  VII.  I.  86.  55)  ein  Phrllnbiai 
femoralii  heithrirben  ir-t ,  an  änderte  icb  den  Namen.  l>ie  «rroaseren ,  dickeren  Individuen 
(Weibchen?)  hüben  »I .  k  breiige  druckte  Schienen,  welche  »ich  vorzüglich  au  deu  vorderea 
Keinen,  hart  an  ihrer  Wurzel,  in  eine  abgerundete  Ecke  erweitern. 
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viel  breiter  als  lang,  beiderseits  schwach  gerundet,  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  fein 
punktirt-gestreift,  hinten  zugespitzt;  Glieder  der  Fühlergeissel  kegelförmig.  Schen- 
kel kurz  gezahnt.  2"'. 

Zu  Nr.  10.  Phyllobius  mutus.  Schoenhcrr.  Cure.  II.  454.  25.  Länglich,  schwarz, 
mit  schmalen  kupferig  und  goldglänzenden  Schuppen  bestreut,  Fühler  und  Beine  röth- 
lich-braungelb ;  Halsschild  quer,  etwas  schmäler  als  lang;  Schildchen  dicht  be- 
schuppt. Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  des  Tb.  Pyri  mit  breitcrem  Ualsschilde. 
Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  10.  cinereus.  Schoenh.  Cure.  II.  455.  26.  Glieder  der  Fühlergeisscl 

ziemlich  kugelig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  schwarz,  behaart,  mit  schmalen, 
grauen  Schuppen  bestreut,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  die  Schenkel keulo 
pechbraun;  Rüssel  mit  einer  Mittclrinnc;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet.    1  '/,'•'. 

Zu  Nr.  15.  ci nc ro ipenn i  s.  Schocnherr.  Cure.  II.  459.  34.  Länglich,  schwarz, 

matt,  etwas  niedergedrückt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsso  rostfärbig;  Halsschild, 
sehr  kurz,  quer;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  dicht  grau  besebupptj  Rüssel 
sehr  kurz. 

835.  Gatt  Cleonus. 

Schoenh.  Cnrc.  dlsp.  ntetb.  pag.  145. 
Cleonis.  Mogerle. 

( Fühler  ziemlich  kurz  und  dick,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  der  Augen  nicht 
erreichend,  die  Geissei  siebengliederig ,  ihre  ersten  ztcei  Glieder  länger  als  die  fol- 
genden, diese  d'cker  als  lang,  dicht  an  einander  gedrängt,  Augen  länglich ,  nicht 
gewölbt.  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild,  oben  ßach  gedrückt,  fast  immer  gekielt 
oder  gefurcht,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  schnell  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche. 
Halsschild  gewöhnlich  so  lang  als  am  Grunde  breit,  nach  vorne  verengt,  der  Hin- 
terrand fast  immer  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Flügeldecken 
lang-gestreckt,  selten  länglich-eiförmig,  fast  immer  an  der  Wurzel  einzeln  abgerun- 
det, und  in  den  ausgebuchteten  Hinterrand  des  Halsschildes  hineinragend.  Vorderrand 
der  Vorderbrust  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt.  Vorderschienen  an  der  Spitze, 
mit  einem  wagrecht  nach  innen  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
fast  immer  verwachsen,  unbeweglich*).  Körper  beschuppt,  geflügelt  oder  flügellos. 
Die  Arten  leben  auf  der  Erde  unter  Steinen.) 

1  Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergcissel  an  Länge  wenig  verschieden  oder 

das  erste  ist  viel  länger  als  das  zweite.    Fühler  deutlich  gekniet.  (Gatt. 

Cleonus  Schoenhcrr.)  ,  2 

Die  ersten  zwei  Geiseclglicdcr  länglich,  das  zweite  länger  als  das  erste. 

Fühler  deutlich  gekniet.  (Gatt.  Bothvnodercs  Schoenhcrr.)  18 

Fühler  dick,  undeutlich  gekniet,  das  erste  Geissclglied  sehr  kurz  kegelförmig, 

die  folgenden  dicker  als  lang,  linsenförmig  oder  durchblättert.  (Gatt.  Fa» 

chyccrus  Schoenhcrr.)  15 

2  Rüssel  mit  drei  tiefen,  seine  ganze  Länge  durchziehenden  Furchen     ...  3 
 mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  mit  einer  mehr 

oder  minder  deutlichen  Furche  '.  4 

3  Rüssel  mit  drei  gleich  breiten,  tiefen  Furchen.    Schwarz,  dicht  punktirt  und 

ziemlich  dicht  grau  behaart;  Halsschild  mit  unregclmässigcn,  kleinen, 
nackten  Erhabenheiten,  die  Mittellinie  und  zwei  mehr  oder  minder  deut- 
liche Streifen  an  den  Seiten  dichter  behaart ;  Flügeldecken  undeutlich  gc- 
streift-punktirt,  mit  zwei  uur  schwach  angedeuteten,  schief  gegen  die  Naht 


•)  rar  iwei  Arten  mit  (retrennten  Klauen  —  Cleonus  plicata*  OlWier  nnd  CI.  »icolns  Sehn, 
bildete  Jaquelin-Duval  In  leisen  Genen  des  CoUopt.  d.  Earope  pa*.  21  die  Gittunf  DU- 
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nach  rftckwirte  gerichteten  Binden,  5'/,— 7'/,"'.  Den  Runkelrüben  »ehr 
schidlich.  Linne.  S.  N.  I.  II.  617.  85.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  261.  1. 
(cod.)  Herbst.  Kfif.  VI.  74.  37.  taf.  64.  fig.  7.  (cod.)  flnlciroalris. 
Die  mittlere  Furche  ist  schmal.  Dem  Vorigen  sonst  äusserst  ihnlich  und 
kaum  gehörig  verschieden.  4'*'.  Selten.  Herbst.  Käf.  VI  89.  49.  taf.  65. 
flg.  5.  (Curculio.)  Gyllcnhal.    Ins.  succ.  III.  263.  2.  (eod.)  iribiilcatUH. 

4  Halsschild  am  Hinterrande  deutlich  zweimal  gebuchtet,  fn  der  Mitte  gegen 

das  Schildchcn  erweitert,  die  Ecken  rechtwinkelig  oder  spitzig  ....  5 

 sehr  flach  abgerundet,  in  der  Mitto  nur  wenig  gegen  das 

Scluldchen  erweitert,  die  Ecken  stumpfwinkelig.    FlOgeldecken   oi-  oder 
länglich-eiförmig  12 

5  Erstes  Glied  der  Fühlcrgeissel  beinahe  doppelt  so  lang  als  wie  das  zweite    .  6 
 wenig  von  dem  zweiten  an  Länge  verschieden  11 

0    FlOgeldecken  an  der  Spitze  divergirend  und  in  eine  ziemlich  lange  Spitze 

ausgezogen  7 

—  —  nicht  divergirend,  an  der  Spitze  entweder  einzeln  abgerundet  oder  nur 
stumpfspitzig  8 

7    Schwarz,  grau  behaart;  RCsscl  mit  einer  stark  erhobenen  Mittellinie,  oben 
dicht  grau  oder  gelb  behaart,  an  den  Seiten  mit  einem  breiten,  nackten 
Streifen;  Kopf  mit  einer  feinen,  auf  der  Stirne  durch  einen  vertieften 
Funkt  unterbrochenen  Mittellinie;  Halsschild  grnu  und  braun  behaart,  bei- 
derseits mit  zwei  gcschlfingeltcn ,  weissen  Längsstrcifcn .  vorne  mit  einer 
schnrf  erhabenen  Mittellinie,  hinten  mit  einer  tiefen,  länglichen  Grube  in 
der  Mitte ;  FlOgeldecken  dicht,  auf  dem  liOcken  heller,  an  den  Seiten  dunk- 
ler behaart,  mit  zwei  schiefen,  gegen  die  Naht  zu  breitereu,  dunklen,  bin- 
denartigen Flecken,  in  denen  sich  tiefe  Längsgruben  befinden.    5'/,— 6"'. 
Um  Wien  im  Frühjahre,  häufig.  Fuhr.  S.  E.  II.  516.  58.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  83.  44.  taf.  64.  fig.  14.  (eod.)  ObltqtlUK. 
Dem  Vorigeu  sehr  ähnlich,  sowohl  un  Gestalt,  Färbung  als  Sculptur,  der 
KOssel  aber  auch  an  den  Seiten  behaart,  die  Stirne  mit  einem  eiförmigen 
Grübchen,  die  bindenförmigen  Flecken  auf  den  Flügeldecken  kleiner,  die 
Längsgruben   in  denselben  kürzer.    4— S'/z'".    Scheu.    Uligcr.  Schoenh. 
Cure   II.  194.  35.  cxrori.il Iis 

8    FlOgeldecken  vor  der  Spitze  ohne  deutlich  erhnbenen  Höcker  9 

Jede  Flügeldecke  vor  der  Spitze  an  der  Verbindungsstelle  der  mittleren  Punkt- 
streifen  mit  einem  deutlichen,  vorne  dicht  weiss  behaarten,  hinten  nackten 
Höcker,  übrigens  dicht  weissgrau  fleckig  behaart,  mit  tiefen  Punktreihen 
und  mehreren  tiefen,  länglichen  Grübchen.  Kflssel  gekielt.  Halsschild  vorne 
mit  eiuer  erhabenen  Mittellinie,  hinten  mit  einer  Grube.  Manchmal  sind 
der  Rüssel  und  die  Seiten  der  Brust  rostroth  behaart.  5  —  1%'*'.  Selten. 
Schoenh.  Cure.  VI.  II.  9.  18.  Schoenh.  Cure.  II.  179.  15.  (Cleouus  glaucns  ) 

turbafus. 

1)    Küfer  schwarz,  die  Flügeldecken  mit  weiss  behaarten  Flecken  unregclmüssig 

gezeichnet  10 

Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart,  häufig  rostroth  bestäubt,  die  Flügeldecken 
sehr  feiu  weisslich  gesprenkelt,  eine  kleine  Makel  an  der  Schulter,  eine 
zweite  nebeu  dem  Schildchen,  6u  wie  ein  Streifen  am  Seiteurandc  des 
Halsschildes  dicht  weiss  behaart;  Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittel- 
linie;  Halsscbild  dicht  narbig  punktirt ,  die  Mittclliuio  nur  vorne  etwas 
deutlich.  4-5V,'".  Sehr  selten.  Pz.  Naturf.  XXIV.  21.  28.  taf.  1.  fig.  28. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  6U7.  4—5.  (cod.)  ferammirus. 

10  Rüssel  dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  schwach  erhabenen  Mittel- 
linie. 5—6"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  514.  47.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  82.  43.  taf.  64.  fig.  13.  (eod.)  rorldllS. 

■  mit  einer  stark  kiclförmig  erhabenen  Mittellinie  und  neben  derselben 

beiderseits  mit  einer  breiten,  nach  aussen  ziemlich  scharf  begrenzten  Furche. 
4  —  4'V".  In  mancheu  .lahreu  im  Frühjahre  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
515.  50.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  79.  42.  taf.  64.  fig.  12.  (eod) 

marmoratas. 
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11  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Schwarz,  grau  behaart, 
vier  schwach  vertiefte  Längsstreifen  auf  dem  Halsschilde  weisslich,  Flügel- 
decken dichter  behaart,  mit  einigen  nackten,  häufig  weissgefleckten  Makeln ; 
Rüssel  mit  drei  feinen  erhabenen  Längslinien,  von  denen  aber  die  äusseren 
viel  weniger  erhaben  6ind;  Schaft  der  Fühler  ziemlich  dünn,  Wen  Vorder- 
rand  der  Augen  beinahe  erreichend.  Stirne  mit  einer  kurzen ,  vertieften 
Linie.  4'/,— 5"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83  pag.  251.  nro.  257.  pl. 
24.  fig.  332.  (Lixus.)  Schoenh.  Cure.  II.  214.  63.  alternans. 

 kaum  mehr  als  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Fühler 

dick,  ihr  Schaft  die  Augen  nicht  erreichend.  Stirne  mit  einem  vertieften 
Punkte.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  4"'.  Von  Herrn  Sartoritu 
bei  Nussdorf  gefangen.  Olivier.  Entom.  V.  83.  pag.  253.  nro.  260.  pl.  24. 
fig.  331.  (Curculio.) 

12  Eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauen  oder  grangelben  Härchen  dicht  fleckig 

bekleidet ,  zwei  gesrhlängeltc  Linien  an  den  Seiten  des  Halsschildes  und 
zwei  Funkte  auf  jeder  Flügeldecke  nahe  der  Mitte  auf  nacktem  Grunde 
dichter  und  heller  behaart;  Küssel  mit  zwei  breiten,  scharf  begrenzten 
Furchen;  Halsschild  nur  vorne  mit  einer  schwach  erhabenen  feinen  Mittel- 
linie.  5  —  6"'.  Nicht  selten.  R  >ssi.  Fn.  Etr.  I.  128.  326.  taf.  1.  fig.  12 
und  taf.  5.  fig.  12.  (Curowbo*)  Fabr.  8,  E.  IL  $16.  56   (Cure,  distinetus.) 

ophtha)niicu§. 

.länglich-eiförmig,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  gekielt;  Halsschild  der  gan- 
zen Länge  nach  mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie  und  mit  vier 
etwas  vertieften,  gcschlängeltcn,  dicht  weiss  behaarten  Längsstreifen ;  Flü- 
geldecken dicht  grau  oder  grauweiss  behaart,  mit  schwarzen  Funkten  und 
Makeln  gesprenkelt.  37,— 6"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  514.  48. 
(Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  252.  258.  pl.  88.  fig.  452.  (Lixus.) 

cinerea*. 

13  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt,  die  kleinen  Spitzen  dirergi- 

rend.    Rüssel  an  der  Spitze  etwas  verengt  14 

 — —  einzeln  abgerundet.  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert. Schwarz,  mit  weissgrauen,  runden  Schüppchen  und  feinen  Härchen 
ziemlich  dicht  bekleidet,  unten  schwarz  punktirt,  oben  mehr  bräunlich  ge- 
färbt; Rüssel  gekielt;  Flügeldecken  in  der  Mitte  mit  einem  dunkleren,  bin- 
denförmigen  Flecken  und  vor  der  Spitze  mit  einem  erhabenen  weissen 
Punkte  auf  schwarzem  Grunde.  6,/1***.  Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec. 
397.  542.  (Lixus.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  XIII.  14.  ptinctlventrls. 

14  Schwarz,  dicht  weisslich  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildcs  nnd  zwei  breite 

Binden  über  die  Flügeldecken,  so  wie  ihre  Naht  dicht  weissfilzig;  Rüssel 
mit  einer  erhabenen,  vorne  gabelförmig  gespaltenen  Mittellinie.  4 — 4%'". 
Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  517.  59.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
267.  5.  (cod.)  Pz.  Fn.  19.  7.  albiddS. 

 ,  dicht  weisslich  behaart,  die  erhabene  Mittellinie,  zwei  breite  Streifen 

über  das  Halsschild  und  zwei  schiefe,  bindennrtige  Flecken  auf  jeder  Flü- 
geldecke nackt  oder  dunkel  behaart,  der  vordere  Flecken  auf  den  Flügel- 
decken hängt  mit  einer  kleinen  dunklen  Makel  an  ihrer  Wurzel,  der  hintere 
mit  einer  grösseren  länglichen  Makel  an  ihrer  Spitze  zusammen.  4  7,'". 
Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  272.  nro.  288.  pl.  21.  fig.  288.  (Lixus.) 
Schoenh.  Cure.  VI.  II.  113.  176.  decllvls. 

15  Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  behaart;  Rüssel  mit  zwei  Fur- 

chen und  einer  ziemlich  feinen,  vorne  gabelförmig  gespaltenen,  erhabenen 
Mittellinie;  Halsschild  bo  wie  die  Flügeldecken  mit  kleinen,  glänzenden 
Körnern  besäet,  erstercs  mit  einer  feinen,  etwas  vertieften  Mittellinie. 
4— 6 '/,'".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  252.  218.  taf.  78.  fig.  7.  (Cur- 
cnlio.)  Schoenh.  Cure.  H.  245.  1.  (Pachyccras.)  varios. 

 ,  unten  dicht,  oben  fleckig  weissgrau  behaart,  jeder  Bauchring  mit  vier 

in  einer  Querrcihc  stehenden,  schwarzen  Punkten ;  Rüssel  mit  einer  undeut- 
lichen, kurzen  Mittellinie;  Halesehild  an  den  Seiten  dichter  behaart,  seine 
Obcrflächo  mit  schwarzen,  glänzenden  Erhabenheiten,  mit  einer  kurzen, 
erhabenen  Mittellinie  und  mit  einem  Eindrucke  vor  dem  Schildchcn;  Flü- 
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geldccken  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  5"'.  Von  Herrn 
Miller  in  der  Wiener  Gegend  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec  L  898.  543. 
Id.  Fn.  Eur.  18.  16.  segnift. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  6.  Cleonus  nebulosus.  Linne*.  Fn.  succ.  nro.  635.  (Curcnlio.)  Gyllenh. 
Ins.  suec.  III.  264.  3.  (cod.)  Dem  Cleonus  sulcirostris  an  Grosse  and  Gestalt 
gleich,  schwarz,  grau  behaart,  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  mit  unregelmässigen 
Vertiefungen,  nach  hinten  verengt,  bei  dem  Weibchen  einzeln  zugespitzt,  mit  nack- 
ten, schiefen  Binden  und  Funkten;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  vorne  mit 
einer  erhabenen  Mittellinie;  Rüssel  dick,  wenig  gebogen,  runzelig  punktirt;  mit 
einer  feinen,  zw  ischen  den  Fühlcrwurzcln  zu  einem  Grübchen  erweiterten  erhabenen 
Mittellinie.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  12.  costatus.    Fabr.  S.  E.  II.  518.  68.  (Curcnlio.,)  Schocnherr.  Cor. 

II.  219.  70.  Dem  Cleonus  cinereus  äusserst  ähnlich  und  kaum  genügend  verschie- 
den. Etwas  grösser,  schmaler,  mit  längeren,  an  der  Wurzel  unten  rostrothen  Füh- 
lern und  mit  feiner  punktirtem  Halsschilde. 

836.  Gatt.  Gronops. 

Seboeuh.  Carc  dl*p.  meth.  pag.  157. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend, 
ihre  Geissei  siebengliederig  und  nur  das  erste  Glied  derselben  kegelförmig,  die  fol- 
genden kurz.  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild ,  oben  flach,  mit  einer  seichten 
Hittelfurche ,  die  Fühlerfurche  beiderseits  tief  und  schmal,  schnell  nach  unten  ge- 
krümmt. Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  viereckig,  oben  uneben, 
sein  Vorderrand  an  den  Seiten  etwas  bappenförmig  gegen  die  Augen  erweitert.  Schild- 
chen punktförmig,  etwas  erhaben.  Flügeldecken  länglich,  mit  den  rechtwinkelig  vor- 
ragenden Schultern  fast  doppelt  so  breit  als  das  Habschild,  bis  gegen  die  Spitze 
nur  merklich  verengt,  an  der  Spitze  selbst  zusammengedrückt,  kaum  mehr  als  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Vorderbrust  vor  den  Hüften  seicht  gefurcht, 
ihr  Vorderrand  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt.  Vorderschienen  an  der  Spitze 
mit  einem  äusserst  kleinen,  nach  innen  gerichteten  Häkchen.  Füsse  halbstielrund, 
filzlos,  mit  zwei  einfachen,  getrennten  Klauen.    Körper  klein,  beschuppt,  geflügelt.) 

Schwarz,  dicht  grauweiss  beschuppt;  Halsschild  mit  mehreren  grübchenartigen 
Vertiefungen;  Flügeldecken  mit  einer  braunen,  gegen  die  Schultern  zuge- 
spitzten grossen  Makel,  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
der  Streifen  und  der  hintere  Theil  der  Naht  stark  erhaben,  der  fünfte  Zwi- 
schenraum vor  der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele  endigend.  !%**'■  Unter 
Steinen  um  Wien,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  524.  100  (Curculio.J  Gyllh. 
Ins.  III.  69.  22.  (Rhynchaenus  costatus.)  Pz.  Fn.  173.  9.  lunatus 

837.  Gatt.  Alophus. 

Schoenh.  Cure.  diip.  meth.  pif.  166. 
Lepyru«.  Germar.  Mar-  IL  348. 

(Halsschild  fast  viereckig,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schnell 
verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  lang  -  eiförmig ,  mit  nicht  vorragenden, 
abgerundeten  Schulterecken.  Vorderschienen  an  der  Spitze  ohne  einen  nach  innen 
vorspringenden  Hornhaken.  Körper  beschuppt,  ungeflügelt,  das  Uebrige  wie  bei  der 
Gattung  Lepyrus.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Steinen,) 

Schwarz,  dicht  punktirt  und  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  bekleidet: 
Rüssel  mit  einer  tiefen,  über  seine  ganze  Länge  reichenden  Mittelfurche; 
Halsschild  nur  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  einer  deutlichen  Mittelfurchc ; 
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Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  jede  mit  zwei  heller 
beschuppten  Makeln,  eine  bald  grösser  bald  kleiner  in  der  Mitte  auf  der 
vorderen  Hälfte ,  die  zweit«  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  und  gross, 
nach  vorne  gebogen,  hinten  ausgehöhlt  und  an  der  Naht  mit  der  der  anderen 
Decke  zusammenhängend.  2*/,— 4"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  521. 
83.  (Curculio.)  Ilcrbst.  Kaf.  taf.  94.  fig.  2.  (Curculio  mclanocardius.) 

triguttatu». 

838.  Gatt.  Geonemus. 

Schoenhcrr.  Cor.  II.  289. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schoß  die  Augen  heinahe  überragend,  die  ersten 
zicei  Glieder  der  Geissei  lang-kegelßrmig,  die  folgenden  länglich,  allmälig  an  Länge 
abnehmend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  verdickt,  ziemlich  ab- 
gerundet,  die  Fühlerfurche  schmal  und  lang,  schief  zum  Unterrande  der  Augen  hin- 
ziehend. Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  viereckig,  vorne  und 
hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  kaum  gerundet  erweitert.  Schildchen  sehr  klein. 
Flügeldecken  länglich-eiförmig,  hinten  hoch  gewölbt  und  gewöhnlich  auch  erweitert, 
die  Schulterecken  nicht  vorragend,  die  Spitze  steil  abfallend.  Beine  kraftig,  mit 
ungezähnten  Schenkeln,  an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  gleichen, 
bis  zur  Wurzel  von  einander  getrennten  Klauen  an  den  Füssen.  Die  Arten  dieser 
Gattung  sind  über  die  alte  und  neue  Welt  verbreitet.) 

Zwei  in  Sfid-Europa  vorkommende,  mit  einem  dichten,  granen  Schuppen- 
kleidc  bedeckte  Arten  haben  einen  von  einer  Mittelfurche  durchzogenen 
Rössel,  ein  tief  und  grob  runzelig  punktirtes  Halsschild  und  tief  punktirt- 
gestreifte  Flügeldecken.  Bei  der  einen  5'"  langen  Art  —  Geonemus 
illactabilis  —  Schoenhcrr.  Cur.  II.  295.  6,  hat  die  Stirno  nur  ein 
Grübchen  und  das  Halsschild  ist  der  ganzen  Länge  nach  gerinnt,  —  bei 
der  anderen  4'/,'"  langen  Art  —  Geonemus  flnbcllipes  —  Olivier. 
Ent.  V.  83.  pag.  374.  nro.  443.  pl.  21.  fig.  291.  (Curculio.)  Germar.  Ins. 
spec.  339.  477.  (Barynotus  tergoratus)  zieht  sich  die  Mittelrinne  des  Rüssels 
auch  über  die  Stime,  und  dos  Halsschild  zeigt  nur  vorne  eine  vertiefte 
Mittellinie.    Beide  Arten  kommen  in  Süd-Frankreich  vor. 


839.  Gatt.  Liophloeus. 

Germar.  Ins.  spec.  I.  841. 
Gaatrodui.  Meferle.  Dejean.  catal.  ed.  L  1821. 

(Die  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  folgenden  Gattung,  der 
Schaft  der  Fühler  aber  die  Augen  weit  überragend,  der  Rüssel  an  der  Spitze  erwei- 
tert, beiderseits  mit  einer  tiefen,  schnell  nach  abwärts  gekrümmten  Fühlerfurche,  die 
Schenkel  wenigstens  stumpf  gezähnt,  die  Spitze  der  Vorderschienen  ohne  einen  Uom- 
haken.  Fussklauen  einander  stark  genähert  und  an  der  Wurzel  verwachsen.  Körper 
beschuppt,  ungefUtgelt.    Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Halsschild  nicht  bedeutend  breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  gerade.  Schwan, 

matt,  dicht  punktirt  und  dicht  grau  beschuppt,  die  Schuppen  häufig  metal- 
lisch glänzend;  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  deutlich  gestreift-punktirt, 
die  Zwischenräume  ttarh,  die  abwechselnden  mit  dunklen  Makeln  gewürfelt; 
Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  rothbraun.  4 — 6"*.  Sehr  häufig.  Fabr. 
8.  E.  II.  538.  191.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  HI.  312.  37.  (cod.)  Pz.  Fn.  107. 
5.  (cod.)  nubilu». 
 wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  sein  ninterrand  leicht  aus- 
gebuchtet  2 

2  Schwarz,  grnu  beschuppt,  die  Schuppen  öfters  mit  schwachem  Mctallglanze. 

Flügeldecken  eiförmig,  am  Grunde  viel  breiter  als  da*  Halsschild,  mit 
stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  gcstrcilt-puuktirt,  die  abwechselnden 


Digitized  by  Google 


718 


LXI.  Fam.  COBODLIOKIBM. 


Zwischenräume  heller  und  dunkler  gefleckt,  Fühler  gewöhnlich  pechbraun. 
4"*.  Selten.  Megerle.  Sturm.  Catal.  1826.  p.  143.  (Gastrodus.)  Schocnh. 
Cure  Ii.  805.  4.  Iierbstii. 

 ,  durchaus  gleichförmig  grau  oder  gelblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen 

etwas  glänzend  ;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  an  der  Wurzel  kaum  breiter 
als  das  Halsschild,  die  Schulterecken  nicht  vorragend,  in  der  Mitte  am  brei- 
testen, hinten  einzeln  zugespitzt.  3— 31/,"*.  Germar.  Ins.  spec.  843.  480 
Schocnh.  Cure.  VT.  II.  240.  8.  Id.  241.  9.  (L.  gibbus)  lentus. 

Hieher  noch  als  deutsche  Arten : 

Zu  Nr.  1.  Liophlocu8  Aquisgranensis.  Focrstcr.  Ucbcrsicht  der  Käfer-Fauna 
der  Rhoinprovinz ,  Anhang,  Seite  26.  Schwarz,  etwas  glänzend,  nur  mit  äusserst 
kleinen,  schwer  sichtbaren  Schüppchen  besetzt,  Fühler  röthlich-pechbrann ;  Hals- 
schild gerunzelt,  ohne  erhabene  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt- gestreift,  die 
Zwischenräume  gerunzelt  und  etwas  gekörnt;  Schenkel  mit  oinem  kleinen,  stampfen 
Zahnchen.    4'/,'".    Bei  Aachen. 

Zu  Nr.  2.  Schmidtii.    Schocnh.  Cure.  VL  Ii.  242.  10.    Ziemlich  eiförmig, 

schwarz,  sparsam  grau  beschuppt,  die  Fühler  pechbraun;  Rüssel  an  der  Wurzel 
leicht  zusammengeschnürt,  an  der  Spitze  kaum  eingedrückt;  Halsschtld  kurz,  vorne 
und  hinten  schnell  verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  gewölbt,  fein  und  entfernt  punktirt-gestroift; 
Schenkel  stumpf  gezähnt.  4"'. 

840.  Gatt.  Barynotus. 

Germar.  In«,  ipee.  I.  337. 
Merionut.  Mejrerle.  Dej.  catal.  ed.  I.  1821. 

(Der  Galtung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  t/urch  da* 
kleine,  aber  deutliche  Schildchen  verschieden.  Der  Schaft  der  Fühler  reicht  bis  zur 
Mitte  der  Augen ,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  sind  länglich.  Der  Rüssel 
ist  kürzer  als  das  J/alsschild,  dick,  mit  einer  Mittelrinne.  Vorderschienen  an  der 
Spitze  nur  mit  einem  kleinen,  kurzen  Ilaken.  Klauenglied  der  Füsse  mit  zwei  glei- 
chen, an  der  Wurzel  nicht  verwachsenen  Klauen.  Die  Arten  leben  unter  Steinen, 
selten  findet  man  sie  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  ziemlich  dicht  und  vorzüglich 
auf  den  Flügeldecken  fleckig  besetzt;  Rüssel  mit  einer  Mittelfurchc  und 
neben  derselben  beiderseits  mit  einigen  Längsrunzeln ;  Flügeldecken  un- 
deutlich punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  abwechselnd  etwas  erhabener, 
der  fünfte  und  siebente  von  ihnen  ziemlich  nahe  am  Vorderrande  bogen- 
förmig mitsammen  verbunden.  5  —  5%"'.  Häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  530.  134. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  294.  25.  (cod.)  Herbst.  Käf.  VII.  59.  617.  taf. 
100.  flg.  3.  (Curculio  honorus.)  Obscoms. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  gleichförmig  weissprau  beschuppt,  der 
Rüssel  neben  der  Mittclfurehe  beiderseits  mit  zwei  tiefen,  etwas  kleineren 
F'urchcn,  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  der  tieferen  Punktstreifen 
schon  weit  vor  der  Schulter  mitsammen  bogenförmig  verbunden  und  vorzüg- 
lich rückwärts  stärker  erhaben  als  bei  dem  Vorigen.  4 — 4'/j'".  Schoner. 
Fabr.  S.  E.  II.  523.  92.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  611.  25—26.  (Curculio 
Bohemani.)  itiiicrcnv 

Als  deutsche  Arten  hiehcr: 

Barynotus  margaritaccus.  Germar.  Ins.  spec.  340.  478.  Dem  B.  ol»scurus 
sehr  ähnlich,  aber  doppelt  so  gross,  der  Rüssel  hat  zwei  feine  erhabene  Längs- 
linien, aber  keine  Mittolrinne,  und  das  Halsschild  hat  vorne  in  der  Mitte  ein  Grüb- 
chen und  beiderseits  eine  oder  zwei  Vertiefungen.    Am  Rhein. 


*)  Ich  Mn  nicht  im  Staude,  Beide  Arten  um  einander  ru  «mlcnclu-idcn .  denn  die  von  Schofn- 
hrrr  angreffrhenou.  MiitcrüchHdrnilcn  Merkmale  kommen  beiden  Arten  ta  und  fehlen  auch  baute;. 
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Barynotus  squalidus.  Schoenherr.  Cure.  II.  311.  6.  Eiförmig,  pechschwarz, 
dicht  grau  beschuppt,  mit  sparsamen,  gelblichen  Börstchcn,  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  dunkel  rostlärbig;  Kussel  gerunzelt  mit  einer  Mittelfurche ;  Halsschild  gekörnt, 
die  Mittellinie  vertieft;  Flügeldecken  entfernt  punktirt-gestreift ,  dio  Naht,  so  wie 
der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  ziemlich  stark  erhaben.    4"'.    Bei  Erlangen. 


841.  Gatt.  Tropiphorus. 

ScKoenh.  Gore.  VI.  II.  267. 


(Der  Gattung  Plinthus  äusserst  nahe  verwandt,  der  Schaft  der  Fühler  reicht 
aher  über  die  Augen  beinahe  bis  zum  Vorderrande  des  Halsschildes  und  sämmt- 
Ikhe  Schenkel  sind  ungezähnt,  das  Schildchen  ist  ebenfalls  nicht  sichtbar  oder  äusserst 
klein,  und  auch  der  Jlüssel  und  das  Halsscbild  haben  eine  mehr  oder  minder  deut- 
lich erhabene  Mittellinie.  Fussklauen  einander  genähert  und  an  der  Wurzel  mit- 
sammen verwachsen.    Die  Arten  leben  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen.) 

1  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  eben  oder  schwach  gewölbt, 

nur  selten  die  abwechselnden  merkbur  höher  gewölbt  9 

Der  hintere  Theil  der  Naht,  so  wie  der  dritte  und  fünfte  Zwischenraum  vor- 
züglich hinten  kiclförmig  erhaben  3 

2  Tunkte  der  Streifen,  auf  den  Flügeldecken  fein,  seicht  und  etwas  undeutlich 

punktirt.  Eiförmig,  schwarz,  mit  feinen,  grauen,  hie  und  da  kupfer-  oder 
roessingglänzcnden  Schüppchen  dicht  bedeckt  und  undeutlich  braun  gefleckt 
oder  gesprenkelt;  Rüssel  und  Halsscbild  mit  einer  feinen,  ziemlich  undeut- 
lichen, erhabenen  Linie.  2V4— 3'".  Selten  Schoenherr.  Cur.  VI.  II. 
260.  4.  Dahl.  Catal.  pag  59.  (Brins  cuprifer.)  clnereus. 
Die  Punkte  der  Streifen  sind  kleine,  runde,  tiefe  Grübehen,  mit  einem  weiss- 
lichcn  Börstchcn  im  Centrum,  Kurz-eifÖrtnig,  schwarz,  fein  und  äusserst 
dicht  körnig  punktirt,  mit  messingglänzcnden,  auf  den  Flügeldecken  ein  nur 
theilweise  deutliches,  grossrnnschiges  Netz  bildenden  Schüppchen  und  auf 
den  abwechselnden  Zwischenräumen  mit  einer  Beihe  aufstehender  Börnchen ; 
Rüssel  und  Halsscbild  mit  einer  zwar  feinen,  aber  deutlichen,  scharfen,  er- 
habenen Mittellinie;  Schenkel  ungezähnt.  2'/,"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  354.  327.  tab.  87.  flg.  13.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure. 
VI.  H.  261.  5.  Klo  bat. is. 

3  Halsschild  mit  einer  deutlichen,  erhabenen  Mittellinie  * 

Mittellinie  fehlend  oder  nur  in  der  Mitte  schwach  angedeutet.  Eiförmig,  pech- 
schwarz, mit  ochergelbcn  Schüppchen  gefleckt,  die  Flecken  auf  dem  letzten 
Drittel  der  Flügeldecken  dicht  gedrängt  und  theilweise  in  einander  tiiessend; 
Rüssel  mit  einer  kurzen,  feinen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  abwechselnd 
erhabneren  Zwischenräumen,  der  dritte  mit  dem  neunten,  der  fünfte  mit  dem 
siebenten  vor  der  Spitze  verbunden     2'/,'".    Sehr  selten.    Schoenh.  Cure. 

VI.  II.  262.  2.  ochrnceo-HiKiiHtus. 

4  Pechschwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  grangelbcn,  runden  Schüppchen 
nicht  dicht  bestreut,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  mit  einer  feinen, 
erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  an  der  Spitze 
etwas  eingeschnürt,  die  erhabene  Mittellinie  den  Hinterrand  erreichend, 
stark  erhaben,  kielförmig;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechseln- 
den Zwischenräume  der  Streifen ,  so  wie  der  hintere  Theil  der  Naht  stark 
erhaben  und  mit  einer  Reihe  von  weisslichen  Börstchcn  besetzt,  die  Punkte 
der  Stroifen  sind  deutlich  und  haben  hei  reinen  Individuen  in  der  Mitte 
ein  weisses  Börstchen,  der  «weite  erhabene  Zwischenraum  endiget  sich  vor 
der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele;  Vordcrschicncn  an  der  Spitze  gebogen. 
2'/,'".  Selten.  Müller.  Zool.  Dun.  Prodr.  pag.  86.  955.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  II.  313.  10.  carinatus. 
Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grauen,  hie  und  da  grünlich  oder 
kupferfarbig  glänzenden  Schüppchen,  Rüssel  und  Halsschild  nur  mit  einer 
sehr  feinen,  erhabenen  Mittellinie,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  fast  gerade,  vorno  kanm  eingeschnürt;  Flügeldecken  in  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit, 
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undeutlich  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenraum <  der  Streifen 
und  der  hintero  Thcil  der  Naht  schwach  kiclförmig  erhaben,  der  zweit« 
erhabene  Zwischenraum  allmälig  gegen  die  Spitze  sich  verlierend;  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  rothbraun  ;  Vorderschienen  an  der  Spitze  fast  gerade. 
3'".  Selten.  Fabr.  8.  E.  IL  530.  135.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  29fi. 
26.  (eod.)  Dejean.  catal.  ed.  L  pag.  92.  (Brius.)  im-rcurhilis. 

842.  Gatt.  Minyopg. 

Schoeuh.  Cure.  disp.  meto.  paff.  163. 
Molen:,.  Mofferle.  Dejeao.  Catal.  ed.  I.  paff.  88. 

(Der  Gattung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt)  die  Fühler  sind  aber  dicker,  ihr 
Faden  erreicht  lange  nicht  den  Vorderrand  der  Augen  und  das  zweite  Glied  der 
Geissei  isl  kaum  länger  als  das  dritte.  Das  Schildchen  ist  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schienen 
gespornt.  Fussklauen  ein/ach,  getrennt,  an  der  Wurzel  nicht  verwachsen.  Körper 
tngefiügelt,  häufig  mit  einer  lehmartigen  Rinde  bedeckt.) 

Schwarz,  in  den  Vertiefungen  der  rauhen  Oberfläche  grau  bestaubt;  Hals- 
schild mit  grossen,  runden  Grübchen,  erhabenen  Bunzeln  und  deutlich 
erhabener  Mittellinie;  Flügeldecken  undeutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  mit  mehr  oder  minder  deutlichen  Höckerchen. 
4—5'".  Um  Wien  unter  Steinen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  531.  141.  (Cur- 
culio.) Schoenh.  Cure.  II.  318.  2.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  290.  316.  pL  6. 
fig.  73.  (Liparus  carinatus.)  variolosns. 

843.  Gatt  Lepyrus. 

Germar.  Maff.  II.  348.  28. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  lange  nicht  erreichend ,  ihre 
Geissei  siebenglicdtrig ,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  länger 
als  das  Halsschild,  dieses  kaum  so  lang  als  breit,  am  Grunde  am  breitesten,  nach 
vorne  allmälig  verengt.  Augen  rund,  etwas  gewölbt.  Schildchen  klein,  dreieckig,  Flu- 
geidecken lang-eifbrmig ,  mit  vorragenden  Schulterecken  t  hinter  der  Mitte  alünälig 
zugespitzt,  Beine  wie  bei  der  vorigen  Galtung.  Körper  beschuppt,  geflügelt.  Die 
Arten  Üben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  der  Rüssel  und 
das  HaUschild  mit  einer  feinen,  etwas  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie; 
Flügeldecken  lang-eiförmig,  fein  gestreift-punktirt ,  an  den  Seiten  etwas 
heller  beschuppt,  ein  Funkt  in  der  Mitte  der  Scheibe,  etwas  naher  der 
Naht  und  ein  Längsstreifen  beiderseits  auf  dem  Halsschilde  weiss ;  Bauch 
beiderseits  mit  einer  Bcihc  heller  Makeln.  4— 5 '/,"'.  Auf  Weiden  sehr 
gemein.  Linne*.  Maut.  IL  531.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  164.  84.  (Rhyn- 
chaenus.)  Tz.  Fn.  42.  2.  (Curculio.)  eolou 

Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Funktirung  äusserst  ähnlich,  die 
Flügeldecken  aber  küm-r,  eiförmig,  mit  einem  kleinen  weissen  Punkte  vor 
der  Spitze,  der  Bauch  ohne  Makeln.  4  7,— 5"'.  Seltener.  Fabr.  S.  E.  II.  538. 
190.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  165.  85.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Em.  V.  83. 
pag.  292.  318.  taf.  35.  fig.  546.  (Liparus  bimaculatus.)  binotatOS. 

844.  Gatt.  Tanysphyrus. 

Germar.  Maff.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schoß  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  errei- 
chend, ihre  Geissei  sechsgliederig ,  deren  erstes  Glied  viel  dicker  als  die  folgenden, 
das  zweite  nur  cticas  länger  wie  das  dritte  und  kaum  dicker.     Rüssel  fast  längtr 
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als  das  Jini»,  hihi,  rund,  gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  unter  die  Augen  ge- 
bogenen Fühlerfurche.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang ,  vorne  und  hinten  abgestutzt ,*  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erwei- 
tert. Schildehen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit, 
viel  breiter  als  das  Halsschild.  Yorderbrust  einfach,  der  Vorderrand  nicht  aus- 
geschnitten. Schenkel  nicht  gezähnt.  Seidenen  gespornt.  Drittes  Fussglicd  gross 
zweilappig,  das  kleine  Klauenglied  nur  wenig  vorragend,  die  Klauen  klein ,  zart, 
beweglich,  an  der  }\'urzel  nicht  Wt  wachsen.    Körjier  geflügelt.) 

Pechschwarz,  die  Fühler  und  Deine  gewöhnlich  braun,  die  Seiten  des  Hals- 
Schildes  und  einige  mehr  oder  minder  deutliche  Makeln  auf  den  Flügel- 
decken grau  beschuppt :  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht, 
die  Zwischenräume  schmal,  stark  erhaben«  %*"•  Auf  nassen  Wiesen,  sehr 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  455  88.  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  129.  54 
(cod.)  P*.  Fn.  17.  10.  (Curculio.)  Lein  nur. 


845  Gatt.  Ilylobius. 

Germar.  IIa?.  II.  1817. 

(Fühler  kräftig,  nahe  den  Mundwinkeln  eingefügt,  ihr  Schuft  den  Vorderrand 
der  Augen  kaum  erreichend,  die  zwei  ersten  Geisstiglieder  länglich,  die  folgenden 
kurz.  Rüssel  lang,  ziemlich  rund,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Fühlerfurche 
gerade  zu  den  Augen  aufsteigend.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical 
stehend.  Halsschild  vorne  und  hinten  abgestutzt ,  an  den  Seiten  etwas  gerundet, 
vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  mit  stumpf  vorstehenden  Schultern 
und  jede  mit  einer  erhöhten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Beine  ziemlich  lang.  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kräftigen  Hornhaken.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  weit  aus- 
einander stehenden  Haken.  Körper  hart,  geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Nadelhölzern.) 

1  Schenkel  gezahnt  2 

 nicht  gezähnt.    Pechschwarz ,  sehr  schwach  glänzend,  mit  blassgelben, 

hnarförmigen  Schüppchen  hie  und  da  auf  den  Flügeldecken  fleckig  besetzt, 
letztere  tief  gestreift-punktirt,  die  Punkte  länglich-viereckig,  die  Zwischen- 
räume flach,  runzelig  gekörnt.  7—8"*.  In  Alpengegenden  auf  frisch  ge- 
fällten Lerchenbäumen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  11.  440.  6  (Rhynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  65.  2.  (cod.)  Pz.  Fn.  173.  14.  plueti. 

2  Pechschwarz,  glanzlos,  gelblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen  länglich,  Hals- 

schild dicht  und  tief  runzelig  punktirt,  vorne  verengt;  Flügeldecken  fein 
kettenartig  gestreift-punktirt,  mit  flachen,  schuppenartig  gerunzelten  Zwi- 
schenräumen und  zwei  gelb  beschuppten  Flcckenbinden.  4—6"'.  Sehr 
häufig  in  Fichtenwaldungen  (Curculio)  Fahr  S.  E.  II.  464.  130.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  166.  86.  (cod.)  Pz.  Fn.  42.  14.  (Curculio.)  Ratzeb. 
Forst.  Käf.  p.  106.  tuf.  4.  tig.  11.  (Curculio  pini  Linne*.)  Abieti§. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  drei-  bis  viermal  so  klein,  mehr  glän- 
zend, das  Halsschild  vorne  nicht  verengt,  die  Zwischenräume  auf  den  Flügel- 
decken breiter,  die  Beine  bruunroth.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllh. 
Ins.  III.  1C8.  87.  (Rhynchacnus.)  piiuiötrl 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

II  y  lobius  fatu  u  s.  Rossi.  Faun.  etr.  I.  122.  312.  (Curculio.)  Länglich-eiförmig* 
röthlich-pechbraun,  gelblich  behaart;  Rüssel  gerunzelt,  undeutlich  gekielt,  ober  der 
Fühlerfurchc  mit  einer  undeutlichen,  vertieften  Längslinic ;  Flügeldecken  in  den 
Streifen  mit  ziemlich  runden,  tiefen  Punkten  ,  und  über  den  Rücken  mit  mehreren 
gelhbehaarten  Flecken-Binden.  4—5*".  Nord-Deutschland,  ifannerheim  in  Lede- 
burs Reise  II   III.  pag.  167.  5.  (Hylobus  rngicollis.) 

Ol 
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846.  Gntt.  Ilypoglyptus. 

Gerstäekcr.  Stctliuer  cstam.  Zeity.  1855. 

(Ganz  von  Aussehen  eines  llylobius ,  mit  derselben  Sculptur  der  Körper, 
uberßäche  und  nur  durch  die  Form  des  Rüssels  verschieden.  Dieser  ist  nämlich 
dünn,  etwas  gebogen,  stielrund  und  fast  langer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
von  vielen  erhabenen  Linien  durchzogen  und  beule  Fühlerjurchen  befinden  sich  hart 
neben  einander  an  der  Unterseite  des  Rüssels.  Die  Fussklauen  sind  klein,  vollkom- 
men getrennt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Hypoglyptus  pietus,  Gcr- 
st&cker  1.  c  S.  1 73.  —  wurde  von  Herrn  Ludwin  IJarrey*s  auf  der  Insel 
Corfu  entdeckt.  Selbe  ist  3"/4 — lang,  schwarz,  glanzlos,  mit  gelblichen 
Börstchen  und  Schuppen  scheckig  besetzt,  die  Fühler  und  Fasse  sind  röth- 
lich-pcchbraun.  Flügeldecken  punktirt-gestrcil't.  eine  Makel  an  der  Schulter, 
eine,  an  der  Naht  nnd  am  Scitcnrandc  abgekürzte.  Querbinde  und  ein  Punkt 
vor  der  Spitze  dicht  weiss  beschuppt. 

847.  Gntt.  Molytea. 

Schoenb.  Cure.  dup.  '»«•tli.  pa».  172 
Oli  vier.  Entoro .  1807.  —  Li  parat. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schoß  den  Vorderrand  der  Augen  nicht  erreichend, 
die  ersten  ztcei  Geüselglieder  länglich,  an  Länge  ziemlich  gleich,  die  folgenden  vier 
gleich  gross,  kugelig,  die  Endkeule  deutlich  abgesetzt.  Rüssel  lang,  kräftig,  stiet- 
rund,  an  der  Spitze  etteas  erteeitert,  mit  eitur  geraden,,  zum  Unterrand  der  Augen 
hinziehenden  Fühlerfurche  und  oberhalb  derselben  mit  einer  undeutlichen  Rinne.  Hals- 
schild  an  den  Seiten  gerundet ,  hinten  abgestutzt,  nach  vorne  etteas  verengt,  ohne 
erhabene  Mittellinie.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  eiförmig,  an  den  Schultern  ab- 
gerundet, an  der  Naht  verwachsen.  Berne  kräftig.  Schenkel  einjach  oder  gezähnt. 
Schienen  mit  einem  grossen,  zugespitzten,  teagrecht  nach  innen  gerichteten  Enddome. 
Fussglieder  unten  mit  einem  dichten,  bot  stenartigen  Filze  bis  auf  die  Mittellinie  be- 
setzt.   Fussklauen  einfach,  vollkommen  getrennt.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1    Schenkel  nicht  gezahnt  2 

Alle  Schenkel  spitzig  gezahnt.  Schwarz,  zwei  querstehende  Makeln  an  den 
Seiten  de6  Halsschihlcs  und  dessen  Hinterrand  gelb  beschuppt,  Flügeldecken 
ohne  Makeln  oder  nur  mit  einigen  wenigen,  aber  nicht  vertieften  Fleck- 
chen 4'/,— 57,'*'.  Häufig.  Liunc.  S.  N.  Gmel.  I.  IV.  1778.  326.  (Cur- 
culio.)  Fabr.  S.  E.  II.  475.  180.  (Khynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  163.  83. 
(cod.)  Pz.  Fn.  42.  16.  (Curculio  germanus.) 


2    Flügeldecken  mit  gelblicbbraun  behaarten  Makeln  3 

Schwarz,  ungefleckt,  Halsschild  sehr  fein  puriktirt,  Flügeldecken  fein  gerun- 
zelt, beide  an  den  Seiten  runzelig  gekörnt.  8—9'".  Um  Wien,  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  523.  90.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  286.  310.  pl.  18. 
flg.  225.  (Curculio  dirus.)  glnbralu». 

8  Erster  Bauchring  mit  geradem  Hinterrnnde.  Letzter  Ring  bei  dem  Weibchen 
einfach,  bei  dem  Männchen  etwas  eingedrückt.  Schwarz,  die  Seiten  des 
Halsschildcs  und  die  Flügeldecken  mit  vielen  vertieften,  gelb  beschuppten 
Makeln.  7'".  In  Gebirgsgegenden  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  613. 
58.  (Curculio.)  Fabr.  S  E.  II.  537.  187.  (Curculio  fuscomaculatus.)  HerbsL 
Kaf.  VI.  329.  304  taf.  86.  flg.  2.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  162.  82.  (Khyn- 
chaenus.) germanu». 

 am  Ilinterrande  uuspebuehtet.    Letzter  Ring  bei  dem  Mannchen 

mit  einer  tiefen,   runden  Grube.    Sonst  wie  der  Vorige,  aber   10"  lang. 
Häuti?;.    Schoenherr.  Cure  II.  352.  ■»  rnritinero«tri* 
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848.  Gatt.  Trysibius. 

Srhoenb.  Cure.  V  I.  II.  304. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  »ehr  nahe  verwandt ,  an  den  Fühlern  ist  aber 
nur  das  erste  Geisseiglied  lang ,  dps  zweite  kurz-walzenförmig ,  kaum  so  lang  als 
dick,  die  folgenden  quer,  dicht  gedrängt.,  allmälig  gegen  die  undeutlich  abgesetzte 
Keule  erweitert,  —  der  Rüssel  ist  kurz,  und  von  den  J^ussgliedern  zeigen  nur  das 
erste  und  zweite  Glied  an  der  glänzend  glatten  Sohle  am  Rande  gelbe  Borsten,  das 
dritte  zweilappige  Glied  nur  eine  runde,  ruthgelbe  Bürste  auf  den  Lappen.) 

Die  bis  jetzt  bekannten  und  beschriebenen  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen 
im  östlichen  Thcile  von  Süd-Europa  vor.  Die  bekannteste  Art  —  Try- 
sibius  teuebrioides,  Pallas  leon.  36.  20.  tab.  B  lig.  SO  (Curculio) 
kommt  in  Süd  Kusslaud  vor.  Selbe  ist  5 -6  "  lang,  eiförmig,  schwnrz,  fast 
glanzlos,  Rüssel  dicht,  Stirn«  sparsamer  und  feiner  punktirt,  mit  einem 
Grübchen,  Halsschild  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünktchen,  Flügeldecken 
mit  sehr  feinen,  zerstreuten,  von  Äusserst  zarteu  Linien  netzartig  eingefassten 
Punkten,  welche  manchmal  mehr  oder  minder  regelmässige  Reihen  bilden. 

849.  Gatt.  Anisorhyiichti9. 

Schoeulierr.  Cure.  VI.  II.  306. 

(Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt,  im  Baue  der 
Fühler  und  des  Rüssels,  so  wie  in  der  Besohlung  der  Fussglieder  mit  der  Gattung 
Trysihius  übereinstimmend,  von  dieser  aber,  so  wie  von  der  Gattung  Molgtes  durch 
einen  an  der  Spitze  gabelig  getheilten  oder  schief  abgestutzten  Endhaken  am  Ende 
der  Schienen  und  durch  eine  glatte,  schwach  erhabene  Mittellinie  des  HalsschiUles 
verschieden.   Flügeldecken  häufig  mit  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  die  gebirgigen  Gegenden  vom  südlichen 
Europa,  davon  zwei  Arten  das  Küstenland  von  Oesterreich.  Die  eine  — 
Anisorhynchus  bajulns,  Olivier  Ent  V.  83.  pag.  2S7.  312.  tab.  9.  fig. 
103  und  tab.  18.  fig  103.  b  (Curculio)  ist  4— 5V,  "  lang,  schwarz,  glanz- 
los, mit  einer  lchmgrauen  Bestaubung,  das  Halsschild  ist  dicht  der  Lange 
nach  gerunzelt,  die  Flügeldecken  sind  fein  gekörnt  und  gerunzelt  und  haben 
schwarze,  mehr  oder  minder  deutliche,  abwechselnd  erhabnere,  glatte  Langs- 
rippen:  die  andere  Art  —  A  n  isorhy  nc  h  us  Monachus,  Germar.  Reise 
in  Dalmat.  S.  234  281.  tab.  II.  fig.  2  (Molytes)  —  ist  etwas  grösser, 
weniger  bestäubt  und  die  Flügeldecken  haben  regelmässige,  schmale,  tief 
gekerbt-punktirte  Streifen  mit  ganz  flachen,  breiten,  (ein  körnig  puuk- 
tirten  Zwischenräumen. 

850.  Gatt.  Leio&ouius. 

Schocnh.  Cne.  VI.  Ii.  3.  5. 
UlWCU  Klrby.  Steph.  Brit.  Eot.  IV.  106. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  erreichend, 
ihre  Geisset  siebengliederig ,  das  erste  Glied  länglich,  das  zweite  nur  wenig  länger 
als  das  dritte.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  Jlalsschild,  rund,  etwas  gebogen,  bei- 
derseits mit  einer  tiefen,  unter  die  Augen  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  gerundet, 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Jlalsschild  gewöhnlich  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an 
den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  vorne  verengt.  SchiUichen  äusserst  klein,  Flü- 
geldecken kugelig,  selten  länglich-eiförmig,  mit  starken  Punktstreifen,  Vorderschienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  wagrecht  nach  innen  gerichteten  Hornhäkchen. 
Fusskluuen  tinfach,  an  der  Wurzel  vollkommen  gelrennt.  Körper  klein,  nackt,  un- 
tjrflUgelt.   Die  Arten  leben  auf  feuchten  Wiesen.) 

9!  • 
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1  Käfer  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  öfters  heller  oder  dunkler  rostbraun. 

Flügeldecken  kugelig-eiförmig.  ...   

 ,  die  Geissei  der  Föhler  braun;  Flügeldcckeu  länglich-eiförmig, 

stahlblau,  sehr  tief  gefurcht,  die  Furchen  mit  grossen,  ziemlich  nahe  stehen- 
den Funkten,  ihre  Zwischenräume  stark  erhaben,  mit  einer  sehr  feinen 
Punktreihe,  die  Punkte  derselben  weit  von  einander  entfernt;  Rüssel  bei- 
nahe länger  als  das  Halsschild,  stark,  aber  nicht  dicht  punktirt;  Halsschild 
fast  viereckig,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  an  der  Spitze  verengt,  grob 
punktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Punkte  viel  kleiner  als  diese  ;  Beine 
schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Füsse  braun.  1'/»'"  Mein 
Freund  Dr.  Krnrkowitzer  sammelte  ihn  auf  dem  Schneeberge.  Redt.  Fn. 
I.  440.  eyanopteru*. 

2  Halsschild  grob  punktirt,  mit  ciuer  undeutlichen,  glatten  Mittellinie,  die  Zwi- 

schenräume der  Punkte  kaum  so  gross  als  diese.  Flügeldecken  mit  Reihen 
von  grossen,  runden  Punkten,  die  Zwischenräume  der  Reihen  breit,  flach, 
mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe  und  mit  einer  Reihe  von  kurzen,  äusserst 
feinen  Börstchcn.  17/".  Um  Wien,  selten.  Clairv.  Entotnol.  Helv.  I. 
82.  2.  taf.  6.  fig.  3.  4.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  356.  9.  (Molytes.) 
Dej.  Catal.  ed.  I.  pag.  88.  (Liparus  crassicollis.)  OVatlllus. 

 zerstreut  punktirt,  die  Punkte  klein,  ihre  Zwischenräume  vorzüglich  auf 

der  Scheibe  gross.  Flügeldecken  tief  gefurcht,  in  den  Furchen  mit  grossen, 
runden  Punkten,  der  Zwischenraum  zwischen  zwei  und  zwei  Punkten  dop- 
pelt so  gross  wie  die  Punkte,  die  Zwischenräume  der  Furchen  schmal, 
stark  gewölbt,  mit  äusserst  feinen,  weit  von  einander  entfernten,  nur  bei 
starker  Vergrösscrung  sichtbaren  Pünktchen.  */»  —  Sehr  selten.  Sturm. 
Catal.  1826.  p.  163.  (Liparus  cribrum.)  Schoenh.  Cure.  II.  357.  10.  (Mo- 
lytes.)  cribrum. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Lciosomus  deflcxus.  Pnnz.  Ent.  Germ.  310.  64.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure. 
VII.  II.  317.  3.  (Leios,  impressus.')  Pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler 
und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  mässig  gebogen,  fein  und  dicht  punktirt  ;  Halsschild 
tief  punktirt,  mit  einer  kurzen,  glatten  Mittellinie  ;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  in 
der  Mitte  eingedrückt,  entfernt  gestreift-punktirt ,  die  Streifen  kaum  vertieft,  die 
Zwischenräume  breit,  dach;  Brust  beiderseits  weisslich  behaart ;  Schenkel  ungezähnt. 

851.  Gart.  Adexius. 

Schoenh.   Cnrc.   II.   S68.  Itl. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  beinahe  die  Augen  erreichend,  ihre  Geissei 
siebeng liederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  kurz  -  kegelförmig.  Rüssel  so  lang  als  das 
Halsschild,  dick,  rund,  gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  bis  zum  unteren  Rande 
der  Augen  reichenden  Fühlerfurche.  Augen  klein,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  vereint.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken kugelig-eiförmig.  Vorderbrust  einfach*  Schenkel  nicht  gezähnt.  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  mit  einem  spitzigen,  nach  innen  und  abwärts  gerichteten  Horn- 
haken. Fussklauen  einfach ,  an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.  Körper  ungeflü- 
gelt, mit  einzelnen,  aufstehenden  Borsten.) 

Pechschwarz,  glanzlos,  mit  aufstehenden,  auf  dem  Halsschilde  nach  vorwärts, 
auf  den  Flügeldecken  nach  rückwärts  gerichteten,  an  der  Spitze  etwas 
verdickten,  langen  Boraten  ;  Hulsschild  mit  grossen,  grüb«  hennrtigen  Punk- 
ten; Flügeldecken  mit  aus  grossen  Punkten  gebildeten  Streifen  mit  schma- 
len Zwischenräumen.  I */,*".  Sehr  selten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung 
lebt  nach  Herrn  Ullrich  s  Erfahrung  in  Oest.  o.  d.  E.  auf  dürrem  Reisig* 
Schoenh.  Cure.  II.  367.  1.  Germar.  Fn.  Ins.  20.  8.  BCrobipeoilt.». 
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852.  Gatt.  Plinthus. 

Germar.  loa.  spec.  pag.  327. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  kaum  erreichend,  ihre  Geissei 
siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Hassel  fast  so  lang  als 
das  Halsschild  oder  nur  tcenig  kürzer,  schwach  gebogen,  an  der  Spitze  kaum  ver- 
dickt, beiderseits  mit  einer  nur  am  Anfange  tiefen,  zum  UntetTande  der  Augen  ge- 
bogenen Fählerfurche.  Augen  eiförmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Schildchen  nicht 
sichtbar  oder  äusserst  klein.  Flügeldecken  vorne  gemeinschaftlich  ausgerandet ,  mit 
vorragenden  Schulterecken,  länglich-eiförmig  oder  länglich.  Schenkel  gezähnt.  Vor- 
detschienen  an  der  Spitze  mit  einem  nach  innen  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen 
einfach,  an  der  Würzet  vollkommen  getrennt.    Körper  ungezügelt.) 

1  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  langer.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig 

breiter  als  dag  Hulsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit    ....  2 

 breiter  als  lang,  nnch  vorne  verengt.    Flügeldecken  viel  breiter  als  das 

Halsschild  und  kaum  um  die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit  ....  3 

2  Pechschwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  graugelben  Schuppen  hic  und  da 

besetzt;  Rüssel  tief  punktirt,  mit  drei  feinen,  erhabenen  Langslinicn;  Hals- 
srhild  fast  länger  uls  breit,  sehr  grob  runzelig-punktirt,  mit  einer  kielför- 
mig  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  körnig  gestreift-punktirt,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als  die  übri- 
gen, die  äusseren  hinter  der  Mitte  in  einer  heller  beschuppten  Schwiele 
zusummenfliessend ;  Schenkel  sämmtlich  vor  der  Spitze  gezähnt.  5—5'/,"*. 
Unter  Steinen  im  Sande,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  467.  144.  (^Rhynchaenus.) 
Pz.  Fn.  57.  16.  (Curculio  porcatus.)  poretllu*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  runzelig-punktirt  und  hat  nnr 
eine  erhabene  Mittellinie,  das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  etwas  mehr  er- 
weitert und  die  Flügeldecken  haben  Reihen  von  grossen,  grübchenartigen 
Punkten,  deren  abwechselnde  Zwischenräume  etwas  breiter  und  erhabener 
als  die  übrigen  sind.  4*".  Unter  Steinen,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  504. 
33.  (Lixns.)  Germar.  Ins.  spec.  330.  470.  caliginosos. 

3  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  graugelben  und  rostrothen,  länglichen  Schüpp- 

chen nicht  dicht  bedeckt,  Fühler  und  Füsse  rostroth ;  Rüssel  und  Halsschild 
runzelig-punktirt,  beide  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit 
tiefen,  aus  grübchenartigen  Punkten  bestehenden  Streifen,  deren  abwech- 
selnde Zwischenräume  breiter  und  erhabener  als  die  anderen  sind,  der  fünfte 
hinter  der  Mitte  in  eine  Schwiele  endigend,  eine  gemeinschaftliche  Quer- 
binde vor  der  Schwiele,  so  wie  die  ganze  Spitze  grauweiss  oder  gelb  be- 
schuppt. 5*\  Unter  Steinen  auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  87.  7.  (Curculio.) 
Schocnh.  Cure.  II.  361.  1.  Megerlei. 

Eiförmig,  pechschwarz,  mit  sehr  feinen  und  kurzen  Härchen  sparsam  besetzt, 
Fühler  und  Beine  röthlichbraun ;  Rüssel  runzelig  punktirt,  mit  einer  schwach 
erhabenen  Mittellinie ;  Halsschild  mit  grossen,  grübchenartigen  Punkten  und 
mit  einer  deutlich  erhabenen,  vor  dem  Hinterrande  verschwindenden  Mittel- 
linie; Flügeldecken  punktirt-getreift ,  die  Punkte  gross  und  tief,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  etwas  erhabener  und  mit  kleinen,  stumpfen 
Höckerchen  besetzt.  3'/,  — 4"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Germar.  Ins. 
spec.  330.  469.  Sturmi!. 

.  Ii  deutsche  Arten  noch  hicher: 

Plinthus  Tisch  er  i.  Körper  länglich-eiförmig.  Schenkel  gezähnt.  Schwarz,  gelb 
oder  grau  beschuppt,  die  Fühler  rostfarbig;  Rüssel  mit  fünf  erhabenen  Linien; 
Halsschild  dicht  mnzelig-pnnktirt .  mit  erhabener  Mittellinie ;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  kaum  nach  vorne  gezogenen  Schultet - 
ecken,  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  gekörnt,  die  abwechselnden  wenig  er- 
habener als  die  übrigen,  eine  quere  Makel  hinter  der  Mitte  grauweiss  beschuppt. 
4-5".    Sehoenh.  Cure.  II.  322.  4. 
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Plinthus  anccps.  Körper  länglich-eiförmig.  Schenkel  undeutlich  gezähnt.  Schwarz., 
mit  braungrauen,  sparsamen  Schuppen,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  in 
der  Mitte  mit  Längsrunzeln,  an  den  Seiten  mit  zwei  erhabenen  Linien;  Halsschild 
runzclig-punktirt ,  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  au  der  Wurzel 
kaum  außgerandet,  die  Schultern  nicht  vorragend,  deutlich  punktirt-ge6trcift ,  die 
Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  wenig  erhabener,  eine  quere  Makel 
hinter  der  Mitte  ochergelb.    5*'*.    Schoenh.  Cure.  VII.  Ii.  323.  5. 

853.  Gatt.  Phytonomus. 

Schoenh.    Corc.   disp.   mein.  175.  9*. 
Hypcr*.  Germar.  Mag.  IV.  335. 

(Fühler  dünn ,  ihr  Schaß  bis  zum  Vorderrande  oder  bis  zur  Mitte  der  Augen 
reichend,  ihre  Geissei  siebengliederig ,  die  errlen  zwei  Glieder  mehr  oder  weniger 
länglich,  die  folgenden  fast  schnür  förmig.  Rüssel  rund,  gewöhnlich  so  lang  als  das 
Halsschild  und  etwas  gebogen,  beiderseits  mit  einer  geraden,  zum  unteren  Rande  der 
Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  Augen  oval,  an  den  Seilen  des  Kopfes.  Hals- 
schild-so  breit  als  lang  oder  breiter,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten 
mehr  oder  minder  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Flügeldecken 
mehr  oder  weniger  eiförmig,  oft  sehr  breit  und  bauchig  erweitert.  Vurderbrust 
kurz,  ihr  Vorderrand  gewöhnlich  etwas  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezahnt.  Vor' 
derschienen  an  der  Spitze  ohne  einen  Hornhaken.  Fussklauen  gross,  weit  von  ein- 
ander abstehend*).  Körper  geflügelt  oder  flügellos.  Die  Arten  leben  auf  verschie- 
denen Pflanzen  und  ihre  Larven  verpuppen  sich  in  einem  dünnen,  weitmaschigen 
Cocon,  welchen  sie  gewöhnlich  an  der  Unterseile  der  Blätter  anspinnen.) 

1  Das  erste  und  zweite  Glied  der  Fühlcrgeissel  sind  länglich,  selten  das  zweite 

länger  als  das  erste,  gewöhnlich  das  zweite  kürzer  und  dünner,  aber  stets 

viel  länger  als  das  dritte    .    ...  8 

Erstes  Glied  der  Geissei  länglich  und  stark,  keulenförmig  an  der  Spitze  ver- 
dickt, das  zweite  wenig  länger  als  das  dritte  und  kaum  an  Dicke  ver- 
schieden  SO 

2  HulMschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichraässig 

verengt,  oder  an  den  8eiten  gerade  und  nur  vorne  verengt  8 

 vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schwach,  nach  rückwärts 

deutlich  verengt.    Körper  kurz  und  breit;  die  Flügeldecken  meistens  stark 
bauchig  erweitert  3 

S    Halsschild  so  lang  als  breit  oder  nur  wenig  breiter  4 

 viel  breiter  als  lang  6 

4  Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  deutlich  länger  als  wie  das  erste  ....  5 
Das  erste  Glied  merklich  länger  als  das  zweite  und  ziemlich  stark  an  der 

Spitze  verdickt.  Ungeflügelt,  schwarz,  mit  dichter,  grauer  und  bräunlicher, 
niederliegcnder  Haarbckleidung ;  Fühler  bis  auf  die  Kolbe  rothbraun;  Hals- 
schild dicht  punktirt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  etwas  heller  behaart; 
Flügeldecken  eiförmig,  an  der  Naht  verwachsen,  entfernt  punktirt-gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  weisslich  behaart,  mit  dunk- 
len Makeln.  2  V,"'.  Auf  Vcrbascum- Arten,  selten.  Wilh  Redt,  quaed. 
gen.  &  spec.  coleopt  Aust.  pag.  19.  16.  niaculatlis. 

5  Ungeflügclt,  schwarz,  dicht  mit  braunen  oder  grauen,  haarförmigen  Schuppen 

bedeckt.  Fühler  rostroth;  Rüssel  gebogen,  zwischen  den  Einlenkungsstcllcn 
der  F"ühlcr  mit  einer  kleinen,  kurzen  Rinne;  Halsschild  dicht  punktirt; 


•)  Viel«  Arien  dieser  Cjltunf  Iiiln-n  sowohl  In  der  Komi  des  Korper».  jIs  vuKflg-iUtl  im  ttjur 
des  Rüssels  grosse  VcrwjudUi Inft  mit  den  Callunffeii  Ml.wies  und  Tyrhius .  unterscheide.« 
si.  Ii  j|»er  um  besten  durch  die  unire^ebcue  Form  der  Klni.  u 
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Flügeldecken  breit,  vorne  etwas  nach  gedrückt,  hinter  der  Mitte  stark  nach 
ahw&rts  gewölbt,  pnnktirt-gestreift ,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der 
Streifen  braun  und  grau  geneckt.  4'/,— 5"'.  In  Gebirgsgegenden  nicht 
selten.  Germar.  Mag.  IV.  345.  24.  (Ilypera  palumbaria.)  Schocnh.  Cure. 
VI.  II.  360.  28.  paliimbiiriiiN. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3'/,— 4*"  lang,  der  Rössel  ist  ohne 
Furche  und  die  Flügeldecken  sind  mehr  gewölbt,  auf  dem  Kücken  nicht 
flach  gedrü«  kt.  Der  Käfer  ist  grau,  braun  oder  grünlich  beschuppt  und 
wie  der  Vorige  gezeichnet.  Diese  Art  lebt  auf  Salvia  glutinosa.  Schoenh. 
Cure.  VII.  II.  361.  29.  Dejcan.  Catal.  edit  I.  pag.  29.  (Ilypera  comata.) 

romaliiH. 

ö    Käfer  geflügelt.    Flügeldecken  mit  schwarzen,  sammtnrtig  behaarten,  etwa« 

erhabenen  Funkten  7 

Ungeflügelt.  Eiförmig,  schwarz,  mit  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht 
bekleidet;  Flügeldecken  stark  bauchig  erweitert,  hinter  der  Mitte  schnell 
verengt  und  fast  zugespitzt,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  der 
Funktotreifen  mit  licht  beschuppten  Makeln,  die  Schuppen  etwas  metallisch 
glänzend.  3'/,— 4'/,"'.  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  838.  331.  taf.  86.  fig.  9. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  396.  42.  vieiiüensls. 

7  Schwarz,  mit  grauen  und  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bedeckt, 

die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Seiten  der  Flügeldecken 
und  die  Unterseite  dicht  grauweiss  beschuppt;  Flügeldecken  ziemlich  tief 
punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  heller  beschuppt,  mit 
gereihten,  schwarzen  Sammtfleckcn;  Rüssel  dick,  kürzer  als  das  Halsschild. 
31/,— 3V.'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  529.  133.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  IV.  344.  22.  (Ilypera  punctata.;  Gyllh.  Ins.  III.  108.  38  (Rhynchac- 
nus.)  punctata». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  viel  dünner  und  kaum  kürzer  als  das 
Halsschild,  dieses  an  den  Seiten  mehr  gerundet  erweitert,  die  Flügeldecken 
gewöhnlich  heller  beschuppt,  die  Schultcrcckcn  und  eine  grosse,  nach  innen 
abgerundete  Makel  in  der  Mitte  des  Scitcnrandes  dicht  weisslich  beschuppt. 
3"*.  Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  289.  260.  taf.  82.  flg.  6.  (Cun  ulio.) 
Germar.  Mag.  IV.  344.  21.  (Hypera  fasciculata.)  Gyllh.  Ins.  III.  107.  37. 
(Rhynchaenus  fasciculosus.)  fnsciculatus. 

8  Halsschild  an  den  Seiten  deutlich  gerundet  erweitert  9 

 von  oben  besehen  von  hinten  bis  vor  die  Mitte  beinahe  gleichbrcit  und 

dann  erst  verengt.  Körper  ungeflügelt,  Bchwarz,  ganz  mit  einem  dichten, 
ochergelben,  an  der  Unterseite  glänzenden  Schuppenkleide  bedeckt  und 
überdiess  mit  feinen,  etwas  aufgerichteten,  auf  den  Flügeldecken  gereihten, 
gelblichen  Börstchcn,  Halsschild  mit  zwei  braunen,  breiten  Längsstreifen; 
erstes  und  zweites  Geisselglicd  lang-kcgclförmig,  gleichlang.  3'/t"'.  Von 
den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  521.  85.  (Cur- 
culio.) Pz.  Fn.  19.  11.  (eod.)  AruudlnK 

0    Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  11 

 beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  10 

10    Ungeflügclr,  schwarz,  nur  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  roth,  grau, 
unten  etwas  metallisch  glänzend,  beschuppt  und  überdiess  mit  ziemlich  lan- 
'     gen,  nicderliegendcn,  braunen  Haaren  nicht  sehr  dicht  besetzt,  Flügeldecken 
an  den  Seiten  weiss  gesprenkelt.    2*/,"'.    Ziemlich  selten.    Gyllcnh.  Iiis. 
III.  99.  31.  (Curculio.)  Görmar.  Mag.  IV.  341.  13.  (Hypera  mutabilis.) 

elongatus. 

 ,  wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  stumpf  abge- 
rundeten Schultern  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts 
nicht  erweitert,  die  Seiten  gerade ,  erst  hinter  der  Mitte  schnell  gegen  die 
Spitze  verengt.  Färbung  und  Beschuppung  wie  bei  dem  Vorigen,  die  ge- 
meinschaftliche, dunkle  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  aber  schmäler  und 
erstreckt  sich,  sich  allmälig  verschmälernd,  weit  über  die  Mitte  der  Naht 
bis  nahe  zur  Spitze,  die  Beine  sind  entweder  ganz  pechschwarz,  oder  ihre 
Schienen  und  Füssc  braun.    2"/,'".    Selten.    Redt.  Fn.  436.  Mlturalis. 
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Scheibe  der  Flügeldecken  verschiedenfarbig  gefleckt  oder  mit  weissen  Linien, 
welche  durch  braune  oder  schwarze  Makeln  unterbrochen  sind   .         .  13 

 der  Flügeldecken  mit  helleren  und  dunklen,  nicht  unterbrochenen  Längs- 

linien    12 

 jeder  Flügeldecke  mit  einer  grossen,  länglichen,  dunklen  Makel  an  der 

Seite.  Schwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  weissgelbcn,  öfters  metallisch 
glänzenden  Schuppen  dicht  bedeckt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  zwei  breiten,  dunklen  Längsstreife!! 
über  die  Mitte;  Flügeldecken  mit  sparsamen,  etwas  abstehenden,  weissen 
Haaren  und  ausser  der  grossen  Makel  noch  mit  dunklen  Punkten  und  ge- 
wöhnlich noch  mit  einem  dunklen  Strichel  neben  dem  Schildchcn.  2'/,"'. 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  456.  91.  (Rhynchacnus  )  Gvllh.  Ins.  III.  103.  »4. 
(cod.)  Herbst.  Käf.  264.  233.  taf.  80.  flg.  2.  (Curcufio.)  Plnutagini». 

Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  massig  gerundet  erweitert. 
Schwarz  oder  braun,  Kopf  und  Halsschild  braun  beschuppt  und  behaart, 
letzteres  mit  drei  weiss  beschuppten  Längslinien ,  von  denen  die  schmale 
Mittellinie  sich  über  den  Kopf  und  Rüssel  fortsetzt;  Flügeldecken  grau, 
braun  oder  gelblich  beschuppt .  mit  helleren  Längslinien ,  die  Naht  dunkel 
gefleckt;  eine  kurze  Linie  neben  dem  Schildchen,  zwei  vorne  abgckür/.te. 
hinten  vor  der  Spitze  sich  vereinigende  Linien  in  der  Mitte  der  Scheibe, 
und  gewöhnlich  ein  Strichclcheu  an  den  Schultern  braun  oder  schwant. 
2V,— 2%'".  Häufig.  Fabr.  S.  E  II.  520.  77.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
109.  39.  (Khynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  542.  15.  (Hypera.)  Herbst.  Käf. 
VI.  242.  206.  taf.  77.  Hg.  10.  (Curculio.)  Polygotii. 

Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet, 
nach  vorne  und  rückwärts  gleichmässig  verengt.  Braun,  Fühler,  Beine  und 
Flügeldecken  gelbbraun;  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  fast  gerade, 
dicht  punktirt.  mit  glatter  Mittellinie;  Halssehild  mit  haarförmigen,  etwas 
glänzenden,  grauen  Schüppchen  nicht  sehr  dicht,  seine  Mittellinie  und  die 
Seiten  dichter  besetzt;  Flügeldecken  viel  breiter  uls  das  Halssehild,  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift ,  dicht  braun 
beschuppt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  weisslich 
beschuppt.  2'//".  Dr.  Krackomitzer  fing  diese  schöne  Art  einige  Male 
um  Wien.  Sturm.  Dejean.  Catal.  ed.  3.  pag.  263.  Schoenh  Cure.  II. 
388.  31.  -(na!  us 

Halsschild  in  der  Mitte  viel  breiter  als  lang  14 

 kaum  breiter  als  lang  17 

Seine  Scheibe  mit  zwei  breiten,  durch  eine  feine,  weisslichc  Längsliuic  ge- 
schiedenen dunklen  Streifen  IS 

 so  wie  der  übrige  Theil  und  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  mit 

langen,  haarförmigen,  grauen  Schüppchen  gleichmässig  bekleidet,  nur  hie 
und  da  mit  einem  bräunlichen  Fleckchen,  Fühler,  Schienen  und  Küsse,  häutig 
uueh  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken  rostroth;  Flügeldecken  in  den 
Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  v..n  etwas  aufstehenden  weissen  Haaien  ; 
Rüssel  schwarz.  1%— 2"'.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  113.  41.  (Rhyn- 
chaenus)? poMiru- 

Bcinc  ganz  schwarz  16 

Hie  Schienen  und  Füsse  heller  oder  dunkler  rostroth  I? 

Geflügelt.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  Schüppchen,  Rüssel  ziem- 
lieh dünn,  schwach  gebogen ;  Halsschild  flach  gewölbt ,  undeutlich  punktirt. 
auf  der  Scheibe  sparsamer  beschuppt,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreift ,  auf  den  Zwischenräumen  mit  gereihten 
bruunen  Mukeln.  Häufig  ist  die  Beschuppung  metallisch  glänzend.  21//". 
Von  Herrn  Sartorius  gesammelt.  Gvllh.  Ins.  III.  101.  33.  (Curculio.)  Genn. 
Mag.  IV.  344.  20.  (Hypera.)  Viel««". 

Flügel  verkümmert.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  und  ochcrgelben 
Schüppchen  dicht  bedeckt  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  mit  vielen, 
ungleichen,  schwarzen  Makeln  gesprenkelt;  Rüssel  so  lang  als  das  Hah- 
schild.  zwischen  den  Fühlcrwurzcln  mit  einer  kurzen  Rinne  ;  Halssehild  um 
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ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt;  Schild- 
chen deutlich;  Fühler  schwarz  oder  die  Gcissel  rostroth.  S— 2'/,"'.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt,    Schoenherr.  Cnrc.  VI.  EL  374.  63.  llitttrlo. 

17  Schwan,  graa  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  rostfarbig;  Halsschild  ge- 

rundet, mit  zwei  braunen,  öfters  mit  drei  blassgrOnen,  silberglänzenden 
Streifen;  Flügeldecken  mit  weissen,  schwarz  pnnktirten  Linien  und  an  der 
Wurzel  der  Naht  gewöhnlich  mit  einer  länglichen,  öfters  gezahnten  brau- 
nen Makel  2V,*".  Selten.  Fabr.  S  E.  IL  520.  76  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  105.  36.  (eod.)  Germar.  Mag.  IV.  341.  II.  (Hypera.)  Schoenh. 
Cure.  II.  382.  23.  (Phyt.  insidiosus.)  murinus. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  —  2V4'"  lang,  das  Halsschild 
ist  kürzer  und  zeigt  beiderseits  etwas  vor  der  Mitte  einen  dunklen,  nackten 
Punkt,  die  Flügeldecken  sind  braun  punktirt.  Sehr  häufig.  Herbst.  Käf. 
VI.  263.  232.  taf.  80.  fig.  1.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  104.  35.  (Bhyn- 
chaenus.) variabills. 

18  Flügeldecken  lang-eiförmig,  ihre  Naht  durchaus  gleichmässig  beschuppt  .  .19 
 eiförmig,  die  hintere  Hälfte  der  Naht  nicht  oder  sparsamer  schwarz  ge- 
fleckt als  der  vordere  Theil,  daher  so  wie  der  breite  Seitenrand  der  Flü- 
gelderken viel  beller  gefärbt  erscheinend.  Schwarz,  dicht  grau  oder  grau- 
gelb beschuppt,  die  Schuppen  gewöhnlich  mit  schwachem  Metallglanze, 
Fühler  rostroth,  Halsschild  mit  zwei  breiten,  braunen  Längsstreifen,  Flügel- 
decken mit  vielen,  häufig  zusammenfliessenden,  dunklen  Makeln,  welche  ge- 
wöhnlich in  der  Schildchen-Gegend  einen  grösseren  dunkeln  Flecken  bilden 

Die  Flügeldecken  des  Weibchens  sind  bedeutend  breiter.  2% — 3"'.  Sehr 
häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  -.<65.  234.  taf.  80.  fig.  3.  (Curculio.)  Germar.  Mag. 
IV.  341.  12.  (Hypcra.)  Gyllh.  In«.  IU.  97.  29.  (Bhynchaenus  miles)  •). 

HunpiriosuH. 

19  Schwarz,  mit  kleinen,  runden,  häufig  metallisch  glänzenden  Schüppchen  be- 

deckt, Gcissel  der  Fühler  rostroth;  Halsschild  schwär h  walzenförmig,  an 
den  Seiten  nur  sehr  wenig  erweitert,  mit  zwei  undeutlichen,  dunkleren 
Längsstreifen  über  die  Scheibe;  Flügeldecken  um  das  Schildern  n  herum, 
dann  etwas  vor  der  Mkte  und  hinter  derselben  mit  dunklen,  nackten,  klei- 
nen Makeln,  wodurch  bei  reinen  Exemplaren  zwei  mehr  oder  weniger  deut- 
liche, etwas  hellere  Binden  sich  bilden,  eine  vor  die  andere  etwas  hinter 
der  Mitte.  Selten  ist  die  Beschnppung  bräunlichgclb,  und  die  Makeln  sind 
nicht  nackt,  sondern  dunkelbraun  bes  huppt.  2— 2'/4"*.  Selten.  Linne. 
Fn.  suec.  nro.  590.  (Curculio.)  Gyllenh  Ins.  III.  94.  29.  (Bhynchaenus.) 
Germar  Mag.  IV.  343.  17.  (Hypcra.)  Rumiciii. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich .  das  Halsschild  an  den  Seiten  etwas  mehr  gerun- 
det erweitert,  die  Flügeldecken  auf  dem  Bücken  etwas  mehr  gewölbt,  die 
Beschuppung  ist  weissgrau  und  besteht  auf  dem  Halsschilde  aus  länglichen, 
auf  den  Flügeldecken  aus  runden  und  länglichen,  haarförmigen  Schuppen, 
die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind  abwechselnd  mit  schwarzen  Punk- 
ten gezeichnet.  2%'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  457.  94.  (Bhynchae- 
nus.) Gyllh.  Ins.  III.  96.  28.  (eod.)  Germar.  Mag.  IV.  343.  18.  (Hypcra.) 

Pollax 

20  Flügeldecken  lang-eiförmig,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ein- 
farbig behaart  und   beschuppt,  sehr  selten  an  der  Spitze  mit  wenigen 


Makeln     21 

 eiförmig  oder  kurz-eiförmig,  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  mit  dunkleren  Punkten  oder  Makeln   .  23 

21    Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang   22 


viel  breiter  als  lang.  Schwarz  oder  pechbraun,  mit  grauen  oder  gelb- 
lichen, oder  braunen  haarförmigen  Schuppen  dicht  bekleidet.  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  mit  zwei  breiten,  durch  eine 


•)  GyUrnhaV$  Angabe,  das*  das  Minnrhen  dieser  Art  sechs  Bauehrinjre  besitic,  »st  dahin  7« 
berichtigren,  dass  die  Afterdecke  un  der  Uiiterseile  deutlicher  imrriijrt  »\*  bei  dem  Weibchen 
und  leicht  als  ein  kleines  Ranehaefment  anheben  werden  kann. 
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helle  Längslinic  getrennten  dunkeln  Streifen,  Flügeldecken  auf  den  Zwi- 
schenräumen der  Punktstreifen  mit  einer  Reihe  vou  weissen  Haaren.  Manch- 
mal sind  die  Beine  ganz  rothbraun.  1  "/,"'•  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  523.  97. 
(Cnrculio.)  Germar  Mag.  IV.  340.  9.  (HypcraJ  Gyllh.  Ins.  III.  111.  40. 
(Hhynchaenus  Trifolii.)  mrlrs. 

22  Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ,  Oberseite  mit 

haarförmigen,  grünen  oder  graugelben  Schüppehen  bedeckt.  Halsschild  mit 
zwei  oft  undeutlichen,  dunkeln  Streifen  über  den  Rücken,  Flügeldecken  mit 
feinen,  weissen,  aufstehenden  und  gereihten  Härchen  spursam  besetzt.  I  '/,•". 
Sehr  häufig.  Häutig  kommen  ganz  hell  gelbbraune  Individuen  vor,  mit 
rothhraunem  Kopfe  und  Halsschilde,  bei  denen  sich  nur  an  den  Seiten  des 
letzteren  grünliche  Schüppchen  zeigen.  Fabr.  S  E.  II.  428.  53.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  114.  42  leod.)  Germar.  Mag.  IV.  338.  5.  (HypcraJ 

iiigrirotttrift. 

 ,  die  Kühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ,  Halsschild  mit  drei  kupfer- 

schimmemden,  helleren  Linien,  Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift ,  mit 
grauen,  etwas  metallisch  glänzenden  Schüppchen,  scheckig  besetzt.  1 '/,'". 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  II.  394.  38.  ronstnnn. 

23  Halssehild  nur  wenig  breiter  als  lang.    Schwarz,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 

Unterseite  sparsamer,  Oberseite  dichter  mit  verschieden  grauen,  hie  und  da 
metallisch  glänzenden,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  zwei  breite 
Streifen  über  das  Halsschild,  eine  längliche,  nach  vorne  zugespitzte  Makel 
auf  der  hinteren  Hälfte  jeder  Flügeldecke,  ein  kurzes  Strichel  neben  dem 
Schildchen  und  mehrere  Makeln  auf  der  Naht  braun  oder  schwärzlich ; 
Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang;  Flügeldecken  eiförmig.  Manchmal 
ist  der  ganze  Käfer  gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ,  die 
dunklen  Makeln  zwar  schwächer,  aber  stets  no<  h  deutlich  und  in  der  Form 
kaum  veränderlich.  Die  schwarzen,  aufstehenden  Härchen  auf  den  Flügel- 
decken siud  kürzer  und  etwas  sparsamer  als  bei  der  vorigen  Art.  Um 
Wien  häufig.    Redt.  Fn.  437.  plaprjatus. 

 doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert. 

Schwarz,  dicht  grau  beschuppt,  das  Halsschild  ohne  hellen  Längsstreifen, 
Flügeldecken  fein  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 
braun  oder  schwarz  gefleckt.  2%"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Herbst. 
Kä».  VI.  276.  248.  tab.  81.  tig.  5.  (Curculio)  COntailliliatus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Phytonomus  Kunzei.  Germar.  Fn.  Eur.  VII.  11.  (Hypera.)  Hals- 
sehild etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  wenig  breiter  als  lang,  vor  der  Bpitze 
stark  eingeschnürt.  Oben  dicht  chocolade-braun  beschuppt,  ein  breiter  Streifen  an 
den  Seiten  des  Halsschildes  und  die  feine  Mittellinie,  der  dritte,  siebente  und  neunte 
Zwischenraum  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  gelblich-weiss  beschuppt, 
der  fünfte  Zwischenraum  an  der  Wurzel  weisslich,  nach  hinten  so  wie  der  erste 
röthlich  beschuppt.    2 '/,"*.  Leipzig. 

Zu  Nr.  6.  Oxalis.    Herbst.  Käf.  VI.  247.  212.  tab.  78.  fig.  1.  (Curculio.) 

Ungcflügelt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  fein  graufilzig,  die  Fühler  rostroth;  Hals- 
sehild kürzer  als  breit,  hinten  verengt;  Flügeldecken  gestreckt,  vor  der  Spitze  zu- 
sammengedrückt, punktirt-gestreift,  schwach  braun  gewürfelt.  2'/,'". 

Zu  Nr.  14.  oblongus.  Schoenherr.  Cure.  VI.  II.  369.  45.  Länglich,  schwarz, 

grau  und  braun  untermischt  beschuppt,  Fühler  rostfärbig;  RÜBsel  kurz,  dick,  ziem- 
lich gerade;  Halsschild  dicht  und  nndeutlich  punktirt,  vorne  und  hinten  schnell 
verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  ziemlich  tief  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  etwas  gewölbt,  die  abwechselnden  braun  gefleckt 
3"'.    Nach  Zebe  am  Rhein. 

Zu  Nr.  17.  crinitus.  Schoenherr.  Cure.  11.403.  52.  Kurz-eiförmig,  schwarz, 

behaart,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  röthlich-pechbraun ;  Halsschild 
gewölbt,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet  erweitert,  obeu  mit  drei  schwachen, 
heller  beschuppten  Streifen;  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift,  mit  sparsamen 
braunen  Punkten  uefleekt     2 Vi*".    Nach  Zehr  am  Rhein. 
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Zu  Nr.  17.  Phytonomus  tcssellatus.  Schoenh.  Cure.  II.  404.  53.  Ziemlich 
eiförmig,  schwant,  braun  beschuppt,  die  Fühler  und  Fösse  rostroth;  Halsschild  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  gerundet,  ohne  heller  beschuppte  Linien ;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  grau  und  schwarz  gewürfelt. 

854.  Gatt.  Limobius. 

Srhocnherr.    Mmtisia.    II.  Curcul.   paf.  M. 

(Von  der  Gattung  Phytonomus  nur  durch  die  Fähler  unterschieden,  deren 
Geissei  bloss  sechs  Glieder  zählt,  das  erste  lang,  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt, das  zweite  an  der  Spitze  nur  so  dick  als  das  dritte,  aber  kegelförmig,  die 
folgenden  vier  gleich,  fast  dicker  als  lang.  Der  Körper  ist  kurz,  gedrungen,  be- 
schuppt und  mit  aufstehenden  Börstchen  besetzt,  ungeflügelt.  Es  ist  nur  eine  Art 
bekannt.) 

Braun,  mit  etwas  metallisch  glänzenden,  grauweissen,  gelben  und  braunen 
Schüppchen  bedeckt,  Fühler  und  Beine  rothlich-gelbbraun,  Kassel  rostroth; 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  mit  zwei  breiten,  durch  die  dichter  beschuppte  Mittellinie  getrenn- 
ten, dunkleren  Streifen  Ober  den  Kücken ;  Flügeldecken  etwa  um  ein  Drittel 
länger  als  zusammen  breit,  mit  weisslichen  und  dunklen  Makeln  und  mit 
langen,  aufstehenden,  weissen  und  schwarzen  Haaren,  die  Naht  auf  der 
hinteren  Hälfte  heller  beschuppt  und  weniger  dunkel  gefleckt  als  die  vor- 
dere Hälfte.  1 '/,'".  Ein  einziges  Exemplar  unter  den  vielen,  welche  ich 
besitze,  hat  eine  ganz  schwarze  Grundfarbe  und  nur  die  FQhlcr  bis  auf  die 
Kolbe,  die  Schienen  und  Füsse  sind  röthlichgclb.  Herbst  Käf.  VI.  278. 
851.  taf.  82.  flg.  7  (Curculio.)  Gyllh.  Ina.  III.  116.  44  (Rhynchaenus.) 
Germar.  Mag.  IV.  340.  8.  (Hypera.)  disMiniilis. 

855.  Gatt.  Procas. 

Stephens.  Brit  Eotom.  IV.  90. 

(Fühler  schlank  und  ziemlich  lang ,  Ar  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen 
nicht  erreichend,  die  Geissei  siebengliederig,  die  ersten  drei  Glieder  derselben  long- 
lich. Rüssel  ziemlich  lang,  dünn,  stielrund,  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  schwach 
verdickt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  oval.  Halsschild  hinten  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert,  vorne  verengt  und  beiderseits  ausgerandet.  Schildchen 
sehr  klein.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit.  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  kleinen  Jlnrnhaken.    Klauen  normal.    Körper  geflügelt.) 

Die  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  England  vor, 
eine  davon  —  Procas  Steven  i,  Schoenhcrr.  Cure.  III.  287.  6.  (Erirhi- 
nus.)  Jaquelin-Duval.  Gen.  d.  Coleopt.  pag.  29.  pl.  13.  flg.  58  —  auch  in 
Frankreich  an  Mauern  und  unter  Steinen.  Selbe  ist  3"'  lang,  länglich- 
eiförmig,  schwarz,  glanzlos,  mit  filzigen  grauen  Härchen  sparsam  besetzt, 
die  FQhlcr  und  Fasse  sind  röthlich« pechbraun ;  Halsschild  sehr  dicht  punk- 
tirt,  mit  einer  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  entfernt 
punktirt-gestreift,  grau  und  braun,  fleckig  behaart. 

856.  Gatt.  Coniatus. 

Schoenhcrr.  Cure,  dispo».  paf.  176.  95. 

(Der  kurz  vorhergehenden  Gattung  —  Phytonomus  —  äusserst  nahe  verwandt 
und  nur  wenig  verschieden.  An  den  Fühlern  ist  das  vierte  bis  achte  Glied  kurz, 
am  Ende  abgestutzt,  die  Endkeule  ist  wenig  verdickt  und  schwach  abgesetzt,  der 
Schaß  erreicht  den  Vorderrand  der  seitlichen,  mmlen,  fast  halbkugelßrnng  vor- 
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springenden  Augen.    Der  Rüssel  ist  gerade.    Das  Halsschild  ist  hinten  abgestutzt 

und  der  etwas  aufstehende  Rand  sehr  schnack  zweimal  gebuchtet.    Der  Körper  ist 

länglich,  geßügelt.) 

Die  vier  bekannten  südeuropäischen  Arten  sind  Äusserst  niedliche  Thierchen 
mit  schönem,  gewöhnlich  grün-goldenen,  purpurroth  gezeichneten  Schuppen- 
kleide. Die  bekannteste  Art  ist  die  in  Frankreich  häufig  auf  Tamarisken 
vorkommende  Art  —  Coniatus  Tamarisci,  Fabr.  8.  E.  II.  513.  42. 
(Curculio)  Selbe  ist  2"*  lang,  ganz  grün  beschuppt,  goldglanzend ,  die 
Spitze  des  Küsseis  und  die  Fühlerwurzel  sind  gelbbraun,  die  Flügeldecken 
besitzen  jede  zwei  kupferrothe,  goldschiramernde  Makeln,  welche  mehr  oder 
weniger  schwarz  begrenzt  sind  und  zwei  schiefe,  weisslich  beschuppte  Ma- 
keln an  den  Seiten. 

857  Gatt  Rhytirrhinus. 

Scburnberr.  Cure.  dlap.  metb.  162.  85. 

(Ausgezeichnet  durch  die  Bildung  des  Halsschildes,  dessen  Vorderrand  beider- 
seits gegen  die  Augen  in  einen  abgerundeten  Lappen  erweitert  ist.  Beide  Lappen 
zusammen  bilden  eine  Art  Rinne ,  in  welche  der  Käfer  den  Rüssel  und  den  Kopf 
bis  über  die  Augen  einlegen  kann.  Die  Fühler  sind  ziemlich  schlank ,  ihr  Schaft 
erreicht  beinahe  den  Vorderrand  der  eiförmigen,  seitlichen,  kaum  vorragenden  Augen, 
die  ersten  zwei  Glieder  der  siebengliederigen  Geissei  sind  länglich.  Rüssel  fast 
doppelt  so  lang  als  der  Kopf  oben  gefurcht  oder  gekielt.  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  vorne  seicht  gemeinschaftlich  ausgründet,  mit  etwas  vorragenden,  ab- 
gerundeten Schultern,  ziemlich  geraden  Seiten  und  gewöhnlich  mit  einer  Schwiele  vor 
der  Mitte.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze.  Fussglie- 
der drehrund,  unten  ohne  Sohle,  die  Klauen  einfach,  vollkmnmen  getrennt.  Die  bis 
jetzt  bekannten  Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  vor- 
züglich aber  das  Cap  der  guten  Hoffnung.) 

Eine  bereits  in  Süd-Frankreich  vorkommende  Art  —  Rhytirrhinus  im- 
pressicollis  —  Schocnherr.  Cure.  II.  419.  6,  Jaquelin-Duval  Genera  d. 
Coleopt.  pag.  80.  pl.  18.  flg.  60  —  ist  3'"  lang,  mit  dichtem  grauem  Ueber- 
zuge,  die  Fühler  und  Beine  lind  rostbraun,  die  Stirne  eben,  der  Kussel  von 
einer  Mittelfurche  durchzogen,  das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  wenig  ge- 
rundet erweitert,  seine  Scheibe  besitzt  eine  Mittclfurche  und  beiderseits 
eine  Grube,  die  Flügeldecken  sind  undeutlich  punktirt-gestreift,  mit  etwas 
erhabneren,  abwechselnden  Zwischenräumen. 

858.  Gatt.  Ptochus. 

Scboenberr.  Cure.  disp.  metb.  187.  103. 

(Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild ,  ihr  Schajt  die  Augen  weit  überra- 
gend, die  ersten  zwei  Glieder  der  siebengliederigen  Geissei  länglich,  die  folgemlen 
kurz,  die  Keule  nur  wenig  verdickt.  Rüssel  viel  kürzer  als  der  Kopf,  vorne  tief 
atisgerandet,  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche  an  der  Spitze.  Augen  an  den  Seiten  des 
Kopfes,  rund,  etwas  vorragend.  Halsschild  quer,  hinten  und  vorne  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gewohnlich  schwach  erweitert.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  ei- 
oder  läng lich-ei förmig.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  spornlos.  Fussglieder  unten 
mit  filzig  behaarter  Sohle.  Fussklauen  enge  an  einander  stehend,  an  der  Wurzel 
mitsammen  verwachsen  *). 


•)  Ptocbi»  porcellus  Scbonbcrr  und  einige  nabcsU-hvudc  sudiuaaiachc  Arten  habe»  *w«i  normale, 
vollkommen  gelrenut  ateboude  kluuou  und  durfU-u  aoiutt  «nie  eigene  (.dltuiig  bilden 


Digitized  by  Google 


LXI.  FAM.  CURCULIOMIDBS. 


Die  verbreiterte  Art  unter  den  vier  im  Osten  ron  S&d-Enropa  vorkommen- 
den Arten  ist  der  in  Ungarn,  Dalmatien,  Italien  u.  s  w.  gesammelte  — 
Ptochus  bisignatus  —  Germar.  Ins.  spec.  410.  555.  (Peritclus.)  Jaque- 
lin-DuvaL  Genera  d.  Cosopt,  pag.  32.  pl.  13.  fig.  62.  Er  ist  1'/,"'  lang, 
schwan,  grau  beschuppt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schie- 
nen nnd  Füsse  sind  rostroth;  Flügeldecken  kugelig- eiförmig ,  gestreift,  bei- 
derseits mit  einer  nackteren,  daher  dunklen  Makel;  drittes  bis  siebentes 
Glied  der  Geissei  dirker  als  lang.  Eine  fünfte  Art,  welche  in  Thüringen 
vorkommt,  wurde  von  Herrn  F  ach  in  der  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856. 
S.  242  als'  Ptochus  quadrisi  gnatns  beschrieben.  Die  Geisselglieder 
sind  bei  dieser  Art  länger  als  dick,  die  Flügeldecken  haben  mehrere  dunkle 
Makeln,  deren  Stellung  aber  von  dem  Verfasser  unklar  beschrieben  ist. 


859.  Gatt.  Platytitrfttis. 

sulTri-u.  Stettin,  entom.  Zeit?.  1848.  s.  56. 

(Doktor  Suffrian  hat  durch  Vergleich  der  Original' Exemplare  von  Tra- 
chyphloeus  inertnis  Schoenh.  und  Platy  tarsus  tetiger  Germar  nachgewie- 
sen, das*  diese  beiden  Käfer  einer  und  derselben  Art  angehören.  Da  nun  Platy- 
tarsus  setiger  ein  wirklicher  Trochyphloeus  ist,  so  überträgt  Dr.  Suffrian  nach 
Prof  Germar 's  Ansicht  den  vakanten  Gattungsnamen  an  einen  sicilianischen  Rüssel- 
käfer, der  sich  von  der  ganz  nahe  verwandten  Gattung  Ptochus  hauptsächlich  nur 
durch  gespornte  Schienen  unterscheidet.) 

Die  einzige  Art  —  Platy  tarsus  aurosus  —  Suffrian  1.  c.  ist  l'/,'"  lang, 
schwarz,  grün  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  sind  rothgelb,  die 
Flügeldecken  reihenweise  mit  Börstchen  besetzt. 

860.  Gatt.  Trncltypliloeus. 

Scboeub.  Cure.  dlsp.  roeth.  1826. 

(Der  Gattung  Omiat  sehr  nahe  verwandt,  der  Schaft  der  Fühler  ist  aber  sehr 
dick,  die  Geisselglieder  mit  Ausnahme  der  zwei  ersten  sind  sehr  kurz  und  breit,  der 
Rüssel  ist  so  lang  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet,  die  Fühler- 
furche  fast  gerade  und  tief,  bis  zu  den  Augen  reichend,  das  Halsschild  gewöhnlich 
doppelt  so  breit  als  lang,  das  Schildchen  nicht  sichtbar,  die  Flügeldecken  breit,  kurz- 
eiförmig ,  an  der  Naht  verwachsen.  Schienen  gespornt.  Fussklauen  normal.  Der 
Körper  ist  ungeßiigelt,  häufig  mit  einer  dichten,  grauen  Kruste  überzogen,  aus  wel- 
cher nur  die  aufstehenden  Börstchen  hervorragen.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  auf 
sandigen  Grasplätzen.) 

1  Hulsschild  mit  einer  seichten,  aber  deutlichen  Mittclrinne  2 

 ohne  Mittelrinne  6 

2  Vorderschienen  unbewaffnet  oder  nur  mit  einfachen  spitzigen  Zahnen  an  der 

Spitze   .   3 

 an  der  Spitze  mit  drei  grossen  spitzigen  Zahnen,  von  denen  einer  nach 

aussen,  der  andere  nach  innen  gerichtet,  der  mittlere  ober  dem  ersten  Fuss- 
gliede  gabelförmig  gespalten  ist.  Schwarz,  mit  einem  dichten,  braunlich- 
grauen  Uebcrzugc,  Fühler  und  Beine  braun  ;  Rüssel  mit  einer  breiten  Längs- 
furche ;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark 
gerundet  erweitert,  vorne  stark  eingeschnürt,  die  Mittelrinne  seicht;  Flü- 
geldecken kurz-eiförmig,  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
mit  einer  Reihe  von  langeu,  aufstehenden,  gegen  die  Spitze  etwas  verdick- 
ten, borstenförmigon  Schuppen.  1%— V/%'\  Um  Wien  nicht  selten.  Redt 
Fn.  I.  430.  erinacrua. 

$    Oberseite  mit  ziemlich  kurzen,  manchmal  sogar  ziemlich  undeutlichen,  nicht 

dichten  Borsten    4 
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Uberseite  mit  langen,  aufstehenden  Borsten,  welche  auf  den  Flügeldecken  auf 
jedem  Zwischenräume  eine  Keihe  bilden  und  nach  hinten  an  Lange  zuneh- 
men. Eiförmig,  röthlich-pechbraun,  mit  einem  braunen  oder  grauen,  nicht 
sehr  dichten  Schuppenkleide.  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Rüssel  un- 
deutlich gefurcht;  Halsschild  vorne  kaum  eingeschnürt;  Flügeldecken  ge- 
streift, in  den  Streifen  mehr  oder  minder  deutlich  punktirt;  Vorderschienen 
Rii  der  Spitze  unbewehrt.  I '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivier. 
Ent.  V.  84.  pag.  363.  nr.  425.  tab.  31.  taf.  477.  (Curculio.)  Gyllcnhal.  Ins.  IV 
613.  35-86.  (Curculio  aristatus  )  sqanraillatu« 

4  Oberseite  mit  braunem  oder  graubraunem  Schuppenüberzuge  5 

 vorzüglich  anf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen  Schüppchen  gefleckt. 

Pechschwarz,  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Rüssel  breit  gefurcht;  Hals- 
schild beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  die  Mittelfurche  seicht,  weiss- 
lich  beschuppt ;  Flügeldecken  kurz-eiförmig,  deutlich  gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  mit  einer  Reihe  von  dicken,  aufstehenden,  gelblichen 
Schuppen ;  Spitze  der  Vorderschienen  mit  vielen  ganz  kleinen  Zfthnchen  am 
Rande  und  mit  einem  deutlichen,  nach  innen  gerichteten  Häkchen.  Wt"'. 
Ziemlich  selten.    Schoenherr  Cure  II.  492.  5.  ?  •).  scümns 

5  Eiförmig,  schwarz,  Fühler  und  Beine  braun;  Rüssel  mit  einer  breiten  Längs- 

furche;  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  vor  der  Spitze 
etwas  eingeschnürt,  seine  Scheibe  gewöhnlich  beiderseits  mit  einem  längli- 
chen Grübchen  und  mit  seichter  Mittelfurche;  Flügeldecken  fast  eiförmig, 
deutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  aufstehenden, 
ziemlich  dicken  Börstchen;  Spitze  der  Vorderschienen  mit  mehreren  staehcl- 
artigen  Zahnchen  und  mit  einem  sehr  kleinen,  nach  innen  gerichteten  Häk- 
chen. 1 V« — 1  Vi"'.  Ziemlich  häufig.  Linne".  Maut.  Plant  pag.  531.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  III.  309.  35.  (eod.)  Stephens.  Britz.  Entom.  rV.  121.  I. 
(Trach.  teasellatus.)  M'itbt  U'ttiu*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  über  1 '/,'"  lang,  der  graugclbc  Schuppen- 
überzug äusserst  dicht,  so  das«  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  nur  schwach 
erscheinen,  die  aufstehenden  Schuppen  sehr  klein  und  sparsam,  und  nur  an 
der  Spitze  etwas  langer,  der  Haken  an  der  Spitze  der  Vorderschienen 
grösser    Sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  II.  491.  3.  sqtintiiOMi* 

6  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  Stacheln  bewaffnet  7 

 unbewaffnet  *.  8 

7  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  drei  spitzigen  Zahnen,  von  denen  der  mitt- 

lere gabelförmig  gespalten  ist,  der  äussere  ragt  etwas  ober  der  Spitze  wag- 
recht nach  aussen.  Schwarz,  mit  einem  dichten  krustenartigen  Ueberzuge, 
Fühler  und  Beine  rothbrann;  Rüssel  eben,  ohne  Mittelfurche;  Halsschild 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügeldecken  un- 
deutlich gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  aufstehenden, 
gereihten  Börstchen  sparsam  besetzt,  manchmal  die  abwechselnden  etwas 
erhabener  (Trachyph.  alternans  Schoenh.  Cure.  II.  498.  8).  1  —  I '/«'".  Nicht 
selten.  Linne\  Fn.  nro.  592.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  L  117.  15. 
Germ.  Ins.  spec.  405.  550.  (Tr.  spinimanus.)  grabe*!*. 
 mit  zwei  langen,  spitzigen,  einfachen  Dornen  Eiför- 
mig, schwarz,  mit  einer  braunen  KniBte  überzogen  und  mit  sparsamen,  zer- 
streuten, weisslichen  Börstchen,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Halsschild 
hinter  der  Spitze  kaum  eingeschnürt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erwei- 
tert; Flügeldecken  äusserst  undeutlich  punktirt-gestreift.  1  '/,'"•  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  II.  494.  10.  IntingiiioMU*. 

8  Rothbraun,  äusserst  dicht  punktirt  und  mit  kleinen,  runden,  weisslichen  Schup- 

pen   dicht    bedeckt,    welche  aber  stets  die    Grundfarbe  durchschimmern 


•)  Es  Ist  wohl  nftr lieh,  dass  dies«  Art  mit  einer  von  Schoenherr  besrhriclienen  niSAmnienftlltt 
da  ■bor  der  Verfasser  in  «einen  sonst  in  irenanen  ll<>s«-lir<-ibunjren  den  IIa«  der  Vorderaehte- 
nen  nur  bei  einigen  Arten  anfuhrt,  io  lasten  selbe  »ich  nicht  mit  voller  sicherheil  Iwiiim- 
men ,  nm  so  mehr,  da  die  Beschaffenheit  der  Oberfläche  bei  den  Arten  dieser  Gattung'  so 
ffleichforniir  ist. 
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lassen ;  Rüssel  mit  einer  schmalen,  tiefen  Mittelrinne ;  Halsschild  etwas  mehr 
als  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der  Hinterrand  und  die  Seiten  abgerun- 
det, an  der  Spitze  nicht  eingeschnürt  und  ohne  Spur  von  einer  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  auf 
der  hinteren  Hälfte  mit  kleinen,  aufstehenden,  gereihten,  weissen  Börstchen. 
1"'.  Sehr  selten.  Redt.  Fn.  I.  431.  »nbuloHOH. 
Röthlich-pechbraun,  Fühler  und  Beine  etwas  heller,  Rüssel  mit  einer  bis  cur 
Stirne  verlängerten  Mittelrinne ,  Kopf  und  Halsschild  mit  zerstreuten,  weiss- 
lichen  Börstchen;  Flügeldecken  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume  mit 
einer  regelmassigen  Reihe  von  weissen,  nach  rückwärts  gerichteten  Hörst» 
chen.  */»"'•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Schoenherr  Cure.  VII.  I. 
119.  19.  Id  Cure.  V.  II.  921.  1.  (Platytarsus  setiger)*).  Iiitrinis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Trachyphloeus  ventricosns.  Germar.  In«,  spec.  pag.  405.  nro.  449. 
Kugelig-eiförmig,  schwarz,  mit  einer  dichten  grauen  und  braunen  Kruste  überzogen, 
vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  grau  und  braun  gefleckt;  Rüssel  und  Stirne  ge- 
furcht, erstcrer  an  der  Wurzel  etwas  eingeschnürt;  HalBschild  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  einer  Mittelrinne  und  zwei  Querrunzeln  vor 
der  Spitze;  Flügeldecken  seicht  gefurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von 
kleinen,  sparsamen,  weisslichen  Börstchen.  1'/,— «V«'"  Nach  Herrn  Zebe  bei 
Hanau,  mir  nur  von  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  7.  digitalis.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  615.  35—36.  (Curculio.)  Eiförmig, 

schwarz,  mit  einer  grauen  Kruste  bedeckt,  die  Ffthlcr  und  Beine  rostfarbig;  Rüssel 
eben;  Halsschild  kurz,  quer,  vorne  verengt,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den 
Seiten  stark  gerundet  erweitert ;  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Streifen  und  mit 
weisslichen,  hinten  etwas  längeren  und  dichteren  Börstchen  besetzt.  1"'.  Nach 
Herrn  Zebe  bei  Regensburg  und  Heidelberg. 

861.  Gatt.  MitomerniuH. 

Jaquelin- Natal.  Genera  d.  Cole»pt.  pap\  33.  »I.  1*.  tg.  64. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt,  doch  haben  die  Schie- 
nen an  der  Spitze  keine  Endstucheln  und  das  Halsschild  ist  nur  wenig  breiter 
als  lang  **). 

Die  einzige  in  Spanien  gesammelte  Art  —  Mitomermns  Hystrix,  Jaqne- 
lin-Duval.  1.  c.  —  ist  17,"'  lang,  brann.  oben  sparsam,  mit  aschgrauen 
Schüppchen  und  weisslichen  Börstcheu  besetzt,  die  Schüppchen  an  der  Un- 
terseite des  Körpers,  auf  dem  Rüssel  und  Kopfe,  so  wie  an  den  Seiten  des 
Halsschildes  dicht,  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  mit  einer  bis  zur 
Stirne  verlängerten  Mittelrinne ;  Hulsschild  dicht  und  deutlich  punktirt, 
seine  Scheibe  mit  drei  schwach  angedeuteten  Längseindrücken ;  Flügeldecken 
regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Streifen  deutlich  punktirt;  Spitze  der 
Schienen  mit  drei  sehr  kurzen  Dörnchen. 

862.  Gntt.  Cathurmiocerus. 

Scboenherr.  Cure  VII.  I.  120.  300. 

(Fühler  ziemlich  kurz ,  dick ,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  des  Halsschildes 
erreichend,  ullmülig  verdickt  und  gebogen,  die  ersten  zwei  Glieder  des  Fadens  kurz- 
kegelförmig,  die  folgenden  kugelig,  mit  Dorsten  besetzt,  die  Keule  kurz-eißrmig,  zu- 
gespitzt.  Rüssel  kurz,  kräftig,  oben  ßach,  mit  einer  deutlichen,  bis  zur  Stirne  rei- 


*)  Siehe  dir  vorhergehende  natlung;. 
*•)  Mir  itt  diese  Gattung  unbekannt,  uud  mos  dem  Vergleiche  der  von  Herrn  Jaquelin-Durat 

iiufcrjrebeiien  «IhrtMklere  mit  denen  der  uig.  n  Haltung  '»t  mir  der  Unlersehle.l  »fehl  klar 

geworden. 
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chenrlen  Mittelrinne,  an  der  Spitze  dreieckig  aus geschnitten.  Augen  an  den  Seitett 
des  Kopfes,  wenig  gewölbt.  Halsschild  beinahe  so  lang  als  hinten  breit,  vorne  und 
hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet.  Flügeldecken  ziemlich  eiför- 
mig, an  der  Wurzel  leicht  gemeinschaftlich  ausgerandet,  oben  gewölbt,  an  der  Spitze 
abschüssig.  Beine  mö*sig  dick,  die  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
die  Schienen  gerade,  stielrund,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  nach  innen  gerich* 
teten  Hornhaken,) 

Es  sind  bis  jetzt  vier  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Die  bekannteste  Art 
—  Cathortniocerus  horrens,  Schocnherr.  Cure.  II.  495.  II.  (Trachy- 
phlocus)  —  welche  in  Spanien  vorkommt,  ist  1'/,*"  lang,  länglich-eiförmig, 
schwarz,  grau  beschuppt  und  mit  Börstchen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine 
sind  röthlich -pechbraun;  Halsschild  dicht  punktirt,  ohne  Vertiefungen; 
Schildchen  kaum  sichtbar;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  mit  deutlichen,  ziemlich  entfernten  Punkten,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  breit  und  eben,  runzelig. 


863.  Gatt.  Meira. 

Jaquelin-Daval.  Aonal.  4.  I.  »oc.  entoro.  de  France.  1852.  paf.  713. 

(Fühler  sehr  dick,  ganz  mit  Börstchen  besetzt,  ihr  Schaft  den  Vorderrand 
des  Halsschildes  erreichend,  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt  und  gekrümmt,  Geissei 
siebengliederig,  ihr  erstes  Glied  kegelförmig,  das  zweite  sehr  kurz,  kaum  länger  als 
die  folgenden,  queren,  Fühlerkeule  klein,  kaum  dicker  als  die  vorhergehenden  Glie- 
der. Rüssel  so  lang  als  der  Kopf,  kurz,  breit,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet,  mit 
einer  kurzen  breiten  Fühlerfurche.  Augen  klein,  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes. 
Hulsschild  walzenförmig,  kaum  breiter  als  lang.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken länglich-oval.  Beine  einfach,  kurz  und  kräftig.  Füsse  mit  zwei  getrennten 
Klauen.) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  —  Meira  cras- 

sicornis,  Jaquclin-Duval  1.  c.  pag  713  —  ist  VL*"  lang,  ziemlich  ge- 
wölbt, schwarz,  dicht  mit  grauen  Schuppen  besetzt,  die  Fühler  sind  röthlich- 
braun,  der  Schalt  und  die  Keule  heller;  Halsschild  runzelig  punktirt;  Flü- 
geldecken deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
einer  Reihe  kleiner  Börstchen ;  Beine  rostfarbig.  Frankreich  bei  Montpellier. 


864.  Gnu.  Oinias. 

Germar,  mg.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend, 
gebogen,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei 
etwas  länger  als  die  Übrigen,  das  erste  dick,  Rüssel  kurz,  etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  mit  einer  kurzen,  gegen  die  Augen  flach  ausgebreiteten  Fühlerfurche.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  klein,  etwas  gewölbt.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder 
breiter.  Srhildchen  klein  oder  undeutlich.  Flügeldecken  lang-eiförmig  oder  eiförmig, 
oder  fast  kugelig,  punktirt-gestreift.  Vorderbrust  und  Beine  einfach,  selten  die  Vor- 
derschienen gebogen.  Letztere  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Enddorne.  Fussklauen 
einander  genähert,  an  der  Wurzel  verwachsen,  Körper  behaart,  ungeflügelt.  l)ie 
Arten  leben  auf  sandigen  Grasjüützen.) 

1    Eifer  schwarz  mit  grünem  Glänze  und  feiner,  grauer,  niederliegender  Be- 
haarung  S 

 pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  roth  -  oder  gelbbraun  oder  ganz  hell 

gefärbt,  nie  mit  Motall^laiu  .1 
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2  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  doppelt  so  breit  ab  lang, 
an  den  Seiten  wenig  erweitert ;  Flügeldecken  kngclig  mit  starken ,  tiefen 
Punktstreifen ;  Unterseite  und  Schildchen  dichter  mit  glänzenden,  haarförmi- 
gen  Schüppchen  besetzt;  Hiutcrschcnkel  spitzig  gezahnt.  1V3 — 1 '/,'".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  528  125.  (Curculio.)  Oliv.  Knt.  V.  83.  pag.  421.  519. 
pl.  35.  6g.  545.  (Curculio  globulus.)  Dejean  Cat.  ed.  III.  290.  (Ora.  scu- 
tellaris)  Hcminuliim. 
Dem  Vorigen  äusserst  Ähnlich,  aber  nur  1  —  1'/;"*  lang,  das  Halsschild  nur 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Unterseite  und  das  Schildchen  nicht 
dichter  behaart,  die  Hinterschenkel  ungezahnt.  Um  Wien  in  den  Donau- 
Auen  sehr  gemein.  Fabr.  S  E.  II.  531.  140.  (Curculio.)  Herbst.  Kaf.  VI. 
355.  329.  taf.  87.  tig.  15.  (eod.) 


8    Halsschild  fein  und  sehr  dicht  runzelig  punktirt  4 

 mit  grossen,  deutlich  von  einander  getrennten  Punkten  8 

4  Körper  gerundet-eiförmig     Schildchen  undeutlich  oder  nicht  sichtbar  ...  5 
 läuglich-eiförmig.    Schildchen  deutlich  7 

5  Flügeldecken  mit  langen,  aufstehenden  Borstenhaaren  6 

 nur  schwach  mit  borstenförmigen  H&rchen  besetzt.    Blass  gelbbraun, 

Kopf  und  liüssel  äusserst  dicht  punktirt;  Fühler  ziemlich  dick,  mit  stark 
gekrümmtem  Schafte;  Halsschild  kurz,  quer,  vorne  schmäler,  in  der  Mitte 
gerundet  erweitert,  äusserst  dicht  und  undeutlich  runzelig  punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt -gestreift.  V/t — 1 '/,'".  Von  den  Herren  Ullrich  und 
Miller  gesammelt.  Panzer.  Fn.  17.  18.  (Curculio.)  Schocnhcrr.  Cure.  II. 
505.  13.  grarilipes. 

6  Halsschild  an  den  Seiten  mit  runden,  weisslichen  Schüppchen  dicht  besetzt. 

Käfer  pechschwarz  oder  braun,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun ;  Flügeldecken  kugelig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  langen,  gleichdicken,  aufstehenden  Borsten.  V/%"'.  Ziemlich  selten. 
Fuhr.  S.  E.  U.  526.  112.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IU.  307.  34.  (cod.)  Pz. 
Fn.  7   7.  (eod.)  hlrwutulu*. 

—  gleichmäßig  behaart,  die  grauen  Härchen  höchstens  an  den  Seiten 
etwas  dichter.  Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  sparsam  behaart,  die 
Flügeldecken  kurz-eiförmig,  in  den  Zwischenräumen  ausser  den  langen,  fei- 
nen, aufstehenden  Haaren  nur  mit  zerstreuten  Härchen.  Der  Käfer  ist  ge- 
wöhnlich schwarz,  die  Flügeldecken  schwarz-  oder  pechbrann.  die  Fühler 
mit  Ausnahme  der  Kolbe  und  die  Beine  rothgelb.  l'/t  —  !'//"•  Auf  schatti- 
gen Grasplätzen  sehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  408.  551.  (Trachyphlocus  ) 

VilloSUltlB. 

7  Flügeldecken  kurz- eiförmig,  mit  langen,  abstehenden  Borstenhaaren.  Dicht 

weissgrau  behaart,  heller  oder  dunkler  braun,  der  Kopf  schwarz,  die  Füh- 
ler und  Beine  roth-  oder  gelbbraun;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  die 
Zwischenräume  der  tiefen  Punktstreifen  dicht  weissgrau  niedcrliegend  be- 
haart, mit  einer  Reihe  aufstehender  Börnchen  1'/,  —  1 '/,*".  Um  Wien, 
selten.    Schoenh.  Cure.  VII.  I.  138   19.  prulnosUH. 

 in  den  Zwischenräumen  der  Pnnktstrcifen  mit  einer  Reihe  von  kleinen, 

kurzen,  weisslichen  Börstehen.  Käfer  pechbraun  oder  rothbraun,  glanzlos, 
die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt ;  Schaft  der  Fühler  dick ;  Rüssel  in  der 
Mitte  erhaben  und  wie  die  Stirnc  dicht  puuktirt,  letztere  mit  einem  kleinen 
Grübchen;  Hulsschild  wenig  breiter  als  lang;  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  etwas  erhaben.  l'/V".  Selten. 
Schoenh.  Cure  VII.  1.  142.  35.  forticornls. 

8  Vorderschienen  gerade  oder  nur  der  innere  Rand  nahe  an  der  Wurzel  etwas 

erweitert  9 

 an  der  Spitze  stark  gebogen,  die  Vorderschcnkel  stark  gezähnt.  Heller 

oder  dunkler  braun,  mit  feinen,  etwas  aufstehenden  Härchen,  Fühler  und 
Beine  gclbbruun;  Rüssel  der  Länge  nach  eingedrückt,  runzelig  punktirt; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  dicht  und 
stark  punktirt;  Schildchen  deutlich.    Flügeldecken  länglich-eiförmig,  viel 
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breiter  als  das  Halsschild,  tief  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  glän- 
zend glatt.  1 '/«"'•  Auf  Grasplätzen  um  Wien,  selten.  Schoenh.  Cure, 
vn.  I.  135.  25.  Chevrolatl. 

9  Vorderschenkel  mit  einem  sehr  kleinen,  aber  deutlichen  Zähnchen  vor  der 
Spitze.  Pechbraun  oder  heller  rüthlich-gelbbraun,  fein  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  deutlich  punktirt,  der  Länge  nach  einge- 
drückt; Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  mässig  erweitert,  oben 
stark  und  dicht  punktirt;  Schildchcu  undeutlich;  Flügeldecken  eiförmig, 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  tief  punktirt-gestreift.  1  •/,-  1 V".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  525.  105.  (Curculio)  und  1.  c.  pag.  526.  113.  (Cur- 
culio  holosericeus.)  rufieoliia. 
 nicht  gezähnt  10 

10  Rüssel  fein  und  undeutlich  punktirt  11 

 mit  tiefen,  deutlichen  Punkten,  an  der  Spitze  tief  eingedrückt.  Läng- 
lich, pechbraun,  glänzend,  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich-gelbbraun ;  Halsschild  länger  als  breit,  ziemlich  dicht  punktirt,  an  den 
Seiten  massig  gerundet  erweitert;    Flügeldecken  tief  ; punktirt  -  gestreift. 

Sehr  selten.    Schoenherr.  Cure.  II.  508.  19.  conclnnuo. 

11  Länglich-eiförmig,  pechbraun  oder  röthlichbraun,  glänzend,  äusserst  sparsam 

und  fein  mit  grauen,  kurzen  Härchen  besetzt,  Fühler  und  Beine  heller; 
zweites  Glied  der  Fühlergeissel  wenigstens  doppelt  so  lang  als  wie  das 
dritte;  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  oben  flach  gedrückt,  schwach 
punktirt;  Halsschil  l  merklich  breiter  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  ziemlich 
weit  von  einander  entfernten,  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  länglich- 
eiförmig,  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  gegen  die  Spitze 
verschwindend,  die  Zwischenräume  derselben  glänzend  glatt,  kaum  gewölbt. 
1 '/,»".  Nicht  häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  384.  461.  pl.  35.  fig.  551. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  506  15.  brunnipea. 

 ,  röthlich-kastanienbraun,  massig  glänzend,  mit  weisslichen  Härchen 

bestreut,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  an  der  Spitze  nicht  er- 
weitert, eingedrückt ;  Halsschild  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  massig 
erweiterten  Seiten  dichter  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift. 
1  •/,*".  Von  Herrn  AfilUr  gesammelt.  Ahrens.  Nov.  Acta.  Hai.  II.  II.  17. 
8.  tab.  l.  fig.  8.  (Curculio.)  mollicomas. 

Als  deutsche  Arten  hicher: 

Zu  Nr.  5.  Omias  mollinus.  Schoenh.  Cure.  II.  504.  11.  Eiförmig,  pechbraun 
die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ;  Kopf  undeutlich  punktirt,  mit  fast  glattem 
Scheitel;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  nicht  dicht  punktirt;  Schildchen  nicht 
sichtbar;  Flügeldecken  heller  gefärbt,  tief  punktirt-gestreift,  überall  mit  kurzen, 
gelblichen  Börstchen.    1 '/,'". 

Zu  Nr.  6.  Bohemani.    Zetterst.  Fn.  lapp,  I.  188.  3    Schoenh.  Cure.  VII.  I. 

130.  11.  Eiförmig,  pechschwarz,  glänzend,  dicht  und  lang  grau  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun;  Scheitel  glatt;  Rüssel  dicht  punktirt,  mit  einer  Mittel- 
rinne; Halsschild  quer,  beiderseits  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt:  Schildchen 
nicht  sichtbar;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  mit  gewölbten  Zwischenräu- 
17,"*. 


Zu  Nr.  10.  pc Hu  cid us.    Schoenherr.  Cure.   II.  507.  17.  Länglich-eiförmig. 

pechbraun  glänzend,  mit  zerstreuten,  grauen  Härchen,  Fühler  und  Beine  rostroth : 
Rüssel  eingedrückt,  deutlich  punktirt;  Halsschild  kaum  so  lang  als  in  der  Mitte 
breit,  oben  wenig  gewölbt,  tief  und  etwas  zerstreut  punktirt;  Schildchcn  äusserst 
klein;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.   1 '/,"'.    Nach  Herrn  Zebt  am  Rhein 


•)  Da  Schoenherr  «inen  Hornhaken  au  der  SpUie  der  schienen  ani/ibt.  «o  ist  es  zweifelhaft, 
ob  dirie  Art  in  diele  Gattung;  gehört. 
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865.  Gatt.  Stotnodes. 

Schoeoherr.  Coro.  dlsp.  meth.  1826. 

(Fühler  mässig  lang,   der  Schaft  gerade,  über   den  Vorderrand  der  Augen 
hinausreichend,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  länglich.    Rüssel  kurz ,  kaum 
länger  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  nicht  erweitert;  die  Fühlerfurche  breit  und  kurz, 
gerade  vor  den  Augen,  diese  klein,  vorspringend,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Hals- 
schild beinahe  länger  als  breit ,  an  den  Seiten  stark  gerundet,   oben  stark  gewölbt. 
Schildchen  kaum  sichtbar.    Flügeldecken  lang-eiförmig.     Vorderhüften  in  der  Mitte 
der  Vorderbrust.    Schenkel  der  Vorderbeine  vor  der  Spitze  undeutlich  gezähnt ,  ihre 
Schienen  am  inneren  Rande  in  der  Mitte  etwas  erweitert.    Körper  ungeflügelt,  fein 
behaart.    Flügeldecken  zerstreut  punktirt.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter 
Steinen  im  ersten  Frühjahre.) 

Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothhraun;  Rüssel  dicht  der  Lange 
nach  gerunzelt;  Halsschild  sehr  stark  punktirt,  die  Funkte  auf  der  Mitte 
der  Scheibe  zu  Langsrunzcln  zusammenfliessend;  Flügeldecken  fein  und 
zerstreut  punktirt.  1  '/*'"•  In  manchen  Jahren  um  Wien  sehr  häufig. 
Sehoenh.  Cure.  VII.  I.  146.  2  ♦).  gyrosieollls. 

866.  Gatt.  Troglorliynchus. 

J.  Schmidt.  Verhaodl.  d.  zool.  bot.  Vereins  io  Wieo.  1854. 

(Bis  jetzt  unter  allen  Rüsselkäfer-Gattungen  ausgezeichnet  durch  den  gänzli- 
chen Mangel  der  Augen.  Fühler  von  halber  Körper länge ,  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  so 
lang  als  das  Halsschild,  ihre  Geissei  siebengliederig  ,  das  erste  und  zweite  Glied 
derselben  lang-gestreckt,  kegelförmig,  die  Kettle  eiförmig,  geringelt.  Rüssel  massig 
kurz,  oben  mit  einer  Längsfurche,  von  den  Seiteti  zusammengedrückt,  an  der  Spitze 
mässig  erweitert,  mit  einer  kurzen,  geraden,  seichten  Fühlerfurche.  Halsschild  kaum 
merklich  länger  ah  breit,  in  der  Mitte  schwach  ericeitert,  oben  sanft  gewölbt,  vorne 
und  hinten  gerade  abgestutzt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  etwas  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  elliptisch,  deutlich  breiter  als  das  Hals- 
schild, an  den  Schullern  jlach  gerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Flügel  fehlend. 
Beine  mässig  dick,  die  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt,  unge- 
zähnt, die  Schienen  ziemlich  gerade,  die  vordersten  nahe  der  Wurzel  etwas  erwei- 
tert, alle  mit  einem  spitzigen,  nach  innen  gerichteten  Hornhaken,  die  Klauen  gross, 
einfach.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  von  Herrn  Kaufmann  J.  Schmidt  in  der  Gross- 
Kahlenberger  Grotte  entdeckte  Art,  welche  der  Entdecker  auch  dem  kaiser- 
lichen Museum  freundlichst  mittheilte  —  Troglorhynchus  anoph- 
t  ha  Im  us,  Schmidt  1.  c.  —  ist  21/,'"  hing,  röthlichbraun  oder  rothgelb, 
glänzend,  sparsam  mit  kleinen  Böretchcn  besetzt,  gross  und  nicht  tief  punk- 
tirt, die  Punkte  auf  dem  Halsschilde  zerstreut,  auf  den  Flügeldecken  in 
Reihen  geordnet. 

867.  Gatt.  Peritelus. 

Germar.  Ini.  spec.  pag.  410. 

(Der  Galtung  Otiorhynchus  äusserst  nahe  verwandt,  der  Rüssel  ist  aber  sehr 
kurz,  oben  Jlach  und  an  der  Spitze  neben  der  Einlenkungs stelle  der  Fühler  nicht 


•)  schofiiherr's  Mrscbreibuug  passt  vullkomiuen  auf  unsere  Art,  mit  Auaoabnie  dea  RQisels, 
welchem  Sctoenhcrr  »agt:  subtiliter  crebre  pooctulatutn ,  wahrend  er  bei  sämmtlichen  Indi 
viduen,  die  ich  »or  mir  babe,  dicht  runzelig  gestreift  Ist. 

93* 


Digitized  by  Google 


140 


LXI.  FAM.  CüRCtTLTOWIDEg. 


lappenartig  erweitert.  Der  Schaft  der  Fühler  erreicht  den  Vorderrand  des  Hals- 
schildes, ist  gerade  und  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  allmälig  aber  schwach  ver- 
dickt, die  ersten  zwei  Glieder  der  Gcissel  sind  länger  als  die  folgenden.  Die  Flü- 
geldecken sind  kugelig-eiförmig.   Der  Körper  ist  ungeßiigelt  und  dicht  beschuppt.) 

Schwarz,  mit  (Trauen  oder  weiblichen,  gewöhnlich  silberglänzenden,  runden 
Schüppchen  dicht  bekleidet,  die  Flügeldecken  Öfters  mit  einigen  helleren 
Streifen;  Stirne  breit  und  eben;  Holsschild  mehr  ab  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt ;  Flü- 
geldecken fein  punktirt- gestreift :  Vorderschienen  an  der  Spitze  dreizäh- 
nig,  der  Zahn  am  Aussen-  und  Innenrande  ziemlich  wagrecht,  einfach  und 
scharf  zugespitzt,  der  mittlere  vordere  senkrecht,  breit  und  am  Rande  mit 
stachclartigcn  Zähnchen  besetzt.  Selten  sind  die  Schüppchen  braunlich, 
und  an  den  Seiten  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  weiss,  l'/,'" 
bis  l '/,*".  Auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  nicht  selten.  Germar. 
Ins.  spec.  408.  553.  Dejean.  Catal.  ed.  I.  pag.  96.  (Omias  albolineatus.) 

leucograminii«. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

l'eritelus  griscus.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  dichten,  braunen  Schuppen 
und  mit  weissen  und  grauen  gescheckt,  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun ;  Stirne 
mit  einer  kleinen  Grube  ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift.  2'/,— 3V,"'.  Nach 
Herrn  liach  in  der  Rheingegend  dem  Weinstock  schädlich.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag. 
358.  417.  pl.  31.  fig.  475.  (Curculio.)  8choenh.  Cure.  II.  512.  1. 

868.  Gatt.  Lnparocerus. 

Schoenherr.  Cure.  It.  530. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schaft  etwas  langer  ab  der  Kopf,  die  Geissei  skben- 
gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die  folgenden  allmälig  an  Länge 
abnehmend ,  kurz  -  kegelförmig.  Rüssel  etwas  kürzer  und  schmäler  als  der  Kopf, 
oben  eben,  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  geraden ,  zur 
Mitte  der  Augen  ziehenden  Fiihlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes ,  rund- 
lich. Halsschild  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerun- 
det erweitert.  Schildchen  deutlieh,  stumpf -dreieckig.  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
an  der  Wurzel  etwas  von  dem  Halsschilde  abstehend.  Heine  mässig  dick ,  mit  un- 
gezähnten Schenkeln,  runden,  an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  Klauen 
an  den  Füssen.   Körper  geflügelt,  fein  behaart.) 

Von  den  zwei  in  Portugal  vorkommenden  europäischen  Arten  dieser  Gattung 
ist  —  Laparocerus  morio,  Schoenherr,  1.  c.  pag.  531.  1.  —  bei  5"' 
lang,  pechschwarz,  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  gelbbraunen  Fühlern  und 
rostrothen  Füssen,  die  Stirne  besitzt  eine  Mittclrinne,  der  Rüssel  ist  ge- 
strichelt, das  Uulsschild  ist  auf  der  Scheibe  entfernt,  au  den  Seiten  dichter 
punktirt,  die  Flügeldecken  haben  feine  Punktstreifen.  Die  zweite  Art  — 
Laparucerus  piceus,  Schoenherr,  1.  c.  531.  2  —  ist  viel  kleiner,  be- 
sitzt ein  schmäleres  Halsschild  und  die  Beine  sind  ganz  röthlich-pechbraun. 

869.  Gatt.  Chiloneus. 

Schocnh.  Cure.  Vit.  I.  234. 

(Fühler  lang,  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  Halsschildcs  Überragend, 
die  Geissei  siebengliederig,  mit  kegelförmigen  Gliedern,  die  ersten  zwei  viel  länger, 
die  Keule  länglich-oval.  Rüssel  dick,  wenig  länger  als  der  Kopf  und  etwas  schmä- 
ler, oben  vor  der  ausgerandeten  Spitze  mit  einer  halbkreisförmig  gebogenen,  erha- 
benen Linie  und  beiderseits  mit  einer  kttrzcn  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes,  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt,  gerundet,  ziemlich 
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vorspringend.  Schildchen,  in  schiefer  Richtung  besehen,  deutlich  *),  dreieckig  zuge- 
fpilzt.  llalsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  eben  so  die  Beine. 
Klauen  an  tinander  stehend,  an  der  Wurzel  verwachsen.    Körper  tingeßügell.) 

Die  einzige  bekanutc,  in  Sicilien  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Chi- 
loucub  siculus,  Sehoenherr,  L  c.  235.  1.  —  ist  21/,'"  lang,  pechschwarz 
oder  rothbraun,  mit  weissgrauen.  hie  und  da  kupfcrgläiuendcn .  rundlichen 
Schüppchen  besetzt,  die  Fahler  und  Beine  sind  heller  oder  dunkler  rolh- 
braun,  das  Halbschild  ist  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  hüben 
deutliche  Funktatreifen  mit  kaum  gewölbten  Zwischenräumen,  letztere  zeigen 
vorzüglich  nach  hinten  zerstreute ,  aufstehende  Borstenhaare.  Das  Weih- 
chen ist  von  Sehoenherr,  Cure.  V.  II.  913.  2.  als  —  Sciaphilus  roeri- 
dionalis  —  beschrieben. 

870.  Gatt.  Mchotrachelus"). 

Mierlin.  stettiner  entoro.  Zell*.  1853.  S.  171. 

(Fühler  massig  dick,  ihr  Schaß  den  Uinterrand  der  Augen  nicht  ganz  et  rei- 
chend, gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  Geissei  siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder 
länglich,  das  erste  um  die-  Hälfte  langer  als  das  zweite,  die  folgenden  kugelig, 
breiter  als  lang.  Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf,  viereckig,  vorne  weder  ausge- 
randet,  noch  erweitert,  noch  unter  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  lappenartig  ver- 
grösser t.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfest  etwas  nach  unten  gerückt.  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  kaum  sichtbar. 
Flügeldecken  eiförmig.  Beine  stark,  die  Schenkel  ungezähnt ,  die  Schienen  gerade, 
ohne  Endhacken,  die  Klauen  einfach,  stark.    Körjxr  dicht  beschuppt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Dichotrachelus  sulci- 
pennis,  Stierlin  1.  c.  —  wurde  auf  dem  Monte-Rosa  unter  Steinen,  9000  Fuss 
ober  dem  Meere,  gesammelt  Selbe  ist  3"  lang,  schwarz,  mit  dichtem, 
dnnkelbraunem  Schuppenkleide,  UQsscl  und  Stirnc  haben  eine  Mittclfurchc, 
das  Hulsschild  zwei  kiclförmig  erhabene  Längslinicn  in  der  Mitte  und  bei- 
derseits zwei  mit  Borsten  besetzte,  runde  Höckerchen,  die  Flügeldecken 
sind  gereiht-punktirt ,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  l'unktrcihen 
sind  kiclförmig  erhaben  und  besitzen  eine  Reihe  von  langen,  starken  Borsten. 

871.  Gatt.  Coenopsis. 

Bach.  Kaferfaoua.  II.  268. 
Jaqvelta-Daval.  Oenera  d.  Colcopt.  pL  31.  ig.  118.  —  CaUpborticut  •••>. 

(Zunächst  mit  der  folgenden  Gattung  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch  die 
weit  nach  vorne,  an  die  Grenze  zwischen  Rüssel  und  Kopf  gerückten,  kugelig  vor- 
springenden  Augen  verschieden.   Der  Körper  ist  dicht  beschuppt.) 

Eine  in  der  untern  Rheingegend  vorkommende  Art  dieser  Gattung  ist  von  Herrn 
Jaqutlin- Dural  in  seinem  Catalogue  d.  1.  Familie  des  Curculionidcs  als  Carta- 
phorticus  (Ottorhynchus)  fissirostris  Walton  aufgeführt  und  anf  pl.  31. 
fig.  148  abgebildet.  Dieser  Käfer  wurde  von  Herrn  Bach  selbst  als  C  o  e- 
nopsis  Bachii  am  angezeigten  Orte  beschrieben.  Die  Beschreibung  des 
Herrn  Bach  lautet :  Schwarzbraun,  mit  dunkelbraunen  uud  grauen  Schuppen 
dicht  besetzt.  Rüssel  kurz  mit  einer  breiten  und  tiefen  Längsrinnc,  die 
sich  auf  dem  Kopfe  in  ein  Grübchen  verliert,  der  Raum  hinter  den  Augen 


*)  Sehoenherr  I  c.  »ayt  m  seiner  Diagnose  dieser  Gattung' :  Sctitellum  oon  caiispiciiuin. 
*•)  Mir  ist  diese  flnt(ini|r  uiihoknnnt  und  die  aufegebo'«  m  Charaktere  sind  der  lleschrribnng  .Je* 
Herrn  l>r.  Stier lin  entlehnt. 
•••)  Man  teti*  l»r.  tGeriächer's  Jahresbericht.  18W.  pa*.  73. 
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und  auf  der  Unterseite  des  Kassels  schuppcnloe,  glänzend,  dicht  und  ziem» 
lieh  tief  gestreift.  Halsschild  hinter  der  Mitte  erweitert,  mit  einer  erha- 
benen, schmalen  Längsliuic  über  die  Scheibe,  an  den  Seiten  grau  beschuppt, 
mit  kleinen,  ziemlich  niedergedrückten  Borstenhaaren ;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  bogenförmig  ausgeschnitten,  punktirt-gestreift,  der  zweite  Zwischen- 
raum breiter  als  der  erste,  die  Seiten  und  der  Hinterrand  grau,  der  Rücken 
braun  beschuppt  Die  Beine  braun,  die  Hinterschenkcl  mit  einem  weissen 
Hinge.  2 '/,'"•  Eine  zweite  Art  dieser  Gattung  soll  nach  der  Ansicht  des 
Herrn  Jaquelin-Duval  der  von  Herrn  Schoenherr  in  seinen  Cure.  VII.  I. 
115.  10  beschriebene  Trachyphlocus  Waltoni  sein. 

872.  Gatt.  Otiorhynchu». 

Germar.  Ins.  «pec.  343. 

(Fühler  lang,  ihr  Schaft  Über  die  Augen  hinan »reichend ,  die  Geissei  sieben- 
gliederig,  ihre  ersten  zwei  Glieder  lang-gestreckt,  das  zweite  gewöhnlich  länger  al* 
das  erste.  Rüssel  kurz,  an  der  Spitze  ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler  bei- 
derseits lappenartig  erweitert,  die  Fühlerfurche  nur  am  Anfange  lief.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes ,  rund,  etwas  vorragend.  UaUschild  gewöhnlich  so  lang  als 
breit,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen 
kaum  sichtbar.  Flügeldecken  länger  oder  kürzer  eiförmig,  an  den  Schultern  abge- 
rundet, in  der  Milte  beiläufig  am  breitesten.  Flügel  feldm.  Vorderbrust  einfach, 
die  Vorderhüften  in  ihrer  Mitte.  Beine  wie  bei  der  folgenden  Gattung,  die  Schenkel 
häufig  gezähn(.  Die  Arten  leben  grösstenteils  in  gebirgigen  Gegenden  auf  Gesträu- 
chen, mehrere  bloss  auf  Alpen.  Bei  dem  Männchen  sind  der  letzte  Bauchring  ge- 
wöhnlich der  Länge  nach  gestreift  und  die  zwei  ersten  stark  flach  gedrückt.) 


1  Die  Glieder  der  Fühlergeissel  sind  vom  dritten  bis  siebenten  Gliede  l&nger  als 

dick,  verkehrt-kegelförmig.    Die  Fühlerkeule  ist  hehr  schmal,  länglich  .    .  2 
Diese  Glieder  sind  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt.    Die  Föhlerkcule  ist  läng- 
lich oval,  schmal  '   14 

Diese  Glieder  sind  kurz,  dicker  als  lang  oder  knopfförmig  oder  kugelig.  Die 
Ffihlcrkeule  ist  dicker  ab  bei  den  Vorigen,  ei«  oder  länglich-eiförmig  .  .19 

2  Schenkel  gezähnt   12 

 nicht  gezähnt   3 

8    Beine  ganz  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  roth  oder  rothbraun   4 

 schwarz   8 

4  Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlcrgeisscl  an  Länge  einander  gleich  ...  7 
Zweites  Glied  viel  länger  als  das  erste   5 

5  Beine  ganz  roth  und  nur  die  Kniee  und  Füsse  schwarz   6 


Auch  die  Schienen  schwarz  oder  pechbraun.  Käfer  schwarz,  sparsam,  an  den 
Seiten  dichter  grau  behaart;  Kussel  mit  einer  erhabenen,  die  Stirne  mit 
einer  kurzen,  vertieften  Linie  in  der  Mitte;  Halsschild  runzelig  gekörnt; 
Flügeldecken  vorzüglich  bei  dem  Männchen  nach  hinten  stark  verengt,  und 
flach  gedrückt,  ihr  breiter  Seitenrand  von  dem  Rücken  durch  eine  deut- 
liche Kante  geschieden,  ihre  Spitze  etwas  abgestutzt.  7— 7'/,'".  In  Alpen- 
Thälern  Anfangs  Sommer  auf  Fichten,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  522. 
86.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  S'.i.  369.  nro.  434.  pL  19.  fig.  235.  (eod.^ 

H  Schwarz,  glänzend,  sehr  sparsam  grau  behaart,  beinahe  kahl;  Halsechild  so 
lang  als  breit,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken  bei  dem  Männchen  länglich- 
eiförmig, bei  dem  Weibchen  breiter,  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich 
und  entfernt  punktirt,  die  Zwischenräume  schwach  erhaben  gerunzelt,  glatt, 
glänzend.  Ganz  reine  Individuen  sind  grau  bestäubt.  3'/,— 4"*.  Auf  Fich- 
ten, sehr  häufig.  Fabr.  S.  K.  II.  530  137.  (Curculio.)  Gvllh.  Ins.  III.  291. 
22.  (Curculio  atcr.)  Scboenh.  Cure.  II.  560.  15.  nlger. 
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Dem  Vorigen  Äusserst  ähnlich,  aber  grosser,  5 — 5'/,"'  lang,  die  Flugeidecken 
sind  runzelig  gekörnt,  schwach  gestreift,  die  Streifen  mit  undeutlichen, 
grübchenartigen,  graufilzigen  Funkten.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Ziegler. 
Schoenh.  Cure.  II.  560.  16.  Id.  loc.  cit.  VII.  I.  265.  23.  (Üt.  niger.  var.) 

villoHopanctatuN. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen  grauen  Härchen  ziemlich  dicht  und 
gleiehmässig  bekleidet ;  Rossel  mit  einer  feinen  ,  erhabenen  Mittellinie  und 
zwei  seichten  Längsfurchen ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  fein  runzelig 
punktirt  und  gekörnt;  Flugeidecken  schwach  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  runzelig  gekörnt;  Vorderschienen  rund.  3 '/,"*.  Selten.  Oliv. 
Ent.  V.  83.  pag.  376.  447.  pl.  25.  fig.  351.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure. 
VII.  I.  275.  44.  mastix. 

Etwas  gedrungener,  das  Halsschild  stärker  gekörnt,  die  Oberseite  nicht  gleieh- 
mässig behaart ,  sondern  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  fleckig  und 
graugelb,  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  am  Innenrande  deutlich  ge- 
zähnt. 4*",  Auf  blähenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Germar's  Reise  nach 
Dalmatien  pag.  240.  287.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  277.  48. 

geniculatu*. 


8  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  dicht  und  gleichmäßig,  runzelig  gekörnt, 

ohne  Spuren  von  vertieften  Streifen  9 

Flügeldecken  wenigstens  für  das  unbewaffnete  Auge  mit  deutlichen,  vertieften 
Längsstreifen  10 

Halaschild  ziemlich  seicht  und  auf  der  Scheibe  nicht  dicht  pnnktirt.  Flöget 
decken  fein  gerunzelt  und  mit  regelmässigen  Punktreihen  durchzogen. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  unbehaart.  2V4— 3"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  531.  139.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  U.  572.  88.  Inevigalus. 

9  Schwarz,  zwischen  den  erhabenen  Körnern  mit  grauem,  an  den  Seiten  grün- 

lich glänzendem  Filze  bedeckt;  Rüssel  mit  einer  erhabenen,  vorne  gabel- 
förmig gespaltenen  Mittellinie;  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte 
schwach  erweitert;  Flügeldecken  oval.  5'/,.  In  Gebirgsgegenden,  nicht 
selten.    Germar.  Ins.  spec.  349.  481.  carinthiacaa. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  feiner  gekörnt,  das  Halsschild  län- 
ger als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  erweitert,  die  Flügeldecken  länger,  bei 
dem  Männchen  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt.  6 — T".  Auf  Hasel- 
nuss- Gesträuchen  nicht  sehr  selten.    Schoenh.  Cure  II.  557.  10. 

longieollis. 

10  Rüssel  mit  einer  feinen  deutlich  erhabenen  Mittellinie  11 

 stark  runzelig-punktirt,  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  breiten,  zwi- 
schen den  Augen  endigenden  Furche;  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  braun,  Oberseite  fein  und  sparsam  bräunlich  behaart,  die 
Haare  etwas  aufstehend  und  nach  rückwärts  gebogen ;  Halsschild  dicht  und 
grob  gekörnt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  nicht  tief  punktirt, 

die  Zwischenräume  mit  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  besetzt.  2%— 1"//". 
Um  Wien,  selten.  Marsham.  Entom.  Brit.  298.  174.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cujc  II.  570.  36. 


11  Schwarz,  glänzend,  fein  und  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  mit  zwei  breiten 
Furchen  und  einer  erhabenen  Mittellinie ;  Flügeldecken  breit,  kugelig-eiför- 
mig, gerunzelt,  mit  kleinen,  flachen,  hie  und  da  Reihen  bildenden,  graugelb 
behaarten  Grübchen,  hinter  der  Mitte  schnell  zugespitzt,  stark  nach  abwärts 
gewölbt  und  in  eine  kleine  Spitze  ausgezogen.  4'/, — 5"'.  In  Alpengcgen- 
den  auf  blühenden  Fichten,  sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  529.  128.  (Curcu- 
lio.) Schoenh.  Cure.  II.  566.  26.  mtlltipunctatus. 

 ,  ,  fein  grau  behaart;  der  Rüssel  aber  mit  einer  sehr  feinen  Mittel- 
linie; Flügeldecken  undeutlich  punktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten 
Zwischenräumen  und  vielen  graugelben,  grün  oder  bläulich  glänzenden,  be- 
haarten runden  Fleckchen,  sonst  wie  der  Vorige  aber  nur  3—3'/,'"  lang 
Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  363.  338.  taf.  88.  fig.  9.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  n.  568.  30.  irrttaas. 
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12  Schwarz  oder  pechbraun,  behaart  oder  beschuppt   13 

Glänzend  schwarz,  ohne  Haare  oder  Schuppen;  Küsse!  etwas  länger  ab*  der 

Kopf,  mit  einer  feinen,  erhabeneu  Mittellinie;  Stinte  mit  einem  länglichen 
Grübchen;  Halsschild  so  breit  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  sparsamen, 
grossen  Punkten,  an  den  Seiten  schwach  erweitert  und  dicht  runzelig  ge- 
körnt;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  hinten  etwas  zugespitzt,  mit  zehn 
regelmässigen  Keihen  von  kleinen,  runden,  tiefen  Grübchen ,  die  Zwischen- 
räume glänzend  glatt,  mit  einer  feinen  Punktreihe:  Schenkel  stark  keulen- 
förmig verdickt,  die  Zähne  an  den  hinteren  stark,  spitzig.  3  '/«"'•  Ein  ein- 
zelnes Weibchen  fing  ich  im  Summer  im  Dornbacher  Parke  nächst  Wien  *). 
Kedt.  Fn.  I.  423.  12.  perforittas 

13  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  sparsam,  das  Ualsschild  und  die  Flü- 

geldecken ziemlich  dicht  mit  weissgrauen  und  gelblichen,  runden,  kleinen 
Schüppchen  besetzt;  Itüssel  mit  zwei  seichten  Längsfurchen  und  einer 
schwach  erhabenen  Mittellinie ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  fast  gerade,  oben  grob  gekörnt;  Flügeldecken  eiförmig,  seicht  und 
breit  gestreift,  in  den  Streifen  und  auf  den  Zwischenräumen  runzelig  ge- 
körnt.   4'".    In  Alpengegcndcn,  selten.    Germar.  Ins.  spec.  I.  354.  488 


Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich ,  die  Oberseite  aber  nicht  beschuppt ,  sondern 
nur  fein  und  sparsam,  bei  reinen  Individuen  auf  den  Flügeldecken  fleckig, 
grau  behaart .  der  Rüssel  mit  zwei  deutlichen  Längsfurchen  und  deutlich 
erhabener  Mittellinie,  das  Halsschild  kaum  breiter  als  lang.  4 — 4 '/,'". 
Um  Wien  auf  blühenden  Gesträuchen,  ziemlich  selten.  Redt.  Fn.  I.  423.  13. 

affinis 

14  Schenkel  nicht  gezähnt  15 

 vor  der  Spitze  gezähnt  IT 

15  Käfer  schwarz,  glänzend,  unbehaart,  oder  nur  sehr  fein  grau  bestäubt  .  .16 
Pechschwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbrann;   Rüssel  der 

Länge  nach  vertieft,  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen  erhabenen  Mittel- 
linie ;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerun- 
det, beinahe  kugelförmig  gewölbt,  dicht  körnig  punktirt;  Flügeldecken  eiför- 
mig, punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  ziemlich  breit,  kaum 
gewölbt,  äusserst  fein  runzelig  gekörnt.  2%"'.  Um  Wien,  sehr  selten. 
Germar.  Ins.  spec.  361.  500.  velutintl*. 
Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  mit  gold-  oder  messingglänzenden 
Härchen  bekleidet.  Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt ;  Flügeldecken  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  undeutlich  seicht 
gestreift,  runzelig  gekörnt,  die  wenig  erhabenen  Körner  auf  den  Zwischen- 
räumen in  einer  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Reihe  stehend.  4'/,—  5"'. 
Auf  jungen  Fichten  in  Gebirgsgegenden,  selten.  Oliv  Ent.  V.  83.  pag.  375. 
446.  pl.  31.  fig.  468.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  359.  496.  Dejean.  catal. 
cd.  I.  pag.  29.  (Panaphilis.)  perdiv 

16  Halsschild  fast  bo  lang  als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 

tert, seine  Scheibe  seicht  runzelig  punktirt.  Flügeldecken  eiförmig,  stark 
gewölbt,  nndeutlich  punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  gerunzelt, 
die  äusseren  runzelig  gekörnt.  6"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  334. 
308.  taf  86.  fig.  6.  (Curculio.)  Oliv.  Knt.  V.  83  pag.  370.  436.  pl.  18. 
fig.  231.  (Curculio  tenebrosus.)  Schoenh.  Cure.  II   581.  52.  tinlcolor 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  Halsschild  ist  aber  auf  der  Scheibe  deut- 
lich und  einfach  punktirt.  die  Flügeldecken  sind  lang-eiförmig,  deutlich 
punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  der  Streifen  schwach  gerun- 
zelt, die  äusseren  gekörnt.  5  — 5'V".  Seltener  als  der  Vorige,  unter  Stei- 
nen in  Gebirgsgegenden.  ebeninu* 


kau.  Sammlung  bttitit  iwei  Eiemplare  tat  luytrn. 
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17  Flügeldecken  fleckig  beschuppt  18 

 so  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  mit  feinen,  langen,  grauen  Här- 
chen nicht  dicht  besetzt.  Käfer  pechbraun,  etwas  glänzend,  die  Beine  heller 
oder  dnnkler  rothbraun;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht  mit  haar- 
tragenden Höckerchen  besetzt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  schwach 
gerunzelten  Zwischenräumen.  3"*.  Von  Herrn  Sartoriu*  bei  Wien  gesam- 
melt.   Schoenhcrr.  Cure.  II.  598.  81.  maxillosus. 

18  Käfer  länglich,  schwarz,  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  mit  weissgrauen, 

grün-  oder  guldglttnzcnden  Schüppchen  fleckig  besetzt ;  Halsschild  stark  ge- 
wölbt, dicht  gekörnt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  runzelig  gekörnt.    3'/,—  3 '/,'"•    Auf  Alpen  Anfangs  Sommer, 
sehr  häufig.    Fabr.  S   E.  II.  541.  207.  (Curculio)  Gyllh.  Ins.  III.  315.  40. 
(eod.)  Pz.  Fn.  26.  19.  (cod.)  Irpidoptcras. 
Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  vielen  kleinen,  von  grün-  oder 
silberglänzenden  Schüppchen  gebildeten  Makeln ;  Rüssel  mit  einer  seichten 
Mittelfurche;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet 
erweitert,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift  und  grob  run- 
zelig gekörnt.  3'/, — *'/,'".  In  Gebirgsgegenden,  sehr  gemein.    Linne*.  8.  N. 
Gmel.  I.  IV.  1775.  305.  (CurcnUo.)  Herbst.  Käf.  VI.  346.  318.  taf.  87. 
flg.  4.  gemmatus. 

19  Schenkel  nicht  gezähnt   20 

 gezähnt  33 

20  Oberseite  des  Käfers  behaart  oder  beschuppt  21 

 —      kahl.    Käfer  ganz  schwarz,  wenig  glänzend;  der  Rüssel  mit 

zwei  Furchen  und  einer  feinen  erhabenen  Mittellinie  ;  Halsschild  viel  brei- 
ter als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  dicht  gekörnt; 
Flügeldecken  fast  kugelig-eiförmig,  mit  seichten,  etwas  kettenartigen  Punkt- 
streifen und  flachen,  beinahe  glatten,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelten 
Zwischenräumen.  4—4'/,'".  Im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen  um  Wien, 
nicht  selten.    Hcrbt.  Käf.  VI.  340.  313.  taf.  86.  flg.  U.  (Curculio.) 

nrbleolari». 

21  Flügeldecken  entweder  nur  behaart,  oder  bloss  mit  schmalen,  haarförraigen 

Schüppchen  besetzt  22 

 wenigstens  theilweise  oder  ganz  mit  runden  oder  rundlichen  Schüppchen 

bedeckt  26 

22  Flügeldecken  ohne  Borstenreihen  23 

 in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  Reihen  aufstehender, 

steifer  Borsten  25 

28    Halsschild  mit  runden,  flachen  Höckerchen  dicht  besetzt  24 

 mit  runden,  ausgehöhlten   Punkten.    Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam 

und  ttnglcichmässig  behaart,  die  Haare  bald  grünlich,  bald  goldglänzend, 
die  Beine  rothbraun;  Rüssel  gerunzelt  und  punktirt;  Flügeldecken  schwach 
lederartig  gerunzelt,  mit  zerstreuten  Punkten  und  äusserst  undeutlichen 
Streifen.    S1//".    Schnee -Alpen.    Germar.  Ins.  spec.   pag.  355.  490. 

chrysoromas. 

24  Eiförmig,  schwarz,  mit  sehr  feiner,  sparsamer,  gleichmassig  vertheilter  Behaa- 
rung, die  Beine  röthlich-pechbraun  ;  Rüssel  runzelig  punktirt,  mit  erhabener 
Mittellinie;  Kopf  bis  hinter  die  Augen  punktirt;  Flügeldecken  lederartig 
gerunzelt,  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Punkte  in  den 
Streifen  etwas  erhaben.  3  ".  Auf  Alpen  selten.  Gyllenhal  Ins.  III.  293. 
24.  (Curculio.»  Schocnherr.  Cure.  II.  6ol.  87.  Iliaums. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  viel  stärker  behaart,  die  Haare  gewöhnlich 
grünlich  oder  goldglänzend  und  auf  den  Flügeldecken  fleckig  vcrtheilt,  der 
Kopf  ist  hinter  den  Augen  glatt,  die  Beine  sind  pechschwarz.  t% —  S1/«"*» 
Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Schoenhcrr.  Cure.  VII.  I. 
347.  167. 


Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  länger  als  wie  das  erste.  Rüssel  mit  einer 
deutlich  punktirten,  breiten  Mittclrinne.  Augen  rund,  ziemlich  stark  vor- 
ragend. Pechschwarz  oder  braun,  das  Halsschild  und  die  Beine  röthlich- 
braun,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Unterseite  sparsam,  die  Flügel- 
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decken  dichter  und  fleckig  gelbgrau  behaart;  Kassel  gefurcht;  Halsschild 
mit  grossen  höckerartigen  Körnern  dicht  bedeckt ;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe  kleiner  Körn- 
chen und  gelblicher  Haare.  2%— 3'"  Um  Wien,  sehr  selten.  Wilh.  Redt. 
Quaed.  gen.  &  spec.  Col.  Austriac  pag.  20.  17.  mandibular  * 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergcissel  an  Lange  gleich.  Rüssel  mit 
einer  breiten,  undeutlich  punktirten  Mittelfurche.  Augen  nicht  vorragend. 
Schwarz,  glanzlos,  Fühler  und  Beine  pcchl>raun;  Halsschild  dicht  und 
etwas  undeutlich  gerunzelt;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  mit  einer 
Reihe  von  seichten,  etwas  entfernten,  grossen  Punkten,  die  Zwischenräume 
der  Furchen  scharfkantig,  mit  einer  Reihe  von  borstentragenden  Körnern. 
2%"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Schoenherr.  Cure. 
VII.  I.  366.  206.  foraminosus. 

26  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 

sind  erhabener  als  die  anderen,  öfters  fast  kielförmig  erhaben  .  .  32 

Alle  Zwischenräume  der  Streifen  flach  oder  gleichmäßig  gewölbt  ....  27 

27  Flügeldecken  borstenlos  oder  mit  einfachen,  haarförmigen  Borsten  ...  28 
 mit  Reihen  von  dicken,  aufstehenden,  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickten Borsten.  Schwarz  oder  braun,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich -pechbraun;  Rüssel  oben  eben;  Halsschild  dicht  gekörnt; 
Flügeldecken  schwach  gefurcht.  1'/,  —  lV4"'.  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  unter  Moos  bei  Stcyr  gesammelt.    Germar.  Ins.  spec.  I.  366.  508. 

unrinata*. 

28  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  einfach  oder 

undeutlich  29 

 punktirt-gestreift,  die  Punkte  augenförmig,  mit  einem  weisslichen  Schüpp- 
chen in  der  Mitte  31 

29  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktstreifen,  die  Zwischenräume  derselben 

eben  oder  leicht  gewölbt    30 

— —  mit  undeutlichen  Punktstreifen  und  schmalen,  etwas  erhabenen,  unregel- 
mäßig mit  kleinen  Höckerchen  besetzten  Zwischenräumen.  Schwarz,  fleckig 
beschuppt,  die  Schüppchen  weissdieh,  hie  und  da  metallisch  schimmernd; 
Rüssel  mit  einer  Mittelrinne ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  dicht  gekörnt.  3-3'/,*".  Von  Herrn  Miller  bei  Rodaun 
gesammelt.  Herbst.  Käf.  VI.  364.  339.  taf.  88.  flg.  10.  (Curculio.;  COltt*|ierstia. 


Halsschild  dicht  beschuppt  und  gröber  oder  feiner  punktirt,  die  Punkte 
tieft.  Flügeldecken  lang-eiförmig.  Fühler  kurz  und  dick  und  vorzüglich 
ihr  Schaft  dick  behaart  und  dicht  beschuppt.  Käfer  pechbraun,  dicht  weiss- 
grau  und  braun  fleckig  beschuppt ;  Rüssel  schwach  gefurcht ;  Halsschild 
fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert,  zerstreut  und 
seicht  punktirt;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  mehr  oder  minder 
deutlichen,  unterbrochenen,  dunkleren  Binde.  Oeftcrs  ist  die  Beschuppung 
etwas  metallisch  glänzend.  2'/,  — 3%"'.  Nicht  selten.  Im  vorigen  Jahre 
um  Wien  dem  Weinstocke  sehr  schädlich,  indem  er  die  Knospen  benagte. 
Herbst.  Käf.  VI.  327.  302.  taf.  85.  fig.  14.  (Curcnlio.)  Gyllh.  Ins.  III.  287. 
19.  (cod.)  Dcjean.  Cat.  edit.  I  pag.  92.  (Simo  hirticornis.)  hlrtieornl». 

 körnig  punktirt.    Flügeldecken  kurz- eiförmig.    Schwarz,  Fühler  und 

Beine  gewöhnlich  heller,  Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  sparsam  beschuppt, 
Flügeldecken  mit'  einem  äusserst  dichten,  aus  länglichen  Schüppchen  beste- 
henden, weissgrauen,  braungefleckten  Ucberzugc ;  Rüssel  runzelig  punktirt; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  dicht 
gekörnt,  mit  einer  kurzen  und  feinen  erhabenen  Mittellinie  ;  Flügeldecken 


*)  Die  lanfren,  vorragenden  Oberkiefer,  welche  mein  Rruder  bei  dorn  von  ihm  beschriebenen 
Individuum  erwähnt,  kommen  bei  vielen  kur*rü4«elie/en  Cnrculinuen  vor,  so  dass  man  sie 
kaum  als  At>iit>riiiit»t  belrarhteo  kann.  Nicht  selten  Bildet  man  sie  bei  den  Arten  von  Po- 
IMrasus  und  l>h«  Möbius.  Eine  Rrwahntinjr  davrni  iimcM  hrreiu  Germar  in  seinem  Mala- 
iin. Iii.  31% 
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mit  etwas  undeutlichen,  von  den  8chuppen  bedockten  Punkt  Greifen.  3"'. 
Ziemlich  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  529  130.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
279.  27.  (eod.)  Horbet.  Kaf.  VI  343.  316.  taf.  89.  fig.  2.  (eod.)         r  oticus. 

81  Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller;  Hassel  kaum  gefurcht, 
an  der  Wurzel  dicht  beschuppt;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt  und  vorzüglich  an  den  Seiten 
dicht  beschuppt;  Flügeldecken  eiförmig,  braun  und  weissgrau,  scheckig  be- 
schuppt; auf  den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  rückwärts  geneigter 
Börstchen.  Schenkel  mit  einer  schwachen  Spur  von  einem  Bpitzigcn  Zahn- 
chen. 3-3'//".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  540.  201.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  317.  42.  (cod.)  Herbst.  Kaf.  VI.  359.  334.  taf.  88.  fig.  5.  (eod.) 

pieipes. 

Dem  Vorigen  Äusserst  ähnlich ,  das  Halsschild  ist  aber  deutlich  langer  als 
breit  und  feiner  gekörnt,  die  Augenpunkte  auf  den  Flügeldecken  stehen 
weiter  von  einander  ab,  die  Zwischenräume  der  Streifen  sind  mehr  erhaben, 
die  Beine  sind  dunkel  rostbraun.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  dem  Grau- 
kogl bei  Gastein  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  VII.  L  358.  191. 

Clievrolati. 

32  Braun,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt,  mit  braunen,  gelblichen  und  weiss- 
grauen  Schüppchen  etwas  fleckig  besetzt;  Rüssel  dicht  beschuppt,  kaum 
gefurcht;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erwei- 
tert, oben  dicht  gekörnt ;  Flügeldecken  mit  ziemlich  grossen,  in  ihrer  Mitte 
mit  einem  weissen  Schüppchen  gezierten  Puuktcn  gestreift,  die  massig  erha- 
benen Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  Börstchen  besetzt.  2'/,*'*.  Auf 
Alpen,  häufig.  Herbst.  Kaf.  VI.  360  335.  taf.  88.  fig.  6.  (Curculio.)  Fabr. 
S.  E.  II.  527.  115.  (Curculio  setosus.j  Gyllh.  HI.  298.  28.  (eod.) 

tifpteiiitrionls. 

Pechschwarz,  matt,  bräunlichgrau,  schmutzig  beschuppt ;  Rössel  in  der  Mitte 
der  Lange  nach  vertieft;  Hnlsschild  wie  bei  Vorigen,  aber  gröber  gekörnt, 
mit  einer  undeutlichen  Mittclfurchc  ;  Flügeldecken  kurz-eiförmig,  die  Punkte 
der  inneren  Streifen  undeutlich,  die  der  äusseren  grübchenartig,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  sehr  stark  erhaben,  mit  einer  Bor- 
stenreihe, der  zweite  erhabene  Zwischenraum  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
decken abgekürzt.  2 Vi"**«  Auf  Alpen,  unter  Steinen,  sehr  selten.  Herbst. 
Käf  VI.  358.  333.  taf.  88.  fig.  4.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II.  530.  nro.  138. 


(Curculio  costatus.)  porcatus. 

33    Oberseite  des  Käfers  fein  grau  behaart  oder  kahl  34 

 mehr  oder  weniger  beschuppt  37 

84    Halsschild  grob  gekörnt  35 


 auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut  punktirt,  an  den  Seiten  gekörnt; 

Flügeldecken  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  breit, 
flach,  fein  lederartig  gerunzelt;  Rüssel  mit  zwei  runzelig  punktirten  Längs- 
furchen. Käfer  schwarz,  glänzend,  kaum  behaart.  3'/,'".  Um  Wien,  selten. 
Fabr.  S.  E.  IL  540.  202.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  II.  634.  151.  morio. 

35    Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift  36 

 erhaben  gerunzelt  und  gekörnt,  mit  schwach  vertieften,  undeutlichen 

Längsstreifen.  Schwarz,  glanzlos,  grau  behaart;  Rüssel  runzelig  punktirt, 
die  Punkte  zu  Längsrunzeln  zusammenfließend;  Halsschild  breiter  als  lang, 
dicht  gekörnt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  Schenkel  mit  einem  sehr 
kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  2'/2"'.  Ich  sammelte  diese  dem  Norden 
Europa's  angohörige  Art  einige  Male  unter  Steinen  um  Wien.  Gyllh.  Ins. 
III.  319.  43.  (Curculio.)  rugifrons. 

30  Schwarz,  fein  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  breiten  Mittelfurche  und  mit 
einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  in  derselben;  Halsschild  dicht  und  grob 
gekörnt;  Flügeldecken  mit  grossen  Punktstreifen,  die  Punkte  fast  grübchen- 
artig und  breiter  als  die  Zwischenräume.  2"'.  Um  Wien  selten,  in  Ocsterr. 
o.  d.  Enns  sehr  häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  358.  332.  taf.  88.  fig.  3.  (Cur- 
culio.) Schocnh.  Cure.  II.  630.  139.  Dejcan.  Cat.  cd.  I.  pag.  91.  (Pachy- 
gaster  pertusus  Zicglcr.)  pinnbfri. 
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Schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Rossel  runzelig- 

punktirt;  Halsschild  grob  gekörnt,  die  Körner  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zu 
Längsrunzeln  zusnmmenfliessend ;  Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt- ge- 
streift mit  gerunzelten  Zwischenräumen.  2  2'/,'".  Sehr  häufig.  Linne-. 
Fn.  suec.  nro.  626.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  320.  44.  (cod.)  Pz.  Fn.  57. 
19.  (eod.) 


37    Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  wenigstens  abwech- 
selnd erhaben  und  mit  einer  Reihe  von  erhabenen  Körnchen  besetzt     .  -38 
Flügeldecken  nicht  gestreift,  oder  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind 
eben  oder  nur  schwach  erhaben  40 

88  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  kleinen  Höckerchen  ziemlich  dicht  besetzt. 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Strei- 
fen erhabener  als  die  anderen.    Käfer  schwarz,  auf  den  Flügeldecken  mit 

gelben,  metallisch  glänzenden  Schüppchen  fleckig  besetzt  39 

 wenigstens  so  lang   als  breit,    mit  kleinen,  schwarzen  Höckerchen 

ziemlich  dicht  besetzt  und  mit  einer  sehr  schwach  vertieften  Mittelrinne; 
Flügeldecken  gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  runzelig  gekörnt 
und  gehöckert,  aber  gleichmässig  erhaben.  Käfer  schwarz,  auf  den  Flügel- 
decken mit  zerstreuten,  graugelb  beschuppten  Makeln;  Rüssel  mit  einer 
Mittelfurche.  *»/,"%  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  f.39.  197.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  313.  38.  (eod.!  sulcatus. 

39  Rüssel  mit  einer  tiefen,  glatten,  beinahe  bis  zum  Scheitel  reichenden  Mittel- 

furche.   3 '/,•••.    Auf  Alpen,  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  539.  195.  (Curculio.) 
Pz.  Fn.  104.  8.  (eod.)  ausfrinrus 

 beinahe  oben,  mit  zwei  nur  schwach  angedeuteten  Längsfurchen  und 

einer  feinen   erhabenen   Mittellinie.    31/, — 4"'.    Auf  Alpen,   sehr  selten. 
Sturm.  Schoenh.  Cure.  II.  624.  128.  carinntus 

40  Zweites  Glied  der  Fühlergeissel  mehr  als  nm  die  Hälfte  länger  als  wie  das 

erste  41 

Erstes  und  zweites  Gcissclglied  nur  wenig  an  Lange  verschieden    ....  42 

41  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.    Schwarz,  dichter  oder  sparsamer  grau 

beschuppt;  Halsschild  mit  schwarzen,  erhabenen  Körnchen  besäet  und  zwi- 
schen denselben  dicht  beschuppt:  Flügeldecken  eiförmig,  dicht  und  fein 
gekörnt,  kaum  gestreift.  4— 51/,'".  Im  Frühjahre  unter  Steinen,  auf  Wegen 
und  auf  blühenden  Gesträuchen  sehr  gemein.  Hier  in  Wien  unter  dem 
Namen  —  Nase  her  —  dem  Weinstocke  schädlich.  Liane.  Fn.  suec. 
nro.  621.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  310  36.  (eod.)  LiRlIstirJ. 

 eben.    Lang-eiförmig,  schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart;  Halsschild 

fast  so  lang  als  breit ,  dicht  mit  runden  Körnern  besetzt ;  Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  ziemlich  grub  nnd  deutlich  punktirt-gestreift.  3'/,"'.  Auf 
Alpen.    Schoenherr.  Cure.  II.  621.  122.  fartif illarb. 

42  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.  Schwarz,  wenig  glänzend,  vorzüglich 

auf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen,  etwas  metall  sch  glänzenden  be- 
schuppten Flecken;  Endglieder  der  Geissei  kugelförmig;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  grob  runzelig  gekörnt,  mit  glatter  Mittellinie ;  Flügeldecken  eiför- 
mig, dicht  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  die  Naht  vor 
der  Spitze  stark  erhaben;  Vorderschenkel  stark,  mit  einem  ziemlich  grossen, 
spitzigen  Zahne  vor  der  Spitze  und  mit  mehreren  kleinen  Zähnchen  da- 
neben. 3'".  Auf  jungen  Fichten  in  Alpengegenden,  selten.  Fabr.  S.  K. 
IL  538.  189.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  361.  336.  taf.  88.  tig.  7.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  316.  41.  i^cod.)  Zebra. 

 ohne  erhabene  Mittellinie.    Länglich,  braun,  mit  röthlichen  und  gelben 

Schuppen;  Endglieder  der  Fühlergcisscl  fast  doppelt  so  dick  als  lang; 
Halsschild  so  breit  als  lang,  vorne  etwas  verengt,  oben  dicht  gekörnt,  die 
Körner  auf  der  Scheibe  mit  einem  vertieften  Mittelpunkte;  Flügeldecken 
länglich,  fein  punktirt-gfstreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben  und  mit 
einer  Reihe  von  gelblichen  Börstchen  besetzt.  2 '/,'".  Auf  den  Salzburger 
Alpen.    Schoenherr.  Cnrc.  VII.  I.  38<».  -ja«,  variut». 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  OtiorhynchuB  fuseipes.  L&nglich,  schwarz,  heinahe  kahl,  dio  Beine 
dunkel  rothbraun,  die  Knice  und  Füsse  schwarz;  Halsschild  l&nglich,  sehr  dicht 
und  fein  lederartig  gerunzelt;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  mit  undeutlich  gerun- 
zelten Zwischenräumen;  Schenkel  nicht  gezähnt.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  372. 
nro.  40.  taf.  31.  fig.  464.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  562.  19. 

Zu  Nr.  6.  tenebricosus.    Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Beine  röthlich-gclb- 

braun;  das  schmale  Halsschild  und  der  Kot-f  sehr  fein  lederartig  gerunzelt;  Flügel- 
decken länglich- eiförmig,  äusserst  undeutlich  gestreift,  an  der  Spitze  verdünnt; 
Schenkel  nicht  gezähnt;  Rüssel  ausgerandet,  schwach  gekielt.  Herbst.  Käf.  VI.  383. 
307.  taf.  86.  fig.  R.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  288.  20.  (eod.( 

Zu  Nr.  15.  humilis.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  schwach  grau  filzig,  di« 

Fühler  und  Beine  roth;  Rüssel  leicht  eingedrückt,  in  der  Mitte  schwach  gekielt; 
Hulsschild  etwas  oval,  dicht  punktirt ,  mit  einer  undeutlich  erhabenen  Mittellinie; 
Flügeldecken  oval,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
eben,  fein  nnd  dicht  gcrnnzelt.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Germ.  Ins.  spec.  362. 
501.  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  319.  116.  Id.  1.  c.  II.  589.  65.  (Otioh.  Godeti.) 

Zu  Nr.  17.  gibbicollis.    Länglich-eiförmig,  schwarz,  wenig  glänzend,  fast 

kahl,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig ;  Küssel  in  der  Mitte  mit  einer  feinen  Mittel- 
linie; Halsschild  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert;  Flügeldecken  undeutlich  gerunzelt  und  fein  punktirt-gestreift;  Schenkel 
spitzig  gezähnt.  2 '/,'".  Nach  Herrn  Zebe  in  Thüringen.  Schocnherr.  Cure.  VII. 
L  336.  144. 

Zu  Nr   18.  alpicola.    Länglich-eiförmig,  schwarz,  ungleichmässig  mit  haar- 

förmigen.  goldglänzenden  Schüppchen  besetzt ;  Rüssel  runzelig  und  gestrichelt,  mit 
einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  Hnlsschild  kurz,  auf  dem  Rücken  runzelig 
und  stumpf  gekörnt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  und  sowohl  dicht  als 
auch  spitziger  gekörnt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  lederartig  ge- 
runzelten Zwischenräumen;  Schenkel  sämmtlich  spitzig  gezähnt.  Nach  Herrn  Zebe 
auf  dem  Riesengebirge.    Schoenhcrr.  Cure.  VII.  I.  327.  129. 

Zu  Nr.  18.  chlorophanus.    Fast  eiförmig,  gewölbt,  schwarz;  Rüssel  mit 

einer  Mittelfurche;  Halsschild  kisfienartig  gewölbt,  sehr  dicht  gekörnt,  an  den  Seiten 
erweitert;  Flügeldecken  dicht  und  unregclraässig  runzelig  gekörnt,  nndeutlich  ge- 
streift und  mit  sehr  vielen  weiss-  oder  goldgrün  beschuppten  Makeln  bestreut; 
alle  Schenkel  mit  einem  kurzen,  aber  spitzigen  Zahne.  3'/,— 5"'.  Nach  Herrn  Zebe 
bei  München     Schocnherr.  Cure.  VII.  I.  339.  133. 

Zu  Nr.  18.  nigrita.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  wenig  glänzend,  grau  behaart; 

Rüssel  runzelig  gestrichelt,  etwa«  gekielt;  Halsschild  dicht  gekörnt,  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert;  Flügeldecken  schwach  gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  ge- 
wölbt, stumpf  und  etwas  gereiht  gekörnt,  mit  zerstreuten,  metallglänzcndcn  Makeln; 
Schenkel  spitzig  gezähnt.  Fabr.  S  E.  II.  539.  196.  (Curculio.)  Gyllh.  Ina.  III. 
314.  39.  (Cure,  aeneopunetatus.) 

Zu  Nr.  20  atro-apterus.    Schwarz,  etwas  glänzend;  Beine  röthlich-pcch- 

hraun;  Halsschild  an  den  Seiten  erweitert,  oben  wie  der  Kopf  äusserst  fein  leder- 
artig gerunzelt;  Flügeldecken  eiförmig,  stumpf,  gekörnt,  äusserst  undeutlich  ge- 
furcht ;  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.  Degeer.  Ins.  V.  243.  29.  pl.  7. 
fig.  22—24.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  290.  21.  (eod.) 

Zu  Nr.  23.  tomentosns.  Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  greishaarig,  Fühler 

nnd  Beine  dunkel  rostfarbig;  Halsschild  undeutlich  gekielt,  oben  punktirt,  an  den 
Seiten  fein  gerunzelt:  Flügelrleckcn  punktirt-gestreift,  mit  gerunzelten  Zwischen- 
räumen.   3"'.    Nach  Herrn  Zebe  am  Harz.    Schoenherr.  Cure.  II.  610.  101. 

Zn  Nr.  34.  segnis.    Länglich-eiförmig,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die 

Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  dicht  lederartig  gerunzelt,  an  den  Seiten 
stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  eiförmig,  etwas  entfernt  gereiht  punktirt, 
kaum  gestreift,  die  Zwischenräume  glatt.    21/,'".    Schoenh.  Cure  II  629.  137. 

Zu  Nr.  38        —  aerifer.   Schwarz,  mit  goldglänzenden  Schüppchen  dicht  bestreut, 
die  Fühler  und  Beine  hnumroth ;  Rüssel  in  der  Mitte  fein  gekielt;  Hubwchild  ziem- 
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lieh  walzenförmig,  dicht  gekörnt,  die  Scheibe  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken 
eiförmig,  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt,  beinahe  riffartig,  gekörnt. 
Schenkel  stumpf  gezähnt.  Germ.  Ins.  spec.  356.  491.  Schocnh.  Cure.  VII.  L  380.  232. 

873.  Gatt.  Tyloderes. 

Scboouh.  Cure.  dlsp.  metb.  206.  114. 

(Fühler  dünn  und  lang,  ihr  Schaß  die  Augen  überragend,  die  Geissei  sieben- 
gliederig,  da»  zweite  Glied  derselben  länger  als  das  erste.  Rüssel  an  der  Spitze 
ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert,  die  Fühler- 
furche breit  und  fach.  Augen  gerundet,  etwas  vorragend.  Halsschild  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  vorne  und  hinten  gerade  ab- 
gestutzt. Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  hinter 
der  Mitte  stark  abschüssig  gewölbt  und  verengt.  Flügel  fehlen.  Vorderbrust  einfach, 
die  Vorderhüften  in  ihrer  Mitte.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  kleinen  Hornhaken.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Fichten  in 
Alpengegenden.) 

Schwarz,  glanzlos,  die  Seiten  des  Hnlsschildcs  und  die  Mittellinie,  so  wie  die 
tieferen  Stellen  auf  den  Flügeldecken  grau  beschuppt;  Halssrhild  grob  ge- 
körnt; mit  einer  vertieften  Mittelrinne;  Flögeldecken  mit  mehreren  von 
drei  erhabenen  Körncrreihen  gebildeten,  vor  der  Spitze  versehwindenden 
Längsstreifen,  von  denen  der  erste  an  der  Naht  sich  hinter  der  Mitte  in 
einen  kleinen  Höcker  verliert.  4'/,"*.  Häufig.  Herbst.  Käf.  VII.  63.  620. 
taf.  98.  fig.  13.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  II.  636.  I.  chrysops. 

874.  Gatt.  Elytrodon. 

Scboeoh.  Cure.  dUp.  meth.  paj\  200. 

(Fühler  dünn  und  lang,  ihr  gerader  Schaft  den  Vorderrand  des  Halsschildes 
überragend,  ihre  Geissei  siebengliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  gleich  lang,  läng- 
lich-kegelförmig. Rüssel  rund,  teenig  länger  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  aus  gerun- 
det ,  unter  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert  Fühlerfurche 
schmal,  zum  Oberrande  der  Augen  aufsteigend,  nur  am  Anfange  tief.  Augen  rund, 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenig  vorragend.  Halsschild  breiter  als  lang,  beiderseits 
in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügelderken 
lang-eifbrmig,  ohne  vorragende  Schultern,  hinten  zugespitzt,  die  Enden  der  mittleren 
Zwischenräume  auf  jeder  Decke  vor  der  Spitze  in  Forin  einer  kegelförmigen  Spitze 
vorragend  *).  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  ver~ 
dickt ,  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen ,  dreieckigen  Zahne ,  die  Schienen  an 
der  Spitze  ohne  Haken  mit  einem  Kranze  von  Dornen,  die  Klauen  einander  ge- 
nähert, an  der  Wurzel  mitsammen  verwachsen.  Körper  ungeflügelt,  mit  einem  dich- 
ten niederliegenden  Haarkleide.) 

Von  den  drei  von  Schoenherr  aufgeführten  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine 
—  Elytrodon  bispinus,  Schoenh.  Cure.  II.  639.  2.  Germar.  Fn.  Ins. 
XX.  2.  —  im  südlichen  Ungarn  und  in  Dalmatien  vor.  Selbe  ist  4'/, — b'" 
lang,  länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  einem  dichten,  aschgrauen,  hie  und 
da  dunkel  gezeichneten  Haarüberzuge ;  Stirne  ohne  Mittclrinne ;  Halsschild 
nicht  gekielt.  Die  zweite  Art  —  Klytrodon  bidendatus,  Steven.  Mus. 
Mosuu.  II.  pag.  96.  (Elytrodes)  —  kommt  im  südlichen  Russland  vor  und 


*)  Der  Mangel  dieser  Spitic,  so  wie  dat  Fehlen  der  Zähne  an  den  Schenkeln  bei  Elytrodon 
fficrmi»  Schoenherr  Cure.  VII  I.  Wt.  3.  mach!  die  RichCiifkiil  der  Eiitreiuuiijr  diejer  *rl 
In  diese  CiUuuk  etwas  zweifelhaft. 
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unterscheidet  sich  durch  Bchmälore  Flügeldecken ,  durch  eine  feine  Mittel- 
rinne  auf  der  Stirnc  nnd  darch  eine  erhabene  Mittellinie  auf  dem  I  lala- 
schilde_  Ucber  die  dritte  Art  sehe  man  die  Note  auf  der  vorhergehen- 
den Seite. 

875.  Gatt.  Nasto». 

Schoenberr.  Coro.  VII.  I.  405. 

(Der  Gattung  Liophloeus  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Fahlerfurche  verschieden.  Letztere  nämlich  ist  nicht  tief  und  nach  abwärts 
gebogen,  sondern  ist  nur  am  Anfange  grubenar tig  vertieft  und  zieht  sich  ganz  seicht 
und  breit  gegen  die  Mitte  der  Augen.  Die  fünf  letzten  Geisseiglieder  sind  dicker 
ah  lang.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig.  Die  Form  der  Beine  zeigt  keinen 
Unterschied  als  den,  dass  die  vorderen  Schenkel  ungezähnt  sind.) 

Von  den  zwei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  ist  der  in  der  Krim  vorkom- 
mende —  Nastns  Goryi,  Schoenhcrr,  1.  c.  406.  1.  —  welchen  Herr 
Ludwig  Parreysg  bei  Sebastopol  sammelte,  2 — 4"'  lang,  eiförmig,  schwarz, 
sehr  dicht  mit  linglichen,  weiss  grauen,  hie  und  da  goldglänzenden  Schüpp- 
chen bedeckt,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  der  Kopf  nnd  das 
Halsschild  zeigen  eine  schwache,  feine,  erhabene  Mittellinie,  die  Flügel- 
decken durch  die  Beschuppung  etwas  verhüllte  Punktstreifen.  Die  zweite 
Art  stammt  vom  Caueasua. 

876.  Gatt.  ChloPb.us. 

Schoenb.  Cure.  dlip.  roeth.  pajr  211 

(Ganz  von  dem  Aussehen  eines  grünen  Phgllobius,  durch  einen  an  der 
Spitze  erweiterten  Rüssel,  vorzüglich  aber  durch  die  Form  des  Halsschildes  unter- 
schieden. Der  Vorderrand  des  letzteren  ist  oben  und  unten  ziemlich  tief  ausge- 
schnitten und  bildet  dadurch  beiderseits  einen  deutlichen,  gegen  die  Augen  vorsprin- 
genden, abgerundeten  Lappen.  Ferner  sind  die  Fussklauen  an  der  Wurzel  nicht 
verwachsen,  sondern  deutlich  von  einander  gelrennt.) 

Die  einzige  *)  mir  bekannte  europäische  Art  dieser  Oattung  —  Chloe- 
bius  immeritus,  Schoenherr.  Cure.  II.  645.  —  ist  iV.'"  lang,  länglich» 
schwarz,  äusserst  dicht  mit  weisslich-grünen,  matten,  runden  Schüppchen 
bedeckt,  die  Schienen  und  Füsse  sind  gelbbraun,  Rüssel  und  Stirnc  haben 
eine  feine  Mittelrinne,  die  fein  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  auf  jedem 
Zwischenräume  der  Streifen  eine  ziemlich  regelmässige  Reihe  von  kurzen, 
aufstehenden,  weisslichen  Börstchen,  die  Schenkel  sind  ungezähnt. 

877.  Gatt.  Lixus. 

Ftbr.  8.  E.  n.  498. 

(Fühler  nahe  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingeßigt,  mit  siebeng liederiger  Geissei, 
die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  häufig  so  lang  als  das  Halsschild 
oder  etwas  kürzer,  rund,  wenig  gebogen,  die  Fühlerfurchen  nach  unten  ziehend  und 
an  der  Unterseite  sich  vereinigend.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  eiförmig. 
Halsschild  länglich,  die  Seitenränder  gerade,  vorne  etwas  zusammenlaufend,  der  Hin- 
terrand in  der  Mitte  gegen  das  kaum  sichtbare  Schildchen  in  eine  kleine  Spitze 
erweitert.  Flügeldecken  walzenförmig,  an  der  Spitze  entweder  einzeln  abgerundet 
oder  einzeln  zugespitzt,  öfters  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,   den  Hinterleib  be- 


•)  r.hlofblot  stevenl  -  Schoenherr.  Cnrc.  VII.  I.  417.  3.  mit  dunkel  reteichneter  Scheibe 
Jeder  Flos;eMecke  erhielt  des  kaiserliche  Mmeum  nur  so*  Kleln-Ailen. 
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deckend.  Vorderbrust  einfach,  ihr  Vorderrand  öfters  autgeschnitten,  die  Hüften  der 
Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Beine  einfach ,  ihre  Schenkel  ungezähnt,  die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken ,  das  dritte  Fussglied  hreit 
zweilappig,  die  Fussklauen  ziemlich  gross,  einjach,  nahe  an  einander  liegend.  Die 
Arten  leben  auf  Disteln  und  ähnlichen  Pflanzen.) 

1  Schaft  der  FQhler  kaum  länger  als  die  drei  ersten  Glieder  der  Geissei    .    .  2 
— —  so  lang  als  alle  Glieder  der  Geissei  zusammen     .     .     .     .  3 

2  Schwarz,  die  Unterseite  ziemlich  dicht  und  lang,  die  Obcrsoito  sparsamer  und 

fleckig  grau  behaart,  gewöhnlich  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  Halsschildes 
und  zwei  Streifen  über  dessen  Mitte  dichter  behaart;  Rüssel  dicht  punktirt, 
so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  dicht  punktirt  und  vor  der  Spitze  stark 
eingeschnürt;  Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  gesprenkelt,  fein  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  gekörnt, 
die  Spitzen  einzeln  abgerundet.  5 '/,'".  An  sonnigen  Abhängen  um  Wien, 
selten.    Germar.  Ins.  spec.  I.  394.  539.  Schoenh.  Cure.  III.  75.  98. 

pollinosus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  3—4"'  lang,  das  Halsschild  vor  der 
Spitze  nur  wenig  eingeschnürt,  die  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  die  Punkte  an  den  Streifen  deutlich.  Auf  Disteln  in  der 
Umgebung  von  Wien,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  501.  15.  Oliv.  Ent.  V.  83. 
pag.  246.  248.  taf  16.  fig.  98.  a.  b.  Pz.  Fn.  18.  3.  (Curculio  Bardanae.) 

filiform!*. 


S    Flügeldecken  am  Ende  in  zwei  mehr  oder  weniger  lange,  divergirende  Spitzen 

ausgezogen    4 

 entweder  einzeln  abgerundet  oder  nur  kurz  und  stumpf  zu- 
gespitzt    6 

4    Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.  Fussglicdcr  breit.  Klauen  kräftig,  kürzer  als 

das  zweite  und  dritte  Fussglied  zusammen  5 

 schlank,  in  der  Mitte  kaum  verdickt.  Fussglicdcr  schmal.  Klauen  dünn, 

länger  als  das  zweite  und  dritte  Kussglied  zusammen.  Lang  gestreckt,  grau 
behaart  und  gelb  bestäubt ;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  nur  we- 


nig verengt,  äusserst  fein  und  dicht  runzclig-punktirt;  Flügeldecken  am 
Grunde  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
in  zwei  divergirende,  dem  Halsschilde  fast  an  Länge  gleich  kommende 
Spitzen  ausgezogen,  undeutlich  punktirt-gestreift ;  Vorderrand  des  Halsschil- 
de« in  der  Augengegend  mit  langen  Wimpern.  6 — 7'".  Auf  Wasserpflan- 
zen, selten.  Linne  Fn.  suec.  nro.  604.  (^Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  242. 
243.  pl.  21.  fig.  289.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  62.  1.  pnrapltctkll*. 

5  Schwant,  fein  grau  behaart,  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 

zwei  8treifen  über  seine  Mitto  etwas  heller;  Flügeldecken  hinten  nur  in 
eine  kurze  Spitze  ausgezogen,  regelmässig  gostreift-punktirt ,  die  Streifen 
ziemlich  gleich  weit  von  einander  abstehend,  ihre  Punkte  tief  und  deutlich. 
6— 7V,"'.  Auf  Sumpfpflanzen,  selten.  Gyllenh.  Ins.  IV.  553.  2.  Pz.  Fn.  6. 
15.  (Curculio.)  t ii rhu t ii- 

Dcm  Vorigen  sehr  ähnlich*)  aber  kleiner,  der  Rüssel  dünner,  an  der  Wurzel 
leicht  gekielt,  die  Flügeldecken  schmäler,  die  Punktstreifen  deutlich  zwei 
und  zwei  einander  genähert,  die  Spitzen  kürzer.  Lebt  als  Larve  in  den 
Stengeln  des  Wasserschierling.   Schocnhcrr.  Cure.  III.  6.  5.  n«  int  IIa)  Iis. 

6  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  einem  scharf  begrenzten,  hell  behaarten  Sei- 

tenrande, die  Flügeldecken  einzeln  zugespitzt,  die  Spitzen  kurz  " 

 an  den  Seiten  dichter,  die  Flügeldecken  gleichmässig  behaart,  letztere 

an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  8 

7  Schwarz,  unten  grau  behaart,  der  Bauch  mit  grossen  nackten  Augenpunkten, 

oben  grau,  gelb  uder  rostroth  bestäubt;  Flügeldecken  auf  der  Scheibe  ge- 
rciht-puuktirt,  an  der  Naht  und  am  Seitenrande  fein  punktirt  gestreift.  4"'. 


•)  Wahrscheinlich  nur  «ine  Abart  de«  Mtua  larhtn«. 
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Um  Wien  im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen,  nicht  selten.  Linne*  S.  N.  L 
II.  610.  36.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  46.  5.  taf.  62.  fig.  5.  (eod.)  Pz. 
Fn.  42.  13.  Ascnnii. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  5'/,"'  lang,  der  Bauch  nur  in  der  Mitte 
mit  undeutlichen  schwarzen  Punkten,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  weni- 
ger verengt,  gereiht-punktirt,  die  drei  innersten  und  die  drei  äussersten  Punkt- 
reihen an  der  Spitze  furchenartig  vertieft.  Etwas  seltener.  Oliv.  Ent.  V. 
83.  p.  249.  253.  pl.  30.  fig.  453.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  396.  540. 
(Lixus  diloris.)  Myagri. 

8  Halsschild  ziemlich  gleichmässig  behaart  und  bestäubt    .......  9 

 an  den  Seiten  mit  einem  genau  begrenzten,  weiss  behaarten  Streifen, 

welcher  sich  bis  auf  dem  Schulterhöcker  fortsetzt.  Schwarz,  fein  grau  be- 
haart, rostbraun  bestäubt ;  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschihl,  runzelig-punktirt, 
an  der  Wurzel  gewöhnlich  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie ;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  vorne  wenig  verengt,  nicht  eingeschnürt,  zerstreut 
narbig-punktirt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  nicht  eingedrückt,  fein  ge- 
streift-punktirt.  3'/,— 4*".  Im  ersten  Frühjahre  an  Mauern,  selten.  Oliv. 
Ent.  V.  83.  244.  245.  pl.  30.  fig.  460.  a.  b.  c.  (Curculio.)  bicolor. 

9  Schwarz,  grau  behaart,  gelb  bestäubt,  Rüssel  länger  als  das  Halsschild,  dicht 

punktirt,  gewöhnlich  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie ;  Halsschild  fast 
länger  als  breit,  vorne  etwas  verengt,  und  schwach  eingeschnürt,  dicht  nar- 
big punktirt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  eingedrückt,  am  Ende  einzeln 
Behr  stumpf  zugespitzt,  gereiht-punktirt,  die  Punkte  seicht,  ihre  Zwischen- 
räume äusserst  fein  punktirt,  von  der  Seite  besehen  als  schwach  erhabene 
Quorrunzeln  erscheinend.  6— 6%"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  502.  20.  Herbst. 
Käf.  VI.  44.  2.  taf.  62.  fig.  2.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  II.  43.  56. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  5"*  lang,  der  Rüssel  kürzer  und  dicker, 
das  Halsschild  hinten  deutlich  breiter  als  lang,  deutlich  erhaben  gerandet, 
oben  mit  sehr  grossen,  zerstreuten  Punkten,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze 
abgerundet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  502.  22.  Schoen- 
herr  Cure.  III.  81.  107.  Bardanae. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Lixus  Junci:  Schoenherr  Cure.  III.  65  84.  Länglich,  schwarz,  gelblich 
bestäubt;  Stirnc  mit  einem  Grübchen;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  nach  vorne 
verengt,  sehr  fein  und  dicht  gekörnt  und  -ziemlich  dicht  mit  grossen  narbenartigen 
Punkten  besetzt,  vor  dem  Schildchen  leicht  eingedrückt,  an  den  Seiten  weiss  be- 
haart: Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt-gestreift,  am  Ende  einzeln  stumpf  zuge- 
spitzt, an  den  Seiten  mit  einem  dicht  weiss  behaarten  Saume.  4'/,'".  Nach  Herrn 
Zebe  bei  Heidelberg  auf  Beta  cicla,  mir  nur  aus  Süd-Italien  bekannt. 


878.  Gatt.  Larintis. 

Germar.  Ins   «pec.  379. 
RhlnobJtus.  Germar.  Mar.  U. 

(In  der  Form  des  Körpers  und  der  einzelnen  Theile  der  folgenden  Gattung 
gleich,  der  Rüssel  ist  aber  rundf  gewöhnlich  so  lang  als  das  Halsschild,  sehr  selten 
nur  etwas  länger  als  der  Kopf.  Fühler  ziemlich  lang ,  ihr  Schaft  bei  den  Arten 
mit  langem  Rüssel  so  lang  als  die  folgenden  Glieder  zusammen,  bei  denen  mit  kur- 
zem Rüssel  kurz.  Vorderbrust  einfach.  Vorderschienen  etwas  gebogen,  ihr  Innen- 
rand gewöhnlich  gekerbt.  Die  Arten  leben  auf  Disteln.  Sie  sind  mit  einer  kurzen, 
filzartigen,  weissgrauen  Wolle,  gewöhnlich  ßeckig,  bekleidet,  welche  Wolle  bei  reinen 
Individuen  gelb  ist,  und  abgerieben,  nach  längerer  Zeit  bei  dem  lebenden  Thiere  sich 
wieder  ersetzt.) 

1    Flügeldecken  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  ....  2 
 doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  5 

Faun«  «uutriM«.  95 
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2  Rüssel  düpn,  so  lang  als  das  Halsschild  oder  länger.    Schaft  der  Fühler  bei- 

nahe so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zusammen  3 

  sehr  dick  und  kurz,  wenig  länger  uls  der  Kopf,  oben  mit  einer  kleinen, 

erhabenen  Mittellinie.  Schaft  der  Fühler  sehr  kurz,  so  dass  diese  nur  schwach 
gekniet  erscheinen.  Käfer  kurz-eiförmig,  schwarz,  sehr  fein  und  dicht  kör- 
nig punktirt,  mit  grauer  oder  gelber,  kurzer  Wolle  ziemlich  dicht,  auf  den 
Flügeldecken  fleckig  bekleidet,  letztere  fein  gestreift-pnnktirt,  mit  breiten, 
flachen  Zwischenräumen.  !*/,-  3'*'.  Um  Wien,  sehr  selten.  Sturm.  Catal. 
1826.  p.  160.  Schoenh.  Cur.  III    128.  38.  obtusUH. 

3  Rüssel  ohne  Furchen  4 

 mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  wenigstens  an  der 

Wurzel  mit  einer  deutlichen  Furche.  Eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  und  fleckig  grünlich  oder  gelb  behaart,  ein  breiter  Streifen  längs 
den  Seiten  des  Halsschildes  und  gewöhnlich  dessen  Mittellinie  dichter  be- 
haart ;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  dicht  körnig 
gerunzelt  ;  Flügeldecken  fein  punktirt- gestreift  mit  flachen ,  gerunzelten 
Zwischenräumen.  4 '//".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Die  Larve  lebt 
in  dem  Fruchtboden  der  Carlina  acaulis.  Fabr.  S.  E.  IL  515.  49.  (Curculio.) 
Herbst.  Käf.  VI.  127.  87.  tab.  68.  lig.  6.  (Curculio  brevis.)  MMlili*. 

4  Schwarz ;  Rüssel  länger  als  das  Halsschild,  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte 

mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie,  Halsschild  rnnzelig-punktirt ,  die 
Zwischenräume  der  grösseren  Punkte  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  sehr 
seicht  gestreift-punktirt.  ziemlich  gleichmässig  gefleckt,  oder  gesprenkelt, 
eine  Makel  neben  dem  Schildchen  gewöhnlich  grösser  und  deutlicher.  4—5'". 
Sehr  selten.  Schaller.  Acta  Hai.  I.  280.  (Curculio  )  Gyllh.  Ins.  IV.  570. 
26—27.  (Rhynchaenus  fringilla)  Dejeau  Cat.  1821.  98.  (Rhinobatus  frin- 
gilla.)  Sturmis. 

 dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3—  3'/,"'  lang,  der  Rüssel  bei 

dem  Männchen  etwas  kürzer,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  das  Halsschild, 
ohne  erhabene  Mittellinie  auf  der  hinteren  Hälfte,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt.  Farbe  und  Be- 
haarung wie  bei  L.  Sturmis,  die  Makel  neben  dem  Schildchen  deutlicher. 
Anfangs  Sommer  auf  sonnigen  Hügeln  um  Wien,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  441. 
10.  (Rhynchaenus)  Germar.  Ins.  spec.  388.  532.  Tz.  Fn.  18.  2.  (Curculio.) 


5  Schwarz,  grau  fleckig;  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild,  punktirt,  an  der  Wur- 
zel mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  wenig  kürzer  als  am  Grunde 
breit,  nach  vorne  ziemlich  stark  kcgcllörmig-vercngt;  Flügeldecken  ziemlich 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  lein  runzelig-punktirt.  3 — 3 '/,'". 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  441.  11.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Ins.  spec.  389. 
534.  Herbst.  Käf.  VI.  128.  88.  taf.  68.  flg.  7.  (Curculio  tcres.)  planus 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  kaum  speeifisch  davon  unterschieden, 
nur  etwas  grösser,  der  Rüssel  mehr  walzenförmig  und  ohne  Spur  einer  Mit- 
tellinie an  seiner  Wurzel.  Olivier.  Ent.  V.  83.  pag.  280.  301.  pL  21.  flg. 
282.  (Lixus)  Schoenherr  Cure.  III.  133.  45.  Carlinac 


879.  Gatt.  Ith)  ihm  >  lins. 

Görmar.  Netie  Wetter.  Anaal.  I.  I.  pag-.  137. 

(Fühler  seh  kurz  und  dick,    ihr  Schoß  nur   wenig  von  dem  ersten  Gliede 
der  Geissei  an  Länge  verschieden,  diese  siebengUederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kaum 
deutlich  langer  als  die  folgenden,  enge  an  einander  gedrängten.    Iiiissel  Jost  kürzer 
als  der  Kopf,  sehr  dick,  viereckig,  mit  einer  stark  nach  abwärts  gebogenen  Fühler- 
furche.    Augen  länglich-eiförmig ,   deren  grüsster  Durchmesser  senkrecht,  llalsschild 
viel  breiter  als  lang,  vorne  verengt,  hinten  gegen  das  kaum  sichtbare  Schildchen  in 
eine  Spitze  verlängert.    Flügeldecken  länglich,  wenig  breiter  als  das  llalsschild,  etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den 
Hinterleib  bedeckend,  an  der  Wurzel  vorzüglich  innen  einzeln  abgerundet.  Vorder- 
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brüst  kurz ,  entweder  mit  einer  breiten  Furche  oder  ein/ach.  Beine  ein/ach ,  kurz, 
Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  gerade,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Ilorn- 
haken,  drittes  Fussglied  stark  zweilappig,  das  Klauenglied  zur  Hälße  au/nehmend, 
die  Klauen  klein,  ein/ach,  enge  an  einander  liegend.) 

1  Vorderbrust  einfach   2 

Der  Vorderrand  des  Halsschildes  verlängert  sich  als  hoch  erhabene  Kante  an 

den  Seiten  der  Vorderbrust  bis  zu  den  Vorderhaften.  Kussel  flach  gedrückt, 
ohne  erhabene  Mittellinie.  Wurzel  der  Fühler  und  Fössc  rostroth.  Sonst 
wie  der  Vorige,  auch  etwas  häufiger  vorkommend.  2'/,  — 2'/,'".  Gerbi. 
Storia  natnr.  d'un  nuovo  Insetto.  1794.  (Curculio.)  Käf.  VII.  18.578.  (cod.) 
Schocnh.  Cure.  III.  148.  I.  antiodontalgiciiM  *). 

2  Schwarz,  dicht  punktirt,  mit  gclbgrauer,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 

fleckiger  Filzbeklcidung,  Küsscl  der  Länge  nach  vertieft,  mit  einer  deut- 
lichen, erhabenen  Mittellinie.  2'/,' ".  Auf  Cnicus-  und  Carduus-Arten  um 
Wien,  sehr  selten.  Schoenh.  Cur.  III.  148.  2.  Latrcille.  Hist  nat.  d. 
Crust.  &  Ins.  125.  (Lixus.)  Schoenh.  Cure.  III.  148.  2.  latirostris. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  gewöhnlich  etwa«  kleiner,  der  Rüssel  schmä- 
ler, weniger  tief  der  Länge  nach  eingedrückt  und  kaum  gekielt,  die  Fühler 
und  Beine  schwarz.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  III. 
148.  3.  Olivieri. 

880.  Gatt.  Pissodes. 

Germar.  Int.  apec.  pag.  316. 

(Fühler  nahe  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  teenig  gebogen, 
beinahe  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend,  ihre  Geissei  siebengliederig,  das  erste 
und  zweite  Glied  derselben  länglich.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  llalsschild ,  rund, 
wenig  gebogen.  Augen  ziemlich  klein,  wenig  vorragend,  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
llalsschild  fast  so  lang  als  breit,  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  schwach  zwei- 
mal gebuchtet.  Schildchen  deutlich,  rund,  erhaben.  Flügeldecken  toenig  breiter  als 
das  llalsschild,  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend, jede  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhabenheit.  Vorderbrust 
einfach ,  Hüften  der  Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt. 
Schienen  gerade,  mit  einem  sehr  starken,  nach  innen  gebogenen  Hornhaken  an  der 
Spitze.  Drittes  Fussglied  sehr  breit,  zweilappig,  das  Klauenglied  fast  zur  Hälfte 
aufnehmend,  dieses  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  den 
jungen  Trieben  unserer  Nadelhölzer  sehr  schädlich.) 


1  Hinterecken  des  Halsschildcs  rechtwinkelig  oder  vorragend,  seine  Scheibe  mit 

dicht  an  einander   stehenden  Punkten  und   mit  einer  mehr  oder  minder 

deutlichen,  erhabenen  Mittellinie  2 

 abgerundet,  die  Scheibe  mit  durch  deutliche,  ebene  Zwischenräume  ge- 
trennte Punkte  5 

2  Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  auf  der  Scheibe  mit  viel  grösseren,  läng- 

lich-viereckigen, grübchenartigen  Punkten   3 


—  ,  die  Streifen  gleichlörmig  und  nicht  sehr  grob  punktirt.  Braun 

oder  rothbraun,  unten  nicht  sehr  dicht  weiss,  oben  weiss  und  gelb,  fleckig 
beschuppt,  zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  das  Schild- 
chen weiss,  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  unregelmässigen,  brei- 
ten, weissen  Binde,   eine  grössere  Makel  beiderseits  in  der  Mitte  dieser 


)  Da  weder  Schocnherr  poch  die  älteren  Autoren  elwaa  von  dem  rijrcnthünilichcji  Baue  der 
Vorderbrust  liri  dieser  Vit  erwähnen  und  die  Qbrigep  flesch  rei  hu  nfen  wühl  auf  alle  Arten 
passen,  so  lassen  muh  nur  GyllonhaV*  Worte:  iiiit,-ii.  is  tar*ts<|uc  fi^co-ferrusrlnei* ,  nutro 
sub  impresso,  vi»  eann-ito,  honen,  dms  i<  h  den  wirklichen  Mi.  .inllodoiil.iljricus  vor  mir 
habe.  Herbst  Michael  un*  (Inf.  90.  flgr  11)  eineu  fefleckteii  Kifer  von  4"'  Lällf«  Seine 
Larve  lebt  nach  l>r.  üemmingw's  lleubachlungr  im  Fruchthoden  von  Dipsaci«  «Tlvcstri». 

95' 
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Binde,  so  wie  e  ine  kleinere  Makel  auf  der  vorderen  Hälft«  der  Flügeldecken 
röthlichgclb  beschuppt  ;  Halsschild  sehr  dicht  und  tief  punktirt,  die  Hinter- 
ecken rechteckig;  Flügeldecken  etwas  undeutlich  punktirt -gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  klein,  durch  kleine  rostrothe ,  glänzende  Höckerchen 
getrennt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  nur  merklich  erhabener  als  die 
andern.  3*"'.  Um  Wien,  auf  Föhren,  sehr  häuäg.  Redt.  Fn.  L  417.  2 
Schoenh.  Cure.  III.  259.  4.  (Pissodes  validirostris.)  (?)  Mrobill  •). 

Flügeldecken  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten ,  dicht  gelb  und  weiss 
beschuppten  Querbinde  4 

 mit  einer  schmalen,  aus  kleinen  Makeln  zusammengesetzten  Binde  hinter 

der  Mitte  und  mit  einer  gewöhnlich  doppelten  Makel  vor  der  Mitte  beider- 
seits, beide  gelblichwciss  oder  gelb  beschuppt.  Heller  oder  dunkler  pech- 
braun, mit  gelblichen  Schüppchen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt; 
Halsschild  dicht  punktirt,  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie,  die  Hintcrwinkel 
stumpf;  Flügeldecken  punktirt -gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf  der 
Scheibe  tief  und  länglich,  die  Zwischenräume  runzelig  gekörnt.  3'  ,  — 4'**. 
Auf  Fichten,  sehr  schädlich.  Linne  S.  N.  II.  608.  19.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  66.  3.  (Rhynchaenus.)  Ratzcb.  Forst.  Ins.  Käf.  120.  taf.  V.  flg.  2^ 
(Curculio  Abietis.) 

Pechbraun,  mit  gelblichen  Schuppen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt ; 
Rüssel  rothbraun,  dicht  punktirt;  Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang, 
der  Hinterrand  schwach  gebuchtet,  mit  kaum  vorspringenden  Winkeln,  oben 
dicht  punktirt,  mit  feiuer,  erhabener  Mittellinie  und  mit  mehreren  wcissli- 
chen  Punkteu ,  von  denen  stets  zwei  am  Hinterrande,  vier  in  einer  Quer- 
reihe über  die  Mitte  stehen;  Schildchen  weiss;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf  der  Scheibe  gross,  länglich-eiförmig, 
der  dritte  und  vierte  Streifen  mit  einigen  noch  grösseren  Grübchen,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  erhabener  als  die  anderen.  4—5"'.  Ziemlich 
selten.  Schoenh  Cure.  HL  256.  1.  Ratzcb.  Forst.  Ins.  Käf.  121.  taf.  5. 
Hg.  3.  (Curculio.) 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  vorzüglich  in  Hinsicht  der  Färbung,  aber  nur 
3 — 4'"  lang,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  ist  ziemlich  stark  gebuchtet, 
mit  spitzig  vorspringenden  Winkeln,  und  die  grossen  Punkte  der  Streifen 
auf  den  Flügeldecken  sind  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Auf  Föhren  sehr 
gemein  und  sehr  schädlich.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  417.  104.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  69.  5.  (Rhynchaenus.)  Rat'zeb.  Forst.  Ins.  117.  taf.  5.  flg.  1. 

iiotatu*. 

Schwarz,  glanzlos,  mit  weissliehen  Schüppchen  bestreut,  mehrere  zerstreute 
Makeln  auf  dem  Hals.schildc  und  den  Flügeldecken,  das  Sehildehen  und 
zwei  schmale  Fle<  kenbinden  auf  den  Flügeldecken,  eine  kurze,  mehr  unter- 
brochene vor  ihrer  Mitte,  eine  längere  hinter  derselben  gelbliehweiss  be- 
schuppt; Kopf  und  Unisschild  wicht  und  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
deutlich  punktirt  -  gestreift ,  die  Punkte  der  Streifen  länglich,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener  als  die  anderen  3  ".  In  Oesterr.  o.  d. 
Knns,  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  294.  265.  taf.  82.  flg.  11.  (Curculio.^  Pz. 
Fn.  42.  12.  (Curculio  qundri-notatns.)  Schoenh.  Cur.  III.  261.  6.      Narr  Yiiiiir. 

Heller  oder  dunkler  rostbraun,  mit  weisslichen  Schüppchen  bestreut,  mehrere 
in  einer  Querreihe  stehende  Puukte  auf  dem  Halsschilde,  das  Schildchen 
und  eine   unterbrochene   Binde   hinter  der  Mitte   der  Flügeldecken  dicht 


Diese  Art  ist  dem  Pissodes  nullius  äusserst  ähnlich  ,  auf  den  Flügeldecken  fehlen  aber  die 
grossen,  grubchenarligen  Punkt  >,  der  Hinterrand  des  Halsscbildes  ist  schwach  gebuchtet  «ad 
die  Ecken  treten  nicht  spitzig-  *or,  an  den  Fühlern  ist  dj«  zwe'te  Fadenglied  kaum  merklich 
liiug-t-r  als  das  dritte,  wahrend  selbes  bei  Pitt,  nullius  deutlich  lauger  und  kegelförmig-  ist; 
die  Heine  sind  stets  roslrotii.  der  Kussel  an  der  Spitze  gewöhnlich  schwärzlich,  die  Flecken- 
bin  U'  hinter  der  Milte  der  Flügeldecken  ist  stark  unterbrochen,  weiss,  mit  einer  heil  rotn- 
gclbcn  Mikel  beiderseits  in  der  Mitte,  eudl.ih  sind  die  Flügeldecken  bei  reineu  Indis idoco 
längs  der  Yiht  mit  kleinen  weissen  Flecken  ziemlich  dicht  gesprenkelt.  Als  Lar»e  bis  i«m 
Ausschlüpfen  als  vollkommenes  Insect  lebt  diese  krl  iu  den  /.apfen  der  hiesigen  Schwarzfahrt- 
im  he  am  Auheftuogspuuktc  des  Zapfens,  wahrend  Pissodes  notatus  bis  jetzt  nur  unter  der 
Rinde  bemerkt  wurde. 
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weiss  beschuppt;  Flügeldecken  runzelig-gekörnt,  mit  schwach  angedeuteten 
Punktstreifen  und  kaum  erhabenen  Zwischenräumen.  2"\  Von  Herrn 
Sartorius  bei  Wien  gesammelt.    Gyllcnhal.  Ins.  HL  70.  6.  (Rhynchaenus.) 

piniphiluH. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Pissodes  Gyllenhali.  Dem  Piss.  Harcyniac  äusserst  ähnlich,  aber 
gewöhnlich  dunkler  gefärbt,  der  Kussel  ist  kürzer  und  dicker,  die  Hintcrwinkcl  des 
Halssehildes  sind  nicht  abgerundet,  sondern  etwas  vorragend,  endlich  sind  die  Punkte 
der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mehr  von  gleicher  Grösse.  Nord-Deutsehland. 
Schocnh.  Cure.  III.  260.  5.  Gyllh.  Ins  III.  68.  4.  (Rhynchaenus  Hercyniae.) 

881.  Gatt.  Magdalinus. 

Schorah.  Cure.  VII.  II.  135.  364. 
Tbdmnophllm.  Scboenb.  Cure.  disp.  metb.  pajr.  51. 
Maffdalis.  Germar.  Ins.  ipec.  paj*.  191. 
Rbioodes.  Dejeaa.  cat.  ediL  I.  1821. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt  und  gekrümmt,  ihre  Geissei  siebengliederig ,  die  ersen  zwei  Glieder 
gewöhnlich  lunglich,  ihre  Keule  zugespitzt.  Der  Rüssel  rund,  mässig  lang,  an  der 
Spitze  öfters  verdickt,  die  Fühlerfurche  zum  unteren  Rande  der  Augen  gerichtet. 
Augen  gross,  mehr  oder  weniger  vorragend,  einander  ziemlich  genähert  Halsschild 
vorne  gewöhnlich  schnell  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinlerrand  in  der 
Mitte  gegen  das  dreieckige  Schildchen  mehr  oder  weniger  erweitert.  Flügeldecken 
tealzenförmig ,  an  der  Wurzel  vorzüglich  nach  innen  abgerundet,  mit  aufstehendem 
Rande,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  vorragend.  Vorderbrust 
einfach.  Beine  ziemlich  stark,  ihre  Schenkel  häufig  gezähnt,  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  sehr  starken,  einwärts  gebogenen  Hornhaken,  drittes  Fussglied  sehr  breit, 
zweilappig,    Klauenglied  mit  zicei  kleinen,  einfachen  Klauen.    Die  Arten  leben  auf 


blühenden  Bäumen  und  Gesträuchen.) 

1  Schenkel  gezähnt    2 

 nicht  gezähnt  11 

2  Halsschild  an  den  Seiten  mit  einem  kleinen,  dornartigen  Zahne     .     .     .  .10 
 ohne  Zähuchcn  am  Seitenrande  3 

3  Flügeldecken  schwarz  oder  blau  4 


Oberseite  des  Käfers  ganz  rothbraun,  die  Brust  und  der  Hinterleib  dunkel- 
braun oder  schwarz ,  grauweiss  behaart,  der  Spitzenrand  der  Bauchringe, 
die  Fühler  und  Beine  rostroth ;  Ualsschild  etwas  länger  als  breit,  äusserst 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  fein  und  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  länglich,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt  mit  einer 
schwachen  Reihe  kleiner  Körnchen.  1%  —  l '/,'".  Sehr  selten.  Germar. 
Ins.  spee.  193  316.  (Magdalis.j  Schoenh.  Cure.  III.  272.  17.  (Thamno- 
philus.)  rufus. 

4  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  flach ,  mit  deutlichen 

grösseren,  manchmal  in  eine  regelmässige  Reihe  gestellten  Punkten     .     .  5 
 entweder  grob  gerunzelt  und  punktirt  oder  fein  gerunzelt  und  mit  klei- 
nen erhabenen  Körnchen  besetzt  7 

5  Die  Punkte  in  den  Zwischenräumen  sind  nnrcgelmä  ssig  6 

 bilden  auf  den  mittleren  Zwischenräumen  eine  regelmässige  Reihe. 

Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken  schwarzblau;  Rüssel  fast  länger  als  das 
Halsschild,  stark  gebogen ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  stark 
verengt,  äusserst  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Punkte  in 
den  Streifen  länglich  viereckig,  die  Zwischenräume  ausser  der  Punktreihe 
äusserst  fein  lederartig  gerunzelt ;  Vorderschenkel  mit  einem  grossen  spitzi- 
gen Zahne.  17,  — 2"*.  Nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  194.  317.  (Mag- 
dalis.) Gyllh.  Ins.  IV.  559.  3.  (Thamnophilus.)  duplicatu.s. 
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6  Schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Flügeldecken  dunkelblau;  Rassel  so  lang 

als  das  Halsschild  und  so  wie  der  Kopf  sehr  dicht  punktirt;  Halsschild 
länger  als  breit,  vorne  verengt,  oben  stark  und  dicht  punktirt ;  Flügeldecken 
sehr  seicht  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich-viereckig,  die 
der  Zwischenräume  ziemlich  gross,  hie  und  da  un regelmässige  Doppelreihen 
bildend;  Vorderschcnkcl  mit  einem  grossen  spitzigen  Zahne.  2'/,'".  Sehr 
selten.    Herbst.  Käf.  VII.  6.  567.  taf.  96  hg.  I.  A  (Curculio  )  Gyllh.  Ins. 

III.  182.  98.  (Rhynchucnus.)  »hlegtnatieus. 
 ,  glänzend,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  schwachem,  grünlichem 

Schimmer;  Kopf  sehr  fein,  seicht  und  uicht  dicht  punktirt;  Halsschild  län- 
ger als  breit,  vorne  verengt,  oben  etwas  flach  gedrückt,  sehr  dicht  punk- 
tirt, gewöhnlich  mit  nicht  punktirt  er  Mittellinie;  Flügeldecken  in  der  Mitte 
sehr  seicht,  an  den  Seiten  etwas  tiefer  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen 
wie  bei  dem  Vorigen,  die  der  Zwischenräume  aber  fein,  stellenweise  gereiht. 

IV.  -2'".    Selten.    Gyllh.  Ins.  IV.  561.  6.  (Thamnophilus.)  nitidus 

7  Käfer  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Flügeldecken  kornblumen-  oder 

veilchenblau  8 

 ganz  schwarz  9 

8  Rüssel  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  Halsschild,  mässig  gebogen;  Kopf 

kaum  punktirt,  mit  einem  Grübchen  zwischen  den  Augen;  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  vorne  verengt,  äusserst  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie, 
der  Vorderrand  nicht  aufgebogen;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die 
Streifen  scharf  begrenzt ,  am  Grunde  mit  tiefen  viereckigen  Punkten ,  die 
Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt  und  mit  einer  mehr  oder  weniger 
regelmässigen  Reihe  von  kleinen  Körnchen,  welche  von  der  Seite  besehen 
feine  Querrunzcln  bilden.  2'/,— 3"'.  Auf  blühenden  Kiefern  sehr  gemein. 
Linne.  Fn.  nro.  579.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  181.  97.  (Rhynchaenus.) 
Pz.  Fn.  42.  20.  (Curculio.)  violareus. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist  aber,  wenn  gleich  fein,  doch 
deutlich  punktirt,  zwischen  den  Augen  gestrichelt  —  der  Rüssel  ist  stark 
gebogen  und  länger  —  das  Halsschild  endlich  ist  etwa«  kürzer,  nach  vorne 
weniger  verengt  und  dessen  Vorderrand  deutlich  aulgebogen.  Von  Herrn 
Milltr  häufig  auf  Föhren  um  Wien  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  558.  2. 
(Thamnophilus  frontalis.)  frontalis. 

9  Schwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  so 

lang  als  breit,  vorne  verengt,  sehr  dicht  und  stark  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich,  durch  stark  erhabene, 
über  den  punktirten  Zwischenräumen  der  Streifen  zusammenhängende  Quer- 
runzeln getrennt;  Vorderschcnkcl  stark  gezähnt;  Nebcnscitcnstücke  der  Hin- 
terbrust mit  einem  dicht  weiss  behaarten  Anhango  neben  den  äusseren 
Enden  der  Hinterhüften.  2%—  3"\  Selten.  Fabr.  S.  K.  II.  485.  224. 
(Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  70.  33.  taf.  64.  fig.  3.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cur.  VII.  II.  137.  9.  carhonarin». 
Schwarz,  glanzlos,  Rüssel  des  Männchens  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  so 
lang  als  das  Halsschild,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerun- 
det, an  der  Spitze  verengt,  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  am  Grunde  der  Streifen  etwas  undeutlich,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  gewölbt,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  gekörnt; 
Schenkel  undeutlich  gezähnt;  Hinterbrust  nur  mit  äusserst  feinen  und  kurzen 
Härchen  in  den  Punkten  gleichmässig  besetzt.  I1/, — !%"*.  Auf  blühen- 
den Gesträuchen,  nicht  selten.  Linne".  Fn.  suec.  583.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  183.  99.  (Rhynchaenus.)  Fabr.  S.  K.  II.  447.  46.  (Rhynchaenus 
Armeniacae.)  Orasi 

10  Schwarz,  matt,  Fühler  und  Füsse  pechbraun;  Rüssel  so  lung  als  da*  Hals- 
schild, dieses  ziemlich  so  hing  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  einem 
kleinen,  spitzigen,  etwas  undeutlichen  Zähnchen  beiderseits  etwa«  vor  der 
Mitte,  dicht  und  fein  gekörnt;  Flügeldecken  ziemlich  tief  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt  und  fein  lederartig  gerunzelt.  2"'. 
Sehr  selten.  Stephens.  Brit.  Knt.  IV.  163.  4.  (Magdalis.)  Schoenh.  Cure. 
VII.  VL  138.  10.  Fabr.  S.  B.  486.  226.  (Rhynchaenus  eerasi.)  IV..  Fn.  42. 
19.  (Curculio  cerasi.)  asplinltintl*. 
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Schwarz,  matt;  Rüssel  kürzer  als  das  Fialsschild,  bei  dem  Männchen  an  der 
Spitze  erweitert;  Halsschild  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  fein  punktirt, 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Zahne  nahe  am  Vorderrandc ;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  Hach,  äusserst  fein  leder- 
artig gerunzelt.  1 —  2"'.  Häutig  auf  blühenden  Obstbäumen.  Gyllh. 
Ins.  III.  184.  1UÜ.  (Khynchacnus.)  Fabr.  S.  E.  II.  486.  225.  ^Rhynchacnus 
aterrimus.)  Herbst.  Käf.  VI.  68.  32.  taf.  64.  hg.  2.  (Curculio  cerasi.) 

Btygtaft 

11  Käfer  schwarz,  die  Fühler  ganz  oder  grösstenthcils  braun  oder  gelbbraun    .  12 
 schwarz,  die  Flügeldecken  blau;  Kopf  fast  viereckig,  mit  grossen  vor- 
springenden Augen  und  kurzem,  geraden  Rüssel;  Halsschild  kaum  so  lang 

als  breit,  dicht  punktirt,  un  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  sehr  fein  gerun- 
zelt. 1  '/,*".  Ith  sammelte  diese  Art  nur  einmal  auf  blühendem  Crataegus. 
Schocnh.  Cure.  VII.  II.  145.  29.  Ilitldipenni». 

12  Halsschild  beiderseits  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Höckcrchcn. 

Schwarz,  matt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  röthlich  gelbbrann;  Rüs- 
sel so  lang  als  der  Kopt,  kurz,  gerade;  Halsschild  an  der  Spitze  verengt, 
äusserst  dicht  körnig  punktirt ;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume gewölbt  und  sehr  fein  gerunzelt.  1 V,  —  1  '/,'*'.  Auf  Obstbäumen 
häufig.  Fabr.  S.  K.  II.  447.45.  (Rhymhaenus.j  Gyllh.  Ins.  III.  82.  16.  (cod.) 

Pruni. 

— —  an  den  Seiten  nicht,  oder  nur  undeutlich  gehöckert  13 

13  Schwarz,  wenig  glänzend,  Rüssel  so  lang  als  der  Kopf,  Fühler  rostroth,  die 

Keule  bei  dem  Männchen  lang,  walzenförmig,  bei  dem  Weibchen  eiförmig; 
Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Grüb- 
chen, zwei  vorne  auf  der  Scheibe,  eines  am  Grunde  in  der  Mitte;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  erhaben,  fein  gerunzelt, 
1  —  1'/,"'.  Selten.  Latrcillc  Hist.  nat.  d.  Crust  &  d.  Ins.  Xf.  103.  I.  (Rhina.) 
Stephens.  Brit.  Knt.  IV.  165.  I.  (Punus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  563.  11.  (Tham- 
nophilus)  und  1.  c.  564.  12.  (Tham.  trifovcolatus  )  barbicorilta. 

 ,  ;  Rössel  beinahe  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  Fühler  hell 

bräunlichgclb,  ihre  Keule  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  äusserst  fein  ge- 
runzelt. I  Sehr  selten.  Schocnh.  Cure.  III.  275.24  (Thamnophilus-) 
Suffrian.  Stettin  Ent.  Zeit.  L  Jahrg.  1840.  pag.  47.  11.  (cod.)  flavkoriiis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  6.  Magdalinus  linearis.  Schwarz,  wenig  glänzend ;  Kopf  deutlich  punk- 
tirt; Halsschild  länglich,  etwas  (lach  gedrückt,  tief  punktirt;  Flügeldecken  gleich- 
breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  zerstreut  punktirt;  Schenkel  gezähnt. 
2  ".  Gyllh.  Ins.  IV.  560.  5.  (Thamnophilus.) 

Zu  Nr.  6.   atramentarius.   Schwarz,  etwas  glänzend,  kahl;  Halsschild  mit 

gekerbtem  Seitenrande ;  Flügeldecken  mit  kettenförmigen  Punktstreifen  und  gewölb- 
ten, ziemlich  glutten  Zwischenräumen;  Schenkel  spitzig  gezähnt.  Germ.  Ins.  193.  9. 
(Magdalis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  562.  9.  (Thamnophilus.) 

882.  Galt.  Dorytomus. 

Germar.  Mag.  III.  1817. 
.Nc&oenhcrr.  Cure.  disj>.  meth.  p.  229.  —  Erirhinus. 

(Fühler  vor  dtr  Mitte  des  Rüssels  nahe  der  Spitze  eingefügt,  ihr  Schaft  sehr 
lang,  den  Vorderrand  der  Augen  beinahe  erreichend,  ihre  Geissei  siebengliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Hüssel  fadenförmig ,  häufig  länger  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen,  mit  einer  der  ganzen  lAxnge  nach  an  den  Seilen  zur  Mitte 
der  Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet  erweitert,  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  lang-eiförmig  oder  walzenförmig,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbrust  einfach,  die  Hüften  der  Vorderbeine  auf  üirer  hinteren  Hälfte.  Beine 
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ein/ach,  die  Vorderbeine  gewöhnlich  länger  als  die  hinteren,  die  Schenkel  sehr  häufig 
gesühnt,  Schienen  der  Vorderheine  mit  einem  kleinen  llornhaken  an  der  Spitze,  fast 
immer  so  tcie  die  übrigen  Schienen  gerade,  nur  selten  etwas  gebogen.  Fiisse  breit, 
ihr  drittes  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied  mit  zwei  grossen  einfachen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pßanzen  und  Gesträuchen  ) 

1  Schenkel  ungezähnt    2 

 mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze  7 

2  Rössel  gestreift  S 

 punktirt  oder  glatt  4 

3  Schwan,  glanzlos,  dicht  braun  behaart,  die  Seiten  der  Hinterbrust  weiss  be- 

schuppt; Kussel  länger  als  Kopf  und  Halsschiht  zusammen,  gebogen,  auf 
der  hinteren  tlälfte  deutlich  gestreift  ;  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  undeutlich  gestreift,  die  inneren  Streifen  mehr 
vertieft.  3— 3 '/,•".  Selten,  auf  Wasserpflanzen.  Fabr.  S.  E.  II.  446.  43. 
(Rhynchaenus.)  Jaquclin- Duval  Gen.  d.  Coleopt.  Cure.  pl.  18.  fig.  86. 
(Krirhinus.)  Scirpi 
Braun,  mit  einer  ziemlich  dichten,  grauen  Kruste  bedeckt  und  mit  zerstreuten, 
aufstehenden,  weisslichen  Börstchcn ;  der  Kussel  schwach  gestreift  mit  einer 
feinen  erhabenen  Mittellinie  und  wie  die  Fühler  und  Beine  rostroth  gefärbt; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit  abwechselnd  erhabneren  Zwischenräu- 
men. J '/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  III.  288. 
7.  (Krirhinus.)  PilumiMS. 

4  Halsschild  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie   ...  5 

 nicht  gekielt  6 

5  Der  innere  Rand  der  Vorderschienen  ohne  Zähnchen.    Rüssel  vorne  sparsam, 

hinten  dichter  und  hie  und  da  in  Reihen  punktirt,  so  lang  als  Kopf  und 
Hulsschild  zusammen;  Flügeldecken  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusam- 
men breit,  deutlieh  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt.  Fär- 
bung und  Behaarung  wie  bei  den  Vorigen.  2-  2  /,"'.  Auf  Sumpfwiesen, 
nicht  selten.  Linne*.  Fn.  suec.  584.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  75.  10. 
(Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  10.  (Curculio)  *).  acridnluf* 

 ■  — —  ist  mit  einer  Reihe  dornartiger  Zähnchen  besetzt. 

Rüssel  zerstreut  punktirt,  glänzend,  so  hing  als  der  Kopf  und  das  Hals- 
schild, dieses  ziemlich  grob  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  und  einem  gelb 
behaarten  Längsstreifen  beiderseits;  Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit 
ebenen,  gekörnten  Zwischenräumen,  ungleichmässig  und  sparsam  behaart 
und  mit  einem  hellen  Funkle  auf  dem  dritten  Zwischenräume  etwas  hin- 
ter der  Mitte.  4"\  Auf  Wasserpflanzen,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  442.  16. 
(Rhynchaenus.)  Gyllh.  In».  III.  74.  9.  (cod.)  Herbst.  Käf.  VI.  291.  262. 
taf.  82.  lig.  8.  (Curculio.)  bimaculatuft. 

(j  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun ;  Hals- 
schild fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  oben  mit 
grossen,  zerstreuten,  an  den  Seiten  dichteren  Punkten  und  mit  glatter 
Mittellinie;  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  starken  Punktstreifen  und 
äusserst  fein  punktirten  Zwischenräumen.  2'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  II.  246.  nro.  41.  (Rhynchaenus)  Olivier.  Ent.  V. 
83.  pag.  146.  108.  pl.  27.  fig.  403.  (eod.)  aetbiop*» 
—  ,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Halsschild  und  Flügeldec  ken  röthlich ,  eine 
ziemlich  grosse,  gemeinschaftliche  Makel  auf  den  Flügeldecken  um  da* 
weiss  behaarte  Schildchen,  ein  mehr  oder  minder  deutlicher  Querflecken  in 
ihrer  Mitte  vor  einer  grauweiss  behaarten  Binde,  so  wie  die  Seitenränder 
schwarz.  Ocftcrs  fehlt  die  weiss  behaarte  Binde  und  der  dunkle  Quer- 
flecken ganz.  Etwas  über  1'"  lang.  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  257.  224. 
tof.  78.  fig.  13.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  III.  300.  26.  inlirmii» 


•)  Uie  Abladung  ist  nach  einem  ganz  abgeriebenem  lodivlduam  gemacht. 
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7  Rüssel  der  ganzen  L&ngo  nach  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  deutlich  ge- 

streift oder  gestreift-pnnktirt  oder  längsrunzclig  8 

 punktirt  oder  glatt  20 

8  Oberseite  des  Käfers  fleckig  behaart  oder  gefärbt  oder  einfarbig  braungclb  9 
Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  feinen,  weissgrauen,  haarförmigen  Schüppchen 

nicht  dicht  besetzt;  Rüssel  am  Grande  punktirt-gestreift,  Halsschild  zer- 
streut punktirt;  Flugeidecken  stark  punktirt-gestreift,  entweder  ganz  hell 
blutroth  oder  die  vordere  Hälfte  der  Naht  und  der  Seitenrand  sind  schwarz. 
1 '/«'"•  In  der  Umgebung  von  Wien  auf  Weiden,  sehr  selten.  Herbst.  Käf. 
VI.  101.  62.  taf.  66.  fig.  6.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  17.  9.  (cod.)  Gyllh.  Ins. 
III.  196.  109.  (Rhynchacnus.)  Germar.  Mag.  II.  340.  27.  (Notaris  dorsalis.) 

dorsalis. 

9  Rüssel  sehr  dünn,  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ziemlich  stark 

gebogen,  stark  gestreift.  Halsschild  vorne  schnell  verengt,  an  den  Seiten 
stark  gerundet  erweitert.  Beine  lang  und  dünn,  die  vordersten  vorzüglich 
bei  dem  Männchen  bedeutend  länger  uls  die  übrigen,  ihre  Schenkel  mit 

einem  kleinen  Zähnchen     ....   10 

 selten  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen ,  gewöhnlich  kürzer. 

Beine  ziemlich  dick,  die  vordersten  nur  wenig  verlängert  11 

10  Pechschwarz  oder  braun,  unglcichmässig,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 

scheckig  grau  behaart,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen 
und  Füsse  roslroth.  Fühler  des  Männchens  nahe  an  der  Spitze  des  Rüssels, 
die  des  Weibchens  näher  der  Mitte  eingefügt  2'/, — 3'".  Sehr  gemein 
den  ganzen  Sommer  hindurch  Fabr.  S.  E.  II.  491.  251.  (Rhynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  170.  89.  (eod.)  Pz.  Fn.  18.  13.  (Curculio.)  vorax. 
Ganz  blassgelb,  fein  grauweiss  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken 
fleckig,  Rüssel  und  Fühler  braun,  übrigens  an  Grösse  und  Gestalt  dem 
Vorigen  ganz  gleich.  An  schattigen  feuchten  Grasplätzen  in  den  Donau- 
Auen  Anfangs  Sommer  sehr  häufig.  Schoenh.  Cur.  III.  290.  10.  var.  y. 
(Er.  vorax.  var.)  macropus  *). 

11  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gescheckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt  12 

 heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich,  fein  behaart,  die  Haare 

entweder  gleichmässig  vertheilt  oder  nur  hier  und  da  weisse  Fleckchen 
bildend     .  19 

12  Rüssel  lang,  fadenförmig  gebogen    13 

 kurz  und  stark  18 

13  Rüssel  vor  den  Fühlern  glatt  oder  verworren  punktirt  14 

 mit  fünf  beinahe  bis  zur  Spitze  des  Rüssels  reichenden,  erhabenen 

Längslinien.  Länglich,  pechschwarz,  sparsamer  grau  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  rostfarbig ;  Rüssel  ziemlich  kahl  und  gerade;  Halsschild  sehr 
kurz;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  schwarzbraun,  mit  rostfarbigen 
Makeln;  Schankcl  deutlich  gezähnt  2*".  Um  Wien  nicht  selten.  Schoenh. 
Cure  III.  204.  15.  (Erirhinus.)  costirosiris. 

14  Kopf  und  Rüssel  schwarz  oder  pechfarben  15 

Rüssel  roth,  an  der  Spitze  etwas  dunkler.    Röthlicb-gelbbraun ,  grau  behaart, 

die  Brust  und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  schwärzlich ;  Rüssel  länger  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  letzteres  einfarbig  und  gleichmässig  behaart, 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  einigen  schwach  behaarten,  daher  dunk- 
leren Makeln  auf  der  Scheibe  oder  bloss  mit  einer  länglichen  dunklen 
Makel  vorne  neben  der  Naht;  Schenkel  stark  verdickt,  mit  einem  starken 
Zähnchen.  1 '/,"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  490.  246.  (Rhynchae- 
nus.) Gyllh.  Ins.  HT.  178.  95.  (eod.)  Pz.  Fn.  36.  16.  (Curculio.)  pectoralis. 


*)  So  ähnlich  dieser  Kifer  dem  Dor.  vor»  an  Grösse  and  Gestalt  ist,  so  durfte  er  doch  mit 
Recht  vielleicht  eine  eigene  Art  bilden,  in  so  fem  die  heile  Färbung:  durchaus  sich  constant 
bleibt,  sein  Vorkommen  anders  Ist  and  sich  nur  auf  die  ersten  Wochen  des  Sommers  hier 
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15  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  16 

 nicht  oder  nur  wenig  erweitert  17 

16  Braun ,  grnu  behaart ;  Kussel  länger  als  Kopf  und   Halsschild  zusammen, 

schwarz;  Halsschild  viel  hreiter  als  lang,  seine  Scheibe  dunkler;  Flügel- 
decken wenig  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildea ,  gelbbraun  mit  braun 
zusammenfiiessenden  Makeln  scheckig  gezeichnet,  Beine  gelbbraun,  die 
Knieo  gewöhnlich  dunkler.  2—2'/,'".  Niehl  sehr  hautig.  Pavk.  Fn.  DL 
189.  6.  (Curculio)  Gyllh.  Ins.  III.  171.  90.  (Rhynchacnus,)  Oliv.  Ent.  V. 
83.  p.  221.  214.  pl.  34  fig.  520.  a.  b.  (cod.)  Tn- miliar 

Pechschwarz,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgclb,  die  Kniee 
schwärzlich,  Rüssel  kaum  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  diese 
ziemlich  gleichmässig  grau  behaart,  das  letztere  mit  drei  nackteren  Linien, 
Flügeldecken  mit  weisslichen,  längs  der  Naht  dichter  stehenden  Haarfleck- 
chen gesprenkelt;  Vorderschenkcl  mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne, 
Vorderschienen  mit  einem  Zahne  am  Innenrande  ober  der  Mitte.  2'/»"'. 
Sehr  selten.    Schoenh.  Cure.  HI.  292.  13.  (Erirhinus.)  varirgatus. 

17  Flügeldecken  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Ziemlich 

schmal,  pechbraun,  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh- 
gelbbraun;  Küssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  gestreift 
und  gerunzelt;  Halsschild  kurz,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  oben  etwas 
entfernt  punktirt ;  Flügeldecken  bloss  gelbbrauu,  mit  dunkeln  Makeln. 
Schenkel  spitzig  gezähnt.  l7t"\  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  492  255.  (Rhyn- 
chacnus.) Gyllcnhal.  Ins.  III.  175.  93.  (eod.)  taeniatu** 
 ohne  Schwiele  vor  der  Spitze.  Schwarz,  grau  behaart,  Halsschild,  Flü- 
geldecken, Fühler,  Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  rostrot h ,  Flügel- 
decken scheckig  behaart ,  öfters  mit  einem  dunkleren  Flecken  vorne  neben 
der  Naht;  öfters  ist  auch  der  Rüssel  zum  Thcilc  oder  ganz  rothbraun. 
1  •/,'".  Sehr  häufig.  Fayk.  Fn.  III.  251.  71.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
187.  94.  (Rhynchacnns.)  Pz.  Fn  61.  11.  (Curculio  flavipes.)  majalis. 

18  Länglich,  pechbraun,    dichter  und  fleckig  grau  behaart,   die  Fühler  und 

Beine  rostfarbig;  Rüssel  der  Länge  nach  gerunzelt,  wenig  gebogen;  Hals- 
schild sehr  kurz,  vorne  verengt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  dicht  punk- 
tirt, vorne  mit  einer  schwachen,  erhabenen  Mittellinie  ;  Flügeldecken  schwarz 
gefleckt,  hinten  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele;  Schenkel  spitzig  ge- 
zähnt. 2  ".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fayk.  Fn.  III.  190.  7.  (Cur- 
culio.) Schoenh.  Cure.  VII.  II.  171.  27.  (Erirhinus.)  afllnis. 

 ,  rostfarbig,  der  Kopf,   der  Küssel  und  die  Unterseite  des  Körpers 

schwarz,  grau  fleckig  behaart;  Rüssel  gestreift;  Halsschild  kurz,  wenig  ge- 
wölbt, beiderseits  massig  gerundet,  punktirt;  Flügeldecken  braun  gefleckt, 
ziemlich  dicht  mit  Börnchen  besetzt,  hinten  mit  einer  stark  erhabenen, 
weiss  behaarten  Schwiele ;  Schenkel  spitzig  gezähnt.  2'**.  Selten.  Pz.  Fn. 
61.  11.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  173.  33.  (Erirhinus.)  flavipts. 

19  Gelb  oder  röthlich-braungclb ,  schwach  glänzend  und  sparsam  grau  behaart, 

die  Brust  öfters  dunkler;  Rüssel  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper,  sehr 
wenig  gebogen,  glänzend,  nur  an  der  Wurzel  punktirt,  auf  der  vorderen 
Hälfte  glatt;  Halsschild  dicht  punktirt,  mit  schwacher  Mittellinie;  Flügel- 
decken seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  sehr  fein  pnnktirt. 
2'/,  ".  Selten.  Linne.  S.  N  II.  615.  67.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  173. 
91.  (Rhynchacnus.)  tortrix 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefärbt,  dicht  grau  behaart,  der  Rüssel 
länger  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  Männchen  (?)  der  ganzen  Länge  nach 
gestreift,  mit  der  Fühlcrwuizcl  nahe  der  Spitze,  bei  dem  Weibchen  (?) 
hiutcr  der  Fühlcrwurzcl,  die  sich  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  befindet, 
deutlich  gestreift.  21/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure, 
in.  306.  34.  (Erirhinus.)  fi  Ii  TOS  tri? 

20  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gefleckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt  21 

 heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich  behaart,  die  Haare  entweder  gleich- 
massig  verthcilt  oder  nur  hie  und  da  Fleckchen  bildend  83 
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21  Halsschild  viel  breiter  als  lang  22 

 wenig  breiter  als  lang.    Länglich,  der  Kopf  sammt  dem  Rüssel,  so  wie 

die  Unterseite  des  Körpers  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  rüthlich-gelbbraun ,  mit  weisslichem  Filze  bedeckt 
und  schwarz  und  rothbraun  gefleckt,  jede  Flügeldecke  vor  der  Spitze  mit 
einer  stark  erhabenen,  weissen  Schwiele;  Rüssel  kurz  und  dick;  Schenkel 
mit  einem  stumpfen  Zähnchen.  1 '/,*".  Um  Wien  selten.  Schoenherr.  Cure. 
III.  298.  23.  (Krirhinus.)  occalescens. 

22  Rüssel  kurz,  dick,  gerade,  dicht  punktirt.  Länglich,  schwarz,  mit  weissgraucr, 

fleckiger  Behaarung,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Hnlsschild  wenig  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  erweitert,  nach  vorne  verengt,  punktirt, 
vorne  mit  einer  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  braun 
gefleckt,  vor  der  Spitze  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele;  Schenkel 
spitzig  gezähnt.    2".    Selten.    Schoenherr.  Cure.  III.  294.  16.  (Erirhinns.) 

valfdiroatris. 

—  —  ziemlich  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  gerunzelt,  leicht  gekrümmt. 
Pechbraun,  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler,  Beine  und  ein  mehr  oder  min- 
der deutlicher,  breiter  Streifen  neben  dem  Scitcnrande  jeder  Flügeldecke 
rostroth;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne 
schnell  verengt,  vorne  und  hinten  rostroth  gerandet ;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  jede  Decke  vor  der  Spitze  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele. 
1 '/,'".  Selten.  Zettcrstcdt.  Fn  Ins.  Lappon.  I.  305  8.  (Rhynchuenus ) 
Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  173.  31.  (ErirhinusJ  Id.  1.  c.  III  296.  19. 
(Erirhinus  suratus.)  bitilbcrrulatllH. 

23  Schenkel  mit  einem  kleinen,  undeutlichen  Zähncheu  24 

 mit  einem  grossen,  starken  Zahne  vor  der  Spitze.    Länglich,  röthlich- 

braungelb,  unten  gewöhnlich  pechbraun,  gruu  behaart;  Rüssel  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  stark,  gebogen,  an  der  Wurzel  gerunzelt, 
an  der  Spitze  heller  gefärbt;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  vorne 
häufig  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dunkleren  Makel.  1'/,'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  174.  35.  (Krirhinus.) 

agnatkuK. 

24  Länglich-eiförmig,  gelbbraun,  mit  weisslicher  Behaarung  scheckig  besetzt,  die 

Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun;  Rüssel  ziemlich  kurz,  dick  und  wenig 
gebogen;  Halsschild  breiter  als  lang;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift; 
Schenkel  massig  verdickt.  1  '/%'"■  Selten.  Schoenh.  Cure.  III.  298.  24. 
(Erirhinus.)  minutus. 

 gelbbraun,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart,  Rüssel  so  lang  als  Kopf 

und  Halsschild  zusammen,  dünn,  wenig  gebogen;  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  schwach  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  punktirt-gestreift,  ihre  Spitzen  etwas  abgerundet;  Schenkel  stark 
verdickt.    1  Vi'"«    Selten.    Megerlc.  Schoenherr.  Cure.   III.  303.  31. 

villosnlus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Dorytomus  Macrkcli.  Länglich  -  eiförmig,  schwarz,  fast  unbehaart, 
die  Fühler  und  Füssc  rothbraun;  Rüssel  lang,  gebogen,  fein  punktirt;  Halsschild 
deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume kaum  gewölbt,  fein  gerunzelt,  mit  sehr  feinen,  zerstreuten,  weisslichen 
Börstchcn.    2'/4  ".    Schoenh.  Cure.  VII.  II.  164.  5.  (Erirhinus.) 

Zu  Nr.  17.  salicinus.    Ziemlich  schmal ,  pechschwarz,  verschieden  gefleckt, 

die  ganzen  Beine  röthlieh  gelbbraun;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  in  der 
Mitte  am  breitesten,  seine  Unterseite  so  wie  die  Hinterbrust  dicht  weiss  behanrt. 
1 '/,'**.    Nord-Deutschland.    Gyllcnhal.  Ins.  IV.  584.  93-94.  (Rhynchuenus.) 

Zu  Nr.  18.  — —  puberulus.  Länglich,  rostbraun,  überall  dicht  grauweiss  filzig 
behaart,  Fühler  und  Beine  blnss  braungelb,  Rüssel  ziemlich  kurz,  wenig  gebogen, 
pechbraun;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  nach  vorue  schnell  ver- 
engt; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  auf  dem  Rücken  dunkler  gefleckt; 
Schenkel  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Zähnchen. 
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Scboenherr.  Cure.  diip.  tneth.  229.  130. 

(Fühler  vor  der  Milte  des  Rüssels  nahe  der  Spitze  eingefügt,  ihr  Schaft  dit 
Augen  beinahe  erreichend,  ihre  Geissei  siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  läng- 
lich Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen ,  fadenförmig,  gebogen ,  mit 
einer  tiefen,  zum  Vorderrande  der  Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes  länglich  oder  rund,  wenig  vorstehend.  Halsschild  ettoas  breiter  als  lang, 
vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert.  Schildchen 
deutlich.  Flügeldecken  walzenförmig,  hinten  zugespitzt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbrust  einfach,  die  Hüften  der  Vorderbeine  nahe  in  ihrer  Mitte.  Schetikel  gegen 
die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  ungezähnt.  Alle  Schienen  an  der  Spitze  gebogen, 
mit  einem  starken  Hornhaken.  Füsse  ziemlich  breit,  das  dritte  Glied  zweilappifr 
das  Klauenglied  gross,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  Üben  auf  Wasser- 
pflanzen.) 

\    Augen  rund,  massig  vorragend  S 

 länglich,  schwach  nicrcnfßrmig,  senkrecht  gestellt.    Schwarz,  unten  und 

oben  mit  grauliehweissem,  dichtem  Schuppenüberzuge  bedeckt,  ein  Streifen 
beiderseits  auf  dem  Halsschilde  heller  gefärbt;  Flügeldecken  sehr  fein  ge- 
streift, die  flachen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  kurzen,  feinen,  in  eine 
Keihc  gestellten  weissen  Börstchcn.  2'/, — 2'/,'".  Am  Ufer  des  Neusiedler- 
secs,  so  wie  in  der  Umgebung  von  Laxenburg  und  Moosbrunn,  selten. 
Schoenh.  Cur.  III.  310.  41.  Sparganii. 

2  Pechschwarz,  der  Kassel,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  unten  weiss,  oben 
graulichgclb  und  etwas  scheckig  beschuppt,  Halsschild  in  der  Mitte  dunkel, 
Flügeldecken  in  der  Mitte  undeutlich,  gegen  die  Naht  zu  und  am  Scitcn- 
rande  deutlicher  gestreift,  mit  einer  runden,  heller  beschuppten  Makel  etwas 
hinter  der  Mitte,  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Zwischenräume. 
2'/,'".  Im  Prater,  hinter  dem  Fcuerwcrksplatze,  nicht  selten.  Herbst.  Käf. 
VI.  327.  301.  taf.  85.  flg.  13.  (^Curculio.)  Gyllh.  Ins  III.  76.  11.  (Rhyn- 
chacnus.J  Feätucae 
Pechbraun,  Kussel,  Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Unterseite  weiss,  die  Ober- 
seite  gclblichweiss  beschuppt,  die  Beschuppung  auf  dem  Hulsschildc  mit 
Ausnahme  der  Seiten  und  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken  um  das 
Schildchcn  herum  sparsam.  Kussel  sehr  laug,  undeutlich  punktirt.  1 V, 
bis  1  "/,"*.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  240.  58.  (Curculio.)  Gyllh.  In». 
III.  77.  12.  (Uhynehaeuus.)  Alirens.  Nova.  Acta.  Hai.  II.  II.  pug.  15. 
nro.  C.  taf.  1.  flg.'  6.  (Khyuchaenus  Typhae.)  Nereis 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Erirhinus  scirrhosus.  Schoenhcrr.  Cure.  III.  312.  45.  Dem  Krirhinus  Nc- 
rcis  sehr  ähnlich,  aber  grösser  mit  breiteren  Flügeldecken ,  der  Kussel  ist  dicker 
und  vorzüglich  bei  dem  Männchen  deutlich  gestreift  und  punktirt,  die  Behaarung 
ist  mehr  gefleckt,  die  Färbung  dunkler.  Nord-Deutechland. 

884.  Gatt.  Grypiditis. 

Schwab.  Cure.  III.  31*.  205. 

(Fühler  eltras  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  nicht  ganz  die 
Augen  erreichend,  ihre  (Jeissel  siebeng lieder ig ,  die  ersten  zwei  Glieder  Uinglich. 
Rüssel  länger  als  Kopf  und  Habschild,  dünn,  rund,  gebogen.  Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes,  nicht  vorragend.  Hnlsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  citrus  vor  der 
Mitte  am  breitesten ,  nach  vorne  und  rückwärts  verengt.  Schildchen  sehr  klein, 
erhaben.  Flüge/decken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  mit  stumpfte  L  igen  Schultern,  nach  rückwärts  merklich  erweitert, 
ihre  Spitze  zusammengedrückt,   den  Hinterleib  ganz  bedeckend.     Vorderbrust  ohne 
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Furche,  die  Hüften  der  Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt. 
Schienen  mit  einem  äusserst  kleinen  Hornhäkchen  an  der  Spitze,  Füsse  breit ,  das 
dritte  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied  fast  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden 
Glieder  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Pechschwans,  die  Brust,  die  Seiten  des  Ilalsschildes  und  der  Flügeldecken,  so 
wie  der  ganze  verschmälerte  Theil  der  letzteren  hinter  der  Mitte  dicht 
weiss  nnd  br&unlichgrau  beschuppt;  Flügeldecken  gestreift,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener  als  die  übrigen,  und  der  dritte,  fünfte 
und  siebente  hinter  der  Mitte  schwielenartig  erhöht,  dritter  Zwischenraum 
in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Punkte.  2'/«— 3"'-  Auf  nassen  Wiesen 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  443.  24.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III. 
91.  24.  (eod.)  Pr.  Fn.  42.  4.  (Cureulio.)  Eqoisett. 

Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  und  P» estchen;  Rüssel  sehr  lang,  gebogen, 
nackt;  Flügeldecken  gestreift,  mit  glcichmassig  erhabenen  Zwischenräumen; 
Beine  heller  oder  dunkler  braun.  2'/,— 2'/,  ".  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  II.  445.  35.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  93. 
26.  (eod.)  brnonlrostrls. 

885.  Gatt.  Hydronomus. 

Schoenherr.   Cure.   di»p.  mclb.   231.  131. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  näher  der  Spitze  eingefügt,  mit 
siebeng liederig er  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich ,  die  folgenden  kurz  und 
allmälig  stark  an  Dicke  zunehmend.  Rüssel  ziemlich  dick,  so  lang  als  das  Hals- 
schild, massig  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  mehr  nach  unten  gerich- 
tet, kaum  vorragend.  Halsschild  kurz-walzenförmig,  breiter  als  lang,  vorne  an  den 
Seiten  etwas  gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  rund,  punktförmig,  deutlich. 
Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammengedrückt.  Vor- 
derbrust kurz,  ohne  furchenartige  Vertiefung  vor  den  ziemlich  in  ihrer  Mitte  ste- 
henden Vorderhüften  *).  Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  ihre  Schenkel  nicht  gezähnt, 
die  Schienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem  Hornhaken,  die  Fussglieder  schmal, 
das  dritte  herzförmig,  kaum  breiter  ah  das  zweite,  das  Klauenglicd  so  lang  als  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
Wasser  auf  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  Geissei  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  Unter- 
seite ziemlich  dicht  nnd  gleichmäßig ,  die  Oberseite  sparsamer  gmu-  oder 
gclblichwciss  beschuppt,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  dessen  Seiten, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  und  mehrere  Makeln  auf  der  Scheibe  dichter 
beschuppt.  IV4—I '/,'"•  Sehr  selten.  Marsbam  Entom.  Brit.  273.  108.  fCur- 
culio.)  Gyllh.  Ins.  III.  87.  21.  (Rhynchaenus.)  Alismatis. 

886.  Gatt.  Ellescus. 

Schocnhorr.  Cure.  III.  320.  209. 

[Der  Galtung  TSjchius  in  der  Form  des  Körpers  ziemlich  ähnlich,  der  Rüssel 
ist  aber  kaum  so  lang  als  das  Halsschild  und  ziemlich  dick,  die  Fühler  haben 
sehr  kurze,  an  einander  gedrängte  Geisseiglieder ,  von  denen  nur  das  erste  gross 
und  kegelförmig,  das  zweite  nur  etwas  länger  als  das  dritte  ist,  die  Keule  ziemlich 
kurz-eiförmig t  ferner  besitzt  das  Klauenglicd  zwischen  den  Klauen  nicht  zwei  enge 


•)  Horch  den  Maofel  der  Furche  auf  der  Vordorbrust  unterscheidet  lieh  diese  Gallun»  haupt- 
sächlich Ton  der  Gallun?  Uas/oos. 
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an  einander  liegende,  klauenformige  Fortsätze,  wie  es  bei  den  Arten  von  Tychius 
der  Fall  ist,  sondern  jede  Klaue  ist  an  der  Wurzel  in  einen  breüen,  dreieckigen 
Zahn  erweitert.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler,  Schienen  nnd  Füsse  gelbbraun,  öfters 
die  ganzen  Beine  schwarz ,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  und  gewöhn- 
lich jede  in  der  Mitte  nahe  an  der  Naht  mit  einer  kleinen ,  weniger  dicht 
behaarten,  daher  dunkleren  Makel.  1 '/,"'.  Auf  Weiden,  selten.  Linne«  Fn. 
suec.  no.  599.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  322.  2.  (Khynchaenus.)  Tz.  Fn. 
42.  7.  (Curculio.)  bipuiicfatus. 

Röthlich  gelbbraun,  grau  behaart,  der  Kupf,  die  Brust  und  die  Wurzel  des 
Hinterleibes ,  so  wie  ein  grosser  länglicher,  gemeinschaftlicher  Flecken  auf 
dem  vorderen  Theile  der  Flügeldecken  schwärzlich,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  ihre  Naht  und  mehrere  Stricheln  an  der  Wurzel  weissgrau  be- 
haart, selten  auch  ihre  Mitte  und  Spitze  mit  dichten  behaarten  Stricheln, 
sehr  selten  ganz  gleichmässig  dicht  behaart.  1 '/,  —  1 '/,'".  Anfangs  Sommer 
auf  Weiden  -  und  Pappelgesträuch  häufig.  Payk.  Fn.  suec.  III.  251.  70. 
(Curculio.)  Pz.  Fn.  99.  9.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III   118.  45.  (Rhynchaenus  > 

Benniens. 

887.  Gatt.  Lignyodes. 

Schoenh.  Cure.  III.  323.  210. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  näher  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sie- 
bengliederiger  Geissei,  deren  Glieder  kurz  und  nur  das  erste  kegelförmig ,  das  zweite 
viel  kleiner,  länglich,  Rüssel  so  lang  als  das  Ilalsschild,  rund,  rnässig  gebogen. 
Augen  gross,  schwach  gewölbt,  nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einan- 
der getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  an  der 
Spitze  verengt.  Schildchen  länglich  rund.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Ilals- 
schild, etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.  Beine  kurz,  die  Vorderhüften  in  der 
Milte  der  Vorderbrusl,  die  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  ohne  deutlichen  Horn- 
haken an  der  Spitze,  das  dritte  Fussglied  sehr  breit,  zweilappig,  das  Klauenglied 
ziemlich  gross,  mit  zwei  grossen,  auf  der  hinteren  Hälfte  gespaltenen  Klauen.) 

Dunkelbraun,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler 
und  Beine  rostroth;  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken und  die  Naht  ziemlich  dicht  mit  graugelbcn,  haarförmigen  Schüpp- 
chen bedeckt,  Streifen  der  Flügeldecken  schwach  und  undeutlich.  1 '/,— 2*". 
In  manchen  Jahren  an  Gartenmauern,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  57.  14.  (Cur- 
culio)*). Schoenh.  Cure.  III.  324.  1.  enucleator. 

888.  Gatt.  Brachonyx. 

sebuenherr.  Cure.  di*p.  melh.  232.  132. 

(Fühler  etwas  näher  den  Augen  als  der  Spitze  des  Rüssel*  eingefügt,  mit  sie- 
bengliederiger  Geissei,  deren  Glieder  sehr  kurz  und  nur  die  ersten  zwei  länglich. 
Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  dünn,  rund,  schwach  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  schwach  geiMt.  Halsschild  merklich  länger  als  breit, 
gegen  die  Spitze  schwach  verengt.  Schildchen  klein,  punktförmig,  etwas  erhaben. 
Flügeldecken  etwas  breiter  ah  das  Hahschild ,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  fast  walzenförmig,  den  Hinterleib 
ganz  bedeckend.     Vorderbrusl  und  Reine  wie.  bei  der  vorigen  Galtung,  die  Schenkel 


•)  Die  Panzer',«  he  Abbildung  M  nach  einem  Abgeriebenen  ludividinim 
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aber  ungezähnt,  die  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken,  das  dritte  Fussglied 
sehr  breit,  zweilappig ,  das  Klauenglied  kurz,  nur  wenig  vorragend,  mit  zwei  ein- 
fachen Klauen.) 

Rötlilich  gelbbraun,  gclblicbgraa  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hin- 
terleib, öfters  auch  der  Kopf  und  das  Halssehild  schwärzlich,  letzteres  dicht 
punktirt,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1  —  1'/,'".  Aufblühenden 
Kiefern  um  Wien,  nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  170.  130.  taf.  71.  fig.  12. 
(Curculio.)  G villi.  Ins.  III.  71.  7.  (Rhynchaenus.)  indigena. 

889.  Gatt.  Bradybattis. 

Germar.  Ia>.  spec.  paj.  305. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaß  die  Augen  beinalte 
überragend,  die  Geissei  sechsgliederig ,  die  Glieder  sehr  kurz  und  nur  das  erste 
länglich.  Rüssel  walzenförmig,  so  lang  als  das  Jfalsschild,  wenig  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  ver- 
engt, an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  erhaben.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  walzenförmig,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderbrust  sehr  kurz.  Hüften 
der  Vorderbeine  in  deren  Mitte.  Sckenkel  stark  keulenförmig  verdickt.  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Klauenglied  an  den  Füssen  zwischen  den  bei~ 
den  Klauen  mit  einem  klauenförmigen  Fortsatze  *). 

Langgestreckt,  schmal,  rostroth,  mit  graugelben  Haaren  massig  dicht  besetzt, 
der  Kopf  sammt  Rüssel ,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz ,  der  After 
röthlich,  das  Schildchen  und  die  Seiten  der  Hinterbrust  dicht  gelbweiss  be- 
schuppt; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  vorne  eingeschnürt;  Flügeldecken 
punktirt  gestreift,  ihre  Spitze  und  eine  Makel  nahe  der  Mitte  dicht  gelb 
behaart,  inzwischen  häufig  eine  schwarze  Makel.  l'/4 — 2"'.  Unter  Moos 
an  den  Wurzeln  alter  Bäume,  selten.  Germar.  Ins.  spec.  pag.  306.  Ger- 
stäcker.  1.  c.  168.  1.  <  reut/.eri. 

Viel  breiter  als  der  Vorige,  schwarz,  dicht  gelb  behaart,  Fühler  mit  Aus- 
nahme der  Keule,  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken,  der 
After  und  die  Beine  roth;  Halsschild  quer,  vor  der  Spitze  eingeschnürt, 
seine  Mittcllinio  und  Seiten  dichter  behaart;  Flügeldecken  stark  yiunktirt- 
gestreift,  mit  zwei  dicht  gelb  behaarten  Querbinden.  2"'.  Sehr  selten.  Ger- 
stäcker. 1.  c.  169.  2.  subfasciatng. 

Als  deutsche  Art  noch  hichcr: 

Bradybatus  Kellner i.  Bach  Käferfauna  4.  Lief.  S.  306.  Dem  Br.  subfasciatus 
an  Gcsalt  ähnlich,  schwarz,  sparsam  greishaarig,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der 
Keule,  die  Spitze  und  der  äussere  Saum  der  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füssc 
roth;  Halsschild  quer,  vor  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügeldecken  stark  punktirt- 
gestreift  mit  runzeligen,  reihenweise  behaarten  Zwischenräumen,  die  Färbung  manch- 
mal ganz  schwarz.  1  */»'"  Thüringen. 

800.  Gatt.  AnthonomuN. 

Germar.  Allgem.  Encjcl.  d.  Wissontch.  u.  Kumte  von  Erleb,  u.  Gruber.  IV.  274. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
deren  erstes  und  zweites  Glied  länglich,  die  folgenden  sehr  kurz  und  ziemlich  von 
gleicher  Grösse  sind.    Rüssel  lang  und  dünn,  sehr  wenig  gebogen.    Augen  an  den 


*)  Geber  die  drei  bekannten  Arteu  dieser  Gallun;  lebe  man  Herrn  br.  Geritäcker's  roonofra- 
phiache  Abhandlung  in  der  stettioer  entom.  Zeitf.  1855.  S.  167. 
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Seiten  des  Kopfes  etwas  vorspringeml.  Halsschild  breiter  als  langt  vorne  verengt. 
Schildchen  länglich,  erhaben.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  mit  stumpf- 
winkelig vorragenden  Schultern ,  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  etwas  erweitert,  den 
Hinterleib  fast  immer  ganz  bedecketid,  nur  selten  an  der  Spitze  schwach  einzeln 
abgerundet.  Vorderbrust  ein/ach.  Vorderbeine  länger  und  stärker  als  die  anderen, 
ihre  Schenkel  stets  und  häufig  sehr  stark  gezähnt.  Klauenglied  mit  zwei  deutlichen, 
in  eine  grössere  und  eine  kurze  Hälfte  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf 
Bäumen  und  Gesträuchen  und  einige  davon  sind  vorzüglich  den  jungen  Früchten  der 
Pflaumen,  Aprikosen  u.  s.  w.  schädlich.) 

1  Flügeldecken  einfarbig,  and  gleichmäßig  fein  behaart  7 

 mit  heller,  bindenartiger  Zeichnung.  Vorderschcnkcl  vor  der  Spitze  mit 

einem  grossen,  dreieckigen  Zahne  2 

Käfer  ganz  rothbraun,  ziemlich  dicht  graugelb  behaart,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt  gestreift,  mit  zwei  wenig  behaarten  (daher  dunklen)  gewöhnlich  ziem- 
lich schwachen,  unregelmäßigen  Rinden-  Alle  Schenkel  mit  einem  grossen, 
spitzigen  Zahne  und  mit  einem  kleinen  Zähnchen  vor  diesem.  \'/t — 2'". 
Häufig  den  Pnroichblüthen  schädlich.  Linne  Fn.  suec.  nro.  617.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  191.  105.  (Rhynchacnus.)  Herbst.  Käf.  VI.  156.  114.  taf. 
70.  fig.  9.  (Curculio.)  drupnruin- 

2  Brannroth,  sparsam  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  Halsschildcs,  das  Schild- 

chen, eine  breite  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  und  deren  Spitze 
weiss  behaart;  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt.  Oefters  zeigen  sich  längs 
der  Naht  einige  goldgelb  behaarte  Makeln  und  am  Grunde  der  Flügeldecken 
überdiess  noch  eine  schwach  angedeutete  grauo  Querbinde.  l'/2"'.  Nicht 
selten.  De  Geer.  Schoenh.  Cur.  VII.  2.  215.  Gyllh.  Ins.  HL  189.  10*. 
(Rhynchacnus.)  Fabr.  S.  E.  II.  488.  233.  (Rhynchaenus  avarus.)  Germar. 
Mag.  IV.  322.  1.  (Anth.  pedicularius  Lin.)  l'luii 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  grau  oder  gclblichweiss  behaarten, 
von  der  dunkleren,  schwarzen,  oder  pechbraunen  Färbung  der  Flügeldecken 
begränzten  Bindo  3 

3  Die  Binde  auf  den  Flügeldecken  verlauft  gerade  der  Quere  nach  ....  4 
 ist  schief,  nach  aussen  breiter,  fängt  am  Seitcnrando  der  Flü- 
geldecken beinahe  in  der  Mitte  an,  und  zieht  sich  nach  rückwärts  gegen 
die  Naht  5 

4  Unterseite  braun,  grau  behaart,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Schenkel,  die  Schie- 

nen und  Fü8sc  röthlich-gelbbraun ;  Rüssel  puuktirt  und  gestreift,  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie,  schwarz,  an  der  Wurzel  rothbraun;  Stirne  gelblich- 
weiss  beschuppt;  Halsschild  stark  und  äusserst  dicht  punktirt,  seine  Mittel- 
linie, so  wie  das  Schildchen  hell  gclblichweiss  beschuppt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  mit  sehr  fein  gerunzelten  flachen  Zwischenräumen,  pech- 
braun, dii  ht  graufllzig,  der  Naht-  und  Seitenrand ,  so  wie  ihre  Wurzel  und 
Spitze  röthlichgclb,  eine  gerade,  breite,  an  den  Seiten  und  an  der  Naht  ab- 
gekürzte Querbinde  etwas  hinter  der  Mitte  dicht  graulichweiss  behaart. 
1%'".  Selten.  Schocnhcrr  Cure.  (1843.)  VII.  II.  215.  7.  (Anth.  Pyri.) 
Redt.  Fn.  I.  406.  4.  (cod.)  cinctus. 
Hell  rostroth,  der  Kopf  und  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  schwärzlich,  fein 
und  sparsam  grau  behaart,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Flügeldecken 
heller  gefärbt  und  gewöhnlich  etwas  dichter  behaart;  Rüssel  gestreift  und 
punktirt;  Ualsschild  stark  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit  einer  weisslich 
behaarten  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  starken  Funktstrcifen  und  kaum 
sichtbar  punktirten  Zwischenräumen.  l'/t  — 1 '/,"'.  Auf  Obstbäumen  in 
Oest.  o.  d.  Enns  nicht  selten.  Redt.  Fn.  I.  4ü6.  4.  Schoonherr.  Cur.  III. 
342.  (Anth.  ineunus  var.  b.)?  spilotUS. 

5  Querbinde  auf  den  Flügeldecken  heller  als  diese  gefärbt  und  von  einer  pech- 

schwarzen Umsäumung  begrenzt  6 

 kaum  heller  gefärbt,  nicht  dunkel  eingesäumt  und  bloss  durch  die  grau- 

weissc  Behaarung  angedeutet.  Eiförmig,  pechbraun,  sparsam  grau  behaart, 
Fühler  und  Beine  dunkel  rostfarbig;  Rüssel  lang,  dünn,  massig  gebogen, 
mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  und  runzelig  -  gestreifter  Wurzel; 
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Halsschild  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  verengt,  vor  der 
Spitze  eingeschnürt,  dicht  und  fein  punktirt;  Schildchen  weiss;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift ,  braun  oder  pechschwarz,  an  den  Schultern 
nnd  am  Kande  gewöhnlich  heller;  Rüssel  bis  auf  die  Sp  tze  braunroth. 
1  •/,'".  Selten.  Panzer.  Fn.  36.  17.  (Curcnlio.)  Schoenherr.  Cure  VII. 
II.  218.  11.  ineurvo». 

6  Kopf,  Brust  und  Hinterleib  schwärzlich,  fein  grau  behaart,  Beine  und  Fühler 

rostroth,  die  Fühlerkeulc  und  der  verdickte  Thcil  der  Schenkel  dunkel, 
Halsschild  und  Flügeldecken  ruthlichbraun,  etwas  ungleich  grau  behaart, 
erstcres  mit  dicht  weiss  behaarter  Mittellinie,  letztere  mit  einer  hellen,  von 
schwärzlicher  Färbung  und  kleinen,  erhubenen,  weisslichen  Haarbüscheln 
begrenzten  Binde;  Bussel  lang,  dünn,  wenig  gebogen;  Schildchen  weiss. 
2'".  Unter  dem  Namen  „Apfclrüssclkäfcr"  als  im  Frühjahre  den 
Acpfelb&umcn  sehr  schädlich  bekannt.  Linne"  Fn.  uro.  612.  (Curculio.) 
Gyllenh  Ins.  III.  188.  103.  (Uhynchacnus.)  Ratzeb.  Forst.  Ins.  Käf.  125.  20. 
taf.  V.  fig.  8.  pomorom. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden,  er  ist  etwas 
schmäler,  die  Flügeldecken  sind  nach  vorne  mehr  verengt,  ihr  Ilückcn 
von  der  Wurzel  bis  cur  Binde  ist  stets  dunkel  pechbraun,  die  Binde  ist 
weniger  hell  gefärbt,  und  nicht  so  scharf  begrenzt,  die  Schenkel  sind  etwas 
dünner  und  ihre  Spitze  nur  wenig  dunkler  gefärbt.  Unter  dem  Namen 
„Birnenrüsselkäfer"  als  Zerstörer  der  Knospen  der  Birnbäume  hier 
bekunnt.    Kollar.  Naturg.  d  schädl.  Ins.  1837.  S.  257.  Pyri. 

7  Körper  ganz  schwarz  oder  nur  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun   ....  8 
Wenigstens  die  Flügeldecken  ganz  uder  grösstenteils  roth  9 

8  Schwarz,  etwas  glänzend,  fein  und  gleichmässig  grau,  die  Brust  dichter  be- 

haart, das  Schildchen  weisslich,  Fühler  ganz  schwarz  oder  der  Schaft  gelb- 
braun; Halsschild  äusserst  dicht  punktirt,  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  etwas  gewölbt.  1*".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  167. 
126  taf.  71.  fig.  8.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  824.  7.  Rubi. 
Dem  Vorigen  sehr  nahe  verwandt,  aber  1 '/,'"  lang  und  das  Schildchcn  nicht 
dichter  als  die  Flügeldecken  behaart,  Fühler  ebenfalls  entweder  ganz 
schwarz  oder  die  Gcissel  gelbbraun.  Marsham.  Ent.  Brit.  pag  285.  141. 
(Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  143.  103.  taf.  69.  fig.  8  ?  (Curculio  perfo- 
rator.)  nter. 

9  Röthlich-gelbbrann ,  die  Brust  und  die  Augen  schwarz,  ziemlich  lang,  aber 

sparsam,  das  Halsschild  und  die  Brust  dichter  grau  behaart.  Schildchen 
weisslich;  Flügeldecken  in  der  Mitte  seicht  gestreift,  fast  gestreift-punktirt, 
die  Punkte  gross.  1'/,— l3/."'.  Selten.  Fayk.  Fn  suec.  III.  198.  15. 
(Curculio.)  <i vllh.  Ins.  III.  192.  106.  (Rhynchaenus.)  piibeseeiiH. 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Geissei  der  Fühler  gelbbraun,  die-  Scheibe  des 
Halsscbildcs  und  die  Flügeldecken  brannroth,  die  Ränder  der  letzteren  häufig 
schwärzlich,  manchmal  sind  die  ganzen  Flügeldecken,  das  Halsschild  und 
die  Beine  rothbraun ;  Flügeldecken  tief  punktirt  -  gestreift.  1 V«  —  1  '/,"*. 
Selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  202.  19.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II.  496.  245. 
(Rhynchaenus  melanocephalus.)  Pz.  Fn.  18.  12.  (Curcnlio  melanoccpbalus.) 
Germar.  Mag.  IV.  324.  6.  und  325.  10.  (Anth.  melanocephalus.)  varian». 

891.  Gatt.  Coryssoiuerus. 

Scboenh.  Coro.  dlsp.  meth.  241.  139. 
Poecllma.  Germar.  Mag-.  IV.  297. 

(Fühler  fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Gtisscl 
und  ziemlich  kurzem,  nicht  bis  zu  den  Augen  reichendem  Schafte,  erstes  Glied  der 
Geissei  lang-kegelförmig,  das  zweite  länglich.  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, dünn,  leicht  gebogen.  Augen  gross,  etwas  vorragend,  auf  der  Stinie  einander 
bis  auf  einen  schmalen  Zwischenraum  genähert.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach 
vorne  bedeutend  verengt,  vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  der  Hinterrand  in  der 
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Mitte  mit  einein  kleinen,  an  der  Spitze  avsgerandeten  Fortsatze  gegen  das  kleine, 
punktförmige  Schildchen.  Flügeldecken  zusammen  länglich  herzförmig,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet ,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  ohne  Furche.  Beine 
ziendich  lang,  Schetikel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  und  gezähnt,  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken,  Füsse  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  roth- 
braun, Unterseite  ziemlich  glcichm&ssig  weissgrau,  Oberseite  scheckig,  mit 
grauen  und  braunen  haarförmigen  Schüppchen  besetzt,  drei  Makeln  am  Hin- 
terrande des  Halsschildes,  das  Schildchen  und  die  Naht  weiss  und  gelb 
beschuppt.  I%— !*/§"*  Auf  feuchten  Wiesen,  sehr  selten.  Beck.  Beitr. 
z.  baier.  Ins.  21.  31.  taf.  6.  fig.  31.  (Rhynchacnus.)  Germar.  Mag.  IV.  299. 
2.  (Toecilma.)  Capueinu*. 

 ,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb,  Unterseite  ziemlich  dicht 

weissgrau,  Oberseite  sparsam  und  fleckig  grau  beschuppt,  drei  Makeln  am 
Hinterrande  des  Hulssehildes  und  das  Sihildchcn  weiss.  1'*'.  Wie  der 
Vorige,  sehr  selten.    Germar.  Mag.  IV.  299.  3.  (Poecilma.)  Ardea  *). 

892.  Gatt.  Euryomniatus. 

Roger.  -  Stettiner  entom.  Uitg.  1857.  S.  SO. 

(Fühler  bei  dem  Männchen  etwas  vor,  bei  dem  Weibchen  etwas  hinter  der 
Mitte  des  Jiüssets  eingefügt,  ihr  Schuft  bis  zur  Wurzel  des  Rüssels  reichend,  ihre 
Geissei  siebeng liederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  länger  als  die  folgenden.  Rüssel 
länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  dünn,  schwach  gebogen,  die  Fühlerfurche  fast 
gerade  aufsteigend.  Augen  sehr  gross,  nur  durch  eine  feine  Linie  von  einander  ge- 
trennt, bei  senkrechter  Stellung  des  Rüssels  beinahe  den  Vorderrand  des  Halsschildes 
berührend.  Letzteres  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  schwach  verengt,  hinten  bei- 
derseits leicht  ausgebuchtet.  Schildclien  vertieft,  fast  länger  als  breit.  Flügeldecken 
fast  doppelt  so  lang  als  breit,  hinter  der  Mitte  leicht  verengt,  die  Afterdecke  frei 
lassend.  Vorderbrust  vorne  weder  ausgerandet,  noch  mit  einer  Furche  in  der  Mitte. 
Beine  schlank,  die  Vorderschenkel  stark  keulenförmig  verdickt,  mit  einem  starken 
Zahne  hinter  der  Mitte,  die  hinteren  Schenkel  schwach  verdickt  und  schwach  ge- 
zähnt. Erstes  Fussglied  fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen.  Klauenglied  mit 
zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige,  bei  Räuden  in  Ober-Schlesien  entdeckte  Art  dieser  Gattung  — 
Euryommatus  Mariac,  Hoger.  1.  c.  S.  6  —  ist  1 '/, —  lJ/3'"  lang, 
schwarz,  matt,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Hassels  und  die  Wurzel  der 
Vorderschienen  dunkel  rothbraun**),  Unterseite  weisslich  beschuppt,  die 
Oberseite  sparsam  greishaarig,  die  Haare  in  der  Mitte  am  Grunde  des 
Halssi  hildes,  ferner  auf  den  tief  gestreiften  Flügeldecken  um  das  Schild- 
chen, an  der  Spitze  der  Naht  und  an  einigen  zerateuten  Stellen  dichter 
gedrängt. 

893.  Gatt.  Balaninus. 

Germar.  Mag.  IV.  291. 

(Fühler  lang  und  dünn,  ihr  Schaß  bis  zu  den  Augen  reichend,  die  Geisscl 
siebcngliederig ,  die  ersteien  oder  alle  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig ,  sehr 
dünn  und  lang,  öfters  so  lang  als  der  ganze  Körper,  mehr  oder  weniger  gebogen. 


•)  ScMoenherr,  Cur.  II.  II.  270,   bült  diese  Leiden  Arten  für  Abiaderunren  einer  and  derael- 
ben  Art. 

")  Dr.   Hoger1!   gegebene  Diagnose  und  Beubrribung  Iii  in  Hinsicht  der  Färbung  der  Be  n« 
unklar. 
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Augen  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfe»  nicht  vorspringend.  Haisschild  breiter  als 
lang,  nach  vorne  etwas  verengt.  Schildchen  klein,  rund,  erhaben.  Flügeldecken  zu- 
sammen länglich  herzförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Aßerdecke  mehr 
oder  weniger  vorragend.  Vorderbrust  einfach.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenför- 
mig verdickt,  vor  derselben  gezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit 
zwei  an  der  Wurzel  in  ein  klanenfbrmiges  Zähnchen  gespaltenen  Klauen.  Bei  dem 
Männchen  sind  die  Fühler  näher  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt  als  bei  dem  Weib- 
chen.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1    Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen  Zahne.  Schildchen 

stets  weiss  beschuppt  2 

 nur  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen  oder  un- 

 ■ 


Alle  Glieder  der  Fühlergeissel  länglich,  das  leUte  wenigstens  doppelt  so  lang 
als  dick  3 

Die  letzteren  Glieder  der  Geissei  kurz,  das  letzte  fast  knopfförmig,  kaum 
langer  als  dick.  Käfer  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  oder  gclbgraucn, 
haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  die  Schulterblätter,  das  Schildchen  und 
unregelmässige ,  hie  und  da  bindenförmig  zusammenflicssende  Makeln  auf 
den  Flügeldecken  heller  beschuppt;  Küsse]  gegen  die  Wurzel  verdickt,  an 
der  Wurzel  gestreift  und  punktirt,  rothbraun,  bei  dem  Männchen  schwach, 
bei  dem  Weibchen  stark  gebogen.  3 — 31/,'".  Auf  Hasclnussgcsträuchen, 
häufig  Linn<?.  Fn.  nro.  616.  (Curculio.l  Gyllh.  Ins.  III.  201.  113  (Rhyn- 
chaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  294.  4.  (Bai.  gulosus.)  ihm  um 

Halsschild  ohne  heller  beschuppte  Längslinien.  Flügeldecken  mit  der  ganzen 
Länge  nach  gleichmässig  erhabener  Naht  4 

Die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildcs  heller  beschuppt.  Flügel- 
decken, so  wie  der  übrige  Kört>cr  graugelb  beschuppt,  mit  einigen  unbe- 
stimmten ,  dunkleren  Binden ,  die  haarförmigen  Schuppen  auf  der  hinteren 
Hälfte  der  Naht  dicht  an  einander  gedrängt  und  bürstenartig  aufgerichtet. 
Rüssel  an  der  Wurzel  etwas  verdickt,  gestreift  und  punktirt.  3"'.  Sehen. 
Germar.  Mag.  IV.  294.  2.  V? I108U8. 

Lang-eiförmig,  dicht  röthlich-gclbbrann  und  weisslich  beschuppt,  Rüssel  des 
Weibchens  länger  als  der  Körper,  der  des  Männchens  kürzer,  glatt,  nur  an 
der  Wurzel  fein  punktirt,  massig  gebogen.  3'/,'*'.  Selten.  Schocnh.  Cur.  III. 
378.  5  Kiep  lins. 

Eiförmig,  schwarz,  dicht  grau  oder  gelbgrau  scheckig  beschuppt,  Russe!  des 
Weibchens  so  lang  als  der  Körper,  sehr  stark  gebogen,  der  des  Männrhens 
kürzer  und  nur  mässig  gebogen,  an  der  Wurzel  punktirt.  2'/t — 2*/»"'. 
Häufig.  Schoenh.  Cur.  III.  383.  10.  Germar.  Mag.  IV.  294.  3.  (B.  nuenm.) 
Stcph.  Brit.  Em.  IV.  69.  2.  (B.  glandium  Marsh  am.)  turhntus 

Sämmtliche  Glieder  der  Fühlergeissel  länglich.  Afterdecke  von  den  Flügel- 
decken unbedeckt    6 

Nur  die  ersten  n  Glieder  der  Geissei  länglich,  die  übrigen  kurz.  Flügeldecken 
die  Hintcrleibsspitze  ganz  oder  gröBstcnthcils  bedeckend  B 

Schenkel  mit  einem  deutlichen,  kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze  ....  7 
 ungezähnt.  Rothbraun,  der  Rössel  und  die  Beine  etwas  heller,  die  Un- 
terseite und  gewöhnlich  auch  das  Halsschild  und  Schildchen  schwarz, 
dicht  mit  grauweissen,  länglichen  Schüppchen  bedeckt ;  Flügeldecken  pnnk- 
tirt-gestreift,  mit  ebenen,  gerunzelten  Zwischenräumen,  ihre  Wurzel  und 
Naht,  so  wie  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Querbinde  etwas  hinter  der 
Mitte  dichter  mit  weiblichen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt.  1 '/,'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  III.  384.  12.  m  Indus. 

Hell  brannroth  und  nur  die  Augen  schwarz,  Halsschild  und  l'iHcrseite  mit 
gelblichweissen.  haarförmigen  Schüppchen  ziemlich  gleichmässig,  die  Flügel- 
decken fleckig  besetxt,  die  Flecken  zwei  mehr  »Hier  minder  regelmässige 
Binden  bildend;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  körnig  piiuktin ;  Schildchän 
weiss;  Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben. 
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runzelig-punktirt ;  Schenkel  mit  einem  kleinen  seh  wachen  Zähnchen.  1  '/,*". 
Auf  jungen  Birken,  selten.  Herbst.  Kfd'.  VI.  196.  157.  taf.  73.  fig.  9. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins  III.  204.  145.  (Rhynchaenus.)  Cerasorum. 
Schwarz,  unten  gleichmassig  und  dichter ,  oben  sparsam  mit  grauen ,  haarfor- 
migen  Schüppchen  bekleidet,  die  Schulterblätter,  das  Schildchen  nnd  eine 
beiderseits  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flugeidecken,  grau-  oder 
gclblichwciss  beschuppt,  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Fttsso  rothbraun.  2"'.  Sehr  selten  Fabr.  Ent.  Syst. 
I.  II.  438  184  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  203.  114.  (Rhynchaenus.)  P*. 
Fn.  42.  22.  (Curculio  cerasorum.)  vllloSUS 


8   Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein  und  sparsam  grau  behaart  und 

das  Schildchen  weiss  beschuppt  

Schwan,  die  Fühler  oder  wenigstens  ihre  Wurzel  roth,  Oberseite  mit  äusserst 
sparsamen,  weisslichen  Härchen  bestreut,  eine  Längslinie  beiderseits  auf  dem 
Halsschilde,  ein  breiter  Streifen  auf  der  Naht  der  Flügeldecken,  der  sich  in 
der  Mitte  derselben  in  eine  kurze  Querbinde  endiget,  das  Sehildehcn  und 
gewöhnlich  einige  Stricheln  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken ,  so  wie  die 
Unterseite  weiss  beschuppt.  */s  —  \Vt'".  Auf  Weiden,  sehr  häufig.  Fabr.  Ent. 
Syst.  I.  II.  412.  81.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  18.  15.  (Curculio  Salicis.) 


0  Schwarz,  die  Spitze  des  Schaftes  der  Fühler  und  das  erste  Gcisselglied  röth- 
lich-gelbbraun.  Oberseite  äusserst  sparsam  und  fein  grau  behaart,  das  Schild- 
chen,  die  ganze  Mittel-  und  Hinterbrust,  so  wie  der  Hinterleib  weiss  be- 
schuppt; Rüssel  beinahe  so  lang  als  der  Leib.  Halsschild  stark  und  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  pmiktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  gerun- 
zelt. V9  — "/,'  '•  Auf  Weiden,  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  437.  179. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  206.  1  IG.  (Rhynchaenus  salicivoms.)  Herbst. 
Käf.  VI.  20ü.  160.  taf.  73.  fig.  12.  (Curculio.)  Brassica*. 
Wie  der  Vorige,  die  Oberseite  aber  noch  sparsamer  behaart,  an  der  Unter- 
seite die  Mittel-  und  Hinterbrust  fein  grau  behaart  und  nur  ihre  Seiten- 
stfiekc,  so  wie  der  Bauch  weiss  beschuppt,  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule 
ganz  röthlich-gelbbraun,  der  Rüssel  auf  der  vorderen  Hälfte  bei  dem  klei- 
nen Männchen  roth.  */&  —  %".  Nicht  selten.  Marshain.  Eut.  Brit.  288.  140. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  589.  116—117.  (Rhynchaenus.)  pyrrhocera*. 

894.  Gatt.  Amata». 

Schoenticrr.  Cure.  dlsp.  meth.  p.  240.  188. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rossels  eingefügt,  ihr  Schaft  bis  zum  Vor- 
derrande der  Stirne  reichend,  die  Geisscl  sechsgliederig ,  deren  drei  ersten  Glieder 
länglich.  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild ,  fadenförmig ,  rund.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorne  etwas  verengt.  Schild' 
chen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  kurz-ei/ormig,  breiter  als  das  Halsschild  und  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die 
Afterdecke  vorrageml.  Vorderbrust  kurz,  einfach,  die  Hüften  der  Vorderbeine  fast 
in  deren  Mitte.  Schenkel  ungezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig,  Klauenglied  mit 
zwei  deutlichen ,  am  Grunde  in  ein  klauenförmiges  Zähnchen  gespaltenen  Klauen, 
hie  einzige  Art  lebt  auf  feuchten  Wiesen.) 

Schwarz,  gewölbt,  unten  weiss  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die 
Beine  rostroth.  Flügeldecken  an  der  Spitze  rothbraun  oder  gan*  braun, 
tief  punktirt- gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  mit  grossen  Punkten,  die 
Zwischenräume  Bchmnl,  eben  und  so  wie  das  stark  nnd  dicht  pnnktirtc 
Halsschild  mit  sehr  kleinen,  weissgraiien  Schüppchen  bestäubt,  die  Naht 
etwas  dichter,  eine  Makel  an  deren  Wurzel  dicht  weiss  licschuppt.  %•". 
Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  418.  402.  taf.  92.  fig.  13.  (Curculio.) 
Fi.  Fn.  99.  12.  (Rhynchaenus  lubicundus.)  Gyllh.  lus.  111.  135.  59.  (Rhyn- 
chaeuus.)  »cortilluni 
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895.  Gntr.  Tychiu«. 

Schoenb.  Cure.  disp.  meth.  245 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  länglich,  ziemlich  gross,  kegelförmig,  das  zweite  ebenfalls  länger 
als  an  der  Spitze  dick,  die  folgenden  an  Länge  abnehmend,  Keule  lang-eiförmig, 
zugespitzt.  Rüssel  lang  und  dünn,  gewöhnlich  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Hals- 
schild breiter  ah  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  aber 
deuüich.  Flügeldecken  ovalt  um  die  Jlälftt  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Hüften  der  Vorderbeine  au) 
der  hinteren  Hälfte  der  nicht  gefurchten  Vorderbrust.  Drittes  Fussglied  stark  zwei- 
lappig.  Das  Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben 
auf  Pßanzen.) 

1   Schenkel  gezähnt  3 

 ungezähnt  5 

£    Scheibe  der  Flügeldecken  mit  weissen  Makeln  oder  Längsstreifen  ....  3 
Körper  mit  einem  dichten,  oben  strohgelben,  unten  kreideweissen ,  nicht  ge- 
fleckten  Schuppenklcide,   der  grösstc  Theil  des   glatten,  unbeschuppten 
Kassels,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  -  braungelb.    1'/«'".    Sehr  selten. 
Schoenherr.  Cure.  III.  404.  5. 


Flügeldecken  und  Hnlssohild  mit  weitsbeschuppten  Längsstreifen  .... 

Oberseite  des  Käfers  mit  kupfer-  oder  nrcssingglänzcnden,  haarförmigen  Schup- 
pen dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  de«  Halsschildes,  die  Naht,  zwei  grosse, 
aus  kurzen  Streifen  zusammengesetzte  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  und 
die  Unterseite  weiss  beschuppt,  Schenkel  gezähnt.  1'/, — 1%***.  Auf  trocke- 
nen Grasplätzen,  nicht  selten.  Linne'.  Fn.  suec.  nro.  618.  (Curculio.,) 
Gyllcnh.  Ins.  IIL  197.  nro.  110.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn  84.  8.  (Curcnlio.) 


4  Eiförmig,  schwarz,  unten  weiss  beschuppt,  oben  mit  grauen  und  braunen, 

haarförmigen  Schuppen  di<ht  bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des 
Halsschildes,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  und  ein  breiter,  aus  mehreren 
verschmolzenen  Streifen  gebildeter  Längestreif  am  Scitenrande  weiss  be- 
schuppt. I%— 1%"*.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  456.  nro.  90.  (Rhyn- 
chaenus.) Gyllh.  Ins.  III.  199.  111.  (eod.)  Pz.  Fn.  18.  5.  (Curcnlio.)  Ger- 
mar. Ins.  spec.  I.  281.  428.  (Sibinia  vittata.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  VIII.  12. 
(eod.)  venustu»- 
Lang-gestreckt  eiförmig,  unten  mit  runden,  weissen,  oben  mit  haarförmigen, 
braunen  ,  hie  und  da  kupfer-  oder  goldglänzenden  Schuppen  bedeckt,  die 
Mittellinie  des  Halsschildes,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  und  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  weisslieh  beschui.pt.  1 Nicht  selten. 
Germar.  Ius  spec.  294.  nro  433.  (Sibinia.)  Schoenh.  Syn.  III.  403.  3. 

poly-linrattiH. 

5  Oberseite  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  mit  einfarbiger  Beschnppung  .  6 
Die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  die  Naht  der  Flügeldecken,  so  wie  die 

Unterseite  des  Körpers  dichter  and  mehr  weiss  beschuppt  als  der  übrige 
Theil  des  Körpers.  Körper  elliptisch,  schwarz,  mit  schmalen,  weissgraucn 
Schüppchen  bedeckt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth.  1*".  Selten. 
Herbst  Käf.  VI.  268.  238.  tat».  80.  flg.  7.  (Curculio)  •).  Schoenherr.  Cure. 
III.  406.  8.  Schneidert. 

Ö    Oberseite  des  Körpers  mit  weissgraucn,  öfters  seidenglänzenden,  haarförmi- 
gen Schüppchen  7 

—   mit  hell  ochcrgclbcr,  die  Unterseite  mit  etwas  mehr  weiss- 

licher  Beschuppung.    Körper  schwarz,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler 


*)  Ein.-  MiihfiiMtlHlir  AlilMliluny 
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nnd  Beine  rostroth  ;  Halsschild  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  undeutli- 
chen, erhabenen  Mittellinie.  Manchmal  ist  die  Naht  etwa*  mehr  weis* 
beschuppt.  1'/,'".  Selten.  Reich.  Mant.  Ins.  I.  15.  11.  taf.  1.  flg.  11. 
(Curculio.)  jonceus. 

7  Elliptisch,  schwarz,  überall  mit  grauweigsen,  schmalen  Schüppchen  dicht  be- 
deckt ,  die  Spitze  des  Rüssels ,  die  Fühler  nnd  Schienen  rostroth ;  Rüssel 
fadenförmig,  so  lang  ab  das  Halsschild,  dieses  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreift.  V4—I '/»'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh. 

Cure.  vii.  11.  301.  12.  Genlstae. 

Länglich,  schwarz,  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  nnd  Beine  rostroth,  Unter- 
seite weissgrau  beschuppt,  Oberseite  mit  grauen  oder  gclbgraucu,  nicderlic- 
genden  Haaren  dicht  besetzt,  Naht  der  Flügeldecken  selten  schwach  heller 
beschuppt,  Spitze  derselben  öfters  rostroth.  */,  —  1"'.  Sehr  häufig.  Herbst. 
Klf.  VI.  278.  nro.  250.  taf.  81.  flg.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  121.  48. 
var.  a.  &  IV.  573.  48.  (Rhynchaenus  picirostris.)  tomeiitosa». 

Als  deutsche  Arten  hieher : 

Zu  Nr.  6.  Tychius  sparsutus.  Oliv.  V.  83.  127.  78.  pl.  27.  fig.  393.  (Rhyn- 
chaenus.)  Eiförmig,  pechschwarz,  mit  schmalen,  weisslichen  Schüppchen  dicht  be- 
setzt, ein  breiter  Mittelstreifen  auf  dem  Halsschilde  und  viele  Makeln  auf  den 
Flügeldecken  schwarzbraun  5  Rüssel  gestreift  und  summt  den  Fühlern  rothbrauu ; 
Halsschild  quer,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  1 —  2'".  Nach  Herrn 
Zebe  bei  Elberfeld,  mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  6.  pernix.  Schoenherr.  Cure.  III.  417.  28.   Der  vorigen  Art  Äusserst 

ähnlich  und  nnr  durch  ungefleckte  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gesprenkelte  Flü- 
geldecken nnd  durch  die  Form  der  Schuppen  verschieden,  welche  an  den  Seiten 
des  Halsschildcs  nnd  der  Flügeldecken  nicht  länglich,  sondern  rund  sind.  Nach 
Herrn  Zebe  am  Harz;  das  kaiserliche  Museum  bekam  diese  Art  aus  Ungarn  und 
Italien. 

Zu  Nr.  7.  —  Meliloti.  Stephens.  Brit.  Entom.  IV.  55.  4.  Schoenherr.  Cure. 
VII.  H.  304.  22.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauer ,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  röthlich-braun- 
gelb;  Rüssel  schnell  gegen  die  Spitze  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen  Zwischenräumen;  Vorderschienen  des  Männchens  innen  in  der  Mit« 
mit  einem  spitzigen  Zahne.  Nord-Deutschland. 

896.  Gatt.  Miccotrogus. 

Tjrcblui.  Schoenh.  Cure.  dlsp.  melh.  p»g.  247.  orex.  II. 

(Von  der  folgenden  Gattung  durch  sechs  gliederige  Geissei  der  Fühler  ,  durch 
von  oben  deutlich  sichtbore ,  an  den  Seiten  des  Kopfes  stehende  Augen,  durch  ri« 
deutliches  Schildchen  und  etwas  deutlichere  Klauen  an  den  Füssen  verschieden.  Dü 
Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

Vorderschienen  des  Männchens  am  Innenrande  beiläufig  in  der  Mitte  mit 
einem  spitzigen  Zähnchen  *).  Käfer  Bchwarz,  die  Fühler  mit  Ausnuhmc 
der  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gclbhraun ,  Flügeldecken  roth- 
braun, die  Naht  und  der  Seitenrand  schwärzlich  ;  Unterseite  weiss  beschuppt ; 
Oberseite  mit  gelblichgrauen,  kupferglänzenden,  niedergedrückten,  sehr  selten 
ganz  weissgraucn  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt  l'/t"*.  Selten.  Pz.  Fn. 
61.  10.  (Curculio.)  Schoenh.  Syn.  III.  422.  36.  (Tychius.)  ruprifrr. 

 bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.    Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  Spitze  des  Rüssels,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine 
rostroth;  Unterseite  dicht  weis»  beschuppt,  Oberseite  weissgrau,  niederlie- 


*)  Sekornhfrr  iribt  die  Voidornhiouen  dieser  ui  hei  dem  Weibrben  ats  ung-ezahot  au  UM 
fnnf  Etrinplarc,  welche  tch  besitze,  lubca  »auuullub  eiu  frOsseir»  oder  Ueiocrcs.  deutliche 
/aunchen. 
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gend  behnart.  %— 1'".  Auf  Wiesen,  sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  449. 
55  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  122.  48.  var.  b.  (eod.)  Schocnh.  Cure. 
EIL  422.  35.  (Tychius.)  picirostris. 

897.  Gatt.  Smicronyx. 

Schoaoh.  Cure.  VII.  II.  313  41%. 
Micron?!.  Schoeah.  Cure.  III.  423.  230. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  allein  nur  länglich  ist.  Rüssel  fadenförmig,  fast  länger  als  Kopf 
und  Halsschild.  Augen  kaum  vorragend,  an  der  Unterseite  des  Kopfes  einander 
näher  gerückt  als  an  der  Oberseite.  Halsschild  so  lang  als  am  Grunde  breit  oder 
nur  wenig  kürzer,  an  der  Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  lang-eiförmig,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den 
Hinterleib  ganz  bedeckend,  die  Schulterecken  stumpf  vorragend.  Hüften  der  Vorder' 
beine  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Vorderbrust,  diese  ohne  Furche.  Drittes  Fuss- 
glied stark  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  sehr  kleinen  Klauen.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben  sparsamer  und  fleckig  grau  be- 
schuppt; Halsscbild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert  und  dichter  beschuppt, 
in  der  Mitte  etwas  breiter  als  lang;  Flügeldecken  mit  ziemlich  stark  vor- 
ragenden Schulterecken,  fein  gestreift,  die  Streifen  kaum  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume eben.  */A — */»"'•  An  schattigen  Waldrändern,  nicht  selten. 
Schoenh.  Cnrc.  IV.  428.  vark'gatiiH. 

 ,  schwans,  wenig  glänzend,  unten  dicht  graulichweiss  beschuppt, 

oben  mit  zerstreuten,  kleinen,  wcisslich  behaarten  Makeln  gesprenkelt,  Fah- 
lerwurzel gelbbraun;  Halsschild  ziemlich  kugelig,  glänzend,  undeutlich  fein 
punktirt,  vor  der  Spitze  kaum  eingeschnürt,  Flügeldecken  deutlich  gestreift, 
die  Streifen  undeutlich  und  entfernt  punktirt,  mit  ebenen  fein  punktirten 
Zwischenräumen.  Selten.    Reich.   Mant.   16.   12.   tab.  L   flg.  12. 

(Curculio.)  Jungermanniae. 

 ■  ,  schwarz,  glänzend,  unten  weisslich  beschuppt,  oben  nur  mit  ein- 
zelnen zerstreuten,  weissen  Härchen  auf  den  Zwischenräumen;  Rüssel  fein 
punktirt,  gebogen ;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  ohne  erhabene  Mittel- 
linie, vor  der  Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten  gerundet;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  deutlich  punktirt.  %"'•  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.    Schocnhcrr.  Cure.  VII.  II.  314.  4.  politua. 

898.  Gatt.  Sibylles. 

Schoenherr.  Cure.  ditp.  roeth.  pag.  247.  143. 
Sibtnia.  Germar.  Ins.  ipec.  n<n.  jus.  289. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sechsgliederiger  Geissei,  die 
ersten  drei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  mässig  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Habschild  nach  vorne  verengt,  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  wenig  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, etwa  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die 
Afterdecke  frei  lossend.  Hüften  der  Vorderbeine  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Vor- 
derbrust, die  vordere  Hälfte  nicht  gefurcht.  Schienen  gerade,  ohne  Hornhaken  an 
der  Spitze.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

1    Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausgebuchtet ,  Flügeldecken  an 

der  Wurzel  zusammen  seicht  ausgerandet  2 

 am  Hinterrande,  Flügeldecken  an  der  Wurzel  ziemlich  gerade  abgestutzt. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  oben  braun,  unten  weiss  besrhuppt,  der  Rüssel, 
die  Ffthler  und  Beine  pechbraun,  Halsschild  nach  vorne  schnell  verengt,  an 
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der  Spitze  einschnürt  .  fein  und  dicht  pnnktirt,  hinten  ziemlich  gerade 
abgestutzt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume eben,  mit  kurzen,  gereihten,  weisslichen  Borsten.  1- — 1  '/»*"• 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ  Ins.  spec.  294.  432.  (Sibinia.) 
Schoenh.  Cure.  VII.  II.  327.  28.  sodali». 


2    Flügeldecken  einfarbig,  dicht  behaart  oder  beschuppt  oder  mit  weissen  Linien  .  4 

—  -  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Naht  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dunklen 
Makel  t 

—  gelblichgrau  dicht  behaart,  jede  mit  einer  länglichen,  rOthlichbrauncn 
Makel.  Käfer  eiförmig,  schwarz,  oben  filzig  behaart,  unten  weiss  beschuppt, 
Fühler  und  Schienen  röthlichbraun,  Halsschild  mit  drei  helleren,  weissgraucn 
Längsstreifcn.  1 '/,••'.  Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Germar. 
Ins.  spec.  892.  429.  (Sibinia.)  Schoenh.  Cur.  HI.  439.  13.  und  VII.  II. 
321.  13.  frmoralis. 

8  Schwarz,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Schienen  und  Füsse  röth- 
lichbraun, die  Unterseite  weiss,  Oberseite  graugelb  beschuppt,  swei  breite 
Längsstreifen  über  die  Mitte  des  Halsschildcs  und  eine  längliche,  die  vor- 
dere Hälfte  der  Naht  einnehmende  Makel  bräunlich,  die  Schüppchen  mit 
schwachem  Goldglanze.  %*".  Sehr  selten.  Ich  verdanke  meine  Exem- 
plare der  Güte  des  Herrn  Ullrich.  Herbst.  Käf.  VI.  104.  64.  taf.  66.  fig.  8. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  133.  57.  (Khynchaenus  signatus.)  priiuilu» 
 ,  die  Fühler  bis  auf  die  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  rostroth,  Unter- 
seite dicht  weiss,  Oberseite  röthlich-ochergelb  beschuppt,  zwei  breite  Längs- 
streifen über  die  Mitte  des  Halsschildes  und  eine  grosse,  nach  rückwärts 
gerundet  erweiterte  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  sammtschwarz ,  die 
schwarzen  Zeichnungen  mit  weisslichen  Schüppchen  eingesäumt.  1"'.  Diese 
schöne,  dem  südlichen  Europa  angehörige  Art  wurde  von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  einige  Male  im  Parke  von  Seibersdorf  mit  dem  Schöpfer  ge- 
sammelt. Steven.  Mus.  Mosqu.  II.  p.  101  (Sibinia.)  Schoenh.  Cur.  HI. 
440.  16.  Villa.  Cat.  (Sibinia  centromaculata  )  phaleratü* 

4  Flügeldecken  durchaus   mit  gleichfarbigen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht 

besetzt  oder  nur  die  Schulterhöcker  etwas  heller  5 

 mit  deutlichen,  von  weissen  Schüppchen  gebildeten  Linien  auf  den  Zwi- 
schenräumen. Eiförmig,  schwarz,  Kopf  und  Unterseite  weisslich,  das  Hals- 
schild und  die  Flügeldecken  röthlichgelb  oder  rothbraun  beschuppt,  da* 
Halsschild  auf  der  Mittellinie  und  an  dm  Seiten  mit  weisslichen  Schüpp- 
chen.   1'/»"'.    Sehr  selten.    Germar.  Ins.  spec.  292.430.  i  Sibinia.) 

Potentin«? 

5  Unterseite  weiss  beschuppt,  Oberseite  mit  selten  grauen,  gewöhnlich  ocher- 

gelben,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  des  Hals- 
schildes, so  wie  die  Naht  und  einige  Zwischenräume  der  Funkstreifen  auf 
den  Flügeldecken  öfters  etwas  heller  gefärbt.  1 '/,'".  Auf  trockenen,  son- 
nigen Hügeln,  um  Wien,  nicht  selten.  Linne*.  S.  N.  Gmel.  I.  IV.  1754. 
nro.  170.  (Curculio.)  Schoenh.  Cur.  III.  431  1.  canuv 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Beschuppung  ist  etwas  weniger  dicht  und 
weniger  regelmässig,  weisslich-  oder  grünlich-grau,  gleichfarbig  oder  nur 
an  den  Schultern  heller,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  *) 
häufig  rothbraun.  1 '/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  449.  56.  (llhynchae- 
nus.)  Gyllh.  Ins.  III.  132.  56.  (cod.)  viscarUe 

899.  Gatt.  Acalyptus. 

Schoenh.  Cure.  III.  «46.  234. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
oei  ersten  Glieder  länglich.    Rüssel  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  HalsschU, 


•)  Sibylles  für«*-  <i*rm.  Ins.  %pec.      293.  481. 
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die  Fühkrfurche  nach  unten  gerichtet.  Klauenglied  so  lang  als  die  zwei  vorherge- 
henden Glieder,  mit  zum  einfachen  Klauen.  Körper  geflügelt.  Das  Uebrige  wie  hei 
der  vorigen  Gattung.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  Fühler  und  Beino  röthlichgelb,  Rüssel  sehr  fein  und  dicht  punktirt, 
unbeschnppt,  der  übrige  Körper  mit  grünlichgrauen,  haarförmigen,  seiden- 
glänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt.  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  1"'. 
Auf  Weiden,  sehr  selten.  Dejcan.  Cat.  ed.  I.  pag.  87.  (Elcscus  sericeus 
Megerle.)  Schocnh.  Cur.  III.  447.  1.  sericeus. 

 ,  mit  feinem,  grauem,  gl&nzendem  Haarüberzuge,  Fühler  und  Beine  röth- 
lichgelb, Flügeldecken  gestreift-punktirt.  */» — «"'•  Auf  Weiden,  nicht  selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  pag.  204.  105.  taf.  74.  fig.  3.  Gyllh.  Ins.  HL  120.  47. 
(Rhynchaenus.)  Cnrpilli 

 ,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Flügeldecken  punktirt- 

gestreift,  röthlich-gelbbraun,  ihre  Wurzel,  die  Naht  und  der  Seitenrand 
schwärzlich.    Sehr  selten.   Schoenh.  Cur.  III.  448.  8.  ruHpcuriis . 


900.  Gatt.  Litodactylus. 

Redt.  Fn.  I.  399. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sechsgliederiger  Geissei,  deren 
Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmen  und  mit  einer  länglich  ovalen ,  weder  geglie- 
derten, noch  geringelten  Keule.  Augen  stark  vorragend.  Halsschild,  Flügeldecken, 
Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  Phytobius,  erster  es  an  der  Stelle  des  nicht  sichtba- 
ren Schildchens  in  eine  kleine  Spitze  verlängert.  Schienen  unge spornt.  Füsse  dünn, 
die  ersten  zwei  Glieder  viel  länger  als  breit,  das  dritte  kurz,  kaum  breiter  als  das 
vorhergehende,  und  entweder  ganz  einfach  oder  nur  schwach  herzförmig,  Klauenglied 
so  lang,  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  mit  zwei  einfachen,  getrennten 
Klauen.  Die  Arten  leben  im  reinen,  stehenden  Wasser,  unter  dessen  Oberfläche  an 
den  Stengeln  von  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die  Kniee  der  letzteren 
schwarz,  Unterseite,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  der  Flügel- 
decken dicht  gelblich  oder  grünlich  grau  beschuppt,  Oberseite  feiner  und 
sparsamer  beschuppt,  mit  Ausnahme  der  Mittellinie  des  Halsschildes  und 
der  Naht;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  zwei 
sehr  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  am  Vordcrrando  und  mit  einem  viel 
grösseren  Höcker  beiderseits  nahe  am  Grunde;  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  mit  stark  vorragenden  Schulterecken ,  punktirt-gestreift, 
die  Streifen  fein,  ihre  Zwischenräume  breit,  der  fünfte  vorzüglich  am 
Grunde  erhabener  als  die  anderen.  1"'.  Im  Prater,  nicht  sehr  selten. 
Beck.  Beitr.  z.  Baiersch.  Ins.  Fn.  20.  29.  taf.  6.  fig.  29.  (Rhynchaenus.) 
Schoenh.  Cure.  HI.  459.  1.  (Phytobius.)  VelalllS. 

— — ,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniee  und 
Füsse  röthlichgelb,  Unterseite,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  eine  Makel 
an  der  Wurzel  der  Naht  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  schwarzbraun,  mit 
silberglänzendem,  reifartigen  Schimmer;  Halsschild  mit  zwei  äusserst  undeut- 
lichen Höckerchen  am  Vorderrande  und  mit  einem  grossen  zugespitzten 
beiderseits  am  Grunde;  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art.  1%*".  Sehr 
selten.  Marsham.  Ent.  Brit.  253.  45.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  ni.  152.  73. 
(Rhynchaenus  Myriophylli.)  Schoenh.  Cur.  VII.  II.  344.  2.  (Phytobius.) 

leueognsfer. 

901.  Gatt.  Phytobius. 

Schmidl.  Schoenh.  Cure.  III.  paß-.  ^60.  Stirp».  II. 
Pachjrrhiuui.  Rirbr.  Stepb.  Brit.  Ent.  IV   p.  50. 

(Der  Gattung  Rhinonau  äusserst  ähnlich,  die  Hüften  der  Vorderbeine  stehen 
aber  enge  an  einander,   die   Vorderbrust  ist  vor  denselben  sehr  kurz   und  nie  ge~ 
F.un»  Mutrteca.  98 
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furcht,  die  Fühler  sind  vor  der  Mitte  des  Hassels  eingefügt,  haben  eine 
gliederige  Geissei  und  eine  deutlich  geringelte  Keule.  Die  Beitie  sind  lang,  von 
den  Schienen  sind  wenigstens  die  mittleren  deutlich  gespornt,  die  ersten  drei  Fuss- 
glieder kaum  länger  als  breit,  das  dritte  Glied  stark  zweilappig ,  das  Klauenglied 
nicht  besonders  stark  und  verlängert.  Klauen  einfach  oder  jede  mü  einem  kleinen 
Zähnchen  an  der  Spitze.  Die  Arten  leben  am  Ufer  von  Flüssen  und  stehendem 
Wasser  im  Sande,  einige  hüpfen  bei  Verfolgung  einige  Zoll  weit.) 


1  Fühler  mit  eiförmiger,  zugespitzter  Keule  und  geraden,  nach  unten  laufenden 

Fühlergruben.    Fussklanen  einfach  •)   2 

 mit  länglich-eiförmiger,  stumpfer  Keule  und  stark  nach  traten  gekrümm- 

ten  Fühlergruben.    Jede  Fussklaue  innen  in  eine  kleine  Nebenklaue  ge- 
spalten   5 

2  Vorderrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  einem  Ausschnitte  oder  mit 

zwei  Höckerchen  3 

 nicht  ausgeschnitten  und  ohne  Höckerchen.    Schwarz,  die 

Seiten  des  Halsschiidts  und  die  Unterseite  dicht  weisslich  beschuppt,  der 
Schaft  der  Fühler,  die  Schienen  und  Fasse  röthlichgelb ;  Halsschild  mit 
einer  schwachen  Mittelrinne  und  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen  bei- 
derseits; Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  etwas  undeutlich 
punktirt,  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze  mit  zerstreuten,  weissgrau 
beschuppten  Makeln.  1'*'.  Sehr  selten.  Herbst.  Klf.  VI.  411.  893.  taf. 
92.  fig.  6.  (Cnrculio.)  Oyllh.  Ins  III.  156.  77.  (Rhynchaenus.)  Commari. 

3  Die  Höckerchen  am  Vorderrande  sind  deutlich  und  spitzig  4 

 sind  stumpf.  Schwarz,  unten  und  an  den  Seiten  dicht,  oben  spar- 
sam weissgrau  beschuppt,  Schienen  hellbraun;  Halsschild  beiderseita  ror 
dem  Grunde  mit  einem  spitzigen  Höckerchen;  Flügeldecken  tief  gestreift, 
die  erhabenen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe  kleiner  Höcker- 
chen besetzt,  die  Naht  mit  einer  weisslichen,  länglichen  Makel  vor  der 
Wurzel  und  mit  einer  zweiten,  häufig  aber  undeutlichen  hinter  der  Mitte. 

1  —  1'/»'".  Im  Sande  am  Ufer  der  Donau  im  Prater,  nicht  selten.   Schoo nh. 
Cure.  III.  460.  4.  graoatas. 

4  Kurz-eiförmig,  schwarz,  oben  fleckig,  unten  und  an  den  Seiten  dicht  weiss 

beschuppt;  Stirne  niedergedrückt;  Halsschild  uneben,  mit  einer  schwachen 
Mittelrinne  und  mit  vier  deutlichen  Höckern,  die  Scheibe  ziemlich  nackt, 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  lederartig  ge- 
runzelt, hinten  rauh;  Schienen  und  Füsse  gelb,  die  Fühler  rothbraun.  1". 
Fabr  S.  E.  II.  448.  49.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  153.  74.  (eod) 
Schoenh.  Cure.  VII.  H.  347.  10.  quadrliuberculatus 

  — ,  schwarz,  unten  und  an  den  Seiten  dicht  weisslich  beschuppt,  oben 

mit  grauen,  grünlich-  und  goldgl&nzenden  Schüppchen  bedeckt,  Beine  röth- 
lich-gelbbraun ;  Augen  vorragend  ;  Halsschild  dicht  punktirt  mit  vier  spitzi- 
gen Höckerchen ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift ,  sehr  fein  gekörnt. 
7a*"-  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  581.  75—76. 
(Rhynchaenus.)  velari* 

5  Naht  der  Flügeldeck  en  an  der  Wurzel  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel  .  6 
 an  der  Wurzel  nicht  dichter  beschuppt.    Kurz,  schwarz,  unten  und  an 

den  Seiten  dicht  weisslich  beschuppt,  oben  fast  kahl  und  nur  die  Flügel- 
decken mit  zerstreuten,  weisslich  beschuppten  Makeln;  Halsschild  kurz, 
dicht  punktirt,  mit  einer  Mittelfurche  nnd  mit  vier  starken,  spitzigen  Höcker- 
chen; Bein«  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler.  »//". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  I.  240.  370.  (Ceuto- 
rhynchus.)  notula 

6  Schwarz,  Fühler  und  Beine  ganz  rothbraun,  Oberseite  sparsam,  eine  Makel 

an  der  Wunel  der  Naht  und  die  Unterseite  dicht  grauweias  beachuppt: 


')  Or  Suff'rian's  Bomerkuufeu  über  einige  denticb«  Rttnelkafer  b.  «.  n.  in  der  Stettioer 

Z.nr   »8*7.  S  207. 
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Halsschild  tief  and  stark  punktirt.  mit  einem  tiefen  Einschnitte  in  der  Mitte 
des  Vorderrandes  und  mit  einem  spitzigen  Hocker  beiderseits  vor  dem 
Grunde;  Flügeldecken  tief  punktirt -gestreift,  die  Funkte  in  den  Streifen 
nicht  sehr  deutlich.  Die  Zwischenräume  der  Streifen  fein  lederartig  ge- 
runzelt. Im  Sande  am  Ufer  der  Donau  selten.  Gyllh.  Ins.  UI. 
154.  75.  (Rhynchacnus.)  Schoenh.  Cure.  III.  462.  10.  qnadricornis. 
Dem  Vorigen  sehr  Ähnlich,  aber  um  die  H&lfte  kleiner,  das  Halsschild  Ist 
grober  und  tiefer  punktirt  und  die  äusseren  Zwischenräume  der  Streifen  auf 
den  Flügeldecken  sind  durch  ziemlich  spitzige,  kleine  Hockerchen  rauh. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  III.  155.  76.  (Rhyn- 
chaentu.)  quadriuodosua. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Fhytobius  canaliculatns.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  die  Schienen 
rostbraun,  Halsschild  mit  vier  Hockern  und  mit  einer  Mittelrinne,  die  Seiten  mit 
einem  breiten,  weissbeschuppten  Streifen;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ge- 
wölbten, ziemlich  glatten  Zwischenräumen,  mit  weisslichen  Schüppchen  fleckig  be- 
setzt, die  Naht  an  der  Wurzel  vertieft,  saramtschwarz.  1"'.  Schoenh.  Cure.  VII. 
IL  347.  II. 

902.  Gatt.  Aiioplus. 

Schoenh.  Cure.   ditp.  melh.  2M.  141. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rasselt  eingefügt,  mit  siebengliederiger 
Geissei,  deren  erstes  Glied  das  längste  ist  Rüssel  dick,  rund,  länger  als  das  Hals- 
schild. Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  breiler  als  lang,  nach  vorne 
verengt  Schildchen  deutlich,  rund»  Flügeldecken  eiförmig,  viel  breiter  als  das  Hals- 
schild, den  Hinlerleib  ganz  bedeckend,  Vorderbrust  sehr  kurz.  Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Fasse  scheinbar  dreigliederig ,  das  Klauenglied  erst 
bei  starker  Vergrößerung  in  der  Aushöhlung  des  zweilappigen  dritten  Gliedes  in 
Form  zweier  hervorragender  Borsten  sichtbar.) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  weisslichen.  kleinen  Härchen  spärlich  besetzt, 
das  Schildchen  nnd  die  Brust  dichter  grauweiss  behaart,  Schaft  der  Fühler 
gelbbraun ;  Halsschild  stark  nnd  dicht  punktirt,  mit  feiner,  etwas  erhabener 
Mittellinie;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig 
punktirt.  1"'.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  häufig  in  Gesellschaft  des 
Orchcstes  scutellatus  auf  Erlenstauden,  wo  er  die  noch  zarten  Blätterknospen 
an  der  Unterseite  des  Blattstieles  ansticht.  Naezen.  Acta.  Holm.  1794.  IV. 
270.  5.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  252.  152.  (Rhynchacnus.)  plantaris*. 


903.  Gatt.  Orchestes. 

IlUg-cr.  Hat.  III«  105-  176. 

(Fühler  hinter  der  Mitte  des  Rüssels,  näher  den  Augen  als  der  Spitze  des- 
selben eingefügt,  mit  sechs-  oder  siebengliederiger  Geissei,  die  ersteren  Glieder  läng- 
lich. Rüssel  dünn,  rund,  massig  gebogen.  Augen  gross,  vorragend,  einander  stark 
genähert  und  nur  durch  eine  schmale  Hornleiste  von  einander  getrennt.  Halsschild 
gewöhnlich  breiter  als  lang,  vorne  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erwei- 
tert. Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  fast  doppelt  so 
breit  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  entweder  ganz  bedeckend  oder  die  Afterdecke 
frei  lassend.  Vorderbrust  sehr  kurz,  wenig  nur  vor  den  Vorderhüften  vorragend. 
Hinterbeine  zum  Springen  geeignet,  mit  stark  verdickten,  häufig  mit  einer  Reihe  von 
Zähnchen  bewaffneten  Schenkeln.  Fussklauen  am  Grunde  mit  einer  grossen  zahn- 
fbrmigen  Erweiterung.    Körper  geflügelt.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1    Fflhlergeiasel  mit  sechs  Gliedern  2 

 mit  sieben  Gliedern.    (Untergatt.  Tachyerges.  Schh.)  15 

98  • 
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2    Hintei  Schenkel  mit  einem  oder  mehreren  kleinen  Zahnchen  3 

 ungezähnt  12 

8    Wenigstens  die  Flügeldecken  roth-  oder  gelbbrann  oder  roth,  häutig  mit 

dunkler  Zeichnung  * 

Oberseite  des  Küfers   ganz  schwarz  oder  nur  die  Flügeldecken  dnnkelbraun, 

durchaus  glcichmässig  grau  behaart,  selten  mit  einigen  nackteren  Flecken  .  8 
Schwärs,  mit  weisslichen  grauen  und  rüthlichen  Haaren  dicht  scheckig  besetzt, 

Fühler  und  Füsse  gelb;  Hiutcrscheukel  auf  der  Unterseite  gesägt-gezähnt. 

1  •/,  '*.  Auf  Eichen,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  494.  266.  (Rhynchaenus.)  Gyllh. 

Ins.  III.  241.  142.  (cod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  101.  41.  pL  32.  tig.  486. 

Ufefa. 

4  Flügeldecken  einfarbig  5 

 mit  einer  dunklen  Makel  oder  Binde  auf  der  Mitte  des  Rückens.  Hin- 

trrschenkcl  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einer  Ucihe  von  Säge- 
zuhnchen.  Käfer  schwarz,  grau  behaart  die  Fühler,  Füsse,  der  After,  das 
Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  letztere  mit  einer  kleinen,  runden, 
schwarzen  Makel  an  der  Wurzel  in  der  Mitte  und  mit  einer  grossen,  ge- 
meinschaftlichen, schwarzen  Makel  etwas  hinter  der  Mitte.  1 '/,'".  Auf 
Erlcn-Gcstrauch,  selten.  Linne".  S.  N.  II.  611.  42.  (Curculio.)  Gyllh-  Ins. 
HL  238.  140.  tRhynchnenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  425.  411.  taf.  93.  fig.  7. 
(Curculio.)  -  Alnl. 

5  Flügeldecken  roth,  ziemlich  sparsam  nnd  lang  behaart  6 

 heller  oder  dunkler  röthlich-gclbbraun ,  dicht  und  ziemlich  kurz  be- 
haart  7 

6  Roth,  glänzend,  die  Augen,  die  ganze  oder  nur  die  Hintcr-Brust  und  der  Bauch 

mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift, 
die  Punkte  der  Streifen  gross  und  tief;  Unterseite  der  Hintcrschenkel  auf 
der  vorderen  Hälfte  sehr  fein  gesägt.  1—1  '/,♦".  Nicht  selten.  Olivicr.  Ent. 
V.  83.  pag.  101.  40.  pl.  32.  fig.  485.  Germar.  Mag.  IV.  329.  4.  (Salius 
haematicus. )  rufu> 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  weniger  gewölbt,  und  ausser 
der  schwarzen  Unterseite  sind  der  ganze  Kopf,  mit  Ausnahme  der  Rüssel- 
spitze,  die  Wurzel  der  Schenkel  nnd  die  Kniee  schwarz.  Sehr  selten. 
Olivicr.  Ent.  V.  83.  pag.  100.  38.  pL  32.  fig.  483.  Schoenherr.  Cure.  LU. 
492.  7. 


7  Hintersihenkcl  sägeartig  gezähnt.    Käfer  ganz  röthlich-gclbbraun  und  nur 

Augen  und  Brust  schwarz ;  Flügeldecken  bei  reinen  Exemplaren  am  Grunde 
mit  einer  grossen,  nach  rückwärts  zugespitzten,  dichter  behaarten  Makel. 
1 V, — I */«***■  Auf  Eichen  selten.  Linne".  Fn.  succ.  nro.  596.  (Curculio.) 
Fabr.  S.  E.  IL  494.  265.  (Rhynchaenus  viminalis.)  Gyllh.  Ins.  III.  237. 
139.  (eod.)  Quereus. 
 nur  mit  einem  deutlichen  Zahne  und  einigen  kleinen  undeutlichen  Zähn- 
chen. Käfer  etwas  dunkler  als  der  Vorige  gefärbt  und  an  der  Unterseite 
bis  auf  die  Vorderbrust  ganz  schwarz,  Schildchen  dicht  weiss  behaart. 
t'/,~I  */,*".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  495.  268.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins. 
III.  240.  141.  (cod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  98.  nro.  36.  taf.  32.  fig.  481. 

scutellarU 

8  Flügeldecken  nicht  sehr  dicht  grauhaarig,  mit  deutlichen,  grossen  Punkten  in 

den  Streifen  9 

in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  dicht  behaart  II 

1)    ninterschenkcl  mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze.    Naht  der  Flügeldecken 

ungefleckt  10 

—  an  der  Spitze  winkelig  erweitert,  mit  einer  Reihe  von  kleinen  Zähnchen. 
Eiförmig,  schwarz,  rauh,  mit  Zottenhaaren,  die  Naht  der  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  mit  einer  weiss  behaarten  Makel,  Fühler  und  Füsse  rostbraun; 
I !*lsschi id  kurz,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelfurche.  V«'".  Sehr  selten. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  495.  269.  (Rhynchaenus.) 
Gvllenh.  Ins  IV.  598.  144  MS  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  428.  414.  tab  93 
fig  10.  (Curculio  Rosac.)  Jota. 
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10  I Unterschenkel  mit  einem  Zahne.   Schwan,  fein  grau  behaart,  das  Schildchen 

und  die  Seiten  der  Brust  weiss  behaart,  die  Geissei  der  Fahler  und  die 
Füsse,  selten  auch  die  FlOgeldecken  röthlichbraun ,  letztere  bei  reinen  In- 
dividuen mit  drei  schwächer  behaarten,  daher  dunkleren  Makeln,  eine  nahe 
an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  in  der  Mitte,  die  dritte  gemeinschaftlich 
in  der  Mitte  der  Naht.  l'/s'".  Selten.  Schoenh.  Cure.  III.  495.  18.  Gyllh. 
Ins.  III.  242.  nro.  143.  (Rhynchaenus  pilosus.)  pubesecns. 
Alle  Schenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zahnchen. 
Käfer  schwarz,  sehr  fein  und  gleichm&ssig  grau  behaart,  die  ganzen  Fühler 
und  die  Füsse  hell  gelbbraun.  1%"*.  Auf  jungen  Buchen,  an  feuchten, 
schattigen  Plätzen,  häufig.  Linne".  S.  N.  I.  II.  pag.  611.  nro.  44.  (Cur- 
culio.)  Gyllh.  Ins.  III.  243.  144.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  103. 
43.  pl.  32.  fig.  488.  (Orchestes  calcar.)  VfcgL 

11  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Fühler  und  Füsse  röthlichbraun,  Unter- 

seite der  Hinterschenkel  in  Form  eines  stumpfen  Zahnes  winkelig  erweitert. 
%— V".  Häufig  auf  Weiden.  Germar.  Mag.  IV.  331.  n.  9.  (Salius.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  497.  16.  pratensis. 
 ,  unten  mit  weissgrauen,  oben  mit  gelblichgrauen,  dicken,  fast  schuppen- 
artigen Haaren  ganz  dicht  bedeckt,  Fühler  gelb,  Füsse  röthlichbraun,  Hin- 
terschenkel an  der  Unterseite  fein  gezähnclt,  Augen  durch  eined  Zwischen- 
raum getrennt,  der  beinahe  so  breit  ab  der  Rüssel  ist.  */%'".  Sehr  selten. 
Dejcan.  cat.  cd.  III.  p.  264.  (Ramphus.)  Schoenh.  Cur.  III.  497.  17. 


12  Oberseite  des  Körpers  schwarz  13 

 röthlich-gclbbraun,  fein  grau  behaart,  die  Augen,  die  Brust 

und  der  Hinterleib,  so  wie  ein  Ring  vor  der  Spitze  der  Hinterschenkcl 
schwarz,  ein  kleiner  Punkt  an  der  Schultcrecke  jeder  Flügeldecke,  so  wie 
eine  breite ,  gezähnte  Binde  auf  deren  Mitte  schwarzbraun  oder  schwarz. 
1'/«'".  Auf  den  Blättern  von  Lonicera  Xylosteum,  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
495.  267.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins  IV.  599.  144—145.  (eod.)  Herbst. 
Käf.  VI.  427.  413  taf.  93.  fig.  9.  (Curculio.)  Loniccrae. 

13  Flügeldecken  mit  von  Haaren  gebildeten  Zeichnungen  14 

 fein,  glcii  hmussig  und  sparsam  behaart.  Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz, 

fein  grau  behaart,  das  Schildchen  weiss;  Flügeldecken  tief  punktirt-gc- 
streift;  Fühler  und  Beine  ganz  röthlichgelb ,  die  Hinterschenkcl  auf  der 
vorderen  Hälfte  schwarz,  an  der  Unterseite  nicht  gezähnt.  1"'.  Auf  Weiden, 
sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  495.  272.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  249. 
149.  (eod.)  Pz.  Fn.  18.  17.  (Curculio.)  Populi. 

14  Schwarz,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  das  ganze  Halsschild,  eine 

grosse,  gemeinschaftliche,  fast  herzförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Flü- 
geldecken, so  wie  eine  Querbinde  vor  ihrer  Mitte  weiss  oder  gelb  behaart, 
l'/j'".  Auf  Weiden,  nicht  selten.  Creutzer.  entom.  Vers.  125.  17.  taf.  III. 
fig.  29.  slgnifer. 

 ,  Fühler  und  Füsse  röthlichgelb,  Flügeldecken  tief  punktirt  gestreift,  die 

Naht  an  der  Wurzel  und  zwei  quer  über  die  Mitte  des  Rückens  ziehende, 
nun  kleinen  Klecken  zusammengesetzte  Binden  grauweiss  behaart.  1  */,'". 
Ziemlich  selten.  Herhst.  Käf.  VI.  424.  410.  taf.  93.  fig.  6.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  247.  nro.  147.  (Rhynchaenus  bifasciatus.)  Rll.scl. 

15  Flügeldecken  ohne  weiss  behaarte  Querbinden  16 

 mit  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochenen,  weiss  behaarten  Quer- 
binden  17 

16  Länglich-eiförmig.  Kewölbt,  schwarz,  schwach  behaart,  die  Naht  der  Flügel- 

decken an  der  Wurzel  und  die  Brust  weiss,  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz; 
Flügeldecken  tief  punktirt  -  gestreift.  1  '/,"*.  Häufig.  Germar.  Mag.  IV. 
334.  19.  (SaliuiO  Gyllenhal.  Ins.  III.  248.  148.  (Rhynchaenus  Jota. fttigma. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  etwas  über  '/,'"  lang,  mit  bräunlich-gelber 
Wurzel  der  Kühler  uml  gelbbraunen  Schienen  und  schmäleren,  hinten  etwas 
nicht  zuK'-^i'ii/ten  Klfiycldecken.  Auf  Alpen.  Paykull.  Kn  III.  271.  94. 
(Curculio.)  Gyllenhal.  hu».  III  250.  150.  (Rhyndrncnus,.)  »aliccli. 
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17  Kifer  ganz  schwarz  und  nur  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  rostroth ; 
Flngeldecken  punktirt-gestreift,  mit  awei  weiss  behaarten,  gebogenen  Bin- 
den, ron  denen  die  vordere  sich  an  der  Naht  in  eine  gelb  behaarte  Makel 
erweitert.  1'/«—  IV,'".  Auf  Weiden  »ehr  häufig.  Linne".  Fn.  suec.  nro.  610. 
(Curculio.)  Gyllh.  In».  III.  246.  147.  (Bhynchaenus.)  Schoenh.  Cur.  VII.  II. 
379.  28.  Id.  Cure.  III.  50«.  26.  (Orchestes  bifasciatus.)  Salicis. 
Grösser  als  der  Vorige,  l1/,'"  lang  und  ausser  den  Fühlern  auch  die  Fasse 
roatroth,  selten  auch  die  Schienen  der  Vorderbeine,  die  Zeichnung  auf  den 
Flügeldecken  wie  bei  O.  Salicis,  die  hintere  Binde  gewöhnlich,  aber 
schmaler.    Germar.  Mag.  IV.  333.  14.  (Salm*.)  ßchoenh.  Cure.  IV.  503.  27. 

rofltarais. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hicher: 

Zu  Nr.  6.  Orchestes  carnifex.  Länglich,  röthlich-gelbbraun ,  fein  und  sparsam 
greishaarig,  die  Augen,  das  Schildchen  und  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz; 
Halsschild  deutlich  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  punktirt-gestreift; 
Hinterschenkel  mit  einem  deutlichen  und  zwei  bis  drei  sehr  schwachen  Zahnchen. 
1 '/«"'•  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein  und  bei  München.  Germ.  Mag.  IV.  329.  3. 
(Salius.)  Schoenh.  Cure.  III.  491.  3. 

Zu  Nr.  6.  — —  sc  mi  ruf  us.  Länglich,  schwarz,  fein  behaart,  das  Schildchen  weisa- 
haarig,  die  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostroth ;  Hinterschenkel  gezahnt. 
I'/4"'.  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein  und  bei  Regensburg.  Gyllh.  Ins.  IV.  597. 
141.  142.  (Rbynchaenus.)  Schoenh.  Cure.  III.  492.  6. 

Zu  Nr.  14.  erythro  pus.    Ziemlich  eiförmig,  schwarz  oder  braun,  die  Fühler 

und  Beine  gelbbraun,  der  Kopf,  das  Halsschild,  das  Schildchcn,  der  vordere  Um- 
kreis der  Flügeldecken  und  mehrere  oft  undeutliche  Flecken  auf  dem  Rücken  und 
die  Spitze  rostfarbig,  eine  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  gelbfilzig;  Schenkel 
nicht  gezahnt.  l'/4— 1  •/»•".  West-Deutschland.  Germ.  Mag.  IV.  331.  11.  (Salius.  I 
Schoenh.  Cure.  VIL  H.  377.  25. 

Zu  Nr.  17.  decoratns.  Oval,  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb- 
braun, das  Schildchen  weiss,  Flügeldecken  mit  zwei  etwas  undeutlichen,  aus  kleinen, 
weisslichen  Stricheln  zusammengesetzten  Binden.  1%"'.  Rheingegend.  Germar. 
Mag.  IV.  333.  15.  (Salius.)  Gyllh.  Ins.  IV.  601.  145-146.  (Rhynchaenus.) 

904.  Gatt.  Styphlas. 

Schoenh.  Care.  disp.  metb.  258.  151. 
Ortochaeles.  Germar.  loa.  apee.  302. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sechs-  bis  siebengliederiger 
Geissei,  deren  erstes  Glied  lang,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  /olgenden 
kurz.  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  gebogen,  Augen  klein,  an  den  Seiten 
des  Kopfes.  Halsschild  viereckig,  kaum  so  lang  als  breit.  Flügeldecken  lang-eiför- 
mig, viel  breiter  als  das  Halsschüd,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderbrust 
kurz,  ohne  Furche.  Vorderhüften  an  einander  stehend.  Schenkel  ungezähnt.  Schie- 
nen an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  Drittes  Fussglied  ziceilappig,  Klauen  normal 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Clemalis  vitalba.) 

Fühlergeissel  sechsgliederig.  Röthlichbraun,  Kopf  und  Halsschild  mit  nieder- 
liegenden, grauen,  zottigen  Haaren,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die 
Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener  und  mit  einer  Reihe 
von  weissgelben,  aufstehenden  Börstchen  besetzt.  1%**«  Selten.  Germar. 
Ins.  spec.  304.  443.  (Orthochaetes.)  setiger. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Styphlus  penicillus.  Schoenherr.  Cure.  III.  510.  1.  Fühlergcisscl  siebengliederig. 
Lang- gestreckt,  schwars  oder  heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Füsse  dunkel 
rothbraun;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  uneben,  narbig  punktirt;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhaben 
und  reihenweise  mit  Börstchen  besettt.   2'".    Nach  Herrn  Zehe  bei  Hanau. 
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905.  Gatt.  Traehodes. 

Germar.  In.  speo.  325. 

(Fühler  hinter  der  Mitte  des  Rüssels  gegen  die  Wurzel  desselben  eingefügt, 
mit  skbengliederiger  Geissei ,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  länger  als 
Kopf  und  Holsschild,  rund,  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken, 
Vorderbrust  und  Beine  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Klauen  klein,  nor- 
mal. Körper  ungeflügelt,  mit  grossen,  aufstehenden  Schuppen.  Die  einzige  eitthei- 
mische  Art  lebt  auf  Birkenrinde.) 

Pechbraun,  der  Rüssel,  die  Fühler  and  Beine  heller,  die  Unterseite,  die  Sei- 
ten des  Halsschildes  und  einige  bindenartige  Flecken  auf  den  Flügeldecken 
gelblichweiss  oder  grau  beschuppt,  die  aufstehenden  Schuppen  auf  dunklen 
Stellen  dunkel,  auf  lichten  weiss;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  scheinbar  erhabener,  die  Naht  verwachsen.  1 '/,'". 
Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  619.  (Curculio )  Gvllh  Ina.  III.  200. 
112.  (Rhynchaenus  squamifer.)  Schocnh.  Cur.  III.  »14.  3.  hfepIdOS. 

906.  Gatt.  Myorliinas. 

Schoeahorr.  Cure.  dlip.  metti.  213.  119. 
(Fühler  mit  siebengUederiger  Geissei,   die  einzelnen  Glieder  länglich  uUtmlig 

IjUJ\(J  £    Ci  %f  TXi.  fl  TT\(T\d+       R%i$9£l   %@£f%%^J    (j€fyo(^t,T%  y     (J%}d%     JM     £.ifit_.    !)i  J{QX"^ß t-,    f\dfitfc'  Z%&9GE$f\ 

mengedrückt,  welche  sich  als  feine,  erhabene  Linie  zwischen  den  an  der  Vorderseite 
des  Kopfes  enge  an  einander  stehenden  Augen  bis  zur  Stirne  fortsetzt  Halsschild 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  etwas  verengt.  Schildchen  äusserst 
klein.  Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vor- 
derbrust sehr  kurz,  ihre  ganze  Länge  von  den  grossen,  kugeligen  Vorderhüflen  ein- 
genommen. Schenkel  gezähnt.  Drittes  Fussglied  sehr  gross,  zweilappig.  Die  Fuss- 
klauen an  der  Wurzel  verwachsen.) 

Eiförmig,  pechschwarz,  die  FühleT  und  Füsse  braun,  fein  behaart,  Halsschild 
und  Flügeldecken  mit  haarformigen,  grauen  und  weisslichen,  selten  auch 
grünen,  glanzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt,  welche  auf  dem  Halsschilde 
beiderseits  und  auf  jeder  Flügeldecke  zwei  hellere  Langsstreifen  bilden; 
Flügeldecken  deutlich  punktirt  -  gestreift ,  mit  flachen  Zwischenräumen. 
1%"*.  Aeusserst  selten,  um  Wien.  Fabr.  8.  E.  H.  544.  225.  (Curculio.) 
Olir.  EnL  V.  83.  pag.  423.  523.  pl.  23.  fig.  322.  (eod.)  Schoenh.  Cur. 
III.  531.  2.  albo-lineatns. 

907.  Gatt.  Derelomus. 

schoenh.  Cmrc.  cUp.  raeta.  p«f.  235. 

(Fühler  dünn,  mit  siebengUederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Rüssel  fadenförmig,  mit  geraden 
Fühlergruben.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vor  der  Spitze 
eingeschnürt,  der  Hinterrand  gerade.  Schildchen  klein,  halbrund.  Flügeldecken  wal- 
zenförmig, um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Wurzel  gerade  abge- 
stutzt, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbrust  ohne  Furche  mit  geradem  Vorderrande.  Schienen  spornlos.  Vorletztes 
Fussglied  zweilappig.    Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Von  den  zwei  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist  der 
lVs'"  lange  Derelomus  (Rhynchaenus)  Chamaeropis  Fabr.  8.  E.  U. 
448.  51.  Jaqnelin  Duval.  Gen.  pl.  24.  fig.  113  —  bräunlich- rothgelb,  unbe- 
haart, der  Kopf  und  Rüssel,  das  Schildehen  und  die  Brust  und  häufig  eine 
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Makel  auf  dem  Halsschilde  sind  schwarzlich,  die  Flügeldecken  sind  punktirt- 
gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Die  zweite,  auf  Sardinien  vorkom- 
mende Art  —  Derelomus  subcostatus,  8choenherr.  Cure.  VIII.  L 
92.  2  —  ist  etwas  kleiner,  besitzt  einen  kürzeren  Rossel  and  auf  den  Flü- 
geldecken ist  der  vierte  Zwischenraum  etwas  erhabener  als  die  übrigen. 


908.  Gatt.  Baridius. 

Cure.  diip.  meth.  p.  874.  no.  188. 
Burli.  Germar.  Ins.  spec.  I.  197. 

(Fühler  mit  siebengliederiger  Geissei,  das  erste  Glied  derselben  länglich.  Augn 
rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Rüssel  mit  an  der  Unterseite  stark  convergiren- 
den  Fühlerfurchen.  Halsschild  so  lang  oder  länger  als  am  Grunde  breit,  an  der 
Spitze  verengt ,  am  Jlinterrande  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein ,  rund ,  aber 
deutlich*  Flügeldecken  länglich,  zienüich  walzenförmig ,  so  breit  oder  nur  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  entweder  ganz  oder  bis  zur  äussersten 
Spitze  bedeckend.  Vorderrand  der  Vorderbrust  ausgeschnitten.  Vorderhüften  von 
einander  entfernt.  Schienen  seitenständig  gespornt,  Füsse  und  Fussklauen  von  ge- 
wöhnlicher Bildung.   Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Unterseite  des  Käfers  mit  graulichweissen  Schuppen  dicht  besetzt  I 
 nicht  beschuppt  oder  nur  mit  äusserst  kleinen  Borstchen  in  den  Punkten.  3 

2  Lang,  fast  walzenförmig,  schwarz,  massig  glänzend,  Oberseite  mit  sehr  feinen, 

zerstreuten,  weisslichen  Härchen,  die  Mittel-  und  Hinterbrust,  so  wie  der 
Hinterleib  dicht  weiss  beschuppt ;  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  kaum  punktirt, 
die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  feinen,  schwachen  Funktreihe  and  nebst- 
bei  bei  starker  Vergrösserung  äusserst  fein  nnd  dicht  punktirt.  1V4 — 2"'. 
Auf  nassen  Wiesen,  häufig.  Linne*.  Fn.  suec  nro.  594.  (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  HI.  79.  14.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Entom.  V.  83.  p.  148.  nro.  110.  pl. 
27.  fig.  404.  (Rhynch.  Atriplicis.)  T  -  albura 

Schwarz  oder  pechbraun,  wenig  glänzend,  die  Unterseite,  die  Seiten  des  II  als» 
Schildes  und  die  Flügeldecken  mit  weissen  und  braungelbcn  Schoppen 
scheckig  besetzt;  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  punk- 
tirt und  gestreift;  Halsschild  sehr  dicht  punktirt  ohne  glatte  Mittellinie; 
Flügeldecken  fein  gestreift.  I1/,— 1 '/,'".  Auf  Wasserpflanzen,  sehr  selten. 
Germar.  Ins.  spec.  nov.  202.  325.  (Baris.)  scolopacetts. 

3  Flügeldecken  so  wie  der  ganze  Käfer  schwarz  4 

 blau  oder  grün  5 

4  Halsschild  mit  tiefen,  runden,  grossen  Funkten,  welche  manchmal  eine  glatte 

Mittcllinio  frei  lassen»),  dicht  besetzt;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die 
Streifen  mit  scharfen  Rändern,  am  Grunde  kaum  punktirt,  die  Zwischen- 
räume eben  mit  einer  feinen  Punktreihe.  1%'".  Häufig  auf  Artemisia 
vulgaris.  Fabr.  S.  E.  II.  456.  92.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  HL  81.  15. 
(eod )  Pz.  Fn.  18.  10.  (Curculio.)  Artenilsiae. 

 sehr  fein,  seicht  und  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  sehr  fein  und 

seicht  gestreift,  mit  kleinen,  weit  von  einander  abstehenden  Punkten  in  den 
Streifen,  ihre  Zwischenräume  flach,  breit,  mit  einer  sehr  feinen  Funktreihe. 
2"'.  Selten.  Die  Larve  lebt  in  Kohlstcngeln.  Germar.  Ins.  spec.  199. 
321.  (Baris.)  Herbst.  Käf.  VI.  160.  117.  taf.  70.  fig.  13.  (Curculio  nitens.) 
Schoenh.  Cure.  III.  695.  61.  pii  um- 

5  Halsschild  zerstreut-punktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume 

der  Punkte  viel  grösser  als  die  Punkte  & 

 dicht  punktirt,  eine  schmale  Mittellinie  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume 

der  Punkte  schmäler  als  die  Punkte  8 


•)  Hieher  gehört  höchst  wahrscheinlich  auch  der  OiridlQS  resedae  dos  Herrn  Back  (Slet- 
tiuor  eotum.  Zeltf .  1856.  s.  2*3). 
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0    Oberseite  des  Käfers  grün;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Zwischen!  äurae 

der  Streifen  ohne  Tunkte.  Ivi— l'V".  Nicht  selten.  Die  Larve  lebt  in 
den  Stengeln  des  Repses.  Fabr.  S.  E.  IL  446.  nro.  39.  (Rhynchaenus.) 
Sehocnh.  Cure.  III.  709.  79.  elllorfs. 

 blau  oder  grünlichblau ;  Zwischenräume  der  kanm  punktirten 

Streifen  mit  einer,  wenn  auch  schwachen  Punktreihe  7 

7  Lang-gestreckt,  dunkelblau,  der  Kopf  und  die  Beine  schwarz;  Halsschild  so 

breit  als  lang,  an  der  Spitze  verengt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  am  brei- 
testen, fein,  aber  tief  gestreift.  1*/»  —  1  */,"'.  Nicht  selten.  Scopoli.  Entom. 
cara.  pag.  29.  nro.  87.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  100.  90.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  III.  709.  80.  coeriilrsccns. 
Lang-eiförmig,  oben  blau,  unten,  so  wie  der  Kopf  und  die  Beine  schwarz; 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  verengt;  Flügeldecken  hin- 
ter den  Schultern  etwas  erweitert,  lang-eiförmig,  fein  und  tief  gestreift, 
die  Streifen  auf  dem  Grunde  kaum  punktirt.  1 '/,'".  In  Gemüsegarten 
nicht  selten*).  Müller.  Germar.  Ins.  sp.  200.  322.  (Baris.)  Schoenh.  Cur. 
HL  7io.  82.  Lepidü. 

8  Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün,  Flügeldecken  kaum 

um  die  H&lfte  langer  als  zusammen  breit,  mit  stark  vorragenden  Schul- 
tcrwinkcln,  fein,  aber  tief  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwischenräume  mit 
einer  sehr  feinen,  undeutlichen  Punktreihe.  1'/,"*.  Selten.  Germar.  Ins. 
spec.  I.  201.  nro.  323.  (Baris)  •*).  chlorizans. 
Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau,  letztere  mehr  ah  um  die  Hälfte 
langer  als  zusammen  breit,  mit  schwach  vorragenden  Schultcrecken ;  in  der 
Mitte  eben  so  breit  als  an  der  Wurzel,  tief  gestreift,  die  Rander  der  Streifen 
scharf,  die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  regelmässigen,  selbst  bei  schwacher 
Vergrösserung  deutlichen  Punktreihe.  17,"'.  Sehr  selten.  Germar.  Ins. 
spec.  202.  324.  Schocnherr.  Cure.  III.  711.  83.  (Baridius  punetatus.) 

Abrotani. 

Als  deutsche  Arten  noch  hicher: 

Zu  Nr.  4.  Baridius  niten s.  Fabr.  S.  E.  IL  436.  35.  (Calandra.)  Länglich- 
eiförmig,  Bchwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  dicht  punktirt;  Hulsschild  fein  und 
zerstreut  punktirt;  Flögeldecken  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  fein  und  entfernt, 
aber  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  breit,  eben,  äusserst  fein  hautartig  ge- 
runzelt, mit  einer  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihe  von  feinen  Pünktchen. 
8*/t— 8"\    Süd-Europa,  nach  Herrn  Ztbe  am  Rhein***). 

Zu  Nr.  8.  vi ol accus.    Schoenherr.  Cure.  III.  708.  77.    Linear,  länglich, 

schön  dunkelblau,  der  Rüssel  und  die  Beine  schwarz,  Oberseite  sparsam,  die  Unter- 
seite und  vorzüglich  die  Beine  dichter  mit  weisslichen  Börstchen  besetzt;  Halsschild 
dicht  punktirt ;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
einer  Reihe  von  feinen,  mit  einem  Börstchen  besetzten  Punkten.  1V4"\  Nach 
Herrn  Ztbe  am  Rhein,  mir  nur  aus  Ungarn  bekannt. 


909.  Gatt.  Camptorhinus. 

Schoenh.  Cure.  disp.  meth   paf.  283. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sUbengliederiger  Geissei,  ihre 
ersten  zwei  Glieder  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  dünn,  rund,  wenig  gebo- 
gen. Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  beinahe  länger  als  breit,  an  den 
Seiten  etwas  erweitert,  an  der  Spitze  merklich  verengt.  Schildchen  deutlich,  eirundt 
etwas  vorragend.  Flügeldecken  breiler  als  das  Halsschild,  fast  mehr  als  dojypelt 
so  lang  als  zusammen  breit,   walzenförmig,   den  Hinterleib   vollkommen  bedeckend. 


•)  liiescr  Kifer  labt  um  VTIen  im  Lar»en-    und  Puppen  zustuude   in  den  Stengeln  de*  Blumen- 

kohl«  und  verursacht  bäufls;  das  AbftUrben  desselben. 
")  Barnims  villao  Schoenherr.  Cure.  VIII.  I.  133  kann  ich  v«n  dleier  Art  nicht  unterscheiden. 
*••)  Herr  Bach  gibt  in  »einer  Kaferfauaa  8.  328  eine  tjanx  bische  Beschreibung  dieser  Art. 
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Vorderbrust  mit  einer  sehr  tiefen ,  schar/randigen  Rüsselfurche ,  welche  hinter  den 
Vorderhiiften  scharf  begrenzt  ist,  ohne  die  Mittelbrust  zu  erreichen.  Schenkel  gezähnt, 
die  der  Hinterbeine  beinahe  über  die  Flügeldeckenspitze  hinausreichend.  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  starken  Hornhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Eichenrinde.) 

Pechschwarz  oder  schwarzbraun,  braun  und  schwarz,  die  Unterseite  und  die 
Schultercckcn  der  Flügeldecken  hell  beschuppt,  Flügeldecken  tief  und  grob 
jiunktirt-gc8trcift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken 
stark  erhaben,  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  hinter  der  Mitte  vorne 
weiss,  hinten  braungelb  beschuppt;  Fühler  und  Rüssel  rostroth.  2V4"\ 
Dieser  schöne  Kafcr  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am  Leitha- 
Gebirge  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  468.  146.  (Rhynchaenus.)  Ahrens  & 
Germar.  Fn.  Eur.  VII.  10.  statu« 

910.  Gatt.  Cryptorhynchus. 

Hilf  er.  Mag.  VI.  330. 

(Der  Gattung  Camptorhinus  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  mehr  gebogen, 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  die  Flügeldecken  sind  kutan  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  stark  verengt,  die  Rüsselfurche  endi- 
get sich  erst  auf  der  Mittelbrust  und  diese  ist  nach  vorne  in  eine  eiförmige,  sthaif- 
randige  Scheibe  vergrössert ,  die  Hinterschenkel  reichen  nicht  bis  zur  Hinterleibs- 
spitze.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Erlen  und  ist  den  jungen  Stümmcit 
schädUch.) 

Schwarz  oder  pechbrnun,  die  Seiten  des  Hal6schildes,  die  Vorderbrust,  so  wie 
der  hintere,  dritte  Theil  der  Flügeldecken  dicht  weiss  beschuppt,  Halsschild 
und  Flügeldecken  mit  Büscheln  von  aufstehenden,  schwarzen  Schuppen; 
Schenkel  in  der  Mitte  dicht  weiss  beschuppt  3'/, — 4'".  Linne*.  Ins.  suec. 
nro  591.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  169  88.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42. 
15.  Curculio.)  La pa tili 

911.  Gatt.  Gasterocercu*. 

Laporte  de  CMtelnau.  Annal.  d.  Scieoc.  natur.  1825. 

(Fühler  eilfgliederig ,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  ztcei  Glieder 
derselben  verkehrt-kegelfinrmig,  die  folgenden  sehr  kurz.  Rüssel  stark ,  breit ,  Jlack. 
mit  fast  geraden  Fühlergruben.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  oval,  setihcckt 
stehend.  Halsschild  breittr  als  lang,  am  Hinterrande  beiderseits  ausgebuchtet,  vorne 
stark  verengt  und  über  den  Scheitel  in  einen  abgerundeten,  in  der  Mitte  ausgeran- 
deten  Lappen  erweitert.  Schildchen  rund.  Flügeldecken  walzenförmig,  kaum  breiter 
als  das  Halsschild,  doppell  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Wurzel  einzeln,  on 
der  Spitze  zusammen  abgttundet,  den  1 Unterleib  ganz  bedielend.  Yorderbrust  mt 
einer  tiefen,  scharf  kantigen,  von  einem  ausgehöhlten  Lappen  der  Mittelbiust  begrenz- 
ten Rüsselfurche.  Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  eler  Spitze.  Drittes  Fussglied 
zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  grossen,  kräftigen  Krallen.  Körj)cr  dicht  beschuppt- 
Gejlugelt.) 

Die  einzige  europäische,  vorzüglich  im  nördlichen  Deutschland  vorkommende 
Art  dieser  Gattung  —  Gastcrocercus  (Curculio)  depressirostris 
Fabr.  S.  E.  II.  534.  159.  Ahrens.  Nov.  Acta  Hall.  II.  II.  pag.  29.  3.  tab.  2. 
fig.  5.  (cod.)  ist  2 — 4"'  lang,  pechschwarz,  mit  dichter,  verschieden  grau 
und  braun  gefärbter  Bcschuppung,  jede  Flügeldecke  an  der  Wurzel  mit 
einer  kummartigen,  schwarzen  Erhöhung. 
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912.  Gatt.  Coeliodos. 

Schoenherr.  Cure,  dlsp.  roelh.  296.  173. 


(Fähler  dünn,  eil/-  bis  zwölf glieder  ig ,  ihre  Geissei  mit  sieben  Gliedern,  die 
vier  ersten  Glieder  länglich.  Rüssel  rund,  gleich  dick,  mit  nach  unten  gebogenen 
Fühlergruben.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  rundlich  ovaL  Halsschild  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  vorne  stark  verengt  und  vor 
der  Spitze  eingeschnürt.  Schildchen  bald  deutlich,  bald  kaum  sichtbar.  Flügeldecken 
kurz-eiförmig,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet, die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  scharf  begrenzten 
Rüsselrinne ,  welche  sich  als  mehr  oder  weniger  tiefe  Grube  auf  der  Mittel  -  oder 
Hinterbrust  endiget.  Schienen  einfach  oder  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abge- 
stutzt und  häufig  hier  mit  einer  Domenreihe  besetzt.  Drittes  Fussglied  zweilappig. 
Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.   Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

1  Schienen  ziemlich  rund,  allmalig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  erweitert,  hei 

dem  Männchen  spornlos,  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  an  den  Mittel- 

und  Hinterbeinen  an  der  Spitze  gespornt  2 

 hart  am  Kniegelenke  winkelig  erweitert,  dann  gleich  breit,  bis  zur  Spitze 

verlaufend*),  ihre  Spitze  bei  dem  Männchen  bespornt,  bei  dem  Weibchen 
wehrlos.  Schwarz ,  mit  weisslichen,  länglichen  SchQppchcn  nicht  sehr  dicht 
und  fleckig  besetzt,  Fühler  und  Fasse  gelbbraun  ;  Haisschild  hinter  der  Mitte 
mit  einem  stumpfen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  einem  Ausschnitte  in 
der  Mitte  des  Vorderrandes ;  Schildchen  nicht  sichtbar ;  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  der  Naht  mit  einer  gemeinschaftlichen  kreuzförmigen,  weiss 
beschuppten  Makel.  \%/%"\  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Paykull.  Fq- 
suec.  III.  259.  30.  (Curculio.)  Gyllenbal.  Ins.  III.  151.  72  (Rhynchaenus.) 

Epilobli. 

2  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  ohne  höckerartige  Kör- 

ner oder  Stacheln    

 mit  einer  regelmässigen  Reihe  kleiner  Höckerchen 

Jede  Flögeldecke  vor  der  Spitze  mit  vielen  kleinen,  beisammen  stehenden 

kleinen  Höekerchen  

S    Schildchen  sehr  klein  aber  deutlich.    Flügeldecken  roth-  oder  gelbbraun  .  . 
 kaum  sichtbar.    Käfer  schwarz  


4  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  flach   .     .  5 
 tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nur  wenig  breiter  als  die  Strei- 
fen und  deutlich  gewölbt.    Käfer  schwarz-  oder  dunkelbraun,  die  Beine  und 
Flügeldecken  rotbbraun,  die  Naht  der  letzteren  dunkel  und  am  Schildchcn 

so  wie  die  Unterseite  des  Käfers  graulichweiss  beschuppt.    Schenkel  un- 
gezähnt.   1".    Sehr  selten.    Payk.  Fn.  III.  263.  84.   (Curculio.)  Gyllh. 
Ins.  III.  136  60.  (Rhynchaenus.)  riiblciliidlls. 

5  Aussenrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmässigen  Reihe  von 

Stachelborsten.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Seiten  des  Halsschildes  abgerun- 
det, ohne  Höckerehen.  Käfer  röthlich-  oder  gelbbraun,  die  Seiten  des  Hala- 
schildes,  die  Brust  und  drei  mehr  oder  minder  deutliche,  wellenförmig  ge- 
bogene Binden  auf  den  Flügeldecken  dichter  weisslich  beschuppt,  Rüssel, 
Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Brust  Öfters  dunkelbraun.  1 — 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  455.  84.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  138.  61. 
(eod.)  Ourrni>. 
Aussenrand  der  Schienen  nur  mit  einigen  grösseren  Stacheln  ober  der  Spitze. 
Schenkel  wenigstens  an  den  Hinterbeinen  schwach  gezähnt.  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  sehr  kleinen,  nur  bei  schiefer  Ansicht  deutlichen 
Höckerchen.    Die  Färbung  ähnlich  wie  beim  Vorigen,  die  Unterseite  aber 


•)  Siehe  Dr.  Suffrian's  Remerkuofen  Aber  tia\Se  dcaUche  Ras«eUSfer  »"   der  SteUiner  entora. 
Mlg.  1847.  s.  29*. 
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viel  dichter  beschuppt,  die  Flügeldecken  mehr  gewölbt,  die  Binde  schmal 

und  rein  begrenzt,  die  erste  vor  der  Mitte,  ihr  Bogen  nach  vorne  offen  und 
an  der  weiss  beschuppten  Wurzel  der  Naht  mit  der  der  andern  Flügeldecke 
sich  vereinigend  ,  die  zweite  wenig  wellenartig  gebogen  etwas  hinter  der 
Mitte,  die  dritte  vor  der  Spitze,  ihr  Bogen  nach  rückwärts  offen.  1 '/,  —  1  V,"'. 
Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  418.  40:J.  taf.  92.  fig.  14.  (Curculio.)  Schocnh. 
Cure.  IV.  299.  20.  »ubrofus. 

Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  und  fleckig 
weissgrau  beschuppt,  Schienen  und  Füssc  rothbraun ;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  stark  und  dicht  punktirt,  mit  einer  seichten,  vorne  und  hinten 
etwas  mehr  vertieften  Mittelrinnc  und  einem  kleinen  Höckerchen  beider- 
seits ;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  ein  gewöhnlich  aus  mehreren  Makeln 
zusammengesetzter ,  sehr  selten  ganz  fehlender  Flecken  vor  der  Mitte  des 
Seitenrandes,  eine  Makel  am  Grunde,  eine  andere  an  der  Spitze  der  Naht 
weiss  beschuppt.  1  —  1  */.'"•  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  482.  209.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  225.  131.  (eod.)  Pz.  Fn.  42.  16.  (Curculio  viduus.) 

didymus. 

Nur  •/«'"  b»ng,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse ,  selten  auch 
die  Schienen  röthlich-gelbbraun ,  unten  dicht  weissgrau  beschuppt;  Hals- 
schild mit  einem  deutlichen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  aufstehendem 
Vorderrande,  seine  Mitte  und  die  Seiten  weissgrau  beschuppt;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Naht  mit  Ausnahme  ihrer  nackten  Mitte,  die 
Spitze,  mehrere  Stricheln  und  eine  deutlichere  Makel  etwas  vor  der  Mitte 
der  Scheibe  weiss  beschuppt.  Herbst.  Kaf.  VI.  408.  389.  taf.  92.  fig.  2. 
(Curculio  )  Schoenh.  Cur.  IV.  302.  22.  I.amü. 

Pechschwarz,  oben  wenig  gewölbt,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 
die  Unterseite  dicht  grauweiss,  das  Hnlsschild  und  die  Flügeldecken  grau- 
braun beschuppt;  Stime  mit  einem  länglichen  Grübchen;  Halsschild  am 
Grunde  viel  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen ,  in  der  Mitte  seichteren  Mit- 
telrinne, mit  einem  scharfkantigen,  querstehenden  Höckerchen  beiderseits, 
vor  der  Spitze  stark  verengt  und  eingeschnürt ,  der  Vorderrand  stark  auf- 
gebogen; Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  mit  stark  vorspringender  Schul- 
terbeulc,  mit  einer  sammetschwarzen,  vorne  weissbeschuppten  Makel  an  der 
Wurzel  der  Naht  und  mit  einer  zweiten,  weissgelben  an  deren  Spitze,  welche 
aber  öftere  auch  fehlt.  1  ■/,"'•  Fabr.  S.  E.  II.  482.  205.  (Rhynchacnus.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  592.  129-130.  (cod.)  Herbst.  Käf.  VI.  393.  372.  taf.  91.  3. 
(Curculio.)  en  ttu  In 

Dem  Vorigen  in  Gestalt  und  Färbung  gleich,  aber  nur  1%'"  lang,  die  Stirnc 
flach,  ohne  Grube,  das  Halsschild  vorne  etwas  weniger  eingeschnürt  und 
beiderseits  mit  einem  kegelförmigen,  spitz  gen  Höckcrchcn,  auch  sind  bei 
reinen  Individuen  die  abwechselnden  Zwischenräume  deutlicher  dunkler  ge- 
färbt als  bei  der  vorigen  Art.  Marsham.  Ent.  Brit.  280.  124.  (Curculio.) 
Schocnh.  Cure  IV.  291.  12.  faligiliosa» 

Aussenrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmässigen,  von  einem 
zahnffirmigen  Höckerchen  begrenzten  Reihe  von  Stachclborsten.  Käfer 
schwarz,  glänzend,  die  Unterseite  ziemlich  dicht,  die  Oberseite  nur  sparsam 
mit  haarförmigen,  weissgrauen  Schüppchen  besetzt;  Kopf  und  Rüssel,  mit 
Ausnahme  der  Spitze  dicht  punktirt;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor 
der  Spitze  stark  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  aufgebogen,  seine  Sei- 
ten ohne  Höcker,  die  Oberfläche  kissenartig  gewölbt,  mit  sehr  feinen  dich- 
ten Punkten  und  ohne  Spur  einer  Mittelfnrche ;  Schildchcn  nicht  sichtbar; 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  rechtwinkeligen  Schultern, 
hinter  diesen  bis  zur  Spitze  allmälig  verengt,  tief  punktirt-gestreift ,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe  von  kleinen,  spitzigen  Höckcr- 
chcn und  aufstehenden,  feinen  Böretchcn.  */y  —  V".  In  schattigen  Waldun- 
gen auf  Mercurialis  unnua,  häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  138.  95.  pl.  33.  fig. 
504.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  304.  23.  exiglin«< 

Dem  Vorigen  in  Gestalt,  Färbung  und  Grösse  gleich,  das  Hnlsschild  ist  aber 
gröber  punktirt,  nur  wenig  gewölbt,  vor  der  Spitze  nur  leicht  der  Quere 
nach  eingedrückt  und  der  Vorderrand  leicht  aufgebogen  Paykull  Fn.  III. 
256.  76.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  140.  62.  (Rhynchaenus.)  Schocnherr. 
Cur.  IV.  303.  24.  tirranil 
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Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Coeliodes  congener.  Foerster.  Uebersicht  der  Küfer- Fauna  der 
Rheinprovinz.  Anhang.  S.  28.  Röthlich-gelbbraun,  die  Aagen,  die  Spitze  des  Rossels 
und  die  Fühler  schwarz;  HaUschild  beiderseits  mit  einem  Höckerchen,  der  Vorder- 
rand wenig  aufgebogen;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  der  Naht  kreideweiss  be- 
schuppt, ihre  Spitze  und  zwei  Querbinden,  von  denen  die  vordere  abgekürzt  ist, 
schmutzig  weiss;  Zwischenräume  der  punktirten  Furchen  auf  den  Flügeldecken 
kaum  so  breit  als  die  Furchen.    %»**.    Aus  der  Umgebung  von  Aachen. 

Zu  Nr.  5.  ruber.   Schenkel  nicht  gezähnt.   Kurz-eiförmig,  schwärzlich,  unten 

dicht,  oben  bindenartig  weisglich  beschuppt,  Rossel  an  der  Spitze  roth;  Flügel- 
decken röthlich-gelbbraun,  mit  wellenförmig  gebogenen,  weisslich  beschuppten  Bin- 
den; Sckenkel  mit  einem  kleinen,  zahnförmigen  Haarbüschel.  1 '/,"'.  Marsham. 
Entom.  Brit.  251.  39.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  284.  2.  Gyllh.  Ins.  III.  138. 
61.  var.  b.  (Rhynchaenus  quercusj 

Zu  Nr.  6.  punctulum*).    Schenkel  gezähnt.   Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten 

dicht  grauweiss  behaart,  oben  scheckig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun,  HaUschild  mit  zwei  undeutlichen  Höckerchen,  leicht  gefurcht,  der 
Vorderrand  massig  erhaben  ,  die  Naht  an  der  Wurzel  und  Spitze ,  eine  Makel  an 
den  Seiten  und  viele  Linien  auf  der  Scheibe  der  Flügeldecken  dichter  weiss  be- 
schuppt.   •/»'"•    Germ.  Ins.  spec.  229.  354.  (Ceuthorhynchus.) 

913.  Gatt.  Mononychus. 

Germar,  los.  ipec.  2)1. 

(Die  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung , 
die  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels  ist  scharf  begrenzt  und  erstreckt  sich  über 
die  Vorder-  und  die  Mittelbrust,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  tritt  gegen  das 
versenkte,  kaum  sichtbare  Schildchen  in  eine  dreieckige  Spitze  vor,  die  Schienen  haben 
am  Aussenrande  oberhalb  der  Spitze  eine  zahnartige  Erhabenheit,  von  dieser  bis  zur 
Spitze  eine  regelmässige  Reihe  von  Stachelborsten,  an  der  Spitze,  an  den  Mittel-  und 
Hinterbeinen  einen  seitlichen  Hornhaken,  der  bei  dem  Weibchen  fehlt;  die  Füsse  haben 
nur  eine  einzige  Klaue,  die  zweite  ist  verkümmert,  sehr  klein  und  nur  schwer  sicht- 
bar.   Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Wasserpflanzen.) 

Kurz-eiförmig,  schwarz,  Fühlcrgeisscl  röthlich-gelbbraun,  Unterseite  dicht  weiss- 
grau  beschuppt,  Oberseite  mit  haarförmigen,  gelbgraucn  Schüppchen  ziem- 
lich dicht  besetzt,  die  Naht  am  Grunde  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel ; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  einer  breiten  Mit- 
tclfurche;  Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  die  Streifen  nicht  beschuppt, 
schwarz,  die  Zwischenräume  eben,  fast  reihenweise  beschuppt.  2"'.  Sehr 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  450.  62.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  17.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  309.  3.  Pseudaeori. 

914.  Gatt.  Marniaropus. 

Srhoenh.  Cure.  IV.  310.  329. 

(Fühler  dünn,  mit  siebenglicderiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  wenig  länger  als  der  Kopf,  ziemlich  dick, 
mit  gerade  zu  den  Augen  hinziehenden  Fühlerfurchen.  Augen  gross,  rund,  an  den 
Seiten  des  Kopfes,  wenig  vorragend.  Stirne  seicht  eingedrückt.  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorne  verengt  und  eingeschnürt. 
Schildchengegend  grubenartig  vertieft,  das  Schildchen  selbst  undeutlich.  Flügeldecken 


*)  Von  Coel.  Lamii  nnr  durch  schwachen  Seltenböcker  des  HaUachildei  and  durch  wenig-er  auf- 
febop/cneo  Vorderrand  unterschieden. 
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ettoas  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  tiefen 
Rüsselrinne  zwischen  den  Vorderhüften ,  welche  sich  sehr  seicht  auf  der  Mittelbrust 
endiget.  Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Schienen  stielruntl,  gerade,  der 
Aussenrand  vor  der  ungespomten  Spitze  mit  einer  Borstenreihe.  Drittes  Fussglied 
zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  kleinen,  kräftigen,  einfachen  Klauen.  Körper  ge- 
ßügelt.) 

Die  cin/ige  bekannte,  in  Nord-Deutschland  auf  dem  gemeinen  Sauerampfer 
vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Marmaropus  Bessert,  Schoenherr. 
1.  c.  pag.  312  —  ist  lV»'"  lang,  matt,  oben  mit  bräunlichen,  unten  weiss- 
Hohen,  oval  zugespitzten  und  runden  Schüppchen,  glcichmässig  und  nicht 
dicht  bedeckt;  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt,  mit  netzartig  verschlun- 
genen Zwischenräumen  der  Punkte;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit 
ebenen,  dicht  und  fein  gerunzelten  Zwischenräumen. 

915.  Gatt.  Acalles. 

Schocoh.  Cnrc.  ditp.  roeth.  pag-.  299. 

(Fühler  eilt gliederig,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  mässig  dick,  rund,  mit  geraden,  zu  den  ovalen, 
seitlichen  Augen  ziehenden  Fühlerfurchen.  Halsschild  bald  kürzer,  bald  länger  als  breit, 
hinten  abgestutzt,  vorne  mehr  oder  weniger  eingeschnürt  und  gegen  die  Augen  lap- 
penartig  erweitert.  Schildchen  sehr  undeutlich  oder  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  an 
der  Naht  verwachsen,  kürzer  oder  länger  eiförmig.  Vorderbrust  mit  einer  tief 
scharfkantigen,  bis  in  die  Mittelbrust  fortgesetzten  Rüsselfurche.  Schienen  gespornt. 
Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Krallen.  Die  Arten 
leben  unter  Moos  an  den  Wurzeln  alter  Bäume,  vorzüglich  Eichen.) 

1    Oberseite  des  Halsschildcs  oder  der  Flügeldecken  ausser  der  Beschuppung 


mit  aufstehenden  Borsten  besetzt   8 

 ohne  Borsten   5 

2    Halsschild  etwas  länger  als  breit   S 

 kaum  so  lang  als  breit   4 


3  Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  die  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die 

ganzen  Beine  rothbraun ;  Halsschild  in  der  Mitte  nur  wenig  erweitert ,  an 
der  Spitze  verengt,  stark  punktirt,  ohne  Mittelrinne,  mit  graugelbcn  Schup- 
pen gesprenkelt  und  nur  mit  wenigen  aufstehenden  Borsten;  Flügeldecken 
6tark  bauchig  gewölbt,  mässig  tief  punktirt-gestreift,  braun  und  grau  beschuppt, 
mit  aufstehenden,   weisslichen  Borsten,   welche  zwei   mehr  oder  minder 
deutliche  Binden   bilden.    % —  1  "•    An  alten  Eichenstätnn.cn  um  Wien, 
selten.    Schoenh.  Cure.  VIII.  423.  30.  turbatas. 
Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  ziemlich  gleich,  auf  dem  ganz  dicht  be- 
schuppten Hnlsschilde  bilden  aber  bei   schiefer  Ansicht  die  aufstehenden, 
schwarzen  Borsten  am  Vorderrandc  zwei,   in  der  Mitte  vier  queretehende 
Höcker,  auf  den  Flügeldecken  ist  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  viel 
mehr  erhaben  als  die  übrigen  und  auf  der  vorderen  Hälfte   mit  schwarzen, 
aufstehenden  Borstenbüschcln  geziert  ,   wodurch  eine  dunklere,   hinten  von 
weisslichen  Borsten  begrenzte  Binde  auf  der  Mitte  der  Flügeldecken  sich 
bildet  ;  Beine  dicht  beschuppt,  die  Schenkel  gewöhnlich  vor  der  Spitze  mit 
einem  heller  beschuppten  Ringe.    */,  —  1"\    Sehr  selten.    Schoenh.  Cure. 
VIII.  424.  32.  Gyllh.  Ins.  III.  128.  53.  (Uhynchacnus  ptiniodes.)       Uli  seil  HS. 

4  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  matt,  mit  braunen  Borsten,  die  Fühler  rostroth; 

Kussel  wenig  gebogen,  dicht  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit 
ziemlich  geraden  Seiten,  vorne  eingeschnürt,  undeutlich  runzelig  punktirt; 
Flügeldecken  tief  gefurcht-punktirt,  die  Zwischenräume  kielförmig  erhaben, 
zerstreute  Punkte,  eine  Makel  am  Schildchen  und  eine  etwas  unterbrochene 
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Binde  hinten  grau  beschnppt.  1 '/,»".  Von  Herrn  Ullrich  gesummelt. 
Genn.  In»,  spec.  278.  414.  (Cryptorbynchus.)  Schoenh.  Cure.  VIII.  L 
419.  22.  Leuiur. 
Eiförmig,  heller  oder  dunkler  rostfarbig,  mit  grauen  Schuppen  besetzt  und 
mit  kurzen,  schwarzen,  aufstehenden  Börnchen,  der  Rüssel,  die  Fühler  und 
Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  häufig,  aber  nicht  tief  punktirt,  vor  der 
Spitze  undeutlich  eingeschnürt ;  Flügeldecken  massig  stark  punktirt-gestreift, 
mit  wenig  gewölbten  Zwischenräumen  % — */,'"•  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt.   Schoenhcrr.  Cure.  IV.  I.  349.  24.  pnrvulus. 

5  Einzelne  Zwischenräume  der   Furchen  auf  den  Flügeldecken  zeigen  vorne 

oder  hinten  schwielenartige  Erhabenheiten  6 

Zwischenräume  uhne  diese  Erhabenheiten  8 

6  Diese  Erhabenheiten  zeigen  sich  nahe  der  Wurzel  der  Flügeldecken  ...  7 
 befinden  sich  etwas  hinter  der  Mitte  auf  dem  zweiten  und  vierten 

Zwischenräume  der  Streifen.  Käfer  pechschwarz;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  an  der  Spitze  verengt,  dicht  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
vertieft  und  mit  einer  Querreihe  von  vier  kleinen  Höckerchen,  zwei  Längs- 
streifen an  den  Seiten,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelbbraun  be- 
schuppt; Flügeldecken  länglich-eiförmig,  tief  gefurcht-punktirt,  die  Zwischen- 
räume gehöckert.  lV4-2"\  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  448.  48.  ^Rbynchae- 
nus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  347.  22.  CamelUN. 

7  Lang-eiförmig,  pechschwarz,  mit  braunen  nnd  grauen  Schuppen  scheckig  be- 

deckt, die  gelben  Schuppen  auf  dem  Kopfe,  an  den  Seiten  des  Halsschildes 
und  auf  den  Beinen  dichter;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  einer 
glatten  Mittellinie;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume 
gewölbt,  der  zweite  an  der  Wurzel  als  länglicher  Höcker  vortretend,  jede 
Flügeldecke  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  helleren  Flecken.  2" .  Sehr 
selten.  Schoenh.  Cure.  IV.  346.  20.  Atlbei. 
Eiförmig,  pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt,  Fühler  und  Rüssel  rothbraun, 
Halsschild  mit  einer  Mittelrinne ;  Flügeldecken  tief  gefurcht-punktirt,  die 
Zwischenräume  gewölbt,  der  zweite  und  vierte  an  der  Wurzel  der  Flügel- 
decken als  länglicher  Höcker  vortretend  1'/,"'.  An  Eicbenstäminen  um 
Wien,  selten.    Schoenh.  Cur.  IV.  350.  25.  abtersus. 

8  Die  Mittellinie  des  Halsschildes  ist  entweder  eben  oder  etwas  vertieft     .     .  9 
 ist  kielförmig  erhaben,  sein  Hinterrand  bogenförmig 

ausgeschnitten,  seine  Hinterecken  stark  nach  rückwärts  vorragend,  auf  den 
Flügeldecken  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als 
die  übrigen.  Käfer  pechschwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  hin- 
tere Hälfte  der  Flügeldecken  unregelmässig  weissgrau  und  gelbbraun  be- 
schuppt. I3/,'".  Aeusserst  selten.  Germar  Ins.  spec.  I.  276.  411.  (Cry- 
ptorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  343.  18.  dentteollfa. 

9  Jede  Flügeldecke  mit  einer  ziemlich  grossen,  weissgclben  Makel  etwas  hinter 

der  Mitte  neben  der  Naht,  der  übrige  Körper  dicht  und  etwas  scheckig 
braun  und  schwarz  beschuppt,  die  Schuppen  auf  der  Stirne  und  au  den 
Seiten  des  Halsschildes  gelbbraun,  selten  befinden  sich  an  den  Seiten  des 
letzteren  zwei  orangegelb  beschuppte  Längsstreifen.  I3/«  —  2,/1"\  Selten. 
Creutzer.  Schoenh.  Cure.  VIII.  417.  19.  hypoerifn. 
Flügeldecken  einfarbig  beschuppt  oder  scheckig  und  nur  mit  einem  schwa- 
chen hellen  Fleckchen  vor  der  Mitte  10 

10  Länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechbraun,  etwas  glänzend,  äusserst  sparsam 
beschuppt,  Fühler  und  Rüssel  rostbraun  ;  Halsschild  dicht  punktirt,  der 
Länge  nach  eingedrückt,  an  den  Seiten  niäbsig  gerundet,  vor  der  Spitze  ein- 
geschnürt; Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  gefurcht,  die  Furchen  tief  punk- 
tirt ,  die  Spitze  rostgclb ;  Vorderschienen  stark  nach  innen  an  der  Spitze 
gekrümmt.  1 '/,",.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  VIII.  I.  420.  23.  QueretlH. 
Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  beschuppt,  die  Fühler,  der  wenig  gebogene, 
punktirte  Rüssel  nnd  die  Beine  rostfarbig ;  Halsschild  fast  länger  als  breit, 
vorne  leicht  verengt,  weder  dicht  noch  tief  punktirt,  in  der  Mitte  ohne 
Längsfurche;  Flügeldecken  gewölbt,  tief  punktirt-gefurcht,  mit  gewölbten 
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Zwischenräumen  und  sparsamen,  in  mehr  oder  minder  deutliche  Qnerbinden 
gestellten,  weissgrauen  Schüppchen.  1"'.  Selten.  Marsham.  Entom.  brit 
L  258.  59.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  VIII.  I.  422.  29.  pttnoides. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Ac alles  nudiusculus.  Focrstcr.  Uebersicht  der  Käfer-Fauna  der 
Rheinprovinz.  Anhang.  S.  35.  Eiförmig,  rostfarbig,  grau  und  braun  beschuppt  und 
mit  sparsamen,  aufgerichteten ,  braunen  und  weissen  Börstt-hcu  besetzt ;  Halsschild 
gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  vor  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügel- 
decken gewölbt,  tief  gefurcht,  vor  der  Spitze  mit  einer  gemeinschaftlichen  helleren 
Makel.    1"'.  Aachen. 

Zu  Nr.  10.  rufirostris.    Länglich-eiförmig,  pechfarben,  ungleichmäßig  grau 

beschuppt,  die  Fühler  und  der  Rüssel  roBtroth ;  Halsschild  dicht  runzelig  punktirt, 
vorne  breit  eingeschnürt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  mit  schwach  gewölbten,  undeutlich  gehöckerten  Zwischenräumen.  1%*"« 
Schoenh.  Cure.  VIII.  I.  421.  25. 

916.  Gatt.  Scleropterus. 

Seboenh.  Carc.    ditp.   meth.  290.  167. 

(Fühler  mit  siebengliederiger  Geissei,  deren  Glieder  allmälig  an  Länge  ab- 
nehmen. Rüssel  lang,  rund,  gebogen.  Augen  bei  an  die  Brust  angelegten  Kussel 
vom  Vorderrande  des  Halsschildes  bedeckt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der 
Mitte  etwas  erweitert,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der  Vorderrand  an  den  Seilen 
ausgebuchtet.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  am  Grunde  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  in  der  Mitte  stark  bauchig  gewölbt,  an  der  Spitze  fast  zusammen 
abgerundet,  den  Hinterleib  beinahe  ganz  bedeckend.  Vorder-  und  Mittelbrust  zwi- 
schen den  Hüften  mit  einer  scharf  begrenzten  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels. 
Reine  ziemlich  lang,  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  in  beiden  Geschlechtem  obu 
Hornhaken,  bei  dem  Männchen  stark  umgebogen.  Drittes  Fusrglied  zweilappig.  Klaven- 
glied  mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen  Klauen.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Moos 
und  Rinde  alter  Bäume.) 

Schwarz ,  Fühler ,  Schienen  und  Ffisse  rothbraun ,  Rüssel  stark  pnnktirt ,  mit 
einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  mit  sehr  grossen,  grübchen- 
artigen Punkten,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  etwas  vertieft ;  Flügeldecken 
gefurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  spitzigen,  nach  rück- 
wärts gerichteten  Höckerchen,  l'/j'"-  Aeusserst  selten.  Germar.  Ins.  spec. 
p.  279.  416.  (Cryptorhynchus.)  »erratos. 

917.  Gatt.   Act ntr Iis. 

Schoenherr.  Cure.  VIII.  II.  57.  556. 

(Fühler  zwölf  gliederig,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder 
derselben  sehr  kurz  kegelförmig,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  lang,  rund,  gegen  die 
Spitze  etwas  verdünnt,  schwach  gebogen,  die  Fühlerrinnen  an  der  Unterseite  zu  den 
Augen  hinziehend.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  oval.  Halsschild  breiter  alt 
lang,  an  den  Seilen  ziemlich  gerade,  an  der  Spitze  schnell  verengt  und  eingeschnürt, 
der  Hinlerrand  beiderseits  leicht  ausgebuchtet.  Schildchen  klein,  rund,  etwas  erha- 
ben. Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Vorderbrust  nur  bis  zu  den  an  einander  stehen- 
den Vorderhüften  furchenartig  vertieft.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze 
ohne  Enddorn,  gerade,  stielrund.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mü 
zwei  einfachen  Klauen.) 
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Die  einzige  in  SGd-Europa  vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Acentrus 
histrio,  Schoenhcrr  Cur«-.  VIII.  II.  58.  1  —  igt  \'/i—2"'  lang,  schwarz, 
mit  dichter,  kreideweisser  Reschuppung,  der  Rüssel  rostfarbig,  zwei  Makeln 
am  Hinterrandc  des  Hnlsschildes  und  die  Flügeldecken  bis  auf  eine  weisse 
Querbindc  in  der  Mitte  und  einige  zerstreute  Makeln  braun  beschuppt. 

018.  Gatt.  llagous. 

schiM-nh.Tr.  riirc.  dl*p.  mclh.  p.  289.  158. 

(FiÜder  mit  siebengliedtriger  Geisse!,  rite  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel 
stark,  müssig  gebogen,  mit  gegen  die  Augen  gekrümmten  Fühlerr innen.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes.  Habschild  viereckig,  so  lang  als  breit  oder  breiter,  mehr 
oder  minder  walzenförmig  abgertmdet,  vi»-  der  Spitze  leicht  eingeschnürt ,  der  Vor~ 
derrand  an  den  Seiten  gegen  die  Augen  lapjienßirmig  erweitert.  Schildchen  sehr 
klein.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  selten  mehr  als  um  die  Hälfte  län- 
ger als  zusammen  breit,  hinten  zugespitzt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorder- 
brust vor  den  Hüften  rinnenurtig  vertieft,  ihr  l'nrdtrrand  zur  Aufnahme  des  Rüssels 
ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  oerdickt.  Schienen 
an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem  Harnhaktu.  Fussgliedcr  schmal,  das  elritte  öfters 
herzförmig.    Die  Arten  Üben  auf  Wasscrpjlanzen  *). 


1    Drittes  Fussglied  so  schmal  als  wie  das  zweite   2 

 herzförmig .  viel  breiter  als  das  zweite     .    9 

2  Flügeldecken  gestreift ,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erha- 

bener als  die  anderen     .    3 

Zwischenräume  glcicbuiässig  gewölbt  oder  eben   6 

3  Flügeldecken  ohne  Schwielen   5 

Der  vierte  oder  fünfte  Zwischenraum  endiget  hinten  in  eine  kleine,  erhabene 

Schwiele     4 


Sowohl  der  zweite  als  vierte  Zwischenraum  hinten  mit  einem  kleinen  Höcker 
endigeud.  Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen 
und  Füsse  rostroth;  Stirne  mit  einem  Grübehen;  Rüssel  kurz,  dick,  mässig 
gebogen ;  I  Inisschild  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  mit  einer  feinen  Mittcl- 
rinne.  an  der  Spitze  eingeschnürt,  äusserst  dicht  puuktirt ;  Flügeldecken  fein 
punktirt-gestreift.  2V4*".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  247.  211.  taf.  77. 
fig.  15.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  84.  18.  (Rhynchacnus.)  binodalas. 

4    Schwarz,   dicht  grau  beschuppt;   Halsschild  breiter  als  lang,   an  den  Seiten 
mässig  erweitert,  äusserst  «lieht  punktirt,  mit  einer  sehr  schwachen  Mittel- 
linie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  ungleichmassig 
gekörnt,  der  vierte  hinten  mit  einem   kleinen  Höcker.    2'/4'".    Von  Herrn 
Cllrich  gesammelt.    Schoenh.  Cure.  III.  538  3.  nodulosus 
Gestreckt,  schmal,  schwarz,  dicht  weissgrau  beschuppt,  die  Geissol  der  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  braun  ;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,   an  der  Spitze  verengt,  über  die  Mitte  mit  zwei  dunklen 
Längsstreifen  ;    Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  der  erste  und  dritte  Zwischenraum  der  Streifen 
mit   einigen  dunkleren  Makeln,  der  fünfte  hinter  der  Mitte  in  eine  kleine 
Schwiele  endigend.    1  '/  *".    Am  Ufer  der  Donau,  im  Pratcr,  äusserst  sel- 
ten.   Herbst.  Käf    VI.   246.  210.  taf.   77.  fig.   14.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  III.  546.  16.  tempesti  vus. 

5  Länglich,  hchwarz,  braun  besebuppt,  weiss  und  grau  scheckig,  die  schwach 
gebogenen  Schienen  rostfärbig;  Halsschild  schmäler,  dicht  gekörnt,  an  der 
Spitze  tief  eingeschnürt,  vorno  erhaben,  die  Seiten  und  Mittellinie  weisalich 


*)  Die  ArtcD  dieser  GnUaug  M|J,|  sämmtlich  mit  vcr*eui«denen  grauen  Schuppen  bedeckt, 
der  ihnen   gewöhnlich  anklebende  Schlamm  «der  Sand   tatst  ihre  Zeichnung  oft 
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beschuppt ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
die  abwechselnden  erhabener,  auf  der  Mitte  des  Kückens  weiss  gefleckt. 
1"'.  Sehr  selten  Gyllh.  Ins.  IV.  568.  20  21.  (Rhyuchaenus.)  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  83.  23.  lutulostlS. 
Länglich,  schwarz,  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rostroth;  Rüssel  kurz,  dick,  gebogen;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt. 
mit  einer  schwachen  Mittelrinne,  rückwärts  etwas  verengt,  vorne  einge- 
schnürt; Flügeldecken  fein  punktirt-  gestreift ,  die  Naht  und  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener,  Schulterccken  etwas  nach  aussen  erwei- 
tert. 1 '/«"'■  Nach  Herrn  Zebe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  84.  26.  eonvexicolli». 

6  Flügeldocken  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenurtigen  Erhöhung  ....  7 
 ohne  Schwiele  vor  der  Spitze  8 

7  Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  scheckig  besetzt,  der  Kopf,  die  Seiten  des 

Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  dichter  und  heller  beschuppt,  die  letz- 
teren auf  dem  dritten  Zwischenräume  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem 
weissen  Funkte,  die  Unterseite  der  Fühler.  Schienen  und  Küsse  rostbraun; 
Halsschild  kürzer  als  breit,  vorne  eingeschnürt,  der  Hinterrnnd  gerade,  die 
Scheibe  dicht  körnig  punktirt,  ohne  vertiefte  Mittellinie;  Flügeldecken  viel 
breiter  als  das  Halssehild ,  mit  stumpf  vorragenden  Schulterecken  und  mit 
einer  deutlichen  Schwiele  vor  der  Spitze  auf  dem  fünften  Zwischenräume. 
1  —  II '/,'".  Seltcu.  Herbst  Käf.  VI.  256.  223.  taf.  78.  hg.  12.  (Curcu- 
lio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  567.  20—21.  (Khym  haenus.)  frit. 
Länglich,  schwarz,  braun  beschuppt;  Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und 
Halssehild,  mässig  gebogen,  rostroth;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert,  an  der  Spitze  eingeschnürt,  sehr  dicht  punk- 
tirt, ohne  Mittelrinne,  hinten  beiderseits  mit  einer  keilförmigen,  dunkel- 
braunen Makel;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  dunklen  Makeln 
gefleckt,  jede  hinten  mit  einer  Schwiele;  Reine  rostbraun.  I1/,'".  Sehr 
selten.    Schoenh   Cure.  VIII.  II.  75.  7  rot tindii  olli» 

8  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  flachen  Zwischenräumen.  Schwarz. 

Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe,  Schienen  und  Füssc  rostbraun;  überall 
mit  glänzenden,  bräunlich-wcissgraucn,  runden  Schüppchen  dicht  und  gleich- 
mäßig bedeckt;  Halssehild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  etwas  verengt 
und  äusserst  schwach  eingeschnürt,  die  Scitcnrändcr  fast  gerade,  der  Hin- 
terrand gebogen,  die  Scheibe  mit  einer  sehr  feinen,  aber  deutlich  vertieften 
Mittellinie;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten 
Schulterecken,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  der  Mitte  allmä- 
lig  gegen  die  Spitze  verengt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
flarh.  der  fünfte  vor  der  Spitze  nicht  schwielenartig  erhöht.  1 —  1  */«"'• 
Auf  Sumpfwiesen  in  der  Umgebung  von  Laxenbnrg ,  Moosbrunn  nnd  am 
Nensicdlersce,  nicht  selten.  Redt.  Fn.  I.  393  halophilu* 
--  -  mit  gewölbten  Zwischenräumen  *).  Pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt, 
die  Schienen  rostroth;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vor 
der  Mitte  erweitert .  mit  zwei  dunklen  Makeln  am  Grunde ;  Flügeldecken 
ziemlich  entfernt  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1  '/,'"• 
Sehr  selten.  Herbst  Käf.  VI.  366.  342.  taf.  89.  flg.  I.  (Cnrcnlio.)  Schoenh. 
Cure.  HL  548.  19.  (Rag   laticollis.)   Id.  1.  c.  VIII.  II.  77.  14.  (Patr.  pc- 

trosus.)  petro 

9  Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhabenheit  ...  in 
—      ohne  Schwiele  vor  der  Spitze  II 

10  Schwarz,  gruu  und  braun  beschuppt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Hals- 
sebildc»,  so  wie  die  Unterseite  heller  besehupjit .  Fühler  und  Beine  braun; 
Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  seine.  Seiten  gerade,  die  Scheibe  mit 
einer  sehr  schwach  vertieften  Mittelrinne;   Flügeldecken  viel  breiter  als 


*)  Bior  Mahn  verwandt«  Art  dieaer  Gattung  »ns  rriukrricb  beschrieb  Herr  Emil*  Custac  im  den 
Aooal.  d.  I.  MC.  entom  de  France  1881.  p*£  203.  p|.  IV.  Nr.  2  unter  dem  Namen  —  El- 
midoinorphua  Anbei. 


Digitized  by  Google 


LXI.  Fam.  Corculionidka. 


795 


«las  Halsschild,  fein  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Strei- 
fen und  die  Naht  merklich  erhabener  als  die  übrigen,  der  fünfte  vor  der 
Spitze,  als  grosse,  stumpfe  Schwiele  vorragend.  1%'**.  Selten.  Gyllh. 
Ins.  III.  85.  19.  (Rhynchacnus.)  IntoBdS. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1'/«'"  hing,  die  Beschuppung  ist  etwas 
heller,  die  Flügeldecken  haben  auf  dem  dritten  Zwischenräume  eine  weiss- 
liehe  Makel  hinter  der  Mitte  und  der  fünfte  Zwischenraum  endiget  sich 
vor  der  Spitze  nur  in  eine  sehr  kleine  Schwiele.  Gyllh.  Ins.  III.  86.  20. 
(Khynchaenus.)  lutulentu». 

11  Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc 
rostroth ;  Rüssel  massig  lang,  dicht  puuktirt,  gebogen;  Halsschild  dicht 
und  deutlich  puuktirt,  vorne  eingeschnürt,  au  den  Seiten  ziemlich  ge- 
rade, am  Grunde  mit  zwei  dunklen  Makeln;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift.  die  Zwischenräume  eben,  jede  Decke  hinten  mit  einer  weiss- 
liehen  Makel;  Schienen  gebogen.   1  '/,"'■  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  86.  31. 

puncticollis. 

Lang- gestreckt .  schmal,  schwarz,  mit  grauen  Schuppchen  scheckig  bedeckt, 
die  Fühler ,  Schienen  und  Füssc  röthlich-gclbbraun ;  Hüsscl  ziemlich  kurz 
und  gebogen,  dicht  punktirt;  Ualsschild  etwas  länger  als  breit,  fein  und 
dicht  punktirt,  an  der  Spitze  kaum  eingeschnürt,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade,  nach  vorne  verengt,  die  Scheibe  nackt;  Flügeldecken  deut- 
lich und  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt. 
1'/.'".  Nach  Herrn  Zebr  in  Oesterreich.    Schuenh.  Cure.  VIII.  IL  87.  34. 

tiblali». 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Bagous  elcgans.  Behaut,  laiig-nestreckt,  schwarz,  dicht  grau  be- 
schuppt; Halsschild  etwas  flach  gedrückt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die 
abwechselnden  Zwischenräume  erhabener,  grau,  die  anderen  braun ,  der  vierte  weit 
vor  der  Spitze  mit  einem  spitzigen  Hocker,  die  Spitze  abgestutzt,  aussen  mit  einem 
spitzigen  Zahne.  3  ".  Nord-Deutschland.  Fabr.  S.  E.  II.  499.  3.  (Lixus.)  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  74.  I. 

Zu  Nr.  4.  — -  t  esse  latus.  Länglich,  schwarz,  braun  und  grau  beschuppt,  die 
Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostfarbig  ;  Halsschild  so  lang  als  am  Grunde  breit, 
mit  einer  deutlichen,  ganz  durchgehenden,  tiefen  Mittelfurche,  vor  der  Spitze  ein- 
geschnürt und  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  Grübchen,  braun,  an  den  Seiten 
sehr  dicht  weiss  beschuppt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  der  fünfte  Zwischenraum 
hinten  mit  eiuer  Schwiele  1%'.".  Aachen.  Förster.  Uebersicht  der  Käfer-Fauna 
der  Rheinprovinz.  Anhang  S.  32. 

Zu  Nr.  4.  adspersus  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  graugelbem,  schecki- 
gem Schuppcnkleide ,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc  rostfärbig; 
Rüssel  kurz,  kräftig,  gebogen;  Halsschild  gekörnt,  mit  einer  Mittelrinne,  vor  der 
Spitze  eingeschnürt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  vorne  ziem- 
lich flach,  hinten  die  abwechselnden  etwas  erhabener,  mit  einer  Schwiele,  der 
Rücken  mit  zahlreichen,  etwas  regelmässig  gestellten,  dunkleren  Flecken.  1 '/,'". 
Aachen.    Förster.  1.  C.  S.  34. 

Zu  Nr.  5.  —  brevis  Schwarz,  matt,  überall  -i.m  beschuppt,  die  Unterseite  der 
Fühler,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füssc  rostfärbig;  Halsschild  mit  einer  ver- 
tieften Mittellinie  und  mit  drei  tiefen  Grübchen  hinter  dem  Vorderrande ;  Flügel- 
decken undeutlich  punktirt-gestreift.  1  '/»'"•  Nord-Deutschland.  Schoenh.  Cure. 
III.  550.  22. 

Zu  Nr.  8.  i  nee  rat  us.    Länglich,  schwarz,  dicht  weiss  und  grau  beschuppt, 

die  Fühler  und  Beine  rostbraun;  Halsschild  ziemlich  viereckig,  etwas  breiter  als 
lang;  Flügeldecken  deutlich  gestreift,  weiss  und  braun  gefleckt,  nur  die  inneren 
Zwischenräume  etwas  gewölbt.    1%"*.    Schoenh    Cure.  III.  544.  11. 

Zu  Nr.  8.  —  Ii  mos  us.  Länglich,  schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler  an  der 
Unterseite  und  die  Schienen  rostfärbig;  Stirne  nicht  gefurcht;  Rüssel  kürzer,  dicker, 
gebogen;  Halsschild  kurz,  vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  fein  punktirt,  ver- 
schiedenfarbig ;  Flügeldecken  tiefer  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  ge- 
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wölbt,  mit  einem  weissen  Punkte  auf  der  Scheibe,  mit  kurzen,  weisslichen,  hie  und 
da  gereihten  Börstohen  und  mit  einer  Schwiele  vor  der  Spitze.  I  */«**'.  Nord- 
Deutschland.    Gyllenhal.  Ins.  IV.  p.  566.  nro.  20-21.  (Rhynehaenua.) 

Zu  Nr.  8.  Bagous  clau  dicans.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen,  spar- 
samen Schüppchen  gefleckt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rost- 
roth;  Rüssel  kurz,  dick,  gebogen,  dicht  punktirt;  Halsschild  etwas  kürzer  als  hin- 
ten breit,  dicht  und  schwach  gekörnt,  an  der  Spitzo  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
gerade;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  fein  lederartig  gerunzel- 
ten Zwischenräumen,  auf  dem  Rücken  grau  gescheckt.  1 '/,'"-  Schocnh.  Cure.  VIII. 
II.  80.  19. 

Zu  Nr.  8.  diglyptus.    Kurz,  schwarz,  dicht  grau  beschuppt,  die  Schienen 

rostbraun ;  Rüssel  kurz  und  dick ;  Halsschild  etwas  kürzer  als  hinten  breit ,  dicht 
gekörnt,  an  der  Spitze  sehr  tief  eingeschnürt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift. 
mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.    Schocnh.  Cure.  VIII.  II    82.  22. 


919.  Gatt.  Orobitis. 

r.irmar.  In«,  «pcc.  I.  212 

(Fühler  etwas  vor  der  Milte  des  Rüssels  eingejagt,  mit  siebengliederiger  Geistet. 
Rüssel  dünn,  so  lang  als  der  halbe  Körper.  Kopf  sehr  klein,  grosslentheils  in  dm 
grossen  Halsschilde  versteckt,  mit  wenig  vorragenden  ,  einander  etwa»  genäherten 
Augen.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  deut- 
lich. Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  verengt,  fast 
halbkugelförmig  gewölbt,  den  Hinterleib  bedeckend.  Vorderbrust  vorne  ausgeran- 
del,  mit  einer  Furche  zwischen  den  Hüften,  welche  sich  auf  die  Mittelbrust  nickt 
fortsetzt.) 

Oberseite  unbehaart,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  selten  mit  bläulichem  Schim- 
mer, Flügeldecken  schwarzblau ,  gewöhnlich  mit  röthlichcr  Spitze,  fein  ge- 
streift, die  Streifen  kaum  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  breit,  Schildchen 
und  Unterseite  dicht  weUs  beschuppt.  Beine  pechbraun,  dünner  beschuppt, 
die  langen,  fast  walzenförmigen  Schenkel  ungezähnt.  1"\  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  findet  man  auf  trockenen  Grasplätzen,  aber  selten.  Linnd. 
Fn.  succ.  581.  (Curculio  )  Fabr.  S.  E.  II.  426.  54.  (Attelahus  globosus.) 
Fz.  Fn.  57.  10.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  194.  58.  (Rhynchaenus  globosus) 

eyantus. 

920  Gatt.  Ceutorhynchus. 

SchiU'nh.  <]iirc.  dls|».  nielh.  \,ag.  298 

(Fühler  dünn,  mit  sieben-,  selten  sechsglicderiger  Geissei,  die  visieren  Glieder 
derselben  länglich.  Rüssel  lang,  fadenförmig,  an  die  Brust  anlegbar,  mit  nach  unten 
laufenden  Fühlerfurchen.  Augen  gerundet,  an  den  Seiten  des  Kopfes ,  wenig  vorra- 
gend. Halsschild  kurz,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  votne  mehr  oder  minder 
verengt  und  eingeschnürt,  der  Vorderrand  beii/erseits  fast  immer  iti  ein  k  leines  Löpf' 
chen  erweitert,  welches  bei  an  die  Vorderbrust  angelegtem  Rüssel  die  nicht  gelei- 
ten Augen  ganz  oder  grösstentluils  bedeckt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flugeidecken 
kurz,  am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  stumpfwinkeligen  Schultern, 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  verengt,  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  tief  ausgeschnittenem 
Vorderrande  und  mit  einer  mehr  oder  minder  tiefen  Rüsselfurche.  Schienen  dt* 
Männchens  an  der  Sjiitze  stets  wehrlos,  die  des  Weibchens  gewöhnlich  an  den  Milte!- 
und  Hinterbeinen  gespornt.  Drittes  Fussglieil  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  cm 
Grunde  ijespaltcncn  Klauen.  Die  Arten  leben  so  nie  ihre  Larven  auf  rerschiedemn 
1 'glänzen.) 


Digitized  by  Google 


LXI.  Fam.  Curcumonjdes.  797 

1  Flügeldecken  blau,  grün  oder  erzfärbig  I 

 ,  ohne  Behaarung,  schwärst  oder  braun,  äusserst  selten  schwarz,  mit  etwas 

bläulichem  Schimmer  9 

2  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  kurzen,  aufstehenden 

Börstchen  3 

Ohne  Börnchen  5 

3  Die  Zwischenräume  sind  gerunzelt  oder  punktirt   .4 

Die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Punktrcihe.  Käfer  schwant, 

unten  nicht  dicht  weiss  grau  beschuppt;  Ilulsschild  vor  der  Spitze  stark  ein- 
geschnürt, mit  aufstehendem  Vorderrande,  mit  einer  breiten,  ziemlich  tiefen 
Mittelfurchc  auf  der  grob  punktirten  Scheibe  und  beiderseits  am  Bande  mit 
einem  kleinen  Höckcrchen;  Flügeldecken  blau.  |'/B — 1*/»"*«  Selten.  Illigcr. 
Germar.  Ins.  spee.  I.  23.r>.  .'IC 3.  Gyllh  Ins.  IV.  594.  134—13'».  iBhynchac- 
nus.)  rymiipeiiniN. 

4  Brust  ziemlich  dicht  mit  weisslichen,  haarförmigen  Seliüppclien  bedeckt.  Kurz- 

eiförmig, schwarz,  etwas  glänzend;  Ilulsschild  quer,  mit  einer  Längsrinne, 
vorne  eingeschnürt,  bei  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  Höckcrchen,  tief 
punktirt,  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  rauh,  höckerig 
gerunzelt,  mit  grauen ,  nicdcrliegcndcn  Härchen  und  mit  aufstehenden, 
schwärzlichen  Börstchen,  Hintcrschenkcl  schwach  gezähnt.  "/,'".  Sehr  selten. 
Germar.  Ins.  spee.  nov.  237.  365.  chalybaeus. 

 mit  runden  oder  eiförmigen  Schüppchen.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  die 

Flügeldecken  bläulich-schwarz;  Halsschild  quer,  tief  punktirt,  beiderseits 
bei  der  Mitte  mit  einem  Höckerchen,  vorne  verengt  und  eingeschnürt,  mit 
einer  Mittelrinne  ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  schuppenartig 
gerunzelten,  hinten  stacheligen  Zwischenräumen;  Schenkel  äusserst  undeut- 
lich gezähnt.  */,"'.  Von  Herrn  Ulirick  gesammelt.  Germar.  Ins.  spee. 
nov.  236.  364  liii  tllllis. 

5  Unterseite  des  Käfers  sparsamer  oder  dichter  wcissgrnu  hcsMiuppt  ....  6 
 mit  weissgrauen,  hie  und  da  metullisch  glänzenden  Schüppchen  ziemlich 

dicht  besetzt,  die  Schultern  gelb  heschuppt.  Käfer  dunkel  erzfärbig,  Kopf 
und  Halssi-hild  mit  Messinglanz ,  letzteres  ziemlich  fein  und  sehr  «licht 
punktirt.  mit  stark  aufgebogenem  Vorderrande ,  mit  einer  breiten  Mittel- 
furche und  mit  einem  kleinen,  queren  Höckerchen  beiderseits;  Sehildchcn 
wcissgclb  beschuppt;  Flügeldecken  grün,  mit  stark  vorragenden  Schulter- 
winkeln, punktirt-gestreift,  mit  flachen,  schuppenartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen ,  von  deucn  die  mittleren  sich  vor  der  Spitze  in  kleine ,  scharfe 
Höckereben  auflösen.  Schenkel  gezähnt.  1 '/:,"'.  Um  Wien  auf  trockenen 
Grasplätzen,  sehr  selten.  Germar.  Ins.  spee.  234.  361.  Schocnh.  Cure.  IV. 
555.  1U.  aenelcollift. 

f)    Halsschild  vor  der  Spitz.«-  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  aufgebogen  .  7 

  —  zwar  etwas  eingeschnürt,   der  Vorderrand  aber  nur 

merklich  aufgebogen    8 

7  Schenkel  nicht  oder  sehr  undeutlich  gezähnt.  Schwarz,  gewöhnlich  mit 
schwachem  Metallglanze ;  Flügeldecken  blau  oder  grün,  mit  starken  Punkt- 
streifen und  flachen,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  auf  welchen  sich 
Beihcn  von  sehr  feinen,  weisslichen,  niederlicgenden  Härchen  befinden,  die 
mittleren  Zwischenräume  endigen  sich  vor  der  Spitze  in  scharf  zugespitzte 
Höckerchen  ;  Halsschild  viel  breiter  uls  lang,  mit  einer  um  Grunde  und  vor 
der  Spitze  deutlichen  Mittelfurche  und  einem  kleinen  Höckcrchen  beider 
seits»).  •■</,  J"\  Häufig.  Fabr.  S.  K.  II.  452.  72.  (Khynchacnus.)  Gyllh. 
Ins.  III  142.  «4.  (cod.)  Fz.  Kn  17.  7.  (eod.l  Erysimi. 
— —  deutlich  und  scharf  gezähnt.  Kiförmig,  gewölbt,  blaugrün,  fein  greishaarig ; 
Halsschild   dicht   und  grob  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne,  bei  der  Mitte 


*)  Sc/torn/lrrr  >.i»i  iti  seiner  IH.iüiiosu  /um  Unterteil  leite  von  Cetil  cuernletreos  hcjeaii:  eapite 
pnsttec!  imu  r.ii hui» ,  ich  Hinte  nber  hei  allen  Riemptaren  eine,  wenn  atirh  oft  sehr  feine. 
Iber  Meli  rlciltlichr,  eituhene  Scbeilellini*. 
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beiderseits  mit  einem  Höekcrchen.  vorne  verengt  und  eingeschnürt ;  ¥  Iii  gel  - 
decken  punktirt-gestreift ,  mit  breiten,  flachen,  querrunzeligcn ,  vor  der 
Spitze  stacheligen  Zwischenräumen.  2"'.  Von  Herrn  Sartorius  gesammelt. 
Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg   1847.  S.  90.  Barbnrne 

8  Schwarzblau,  Unterseite  ziemlich  sparsam  grau  beschuppt ;  Fingeldecken  blau, 

tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  kaum  doppelt  so  breit  als  die 
Streifen  und  wenigstens  die  äusseren  deutlich  gewölbt,  an  der  Spitze  der 
Flflgeldecken  runzelig  gekörnt ;  Schenkel  undeutlich  gezahnt.  1  '/«'"•  Sel- 
ten. Sehoenhcrr.  Cure.  IV.  556.  115.  obacurecynnrns 
Blau,  Unterseite  und  Beine  dunkler,  die  Brust  sehr  dicht  weiss  beschuppt; 
Rüssel  dünn,  fadenförmig,  beinahe  die  Hüften  der  Hinterbeine  erreichend, 
zerstreut  punktirt.  mit  einzelnen  Streiten;  Kopf  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Schcitcllinie ;  Halsschild  am  Grunde 
viel  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  schnell  und  stark  verengt, 
dicht  und  stark  punktirt,  mit  einer  von  dem  Grunde  zur  Spitze  reichenden 
Mittelfurchc  und  einem  kleinen,  undeutlichen  Höekerchen  beiderseits;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mehr  als  dreimal  so 
breit  als  die  l'unktstreifen,  die  inneren  fein  lederartig  gerunzelt ,  die  äusse- 
ren gekörnt,  die  Körner  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  in  kleine,  scharfe 
Höckerchen  vergrössert;  Vorderschenkel  mit  einem  kleinen  Zithnehcn .  die 
Mittel-  und  Hinterschenkcl  mit  einem  grossen,  spitzigen  Zahne.  l*/t"*. 
Sehr  selten    Redt.  Fn.  I.  380.  ryanopterns. 

9  Aussenrand  der  Schienen  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  grossen,  dreieckigen 

Zahne  und  vor  demselben  bis  zur  Spitze  schief  ausgeschnitten  und  mit  einer 
Reihe  von  Borsten  besetzt.  Eiförmig,  schwarz,  unten  mit  weisslichen,  run- 
den Schuppen  dicht  besetzt,  oben  sparsamer  mit  kleinen,  länglichen  Schüpp- 
chen bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Hnlsschildes,  die  Naht  der 
Flügeldecken,  mit  Ausnahme  einer  dunklen  Makel  in  ihrer  Mitte,  verschie- 
dene Stricheln  und  eine  gewöhnlich  aus  drei  Fleckchen  zusammengesetzte 
Makel  auf  der  Scheibe  dichter  beschuppt;  Halsschild  vor  der  Spitze  schwaeh 
eingeschnürt,  die  Seiten  kaum  gehöekert;  Schenkel  zahnlos,  oder  nur  mit 
einem  ganz  kleinen  Zähnchen*).    1—  1 '/.".    Selten.    Sehoenhcrr.  Cure. 


IV.  I.  574.  146.  pubicolli* 
Schienen  an  der  Spitze  etwas  erweitert  und  abgerundet,  gewöhnlich  auch  mit 
Borsten  besetzt,  aber  nie  ober  der  Spitze  zahnförmig  erweitert   .     .     .  .1(1 

10  Schenkel  ungezähnt  1 1 

 wenigstens  an  den  Hinterbeinen  gezähnt  .27 

11  Spitze  der  Flügeldecken  roth  oder  gelb  gefärbt    ...   12 

Flügeldecken  cinfärbig  schwarz  oder  braun      ...   19 


12  Flügeldecken  pechbraun,  ihre  breit  gesäumte  Spitze,  so  wie  die  Schienen  und 
Füsse  röthlichgelb.  der  übrige  Körper  pechschwarz,  unten  dicht,  oben  nur 
sehr  fein  und  sparsam  mit  weisslichen  Schüppchen  besetzt  ;  Hnlsschild  viel 
breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der 
Vorderrand  aufgebogen  und  gewöhnlich  röthlich  gefärbt,  die  Scheibe  dicht 
und  stark  punktirt,  ohne  deutliche  Mittelrinne,  die  Seiten  mit  einem  stum- 
pfen Höckerchen;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  run- 
zclig-pnnktirt,  die  Naht  am  Grunde  dichter  weisslich  beschuppt.  */»"«  Sehr 
selten.    Gyllh.  Ins.  III   149.  70.  (Rhynchacnus  )  querer  ti. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  durch  etwas  geringere  Grösse,  kleinere  und 
undeutlichere  Höckerchcu ,  nur  sehmal  roth  gesäumte  Flügeldecken  und 
ganz  schwarze  Schenkel  unterschieden.  Von  Herrn  (Ulrich  gesammelt. 
Gyllenhal.  Ins.  IV.  579.  70.  71.  (Khynehacnus.)  npimlis. 


•)  Da»  flalsichlld  zeigt  minchmal  ein  kleine«  Hoekerchen  beiderseits  in  der  Mitte,  hauBf  fehlt 
selbe«  gäntllch.  Manchmal  sind  llalsschild  und  Flügeldecken  ganz  dicht  weissgraa  besebappl 
und  zeigen  nur  unbestimmte,  braun  beschuppte  Flecken.  Ich  kann  daher  Cent,  inter- 
slinetus,  Schoenh.  I.  c.  570.  142,  \on  dieser  Art  nicht  unterscheiden.  Eben  so  irenif 
Onnt.  «ignntiis,  schoenh.  I   e.  522.  72. 


Digitized  by  Google 


LXI.  PAH.  CüROUUONIDBS.  799 

13  Naht  auf  den  Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  einer  dicht  weiss  beschuppten 

Makel  oder  der  ganzen  Lange  nach  weiss  beschuppt  14 

 weiss  beschuppt,  in  der  Mitte  mit  einer  länglich-viereckigen,  schwärz- 
lichen Makel  34 

Flügeldecken  gleichmässig  behaart,  ihre  Naht  ohne  deutliche  Makel  an  der 
Wurzel  und  selten  nur  wenig  dichter  behaart  als  der  übrige  Thcil  der  Flü- 
geldecken  18 

14  Flügeldecken  nur  mit  einer  runden  weissen  Makel  am  Grunde  der  Naht  .  .15 
 mit  einem  weissen  Streifen  über  die  Naht,  der  wenigstens  die  Mitte  der- 
selben erreicht  17 

15  Flügeldecken  weissgrau  gesprenkelt  oder  wenigstens  am  Seitenrandc   eben  so 

dicht  weiss  beschuppt  wie  am  Schildchen  16 

 nicht  gefleckt,  mit  Ausnahme  der  Makel  am  Schildchen  fein  gleich- 
massig  und  sparsam  grau  behaart,  Brust  dicht  weiss  beschuppt.  Halsschild 
mit  einer  Mittclrinne,  die  Scheibe  gewölbt,  der  Hinterrand  leicht  zweimal 
gebuchtet,  die  Seiten  mit  einem  Ilöckerchen.  Flügeldecken  mit  abgerun- 
deten Schultern,  tief  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwischenräume  gerunzelt. 
'/,—  V,"*.  Von  Herrn  l  Ihirh  gesammelt,  (iyllenhal.  In*.  III.  144.  66. 
(Khynchacnus )  '  Cochlea riac. 

KJ  Schwarz,  matt,  unten  sehr  dicht,  oben  sparsam  und  etwas  scheckig  beschuppt, 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rostroth ;  Halsschild 
am  Grunde  in  der  Mitte  mit  einer  sehr  tiefen  Grube  ,  vor  der  Spitze  sehr 
stark  eingeschnürt,  der  Vorderrand  sehr  stark  aufgebogen,  die  Seiten  mit 
einer  kleiuen  rrhabenen  Querlinie  iu  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schwarz  und  grau  gewürfelt,  die  Naht  bis  auf 
die  weisse  Makel  gewöhnlich  braun;  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem 
kleineu,  zahnfönnigen  Haarbüschel  2  -2'  ,*"  Selten.  Germar.  Ins.  spec. 
1.  239.  363.  topiarlus. 

-  —  matt,  unten  sehr  dicht,  oben  sparsamer  und  gleichmässig  behaart,  Füh- 
ler, Schienen  und  Füasc  rostroth;  Halsschild  ohne  Grube  am  Grunde,  ohne 
Höcker  un  den  Seiten,  vorne  sehr  stark  eingeschnürt,  mit  einer  dicht  weisN 
beschuppten  Mittellinie  ;  Flügeldecken  auf  den  flaehen  Zwischenräumen  der 
Streifen  mit  drei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  von  weissen 
Schüppchen,  mit  einer  weissen  Makel  am  Grunde  der  Naht,  mit  einer  zwei- 
ten Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  und  gewöhnlich  noch  mit  einer 
sehr  kleinen  vor  der  Spitze.  1%— 2"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI. 
404.  384  taf.  91.  fig.  14.  (Curcnlio.)  Oliv.  Entom.  83.  p.  135.  90.  pl.  29. 
fig.  441.  (cod.)  Schoenh.  Syu.  IV.  477.  3.  uincula  -  alba. 

17  Schwarz,  die  Unterseite  dicht,  die  Oberseite  sparsamer  beschuppt,  die  Spitze 

der  Schienen  und  die  Füsse  gelbbraun ;  Halsschild  vor  der  Spitze  sehr  stark 
eingeschnürt,  mit  Mark  aufstehendem  Vorderrande,  die  Seiten  abgerundet, 
ohne  Höckcrcheu,  die  Mittellinie  und  gewöhnlich  eine  kurze  Linie  an  den 
.Seiten  dichter  weit«s  beschuppt;  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der 
Punktstrciicn  ziemlich  regelmässig  gereiht  beschuppt,  die  Mukel  am  Grunde 
der  Naht,  der  zweite,  sechste,  zehnte  und  eilftc  Zwischenraum  viel  dichter 
weiss  beschuppt.  l'.t,M.  Graf  von  Frrrari  fing  diese  schöne  Art  häufig 
um  Wien  auf  dem  wilden  Mohn  (Papavcr  Uhocas.)  Germar.  Ins.  spec.  231. 
357.  Schoenh.  Cur.  IV.  477.  2.  albo-  vittatUH. 

 ,   glanzlos ,   Fühler  an  der  Wurzel  und  die  Beine   rostroth ,  Unterseite 

sehr  dicht  weiss  beschuppt.  Oberseite  gruuhraun  behaart,  die  Mittellinie  des 
Halsschildes,  die  Naht  und  der  Scitenrand  der  Flügeldecken  dicht  weiss- 
schuppig,  Vorderrand  des  Halsschildes  mässig  aufgebogen,  der  Scitenrand 
ohne  Höcker.  l'\  Selten.  Fabr.  S.  E.  IL  455.  86.  (Khynchaenus.) 
Ahrens  &  Germar.  Fn.  4.  9.  (Cryptorhynchus.)  sutunilis. 

18  Flügeldecken  vor  der  Spitze  in  den  Zwischenräumen  der  runktstreifen  mit 

kleinen,  spitzigen  Höckerchcu  19 

Zwischenräume  der  Punktstreifen  durchaus  gerunzelt,  ohne  Höckerchen  vor 
der  Spitze  22 
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Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  dir  Punkte  enge  an  einander  ge- 
drängt  20 

 stark   und  tief  punktirt.   die   Punkte  auf  der  Scheibe  nicht  gedrängt, 

durch  schmale,  glänzend  glatte  Zwischenräume  von  einander  getrennt. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Unterseite  mcht  sehr  dicht,  die  Oberseite 
sparsam  mit  luinrförmigcn  Schoppchen  besetzt ;  Halsschild  vor  der  Mitte 
verengt  und  eingeschnürt .  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittcl- 
furche  und  mit  einem  schwachen  Höckerchen  beiderseits;  Flügeldecken 
etwas  blau-  oder  grfinglänzend ,  mit  schwielenartig  vorragenden  Sehnlter- 
ecken,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  mit  einer  Reihe 
von  feinen,  grauweissen,  haarförmigen  Schüppchen.  '/,— '/«"'.  Selten. 
Marsham.  Knlom.  Rrit.  2T.O.  36  (Cureiilio.)  Gyllh.  Ins.  III  143.  65.  (Rhyn- 
chaenus.)  contractu«. 

Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  wenig 
breiter  als  jene,  schwach  gewölbt,  Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz,  oben 
beinahe  eben  so  dicht  wie  auf  der  Unterseite  mit-  weisslichen  Schüppchen, 
auf  den  Flügeldecken  reihenweise  besetzt ;  Halsschild  vor  der  Mitte  stark 
eingeschnürt,  mit  stark  aufstehendem  Vorderraude,  mit  einer  seichten  Mit- 
telfurchc  und  mit  einein  deutlichen  Höckereben  beiderseits.  '/»'"«  Auf 
den  Rlüthen  von  Cochlcuria  Diabia  um  Wien  selten.  Besser.  Sehocnh. 
Cure.  IV.  «97.  32.  nnmi*. 

 punktirt-gesticilt,  die  Streifen  fein,  die  Zwischenräume  mehr  als  doppelt 

so  breit,  flach,  lein  gerunzelt   II 

Schwarz,  mit  schwachem  M etallglanze ,  unten  ziemlieh  dicht,  «.bcn  sparsam, 
mit  haarföruiigen  Schüppchen  besetzt;  Halsschild  vor  der  Mitte  stark  ver- 
engt und  eingeschnürt .  mit  aufstehendem  Vorderraude.  mit  einer  seichten, 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  mehr  vertieften  und  dichter  beschuppten 
MitlclUirchc  und  mit  einer  kleinen,  erhabenen  Querlinie  beiderseits :  Flügel- 
decken tun  ein  Drittel  langer  nls  zusammen  breit .  mit  schwachen  Höcker- 
chen vor  der  Spitze  und  feinen  ,  sparsamen,  die  Grundfarbe  wenig  verän- 
dernden Schüppchen  besetzt.  1  —  1 V**"-  Selten.  Payk.  Fn.  (IL  257.  77. 
iCnreulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  141.  63  und  IV.  577.  63.  (Rhynchaenus  )  Herbst, 
Käf.  VI.  410.  3<>2.  taf.  «.»2.  5.  (Curculio  alauda.)  aasfmili*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  rein  schwarz,  ohne  Mctallglanz,  die  Oberseite 
viel  dichter  mit  haarfütmigeu  Schüppchen  bedeckt,  so  dass  der  Käfer  grau 
erscheint,  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die  Höcker- 
chen vor  der  Spitze  deutlich.  Der  Kussel  ist  lang  und  dünn  und  reicht 
wie  bei  tlcr  vorigen  Art  über  die  Mittelhüftcn  hinaus.  1%"*.  Nicht  selten. 
Germar.  Ins  spec.  232.  3r,8.  Gyllh.  Ins.  IV   .»77   63-  64.  (Rhynchaenus.) 

■yrltea. 

Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Höckerchen   ....  33 

  —  beiderseits  mit  einem  kleinen,  aber  deutlich  erhabenen, 

queren  Höckerchen  15 

Oberseite  weissgrau  behaart,  die  Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  breit  und  Mach,  mit  haarförmigen  Schüppchen  in  drei 
bis  vier  mehr  «»der  minder  regelmässigen  Reihen  dicht  besetzt,  so  dass  die 
leinen  Streifen  hic  und  da  fast  versehwinden.  Küfer  übrigens  schwarz; 
Halsschild  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  aufstehendem  Vordcrrnndc 
und  mit  einer  nur  am  Grunde  und  an  der  Spitze  angedeuteten  Mittelrinne : 
Unterseite  ziemlich  dicht  weissgrau  beschuppt.  1 '/.,"'.  Sehr  selten.  Sehocnh. 
Cure  IV.  47«,  6  arator. 

Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  breit,  ihre  Zwischenräume  nur  wenig 
breiter  und  mit  zwei  mehr  »der  minder  regelmässigen  Reihen  grnuweisser, 
länglicher  Schüppchen  besetzt  24 

Käfer  schwarz,  Unterseite  ziemlich  dicht,  Kopf  und  Halsschild  feinerund 
sparsamer  beschuppt  ;  Halsschild  mit  einer  nur  am  Grunde  deutlichen  Mittcl- 
rinne,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  hoch  aufgebogenem  Vorder- 
rande; Flügeldecken  mit  etwas  stumpf  vorragenden  Schnltcreckcn  und  an 
der  Wurzel  dichter,  weiss  beschuppter  Naht.  "/.—•/♦"'•  Selten.  Schoenh. 
Cur.  IV.  494.  28. 


Digitized  by  Google 


LXI.  FaM.  CunCÜLIONIDEft.  801 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mehr  länglich,  kaum  fiber  eine  halbe  Linie 
lang,  das  Halsschild  kürzer,  vor  der  Spitze  wenig  eingeschnürt,  der  Vor- 
derrand inässig  aufgebogen,  die  Mittclrinne  der  ganzen  Länge  nach  deutlich, 
die  Flügeldecken  an  den  Schultern  abgerundet,  die  Naht  an  der  Basis  nicht 
dichter  behaart.    Selten.    Hellwig.  Schoenh.  Cure.  IV.  497.  31.  Acbltleae. 

25  Beine  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz  26 

Schienen  und  Füese  rothbrnun.    Körper  eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 

sparsamer  grau  beschuppt;  Hulsschild  quer,  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Höckerchen,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kurzen  Furche,  vorne  ein- 
geschnürt, mit  schwach  nufgebogenem  Rande ;  Flügeldecken  punktirt~gc- 
streift,  die  Zwischenräume  schwach  gerunzelt.  "/«'"«  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.    Germar.  Ins.  spec.  nov.  237.  366.  pObtkumilB. 

26  Käfer  ganz  schwarz,  oben  dicht  grau,  die  Naht  etwas  heller  behaart,  unten 

graulich-weifs  beschuppt ;  Hal&schild  mit  einer  schwachen,  vorne  und  hinten 
etwas  tieferen  Mittelrinne;  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  aufstehen- 
dem Vorderrande,  der  Hintcrrand  beiderseits  ausgebuchtet;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt.  •//". 
Auf  blühenden  Kreuzblumen,  sehr  häufig.  Paykull.  Fn.  III.  266.  88. 
(Curculio.)  Gyllcnh.  Ins.  III.  145.  67.  (Rhynchaenus.)  floralis. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  durch  die  Furm  des  Ifalsschil- 
des  unterschieden.  Dieses  ist  etwas  kürzer,  vorne  mehr  verengt,  am  Hin- 
terrande gerade  abgestutzt,  die  Mittelrinne  nur  vorne  angedeutet.  Die  Flü- 
geldecken haben  keine  heller  beschuppte  Naht.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt.   Gyllcnh.  Ins.  III.  147.  68.  (Khynchaenus.)  depreasicollis. 

27  Oberseite  des  Käfers  gleichförmig  behaart,  die  Naht  der  Flügeldecken  am 

Grunde  mit  einer  deutlichen,  weissen  Makel  28 

 — —  •  -  -  verschieden  gezeichnet,  Flügeldecken  entweder  scheckig  be- 
schuppt oder  mit  vielen  weissgrauen  Linien  und  Stricheln  oder  mit  mehre- 
ren scharf  begrenzten  Makeln  oder  Binden,  die  Wurzel  der  Naht  fast  immer 

dichter  weissgrau  beschuppt  oder  behaart  32 

Flügeldecken  entweder  gleichförmig  behaart  oder  beschuppt,  oder  nur  mit 
einigen  schwach  angedeuteten,  bindenartigen  Nebelflecken  an  den  Seiten, 
die  Wurzel  der  Naht  nie  grauweiss  beschuppt  45 

28  Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Höcker  30 

 —  mit  einem  kleinen,  runden  Höcker  29 

 —  mit  einer  kleinen,  queren,  scharfkantigen  Erhöhung. 

Käfer  pechschwarz,  unten  mit  runden,  oben  mit  haarförmigen,  graubraunen 
Schuppen  dicht  besetzt,  eine  grosse  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht  und 
eine  kleine,  öfters  fehlende  an  deren  Spitze  gelMichweiss  beschuppt;  Hals- 
schild mit  stark  aufstehendem,  kammartigem  Vorderrande,  vor  der  Spitze 
stark  eingeschnürt  und  mit  einem  tiefen  Grübchen  in  der  Mitte  des  Hin- 
terrandes ;  Flügeldecken  fein  gestreift ,  die  Zwischenräume  flach ,  vor  der 
Spitze  mit  stark  vorragenden  Höckerchen  besetzt;  Schenkel  deutlich  ge- 
zähnt. IV,"*.  Ziemlich  selten  •).  Schrank.  Enum  107.  205.  (Cnrculio.) 
Olivicr.  Entom.  V.  83.  p.  136.  91.  pl.  23.  flg.  323.  (cod.)  Redt.  Fn.  I. 
383.  21.  (Cent  biguttatus.)  denttculatutt. 

29  Füsse  ziemlich  hcllroth  gefärbt  39 

Beine   ganz  schwarz.    Schwarz,   matt,  unten  dicht  grau,  die  Wurzel  der 

Naht  weisB  beschuppt;  Halsschild  vor  der  Spitze  massig  eingeschnürt, 
mit  aufstehendem  Vorderrande,  mit  einem  kleinen,  schwachen  Höcker- 
chen beiderseits  und  mit  einer  kurzen  Mittelfurche  hinten;  Flügeldecken 
mit  kleinen,  verschieden  gruu  gefärbten  Schüppchen,  fein  gestreift,  die  Zwi- 


*)  Dem  Coeliodc*  ffattula  (ehr  ähnlich  and  häufle  in  den  .Sammlungen  mit  ihm  verwechselt, 
durch  die  nicht  aebarf  begrenzte  lUnulfurche  auf  der  Mittel-  und  Hinterbrust  und  durch  die 
ganz  wei*»gelbo  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht  leicht  zu  erkennen,  auch  «ind  bol  dieaer  Art 
die  lloakorchco  nicht  bloai  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken,  sonders  iteheu  sich  beinahe  Ml 
zur  Milte  des  Seitearandes  and  sind  stärker. 
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schcnrfinme  sehr  fein  gerunzelt.    1"'.    Sehr  selten.    Paykull.  Fn. 
III.  215.  33.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  230.  135.  (Rhynchaenus.) 

qaercieola. 

80  Halsschild  nur  in  der  Schildchen-Gegend  eingedrückt  31 

 mit  einer  deutlichen  Mittelrinne.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  matt,  Qbcrall 

ziemlich  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Füssc  röthlichbraun ;  Hals- 
schild quer,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
stark  gerundet  erweitert ;  Flügeldecken  fein  gestreift ,  die  Streifen  undeut- 
lich punktirt,  mit  ebenen,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  die  Wur- 
zel der  Naht  mit  einer  länglichen,  weiss  beschuppten  Makel.  l'/T".  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  483.  212.  (Rhynchaenus.)  Germar. 
Fn.  Ins.  IV.  10.  (Cryptorbynchus.)  Schocnherr.  Cure.  IV.  I.  508.  56. 

Boraginis. 

81  Schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  granbraunen,  haarför- 

migen  Schüppchen  überzogen,  eine  eiförmige  Makel  an  der  Wurzel  der 
Naht  und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken,  weiss  beschuppt;  Halsscbild 
viel  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes mit  einem  tiefen  Grübchen,  die  Seitenr&nder  ohne  Höcker,  der  Vor- 
derrand sehr  stark  aufgebogen;  Flügeldecken  fein  gestreift,  mit  flachen 
Zwischenräumen,  von  denen  die  äusseren  vor  der  Spitze  mit  kleinen,  spitzi- 
gen Höckerchen  besetzt  sind,  l'/.  —  l '/,'".  Nicht  häufig.  Payk.  Fn.  IH. 
211.  28.  (Curculio.)  Gyllcnh.  Ins.  IH.  224.  130.  (Rhynchaenus.) 

ranrginatas. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"'  lang,  die  Oberseite  nur  sparsam 
behaart,  daher  die  schwarze  Farbe  vorherrschend,  die  Seiten  des  Halsschil- 
des  mit  einem  sehr  kleinen,  stumpfen  Höckcrchcn.  Sehr  selten.  Schocnh. 
Cur.  IV.  538.  92.  punetigfr. 

32  Vorderrand  des  Halsschildes  an  den  Seiten  deutlich  gekerbt  oder  gezähnt. 

Flügeldecken  nach  aussen  und  an  der  Spitze  stachelig  33 

 einfach.    Flügeldecken  ohne  Stacheln  34 

33  Schwarz,  unten  dicht  weiss,   oben  fein  graubraun  beschuppt,  der  Hinter- 

rand des  Halsschildes  und  drei  Längslinien  und  viele  verworrene  Linien 
und  Stricheln  auf  den  Flügeldecken  weissgrau  beschuppt.  2  —  2'/,'". 
In  manchen  Jahren  um  Wien  auf  Echium  vulgare  äusserst  häufig.  Fabr. 
S.  E.  II.  487.  202.  (Rhynchaenus)  Pz.  Fn.  17.  12.  (Curculio.)  Herbst. 
Käf.  VI.  391.  370.  taf.  91.  fig.  1.  (cod.)  KchH. 

Pechschwarz,  ungleichmässig  weiss-  und  braungrau  beschuppt,  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  rothbrauu ;  Halsschild  mit  drei  weisslichen  Längslinicn  und 
vielen  kleinen,  stachelartigcn  Höckerchen  an  den  Seiten,  sein  Vorderrand 
an  den  Seiten  stark  gezähnt;  Flügeldecken  mit  weissen  und  rostfarbigen 
Schuppen  scheckig  besetzt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
tief  punktirt,  beiderseits  fein  erhaben  gerundet,  die  äusseren  mit  erhabenen, 
schuppenartigen,  scharfen  Höckerchen  besetzt.  2  ".  Sehr  selten.  Germar. 
Ins.  spec.  238.  367.  radula 

84    Halsschild  nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt, 

der  Vorderrand  hoch  aufgebogen  35 

 vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  mit  schwach  erhabenem  Vorder- 
rande  43 

35  Seiten  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen,  stumpfen,  aber  deut- 

lichen Höcker  36 

 —  ohne  Höckerchen  42 

36  Unterseite  des  Körpers,  so  wie  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 

decken sehr  dicht  weiss  beschuppt,  die  schwarzen  Höckcrchcn  an  den  Seiten 
des  Halsschildes  ganz  oder  grösstenteils  von  der  schwarzen  Beschuppung 
umschlossen  37 

Die  weisse  BcBchuppung  der  Unterseite  reicht  auf  dem  Halsschilde  nicht  über 
die  Scitenhöcker  hinauf  38 
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37  Seitenhöcker  des  Halsschildes  l&nglich,  mit  gekerbter  Kante,  nicht  ganz  von 
der  scharf  begrenzten,  schneeweissen  Beschuppung  umschlossen,  die  Scheibo 
mit  einer  deutlichen  Mittelrinne.  Käfer  schwarz,  die  Fühler  und  Füsse 
gelbbraun ;  Flügeldecken  mit  einer  weiss  beschuppten,  kreuzförmigen  Makel 
an  der  Wurzel  der  Naht,  mit  einer  zweiten,  etwas  veränderlichen  an  der 
Spitze  derselben  und  mit  einer  nach  innen  unterbrochenen  Querbinde  bei- 
derseits in  der  Mitte.  lV".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  220.  9.  Schoenh. 
Cure.  IV.  I.  513.  62.  (C.  ornatus.)  Andreae. 

Halsschild  beiderseits  mit  einem  kleinen,  stumpf  kegelförmigen,  ganz  von  der 
weisslichen  Beschuppung  eingeschlossenen  Höckerchen.  Küfer  schwarz, 
1-Yili In-  und  Füsse  gelbbraun,  Flügeldecken  weiss  beschuppt,  der  unrcgelmässig 
zuckige  Umkreis  der  Schildchcngcgend  und  eine  Makel  vor  der  Spitze  auf 
jeder  Flügeldecke  unbeschuppt,  schwarzbraun.  l'/, — l'/t'"»  Ziemlich  sel- 
ten. Fabr.  S.  E.  II.  484.  17.  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  129.  222. 
(cod.)  litura 

88    Höchstens  die  Füsse  gelbbraun,  Schenkel  und  Schienen  schwarz   ....  39 
Auch  die  Schienen  gelb-  oder  rothbraun.    Naht  der  Flügeldecken  in  der 
Mitte  mit  einer  länglich-viereckigen,  dunklen  Makel  40 


30    Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Beine  mit  Ausnahme  der  röthlichen 

schwarzbraun,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  ein  breiter  Ring  vor  ihrer 
Spitze  weiss  beschuppt ;  Ualsschild  an  den  Seiten  mit  dichter,  vor  dem  Sei- 
tenhöcker viel  weiter  heraufreichender  Beschuppung,  seine  Mittellinie  ge- 
wöhnlich rostfarbig ;  Flügeldecken  mit  schwarzbraunen,  haarförmigen  Schup- 
pen bedeckt,  die  Naht  am  Grunde  rostfarbig,  ihre  Spitze,  eine  mit  dem 
Scitcnrande  zusammenhängende  Makel  in  der  Mitte  desselben   und  eine 
kleine,  gewöhnlich  doppelte  oder  dreifache  Makel  nahe  am  Grunde  neben 
der  Naht  weiss  beschuppt.  1  '/,"*.  Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  II.   484.  216. 
(Rhynchacnus.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  211.  201.  taf.  23.  fig.  320.  (Cur- 
culio.)  trimaculatas. 
 ziemlich  dicht,  die  Oberseite  mit  Ausnahme  der  Wurzel  der  Naht  ziem- 
lich sparsam  woissgrau  beschuppt;  Körper  schwarz,  die  Beino  gleichmässig 
beschuppt,  mit  rothen  Füssen;  Halsschild  vorne  stark  verengt,  mit  stark 
aufstehendem  Vorderrande,   mit  einem  deutlichen  nöckerchen  beiderseits 
und  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  gewöhnlich  fleckig  beschuppt, 
dio  flachen,  breiten  Zwischenräume  hinten  mit  erhabenen  Körnern.    1 '/,"'. 
Von  Herrn  Sartorius  gesammelt.    Panzer.  Fn.  36.  13.  (Curculio.)  Gyllonh. 
Ins.  III.  227.  133.  (Rhynchacnus  Boraginis.)  quadridena. 

40    Flügeldecken  mit  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochenen,  weiss  beschuppten 

Querbinden.    Halsschild  hinten  mit  einer  Mittclfurchc  41 

 mit  mehr  oder  minder  deutlichen,  weisslich  beschuppten,  zerstreuten 

Stricheln  und  Funkten.  Bräunlichschwarz,  matt;  Halsschild  quer,  vorne 
stark  eingeschnürt,  hinten  kaum  vertieft,  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
oinem  stumpfen  Höckerchen,  die  Scheibe  mit  drei  grau  beschuppten  Längs- 
Ihnen  *).  1"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Herbst  Käf.  VL  406.  386. 
tab.  91.  fig.  16.  (Curculio.)  Gyllcnhal.  Ins.  1H.  231.  136.  (Rhynchaenus.) 


41  Halsschild  am  Vorderrande  massig  eingeschnürt.  Kurz-eiförmig,  schwarz, 
matt,  unten  dicht  grau  beschuppt,  die  Oberseite  mit  grauen  und  schwarz- 
braunen, haarförmigen  Schüppchen  fleckig  bedeckt,  drei  mehr  oder  minder 
deutliche  Längslinicn  auf  dem  Halsschildo ,  eine  drcilappige  Makel  in  der 
Schildchengegcnd,  deren  äussere  Lappen  sich  als  eine  dünne,  gebogene 
Binde  zur  Mitte  des  Scitcnrandes  fortsetzen,  so  wie  die  Spitze  dichter  weiss 
beschuppt,  die  Mitto  der  Naht  mit  einer  länglichen,  schwarzbraunen  Makel, 
Beine  schwarz,  gleichmässig  beschuppt,  dio  Schienen  und  Füsse  rothbraun. 
1  V«—l  '/,"*.  Aufblühenden  Kreuzblumen  sehr  häufig.  Schocnherr.  Cure. 
IV.  I.  523.  73.  caiupestris. 


•)  Bei  ranz  reinen  Individuen. 
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Dem  Vorigen  äusseret  ahnlich,  das  Halsschild  ist  nur  hinter  dem  stark  auf- 
stehenden Vorderrande  tief  eingeschnürt  und  besitzt  bei  reinen  Individuen 
nur  eine  hell  beschuppte  Mittellinie.  Nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  221. 
29.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  596.  136  —  137.  (Rhynchacnus.)  (  hrvsaittliomi 

42  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  die  Fflsse  rostroth,  die  Oberseite  mit  schwarz- 

braunen und  grauen,  haarförmigen  Schuppchen  dicht  besetzt,  die  Seiten 
des  Hal8schildcs,  eine  grosse,  kreuzförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  und  eine  bindenförmig  nach  innen  erweiterte 
Makel  in  der  Mitte  ihres  Scitcnrandcs  dicht  weiss  beschuppt.  l3/4 — 2"'. 
Nicht  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  210.  200.  pl.  23.  fig.  319.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  219.  126.  (Khynchacnus  trimacnlatus.)  Herbst.  Kftf.  VI. 
394.  373.  taf.  91.  fig.  4   (Curculio  cruciger.)  cnu'ifVr 

 dicht   weiss,  Oberseite   sparsamer  grau  und  schwarzbraun  beschuppt, 

Füsse  und  Schienen  rothbraun,  Flügeldecken  dunkelbraun,  ihre  Spitze,  eine 
Makel  auf  der  Naht  nahe  an  der  Wurzel  und  eine  an  den  Seiten  in  der 
Mitte,  gewöhnlich  aus  zwei  oder  drei  Fleckchen  zusammengesetzt,  weiss 
beschuppt.  1—  l'/j'".  Um  Wien  auf  trockenen  Grasplatzen,  auf  Cyuoglos- 
sum,  Anchusa  &  c.  sehr  gemein.  Gyllcnh.  Ins.  III.  221.  128.  (Rhynchaonus  ) 

Anprrifo  Harum. 

43  Halsschild  am  Grunde  viel  breiter  als  lang,  der  Vorderrand  glcichmässig 

erhaben  44 

 fast  bo  lang  als  breit,  der  Vorderrand  unterbrochen  erhaben  Länglich- 
eiförmig, schwach  gewölbt,  tief  schwarz,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben 
gesprenkelt,  die  Füsse  gelbbraun ;  Halsschild  mit  einer  Mittclfurchc,  beider- 
seits mit  einem  Höcker,  vorne  leicht  eingeschnürt,  die  Seiten  und  die  Mit- 
tellinie dichter  beschuppt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  eine  Makel  an 
der  Schulter,  die  Spitze  und  die  Naht  weiss,  letztere  in  der  Mitte  mit  einer 
schwarzen  Makel.  1%"'.  Marsham.  Ent.  Brit.  I.  282.  132.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  532.  84.  melanostietus 

44  Schwarz,  glanzlos,  unten  dicht  weisslich  beschuppt,  die  Schienen,  Füsse  und 

Fühler  gelbbraun,  die  Kolbe  der  letzteren  schwarzlich;  Halsschild  mit  einem 
deutlichen  Höckcrchcn  beiderseits,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  weisslich 
beschuppt;  Flügeldecken  fein  gestreift,  mit  ebenen,  vor  der  Spitze  mit  klei- 
nen schwarzen  Höckerchen  besetzten  Zwischenräumen,  grau  und  braun 
scheckig  beschuppt,  die  vordere  Hälfte  der  Naht,  eine  schiefe,  vom  Schnlier- 
höcker  bis  zur  Mitte  der  Scheibe  reichende  Makel,  so  wie  die  Spitze  jeder 
Flügeldecke  weiss.  1%—.  Sehr  selten.  Herbst.  Elf.  VI.  396.  374.  Schoenh. 
Cur.  IV.  532.  83.  arquatn- 

 ,  ,  unten  dicht  grau  beschuppt,  Füsse  und  Gcisscl  der  Fühler  röth- 

lich-gelbbraun ,  Oberseite  mit  gelben,  grauen  und  weissen,  haarförmigen 
Schüppchen  scheckig  besetzt ;  Halsschild  mit  einem  undeutlichen  Höcker- 
chen  beiderseits  und  mit  einer  seichten  Mittelrinnc;  Flügeldecken  fast  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  sehr  fein  gestreift,  mit  ebenen  Zwi- 
schenräumen, alle  Ränder  dichter  weiss  beschuppt,  die  weisse  Naht  in  der 
Mitte  durch  eine,  längliche,  schwarze  Makel  unterbrochen,  in  der  Schild- 
chengegend  breiter  weiss  beschuppt.  1  '/,'"•  Sehr  selten.  Chcvrolat.  Schoenh. 
Cure.  IV.  533.  85.  Lytopi 

45  Vorderrand  des  Halsschildcs  einfach.    Flügeldecken  höchstens  an  der  Spitze 

mit  vorragenden  Höckerchen  46 

 an  den  Seiten  deutlich  gekerbt.    Flügeldecken  gestreift ,  in 

den  Streifen  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume  erhaben  und  mit  langen, 
schwarzen  und  weissen,  aufstehenden  Borsten  und  Stacheln  besetzt.  Käfer 
übrigens  pechschwarz,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  rothbraun. 
l*A'".  Sehr  selten.  Von  Herrn  Ullrich  und  Dr.  Krackowitxer  auf  der 
Wclscrhaidc  gesammelt.  Pz.  Fn.  84.  9.  (Curculio)  Schoenh.  Cur.  IV. 
505.  52.  horrido». 

46  Alle  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem   grossen,  dreieckigen,  spitzigen 

Zahne  47 

Schenkel  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchen  49 
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47  Flügeldecken  an  den  Seiton  and  vor  der  Spitze  mit  deutliehen ,  vorragenden 

schwarzen  Höckerchen  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Fasse  röthlich- 
gelb,  Unterseite,  die  Seiten  des  Halssehildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie 
die  Spitze  der  letzteren  dicht  grauweiss  beschuppt,  Uberseite  mit  brauneu 
und  grauen  dünnen  Schüppchen  bedeckt  ;  Ilalsschild  beiderseits  in  der  Mitte 
mit  einem  starkin  Höcker  und  vor  demselben  stark  gegen  die  Spitze  ver- 
engt. 1'/,'".  Ziemlieh  selten.  Förster  Nov.  spec.  Ins.  Nr.  33.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins  III.  226.  132.  ( Uhynchacnns.)  pol  Ii  nur  ins. 

  ohne  Höckel  eben  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze  oder  sie  sind  nur 

sehr  undeutlich  48 

48  Schwarz,  überall  dicht  grau  beschuppt,  die  Schuppen  der  Unterseite  heller, 

Fühler  und  Füsse  gelbbraun ;  Halsschild  in  der  Mitto  des  Hinterrandes 
grübchenartig  vertieft,  vor  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
undeutlich  gehöckert;  Flügeldecken  mit  einer  schiefen,  von  der  Schulter 
gegen  die  Mitte  der  Scheibe  gerichteten ,  weisslich  beschuppten  Makel. 
\'/a'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  K.  II.  48'>.  221.  (Uhnchaenus.)  Germar. 
Mag.  III.  249.  16  Schoenh.  Cure.  IV.  507.  55.  Raphani. 
Pechschwarz,  die  Geissei  der  Fühler  und  die  Füsse  braun,  Unterseite  weiss- 
grau  beschuppt,  Oberseite  mit  graugclben,  hie  und  ila  zu  etwas  undeutli- 
chen Makeln  und  Binden  zusammengedrängten  Schüppchen  ;  Ilalsschild  an 
den  Seiten  nicht  gehöckert;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume 
flach,  eben.  2— 2V«"'.  Nicht  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  482.  206.  (Khyn- 
chaeuus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  510.  58.  abbreviatüH 

4!)    Käfer  ganz  schwarz,  unten  dicht,  oben  sparsam  und  fein  grau  beschuppt. 

Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  kleinen  Höckerchen  5t) 

Heller  oder  dunkler  braun,  unten  grauweiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine 
röthlich- gelbbraun;  Ilalsschild  ohne  Ilöckcrehcn  an  den  Seilen,  mit  drei 
weiss  beschuppten  L&ngslinien ;  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  schwärzlicher 
Naht,  auf  den  Zwischenräumen  mit  aufstehenden,  weisslichen  Börstchcn, 
vor  der  Spitze  mit  einigen  kleinen  Stacheln.  1"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S. 
E.  II.  485.  223.  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  233.   137.  (cod.) 

troglodytes. 

50  Flügeldecken  hinten  anf  den  Zwischenräumen  mit   erhabenen  Ilöckcrehcn. 

Ilalsschild  viel  breiter  als  lang,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Ilöckcr- 
ehcn  51 

 überall  glciehmässig   runzelig  gekörnt,    nalsschild   wenig  breiter  als 

lang,  vorne  schwach  verengt  und  kaum  eingeschnürt,  ohno  Seitenhöcker, 
vorne  und  hinten  in  der  Mitte  eingedrückt.  Flügeldecken  länger  als  zu- 
sammen breit.  Körper  schwarz,  glanzlos,  unten  grau,  oben  sparsamer 
bräunlich-grau  und  glciehmässig  beschuppt,  Füsse  rothbraun.  1'/,*".  Sehr 
selten.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenhcrr.  Cure.  IV.  L  549. 
107.  (?)  Napf. 

51  Tief  schwarz,  schwach  glänzend,  nalsschild  stark  und  tief  punktirt,  mit  einer 

tiefen  Mittelfurchc  und  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits ;  Flügeldecken 
tief  gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  stark  gerunzelt  panktirt.  1 '/,'*'. 
Selten.    Gyllenh.  Ins.   III.  228.    134.  &  IV.   594.  (Uhynchaenus.) 

sulcleollta. 

Grnuschwarz,  Hulsschild  nur  wenig  kürzer  als  am  Grunde  breit,  stark  und 
dicht  punktirt,  mit  einer  deutlichen  Mittelrinnc  und  einem  kleinen,  queren 
Ilöckcrehcn  beiderseits;  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  gcrun- 
«elt.  1  —  1  '/«'"■  Lebt  auf  Cochlcaria  Draba  und  im  Larvcnzustandc  in 
den  Wurzeln  dieser  Fflanzo.  Die  ausgewachsene  Larve  geht  in  die  Erde 
und  bildet  sich  zur  Verpuppung  einen  kleinen  Cocon  aus  Erde.  Schoenh. 
Cur.  IV.  547.  105.  Hapac. 

Ads  deutsche  Arten  gehören  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  7.  Ccutorhynchus  tibialis.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  gläuzend,  oben 
fein  weisslich  behaart,  unten  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Küsse  röthlich  -  gelbbraun ;  Halsschild  vor  der  Spitze  tief  eingeschnürt,  fein  und 
«licht  punktirt,  mit  einer  Mittelrinnc  und  mit  einem  stumpfen,  undeutlichen  Höckcr- 
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chen  beiderseits;  Flügeldecken  blftalich,  massig  punktirt-gestreift,  mit  sehr  fein 
gerunzelten  Zwischenräumen;  Schenkel  mit  einem  kleinen,  undeutlichen  Zähnchen 
1'/«'".    Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  162.  122. 

Zu  Nr.  8.  Ceutorhynchus  ignitus.  Schwarz  erzfärbig,  fein  grau  behaart; 
Halsschild  tief  punktirt,  mit  einer  Mittclrinne  und  beiderseits  mit  einem  schwachen 
Höckerchen;  Flügeldecken  blau,  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  stachelig,  die  Zwi- 
schenräume gerunzelt.    Germar.  Spec.  234.  362. 

Zu  Nr.  8.  — —  suturellus.  Kurz-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  die  Unterseite  des 
Körpers  und  die  Schulterblätter  dicht  weiss  beschuppt;  Halsschild  breiter  als  lang, 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne  und  einem  Höckerchen  beiderseits,  an 
der  Spitze  leicht  eingeschnürt  und  an  der  Unterseite  daselbst  röthlich  gefärbt; 
Flügeldecken  puuktirt-gestroift,  tief  blau,  glänzend,  die  Zwischenräume  eben,  ge- 
strichelt, die  Naht  vorne  weiss  beschuppt.    I".  Thüringen. 

Zu  Nr  9.  viduatus.  Schenkel  gezähnt*).  Schwarz,  matt,  etwas  flach  ge- 
drückt, Beine  rostbraun;  Flügeldecken  leicht  gestreift,  eine  Makel  an  den  Seiten, 
eine  zweite,  mondförmige,  an  der  Spitze  und  die  Unterseite  des  Körpers  dicht  weiss 
beschuppt;  Halsschild  ohne  Höcker.  l'/4*".  Gyllh.  Ins.  III.  220.  127.  (Rhynchae- 
nus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  507.  54. 

Zu  Nr.  11.  rubescens.    Kurz -eiförmig,   pechbraun,  oben  sparsam,  unten 

dichter  weisslich  behaart,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Küsseis,  die  Flügeldecken  und 
Beine  rostroth;  Halsschild  quer,  dicht  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Höckern,  an 
der  Spitze  eingeschnürt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittclfurche ;  Flügeldecken  gekerbt- 
gestreift, mit  breiten,  ebenen,  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  mit  einer 
dichter  weiss  beschuppten  Makel  am  Schildchcn.  1  '/«'"•  Nach  Schoenktrr  in 
Oesterreich.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  136.  17. 

Zu  Nr.  11.  consputus.    Eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben  nnglcichmässij: 

weisslich  beschuppt,  der  Rüssel,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich-gelbbraun; 
Halsschild  quer,  hinten  in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  beiderseits  undeutlich  gt- 
höckert;  Flügeldecken  mit  feinen,  kaum  punktirten  Streifen,  die  Wurzel  der  Naht 
weiss  beschuppt.    1"'.    Halle.    Germar.  Ins.  spec.  233.  359. 

Zu  Nr.  12.  terminatns.    Schwarz,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  eine 

Makel  auf  den  Flügeldecken  am  Schildchen  weisslich  beschuppt;  Spitze  der  Flü- 
geldecken röthlichbraun.  Nord- Deutschland.  Herbst.  Käf.  VI.  401.  380.  taf.  91. 
lig.  11.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  503.  44. 

Zu  Nr.  15.  atratulus.    Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  unten  dicht,  oben 

dünn  mit  weisslichgraucn  Schüppchen  besetzt ;  Halsschild  tief  punktirt,  hinten  in 
die  Quere  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker,  in  der  Mitte  mit  einer 
kurzen  Mittclfurche;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  am  Schildchen  mit  einer 
schwachen,  weisslich  beschuppten  Makel.  Nord-Deutschland.  Gyllh.  Ins.  IV.  58U 
70  —  71.  (Rhynchacnus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  488.  18. 

Zu  Nr.  15.  Ericac.    Schwarz,  grünlich  bestäubt,  die  Wurzel  der  Naht  unl 

die  Brust  weiss  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  sehr  lange,  dünne 
Rüssel  roth;  Halsschild  etwas  niedergedrückt,  beiderseits  mit  einem  Höckerchen; 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  höckerig  gerunzelt  und  in 
Reihen  behaart.    *//".    Gyllenh.  Ins.  LH.  147.  69.  (Rhynchacnus.) 

Zu  Nr.  21.   austerus.    Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  unten  dicht,  oben 

sparsamer  grau  beschuppt ;  Habschild  kurz,  quer,  mit  einem  Höckcrchcn  beider»*«* 
und  mit  einer  in  der  Mitte  etwas  unterbrochenen  Mittelrinne;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, die  ebenen  Zwischenräume  hinton  und  an  den  Seiten  mit  spitzigen 
Höckcrchcn.    1"*.    Schoenh.  Cure.  IV.  I.  481.  9. 

Zu  Nr.  25.  pumilio.    Kurz-eiförmig,  pechbraun,  weisslich  beschuppt,  oben 

heller,  Rüssel  roth,  die  Bein  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  quer,  dicht  punktirt. 
vorne  tief  eingeschnürt,  mit  stark  erhabenem  Rande,  an  den  Seiten  mit  einem  an- 


•)  schienen  n«rh  Or.  SufTHan  (stettiner  entern.  Zeltf.  1847.  S.  29»)  wie  bei  Ce«t.  pikiert». 
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deutlichen  Höckerchen;  Flügeldecken  etwas  kugelig  gewölht,  deutlich  punktirt- 
gestreift,  mit  stumpfwinkeligen,  schwielenartig  erhabenen  Schultern.  ■/«'"•  Sachsen. 
Gyllenh.  Ins.  IV.  578.  66—67. 

Zu  Nr.  25.  Ccutorhynchus  sphaerion.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend 
und  mit  weisslichen  Schüppchen  sparsam  besetzt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  röthlich-gclbbraun ;  der  Rössel  so  lang  als  das  Halsschild,  dicht 
runzclig-punktirt ;  Halsschild  breit,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  beiderseits  mit 
einem  schwachen  Höcker,  an  der  Spitze  eingeschnürt ;  Flügeldecken  massig  punk- 
tirt-gestreift,  mit  gewölbten,  gerunzelten  Zwischenräumen.  3/V".  Sachsen.  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  145.  49. 

Zu  Nr.  25.  pyrrorhynchus.    Eiförmig,  schwarzbraun,  matt,  unten  dicht, 

oben  sparsam  weiss  beschuppt,  Rüssel  röthlich,  glänzend,  Schienen  blass  braungclb; 
Halsschild  quer,  ohne  Mittclrinne,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  beiderseits  undeut- 
lich gehöckert;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  mit 
gewölbten,  reihenweise  mit  weissen  Schüppchen  besetzten  Zwischenräumen.  1'*' 
Nord-Deutschland.  Mnrsham.  Entom.  brit.  257.  57.  (Curculio  )  Id.  1.  c.  253.  60. 
(Curculio  phueorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  496.  30.  (Ceut.  erythrorhynchus.) 

Zu  Nr.  26.  setosus.    Eiförmig,  schwarz,  oben  mit  sparsamen  grauen  Härchen, 

unten  mit  weisslichen  Schüppchen;  Rüssel  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
gebogen;  Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt;  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Höckerchen,  an  der  Spitze  breit  und  tief  eingeschnürt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  wenig  gewölbt,  beinahe  glatt.  */,"'•  Sachsen. 
Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  139.  26. 

Zu  Nr.  26.  conv  ex i Collis.    Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  unten  und  an  den 

Seiten  dicht,  oben  sparsam  weisslicb  beschuppt;  Halsschild  quer,  gewölbt,  beider- 
seits mit  einem  schwachen  Höckcrchcn;  der  Vorderrand  wenig  aufgebogen,  die 
Scheibe  ohne  Mittelfurche;  Flügeldecken  breit,  gestreift,  die  Streifen  schwach 
punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  sehr  fein  lederartig  gerunzelt.  ■/«**■  Berlin. 
Schoenh.  Cure.  IV.  495.  29. 

Zu  Nr.  29.  glaucinus.    Kurz-eiförmig,  schwarz,  oben  sparsam  und  ungleich, 

an  den  Seiten  und  unten  dicht  grauweiss  beschuppt,  Fühler  und  Füsse  gelbbraun; 
Halsschild  auf  dem  Rücken  ziemlich  flach',  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer 
Mittelfarchc,  beiderseits  mit  einem  starken,  spitzigen  Höcker,  vorne  schnell  verengt 
und  leicht  eingeschnürt ;  Flügeldecken  mässig  punktirt-gestreift,  mit  ziemlich  ebenen, 
dicht  gerunzelten  Zwischenräumen  und  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel  an  der 
Spitze.    P/4— 2'".    Baiern.    Schoenh.  Cure.  VIII.  U.  146.  57. 

Zu  Nr.  29.  Rescdac.    Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  unten  dicht  gelblich 

beschuppt,  die  Schienen  und  Füsse  rostfärbig;  Halsschild  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höckerchen  und  mit  deutlicher  Mittcl- 
rinne ;  Flügeldecken  enge  punktirt-gestreift,  mit  einer  gelblich  beschuppten  Linie 
in  der  Schildchengcgend.  l'/gN*.  Nord-Deutschland.  Marsham.  Entom.  brit.  256. 
52.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  535.  88. 

Zu  Nr.  29.  P  r  u  n  i.  Eiförmig,  schwarz,  matt,  oben  sparsam  braun,  unten  dicht 

weiss  beschuppt;  Stirne  eben;  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen,  in  der 
Mitte  etwas  unterbrochenen  Mittclfurche,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  ein- 
geschnürt; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  lederartig 
gerunzelt,  Naht  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  am  Schildchcn, 
diese  hinten  von  einer  schwarzen  Makel  begrenzt.  1  •/,*".  West  -  Deutschland. 
Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  159.  113. 

Zu  Nr.  29.  — —  tarsnlis.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  oben  kaum,  unten 
sparsam  weisslich  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  gelbbraun; 
Halsschild  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  einer  schwachen  Mittelrinne,  beiderseits 
mit  einem  Höcker,  mit  erhabenem  Vorderrandc  und  mit  einer  weissbeschuppten 
Linie  vor  dem  Schildchen  ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  gereiht- 
punktirten  Zwischenräumen,  an  der  Spitze  stachelig,  die  Naht  am  Schildchen  weiss 
beschuppt.    17,"'.    Sachsen.    Schoenh.  Cure  VIII.  II.  167.  142. 
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Zu  Nr.  40.  Ccutorhynchus  figurata».  Dem  Out.  Chrysanthcmi  und  rngulosus 
sehr  ähnlich,  von  erstcren  durch  gewölbteres,  kürzeres  Ualsschild,  welche»  dre; 
weiss  beschuppte  Längslinicn  zeigt ,  von  dem  zweiten  durch  tiefere ,  schwarze  Fär- 
bung und  Zeichnung  der  Flügeldecken  verschieden  ,  letztere  haben  eine  dreiästige 
Makel  an  der  Wurzel  der  Naht,  mehrere  Makeln  an  den  Seiten  und  die  Spitz< 
weiss  beschuppt,  die  Naht  ist  in  der  Mitte  schwarz. 

Zu  Nr.  40.  triangulum.  Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  matt, 

unten  dicht  weiss  besebuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  dunkel  gelbbraun; 
Ilulsschild  etwas  kürzer  uls  breit,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  deutlich 
eingeschnürt ,  die  Seiten  und  die  Mittellinie  weisslich ;  Flügeldecken  massig  punk- 
tirt-gestreift,  weisslich  gescheckt,  der  Vordcrthcil  der  Naht  und  eine  mit  selber 
zusammenhängende,  gebogene  Querbindc  über  die  Mitte  dicht  weiss  beschuppt. 
I ■/,'".    Sachsen.    Schocnh.  Cure.  VIII.  IL  154.  97. 

Zu  Nr.  48.  — —  n  i  gr  iros  t  ris.  Eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  mit  weiss- 
liehen  Schüppchen  ungleichmäßig  besetzt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  rost- 
roth ;  K Ossel  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  gebogen  punktirt;  Ualsschild 
breiter  als  lang,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  an  der  Spitze  tief  eingeschnürt; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt,  ein  etwas  un- 
deutlicher, bindenföimiger  Fleeken  in  der  Mitte  und  die  Spitze  weiss ;  Vorderschie- 
nen an  der  Wurzel  gebogen.    1  —  1'//".    Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  157.  110. 

Zu  Nr.  50.  angulosus.    Schenkel  fein  gezähnt.    Eiförmig,  schwarz,  dich! 

grau  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsso  gelbbraun;  Rüssel  so  laug  ab 
Kopf  und  Halsschild,  nicht  besonders  dünn;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach 
vorne  etwas  kegelförmig  zugespitzt,  dicht  punktirt,  mit  einer  Mittclrinne,  beider- 
seits mit  einem  Höcker,  vorne  schwnch  eingeschnürt;  Flügeldecken  fein  punktirt- 
gestreift,  mit  wenig  gewölbten  Zwischenräumen.  1  "/«'"•  Sachsen.  Schocnh.  Cure. 
VIII.  II.  161.  117. 

Zu  Nr.  51.  obsolet  us.    Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Eiförmig. 

etwas  flach,  schwarz,  matt,  unten  dicht  grau,  oben  braun  besebuppt ;  Halsschild  mit 
einer  Mittelrinnc,  beiderseits  mit  einem  Höcker  und  mit  stark  aufgebogenem  Vor- 
derrnnde;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gelblieh  beschuppter  Schulterbeule 
und  mit  einer  stacheligen  Schwiele  vor  der  Spitze.  Prcussen.  Germar.  Ins.  »per 
1.  230.  356.  Schoenh.  Cure.  IV.  544.  101. 

Zu  Nr.  51.  ncutralis.    Schenkel  gezähnt.    Kurz-eiförmig,  bleischwaiz,  matl. 

an  den  Seiten  und  unten  dicht  weiss,  oben  sparsam  grau  beschuppt;  Scheitel  rnü 
einer  kurzen,  erhabenen  Linie ;  Ualsschild  kurz,  quer,  mit  einer  Mittelrinnc,  beider- 
seits mit  einem  schwachen  Höcker  und  mit  stark  erhabenem  Vorderrande ;  Flügel- 
decken kurz,  leicht  punktirt-gestreift,  un  der  Spitze  stachelig.  V«'".  Berlin 
Schocnh.  Cure.  IV.  552.  111. 


921.  Gatt.  Rhinoncus. 

Schoenhcrr.  Cure.  di*p.  motli.  pag.  299. 

(Fühler  etwas  vor  der  Milte  des  Rüsstls  eingefügt,  mit  siebengliederigcr  GtitseL 
die  Glieder  allmalig  an  Lange  almehtnend.  Rüssel  dick  und  kurz,  kaum  longa 
als  der  Kopf,  Augen  etwas  vorspringend  und  bei  an  die  Vorderbrust  angezogene}' 
Rüssel  von  dem  Jlalsschilde  nicht  bedeckt  Dieses  Weiter  als  lang,  nach  venu 
verengt,  der  Vorderrand  an  den  Seiten  gerade,  in  keinen  lappcnßirmigen  7A\>W 
gegen  die  Augen  erweitert.  Schildehen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  am  Grunde  vif- 
breiter  als  das  Ualsschild ,  mit  stumpfwinkeligen  Schultcrccken ,  nur  wenig  längt* 
als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  dreieckig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, die  ganze  Aßerdeckc  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  seichten  Furch 
zur  Aufnahme  des  Rüssels  und  mit  tief  ausgeschnittenem  Vorderrande.  Schient« 
ohne  Haken  an  der  Spitze.  Klaucnglied  mit  zwei  um  Grunde  gehaltenen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  Blumen,) 
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1  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  nach  hinten  mit  deut- 

lichen Höckerchen  2 

—  —  gerunzelt  oder  runzelig  gekörnt  3 

2  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt;  Hals- 

schild beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höckerchen,  auf  der 
feinen  Mittellinie  und  an  den  Seiten  weisslich  beschuppt,  übrigens  stark  und 
dicht  punktirt,  die  Mittellinie  kaum  vertieft;  Flugeidecken  gestreift,  die 
Streifen  an  den  Seiten  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  rauh,  mit  klei- 
nen, grauweissen  Srhuppenflecken  vorzuglich  nach  rückwärts  gewürfelt  und 
mit  vielen  kleinen  Höckerchen  besetzt,  die  Naht  mit  einer  l&nglichen,  schnee- 
weissen  oder  wcisslichgclbcn  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken.  1*". 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  451.  64.  (Rhynchacnus.)  Gyllenh.  Ins  III.  159. 
80.  Ceod.)  Oliv.  Ent.  83.  p.  132.  85.  pl.  33.  fig.  499.  (Curculio.)  CJtstor. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden,  nur  ■/,'*« 
lang,  das  Halsschild  hat  eine  deutliche  Mittelfurche,  der  Vorderrand  des- 
selben ist  kaum  aufgebogen,  die  Flügeldecken  sind  deutlicher  punktirt- 
gestreift  und  die  Zwischenräume  zeigen  nur  wenige  zerstreute  Höckerchen, 
die  weisse  Makel  an  der  Naht  ist  sehr  klein  oder  fehlt  gänzlich.  Nicht 
selten.    Herbst.  Käf.  VI.  416.  399.  taf.  92.  fig.  18.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  I.  581.  3.  brucholdos. 

8  Körper  eiförmig  oder  kurz  -  eiförmig.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig 
länger  als  zusammen  breit.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt  4 

 lang-eiförmig  oder  länglich.  Flügeldecken  deutlich  länger  als  zusammen 

breit.    Beine  ziemlich  schlank,  ihre  Schenkel  wenig  und   mehr  in  der 
Mitte  verdickt  5 

4  Schwarz,  Fühler  und  Beine  braun  oder  rostroth,  die  Unterseite  und  der  Sei- 

tenrand der  Flügeldecken  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  fein  grau  be- 
haart, die  Naht  an  der  Wurzel  mit  einer  weissen  Makel;  Halsschild  sehr 
dicht  und  stark  punktirt,  mit  einer  schwach  vertieften  Mittelrinne  und  einem 
kleinen  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits;  Flügeldecken  deutlich  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  runzelig  gekörnt.  l'/4—  1'/,*".  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  451.  63.  (Rhynchaenus )  Gyllh.  Ins.  III.  157.  78.  (eod.) 
Oliv.  Ent.  83.  p.  131.  83.  taf.  33.  fig.  497.  (Curculio.)  pericarpli. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  mit  feiner,  röthlicher  und  grauer 
Behaarung  scheckig  besetzt,  Unterseite  weiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine 
gelbbraun  ;  Halsschild  deutlich  gefurcht,  mit  einem  kleinen  spitzigen  Höcker- 
chen beiderseits;    Naht   auf  den  Flügeldecken  der  ganzen  Länge  nach 
etwas  heller  und  dicht  beschuppt,  ohne  eine  deutliche  weisse  Makel  an  der 
Wurzel,    l '/,••*.    Selten.    Herbst.  Käf.  405.  385.  taf.  91.  fig.  15  (Cur- 
culio.) InconspecttiH. 

5  Länglich-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht  grau  weiss  beschuppt,  oben  scheckig, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Fösse  gelbbraun;  nalssehild 
länglich,  ziemlich  kegelförmig,  mit  tiefen,  grossen,  dichten  Punkten  und 
hinten  mit  einer  Mittelfurche  und  mit  zwei  undeutlichen  Höckerchen  bei- 
derseits in  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Naht  am  Schild- 
chen dicht  weiss  beschuppt.    V» — %"'•    Sehr  selten.    Germ.  Ins  222.  48. 
(Ceutorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.   583.  8.  Beck.  Bcitr.  pag.  22.  23. 
taf.  6.  fig.  33.  (Rhynch.  erythroenemus  )  gnttalift. 
Länglich,  schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Schienen  und  Füssc 
dunkel   gelbbraun ;    Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  tief 
runzelig  punktirt,   an  den  Seiten  und  die  Mittellinie   weisslich  beschuppt; 
Flügeldecken  mit  schmalen,  kettenartig  punktirten  Streifen,  ihr  Rand,  eine 
Makel  an  der  Schulter  und  eine  schwach  angedeutete  Binde  nahe  der  Mitte 
weisslich  beschuppt.    1  '/,'"•    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr. 
Cure.  IV.  586.  12.  albidnctiiH. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.    Rhinoncus  subfasciatus.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  weiss  gespren- 
kelt, die  Unterseite  und  eine  längliche  Makel  am  Schildchen  weisslich  beschuppt, 

Faun«  austriaca.  102 
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die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  and  Fflssc  oder  die  ganzen  Beine  gelb- 
braun.   1  —  l'A'".    Gyllh.  Ins.  III.  253.  153.  (Rhynchaenus.)  Schoenherr.  Cure 
IV.  583.  7. 

922.  Gatt.  Poophagus. 

Srhuenh.  Cure.  IV.  590.  349. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die 
ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  dünn,  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  massig  gebogen ,  viel  schmäler  als  der  Kopf.  Augen  schief  ste- 
hend, kaum  vorragend,  und  bei  zwischen  die  Vorderhüften  gelegten  Rüssel  von  einer 
kleinen  lappenförmigen  Erweiterung  des  Halsschildes  bedeckt.  Halsschild  etwas  brei- 
ter als  lang,  vor  der  Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  und  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet ,  die  Afterdecke 
nicht  ganz  bedeckend.  Vorderbrust  mit  einer  seichten  Furche  zur  Aufnahme  4a 
Rüssels  und  mit  einem  liefen  Ausschnitte  am  Vorderrande.  Drittes  Fussglied  zwei- 
lappig.    Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Lunglich,  dicht  weissgrau  beschuppt;  Scheibe  des  Halsschildcs  bräunlich,  mit 
einer  weissen,  etwas  vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  etwas  flach- 
gedrückten Rücken,  fein  gestreift,  bei  reinen  Individuen  mit  fünf  nicht 
genau  begrenzten  dunkleren  Makeln,  von  denen  sich  eine  gemeinschaftliche 
auf  der  Mitte  der  Naht  und  zwei  beiderseits  auf  jeder  Flügeldecke  befin- 
den, Schenkel  ungezähnt,  lang,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  1  —  1 '/,''*• 
Selten  auf  Wasserpflanzen.  Fabr.  S.  E.  II.  452.  68.  (Rhynchuenus  )  Pz. 
Fn.  17.  6.  (Curculio.)  Gyllcuh.  Ins.  III.  90.  23.  (Rhynchocnua  )  Sisyillbril. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Poophagus  Nasturtii.  Länglich,  flach  gewölbt,  grün  erzfärbig.  unten  dicht,  oben 
sparsamer  grau  behaart,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  und  Füsse  rothbrauu: 
Halsschild  mit  einer  Mittclfurche,  vor  der  Spitze  breit,  quer  eingedrückt;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  grün  glänzend;  Schenkel  mit  eiuem  kleinen  Zähnchen. 
1  — l'/j'".  Von  Herrn  JUink  bei  Crefeld  auf  N  astur  ti  um  officinale  gesammelt. 
Genn.  Ins.  spec.  233.  360.  (Ceuthorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  592.  3. 

923  Gaff.  Tapiiiottis. 

schoenherr.  Cure.  dl»p.  mcib.  292.  170. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefugtt  mit  sechsgliederiger  Geissei, 
deren  drei  ersten  Glieder  langgestreckt,  die  folgenden  drei  kurz,  kaum  langer  aU 
breit  sind.  Rüssel  fadenförmig,  etwas  gebogen,  viel  dünner  als  der  Kopf.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  fast  so  lang  als  am  Grunde  breit,  vorne 
etwas  verengt,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  nach  rückwärts  etwas  erweitert,  der 
Vorderrand  abgestutzt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  breiter  als  das  Hab- 
schild, mit  höckerartig  vorragenden  Schultern,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  fast  zusammen  abgerundet,  die  Hinterleibsspitze  nicht  bedeckend, 
Vorderlirust  seicht  gefurcht,  ihr  Vorderrand  für  den  Rüssel  ausgeschnitten.  Futt- 
k lauen  gespalten.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller  gefärbt,  dicht 
weissgrau  beschuppt,  Halsschild  mit  zwei  braunen,  breiten,  von  der  weissen 
Mittellinie  getrennten  Streifen;  Flügeldecken  gestreift,  vor  der  Spitze  mit 
einer  schwiclenartigen  Erhabenheit,  auf  der  Mitte  mit  einer  gemeinschaft- 
lichen schwarzen  Quermakel.  2  ".  Um  Wien  an  Wassergräben  auf  Lysi- 
raachia  vulgaris,  selten.  Fabr.  S.  E.  II  523.  39.  (Attelabus.)  Herbst.  Käf. 
VI.  217.  180.  taf.  75.  fig.  6.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  216.  206. 
pl.  23.  flg.  328.  (Curculio  Lysimachiae.)  »ellatus. 
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924.  Gatt.  Lyprus. 

Schocnh.  Carc.   dlip.  metb.  288.  167. 

(Von  der  Gattung  Bagous  durch  bloss  sechsgliederige  Fühlergeissel  und  durch 
den  schmalen,  langgestreckten,  walzenförmigen  Körper  verschieden.  Die  Schienen  sind 
an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem  grossen  Hornhaken.  Die  Füste  sind  dünn,  die 
ersten  drei  Glieder  gleich,  schmal  und  zusammen  nur  wenig  kürzer  ab  das  Klauen- 
glicd.    Die  einzige  Art  lebt  auf  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  dicht  grnn  behaart,  die  Geisscl  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
rothhraun;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  die  Seiten  und  der  Hinterrand 
gerade  ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  aber  beinahe  dreimal 
so  lang,  fein  gestreift,  vor  der  Spitze  stark  zusammengedrückt,  an  den  Seiten 
dichter  und  heller  beschuppt.  1 '/,  —  '/,"'.  Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  III. 
241.  60.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  78.  13  (Rhynchaenua.)  eyliildru». 

925.  Gatt.  Rhitydosomus. 

.Si-boenherr.  Cur.  IV.  534. 
Rutidosoma.  Stephens.  Brit.  Entoni.  IV.  45.  288 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Küsseis  eingefügt,  mit  sechsgliederiger  Geissei, 
deren  erste  zwei  Glieder  länglich  sind.  Küssel  gebogen ,  fadenförmig ,  fast  länger 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Augen  nicht  vorragend,  an  den  Seiten  des 
Kopfes.  Halsschild  am  Gruwle  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schild- 
chen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  viel  breiter  ah  das  Halsschild  und  wenig  länger 
als  zusammen  breit,  von  den  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern  gegen  die  Spitze 
stark  verengt,  hoch  gewölbt,  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet.  Vorder- 
hrust  am  Vorderrande  zur  Aufnahme  des  Rüssels  tief  ausgeschnitten  ,  zwischen  den 
Vorderhüften  ohne  Furche.  Schienen  nur  hei  dem  Weibchen  an  den  Vorder-  und 
Mittelbeinen  mit  einem  Enddorne.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei 
am  Grunde  gespaltenen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Seiten  der  Brust  und  gewöhnlich  auch  ein  Thcil  der  Naht  weiss 
beschuppt;  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt;  der  Vorderrand  etwas  auf- 
gebogen; Flügeldecken  tief  gefurcht,  in  den  breiten  Furchen  punktirt,  die 
Zwischenräume  schmal ,  der  Länge  nach  von  kleinen  erhabenen  Körnchen 
uneben.  V«'".  Die  einzige  Art  lebt  nicht  Bclten  auf  der  Zitterpappel. 
Herbst.  Käf.  VI.  398.  376.  taf.  91.  ng.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  225. 
138.  (Rhynchaenua.)  globulus. 

926.  Gatt.  Cionus. 

Clairrill«.  Entoni.  Hol».  I.  64. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  neun-  bis  zehngliederig ,  ntil  fünf  gliederiger  Geissei. 
Rüssel  dünn,  fadenförmig.  Augen  nicht  vorragend,  vorne  an  den  Seiten  des  Kopfes. 
Halsschild  kurz,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  nach  vorne  etwas  verengt.  Flügel- 
decken breit ,  viereckig-eiförmig ,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild, 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.  Hüften  der 
Vorderbeine  fast  immer  an  einander  stehend.  Schenkel  mit  einem  Zahne  vor  der 
Spitze.  Schienen  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Endsporn.  Drittes  Fussglied  zwei- 
lappig. Klauenglied  mit  einer  einzigen,  erdweder  einfachen  oder  in  zwei  ungleiche 
Hälften  gespaltenen  Klaue.  Die  Arten  leben  grösstenteils  auf  den  verschiedenen 
Arten  von  V erbose  um  [Uimmelbrand,  Königskerze].) 
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1  Vorderhaften  zusammenstossend.  Schienen  des  Männchen  immer,  die  des  Weib- 

chens in  der  Regel  anbewehrt.   Klaacnglied  mit  einer  gespaltenen  Klaue  •) .  2 

 darch  eine  schmale,  seichte  Rüsselrinne  getrennt.    Schienen  unbewehrt. 

Klauenglied  nur  mit  einer  einfachen  Klaue.  Eiförmig,  rothbraun,  fein  grau 
beschuppt,  der  Rüssel,  die  Fahler,  die  Flügeldecken  und  Beine  rostroth,  die 
Scheibe  des  nach  vorne  kegelförmig  zugespitzten  Halsschildes  und  eine 
grosse,  gemeinschaftliche  Makel  auf  den  Flügeldecken  pechschwarz.  Oefters 
sind  die  Seiten  des  Halsschildes  und  Makeln  auf  den  Flügeldecken  gelblich 
beschuppt.  1'/, —  lV4'".  Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  De  Gecr. 
Ins.  V.  212.  4.  (Curculio.)  Herbst.  Kftf  VI.  172.  153.  taf.  73.  fig.  5.  (cod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  217.  125.  (eod  )  Fraxini. 

2  Kehlrand  mit  einem  tiefen  Ausschnitte.    Schienen  des  Weibchens  spornlos. 

Flügeldecken  fast  immer  mit  zwei  schwarzen  Makeln  auf  der  Naht ...  2 
 nur  seicht  ausgeschnitten.    Schienen  des  Weibchens  gespornt     ...  8 

3  Ober-  und  Unterseite  des  Körpers  mit  einem  gewöhnlich  fleckigen,  filzartigen 

Haarkleide  ohne  längere,  abstehende  Haare  4 

Oberseite  des  Käfers  durchaus  gleichförmig  mit  grünlichwcissen  oder  grünlich- 
grauen, filzartigen  Haaren  dicht  bedeckt  und  überdicss  mit  abstehenden, 
weisslichen  Haaren  bürstenähnlich  besetzt,  Rüssel,  Fühler  und  Beine  ge- 
wöhnlich röthlich  -  gelbbraun,  Flügeldecken  auf  der  Naht  etwas  vor  der 
Mitte  mit  einer  kleinen,  punktförmigen,  sammtschwarzen  Makel  und  mit 
einer  noch  kleineren,  Öfters  fehlenden  vor  der  Spitze.  17,-2'".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  U.  480.  269.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  303.  5. 
Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  109.  51.  pl.  23.  fig.  311.  (Curculio.)  oleiw. 

4  nauptfarbe  der  Oberseite  des  Käfers  schwarz.  Die  schwarzen  Makeln  auf  der 

Naht  der  Flügeldecken  haben  eine  mit  ihnen  vereinte  hellere  Makel,  die 
vordere  hinten,  die  Makel  an  der  Spitze  nach  vorne  5 

 graugrün.    Die  Makeln  auf  der  Naht  einfach, 

schwarz  6 

Oberseite  graulichweiss ,  dicht  filzartig  behaart,  Halsschild  am  Grunde  mit 
einer  grossen,  braunen  Makel,  Flügeldecken  mit  einigen  undeutlich  erhabe- 
nen, weiss  und  braun  gewürfelten  Zwischenräumen,  mit  einer  grossen,  vier- 
eckigen, aus  braunen  und  schwarzen  Flecken  zusammengesetzten  Makel  auf 
der  vorderen  Hälfte  der  Naht  und  mit  einer  grossen,  runden,  sammtschwar- 
zen und  weiss  cingefassten  Makel  vor  der  Spitze,  Seiten  des  Halsschildes 
und  die  BniBt  mit  dichtem,  gelblichwcissem  Filze  bedeckt.  1% — la/&'". 
Auf  Verbascum  Blattaria,  Thapsus  etc.  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  479.  195. 
(Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  189.  150.  taf.  73.  flg.  3.  (Curculio.)  Ger- 
mar. Mag.  IV.  305.  6.  Blattaria  f. 

5  Käfer  schwarz,  das  Halsschild,  die  ganze  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbrust 

dicht  schuppenartig  graulich  oder  gelblichweiss  behaart;  Flügeldecken  mit 
abwechselnd  erhabneren,  schwarz  und  weiss  gewürfelten  Zwischenräumen. 
2— 1 '/,*".  Auf  Verbascum.  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  L  II.  614.  61. 
iCurculio.)  Germar.  Mag.  IV.  801.  1.  Oliv.  Entom.  V.  83.  p.  106.  48.  pl. 
23.  fig.  314.  Serophulariae. 
Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  die  Seiten  des  Halsschildes,  die 
Vorderbrust  und  die  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust  gelblich  behaart; 
Füsse  rothgelb  oder  rostroth.  1%"'.  Eben  so  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst. 
I.  IL  434.  169.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  107.  49.  pl.  23.  fig.  312. 
Germar.  Mag  IV.  302.  2.  Verbascl 

6  Die  schwarze  Sammtmakcl  auf  der  Naht  vor  deren  Mitte  ist  gross  und  deut- 

lich    .  7 

Fehlt  entweder  ganz  oder  ist  nur  sehr  klein  und  durch  zwei  dunkle  Funkte 
angedeutet  *•).    Körper  überall  mit  einem  grünlichweissen,  dichten  Filze 


•)  Si*he  t>r.  Suffrinn'»  Hein  erklingen  über  i-inipo  deutsche  Rüsselkäfer  in  der  Steltuier  eutooi. 
ZeiUrhr.  18*7.  s  101. 

**)  l>ii-se  und  die  drei  fiilyeiiden  Arten  sind  schwer  iu  unterscheiden  und  ihr  Arlrccht  kuoate 
nur  durch  genaue  noutuchtunr  ihrer  Lebensweise  entschieden  werden. 
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glciehmässig  bedeckt,  Flügeldecken  schwach  braun  gesprenkelt,  ihre  Naht 
vor  der  Spitze  mit  einer  schwarzen  Makel.  I*//".  Von  Herrn  Miller  bei 
Wien  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  IV.  II.  730.  8.  Clairvillei. 

7  Käfer  ganz  dicht  mit  grünlichweissem,  dichtem  Haaraberzuge  bedeckt,  die  drei 

oder  vier  etwas  erhabneren  Zwischenräume  nach  aussen  und  rückwärts  mit 
einigen  nackten  Mnkcln  gewürfelt,  die  Naht  nicht  erhaben,  mit  Ausnahme 
der  zwei  runden,  Bchwarzen  Sammtflecken  durchaus  gleichmässig  behaart. 
l%— *•//"•  Auf  Vcrbascum,  häufig.  Chcvrolat.  Schoenh.  Cur.  IV.  725.  3. 

Ollvierl. 

 oben  mit  weis6grünen  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet,  auf  den  Flügel- 
decken die  abwechselnden  Zwischenräume  kaum  erhabener  und  ihrer  gan- 
zen Länge  nach  durch  nackte  Makeln  gewürfelt,  Naht  fast  ganz  gleich- 
massig  behaart,  kaum  erhaben.  2— 2'/,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst. 
I.  II.  434.  168.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  IV.  303.  4.  (C.  Thapsi.)  Gyllh. 
Ins.  III.  214.  122.  (Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  137.  148.  taf.  73.  fig.  2. 
(Curculio.)  ThapsuH. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  den  Flügeldecken  sind  aber  die  Naht  und 
die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener  und  der  ganzen  Länge 
nach  mit  begrenzten,  blassgolb  und  schwarzbraun  behaarten  Flecken  ge- 
würfelt. 2"'.  Auf  Scrophularia  aquatica,  nicht  selten.  Marsham.  Ent. 
brit.  I.  278.  119.  (Curculio)  Gyllh.  Ins.  III.  215   123.  (Rhynchaenus.) 

hortulanu*. 

8  RÖthlichbraun,  grau  oder  gelbgrau,  niederliegend  behaart ,  die  abwechselnden 

Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken  etwas  erhabener,  mit  weisslichcn  und 
schwarzen  Haarflecken  gewürfelt,  Naht  mit  drei  dunklen  kleinen  Makeln, 
von  denen  aber  häufig  nur  die  hinter  der  Mitte  deutlich  ist.  1%—.  Selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  356.  330.  taf.  88.  fig.  1.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  IV.  304. 
8.  Gyllh.  Ins  III.  216.  124.  ^Rhynchaenus  Solani.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
741.  22.  pulehellut*. 
Pechschwarz  oder  braun,  grau  niederlicgend  behaart,  Flügeldecken  mit  zerstreu- 
ten, aufstehenden,  schwarzen  und  weissen  Börstchen  besetzt,  die  abwechseln- 
den Zwischenräume  nicht  erhaben,  nur  mit  helleren  und  dunkleren  Makeln 
gewürfelt,  die  Naht  ohne  eine  deutliche  Makel  hinter  der  Mitte.  !%••*. 
Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  II.  480.  199.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV. 
304.  9.  Oliv.  Entom.  V.  83.  p   110.  53.  pl.  23.  fig  316.  (Curculio.)  Solani. 


927.  Gatt.  Cleopus. 

soffrlao.  Stettloer  eotoro.  Zeit*.  1847.  S.  298. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  ßinf gliederiger  Geissei  und  länglicher  Keule.  Rüssel 
dünnt  rund,  entweder  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes  stehend.  Halsschild  am  Grunde  nur  wenig  schmäler  als  die 
Schultern,  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  mit 
stumpfwinkeligen  Schultern,  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gröss- 
tentheils  abgerundet,  die  ganze  Afterdecke  unbedeckt.  Vorderhüften  etwas  von  ein- 
ander entfernt,  die  Vorderbrust  zwischen  ihnen  mit  einer  seichten  Rinne  zum  Ein- 
legen des  Rüssels.  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  häußg  gezähnt.  Spitze  der  Schienen 
mit  einem  Hornhäkchen.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  ein- 
fachen Klauen.   Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Hinterschenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zähnchen  .  2 
Alle  Schenkel  ungezähnt  4 

2  Körper  dick,  kurz-eiförmig  3 

 länglich-eiförmig,  die  Flügeldecken  mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Schwarz, 

mit  grauen,  niederliegenden  Härchen  besetzt;  Kopf  und  Halsschild  fein 
und  dicht  punktirt,  letzteres  fast  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  um  ein 
Drittel  länger  als  zusammen  breit,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume 
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schmal,  mit  einer  regelmässigen  Reihe  grauweisser  Härchen.  Hinterschen- 
kcl  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen  1  */s  —  1  •/,*".  Selten.  Germ.  Ins. 
spec.  nov.  288.  427.  (Cionus.)  Schocnh.  Cure.  IV.  773.  46.  plantarutn. 

3  Kurz-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgraucn,  feinen,  niederlegenden  Härchen  be- 

setzt; Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht,  glcichmässig  punktirt,  letzteres  viel 
hrciter  als  lang;  Flügeldecken  nur  merklich  länger  uls  zusammen  breit, 
punktirt-gcstrcilt,  die  Zwischenräume  hrciter  als  die  Streifen,  eben,  und  jeder 
mit  einer  Doppelreihe  von  Härchen  besetzt.  l'/t —  I  */«'".  Ziemlich  selten. 
Gyllcnh.  Ins.  III.  210.  120.  (Rhynchacnus.)  Schocnh.  Cure.  IV.  772.  44. 

gramini*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  eben  so  gross .  die  Haare  der  Oberseite 
des  Körpers  sind  aber  bräunlich,  stehen  auf  den  Zwischenräumen  der  Flü- 
geldecken dichter  und  weniger  in  Reihen  geordnet,  und  sind  vorzüglich  auf 
der  Naht  viel  mehr  gedrängt,  so  dass  diese  bei  reinen  Exemplaren  heller 
gclärbt  erscheint.    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Schocnh.  Cure.  IV.  II. 

770.  42.  longiroMtrls. 

4  Eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen,  nicdcrliegendcn,  weissgraucn  Härchen  ziemlich 

dicht  bekleidet,  die  Härchen  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  und  an 
den  Seiten  der  Brust  kurz,  breit,  schuppenartig;  Rüssel  mit  Ausnahme 
der  Wurzel  glatt;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  Bchr  dicht  punktirt, 
letzteres  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  breiter  als  lang;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  mit  fluchen,  runzelig  punktirten  Zwischenräumen, 
jeder  von  diesen  mit  zwei  regelmässigen  Reihen  weissgrauer  Härchen. 
Männchen  mit  zwei  nach  rückwärts  gerichteten  Höckern  auf  dem  letzten 
IJauchringc  und  wie  das  Weibehen  mit  einer  Grube  auf  der  Afterdecke. 
1'/,  — 17,'**.  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  607.  7.  (Curculio.)  Gyllcnh. 
Ins.  III.  130.  55.  (Rhynchacnus.)  eampanular. 
Ländlich-eiförmig,  schwarz,  sparsam  mit  kurzen,  weisslichen  Rörstchcn  besetzt; 
Halsschild  hinten  wenig  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  hinten  beiderseits 
stumpf  gerundet  erweitert;  Sehildchcn  dreieckig  zugespitzt,  dicht  weiss  be- 
schuppt; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
die  Hörst*  hen  auf  den  Zwischenräumen  der  Streifen  nicht  gereiht ;  Hinter- 
leibsspitze  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  I  '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.    Germar.  Mag.  IV.  309.  21.  (Cionus.)  mlcros 


928.  Galt.  <■>  mm 'tron. 

Schocnh.   Cure.    di«p.  mclh.  319.  186 

(Der  vorhergehenden  Gattung  in  der  Form  den  Körpers  sehr  ähnlich,  die 
Fiddakeule  ist  aber  hurz,  oral,  die  Hüften  der  Vorderbeine  slossen  an  einander,  et 
fehlt  somit  die  Rüssclrinne  und  das  Klauenglied  an  den  Füssen  besitzt  nur  eine 
einzige,  bis  über  die  Mitte  gespaltene  Klaue.  Die  Arten  leben  wie  die  der  vorher- 
gehenden  Gattung  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  gallenarhge 
Ausicüchse  an  Wurzeln  wid  Stängeln.) 

1  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,    die  Afterdecke  ganz  frei 

lassend  2 

 _    zusammen  abgerundet,  höchstens  die  Spitze  der  Aftcr- 

decke  frei  lassend  1° 

2  Flügeldecken  einfärbig,  schwarz  3 

 auf  der  Scheibe  oder  an  der  Spitze  mit  einer  rostrothen  Makel  ...  9 

3  Halsschild  viel  breiter  als  lang  * 

 beinahe  eben  so  lang  als  hinten  breit  8 

4  Körper  eiförmig.    Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit    ....  5 

länglieh,  schwarz,  fein  und  spursam  grau  behaart  und  überdies«  noch 
mit  langen,  aufstehenden  Zottenhaaren  überall  besetzt;  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  fust  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  mit  parallelen  Seitenrändern  ,  welche  erst  hinter  der  Mitte 
gegen  die  abgerundete  Spitze  zusammenlaufen,  punktirt-gestreift»  die  Zwi- 
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8chcnräome  eben,  runzelig  punktirt ;  Halsschild  sehr  dicht  pnnktirt,  dessen 
Mittellinie ,  so  wie  das  gerundete  Schildchcn  weissgruu  behaart ;  Rüssel 
ziemlich  gerade,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  am  Grunde  wie  der  Kopf 
dicht  punktirt.  die  Spitze  glatt.  1 '/,'".  Dieser  Käfer  lebt  auf  dem  gemei- 
nen Leinkrautc  (Linaria  vulgaris),  an  dessen  Stängeln  er  galleuartigc 
Auswüchse  erzeugt.  Besser.  Dej.  Cat.  cd.  II.  302.  Schoenh.  Cure.  IV. 
763.  30.  pilosus. 

5    Rüssel  an  der  Spitze  glatt,  an  der  Wurzel  punktirt,  ohne  Mittclfurchc     .     .  6 
 gegen  die  Spitze  verengt,  mit  einer  Mittelfurche  7 

0  Rüssel  länger  uls  Kopf  und  Ilalssehild  zusammen ,  fast  gerade ,  nur  an  der 
Wurzel  etwas  verdickt,  glänzend.  Körper  ziemlich  elliptisch,  schwarz,  oben 
und  unten  mit  weisslich-  oder  gelblichgrauen,  niederlegenden  Borstcnhua- 
ren  ziemlich  dicht  bekleidet ;  Halsschild  quer,  nach  rückwärts  wenig ,  nach 
vorne  stark  verengt,  mit  leistchenartig  erhabenem  Vorderrandc;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  mit  breiten,  Machen,  runzelig  punktirten  Zwischen- 
räumen ;  Schenkel  des  Weibchens  ungezähnt,  bei  dem  Männchen  wenigstens 
an  den  Vorderbeinen  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  2'/,"'.  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  bei  Wien  gesammelt.    Schoenherr.  Cure.  IV.  II.  766.  35. 

eylindrirostrit*. 

 so  lang  als  das  Halsschild,  gebogen.    Körper  eiförmig,  schwarz,  mit 

dichten,  bräunlichgraucn,  seidenglänzenden,  niederliegendcn  Härchen;  Hals- 
schild nach  vorne  nur  etwas  mehr  als  nach  rückwärts  zugerundet,  dicht 
punktirt,  mit  einer  feinen,  grösstenteils  von  der  dichteren  Behaarung  ge- 
bildeten ,  erhabenen  Mittellinie  und  mit  leistchenartig  aufstehendem  Vor- 
derrandc ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  riachen,  runzelig  punktirten 
Zwischenräumen,  die  Naht  hinten  und  der  Spitzenrand  etwas  dichter  und 
länger  behaart.  1 Selten.  Tänzer.  Fn.  26.  18.  (Curculio.)  Gyllenh. 
Ins.  HL  208.  118.  (Rhynchaenus.)  Llnariae. 

7  Oberseite  des  Käfers  mit  gelbgrauen,  glänzenden,  ziemlich  dicken  Haaren  be- 

setzt. Schenkel  gegen  die  Spitze  sehr  stark  keulenförmig  verdickt,  an  der 
Unterseite  vor  der  Spitze  deutlich  gezähnt.  1% — IV»'".  Auf  verschiede- 
nen Arten  des  Löwenmauls  (Antirrhinum),  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  448.  50. 
(Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  310.  22.  (Cionus.)  Schoenh.  Cure.  IV. 
755.  17.  teter. 

 —     ziemlich  dicht  und  lang,  weissgrau,  niederlicgend  behaart. 

Sckenkcl  gegen  die  Spitze  mässig  verdickt,  ungezähnt  oder  nur  mit  einem 
kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  l'/,'".  Lebt  wie  der  Vorige,  selten.  Genn. 
Mag.  IV.  312.  27.  (^Cionus.)  Schoenh.  Syn.  IV.  760  25.  Alltirrllini. 

8  Käfer  eiförmrg ,  schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  gewöhnlich  mit  einem 

kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze;  Rüssel  gegen  die  Spitze  verdünnt,  bei 
dem  Männchen  kürzer  als  das  Halsschild,  bei  dem  Weibchen  kaum  länger, 
an  der  Spitze  glatt,  am  Grunde  punktirt,  oben  mit  einer  schwachen  Mittcl- 
furchc ;  Halsschild  am  Grunde  vollkommen  abgerundet,  nach  vorne  verengt, 
der  Vorderrand  etwas  aufstehend,  überall  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Hulsschild,  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume runzelig  punktirt,  mit  ziemlich  langer,  aufstehender,  mehr  oder 
weniger  gereihter  Behaarung.  I — 1  */,"',  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI. 
269.  240.  taf.  80.  fig.  9  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  311.  29.  (Cionus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  207.  117.  ( Rhyn.hacnus  Antirrhini.)  noctis. 
 ,  schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  mit  einem  spitzigen  Zähn- 
chen; Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  wenig  gegen  die  Spitze  verdünnt; 
Halsschild  an  den  Seiten  wenig  gerundet ,  nach  vorne  ziemlich  gerade  ver- 
engt, der  Vorderrand  fein  leistchenartig  erhaben  ;  Flügeldecken  etwas  län- 
ger als  zusammen  breit,  niederlicgend  bohaart,  gestreift,  die  Streifen  un- 
deutlich punktirt.  2'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gravenhorst.  Vcrgl. 
Uebcrsicht.  203.  28.  47.  (Cionus.)  Germar.  Mag.  IV.  311.  25.  (cod.) 

•Kellas. 

9  Eiförmig,  schwarz,  braungrau  behaart;  Rüssel  walzenförmig,  fast  länger  als 
das  Ilalssehild,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  tief 
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and  deutlich  punktirt-gestreift,  jede  auf  der  Mitte  der  Scheibe  mit  einer 
rostrothen  Makel;  Schenkel  nicht  gezähnt  1%  —  I '/,'".  Diese  schöne  Art 
fing  Dr.  Krackowilzer  einige  Male  nm  Wien  *).  Germar.  Mag.  IV.  307. 
18.  (Cionus.)  Rossi.  Fn.  Etr.  Mant.  L  39.  99.  taf.  II.  fig.  1.  (Curculio 
bipustulatus.)  Dcjean.  Cat.  ed.  III.  328.  (Gymnactron  cllipticus.)  spilotlia. 

 ,  schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Haare  auf  den  Flügeldecken  etwas 

gereiht ;  Kassel  walzenförmig,  gerade ,  mit  einer  undeutlichen  Mittelfurche, 
an  der  Spitze  glatt,  am  Grunde  punktirt;  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet,  der  Vorderrand  etwas  aufstehend,  oben  dicht  punk- 
tirt ;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  gestreift,  in  den  Streifen 
undeutlich  punktirt,  jede  Ton  ihnen  mit  einer  rothen  Makel  vorder  Spitze; 
Schenkel  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Z&hnchen.  1  W".  Nur  einmal  ge- 
sammelt.   Gyllcnhal.  Schoenh.  Cure.  IV.  758.  22.  plagiatu*. 

10  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Brust  dirht  weissgrau  oder  gelblichwciss  be- 

schuppt.   Schenkel  nicht  gezahnt  11 

 so  wie  die  ganze  Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  fein  grau 

behaart  12 

11  Schwarz,  fein  grau  behaart;  Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder 

die  ganzen  Beine  rostroth;  Halsschild  beinahe  bis  zur  Mitte  mit  gelblich- 
weissen  Schüppchen  bedeckt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  un- 
deutlich punktirt,  rostbraun,  die  Naht  und  gewöhnlich  auch  der  Scitenrand 
schwarz**).    1 V4'".    Auf  den  Blattern  des  Wasser  •Ehrenpreis  (Veronica 
Bcccabunga.)  Linne*.  Fn.  succ.  607.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  123.  49. 
(Rhynchacnus.)  Germar.  Mag.  IV.  305.  It.  (Cionus.)  Bcccnbuiigm 
Dem  Vorigen  sehr  Ähnlich,  das  Halsschild  aber  nur  an  den  Seiten  weissgrau 
beschuppt,  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  deutlich  punktirt.  Der  Käfer 
ist  '/«—'"'  lang»  «n  der  F&rbung  sehr  veränderlich ,  sehr  selten  ganz 
schwarz,  selten  schwarz  und  eine  kleine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke ,  die 
Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rostroth,  gewöhnlich  sind  die 
Flügeldecken  ganz  gclbroth,  ihre  Wurzel  und  Naht  schwarz,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schcnkclspitzen  rostroth. 
Häufig  ist  der  schwarze  Streifen  auf  der  Naht  hinten  gabelförmig  gespalten. 
Am  Ufer  von  Bächen,  nicht  selten.    Germar.  Mag.  IV.  306.  12.  (Cionus.) 
Fabr.  S  E.  IL  498.  263.  (Rhynchacnus  beccabungae.)  Gyllh.  Ins.  III.  122. 
49.  (Rhynchaenus.)  Veronifae. 

12    Schenkel  ungezähnt  13 

Vorderschenkel  wenigstens  mit  einem  kleinen,  aber  deutlichen  Zähnchen. 
Käfer  schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rostroth;  Halsschild  am  Grunde  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
die  Seiten  fast  gerade,  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  nur 
merklich  breiter  ab  das  Halsschild,  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  zusam- 
men breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  auf- 
stehender, weisser  Börstchen,  entweder  ganz  schwarz  oder  gegen  die  Spitze 
roth  gefärbt,  oder  ganz  rostroth  und  die  Wurzel  und  Naht  schwarz  gefärbt. 
V«"*.  Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Gyllh.  Ins.  1H.  124.  50.  (Rhynchaenus.) 
Germar.  Mag.  IV.  306.  13.  paseuorum 

18    Flügeldecken  ganz  schwarz  1* 

 mit  rothen  Querbinden  oder  rother  Spitze  Ii 

14  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Schienen  roth;  Rüssel  linear,  wenig  gebogen;  Halsschild 
fein  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume,  so 
wie  die  Naht  mit  in  Reihen  stehenden  Borsten.  Von  Herrn  Ullrich 

gesammelt.   Herbst.  Käf.  VI.  108.  69.  taf.  66.  fig.  13.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure,  IV.  75a.  11.  rostrllum 


•)  Nach  Dr.  GirauttM  Beobaehlnnjr  lebt  die  Larve  in  dem  Samen  der  Rcropbolaria  aqnatica. 
*•)  Nach  Angabe  dca  Herrn  Chevrolat  soll  diese  Art  das  Männeben  der  folgenden  —  Oym.  Vfro 
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Dem  folgenden  —  Gym.  utimnlosns  —  fehr  ähnlich,  aber  doppelt  so  klein, 
kürzer  behaart,  die  Flügeldecken  einfarbig,  schwarx ,  das  Schildchen  quer. 
•/,"'.    Sehr  selten.    Germar.  Mag.  IV.  367.  17.  (Cionus.*  itlilmmrhis. 

15  Schwans,  grau  behaart,  die  Wnrzcl  der  Fühler.  Schienen  und  Fflssc  rostroth  : 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  in  den  Zwischenräumen  reihenweise  behaart, 
mit  zwei  an  der  Naht  unterbrochenen,  schiefen,  rothen  Querhinden.  welche 
am  Ausscnrandc  häufig  zusammenhangen  und  von  aussen  schief  nach  rück- 
wärts zum  vorderen  Theile  der  Naht  ziehen  %  —  */»"'•  Selten.  Herbst. 
Kftf.  VI.  244.  208.  taf.  77.  fig.  12.  (Curculio.)  Germar  Mag.  IV.  306.  14. 
(Cionns.)  Gyllh.  Ins.  III.  126.  51.  (Rhynchacnus  tricolor.)  labil I». 

 ,  mit  aufstehenden,  schwarzen  Härchen  hekleidet,  Wurzel  der  Fühler 

rostroth;  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  massig  gerundet; 
Flügeldecken  breit,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gestreift,  die  Streifen 
deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  reihenweise  mit  grauen  Härchen  he- 
sctxt.  die  Spitze  und  gewöhnlich  eine  Makel  vor  derselben  rothhrnun.  "/«'"• 
Sehr  selten.  (Jermnr.  Mag.  IV.  307.  16.  (Cionus.)  Schoonherr.  Cure.  IV. 
753,  13.  stimulnstiH 


Als  deutsche  Arten  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  6.  Grnnrl  ron  colliuus  Kiförmig,  schwarz,  etwas  niedergedrückt,  spar- 
snm  mit  greisen,  idcdcrlicgendeii  Härchen  hesetzt;  Rüssel  mäissig  lang,  walzenför- 
mig, wenig  gebogen,  rund.  Hnlsschild  quer-oval;  Flügeldecken  punktirt-gestreift: 
bei  dem  Männchen  die  Schenkel  sümmtlich  spitzig  gezähnt,  bei  dem  Weibehen  die 
Vorderschenkel  unbewelnt.  1%'".  Nach  Herrn  ZtUt  hei  Km».  (Jvllenh.  Ins.  III. 
209.  117.  (Rhynchacnus.) 

Zu  Nr.  6.  n et iip.    Kiförmig,  wenig  gewölbt,  schwarz,  überall  mit  ziemlich 

dichtem,  gelblichem  Filze;  Hüssel  dünn,  walzenförmig;  Hnlsschild  doppelt  so  breit 
ab  lang,  hinten  und  nn  den  Seiten  gerundet,  vorne  stark  verengt,  dicht  punktirt: 
Flügeldecken  fein  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  Bei  dem  Mannchen 
ist  der  Hüssel  kürzer  und  die  Schenkel  sind  sftmmtlich  spitzig  gezahnt,  bei  dem 
Weibchen  ist  der  KQssel  langer  und  dünner  und  die  Hinterschcnkel  zeigen  nur 
ein  kleines  Zihnchen.  2"'.  Schlesien  Germ  Mng.  IV.  312.  26.  (Cionus.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  762.  28 

Zu  Nr.  fi.   thnjisicola.    Schenkel  nicht  gezähnt.    Kiförmig.  wenig  gewölbt. 

schwäre,  oben  grünlichgrau,  unten  weissgrnu  dicht  hchiiart :  Kflssel  so  Inng  als  das 
Hnlsschild,  dünn,  walzenförmig,  wenig  gebogen,  nn  der  Spitze  nackt;  Halsschild 
quer,  beiderseits  gerundet,  dicht  punktirt ;  Flügeldeeken  fein  gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben;  Afterdecke  frei.  V/m".  Nach  Herrn  Zthr  in  Mahren  Germ  Mng. 
IV.  313.  28.  (Cionus.;  Sehocnh.  Cure.  VIII.  186.  36. 

Zu  Nr.  10.  villosul  us.    Schenkel    nicht   gezähnt.    Schwarz,    überall  dicht 

weissgrnn  beschuppt,  die  Flügeldecken  und  Beine  dunkel  rostroth;  Halsschild  nn 
den  Seiten  gerundet,  nuf  dein  Kücken  >.pnrsnmcr  beschuppt  ;  Flügeldecken  undeut- 
lich punktirt-gestreift.  Oefters  ist  die  vordere  Hälfte  der  Naht  schwarz;  manchmal 
bind  auch  die  Sehenkel  his  gegen  die  Wurzel  schwarz.  )'/,•".  Heidelberg,  Thü- 
ringen.   Schoenh.  Cure.  IV.  747.  4. 

Zn  Nr.  10.  ictericus.    Schenkel  nicht  gezähnt.    Schwarz,  oben  mit  langen. 

gelben  Haaren  und  weisslichcn  Borsten.  Beine  stark,  gelb:  Halsschild  undeutlich 
punktirt,  dicht  gelb  beschuppt:  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  gelbbraun.  */,"*. 
Am  Rhein.    Schoenh.  Cnrc   IV.  750.  8. 

Zn  Nr.  10.  perparvnlus.  Schenkel  nicht  gezähnt.    Länglich-eiförmig,  wenig 

gewölbt,  schwarz,  unbehaart,  wenig  glänzend.  Wurzel  der  Fühler  roth;  Rüssel 
wenig  gebogen,  an  der  Spitze  etwas  verschmälert:  Halsschild  quer,  dicht  und  fein 
punktirt,  vorne  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  eben, 
ohne  Borsten.  Nach  Herrn  Zth«  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Schoenh.  Cure. 
VIII.  183.  13. 

Funna  «iiiBtriNca.  103 
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020.  Gatt.  Mecinus. 

Germar.  Mug.  IV.  315- 

( Fühler  zehngUederig,  mit  fünf  gliederiger  GeisseL  Rüssel  fadenförmig ,  rund, 
mässig  gebogen ,  *o  lang  oder  etwas  länger  als  das  Halsschild.  Augen  vorne  an 
den  Seiten  des  Kopfes,  einander  nicht  genähert.  Halsschild  so  breit  als  die  Flü- 
geldecken, breiter  als  lang,  an  der  Spitze  etwas  verengt.  Schildchen  deutlich  ,  ge- 
rundet dreieckig.  Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzen- 
förmige  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderhüften  an  einander  stehend.  Unter- 
seite der  Schenkel  vor  der  Spitzt  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  mit  einem  sehr 
kleinen  Zahne.  Spitze  der  Schienen  mit  einem  kleinen  Hornhaken.  Vorletztes  Fuss- 
glied gross,  zweilappig.  Klauenglied  mit  einer  einzigen,  bis  über  die  Mitte  gespal- 
tenen Klaue.    Die  Arten  leben  auf  feuchten  Sumpf  pflanzen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  oben  und  unten  fein  und  gleichmäßig  grau  behaart, 
gewöhnlich  die  Spitze  der  Flügeldecken,  der  Schaft  der  Fühler  und  die 
Füsse  röthlichbraun ;  Halsschild  gleuhmässig  und  dicht  punktirt,  ain  Vor- 
derrande mit  einer  feinen,  vertieften  Qucrlinic ;  Flögeldecken  tief  punktirt- 
gestreift.  die  Zwischenräume  eben,  mit  unregelmäßigen  Punkten.  I '/,"'. 
Häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  252.  217.  taf.  78.  fig-  «•  I  Cnrcnlio)  und  pag.  266. 
235.  taf  80  96.  (Curculio  hacmorrhoidalis.)  Gyllenh.  Ins.  HL  180.  «6. 
(Bhynchacnus  semicylindrieus.)  pyrastrr 

Schwarz,  matt,  fein  grau  behaart,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  nnd  die 
Seiten  der  Brust  mit  gelblichweissen,  haarfönnigen  Schuppen  dicht  besetzt ; 
Kopf  und  Halsschüd  gleichmassig  und  äusserst  dicht,  der  erstere  etwas  fei- 
ner punktirt  ;  Flügeldecken  punktirt-gf6treift.  die  Zwischenräume  der  Streifen 
eben  und  äusserst  dicht  und  fein  runzclig-punktirt.  1%'**.  In  den  Donau- 
Auen,  selten.  Seine  Larve  lebt  in  den  Stengeln  des  Plantago  major.  Germ. 
Mag  IV.  318.  3.  Schoenh.  Cnrc.  IV.  779.  3.  c  oll  an». 

Pechschwarz  oder  braun,  die  Seiten  und  Spitze  der  Flügeldecken  gewöhn- 
lich röthlich,  fein  grau  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes,  seine  Mittel- 
linie, das  Schildcben,  so  wie  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  grauweissen, 
längeren  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt ;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt  ; 
Flügeldecken  punktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  unrcgelmässig 
punktirt  ;  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun.  1  %  "■ 
Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  274  HO.  (Curculio.)  Germar.  Mag. 
IV.  318.  4.  (M.  fimbriatus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  779.  5.  rirculatu*. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart;  Flügeldecken  dunkel  blau- 
grün oder  schwarzblau:  Kopf  und  Halsschüd  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  (von  vorne  nach  rückwärts  besehen) 
mit  einer  Punktreihe.  1 '/,—  1  */,*".  Sehr  selten  Germar.  Kag.  IV.  319. 
5.  idem.  Fn.  Ins.  Eni».  V.  taf.  10  janthinu*. 

'  930.  Gatt.  Nftnophyee. 

Schöna.  Cure.  IV,  780. 

■ 

(Uoodat.  Scbocnb.  eure.  »Ii*p  n»eth.  pagr.  322. 

(Fühler  neungliederig,  mit  funfgliederiger  Gcissel.  Rüssel  linienformig.  etwas 
gebogen,  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Augen  auf  der  jStime  einander  genähert. 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  nur  wenig  schma- 
ler als  die  Schullern.  Schildchen  sehr  klein,  kaum  sichtbar.  Flügelderken  kurz- 
eiförmig ,  von  den  Schultern  zur  Spitze  verengt,  vorne  hoch  gewölbt.  Hüften  der 
Vorderbeine  an  einander  stehend.  Schenkel  lang.  Schienen  an  der  Spitze  ohne 
Hornhäkchen.  Klauenglied  mit  einer  einzigent  bis  über  die  Mitte  gespaltenen  Klaue. 
Die  Arten  leben  auf  feuchten  Grasplätzen.) 
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1  Schenkel  ungezähnt  2 

Unterseite  der  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  zwei  kleinen,  deutlichen  Zahn- 
chen. K&fer  schwarz,  glänzend,  Ober--  und  Unterseite  fein  and  sparsam  - 
grau  behaart;  der  Schaft  der  Fühler,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  einer 
gemeinschaftlichen,  dreieckigen,  schwarzen  Makel  am  Grunde  und  ihres 
schwarzen  Seitenrandes,  so  wie  die  Beine  rothgelb,  Spitzen  der  Schenkel 
schwarz;  Rüssel  gestreift;  Halsschild  sehr  fein  zerstreut-punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  eben,  die 

am  Seitenrande  schmal.    '/,"'.    Nur  einmal  hier  in  Wien  gesammelt.  Redt. 
Fn.  aust.  I.  370.  graoills. 

2  Beine  ganz  röthlichgelb   ....  S 

Schenkel  schwarz  und  nur  ihre  Wurzel  roth.   K&fer  schwarz,  glänzend,  Ober- 

und  Unterseite  fein  und  sparsam  grau  behaart,  Scheibe  jeder  Flügeldecke 
verwascheu  röthlichgelb,  mit  zwei  bis  drei  kleinen,  schwarzen  Makeln. 
•/,"'.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  315.  33.  (Cionus.)  Germar.  Fn.  Ins. 
Eur.  XII.  taf.  7  (eod.)  globulas  *). 

3  Flügeldecken  mit  deutlichen,  genau  begrenzten  Furchen.  4 

 mit  seichten,  undeutlichen  Furchen.    Schwarz,  glänzend,  fein  grau,  die 

Brust  etwas  dichter  behaart,  Flügeldecken  blass  strohgelb,  ihre  Naht  braun, 
eine  gemeinschaftliche,  dreieckige  Makel  an  ihrer  Wurzel  schwarz,  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun,  die  Kolbe  der  ersteren  dunkler.  Beinahe  1"' 
lang.  Zwei  Individuen  sammelte  mein  Freund  Dr.  Krackowitzer  im  Parke 
von  Seibersdorf  bei  Wien  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  113.  58.  pl.  29.  lig.  -434. 
(Cionus.)  Schoenh.  Cure.  VIII.  2.  192.  4.  Ii  ein  i*phaerieus. 

4  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Brust  dicht  graufilzig,  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Flügel- 
decken und  eine  Makel  hinter  derselben  gelbbraun  und  weissgrau  behaart. 
Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich,  Kopf  and  Halsschild  sind  häufig  ganz 
rothgelb,  die  Flügeldecken  gelbbraun  und  nur  eine  dreieckige,  gemein- 
schaftliche Makel  an  der  Wurzel  dunkel  und  hinter  derselben  die  hellere 
Binde  nur  durch  die  weisslichc  Behaarung  angedeutet;  Öfters  fehlt  auch 
die  dunkle  Makel  an  der  Wurzel  und  die  Makeln  und  die  Binde  sind  bloss 
durch  weissgelbe  Härchen  gebildet  Va'".  Häufig  an  Wassergräben  und 
Bächen  auf  Lythrum  Salicaria.  Fabr.  S.  E.  II.  457.  76  (Rhynchacnus.) 
Gyllh  Ins.  III.  127.  52.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  449.  58.  (Rhynchaeous  Sa- 
licariae  )  Pt.  Fn.  17.  4.  (Curculio  Salicariae.)  Lythri. 
Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  ganz  strohgelb,  viel  weniger,  vorzüg- 
lich auf  den  Flügeldecken  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hinter- 
leib schwarz,  manchmal  der  Wurzel-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  dunkler. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Germar.  Mag.  IV.  314.  31.  (Cionus)  Mini. 

Als  deutsche  Art  noch  hieber: 

Zu  Nr.  4.  Nanophyes  lateralis.  Rosenhauer.  Beiträge.  8.  57.  Pechbraun,  etwas 
glänzend,  sparsam  weisslich  behaart,  der  Schaft  der  Fühler,  so  wie  die  Beine  röth- 
lich-braungelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten,  sehr  fein  gerunzelten 
Zwischenräumen,  der  Scitenrand  breit  gelb  gesäumt.  Manchmal  sind  das  ganze 
Halsschild  und  die  Flügeldecken  bis  auf  einen  breiten  braunen  Streifen  neben  der 
Naht  gelb.    %"*.    Bei  Erlangen  an  Weihern  unter  Schilf. 

931.  Gatt.  Sphenophorus. 

Srhoenh.  Cure.  IV.  874. 
Calaudra.  Fabr.  S.  E.  II.  429. 

(Fühler  ziemlich  lany,  mit  sechsgliederiger  Geissei  und  undeutlich  geglieder- 
tem, kegelförmigen  Endknopfe.  Rüssel  dünn,  fadenförmig ,  nahe  vor  den  Augen  an 


*)  Curculio  pypmaeut  Herbtt.  Kai.  vi.  142.  102.  tal.  79.  ig.  9  durfte  vielleicht  oacb  der  Au- 
gäbe  der  Grotte  und  vermuR-e  den  Mshwurzen  Scfaeukela  eher  za  dieser  Art  alt  zu  Nan. 
Lyüirt  cu  ziehe*  teiu,  wohin  ihn  Ochoenkerr  rechnet. 
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der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  elicas  verdickt.  Augen  an  den  Seiten  des  Köpfet. 
Uulsschild  länger  als  breit,  vorne  verengt,  an  der  Spitze  eingeschnürt.  Flügeldecken 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lossend.  Hüften  der  Vorderbeine 
beinahe  einande  r  berührend.  Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  J)rittet 
Fussglied  herzförmig.    Flauenglied  mit  zicri  grossen,  einfachen  Klauen.) 

Schwur/  .  Flügeldecken  öfters  rothbraun;  Rüssel  an  der  Warsei  mit  einigen 
Punktreihen ;  Halbschild  zerstreut  punktirt,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten 
Mittellinie;  Flügeldecken  sehr  lein  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich 
und  sparsam  punktirt,  die  Zwischenräume  breit,  flach,  mit  zwei  mehr  oder 
minder  regelmässigen  Punktreihen .  die  Punkte  sind  klein  und  aus  jedem 
ragt  bei  reinen  Individuen,  so  wie  uus  den  Punkten  des  Hulsschildcs  ein 
kleines,  goldglünzendes  Bürstchen  hervor.  6  —  7"*.  Am  Ufer  des  Neusiedler- 
Sees  unter  angeschwemmtem  Schilfrohr  Anfangs  Juni  oft  sehr  häutig  Pullus. 
Her.  I.  464.  34.  (f'urculiu.)  Herbst.  Kai'.  VI.  20.  12.  taf.  60.  tig.  11.  (Rbyn- 
chophorus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  92».  56.  picea«. 

Pechschwarz  oder  braun,  mit  kleinen,  gelbgruueu  Borstcheu  in  den  Punkten, 
Form  und  Punktirung  des  Hulsschildcs  und  der  Flügeldecken  wie  bei  der 
vorigen  Art,  auf  den  Flügeldecken  haben  über  nur  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume zwei  ziemlich  regelmässige  Punkreihen,  die  andern  sind  spar- 
sam   und    zerstreut  punktirt,   daher  auch  mehr  glänzend.    3'/, — 4'".  In 

.  maucheu  Jahren  an  Mauern  und  unter  Steinen  um  Wien  sehr  gemeiu. 
Fabr.  S.  K.  II.  436.  31.  (Calaudru.)  Pz.  Fn.  42.  3.  (Curculio )  Schoenh. 
Cure.  IV.  929.  57.  nbbrevintu». 


932.  Gau.  Sitophiltl«. 

s.h^-nU.  Cun.  IV.  967. 
Ctlaodr«.    Clair*.  Eut.  Uelv.    I.  62. 

(Oer  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fiihlerkolbe  aber  lang-eiförmig,  stumpf- 
spitzig,  llüssel  dünn  ,  fadenförmig ,  etteas  gebogen,  beinahe  su  lang  als  das  Mal*- 
sckiid |  dieses  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  su  breit  als  die  Flügeldeeken 
und  nicht  bedeutend  kurzer  als  dieselben.  Flügeldecken  höchstens  um  ein  Drittel 
länger  als  zusuinmeu  breit,  <m  der  Spitze  zusummen  abgvrundt  t.  Ilüjtvn  aller  Heine 
von  einander  entfernt.  Vor  der  schienen  um  inneren  Rande  mit  kleinen  KnlKähneu. 
J/ie  Artin  leben  im  Getreide.) 

Braun,  beinahe  unbehaart.  Kühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  mit  einigen 
Punktreihen;  Uulsschild  mit  grossen,  länglichen  Punkten  und  glatter  Mittel- 
linie; Flügeldecken  tiel  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  an  der 
Wurzel  die  abwechselnden  etwas  erhabener.  I */,•—  l9/t"\  Im  Frühjahre 
an  Mauern  von  Getreide  -  Magazinen  und  den  Getreide  -  Vorrätheu  unter 
dem  Namen  „schwarzer  Korn  wurm"  sehr  schädlich.  Linne.  S.  N.  I.  II. 
608.   16.  (Curculio.)   Pz   Kn.  17.  11.  (eud.)  Schoenh.  Cur.  IV.  977.  10. 

grntiaritiH. 

Pechschwarz,  malt,  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  hinter  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke ,  so  wie  ihr  Seitcurand  rothlich ;  Halsschild  sehr  dicht 
punktirt,  die  Punkte  tief  und  rund,  die  glatte  Mittellinie  undeutlich;  Flügel- 
decken äusserst  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
schmal,  die  abwechselnden  mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Bürstchen  besetzt. 
l'/V".  JJiese  Art  lebt  in  Reiskörnern  und  man  findet  sie  nicht  selten  hier 
in  Specercigewülbeu.  Linne  Cent.  Ins.  p.  12.  19.  (Curculio.)  Herbst.  Käf. 
VI.  18.  10.  taf.  60.    tig.  9.  (Kliynchophorus  )  Oryzne 

J)3J.  Guit.  fossonufe 

ClJlnille.  EdI   Uelv.  I.  58. 

(Fühler  hinter  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt,  die  ersten  zwei  Glieder-  der 
üebengliederigen  Geissei  länglich,  die  übrigen  kurz,  quer,  enge  an  einander  gedrängt, 
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die  Kolbe  kaum  geringelt.  Rüssel  lang,  an  der  Spitze  stark  erweitert.  Flügeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib  faxt  bedeckfind.  Hüften 
aller  Beine  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.  Die  ersten  zwei  Bau^hringe  mit- 
sammen beinahe  doppelt  so  lang  als  die  drei  folgenden  und  mehr  oder  minder  ver- 
wachsen. Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  oerdickt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Fussglieder  schmal,  das  Klaucnglied  mit  zwei 
kleinen  einfachen  Klauen.    Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 

Die  viereckige  Erweiterung  des  Küsseis  uu  «1er  Spitze  ist  etwas  kurzer  als 
der  runde  Tlicil  bis  zu  deu  Augen.  Halsschild  auf  der  Scheibe  und  die 
vordere  Hälfte  der  Flügeldecken  fluch  gedrückt.  Küfer  pechschwarz,  unl 
haart,  glänzend,  die  Fühler  und  Füssc  rostroth,  öfters  der  ganze  Käfer 
braun;  Hulsschild  an  den  Seiten  stark  punktirt,  in  der  Mitte  der  Scheibe 
der  Länge  nach  mit  grossen,  fast  grübchenurtigeu  Funkten,  welche  am 
Grunde  des  Hubschildes  dicht  au  einander  gedrängt  sind  und  eine  kurze, 
erhubeue  Mittellinie  bilden;  Flügeldecken  kuutu  breiter  als  diu  Habschild, 
mit  tiefen,  regelmässigen,  starken  Fiiuktst reifen  und  glatten  Zwischenräu- 
men, welche  kaum  breiter  als  die  Streifen  sind.  2% — 8 '/,"*.  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  49G.   I.  Herb>t.  Küf.  VI.   .V».   15.  (Curculiu.)  Schoenh. 

Cure.  IV.  995.  i.  liuearlN. 

 '  —  —  beträgt  au  Länge  kaum  mehr  als  die  Hälfte  des  übrigen 

Thciles  des  Küsscls  bis  zu  den  Augen.  Halsschild  nicht  Hoch  gedrückt, 
ziemlich  gleichtnässig  punktirt,  mit  nur  wenigen  grossen  Punkten  vor  dem 
Schildcheu,  welche  keine  oder  uur  eine  sehr  uudeutliche  erhabene  Linie 
bilden;  Flügeldeckeu  walzenförmig,  der  vordere  Theil  des  Kückens  Hach  ge- 
wölbt, nicht  niedergedrückt,  fein  punktirt  -  gestreift,  die  Zwischenräume 
Hoch,  mehr  als  dreirnul  so  breit  als  die  Streifen  Färbung  wie  bei  C.  linea- 
ris. 3V4"'.  Auf  Alpen  iu  Oest.  ob  der  Kntis,  sehr  selten.  Oloirvilie. 
Entom.  Helv.  I.  Gu.  2.  laf.  1.  lig.  4.  Gyllh.  Ins.  IV.  C03.  1-2.  Schoenh. 
Cure.  IV.  99G.  ferrugiiieu» 

 beinahe  täuger  als  der  Übrige  Theil  des  Rüssels  bis  zu  den 

Augen.  Halsschild  höchstens  vor  dem  Schildcheu  etwas  eingedrückt,  über- 
all mit  grossen  Puukteu  besäet,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten  Mittel- 
linie; Flügeldecken  walzenförmig,  mit  regelmässigen,  grossen  uud  tiefen 
Punktstreifen,  dereu  gewölbte  Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Streifen 
sind.  Pechschwarz,  Kühler  und  Beine  rothbraun,  öfters  der  ganze  Käfer 
braun.    2  In  «lern  gebirgigen  Theile  von  Oeslerreich,  aber  selten. 

Sahiben;.  Ii«,  fenn.  II.  1  IU.  I.  üylleuh.  Ins.  Suec.  III.  25G.  |.  (C.  linearis.) 
Schoenh.  Cur.  IV.  999.  4,  rylindrirtm. 

934.  Guti.  Monite*. 

S.liu.iibcff.  (im.  IV.   II.  1043. 

(Der  vorhergehenden  (Iattuny  äusserst  nahe  verwandt  und  cor züglich  durch  die 
Farm  dts  Rüssels  verschieden.  Dieser  ist  an  der  Spitze  nicht  erweitert,  bei  dem 
Mannchen  ziemlich  dick,  rundlich,  linear,  bei  dem  Weibchen  dünn,  walzenförmig 
und  nur  an  der   Wurzel  etwas  ctr  dickt.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten,  schwarzcu  oder  pechbraunen  Arteu  dieser 
Gattung  mit  rothbruuneu  Beinen  besitzt  der  in  England  vorkommende. 
3'/,"«  lange  —  Mesites  Tardii,  Curtis.  Brit.  Eni.  II  pl.  59.  (Cossonus) 
—  punktirt -gefurchte  Flügeldecken  mit  fein  gerunzelten  Zwischenräumen. 
Bei  den  beiden  anderen  Arten  zeigen  die  Zwischenräume  eine  feine  Punkt- 
reihe. Der  in  Süd-Frankreich  vorkommende,  27»"'  lange  —  M.  cunipes, 
Schoenberr  1.  c.  11)46.  2.  —  ist  oben  ganz  schwarz,  der  eben  so  grosse, 
•>üd-russische  —  M.  pallidipennis,  Schoenberr  1.  c.  1045.  1.  —  ist 
pechbraun,  mit  braungelben,  an  der  Spitze  dunkleren  Flügeldecken. 
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935.  Gatt, 

Schoenh.  Curo.  IV.  10*7. 

(Fühler  m  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Gtis*el,  die 
ersten  zwei  Glieder  länglich,  die  übrigen  kurz,  Endkolbe  undeutlich  zweigliederig. 
Iiiissel  so  lang  als  das  Ilalsschild,  rund,  mit  einer  schmalen,  nach  unten  gebogenen 
Fühleifurche.  Ilalsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Ilalsschild  und  doppelt  so  lang,  von  den  Schultern  zur 
Spitze  etwas  erweitert,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  starken  Haken.  Füsse  dünn,  das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.    Die  zwei  einheimischen  Arten  leben  unter  morscher  Bqumrinde) 


Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  hehaart,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt; 
Rüssel  fast  so  lang  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt;  Halsschild  mit  grossen, 
wenig  tiefen  Punkten;  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig;  Flügeldecken  tief 
gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  (bei  schief  einfallendem  Lichte)  fein 
gerunzelt  und  fein  zerstreut  punktirt.  I  */«'"•  Auf  einer  Alpe  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  nur  einmal  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  IV.  1054.  8. 
Herbst.  Käf.  X.  256.  222.  taf.  78.  fig.  11?  (Curculio.) 

Länglich-eiförmig,  wenig  gewölbt,  rostroth,  der  Kussel,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsschild  länglich,  tief  und  ziemlich  häutig  punktirt;  Schildchen 
fehlt;  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
abwechselnd  erhabener,  mit  einer  Borstenreihe  besetzt,  l'/«  —  1'/,'".  Unter 
trockenem  Laube  in  Dornbach  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenherr. 
Cure.  IV.  II,  1055.  10.  uneipes. 

• 

-  

936.  Gatt.  Rhyncoluet. 

Creutzer.    Germar.   Mag.   II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  kurz  und  dick,  ihre  Geissei  mit  sieben  allmälig  breiteren, 
enge  an  einander  gedrängten  Gliedern ,  ihr  Endknopf  eiförmig ,  undeutlich  viergUe- 
derig.  Rüssel  kurz,  wenig  gebogen,  drehrund,  Fühler  in  dessen  Mitte  eingeßgi. 
Ilalsschild  länglich,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  lang- 
gestreckt, walzenförmig.  Bauchringe  wie  bei  der  Gattung  Cossonus.  Hüjten  der 
Beine  etwas  von  einander  entfernt.  Vorder  Schenkel  öfters  stark  verdickt  und  zu- 
sammengedrückt. Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Futt- 
glieder  schmal,  das  dritte  öfters  herzförmig,  das  Klaüenglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.    Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punkt- 

reihe,  der  siebente  Zwischenraum,  von  der  Naht  an  gezählt,  ist  an  der 
Spit/e  stark  erweitert  und  bildet  einen  breiten,  aufgebogenen  Rand  um  die 
Spitze  herum.  Käfer  braun,  unbehaart;  Rüssel  wenig  schmäler  als  der 
Kopf,  gegen  die  Spitze  etwas  verschmälert;  Halsschild  kaum  länger  als 
breit,  nach  vorne  schwach  verengt,  ziemlich  dicht  und  gleichmäßig  stark 
punktirt,  ohne  glatte  Mittellinie.  1 '/,'".  Um  Wien,  sehr  selten.  Schoenh. 
Cure.  IV.  1072.  19.  reflexu». 
Die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  sind  alle  gleich- 
mässig  erhaben   ......  2 

2  Kopf  nur  wenig  breiter  als  die  Wurzel  des  Rüssels  3 

 doppelt  so  breit  als  der  walzenförmige  Rüssel  ........  6 

3  Die  Punkte  des  Halsschilde«  sind  nur  wenig  grösser  als  wie  die  des  Rüssels, 

dieser  mit  einer  kleinen,  vertieften  Mittellinie   * 

 viel  grösser  als  die  des  Rüssels ,  gegeu  den  Grund  zu 

fast  grübchenartig   * 

4  Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf,  mit  einer  geraden,   zur  Mitte  der  Augen 

hinziehenden  Fühlerfurchc.    Käfer  pechbraun  oder  braun,  glänzend,  unbe- 
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haart,  Fahler  and  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  an  der  Spitze  dichter,  am 
Grunde  sparsamer  punktirt,  mit  einer  seichten  Mittollinie;  Halsschild  viel 
langer  als  breit,  die  Seiten  gerade,  nach  vorne  wenig  verengt,  vor  der 
Spitze  etwas  eingeschnürt,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  gewöhnlich 
glatt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  aber  doppelt  so  lang, 
tief  punktirt-gestreift ,  mit  einer  sehr  feinen,  oft  sehr  undeutlichen  Punkt- 
reihe. 1Y4— 2"'.  Unter  der  morschen  Kinde  alter  Ahornstammc ,  nicht 
selten.    Schoenh.  Cure.  IV.  1060.  4.  cylindrus. 

Rossel  kaum  so  lang  als  der  Kopf,  mit  einer  unter  die  Augen  gebogenen 
Fühlerfurche.  Käfer  schwarz,  unbehaart,  glänzend.  Fühler  und  Beine  ge- 
wöhnlich braun,  selten  pechschwarz ,  öfters  der  "ganze  Käfer  braun;  Hals- 
schild merklich  länger  -als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt,  zerstreut  punk- 
tirt;  Flügeldecken  fast  breiter  als  das  Halsschild  und  beinahe  doppelt  so 
lang,  tief  pnnktirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  ziemlich  eben,  mit  einer 
sehr  feinen,  undeutlichen  Punktreihe.  1 '/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  K.  II. 
393.  17.  (Hylesinus.)  Pz.  Fn.  19.  14.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins  III.  259.  3. 
(CossonitB.)  Schoenh.  Cnrc.  IV.  1064.  8.  ekloropu». 

5  Rüssel  so  lang  als  breit,  von  den  Augen  zur  Spitze  verschmälert.  Halsschild 
mit  sehr  grossen,  grüheheuartigen  Punkten,  kaum  länger  als  breit,  vor  der 
Spitze  nicht  eingeschnürt.  Flügeldecken  merklich  breiter  als  das  Halsschild, 
vollkommen  walzenförmig,  tief  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  mit 
einer  sehr  feinen  Punktreihe.  Käfer  schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart, 
die  Fühler  und  Füsse  rothbraun.  1 '/,'  '  Selten.  Germar.  Ins.  spec. 
308.  347  (Cossuuns.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  607.  Obs.  (eod.)  Schoenh.  Cure. 
IV.  1065.  10.  porcatu». 

 breiter  als  lang,  gegen  die  Spitze  nicht  verengt.    Halsschild  bedeutend 

länger  als  breit,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  die  Punkte  etwas  feiner,  mehr 
länglich  und  dichter  gedrängt.  Färbung  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Beine 
aber  gewöhnlich  ganz  peehbraun.  l7t'".  Nicht  häutig.  Gyllenhal.  Ins.  IV. 
606.  3-4.  (Cossonus.)  Pz.  Kn.  18.  18.  (Curculio  planirostris.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  1065.  9.  1'longAtu* 

0  Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  heller,  glänzend,  unbehaart; 
Rüssel  vollkommen  walzenförmig,  ziemlich  dicht  punktirt;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe 
gleichmässig,  nicht  dicht,  aber  tief  punktirt;  Flügeldecken  nur  sehr  wenig 
breiter  als  das  Halsschild  und  kaum  doppelt  so  lang,  tief  und  grob  punk- 
tirt-gestreift, die  glänzend  glatten  Zwischenräume  mit  einer  nicht  ganz  regel- 
mässigen,  sehr  feinen  Punktreihe ;  Vorderschenkel  stark,  etwas  zusammen- 
gedrückt und  nach  zwei  Seiten  gerundet  erweitert.  1  '/,'".  Ziemlich 
selten.    Gvllh.  Ins  IV.  605.  2-  3.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cnrc.  V.  1068.  14. 

truncoruiii. 

Pechbraun  oder  braun.  Fühler  und  Beine  heller,  Oberseite  mit  äusserst  feinen, 
grauen  Härchen  besetzt;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  seine  Scheibe  mit 
starken,  tiefen  Punkten,  die  Seiten  kaum  gerundet  erweitert;  Flügeldecken 
etwas  mehr  als  am  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  stark  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe  und  gegen  die 
Spitze  mit  sehr  kleinen,  spitzigen  Höckerchen.  1%*".  Selten.  Germar  Ins. 
spec.  306.  445.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  1066.  11.  culiliarl» 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Rhyncolus  cylindrirost  ris  Dunkelbraun,  unbehaart,  Fühlerund 
Beine  heller;  Rüssel  etwas  länger  und  schmäler  als  der  Kopf,  walzenförmig,  mit 
einer  kurzen  Mittelrinne;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne 
eingeschnürt ;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und  zerstreut 
punktirt.  1%*".  Olivier  Entom.  V.  83.  427.  528.  pl.  35.  fig.  537.  (Cossonus.) 
Schocnhenr.  Cure.  IV.  1071.  18. 

Zu  Nr.  5.  exiguus     Hell  rostfarbig,  glänzend,  unbehaart;  Fühlerkeule  etwas 

zusammengedrückt ;  Kppf  und  Rüssel  fein  und  dicht  punktirt,  letzterer'dick,  gerade, 
etwas  schmaler  als  der  Kopf;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
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scliwach  gerundet,  diclit  nnd  rief  pnnktirt;  Flügeldecken  gleichbreif,  lief  pnnktirt- 
gefnreht,  die  Zwischenräume  sehr  lein  und  etwns  gereiht  punktin.  I*/,'"-  Sehoenli. 
Cure.  IV.  1066.  12. 

Zu  Nr.  6.  Rhyncolus  pilosus.  Pcchhrann,  glänzend,  Fühler  heller:  Kopf  fein 
und  entfernt  pnnktirt.  doppelt  so  hreit  als  der  walzenförmige  Kussel ;  dieser  gebo- 
gen.  undeutlich  punktirt;  Halsschild  stark  nnd  tief  pnnktirt ;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gefurcht :  Zwischenräume  entfernt,  fast  reihig  pnnktirt  und  behaart.  1 '/,"•.  Bei 
CreMd.    Baeh.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1854.  S.  361. 

037.  Gatt.  Dryoplitliorii«. 

Sil.oeiilicrr.    f.urr.   di«p.  mrth.   332.  19*. 

(Fuhltr  ktirzy  diel  ,  mit  rierglieeleriger  Geisse!  und  derber ,  nvaler  Keule. 
Hüntel  ziemlich  rtnul.  Augen  klein.  Halsschild  nach  vorne  etwas  verengt ,  rar  der 
Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten  miissig  gei-undet  erweitert.  Schildchen  kemtn 
sichtbar.  Flügeldecken  länglich,  etwas  h  eiter  als  das  Halsschild  am  Gttmde ,  die 
Schul  tercelen  stumpf,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  den  ganzen  Hinterleih  bedeckend. 
Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  starken  Halen.  Fütsc  kurz,  schmal,  deutlich 
fünfgliederiq.    Die  einzige  Art  leht  hier  unter  der  llinde  gefällter  Bäume.) 

Pechhraun.  schwach  grau  behaart.  Fühler  und  Beine  röthlichbraun ;  Halsschild 
grob  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt  -  gestreift,  die  Zwischenräume 
.schmal,  erhaben,  glntt.  ]*/»*".  Im  Prnter.  nicht  selten.  Fabr.  S  E.  II. 
r>(M.  :>2.  (Lixus.)  P*.  Fn.  1*.  II  (Curculio.)  Dcjcnn.  Cnt.  cd.  I.  1821. 
99.  (Bulbifer.)  li.Vmexvlott. 


LXII.  Farn.  Bostrychidcs  *). 
938.  Gatt.  HylasicH. 

Iri.lnoM.  Wlrgtnann'i  Arrlitr.  1836.  M.  I.  fl7. 

(Fühler  mit  siehengliedniger  Geisse!  nwl  mit  einem  geringelten,  zusammen- 
gedrückten,  kurz-eiförmigen  ,  heinahe  gerundeten  JCndknopfe.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen,  zugespitzten,  am  inneren  Fände  mit  starken  Stäche/horsten  besetzten  Lappen. 
Kiefertuster  kegelförmig,  kürzer  als  dir  Lappen.  Unterlippe  gegen  die  Wurzel  ver- 
engt. Lippentaster  dreigliedeng,  det.s  erste  Glied  so  lang  eds  die  beiden  folgenden 
zusammen,  das  dritte  das  dünnste,  an  der  Spitze  gerade  edtgestutzt.  Körper  wolze»- 
förmig.  Wurzelrand  der  Flügeldecken  fast  immer  etwas  aufstehend.  Schienen  am 
Aussenrnnefe  gezähnelt.    Die  Arten  Zehen  unter  der  Rinde  vom  Nadelhohe.) 

1    Mittclbrusl  zwischen  den  Mittelhüften  mit  einem  kleinen,  nach  vorwärts  ge- 
richteten stumpfen  Höcker.    Drittes  Fussglied  erweitert,  aweilappig  ...  2 
 nicht  vorragend.    Drittes  Fussglied  breit  her/.lörmig  3 

'2  Brnnn  orlcr  rölhlich-gelbbrann :  Rüssel  mit  einer  kleinen  erhabenen  Mittellinie 
und  von  der  Stirnc  durch  eine  eingedrückte,  halbkreisförmige  Furche  ge- 
schieden; Halsschild  stark  und  äusserst  dicht,  fast  run/clig  pnnktirt.  mit 
rincr  sehr  si-hmalcn.  glänzenden  Mittellinie ;  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
dns  Hal-st'hild.  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  tief  punktirt- 
gestreift .  die  gewölbten  Zwischenraum«  runzelig  gekörnt.  2'/,'".  Nur 
einige  Male  gebammelt  Ertchson.  Wiegmann's  Archiv.  183«.  Bd.  I.  S.  51. 
uro   10  Dnft.  Fn.  III.  99.  n.  (Hylcsinus  PaykulHiJ?  dreumana». 


•)  F.ln«  »'Mmutische  An«em«ndrrH>tran(»  diiüpr  rimil.o  lieferte  Prof.  I»r  Eriehsem  lo  Wef- 
mann'M  Ardür.  1836.  Bd.  I.  45-65. 
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Schwans,  das  Halssrhild  und  die  Flügeldecken  mit  Ansnahme  der  schwarzen 
Scitcnräuder  rüthlich-braun,  fein  grau  behaart,  übrigens  wie  bei  dem  Vorigen 
punktirt;  Fühler  und  Beine  rostrot h ;  Rüssel  wie  bei  dem  Vorigen,  aber 
nur  mit  schwach  vertiefter  Halhkreisfurche ,  welche  öfters  auch  fehlt. 
1  */s  —  1  Vj'"-  Häufig  unter  der  Rinde  von  Fichten  und  Tannen.  Gyllh.  Ins. 
III.  340.  4.  (Hylesinus.)  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  180.  4.  taf.  VII.  fig.  10. 
(eod.)  Duft.  Fn  III.  104.  11.  (Hylesinus  marginatus.)  palliatim. 

8    Halsschild  mit  einer  feinen,  aber  deutlich  erhabenen  Mittellinie      ....  4 

 ohne  erhabene  Mittellinie,  entweder  ganz  punktirt  oder  die  Mittellinie 

ist  nur  nach  rückwärts  durch  das  Fehlen  der  Funkte  angedeutet     ...  5 

4  Schwarz  oder  pechbraun,  sehr  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  Fühler 

und  Beine  rostroth,  Rüssel  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittellinie;  Hals- 
schild beinahe  länger  als  breit,  stark  punktirt,  an  der  Spitze  etwas  verengt; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  einer  regelmassigen  Reihe  von  kleinen  Höckcrchcn  und 
Börstchen.  Nur  1"'  lang.  Selten.  Erichson.  Wicgmann's  Archiv.  1836. 
Bd.  I.  50.  7.  attciiuatus. 

 ,  glanzlos,  fein  grau  behaart,  die  Härchen  auf  den  Flügeldecken  gereiht, 

an  deren  Spitze  etwas  dichter  gedrängt,  Fühler  und  FÜsse  rostroth;  Stirne 
fein  und  sehr  dicht  punktirt ;  Rüssel  gewöhnlich  mit  einer  seicht  vertieften 
Mittellinie;  Flügeldecken  wie  bei  dem  Vorigen  punktirt,  die  Körner  auf 
den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  aber  nur  gegen  die  Spitze  gereiht, 
vorne  unregelmässig.  1 '/,*•'.  Sehr  häufig  Herbst.  Käf.  V.  III.  9.  taf.  48. 
fig.  9«  (Bostrichus.)  Erichson,  Wiegmann's  Archiv.  1836.  Bd  I.  51.  8. 

anguslntiiH. 

5  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.    Halsschild  stark,  tief  und 

dicht  punktirt,  die  Punkte  deutlich  ,  6 

  kaum  um  die  Hälfte  länger  uls  zusammen  breit.  Pechbraun  oder  schwarz, 

die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  fein  und  kurz  grau  behaart,  die  Härchen 
rückwärts  steif  aufgerichtet,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun,  die  Keule  der 
erstcren  heller;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorne  stark  verengt,  äusserst  dicht  und  ziemlich  fein ,  hinten  runzelig 
punktirt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  mit  grübchenartigen  Punk- 
ten, die  Zwischenräume  querrunzelig,  hinten  mit  einzelnen  hellbräunlichcn 
Börstchen.  */,  — 1'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Müller  *).  Schmidt. 
Stett.  Zeitg.  V.  389.  Duftschmid.  Fn.  austr.  III.  104.  12.  (Hylesinus  crena- 
tulus.)  (?)  Trifolii 

(5    Rüssel  ohne  Gruben  an  der  Spitze  und  ohne  kielförmig  erhabene  Mittellinie.  7 
 ■  an  der  Spitze  mit  zwei  grossen,  deutlichen  Gruben  und  zwischen  den- 
selben mit  einer  mehr  oder  weniger  stark  erhabenen  kurzen  Linie   ...  8 

7  Lang,  schmal,  pechbrann,  fein  behaart;  Rüssel  an  der  Wurzel  eben,  an  der 

Spitze  eingedrückt;  Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  ziemlich 
parallelen  Seiten,  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  öfters  zu  Längs- 
riin/eln  zusammenfliessend;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  fein  erhaben  ge- 
rundet, innen  punktirt-gestreift,  uussen  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume 
fein  gerunzelt.  l'/V  \  linearis. 
Länglich,  schwarz  oder  pechbraun,  glanzlos,  fein  behaart,  die  Flügeldecken 
gewöhnlich  rothbraun,  die  Beine  heller;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
sehr  dicht  und  runzelig  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Linie ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  gekörnt  und 
mit  einer  Börstchenreihe  besetzt  V/%"**  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  c.  51.  9.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  180.  taf.  VII.  fig.  8.  opai'llH. 

8  Schwarz;  Rüssel  an  der  Spitze  eingedrückt,  mit  einer   kleinen  erhabenen 

Mittellinie,  welche  sich  bis  zur  Stirne  fortsetzt;  Halsschild  viel  länger  als 
breit,  mit  beinahe  geraden  Seitenrändern,  seine  Oberseite   dicht  punktirt, 


*)  Dies«  Art,  welche  im  Jahre  1803  einen  prassen  Thcil  der  Saaten  des  Trifolium  pratenie  ler- 
atort,  ,  wurde  von  Decan  Malter  in  Odenbach  entdeckt  und  von  ihm  iu  den  Abhandlungen 
der  soclt-te  des  aciencea  et  art«  du  Departement  du  Mont-Touncre  beschrieben. 
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auf  der  hinteren  Hälfte  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  runzelig  gekörnt;  Fühler  und  Füsse  rothbraun. 
Unreife  Individuen  sind  ganz  braun  oder  gelbbraun.  I5/, — 2"'.  Unter  Kiefern- 
rinde. Selten.  Payk  Fn.  DL  1 53.  12.  (Bostrichus.)  Gyllh.  Ins.  III.  343. 
6.  (Hylesinus.)  Duft.  III.  102.  7.  (Hylesinus  chloropus.  ]  Ratzeb.  Forst.  Käf. 
179.  2.  taf.  VII.  fig.  6.  (Hylesinus.)  nier. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  gedrungener,  der  Rüssel  an  der 
Spitze  beiderseits  mit  einem  tiefen  Eindrucke  und  mit  einer  nur  äusserst 
schwachen  Mittellinie;  Ilalsschild  wenig  länger  als  breit,  sehr  dicht  punk- 
tirt,  kaum  mit  einer  schwachen  Spur  von  einer  glatten  Mittellinie,  seine 
Seiten  merklich  gerundet  erweitert  Selten  ist  der  Käfer  rothbraun.  1 
bis  1V4"\  Häufig.  Erithson.  Wiegmann's  Archiv.  1836.  Bd.  I.  p.  49.  3. 
Ratzeb.  Forst.  Käf.  180.  3.  taf.  VII.  fig.  7.  (Hylesinus.)  cuiiiriilarillN. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  4.  Hylastcs  brunneu s.  Länglich,  rothbraun:  Rüssel  gekielt,  an  der 
Spitze  eingedrückt;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  an  den  Seiten  leicht  gerundet, 
mässig  gewölbt,  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einer  glatten,  etwas  erhabe- 
nen Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten  Zwischen- 
räumen, fein  behaart.    T".    Erichs.  Wiegm.  Archiv.  1836.  I.  48.  2. 

Zu  Nr.  4.  Hedcrae.    Bald  heller,    bald  dunkler  braun,  die  Flügeldecken 

heller,  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  ein^c- 
schnürt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Flü- 
geldecken hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  tief  punktirt-gestreift ,  die  Punkte  der 
Streifen  gross-viereckig,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gekörnt,  beiderseits  mit 
kleinen,  steifen  Borstenhaaren.  1 "'.  Lebt  in  Epheuzweigen.  Schmidt.  Entom. 
Fragm.  Stett.  Zeitg.  IV.  108.  3*). 

9  )9.  Gatt.  Dendroctonus. 

Erithson.  VViegminn's  Archiv.  1836.  Dd.  I.  32. 

(Fühler  t7iit  einem  gerundet- eiförmigen ,  geringelten  Endknopfe  und  fiinfgUe- 
deriger  Geissei,  deren  erstes  Glied  kugelig,  dos  zweite  kegelförmig,  die  drei  fol- 
genden kurz  und  breit  sind.  Unterkiefer  und  Unterlippe  fast  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Das  dritte  Fussglied  ist  zweilappig.  Der  Körper  ist  länglieh,  die  Flugel- 
deeken  walzenförmig,  an  der  Spitze  nach  abwärts  gewölbt,  an  der  ]]'urzel  erhaben 
gerandet.    Die  einzige**)  einheimische  Art  lebt  unter  Fichtenrinde.) 

Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  mit  ziemlich  langen,  graugelhen  Haaren  zer- 
streut besetzt,  die  Fühler  und  Fflssc  bei  schwarzen  Individuen  rothgclli; 
Ilalsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  stark  und  ziemlieh  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  runzelig  körnig  punktirt,  mit  breiten,  aber  wenig 
tiefen,  hie  und  da  undeutlichen  Punktstreifen.  3-  3'/,"'.  Unter  der  Rinde 
von  Fichtenstämmen,  nahe  der  Wurzel,  wo  grosse  Harz -Klumpen  und 
grosse,  von  einem  Harztriclitcr  umgebene  Fluglöcher  seine  Gegenwart  ver- 
rathen.  Seit  einiger  Zeit  den  Fichten  im  Parke  von  Lnxenburg  sehr  schäd- 
lich. Kugclnnn.  Sehneid.  Mag.  V.  523.  12.  (Bostrichus.)  Duft.  Fn.  III. 
99.  I.  (Hylesinus)  Herbst.  Käf.  V.  107.  5.  taf.  48.  fig.  ».  (Bostrichus  ligni- 
perda.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  177.  taf.  VII.  fig.  3.  (Hylesinus.)  IUlCM»< 


•}  Da   diese  Art  nach   de*  Autor*  Anr«t>«  *ichenRlicdrri|re  Gritsei  In  silzt ,  so  kann  selb« 

■lieht,  wie  «s  im  Stettiner  C.itnlo(je  der  Fall  ist.  jtur  Gallun?  Dendroctnnus  gerechnel  w.-rtfii 

•l  Prof.  Erichxon  rechnet  auch  tltlesinu-  piniperda  Lin.  und  II.  minor.  Hart-  zu  dieser  Gallun?, 
sie  h.noii  aber  eine  setusgiiederigo  Fübiergclssel  und  sind  somit  zur  folgenden  Ottuu?  zu 
ziehen. 
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940.  Gatt.  Hylur«us. 

Erichsoi .  Wiedmann'*  Archiv.  1836.  Bd.  I.  52. 

(Fühlci'  mit  einem  eiförmigen,  geringelten  Endknopfe  und  sechsgliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  gross,  das  zweite  klein  und  kegelförmig  ist,  die  /olgenden  vier 
sind  kurz,  hreiter  als  lang.    Mundtheile  und  Körperform  wie  bei  Dendroctonus.) 

1  Halsschild  merklich  kürzer  als  am  Grunde  breit  2 

—  —  deutlich  länger  als  breit.    Walzenförmig,  schwarz,  ziemlich  lang  und 

vorzüglich  an  den  Seiten  des  Halsschildes  und  an  der  Spitze  der  Flügel- 
decken dichter  behaart;  Halsschild  dicht  punktirt,  nach  vorne  nur  wenig 
verengt,  die  Seiten  fast  gerade;  Flügeldecken  dicht  runzelig  gekörnt,  mit 
sehr  schwachen ,  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  vertieften  Längsstreifen ; 
Fühler  und  Füsse  rostroth.  2'/,'*'.  Selten  unter  der  Rinde  von  Föhren. 
Fabr.  S.  E  II.  391.  5.  (Hylcsinus.)  Duft.  Fn.  III.  100.  4.  (cod.)  Ratzeb. 
Forst.  Ins.  Käf.  178.  taf.  VlI.  fig.  9.   Pz.  Fn.  9.  (Bostrichus  flavipes.) 

ligniperda. 

2  Gewöhnlich  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  die  Fühler  und  Füsse  rostroth, 

öfterrf  der  ganze  Käfer  braun  oder  gelbbraun;  Kopf  stark  zerstreut  punktirt, 
mit  einer  erhabenen  Mittellinie  auf  dem  Vorderthcilc  der  Stirne;  Halsschild 
massig  nach  vorne  verengt,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  glatt ;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  sehr  fein  gestreift-punktirt ,  die  Zwischenräume  etwas  gerunzelt  und 
jeder  mit  einer  Reihe  kleiner  Höckerchen,  der  zweite  Zwischenraum  aber 
auf  der  abschüssigen  Stelle  glatt  und  daher  scheinbar  furchenartig  vertieft. 
1  V't —  2"'.  Unter  der  Rinde  von  Föhren  Behr  gemein  und  äusserst  schäd- 
lich. Linne'.  Fn.  succ.  421.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  15.  9.  (Bostrichus  )  Duft. 
Fn.  III.  100.  5.  (Hylcsinus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  171.  1.  taf.  VI.  fig.  1. 
(cod.)  Die  gelbe  Abänderung  ist  Hylesinus  testaccus  Fabr.  S.  E.  IL 
393.  14.  Pz.  Fn.  66.  12.  (Bostrichus.)  '  piillperda. 
Gewöhnlich  etwas  kleiner  als  der  Vorige,  aber  eben  so  in  Farbe  und  Grösse 
abändernd  uud  von  II y  1.  p  i  n  i  pc  rda  besonders  dadurch  unterschieden,  dass 
die  Höckerreihe  auf  dem  zweiten  Zwischenräume  nii-ht  an  der  abschüssigen 
Stelle  verschwindet,  sondern  so  wie  auf  dem  ersten  und  dritten  Zwischen- 
räume sich  bis  zur  Spitze  fortsetzt.  Um  Wien  unter  Föhrenrinde  sehr 
häufig.  Hartig.  Forstl.  Convers.  Lcxicon.  413.  4.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  177. 
taf.  VII.  fig.  2.  (Hylcsinus.)  minor. 
Grauschw.-trz,  die  Spitze  der  Schienen,  die  Füsse  und  Fühler  gelbbraun,  die 
Spitze  der  Flügeldecken  gewöhnlich  braun;  Stirne  saramt  dem  sehr  kurzen 
Rüssel  glänzend  glatt,  behaart;  Halsschild  nicht  länger  als  breit,  vorne 
stark  verengt,  überall  fein  gekörnelt  und  mit  grauen  Schüppchen  bedeckt, 
kaum  eine  Mittellinie  zeigend  ;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
gestreift-punktirt,  an  der  abschüssigen  Stelle  Yicben  der  Naht  etwas  einge- 
drückt,  die  Punkte  der  Streifen  viereckig,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
sehr  schmal,  äusserst  fein  gerunzelt,  mit  grauen,  wenig  abstehenden  Borsten- 
haaren. '/,'".  Von  Herrn  Baron  v.  Binder  in  jungen  Föhrenpflanzen  ge- 
sammelt.   Fabr.  S.  E.  IL  395.  28.  (Hylesinus.)   Ratzeb.  Forst.  Käf.  178. 

taf.  VII.  fig.  4.  minima» 

Als  deutsche  Arten  hichcr: 

Hylurgus  pilosus.  Unterseite  und  Kopf  schwarz,  die  Flügeldecken  gelbbraun, 
das  Halsschild  etwas  dunkler;  letzteres  etwas  länger  als  breit,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  vorne  sehr  wenig  eingeschnürt,  sehr  fein  punktirt,  kaum  geleistet,  durch 
äusserst  dichte  Schuppenhärchen  bedeckt;  Flügeldecken  mit  fein  erhabenem,  ge- 
zähneltcm  Wurzolrandc,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert,  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Punkte  viereckig,  die  Zwischenräume  fein 
runzclig-punktirt,  mit  einer  Reihe  feiner,  aufstehender  Borstenhaare.  I'".  Baiern, 
Rhein.    Ratzeburg.  Forst.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  4. 

 (?)  Spartii.  Dem  Dcndr.  minimus  nahe  verwandt,  doch  gedrungener  und  ge- 
wöhnlich etwas  grösser,  die  Augen  sind  lang  und  schmäler,  das  Halsschild  ist  spar- 
samer und  gröber  punktirt,  mit  starken,  langen  Borsten,  die  Flügeldecken  haben 
acht  bis  neun  Borstenreihen.  Lebt  im  Stengel  der  Besen  -  Pfrieme.  Nördlinger. 
Würtembergischc  Jahreshefte.  III.  2.  pag.  217. 
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941.  Gatt.  llylesinuM. 

Fabr.  s.  F..  II.  1801. 

(Fühler  mit  einem  geringelten,  länglichen,  zugespitzten  Endknopfe  und  siehe»' 
gliedcriger  Geissei,  deren  erstes  Glied  kugelig  ist,  die  folgenden  sind  klein  und  von 
ziemlich  gleicher  Grösse.  Kiefertaster  kegelförmig,  cicrgliederig,  kürzer  als  der  Lap- 
pen. Unterlippe  flach,  gegen  die  Wurzel  verengt.  Lippentaster  dreiglitderig ,  ihr 
erstes  Glied  das  längste.  Bauch  nicht  abgestutzt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  ab- 
schüssig gewölbt,  an  der  Wurzel  erhaben  gerandet.  Schienen  am  Aussenrandt  fein 
gezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Körper  walzenförmig  gewölbt.  Die  Arttn 
leben  unter  der  Rinde  von  Laubhölzern.) 

1  Oberseite  des  Käfers  mit  kurzen,  schuppenartigen,  verschieden  grau  gefärbten 

Härchen  dicht  überzogen  I 

—  schwarz,  unbehaart  oder  nur  mit  sparsamen,  höchstens  längs 

der  Naht  angehäuften  Borstenhaaren  besetzt  3 

2  Schwarz,  Fühler  rolhbraun,  Flügeldecken  pechschwarz  oder  braun ,  braun  be- 

schuppt, mit  graugelben  Härchen  gerleckt,  Beine  mit  Ausnahme  der  Füssc 
duukel.  V/t  Vi,'".  In  Eschen  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  390.  2.  und 
391.  4  (H.  varius)  und  394.  21.  (H.  mclanocephalus.)  Duft.  Fn.  III.  102. 
8.  und  103.  9.  (IL  varius.)  Pz.  Fn.  66.  13.  Fabr.  S.  E.  IL  411.  39.  (An- 
thribus  pubesecns.)  Fraxini 

Nur  '/,  —  %*"  lang;  Flügeldecken  so  wie  das  Halsschild  ausser  der  braunen 
und  gelben  Beschuppung,  noch  mit  weissen  Schuppenrnakcln ,  welche  auf 
jeder  Flügeldecke  eine  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  der  Naht  ziehende, 
eckige  Binde  bilden  und  an  ihrer  Vercinigungsstclle  an  der  Naht  ge- 
wöhnlich ein  dunkles  Fleckchen  einschliessen ;  Beine  röthlkh-gelbbrnun. 
In  der  Nähe  von  Holzlagern  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  395.  26.  Duft 
Fn.  III.  103.  10.  vittatn». 

8  Schwarz  oder  pechbraun,  grösstenteils  unbehaart ;  Halsschild  nach  vorne  ver- 
engt, etwas  breiter  als  lang,  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt;  Flügeldecken 
tief  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  scharfen  Höckerchen  reihenweise  be- 
setzt und  mit  kurzen,  schwärzlichen  Börstchen.  2  —  2'/,"'.  In  Eschen  sehr 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  390.  2.  Duft.  Fn.  III.  99.  2.  Ratzcb.  Forst.  Käf. 
183.  6.  taf.  VII.  fig.  14.  crenatus. 

Kürzer,  schwarz,  glan/los;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  ver- 
engt, runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
gekörnt,  mit  sparsamen,  gelben,  glänzenden  Börstchen  besetzt,  welche  längs 
der  Naht  dicker  sind  und  mehr  zusammengedrängt  erscheinen ;  Fühler  und 
Beine  rostbraun.  1'".  Aeusscrst  selten.  Fabr.  S.  E.  II  394  23.  Olivicr. 
Entom  IV.  78.  13.  22.  pl.  2.  fig.  22.  Wilh.  Kedtenb.  Quaed.  Gen.  &  Spec. 
Col.  Austr.  21.  18.  (Hylesinus  suturalis  *).  olciperda. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Hvlesinns  r h ododa c t y  1  us.  Nach  Ratzeburq  dem  Dcndr.  pilosus  sehr  ähnlich 
verschieden  dur  h  eine  viel  grössere,  dickere  Fühlerkeule,  durch  die  lange,  deut- 
liche, nicht  schuppenförmige  Behaarung  des  längeren  und  schmäleren  Hals* -hihlcs. 
endlich  durch  viel  breitere  l'uuktieihen  der  Flügeldecken,  viel  schmälere  Zwischen- 
räume und  längere,  dickere  Borstenhaare  au!  denselben.  Farbe  dunkel  röthlich- 
braun.  I"  Marshain.  Brit.  Ent.  I.  58.  22.  (I;.s.)  Gyllh.  Ins.  IV.  619.  8.  (Hyle- 
sinus) ltutzeb.  Forst.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  13. 


*)  Dr  Schaum,  Itevne  Znuliifr.  IHM,  gibt  <lie*<?  *rt  ah  sfnnnjm  mit  Pbloeotilhu»  Olcie  U. 
l.oUtiroii  ninto  Oa««Of  hil  tl»r  eiaon  In  drei  Unft  HUlter  f«>  brrarliir  g-srMltenoii  F.ndlkiH>rf« 
Myicsia«!  suturili»  eine  geriusrelle  Kolbe 
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942.  Gatt  Phloeotribus. 

Latrcillc.  Free,  d.  Car.  1796.  pap.  50. 

(Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  auf  der  Slirne  eingefügt,  mit  einer 
fünf glieder  igen  Geissei  und  in  drfi  Blätter  getheilter  Keule.  Körper  getcölbt,  läng- 
lich-oral. Rüssel  sehr  kurz,  Wurzelrand  der  Flügeldecken  erhaben.  Vorderhüften 
an  einander  stehend.  Schienen  zusammengedrückt,  am  Aussenrande  gezähnelt.  Drittes 
Fussglied  niclit  erwettert,  an  der  Spitze  ein/ach  ausgerandet.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Phloeotribus 
Oleae,  Fabr.  S.  E.  II  395.  24.  (Hylesinus.)  Olivier.  Entora.  IV.  78.  13. 
21.  fiL  2.  rig.  21.  (Scolytus)  ist  I"'  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  mit 
gelblich-gruuen ,  sebüppchenartigen  Börnchen  vorzüglich  auf  den  Flügel- 
decken besetzt,  die  Fühler  und  Füssc  rothgelb;  Flügeldecken  sehr  fein  ge- 
streift, mit  breiten,  flachen  Zwischenräumen.  Süd-Europa. 

943.  Gatt.  Polygraphus. 

Erichsou.  Wiedmann'»  Archiv.  1836.  Od.  I.  97. 

(Fühler  mit  einem  eiförmig  zugespitzten,  derben,  nicht  geringelten  Endknopfe, 
mit  einem  ziemlich  geraden  Wurzelgliede  und  vier  gliederiger  Geissei.  Unterkiefer 
mit  einem  breiten,  halbhäntigen  Lappen.  Kiefertaster  vier  gliederig,  kegelförmig,  den 
Lappen  etwas  überragend.  Unterlippe  flach,  gleichbreit,  an  der  Spitze  ausgerandet. 
Lippenlaster  kegelförmig,  dreigliederig.  Augen  durch  einen  Fortsatz  der  Stirne 
beinahe  ganz  in  zwei  Theile  getheilt.  Bauch  nicht  abgestutzt.  Flügeldecken  mit  ab- 
wärts gebogener  Spitze,  an  der  Wurzel  mit  aufstehendem  Rande.  Schienen  breit 
gedrückt,  am  Aussenrande  gezähnt.  Die  ersten  drei  Fussglieder  kurz  und  dick,  das 
dritte  einfach,  nicht  herzförmig.  Körper  kurz,  walzenförmig  gewölbt.  Die  einzige 
Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwan,  braun  oder  gelbbraun,  fein  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 
sehr  dicht  punktirt,  von  kurzen,  schüppchenartigen  Härchen  rauh,  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun;  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Spuren  von 
vertieften  Streifen,  ihr  aufstehender  Wuntelrand  fein  gezähnt ;  Halsschild  mit 
feiner,  erhabener  Mittellinie.  V,— 1"'.  Selten.  Fabr  S.  E.  II.  394.  IC. 
(Hylesinus.)  Linne.  Fn.  succ.  420.  (Dermestes  polygraphus.)  Itatzeb.  Forst. 
Käf.  182.  5.  taf.  VII.  flg.  12.  (Hylesinus  polygraphus.)  pilbescens. 

944.  Gatt.  Xyloteres. 

Erichsou.  Wiedmann'«  Archi».  1836.  1.  60. 
Trypodeudrou.  Mcpheai.  Illast.  of  Brit.  Entwn.  1830. 

(Fühler  mit  einein  nicht  geringelten,  derben,  länglichen  Endknopfe,  ihr  Wur- 
ztlglied  lang,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Geissei  viergliederig,  das 
erste  Glied  kugelig,  die  folgenden  klein,  sehr  kurz  und  breit,  enge  an  einander 
gedrängt.  Unli-rkiefer  mit  einem  kurzen ,  am  Rande  bewimperten  Lappen.  Kiefer- 
taster ciergliederig ,  sehr  kurz,  kegelförmig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
und  dritte  eticas  grösser,  kurz,  das  vierte  länger,  ziemlich  walzenförmig.  Unterlippe 
lang,  schmal,  gegen  die  Spitze  merklich  erweitert.  Lippentaster  dreigliederig,  kegel- 
förmig, das  erste  und  zweite  Glied  ziemlich  gleich  gross.  Füsse  dünn,  die  ersten 
drei  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Körper  walzenförmig.  Stirne  bei  dem  Männ- 
chen tief  ausgehöhlt.) 

Kurz-walzenförmig,  Fühlcrkcule  stumpf  zugespitzt.  Halsschild  fast  kugelig, 
mit  nicht  aufgebogenem  Vorderrande,  seine  Scheibe  mit  feineu,  schuppen- 
artig erhabenen  Querrunzcln  und  Punkten.    Flügeldecken  um  die  Hälfte 
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länger  als  zusammen  breit,  mit  deutlichen,  grossen  Punktreihen,  ihre 
Spitze  neben  der  Naht  schwach  gefurcht.  Der  Käfer  ist  schwur« ,  die 
Fühler  und  Beine  gelb,  ein  grösserer  oder  kleinerer  Thcil  des  Halsschildcs 
und  die  Flügeldecken  gelbbraun,  der  Naht-  und  Scitenrand  der  letzteren 
und  öfters  auch  ein  Streifen  über  die  Scheibe  schwärzlich.  l'/4  —  1 '/,'". 
Im  Holze  von  Nadelhölzern,  häufig  Gvllh.  Ins.  III.  366.  12.  (Bostrichus.) 
Katzeb  Forst  Käf.  164.  11.  tu  f.  XIII.  fig.  11.  (eod  )  limntlt*. 

Walzenförmig.  Fühlerkculc  gegen  die  Spitze  erweitert,  an  der  Spitze  abge- 
rundet und  muh  innen  in  ein  kleines  Zähnchen  erweitert.  Halssehihi  auf 
der  vorderen  Hälfte  ziemlich  stark  gekörnt,  die  Körner  in  der  Mitte  des 
Vordcrrundes  zu  einer  kurzen,  erhabenen  Querlinie  zusammengedrängt. 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  etwas  schwäche- 
ren Punktreihen,  ihre  Spitze  neben  der  Naht  tief  gefurcht.  Färbung  dos 
Körpers  ähnlich  wie  bei  dem  Vorigen,  nur  ist  das  Halsschild  fast  immer 
ganz  schwarz,  selten  an  den  Seiten  bräunlich,  die  Flügeldecken  haben  nie 
einen  dunklen  Streifen  in  der  Mitte  nnd  die  Beine  sind  bis  auf  die  Füsse 
schwarz  oder  braun.  1  V, — 1%"'.  In  Buchen,  aber  viel  seltener.  Linne. 
S.  N  II.  563.  12.  (Dcrmcstes.)  Fabr.  S.  E.  II.  382.  20.  (Apate  limbata) 
Pz.  Po.  43.  19.  (ccd.)  Duft.  Fn.  III.  95.  13.  var.  a.  b.  c.  (Bostrichus.) 
Katzeb  Forst.  Käf.  165.  taf.  XIII.  fig.  12.  domrstirus. 


945.  Gatt.  Crypttirgus. 

Ericluoo.  Wiegnunn'«  Archiv.  1836.  1.  60. 

(Fühler  mit  einem  nicht  geringelten,  derben  Endknopfe,  ihr  Wurzelglied  lang, 
tjegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Geissei  nur  zweigliederig,  das  erste  Glied 
gross,  dick,  das  zweite  yuer.  Unterkiefer  mit  einem  schmalen,  am  Rande  betrim- 
perlen  Lappen.  Kirfertaster  undeutlich  viergliederig ,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr 
klein,  grüsatentheils  von  dem  flössen  dritten  bedeckt,  an  dessen  Spitze  sich  das 
kleine  vierte  Glied  befindet.  Unterlippe  lang,  schmal,  gleichbreit.  Die  Lippentaster 
kurz,  dreigliederig,  kegelförmig.  Filsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder  an  Lunge  ziem- 
lich gleich.    Körper  sehr  klein,  walzenförmig.) 

1  Halssehild  hinten  punktirt,  vorne  mit  mehr  oder  weniger  gereihten,  stets 

deutlichen,  kleinen  Höckcrchcn  2 

 bloss  punktirt  3 

2  Männchen  mit  einer  starken,  von  dichten,  goldgelben  Haaren  gebildeten  Bürste 

auf  der  Stirue.  Halssehild  nach  vorne  verengt,  undeutlich  eingeschnürt. 
Flügeldecken  an  der  abschüssigen  Stelle  stumpf  zugespitzt  und  mit  erhabe- 
ner Naht.  Schlank,  heller  oder  dunkler  braun,  sehr  schwach  behaart; 
Halsschild  länger  als  breit,  hinten  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken  mit 
deutlichen,  innen  breiteren  Punktreihen  und  glatten  Zwischenräumen  der- 
selben, die  abschüssige  Stelle  der  Spitze  am  Umkreise  aufgewulstet.  neben 
der  Naht  furchenartig  vertieft.  %-  \  ".  Unter  der  Kinde  von  Nadelhölzern. 
Katzeb.  Forstins.  I.  162.  taf.  XIII.  fig.  3.  (Bostrychus  )  üvllcnhal.  Ins.  IU. 
302.  9.  (Uustrichus  micrographus.)  I^W"  rHlV  |»U>OKrnphu>. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  sehr  ähnlich,  1  —  1/,*",  etwas  gedrungener,  bei 
dem  Männchen  ift  aber  die  Stirnbürste  graugelb  und  gewöhnlich  wenij; 
dicht  behaart,  da*  Halsschild  ist  deutlich  und  stark  eingeschnürt,  die 
Naht  auf  der  an  der  Spitze  stumpfen,  abschüssigen  Stelle  der  Flügel- 
decken ist  weniger  erhaben.  Von  Herrn  Baron  von  Binder  unter  Tanneu- 
rindc  gefunden.  Ratseburg.  Forstins.  I.  162.  Noerdlinger.  Stettiner  cntoni. 
Zeitg.  1848.  S.  243.  ^      .Xtc*  I/iebtt'llMcitli. 

8  Pechschwarz,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Fühler,  Schienen  und  Fasse 
gelbbraun,  glänzen«!  fein  behaart  ;  Halssehild  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
etwas  erweitert,  ohe-n  wenig  gewölbt,  fein  und  ziemlich  weitläufig  punktirt, 
mit  undeutlicher,  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
sehild und  doppelt  so  lang,  au  der  Spitze  abgerundet,  punktirt-gestreift. 
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Ocfters  ist  der  ganze  Käfer  hellbraun  gefärbt.  Etwas  Ober  '/,'"  lang. 
Unter  der  Rinde  von  Fichten  in  Ocst.  o.  d.  Knns,  sehr  häutig.  Gyllh.  Ins. 
III.  371.  16.  (Bostrichus.)   Ratzcb.  Forst.  Käf.  162.  9.   taf.  XIII.  rtg.  16. 

PHAMOS. 

Dem  Vorigen  sehr  ahnlieh,  aber  etwas  grösser  und  gedrungener,  das  Halsschild 
ist  mehr  glcichbrcit,  nach  rückwärts  kaum,  nach  vorne  nur  mässig  verengt, 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  von  rurkwärts  kaum  bis  zur 
Mitte  reichenden  glatten  Mittellinie,  die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken 
zeigen  grosse,  breitgezogene  Punkte,  die  Zwischenräume  der  Reihen  sind 
nicht  punktirt,  undeutlich  gerundet,  die  abschüssige  Spitze  ist  mit  goldgel- 
ben Härchen  besetzt.  '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gvllh.  Ins. 
III.  370.  15.  (Bostrichus)  Ratzeburg  Forst.  Kfif.  162.  taf  XIII.  fig.  15, 

ein  er  ms. 

Als  deutsche  Arten  hicher: 

Zu  Nr.  2.  Crypturgus  exsculptus.  Dem  Cr.  pityographus  ebenfalls  nahe  ver- 
wandt, nur  etwas  gedrungener  und  ausgezeichnet  durch  sehr  tiefen  Eindruck  hinten 
neben  der  Naht  und  sehr  scharf  und  gekerbt  hervortretenden  Umkreis,  auc  h  durch 
etwas  weniger  vorne  verengten  Halsschild  und  deutlichere  und  grössere  Punkte  der 
Flügeldecken.    Ratzeburg.  Forst.  Käf.  1C2.  adnot. 

Zu  Nr.  2.  Fagi.    Dem  Cr.  Lichtensteini  an  Gestalt  und  Grösse  sehr  ähnlich, 

das  Halsschild  ist  aber  nicht  eingeschnürt,  besitzt  keine  Mittelleiste,  die  Flügel- 
decken halten  acht  stärkere,  regelmässig  verlaufende  Punktreihen,  keine  eigentlichen 
Borsten,  sondern  hornartige,  stumpfe  Hervorragungen,  Zwischenräume  der  Reihen 
fust  viermal  so  breit  als  die  Reihen  selbst.  Unter  Buchenrinde.  Noerdünger. 
Stettiner  entom.  Zeitg   1848.  S.  242. 


946.  Gatt.  Ilypothenemus. 

Westwood.  Transact.  of  tho  entom.  soc.  I.  pag-,  34. 

(Fühler  Vitt  einem  oralen,  undeutlich  geringelten  Endknopfe  und  mit  nur  drei- 
gliedtriger  Geisel,  das  erste  Glied  der  Silben  sehr  gross.  Lnterkiefer  mit  einem 
hornigen,  am  inneren  liande  strahlenarlig  mit  Borsten  besetzten  Lappen.  Kicfer- 
taster  klein,  kegelförmig.  Lippentaster  kegelförmig.  Körper  klein,  ziemlich  walzen- 
förmig. Halssehild  nach  vmne  verengt,  vor  der  Spitze  gekörnt.  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Halssehild,  um  die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
vollkommen  abgerundet.  Schienen  am  Aussenrande  gezahneil.  Füsse  undeutlich  fünf- 
gliederig,  die  ersten  drei  Glieder  gleich,  kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klaocn- 
glied,  das  vierte  schwer  sichtbar.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Hypothcncmus  ernditus  —  wurde 
in  England  in  dem  Einbände  eines  Buches  unbekannten  Ursprunges,  wel- 
chen der  Käfer  ganz  zerstört  hatte,  gefunden  und  von  Herrn  Wtstwood  am 
oben  angezeigten  Orte  beschrieben  und  auf  PI.  VII.  (ig.  1.  a— g  abgebil- 
det. Selbe  ist  '/*"*  mnB«  pechschwarz,  mit  kleinen  Böistchen  besetzt,  das 
Hulsschild  ist  gclbroth,  vorne  gewölbt  und  mit  kleinen  Höckerchen  be- 
säet, kaputzenartig  über  die  Stirne  vorgezogen,  die  Fühler  und  Beine  sind 
blassgelb. 

947.  Gatt.  C'ryplialu.s. 

Erirhfon.  Wiedmann'*  Archiv.  1R36.  I.  61. 

(Fühler  mit  einem  geringelten  ,  eiförmigen  Endknopfe  und  mit  viergliederigcr 
Geissei,  deren  erstes  Glied  etwas  grösser  ist  als  die  drei  folgenden  ,  enge  an  ein- 
ander gedrängten.  Unterkiefer  mit  einem  am  liande  mit  steifen  Borsten  bewimper- 
ten  Lojrpen.  Kiefertaster  vier  gliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  schwer  sichtbar,  das 
dritte  gross,  walzenförmig,  das  vierte  klein.   Zunge  länglich.    Lippentaster  dreiglie- 
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derig ,  kegelförmig.  Fiitse  dünn ,  die  ernten  drei  Glieder  an  Grösse  gleich.  Hals- 
schild  vorne  stark  gewölbt  und  mit  zerstreuten  oder  in  bogenförmige  Reihen  geord- 
neten Höckerchen.    Die  Arten  leben  unter  der  Jlinde  von  Nadel-  und  Laubholz*). 

1  Halsschild  mit  zerstreuten  Höckerchen,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte  unge- 

zähnt  2 

 mit  in  concentrischc  Keihen  geordneten  Höckerchen ,  von  denen  die 

zwei  hinteren  Reihen  zu  erhabenen  Leisten  verschmolzen  sind,  sein  Vorder- 
rand in  der  Mitte  mit  einer  von  vier  deutlichen  Zähnchen  gebildeten  Her- 
vorragung. Dunkelbraun,  die  Fühler  und  Beine  und  häufig  auch  die 
Spitze  der  undeutlich  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  heller,  letztere  mit 
weisslichen,  schuppenförmigen ,  feinen  Härchen  reihenweisse  besetzt. 
Unter  der  Rinde  von  Buchen  und  Linden.  Fabr.  S.  E.  H.  383  27.  (Apatc. ) 
Ratzeb.  Forstins.  L  164.  taf.  XIII.  fig.  20.  Tiliae. 

2  Flügeldecken  deutlich   gestreift,    überall  mit  äusserst  feinen,   grau  schim- 

mernden, börstchenartigen  Härchen  besetzt.  Körper  walzenförmig,  pech- 
schwarz, etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig.  %"«.  Sehr  selten. 
Ratzeb.  Forstins.  I.  163.  taf.  XIU.  fig   17.  .Abieti». 

Kurz-walzenförmig,  heller  oder  dunkler  braun;  Halsschild  fast  kugelig,  vorne 
mit  weitläufigen  Körnchen;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  undeutlichen 
Punktreihen  und  mit  feinen,  abstehenden,  weisslichen  Härchen  sparsam  be- 
setzt. Häufig  ist  der  Käfer  blass  strohgelb,  mit  dunklerem  Hnlsschilde  und 
Unterseite.  '/,*".  Unter  Nadclholzrinde.  Gyllenhal.  Ins.  III.  368.  13. 
(Bostrichus.)  A»|iera(Uü. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Cryphnlus  Piceae.  Dem  Cryph  Abietis  sehr  ähnlich  und  vorzüglich  durch  die 
grossen,  abstehenden,  graugclben  Borstenhaare  an  dem  abschüssigen  Theilc  der 
Flügeldecken  und  die  schmutzigbraunen  Beine  unterschieden  Er  ist  gedrungener 
und  gewöhnlich  auch  etwas  grösser,  die  Körnchen  auf  dem  Ilalsschihlc  bilden  einen 
vorne  ziemlich  breiten  Rhombus  und  sind  in  5  6  regelmässige,  gedrängte  Reihen 
geordnet,  die  Flügeldecken  sind  ziemlich  deutlich  punktirt-gestreift.  Ratzeburg. 
Forst.  Käf.  163. 

 binodulus.  (Weber.)    Glänzend  schwarz,  mit  sparsamen  Sehuppenhärcben  und 

kurzen,  weitläufigen  Haaren,  Fühler  und  Beine  schmntziggclb ;  Vorderrand  des 
Unlssrhildes  in  der  Mitte  mit  vier  vorspringenden  Höckerchen  und  mit  eoncentri- 
schen  Reihen  von  Körnchen,  welche  stellenweise  fast  zu  scharfen  Linien  verwach- 
sen ;  Flügeldecken  mit  schwachen,  gegen  die  Naht  verschwindenden  Punktreihen 
und  mit  zwei  bei  dem  Männchen  deutlicheren  Ilöckerthen  an  der  abscl^sigen 
Stelle.    '/,**'.    Ratzeburg.  Forst.  Käf.  163.  taf.  XIII.  fig.  18. 

 granulatus.    Den  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  1"'  lang,  ebenfalls  glänzend 

schwarz,  die  Fühlergcissel  und  theilweise  die  Beine  heller,  die  Flügeldecken  haben 
aber  der  ganzen  Breite  nach  deutliche  Punktrcihen ,  von  denen  die  ersten  zwei  an 
der  abschüssigen  Stelle  eingedrückt  erscheinen.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  16*.  taf. 
XIII.  fig.  19. 


*)  Cnlcr  die  unter  der  llinde  tron  Luubholz  Irrenden  Arten  gebort  auch  nach  Prof.  Eriehton 
ApatO  faffl  Fabr.,  Doitr.  faffi  Dult  Fn.  III.  98.  16  in  di«»c  Oatlaaff.  Mir  tat  diese  Art 
unbekannt.  Duft$chmid  Huf  sie  in  Lini  und  seine  llcschreibiinj  lautet:  .,Fn»t  noch  Meiner 
als  B.  tiliae;  schwatz,  fliaWMl.  die  Füssc  und  die  Fühlhörner  s.  hinulzig  blwss.  Her  \ordrre 
Theil  des  Halsschildes  ist  uneben  und  nach  vorne  besehen  queriuu/ehp.  Die  Flügeldecken 
sind  schmutzig  blsss  und  so  fein  punklirl  gestreift ,  <ta»s  sie  selbst  mit  dem  \  ei  urosseruugs- 
glase  beim  ersten  Anblicke  glatt  zu  sein  scheinen. "  Emen  liostriehus  Fagl  beschreibt  auch 
Haneburg  in  »einem  Reiseberichte  im  Correspondeniblutte  des  landwirtschaftlichen  \ercio« 
18*7.  Od  II. ,  mir  Ist  aber  dieses  III- II  nicht  tufangir,  oni  tu  uutersutben ,  ob  dies«  Art 
Identisch  mit  Apato  Fagl  des  Prof.  Fabrieiu*  sei. 
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948.  Gatt  Hypoborus. 

ErichsoD.  Wiedmann'!  Archiv.  1836.  62.  16. 

(Fühler  mit  einem  ovalen,  geringelten  Endknopfe  und  mit  fünf  gliederiger  Geissei. 
Unterkiefer  mit  einem  am  Rande  mit  steifen  Borsten  besetzten  Lappen.  Kiefertaster 
>'iergliederig%  das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  gleich,  das  vierte  walzenförmig, 
hinger  und  dünner  als  das  dritte.  Zunge  oval,  vorne  gerundet,  nach  hinten  verengt. 
Drittes  Fussglied  länger  als  die  vorhergehenden.  Körper  klein,  ziemlich  walzenför- 
mig. Halsschild  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  kaum  um  ein  Drittel  länger  als 
zusammen  breit.    Schienen  am  Aussenrande  undeutlich  gezähnt.) 

Die  einzige  bekannte  südeuropäische  Art  dieser  Gattung  —  Hypoborus 
Ficus,  Erichson.  1.  c.  pag.  62  —  ist  eine  halbe  Linie  lang,  pechschwarz, 
ziemlich  dicht  mit  grauen,  niederliegenden  Haaren  besetzt,  Fühler  und  Beine 
rostfarbig,  die  Flügeldecken  braun,  gestreift-punktirt,  mit  weisslichen,  Inn- 
gen, abstehenden  Börstchen  auf  den  Zwischenräumen,  der  Wurzelrand  der- 
selben erhaben. 

949.  Gatt.  Bostrychus. 

Fabriciiu.  Ent.  Syst.  1775. 
Tomicus.  Latreülc.  Hist.  natnr.  des  las.  1802. 

(Fühler  mit  einem  grossen,  geringelten  Endknopfe  und  fünf  gliederiger  Geissei, 
deren  erstes  Glied  kegelförmig  und  viel  grösser  als  die  folgenden  kleinen,  enge  an  ein- 
ander gedrängten,  ist.  Unterkiefer  mit  einem  dicken,  hornigen,  am  Rande  strahlen- 
förmig mit  steifen  Borstenhaaren  besetzten  Lappen.  Kiefertaster  vier  gliederig,  kegel- 
förmig, kürzer  als  der  Lappen.  Unterlippe  schmal,  dreieckig.  Lippentaster  drei- 
gliederig ,  klein ,  kegelförmig.  Körper  fast  immer  walzenförmig.  Flügeldecken  ge- 
wöhnlich an  der  Spitze  eingedrückt  und  gezähnt.  Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder 
an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  theils  in  oder  unter  der  Rinde  von  Bäumen, 
theils  im  Holze.) 

1  Flügeldecken  an  der  Spitze  eingedrückt,  vertieft,  der  Eindruck  am  erhabe- 

nen Umkreise  gezähnt,  oder  längs  der  Naht  mit  mehreren  ziemlich  grossen 

Zähnen    2 

 eingedrückt,  mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte  des 

oberen  Randes  oder  nur  flach  gedrückt,  der  Umkreis  der  flachen  Stelle 
nicht  erhaben,  sondern  abgerundet,  oder  die  Spitze  ist  ganz  abgerundet, 
nicht  eingedrückt  6 

2  1  higeldcckenspitzt  am  Umkreise  des  Eindruckes  gezähnt  3 

 längs  der  Naht  stark  und  breit  eingedrückt,  beiderseits  mit  drei  starken. 

hinter  einander  der  Naht  parallel  stehenden,  zahnförmigen  Höckern.  Käfer 
stark  glänzend,  entweder  ganz  röthlich  -  gelbbraun  oder  das  Halsschild  und 
die  Wurzel  der  Flügeldecken  sind  dunkelbraun;  das  Halsschild  ist  vorne  dicht 
körnig,  hinten  wcitläuflg  und  fein  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flü- 
geldecken äusserst  fein  punktirt -gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen. 
%—%*"•  Unter  Fichtenrinde  häufig.  Linne\  S.  N.  H.  562.  8.  (Dermestes.) 
Pz.  Fn.  39.  20.  Duft.  Fn.  III.  90.  4.  Katzcb.  Forst.  Käf.  158.  5.  taf.  XII. 
13.  U.  clialcographus. 

3  Punktstreifen  der  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  feiner  werdend  und  unregel- 

mässig 4 

 stark ,  entweder  durchaus  gleich  stark  und  regelmässig  oder 

gegen  die  Spitze  tiefer  und  breiter  5 

4  Schwarz,  die  Flügeldecken  und  Beine  braun,  oder  ganz  braun  oder  gelbbraun ; 

Halsschild  auf  der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt,  hinten  fein  weitläufig 
punktirt ;  Schildchen  klein,  glatt,  eben ;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
an  der  eingedrückten  Spitze  beiderseits  mit  vier  Zähnen,  von  denen  der 
oberste  öfters  undeutlich,  der  dritte  der  grösste  ist.    Die  breiteren  Indivi- 
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duen  mit  einem  kleinen  Höekerchen  am  Vorderrand  der  gekörnten  Stirne, 
sind  Weibchen.  2  2'/,"*.  Unter  der  Rinde  von  Fichten,  sehr  häutig, 
einer  der  schädlichsten  Foretkäfer.  Linne.  S.  N.  II.  562.  7.  (Dermesies.) 
Pz.  Fn.  15.  2,  Duft.  Fn.  III.  89.  2.  Raueb.  Forst.  Käf.  139.  1.  taf.  XII. 
fig.  I.  typogrnphu» 
Wie  der  Vorige  in  der  Farbe  veränderlich  und  ihm  sehr  nahe  verwandt  |  er 
ist  aber  3— 33/,'"  buig,  se>n  Halsschild  ist  hinten  mit  tieferen  Punkten  bis 
auf  die  glatte  Mitellinie  zerstreut  besetzt,  die  Flügeldecken  haben  stärkere 
Punktstreifen  und  ihr  Eindruck  beiderseits  sechs  Zähnc-hen,  von  denen  die 
oberen  drei  klein  sind,  der  vierte  der  grösstc  ist.  Unter  Kiefernrinde 
häufig.    Duft.  Fn.  III.  88.  1.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  153.  2.  taf.  XII.   fig.  2. 


5  Heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun;  Halsschild  vorne  dicht  gekörnt. 

hinten  fein,  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken  ziemlich  gleichmäßig  punk- 
tirt-gestreift,  mit  einzelnen  gereihten,  feinen  Punkten  in  den  Zwischenräu- 
men ,  die  eingedrückte  Spitze  beiderseits  am  Umfange  mit  drei  bis  sechs 
kleinen,  nicht  gekrümmten  Zäbnchen  und  mit  einem  kleinen  Zähnchen 
innerhalb  des  zweiten  und  dritten  Zahnes.  1 '/,— 1  */»"*■  In  Oest.  o.  d.  E. 
unter  der  Rinde  von  Fichten  und  Lerchen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  .186, 
10.  Pz.  Fn.  15.  3  Duft.  Fn.  III.  90.  3.  Ratzeb.  Forst.  155.  3.  taf.  XII. 
fig.  3.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  622.  3—4.  (Bostr.  suturalis.)  La  rieb 

Gewöhnlich  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun, 
manchmal  ist  der  Käfer  ganz  braun  oder  gelbbraun;  das  Halsschild  ist  auf 
der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt,  hinten  weitläufig  punktirt;  die  Flügel- 
decken sind  stark  punktirt  -  gestreift ,  die  Punkte  der  Streifen  gegen  die 
Spitze  tiefer  und  breiter,  die  eingedrückte  Spitze  hat  bei  dem  Männchen 
sechs  bis  sieben  Randzähne,  von  denen  der  oberste  gewöhnlich  gerade  nach 
aufwärts  gerichtet,  der  zweite  und  fünfte  hakenförmig  gebogen  ist ;  bei  dem 
•  Weibchen  sind  nur  drei  bis  vier  kleine  stumpfe  Zähnchen  am  Rande  und 
manchmal  (Bost  orthographus  Duft.  III.  91.  5.)  zwei  oder  drei  Zähnchen 
hinter  einander  innerhalb  dem  Rande  parallel  der  Naht.  Das  Weibchen 
hat  einen  Büschel  von  langen,  gelben  Haaren  auf  der  Stirne.  3/«— l'/,'". 
Um  Wien  unter  der  Rinde  vom  Nadelholzc,  sehr  häufig.  Germar.  Mag 
1822  *).  Ratzeb.  Forst.  Käf.  156.  4.  taf.  XIII.  fig.  1,  2.  Duft.  Fn.  III.  91. 
6.  (B.  calligraphus)  und  nro.  5.  (B.  orthographus.)  curv  itlt'ii» 

6  Spitze  der  Flügeldecken  bei   dem  Männchen  eingedrückt  und  am  Vorder- 

rande neben  der  Naht  mit  einem  grossen  Zahne ,  bei  dem  Weibchen  nicht 
oder  wenig  eingedrückt,  ohne  Zähnchen  und  Körner,  mit  deutlich  er  hube- 
ner Naht  7 

—  bei  beiden  Geschlechtern  gleichmässig  abgerundet  oder  nur 

mässig  eingedrückt,  mit  kleinen,  erhabenen,  zahnartigen  Körnchen  oder  ohne 
Erhabenheiten  8 

7  Braun,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  mit  geraden  Seiten,  vorne  merklich 

breiter,  die  Scheibe  vorne  dicht  gekörnt,  hinten,  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen, dicht  punktirt  bis  auf  die  glatte  Mittellinie;  Flügeldecken  fein  und 
ziemlich  dicht  punktirt -gestreift;  ihre  Spitze  bei  dem  Männchen  einge- 
drückt, mit  einem  grossen,  gerade  wegstehenden  Zahne,  bei  dem  Weibchen 
flach  gedrückt,  durch  die  erhabene  Naht  und  einige  Körnerreihen  uneben. 
lVt— 17/".    Unter  der  Rinde  von  Fichten.    Duft.  Fn.  III.  92.  7.  Ratzeb. 
Forst.  Käf.  155.  taf.  XIII.  fig  5.  bi*pillU»- 
Gewöhnlich  heller  oder  dunkler  braun,  öfters  das  Halsschild  und  der  Kupf 
schwarz,  fein  behaart;  Halsschild  nach  vorne  verengt,  vorne  dicht  gekörnt, 
hinten  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  glatter  und  auch  etwas  erhabener  Mittel- 
linie; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  ihre  Spitze  bei  dem  Männchen 
eingedrückt,  am  Anfange  des  Eindruckes  mit  einem  grossen,  hakenförmig 
nach  abwärts  gekrümmten  Zahne  und  über  demselben  gewöhnlich  noch  mit 


*)  Mir  siud  mir  vier  Bände  von  Germar'»  Mag-nrin  bekannt,  der  vierte  vom  Jahr»  1821.  Ratzr- 
burg  citirt  einen  fftaftvn  Band  vom  Jahr«  1822,  wo  diese  Art  and  Bostr.  |>silonofcu  beschrie- 
be u  soio  soll. 
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kleinen  Höckerchen,  bei  dem  Weibchen  ist  nur  die  Naht  erhaben 
und  neben  derselben  beiderseits  eine  schmale  Furche  1"'.  Unter  der 
Rinde  von  Föhren,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  389.  22.  Pz.  Fn.  39.  21.  Duft. 
Fn.  III  93.  8.  (eod.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  159.  6.  taf.  XII.  fig.  II.  12 


8    Flügeldecken  mit  erhabenen  Körnern  oder  Zahnchen  an  der  abschüssigen, 

mehr  oder  weniger  eingedrückten  Spitze  9 

 ohne  erhabene  Körner,  glatt,  nur  die  Naht  gewöhnlich  erhaben  .    .  .13 

0    Flügeldecken  auf  den  ziemlich  breiten  Zwischenräumen  der  Punktreihen  oder 

Punktstieifcn  mit  einer  Reihe  feinerer  Punkte  10 

 dicht  von  gleich  grossen  Punktreihen  durchzogen,  die  Zwischenräume 

derselben  schmal,  ohne  eine  feinere  Punktreihe.  Pechschwarz  oder  braun, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  greisen  Haaren,  Fühler  und  Beine  rostgclb ; 
Halsschild  fast  kreisrund,  seine  Oberfläche  bis  weit  hinter  die  Mitte  gekörnt; 
Flügeldecken  kurz-walzenförmig,  an  der  Spitze  schwach  eingedrückt,  mit 
etwas  erhabener  Naht.  1  —  1%*".  Unter  morscher  Pappclrinde.  Ratzeb. 
Forstins.  I.  S.  160.  cryptographtiM. 

10  Jede  Flügeldecke  an  der  flach  gedrückten  Spitze  mit  zwei  bis  drei  kleinen 

Höckerchen,  welche  parallel  mit  der  Naht  nebenan  stehen  und  mit  mehre- 
ren erhabenen  Körnchen  am  Umkreise  und  innerhalb  desselben.  Halsschild 

des  Männchens  vorne  mit  einer  grossen  Grube  .11 

Flügeldecken  auf  der  abschüssigen  Stelle  mit  mehreren  Reihen  kleiner  Körner, 
welche  gleichsam  die  Fortsetzung  der  Punktreihen  bilden  12 

11  Walzenförmig,  in  aasgefärbtem  Zustande  pechschwarz,  glänzend,  an  den  Seiten 

mit  langen,  abstehenden,  grauen  Haaren,  die  Füsse  rostroth ;  Halsschild  des 
Weibchens  so  lang  als  breit,  vorne  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein 
und  weitläufig  punktirt,  der  des  Männchens  vorne  mit  einer  grossen  ,  tiefen 
Grube  und  mit  abgerundetem,  aufstehendem  Vorderrande,  dicht  gekörnt, 
hinten  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  mit  Punktreihen  und  zwischen 
denselben,  mit  feinen,  mehr  oder  weniger  gereihten,  sparsamen  Punkten. 
1'/,—  Von  Herrn  Director  Kollar  und  Dr.  Hampe  unter  der  Rinde 

von  Schwarz  -  Föhren  gesammelt.  Ratzeburg.  Foretins.  I.  168.  taf.  XIII. 
fig.  9  io.  eurygraphos. 
Lang-gestreckt,  walzenförmig,  rothbraun;  Halsschild  länger  als  breit,  vorne 
stark  gewölbt  und  dicht  gekörnt ,  auf  der  hinteren  Hälfte  fein  und  weit- 
läufig punktirt;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt- 
gestreift.  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  feinen  Punktreihe  ,  die 
abschüssige  flache  Spitze  mit  vier  im  Viereck  stehenden  zahnförmigen 
Körnchen  auf  jeder  Flügeldecke.  Das  Männchen  ist  äusserst  selten,  viel 
kürzer  und  gedrungener,  dessen  Halsschild  vorne  eingedrückt,  mit  etwas 
hornartig  aufgebogenem  Vorderrande.  $  1"'.  $  l'/t —  1 '/,"'.  In  trocke- 
nem Eichcnholzc,  häufig.  Fabr.  S.  E.  IL  387.  13.  Ratzeburg.  Forst.  Käf. 
167.  12.  taf.  XII.  fig.  5.  6.  monogrnphus. 

12  l'cchbraun  oder  röthlichbrann ,   glänzend;  Halsschild  wenig  länger  als  breit, 

vorne  etwas  erweitert,  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein  und  weitläufig 
punktirt;  Flügeldecken  etwas  schmäler  als  vorne  das  Halsschild,  gereiht- 
punktirt  und  mit  feinen  gereihten  Punkten  zwischen  den  grösseren  Reihen, 
die  abschüssige  Stelle  an  der  Spitze  mit  zwei  oder  drei  Reihen  von  kleinen 
Körnern,  welche  aber  über  die  flachgedrückte  Stelle  nicht  hinausreichen. 
Männchen  wie  bei  Bostr.  monographus  *).  */, — Im  Eichenholze. 
Ratzeburg.  Forstins.  I.  167.  12.  tuf.  XII.  flg.  7 — 8.  dryogrnphllfi. 
Dem  Bostr.  dryographus  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  etwas  kleiner,  dunk- 
ler gefärbt,  das  Halsschild  hinten  glatt,  dfc  abschüssige  Spitze  der  Flügel- 
decken etwas  flacher  und  mit  vielen  deutlicheren,  spitzigeren,  auch  über 
die  horizontale  Fläche  sich  noch  etwas  fortsetzenden  Höckerchen,  welche 
hier  auch  nur  die  erste,  dritte  und  zum  Theile  eine  vierte  Reihe  voüstän- 


*)  l)-is  Miiineheu  dieser  Art  ist  mir  noch  nicht  untergefcommco.    Ratieburg  beschreibt  selbes 
dem  Miuachea  des  Dostr.  monographus  ginz  ähnlich. 
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dig  haben  und  anstatt  der  zweiten  eine  breite  Furche  lassen.  1— l1/«'"- 
Von  Herrn  Braunhofer  im  Garten  des  k.  k.  Theresianums  gesammelt*). 
Ratzeburg.  Forst.  Käf.  167.  12.  adnot.  Saxeseni. 

IS    Halsschild  überall  gleich,  einfach  oder  körnig  punktirt  oder  ganz  glatt   .  .14 
auf  der  vorderen  Hälfte  deutlich  schuppenartig  gekörnt  oder  mit  kleinen 
Höckerchen  besetzt,  hinten  fein  und  zerstreut  punktirt  15 

14  Kastanienbraun,  glänzend,  mit  abstehenden  langen,  graugelbcn  Haaren,  Fahler 
und  Beine  röthlichgelb ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  nnd  rück- 
wärts gleichraässig  und  nur  wenig  verengt,  grob  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken mit  Reihen  von  grossen,  runden  Punkten  und  zwischen  diesen 
Reihen  mit  kleinen,  gereihten  Punkten,  die  Naht  an  der  schwach  einge- 
drückten Spitze  wenig  erhaben,  l'/,— 1%*M«  Auf  Alpen,  selten.  Ratzeb 
Forst.  L  160.  7.  taf.  XIII.  fig.  6.  Gyllcnhal.  Ins.  III.  361.  8.  (B.  villosus.) 
Duft.  Fn.  III.  93.  9.  (eod.)  autographn*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1'/,"  lang,  rothbraun,  stärker  und  mehr 
goldgelb  behaart,  das  Halsschild  des  Weibchens  **)  ist  sehr  dicht  und  stark 
körnig  punktirt,  die  Flügeldecken  hnben  stärkere,  nach  innen  tiefere  Punkt- 
reihen, von  denen  die  neben  der  Naht  sich  hinten  furchenartig  vertieft, 
so  dass  die  Naht  auf  der  abschüssigen  Stelle  bedeutend  erhöht  erscheint. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  391.  7.  (Hylesinus.)  Ratzcb. 
Forstins.  I.  S.  160.  taf.  XIU.  fig.  7—8.  villosu«. 

5  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  oder  länger,  dicht 
von  ziemlich  starken  Punktreihen  durchzogen ,  zwischen  denen  sich  feine, 
gereihte  Pünktchen  befinden,  die  abschüssige  Stelle  rund,  fein  punktirt,  mit 
scharf  begrenztem  Aussenrande  und  mit  einer  seichten  Furche  neben  der 
Naht.  Körper  pechschwarz  oder  braun,  lang  weissgrau  behaart,  Fühler  und 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  auf  der  vorderen  Hälfte  stark,  aber  nicht 
dicht  gekörnt,  hinten  dicht  punktirt.  •/»—  1"'.  Unter  Buchenrinde.  Herbst. 
Käf.  V.  116.  Ratzeb.  Forstins.  I.  161.  8.  taf.  XII.  9—10.  Marsham.  Ent. 
brit.  I.  53.  5.  (Ips  fusca.)  Gyllenh.  Ins.  III.  360.  7.  (Bostrichus  fuscus.) 


 punktirt-gestreift ,  mit  breiten  Zwischenräumen,  auf  welchen  sich  eine 

bedeutend  feinere  Punktreihe  befindet,  bei  dem  Männchen  fast  kugelartig 
gewölbt,  zusammen  so  breit  als  lang,  breiter  als  das  Halsschild,  bei  dem 
Weibchen  kurz- walzenförmig,  etwa  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen 
breit.  Der  Käfer  ist  pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun. 
Das  Männchen  (Bost.  brevis  Pz.  Fn.  34.  20)  ist  V,'",  das  Weibchen  (Bostr. 
thoracicus  Pz.  Fn.  34.  18)  l'/4"'  lang.  Er  lebt  im  Holze  von  Laubhölzern 
und  wurde  selbst  den  Obstbäumen  ***)  schädlich.  Fabr.  S.  E.  II.  382.  21. 
(Apate.)  Duft.  Fn.  III.  97.  14.  Ratzeb.  Forst  Käf.  169.  13.  taf.  XIII. 
fig.  13—14.  dispar. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  5.  Bostrychus  acuminatus  Heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  massig  glänzend,  mit  langen  gclbgrauen  Haaren;  HaUschild 
ziemlich  dicht  punktirt,  vorne  gekörnt,  hinten  ohne  glatte  Mittellinie;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  hinten  kreisförmig  flach  gedrückt,  der  Nahtrand  des  Eindruckes 
kaum  erhaben,  der  Scitcnrand  desselben  mit  drei  Zähnen,  deren  oberster  nur  ein 
kleines  Höckerchen  und  deren  unterster,  etwa  in  der  Mitte  des  Randes  stehender, 
ein  spitzer,  ziemlich  langer  Zahn  ist.  Ucbrieens  dem  Bostr.  Laricis  sehr  ähnlich. 
Gyllh.  Ins.  IV.  620.  3—4.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  155  3.  adnot.  taf.  XIII.  4. 

Zu  Nr.  9.  daetyli  pc  r  da.    Dem  Bostr.  villosus  sehr  ähnlich,  aber  kürzer. 

die  Flügeldecken  nur  etwas  länger  als  zusammen  breit,  dicht  von  feinen,  durchaus 


•)  Im  Garten  des  k.  k.  Professors  Dr.  Unger  in  Gratz  zerstörte  er  heuer  die  Aprikosen-Baum.1 . 

•)  Iliu  Mannchen  dieser  nod  der  vorhergehenden  Art  sind  mir  nicht  bekannt.  Ratzeburg  L  c. 
sagt:  sie  und  ganz  Hieb  gewölbt,  haben  einen  durchaus  glaltcu,  glänzenden  Hahschtld.  auf- 
fallend lange  Heine  und  ausserordentlich  lange,  aber  nicht  sehr  dicht  stehende  Haare,  die 
Punktirung  der  Flügeldecken  ist  sehr  schwach  und  die  Punkte  der  Zwischenräume  bilden 
eben  so  starke  Reihen  wie  die  der  llauptreibeii  selbst  u.  s.  w. 

•)  schuiidtberger.  obstbiomzucbt.  IV.  s.  813 
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gleichstarken  Pnnktreihen  durchzogen,  an  der  Spitze  ohne  Eindruck  und  ohne 
Körner.    */,"'.    Hie  und  da  in  Speccrei-Handlungen.    Fabr.  S.  E.  IL  387.  14. 

Zu  Nr.  II.  Bostrichus  Pfcilii.  Dem  Bostr.  curygraphus  sehr  ähnlich,  aber  etwas 
schlanker,  das  Halsschild  ist  vorne  stark  gerundet,  die  Punkte  der  Reihen  auf  den 
Flügeldecken  klein,  sogar  hic  und  da  flach  und  die  Zwischenräume  gerunzelt  und 
ziemlich  stark  punktirt,  die  Spitze  flach,  schräg  absteigend,  oben  neben  der  Naht 
beiderseits  mit  zwei  ziemlich  starken  Körnchen  als  Fortsetzung  des  Zwischenraumes 
an  der  Naht  und  mit  einigen  eben  so  starken  Körnchen  der  dritten  Reihe.  Körper 
ganz  schwarz,  mit  zahlreichen,  langen,  gelbbraunen  Haaren.  1  */,•".  Ratzeb.  Forst. 
Käf.  168.  adnot. 

Zu  Nr.  14.  Kaltenbachi.    Lang-gestreckt,  walzenförmig,  oben  mit  langer, 

weisser  Behaarung,  schwarz,  glänzend,  Föhler  und  Beine  röthlichgelb  oder  letztere 
pechbraun.  Halsschild  dicht,  glcichmässig  und  ziemlich  stark  punktirt,  länger  als 
breit,  auf  dem  Röcken  cino  ziemlich  undeutliche,  glatte  Linie,  die  Seiten  in 
der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  abgerundet.  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Halsschild  und  anderthalbmal  so  lang,  dicht,  ziemlich  tief  und  unregel- 
mässig punktirt,  die  abschüssige  Stelle  beim  Weibchen  eben,  beim  Männchen  aber 
der  Rand  und  die  Naht  ziemlich  erhaben.  V4— l'"«  In  den  Stengeln  von  Teu- 
crium  scorodonium.    Bach.  Stettiner  entom.  Zeitg  1849.  S.  199. 

950.  Gatt.  Scolytus. 

fieoffrof.  Mit.  abr.  d.  Ins.  1764.  tom.  I.  330. 
Eccopt**aster.  Herbst.  Natursyst.  1793. 
CopUfaster.  Duft.  Fn.  III.  106. 

(Fähler  mit  eiförmigem,  zusammengedrucktem,  geringeltem  Endknopfe,  die 
Geissei  mit  sechs  Gliedern,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Unterkiefer 
mit  einem  am  Rande  dicht  bewimperten  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig ,  kegel- 
förmig. Unterlippe  gegen  die  Spitze  erweitert.  Lippentaster  dreigliederig,  ihr  erstes 
Glied  gross,  das  letzte  fast  ahlförmig.  Bauch  00m  zweiten  Ringe  an  schnell  gegen 
die  Spitze  der  Flügeldecken  aufsteigend,  diese  an  der  Spitze  gerade ,  nicht  nach 
abwärts  gewölbt.  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen,  hornigen  Ha- 
ken, ihr  Aussenrand  einfach,  ohne  Dornen  und  Stacheln.  Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 

1  Männchen  auf  der  Mitte  des  Spitzenrandes  einiger  Bauchringe  mit  einem  klei- 

nen Höckerchen  oder  Zäbnchen  S 

 auf  dem  zweiten  Bauehringe  mit  einem  grossen,  in  wagrechter  Rich- 
tung nach  rückwärts  zapfenförmig  vorragenden  Zahne  3 

Bauchringe  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höckerchen  uud  Zähnchen     .     .  4 

2  Flügeldecken  mit  starken  Punktstreifen  und  mit  breiten  Zwischenräumen ,  auf 

denen  sich  eine  oder  mehrere  mehr  oder  minder  regelmässige,  feine  Punkt- 
reihen befinden.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken  braun  oder  so  wie  die  Fühler 
und  Beine  röthlich-gclbbraun.  Stirne  ohne  erhabene  Mittellinie.  Halsschild 
an  den  Seiten  ziemlich  stark  und  dicht  in  der  Mitto  äusserst  fein  und  zer- 
streut punktirt.  Flügeldecken  am  Grunde  der  Naht  vertieft.  Der  dritte 
und  vierte  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem  Höckerchen  und 
so  wie  der  zweite  Ring  an  den  Seiten  gezähnt.  2— 2'/4*".  Unter  der  Rinde 
von  Laubhölzern,  häufig.  Oliv.  Ent.  IV.  78.  5.  4.  pl  I.  fig.  4.  Duft.  Fn. 
HL  107.  1.  (Coptogaster  scolytus.)  Ratzeburg.  Forst.  Ins.  Käf.  185.  1.  taf. 
fig.  X.  4.  (Eccoptogaster  scolytus.)  defttruetor. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1  -1 '/«'"  lang,  das  Halsschild  etwas 
kürzer,  in  der  Mitte  dichter  punktirt,  die  Flügeldecken  heller  braun  und 
dicht  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  nämlich  schmal  und 
mit  einer  regelmässigen  Punktreihe,  deren  Punkte  beinahe  so  stark  als  dio 
der  Streifen  sind.  Männchen  mit  einem  kleinen  Höckerchen  auf  dem  dritten 
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und  vierten  Batichringe.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  395.  25.  (Hylesinus.) 
Duft.  Fn.  III.  107.  2.  (Coptogaster.)  Katzeh.  Forst.  Käf.  186.  taf.  XII. 
fig.  6.  (Eccoptogaster.)  pygmaen*. 

3  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  an  Stärke  wenig 

von  einander  verschieden.  Kälcr  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  ihre 
verworren  punktirte  Spitze  heller  rothbraun,  selten  ganz  gelbbraun,  Beine 
roth- ,  Fühler  gelbbraun.  Zapfen  des  zweiten  Bauchringes  von  massiger 
Lange.  1  —  1 V,'".  Häufig.  Marshnra.  Entora.  brit.  54.  8.  (Ips.)  UaUcb. 
Forst.  Käf.  186.  taf.  XII.  lig  11.  (Eccoptogaster.)  lllllltl*triatns. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Ilalsschild  in  der  Mitte  viel  feiner  und  spar- 
samer punktirt,  mit  glatter  Mittellinie,  die  FlÖgeldeckcn  mit  vollkommen 
abgerundetem,  deutlich  gekerbtem  Spitzenrande,  regelmässig  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe,  deren  Punkte  viel 
feiner  als  die  der  Streifen  sind.  Zapfen  des  zweiten  Bauchringes  sehr  gross. 
l'/T".    Selten,    Redt.  Fn.  I.  361.  Ulmi. 

4  Schwarz,  glänzend,  der  Vorder-  und  Hintcrrand  des  Halssehildos  nnd  die  Flü- 

geldecken braun,  Fühler  und  Beine  rothbraun ;  Hnlsschild  fast  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  verengt,  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt;  Flügel- 
decken fein  punktirt-gestreift,  mit  einer  noch  feineren  Punktreihe  in  den 
Zwischenräumen.  I%—  2'".  Unter  der  Rinde  von  Pflaumenbäumen,  häufig. 
Ratzeb.  Forst.  Käf.  186.  taf.  10.  fig.  5.  (Eccoptogaster.)  Primi 
Schwarz,  glänzend,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lichbraun;  Ilalsschild  mit  tiefen,  länglichen  Punkten  äusserst  dicht  besetzt, 
welche  am  Vorder-  und  Seitenrande  zu  Runzeln  zusammenfliessen ;  Flügel- 
decken äusserst  dicht  punktirt-gestreift,  die  Streifen  von  gleicher  Stärke. 
'/t  —  P".  Unter  der  Rinde  von  Pflaumenbäumen,  selten.  Ratzeb.  Forst. 
Käf.  187.  taf.  X.  fig.  10.  (Eccoptogaster.)  Waltl  in  litt.  Scolytus  4.  hae- 
morrhous.)  rtlguiosil*. 

Als  deutsche  Arten  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  4.  Scolytus  intricatus.  Hinterleib  ohne  Höckerchen  und  Zähnchen. 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  mit  einer  Reihe  wenig 
kleinerer  Punkte  und  überdiess  noch  mit  feinen  Runzeln,  daher  glanzlos;  die  Naht 
nur  dicht  hinter  dem  Schildchcn  vertieft,  ohne  Spur  von  begleitender,  vertiefter 
Rinne.  Halsschild  fast  breiter  als  lang,  ziemlich  stark  und  dicht,  in  der  Mitte 
schwächer,  an  den  Seiten  gröber  und  fast  runzelig  punktirt.  1  •/,'**.  Ratzeburg. 
Forst.  Käf.  186.  2.  taf.  X.  fig.  9.  üyllenhal.  Ins.  III.  348.  2.  (Eccopt.  pyg- 
maeus.) 

Zu  Nr.  4.  Carpini.    Ilalsschild  fast  etwas  breiter  als  lang,   ziemlich  stark 

punktirt.  Flügeldecken  hinten  kaum  verschmälert,  die  Zwischenräume  der  Punkt- 
reihen mit  einer  Reihe  eben  so  starker  Punkte,  die  Reihen  kaum  von  einander  ver- 
schieden und  beide  öfters  in  einander  laufend,  nicht  überall  ganz  parallel.  Hinter- 
leib eingedrückt.    1'/,  —  1%'*'.    Ratzeburg.  Forst.  Käf.  187-  taf.  X  fig.  8. 

Zu  Nr.  4.  ca  staneus.    Dem  Scol.  intricatus  ähnlich.     Ilalsschild  äusseret 

fein  und  dicht  punktirt,  stark  glänzend.  Flügeldecken  mit  schwachen  Punktreihen, 
die  grossen  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  feiner,  weitläufiger  Punkte.  Flügel- 
decken, Vorder-  und  Hintcrrand  des  Halsschi  Ide.s ,  die  ersten  zwei  Bauchringe  BO 
wie  die  Ränder  der  folgenden  und  ein  Thcil  der  Brust  hell  rothbiaun,  die  Fühler 
^cllibraun.    1  •/,'•'.    Ratzeburg.  Frorst   Käf.  187.  tnf.  X.  fig  12. 

Zu  Nr.  4.  noxins  Dem  Scol.  Carpini  äusserst  ähulich,  aber  etwas  gestreck- 
ter, besonders  hinten  schmäler.  Halsschild  vorne  fast  so  breit  als  hinten,  nur  am 
Ausser... teil  Runde  verschmälert,  Punkte  der  Zwischenräume  und  der  ltcihcn  sehr 
regelmässig,  purallel.     1 "'.    Ratzeburg.  Forst  Käf.  187.  taf.  10.  fig.  7. 

951.  Gatt.  Platypus 

Herbst.  Natursy>t.  1793. 
Cylindra.    Hurt.   Fn.   III.    piff.  87. 

(1  uhler  mit  einem  grossen,  eiförmigen,  nicht  geringelten  Endknnp/e,  mit  einem 
langen   Wxtrzelgliede  und  vier  gliederig  er  Geissei.    Kopf  mit  den  vorspringenden  Augen 
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breiter  ah  das  Hahschild.  Unterkiefer  mit  einem  schmalen,  hornigen,  an  der  Spitze 
bewimperten  Lappen  und  dreigliederigen  Tastern ,  bei  denen  die  ersten  zwei  Glieder 
gross  und  breit  gedrückt  sind,  das  dritte,  kleine,  aber  von  der  Spitze  des  ztceiten 
Gliedes  grösstenthcils  eingeschlossen  ist.  Die  Unterlippe  ist  viereckig,  etwas  nach  der 
Wurzel  verengt,  hornig,  mit  dreigliederigen,  kegelförmigen  Tastern.  Halsschild  wal- 
zenförmig, länger  als  breit,  beiderseits  mit  einem  Ausschnitte  zur  Aufnahme  der  Vor~ 
derschenkel.  Flügeldecken  des  Weibchens  an  der  Spitze  gezähnt.  Schenkel  und  Schie- 
nen breit  gedrückt.  Füsse  sehr  dünn ,  das  erste  Glied  der  Hinterfüsse  sehr  lang, 
das  dritte  einfach.    Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten,  trockenen  Eichenstöcken.) 

Lang-gestreckt,  walzenförmig ,  dunkelbraun,  bei  dem  Weibchen  die  Scheibe 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  diese  punktirt- gestreift,  Fühler  und 
Beine  rothbraun.  2— 2'V*.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  384.  2.  (Bostri- 
chus.)  Px.  Fn.  15.  1.  (eod.j  Duft.  Fn.  III.  87.  1.  (Cvlindra  platypusl  und 
28.  2.  (C'ylindra  bimaculata.)  Ratz.  Forst.  Kit.  188.  taf.  X.  fig.  13.  eylindrilN. 

LXIII.  Fam.  Cerambycideä. 
952.  Gatt.  Sponriylis. 

F*br.  SyU.  Eatoni.  1775. 

(Fühler  schnurformig,  eilfgliederig,  nur  wenig  über  den  Hinterrand  des  Bah- 
Schildes  hinausiagtnd.  Kopf  sammt  den  Augen  fast  so  breit  aU  das  Halsschild, 
dieses  breiter  als  lang,  an  dm  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  ohne  Stacheln  oder 
Höcker.  Flügeldecken  walzenförmig,  doppelt  sp  lang  als  zusammen  breit,  etwas 
breiter  als  das  Halsschild.  Füsse  deutlich  fünf  gliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein. 
Die  einzige  Art  lebt  in  faulem  Holze.) 

Schwarz,  dicht  und  ungleich  punktirt,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  erhabenen 
Längslinien  auf  der  Scheibe.  8—  1U"\  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  376. 
).  Pz.  Fn.  45.  19.  buprestoides. 

953.  Gatt.  Ergates. 

Servillo.  Aoual.  d.  1.  Soc.  eutom.  d.  France.  1.  143. 

(Fühler  borstenförmig ,  eilfgliederig,  bei  dem  Weibchen  länger  als  der  halbe, 
bei  dem  Männchen  länger  als  der  ganze  Leib.  Kopf  sammt  den  Augen  viel  schmä- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  ziemlich  Jlach,  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
etwas  verengt,  vorne  tief  ausgerandet,  der  scharfe  Seilairand  bei  dem  Männchen 
fein  gekerbt,  bei  dem  Weibchen  fein  gezähnt.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  der  Naht- 
winkel als  kleines  Zähnchen  vortretend.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Moder 
alter  Bäume.) 

Oberseite  de«  Käfers  braun  oder  röthlichbraun ;  erstes  Glied  der  Fühler  stark 
verdickt;  Halsschild  gerunzelt;  Flügeldecken  mit  zwei  feinen,  mehr  oder 
minder  erhabenen  Längslinien.  Männchen  14 — 16  ",  Weibchen  20-  24  " 
lang.  Fabr.  S.  E.  II.  258.  5.  (Priontu.)  Pz.  Fn.  9.  5.  (eod.)  Weibchen. 
Pz.  Fn.  9.  6.  (Prionus  serrarius)  Weibchen.  faber. 

954.  Gatt.  Prinobius. 

MulsanL  Col.  d.  Fraoco.  Loog-Ic.  Sappl.  1846. 

(Fühler  borstenförmig,  eilfgliederig,  bei  dem  Männchen  länger  als  der  halbe 
Körper,   bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer.    Kopf  scJimäler  als  das  Hasschild,  mit 
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grossen,  schwach  nierenförmigen  Augen.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  ab  lang, 
bei  dem  Männchen  mit  geraden  Seiten,  bei  dem  Weibchen  nach  vorne  etwas  ver- 
engt, der  Seitenrand  mit  acht  oder  mehr  scharf  zugespitzten  Stacheln,  von  denen 
vorzüglich  der  in  den  Hinterwinkeln  am  meisten  hervortritt.  Schildchen  halbkreis- 
förmig. Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  gleich  breit,  bei  dem  Männ- 
chen wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  bei  dem  Weibchen  länger. 
Heine  ziemlich  schlank ,  die  Vorderschenkel  des  Männchens  am  unteren  Rande  mit 
spitzigen  Körnchen.  Erstes  Fussglied  kaum  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Frinobius  Germari,  Mulsnnt 
1.  c.  —  kommt  an  verschiedenen  Tunkten  der  Kflstcn  des  mittelländischen 
Meeres  vor.  Die  Grösse  varirt  von  einem  bis  tu  anderthalb  Zoll.  Die 
Farbe  ist  pechschwarz,  die  Flügeldecken  sind  körnig  gerunzelt,  vorzüglich 
gegen  die  Spitze  röthlich-pechbraun,  mit  vier  feinen,  erhabenen,  mehr  oder 
minder  deutlichen  Längslinien.  Bei  dem  Männchen,  welches  früher  (1842) 
von  Herrn  AJvlsant  (Annal.  Poe.  d'agric.  de  Lyon.  V.  pag.  207.  pl.  XI) 
als  Frinobius  Myardi,  später  von  Hcnn  Lhevrolat  (Kcvue  de  Zoologie 
1854.  pag.  482.  pl.  8.  fig.  2)  als  Frionobius  atropos  beschrieben  wurde, 
ist  das  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt  und  die  Scheibe  zeigt  etwas 
vor  der  Mitte  zwei  grosse  Gruben  und  zwischen  diesen  eine  nach  rück- 
wärts gehende  und  sich  erweiternde  Mittclfurchc ,  alle  drei  Vertiefungen 
glänzend,  mit  groben  Funkten,  die  Flügeldecken  haben  keinen  Dorn  am 
Nuhtwinkcl  an  der  Spitze.  Bei  dem  Weibchen,  welches  bereits  im  Jahre 
1817  von  Prof.  Germar  in  seiner  Heise  nach  Dalmatien,  Seite  210  als  — 
Frionus  scutcllaris  — •  beschrieben  wurde,  ist  das  Halsschild  von  gro- 
ben, tiefen,  theil weise  zusammenflickenden  Punkten  uneben  und  die  drei 
Vertiefungen  des  männlichen  Halsschildes  nur  angedeutet ;  die  Flügeldecken 
zeigen  am  Nahtwinkcl  manchmal  ein  kleines  Zähnchen. 

955.  Gatt.  Aulacopus. 

Scrville.  Aonal.  d.  I.  soc.  entom.  de  France.  1832.  pag-.  144. 

(Der  Gattung  Ergatcs  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Bildung  des  Halsschildes  unterschieden.  Jeder  Seitenrand  des  Halsschildes  ist 
nämlich  bei  dieser  Gattung  sägeartig  mit  spitzigen  Stacht  In  ,  ztcölf  bis  achtzehn  an 
der  Zahl,  besetzt,  von  denen  der  an  der  Stelle  der  Hinterecken  gewöhnlich  bedeu- 
tend vergrössert  und  an  der  Spitze  etwas  hakenförmig  nach  rückwärts  gebogen  ist. 
Die  Fühler  des  Männchens  sind  so  lang  als  der  halbe  Leib,  die  des  Weibchens 
etwas  kürzer.  Der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  ist  in  beiden  Ge- 
schlechtern in  einen  kurzen,  scharf  zugespitzten  Dorn  ausgezogen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung,  Aulacopus  (Prionus.) 
serricollis,  Motschoulski.  Bull.  d.  natur.  de  Moscou  1838.  tab.  III.  tig.  k  , 
Aulacopus  robustus,  Heyden.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1844.  S.  15,  ist  pech- 
schwarz, glänzend  ;  Halsschild  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  fein  verworren 
punktirt;  Flügeldecken  flach  gewölbt,  verworren  punktirt,  mit  drei  schwach 
angedeuteten,  feinen,  erhabenen  Längsliuicn;  Schenkel  des  Männchens  mit 
spitzigen  Körnern  bewehrt,  die  des  Weibchens  nur  mit  kleinen,  sparsamen 
Körnern.   20—26'".   Umgebung  von  Constantinopcl,  Süd-ltussland.  Syrien. 

956.  Gatt.  Aegosonia. 

Scrville.  Annal.  d.  I.  Socict*  entom.  d.  France,  t.  161. 

(Fühler  eilf gliederig ,  borstenfönnig ,  bei  dem  Männchen  fast  länger  als  der 
Leib  und  mit  scharfen  Körnchen  besetzt,  bei  dem  Weibchen  von  halber  Körperlänge, 
glatt.  Kopf  sammt  den  Augen  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  doppelt  so  breit 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Seitenrand  auf  die 
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Unterseite  gezogen,  nicht  vorstehend,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  spitzig  vor- 
tretetul.  Schildchm  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit ,  der  Nahttcinkel  spitzig.  Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten  Bäumen.) 

Kopf  and  Halsschild  schwarzbraun .  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun, 
Flügeldecken  braun,  mit  drei  bis  vier  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen 
Längslinicn.  20  -24"*.  In  den  Donau-Auen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
258.  8.  (Prionus.)  Fz.  Fn.  12.  7.  (eod.)  SCabrfcorne. 

957.  Gatt.  Tragosonia. 

Üojean  s.nille.  AnwU  d.  L  Social*  entoni.  d.  Franre.  I.  159. 

(Fühler  eil/gliederig,  fadenförmig,  bei  dem  Weibchen  von  halber  Körperlänge, 
bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und 
hinten  geiade  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  einem  spitzigen  Dorne  in  der 
Mitte,  Schildchen  fast  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  ah  das  Halsschild, 
etwas  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  wenig  verengt,  der  Naht- 
winkel als  kleines  Zähnchen  vortretend.) 

Oberseite  heller  oder  dunkler  braun,  das  zottig  behaarte  Halsschild,  die  Füh- 
ler und  Beine,  so  wie  die  Unterseite  rüthlich-gelbhraun  oder  rostroth.  Flü- 
geldecken runzelig  punktirt  und  erhaben  gestreift.  10  — 14"'.  In  alten, 
morschen  Bäumen  auf  Alpen,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II  258.  7.  (Prio- 
nus.) Pz.  Fn  9.  7.  (eod.)  dtpsarium. 

958.  Gatt.  Prionus. 

Geoffroy.  ili*t.  abr.   d.   In*.  176*. 

(Fühler  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölf  gliederig ,  geschuppt  (Fig.  7),  bei 
dem  Weibchen  nur  eilfgliederig  und  das  letzte  Glied  nur  durch  eine  erhabene  Kante 
in  zwei  Hälften  getheilt.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  doppelt  so 
breit  als  lang,  ziemlich  ßach,  der  Seitenrand  scharf,  mit  drei  starken  Zähnen,  von 
denen  der  mittlere  der  grösste  und  etteas  nach  riicktcärts  gebogen  ist.  Schildchm 
dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  wie  die  Ar- 
ten der  vorigen  Gattungen  im  Moder  alter  Bäume.) 

Pechschwarz,  die  Brust  dicht  grau  behaart,  die  Flügeldecken  runzelig  punk- 
tirt, mit  undeutlich  erhabenen  Längslinien.  12—18  ".  Nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  260.  16.  Pz.  Fn.  9.  8.  coriariiift. 


959.  Gatt.  Ilaiiiuiaticherus. 

ServMt.  Annnl.  d.  L  *oc.  entom.  de  France.  1834.  paf.  15.  XXIX. 

(Fühler  eilfgliederig,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  Leib,  bei  dem  Männ- 
chen bedeutend  länger,  die  er.« leren  Glieder  an  der  Spitze  knopfartig  verdickt.  Kopf 
schmäler  als  das  Halsschild,  mit  sehr  stark  ausgerandeten  Augen.  Halsschild  so 
lang  oder  fast  so  lang  als  breit,  grob  querrunzelig ,  mit  einem  spitzigen  Dorne  in 
der  Mitte  des  abgerundeten  Seitenrandes  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken 
am  Grunde  fast  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  breit.  Die  Arten  leben  auf  frisch  gefälltem  Holze  und  auf  blü- 
henden Gesträuchen.) 

Glänzend  schwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Unterseite  fein  grau  behaart, 
Flügeldecken  runzelig  punktirt,  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  die  Spitze 

Faun»  austriaca.  106 
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bis  gegen  die  Mitte  verloren  braun.  18—20"'.  Auf  frisch  gefällten  Eichen, 
selten.  Scopoli.  Fn.  carn.  51.  153.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  49.  3.  (eod ) 
Pz.  Fn.  82.  1.  (eodO  Ratxcburg.  Forst.  Kaf.  194.  taf.  16.  fig.  3.  (eod.) 

hcroH. 

 ,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  grob  gerunzelt,  ganz 

schwarz,  11  —  13"'.  Aufblühenden  Gesträuchen  gemein.   Fabr.  S.  E.  II.  270. 
20.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  III.  50.  4.  (eod.)  Pz.  Fn.  82.  2.  (eod.)  cerdo. 

9G0.  Gatt.  Purpuricenus. 

Serville.  Aanal.  <t.  1.  ioc.  entom.  de  Franc«.  1833.  paf.  568.  XIX. 

(Fühler  des  Männchenit  borstenförmig ,  unbehaart,  undeutlich  ztcölj gliederig , 
das  letzte  Glied  mit  einer  gelenkartigen  Einschnürung,  viel  länger  als  der  Leib,  bei 
dem  Weibchen  fadenförmig ,  eilf gliederig ,  kaum  die  Spitze  der  Flügeldecken  errei- 
chend. Kiefertaster  länger  als  die  Lippentaster.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
sehr  dicht  runzelig  punktirt,  die  Seiten  abgerundet,  mit  einem  kleinen,  spitzigen 
Höcker  in  der  Mitte.  Schildchen  spitzig  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  wal- 
zenförmig, ihre  Spitze  abgestutzt.    Schenkel  nicht  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  glanzlos,  Halsschild  ganz  Bchwarz,  oder  mit  einer  grosseren  oder 
kleineren,  rothen  Makel  beiderseits,  Flügeldecken  purpurroth,  mit  einer 
grossen ,  gemeinschaftlichen ,  schwarzen  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  *). 
7—9"'.  Am  Fusse  des  Schneeberges,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  273.  35. 
(Cerambyx.)  Voet  edit  Pz.  3.  Titelk.  fig.  4.  5.  Koelileri. 

961.  Gatt.  Anoplistes. 

Ser»IUe.  Annal.  d.  I.  soc.  entoro.  de  France  1833.  p«f.  570.  XX. 

(Der  vorigen  Gattxmg  sowohl  an  Gestalt  des  Körpers  und  durch  das  auf- 
fallend ähnliche  Farbenkleid  sehr  nahe  verwandt,  das  Halsschild  ist  aber  mehr  wal- 
zenförmig, gewöhnlich  so  lang  als  breit  und  ist  ganz  unbewehrt  oder  besitzt  nur 
ein  schwach  angedeutetes  Höckerchen  beiderseits  in  der  Mitte,  ferner  sind  Kiefer- 
und  Lippentaster  ziemlich  von  gleicher  Lange.) 

Die  drei  bekannten  europaischen  Arten  bewohnen  den  Osten  von  Süd-Europa. 
Von  diesen  besitzt  der  7"'  lange  —  Anoplistes  (Cerambyx)  Ilaloden  - 
dri,  Pallas  (Tcon.  tab.  E.  fig.  15)  —  schwarze  Flügeldecken  mit  seharlach- 
rothem  Seitenrandc  und  rother,  runder  Makel  an  der  Wurzel;  der  7 — 8'" 
lange  —  Anoplistes  (Cerambyx)  ephippium,  Schoenberr  (Synon. 
Ins.  App.  pag.  157.  217)  —  schwarze  Flügeldecken  mit  scharlachrothem 
Scitcnrande  und  Schultern;  der  4'/!— 6"'  lange  —  Anoplistes  (Purpuri- 
cenus) sei  latus,  Steven  (Fischer.  Entom.  de  la  Kussie.  II.  238.  310.  tab. 
49.  fig.  3  —  4)  —  endlich  scharlachrothc  Flügeldecken  mit  einer  gemein- 
schaftlichen, weder  die  Wurzel,  noch  die  Spitze  erreichenden  schwarzen 
Makel  auf  der  Naht. 

962.  Gatt.  Rosalia. 

Sertille.  Anual.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  II.  561 

(Fühler  eilf gliederig,  borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  wenig,  bei  dem  Männ- 
rhen viel  länger  als  der  Leib,   die  mittleren  Glieder  an  der  Spitze   verdickt  und 


•)  In  der  kai«.  Sammlung  befindet  sieb  ein  Exemplar  dieler  Art,  bei  welchem  die  schwarte 
Makel  verschwindet  und  jede  I  luffeldecke  In  der  Mitte  neben  der  Naht  mit  eioem  kleinen, 
sebwarsea  Flecken  fetelcboet  lat 
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quastenartig  behaart.  Halsschild  ettcas  breiter  als  lang,  seine  Seiten  abgerundet, 
seine  Scheibe  gleichmässig  gewölbt  ohne  Vertiefungen  und  beiderseits  mit  einem  spitzi- 
gen Höckerchen.  Schildchen  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
nach  rückwärts  kaum  verengt,  die  Spitzen  einzeln  abgerundet.  Schenkel  gegen  die 
Spitze  nur  wenig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  feiner,  blaugrauer  Haarbekleidung,  eine  Makel  am  Vorderrande 
des  Halsschildes,  ein  grosser  Flecken  hinter  der  Schulter,  ein  kleinerer  vor 
der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  so  wie  eine  breite,  gemeinschaftliche  Binde 
über  deren  Mitte  sammtschwarz,  mit  weisslicher  Einfassung.  Fahler  himmel- 
blau, die  Spitzen  der  Glieder  schwarz  und  schwarz  behaart.  10—14"'. 
In  Alpengegenden  nicht  selten.  Linne-.  S.  N.  II.  628.  35.  (Cerambyx.) 
Gyllh.  Ins.  48.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  2.  22.  (eod.)  nlpina. 

963.  Gatt.  Aromia. 

.Serville.  Anoal.  d.  1.  Soc.  entom.  de  France.  1833.  pagr.  559. 

(Fühler  eilf gliederig,  borslenförmig,  unbehaart,  bei  dem  Männchen  länger  als 
der  Körper,  bei  dem  Weibchen  kürzer.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne 
und  hinten  gerade  abgestutzt,  die  Scheibe  mit  einigen  kleinen  Erhabenheiten,  der  ab- 
gerundete Seitenrand  mit  einem  spitzigen  Höcker  in  der  Mitte.  Schildchen  spitzig 
dreieckig.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  fast  doppell  so  breit  als  der  Hinterrand 
des  Halsschildes,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger,  gegen  die  Spitze 
verengt.  Beine  lang,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  auf  Weiden,  einen  starken  Moschusgeruch  verbreitend,  ihre 
Larven  leben  in  deren  Holze.) 

Grün,  metallglftnzend,  Flügeldecken  blau  oder  grün,  äusserst  dicht  und  fein 
runzelig  punktirt,  etwas  matt,  mit  einigen  schwach  erhabenen  Längslinien. 
7—15"'.  Sehr  häutig.  Linne"  S.  N.  IL  627.  34.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins. 
IV.  47.  I.  (eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  70.  23.  taf.  2.  fig  7.  (eod.)  moaehata. 

9(>4.  Gatt.  Stromatiuni. 

ServUle.  Anoal.  d.  I.  Soc.  eotom.  de  France.  1834.  p«r-  80. 
Molsaot  Coteopt  de  France.  Lonfte.  paf.  65.  —  Sotenopuora». 

(Fühler  eil/gliederig,  borslenförmig,  an  der  Unterseite  mit  abstehenden  Haa- 
ren, bei  dem  Weibchen  so  lang,  bei  dem  Männchen  viel  länger  als  der  Körper. 
Augen  vorne  sehr  stark  ausgerandeU  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  beiderseits  etwas  nach  unten  mit  einer  eirunden,  vertieften,  mit  dich- 
tem Wollsammt  bedeckten,  erhaben  gerandeten,  grossen  Makel.  Schildchen  klein, 
rund.  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  gleich  breit,  fast  dreimal  so 
lang  als  zusammen  breit,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  in  einen  scharfen  Dorn  aus- 
gezogen.   Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten.) 

Die  einzige  bekannte  europäische,  im  Süden  vorkommende  Art  dieser  Gat- 
tung —  Stromatium  (Callidiura)  strepens,  Fabr.  S.  E.  II.  343.  59. 
Olivier.  Entom.  IV.  70.  pag.  58.  pl.  VII.  fig.  84.  (Callidium  unicolor)  — 
ist  8V,— 10'"  lang,  ganz  bräunlichgelb,  der  Kopf  nnd  das  Halsschild  mehr 
rothlieh,  überall  äusserst  dicht  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  fein 
punktirt,  letztere  mit  zerstreuten,  an  der  Naht  dichteren,  erhabenen  Körnern. 

106' 
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965.  Gatt.  Hesperophanes. 

MuUanL  Coleopt.  de  France.  Looffic.  paf.  66. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig,  in  einer  tiefen  Auarundung  der  nietet  för- 
migen  Augen  eingefügt,  bei  dem  Männchen  mancher  Arten  so  lang  als  der  Körper, 
bei  dem  Weibchen  länger  als  der  halbe  Leih.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  ohne  Dorn  oder  Höcker,  oben  sanft  gewölbt.  Schildchen  drei-  oder 
fast  viereckig.  Flügeldecken  walzenförmig,  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  Weit,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  stumpf  oder 
abgerundet.  Fortsatz  der  Mittelbrust  gegen  die  Hinterbrust  an  der  Spitze  ausge- 
randet.  Schenkel  gewöhnlich  in  der  Mitte  schwach  verdickt,  selten  mit  keulförmig 
verdickter  Spitze.    Die  Arten  fliegen  nur  in  der  Dämmerung.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  bekannten  europäischen ,  dem  Süden  angehörenden 
Arten  dieser  Gattung  kommt  eiue  Art  —  Hespe rophanes  (Callidium) 
mixtus,  Fabr.  S.  E.  II.  340.  36.  Olivier.  Em.  IV.  70.  pag.  42.  57.  pL  VI. 
flg.  64.  (Callidium  pallidum)  —  auch  im  westlichen  Deutochland  vor  und 
zwar  nach  Herrn  Pfarrer  Scriba  bei  Seligenstadt  in  Buchen.  Selbe  ist 
7 — 8'"  lang,  ganz  röthlich-braungelb,  unten  dicht,  oben  sparsamer  gelbgrau 
behaart,  eine  an  der  Naht  unterbrochene,  nach  rückwärts  verwaschene, 
nach  vorwärt«  von  weisslicher  Behaarung  scharf  begrenzte  Binde  und  eine 
unbestimmte  Makel  neben  dem  Schildchen  braun. 


966.  Gatt.  Dryinochares. 

Mulsaat,       ii-  d.  I.  toc.  d'flgricult.  de  Lyon.  1847.  p»g.  518. 

(Fühler  eilf gliederig,  kurz,  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper,  in  einer  tie- 
fen Ausrandung  der  Augen  eingefügt.  Endglied  der  Taster  beilförmigt  die  Kiefertaster 
nochmal  so  lang  als  die  Lippentaster.  Halsschild  ziemlich  herzförmig, vor  der  Mitte  eckig 
erweitert,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt.  Schildchen  halbkreisförmig.  Flü- 
geldecken so  breit  als  vorne  das  HaUschild,  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  uh 
zusammen  breit,  hinter  den  vorragetiden  Schultern  etwas  verengt,  hinter  der  Mitte 
teieder  etwas  ericeitert,  ihre  Spitze  einzeln  stumpf  zugerundet.  Vorderbrust  zwischen 
den  Vorderhüften  breit,  hinten  abgestutzt.  Mittelbrust  parallel,  hinten  ausgerandet. 
Beine  stark,  in  der  Mitte  verdickt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Drymocha^es  Truquii, 
Mulaant.  1.  c.  pl.  VII.  fig.  1.  —  wurde  von  Herrn  Gautier  in  Nizza  auf 
See- Algen  entdeckt.  Die  vom  Autor  gelieferte  Abbildung  erinnert  auch 
sehr  an  die  Gattung  —  Donacia.  Der  Käfer  ist  ganz  schwarz  oder 
schwarzbraun,  matt,  das  Halsschild  ist  runzelig  punktirt,  mit  zwei  schiefen 
Vertiefungen  auf  der  Scheibe,  ebenso  die  Flflgeldecken,  von  denen  jede  auf 
der  Scheibe  zwei  schwach  erhabene,  hinten  sich  vereinigende  Linien  zeigt. 

967.  G«tt.  Criocephalus. 

Mokant   Bist  nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (l.onffkornei)  p.  63. 
r.riocephalam.  Dcjeao.  CaUI.  ed.  III.  p  354. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  halbe 
Leib,  bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Augen  wenig  ausgerandet.  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  fast  scheibenförmig,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe 
schwach  gewölbt.  Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  walzenförmig, 
beinahe  mehr  als  dreimal  so  lang  at»  zusammen  breit.  Vorderhüßen  an  einander 
stehend.    MitteWrust  zwischen  den  Mittelhüflen  nach  rückwärts   mit  einer  ausgeran- 
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deten  Spitze.  Schenkel  nicht  keulenförmig,  in  der  Mitte  am  dicksten.  Weibchen 
gewöhnlich  mit  vorragender  Legeröhre.) 

Brunn,  glanzlos,  Oberseite  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  Scheibe  des  Halsschildcs 
mit  zwei  oder  mehreren  Grübchen,  Flügeldecken  mit  drei  feinen,  schwach 
erhabenen  Längsliuicn,  der  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  als  kleines  Zähnchen 
vortretend.  9  —  14  ".  An  ausgerodeten  WurzelstÖckcn  von  Kiefern  nicht 
selten.    Linne*.  S.  N.  II.  634.  67.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  70.  8.  (Callidium.) 

rnsticos. 

<J68.  Gatt.  Criouiorphus. 

MntMtit.  Coleopt.  de  Franc«.  Long-tcr.  pagr.  88. 
Dcjeiin.  CaUl  «dit.  III.  Vag.  35*.  -  IiarthroD. 

(Fühler  eil/gliederig,  borstenfbrmig,  von  halber  Körperlänge,  ihr  zweite»  Glied 
nur  wenig  kürzer  als  das  dritte.  Augen  beinahe  ganz  in  zwei  Theile  getheilt.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild,  mit  ziemlich  stark  vorragenden  Schultern,  nach 
rückwärts  etwas  verengt,  oben  flach  gewölbt.  Mittelbrust  nach  rückwärts  in  eine 
feine,  einfache  Spitze  endigend.  Vorderhnften  einander  genähert.  Schenkel  stark 
verdickt,  etwas  vor  der  Mitte  am  dickaten.  Das  Cebrige  wie  bei  der  folgenden 
Galtung.) 

Fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Halsschild  vor  der  Mitte  am 
breitesten,  am  Grunde  etwas  verengt  und  eingeschnürt,  seine  Scheibe,  so  wie 
das  Schildchen  in  der  Mitte  der  Länge  nach  leicht  vertieft;  Flügeldecken 
mit  einigen  undeutlich  erhabenen  Längslinien.  Färbung  und  Grösse  sind 
bei  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  sehr  veränderlich,  und  die  verschiede- 
nen Varietäten,  einst  als  eigene  Arten  aulgeführt,  werden  allgemein  als 
nur  eiuer  Art  angehörig  betrachtet.  Die  grossen,  ganz  schwarzen  Indivi- 
duen sind  Callidium  au  Ii  cum  Fabr.  S.  E.  II.  543.  8.  Pz.  Fn.  17.  14. 
und  mit  rothen  Schenkeln  Callidium  fulcratum  Fabr.  S.  E.  II.  336. 
13.  Bei  den  kleineren  Individuen  sind  gewöhnlich  die  Flügeldecken  braun, 
die  Beine  braun  oder  dunkel,  das  Halsschild  entweder  fein  und  sparsam 
punktirt,  glänzend,  Callidium  luridum  Fabr  S.  E.  II.  342.  49.  Pz.  Fn. 
70.  10.  oder  das  Halsschild  ist  äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  an  der  Spitze 
«luerrunzclig  und  roth  gesäumt  Callidium  fusc  um  Fabr.  S.  E.  II.  342.  50. 
Die  Grösse  ändert  von  5 — 7"'.  Man  findet  die  verschiedenen  Abänderungen 
häufig  bei  frisch  gefällten  Nadelholzbäumen,  an  deren  Wurzelstöcken  und  in 
der  Nähe  von  Holzlagern.  Linne'.  S.  N.  II.  634.  68.  (Cerambyx.)  Dej.  Cat. 
edit.  III.  354.  Mulsant  L  c.  pag.  58.  (Criomorphus  aulicus.)  luridum. 

969.  Gatt.  Aseimim. 

EichsühoUf.  Und.  d.  I.  Sociale  d.  Nitural.  d.  Moscou.  1830. 

(Fühler  eilf gliederig,  borstenförmig,  kaum  länger  als  der  halbe  Leib,  ihr  drit- 
tes Glied  nur  wenig  länger  als  das  zweite,  Augen  stark  ausgerandet.  Flügeldecken 
wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Mittelbrust  nach  rückwärts 
mit  einfacher,  scharfer  Spitze.  Das  Uebrige ,  selbst  die  Lebensweise  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Schwans,  selten  die  Flügeldecken  braun,  glanzlos,  Oberseite  »ehr  fein  und 
dicht  punktirt,  Flügeldecken  mit  mehreren  (jede  gewöhnlich  mit  drei)  er- 
habenen Streifen.  6  7'/,'".  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  668. 
(Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  80.  10.  (Callidium.)  Pz.  Fn  70.  13.  Die  Ab- 
art mit  braunen  Flügeldecken  ist  Callidium  agreste  Fabr.  S.  E.  II. 
p.  338.  striatuui. 
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970.  Gatt.  Saphanus. 

Servile.  Anoal.  d.  L  Soc.  entom.  de  Franc«.  1834.  pag-.  81. 

(Fühler  eil/gliederig,  borstenförmig,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  Kör- 
per, bei  dem  Weibchen  bedeutend  kurzer.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild. 
Kiefertaster  beinahe  so  lang  als  der  Kopf  weit  vorragend.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  seine  Scheibe  ziemlich  stark  gewölbt ,  seine 
Seiten  abgerundet,  in  der  Mitte  gerundet  ertceitert,  mit  einem  sjiitzigen  Dorne. 
Schildchen  rundlich.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  breit,  walzenförmig.  Mittelbiust  zwischen  den  Mittelhüften  mit  einem 
stumpfen  ,  etwas  ausgerandeten  Fortsatze.  Schenkel  gegen  die  Spitze  etteas  keulen- 
Jbrmig  verdickt.) 

Schwarz,  fein  behaart,  Habschild  und  Flügeldecken  dicht  panktirt,  letztere 
bei  dem  M&nnchcn  schmal  und  gleichbreit,  bei  dem  Weibchen  breiter  und 
nach  rückwart»  merklich  erweitert.  Oefters  sind  die  Beine  rothbraun. 
7 — 8"'.  In  Gebirgsgegenden  an  den  Wurzeln  ausgerodeter  Föhrenstöcke, 
nicht  selten.  Laichartiug.  Tirol  Ins.  II.  56.  1.  (Callidiura.)  Fabr.  S.  E.  II. 
335.  9.  (Callidium  spinosum.)  Ahrens  &  Germar.  Fn.  Ina.  Eur.  12.  10. 
(eod.)  picea«. 

971.  Gatt.  Oxy pleuru«. 

Mulaaot.  Coleopt.  de  Krance.  Lonfic.  paf.  57. 

(In  der  Form  des  Körpers  mit  der  Gattung  —  Crio  c  epha  lus  —  nahe 
verwandt,  das  dritte  Glied  der  Fühler  ist  aber  kürzer  als  das  vierte,  die  Augen 
sind  stark  ausgerandet,  das  Halsschild  ist  fast  sechseckig,  mit  einem  kleinen  Dom 
in  der  Mitte  beiderseits.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  gleich  breit,  fast 
dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Nahtwinkel  an  der  Spitze  etwas  abgervt, 
det.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Endglied  der  Taster  beiljormig. 
Mittelbrust  hinten  mit  ausgerandetem  Ende.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  aus  Süd-Frankreich  —  Oxypleu- 
rus  Nodieri.  Mulsant.  1.  c.  pl.  III.  flg.  2.  —  ist  6"'  lang,  ganz  röthlich- 
braun.  Halsschild  behaart,  Flügeldecken  gleichmassig  pnnktirt,  mit  abste- 
henden, dunklen,  sparsamen  Haaren,  mit  einem  feinen,  greisen,  glanzenden 
Haarkleide  und  mit  vielen  unbehaarten,  fein  gekernten,  gleichweit  ent- 
fernten, zirkelrundcn  Fleckchen. 


972.  Gatt.  Ifylotrupes. 

Serville.  Annal.  d.  I.  Sudele  enlora.  d.  France.  Ml.  p.  77. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenjörmig ,  bei  dem  Männchen  so  lang  alt  der  halbe 
Körper,  bei  dem  Weibchen  kürzer ,  das  zweite  Glied  sehr  klein,  das  dritte  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  seine  Scheibe  flach  gewölbt,  mit  zwei  glänzenden 
Erhabenheiten.  Sehildvhen  breiter  als  lang,  abgerundet.  Flügeldecken  am  Grunde 
nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  nach  rückwärts  verengt,  flach  gewölbt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Mit- 
telbrust  nach  rückwärts  in  einen  breiten,  an  der  Spitze  ausgerandeten  Fortsatz  endi- 
gend. Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine  weit  von  einander  abstehend.  Schenkel 
an  der  Spitze  keulcnßirmig  verdickt.) 

Pechschwarz  oder  braun,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  auf  dem  Hals- 
schildc  dicht  und  lang,  nur  die  glanzenden  Erhöhungen  nackt,  Flugel- 
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decken  bei  reinen  Individuen  mit  einigen  bindenartigen,  dichter  behaarten 
Flecken.  6—8"'.  Iu  der  Nahe  von  Holzlagern,  gemein.  Linne*.  8.  N.  II. 
636.  76.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  70.  1.  (Callidiura.)  P«  Fn.  70.  1. 
(eod.)  bajulu«. 

973.  Gatt.  Leioderes. 

Redtenb.  C*U.  d.  d.  Eiferfauoa  paf.  110. 

(Fühler  eilf gliederig,  borsienjörmig  ,  bei  dem  Männchen  fast  so  lang  als  der 
Körper,  bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer,  Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild, 
mit  stark  ausgerandeten  Augen.  Oberlippe  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  schar- 
fer Spitze  und  mit  einem  stumpfen  Zahne  am  inneren  Runde  in  der  Mitte.  Unter- 
kiefer mit  zwei  freien ,  hornigen  Lappen,  der  äussere  schmal,  mit  einem  quasten- 
artigen Harte  an  seiner  Spitze,  den  inneren,  etwas  breiteren,  stark  liebarteten  Lap- 
pen weit  überragend.  Kicfertaster  viel  länger  als  die  Lappen,  ihr  zweites  und  drittes 
Glied  gleich  gross,  das  vierte  viel  länger,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  abge- 
rundet. Kinn  sehr  breit  und  sehr  kurz,  vorne  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  abge- 
rundet. Zunge  häutig,  mit  langen,  dünnhäutigen,  behaarten  Nebenzungen,  welche  bei- 
nahe die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen.  Lippentaster  dreigliederig ,  die 
ersten  zwei  Glieder  dünn,  das  dritte  viel  länger  und  dicker,  an  der  Spitze  schief 
nach  innett  abgerundet.  Halsschild  merklich  breiter  als  lang,  Vorder-  und  Hinter- 
rand gerade,  der  abgerundete  Seitenrand  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  die  Scheibe 
wenig  gewölbt,  mit  sehr  schwachen  Vertiefungen.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  rechtwinkelig  vorragenden  Schultern,  beinahe  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit,  wenig  gewölbt,  in  der  Milte  etwas  verengt.  Mittelbrust 
zwischen  den  Mittelhüften  nach  rückwärts  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  tief  aus- 
gerandeten Fortsatze  endigend.  Vorderhüften  nahe  an  einander  stehend.  Schenkel 
an  der  Spitze  Stork  keulenförmig  verdickt. 

Röthlichgelb ,  punktirt,  fein  und  ziemlich  lang  behaart,  die  Augen  schwarz, 
Flügeldecken  hell  bräunlichgelb.  5'/, — 6"'.  Vor  mehreren  Jahren  um 
Wien  nicht  selten.  Meine  Exemplare  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Heller.    Redt.  Faun  I.  482.  Kollari. 


974.  Gatt.  Rhopalopus. 

Mulunt.  Hill.  Dat.  d.  Coleopt.  de  France  (Longlcornet)  p.  V). 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  Körper,  ihr 
zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  lang.  HaUschilä  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  stark  erweitert,  seine  Scheibe  sehr  flach  gewölbt,  ohne  glänzend  glatte  Erha- 
benheiten. Flügeldecken  breit,  in  der  Mitte  verengt.  Mittelbrust  rückwärts  zwischen 
den  MitieUiüften  ausgerandet.  Schenkel  gegen  die  Spitze  sehr  stark  keulenförmig 
verdickt.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Callidium.  Die  Arten  leben  auf  Holz 
und  blühenden  Gesträuchen.) 

1  Beine  ganz  schwarz  2 

Käfer  schwarz ,  matt,  äusserst  dicht  körnig  punktirt,  die  Mitte  der  Schenkel 

roth.    4 •//•*.    Sehr  selten.    Linn«?.  S.  N.  IL  634.  69.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn. 
70.  5.  (Callidium.)  It  inoraMis. 

2  Oberseite  des  Käfers  schwarz.  Halsschild  an  den  Seiten  sehr  dicht  punktirt, 

auf  der  Scheibe  glatt,  glänzend,  nur  sparsam  punktirt,  Flügeldecken  metal- 
lisch grün,  an  der  Spitze  bedeutend  erweitert,  auf  der  vorderen  Hälfte 
grob  gerunzelt  punktirt,  mit  Spuren  von  erhabenen  Linien,  die  Runzeln  ge- 
gen die  Spitze  allmälig  feiner.  10  14'".  Auf  blühender  Eberesche  in 
Gebirgsgegenden  sehr  selten.    Germar.  In»,  spec.  nov.  514.  685.  (Callidium.) 
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Oberseite  des  Käfers  schwarz,  Halsschild  überall  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
gegen  die  Spitze  nur  wenig  erweitert,  wie  der  übrige  Kfirper  ganz  schwarz, 
auf  der  vorderen  Hälfte  grober,  auf  der  hinteren  feiner  runzelig  punktirt. 
4'/,— 10'"  •).  Bei  Holzlagern  ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  385.  8. 
(Callidium.)  Pz.  Fn.  70.  3.  (eod.)  clavipfA 

975.  Gatt.  Callidium. 

Fabricios.  Syst.  Entom.  1775 

(Fühler  eilfglicderig,  faden-  oder  borstenförmig ,  kürzer  als  der  Körper,  ihr 
drittes  Glied  fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Augen  stark  ausgerandet.  Hals- 
sehild  breitet-  als  lang,  seine  Scheibe  gewöhnlich  ohne  Erhabenheiten,  der  Seitenrand 
abgerundet,  ohne  Höcker,  in  der  Mitte  gerundet,  selten  eckig  erweitert.  Flügeldecken 
gewöhnlich  mehr  oder  minder  breit  und  flach.  Alittelhrust  riicktct'irts  zwischen  den 
Mitlelhüften  stumpfspitzig  oder  abgerundet,  nie  ausgerandet.  Schenkel  an  der  Spitze 
keulenförmig  verdickt.  Die  Arten  leben  grösstenteils  auf  gefülltem  Holze  und  auf 
ausgerodeten  Baumstöcken,  seilen  auf  Blüthcn.) 

1  Fühler  fast  fadenförmig    Halsschild  ohne  Hücker  oder  nur  in  der  Mitte  mit 

einer  Längserhabenheit.    Flügeldecken  gewöhnlich  breit  und  flach  ...  2 

 borstenfönnig,  fast  immer  die  Spitze  der  Flügeldecken  überragend  oder 

nur  wenig  kürzer.  Halsschild  gewöhnlich  mit  drei  bis  vier  glatten  Höcker- 
chen. Flügeldecken  lang,  walzenförmig,  auf  dem  Rflckcn  flach  (Gatt  Phy- 
matodes  Mulsant)  8 

2  Flügeldecken  einfarbig  3 

 mit  weissen  Zeichnungen  7 

8    Flügeldecken  grün  oder  braun  oder  blass  gelbbraun,  mit  oder  ohne  Metall- 
glanz    5 

 wie  die  ganze  Oberseite  schön  blau,  selten  mit  grünlichem  Schimmer    .  4 

 zinuoberroth  und  wie  das  schwarze  Halsschild  mit  sammetartigem,  rothem 

Haarklcide.    5"\    Auf  gefällten  Eichonstämmcn,  häufig.    Linne".  8.  N.  II. 
636.  80.  (Cerambyx  )  Pz.  Fn.  70.  9.  »anquil 


4  Oben  heller,  unten  dunkler  blau,   sehr  dicht  runzelig  punktirt.  Fühler  und 

Beine  schwarz  oder  schwarzblau ;  Flügeldecken  breit ,  flach.  5 — 6"*.  Auf 
frisch  gefälltem  Nadelholze,  nicht  häufig.  Linue*  S.  N.  II.  635.  70.  (Ce- 
rambyx) Gyllh.  Ins.  IV.  77.  7.  Pz.  Fn  40.  4.  violaceunt. 
Oberseite  dunkelblau,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren,  fein  und 
nicht  dicht  punktirt,  Unterseite  bläulichschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
der  Schenkel,  die  Schienen  und  Fünse  röthlichgelb.  21',— 3"*.  Anf  BlÜthen, 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  343.  56.  Oliv.  Entom  IV.  70.  pl.  6.  flg.  66.  Schoenh. 
Syn.  Ins.  III.  447.  17.  (Cal.  amethystinum.)  rufipCH. 

5  Endglied  der  Taster  massig  vergrössert,  stumpf  kegelförmig,  mit  etwas  schief 

abgestutzter  Spitze.    Halsschild  ohne  Vertiefungen,  gleichmässig  punktirt  .  6 

  —  sehr  gross,  beilförmig.    Halsschild  an  den  Seiten  äusserst 

dicht  und  fein,  auf  der  Scheibe  grob  und  weitläufiger  punktirt,  mit  mehreren 
Längsvertiefungen,  deren  erhabene  Zwischenräume  mehr  glatt  und  glänzend 
sind.  Körper  braun  erzfärbig.  Flügeldecken  blsss  gelbbraun,  an  der  Wunel 
grün  metallisch,  nicht  sehr  dicht,  aber  tief  runzelig  punktirt.  5'/,"'.  Von 
Herrn  Grafen  von  Ft-rrari  auf  dem  Schneeberge  .  von  Herrn  Dr.  Kirchner 
bei  Weitra  gesammelt.    Paykull.  III.  9\  13.  Gyllenh.  Ins.  IV.  79.  9 


■  ■ 


6    Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  äusserst  dicht  fein  punk- 
tirt   Oberseite  des  Käfers  grün,  mit  Metallglanz,  Flügeldecken  breit ,  hinter 


•)  Die  kleineo  lndl»lduen  dlewr  Art  beiladen  tich  io  dm 
Callidium  raacropui  Ziegler. 
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den  Schaltern  etwas  erweitert,  ihre  Oberflache  grob,  netzartig  gerunzelt 
5-6'"    Nicht  selten.    Pavk.  Fn.  III.  91.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  78.  8.  Pz. 
Fn.  70.  6.  dilatatuni 

—  fast  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  glänzend,  an  den 
Seiten  runzelig ,  auf  der  Scheibe  sparsamer  punktirt ,  die  Zwischenräume 
der  Punkte  fast  eben  so  gross  als  diese.  Körper  braun,  mit  langen,  abste- 
henden, greisen  Härchen,  die  Brust  gewohnlich  schwärzlich;  Flögeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  kaum  erwei- 
tert, die  Scheibe  jeder  einzelnen  häutig  mit  einem  dunkleren,  metallisch 
glänzenden,  verwaschenen  Längswisch.  3%— 4"'.  Auf  Wachholder,  die 
Larven  in  dessen  Stämmen.    Redt.  Fn.  483.  4.  castaneum. 

7  Rothbraun,  der  hintere  Theil  der  Flögeldecken  dunkler,  eine  ziemlich  breite, 

an  der  Naht  unterbrochene  Querbinde  in  deren  Mitte  weiss.  2'/2  —  3  ". 
Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  50.  pl.  I.  fig.  12.  Fabr.  S.  E.  II.  353  35. 
(Clytus.)  uniraseiatuin. 

Schwarz,  die  Föhler,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Fösse  rostroth,  Flügeldecken  mit  zwei  dicht  weiss  behaarten, 
gebogenen  Binden.  2—2'/,"'.  Selten.  Linne*  S  N.  II.  689.  19.  (Lcptnra.) 
Fabr.  S.  E.  II.  354.  38.  (Clytus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  85.  14.  Pz.  Fn.  70.  20. 

Alni. 

8  Halsschild  viel  breiter  als  lang.    Käfer  entweder  ganz  schwarz  und  nur  die 

Flügeldecken  blau,  oder  die  Föhler,  das  Halsscbild  oder  nur  ein  Theil  des- 
selben und  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  der  Beine  sind  röthlichgelb, 
oder  der  Kälcr  ist  gclbroth,  die  Flögeldecken  gelbbraun,  ihre  Spitze  und 
die  Brust  schwarz.  5-7'".  Sehr  gemein.  Linne*.  Gyllh.  InB.  IV.  72.  3. 
(Callidium.)  Mulsant.  1.  c  pag.  47  *).  variabile. 

 nur  sehr  wenig  breiter  als  lang.    Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  gelb 

behaart,  die  Stime,  die  Flögeldeckcn  und  die  drei  letzten  Bauchringe  bräun- 
lichpelb,  die  Föhler  braun,  das  erste  Glied  und  die  Spitzen  der  folgenden 
dunkler;  Kopf  und  Halsschild  fein  punktirt,  die  Scheibe  des  letzteren  mit 
drei  glänzenden,  glatten  Erhabenheiten;  Schildchen  dicht  gelb  behaart; 
Flügeldecken  von  den  Schultern  zur  Spitze  nur  wenig  verschmälert,  fein 
und  weitläufig  punktirt;  Beine  pechschwarz,  das  dritte  Fussglied  und  das 
Klauenglied  gelb.    6'".    Sehr  selten.    Redt.  Fn.  I.  481.  anale. 

Hicher  noch  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  8.  Callidium  angustum  Kriechbaumer  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1846 
S.  111).  Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Vorderrücken  roth,  eben  so  breit  als 
lang;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  blaugrün.    4'/,'"  lang.    München  ••). 


976.  Gatt.  Seiuaiiotus. 

Maliiint.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (Longlcornet)  P.  ». 

(Fühler  eil/gliederig,  borstenförmig ,  bei  dem  Männchen  fast  länger  als  der 
Körper,  hei  dem  Weibchen  kürzer,  ihr  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  zweite.  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  einigen  glänzenden ,  glatten  Erhaben- 
heiten. Mittelbrust  rückwärts  zwischen  den  Mittelhüjlen  ausgerandet.  Letztes  Glied 
der  ziemlich  langen  Kiefertaster  fast  dreieckig.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung 
Callidium.) 


•)  7.a  dieser  in  der  Färbana;,  Grotte  und  Gestalt  in'*  Unendliche  abändernden  Art  gehören 
Callidium  (Cerambyx)  fennicum  Linne,  tesUceum  Fabr.,  praeustum  Fabr. 
**)  Olete  Art  durfte  vielleicht  mit  dem  in  der  Färbung  sehr  veränderlichen  —  Callidium 
roelancholicnm,  Fabr.  S.  E.  II.  3M.  52  fiel  ch  seio,  von  welcher  Art  dat  kaiserliche  Muieum 
iUlieniiche  Exemplare  mit  gu,u  gelbrotbem  Hattscbilde  und  ganz  pechschwarzen  Deinen  b«- 
titxt.    Nach  des  Herrn  Prof.  Fabricius  Angabe  kommt  selbes  auf  Eichen  in  Deutschland  vor. 

Fauna  austriaca. 
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Pechschware,  grau  behaart,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schie- 
nen und  Fasse  lichtbraun,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  zwei  zackige, 
an  der  Naht  unterbrochene  Binden  weisslich- gelbbraun.  4'/, — 6"'.  Bei 
Holzlagern,  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  636.  79.  (Cerambyx.)  Fabr.  S 
^  E.  II.  344.  66.  (Callidium.)  Pz.  Fn.  70.  15.  (eod.)  und« 
Schwarz,  unten  ziemlich  dicht  grau  bebaart,  oben  mit  einzelnen,  abstehenden 
grauen  Haaren,  Halsschild  sehr  grob  punktirt,  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre 
Spitze  und  eine  runde  Makel  auf  der  Mitte  jeder  einzelnen  Decke  blaulich- 
schwarz.  4"'.  Dr.  Hampe  fing  ein  einzelnes  Exemplar  in  Hitzing  nächst 
Wien*).  Fabr.  Ent.  syst.  II.  321.  15.  (Callidium.)  Oliv.  Ent.  IV.  70. 
pL  4.  fig.  49.  (CaUidium.)  russicus 


977.  Gatt.  Callimus. 

Mulsaot.  Coleopt.  de  Fnnce.  Longic.  Snppl. 

(Fühler  eilj "gliederig ,  fadenförmig,  wenig  kurzer  als  der  Körper,  in  einer  sehr 
tiefen  Ausrandung  der  vorragenden,  nierenförmigen  Augen  eingefügt,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein,  das  dritte  kürzer  als  das  vierte.  Halsschild  so  lang  als  breit,  oben 
mit  einem  grossen  Höcker  beiderseits  und  mit  einem  kleinen  Höcker  in  der  Mitte 
der  Seiten.  Schüdchen  quer.  Flügeldecken  den  Hinterleib  bedeckend,  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  als  an  den  Schultern  breit,  ihr  Seitenrand  bei  der  Mitte  sanft  ausge- 
schnitten. Vorderhüften  nur  durch  eine  schmale  Leiste  getrennt.  Mittelbrust  breit, 
hinten  abgestutzt,  sehr  schwach  ausgebuchtet.  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  aus- 
gründet. Die  vorderen  Schenkel  an  der  Spitze  stark,  die  hintersten  wenig  keulen- 
förmig verdickt.) 

Schwarzgrün ,  mit  langen ,  abstehenden ,  grauen  Haaren,  Kopf  und  Halsschild 
dicht  punktirt,  die  Erhabenheiten  auf  dem  letzteren  glatt,  glänzend ;  Flügel- 
decken mit  starken,  aber  nicht  sehr  dichten  Punkten,  blau  oder  blaugrün, 
nur  sehr  sparsam  behaart  •*).  4'".  Sehr  selten.  Ich  sammelte  diese  Art 
einige  Male  auf  Heracleum  Sphondylium  bei  Mauerbach.  Fabr.  S.  E.  II. 
344.  62.  (Callidium.)  Mulsant.  1.  c.  (Callimus  Bourdini.)  eyaneus. 


978.  Gatt  Nothorhina. 

Redteob.  Gott.  d.  d.  Kifer-Faona  p.  109. 

(Fühler  eilfgliederig  ***),  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib ,  ihr  zwei- 
tes und  drittes  Glied  wenig  an  Lange  verschieden.  Augen  schwach  ausgerandet. 
Oberkiefer  wenig  vorragend.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  dünn,  lang  bebar- 
tet, der  äussere  etwas  länger.  Kiefertaster  massig  lang,  ihr  drittes  Glied  kürzer 
als  das  zweite,  das  vierte  schief  abgestutzt.  Zunge  halbhäutig,  vorne  abgestutzt  und 
leicht  ausgebuchtet  ohne  Nebenzungen.  Lippentaster  dreigliederig ,  die  Kiefertaster 
beinahe  an  Grösse  erreichend,  ihr  drittes  Glied  das  grösste  und  gerade  abgestutzt. 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  länglich-viereckig,  die  Ecken  abgerundet.  Schild- 
chen eiförmig.    Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  flach  gewölbt,  an 


•)  Dieser  bereits  an  mehreren  Orten  In  Oesterreich  beobachtete.  «chAne  Käfer  entwickelt«  sich 
»eit  mehreren  Jahren  aas  einem  von  Herrn  TA.  Kotuctiy  ans  Syrien  mitg (brachten  und  in 
der  Kammer  Sr.  kalwrl.  Hoheit  Erxherxor  Ludwig  befindlichen  stamme  de«  —  Juniperus 
drnpacea,  Labillard.  Siebe:  Kollar.  Sitiunffsbcr.  d.  xool.  botao.  Vereins.  1857.  S.  185. 
'•)  Nach  Prof.  Fabrieius  soll  der  vorletzte  Bauchrinf  rostfarbl«;  sein,  bei  meinen  Eietnptaren 
ist  er  panx  schwang; rÜD. 

'••)  Cyllh.  In«,  suec.  IV.  88.  16  gibt  bei  seinem  Callidium  murlcatnm  die  Fühler  als  zwölf«; ti«. 
derif  in,  b«i  meinen  Exemplaren  «lud  die  Fühler  unvollstaodir- 
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den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Hüften  aller  Beine  einander 
genähert.    Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.) 

Wenig  gewölbt,  fein  behaart,  Oberseite  pechbrann,  Unterseite  heller,  die  Beine 
gelbbraun ,  Halsschild  an  den  Seiten  grob  körnig  punktirt,  in  der  Mitte  bei- 
nahe glatt;  Flogeldecken  runzelig  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder 
deutlich  erhabenen  Längslinien.  3'/, — 5"'.  In  dem  gebirgigen  Theile  von 
Oesterr.  u.  d.  E.,  aber  sehr  selten.  Dalman.  Schoenh.  Syn.  Ins.  App.  193. 
271.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  88.  16.  (eod.)  Wilh.  Redt.  Quaed.  gen. 
&  spec.  Coleopt.  Austriae  p.  24.  21.  (Callidium  scabricolle.)  mtiricata. 


979.  Gatt.  Clytus. 

Fabr.  S.  E.  II.  345. 

(Fühler  eilf gliederig ,  faden-  oder  borsten  förmig ,  selten  etwas  länger  als  der 
halbe  Leib,  gewöhnlich  viel  kürzer,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz  und  klein.  Hals- 
schild länglich,  oder  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  erweitert,  mehr 
oder  weniger  kugelig  gewölbt,  seltener  quer-oval  und  an  den  Seilen  stark  gerundet 
erweitert,  stets  ohne  Höcker  oder  Stacheln.  Flügeldecken  gewöhnlich  so  breit  als 
das  Halsschild,  selten  breiter,  walzenförmig,  stets  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  zugespitzt.  Mittelbrust  zwi- 
schen den  Mittelhüften  gewöhnlich  breit,  hinten  leicht  ausgerandet.  Beine  schlank, 
die  Schenkel  selten  etwas  keulenförmig  verdickt,  die  der  Hinterbeine,  die  Spitze  der 
Flügeldecken  gewöhnlich  beinahe  erreichend,  manchmal  überragend.  Oberseite  des 
Körpers  stets  mit  haariger  Zeichnung  *). 

1  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  quer  oval,  an  den  Seiten  stark  gerundet  er- 

weitert.  (Gatt.   Platynotus   Mulsant.  Hist.    nat.  d.  Coleopt.   d.  France 

P**  7')  2 

 so  lang  als  breit,  kugelig,  oder  länger  3 

2  Flügeldecken  schwarz  oder  braun,  mit  vier  bis  fünf  gelben,  ziemlich  geraden 

Binden,  von  denen  die  hinteren  mehr  oder  weniger  znsammcnäiessen,  so 
dass  die  Spitze  Öfters  ganz  gelb  ist.  Halsschild  gewöhnlich  dicht  gelb  be- 
haart, eine  Binde  Ober  seine  Mitte  und  der  Hinterrand  schwarz.  6—9"'. 
Auf  frisch  gefällten  Eichenbäumen  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  646.  20. 
(Leptura.)  Fz.  Fn.  94.  15.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  95.  2.  dedritas. 

—   ,  ihre  Spitze,  zwei  Binden  hinter  ihrer  Mitte,  eine  dritte,  gewöhn- 
lich in  vier  Makeln  getheilte,  vor  der  Mitte,  ferner  eine  Makel  am  Schulter- 
rande, eine  in  der  Mitte  an  der  Wurzel,  eine  gemeinschaftliche  hinter  dem 
Schildchen  so  wie  dieses  goldgelb  behaart.  4'/,— 8"'.  Auf  gefällten  Eichen- 
stämmen, sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  640.  21.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  4.  14. 
(Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  96.  3.  arcuatus. 

3  Hinterschenkel  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt  4 

 mit  dünner  Wurzel,  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  (Gatt. 

Anaglyptus  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France.  Longicornes.  pag.  91.) 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  Flugeidecken  gewöhnlich  an  der  Wurzel  breit 
rothbraun,  selten  ganz  schwarz,  mit  drei  weissgrauen,  von  der  Naht  nach 
aussen  gekrümmten  Linien,  von  denen  die  mittlere  kurz  ist,  und  mit  eben- 
fall» weissgrau  behaarter,  nach  vorne  scharf  begrenzter  Spitze.  4—6*", 
Anfangs  Sommer  auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Linnd.  8.  N. 
IL  639.  18.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  82.  9.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  102.  9. 

•  mysticus. 


*)  Die  Zunge  aa  dar  Unterlippe  ist  wie  bei  den  vorigen  Gattungen  in  zwei  lange  hantige  Lappen 
gespalten,  und  nicht  wie  Faöricius  tagt :  „Ligula  brerli,  trnncata,  Integra." 
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4  Flügeldecken  schwarz,  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  oder  grünlichgelb  mit 

schwarzer  Zeichnung   5 

 mit  weisser  Zeichnung  13 

5  Halsschild  schwarz  und  bloss  am  Vorder-  und  Hinterrande  gelb  gezeichnet  .  6 
 wie  die  Flügeldecken  gelb  oder  grünlichgelb  behaart,  in  der  Mitte  mit 

einer  öfters  unterbrochenen  schwarzen  Binde,  oder  schwarz  und  der  Vor- 
der- und  Hinterrand,  so  wie  eine  Binde  hinter  der  Mitte  gelb    ....  10 

6  Die  vierte   gelbe   Binde   auf  den  Flügeldecken  nimmt    die  Spitze  selbst 

ein  7 

Flügeldecken  an  der  Spitze  braun,  die  gelbe  Zeichnung  vor  derselben.  Käfer 
schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb,  Flügeldecken  braun- 
schwarz, ihre  Wurzel  heller  braun,  eine  schiefe  Makel  innerhalb  der  Schul- 
ter, eine  von  dem  Schildchen  zum  Ausscnrnnde  angclförmig  gebogene  Linie, 
und  zwei  gegen  einander  gekrümmte  Binden  hinter  der  Mitte  goldgelb. 
6"'.  Um  Wien  sehr  selten.  Pz.  Fn.  115.  5.  (Callidium.)  Mulsant.  L  c 
pag.  75.  2.  tropirua. 

7  Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  vollkommen  abgerundet  8 

 an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  so  dass  der  Aussen- 

winkel  als  spitziger  Dorn  vortritt.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun,  Halsschild  beiderseits  mit  einer  goldgelb  behaarten  Makel 
am  Vorder-  und  am  Hinterrande,  auf  den  Flügeldecken  eine  quere  Makel 
über  das  Schildchcn,  eine  zweite  innerhalb  der  Schulter  nahe  am  Grunde, 
eine  von  dem  Schildchen  zur  Mitte  des  Scitcnrandcs  gebogene  Linie,  eine 
schmale,  wenig  gebogene  Binde  etwas  hinter  der  Mitte  und  der  Spitzen- 
rand goldgelb  behaart.  5— 5%"'.  Auf  gefälltem  Nadelholze  in  Gebirgs- 
gegenden, selten.    Oliv.  Ent.  IV.  70.  pl.  8.  fig.  93.  Pz.  Fn.  113.  flg.  5. 

arvieol«. 

8  Die  zweite  gelbe  Binde  der  Flügeldecken  ist  von  der  Naht  nach  vorne  ge- 

krümmt und  erreicht  das  Schildchcn  ganz  oder  beinahe  9 

Diese  Binde  ist  zwar  an  der  Naht  nach  vorne  gebogen,  aber  weit  vor  dem 
Schildchen  abgekürzt.  Fühler  und  Beine  rothgelb,  letztere  fast  immer  mit 
schwarzbraunen  Vorderschenkeln.    4'/,— 7"'.    Auf  gefälltem  Eichenholze 

sehr  hftufig.    Linne*.  S.  N.  II.  640.  23.  (Leptura.)  Fabr.  S.  E.  II.  348.  10. 

(Clytus  gazella.)  Pz.  Fn.  4.  15.  (Callidium.)  arietl». 

9  Fühler  und  Beine  ganz  rothgelb.  4— 7'/1"*.  Selten.    Zetterstedt.  Acta  Holm. 

257.  11.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  98.  5.  Fabr.  S.  E.  347.  9.  (Clytus  arietis. 

Antilope. 

Schenkel  schwarzbraun.   3    4'/,'".    Gemein.    Germar.  Reise  n.  Dalmat.  223. 
227.  Id.  Ins.  spec.  pag.  519.  694.  (Callidium  temesiense.)  Ith. mm i 

10  Flügeldecken  mit  schwärzlichen,  an  der  Naht  zusammenstossenden  Binden     .    1 1 
Die  Binden  erreichen  die  Naht  nicht,  oder  es  sind  nur  kleine  runde  Makeln 

an  deren  Stelle  vorhanden  II 

11  Flügeldecken  mit  vier  Binden.   Beine  rothlich-gelbbraun.  4  -«"*.  Im  Sommer 

auf  Blumen,  sehr  häufig.    Pallas.  Iter.  t.  2.  p.  724.  63.  (Ccrambyx.)  Pz. 
Fn.  70.  16.  floralis. 

 mit  zwei  Binden  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  ringförmigen,  nach 

aussen  offenen  Makel  auf  der  Schulter.   4— 6V,'".  Ziemlich  selten.  Fabr. 

8.  E.  II.  351.  26.  Pz.  Fn.  70.  18.  (Callidium.)  ortiatu*. 

12  Oberseite  des  Käfers  grünlichgelb ,  Flügeldecken  mit  zwei  unterbrochenen 

Binden  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  doppelt  unterbrochenen  Makel  auf 
der  Schulter.  5  -6  ".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  351.  25.  Pz  Fn.  70.  17. 
(Callidium.)  Verbasci. 

 grünlichgelb,  jede  Flügeldecke  mit  drei  kleinen,  runden  Makeln  längs 

der  Naht  und  mit  einer  kleinen  Makel  auf  der  Schulter.    5"*.    Sehr  sel- 
ten.   Fabr.  S.  E.  II.  352.  29.  Pz.  Fn.  70.  19.  (Callidium.) 

quadri-panetatns. 
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13  Fühler  länger  hIb  der  halbe  Leib.    Mittelbrust  zwischen  den  Mittelharten 

ziemlich  schmal,  an  der  Spitze  kaum  ausgerandet.    Flügeldecken  an  der 

Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt  14 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Leib.  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüften  sehr 
breit*).  Schwarz,  ziemlich  dicht  scheckiggrau  behaart,  Halsschild  breiter 
als  lang,  mit  vier  dichter  behaarten,  makelförmig  unterbrochenen  Längs- 
streifen, Flügeldecken  an  der  Spitze  abgerundet,  einige  mehr  oder  minder 
deutliche,  zackige  Binden,  dichter,  sehr  selten  gleichraässig  behaart.  T". 
Auf  gefällten  Pappeln,  selten.  Linne.  S.  N.  II.  639.  17.  (Lcptura.)  Id. 
L  c.  636.  78.  (Cerambyx  liciatus.)  Fabr.  S.  E.  II.  343.  55.  (Callidium 
hafniensi.)  Pz.  Fn.  70.  12.  (eod.j  rustirus. 

14  Fühler  und  Beine  schwarz    15 

 röthlich-gelbbraun ,  Spitzen  der  Schenkel  öfters  schwärzlich. 

Schwarz,  Halsschild  mit  drei  weissen  Makeln,  Flügeldecken  schwarz,  eine 
Makel  an  der  Wurzel,  eine  am  Seitenrande  hinter  der  Schulter,  eine  gemein- 
schaftliche auf  der  Naht  hinter  dem  Schildchen,  eine  vorne  ausgerandete 
Makel  vor  der  Mitte,  eine  mondförmig  gebogene  hinter  der  Mitte  und  die 
Spitze  weiss.  6-8*".  Sehr  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  346.  5.  Pz.  Fn.  94.  14. 

seini-punctatus. 

15  Flügeldecken  mit  einer  von  dem  Schildchen  gegen  die  Mitte  des  Seitenran- 

des gekrümmten  Linie,  mit  einer  geraden  Binde  hinter  der  Mitte  und  mit 
einer  rundlichen  Makel  an  der  Schulter.  3'/« — 5"'.  Auf  Blumen  und  blü- 
henden Gestrauchen  sehr  gemein.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  pl.  6.  fig.  72.  (Calli- 
dium.) Pz.  Fn.  82.  7.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  99.  6.  piche  jus. 

Dem  Vorigen  äusserst  Ähnlich,  auf  den  Flügeldecken  fehlt  aber  die  Schul- 
termakel und  statt  der  geraden  Qnerbinde  in  der  Mitte  zeigt  sich  eine 
feine,  ahnlich  wie  die  vordere  gegen  das  Schildchen  gekrümmte  Linie. 
3-4"'.  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  IL  640.  19.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  82. 
80.  (Callidium.)  mnssilieiisis. 

980.  Gatt.  Anisarthron. 

Redt.  Gattuoff.  d  deutsch.  Käferf.  S.  109. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  beinahe  so  lang  oder  länger  als  der  Leib, 
ihr  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Kopf  fast  so  breit  als  das  Hals- 
schild. Kiefertaster  mit  einem  xoalzenförmigen ,  abgestutzten  Endgliede.  Halsschild 
breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt,  neben  dem  Rande  der  Quere 
nach  eingedrückt,  die  Seiten  ohne  Dorn  oder  Höcker  und  nur  wenig  erweitert.  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit ,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schenkel  nicht  keulenförmig ,  ziemlich  in 
der  Mitte  am  dicksten.    Fussklauen  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.) 

Schwarz,  pnnktirt,  mit  langen,  gelblichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  das 
Halsschild  zottig  behaart,  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun.  4  —4 '/,"'.  Auf 
blühenden  Gesträuchen,  sehr  selten  (Kahlenberg).  Charpenticr.  Horae 
entom.  pag.  226.  (Callidium.)  harbfpes. 

981.  Gatt.  Gracilia. 

ServlUe.  Anoal.  d.  1.  soc.  entom.  ds  France.  1831.  pag.  81. 

(Fühler  eilfgliederig ,   borstenßrmig ,   so  lang  oder  länger  als  der  Leib,  ihr 
zweites  Glied  sehr  klein,  das  fünfte  wenig  länger  als  das  vierte.    Kopf  nur  wenig 


•)  Die  kurzen  Fühler,  die  breite  Mlttelbruit  und  die  bei  dem  Weibchen  ebenfalU  vortretende 
Leg-eröbre  erlooern  etwa«  an  die  Gattung  Hrlotrupe». 
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schmäler  als  das  Halsschild.  Kiefertaster  dreimal  so  lang  als  die  Lippentaster, 
weit  vorragend,  ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert  und  schief  abgestutzt.  Augen 
wenig  vorragend.  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  etwas  eingeschnürt,  an 
den  Seiten  mässig  erweitert,  ohne  einen  Dorn  oder  Höcker.  Flügeldecken  wenig  brei- 
ter als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig, 
nicht  verkürzt.  Schenkel  keulenförmig  verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  in  ein 
sehr  stumpfes  Zähnchen  erweitert.) 

Länglich,  schmal,  oben  wenig  gewölbt,  heller  oder  dnnkler  braun,  matt,  fein, 
grau  behaart  und  sehr  fein  punktirt.  Mannchen  |%,  Weibchen  3'".  Selten. 
Diese  Art  lebt  wahrscheinlich  im  Holze  und  man  findet  sie  hie  und  da  an 
den  Reifen  alter  Weinfässer.  Fabr.  S.  £.  II.  339.  30.  (Callidium)  und 
1.  c.  344.  63.  (Callidum  pusillum.)  Pz.  Fn.  82.  6.  (eod.)  und  66.  10.  (Cal- 
lidium vini.)  Gyllh.  Ins.  IV.  89.  17.  (Callidium.)  pygmaea. 

982.  Gatt.  Leptidea. 

Molsant.  Coleopt.  d.  France.  Looglcor.  pag.  105. 

(Fühler  eilf gliederig,  ziemlich  fadenförmig,  ihr  fünftes  Glied  so  lang  oder  bei- 
nahe so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Taster  ungleich,  die  Lippen- 
laster dünn,  mit  einem  eiförmigen,  zugespitzten  Endgliede,  die  Kiefertaster  dreimal 
so  lang,  stark,  mit  einem  tealzförmigen,  an  der  Spitze  abgestutztem  Endgliede.  Augen 
schwach  ausgerandet.  Halsschild  länger  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  erweitert 
und  ohne  Höcker,  die  Scheibe  mit  zwei  schwachen  Längserhabenheiten.  Flügeldecken 
bedeutend  abgekürzt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  klaffend,  ein  Theil  der  Flü- 
gel und  des  Hinterleibes  von  ihnen  unbedeckt.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig 
verdickt.) 

Die  einzige  bekannte,  süd- französische  Art  dieser  Gattung  —  Leptidea 
brevipennis,  Mulsant.  1.  c.  pl.  H.  fig.  3.  —  ist  1%— 2'/*'"  lang,  ganz 
braun  oder  röthlich-braun  (Gracilia  brevipennis,  Dejean  catal.  ed.  III.  pag. 
358),  das  Halsschild  bei  dem  Weibchen  heller  gefärbt. 

983.  Gatt.  Axinopalpus. 

Redt.  Fn.  L  490.  502. 

(Fühler  eilf  gliederig  y  borstenförmig,  so  lang  als  der  Leib,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein.  Kopf  santmt  den  ziemlich  stark  vorragenden  Augen  fast  so  breit  als 
das  Halsschild.  Kiefertaster  lang,  weit  vorragend,  mit  beilfbrmigem  Endgliede.  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker. 
Mügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ziem- 
lich walzenförmig.  Beine  schlank,  ihre  Schenkel  an  der  Wurzel  dünn,  an  der  Spitze 
ziemlich  stark  keulenförmig  verdickt.    Fussklauen  einfach.) 

Lang,  schmal,  rOthlich-gclbbraun,  die  Augen  schwarz,  der  ganze  Körper  fein 
gelb  behaart,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flugeidecken  aber  viel  stärker 
und  tiefer  als  auf  dem  Halsschilde.  3'/, — 4"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen, 
sehr  selten.  Krynicki.  Bull,  de  Moscou.  1832.  II.  162.  278.  (Obriom.) 
Dejean.  Catal.  d.  Coleopt.  edit.  III.  pag.  358.  gracilte. 

984.  Gatt.  Obrium. 

LatrelUe.  Regne  onim.  edit.  II.  V.  pag.  119. 

(Kiefertaster  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  länglich  oval,  an  der  Spitze 
abgestutzt.   Flügeldecken  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  gegen 
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die  Spitze  etwas  erweitert.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten 
leben  im  Holze  und  auf  Blüthen.) 

Röthlich-gclbbraun,  behaart,  fein  punktirt,  die  Flügeklecken  starker  punktirt 
und  mehr  gelbbraun  gefärbt.  Mannchen  2"',  Weibchen  3'*'.  In  Gebirgs- 
gegenden auf  Blüthen.  vorzuglich  der  Spiraea  ulmaria,  häufig.  Fabr.  S. 
E.  II.  231.  72.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  15.  (eod.)  brunneam. 

 ,  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  pechbraun,  fein  gelb  behaart, 

die  Haare  an  den  Fühlern  und  Beinen  lang,  Halsschild  sehr  fein  und  zer- 
streut, Flögeldecken  ziemlich  stark  und  tief  punktirt.  Mannchen  3%'", 
Weibchen  4%'".  Auf  Weiden,  sehr  selten.  Linne".  S.  N.  II.  637.  82. 
(Cerambyx.)  Pz.  Fn.  34.  13.  (Sapcrda  ferruginea.)  Gyllh.  Ins.  IV.  91.  18. 
(Callidiura.)  canthariiiuin. 

985.  Gatt.  Cartallum. 

Serrula.  Annal.  d.  L  ioc.  entom.  de  France.  183*.  paf.  94. 

(Fühler  eilfgliederig,  ziemlich  fadenförmig,  fast  unbehaart,  bei  dem  Männchen 
jast  so  lang  als  der  Körper,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  am  inneren  Rande  der  vor- 
springenden, sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  Halsschild  fast  länger  als 
breit,  vorne  und  hinten  eingeschnürt,  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  stumpfen 
Höcker.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  zugerundet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt.    Taster  mit  schwach  beilförmigem  Endgliede.) 

Die  einzige  bekannte,  über  ganz  Sud-Europa  verbreitete  Art  dieser  Gattung 
—  Cartallum  (Cerambyx)  ebulinum,  Linne*.  S.  N.  H.  pag.  637.  83. 
Fabr.  S.  E.  II.  pag.  334.  4.  (Callidium  ruficolle)  —  ist  3%— 4%'"  lang, 
schwarz,  mit  langen,  greisen  Haaren  oben  einzeln,  unten  dichter  besetzt, 
die  Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes,  das  Halsschild  bis  auf  den 
Vorder-  und  Hinterrand,  so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  sind  roth,  die 
Flügeldecken  blau  oder  blaugrün. 

986.  Gatt.  Deilas. 

Serville.  Aanal.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France.  III.  pap.  73. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ihr  erstes 
Glied  sehr  klein.  Kopf  wenig  schmäler  ab  das  Halsschild,  mit  stark  ausgerandeten 
Augen.  Kiefertaster  kurz,  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  abgestutzt. 
Halsschild  etwas  länger  ab  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  ohne  Höcker. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dreimal  so  lang 
ah  zusammen  breit,  an  den  Schultern  am  breitesten,  nach  rückwärts  allmälig  ver- 
engt. Hüften  der  Mittelbeine  weit  von  einander  abstehend,  die  Mittelbrust  zwischen 
ihnen  breit,  rückwärts  ausgerandet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

SchwÄrzlichbraun,  mit  Metallschimmer,  lang  grau  behaart,  stark  punktirt, 
Schildchen  weiss  behaart,  Flügeldecken  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen 
L&ngslinie,  Unterseite  violett,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Schenkel,  so  wie 
die  Schienen  violett.  4'/,'".  Sehr  selten.  Oliv.  Entom.  IV.  70.  30.  40. 
pl.  5.  fig.  69.  (Callidium.)  Germar.  En.  Ins.  Eur.  22.  9.  fugax. 

987.  Gatt.  Stenopterus. 

Illif.  Mas;.  «•  Im.  HI,  1804. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  so  lang  aU  der  Körper  oder  etwas  kürzer, 
das  zweite  Glied  derselben  sehr  klein.   Kopf  sammt  den  stark  ausgerandeten  Augen 
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wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  als  lang  oder  breiter,  in  der 
Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  stumpfen  Höcker  und  mit  mehreren  höckerartigen 
Erhabenheiten  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  eticas  breiter  ah  das 
Halsschild,  mit  stark  vorragenden  Schultern,  in  der  Mitte  verschmälert,  an  der  Spitze 
eimein  abgerundet,  oder  gegen  die  Spitze  stark  pfriemenßrmig  verengt,  die  Spitzen 
selbst  divergirend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  der  langen 
Hinterbeine  die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend  oder  übeiragend.  Fussklauen 
einfach.   Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  zottig  behaart,  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschi  kl«  s  beider- 
seits, das  Schildchen  und  einige  Makeln  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  mit 
weisslichem,  scidenglänzendem  Filze  bedeckt ,  Flügeldecken  gelbbraun ,  an 
der  Wurzel  schwarz,  die  einzelnen  Fahlerglieder  an  der  Wurzel  und  die 
Beine  röthlichgelb ,  die  Spitzen  aller  Schenkel  oder  nur  die  der  vier  vor- 
deren schwarz.  4'/a— 5«".  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  642.  6.  (Necyda- 
lis.)  Oliv.  Entom.  IV.  74.  p.  6.  taf.  1.  fig.  6.  (cod.)  Iiiig.  Mag.  IV.  12  7.  22 

rufus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  sowohl  die  Fühler  als  auch  die  Beine  sind 
ganz  röthlichgelb,  die  Makeln  an  den  Seiten  der  Bauchringe  sind  gross  und 
die  ganze  Hintcrbrufit  ist  mit  weissem  glänzendem  Filze  bedeckt.  5"*.  Sehr 
selten.   Küster.  Käf.  Eur.  VI.  75.  flavicorni«. 

988.  Gatt.  Molorchu«. 

Fabriciua.  Entom.  Sy«t.  1792. 

(Fühler  eilf-  oder  ztcölf gliederig,  faden-  oder  borstenfOrinig,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein.  Halsschild  etwas  länger  als  breit.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  icetiig 
länger  als  zusammen  Weit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  grössten  Theil  der 
nicht  einziehbaren  Flügel  unbedeckt  lassend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig 
verdickt.    Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  Gesträuchen.) 

1  Fühler  borstenfßrroig,  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölfgliederig.  so  lang  oder 
länger  als  der  Leib.  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit.  Hin- 
terschcnkel  die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichend.  (Gatt.  Heliomancs  New- 

man  Eutomol.  pag.  20.)  2 

 fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  nur  wenig  länger,  ihr 

viertes  Glied  viel  kürzer  als  das  dritte  und  fünfte.  Flügeldecken  so  lang 
als  zusammen  breit.  Hinterschenkcl  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes  errei- 
chend, dieser  sehr  schmal,  gegen  die  Wurzel  verengt  und  wie  an  einem 
Stiele  an  der  grossen,  kugelförmig  aufgeblasenen  Brust  befestiget.  Käfer 
schwarz,  goldhaarig,  Fühler,  Beine,  Flügeldecken  und  die  Wurzel  des 
Hinterleibes  röthlich  -  gelbbraun ,  Spitze  der  Hinterschenkel  dunkel,  Füh- 
ler des  Männchens  nur  an  der  Wurzel  gelb.  11  15"'.  Auf  Weidenbän- 
men ,  am  Ufer  der  Wien,  sehr  selten.  Linne*.  S.  N.  641.  1.  (Necydalis.) 
Fabr.  S.  E.  II.  374.  1.  (Molorchus  abbreviatus)  Pz.  Fn.  41.  20.  (eod.) 

major  •). 

2  Schwarz,  behaart,  die  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der 
Schcnkelspitzcn  braun;  Halsschild  sehr  dicht  punktirt.  an  den  Seiten  mit 
einigen  glänzenden  Erhabenheiten,  Beine  Mitte  eben;  Schildchen  weissHlzig ; 
Flügeldecken  mit  einer  Bchiefen,  weissen  Linie  vor  der  etwas  dunkleren 
Spitze.  4 — 4 '/,•".  Auf  Doldcnblüthen  selten.  Linne.  S.  N.  II.  641.  2. 
(Nccydalis.)  Fabr.  S.  E.  II.  375.  5.  (Molorchus  dimiatus.)  Pz.  Fn.  41.  20. 
(eod.)  I 


*)  Buttner  (Görmar.  Mjj.  III.  p.  BW)  beichrelbt  da«  Mioocben  die*or  Art  als  Molorchus  Po- 
pull,  wolchau  ar  iu  Espeo,  den  Mol.  abbrerUtuj  (raijor)  abor  io  Eicheo  Torkominaod,  bcob- 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  das  Halsschild  am  Grunde  und  vor 
der  Spitze  deutlich  eingeschnürt ,   in  der  Mitte  ebenfalls  mit  einer  glän- 
zenden Erhabenheit,  die  Flügeldecken  ohne  eine  weisse  Linie.    2'/t — 3"'. 
Auf  den  Blüthen  der  Spirea  ulmaria  sehr  häufig.    Linne.  S.  N.  II.  641.  3. 
(Necydalis.)  Fabr.  S.  E.  II.  375.  4.  (Molorchus.)  Pz.  Fn.  119.  34.  (eod.) 

umbellatarum. 

989.  Gmt.  Acanthoderes. 

Scrvill«.  Aanal,  d.  L  Soc.  eotoro.  4.  France.  IV.  1836. 
Acanthoderoi.  Dejcan.  CaUl.  cdlL  III.  pa*.  362 

(Fähler  borstenßrmig,  eitf gliederig,  etwas  länger  als  der  Leib,  die  einzelnen 
Glieder  von  dem  dritten  angefangen  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Augen  sehr 
stark  ausgerandet.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  beiderseits  am 
Hände  mit  einem  grossen,  spitzigen  Dorne.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Hals- 
schild, etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  auf  dem  Rücken  flach  ge- 
drückt. Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  bei  dem  Männchen  ganz,  bei  dem  Weib- 
rhen ausgerandel.    Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  dichtem,  grauen  und  braunen  scheckigem  Haarüberzuge,  Fühlcr- 
gliedcr  an  der  Wurzel  weiss  behaart,  an  der  Spitze  schwarz,  Flügeldecken 
mit  zwei  undeutlichen,  dunkleren  Fleckenbindcn  und  zerstreuten,  schwar- 
zen Punkten.  4—5'".  In  Gebirgsgegenden  in  der  Nahe  von  Holzlagern, 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  288.  35.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  48.  19.  (eod.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  62.  11.  (eod.)  varius. 


f  990.  Gntt.  A§tynoii)U8. 

Redt.  Fo.  austr.  I.  493.  509. 
AcantiiociDUS.  Meferlc.  Dejeao.  CaUl.  1821. 
Aedilis.  scrville.  Annal.  d.  I.  Södel*,  eotom.  de  Fraoce.  IV.  1835. 

(Fühler  eilf gliederig ,  borstenförmig ,  bei  dem  Weibchen  fast  doppelt  so  lang, 
bei  dem  Männchen  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder 
von  dem  dritten  angefangen  entweder  gleich  lang  oder  an  Länge  zunehmend.  Hals- 
schild vorne  mit  vier  gelb  behaarten,  in  einer  Querreihe  stehenden  Makeln.  Flügel' 
decken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen 
ausgerandet,  bei  dem  Weibchen  in  eine  lange  Spitze  als  Eierleiter  verlängert.  Die 
Arten  leben  auf  frisch  gefälltem  Nadelholze.) 

1  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Rücken  flach  gedrückt. 

ihre  Scheibe  fast  immer  mit  mehreren,  etwas  erhabenen,  schwarz  gefleckten 

L&ngslinien  2 

 mehr  als  doppelt  s*  lang  als  zusammen  breit,  leicht  gewölbt,  ohne  erha- 
bene Linien  8 

2  Braun,  mit  dichtem,  grauem  Haarüberzuge.  Flügeldecken  vorzüglich  bei  dem 

Weibchen  deutlich  gegen  die  Spitze  verengt  körnig  punktirt,  mit  zwei  mehr 
oder  minder  deutlichen,  nackteren  Querbinden  und  öfters  mit  Spuren  von 
dunkel  punktirten,  schwach  erhabenen  Linien.  6  —  8"'.  Auf  gefällten  Kie- 
fern, sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  628.  37.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  119.  22. 
(Acanthocinus  aedilis.)  Scrville.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  IV. 
pag.  33.  (Aedilis  montana.)  aedilis. 
Schwant,  mit  dichtem,  graubraunem,  scheckigem  Haarüberzuge  ,  Flügeldecken 
durchaus  ziemlich  gleichbreit,  mit  drei  bis  vier  erhabenen,  mit  vielen  klei- 
nen schwarzen  und  grauen  Höckerchen  besetzten  Linien  und  mit  einer  nach 
vorne  verwischten ,  nach  rückwärts  ziemlich  scharf  schwärzlich  begrenzten 
Binde  in  der  Mitte.  4"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  287.  34.  (Lamia  ato- 
maria)  Weibchen  und  1.  c.  277.  54.  (Cerambyx  costatus)  Männchen.  Pz. 
Fn.  48.  18.  (Lamia  atomaria.)  atomarhis 

Faun«  auatriaca.  108 
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3  Braun,  dicht  grau  behaart,  braun  punktirt,  viele  zusammengedrängte  Makeln 
und  Punkte  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken  und  eine  nach  vorne 
ziemlich  scharf  begrenzte,  nach  rückwärts  verwaschene,  gerade  Binde ,  hin- 
ter der  Mitte  dunkelbraun,  Unterseite  dicht  grau  behaart,  schwarz  punk- 
tirt, Fühlerglicder  an  der  Wurzel  grau,  an  der  Spitze  schwarz  behaart, 
Beine  grau  behaart,  die  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  schwarz  .V". 
Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  277.  55.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  55.  4. 
(Lamia.)  Pz.  Fn  14.  14.  (eod.)  .'  grisru». 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  der  Fühlerglicder  röthlichbraun,  stark 
punktirt,  grauweiss  fleckig  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken 
nur  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze  dichter,  so  dass  sich  etwa  hinter  deren 
Mitte  eine  schiefe,  nach  vorne  ziemlich  scharf  begrenzte,  schwarze  Binde 
bildet,  Unterseite  und  Beine  dicht  graulichweiss  behaart  und  mit  grossen, 
schwarzen  Punkten  dicht  gesprenkelt.  Männchen  6'/,,  Weibcheu  5"'.  Ein 
einzelnes,  auf  dem  Schneeberge  gefangenes  Pärchen  befindet  sich  in  der 
kais.  Sammlung.  Herr  Pfarrer  Holzgethan  traf  ihn  auf  gefällten  Lärchen- 
stämmen am  Wechsel.    Redt.  Fn.  austr.  I.  494.  alpinus. 

991.  Gatt.  Leiopus. 

s  er  rille  Aaoal.  d.  I.  Soclete  eotoin.  de  France.  1836. 

(Fühler  eil f gliederig,  borst enförmig,  viel  länger  als  der  Leib,  ohne  lange  Haart, 
das  vierte  und  fünfte  Glied  wenig  an  Länge  verschieden.  Halsschild  beiderseits  am 
Seitenrande  mit  einem  spitzigen  Dome  etwas  hinter  der  Mitte.  Flügeldecken  auf 
dem  Rücken  gewölbt,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Letzter  Bauchring 
bei  dem   Weibchen  etwas  mehr  kegelförmig  zugespitzt  als  bei  dem  Männchen.) 

Schwarz,  dicht  verschieden  grau  behaart,  Flügeldecken  mit  zwei  unterbroche- 
nen nackten,  dunkleren  Binden  und  ähnlichen  kleinen,  punktförmigen  Ma- 
keln, ihre  Spitze  abgerundet,  Unterseite  dicht  grau  behaart  und  schwarz 
punktirt,  Schenkel  an  der  Wurzel  rostroth,  an  der  Spitze  schwarz.  3'/,—  4"'. 
Bei  Holzlagern,  häufig.  Nach  der  Beobachtung  des  Herrn  Dircctor  V.  Kollar 
lebt  die  Larve  im  Splinte  der  Nussbäume.  Linne.  S.  N.  II.  277.  51.  (Ce- 
rambyx.) Pz.  Fn.  14.   13.  (Lamia.)  Gyllb.  Ins.  IV.  56.  5.  (eod.) 

nebulosti* 

 ,  die  Unterseite  mit  sehr  feinem,  silbergrauem  Haurklcidc,  oben  nur  mit 

wenigen  grauen  Haarpunkten,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  eine  breite, 
gerade  Binde  über  deren  Mitte  dicht  weissgrau  behaart  und  schwarz  punktirt. 
3"'.  Von  meinem  lieben  Freunde  Josef  Knoerkin  in  Überösterreich,  von 
Dr.  Hampe  und  Dr.  Uiraud  bei  Wien  gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  III. 
57.  5.  (Cerambyx.)  Gyllenhal.  Ins.  IV.  57.  6.  (Lamia.)  punctulatutf. 

992.  Gatt.  Eiocentriitf. 

Mulsmi   Col.  d.  Krance.  I.ooflc.  pag.  152. 

(Der  Gattung  Leiopus  (991  Gatt.)  äusserst  nahe  verwandt,  die  Fühler  aber 
.so  wie  die  Flügeldecken  mit  langen,  abstehenden  Haaren,  das  llalsschild  mit  einem 
kleinen,  nach  rückteärts  gekrümmten  Zähnchen  beiderseits  hinter  der  Mitte,  die  Schen- 
kel ziemlich  in  der  Mitte  am  dicksten.    Die  einzige  einheimische  Art  ßidet  man  häufig 
auf  dürrem  Reissig  von   Weiden,  Pappeln  u.  s.  w.) 

Braun,  grau  behaart  und  gewöhnlich  braun  punktirt.  Flügeldecken  an  der 
Spitze  abgerundet,  mit  einer  nackten,  duukleren  Querbindc  hinter  der  Mitte, 
welche  (bei  nicht  ganz  reinen  Exemplurcn)  aber  oft  sehr  schwach  und  un- 
deutlich ist.  2— 2 '/,"•.  Linne".  S.  N.  app.  pag.  1067.  6.  (Cerambyx.)  Pz. 
Fn.  48.  17.  (Cerambyx  crinitus.)  Gvllh.  Ins.  IV.  67.  17.  (Lamia.)  bnlteatu.v 
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993.  Gatt.  rw^MH'i «"  s  i'-"- 

Utrelllc.  Regne  anim.  ediL  II.   V.  124. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig ,  lang  behaart,  so  lang  oder  beinahe  so 
lang  als  der  Körper ,  ihr  viertes  Glied  so  lang  als  das  dritte  und  doppelt  so  lang 
als  das  fünfte.  Halsschild  an  den  Seiten  mit  einem  spitzigen  Dorne.  Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  stark  vorragenden  Schultern,  etwa  um  die  Hälfte 
länger  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an  der  Spitze  abgestutzt,  häufig  mit 
spitzig  vortretendem  Winkel,  die  Scheibe  mit  erhabenen  Linien,  von  denen  die  neben 
der  Naht  einige  behaarte  Hockerchen  trägt.  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulen- 
förmig verdickt.  Die  Arten  leben  auf  dürrem  Reissig,  so  wie  auf  jungem  Na- 
däholze.) 

1  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt,  der  Aussenwinkcl  in  einen  spitzigen 

Zahn  verlängert  2 

 abgestutzt,  die  Winkel  aber  nicht  zahnförmig  ver- 
längert  a 

2  Flügeldecken  mit  einer  breiten,  geraden,  weiss  behaarten  Binde  vor  der  Mitte 

und  jede  an  der  Spitze  mit  zwei  Zähnen.  3"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  £. 
IL  278.  36.  (Cerambyx.)  Ahrens  &.  Germar.  Fn.  Ins.  6.  10.  (eod.)  Gyllh. 
Ins  IV.  66.  15.  (Lamia.)  hiapfdus. 
Flügeldecken  mit  einer  grauen,  schief  von  den  Schultern  gegen  die  Mitte  der 
Nulit  ziehenden  Binde  und  bloss  mit  einem  Zahne  an  der  Spitze,  indem  der 
Nahtwinkcl  abgerundet  ist.  2'/,"*.  Auf  jungen  Kiefern  hftufig.  Fabr.  S. 
E.  II.  278.  57.  (Cerambyx)  Fz.  Fn.  14.  16.  (Cerambyx  hispidus.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  67.  16.  (Lamia.)  pilosns. 

8  Braun,  mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Flügeldecken  mit  einer  brei- 
ten, weiss  behaarten  Binde  hinter  der  Wurzel  und  mit  schwarzen  Höcker- 
chen gegen  die  Spitze.  3"'.  Häutig.  Pz.  Fn.  14.  16.  (Cerambyx.)  Fabr. 
S.  E.  II.  277.  55.  (Cerambyx  fasciculatus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  64.  13.  (Lamia.) 

fascicnlAris. 

 ,  mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Flügeldecken  scheckig  behaart, 

mit  einer  schwarzen,  schiefen  Makel,  welche  hinter  dem  Schultcrhöckcr  be- 
ginnt und  sich  nach  rückwärts  gegen  die  Mitte  der  Scheibe  endiget.  2*". 
Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  65.  (Lamia.)  Mulsunt.  Hist.  natur.  d.  Col. 
d.  France.  (Longicornes.)  pag.  155.  1.  ovalia. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Fogonocherus  multipunetatus.  Georg.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1857. 
S.  64.  In  der  Zeichnung  und  Sculptur  der  Flügeldecken  dem  Pogon.  pilosus  sehr 
ähnlich,  doch  scheint  ihm,  nach  der  vom  Autor  gegebenen  Beschreibung,  der  Zahu 
am  Aussenwinkel  der  Flügeldecken-Spitze  zu  fehlen  und  die  Höckerchen  auf  der 
ersten  erhabenen  Linie  neben  der  Naht  sind  kleiner.  Seine  Länge  beträgt  17"'. 
Hannover. 

994.  Gatt.  Stenidea. 

Mutant.  Coleopt.  d.  France,  booficor.  Sappl.  18*2. 
Dejean.  Ctlalof.  cdU.  III.  pap.  37*.  —  Deroplia. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig ,  unten  mit  langen  Haaren  gefranst,  ihr 
drittes  Glied  etwas  länger  als  das  folgende.  Halsschild  deutlich  länger  als  breit, 
walzenförmig,  an  den  Seiten  mit  einem  kleinen,  etwas  vorwärts  gerichteten  Höcker- 
chen.  Schildchen  halbrtind.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  alt  hinten  das  Halsschild, 
fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitzen  schief  nach  innen  abgestutzt 
oder  einzebi  abgerundet,  ihre  Seiten  gerade,  ihre  Scheibe  ohne  erhabene  Linien  und 
ohne  Haarbüschel.    Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.    Körper  linear,  geflügelt.) 
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Die  einzige  beschriebene,  europäische  Art*)  —  Stenidea  Fondrasi. 
Mulgant.  L  c.  pag.  162.  pl.  III.  fig.  5  —  wurde  bei  Bordeaux  entdeckt. 
Sio  ist  3'/»'"  lang.  Scheitel  und  Halsschild  mit  einem  dichten ,  röthlich- 
gelben  Haarklcide.  Flügeldecken  rothbraun,  beinahe  unbehaart,  punktirt. 
die  Naht  schwach  furchenartig  vertieft,  ihre  Spitzen  schief  abgestutzt. 

995.  Gatt.  MonochamiiB. 

Utrc.llo.  H.-m>  anim.  edil.  II.  v.  12%. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  tu  lang  oder  etwas  län- 
ger als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder  an  der  Wurzel  hell  behaart,  bei  dem  Mann- 
chen doppelt  so  lang  als  der  Körper,  ganz  schwarz,  ihr  drittes  Glied  das  längste. 
Halsschild  breiter  ah  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt  und  fein  quer' 
runzelig,  an  den  Seiten  beiderseits  mit  einem  grossen,  kegelförmigen,  spitzigen  Höcker. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschitd,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 
oder  länger,  bei  dem  Weibchen  walzenförmig,  bei  dem  Männchen  gegen  die  Spitze 
verengt,  die  Spitzen  abgerundet.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  durchaus  von 
ziemlich  gleicher  Dicke,  an  der  Spitze  nie  keulenförmig  verdickt,  die  Mittelschienen 
am  Aussenrande  vor  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker.  Körper  geflügelt.  Die 
Arten  leben  in  gebirgigen  Gegenden  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  mit  braunem  Metallglanze,  die  Oberseite  bei  dem  Männchen  spar- 
samer, bei  dem  Weibchen  häufiger  mit  graugelb  behaarten  Makeln  besetzt, 
welche  manchmal  deutliche  Binden  bilden,  Schildchen  dicht  weisslichgelb 
behaart,  die  filzartige  Behaarung  durch  eine  vertiefte,  nackte  Mittellinie  in 
zwei  Hälften  geschieden,  die  Höcker  au  den  Seiten  des  Halsschildes  ge- 
wöhnlich gelb  behaart,  Flügeldecken  durchgehend  tief  und  deutlich  punktirt. 
8—10"'.  Sehr  häufig.  Linne1.  S.  N.  II.  628.  38.  (Ccrambyx.)  Oliv.  Ent.  IV. 
67.  pag.  III.  pl.  3.  fig.  20.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  51.  1.  (Lamia.)      sutor "  i 

Schildchen  ganz  dicht  mit  gelblichem  Filze  bedeckt,  ohne  nackte,  vertiefte 
Mittellinie,  die  Höcker  an  den  Seiten  des  Halsschildes  unbehaart,  Flügel- 
decken gegen  die  Spitze  zu  allmälig  schwächer  und  undeutlich  punktirt,  im 
Ucbrigcn  wie  der  Vorige.  13—14  ".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  294.  69. 
(Lamia.)  Pz.  Fn.  19.  2  und  3.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  53.  (eod.)  sartor. 

996.  Gatt.  Lamia. 

Fabr.  Syst.  Entom.  1775. 
Pacbystola.  Dcjaan.  Cat.  edlt.  III.  ptj.  368. 

(Fühler  eilf gliederig,  borstenförmig,  kurz,  nie  länger  als  der  Leib,  ihr  erstes 
Glied  so  lang  als  das  dritte.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen 
//reit,  eist  hinter  der  Mitte  verengt.  Vorderbeine  nie  länger  als  die  übrigen  Kör- 
per geflügelt.  Das  Uehrige  wie  bei  Monochamus.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
in  Weiden-Moder.) 


*)  stenidea  (Dcroplia)  obliijuetruncata,  Hoseuhauer.  licilr  zur  Im.  TB.  Rar.  s.  59  aus 
Ungarn  kann  ich  nach  der  trejrebcnen  Ueschrcibnn«;  nicht  von  dieser  Art  unterscheiden. 
Kloe  zweite  Art  wurde  von  Herrn  JUultant  in  den  Annal.  d.  acienc.  phys.  et  d'afrric.  de 
I.Ton  VI.  pa*.  283.  ala  —  stenidea  Trnbcrti  —  au»  Algier  beschrieben  und  ist  io  der 
Kiplor.  seien t  de  l'XIgerie.  pl.  42.  Bf.  5  abgebildet.  Mit  dieser  Art  durfte  vielleicht  ste- 
nidea (Oeroplia)  uiarginicollis  Dahl  aus  Sicilien,  welche  wie  Stenidea  Trotterti  ao  der 
Spitze  nicht  schief  abgestutzte,  sondern  einzeln  abgerundete  Flngeldecken  besitzt,  zusam- 
menfallen. 

**)  Die  in  vielen  .Sammlungen  unter  dem  Namen  Mon.  maculatns  Zicglcr  »ich  befindenden  Indi- 
viduen sind  Weibchen  dieser  Art.  Den  Monocb  gallo -provinclalis ,  nüvler.  Kntom.  IV.  67 
pl.  3.  Hr.  17.,  halte  ich  nar  für  eine  Vartttit  dieser  Art. 
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Schwant,  mit  sehr  feiner,  den  vertieften  Punkten  dicht  anliegender  brauner 
Behaarung,  glanzlos,  Halsschild  runzelig,  Flügeldecken  gekörnt  punktirt, 
häutig  mit  heller  gelb  behaarten  Punkten  und  Flecken.  Linne.  8.  N.  II. 
629.  41.  (Cerambyx.)  P*.  Fn.  19.  1.  (Lamia.)  Gyllh.  IV.  59.  8.  textor 

997.  Gatt.  Morimus. 

Senrille.  Aoniil.  d.  I.  social«  cotom.  d.  France.  IV.  1835. 

(Fühler  eil) 'gliederig ;  borstenfbrmig,  dick,  bei  dem  Weibchen  so  lang,  bei  dem 
Männchen  länger  ah  der  Körper.  Vorderbeine  des  Männchens  länger  als  die  an- 
deren.   Körper  ungejlügelt.    Das  l'ebrige  wie  bei  der  Gatt.  Lamia.) 

Schwarz,  glanzlos,  gerunzelt  und  körnig  punktirt,  zwischen  den  erhabenen 
Punkten  mit  kurzer,  silbergrauer  dichter  Behaarung,  jede  Flügeldecke  mit 
zwei  grossen,  snmmtschwarzcn  Flecken.  15"'.  Ein  Exemplar  fing  mein 
Freund  Dr.  Kraclowitzer  bei  Wien,  im  Kreise  unter  dem  Manhardsbcrgc 
soll  er  ziemlieh  häufig  vorkommen.  (Unterholzer  )  Fabr.  S.  E.  II.  298. 
93.  (Lamia.)  Oliv.  Ent.  IV.  67.  p.  106.  pl.  9.  fig.  62.  (Cerambyx.) 

tristis. 

998.  Gatt.  Niphona. 

Mulsant  Colenpt.  de  France.  Lonfficor.  pag.  169 

(Fühler  borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  eil/-,  bei  dem  Männchen  undeutlich 
ztcölj gliederig ,  ziemlich  von  Körper  länge,  unten  dicht  gefranst.  Augen  durch  die 
Fühlerwurzel  beinahe  in  zwei  Theile  getheilt.  Ifahschild  viel  breiter  als  lang,  höckerig 
gerunzelt,  an  den  Seiten  unbeicehrt.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken  fast  walzen- 
förmig, nur  teenig  nach  rückwärts  verengt,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit,  ihre  Spitze  schief  abgestutzt,  gefranst  und  mit  einem  kleinen  Zahne  am  Naht- 
winkel.   Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.    Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  süd-curopaisehc  Art  dieser  Gattung  Niphona  picticornis, 
Mulsant.  1.  c  pl.  III.  fig.  6.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  370.  (Nyphonn 
saperdoides)  ist  6—7'"  lang,  schwarz,  dicht  mit  einem  kurzen,  niederlie- 
genden, grauen  und  gelben  Haarüberzuge  gesprenkelt,  die  Flügeldecken 
haben  eine  kurze,  breite,  vom  Aussenrande  unter  der  Schulter  schief  nach 
innen  gerichtete,  weiss  behaarte  Binde. 

999.  Gatr.  Albana. 

MuUaot.  Culcopl.  de  France.  Longk.  Suppl.  1846. 

(FühUr  eilf gliederig,  etwas  dick,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  bei  dem  Männ- 
chen so  lang,  bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer  als  der  Leib,  unten  nicht  oder  nur 
wenig  behaart.  Stirne  mit  einer  Mittelfurche.  Augen  beinahe  in  zwei  Theile  getheilt. 
Halsschild  kurz-walzenförmig,  etwas  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  seicht  zweimal 
gebuchtet.  Schildchen  halftrund.  Flügeldecken  ziemlich  gleichbreit,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet, beinahe  viermal  so  lang  ah  das  Ilalsschild.    Beine  stark.) 

Die  einzige  bekannte,  3'"  lange  Art  dieser  Gattung  —  Albana  M-gri- 
seum,  Mulsant.  1.  c.  wurde  von  M.  Foudras  bei  Montpellier  entdeckt. 
Sie  ist  lang  gestreckt,  massig  gewölbt,  grau,  etwas  gelblich  behaart,  die 
Flügeldecken  am'  der  hinteren  Hälfte  mit  einem  weiss  behaarten,  schwarz 
begrenzten  M. 
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1000.  Gatt.  Mesosa. 

Serville.  Anna),  d.  I.  *oc.  catom.  de  France.  1835.  pag.  42. 

(Fühler  eilffjliederig,  borstenfbrmig,  länger  als  der  Körper,  an  der  Unterseite 
mit  langen,  abstehenden  Haaren.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  rück- 
tcärts  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  beinahe  gerade,  ohne  Höcker  oder  Dorn. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  höchstens  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  der  Spitze  gerundet.  Bauch  wenig  länger  als  am  Grunde  Itreit.  Beine 
starkt  ihre  Schenkel  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  die  Fussklauen  ein/ach.  Körper 
geflügelt.    Die  Arten  leben  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  mit  äusserst  feinem,  grauem,  glänzendem  Haarüberzuge  und  hie  und 
da  mit  goldgelb  behaarten  Fleckchen,  Halsschild  mit^vier,  jede  Flügeldecke 
mit  zwei  sammtechwarzen,  mit  goldgelben  Härchen  eingesäumten  Makeln. 
6"'.  Selten.  Linne.  S  N.  II.  634.  48.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  48.  20.  (La- 
mia.)  Gyllh  Ins.  IV.  60.  9.  (eod.)  rurculionoides. 

 ,  verschieden  grau  und  rüthlichbraun  fleckig  behaart,  Flügeldecken  mit 

einer  breiten,  weissbehaarten,  an  der  Naht  unterbrochenen  oder  undeutlichen 
Binde  über  die  Mitte.  4*/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  293.  64.  (Lamia..) 
Oliv.  Ent.  IV.  57.  p.  109.  pl.  3.  flg.  15.  (Cerambyx  nubilus.)  riebnlosa. 


1001.  Gatt.  Dorcadion. 

Dulman.  Scboenb.  Syn.  ins.  IH.  p  397. 

(Fühler  eilf gliederig,  borstenförmig ,  ziemlich  dick,  selten  die  Mitte  des  Kör- 
pers überragend,  ihre  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Habschild  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  spitzigen  Höckerchen.  Flü- 
geldecken an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes ,  mit 
abgerundeten  Schultern,  in  der  Mitte  am  breitesten,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit  oder  länger,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  kurz  und  dick.  Mittel- 
schienen mit  einem  Höcker  am  Aussenrande  vor  der  Spitze.  Körper  ungeflügelt. 
Die  meisten  Arten  findet  man  häufig  im  Frühjahre  auf  Wegen  und  an  Mauern 
herumlaufend.) 

1  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  braun,  ohne  weissliche  Behaarung    ...  2 
 schwarz,  mehrere  Linien  über  die  Scheibe  oder  wenigstens  ihr  Naht- 
rand weiss  behaart  3 

 ganz  dicht  weissgrau  behaart,  der  übrige  Theil  des  Käfers  ganz  schwarx. 

6—8"'.    Um  Wien  sehr  selten.    Linn«?.  S.  N.  II.  629.  43.  (Cerambyx.)  Px. 
Fn.  48.  21.  (Lamia.)  liiliginator. 

2  Ganz  schwarz  oder  nur  die  Flügeldecken  braun;  Halsschild  auf  der  Scheibe 

zerstreut  und  ungleich,  an  den  Seiten  dichter  p  unkt  in.  Flügeldecken  we- 
nigstens doppelt  so  lang  als  zusammen  breit ,  mit  feinen  zerstreuten  Punk- 
ten. 8  —  11"'.  Um  Wien  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E  II  303.  117.  (Lamia.) 
Olivier.  Entora.  IV.  67.  pag.  113.  pl.  10.  flg.  67.  (Cerambyx.)  niorio. 
Schwarz,  das  erste  Fühlerglicd  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen 
Füsse  roth;  Flügeldecken  heller  oder  dnnklcr  braun,  selten  ganz  pech- 
schwarz. 8—9"'.  Kben  so  häufig.  Herbst.  Archiv,  png.  91.  tab  25.  fig.  10. 
(Lamia.)  fulvaoi. 

3  Flügeldecken  glanzlos,  mit  einem  kurzen,  bräunlichen  Filze  bedeckt,  der  Naht- 

und  Scitcnrand  der  Flügeldecken  und  zwei  Längsstreifen  über  deren  Scheibe 
weissgrau  behaart.  Wurzelglicd  der  Fühler  und  Beine  rothbraun.  6  —  7''. 
Um  Wien,  selten.  Fabr.  S.  E  II.  303.  86.  (Lamia)?  inolitor. 
— — -  sehr  schwach  behaart,  glänzend,  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punktirt, 
der  Naht-  und  Scitenrand  der  Flügeldecken  und  öfters  eine  kurze  Linie  au 
deren  Spitze  weissgrau  behaart.  5—6"'.  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  II 
302.  116.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  48.  22.  (eod.)  ruüpe* 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Dorcadion  atrum,  IUiger  *).  Ganz  schwarz  wie  Dorc.  morio,  aber 
viel  kQrzcr,  die  Fühlcrgliedcr  sind  an  der  Wurzel  weissgrau  behaart,  das  Ualsschild 
ist  mit  Ausnahme  der  glatten  Mittellinie  überall  dicht  und  stark  runzelig  punktirt, 
die  Flügeldecken  sind  nicht  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  hautartig 
gerunzelt,  mit  äusserst  feinen  porenartigen  Pünktchen.    6'/,  — 7"'. 

Zu  Nr.  3.  lineatum.    Fabr.  Entoro.  syst.  II.  289.  85.  (Lamia.)  Panz.  Fn. 

47.  23.  (eod.)  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  Halsschildes,  der 
Naht-  und  Seitenrand  der  FlQgeldeckcn  und  zwei  breite,  vorne  und  hinten  sich 
vereinigende  Streifen  sehr  dicht  grauweiss  behaart  4'/,— 5*".  Nach  Herrn  Zebe 
bei  Freiburg. 

1002.  Gatt.  Parmena. 

Latrcille.  Reg-oe  anim.  ediL  II.  paff.  125. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  stehend,  der  Körper  ebenfalls  ungeflügelt, 
die  Fühler  sind  aber  länger ,  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  der  Körper,  ihr 
erstes  Glied  ist  sehr  stark  verdickt,  ihr  drittes  viel  länger  als  das  vierte,  das  Hab- 
schild ist  kurz-walzenförmig,  mit  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits,  die  Flügel- 
decken sind  kürzer ,  mehr  eiförmig ,  ohne  vorragende  Schultern ,  die  Schenkel  sind 
etwas  keulenförmig  verdickt,  die  Schienen  zeigen  zwei  nur  sehr  kurze  Enddorne,  Die 
Arten  bewohnen  Süd- Europa  und  sind  Nachtthiere.) 

Von  den  fünf  bis  jetzt  beschriebenen  europäischen  Arten  ist  —  Parmena 
(Cerambyx)  fasciata,  Villers.  Linnei.  Entom  I.  239.  5.  —  die  am  läng- 
sten bekannte  und  verbreiteste  Art.  Sie  ist  3  — 3'/,'"  lang,  dunkelbraun, 
fein  und  kurz  niederliegend  behaart,  die  grob  und  zerstreut  punktirten  Flü- 
geldecken mit  Ausnahme  einer  kahlen,  zackigen  Querbinde  in  der  Mitte  mit 
dichtem,  gelbgrauem,  niederliegeudem  Haarüberzuge.  Italien,  Frankreich  etc. 


1003.  Gatt.  Anaesthetis. 

Mulsant.  ColeopL  de  France.  Loog-ic.  paj.  171. 

(Fühler  eil/gliederig ,  borstenförmig ,  so  lang  als  der  Körper  bei  dem  Mätm- 
rhen,  bei  dem  Weibchen  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  ohne  Dorn  oder  Höcker.  Flügeldecken  viel 
breiter  als  das  Halsschild,  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  wal- 
zenförmig. Beine  kurz  und  dick,  die  Schenkel  an  der  Spitze  etwas  keulenförmig  ver- 
dickt,  die  Fussklauen  ungezähnt.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  ganz,  bei 
Weibchen  tief  ausgerandet.) 

Schwarz,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  Halsschild  roth- 
braun, Flügeldecken  hell  gelbbraun,  beinahe  kahl.  3'/,— 5"'.  Selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  331.  74.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  45.  8.  (eod.)  testatea. 


1004.  Gatt.  Saperda. 

Kabr.  Sjrat.  Eni.  1775. 

(Fühler  eilf gliederig ,    borstenförmig,    so  lang  als  der  Körper  oder  länger. 
Kopf  so  breit  als  das  Halsschild.    4U9^»  *tark  ausgerandet,  nicht  vorragend.  Hals- 


•)  Mir  ist  d*«  Werk  nicht  bekannt .  in  welchem  IUiger  diese  Art  beschrieben.  Vielleicht  im 
Schneider  sehen  Mag-azin  unter  den  dort  Seite  593—620  bete bri ebenen  Katern  aus  der  U*U- 
fri  schen  Sammlung-.  Das  Exemplar  diese«  Mag-azins  des  kaiserlichen  Mnseams  Ist  aber  leider 
unvollständig-  und  reicht  nur  bis  Seite  512. 
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schild  etwas  breiter  als  lang ,  an  den  Seiten  kaum  erweitert ,  ohne  Hocker ,  kurz- 
walzenförmig ,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt  oder  der  Hinterrand  leicht 
zweimal  gebuchtet.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Hmlsschild ,  mit  vorragenden 
Schullern,  mehr  als  doppelt  so  lang  alt  zusammen  breit,  gleichbreit  oder  gegen  die 
Spitze  verengt.  Heine  ein/och,  ihre  Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten,  gegen  die 
Spitze  nicht  keulenförmig  verdickt,  die  Hinterschenket,  wenigstens  den  vorletzten  Hauch- 
ring, erreichend.  Fustklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträu- 
chen, ihre  Larven  im  Holze  dtrselben.) 

1    Beine  wie  der  übrige  Körper  dunkel  2 

 röthlichgclb,  der  Körper  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  des 

Halsschildcs,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Rander  der  Bauchringe,  so  wie 
eine  runde  MakH  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  dicht  weiss  behaart. 
3 '/,'".  Herr  Ullrich  sammelte  diese  schöne  Art  In  der  Umgebung  von 
Linz.  Zoubkoil.  Bull,  de  Moscou  1829.  Bd.  I.  p.  167.  Wilhelm  Redt. 
Quaed.  gen.  &  spec  Austriae.  pag.  26.  .Sapcrda  biguttata.)  Germar.  Fn. 
Ins.  23.  15.  (Polyopsia  bipunetata)  *).  bi  punctata. 

i  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verengt.  Körper  mit  dichtem,  grauem  oder 
graugelbem  Filze  bedeckt  und  mit  feinen  schwarzen  Funkten  gesprenkelt. 
(Gatt.  Anaerea  Mnlsant.  [Longicoroes]  pag.  184.)  .  ....  9 

 wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  an  der  Spitze  selbst  abgerundet  oder 

abgestutzt.  Körper  mit  weissgrauem,  oder  grünem  oder  gelbem  Filze  be- 
deckt und  mit  schwarzen  Mnkcln  oder  schwarzer  Zeichnung  4 

 walzenförmig  mit  stumpfer  Spitze  (Gatt   Compsidia  Mulsant).  Käfer 

schwarz,  mit  gelblichgraucr  Behaarung,  ein  breiter  Streifen  beiderseits  auf 
dem  Halsschilde,  so  wie  dessen  Mittellinie  und  vier  bis  fünf  runde  Makeln 
auf  jeder  Flügeldecke  dichter  und  heller  gelb  behaart.  5—6"'.  Auf  Birken, 
sehr  häufig.  Linne*  S.  N.  IL  632.  (Cerambyx.)  Pa.  Fn  69.  7.  Gyllh.  Ins. 
IV.  107.  5.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  de  France  (Longicornes^)  pag. 
183   (Compsidia  populnea  )  populnt«. 

3  Schwarz ,  mit  dichtem ,  grauem  oder  bräunlichgelbem  Filze  bedeckt.  Hals- 
schild und  Flügeldecken  mit  schwarzen,  nackten  und  glänzenden  Punkten 
besäet,  letztere  bei  beiden  Geschlechtern  von  den  stark  vorragenden  Schul- 
tern bis  zur  Spitze  bedeutend  verengt,  jede  einzelne  an  der  Spitze  mit 
einem  mehr  oder  minder  deutlichen  spitzigen  Dorne.  11  — 14"'.  Auf  Wei- 
den und  Pappeln  um  Wien  in  manchen  Jahren  sehr  häufig.  Linne.  Fn. 
suec.  nro.  660.  (Cerambyx  )  Pz.  Fn.  69.  I.  carchnrin* 
Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Farbe  und  Behaarung  äusserst  ähnlich,  aber  nur 
7—9"'  lang,  die  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  walzenförmig,  bei  dem 
Männchen  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  jede  einzelne  an  der  Spitze 
selbst  abgerundet  **  .  Sehr  selten  Von  Dr.  Giraud  in  Aigen  bei  Salz- 
burg gesammelt.  Fröhlich.  Naturf.  27.  139.  9.  Charpent.  Uorac.  Ent.  pag. 
223.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  23.  14.  Ph« 


4  Käfer  mit  grünem  oder  grünlich  hellgrauem  Haarül  crzuge.    Halsschild  und 

Flügeldecken  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln  5 

 gelb  behaart,  der  Scheitel,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Flügel- 
decken schwarz,  auf  den  letzteren  die  Naht  mit  fünf  zahnförmigen  Erwei- 
terungen beiderseits  und  mehrere  Makeln  neben  dem  Seitenrandc  grünlich- 
oder  schwefelgelb.  Auf  Birken,  selten.  Linne.  Fn.  succ.  nro.  697. 
(Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  3.  »calari». 

5  Flügeldecken  mit  vier  bis  fünf  in  einer  geraden  Reihe  gestellten  schwarzen 

Punkten  oder  Makeln  neben  der  Naht  6 


*)  Die  eingeben  KatikUuen  enlferneu  diese  AK  von  der  Gallun?  Phjtoecia,  die  im.  tu  gctbeilten 
Aug-eii  von  der  Gailling-  Telrops  (Pnlyopsia). 

Germar  g-ibl  als  Unterschied  dieser  beiden  Arien  bei  der  eitleren  ein  vertief  tos,  bei  der 
leliUren  eiu  ebene»  .Sebildchen  an,   was  ich  bei  meinen  iwei  Etomplareu  nicht  l.e»talip.-t 

lad«. 
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Flügeldecken  mit  fünf  bis  sieben  anregelmässig  zerstreuten ,  verschieden  ge- 
formten Makeln  oder  Punkten.  Halsschild  mit  einem  schwarzen  Punkte  in 
der  Mitte  des  Scitenrandes  und  mit  vier  im  Viereck  stehenden  Punkten  auf 
der  Scheibe.  5-6%'".  Auf  Pappeln,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  328.  57. 
Pz.  Fn.  45.  7.  punctata. 

ö  Halsschild  mit  vier  in  die  Quere  stehenden  schwarzen  Punkten,  Flügeldecken 
mit  einer  Reihe  von  vier  Punkten  oder  Makeln  neben  der  Naht  und  ge- 
wöhnlich mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter.  6 — 8  ".  Auf  Pap- 
peln, ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  327.  56.  Pz.  Fn.  1.  7.  Gyllh.  Ins. 
IV.  105.  3.  (Sapcrda  tremuluc.)  tremulae. 

 mit  acht  schwarzen  Punkten,  Flügeldecke  mit  fünf  schwarzen,  runden 

Makeln  neben  der  Naht,  ferner  mit  einem  Punkte  neben  dem  Scitenrande 
vor  der  Mitte  und  mit  einer  schwarzen  Linie,  welche  über  den  Schulter- 
höcker parallel  dem  Scitenrande  bis  zur  Mitte  jeder  Flügeldecke  läuft  und 
gewöhnlich  bei  dem  Seitenpunkte  unterbrochen  ist.  8"'.  Um  Wien  im 
Prater,  äusserst  selten.  Fröhlich.  Naturf.  24.  28.  36.  taf.  I.  fig.  36.  Gyllh. 
Ins.  IV.  106.  4.  Seydlii. 

1005.  Gatt.  Stenostola. 

Redt.  Fn.  ausl.  I.  498.  519. 

(Flügeltlecken  beinahe  mehr  als  dreimal  so  lang  ah  zusammen  breit,  ziemlich 
walzenförmig,  in  der  Mitte  etwas  verengt,  an  der  Spitze  selbst  wieder  etwas  erwei- 
tert und  einzeln  abgerundet.  Schenkel  der  Hinterbeine  bis  zum  letzten  Bauchringe 
reichend.  Fussklauen  auf  der  hinteren  Hälfte  zahnßrmig  gespalten.  Dos  fiebrige 
wie  bei  der  Gattung  Saperda.) 

Oberseite  schwarz,  mit  blauem  oder  grünlichem  Schimmer,  stark  punktirt, 
fein  grau  behaart,  eine  Linie  beiderseits  auf  dem  Halsschilde,  die  Seiten  der 
Brust  und  gewöhnlich  auch  das  Schildchen  weiss  behaart  4*/,  — 5"'.  Auf 
der  Zittcr-Pappel  nicht  selten.  Fahr  S.  K.  II.  320.  16.  (Saperda.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  110.  8.  (cod.)  Pz.  Fn.  97.  15.  (Saperda  ferrca.)  Küster.  Käf.  Eur. 
VII.  58.  (Sten  nigripes)  und  VII.  59.  (Stcn.  Tiliae)  *).  lligripfN. 


1006.  Gatt.  Titrops. 

(Kirby.)  Slephens.  Mana.il  of  brlt.  Coleopt.  p.  273 

Afttttia.  Dejean.  Calal.  edil.  III.  pag  377. 
Polyopsia.  Mulsant.  Long icornes  de  hrance.  |>.  190. 

(Fühler  eilfglicderig ,  beinahe  fadenförmig,  bedeutend  kürzer  als  der  Leib. 
Augen  vollkommen  in  zwei  ungleiche  Hälften  getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang, 
vorne  und  rückwärts  leicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten  schwach  ericeittrt  ohne  Höckel'. 
Flügeldecken  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Schenkel  der  Hinterbeine  den  dritten  JJauchring  kaum  erreichend. 
Fussklauen  an  der  Wurzel  in  einen  breiten,  rechtwinkeligen  Zahn  erweitert.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Prunus- Arten.) 

Schwarz,  stark  punktirt,  lang  grau  behaart.  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der 
Spitze  und  die  Beine  gelbbraun,  die  hinteren  Schenkel  schwärzlich.  2'/,'". 
Sehr  häufig.  Linne".  S.  N.  II.  641.  24.  (Lcptura.)  Oliv.  Entom.  IV.  68. 
pl.  1.  fig.  6.  a.  b.  (Saperda.)  Gyllh.  Ins.  IV.  112.  10.  (eod.)  praetista. 


•)  Ein  mir  von  dem  Entdecker  Herrn  Professor  Fuss  in  Hermannstadt  mitgeteiltes  Exemplar 
von  stenostola  Tlllac  Küster  kann  Ich  durch  nichts  von  der  hiesigen  stenoilolo  nlgripet 
unterscheiden. 

F.un.  austriaca.  109 
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1007.  Gatt.  Oberen. 

Mulsütil.  CuleopL  de  France.  Lnuj:ic.  pap.  19* 

(Fühler  eilfgliederiy^  fadenförmig,  höchstens  so  lang  alt  der  LeV* ,  getriihn- 
lieh  viel  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  Ilalsschild  an  den  Seilen  ohne  Hocker. 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Ilalsschild ,  longgestreckt ,  dm'-  Iiis  viermal  >•> 
lang  als  zusammen  breit,  durchaus  ziemlich  gleich  breit,  au  der  Spitze  sehnt  ab- 
gestutzt oder  einzeln  abgerundet.  Beine  kurz,  die  Schenkel  der  Hinterbeine  bis  zur 
Spitze  des  zweiten  llauchringes  reichend.  Fusskloueu  gespalten.  Ih'e  Arten  leb,,, 
auf  verschiedenen  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1  Körper  ganz  schwarz,  mehr  oder  weniger  grau  behaart .  die  Beine  und  öfters 

auch  die  Spitze  des  Hinterleibes  gelli  oder  rothgelb  2 

Entweder  sind  der  Kopf  oder  das  Halsschild  oder  beide  zugleich  rothbrami 
oder  röthlichgelb    3 

2  Käfer  tiefschwarz,   äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  die  Taster  und  Beine 

wnchsgelb.  6"'.  Auf  Hasclnuss-Gcsträuchen  ,  ziemlich  selten  Linne.  Fn. 
suec.  uro.  663.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  6.  14.  (Saperda)  Gyllh.  Ins.  IV.  109. 

7.  (eod.)  linearl*. 

 grauschwarz,   unten   sehr  dicht  und  hing,  oben  etwas  sparsamer  grau 

behaart,  Beine  röthlichgelb.  After  roth.   7  ".  Von  Herrn  Pfarrer  Rhibitschka 
bei  Mannersdorf  gesammelt.    Germar.  Mag  I.  131.  20.  (Saperda.) 

Kupliorbiai. 

8    Flügeldecken  ganz  schwarz,  graufilzig  4 

 an  der  Wurzel,  ölters  auch  ein  Lftngsstreifen  Ober  ihre  Scheibe,  gelb. 

sonst  schwarz,  grnutilzig,  Kopf  sammt  den  Fühlern  und  zwei  oder  drei 
Punkte  auf  dem  Halsscliildc  schwarz,  iler  übrige  Körper  gelb.  6'.',"*.  In 
Oest.  o.  d.  Enns  um  Kiemsmünster,  sehr  sehen.  Gyllh.  Schoenh.  Syn.  Ins. 
append.  185.  259.  (Saperda.)  Halenbach.  Symbolne.  pag.  9.  fig.  3.  |»U|>illttla 

4  Uöthlichgclb,  Kopf  sammt  den  Fühlern,  die  Flügeldecken  und  zwei  Punkte 
in  der  Mitte  des  Halssehildes  schwarz,  Flügeldecken  mit  kurzem,  dichtem, 
silbergrauem  Filze.  7— 9*".  Auf  Weiden,  sehr  häufig.  Linne.  Fn.  succ. 
uro.  664.  (Cernmbyx.i  Gyllh.  Ins.  IV.  1U8.  6.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  1.  18. 

orulata 

Schwarz,  der  Kopf,  die  hinteren  Baucbringc  nnd  die  Beine  röthlich-gelb- 
braun,  Halsschild  ganz  schwarz  oder  roth  und  nur  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand schwarz  oder  ganz  roth,  Flügeldecken  grau  behaart.  31  ,  6'*'.  Auf 
trockenen  Grasplätzen  auf  Euphorbia  Cypari-sins  (Wolfsmilch)  sehr  häutig. 
Schrank.  Enum.  Ins.  Austriae.  143.  27U.  (Cerambyx  )  Pz.  Fn.  69.  5.  (Sa- 
perda.) erytlirocepliala  • . 

1008.  Gatt.  Phytoecia. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Lonjlcornca.  pajf.  65. 

(Fühler  eilf gliederig  y  faden-  oder  bor  »Unförmig,  so  long  oder  länger  als  ,1er 
Leih.  Augen  stark  ausgerandet.  Ilalsschild  an  den  Seiten  ohne  Hocker,  FlH,j,l 
decken  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  verengt,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mein 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gewöhnlich  tdnjestotzt.  Feint 
kurz,  die  Hinterschenkel  wenigstens  die  Spitzt  de*  dritten  Jiouchiiuges  eri  eichend. 
Fussklauen  gespalten.    Hie  Arten  Üben  auf  verschiedenen  Pjlunzcn.) 

1    Hinterbeine  röthlichgelb  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  zur  Hälfte  gelb    .     .  2 
schwarz  oder  grün  5 


*)  Sapcrda  hipunetata  (Creutzcr)  Vr.  Fn.  35.  16.  und  Sturm,  dal.  1843.  pag-.  863.  (ober*« 
liipuut  Ijt.t  I,  uolt  ho  beule  Autoren  alt  in  Oesterreich  Vurkouimeud  uu|rrb<'ii ,  kenne  ich  nickt, 
selbe  durfte  aber  vielleicht  uur  eine  Abart  der  Ob.  ertthroceph.iU  mit  *wei  plauzend  seh*J*r> 
IM  Punkten  auf  dem  rothen  HtlllcUtd«  sein. 
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2  HuUschild  rothbraun  mit  schwarzen  Punkten  3 

 schwarz,  mit  einer  rothen  Mnkcl  in  der  Mitte  ...  ....  4 

—  mit  einer  weiss  oder  gelb  behaarten  Mittellinie,  Sehildelicn  weis»  be- 
luiurt.  der  Körper  schwarz,  grauhaarig,  die  Vorderbeine  und  die  hinteren 
Sehenkel  röthlichgelb.  4—4'/,'".  Auf  trockenen  Grasplätzen,  nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  332.  78.  (Saperda.)  Pz.  Fi».  23.  18.  (eod/)  i  |»lii ppiuill. 

3  Schwarz,  Kopf  und  Hulsschild,  so  wie  die  Beine  biäunlichroth,  von  den  erste- 

rcu  beide  mit  fünf  bis  sieben  «lünzenden,  etwas  erhabenen ,  schwarzen  Ma- 
keln, Flügeldecken  und  die  Unterseite  bis  auf  die  letzten  Bauchringe 
schwarz,  mit  dichtem,  gclbliehgraucm  Filze.  6  -7"'.  Um  Wien  (Bisam- 
berg),  äusserst  selten.  Pz.  Fn.  69.  2.  (Saperda.  |  Fuhr.  S.  E.  II.  329.  61. 
(eod.)  Argus. 

 ,  unten  dichter,  ohen  sparsamer  grau  behaart,  die  Oberseite  des  Hals- 

sehildcs,  der  Schulterwinkel  der  Flügeldecken,  die  Sehenkel  und  Schienen, 
so  wie  die  Buuchspitzc  rothgelb,  Hulsschild  mit  zwei  schwarzen  Punkten 
in  der  Mitte.  5  -6  ".  Um  Wien  in  schattigen  Buchenwaldungen  auf  Gras- 
plätzen, sehr  selten.  Pz.  Entom.  Germ.  p.  257.  (Saperda.;  Schaffer.  Icon. 
taf.  IUI.  flg.  3.  (eod.)  affinis. 

4  Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Körper,  dieser  schwarz,  fein  grau  behaart, 

die  Vorderschiene»»  und  die  vordere  Hälfte  aller  Schenkel  gelb,  nur  die 
Hintersehenkcl  mit  dunkler  Spitze;  Halsschild  mit  einem  rothen  Punkte  in 
der  Mitte.  3'/,'".  Auf  Grasplätzen,  selten.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt. 
d.  France.  (Longicornes.)  p.  205.  4  *).  punctum. 

  kürzer  als  der  Körper,  Halsschild  mit  einer  länglichen,  rothen  Makel 

in  der  Mitte,  das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.    3'".    Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  233.  86.  (Supcrdu.)  Pz.  Fn.  23.  19.  (cod.)  Ii  uro  In. 

5  Vorderbeine  röthlichgelb  6 

Alle  Beine  ganz  duukel  gefärbt  oder  nur  die  Vorderschienen  an  der  Wurzel 

rostfarbig  7 

($  Oberseite  des  Käfers  hell-  oder  bläulichgrün.  4  —  5  ".  Anfangs  Sommer  um 
Wien  auf  Sisymbrium  Sophia  ( Rauke)  nächst  dem  botanischen  Garten. 
Fabr.  S.  E.  II.  332.  85.  (^aperda.)  Pz.  Fn.  35.  15.  (Saperda  flavimana.) 

rufimnii». 

 schwarz,  grau  behaart,  Sehildehen  weissgrau.    4'".  Nicht 

selten.    Linn«?.  S.  N.  II.  C3T  59.  (Cerambyx )  Pz  Fn.  69.  4.  (Sapcrda.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  111.  9.  (eod.)  t  >  liu<lrica. 

7  Halsschild  vor  der  Mitte  erweitert,  am  Grunde  stark  verengt.  Oberseite  des 
Käfers  mit  Ausnahme  des  Kopfes  rothbraun,  fein  grau  behaart,  das  Schild- 
eben  und  eine  kleine  Makel  vor  demselben  auf  dem  Hulsschildc  dichter 
behaart.  5  —  6  ".  Im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen  an  den  Linien  Wien's 
nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  332.  83.  (Saperda.)  m  u Irl  lata 

walzenförmig  oder  unbedeutend  in  der  Mitte   erweitert  und  wio  der 
Kopf  mit  langen  abstehenden  Haaren  8 

S  Flügeldecken  wenigstens  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  an  den  Schul- 
tern zusammen  breit  9 

 knum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Schultern  breit.  Schwarz, 

unten  dicht,  oben,  mit  Ausnahme  des  Schildchens  und  dreier  Längslinien 
auf  dem  Halsschilde,  sparsamer  gelblichgrau  lilzig  behaart,  Flügeldecken 
mit  grossen,  zerstreuten,  tiefen  und  kahlen  Punkten,  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet.  S*/,*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  326. 
46.  (Saperda)    Pz.  Fn.  97.  13.  (eod.)  hirnutuln. 

!)    Flügeldecken  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  dicht  grau  oder  grün,  filzartig 

behaart  1 U 

 fast  walzenförmig,  nur  sparsam  grau  behaart,  so  dass  die  schwarze  Grund- 
farbe vorherrscht  12 


•)  Im  Slettincr  Catal.  Cnloopt,  ediL  VI.  »ajr.  81.  Ist  Ph»  toeci  i  (sapord.i)  virpula,  CharpeDtiar  al* 
kitarar  püiue  für  dieso  Art  uuf^cnoiunieu.  da  at>ei  Charpetttür  (Morde  eittinu.  p.-tg-.  225)  bei 
»einer  Art  eine  IIa  Ii  c  Mirnc.  »nie  dalMCfelMnaheJ  nahe  IUI  Vor.lorr.inde  uud  iu  der  Mitte  rotb 
ffclärbtc  Schenkel  ung-ibt,  »o  durfte  »eine  Art  wohl  eine  andere  sein. 

109' 
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10  Oberseite  mit  weissgrauem  oder  gel  blich  grauem  Filze  bedeckt  II 

— —  mit  grünem  oder  graublauem  Filze  bedeckt,  drei  Linien  Ober  das  Hals- 

schild  etwa»  heller  behaart.  4'/,  5"'.  Auf  dürren,  sonnigen  Grasplätzen 
um  Wien,  häufig.  Pz.  Naturf.  24.  pag.  28.  37.  pl.  I.  fig.  37.  (Saperda.) 
Mulsant.   Hist.  natur.  d.  Coleopt.  d.  France  (Longicorncs)  p.  209. 

vlresceim 

11  Ganz  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  sehr  fein  grau  behaart, 

die  Mittellinie  des  Hahischildcs ,  gewohnlich  ein  Streifen  beiderseits ,  und 
das  Schildchcn  weisslich  behaart  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet. Letzter  Bauchring  nicht  eingedrückt.  Erstes  Glied  der  Hinter- 
füsse  so  lang  als  die  drei  übrigen  zusammen  5'".  Auf  dürren,  trockenen 
Grasplätzen  häufig  Fabr.  S.  E.  II.  336.  47.  (Saperda.)  Fz.  Fn.  97.  14. 
(cod.)  nigrirorni». 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Wurzel  der  Vorderschienen  über  ge- 
wöhnlich röthlich,  die  Spitze  jeder  einzelnen  Flügeldecke  etwas  schief  nach 
innen  abgestutzt,  der  letzte  Rauchring  mit  einer  Grube,  das  erste  Glied  der 
Hinterfüsse  kaum  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Vielleicht  das 
andere  Geschlecht  der  vorigen  Art?  Fast  eben  so  häufig.  Bach.  Käfcrf. 
für  Mord-  und  Mitteldeuuchl.  III.  S  39.  Solidaginia. 

12  Schwarz,  fein  grau  behaart,  erster  und  zweiter  Banchring  in  der  Mitte  mit 

einem  wagrecht  nach  rückwärts  stehenden  Stachel.  3%— 4"\  Um  Wien 
in  der  Brigittenau  auf  Disteln,  selten.  Wilh.  Redt,  quaed  Gen.  &  Spec 
Coleopt.  Austriae.  pag.  25.  22.  (Snperda.)  tMCltiata. 

 ,  ,  das  Schildchen  und  die  Mittellinie  des  Halsschildes 

etwas   dichter  behaart,   Bauchringe   unbewaffnet.    3'/,  —  4*".  (Dalman.) 
Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  Appendix,  pag.  186.  260.  (Saperda.)  molybdaent. 

1009  Gatt.  Calamobius. 

Guerin.  Esplnr.  scienl  de  l.Ug-erie.  Coleopt.  p»g.  500 

(Fühler  zwölf  gliederig,  viel  länger  als  der  Körper,  unbehaart,  das  erste  Glied 
etwas  verdickt,  die  folgenden  haarförmig,  die  Verbindungsgelenke  der  einzelnen  Glie- 
der mit  unbewaffnetem  Auge  kaum  zu  unterscheiden.  Kopf  mit  stark  gewölbtem 
Scheitel  und  mit  in  sehr  schiefer  Richtung  gegen  die  Vorderbrust  geneigter  Stirne. 
Augen  tief  ausgerandet.  Halsschild  länger  als  breit,  walzenförmig.  Schildchen  ge- 
rundet viereckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  fast  viermal  so 
lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  sehr  kurz,  die 
Hinterschenkel  kaum  die  Spitze  des  ersten  Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  ein- 
fach.   Es  ist  nur  eine  Art  bekannt  *). 

Schwarz,  dicht  und  fein  grau  behaart .  drei  Längslinien  auf  dem  Halsschildc, 
so  wie  der  Seiten-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  weisslich  behaart. 
!*/,  5'".  In  der  Brigittenau  auf  jungem  Schilfe,  in  der  Nähe  der  Militär- 
Schiesastätte  nicht  selten.  Fabr.  S.  F.  II.  332.  82.  (SapcrthO  Crcutzcr. 
Entom.  Vers.  tab.  III.  fig.  27.  (Sapcrda  gracilis.)  Mulsant.  Coleopt.  de 
France.  Longicor.  pag.  180.  (Agapanthia  raarginella.)  niarginellas 

1010.  Gatt.  Agapanthia. 

Servillc.  Aonil.  <t.  I.  Soc.  entom.  de  Freue*.  IV.  pag;.  36. 

(Fühler  zmdfgliederig ,  borstenförmig ,   länger  als  der  Körper,   die  einzelnen 
Glieder  deutlich  unterscheidbar,  ihre  Unterseite  mit  langen  abstehenden  Haaren.  Kopf 

•)  Dieser  Käfer  (T.ucrni-Meaeirillc  Ann.il.  d.  I.  »oc.  entom.  de  France  1845.  paa;.  LXV.>  zer- 
störte im  Jahre  18'i5  tu  einein  Theil  von  S«i.|  Frankreich  den  fünften  vierten  Tbeil  der 
Getreide-Ernte.  Ha«  Weihrhen  nnjrt  zur  RKilheareit  einige  /.oll  unter  der  Aehrc  ein  Loch 
zur  Ahlejruiijr  «ine»  Eie«.  und  norh  vor  der  Reife  de»  Getreide«  fallt  die  Aehre  von  dem  M 
jreimirtoa  Halm,  in  dessen  «tis(refre«*ener  Markrobrc ,  hart  ober  der  Wurzel,  die  Larve  über- 
wintert. 
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mit  stark  gewölbtem  Scheitel  und  mit  etwa*  nach  ab-  und  rückwärts  gerichteter 
Stirne.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit  oder  länger, 
nach  vorne  gewöhnlich  verengt.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild ,  drei- 
mal so  lang  als  zusammen  breit,  entweder  walzenförmig  oder  gegen  die  Spitze  ver- 
engt. Schenkel  durchaus  ziemlich  gleich  dick,  die  Hinterschenkel  wenigstens  die 
Spitze  des  zweiten  Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben 
auf  Pflanzen,  gewöhnlich  Distel- Arten.) 

1    Flügeldecken  schwarz,  gelb  oder  grau  behaart  2 

Überleite  des  Käfers  blau,  eine  Linie  an  den  Seiten  des  Halsschildes,  das 
Schildchcn,  so  wie  die  Seiten  der  Brust  dicht  weiss  behaart,  Kopf  und 
Halssihild  "äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  langen,  abstehenden,  schwar- 
zen Ilaaren,  Flügeldecken  viel  gröber  punktirt  und  mit  kurzen,  weissjjrauen 
Härchen  sparsam  bekleidet.  4 — 5"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S  E.  II.  331.  75. 
(Saperda.)  Pz.  Fn.  35.  14.  ^ Saperda  micans.)  Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  437. 
114.  (Sapcrda  coerulca.)  Mulsant  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (Lougi- 
cornes)  pag.  177.  5.  (Agap.  coerulca.)  violaeea. 

t    Flügeldecken  schwarz,  mit  grauer  oder  gelblicher,  gleichtnässig  gesprenkelter 

Behaarung  3 

 schwarz,  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer,  nicht  sehr  fein,  aber 

gleichmassig  behaart,  die  Naht,  so  wie  drei  Langsstreifen  über  das  Hals- 
schild dicht  gelblichweiss  befilzt.  4—5'/,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
bei  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  826.  48.  (Saperda.)  Pz  Fn.  23.  17. 
(cod.)  »uturalia- 

3  Schwarz,  mit  ziemlich  kurzer,  gelber,  auf  den  Flügeldecken  fleckiger  Behaa- 
rung und  überdiess  noch  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren ,  die 
Mittellinie  des  Halsschildcs  und  dessen  Seiten,  so  wie  das  Schildchen  dicht 
gelb  behaart.  Fühler  röthlichgelb,  weisshaarig,  das  ganze  Wurzelglied  und 
die  Spitze  jedes  folgenden  schwarz.  8 — 9"'.  Auf  Disteln,  selten.  Fabr. 
S.  E.  IL  325.  45.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  69.  6.  (eod  )  Cardiii. 
Wie  die  Vorige,  aber  nur  5  T"  lang,  die  Fühler  ganz  schwarz  und  alle 
Glieder  mit  Ausnahme  des  Wurzclgliedes  bis  über  die  Hälfte  dicht  gran- 
weiss  behaart.  Auf  Disteln  sehr  häufig.  Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  432.  84. 
und  Appendix.  189.  264.  (Saperda  )  angugticolli*. 

1011.  Gatt.    Vesper  Iis 

l.ati etile.  Refne  »nim.  edit.  II.  V.  pag.  129. 

(Fähler  eilfgliederig,  borstenformig,  am  Vorderrande  der  Augen  eingefugt,  bei 
dem  Männchen  viel  länger,  bei  dem  Weibchen  kürzer  als  der  Körjter,  ihr  erstes 
Glied  noch  kürzer  als  das  dritte.  Kopf  geneigt ,  hinler  den  grossen ,  wenig  ausgc- 
randeten  Augen  glockenförmig  verlängert  und  durch  eine  hulsförmige  Einschnürung 
von  dem  Halsschilde  getrennt.  Dieses  an  den  Seiten  unbewehrt,  so  lang  oder  etwas 
länger  als  breit,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Flügeldecken  bei  dem  geflügelten  Männchen  so  lang  als  der  Hinterleib  mit  geraden 
Nahträndem,  bei  dem  flügellosen  oder  nur  mit  Flügelstummeln  versehenen  Weibchen, 
viel  kürzer  als  der  Hinterleib,  an  der  Naht  weit  auseinander  stehend.  Schenkel  nicht 
verdickt.    Fussklauen  einfach.    Die  Arten  sind  Nachtthiere.) 

Die  drei  bekannten,  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  sind 
alle  heller  oder  dunkler  gelbbraun.  Die  bekannteste  Art  —  Vcspcrus 
(Stenocerus)  luridus,  Rossi.  Fauna  etrusra.  Mantissa.  II.  pag.  96.  taf.  3. 
fig.  1.  —  kommt  in  ganz  Italien  vor.  Das  Mannchen  ist  6— 6'/,'"  lang, 
rothlich-braun,  mit  hlass  strohgelben,  mit  keinen  erhabenen  Linien  versehe- 
nen, sondern  nur  unregelmäßig  punktirten  Flügeldecken.  Der  Kopf  ist 
hinter  den  Augen  stark  verengt.  Das  Weibchen  ist  8  — 13' '  lang,  gelb, 
die  Flügeldecken  blass,  runzelig  punktirt  und  mit  erhabenen  Linien.  Seiten 
des  Kopfes  hinter  den  Augen  parallel. 


Digitized  by  Google 


870 


LXIII.  Kam.  Ckrambtciokb. 


1012.  Gatt.  Rhaitinusiiim. 

I.ttreilli-.  Reg-nc.  Kmm.  edit.  II.  V.  p;ig\  130 

(Fühler  eitfgliederig,  fadenförmig,  kaum  von  halber  KörperUmge,  ihr  Unit,» 
und  viertes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  Glied  viel  länger  als  dos 
dritte.  Kopf  hinter  den  Augen  verlängert  und  durch  eine  hahförmige  Einschnürung 
nm  dem  Halsschilde  getrennt.  Äugen  vorne  mit  einer  kleinen  Ausrandung.  Hals- 
schild Weiler  als  lang,  vorne  und  nöiwärts  eingeschnürt,  der  Ilintcrrand  zweimal 
gebuchtet,  die  Scheibe  mit  vier  in  die  Quere  stehenden ,  stumpfen  Höckern.  Flügel- 
decken breiter  alt  das  Halsschild ,  mehr  als  dopj)tlt  so  lang  als  zusammen  breit, 
ziemlich  walzenförmig.  Schenkel  von  gleicher  Dicke  ihrer  ganzen  hinge  nach.  Fuss- 
klaucn  einfach.    Die  einzige  Art  lebt  auf  Weiden  und  Pappeln.) 

liothbraun.  die  Rrust,  so  wie  die  Flflgcldcckcn  schwarz .  mit  «frflnem  oder 
bläulichem  Schimmer,  ü  lo"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  II  314.  6.  (Uhagiuni.i 
Oliv.  Eni.  IV   09.  p.  22.  pl.  1.  lig.  9.  (Stenocorus.)  Nttliri». 


1013.  Gatt.  Rhagiiim. 

Kabriciu».  Sjtt.  F.ntom.  177!). 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  von  halber  Körper  längt ',  ihr  drittes  und 
rirrtes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  viel  längte  als  das  dritte.  Kopj 
hinter  den  Augen  verlängert  und  halsförmig  eingeschnürt.  Augtn  nicht  oder  nur 
sehr  teenig  ausgerandet.  Halsschild  auf  der  Scheibe  gleich,  ohne  Docker,  beiderseits 
in  dir  Mitte  mit  einem  spitzigen  Dorne.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verengt,  an/ 
dem  Rücken  flach  getcölbt.  Dinierschenkel  beinahe  die  Flügeldeckenspitze  erreichend, 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  ge- 
fällten Baumstämmen.) 

1  Flügeldecken  dicht  behaart    2 

 nur  sehr  schwach  behaart,  schwarz,  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze 

rothbraun,  jede  mit  zwei  schiefen,  vom  Aussenrandc  nach  rückwärts  gegen 
die  Naht  ziehenden  gelben  Makeln ,  ihre  Scheibe  mit  drei  bis  vier  erhabe- 
nen feinen  Linien.  7—9"*.  Auf  gefällten  Tannen  und  Fichten,  nicht 
selten.    Fabr.  S.  E.  II.  314.  8.  Fz.  Fn.  118.  1.  bifaMrintuni 

2  Flügeldecken  schwarz,  gratitilzig  und  schwarz  gesprenkelt,  mit  zwei  gelben 

U,ucrhinden  8 

—  blass  gelbbraun,  mit  wcissliehem  Filze  dicht  bekleidet,  drei  erhabene 
Längslinien  und  zwei  mehr  oder  minder  regelmässige  Querbinden  nackt, 
schwarz.  7".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  313.  3.  Fz.  Fn  82.  5.  üvllh. 
Ins.  IV.  46.  3.  iiidaKafor. 

3  Binden  rothlichgclb,  an  der  Naht  unterbrochen,  der  ganzen  Länge  nach  ziem- 

lich scharf  begrenzt.     10'".    Auf  gefällten  Eichstämmen  um  Wien,  nicht 
selten.  Fabr.  S  E.  II.  313.  I.  Vr..  Fn.  82   3.  Gyllh.  Ins.  IV.  44.  1  mordax. 

gelb,  einander  ziemlich  nahe  gcrü'kt,  am  Seitenrande  durch  eine  grosse 
dunkle  Makel  von  einander  getrennt.  7 — 9'/,"'.  Ueberall  bei  Holzlugcrn, 
häufig.  Linne.  S.  N.  II.  630.  49.  (Ccraiubvx.)  Fz.  Fn.  82.  4.  Gyllh.  Ins. 
IV.  45  2.  iiiquisitor. 

1014.  Gatt.  ToiOtHS. 

Scrvllle.  Anual.  d.  L  «oc.  entnni.  de  Kranco  1835.  psf.  211. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Leib  oder  kürzer,  ihr  vier- 
tes Glied  viel  kürzer  ah  das  dritte  und  fünfte ,  vor  den  Augen  eingefügt,  auf  der 
Stirne  einander  genähert.  Augen  vorragend ,  nur  sehr  schwach  ausgerandet  ader 
ganz  rund.    Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  vorne  und  rückwärts  tief  ein- 
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geschnürt,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen,  selten  spitzigen  Höcker  ,  die 
Scheibe  fast  immer  mit  einer  Mittelrinne,  der  Vorderrand  nach  vorne  gerundet  er- 
weitert, der  Hintei  rand  zweimal  nusgebw-htet.  Flügeldecken  am  Grunde  doppelt  so 
breit  als  das  Hulsschild  mit  vorragenden  Schultern,  gegen  die  Spitze  stark  verengt, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet 
»der  einzeln  eltcas  abgestutzt.  Beine  schlank  und  lang,  die  Schenkel  wenig  verdickt, 
die  Fussklauen  einfach.    Die  Arten  leben  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1  Schenkel  ungezähnt    2 

Mittel-  und  Hintcrscheukcl  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kloi- 
nen Zahne.  Schwarz,  stark  runzelig  punktirt,  der  Kopf,  das  Halsschild, 
Schildchcn  und  die  Unterseite  mit  dichter,  gelber  Behaarung.  Fühler,  Heine 
und  Flügeldecken  entweder  ganz  rothhraiun,  oder  die  letzteren  haben  eine 
blassgclbc  Binde  über  die  Mitte,  die  Weibchen  sind  ganz  schwarz,  und  nur 

die  scharf  begränzte  Binde  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  ist  röthlich- 
gelb.  9  12".  Sehr  selten.  Fabr  S.  E  II.  314  5.  iKhagium.)  Oliv.  Knt. 
IV.  69.  pL  3.  fig.  27.  (Menocorus.)  Mulsaut.  Hist.  nat.  d  Longicorncs  de 
France.  Suppl.  <vToxotus  dentipes.)  cilictilN. 

2  Flügeldecken  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  der  Nnhtwinkel  oft  spitzig. 

oder  einzeln  abgerundet  3 

 —      Spitze  entweder  gerade  oder  schief  nach  innen  abgestutzt  .  4 

8  Flügeldecken  mit  spitzigem  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Letzter  Bauchring  hei 
dem  Männchen  gekielt.  Körper  oben  spar. sanier  unten  dichter  grau  behaart, 
hei  dem  Männchen  ganz  .schwarz,  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich*)  die 
Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  roth,  ein 
breiter  Streifen  über  die  Naht  und  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz;  Fühler 
des  Männchens  länger,  die  des  Weibchens  kürzer  als  der  Leib.  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höker;  Flügeldecken  mit  schwach  erhabenen 
Längslinien.  8-  10  '.  In  Alpcngegcnden  nicht  selten.  Linne  S.  N.  II.  630. 
48.  (Cerambyx  noctis!  Pz.  Fn.  17.  3.  (Rhagium  noctis.)  Männchen.  Linne 
S.  N.  II.  630  45.  (Cerambyx  cursor.)  Pz.  Fn.  118.  2.  Weibchen.  Gyllh. 
Ins.  IV.  42.  38.  (Rhagium.)  Cursor, 
.lede  Flügeldecke  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  Schwarz,  grau,  zottig  be- 
haart, sehr  dicht  und  fein  punktirt,  Halsschild  beiderseits  mit  einem  klei- 
nen Höckerchen,  seine  Scheibe  glci«  hmässig  gewölbt,  ohne  Mittelrinne  j 
Flügeldecken  ohne  erhabene  Längsliuicn,  mit  äusserst  veränderlicher  schwar- 
zer und  gelber  Zeichnung**).  5—  6'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Linne  Fn. 
suec.  no.  685.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  22.  54.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  34.  32. 
(eod.)  Fabr.  S.  E.II.  362.  49.  (I.cptnra  duodeeim-maculata.)  iutlTTOgalioiiis. 

4  Fünftes  Glied  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  das  vierte  5 

 höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte  ...  6 

5  Drittes  Glied  der  Fühler  länger  als  das  fünfte.   Halsschild  länger  als  breit. 

mit  einem  stumpfen  Höcker  beiderseits.  Flügeldecken  bei  dem  Männchen 
sehr  stark,  bei  dem  Weibchen  massig  gegen  die  Spitze  verengt.  Brust  dicht, 
silbcrgrnu  behaart.  Färbung  sehr  veränderlich,  der  Käfer  ist  entweder  ganz 
schwarz***)  oder  es  sind  die  Wurzeln  der  Fühlerglieder,  die  Beine  und  der 
Schultet  rand  der  Flügeldecken  röthlichgelb,  oder  die  Wurzel  der  letzteren 
<  der  ihre  vordere  Hälfte  sind  röthlichgelb  uud  nur  der  hintere  Thcil  der 
Naht  oder  die  Spitze  schwärzlich,  oder  sie  sind  ganz  röthlich -gelbbraun. 
6 — 10"'.  Auf  Schinnblumen  und  blühenden  Gesträuchen  sehr  häutig.  Linne 
S.  N.  II.  «30.  47.  (Cerambyx.)  Gyllh  Ins.  IV.  4»>  37.  (Lcptura.)  Pz.  Fn. 
45.  10.  (eod.)  lueridlanuh 


*)  Mir  i - 1  |>is  jetzt  nur  ein  einziges  ganz  schwarzes  Weibchen  anter  die  Hände  gekommen. 
•*)  Mjii  flndet  nicht  leicht  zwei  gleich  gefärbte  Individuen.  Häufig  sind  die  HQgeldicken  schwur*. 

ein  vor  der  Spitze  zuhuarltf  erweiterter  Streifen  über  die  Naht  und  eine  einem  Fragezeichen 

ähnliche  Zeichnung  auf  jeder  einzelnen  gelb. 
••)  Menocorus  ebrysogaster  Oliv.  Eut.  IV.  69.  pl.  III.  fig  23. 
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Fünftes  Ffthlerglied  eben  so  lang  oder  langer  als  dns  dritte.  Minnchen  schwarz, 
sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  Schnlterwinkcl  (fast 
immer)  der  nach  hinten  stark  verschmälerten  Flügeldecken  und  der  Bauch 
roth.  7'".  (Toxotus  [Leptura]  humeralis,  Fabr.  8  E.  II.  359.  25.  Pnz.  Fn. 
45.  11).  Weibchen  schwarz,  die  nach  hinten  kaum  verengten  Flügeldecken 
ganz  rüthlich-braungelb.  6'/,"'— 8"'.  (Toxotus  [Rhagium]  dispar  Pz.  Fn. 
17.  2)*).  Auf  Eichen  selten.  Goetze  Naturf.  XIX  pag.  73.  tab.  4.  fig.  5 
u.  6.  (Cerambyx.)  Querm*. 

0  Schwarz,  grau  behaart;  Halsschild  beiderseits  mit  einem  ziemlich  spitzigen 
Höcker;  Flügeldecken  schwach  behaart,  runzelig  punktirt,  gelbbraun,  jede 
mit  zwei  schwarzen  Makeln,  von  denen  in  seltenen  Fällen  die  vordere  oder 
hintere  fehlt.  5—9"'.  In  Alpengegenden  auf  Doldenblüthen  sehr  häufig. 
Linne  S.  N.  II.  638.  9.  (Leptura)  Gyllh.  Ins.  IV.  37.  34.  (cod.)  Pz.  Fn. 
117.  4.  (Pachvta.)  quadrl-niarulataK. 

 grau,  zottig  behaart;  Halsschild  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Hücker; 

Flügeldecken  mit  groben,  stellenweise  zusammcnflicssenden  Punkten,  bei 
dem  5'/, — 8"'  langen  Mannchen  (Toxotus  [Leptura]  spadiccus  Paykull. 
Fn.  suec.  III.  103.  3.)  ganz  rüthlich-braun .  sehr  selten  schwarz,  bei  dem 
viel  breiteren  8 — 10"'  langen  Weibchen  (Toxotus  [Cerambyx]  Lamcd. 
Linne*.  S.N.II.  630.  46.  Pz.  Fn.  22.  11.  [Stenocorus  Lamcd]")  gelbbraun 
mit  vier  schwarzen,  hautig  auf  verschiedene  Weise  zusammenflicssenden  Ma- 
keln. Von  den  Herren  Ullrüh  und  ür.  Giraud,  von  Letzteren  in  den  Salz- 
burger Alpen  gesammelt.  S^'A^t*  •  Lailied. 


1015.  Gatt.  Pachyta. 

ScrrtU«.  Annal.  d.  1.  aoc.  entom   de  France.  1835.  \>ng.  213. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Körper  oder  kürzer,  ihr 
viertes  und  fünftes  Glied  nur  wenig  an  Länge  verschieden.  Halsschild  nach  vorne 
verengt,  an  der  Spitze  und  rückwärts  häufig  eingeschnürt,  seine  Scheibe  stark  ge- 
wölbt ohne  Erhabenheiten,  seine  Seiten  ohne  Höcker,  der  Hinterrand  zweimal  gebuch- 
tet, dessen  Ecken  entwedei'  stumpf  oder  als  kleine,  spitzige,  gerade  nach  auswärts 
gerichtete  Dorne  vorspringend.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit 
stark  vorragenden  SchuUern,  selten  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fast  immer 
kürzer,  gegen  die  Spitze  wenig  verengt,  die  Spitze  abgerundet  oder  mir  schwach  ab- 
gestutzt.   Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.    Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1  Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  mit  schwarzer  Zeichnung  oder  schwarz  mit 

gelber  Zeichnung  S 

 grün,  blau,  oder  violett,  oder  schwarz  mit  grünem  oder  blauem  Glänze  6 

2  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  brftunlichgelb  mit  schwarzen 

Makeln  oder  Querbinden  3 

 schwach  abgestutzt,  schwarz  und  gelb  gesprenkelt,  oder 

blass  gelbbraun  mit  oder  ohne  einen  dunklen  Streifen  an  der  Schulter    .  5 

3  Halsschild   ziemlich  glockenförmig,  am  Hinterrande  beiderseits  eingedrückt, 

seine  gelbliche  Behaarung  hinten  dichter  und  einen  kleinen,  gegen  das 

Schildchcn  spitzig  zulaufenden  Schopf  bildend  4 

 vollkommen  glockenförmig,  am  Hinterrandc  ohne  Eindruck,  glcichmaasig 

und  etwas  wollartig  behaart.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken 
mit  drei  strohgelben,  zackigen  Querbinden,  die  erste  hart  an  der  Wurzel, 
die  xweite  etwas  vor  der  Mitte,  und  gewöhnlich  in  der  Mitte  jeder  Decke 
durch  einen  schmalen  Ast  mit  der  ersten  verbunden,  die  dritte  endlich  zwi- 
schen der  Mitte  und  Spitze  der  Flügeldecken.  4'/,— 5"'.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.    Fabr.  S.  E.  II.  365.  62.  (Leptura.)  trifasciata. 


•)  Von  Dr.  Gemminger  (Sy»lcniat.  Lebcrs.  der  Kifer  um  Müuctien  P»t>  «•)    mehrere  Male  in 
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4  Schwane,  grau  behaart,  Flügeldecken  mit  schwarzer  Spitze  und  jede  mit  drei 

bis  vier  schwarzen,  bindenförmig  gestellten  Makeln,  zwei  oder  drei  kleinere 
vor  der  Mitte,  und  eine  viel  grössere  hinter  derselben,  naher  dem  Seiten- 
rande als  der  Naht.  4  —  5"*.  Auf  Blüthen,  sehr  häufig.  Fabr.  8.  E.  II. 
361.  44.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  21.  ^Leptura  sexmaculata.)  Oliv.  Km.  IV. 
73.  pag.  26.  pl   4.  fig.  42.    (Leptura  decempunetata  )  octoniaculata. 

 —  Flügeldecken  mit  schwarzer  Naht  und  Spitze  und  mit  zwei 

schwarzen  Binden,  von  denen  nur  die  vordere  gewöhnlich  in  Makeln  auf- 
gelöst ist,  sonst  wie  die  Vorige.  3'/, — 5*".  Eben  so  häufig.  Linne  S.  N. 
II.  638.  11.  (Leptura.)  Fabr.  S.  E.  II.  362.  47.  (cod.)  Oliv.  Ent.  IV.  73. 
p.  26.  pl.  4.  fig.  43.  eexiiiaciilata. 

5  Schwarz,  schwach  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühlerglicder  nnd  die  Beine 

roth-  oder  röthlichgelb ;  Halsschild  länger  als  breit,  vorne  und  rückwärts 
tief  eingeschnürt,  die  Seiten  dadurch  in  der  Mitte  höckerartig  erweitert, 
seine  Scheibe  gleichmassig  und  dicht  punktirt,  ohne  Mittelrinne ;  Flügel- 
decken nach  rückwärts  mässig  verengt,  runzelig  punktirt,  anf  der  hinteren 
Hälfte  mit  kleinen  gelben,  hie  und  da  netzartig  zusammenhängenden  Fleck- 
chen.   Sehr  selten  sind  die  Flügeldecken  ganz  blass  gelbbraun,  ihre  Spitze 
und  eine  unterbrochene  Binde  vor  der  Mitte  schwarz,  ihre  vordere  Hälfte 
schwarz  gestrichelt,  die  hintere  schwarz  punktirt.  (Leptura  reticulata  Fähr. 
S.  E.  II.  365.  63.  Leptura  signata  Pz.  Fn.  8.  13.)  4'/,— 5"'.    Auf  Alpen 
Anfangs  Sommer  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  315.  9.  (Rhagium.)  Mulsant. 
Hist.  nat.  d.  Longicornes  d.  France  p  237.  1.  rlathrata. 

 sehr  fein,  aber  ziemlich  lang  grau  behaart;  Halsschild  kaum  länger  als 

breit,  vorne  und  rückwärts  schwach  eingeschnürt,  an  den  Seiten  mässig  er- 
weitert, die  Scheibe  stark  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Mittellinie  etwas  ver- 
tieft, glatt;  Flügeldecken  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zustimmen 
breit,  dicht,  aber  nicht  runzelig  punktirt,  hell  gelbbraun,  gewöhnlich  mit 
einem  schiefen,  dunklen  Streifen  an  der  Schulter.  31/,— 4"'.  Auf  Alpen, 
sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  355.  9.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  23.  22. 
(eod.)  strigilata. 

6  Halsschild  vorne  und  rückwärts  stark  eingeschnürt,  die  Seiten  daher  in  der 

Mitte  höckerig  erweitert.  Käfer  schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  gewöhn- 
lich roth,  die  Flügeldecken  grün,  blau  oder  violett,  der  Bauch  roth.  4"'  bis 
4 '/,'".  In  Gebirgsgegenden,  sehr  häufig.  Linne  S.  N.  U.  639.  15.  (Lep- 
tura.) Gyllh.  Ins.  IV.  33.  31.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.  6.  virginca. 

 nicht  eingeschnürt,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  kugelig  gewölbt,  sehr 

fein  und  sparsam  punktirt.  Schwarz  glänzend,  fein  behaart,  das  Halsschild 
und  der  Bauch  roth,  ersteres  sehr  selten  schwarz,  Flügeldecken  violett 
schwarzgrün  oder  dunkelblau.  21/,  -3'/,'".  Auf  Doldenblütben  sehr  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  639.  16.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins  IV.  32.  30.  (eod.)  Pz.  Fn. 
117.  5.  collaris. 

1016.  Gatt.  Strangalia. 

Serviile.  Auoal.  d.  I.  Soc.  eotom.  de  France.  IV.  220. 
strangalia  und  Stenum  Ucjean-  Cotal.  edlt.  III.  pajr.  381. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig.,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  so  lang  als 
der  Körper,  bei  dein  Weibchen  kürzer,  ihr  viertes  und  ßinftes  Glied  wenig  an  Lange 
verschieden.  Halsschild  gewöhnlich  länger  als  breit,  vorne  eingeschnürt,  an  den  Sei- 
ten wenig  erweitert,  die  Scheibe  gewölbt,  der  Hinterrand  tief  zweimal  gebuchtet,  mit 
spitzig  vorragenden  Ecken,  welche  sich  an  die  Schulterecken  der  Flügeldecken  an- 
legen. Flügeldecken  gegen  die  Spitze  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen 
weniger  verengt,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  der  Aussenwinkel  als 
Spitze  vortretend.  Beine  schlank,  einfach,  die  Füsse  getcöhnlich  so  lang  als  die 
Schienen.    Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1    Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  gelbbraun  oder  röthlichgelb      ...  2 

 schwarz  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung      .  5 

 roth-  oder  röthlichgelb,  ihre  Naht  und  Spitze  schwarz,  selten  ganz  roth  9 
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Käfer  röthlich-gelbbraun,  sehr  selten  der  Kopf  und  das  Halsschild  schwärz- 
lich, die   Spitze  der  Flügeldecken  und  mehrere,  öfters  sehr  undeutliche 
runde  Makeln  dunkler  brauu  oder  schwarz,  die   Brust  und  die  Spitze  der 
llintcrschenkel  schwarz.    3'/j — *'/>"*■    Um  Wien,  sehr  gemeiu.    Fabr.  S 
E.  II.  362.  48.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  90.  4.  (cod.)  »epletu-ptllictata. 

2  Bauch  wenigstens  zur  Hälfte  roth  oder  röthlichgelb  3 

Unterseite  des  Käfers  ganz  Bchwarz  4 

3  Schwarz  glänzend,  fein  und  sparsam,  die  Brust  dichter  grau  behaart,  die  hin- 

tere Hälfte  des  Bauches  roth;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  stark 
verengt.  3'/,-  4"'.  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  IL  639.  14.  (Leptura.)  Pz 
Fn.  69.  18.  (eod  )  Gyllb.  Ins.  IV.  7.  6.  (eod.)  ninra 
liöthlichgclb,  bei  dem  Männchen  die  Brust  und  die  Flügeldecken,  bei  dem 
Weibchen  nur  die  Brust  schwarz,  Fühler  bei  beiden  gegen  die  Spitze  dun- 
kel, Halsschild  so  lang  als  breit.  5"'.  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II. 
638.  6.  (Leptura.)  Fabr.  S.  E.  II.  357.  16.  (Leptura  villica.)  Pz.  Fn.  22. 
13.  (cod.)  reveatitn 

4  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  an  der  Unterseite  dichter  und  sei- 

denartig glänzend;  Kopf  hinter  den  Augen  noch  in  eine  kleine,  lang  be- 
haarte Ecke  erweitert,  und  erst  dann  in  einen  dünnen  Hals  verengt;  Hals- 
schild länger  als  am  Hinterrande  breit.  4'/a'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II. 
359.  24.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  14.  (eod.)  ntra. 
 fein  gclblichgruu,  die  Unterseite  dicht  behaart,  Flügeldecken  des  Weib- 
chens gelbbraun,  das  verlängerte  Aftersegment  nicht  bedeckend;  Kopf  vom 
Hinterrande  der  Augen  angefangen  halsförmig  verengt;  Halsschild  kaum 
länger  als  am  Grunde  breit.  6—7"'.  Nicht  selten.  Bei  dem  gewöhnlich 
ganz  schwarzen  Männchen  sind  öfters  die  Schienen  bis  auf  die  Spitze  gelb- 
braun. Fabr.  S.  E.  II  358.  19.  (Leptura.)  Männchen  und  358.  22.  (Lep- 
tura holosericea.)  Weibchen*)  Gyllh.  Ins.  IV.  3.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69. 
20.   (Leptura  obscura.)  pubescent*. 

5  HaUschild  breiter  als  lang,  am  Vorder-  und  Hinterrande,  so  wie  der  Spitzen- 

rand der  Bauchringe  mit  dichten,  goldgelben,  glänzenden  Haaren  gesäumt. 
Käfer  schwurz,  die  Flügeldecken  mit  vier  gelben,  an  der  Naht  unterbro- 
chenen Binden,  Fühler  und  Beine  des  Männchens  ganz  schwarz,  bei  dem 
Weibchen  röthlichgelb  und  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  dunkcL  8— 9'". 
Sehr  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  364.  57.   (Leptura.)  Pz.  Fn.  90.  5.  (eod.) 

n  11  ml  eil  In 

 grau  behaart,  selten  mit  gelber,  glänzender  Behaarung,  dann  ist  aber 

das  Halsschild  viel  länger  als  breit  6 

6  Schenkel  wenigstens  an  der  Oberseite  schwarz  oder  dunkel  7 

Schienen  und  Schenkel  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Spitze  der  Hinterschen- 

kel  ganz  gelb  8 

7  Schwarz,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Unterseite  mit  gelber  seidenglän- 

zender Behaarung,  Halsschild  viel  länger  als  breit,  Flügeldecken  mit  drei 
gelben,  an  der  Naht  unterbrochenen  Binden,  und  mit  einer  hufeisenförmig 
gebotenen,  durch  den  schwarzen  Achselhöckcr  gctheiltcn  gelben  Makel  an 
der  Wurzel.  Spitze  der  Fühler  gelb,  Beine  des  Männchens  ganz  schwarz, 
bei  dem  Weibchen  die  Schienen  und  die  Unterseite  der  Schenkel  dunkel- 
gelbbraun.  6—7'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  363  51.  (Leptura.)  Pz.  Fn. 
8.  12.  (Leptura  arcuata.)  nmiulnri*.. 

 fein  grau  behart,  Halsschild  so  lang  als  breit ,  Flügeldecken  gelbbraun, 

ihre  Spitze  und  drei  Binden  schwarz,  Fühler  und  Beine  bei  beiden  Ge- 
schlechtern schwarz.  7'".  Auf  den  Blüthen  des  Trauben-IIollunders,  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  639.  12.  (Leptura.)  Gyllh  Ins.  IV.  9.  9.  (eod.)  Pz.  Fn. 
117.  8.  (cod.)  quadri-fasciata. 


)  Da«  Weibilioo    bcfluuVt   »ich    i»    vielen    s.imiulun&cii   unter   dem    Numen   Up  tun  uurifls« 
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H  Schwarz  ,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fahlerglieder,  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Spitze  der  Hinterschenkcl  nnd  die  Flügeldecken  gelb,  die  Spitze 
der  letzteren  und  drei  Binden  auf  denselben  schwarz,  statt  der  mittleren 
Binde  häufig  nur  eine  grosse  Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes,  statt 
der  vorderen  gewöhnlich  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  der  Naht,  und 
eine  oder  zwei  Makeln  an  den  Seiten;  Hinterschienen  bei  dem  Männchen 
am  inneren  Rande  mit  zwei  Zähnen.  (Leptura  calcarata  Fabr.  S.  E  II. 
363.  53.)  bei  dem  Weibchen  unbewaffnet.  (Leptura  subspinosa  Fabr.  S.  E. 
II.  363.  54.);  Hinterleib  bei  dem  Männchen  schwarz,  bei  dem  Weibchen 
die  ersten  drei  Ringe  gelb.  6—8'".  Sehr  häufig.  Herbst  Archiv,  taf.  26. 
flg.  24.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  11.  11.  (eod.)  armnta. 
 die  Heine  mit  Ausnahme  der  Spitze  der  Hinterschen- 
kcl und  die  Flügeldecken  rothgclb,  die  Spitze  der  letzteren,  ihre  Naht  und 
drei  breite  Binden  schwarz,  Fühler  des  Männchens  schwarz,  die  des  Weib- 
chens braun,  Bauch  entweder  ganz  schwarz,  oder  die  mittleren  Ringe  gelb. 
4—6'".  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  639.  13.  (Leptura  )  Ps,  Fn.  117. 
7.  (cod)  Gyllh.  Ins  IV.  12  12.  (eod.)  attenuata. 

0  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  matt,  die  Funkte  fast  zusammenfließend. 

Käfer  schwarz,  grau  behaart,  Halsschild  mit  nach  rückwärts  gerichteten 
längeren  Haaren.  Flügeldecken  des  Männchens  röthlich-gelbbraun,  ihre  Naht 
und  Spitze  schmal  schwärzlich  gefärbt,  die  des  Weibchens  roth,  ihre  Naht 
und  Spitze  breit  schwarz.  Männchen  4"',  Weibchen  .V".  Sehr  häufig. 
Linn«?.  S.  N.  II.  637.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  19.  (cod.)  Weibchen.  Gyllh. 
Ins.  IV.  6.  5.  (eod.)  nie  lau  um  . 
 foin  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  glänzend,  mit  nach  rück- 
wärts gerichteten  schwarzen  Haaren,  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser 
als  diese.  Käfer  schwarz ,  die  drei  mittleren  Rnuchringe  bei  beiden  Ge- 
schlechtern roth,  Flügeldecken  roth,  die  Naht  und  Spitze  derselben  bei  dem 
Männchen  äusserst  schmal,  bei  dem  Weibchen  breit  schwarz,  die  Naht 
hinter  der  Mitte  bei  dem  Weibchen  in  eine  schwarze  Makel  erweitert. 
3—5"'.  Sehr  häufig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  159.  298.  (Leptura.) 
Pz.  Fn.  69.  19.  (eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  73.  j  ag  7.  4.  pl.  1.  fig.  5.  (Leptura 
cruciata.)  bifasciata. 

1017.  Gatt.  Leptura 

Uaaii  Syst,  N«t.  1735. 

(Fühler  e'df gliederig  y  fadenfö'rmig,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  fast  so  lang 
als  der  Körper,  hei  dem  Weilchen  kürzer,  ihr  viertes  und  fünftes  Glied  wenig  an 
Länge  von  einander  verschieden.  Halsschild  so  lang  als  breit,  oben  und  an  den 
Seiten  gertmdet ,  vorne  stark  verengt  und  wie  am  Hinterrande  leicht  eingeschnürt, 
der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  die  Hinlerecken  stumpf.  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  HalsschiUl ,  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen  wenig  gegen  die 
Spitze  verengt ,  die  Spitze  schief  abgestutzt ,  der  äussere  Winkel  spitzig  und  mehr 
als  der  innere  vorragend.    Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

1  Oberseite  des  Käfers  sparsamer,  Unterseite  ganz  dicht  mit  gclblichgrünen 

oder  graugrünen,  seidenglänzenden  Haaren  bedeckt,  Wurzel  der  einzelnen 
Fühlerglicder  gelb.  7-  9'".  In  Alpengegenden  auf  blühenden  Sambucns 
raeemosa  (Trauben-Hollundcr)  nicht  selten.    Linne.  S.  N.  II.  638.  7.  Pz. 


Fn.  69.  13.                                                                                    vin  ns. 
 nur  sparsam,  die  Unterseite  dichter  grau  behaart,  Flügel- 
decken schwarz,  gelbbraun  oder  roth  2 

2    Die  vorderen  Beine  roth  oder  alle  Schienen  gelbbraun  3 

Alle  Beine  ganz  schwarz   4 


8    Schwarz,  grau  behaart,  bei  dem  Männchen  die  Schienen  und  Flügeldecken 
hell  gelbbraun  (Linne  S.  N.  II.  638.  5    Leptura  testacea.   Pz.  Fn.  69.  12. 
cod.),  bei  dem  Weibchen  die  Schienen,  das  nalsschild  und  die  Flügel- 
HO* 
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decken  roth  (Linne'.  S.  N.  II.  638.  3.  Leptura  rubra.  Pz.  Fn.  29.  11.  eod.) 
7—8"'.  In  Gebirgbgegenden  sehr  gemein.  Iiiig.  Mag.  IV.  122.  17.  Gyllh. 
Ins.  IV.  16.  15.  rubro-teataeea. 
Schwarz,  grau  behaart,  der  Kopf  und  das  Halsschild  lang  behaart,  Köhler  bis 
auf  das  Wurzelglied  rothbraun,  die  vorderen  Beine  mit  Ausnahme  der 
Schcnkclwurzel,  die  Spitze  der  Hinterschienen  und  die  Flügeldecken  roth, 
letztere  stark  punktirt.  5'/,— 6*".  Aeusserst  selten.  Mulsant.  Hist.  nat. 
d.  Coleopt.  de  France.  (Longicornis.)  pag.  272.  5.  Dejean.  Catal.  edit.  III. 
pag.  382.  (Leptura  rubens  Mcgcrle.)  rufipenniH. 

4  Käfer  ganz  schwarz ,  seine  Oberseite  fein  und  schwach ,  die  Unterseite  fein 

seidenglänzend,  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  mit  grossen,  tiefen 
Tunkten  äusserst  dicht  besetzt,  die  Punkte  auf  dem  letzteren  vorne  zu- 
sammen iiiessend ;  Schildchcn  dicht  weiss  oder  gelb,  glänzend  behaart;  Flü- 
geldecken grob  und  tief,  ihre  Spitze  sehr  fein  punktirt.  7'"'.  Selten.  Fabr. 
S.  E.  II.  329.  29.  Pz.  Fn.  69.  15.  Gyllh.  Ins.  IV.  18.  17.  orntellata 
Flögeldecken  roth  oder  gelbbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  oder  der  Seiten- 
rand schwarz,  selten  schwatz  und  an  der  Spitze  roth,  äusserst  selten  ganz 
schwarz.   Kopf  und  Halsschild  ziemlich  lang  behaart  5 

5  Schenkel  der  Hinterbeine  lang  und  dünn,  viel  länger  als  die  der  vorderen 

Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  etwas  überragend,  Flügeldecken  an  der 

Spitze  beinahe  gerade  abgestutzt  6 

 ziemlich  dick,  wenig  länger  als  die  der  vorderen  Beine,  die 

Spitze  des  Hinterleibes  kaum  erreichend  Schwarz,  dicht  punktirt,  grau 
behaart,  Flügeldecken  hell  gelbbraun,  ihre  Spitze  schwarz,  sehr  schief  nach 
innen  abgestutzt,  der  äussere  Winkel  stark  zugespitzt.  4'/,— 5"'.  Nicht 
häufig.    Fabr.  S.  E.  II.  355.  4.  Pz.  Fn.  69.  19.  Gyllh.  Ins.  IV.  17.  16. 

tonientoaa. 

6  Schwarz,  grau  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken  schwach  gewölbt, 

bei  dem  Männchen  hell  gelbbraun,  der  Scitenrand  und  ihre  Spitze,  öfters 
auch  ein  Theil  der  Naht  schwarz,  bei  dem  Weibchen  blutroth,  der  Seiten- 
rand und  die  Spitze,  öfters  auch  eine  gemeinschaftliche  oder  durch  die  rothe 
Naht  getheilte  Makel  auf  dem  Kücken  schwarz,  oder  schwarz  und  nur  ihre 
Spitze  oder  eine  Makel  an  der  Schulter  roth  oder  ganz  schwarz.  4'/,'" 
bis  5'/,*".  In  Gebirgsgegenden,  häufig.  Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  477.  15. 
Gyllh.  Ins.  IV.  19.  18.  Oliv.  Ent.  IV.  73.  p.  31.  pl.  2.  fig.  20.  (Leptura 
limbata  )  Pz.  Fn.  69.  10.  (Leptura  sanguinolenta  var.)  eintta. 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  aber  stärker  gewölbt,  bei  dem 
Männchen  dunkler  gelbbraun  und  nur  an  der  Spitze  schwarz,  bei  dem  Weib- 
chen ganz  lebhaft  roth.  4 '/,'*'.  Seltener  als  die  vorige  Art  und  kaum 
speeifisch  verschieden.  Fabr.  S.  E.  IL  356.  11.  Gyllh.  Ins.  IV.  20.  19.  Oliv. 
Ent.  IV.  73.  pl.  3.  fig.  29.  a.  aanguinolenta. 

Als  deutsche  Arten  noch  hicher: 

Zu  Nr.  6.  Leptura  hast  ata.  Schwarz,  die  Flügeldecken  roth,  mit  einem  gemein- 
schaftlichen Flecken  auf  der  Mitte  der  Naht,  welcher  sich  allmälig  verschmäh? rnd 
mit  ihrer  schwarzen  Spitze  gewöhnlich  verbindet.  6—6'//".  Nach  Herrn  Ztbt 
am  Rhein.    Fabr.  S.  E.  II.  354.  2.  Pz.  Fn.  22.  12. 

Zu  Nr.  6.  varicornis.    Schwarz,  die  erste  Hälft«  der  meisten  Fühlcrglieder 

von  viertem  angefangen  gelb,  die  Flügeldecken  roth.  6*/,  —  7"'.  Nach  Herrn  Ztbt 
in  Prcussen.    Oalman.  (Schocnherr.  Syn.  Ins.  III.  482.  Note.) 

Zu  Nr.  6.  bisignata.    Schwarz,  dicht  punktirt,  Kopf  und  Halsschild  mit 

dunkelrothcn  Zottenhaaren ,  Flügeldecken  bräunlichgelb ,  ihre  Naht ,  ein  Punkt  in 
der  Mitte  der  Scheibe  und  die  Spitze  schwarz.  8"'.  Nach  Herrn  Ztbt  in  Ober- 
schlesien.  Brülle.  Expedit,  scient.  de  Morcc.  Coleopt.  pag.  264.  nro.  514.  pl. 
XLIII.  fig.  7. 

Zu  Nr.  6.  sanguinosa.    Lang,  schmal,  ziemlich  niedergedrückt,  schwarz, 

sehr  dicht  punktirt,  schwach  behaart,  Flügeldecken  schmal,  fast  glcichbrcit,  an  der 
Spitze  nur  schwach  abgestutzt,  hell  blutroth.  .V"  lang.  Galizien,  Schlesien,  Preusscn. 
Gyllcnhal.  Ins.  IV.  21.  20.  Uampc,  Vcrhandl.  d.  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  II. 
S.  67.  (Leptura  Krattcri.)  Wolfner.  Zeitschr.  Lotos.  1852.  S.  93.  (Lcp.  Sachen.) 
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1018.  Gatt  Grammoptera. 

SenrUle.  Anoal.  d   I.  Soc.  entom.  d.  France.  IV.  215. 


(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Leib,  bei 
chen  manchmal  die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend.  Halsschild  vorne  zugerun- 
det, seine  Scheibe  mehr  oder  minder  kugelig  gewölbt,  seine  Hinterwinkel  stumpf 
oder  nur  als  kleine  behaarte  Spitze  vorragend.  Flügeldecken  nach  rückwärts  nicht 
oder  nur  wenig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  schwach  abge- 
stumpft, der  äussere  Winkel  aber  stets  abgerundet.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gat- 
tung Leptura.) 

1    Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  vorderen  Schienen  hell  gefärbt  ....  2 

 ganz  oder  wenigsten«  theilweise  rothlich-  oder  gelbbraun  oder  röth- 

lichgelb  6 

S    Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  gelblichroth,  mit  oder  ohne  schwarzer 

Zeichnung  3 

 ganz  schwarz  8 

—  schwarz,  jede  mit  drei  röthlichgclben  Makeln,  von  denen  die  zwei  hin- 
teren häufig  sich  zu  einer  Lftngslinie  verbinden  (Leptura  exclamationis 
Fabr.  S.  E.  II.  359.  27).  Körper  Bchwara,  grau  behaart;  Fahler  des  Männ- 
chens so  lang  als  der  Leib ,  die  des  Weibchens  kürzer ;  Halsschild  fast 
länger  als  breit,  äusserst  dicht  punktirt,  seine  Hinterwinkel  stumpf ;  Flügel- 
decken gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen breit.  4-5"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  364.  61.  (Leptura.)  Fz. 
Fn.  69.  32.  (eod.)  Mulsant.  Hist.  nat.  de  Coleopt.  de  France  (Longicornea) 
pag.  285.  1.  (Anoplodera  sexguttata.)  Bexguttata. 

S    Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  röthlichgelb,  höchstens  ihre  äussere te  Spitze 

schwarz  4 

 mit  einem  schwarzen  Punkte  oder  Längsstreifen  auf  der  Scheibe     .    .  5 

4  Schwarz,  fein  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  mittleren  Fühler- 

gliedcr  und  die  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun,  letztere  an  der  äusse  raten 
Spitze  schwärzlich;  drittes  Fühlerglied  wenigstens  viermal  so  lang  als  an 
der  Spitze  dick  4-4*/,"'.  Häufig.  De  Geer.  Mem.  t.  V.  pag.  139.  16. 
(Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  22.  21.  (cod.)  maculicornis. 
Schwarz,  stark  und  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt,  grau  behaart,  die  Behaa- 
rung der  Unterseite  silberglänzend,  Fühler  ganz  schwarz,  Flügeldecken  ganz 
gelbbraun,  bei  dem  Männchen  gegen  die  Spitze  verengt,  Vorderschienen 
braun ;  drittes  Fühlerglicd  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze 
dick.  3V,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  355.  8.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  118. 
5.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  24.  23.  (eod.)  Ihlda. 

5  Schwarz,  dicht  punktirt,  grauhaarig,  das  Halsschild  und  die  Brust  zottig  be- 

haart, die  Flügeldecken  roth,  jede  einzelne  mit  einem  schwarzen  Punkte  in 
der  Mitte.  4  5"'.  Um  Wien  auf  blühenden  Chrysanthemum  zur  Sommers- 
zeit, selten.  Oliv.  Entom.  IV.  73.  pag.  13.  14.  pl.  1.  flg.  9.  (Leptura.) 
Panz.  Fn  45.  19.  (eod.)  unipunetata. 
 ,  glänzend,  unten  dichter,  oben  sparsam  mit  kurzen,  gelblichen  Här- 
chen besetzt,  Flügeldecken  gelb,  sämmtliche  Ränder  bis  auf  die  Schultern 
und  ein  breiter,  nach  rückwärts  schmälerer,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze 
reichender  Streifen  über  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz,  die  Wurzeln  der  Füh- 
lerglieder und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  und  Schienen 
bei  der  Spitze  dunkel.  Kopf  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  der  Mund 
rothgelb.  Zweites  Fühlerglied  fast  kugelig,  das  dritte  doppelt  so  lang  als 
dieses  und  etwas  länger  als  das  vierte,  alle  drei  Glieder  zusammen  kaum 
länger  als  das  fünfte ;  Halsschild  an  den  Seiten  fein  nnd  dicht  punktirt,  die 
Scheibe  der  Länge  nach  glänzend  glatt;  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  und  vollkommen 
abgerundet.  5— 5*/4'".  Wurde  in  der  Aptenau  bei  Salzburg  gefangen  und 
mir  von  dem  k.  k.  Bezirksarzte  Med.  Dr.  Sauter  zur  Ansicht  freundlichst 
mitgctheilt.  Letzner.  Arbeit,  u.  Vcränd.  der  schlcsischcn  Gesellschaft  im 
Jahre  1843.  S.  173.  (Leptura.)  lineata. 
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6  Scheibe  des  Halsschildcs  ohne  Mittclrinne   7 

 — —  mit  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie   12 

7  Flügeldecken  gelbbraun  oder  bräunlichgelb   8 

—  schwarz  oder  pechschwarz   9 


8  Kopf  und  Halsschild  heller  oder  dunkler  rostfarbig,  selten  schwarz,  die  Flü- 
geldecken und  Beine  bis  auf  einen  grösseren  oder  kleineren,  schwärzlichen 
T  heil  der  Schenkel  blass  gelbbraun ;  Halsschild  viel  läuger  als  breit,  beider- 
seits in  der  Mitte  gerundet;  Flügeldecken  runzelig-punktirt.  4  5"'.  Häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  359.  31.  (LeptunO  Pz.  Fn.  69.  19.  (cod.)  Muls.  Coleopt. 
Longic.  de  France.  288.  3.  ( Anoplodera.)  lurida 
Ziemlich  schmal,  schwarz,  gelb  behaart,  die  Fühler  pechbraun,  das  erste  Glied 
gewöhnlich  rostroth ;  Flügeldecken  blass  gelbbraun,  die  Naht  und  Spitze 
schwärzlich,  Beine  röthlieh-gclbbraun ,  die  Hinterschcnkcl  an  der  Spitze 
schwärzlich.  2%— 3  ".  Sehr  häufig  auf  Wiesen.  Fabr.  S.  E.  II.  255.  7. 
(Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  25.  24.  (cod.)  Pz.  Fn.  34.  15.  (cod.)  laevts. 

1)    Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt  10 

— —  glänzend,  mit  sehr  grossen,  tiefen,  nicht  sehr  gedrängten  Punkten. 
Schwarz,  grau  behaart,  das  Halssrhild  und  die  Brust  zottig  behaart,  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  Füsse  roth.  4'/,— 5"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
358.  23.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  119.  18.  (eod.)  ratpM. 

10  Fühler  ganz  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  gelb  oder  gelbbraun  .     .     .  .11 
 ganz  schwarz  oder  nur  an  der  Spitze  rothlich.  Käfer  schwarz,  fein  grau 

behaart,  die  letzten  drei  Bauchringe  roth,  Beine  ganz  schwarz  ($?)  oder 
ihre  Schenkel  bis  auf  die  Spitze  rothgclb;  Halsschild  so  hing  als  breit, 
vorne  zugerundet ,  die  Hintcrwinkel  als  kleine  Spitze  vorragend.  3 — 4"\ 
Sehr  selten.  Pz.  Fn.  119.  21.  (Leptura.)  Dejean.  Catal.  de  Col.  ed.  III. 
p.  383.  (Grammoptera  varians  Megerlo.)  an«  Ii* 

11  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fühlcrgliedcr,  die 

Vorderbeine  und  die  Wurzel  der  hinteren  Schenkel  röthlichgclb.  1*/,"' 
bis  2Vi'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  360.  33.  (Leptura.)  Germ.  Fn. 
12.  12.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  8.  8.  rufirornb. 
- — ,  mit  goldglänzender  Behaarung,  Kopf  und  Spitze  der  Flügeldecken  un- 
behaart. Fühler  braun,  ihre  Wurzel,  so  wie  die  Beine  rothgclb.  3"'.  Selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  360.  37.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  34.  16.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
7.  7.  (cod.)  practica 

12  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach  vorne  deutlich  verengt,  seine  Hintcr- 

winkel als  kleine  stumpfe  Spitze  vorragend.  Hinterleib  stets  ganz  schwarz. 
Flügeldecken  entweder  ganz  schwarz  (Leptura  femorata  Fabr.  S.  E.  II. 
360.  32)  oder  zwei  Makeln  au  der  Wurzel  jeder  einzelnen  gelb  (Leptura 
quadri  guttata.)  Fabr.  S.  E.  II.  361.  38),  oder  sie  siud  ganz  blass  gelb  und 
nur  die  Naht  schwärzlieh  (^Leptura  suturalis  Fabr.  S.  E.  II.  359.  28).  Körper 
schwarz,  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine, 
oder  die  ganzen  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Schcnkclspitzc  röth- 
lichgclb; Halsschild  nach  vorne  verengt,  seine  Hintcrwinkel  kaum  vorsprin- 
gend; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  nicht 
verengt,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet.  4— 41/,*".  Sehr  selten.  Schoenh.  Syn.  Ins.  III. 
487.  31.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  119.  21.  (Leptura  femorata)*}.  qiiatlri-Kuttata. 

 viel  breiter  als  lang,  mich  vorne  nicht  mehr  als  nach  rückwärts  ver- 
engt, Beine  Hintcrwinkel  abgerundet.  Die  Spitze  des  vierten  Bauchringcs 
und  der  fünft«  King  in  beiden  Geschlechtern  ganz  gelbroth.  Männchen 
mit  Ausnahme  der  pechbraunen  Fühlcrwurzel  ganz  schwarz,  mit  ziemlich 
dichter,  weissgrauer,  niederlicgender,  am  Halsschilde  zottiger  Behaarung. 


•)  Lrpturj  murplnala,  Fabr.  S.  E.  II.  360.  3*.  scliwarx,  mit  rothf/elbcm  SeitctiMode  der 

Hüjrolclcckcii  (Vi.  Fn.  69.  17)  un.l   r;  auch  bell  gefärbten  lliuterscbieneo,  balle  Ich  «beo 

falls  für  eine  Varietät  dieser  Art. 
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Weibchen  dicker  und  breiter,  unten  mit  seidenglänzender  Behaarung,  oben 
viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  behaart,  das  Halsschild 
etwas  zottig,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  ganzen  Schenkel  oder 
ganzen  Beine  rothgclb.  47, — 5***.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr. 
S.  E.  II.  3G6.  68.  (Xeptura.)  holoaericea. 

LXIY.  Fam.  Chrysomelidea. 
1019.  Gatt.  Donacia. 

Kabr.  Entom.  Srit  1775. 

(Fühler  eilf gliederig ,  fadenförmig ,  auf  der  Stime  einander  genähert.  Kopf 
sammt  den  vorspringenden,  runden  /lugen  so  breit  als  das  Ilnlsschild ,  dieses  mehr 
oder  weniger  viereckig ,  an  den  Seilen  gerade,  häujig  nach  rückwärts  verengt,  bei- 
derseits an  den.  Vorderecken  gewöhnlich  mit  einem  kleinen  Höcker.  Schiltlchen  drei- 
eckig. Flügeldecken  viel  breiler  ah  das  Halsschild  mit  stumpf  vorragenden  Schul- 
tern, doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger,  hinter  der  Mitte  verengt,  ihre 
Spitzen  häufig  stumpf  abgestutzt.  Erster  Bauchring  länger  als  die  vier  übrigen  zu- 
sammen. Schenkel  der  Hinteibeine  länger  und  yetcöhnlich  auch  dicker  als  die  der 
vorderen  Beine ,  ihre  Unterseite  vor  der  Spitze  häußg  gezähnt.  Fussglieder  breite 
das  dritte  lireit  ztceilappig,  unten  mit  einer  dicht  behaarten  Sohle.  Die  Arten  dieser 
Gattung  haben  gewöhnlich  eine  metallisch  glänzende,  grüne  oder  blaue,  selten  schwarze 
Oberseite  und  auf  der  Unterseite  eine  dichte,  seidenglänzende  Haarbekleidung.  Sie 
leben  auf  Wasserpflanzen) 


1  Hinterachenkel  bei  dem  Männchen  mit  zwei  Zähnen,  Hinterachicncn  an  der 

inneren  Seite  mit  kleinen  Höckerchen,  bei  dem  Weibchen  die  Hintcrschcn- 
kel  gezahnt  oder  zahnlos,  der  Innenrand  der  Hintcrschiencn  ohne  Erhaben- 
heiten.    Flügeldecken  flach,  an  der  Spitze  stumpf  abgestutzt  2 

Hintcrschcnkel  bei  dem  Männchen  nur  mit  einem  Zahne,  die  Hinterachicnen 
bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Erhabenheiten  4 

 bei  beiden  Geschlechtern  zahnlos  und  die  Hinterachicncn  ohne  Erhaben- 
heiten  13 

2  Halsschild  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt  3 


 an  den  Seiten  sehr  fein,  lederartig  gerunzelt,  auf  der  Scheibe  glatt  und 

nur  bei  starker  Vergrösserung  sehr  fein  punktirt,  die  Mittellinie  stark  ver- 
tieft. Breit,  flach,  oben  metallgrün,  gewöhnlich  mit  blauem  Schimmer,  unten 
mit  silbcrwcisscr  Haarbckleidung,  Wurzel  der  Fühlcrglicdcr  und  Beine  mit 
Ausnahme  ihrer  Oberseite  röthlich ;  Halsschild  vorne  beiderseits  mit  einem 
starken  Höcker;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischen- 
räume der  Streifen  glatt,  die  äusseren  fein  qucrrunzelig;  Hinterechcnkel 
des  Männchens  mit  zwei  Zähnen,  von  denen  der  vordere  spitzig,  der  hintere 
breiter  uud  stärker  ist,  die  des  Weibchens  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 
4—5"*.  Fabr.  S.  E.  II.  126.  I.  Gyllh.  Ins.  646.  I.  Pz.  Fn.  29.  1.  (Do- 
nacia striata.)  crassipe*. 

3  Breit,  oben  metallisch  grün,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  grün- 
lich goldglänzendem  Scitcnrnndc,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fühlerglieder 
und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  keulenförmig  verdickten  Spitze  der  Schen- 
kel röthlich,  Unterseite  silberweiss  behaart ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  die  Vorderecken  etwas  vorragend,  der  Höcker  beider- 
seits länglich,  die  Scheibe  an  den  Seiten  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  zer- 
streuten Punkten  und  mit  einer  tiefen  Längsrinne;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  der  Streifen  von  oben  besehen  glatt,  bei 
schiefer  Ansicht  grob  gerunzelt,  die  Spitzen  gerade  abgestutzt;  Hinter- 
schcnkcl  des  Männchens  mit  zwei  spitzigen,  quer  gestellten  Zähnen,  dio 
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des  Weibchens  nur  mit  einem  Zahne  oder  unbewaffnet.  3—4"'.  Selten. 
Germar.  Nov.  Act  Hai.  L  3.  15.  Oliv.  Ent.  IV.  75.  II.  12.  pl.  2.  fig.  12. 
(Donacia  bidens.)  Gyllh.  Ins.  III.  648.  2.  (cod.)  cineta. 
Der  Vorigen  sehr  ahnlich,  aber  schmäler  und  etwas  starker  gewölbt,  die  Ober- 
seite goldgrün  oder  kupfcrgl&nzcnd ,  das  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht 
runzelig  punktirt,  mit  feiner,  seichter  Mittclrinne,  Flügeldecken  an  der 
Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  erster  Bauchring  des  Männchens  in  der 
Mitte  etwas  vertieft,  mit  zwei  stumpfen  Höckerchen,  Hinterschcnkel  bei 
beiden  Geschlechtern  mit  zwei  quer  gestellten  Zähnen,  von  denen  der  innere 
bei  dem  Weibchen  sehr  klein  ist.  3*/,— 4"'.  Nicht  selten.  Hope.  Ins. 
Erlang,  pag.  40.  fig.  2.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpentameres 
d.  1.  Farn.  d.  Phytoph.  I.  p.  121.  15.  dentata. 

4  Flügeldecken  auf  den  Rücken  flach  gedrückt,  fast  immer  mit  grübchenartigen 

Vertiefungen  5 

 mehr  oder  weniger  gewölbt,  ohne  Eindrücke  10 

5  Hinterschcnkel  mit  ihrer  Spitze  höchstens  den  vierten  Rauchring  erreichend. 

Jede  Flügeldecke  mit  zwei  oder  mehreren  deutlichen  Eindrücken    ...  6 

 beinahe  vollkommen  die  gerade  abgestutzte  Spitze  der  Flügeldecken 

erreichend.  Scheibe  der  Flügeldecken  eben  oder  nur  mit  einem  Eindrucke 
etwas  vor  der  Mitte  neben  der  Naht.  Käfer  erzfärbig,  die  Unterseite  und 
die  Reine  mit  gelber,  seidenglänzender  Rehaarung,  Flügeldecken  goldgrün, 
ein  breiter,  öfters  undeutlicher  Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzel- 
nen purpurroth ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  stumpf  vorragenden  Vor- 
derecken, runzelig  punktirt,  die  Mittellinie  vertieft;  Flügeldecken  an  der 
Spitze  stark  verengt,  gerade  abgestutzt,  fein  pnnktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  querrunzelig;  Hinterschcnkel  bei  dem  Männchen  stärker, 
bei  dem  Weibchen  schwächer  gezähnt.  3-4"'.  Häufig  Fabr.  S.  E.  II. 
127.  6.  Pz.  Fn.  29.  5.  Gyllh.  ins.  III.  650.  3.  Oliv.  Ent.  IV.  75.  7.  5.  pl. 

I.  5.  (Donacia  vittata.)  dciitipcs. 

6  Vordcrwinkel  des  Halsschi  Idcs  nicht  oder  wenig  vorragend.  Hinterachenkel 

nur  mit  einem  kleinen,  oft  undeutlichen  Zähnchen  7 

 deutlich  vorragend.    Hinterschenkel  mit  einem  kräftigen, 

spitzigen  Zahne  9 

7  Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  als  das  zweite  8 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  kaum  merklich  an  Länge  verschieden. 

Oberseite  hell  erzfärbig,  etwas  kupferglänzend,  Unterseite  mit  gelber,  sei- 
denglänzender Rehaarung;  Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Vordcrwinkel 
wenig  vorragend,  die  Scheibe  ziemlich  eben,  dicht  runzelig  punktirt,  mit 
einer  feinen,  rückwärts  abgekürzten  Mittelrinne;  Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  sehr  fein  querrunzelig;  Hinter- 
schcnkel nur  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen.  3—4"'.  Auf  nassen 
Wiesen,  um  Wien  häufig.  Ahrens  Nov.  Acta.  Hai.  I.  3.  26.  10.  Gyllh. 
Ins.  IV.  674.  6-7.  brevicoroi*. 

8  Oberseite  braun  erzfärbig,  Unterseite  gelblichgrau  behaart;  Halsschild  vier- 

eckig, grob  runzelig  punktirt,  mit  einer  tiefen  Mittelrinnc;  die  Vordcr- 
winkel wenig  vorragend,  die  Höcker  beiderseits  schwach  und  undeutlich; 
Flügeldecken  tief  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  fein  qucrrunzelig, 
jede  mit  zwei  deutlichen  flachen  Vertiefungen,  mit  einem  dunkel  purpur- 
rothen,  oft  undeutlichen  Längsstreifen  neben  dem  Soitenrande  und  mit 
einer  Makel  an  der  Wurzel ;  Hinterachenkel  vor  der  Spitze  mit  einem 
kleinen,  bei  dem  Weibchen  häufig  undeutlichen  Zähnchen.  4— 4 '/,"*. 
Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  128.  10.  Lacordaire  Monogr.  d.  Coleopt. 
Subpent.  pag.  132.  22.  Pz.  Fn.  29.  11.  (Donacia  vittata)  und  29.  12.  (,üo- 
nacia  limbata.)  Letlinar. 
Oberseite  hellgrün,  gewöhnlich  goldglänzend,  Unterseite  mit  goldgelber,  sci- 
denglänzender  Rehaarung,  Ualsschild,  Flügeldecken  und  Hinterschcnkel  wie 
bei  der  Vorigen,  die  Flügeldecken  aber  cinfärbig,  oder  auf  dem  Kücken 
etwas  dunkler.  Selten  bekommen  der  Kopf  und  das  Halsschild  (Donacia 
collaris  Pz.  Fn.  29.  8)  eine  blaue  Farbe.    4—4'/,'".    Selten.    Fabr.  S.  E. 

II.  128.  8.  Pz.  Fn.  29.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  651.  4.  »agittariae. 
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9  Ziemlich  flach,  obon  braun  erzfarbig,  wenig  glänzend,  unten  goldgelb  b<  haart ; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  mich  rückwärts  merklich  verengt,  die  Vor- 
derecken vorspringend,  oben  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  mit  deutlichen  Gruben,  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume 
sehr  dicht  querrunzclig,  die  Punktreihen  an  der  Wurzel  in  verworrene 
Punkte  aufgelöst.  4"\  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllcnhal.  Ins. 
III.  654.  ft.  obscura. 
Schmal,  oben  goldgrün  mit  Seidenglanz,  unten  mit  goldglänzender ,  dichter 
Behaarung;  Hakschild  fast  l&nger  als  vorne  breit,  nach  hinten  kaum  ver- 
engt, vorne  beiderseits  mit  einem  deutlichen  Höcker,  die  Scheibe  ziemlich 
eben ,  grob  runzelig  punktirt ,  mit  einer  feinen ,  abgekürzten  Mittelrinne  , 
Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift ,  mit  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen. 3 '/,'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ.  Nov.  Act.  Hai.  I.  6. 
pug.  23.  10—11.  thalasslna. 

10  Beine  fast  immer  röthlich,  die  Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  mit  einem 

starken,  bei  dem  Weibchen  mit  einem  schwachen,  oft  undeutlichen  Zahne. 

Flügeldecken  ohne  Eindrücke  U 

 dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt,  die  Hinterschenkel  bei  beiden  Ge- 
schlechtern mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne.  Jede  Flügeldecke  mit 
zwei  kleinen  Vertiefungen.  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einer 
tiefen  Mittelrinne,  seine  Seiten  vorne  mit  einem  grossen  Höcker,  die  Vor- 
derecken kaum  vorragend.  Oberseite  des  Käfers  purpurroth,  oder  gold- 
oder  kupferglänzend,  oder  grün,  blau  oder  schwarzblau.  3— 3'/,"*.  Sehr 
häufig.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  683.  (Leptuia.)  Gyllh  Ins.  III.  656.  8.  La- 
cordaire  Monogr.  d.  Coleopt.  Suhpent.  180.  49.  Fabr.  8.  E  IL  127.  4. 
(Don.  Fcstucae.)  Pz.  Fn.  29.  1.  (eod.),  ferner  29.  3.  und  4.  (Don.  discolor), 
29.  9.  (Don.  micans.)  Fabr.  8.  E.  II.  128.  16.  (Don.  Nyinpheae.)  Kunze. 
Nov.  Act.  Hall.  II.  4.  23.  10.  d.  (Don.  Proteus  )  aerieea. 

11  Halsschild  beiderseits  vorne  mit   einem  schwachen,   undeutlichen  Höcker. 

Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  deutlich,  die  Zwi- 
schenräume fein  lederartig  gerunzelt  12 

 mit  einem  grossen,  stumpfen  Höcker,  seine  Vorderwinkel  stumpf.  Flü- 
geldocken punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  enge  an  einander  ge- 
drängt und  bei  schiefer  Ansicht  durch  die  starken  Runzeln  der  Zwischen- 
räume etwas  verworren  und  undeutlich.  Oberseite  schwarz,  mit  blauem 
Schimmer,  Halsschild  bläulich  oder  violett,  Unterseite  grau  behaart,  der 
Bauch,  die  Beine,  so  wie  die  Fühler  rothbraun.  4'/,— 5'/,'".  Um  Wien, 
häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  128.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  678.  10-  11.  Pz.  Fn.  29. 
10.  (Donacia  palustris.)  nigra. 

12  Vorderwinkcl  des  Halsschildcs  in  Form  kleiner  spitziger  Höckerchen  vor- 

springend, die  Scheibe  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  schwach  vertiefter 
Mittellinie.  Oberseite  des  Männchens  hellgrün,  blau  oder  schwarzblau,  die 
des  Weibchens  heller  oder  dunkler  bräunlich  erzfärbig,  häufig  mit  schwachem 
Goldglanze.  3'/,— 4'/,'".  Auf  nassen  Wiesen  sehr  gemein.  Hoppe.  Ins.  49. 
fig.  8.  9.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  677.  10—11.  discolor. 

 abgerundet,  mit  einer  kurzen,  schiefen,  erhabenen  Leiste, 

seine  Scheibe  sehr  fein  punktirt,  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen.  Ober- 
seite des  Männchens  dunkel  violett  oder  schwarzblau,  die  des  Weibchens 
bräunlich  erzfärbig,  mit  oder  ohne  Goldglanz.  3— 3 Vi'".  8elten.  Kunze. 
Nov.  Acta.  Hall.  IL  4.  pag.  37.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  677.  10.  Lacordaire. 
Monogr.  d.  Coleopt.  Subpcnt  176.  48.  affin!» 

13  Oberseite  des  Käfers  kahl  14 

 dicht  grau  behaart  17 

14  Flügeldecken  flach  gewölbt,  ohno  Vertiefungen  15 

 auf  dem  Rücken  flach  gedrückt  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen, 

fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  tief  gestreift  -  punktirt, 
die  Zwischenräume  fein  querrunzclig,  ihre  Spitzen  gerade  abgestutzt.  Drittes 
Fühlerglied  um  dio  Hälfte  länger  als  dos  zweito  und  viel  kürzer  als  das 
vierte.  Halsschild  äusserst  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  vorne  gehöckert, 
in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet.  Oberseite  grün  erzfärbig  oder  kupfor- 
glänzend,  selten  ganz  purpurroth.  3*/,— 4"'.  Häufig.  Hope.  Ins.  Erlang,  pag.  46. 
10.  Gyllh.  Ins.  III.  663.  13.  Pz.  Fn.  29.  15.  (Donacia  simplex.)  linearis. 
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15  Hinterechenkel  höchstens  den  vierten  Bauchring  erreichend  16 

 die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend.    Oberseite  goldgrün,  Unterseite 

dicht  silberweiss  bchnnrt,  die  Fühler  und  Beine  röthlüh;  Halsschild  fast 
langer  als  breit,  lein  querrunzclig.  mit  vertiefter  Mittellinie,  vorne  beider- 
seits gehöckert,  in  der  Mitte  leicht  au6gebuchtet;  Flügeldecken  mehr  als 
doppelt  bo  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  tief 
gestreift-punktirt  und  äusserst  fein  gerunzelt;  Hinterschcnkel  die  Spitze  der 
Flügeldecken  erreichend.  4  7,"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II  129.  14.  Gyllh. 
Ins.  III.  662.  II.  Pz.  Fn.  29.  13.  (Don.  clavipes.)  Menya'nthidi«. 

16  Lnng-gcstreckt,  oben  melallgrün  mit  Seidenglanz,  unten  mit  silberglänzendem 

Haarüberzuge,  die  Fühler  schwarz,  die  Glieder  mit  Ausnahme  des  ersten 
an  der  Wurzel  gelbbraun,  Beine  röthlich-braungclb ,  metallisch-glänzend; 
Halsschild  länglich ,  vorne  beiderseits  mit  einem  Höcker,  die  Ecken  rieht 
vorragend,  oben  eben,  dicht  runzelig  punktirt.  mit  einer  undeutlichen,  kurzen 
Mittclrinne ;  Flügeldecken  mit  abgestutzter,  leicht  ausgerandeter  Spitze, 
dicht  gereiht-punktirt,  mit  quer  gerunzelten  Zwischenräumen  und  fast  immer 
mit  einem  purpurrothen  L&ngsstrcifen  neben  der  Naht.  3'/,— 5"'.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.    Brahm  (Nova  Acta  Halens.  L  3.  pag.  37.  19.) 

Typliae. 

Länglich,  Oberseite  goldgrün,  der  Kücken  der  Flügeldecken  kupferroth,  der 
Kopf  und  die  Unterseite  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
theilweise  öfters  schwarz;  Halsschild  fast  l&ngcr  als  breit,  nach  rückwärts 
etwas  verengt,  die  Seiten  nicht  ausgebuchtet,  vorne  schwach  gehöckert, 
seine  Scheibe  mit  starken,  zicmli«  h  dichten  Tunkten  und  mit  einer  kurzen, 
tiefen  Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  doppelt  6o  lang  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  2'/, — 3'/a"'-  Nicht  selten.  Pz  Fn.  29.  14. 
Fabr.  S.  E.  II.  129.  13.  (Donacia  simplex.)  Gyllh.  Ins  III.  664   12.  (cod.) 

semi-cuprra 

17  Erzfärbig,  oben  sehr  fein  grau  behaart,  unten  mit  dichtem,  silberweissem, 

glänzendem  Filze  bedeckt,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  häutig  auch  die 
der  erstcren  Fühlergliedcr  roth ;  Halsschild  so  long  als  breit,  vorne  beider- 
seits mit  einem  grossen,  stumpfen  Höcker,  nach  rückwärts  schwach  ver- 
engt, Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zustimmen  breit ,  sehr  fein  punktin- 
gestreift,  die  Zwischenräume  flach.  3'/,— 4'/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E. 
II.  129.  15  Pz.  Fn.  29.  17.  Gyllh.  Ins.  III.  667.  14.  Il>  drochnridiv 

 ,  oder  grünlich,  wie  die  Vorige  behaart,  die  Wurzel  der  Fühlergliedcr 

und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkclkeule  schwärzlich;  Halsschild 
60  lang  als  breit,  in  der  Mitte  verengt,  vorne  beiderseits  stumpf  gehöckert, 
Beine  Scheibe  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  kurzen  Mittelrinne; 
Flügeldecken  zwei  und  ein  halbraal  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punk- 
tirt-gestreift ,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt.  3 '/,'".  In  Ocsterr.  o.  d. 
Enns  um  Kremsmünster  am  Schachcrteichc,  sehr  selten.  Ahrens.  Nov. 
Acta.  Hai.  I.  3.  pag.  42.  23.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  I. 
pag.  169.  45.  tomentosa. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Donacia  Sparganii  Oben  grün,  unten  mit  grauer  Behaarung ;  Hals- 
schild viereckig,  mit  kaum  vorspringenden  Winkeln  und  einem  stumpfen  Höcker 
beiderseits  nahe  den  Vorderecken,  oben  fein  und  dicht  gestrichelt,  mit  einer  feinen 
vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  mässig  verengt,  die  Spitze 
gerade  abgestutzt,  oben  ziemlich  flach,  mit  einigen  Eindrücken,  punktirt-gestreift, 
dio  Zwischenräume  gerunzelt ;  Hintcrscbenkel  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei 
Zähnchen,  das  vordere  bei  dem  Weibchen  undeutlich.  3%  — 4'/,'".  Ahrens.  Nov. 
Act.  Hai.  I.  3.  20.  5. 

Zu  Nr.  8.  impressa.  Lang-gestreckt,  oben  kupferglänzend,  unten  gelb  seidenhaa- 
rig; Stirne  beiderseits  mit  einem  stumpfen,  stark  vorspringenden  Höcker;  Halsschild 
ziemlich  viereckig,  vorne  beiderseits  kaum  gehöckert,  mit  wenig  vorspringenden 
Ecken,  oben  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  hinten  abgekürzten  Mittelrinne; 
Flügeldecken  mit  vier  deutlichen  Gruben,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein 
qucrrunzelig ;  Hinterschcnkel  undeutlich  gezähnt.  3"'.  Paykuli.  Fn.  succ.  IL  193. 
6.  Gyllh.  Ins.  III.  655.  7. 
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Zu  Nr.  8.  Donacia  siraplicifr  ons.  Der  Don.  impressa  sehr  Ähnlich,  die  Stirne 
zeigt  keine  Höcker,  da«  Hahwchild  ist  grob  gerunzelt,  die  Flügeldecken  haben 
schwächere  Eindrücke,  die  Zahnchen  an  den  Hinterschcnkeln  sind  deutlicher,  die 
Oberseite  ist  einfarbig,  grünlich  kupferglänzend.  4— -4'/2"*.  Lacord.  Monogr.  de 
Colcopt  Subpcntam.  I.  135.  22. 

Zu  Nr.  14.  Comari.    Der  Don.  linearis  Äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  durch 

das  Läugen-Verbältniss  der  Fühlerglieder  unterschieden.    Das  dritte  Glied  nämlich 
ist  nicht  länger  als  das  zweite  und  kaum  kürzer  als  das  vierte.    Ferner  sind  die 
Flügeldecken  mehr  gleichbreit,  gröber  puuktirt,  die  Beine  kürzer  und  stärker.  Am 
Harze    Suffrian.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1846.  S.  84.) 

Zu  Nr.  16.   Malinovskii     Oben  dunkelgrün,   mit  blauem  Schimmer,  der 

Rand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  goldglänzend,  Unterseite  grau  seiden- 
glänzend  ;  Halsschild  viereckig,  vorno  kaum  gehöckert,  mit  schwach  vorspringenden 
Ecken ;  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  punktirt-gestreift;  Hinter- 
schenkel nicht  gezähnt.    3— 31/,"'.    Ahrens.  Nov.  Act.  Hai.  I.  3.  29.  31. 

Zu  Nr.  16.  fennica.    Oben  röthlich-gclbbraun,  der  Kopf  gewöhnlich  blau, 

unten  silberweiss  glänzend;  Halsschild  äusserst  fein  gerunzelt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  4"'.  Payk.  Fn.  III.  70.  5. 
(Hhagium.)  Gyllh.  Ins.  III.  668.  15. 

1020.  Gatt.  Ilaemonia. 

LatreiUe.  Migae  anim.  edit.  II.  V.  p»g.  134. 

(Fühler  eil f gliederig ,  fadenförmig ,  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  nahe  an 
einander  eingefügt.  Kopf  summt  den  vorspringenden  Augen  fast  so  breit  als  das 
Halsschild,  mit  tief  gefurchtem  Scheitel.  Halsschild  so  breit  als  lang,  vorne  etwas 
erweitert,  die  Vor  der  ecken  weniger,  die  Hinterecken  stark  spitzig  vortretend.  Schild- 
dien  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breitf  an  der  Spitze  abgestutzt,  der  Aussenwinkel  als  lange  Spitze 
vorragend.  Beine  schlank,  die  Hinterbeine  mit  den  Schenkeln  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken erreichend,  ihre  Schienen  gebogen.  Füsse  lang,  ihre  Glieder  rundf  das 
dritte  nicht  zweilappig ,  das  Klauenglied  länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men, mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Gelb,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern,  so  wie  die  Brust  schwarz  und  mit  einem 
dichten,  weisslichen,  scidenglänzenden  Filze  bedeckt,  Scheibe  des  Halsschil- 
des mit  zwei  schwarzen,  kurzen  Streifen,  Flügeldecken  blassgclb,  mit  schwar- 
zen Funkstreifen,  von  denen  zwei  und  zwei  einander  genähert  6ind;  zwei- 
tes und  drittes  Glied  der  Fühler  kurz;  zweites  Glied  der  Füsse  viel  länger 
als  das  erste  und  dritte.  2*/,—  3 '/,'".  Selten.  Bei  Wien  im  ersten  Früh- 
jahre im  blinden  Donau-Arme  hinter  dem  Fcuorwerksplatzc  an  den  Stengeln 
des  Potamogeton  lucens  unter  dem  Wasser.  Fabr.  S.  E.  II.  127.  2.  (Do- 
nacia Equiseti.)  Gyllh  Ins.  IV.  683.  (eod.)  Fz  Fn.  24.  17.  (Donacia  appen- 
diculata.)  Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  319.  (Macroplaea  Equiseti.)  Eqtlibeti. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Haemonia  Curtisi.  Lacordaire.  Monogr.  des  Colcopt.  Phytoph.  I.  p.  214.  Der 
Haemonia  Equiseti  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2,/,"'  laug,  etwas  breiter  und  ge- 
drungener, das  Halsschild  deutlich  etwas  kürzer  als  vorne  breit,  seine  Hintorwinkel 
nur  als  sehr  kleine,  schwer  sichtbare  Dörnchen  vorragend,  die  Streifen  auf  den 
Flügeldecken  schwärzer,  mit  Beichteren,  enge  an  einander  stehenden  Punkten. 
Nord-Deutschland,  bei  Danzig,  Eckernförde,  am  pommerischen  Strande,  auf  Equi- 
setum  marinum. 
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1021.  Gatt.  Oroodacna. 

Litreillc.  Hiti  natur.  d.  Cratt  et  Ioi.  XI.  349. 

(Fühler  eilfgli  ederig,  fadenförmig,  vor  den  runden,  vorspringenden  Augen  ein- 
gefügt. Kopf  sammi  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  ziemlich  herz- 
förmig, vorne  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  stark  verengt.  Flügeldecken  viel 
breiter  ah  das  Halsschild,  doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  walzenförmig.  Hüften 
der  vorderen  Beine  nur  durch  eine  schmale  Hornleiste  von  einander  getrennt.  Schie- 
nen an  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  Enddomen  und  mit  einem  Krame  von  kamm- 
artig gestellten  Borsten.  Fussklauen  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen,  die 
Männchen  haben  ein  verkehrt  kegel-  oder  beilförmiges ,  die  grösseren  Weibchen  ein 
walzen-  oder  eiförmiges  Endglied  der  Kiefertaster  *). 

1  Körper  deutlich  behaart  2 

Wenigstens  die  Oberreitc  kahl.  Halsschild  nur  mit  wenigen  zerstreuten  Punk- 
ten, Flügeldecken  etwas  starker  und  dichter  punktirt.  Färbung  des  Käfers 
äusserst  veränderlich,  gewöhnlich  die  Fühler,  das  Ilalsschild  und  die  Heine 
röthlichgelb,  die  Flügeldecken  blass,  die  Brust  und  häufig  auch  der  Bauch 
schwarz  (Orsodacna  Ccrasi  Oliv.  Ent.  VI.  pl.  I.  fig.  1.  Duft.  Fn.  III.  245); 
manchmal  sind  die  Flügeldecken  an  den  Rändern  schwäre ,  das  Halsschild 
bräunlich  oder  schwarz  (Orsodacna  limbata  Oliv.  Ent.  VI.  754.  5.  pl.  I. 
fig.  5.  Duft.  Fn.  III.  246.  3) ,  oder  der  Käicr  ist  schwarz ,  das  Ilalsschild, 
der  Vordcrthcil  des  Kopfes,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlichgelb  (Crio- 
cerls  glabrata  Vi.  Fn.  34.  6),  manchmal  die  Flügeldecken  schwarzblau 
(Crioceris  cantharoides  Fabr.  8.  E.  I.  462.  60),  manchmal  der  Käfer  ganz 
schwarz  und  nur  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  2—3'/,"'.  Nicht  selten 
mit  heller  Färbung,  dio  dunklen  Abarten  zum  Thcil  sehr  selten.  Lacor- 
dairo.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  I.  76.  6.  Cerul. 

2  Beine  so  wie  die  Fühler  hell  gefärbt  3 

Wurzel  der  Fühler  rothgclb,  Beine  schwärzlich  oder  pechbraun,  der  übrige 
Körper  unten  schwarz,  grau  behaart,  oben  schwarzblau,  ziemlich  lang  be- 
haart, sehr  dicht  punktirt,  eine  kleine  Makel  an  der  Schulter  öftere  röth- 
lich.  2—2'/,"*.  Selten.  Latreille.  Hist.  natur.  d.  Crust.  &  Ins.  XI.  350. 
2.  Lacorduirc  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  1.  82.  8.  Duft.  Fn.  III.  248. 
5.  (Ors.  coerulescens)  und  247.  4  (Ors.  lincola  variet.  ß.  f.  £  ;  humerali». 

3  Schwarz,  unten  fein,  oben  länger  grau  behaart,  dicht  punktirt,  die  Wurzel 

der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelbbraun,  die  Spitzen  der  Schen- 
kel und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich  ;  Halsschild  mit 
einer  kurzen,  glatten  Mittellinie.  I1/*  —  2'/,'".  Ziemlich  selten.  Oliv. 
Entom.  VI.  753.  3.  pl.  1.  fig.  3.  Dult.  Fn.  III.  250.  9.  9  Lacordaire. 
Monogr.  d.  Coleopt  subpent.  Fhytoph  I.  pag.  73  (Orsod.  Mespili.) 

algrieolli*. 

Kopf  und  Brust  schwarz,  das  Ilalsschild  und  der  Bauch  röthlichgelb  ,  Flügel- 
decken und  Beine  blass  gelbbraun,  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  häufig 
mit  einer  kurzen,  schwarzcu  Linie  (Crioceris  lincola  Fabr.  S.  E.  I.  462.  62 
Tz.  Fn.  34.  5),  die  Naht  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich.  2— 2 '/,•". 
Sehr  selten.  Latroille  Gen.  Crust.  &  Ins.  III  44.  2.  Oliv.  Ent.  VI.  p.  753. 
2.  pl.  I.  fig.  2.  Duft.  Fn.  III.  246  2.  nlgrirep» ") 


*)  saffruo.  sutunor  rntoni   Zeit;.  185'*.  s  149. 

"*)  Dufttchmid  *  Orsodacna  piapciiuis  Moircrle ,  .Seite  250.  10.  halle  Ich  nach  einem  von  Jt> 
gerte  0.  Muhlfeld  lelbtl  bciclteltfu  EicmpUrc  der  kauert.  Sammlnng-  nur  für  eine  kleia«, 
g-ja*  braune  Abjrt  des  OrsoJ  uigriculli». 
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1022.  Gatt.  Syneta. 

Lacordaire.  Mooogr.  d.  Csleopt.  aubpcot.  Phrtoph.  I.  paj.  126. 

(Fühler  eil/gliederig,  fadenförmig,  die  ersten  fünf  Glieder  wenig  an  Länge 
von  einander  verschieden,  auf  dem  Vorderrand  der  Stirne,  nahe  den  halbkugeligen, 
nicht  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  in  der  Mitte  etwas  erweitert  und  gezähnt  (gewöhnlich  drei  Zähnchen).  Schild- 
chen länglich,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so 
breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  ziemlich  walzenförmig.  Hüften  der  Beine 
einander  beinahe  berührend.  Jede  Fussklaue  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalttn, 
die  innere  Hälfte  feiner  und  kürzer.  Letzter  Bauchring  mit  einer  tiefen  Grube  bei 
dem  Weibchen.) 

Die  einzige  bekannte,  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Synota  (Crioce- 
ris)  Betulae,  Fabr.  En  tum.  syst.  I.  2.  5.  11.  Gyllenhal.  Ins.  III.  644.  2. 
(Orsodacna  Betulac)  —  kommt  im  Norden  von  Europa,  in  Schweden  und 
Norwegen  vor.  Sie  ist  27,— 3'/,'"  lang,  länglich,  überall  fein  behaart  und 
dicht  ziemlich  grob  punktirt,  jede  Flögeldecke  mit  vier  feinen,  erhabenen 
Längslinien ,  von  denen  die  dritte  nur  hinten  sichtbar  ist.  Die  Farbe  ist 
gewöhnlich  schwarzbraun ,  die  der  Fahler  und  Beine  und  des  Seitenrandes 
der  Flügeldecken  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken 
gelbbraun,  die  Naht  und  ein  Längsstreifen  innerhalb  des  Seitenrandes  dunk- 
ler. Oefters  ist  der  Käfer  ganz  bräunlichgelb,  der  Kopf  und  das  Halsschild 
braunlichroth. 

1023.  Gatt.  Zeugophora. 

Kuiuc.  Eut.un.  Frag-m.  1818. 
Aacbaoia.  Thuuberf.  Nov.  Acta.  Opsal.  V.  116. 

(Fühler  eilfjliederig ,  fadenförmig,  die  Glieder  m>n  fünftem  angefangen  kaum 
so  lang  als  breit.  Kopf  breiter  als  lang,  mit  vorspringenden,  vorn  leicht  ausgeran- 
deten Augen.  Halsschild  breiter  als  lang,  Iteiderseits  in  einen  stumpfen  Höcker  er- 
weitert. Schildchen  klein ,  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt.  Beine  kurz,  dick,  die 
Hüften  der  Vorderbeine  an  einander  stehend,  die  Mittelhüften  durch  eine  schmale 
Hornleiste  getrennt.  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  in  ein  breites  Zähnchen  erwei- 
tert.   Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Der  ganze  Kopf  so  wie  dos  Halsschild  rothgelb  2 

Kopf  vorne  und  unten  rotbgclb,  die  Stirne  und  der  Scheitel  schwarz  ...  3 

2  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Kopf,  das  Halsschild,  das  Schild- 

chen, die  Vorder-  und  Mittelbrust,  so  wie  die  Beine  rothgelb ;  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höcker  und  auf  der  Scheibe  etwas  weniger 
grob  punktirt  als  die  Flügeldecken,  diese  öfters  mit  gelben  Schulterecken. 
174  — 17,"'.    Selten.    Suffrian.  Stettincr  Zeitg.  1840.  p.  99.  2.  »cuttllari» 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  das  Schildchen  und  die  Mittelbrust  sind 
ebenfalls  schwarz  und  das  Halsschild  ist  tiefer  und  dichter  punktirt,  besitzt 
gewöhnlich  eine  glatte  Mittellinie  und  beiderseits  einen  stumpferen  Höcker. 
l'A  — 17,"*.  Auf  Pappclgcstrauehcn  nicht  schon.  Fabr.  S.  E.  I.  461.  57. 
(Crioceris.)  Marsham.  Entom.  Brit.  I.  216  7.  (Auchcnia.)  Pz.  Fn.  83  10. 
(Leina.)  Gyllh.  Ins.  III.  640.  7.  (cod.)  Hubapinoha. 

3  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf  vorne  und  unten,  das 

Halsschild,  die  Vordorbrust  und  die  Beine  röthlichgelb ;  Halsschild  und  Flü- 
geldecken mit  groben,  tiefen  Punkten,  unteres  beiderseits  mit  einem  spitzi- 
gen Höcker  und  auf  der  Scheibe  gewöhnlich  mit  einer  glatten  MjUellittie, 
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letztere  an  den  Schultern  häufig  gelb  gefärbt.  1 '/,"'.  Selten.  Marsham. 
Entom  Brit.  I  217.  8.  (Auchcnia.)  Dojcan  Catal.  edit.  III.  pag.  385. 
(Auchcnia  raelanocephala  Bon.)  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1840. 
IOS.  4.  flavicolli*. 
Wie  die  Vorige  gefärbt,  nur  ist  auch  die  Mittelbrust  rothgclb  und  das  Hals- 
schild schwacher  punktirt,  mit  stumpfen  Seitenhöckern.  1V4"'.  Wahr- 
scheinlich nur  eine  seltene  Abart  der  Zeug,  scutcllaris  Suffrian.  Stettiner 
entom.  Zcitg.  1840   237.  2.  frontalis. 

1024  Gatt.  Leina*). 

Fabr.  Entom.  Syst   Sappl.  1798. 

(Fühler  eilfgliedei  ig,  fadenförmig ,  so  lang  als  der  hallte  Körpei ,  vor  den  Augen 
eingefügt.  Kopf  sammt  den  vorspringenden ,  am  Innenrande  ausgebuchleten  Augen 
so  breit  als  das  Halsschildf  mit  tief  gefurchter  Stirne.  Halsschild  viel  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  vorne  erweitert,  am  Grunde  eingeschnürt.  Schildchen  klein,  ziem- 
lich viereckig.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gcvöhnlich  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  selten  länger,  Beine  kurz,  die  Hüften  der  Mit- 
telbeine weit  von  einander  entfernt,  die  Füsse  mit  zwei  Klauen,  welche  am  Grunde 
verwachsen  sind.    Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Beine  schwarz  oder  schwarzgrfln  2 

 mit  Ausnahme  der  Füsse  rothgelb  4 

2  Scheibe  des  üaUschildcs  mit  sparsamen,  zerstreuten  oder  theilweise  gereihten 

Punkten  3 

Die  Punkte  anf  der  Scheibe  sind  zu  zwei,  eine  glänzend  glatte,  erhabene 
Mittellinie  cinschlicssendc  Längsrunzeln  zusammengedrängt.  Ganz  blau  oder 
schwarzgrün.  glänzend;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  beiderseits 
in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert,  in  der  Mitte  am  schmälsten;  Flügel- 
decken auf  der  Scheibe  fein  gereiht  punktirt,  gegen  die  Spitze  punktirt- 
gestreift.  2'/4— 27,"*.  Sehr  selten.  Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  323.  (Crio- 
eeris.)  Stephens.  Manual  of  brit.  Coleopt.  pag.  284.  2225.  (cod.)  Suffrian. 
1.  c.  pag.  97   9.  (Lcma  rugicollis.)  ptlttCticolli». 

3  Blau  oder  blaugrfln,  Fahler  und  Füsse  schwarz;  Halsschild  so  lang  als  am 

Vorderrande  breit,  nahe  am  Grunde  am  schmälsten,  vor  der  Einschnürung 
schnell  erweitert,  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorderecken  ziemlich  gerade, 
an  der  Spitze  am  breitesten,  seine  Scheibe  mit  einzelnen  zerstreuten  Punk- 
ten ;  Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Punkte  der  Streifen  stark  und  tief, 
die  Zwischenräume  hie  und  da  mit  gereihten  Pünktchen.  In  seltenen  Fäl- 
len ist  die  Oberseite  ganz  Bchwarz  und  glanzlos,  l*/4— 2"\  Sehr  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  600.  104.  (Chrysoracla.)  Pz  Fn.  71.  1.  (Crioceris.)  Suffrian 
1.  c.  102.  12.  cyanelU- 
Dcr  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  ist  nicht 
am  Vorderrande,  sondern  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dessen  Scheibe  ist 
äusserst  fein  punktirt,  mit  drei  ziemlich  regelmässigen  Reihen  von  grossen 
Punkten,  die  Flügeldecken  sind  feiner  gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  sind  querrunzelig,  mit  eingemengten  feinen  Punktstreifen  Von  den 
Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.    Suffrian.  1.  c   S.  104.  13. 


4  Kopf,  Fühler  und  Füsse  schwarz,  das  Halsschild,  die  Schenkel  und  Schienen 
gelbroth,  der  übrige  Körper  bluu  oder  blaugrün,  glänzend,  selten  matt; 
Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief.  I V, — IV«'*'- 
Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  601.  105.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  91.  12 
Duft.  Fn  III.  242.  7.  inrlauopa. 


•)  Eine  •uireieicnoet«  Mooorraphie  die. er  und  der  'olgenden  Gallun*  lieferte  Dr.  Suffrian  m 
eatomol.  Zellf .  Jthrr.  H.  1842. 
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Blau,  grün  oder  schwarz,  mit  grünem  Glänze,  Beine  röthlichgclb ,  die  Sei- 
ten der  Brust  mit  silbcrwcisscr  Behaarung;  Halsschild  vorne  wenig  er- 
weitert, hinter  der  Mitte  massig  verengt,  seine  Scheibe  mit  einzelnen,  zer- 
streuten Punkten,  am  Hinterrande  dicht  punktirt;  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief.  I'/,'".  Selten.  Suffrian  1.  r.  pag. 
luo.  10  flavipes. 


1025.  Gatt.  (  rioceris. 

Oeoffroy.  loiect.  de*  cuvir.  de  Pari*,  I.  pag.  237. 
SufTrian.  I.  c.  —  l.cro«. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  ein  fast  immer  dreieckiges,  an  der 
Spitze  nicht  abgestutztes  Schildchcn  und  durch  zwei  vollkommen  von  einander  ge- 
trennte Ftissklauen  verschieden.  Die  Arten  leben  grösstentheils  auf  lilienartigen 
Pjlanzen.) 

1    Flügeldecken  roth,  ungefleckt.    Halsschild  hinter  der  Mitte  beiderseits  tief 


eingedrückt    2 

 roth  oder  gelb,  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln.    Habschild  nn 

den  Seiten  gerundet,  am  Hinterrandc  leicht  eingeschnürt   4 

 grün  oder  blau,  mit  rother  oder  gelber  Zeichnung ......     .  7 


2  Schenkel  und  Schienen  oder  nur  die  letzteren  gelb  oder  gelbroth  ....  3 
Beine  wie  der  Körper  ganz  schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  gclblich- 
roth,  nach  dem  Tode  gewöhnlich  röthlich  •  gelbbraun ;  Halsschild  auf  der 
Mittellinie  mit  einzelnen  Punkten;  Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen, 
die  Punkte  derselben  auf  der  Scheibe  seicht  und  klein,  an  der  Wurzel  und 
an  der  Spitze  starker.  37t  — 37,"'.  Auf  lilienartigen  Pflanzen,  häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  599.  nro.  97.  (Chrysomela.)  Pz  Fn.  45.  2.  Ilierdigera. 

8  Gelbroth,  die  Fühler,  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  bis  auf  dio  Spitze, 
die  Knice  und  Füssc  schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der 
Vorigen  punktirt.  3  3'//".  Nach  Dr.  Suffrian  auf  Convalarien ;  ich  sam- 
melte 6ie  oftmals  auf  bereits  Samen  tragenden  Spargel.  Fabr.  Suppl.  90.  3. 
Gyllh.  Ins.  III.  634  2.  Pz.  Fn.  45.  1.  Suffrian.  1.  c.  pag.  38.  2.  Schmidt. 
Stettiner  Zcitg.  1842.  S.  27.  (Leina  Suffriani.)  brunnea. 
Schwarz,  der  Scheitel,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  die  Schienen 
kirschroth ;  Halsschild  beiderseits  massig  tief  eingedrückt;  Flügeldecken 
gestreift-punktirt,  die  Punkte  sehr  gross  und  tief,  durchaus  gleich  stark,  an 
der  Wurzel  fast  Doppelreihen  bildend,  an  der  Spitze  verworren.  3"'.  Diese 
schöne  Art  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari,  der  sie 
auf  dem  Schneeberge  auf  Lilium  Martagon  sammelte.  Redt.  Fn.  I.  517. 
3.  (Lema.)  alpina. 

4  Beine  ganz  schwarz  5 

Wenigstens  die  Schenkel  rothgclb   6 

5  Schwarz,  Scheitel  und  Halsschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  sechs  Punkte 

auf  jeder  einzelnen  schwarz.   2'/,"'.  Selten.    Suffrian.  1.  c.  40.  3.  (Lema.") 

dodcraMigma. 

 ,  Halsschild  und  Flügeldecken  braunlichroth ,  letztere  mit  einem  grossen, 

schwarzen,  gemeinschaftlichen  Flecken  auf  dem  vorderen  Theilc  der  Naht 
und  jede  einzelne  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter  und  einem 
vor  der  Spitze.  2'/"*.  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  475.  20.  (Lcma.) 
Pz.  Fn.  91.  11.  (eod)  Suffrian.  1.  c.  pag.  66.  6.  (eod  )      quinqm  pimclaln 

6  Kopf,  Halsschild  und  Beine  gelblichroth,  Flügeldecken  rothgelb,  sechs  Makeln 

auf  jeder  einzelnen,  das  Schildchen,  die  Fühler  und  Augen,  die  Brust,  die 
Knice  und  Füsse  schwarz.  2'/,"'.  Auf  blühendem  Spargel,  nicht  selten. 
Linne".  8.  N.  II.  601.  110.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  45.  3.  Gyllh.  Ins.  III. 
635.  3.  Suffrian.  1.  c.  pag.  42.  4.  (Lcma.)  dtiodcclm-punrtata. 
Schwarz,  Scheitel,  Hakschild,  Flügeldecken,  Hinterleib,  die  Mitte  der  Sehen- 
kel  und  der  Brust  rothgelb,  ein  Punkt  auf  dem  ScheiUsl,  fünf  auf  dem 


Digitized  by  Google 


888 


LXIV.  FAM.  ClUlTSOMBLIDES. 


Halsschildc  und  sechs  auf  jeder  Flügeldecke,  so  wie  deren  Spitze  schwarz. 
a'/V ".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  473.  14.  (Lema.)  Fz.  Fn.  45.  4. 
(Crioceris.)  Suffrian.  L  c.  pog.  45.  5.  (Lima.)  quatuordeeim-piiiictata. 

7  Blaugrün,  das  Ilalsschild  roth ,  in  der  Mitte  gewöhnlich  schwärzlich,  Flügel- 
decken  an  den  Seiten  roth  nnd  jede  mit  drei  wcissgelbcn,  unter  sich  oder 
mit  dem  rothen  Saume  zusammenhängenden  Makeln,  Beine  dunkel  oder  die 
Wurzel  der  Schienen  hell  ;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  hinten  nicht  eingeschnürt,  die  Scheibe  mit  zerstreuten  Punkten. 
2'/,'".  Auf  überstandigem  Spargel,  gemein.  Linnd.  S.  N.  II.  601.  112. 
(Chrysomela.)  Fz.  Fn.  71.  2.  Gyllh.  III  636.  4.  Suffrian.  L  c.  67.  7.  (Leina.) 

Asparagi- 

Schwarz,  metallgrün,  Halsschild  wie  bei  der  Vorigen  geformt,  aber  ziemlich 
dicht  punktirt,  ganz  dunkel  und  nur  am  Vorder-  und  Hinterrande  roth, 
Flügeldecken  mit  gelbrothcm  Seitenrande  und  jede  mit  einem  weissgclbcn 
Längsstreifen ,  der  aber  häufig  in  mehrere  mit  dem  rothen  Seitenrande  zu- 
sammenhangende Makeln  aufgelost  ist;  Beine  dunkel,  die  Wurzeln  der 
Schenkel  und  Schienen  gelb.  2-  274"'.  Selten  Linnd.  S.  N.  II.  602. 
113.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  3.  12.  Suffrian.  I   c.  72.  8.  (Lema.) 

eampestris. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Zu  Nr.  7.  Crioceris  (Chrysomela)  campostris,  Linne.  S.  N.  II.  602.  113 
Suffrian.  1.  c.  8.  (Lema.)  Blaugrün,  der  Saum  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken, die  Schienen  nebst  den  Wurzeln  der  8chenkcl  nnd  Fussgliedcr  roth,  dir 
Flügeldecken  mit  drei  weissgelben,  zum  Theil  untereinander  oder  mit  dem  Sciten- 
rande zusammenhängenden  Flecken.    2'/4— 3"'.    Auf  Spargel  in  Baiern. 

1026.  Gatt.  Labidostomi». 

ChevruUt.  DejMQ.  OiUL  «UL  III.  p*f.  M8. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  von  fünftem  Gliede  an 
nach  innen  gesägt,  das  vierte  Glied  viel  schmäler  als  das  fünfte.  Kopf  mit  senk- 
rechter Stirne,  Kopfschild  vorne  tief  ausgerandet,  bei  dem  Männchen  otler  bei  bei- 
den Geschlechtern  mit  einem  kleinen  Zahne  in  der  Mitte  der  Ausrandung.  Auge» 
rund,  vorne  durch  ein  kleines,  halbrundes  Läppchen  des  Kopfrandes  bedeckt  Halt- 
Schild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  die  stark  nach  abwärts  gezogenen  Seitenrän- 
der gewöhnlich  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  zugerundet,  der  Hinterrand  bei- 
derseits ausgebuchtet,  mit  deutlichen,  aufgebogenen  Winkeln.  Flügeldecken,  Vorder- 
brüst  und  Beute  wie  bei  der  Gattung  L  a  chnaia ,  alle  Schienen  gebogen,  die  Vorder- 
beine bei  dem  Männchen  sehr  stark  verlängert.  Das  Männehen  unterscheidet  sich 
überdiess  noch  von  dem  Weibchen  durch  viel  breiteren  Kopf  und  sehr  stark  vorra- 
gende Oberkiefer.    Die  Arten  Üben  auf  Weiden.) 

1  Fühler  blau,  die  drei  oder  vier  ersten  Glieder  gelb  i 

 ganz  grün  oder  blau,  oder  nur  die  ersteren  Glieder,  gewöhnlich  bloss 

an  der  Unterseite  bräunlich  4 

2  Kopf  und  Ualsschild  oben  kahl  oder  nur  sehr  kurs  und  undeutlich  behaart  .  3 
 wie  die  Unterseite  grau,  zottig  behaart.  Grün  oder  blaugrün, 

Flügeldecken  blassgelb,  Ausrandung  des  Kopfschildes  bei  dem  Weibchen 
ungezähnt,  bei  dem  Männchen  mit  einem  deutlichen  Zahne  in  der  Mitte; 
Stirne  dicht  runzelig  punktirt,  bei  dem  Männchen  zwischen  den  Augen  tief 
eingedrückt,  vorne  gewölbt,  bei  dem  Weibchen  ziemlich  flach;  Halsschild 
am  Grunde  am  breitesten  mit  stark  aufgebogenen  Winkeln,  nach  vorne  all- 
raälig  verengt,  die  Oberfläche  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken 
ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  3'//".  Auf  Weiden  am  Ufer  des  Neu- 
siedlereecs  von  Herrn   Ullrich   gesammelt.    Dahl.  Catal.   pag.  70. 

plllcolli» 
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3  Metallgrün  oder  hläulichgrün,  die  Fühler  blau,  das  Wurzelglied  unten,  die 

drei  folgenden  ganz  gelb,  die  Flügeldceken  strohgelb;  Ausrandung  des  Kopf- 
schildcs  bei  beiden  Geschlechtern  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne ;  Halsschild 
fein  und  zerstreut,  ungleichmässig  punktirt,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte 
deutlich  ausgebuchtet,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  stark  lappenförmig  er- 
weitert, die  Hintcrwinkel  sehr  stumpf,  mit  abgerundeter  Spitze.  3 — 3'/,'". 
Linn<5.  S   N.  II.  73    596.  (Chrysomela.)  Panz.  Fn.  48.  2.  (Clythra.) 

tridentata 

Der  vorigen  Art  äusserst  ahnlich  und  nur  durch  das  Halsschild  unterschieden. 
Dieses  ist  in  der  Mitto  des  Vorderrandes  nicht  ausgebuchtet  und  seine 
Hinterwinkel  sind  beinahe  rechteckig,  kurz,  aufgebogen  und  seine  Ober- 
seite zeigt  stellenweise  eine  schwache,  schimmclartigo  Behaarung.  3 '/,'". 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  VIL  7.  (Clythra.) 

cyanicorniH 

4  Halsschild  fein,  verworren  punktirt  5 

 tief  und  grob  punktirt.    Metallgrün,  die  Fühler,  selten  auch  der  Kopf 

und  das  Halsschild  blau,  Flügeldecken  blassgelb,  etwas  feiner  als  das  Hals- 
schild punktirt,  bei  dem  Weibchen  fast  immer  mit  einem  schwarzen  Punkte 
auf  der  Schulter;  Kopfschild  mit  einem  deutlichen  Zahnchen  in  der  Mitte 
der  Ausrandung  bei  dem  Mannchen,  bei  dem  Weibchen  zahnlos;  Stime  tief 
eingedrückt.  2'/4  — 3"*.  Sehr  häufig.  Linne".  S.  N.  II.  599.  95.  (Chryso- 
mela.) Schneider.  Mag.  I.  II.  191.  9.  (Clythra.)  Gyllh.  Ins.  HI.  589.  4. 
(cod.)  Pz.  Fn.  48.  M.  (eod.)  longimana. 

5  Halsschild  ziemlich  sparsam  punktirt,  6ein  Hinterrand  beiderseits  nur  seicht 

ausgebuchtet,  in  der  Mitte  massig  gegen  das  Schildchcn  erweitert.  Stirne 

mit  grossen,  nicht  zusammenfliessenden  Punkten  6 

 sehr  dicht  punktirt,  sein  Hinterrand  beiderseits  tief  ausgebuchtet,  in  der 

Mitte  gegen  das  Schildchen  stark  gerundet  erweitert.  Stime  dicht  runzelig 
punktirt.  Ziemlich  lang  gestreckt,  metallisch-  oder  blaugrün,  unten  ziemlich 
dicht  weissgrau  behaart,  Flügeldecken  blass  und  schmutzig  strohgelb  mit 
einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter.    4— 4 '/,'".    8elten.  8chneider. 

I.  II.  192.  (Clythra.)  humerall«. 


0  Blaulich-grün,  glänzend,  unten  fein  weis6grau  behaart,  die  vier  ersten  Glieder 
der  Fühler  unten  rothbraun,  die  Flügeldecken  blass  strohgelb  mit  einem 
kleinen,  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter ;  Halsschild  mit  deutlichen,  bei- 
nahe rechtwinkeligen  Hinterecken.  2'/3— 2 '/,"'.  Von  Herrn  Ullrich 
sammelt.  Germar.,  Ins.  spec.  nov.  548.  745.  (Clythra)  Inf 
Der  vorigen  Art  äusserst  ahnlich.  Das  Halsschild  ist  etwas  feiner  und  dich- 
ter punktirt  und  seine  Hinterwinkel  sind  sehr  stumpf,  fast  abgerundet.  Die 
Ausrandung  des  Kopfschildcs  ist  bei  dieser  Art  bei  beiden  Geschlechtern  in 
der  Mitte  ungezähnt,  während  selbe  bei  dem  Männchen  der  vorigen  Art  ein 
stumpfes  Zähnchen  zeigt.  2'/,— 3'".  Sehr  häufig.  Lacordaire.  Monogr.  d. 
Phytoph.  II.  69.  24.  axillaris. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Labidostomis  taxicornis.  Fabr.  Knt.  Syst.  I.  II.  pag.  56.  15.  (Crypto- 
cephalus.)  Olivier.  Ent.  VI.  2.  96.  pag.  843.  pl.  I.  flg.  2.  tClythra.)  Dunkelblau, 
selten  etwas  grünlich,  unten  sparsam  weissgrau  behaart;  Fühler  von  viertem  Glicde 
an  breit,  gesägt,  die  ersten  drei  Glieder  gelb ;  Kopf  und  Halsschild  grob  gerunzelt- 
punktirt,  letzteres  mit  stumpfen,  aufgebogenen  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  dicht 
punktirt,  strohgelb.  4— 5 '/,'".  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein,  mir  nur  aus  Süd- 
Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  3.  tibialis.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Phytoph.  II.  36.3.  Langgestreckt, 

grün,  erzfärbig  oder  bläulichgrün,  unten  dünn,  oben  noch  schwächer  weisslich  be- 
haart, die  Fühler  veilchenblau,  von  viertem  Glicde  an  gesägt,  die  ersten  drei  Glie- 
der unten  gelbbraun;  Stime  ausgehöhlt;  Halsschild  fein  punktirt,  der  Hintcrrand 
leicht  zweimal  gebuchtet,  seine  Hinterwinkel  klein,  spitzig  und  aufgebogen;  Flügel- 
decken ziemlich  dicht  punktirt,  rüthlich-braungclb  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf 
der  Schulter.  5  5'".  p  2'/,— 3 >/,*".  Herr  Bach  will  diese,  in  Süd-Frankreich 
und  Spanien  vorkommende  Art  bei  Boppard  gesammelt  haben. 

Faun«  •nutrisc«.  112 
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1027.  Gatt.  Tituboea. 

Lacordalre.  Monojr.  d.  Pliytoph.  II.  141. 
Chevrolal    Dejcan.  Catal.  ediL  III.  pat;.  %43.  —  Macrolenea. 

(Fühler  eltoas  länger  als  Kopf  und  Hahschild  zusammen,  ihr  zweites  und 
drittes  Glied  klein,  das  vierte  dreieckig,  aber  viel  kleiner  als  die  folgenden,  brei- 
ten, nach  innen  spitzig  gesägten  Glieder.  Kopf  mit  senkrechter  Stirne ,  ihr  Vor- 
derrand leicht  ausgerandet.  Augen  schwach  nierenförmig ,  lang,  senkrecht  stehend, 
ihr  Vordeirand  in  der  Mitte  kaum  merklich  ausgerandet.  Halsschild  doppelt  tu 
breit  als  lang,  die  Ecken  vollkommen  abgerundet,  überall  mit  feinem,  erhabenem  Bande. 
Schildchen  gerundet,  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hahschild ,  fast 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Vorderbeine  des  Männchens  sehr  stark,  die  des 
Weibchens  kaum  verlängert.    Fast  alle  Arten  bewohnen  den  Süden.) 

Schwarz,  unten  mit  weisBgrauen,  scidcnglanzendcn  Härchen,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  oder  die  ganzen  Beine  bis  auf  die  schwarzen  Füsse, 
so  wie  das  Halsschild  gclbroth,  Flügeldecken  mehr  gelb,  ein  Funkt  un  der 
Schulter  und  eine  gewöhnlich  quere  Mukcl  etwas  hinter  der  Mitte  auf  jeder 
Decke  schwarz;  Halsschild  nicht  punktirt ;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen, 
hie  und  da  gereihten,  sparsamen  Pünktchen.  3'/, — b'".  In  der  Umgebung 
von  Mödling  von  den  Herren  Dr.  Schiner  und  llampt  gesammelt.  Illigcr. 
in  Wicdemann's  Archiv.  L  H  128.  22.  (Clythra.)  Germar.  Fn.  Ina.  Eur.  L 
II.  (eod.)  marropus. 

1028.  Gatt.  Lachnaea. 

Lacordalre.  Monugr.  d.  Phylopb.  II.  paf.  168. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  von  viertem  Glied» 
an  gesägt  und  das  vierte  Glied  ist  viel  länger  als  das  fünfte,  ziemlich  kegelförmig, 
der  vordere  Theil  der  Stinte  ist  vertieft  und  der  Kopfrand  bildet  hinter  der  Fühler 
wurzel  einen  kleinen,  über  den  Vorderrand  der  Augen  ziehenden  Lappen.  Der  Kör- 
per ist  mit  Ausnahme  der  Flügeldecken  zottig  behaart.  Fast  alle  Arten  bewohnen 
Süd-Kuropa.) 

Schwarz,  mit  violettem  oder  grünlichem  Schimmer,  gTuu,  zottig  behaart,  das 
Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  blassgclb,  jede  mit  einem  schwar- 
ten Funkte  an  der  Schulter  und  mit  zwei  in  die  Quere  stehenden  Punkten 
etwas  hinter  der  Mitie.  4—4'/,"'.  Um  Wien,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E. 
II.  28.  1.  (Clythra.)  Pz.  Fn.  106.  9.  (cod.)  lougipe*. 

1029.  Gatt.  Clythra. 

Laiehart  Tjr.  Im.  1781. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  die  Glieder  von  viertem  angefan- 
gen kurz  und  breit,  nach  innen  sägeartig  gezähnt.  KopJ  in  das  Halsschild  einge- 
zogen, mit  senkrechter  Stirtie.  Augen  länglich,  sehr  gross.  Halsschild  fast  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  alle  Winkel  abgerundet,  der  Hinterrand  gegen  das  SchilJ- 
chen  erweitert,  dieses  dreieckig.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dop- 
pelt so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Vorderbrust  sehr  kurz,  ganz  von  den  enge  an  einander  stehenden  Vorderhüften  ein 
genommen.  Beine  einfach,  mit  zwei  starken,  einfachen  Klauen.  Männchen  mit  einer 
halbmondförmigen,  Weibchen  mit  einer  rinnenfbrmigen  Grube  auf  dem  letzten  Baueh- 
ringe. Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  Blumen,  ihre  Larven  sind  wahrschein- 
lich so  wie  die  der  Arten  der  folgenden  sechs  Gattungen  Sackträger  und  leben  in 
Ameisennestern.) 
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Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart;  Halsschild  spiegelblank,  nicht 
punktirt,  an  den  Seiten  fein  gerandet;  Flügeldecken  roth,  nach  dem  Tode 
röthlichgelb ,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schultcrbeule  und 
mit  einer  sehr  breiten  schwarzen  Binde  etwas  hinter  der  Mitte,  welche  nur 
durch  die  schmale  Naht  unterbrochen  ist  und  beinahe  den  Seitenrand  er- 
reicht. 3*/«— 4"'.  Gemein.  Ratzeburg  Forstins  I.  20).  Pz.  Fn.  106.  10. 
(Clythra  quadripunctata)  Dr.  Schmidt  Stettiner  entom.  Zeitg.  1841.  pag.  148. 

Ineviuscula. 

 fein  gran  behaart,  Halsschild  punktirt,  an  den  Seiten  breit  gerandet; 

FlQgcldeckcn  röthlichgelb  oder  gelb,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf 
der  Schulter  und  mit  einer  kleinen,  queren  Makel  hinter  der  Mitte,  welche 
öfters  in  zwei  Makeln  sich  theilt.  3'/, — 4 '/,'".  Eben  so  häufig.  Linne.  S. 
N.  II.  596.  76.  (Chrysomcla.)  Fabr.  S.  E.  II.  31.  13.  Gyllh.  Ins.  III.  585.  I, 

quadri-punctata. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Clythra  quadri-signata.  Schwarz,  glänzend,  greishaarig;  Halsschild  sehr  kurz, 
uneben,  punktirt,  breit  gerandet;  Flügeldecken  braun,  stärker  punktirt,  jede  mit 
zwei  schwarzen  Makeln,  Ton  denen  die  hintere  gewöhnlich  doppelt  ist.  4'/,— 5'". 
Thüringen,  Preusscn.  Maerkel.  Germ.  Zcitschr.  HI.  223. 

1030.  Gatt.  Gynandrophtalma. 

Lacordaire.  Mouoir.  d.  Phrtopb.  II.  256. 
Cbtvrolat.  t)*jean.  Catal.  edlt.  III.  pa?.  Vtk.  —  Cyaniria. 

(Der  folgenden  Gattung  Coptocephala  äusserst  nahe  verwandt  und  nur 
durch  die  Kopfbüdung  verschieden,  indem  bei  dem  Männchen  der  Arten  dieser  Gat- 
tung teeder  der  Kopf  grösser,  noch  die  Oberkiefer  stärker  entwickelt  sind  als  bei 
dem  Weibchen.  Auch  sind  die  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  nicht  verlängert,  die 
Schienen  sind  sämmtlich  gerade,  die  Fiisse  breit,  ihr  drittes,  tief  gespaltenes  Glied 
beinahe  so  lang  als  das  erste.  Das  Weibchen  hat  eine  tiefe  Grube  auf  dem  ßinf- 
ten  Bauchringe.    Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  Gesträuchen.) 

1  Käfer  ganz  blau  oder  grün,  die  Wurzel  der  Fühler  rostroth  oder  gelb;  Kopf 

bei  dem  Männchen  so  breit  als  das  Halsschild,  mit  bei  beiden  Geschlechtern 
breiter,  in  die  Quere  gewölbter  Stirne  und  spiegelblanken  Scheitel;  Hals- 
schild  sehr  fein  und  undeutlich,  Flugeidecken  etwas  deutlicher  punktirt. 

I '/,**'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  40.  58.  (Clythra.)  Oliv.  Entom.  96. 
pag.  871.  52.  pl.  2  fig  37.  (cod.;  Dcjean  Catal  edit.  III.  444.  Smarag- 
dina concolor.J  concolor. 

Halsschild  ganz,  die  Fühlerwurzel  und  gewöhnlich  auch  die  ganzen  Beine 
rothgelb  2 

 nur  an  den  Seiten,  die  Beine  ganz  oder  theilweise  rothgelb  ....  3 

2  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel 

bis  gegen  die  Spitze,  die  Unterseite  des  Körpers,  so  wie  der  Kopf  schwarz- 
grün, Schildchcn  schwarz,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün  oder  violett; 
Stirne  eingedrückt,  runzelig  punktirt;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  nicht 
dicht  und  grob  punktirt.  2  —  SV,"*.  Gemein.  Fabr.  8.  E.  II.  39.  50. 
(Clythra.)  Gyllh.  Ins.  III.  591.  6.  (cod.)  Pz.  Fn.  45.  5.  (eod.)  eyanea. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  l'/t'"  bwg,  die  Stirne  ist  nur 
schwach  eingedrückt  und  die  mehr  grünlichen  Flügeldecken  sind  fein  und 
dichter  punktirt.  Manchmal  sind  die  Hinterbeine  mit  dem  Körper  gleich 
gefärbt ,  die  vorderen  Beine  so  wie  das  Halbschild  dunkelroth.  (Gynandr. 
[Clythra]  diversipes  Letzner,  Arbeit.  &  Veränder.  d.  schles.  Gesellsch.  1839. 
pag.  8.)  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Charpentier,  Horae  entom.  pag. 
236.  (Clythra.)  flavicollts. 

3  Blau  oder  blaugrün  oder  schwärzlichgrün,  Flügeldecken  tief  und  ziemlich 

grob  punktirt ....   4 

Schwarz,  mit  oder  ohne  bläulichen  Schimmer,  die  Flügeldecken  fein  und 
seicht  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Spitze  verschwindend,  Halsschild  roth- 
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gelb,  mit  einem  breiten,  nacb  vorne  kaum  verschmälerten  Streifen  über  die 
Mitte,  Beine  gelb,  die  Wurzel  der  vorderen  Schenkel  und  die  Hintergehen- 
kel  bis  gegen  die  Spitze  schwärzlich.  21/, — 3"'.  Auf  Hasclnuss-Gcstraucheu 
in  Oestcrr.  o.  d.  Enns,  selten.  Linne'.  S.  N.  II.  256.  75.  (Chry6omcla.) 
Vi.  Fn.  25.  20.  (Cryptocephalus.)  Kü»tcr.  Kaf.  Eur.  HL  83.  aurita. 

4  Beine  ganz  rothlichgelb.  Halsschild  mit  einem  ziemlich  glcichbreilen,  dunk- 
len Streifen  über  tlie  Mitte.  1% — lV4'".  Auf  BlQthen,  sehr  häufig.  Iiiiger. 
Schneider.  Mag.  V.  611.  17.  (Clythra.)  Fz.  Fn.  25.  21.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 
III.  592.  7.  (cod.)  nffiub 

 rothlichgelb,  die  Wurzel  der  Vordcrschenkel  und  die  hinteren  Schenkel 

bis  gegen  die  Spitze  sc  Ii  warzgrün.  Halsschild  auf  der  Mitte  mit  einer  nach 
vorne  verschmälerten,  schwarzen  oder  sehwarzgrünen  Makel.  2'/,"'.  Auf 
blähenden  Wiesen,  gemein.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  pag.  547.  nro.  743. 
(Clythra.;  Schneider.  Mag.  pag.  613.  17.  nota.  (Clythra  collaris.)  xanthaspfo. 


1031.  Gatt.  Cheilotouia. 

Redt.  Kd.  1.  562 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  das  Kop/schild  ist  aber  bei  beiden 
Geschlechtern  vorne  tief  ausgerandet,  die  Ausrandung  bei  beiden  Geschlechtern  in 
der  Milte  ohne  Zahn,  die  Enden  derselben  bei  dem  Männchen  in  einen  grossen, 
dreieckigen  Zahn  erweitert,  der  Kopf  ist  bei  dem  Männchen  viel  breiter  als  das 
1 Inisschild ,  unter  den  Augen  sehr  stark  lappenförmig  ertoeitert ,  bei  dem  Weibchen 
schmäler,  die  Oberlippe  ist  gnade  abgestutzt,  die  Schienen  sind  sämmilich  gerade. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  Bliithen.) 

Schwarz,  mit  blauem  oder  grflnem  Schimmer,  Oberseite  blau,  die  Wurzel  der 
Fühler ,  der  Mund ,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  die  Beine  rothlich- 
gelb, die  Hinterschenkcl  bis  gegen  die  Spitze,  die  vorderen  an  der  Wurzel 
schwarzgrün;  Küsse  schwärzlich;  Flügeldecken  ziemlich  grob  und  tief, 
das  HaUschild  feiner  punktirt,  dessen  Scheibe  beinahe  glatt.  1  Vt — 2'/,"*. 
Selten.  Kabr.  S.  E.  II.  39.  51.  (Clythra.)  Oliv.  Entom  96.  pag.  868. 
47.  pl.  2.  fig  33.  (eod.)  buccphala. 


1032.  Gatt.  Coptocephaln. 

Redt.  Fn.  I.  561 

(Fühler  von  Jiinftem  Gliede  an  nach  innen  sägeßrinig,  das  vierte  Glied  län- 
ger und  schmliler  als  das  fünfte.  Kopf  mit  senkrechter  Stirne,  Kopfschild  vorne 
schwach  ausgerandet,  nicht  gezähnt.  Augen  rundlich,  stark  getcölbt.  HaUschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  die  stark  niedergebogenen  Seiten  abgerundet,  der  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  gebuchtet ,  gegen  dos  Schildchen  etwas  erweitert ,  die  Hin- 
tcrecken  vollkommen  abgerundet,  nicht  aufgebogen.  Schildchen  spitzig  dreieckig. 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  breit ,  kurz- 
walzenförmig, mit  abgerundetem  Nahtwinkel.  Beine  teie  bei  der  Gatt.  Lac  hnaea, 
die  Schienen  gerade  und  nur  die  Vorderbeine  bei  dem  durch  einen  grosseren  Kopf 
ausgezeichneten  Männchen  etwas  verlängert ,  mit  schwach  gebogenen  Schienen.  Die 
Arten  leben  auf  Bliithen.) 

Beine  röthlichgclb,  die  hinteren  Schenkel  bis  gegen  die  Spitze  schwarzgrün, 
die  Küsse  schwarz,  Unterseite,  Kopf  und  Kühler  schwarzblau,  die  Wurzel 
der  letzteren  und  die  Oberlippe,  so  wie  das  Halsschild  roth ,  Klügeldccken 
röthlichgclb,  eine  breite  Binde  au  ihrer  Wurzel  und  eine  zweite,  noch  brei- 
tere hinter  ihrer  Mitte  schwarzgrün  oder  schwarzblau.    Beide  Binden  sind 
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manchmal  an  der  Naht  unterbrochen  2'".  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  596. 
77.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  590.  5  (Clythra.)  Fz.  Fn  48.  15  (Cly- 
thra  scopolina)  Oliv.  Ent.  96.  pag.  867.  45.  (Clythra  floralis)  •)? 

quadri-maculnta. 
Unterseite  und  Beine  schwant,  Fühler  bis  auf  die  rothbraunen  Wurzelglicder 
schwarz,  Kopf  schwarzblau ,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  eine 
Makel  an  der  Schulter,  welche  sich  gewöhnlich  bis  gegen  das  Schildchcn 
hinzieht,  und  eine  grossere,  quere  Makel  hinter  der  Mitte  blauschwarz. 

Selten.    Linne.  S.  N.  IL  597.  81.  (Chrysomela.)  Fabr.  S.  E.  II. 
68.  79.  (Clythra.)  Küster.  Käf.  Eur.  II.  88.  scopolina 

1033.  Gatt.  Lamprosoma. 

Kirby.  Transtct.  of  tho  Linneao  Society  of  London.  1817 
CurUs.  Brit.  Eotomol.  1831.  —  Oomorphu«. 

(Körper  eiförmig,  stark  getoölbt.  Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern.  Kopf 
in  das  Halsschild  eingezogen,  die  Stirne  senkrecht,  der  Mund  grösstenteils  von  der 
hoch  gewölbten,  vorspringenden  Vorderbrust  bedeckt.  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
langt  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken  und 
sich  knapp  an  selbe  anlegend,  die  Hinterwinkel  rechteckig.  Schildchen  punktförmig. 
Flügeldecken  an  den  Schultern  etwas  erweitert,  dann  gegen  die  Spitze  allmälig  ver- 
engt, den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Hüften  der  Vorderbeine  so  weit  als  die  der 
Mittelbeine  von  einander  entfernt.    Klauenglied  sehr  klein,  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  mit  bläulichem  Metall  glänze ,  Oberseite  sehr  fein,  verworren  punk- 
tirt,  Flügeldecken  mit  Punktreihen  und  zwischen  diesen  mit  feinen,  ver- 
worrenen Pünktchen.  1  —  1  '/*"'•  Dr.  Krackowitzer  sammelte  die  einzige  Art 
dieser  Gattung  häufig  auf  blühender  Astrnntia  major  auf  Wiesen  um  Steyer. 
Sturm.  Ins.  II.  109.  15.  taf.  35.  fig  a  A.  (Byrrhus  concolor.)  coacolor. 


1034.  Gatt.  Eumolpus. 

Fabrtciui.  Syst.  Eiituni.  I.  418  (1801. .) 
Cbevrolat.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  v*g.  436.  —  Uroiniut. 

(Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne.  Fühler  von  hal- 
ber Körperlänge ,  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  oval ,  vorragend.  Kiefertaster 
mit  eiförmigem  Endgliede ,  dieses  kaum  dicker  als  das  vorletzte  Glied.  Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinter-  und 
Seitenrand  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  ah  das  Hals- 
schild und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die  Afterdecke  frei  lassend,  die 
Schultern  vorragend.  Hüften  der  Vorderbeine  weit  und  eben  so  weit  von  einander 
entfernt  als  die  der  Mitlelbeine.    Fussklauen  hinter  der  Spitze  gespulten.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  rothbraun.  2'/,— 2 '/,'".  An  Wassergraben  auf  Epilo- 
bium  angustifolium,  nicht  selten.  Linne.  S  E.  II  59'J.  96.  (Chrysomela.) 
Pz.  Fn.  5.  12.  (Eumolpus  )  Duft.  Fn.  III.  216.  3.  (cod.)  obscurus. 

—  ■  ,  ,  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  ersten  vier 

Fühlcrglieder  rothgelb ,  die  Flügeldecken  und  die  Schienen  rothbraun. 
2 — 2'/,'".  Im  ersten  Frühjahre  oft  den  jungen  Trieben  des  Wciustockes 
sehr  schädlich.  Fabr.  S.  E.  I.  422.  20.  (Eumolpus.)  Pz.  Fn.  89.  12.  (cod.) 
Duft.  Fn.  III.  216  2.  (cod.)  Vitts. 


•)  Otitier'a  Abbildung  ul.  I.      .  a.  b.  |>as»t  uicUl  211  seiner  Ueschieibuiij  und  lir<i»M>-Aojral>e 
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1035.  Gatt.  Crysochus. 

Rott.  Kn.  aust.  I.  558.  564. 

(Der  vorigen  Galtung  sehr  nahe  verwandt,  das  letzte  Glied  der  Rief  ertastet 
ist  aber  kurz-eiförmig  und  viel  dicker  als  das  vorletzte,  das  Halsschild  ist  beinahe 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese 
sind  fast  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  und  bedecken  den 
ganzen  Hinterleib.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus.) 

BIuu,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Unterseite  und  die  Beine 
blaugrün  31/, — »'".  Sehr  selten.  Lebt  auf  der  gemeinen  Srhwnlbcn- 
wurzel  (Vincctuxicum  vulgare)*).  Fnbr.  S.  E.  I.  419.  5.  (Eumolpus.)  Duft. 
Fn.  III.  216.  \.  (eod.)  Pz.  Fn.  44.  13.  (Chrysomcla.)  pretlosus 

1036.  Gatt.  Pachnephorus. 

Redt.  Fo.  aast.  I.  569.  5f>5 

(Kopf,  Fähler  und  Taster  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus,  das  Halsschild  al>er 
so  lang  als  breit ,  vorne  und  rückwärts  beinahe  gerade  abgestutzt ,  an  den  Seiten 
sehr  schwach  eneeitert,  die  Flügeldecken  nicht  viel  breiter  als  das  Halsschild,  ettna 
um  die  Hälfte  länger  als  ztuammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den 
Hinterleib  bedeckend.  VorderhruU  und  Heine  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus,  die 
hinteren  Schienen  aber  am  Atwsenrande  vor  der  Spitze  in  ein  kleines  Zähnchen  er- 
weitert, die  Fussklauen  einfach,  weder  gespalten  noch  gezähnt.  Die  Arten  leben  an 
sandigen,  mit  Gras  bewachsenen,  feuchten  Orten.) 

Braun  erzfarbig,  glänzend,  die  Oberseite  sparsam,  diu  Unterseite  dichter  mit 
grauen,  haarförmigen  Schuppchen  bedeckt;  Halsschild  dicht  und  tief  punk- 
tirt; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  punk- 
tirt. 1  — I'//*'.  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  423.  26.  (^Eumolpus.)  Duft.  Fn. 
III.  217.  4.  (cod.)  Tz.  Fn.  39.  19.  (eod.)  arenariuv 

Broncefärbig,  glänzend,  Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  mit  grau- 
weissen,  glcichmässig  gefärbten  Schüppchen  bedeckt,  welcho  die  Panktatrei- 
fen der  Flügeldecken  nur  wenig  durchschimmern  lassen,  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  1—1%-.  Nicht  selten.  Duft.  Fn. 
III.  217.  5   (Eumolpus.)  villoMI* 

 Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  weissgrau.  die  Seiten 

des  Halsschildes  und  viele  Makeln  auf  den  Flügeldecken  weiss  beschuppt, 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  1 W".  Sehr  selten. 
Duft.  Fn.  III.  217.  6.  (Eumolpus.)  tessellntu* 

1037.  Gatt.  Dia. 

IHjaM.  Catal.  edit.  III.  p«f.  435. 

(Fühler  ei If gliederig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  oder  langer, 
an  den  Seiten  des  Kopfes  am  Vorderrande  der  ziemlich  vorragenden,  eiförmigen 
Augin  eingefügt,  ihr  drittes  bis  sechstes  Glied  lang  gestreckt,  dünn,  die  folgenden 
fünf  deutlich  vergrössert,  nur  etwas  länger  als  an  der  Spitze  breit.  Oberlippe  deut- 
lich vorragend,  atatgerandet.  Oberkiefer  mit  stumpf  zweizähniger  Spitze.  Untukitfcr 
klein,  mit  zwei  kurzen,  vollkommen  getrennten  Lappen,  der  (iussere  hornig,  der  innere 
etwas  breiter  und  pergamentartig,   beide   an    der  Spitze  kurz  behaart.  Kiefertaster 


*)  n.ii  u  des  Herrn  Taler  Hinterecker's  i  h  in  miir.  Nach  Herrn  Aubt's  Beobachtung  (  Ann.  d 
I.  lecMM  entunn.  d.  France  VI.  L. V 1 11.1  schwillt  der  Kaier  aus  allen  l'uualcu  der  Oberseite 
eine  farblose,  stinkende  reuculighoit  aus. 
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dick,  die  Lappen  müssig  überragend,  ihr  letztes,  viertes  Glied  lang-eiförmig,  so  lang 
als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen ,  aber  kaum  dicker.  Unterlippe  halbhornig, 
vorne  dreieckig  zugespitzt.  Lippentaster  dreigliederig ,  ihr  letztes  Glied  spindelförmig, 
länger  als  die  zwei  anderen  Glieder  zusammen.  Körper  kugelig-eiförmig,  ungefügelt. 
Kopf  mit  senkrechter  Stirne,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Letz- 
teres mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vornt  gerade  abgestutzt,  hinten  in  Jlachen 
Bogen  abgerundet ,  mit  kaum  angedeuteten  Ecken ,  die  Seiten  stark  nach  abwärts 
gebogen,  ihr  Hand,  so  wie  der  Hinterrand  fein  geleistet.  Schildchen  gerundet  drei- 
eckig. Flügeldecken  sehr  wenig  länger  als  zusammen  breit,  kugelig  gewölbt,  den 
Hinterleib  bedeckend.  Beine  kurz  und  kräftig,  ihre  /lüften  weit  voti  einander-  ent- 
fernt, die  vorderen  kugelig,  die  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt,  die  Fussglieder 
breit  und  kurz,  das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  wenigen  Arten 
kotnmen  in  Süd- Europa  vor.) 

Die  bekannteste  Art  —  Dia  aoruginea  Fabr.  S.  E.  I.  422.  25.  (Eumolpus 
aerugineus)  Rossi,  Fn.  ctrusc  edit.  Hellwig.  I.  88.  212.  tab.  III.  fig.  11. 
(Chrysomela  mctallica)  Dejean  Catal.  edit.  III.  pag.  435.  (Dia  sphaeroides) 
-  kommt  im  südlichen  Italien  vor.  Selbe  ist  1%*"  lang,  kaum  behaart, 
unten  schwarz  erzfärbig,  oben  bräunlich  mctallgrun,  ziemlich  fein  und  massig 
dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  rostroth  Bei 
zwei  anderen,  ebenso  gefärbten,  südeuropäischen  Arten,  welche  das  kaiser- 
liche Museum  besitzt,  ist  die  Oberseite  des  Körpers  mit  weisslichen,  langen 
Haaren  massig  dicht  besetit.  Von  d  ieson  besitzt  die  */»"'  lange  ■ —  Dia 
globata  Mus.  Cacs.  Dejean  1.  c.  (Dia  aeruginca)  —  aus  Süd-Frankreich 
kugelig«-,  ziemlich  grob  und  etwas  runzelig  punktirt«  Flügeldecken  ohne 
Schullcrbculc,  die  '/,— 1"*  lunge  —  Dia  nitida  Dahl  —  von  Florenz, 
feiner  punktirtc,  eiförmige  Flügeldecken *l  mil  einer  länglichen  Schwiele 
nuf  den  Schultern. 

1038  Guit.  Proctopb)  sus  •*). 

Redt.  Fn.  I.  564. 

(Fühler  länger  als  der  halbe  Leib ,  bei  dem  Männchen  borstenförmig ,  die 
ersteren  Glieder  breit  gedrückt,  bei  dem  Weibchen  fadenförmig.  Kopf  in  das  Hals- 
schild eingezogen,  mit  senkrechter  Stätte  und  grasten,  nierenfönnig  ausgerandeten, 
wenig  vorragenden  Augen,  llolsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang ,  nach  vorne 
veraigt,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen  etwas  erweitert,  der  Vorderrand  leicht 
ausgeschnitten ,  seine  Oberfläche  sowohl  der  Breite  als  Länge  nach  getcölbt ,  der 
Rücktn  nicht  gerade.  Schildchen  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Flügeldecken  kurz- 
walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  einfach,  die  Hüßen  der  Vor- 
derbeine durch  eine  breite  ebene  Platte  der  Vurderltrust  von  einander  getretint.  Bei 
dem  Männchen  besitzt  der  erste  Bauchring  (inen  langen,  stachelartigen  Fortsatz,  der 
sich  bis  zur  Mitte  einer  breiten  Grube  des  letzten  Ringes  ausdehnt ,  ferner  haben 
die  Hinterschienen  einen  grossen  ,  lapptnförmigen  Anhang  an  der  Spitze  ,  bei  dem 
Weibchen  hat  der  letzte  Bauchring  eine  tiefe,  runde  Grube,  die  Afterdecke  eine 
schmale  Rinne,  welche  sich  in  einen  tiefen  Ausschnitt  endiget.) 

Blaugrün,  der  Kopf  unter  den  Augen  wcissgclb,  die  Wnrzel  der  Fühler  röth- 
lichgclb,  bei  dem  Weibchen  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  gclb- 
roth;  Stirne  zwischen  den  Kühlern  mit  zwei  Höckcrchen;  Halsschild  ziemlich 


*°)  t>i»  oblong*,  UUucliard  ? 

'*)  Der  Kam«  Prolopliriai  in  Dejean 's  CaUlog  ist  wabraclu-inKch  cid  Druckfehler ,  indem  er 
*on  Herrn  CheProlat  aus  deo  Wörtern  nocomog  und  q>6ot]  gebildet  iciu  dürfte. 
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fein,  die  Flügeldecken  grob,  runzelig  punktirt.  21/,— 3"'.  In  manchen  Jah- 
ren auf  blühenden  Crataegus  am  Kahlenberg  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II. 
47.  39.  (Cryptocephalus.)  Pz.  Fn.  13.  9.  (cod.)  Mannchen.  Fabr.  S.  E.  II. 
54.  71.  (Cryptocephalus  hacmorrhoidalis)  Weibchen.  Pz.  Fn.  68.  14.  (cod.) 

lobatOK 

1039.  Gatt.  Cryptocephalus*). 

OenffroT.  II  Ist.  abr.  d.  In«.  176*. 

{Fühler  fadenßirmig,  hei  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt.  Farm  des  Kör- 
pers wie  bei  der  vorigen  Gattung ,  die  Männchen  haben  aber  weder  den  Fortsat: 
auf  dem  ersten  Bmichringe ,  noch  den  viereckigen  Anhang  an  der  Spitze  der  Hin- 
terschienen,  die  Weihchen  eine  Afterdecke  ohne  Rinne,  das  Weibchen  zeichnet  sick 
vor  dem  Männchen  durch  eine  grössere  und  tiefere,  verschiedenartig  begrenzte  Grube 
auf  dem  letzten  Bauchringe  aus.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  bliüienden 
Pflanzen.) 

1    Flügeldecken  verworren  punktirt  oder  nur  hie  und  da  mit  unregclmässigen 


I'unktrcihcn   1 

 punktirt-gCBtrcift   22 

2  Flügeldecken  roth  oder  gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  Punkte  oder  Makeln  S 
 schwarz,  violett,  blau,  grün,  kupferfarbig  oder  purpurglänzend,  entweder 

cinlärbig  oder  mit  gelber  Zeichnung   12 

3  Halsschild  dunkel,  schwarz  oder  grün,  mit  hellen  Makeln  oder  Rändern,  oder 

ganz  schwarz  oder  ganz  roth,  fein  punktirt   6 

 roth  oder  rothgelb  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln   4 

4  Die  Unterseite  des  Körpers  wie  der  grösste  Thcil  der  Beine  schwarz  i 


Körper  strohgelb,  das  Ilalsschild  so  wie  der  Kopf  und  die  Beine  rostroth, 
äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  die  Punkte  gross,  die  Scheibe  beiderseits 
mit  einem  schwarzen  Punkte,  Flügeldecken  etwas  heller  gefärbt,  mit  fünf 
(2,  2,  1,)  öfters  theilweisc,  selten  ganz  verschwindenden  Punkten,  gröber 
als  das  Halsschild,  aber  nicht  so  dicht  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da 
etwas  gereiht,  Unterseite  gelb.  2'/,— 2'/,"'.  Um  Wien  auf  wilden  Kosen, 
selten.   Fabr.  S.  E.  II.  54.  70.  Pz.  Fn.  113.  i.»#)  duudecim-puocUiii» 

5  Ilalsschild  rothgclb,  mit  vier  in  die  Quere  stehenden  schwarzen  Makeln,  von 

denen  sich  häufig  die  äusseren  in  kleine  Punkte  auflösen.  Flügeldecken 
gelb,  jede  mit  einer  schwarzen  Makel  am  Schulterhöcker,  mit  einem  schwar- 
zen Punkte  hinter  der  Mitte  und  häufig  noch  mit  einem  kleinen  Punkte 
neben  dem  Schildchcn.  2— 2V3'".  Auf  sonnigen  Hügeln  um  Wien,  ziemlich 
selten,  t  Bertholdsdorf )  Fabr.  S.  E.  II.  53.  68.  Pz.  Fn.  98.  4.  Schneider. 
Mag.  I.  195.  2.  (Crypt.  14  —  maculatus)  Sußfrian  1.  c.  102.  31.  colorntufe 
 hoch  zicgclroth,  mit  vier  mehr  oder  weniger  zusammenhängenden,  schwar- 
zen Makeln,  zwei  am  Hinterrandc,  zwei  vor  diesen,  die  vorderen  gewöhnlich 
gegen  den  Ausscnrand  verlängert.  Flügeldecken  dicht  punktirt,  hell  zicgel- 
roth,  jede  mit  drei  schwarzen  Makeln  und  fein  schwarz  gesäumten  Wurzel- 
und  Nahtrand.  2'/,— 2 '/,'".  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt. 
Gebier,  Ledeb.  Reise  II.  2.  205.  19.  laevicollb 

6  Schenkel  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze.    Flügeldecken  roth,  mit 

schwarzen  Makeln  8 

 ganz  schwarz  oder  grün  ^ 

7  Hellgrün,  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Sciten- 

ränder  des  Halsschildcs,  die  Schienen  und  Füsse,  so  wie  dio  Flügeldecken 
gelb,  auf  den  letzteren  ein  Punkt  auf  der  Schulter,  eine  Makel  hinter  der 


*)  Eine  Monographie  der  europäischen  Arten  dieser  Giiltnnt;  yod  Dlrector  Dr.  Suffrian  ist  ia 
der  Linnara  enlomoiogica  Bd.  II.  und  III.  bekannt  femacht. 
••)  Von  der  Schwartau  Färbung;  der  Fasse,  wie  sie  die  Abhüdauf  seift,  findet  sich  bei  vieles 
Eiemplareo,  die  leb  vor  mir  habe,  keine  Spar. 
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Mitte  und  gewöhnlich  noch  ein  Punkt  zwischen  Schalter  and  Schildchen 
grün.  IV«"'.  rm  Wien,  über  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  42.  5.  Pz.  Fn. 
98  3.  Suffrian.  1.  c.  46.  10.  laetll«. 
Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  zwei  Stricheln  auf  der  Stime 
gelb,  bei  dem  Weibchen  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken ,  bei  dem 
Männchen  nur  die  letzteren  roth,  gewöhnlich  mit  schwarzer  Sehulterbeulc ; 
Halsschild  sehr  fein,  Flügeldecken  gröber  und  hie  und  da  gcreiht-punktirt. 
Männchen  2%,  Weibchen  8"'.  Nicht  Belten.  Pz.  Fn.  68.  5.  (Crypt.  Vitis.) 
Männchen.  Fabr.  S.  E.  II.  45.  26.  Weibchen.  Coryli. 

8    Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken  an  der  Schulter  ist  mit  dem 

übrigen  Theile  gleich  gefärbt  9 

—  —  ist  schwarz  11 

0    Beine  bis  auf  die  weisse  Makel  ganz  schwarz  10 

Schienen  und  Füssc  röthlichgclb.  Schwarz,  die  Fühlcrwurzel  rothgelb,  eine 
dreieckige  Makel  auf  dem  Kopfschildc,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 
eine  gewöhnlich  herzförmige  Makel  in  der  Mitte  des  Uintcrrandes  weissgclb, 
Flügeldecken  roth,  jede  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  einer  an  der  Schul- 
ter, der  andere  hinter  der  Mitte,  2'/,— 3"'.  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  598. 
79.  (Chrysomela  )  Pz.  Fn.  13.  6.  Gyllh.  Ins.  III.  593.  1.  Suffrian.  1  c.  71.  19. 

cordiger. 

10  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  ein  Flecken  zwischen  den  Fühlern,  der 

Seiten-  und  Vorderrand  des  Halsschildes,  so  wie  eine  gewöhnlich  in  der 
Mitte  gctheilte  oder  unterbrochene  Mittellinie  weissgclb,  Flügeldecken  roth, 
mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter;  Halsschild  dicht  punktirt. 
wenig  glänzend,  die  Punkte  länglich,  Flügeldecken  etwas  gröber,  ganz  ver- 
worren punktirt.  2'/,— 2'//".  Selten.  Fabr.  S.E.II.  46.  27.  Suffrian.  1.  c. 
77.  21.  Charpent.  Horae  entom.  239.  taf.  7.  ßg.  9.  (Crypt.  axillaris.)  Pz. 
Fn.  116.  8.  (cod.)  varirgatu». 
Wie  der  Vorige  gefärbt,  das  Halsschild  aber  glänzend,  die  Flügeldecken  mit 
einer  grossen,  schwarzen  Makel  an  der  Schulter  und  mit  einer  kleineren 
Makel  innerhalb  dieser  näher  der  Naht,  welche  häufig  mit  der  der  entge- 
gengesetzten Seite  zu  einer  gemeinschaftlichen  Makel  auf  der  Naht  sieh 
vereint,  ferner  mit  einer  grossen,  schwarzen  Makel  hinter  der  Mitte,  welche 
sich  häufig  in  zwei  bis  drei  kleinere  Makeln  thcilt.  2-y4'".  Selten.  Suffrian. 
1.  c.  88.  24.  Pz.  Fn.  116.  9.  (Crypt.  variabilis.)  intrrruptiiH. 

11  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der 

Vorder-  und  Scitcnrand  des  Halsschildes  und  eine  Linie  über  dessen  Mitte 
weissgclb,  letztere  entweder  nur  vom  Vorderrande  bis  zur  Mitte  reichend, 
oder  hier  erweitert,  die  Erweiterung  durch  eine  schwarze  Linie  gctheilt : 
Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt,  nicht  gerunzelt,  roth ,  ullc  Händer  so 
wie  eine  Mukcl  an  der  Schulter  und  eine  zweite  hinter  der  Mitte  schwarz, 
die  Makeln  bald  grösser  bald  mehr  oder  weniger  in  kleinere  Makeln  oder 
Punkte  aufgelöst,  welche  manchmal  bis  zur  Naht  reichend  und  zwei  unter- 
brochene Binden  zu  bilden  scheinen.  2'/i — 3"'.  Häufig.  Schneider.  Mag. 
I.  207.  17.  Gyllh.  Ins.  HL  595.  2.  Pz  Fn.  116.  4.  (Crypt.  sexpunetatus  1 

vnrinbilK 

—  — ,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der  Vor- 
der- und  Scitcnrand  des  Halsschildes  gelb,  die  Sc  heibe  desselben  bei  dem 
Männchen  mit  einer  wcissgelbcn  Mittellinie,  welche  vom  Vorderrande  bis 
zur  Mitte  zieht  und  hier  abgekürzt,  selten  etwas  erweitert  und  gespalten 
ist,  bei  dem  Weibrhen  zieht  sich  diese  Linie  bis  zur  Mitte,  theilt  sich  hier 
ankerförmig  und  die  beiden  Hälften  reichen  oft  bis  zum  Seitenrande,  so  dass 
sieh  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Scheibe  zwei  grosse,  schwarze  Makeln 
bilden ;  Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  von  der 
Seite  besehen  runzelartig,  etwas  heller  roth  als  bei  dem  Vorigen,  mit  gleich 
veränderlicher,  schwarzer  Zeichnung.  2'/,  —  2V«1".  Auf  Weiden,  nicht 
häufig.  Fabr.  S.  R.  II.  62.  44.  Pz.  Fn.  68.  7.  GyUh.  Ins.  III.  699.  4. 
Suffrian.  L  c.  83.  23.  ftexptinrtatu*. 

12  Halsschild  deutlich  punktirt  13 

 ganz  glatt  oder  nur  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  ...  20 
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13  Fühler  ganz  schwarz  14 

 mit  gelben  oder  gelbbraunen  Wurzelgliedern  1" 

14  Halsschild  äusserst  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  stark  gl&nzend,  ohne 

Kindrucke  vor  dem  Schildchen  lä 

 und  Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt,  mit  Seidenglanze,  crsteres  fast 

immer  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  wodurch  sich 
eine  kleine,  selbst  mit  unbewaffnetem  Auge  sichtbare  Erhabenheit  vor  dem 
Schildchcn  bildet  16 

15  Blau,  gewöhnlich  mit  grünlichem  Glänze,  die  Unterseite  fein  grau  behaart, 

Flügeldecken  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  die  Pnnktc  hie  und  da  ge- 
reiht, die  Zwischenräume  der  Punkte  stellenweise  gerunzelt  und  nadelrissig. 
2— 2 '/,'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  62.  46.  Gyllh.  Ins.  III.  607.  8. 
S nil nun.  1.  c.  121.  39.  vlolaOfUS 
Blau,  mit  grünem  Schimmer,  das  Halsschild  und  die  Beine  häufig  grün,  er- 
steres  auf  der  Scheibe  mit  sehr  feinen,  etwas  länglichen  Punkten,  Flügel- 
decken grob,  zerstreut  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  spiegelglatt, 
im  Uebrigen  dem  Vorigen  gleich.  2'".  Mitte  Mai  auf  trockenen  Gras- 
plätzen auf  der  Türkenschanze  bei  Wien,  eben  nicht  sehr  selten.  Suffrian. 
L  c  125.  40.  vtrtns. 

16  Goldgrün,  veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze   und  schwarzen 

Fühlern;  der  Seitenrand  des  grob  und  dicht  punktirten  Halbschildcs  bis 
über  die  Mitte  hinaus  geschwungen;  die  Deckschilde  grob  runzelig  punk- 
tirt, mit  verloschenen  groben  Längsfurchen.  2*/t  —  3%"'.  Linne.  Fn.  suec. 
169.  554.  (ChryBomela.)  Suffrian.  L  c.  129.  43.  »«riceus  *> 

 ,  veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze  und  schwarzen  Fühlern; 

der  Seitenrand  des  ziemlich  dicht  und  grob  punktirten  Halsschildes  vor 
den  Hintcrccken  etwas  geschwungen,  in  der  Mitte  einfach  gebogen;  die 
Deckschilde  runzelig  punktirt,  mit  verloschenen,  groben  Längsfurchen. 
2*/»— 4**'.    Suffrian.  L  c.  132.  44.  aureolu* 

 ,  bunt  kupferfärbig  oder  veilchenblau,  seidenglänzend,  mit  schwarzen  Füh- 
lern ;  der  Scitenrand  des  dicht  punktirten  Halsschildes  vor  den  Hinterecken 
wenig  geschwungen,  dann  gerade;  die  Dcckschilde  runzelig  punktirt,  mit 
verloschenen  Längsfurchen.  2—2*/,'".  Linne*.  Fn.  suec.  162.  516.  (Chry- 
somela.)  Suffrian.  1  c.  137.  45.  Hypochoe  ridis. 

17  Oberseite  des  Käfers  mit  langen,  abstehenden  Haaren.  Schwarzblau,  die  erste- 

ren  Fühlerglieder  und  die  Spitze  der  Vorderschienen  gelb ;  Halsschild  tief 
und  zerstreut,  die  Flügeldecken  gröber  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  auf  den  letzteren  von  der  Seite  besehen  runzelartig,  Spitze  der  Flü- 
geldecken bei  dem  Weibchen  rothgelb.  l'/4— 2  ".  Um  Wien,  sehr  selten. 
Suffrian.  1.  c.  148.  49.  vlllostllo*. 
 unbehaart  18 

18  Oberseite  blau  oder  blaugrün  19 

Käfer  ganz  schwarz,  wenig  glänzend,  unten  fein  behaart,  oben  kahl,  dicht 

punktirt,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  fein  weiss- 


*)  Dr.  Suffrian  trennt  In  seiner  neuesten  verdienstvollen  Arbeit  die  iu  den  Sammlungen  natrf 
dem  Namen  Crvptocephalus  sericcus  Linn«  sich  befindenden  Crrptocephalen  |0  drei  Arten  •»-' 
setzt  deren  Unterschiede  mit  der  vom  Verfasser  bekannten  Genauigkeit  und  Ausdauer  avteia- 
ander.  Dennoch  niuss  ich  aufrichtig-  gesteben,  dass  es  mir  nicht  gelang-,  sie  mit  Sichert*«* 
tu  unterscheiden.  Ich  erlaubte  mir  daher,  die  Diagnosen  unverändert,  aus  Dr.  Suffrian'' 
Arbelt  entnommen,  anzuführen,  und  ersuche  den  Leser,  das  Ucbrigc  in  der  Linnaea  entom.  & 
Seite  129  bis  1*1  nacbzulesen.    Unter  den  vielen  Asterreichischen  Exemplaren ,  welche  «>» 


vor  mir  habe,  konnte  man  vielleicht  zwei  Formen  unterscheiden:  eine  stets  goldgroo.  seltro 
auf  dem  Kopfe  and  Halsschilde  blau  oder  violett  gefirble,  mit  grob  runzelig  punktirten  Flü- 
geldecken, welche  an  der  Spitze  neben  der  Naht  schwach  vertiefte,  deutliche,  mit  nopevraf 
netem  Auge  sichtbare  Forchen  zeigen,  ihre  Grosse  indert  von  2  bis  3'/,"',  and  diese  Fora 
Ist  hier  äusserst  gemein  auf  Syngenesisten ;  die  zweite  Form  besitzt  viel  feiner  and  dickter 
punktirt«,  viel  weniger  glänzende  Flügeldecken,  ohne  Forchen  an  der  Spitze  und  nur  h« 
und  da  spuren  von  schwach  erhabenen  Linien,  ihre  Farte  ist  kupfergläozeod ,  porparrott- 
violett  oder  Mau,  sie  goldgrtn. 
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gelb  gesäumt,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  entweder  nur  vorne  gelb  oder 
durchaus  gelb  gefärbt  und  dann  hinten  gabelförmig  gespalten ;  Flügeldecken 
mit  einigen  unre gelmassigen,  erhabenen,  kurzen  Längsstreifen,  von  denen 
einer  der  mittleren  hinten  häufig  gelb  gefärbt  ist.  3'".  Von  Herrn  Dr.  Schiner 
bei  Mödling,  von  Herrn  Mann  am  Gross  -  Glockner  gesammelt.  Suffrian. 
1.  c.  IL  55.  u.  albolineatui». 

10  Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  die 
Wurzel  der  Fühler  gelbbraun ;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  die  Punkte 
länglich;  Flügeldecken  grob  zerstreut  punktirt,  einfärbig.  Männchen  1 '/,'", 
Weibchen  2"'.  Um  Wien,  sehr  selten  Germar.  Ins  «pec  557.  759. 
Suffrian.  1.  c.  120.  38.  elongatus. 

Oberseite  schwarzblau,  der  feine  Seitenrand  des  Halsschildes  so  wie  der  der 
Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  weissgelb,  Spitze  der  Flügeldecken,  das 
Kopfschild,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rothgelb,  die 
Schenkel  und  die  Unterseite  schwarz,  die  Hinterschienen  bei  dem  Männ- 
chen öfters  schwärzlich;  Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht,  Flügeldecken 
grob  zerstreut  punktirt.  1 7a— 2"'.  Nicht  selten.  Oliv.  Entom.  VI.  834.  85. 
pl.  Ii.  flg.  28.  a.  b.  margiuellus. 

20  Flügeldecken  einfärbig  grün  oder  blau  21 

Seitenrand  der  Flügeldecken  von  der  Schulter  bis  gegen  die  Mitte  weissgelb. 

Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth- 
gelb, die  Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  schwarz;  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  bei  dem  Männchen  vorne  und  an  den  Seiten  gelb  gerandet, 
bei  dem  Weibchen  ganz  sahwarz.  Männchen  1%,  Weibchen  2'*'.  Auf 
Pappeln,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  51.  58.  Gyllh.  Ins.  ÜI.  611.  11. 
Pz.  Fn.  68.  10.  Schneider.  Magaz.  II.  203.  11.  (Cryptoc  parenthesis) 
Männchen.  flavipeg. 
Flügeldecken  wie  der  grösste  Thcil  des  Körpers  schwarz,  glänzend,  eine 
längliche  Makel  am  Schulterrande  und  eine  Öfters  fehlende  rundliche  Makel 
an  der  Spitzo  gelb,  der  Vorderkopf,  die  Fühlerwurzel,  die  Vorderbeine  und 
wenigstens  theilweise  auch  die  hinteren  Beine  rothgelb ;  Flügeldecken  spar- 
sam, verworren  punktirt,  mit  hie  und  da  etwas  gereihten,  hinten  feineren 
Punkten.  1%— 2"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  III. 
613.  12.  quadri-pustulatii». 

21  Schwarzblau  oder  blaugrün,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Kopf- 

schild und  die  Vorderbeine  bei  dem  Männchen,  bei  dem  Weibchen  alle 
Beine  gelb;  Flügeldecken  mit  feinen,  zerstreuten,  hie  und  da  gereihten 
Punkten.  1%— 2'".  Selten.  Linne\  Fn.  suec.  169.  551.  (Chrysomcla.) 
Gyllh  Ins.  III.  608.  9.  Pz.  Fn.  116.  6.  Männchen  und  68.  8.  Weibchen. 
Fabr.  S.  E.  II.  65.  65.  (Cryptoc.  flavifrons  )  nltens. 

Grün  oder  goldgrün,  glänzend,  die  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 
der  grösste  Theil  der  Stirnc,  bei  dem  Männchen  die  Vorderbeine  und  alle 
Schienen,  bei  dem  Weibchen  alle  Beine  ganz  gelb;  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang,  bei  dem  Weibchen  einfärbig,  bei  dem  Männchen  gewöhn- 
lich am  Vorder-  und  Scitenrandc  gelb ;  Flügeldecken  mit  sehr  groben,  zer- 
streuten Punkten.  1 2  ".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  610.  10.  Pz. 
Fn.  115.  2.  Suffrian.  1.  c  165.  51.  nitidulos. 

22  Flügeldecken  einfärbig,  blau  23 

 schwarz,  mit  oder  ohne  gelben  Makeln  oder  Zeichnungen     .     .     .  .27 

 roth  oder  gelb,  entweder  einfärbig  oder  mit  schwarzen  Punkten  oder 

Zeichnungen,  mit  schwarzen  Rändern,  oder  mit  einem  schwarzen  Streifen 
über  die  Scheibe  36 

23  Beine  so  wie  der  übrige  Körper  blau  oder  grün.  Halsschild  deutlich  punktirt  .  24 
 röthlichgelb,  die  Vorderschenkel  gewöhnlich  oben,  die  hinteren  Schen- 
kel in  der  Mitte  dunkel.    Dunkelblau,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Füh- 
ler und  die  Stirne  gelb ;  Halsschild  kaum  punktirt,  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift.  1  •/,'".  Sehr  selten.   Gyllh  Ins.  III.  625.  19.  Pz.  Fn.  112.  4. 

pollifronB. 
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24  Scheibe  des  Halsschildes  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  vor  dem 

Schildchcn  noch  viel  feiner  und  sparsamer  40 

 zwar  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  gegen  das  Schildchcn 

werden  aber  viel  grösser  und  gewöhnlich  auch  häufiger  25 

25  Halsschild  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  stärker  und  hie  und  da 

zusammcniliessend.    Höften  der  Beine  gelbbraun  lf> 

 fein  punktirt.  die  Punkte  an  den  Seiten  nur  wenig  dichter  und  grösser. 

Beine  wie  die  Unterseite  ganz  schwarzblau,  Oberseite  dunkelblau,  gewöhn- 
lich mit  grünlichem  Schimmer,  der  Vordcrthcil  des  Kopfes  und  die  Wurzcl- 
glicdcr  der  Fühler  bräunlichgelb;  Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen. 
2 -  21/,'".    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Pavkull.  Fn.  eucc.  II.  146  18. 

flavilabri» 

26  Vordcrthcil  des  Kopfes  gelb.    Stirno  des  Männchens  mit  zwei  gelben,  zusam- 

menfassenden Makeln  zwischen  den  Augen,  die  des  Weibchens  mit  einem 
gelben  Strichel  beiderseits  am  inneren  Runde  der  Augen.  Halsschild  blau, 
an  den  Seiten  schmal  erhaben  gerandet,  der  Vorderrand  bei  dem  Männchen 
gelb  gesäumt.  Zwischenräume  der  Punktreihen  sehr  fein  <iuerrunzclig. 
I'/, — l*/«'"-  Selten  Germar.  Ins.  spec.  nov.  555.  757.  janthiiill* 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  die  Stirno  ist  aber 
in  beiden  Geschlechtern  ungefleckt ,  das  Halsschild  an  den  Seiten  breiter 
gerandet,  in  beiden  Geschlechtern  ganz  blau,  die  Zwischenräume  der  Punkt- 
reihen auf  den  Flügeldecken  sind  glatL  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov. 
r>57.  758.  fulcrntus 

27  Flögeldecken  mit  mehreren  gelben  Makeln  oder  wenigstens  an  der  Spitze 

gelb  oder  roth   28 

 ganz  schwarz  oder  nur  am  Vorder-  oder  Seitenrande  gelb    .     .     .  .32 

28  Flügeldecken  nur  an  der  Spitze  mit  einer  gelben  oder  rothen  Makel  ...  29 
 an  der  Spitze  und  am  Seitenrande  oder  auch  auf  der  Scheibe  mit  einer 

gelben  Makel  31 

 am  Scitcnrande,  der  Wurzclrand  und  eine  viereckige  Makel  auf  deren 

Mitte,  etwas  näher  der  Naht,  so  wie  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  Hals- 
schildes wcissgclb,  Körper  schwarz,  glänzend,  der  Kopf  mit  Ausnahme  eini- 
ger schwarzen  Makeln,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb;  Halsschild 
fein,  zerstreut  punktirt ;  Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift. 

Selten.    Germar.  Mag.  I.  p.  128.  Charpent.  Hör.  entora.  243.  taf.  8. 
fig.  7.  Oliv.  Ent.  VI.  96.  pag.  835.  pl.  VII.  fig.  115.  (Crypt.  clongatulus  ) 

te»*elatu* 

29  Beino  rothgclb  30 

 wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken   an  der 

Spitze  mit  einer  grossen,  rothgelbcn  Makel,  die  Fühler  an  der  Wurzel  braun; 
Halsschild  ganz  spiegelblank;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2'/,'" 
bis  2'/«'".  Gemein.  Fahr  S.  E.  II.  54.  73  Pz.  Fn.  68.  15.  Herbst.  Archiv. 
VII.  163.  20.  taf.  44.  6.  (Crypt.  biguttatus  )  Gyllh.  Ins.  III.  614.  23. 
(Crypt.  dispar.  var.)  bipuättllatuü. 

30  Rothgelh,  die  Brust  und  der  Bauch,  so  wie  die  Flügeldcckon  mit  Ausnahme 

des  Seiten-  und  Spitzenrandes  schwarz;  Halsschild  kaum  punktirt,  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift.  1  — I V»"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  11.57.89. 
Pz.  Fn.  98.  5.  grarili«- 
Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart,  der  grösstc  Theil  der  Stirne, 
die  erstcren  Glieder  der  Fühler,  die  Beine,  so  wie  die  Spitze  der  Flügel- 
decken rothgclb;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1  ". 
Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  II.  51.  60.  Pz.  Fn.  39.  16.  Hu  hm  ri, 

31  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Vorderbeine,  so  wie  vier  Flecken  auf 

jeder  Flügeldecke  gelb,  der  erste  an  der  Wurzel  von  dem  Schildchcn  bis 
zur  Schulter  reichend,  nach  rückwärts  aufgerundet,  der  zweite  an  der  vor- 
deren Hälfte  des  Seitenrandes,  vorne  schmal,  hinten  breit,  der  dritte  gross, 
die  ganze  Spitze  einnehmend,  der  vierte  in  der  Mitte  jeder  Flügeldecke, 
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nahe  an  der  Naht,  rund;  Halsschild  spiegelblank;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift Bei  dem  viel  kleineren  Mannchen  ist  die  Stirne,  so  wie  der 
Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  gelb.  1'/,  — 2"'.  Um  Wien,  sehr 
selten  Fabr.  S.  F.  IL  52.  63.  Oliv.  Entom.  VI.  816.  54.  pL  II  fig.  22. 
a.  b.  Germar.  Fn.  6.  5.  Rossi.  Fn.  Etr.  n.  248.  (Cryptoc.  sexpustulatus.) 

»etoguttatus 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  eine  Stirnmakcl,  die  Hinterecken  des 
Hnlsschildcs  oder  auch  der  Vorder-  und  Scitenrand,  der  grössere  Theil 
der  Vorderschcnkel,  alle  Schienen  und  zwei  Makeln  auf  den  Flügeldecken 
gelb,  die  erste  ist  am  vorderen  Theilo  des  Scitcnrandes  bald  grosser,  bald 
kleiner,  öfters  bis  gegen  die  Naht  erweitert,  die  zweite  nimmt  die  Spitze 
ein;  Halsschild  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift. 
-2'".  Gemein.  Linne".  S.  N.  IL  597.  82  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins. 
617.  14.  Pz.  Fn.  68.  11.  und  116.  1.  Moraei. 


82    Halsschild  gelb,  einfarbig  oder  mit  schwarzen  Streifen,  Zeichnungen  oder 

Punkten  33 

 schwarz  oder  nur  au  den  Randern  gelb  gesäumt  34 

33  Halsschild  kaum  punktirt.    (Siehe  Nr.  30.) 

 deutlich  punktirt  43 

34  Flügeldecken  ganz  schwarz  35 

—  -  schwarz,  eine  erhabene  Qucrlinie  an  der  Wurzel  und  eine  Längslinic  am 
Seitenrandc  nahe  der  Schulter  wcissgclb,  die  Wurzel  der  Fühler,  zwei  Ma- 
keln auf  der  Stirne  und  die  Beine  röthlichgclb ;  Halsschild  nicht  punktirt, 
bei  dem  Weibchen  ganz  schwarz,  bei  dem  Männchen  am  Vorderrande  gelb 
gesäumt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1—1%*".  In  Gebirgsgegen- 
den, selten.    Pz.  Fn.  114.  1.  strigoaut*. 

35  Schwarz,  der  Kopf  vor  den  Fühlern,  die  Wurzel  dieser,  so  wie  die  Beine 

röthlichgclb,  die  Schenkel  dunkelbraun,  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  von  der  Mitte  an  schwach,  die  inneren  gegen 
die  Spitze  verloschen.  1  —  1'/,'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  IL  51.  56.  Pz.  Fn. 
■18.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  627.  21.  labiafu». 

 der  Vordertheil  des  Kopfes,  zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  gelb ;  Halsschild  glatt ;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  vorne  ziemlich  tief,  hinten  seicht  und  fein,  die  Spitze 
aber  beinahe  ganz  erreichend.  1  Vs  —  1 '/«'".  Häufig.  Gyllh.  Ins.  IV.  670 
Not.  Pz.  Fn.  116.  7.  geminus. 

36  Beine  schwarz  37 

 röthlichgelb    41 

87    Flügeldecken  mit  schwarzen  Punkten  oder  mit  einer  länglichen  Makel  auf  der 

Scheibe  jeder  einzelnen  Naht  nicht  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gefärbt      .  38 
— —  mit  breit  schwarz  oder  blau  gefärbter  Naht,  und  häufig  auch  mit  einem 
schwarzen  Streifen  über  die  Mitte  der  Scheibe  40 

3H    Halsschild  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Punkten  39 

-  —  ganz  glatt,  ohne  Spuren  von  Punkten,  und  wie  der  grösstc  Theil  des 
Körpers  ganz  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  Flügeldecken  roth, 
ein  Punkt  auf  der  Schulter  und  eine  runde  Makel  auf  der  Scheibe  jeder 
einzelnen  etwas  hinter  der  Mitte,  welche  sich  häufig  zu  einer  grossen,  läng- 
lichen Makel  vergrössert  (Cryptoccphalus  lineola  Fabr.  S.  E.  II.  44.  17.), 
schwarz.  2— 2"/t"\  Auf  Gesträuchen,  gemein.  Linne".  S.  N.  IL  59  7.  78. 
Pz.  Fn.  68.  IL  Gyllh.  Ins.  III.  614.  13.  (Cryptocephalus  dispar  var.) 

bipuurtntuH. 

Glänzend  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  die  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt -gestreift,  gelb,  mit  fein  schwarz  gesäumten  Rändern,  ein 
l'unkt  an  der  Schulter,  eine  kleine  Makel  neben  dem  Seitenrandc  etwas 
hinter  der  Mitte  und  eine  grössere,  der  Spitze  noch  etwas  näher  stehende 
neben  der  Naht  schwarz.  2V4— 3"'.  Um  Wien  auf  dem  Calvaricnbcrge 
bei  Baden.  Germar.  Ins.  spec.  557.  760.  Charpent.  Horae.  p.  237.  taf.  VII. 
fig.  b.  Pz.  Fn.  115.  3.  biatripunetatus. 
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Glänzend,  die  Flügeldecken  fem  gereiht  panktirt,  roth,  ein  Funkt  an  der 
Schalter  und  zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  etwas  hinter  der 
Mitte  schwarz,  die  innere  grösser.  2% — 23/«"'.  Am  Leithagebirge ;  selten. 
Fabr.  Entom.  syst.  II.  53.  S.  Charpentier.  Horae.  entom.  237.  tab.  VII. 
flg.  5.  Olivier.  Entom.  VI.  96.  791.  pl.  IV.  fig.  53.  (Crypt.  sexmaculatus.) 
Rossi.  Fn.  etr.  L  96  (Crypt.  trimaculatus.)  Salicis. 

40  Schwarzblau,  die  Wurzel  der  Fühler  rothgelb;  Halsschild  mit  sehr  feinen, 

zerstreuten  Punkten,  am  Grunde  glatt ;  Flügeldecken  mit  tiefen  Punktreihen, 
bei  dem  Mannchen  wie  der  übrige  Körper  6chwarzblau,  bei  dem  Weibchen 
gelb,  mit  schwarzblauem  Saume  und  gewöhnlich  breit  schwarzblau  gefärb- 
ter Naht.  Mannchen  1  %*'*,  Weibchen  2—2'/«'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S. 
E.  IL  43.  12.  (Weibchen.)  Pz.  Fn.  68.  1.  (Weibchen.)  niM-ffi natu*. 

Schwarz,  gl&nzend,  Halsschild  äusserst  fein,  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken 
gelb,  etwas  unregelmässig  gereiht  punktirt,  fein  schwarz  gerandet,  die  Naht 
breiter  oder  schmäler  und  ein  Streifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen 
Decke,  welcher  Ton  der  Wurzel  bis  gegen  die  Spitze  reicht  und  sich  hier 
öfters  mit  der  Naht  verbindet,  schwarz.  I*/, Ziemlich  selten.  Fabr. 
S.  E.  H.  50.  52.  Pz.  Fn.  115.  5.  Charpent.  Horae.  pag.  240.  vlttntuv 

41  Halsschild  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt  42 

—  entweder  vollkommen  glatt  oder  nur  mit  äusserst  feinen,  sparsamen 

Pünktchen  44 

42  Halsschild  mit  runden  Punkten  43 

 mit  sehr  feinen,  dichten,  wie  mit  einer  Nadel  geritzten  Längsrunzeln, 

am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb,  manchmal  auch  vor  dem  Schildchen  mit 
zwei  kleinen,  gelben  Makeln ;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  blassgelb, 
ein  breiter  Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  und  die  Naht 
ziemlich  breit  schwarz  gefärbt.  Manchmal  fiiesst  der  schwarze  Längsstrei- 
fen vor  der  Mitte  oder  vor  der  Spitze  mit  der  schwarzen  Naht  zusammen. 
Bei  dem  Männchen  ist  die  St i nie  grösstenteils  gelb,  bei  dem  Weibchen 
nur  der  vorderste  Theil  derselben  und  zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel. 
*/»'".  Nicht  selten.  Linne*.  8.  N.  II.  597.  83.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins. 
III.  630.  23.  Germ.  Fn.  Eur.  7.  8.  Charpent.  Horae.  p.  242.  taf.  VIII. 
fig.  2.  bllineatu*. 

48  Unterseite  bis  auf  einen  gelben  Fleck  auf  dem  Schultcrblatte  schwarz,  Ober- 
seite, Fühler  und  Beine  gelb,  Scheibe  des  Halsschildes  häufig  mit  zwei 
schwarzen  Punkten  oder  Streifen,  Flügeldecken  mit  schwarzen,  bald  grösse- 
ren, bald  kleineren  Makeln,  von  denen  die  zwei  inneren  neben  der  Naht, 
wenn  sie  vorhanden  sind,  häufig  mit  denen  der  anderen  Decke  eine  kreuz- 
förmige Zeichnung  bilden.  Häufig  sind  die  Flügeldecken  (Crypt.  frenatus 
Fabr.  S.  E.  IL  45.  23.  Pz.  Fn.  68.  4.)  ganz  schwarz  und  nur  der  umge- 
schlagene Rand  ganz  oder  theilweise  gelb.  1%— 2'/,'".  Sehr  häufig  auf 
Weiden.    Fabr.  S.  E.  II.  46.  31.  Pz.  Fn.  113.  2.  Suffrian.  1.  c  III.  7.  70. 

flnveseen». 

Schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  ein  zwcilappiger  Stirnfleck,  die  Wur- 
zel der  Fühler,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  Habschildes  und  die  Beine 
gelb,  Flügeldecken  bräunlichgelb,  die  Naht  und  ein  breiter  Lftngsstrcifen 
über  die  Mitte  jeder  Decke  von  der  Schulter  bis  zur  Naht  schwarz ;  Hals- 
schild fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift. 
Bei  dem  Weibchen  ist  der  gelbe  Stirnfleck  in  zwei  Flecken  getrennt» 
1  —  1*/.'".   Von  Ullrich  gesammelt.    Suffrian.  1.  c.  III.  63.  92.  vittul« 

44  Halsschild  schwarz,  am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb  45 

— —  gelb  oder  gelbroth  46 

45  Schwarz,  der  breite  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes,  der  grösste 

Theil  des  Kopfes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  Flü- 
geldecken tief  gestreift-punktirt ,  die  Ränder,  so  wie  ein  ziemlich  breiter 
Längsstreifen  auf  jeder  einzelnen  schwarz,  dieser  beginnt  am  Schulterrandc 
und  verbindet  sich  vor  der  Spitze  mit  der  hier  etwas  breiter  schwarz  ge- 
färbten Naht.  1'/.'".  Sehr  selten.  Olivier.  Entom.  VI.  836.  89.  pl.  7. 
fig.  117.  Charpentier.  Horae.  entom.  pag.  242.  tab.  VIII.  fig.  3.  (Crypt. 
amoenus.)  P«.  Fn.  115.  4.  (eod.)  Suffrian.  L  c.  LH.  61.  91.  connexus. 
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Schwarz,  zwei  Makeln  am  Scheitel,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  die  Wurzel 
der  Fühler  and  die  Beine  röthlichgelb,  der  schmale  Vorder-  and  Seitenrand 
des  Halsschildes ,  so  wie  die  Flügeldecken  gelb,  ihr  Nahtrand,  so  wie  ein 
Funkt  an  der  Schulter,  der  sich  öfters  zu  einer  schmalen,  bis  hinter  die 
Mitte  der  Decken  reichende  Linie  vergrössert,  schwarz.  1—1'/,'".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  57.  91  •>  Charpent.  Horae  entom.  244.  taf.  VIII. 
fig.  6.  Pz.  Fn.  Iii.  3.  pygmaeus. 

46   Die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  erreichen  beinahe   oder  ganz  die 

Spitze  47 

 verschwinden  hinter  der  Mitte.    Braungclb,  die  Brust  und  der 

Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  entweder  einfarbig,  gewöhnlich  der  Naht- 
und  Seitenrand  fein  schwarz  gesäumt  oder  verschieden  schwarz  gefleckt 
oder  schwarz  und  nur  die  Spitze  und  der  Scitcnrand  gelbbraun.  »/«— I1/'". 
Nicht  selten.    Fabr.  Entom.  syst.  II.  69.  86.  Suffrian.  L  c.  III.  78.  98. 


47  Vorderschienen  gerade.  Punktstreifen  der  Flügeldecken  bis  zur  Spitze  bei- 
nahe von  gleicher  Starke,  stark.  Halsschild  der  Länge  nach  stark  ge- 
wölbt. Kopf  und  Halsschild  rothgelb,  letzteres  nicht  punktirt,  Flügeldecken 
gelb,  gewöhnlich  ihre  Naht,  selten  auch  die  Schulterbeulc,  noch  seltener 
eine  Makel  auf  der  Scheibe  schwarz,  Punkte  der  Streifen  schwarz  gefärbt, 
Unterseite  schwarz,  die  Beine  gelb.  1*".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 
57.  87.  Pz.  Fn.  39.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  629.  22.  niirmtus. 

 nach  einwärts  gekrümmt.    Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  von  der 

Mitte  bis  zur  Spitze  allmälig  schwächer.  Halsschild  der  Länge  nach  nur 
sehr  schwach  gewölbt.  Gelb,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  mit 
einem  schiefen,  gelbbraunen  Flecken  auf  dem  Schulterblatte.  I '/,"',  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.    8uffrian.  L  c.  III.  76.  97.  Populi. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Cryptocephalus  imperialis.  Schwarz,  mit  brauner  Fühlerwurzel ; 
Halsschild  punktirt,  Flügeldecken  zerstreut-punktirt,  ziegelroth,  mit  fünf  schwarzen 
Punkten  (2,  2,  1,  beide  Paare  schräg).  2'/,- 3*/,'".  Fabr.  8.  E.  II.  54.  29.  Pz. 
Fn.  102.  11.  Suffrian.  1.  c.  49.  11. 

Zu  Nr.  7.  distingnendas.  Schwarz,  mit  brauner  Fühlerwurzel,  Vorder- und 

Seitenrand  des  Halsschildes  und  ein  Querfleck  vor  dessen  Hinterrande  weissgelb; 
Flügeldecken  grob  verworren  punktirt,  gelb,  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  (1,  1.) 
2— 21/,'".    Schneider.    Mag.  I.  209.  19.  Suffrian.  1.  c.  74.  20. 

Zu  Nr.  7.    quadri-punetatus.    Schwarz,  mit  bräunlicher  Fühlerwurzcl, 

zwei  Stirnflecke,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  und  ein  Fleck  auf  dem  Schild- 
chen weissgelb;  Flügeldecken  grob  punktirt,  ziegelroth,  mit  zwei  schief  stehen- 
den Paaren  schwarzer  Flecken.  2— 2 '/,'*'.  Nach  Herrn  Zebe  bei  Glatz.  Olivier. 
Ent.  VI.  800.  27.  pl.  5.  fig.  65.  Suffrian.  1.  c.  H.  93.  27. 

Zu  Nr.  20.  quadri-guttatus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  hacken- 
ähnlicher Bandfleck  der  Flügeldecken  hinter  der  Schulter  und  ein  Querfleck  vor 
der  Spitze  rothgelb;  Halsschild  fein,  die  Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Punkte 
der  letzteren  hie  und  da  etwas  gereiht.  2— 2J//".  Nach  Herrn  Zebe  auf  Blumen 
in  Mähren. 

Zu  Nr.  23.  punetiger.    Schwarz,  mit  blauen  Flügeldecken,  Fühlerwurzcl, 

Vorder-  urd  Mittelbeine,  der  Mund,  ein  gabelförmiger  Stirnfleck  und  der  Vorder- 
rand des  Halsschildcs  gelb.  »/4_i  •/,•».  West-Deutschland.  Gyllenhal.  Ins.  III. 
624.  18. 

Zu  Nr.  34.  frontalis.  Schwarz,  die  Fühlerwurzel,  der  Unterkopf,  ein  grosser 

Stirnfleck,  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  der  vordere  Theil  des  Scitenrandes  der 
Flügeldecken  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  starken,  der 
ganzen  Länge  nach  deutlichen  Punktstreifen.   1—1 '/,'".    Am  Harze,  in  Thüringen. 


posilliiH. 


•)  Der  >ame  ist  «in 
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Zu  Nr.  35.  Cryptoccp  halus  saliccti.  Schwan,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  vordere 
Thcil  des  Kopfes,  zwei  Flecken  zwischen  den  Augen,  die  Vorderecken  und  bei  dem 
Männchen  auch  der  Vorderrand  des  Halssrhildcs,  die  Vorderbrust  und  die  Heine 
bin  auf  die  braunen  Hinterschcnkel  gelb;  Halsschild  glatt;  Fingeldecken  mit  an 
der  Spitze  verschwindenden  Punktreihen  1 '/,— 2"*.  Vom  Herrn  Zebe  bei  Glatz  auf 
Weiden  gesammelt.    Zebe.  Stettincr  entom.  Zeitg.  1855.  28. 

Zu  Kr.  35.  Wasastjornii.  Von  allen  kleinen,  schwarzen  Arten  dieser  Gat- 
tung durch  nicht  punktirtes,  sondern  fein  nadelrissiges  Halsschild  ausgezeichnet, 
ahnlich  wie  bei  Crypt.  bilineatus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine 
gelb,  letztere  mit  dunklen  Hintcrschcnkcln ;  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  bis 
zur  Spitze  verlaufenden  Punktstreifen.  */, — !•/«"*.  Nord-Deutschland.  Gyllcnhal. 
Ins.  IV.  669.  21-22. 

Zu  Nr.  35.  querceti.    Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühler  und  Beine  gelb: 

Ualsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  regelmässigen  hinter  der  Mitte  viel  schwächeren 
Punktstreifen.  l'/4—  1%'"  Pommern  und  Brandenburg  auf  Eichen.  Suffrian.  I.e. 
III.  96.  106. 

Zu  Nr.  35.  digraramus.    Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühlerwurzel  und  die 

Beine  hellgelb  mit  schwarzbraunen  Schenkeln;  Stirne  des  Männchens  mit  iwci 
schiefen  gelben  Linien;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  hinten  feineren,  vor 
der  Spitze  fast  verlöschenden  Punktstreifen.  %  -  1  Vi'".  Nord  -  Deutschland. 
Suffrian.   1.  c.  III.  88.  102. 


1040.  Gatt.  Disopus. 

Redt.  Fa.  I.  572. 

(Von  der  Gattung  Cryptocephalu  s  durch  den  Bau  der  Beine  verschieden. 
Diese  sind  niiinlich  hirz  und  dick,  die  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt,  dir 
Schienen  kurz,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert,  die  Vor  der  schienen  bei  dem  Männ- 
chen dreikantig,  an  der  Wurzel  sehr  dünn,  dann  schnell  erweitert,  an  der  Spitzt 
so  breit  als  die  Schenkel.  Fussglieder  kurz  und  breit.  Der  letzte  Bauchring  ist 
bei  dem  Männchen  einfach,  bei  dem  Weibchen  besitzt  er  eine  tiefe,  runde  Grxdte.) 

Kopf  und  Halsschild  bräunlichroth,  fein  und  dicht  punktirt,  letzteres  blaas  ge- 
randet;  Flügeldecken  blass  bräunlichgclb ,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die 
Punkte  kaum  grösser  als  auf  dem  Halsschilde,  die  Schultcrbcule  und  ein 
verwaschener  Streifen  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  gewöhnlich  dunkler 
gefärbt;  Unterseite  heller  oder  dunkler  röthl ichbraun,  die  Beine  lichter. 
1% — 2"'.  Auf  jungen  Kiefern,  im  Sommer  nicht  selten.  Linne*.  Fn.  suec. 
556.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  603.  6.  (Cryptocephalu«.)  Pz.  Fn.  39. 
17.  (eod.)  Suffrian.  Linnaea  entom.  II.  157.  54.  (eod.)  Phil 

Dem  Vorigen  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  gleich,  die  Punkte  auf  den  Flü- 
geldecken, aber  viel  grösser  als  die  des  Halsschildes.  Dahl.  Catal.  pag.  77. 
(Cryptoccphalus  )  Suffrian.  Linnaea.  entom.  II.  160.  55.  (eod.)  Abifli* 

1041.  Gatt  Pacliybrncliys. 

Redl.  Fo.  I.  563. 

(Fühler  fadenförmig ,  länger  als  der  halbe  Leib.  Kopf  in  das  Ualsschild 
eingezogen,  mit  flacher,  senkrechter  Stirne.  Augen  gross,  nierenförmig,  kaum  vorra- 
gend. Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  beinah» 
gerade,  nur  der  letztere  etwas  gegen  das  Schildchen  erweitert,  die  Seitenränder 
stark  nach  abteärts  gezogen,  die  Oberfläche  der  Länge  nach  nicht  gewölbt.  Schild- 
chen dreieckig,  vor  der  Spitze  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Flügeldecken  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  Weit,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.    Vorderhüflen  kugelförmig,  grösstenteils  in  den  Gelenkspfannen 
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eingeschlossen  und  durch  eine  ziemlich  breite,  etwas  rinnenartig  ausgehöhlte  Platte 
der  Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Beine  einfach,  die  Fussklauen  von  einander 
abstehend,  ungezähnt.    Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1  Afterdecke  ganz  schwarz  2 

 mit  zwei  gelben  Makeln.  Schwarz,  unten  fein  gran  behaart,  die  Vor- 
derbeine ganz  gelbbraun,  oder  die  Schenkel  bis  gegen  die  Wurzel  schwärz- 
lich, ihre  Vorderseite  an  der  Spitze  mit  einer  gelblichweissen  Makel,  Stirne 
schwarz  und  gelb  gezeichnet;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz, 
der  Vorderrand  nnd  die  Seitenränder,  zwei  Makeln  am  Grunde,  drei  mit 
dem  Vorderrande  zusammenhängende,  kleinere  Makeln  nnd  eine  Makel 
beiderseits  in  der  Mitte  innerhalb  des  Seitenrandes  gelb ;  Flügeldecken 
kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  grob  punktirt,  an  den 
Seiten  unregelmässig  gestreift,  mit  erhabenen  Zwischenräumen,  die  Streifen 
bis  zur  Spitze  reichend,  schwarz,  alle  Ränder  bis  auf  die  vordere  Hälfte 
des  Nahtrandes,  zwei  mit  dem  Seitenrande  zusammenhängende,  strichelartig 
unterbrochene  Makeln,  mehrere  Flecken  an  der  Wurzel  und  zwei  Makeln 
beiderseits  vorne  neben  der  Naht  gelb.  I3/«'".  Von  Herrn  Sartorius  um 
Wien  häufig  auf  wilden  Rosen  gesammelt.    Redt.  Fn  I.  563.  btoignatus. 

2  Flügeldecken  längs  des  ganzen  Seitenrandes  gelb  gesäumt  3 

 am  Seitenrandc  ganz  schwarz  oder  die  gelbe  Einsäumung  ist  wenigstens 

in  der  Mitte  unterbrochen  4 

8  Halsschild  grob  und  ziemlich  weitläufig  punktirt.  Lang  gestreckt,  schwarz, 
Kopf,  Fühler,  Halsschild  und  Beine  weissgelb  gezeichnet,  Flügeldecken 
mit  weissgelben  Längsflecken  und  unordentlichen  Punktstreifen,  Vorder- 
schienen fast  gerade.  l'/4— 2*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Suffrian. 
1.  c  125.  7.  Hippophaes. 

Halsschild  fein  und  dicht  punktirt  Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  be- 
haart, Fühler  und  Beine  schwarz  und  gelb  gezeichnet;  Stirne  des  Männ- 
chens gelb,  mit  einem  schwarzen,  nach  vorne  öfters  gespaltenen  Strich  zwischen 
den  Augen  und  mit  einem  schwarzen  Punkte  an  jeder  Fühlcrwurzcl ,  die  des 
Weibchens  schwarz  mit  drei  gelben  Makeln;  Halsschild  schwarz,  ein  Stri- 
chel  neben  dem  Schildchen  beiderseits  am  Hinterrande,  ein  längeres  oder 
kürzeres  8trichcl  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dieser  so  wie  die  Seiten- 
ränder weissgelb,  der  feine  leistenförmig  aufgebogene  Rand  selbst  schwarz; 
Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  kurze  Streifen  bildend, 
schwarz,  der  durch  die  glänzend  glatte  Schulterbeulc  unterbrochene  Wur- 
zelrand der  Flügeldecken,  so  wie  eine  erhabene  Linie,  welche  sich  inner- 
halb des  Seitenrandes  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  des  Nahtrandes  angel- 
förmig  herumbiegt  und  sich  hier  in  eine  kleine  abgegrenzte  Makel  endiget, 
weissgelb.  Häufig  zeigen  sich  auch  innerhalb  der  Schulterbeule  und  der 
gelben  Linie  am  Seitenrande  einige  kleine  gelbe  Stricheln.  Vorderschienen 
deutlich  gekrümmt.  1—1»/,'".  Nicht  selten.  Suffrian.  1.  c.  142.  14.  Redt. 
Fn.  I.  563.  (Pachyb.  tristis.)  fimbriolattis. 

4  VorderBchienen  schwach  gekrümmt.  Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit 
einem  schiefen,  gelben  Flecken  auf  dem  Schulterblatte,  Kopf,  Fühler,  Hals- 
schild und  Beine  verschieden  gelb  gefleckt,  die  Flügeldecken  mit  theil- 
weise  zusammenfliessenden,  gelben  Flecken  und  unregelmässigen,  auf  der 
Wölbung  verloschenen  Punktstreifen.  l'/t — 2%'".  Auf  Weiden  gemein. 
Fabr.  S.  E.  II.  53  67.  (Cryptocephalus.)  Pz.  Fn.  68.  13.  (eod.)  SufTrian. 
1.  c.  131.  9.  hieroglypkicus. 

 deutlich  gekrümmt.  Kurz,  breit-eiförmig,  schwarz,  Kopf,  Fühler,  Hals- 
schild und  Beine  verschieden  gelb  gefleckt,  Flügeldecken  gelb  fleckig,  hin- 
ter der  Mitte  mit  unregelmässigen,  auf  der  Wölbung  fast  verschwindenden 
Punktstreifen.  1%— 2"*.  Selten.  Olivier.  Ent.  V.  96.  tab.  3.  fig.  31. 
(Cryptocephalus.)  Suffrian.  1.  c.  III.  185.  10.  bistrlo. 
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1042.  Gatt.  Stylosomus. 

Snffrian  1.  c  III.  paff.  146. 

(Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  an  Form  des  Körpers  gleich  und  von 
ihnen  durch  eiförmige,  nicht  ausgerandete  Augen,  flache  Vorderbrust  und  durch  den 
Mangel  eines  sichtbaren  Schildchens  unterschieden.  Die  kleinen,  niedlichen  Arten  mit 
schmal  walzenförmigen,  auf  der  ganzen  Oberfläche  fein  behaarten  Arten  bewohnen 
Süd-Europa) 

Von  den  vier  biß  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  haben  zwei  Arten 
pnnktirt-gestreifte,  zwei  verworren  punktirte  Flügeldecken.  Von  den  ersten 
zwei  hat  der  */»  —  1 '/,'"  lange,  strohgelbe  —  Stylosomus  Tamaricis 
Suffrian.  1.  c.  III.  148  —  eine  schwarzliche  Naht,  der  eben  so  grosse,  oben 
gelbbraune  —  Stylosomus  ericeti,  Kicscnwetter.  Anual.  d.  1.  soc. 
entom  d.  France.  1851.  pag.  653.  —  zwei  unterbrochene,  dunklere  Quer- 
binden auf  den  Flügeldecken.  Der  erstere  ist  weit  an  den  Nordküsten 
des  Mittelmceres  verbreitet,  der  zweite  kommt  in  Spanien  vor.  Von  den 
zwei  anderen  schwarzen  Arten,  mit  nur  hinten  unregelmassig  punktstreifi- 
gen Flügeldecken,  besitzt  der  »/» — 1'/,"  lange  —  Stylosomus  (Crypto- 
cephalus)  minutissimus,  Germar.  Ins.  spec.  561.  767.  —  aus  Frankreich 
ganz  dunkelgelbe  Beine;  der  '/,'"  lange  —  Stylosomus  ilicicola, 
Suffrian.  1.  c.  III.  151.  3.  —  von  Marseille  schwarze  Beine  mit  gelbbraunen 
Schienen  und  ein  in  der  Mitte  tief  eingeschnürtes  Halaschild. 

1043.  Gatt.  Cyrtonus  •). 

Lattcille.  Covler.  Mgao  anim.  ediL  II.  V.  pag.  149. 

(Fühler  beinahe  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  du  Spitze  verdickt,  am 
Vorderrande  der  länglichen,  ziemlich  stark  gewölbten,  vertical  stehenden  Augen  ein- 
gefügt. Kopf  stark  geneigt,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Ober- 
lippe  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kleinen, 
vollkommen  getrennten  Lappen,  der  äussere  walzenförmig,  an  der  Spitze  mit  einigen 
Borsten,  der  innere  etwas  breiter  an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  vierglie- 
derig  **),  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  kegelförmig,  das  dritte  viel  dicker,  kurz- 
kegelförmig,  das  vierte  wieder  etwas  kleiner.  Kinn  quer.  Zunge  an  der  Spitze  ab- 
gerundet. Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  kurz-kegel- 
förmig, viel  dicker  und  länger  als  das  erste,  das  dritte  ah  kleine,  abgerundete  Spitze 
aus  dem  zweiten  hervorragend.  Hahschild  quer,  kissenartig  gewölbt,  am  Hinterrande 
beiderseits  eingedrückt,  mit  nach  rückwärts  stark  vorragenden  Winkeln.  Schildchen 
dreieckig.  Flügeldecken  stark  gewölbt,  kaum  breiter  ah  das  Halsschild,  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  abgerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Flügel  fehlen.  Vorderbrust 
mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrusl.  Fuss- 
klauen einfach.) 

Von  den  eilf  von  Herrn  Fairmaire  aufgeführten  Arten  leben  die  meisten  in 
Spanien  und  Portugal.  Eine  Art  —  Cyrtonus  rotundatus,  Mulsant. 
Mcmoir.  de  l'Acad.  d.  Sc.  d.  Lyon  1849.  tome  II.  pag.  401.  —  welche 
in  der  Umgebung  von  Marseille  unter  Steinen  nicht  selten  vorkommt,  ist 
3—3'/,"'  lang,  schwarz  metallisch,  stark  glänzend,  mit  rothbrauner  Wurzel 
der  braunen  Fühler,  die  Oberseite  ist  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt, 


•)  Eine  Monorrapbic  dieser  Gallun«;  lieferte  M.  L*or,  Fairinaire  io  den  Annal.  d.  I.  Sociel* 
eotom.  d.  Franca  1850  pag.  635. 

••)  Nicht  drelffl lederte;,  wie  Fairnvitrc  «nfibt,  eben  so  weolff,  •!■  die  LlppenUiter  twelflledenr 
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das  Halsschild  zeigt  beiderseits,  vorzüglich  in  den  Vordorecken,  grosse, 
tiefe  Funkte,  die  Flügeldecken  seichte,  weit  von  einander  abstehende 
Reihen  von  feinen  Pünktchen. 

1044.  Gatt.  Timarcha. 

Latreille.  Cn»ier.  Refne  anim.  edit.  II.  V.  Vng.  150. 

(Körper  ungeflügelt.  Fühler  faden-  oder  schnurformig.  Kopf  geneigt,  bis  zu 
den  Augen  in  das  Halsschild  zurückgezogen.  Augen  schmal,  länglich,  der  lange 
Durchmesser  senkrecht,  der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet.  Halsschild  beinahe  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  schwach  ge- 
rundet, beinahe  gerade,  der  Seitenrand  gewöhnlich  vorne  erweitert.  Schildchen  klein, 
mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  ku§elig-eißrmig>  neben  dem  Seitenrande  mit 
einer  stumpferen  oder  schärferen,  erhabenen  Linie.  Hüften  der  Vorderbeine  nur 
wenig,  die  der  hinteren  Beine  weit  von  einander  entfernt.  Beine  einfach,  ihre  Schie- 
nen ohne  Rinnen  zum  Einlegen  der  Füsse,  diese  breitt  die  ersten  drei  Glieder  gleich- 
breit,  unten  mit  einer  dicken,  schwammigen  Sohle.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten 
leben  im  Grase  und  unter  Steinen.) 


1    Halsschild  an  allen  Rändern  mit  feinem,  leistenartig  abgesetztem  Rande.  Fass- 
klauen gross,  von  einander  abstehend  2 

 nur  am  Grunde  deutlich  gerandet,  der  Seitenrand  abgerundet.  Fuss- 

klauen  klein,  ziemlich  nahe  an  einander  stehend  S 


2  Schwarz,  matt,  die  Unterseite  und  die  Beine  dunkelblau  odor  blaugrün ;  Hals- 

schild vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  viel  mehr  als  nach  vorne 
verengt,  seine  Oberseite  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
eben  so  fein,  aber  sparsamer  als  das  Halsschild  punktirt.  5 — 6"'.  Nicht 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  423.  3.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  1.  (eod.)  Duft. 
Fn.  III.  161.  1.  (Chrysomela  laevigata.)  tenebricosa. 

 ,  fast  glanzlos,  gewöhnlich  mit  violettem  Schimmer,  die  Beine  dunkelblau 

oder  blaugrün ;  Halsschild  ziemlich  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rück- 
wärt« wenig  mehr  als  nach  vorne  verengt,  fein  und  dicht  punktirt ;  Flügel- 
decken ziemlich  tief  und  ungleich  punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  zusam- 
raenflicssend.  4—5'".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  L  424.  6.  (Chrysomela.;  Pz. 
Fn.  44.  2.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  163.  4.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  451.  1.  (eod.) 

coriaria. 

3  Bronzefärbig,  stark  glänzend,  die  Unterseite  dunkler,  Fühler  und  Beine  roth- 

braun, mit  Metallschimmer;  Kopf  und  Ha  Isschild  fein  und  zerstreut  punktirt, 
letzteres  in  der  Mitte  ziemlich  am  breitesten  ,  nach  rückwärts  kaum  mehr 
als  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  sehr  sparsam  und  zerstreut  punktirt, 
3'/,— 4*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  430.  44.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  4. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  164.  6.  (eod.)  mctalllca. 
Der  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart,  das  Halsschild  an 
den  Seiten  fast  gerade,  die  Flügeldecken  mehr  kugelig  gewölbt,  die  Fühler 
und  Beine  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Füsse  hell  rothbraun  oder  pech- 
braun.   4'".    Auf  Alpen  unter  Steinen.  globosa. 

1045.  Gatt.  Chrysomela*). 

Llon6.  s.  H.  edit.  I.  1735. 

(Körper  grösstenteils  geflügelt,  länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich. 
Fühler  fadenförmig  oder  nur  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt.    Kopf  bis  zu  den 


•)  Eme  aussei  ebnete  Monopraphlu  dar  europäischen  Arten  der  Gattungr  ChrTtome!a  im  weite- 
sten Sinne  lieferte  Dr.  Sufrian  im  fünften  Bande  der  Llnnaea  eotomolo|rica. 
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Augen  in  das  HaUschild  versteckt,  diese  länglich,  ihr  Längendurchmesser  senkrecht. 
Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt,  Halsschild  gewöhnlich  doppelt  so  hreit  als 
lang,  vorne  tief  ausgeschnitten ,  hinten  sanft  gerundet,  entweder  in  der  Mitte  oder 
am  Grunde  am  breitesten,  seine  Seiten  häufig  wulstartig  verdickt.  Schildchen  drei- 
eckig, nageldecken  länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich.  Hüften  der  Vorder- 
beine etwas  von  einander  entfernt.  Beine  einfach ,  ihre  Schienen  auf  dem  Rücken 
ohne  Kinne  zum  Einlegen  der  Küsse  *).  Küsse  unten  mit  einer  dichten  bürstenartigen 
Sohle,  ihr  zweites  Glied  von  unten  besehen  viel  kleiner  und  schmäler  als  das  erste 
und  dritte.  Kussklauen  einfach.  Die  meisten  Arten  leben  auf  Pflanzen  oder  Gesträu- 
chen, nur  wenige  findet  man  fast  ausschliesslich  unter  Steinen.  Die  Männchen  unter- 
scheiden sich  gewöhnlich  nur  durch  etwas  kleineren,  schmäleren  Körper.) 

1    Flügeldecken  eiförmig  oder  kurz  eiförmig.    Halsschild  fast  immer  am  Grunde 


am  breitesten  oder  eben  so  breit  als  in  der  Mitte  2 

 länglich,  fast  immer  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  häufig 

gegen  die  Spitze  merklich  erweitert,  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Halsschild  nach  rückwärts 
mehr  oder  minder  deutlich  verengt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Hinter- 
winkel gewöhnlich  spitzig**)  86 

2  Flügeldecken  wenigstens  auf  der  Scheibe  verworren  punktirt  3 

 punktirt- gestreift  oder  gcreiht-punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkt- 
reiben glatt  oder  verworren  punktirt  24 

3  Flügeldecken  dunkel,  mit  rothem  oder  gelbem  Seitenrande  4 

 grün,  mit  goldglänzenden,  blauen  oder  purpurrothen  Streifen  oder  dun- 
kel- kirschroth,  mit  schmutziggrünen  Streifen  7 

 einfärbig   8 

4  Flügeldecken  nur  an  den  Seiten  roth  oder  gelb  5 


 an  den  Seiten  und  an  der  ganzen  Wurzel  roth.    Käfer  schwarz,  wenig 

glänzend,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flügeldecken  vorne  und  an  den 
Seiten  hie  und  da  kurze  Reihen  bildend;  Halsschild  innerhalb  des  etwas 
wulstig  aufgeworfenen  Seitenrandes  mit  grossen  Punkten  und  mit  einem  tie- 
fen Längseindrucke  am  Grunde.  3—3'/,"'.  Um  Wien  im  Frühjahre  unter 
Steinen,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  441.  113.  Pz.  Fn  16.  18.  Duft. 
Fn.  HI.  181.  36.  limbata. 

5  Körper  eiförmig  oder  länglich.    Mittelbrust  nicht  vorragend  6 

—  —  kugelig  eiförmig,  hoch  gewölbt.    Mittelbrust  vor  den  Mittclhüften  in 

Form  einer  schmalen,  erhabenen  Querleiste  vorragend.  Schwarz,  glänzend, 
Unterseite  und  Beine  schwarzblau,  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit  grossen 
Punkten  innerhalb  des  Scitcurandcs  und  mit  einer  Längsgrubc  am  Grunde, 
Flügeldecken  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher 
Grösse,  ihre  Zwischenräume  hie  und  da  wulstartig  erhaben.  4  •/,'*•.  Von 
Herrn  Lesaßky  bei  Fitten  gesammelt.  Küster  Käf.  Kur.  II.  74.  Suilrian. 
1  c.  7.  2.  Redt.  Fn.  austr.  I.  544.  (Chrysomcla  Molluginis.)***)  finibrialis. 

6  Länglich  eiförmig,  oben  Bchwarz  mit  blauem  Schimmer,  unten  schwarzblau; 

Kopf  und  Halsschild  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  ,  letzteres  auf 
der  Scheibe  öfters  ganz  glatt,  innerhalb  des  wulstig  aufgeworfenen  Seiten- 


*)  Nor  bei  wenigen  Arten  haben  die  Schienen  eine  kurze  Rinne,  bei  diesen   ist  aber  da«  Hals- 
m  in  i.i  am  Grunde  fast  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken ,  wahrend  dies«  bei  der  Gattung 
Lina  und  Entomoicelis  viel  breiler  als  jeuea  sind. 
**)  Für  die  bieher  gehorigeu  Arten  bildete  Chevrolat  die  Guttung  Oreina.   Sie  sind  sämmliich 
Alpen- Bewohner. 

***)  Die  bei  dieser  Art  von  mir  angeführten  Charaktere  sind  von  einem  Exemplare  genommen, 
welches  das  kaiserliche  Museum  von  Horm  Dahl  nelbst  als  Cbrrsomcla  Molluginis  (mihi) 
erhielt.  Das  von  Herrn  Dr.  Suffrian  vermulhete  Missverslinduiss  beruht  also  darauf,  dasi 
die  origlnal-EtompUre  des  lierliner  und  Wiener  Museums  dieser  Daäfscheo  Art  iweien  »er- 
•ebiedenen  Arten  angehören. 
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randes  mit  grossen  Punkten;  Flügeldecken  mit  grossen,  tiefen  Pnnkten. 
3'/,— 4":  Häufig.  Linnd.  8.  N.  II.  591.  38.  P».  Fn.  16.  20.  Duft.  Fn.  III. 
182.  37.  sanguinolenta 
Eiförmig;  Halsschild  Äusserst  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  ziem- 
lich klein  und  seicht,  Flügeldecken  viel  feiner,  ungleich  punktirt,  im  Uebri- 
gcn  wie  die  Vorige.    3l/,*'\    Nicht  selten.    Duft.  Fn.  III.  182.  38. 

marginalla. 

7    Halsschild  mit  wulstig  aufgeworfenen  8eitenrändern,  am  Grunde  beiderseits  mit 
einem  ziemlich  tiefen  Eindrucke.  Fl&gcldecken  mit  helleren  und  dunkleren, 

von  unregelmäßigen  Punktreiben  begrenzten  Streifen  25 

— —  mit  zerstreuten ,  auf  der  Scheibe  sehr  feinen ,  an  den  Seiten  groben 
Punkten,  der  Seitenrand  nicht  wulstartig.  Oberseite  des  Käfers  hellgrün, 
goldglänzend,  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  dunkler ,  die  Naht  der  Flü- 
geldecken und  ein  Streif  über  die  Mitte  der  Scheibe  jeder  einzelnen  dunkel 
blaugrün,  Unterseite  kupfer-  oder  goldglänzend.  2'/, — 3"'.  In  feuchten, 
sumpfigen  Orten  an  Wassergraben  u.  s.  w.  gemein.  Linne*.  S.  N.  II  588. 
19.  Pz.  Fn.  44.  12.  Duft.  Fn.  III.  196.  56. 


8  Flügeldecken  rothbraun,  mit  oder  ohne  grünlichen  Metallglanz     ....  9 
 Bchwarz,  blau,  grün,  grün-erzfarbig,  gold-  oder  kupferglänzend    .    .  .11 

9  Halsschild,  Flügeldecken  und  Unterseite  gleichfarbig  10 

 und  Unterseite  grün  oder  goldglänzend,  Fühler  schwarz,  die  ersten  zwei 

Glieder  rothbraun;  Halsschild  sehr  fein  und  zerstreut,  neben  dem  wulstigen 
Seitenrande  sehr  grob  und  tief  punktirt ;  Flügeldecken  rothbraun,  mit  grünem 
Schimmer,  ziemlich  tief  zerstreut  punktirt.  3— 3'/i'".  Sehr  häufig.  Linne'.  S. 
N.  II.  590.  27.  Oliv.  Entom.  V.  pag.  553.  pL  III.  flg.  37.  Duft.  Fn.  III. 
172.  22.  pulila. 

10  Eiförmig,  dunkel  gelbbraun,  oben  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer ;  Hals- 

schild sehr  fein  und  dicht,  an  den  Seiten  stärker  punktirt ,  der  Seitenrand 
wulstförmig,  durch  die  Punkte  scharf  abgegrenzt;  Flügeldecken  zerstreut 
punktirt.  3'/,— 4'  '.  Häufig.  Linne.  8.  N.  IL  590.  26.  Oliv.  Ent.  V.  p. 
544.  pL  4.  fig.  20.  Duft.  Fn.  HI.  172.  21.  Gyllh.  Ins.  III.  455.  5. 

staphylaea. 

Kugelig-eiförmig,  hell  braunroth,  oben  mit  Metallschimmer;  Halsschild  sehr 
fein  und  zerstreut  punktirt,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang ,  am  Grunde 
am  breitesten,  innerhalb  der  Hinterwinkel  mit  einem  schwach  angedeuteten 
Längseindrucke,  der  Seitenrand  kaum  aufgewulstet ;  Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen  breit,  zerstreut  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  etwas  gereiht.  Ungcflügclt.  3 '/,'".  Auf  Alpen,  sehr 
selten.   Duft.  Fn.  III.  186.  43.  rufa  •). 

11  Seitenrand  des  Halsschildes  durch  einen,  der  ganzen  Länge  nach  deutlichen 

Längseindruck  aufgewulstet   12 

 nur  am  Grunde  durch  einen  kurzen  deutlichen  Längseindruck 

aufgewulstet   14 

 nicht  aufgewulstet   16 

12  Halsschild  äusserst  fein  und  schwach,  die  Flügeldecken  sehr  deutlich  punktirt  .  13 
 sehr  dicht  und  eben  so  stark  punktirt  als  die  Flügeldecken,  mit  glatter 

Mittellinie.    Körper  länglich  eiförmig,  schwarzgrün  oder  schwarzblau,  mit 


Loca»  Varietäten  dieser  Art  sind  meint«  Erachtens:  Chrrsomela  Dan  Iii,  opulenta 
und  squalida,  SuffrUn.  I.  c.  nro.  18,  19,  20.  Der  Verfasser  unterscheidet  sie  auf  fol- 
gende Weise  : 

A.  I>er  .Seltenrand  des  HalMcbildrs  binleo  mit  schmaler,  aber  deutlicher  Leiste  aufreworreo. 

1)  Länglich  verkehrt-eirund,  hinten  breit  erweitert.  ChrjS.  ruf«. 

2)  Kur/  kugelig,  mit  eckig  hervortretenden  Schultern.        Chrys.  Dahlil.  Görlitz. 

B.  .Selten  des  Halsachildes  hiuten  kaum  merklieb  verdiekL 

1)  Verkehrt-eiförmig,  binteo  massig  erweitert. 

Chry*.  opulenta.  Sächsische  Schweiz. 

2)  Schlank,  fast  gleichbreit. 
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schwachem  Metallschimroer;  Halsschild  fast  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  seine  dicken  Seitenränder  gerade,  erst  kurz  vor  der  Spitze  verengt; 
Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt,  ohne  Spur  von  Punktreihen.  3"'. 
Auf  Alpen,  ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spec.  585.  815.  Ihm.  Fn.  III. 
177.  30.  (Chrysom.  Lichenis.  Dahl)*).  islandk«. 

13  Kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  braun  erzfärbig,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun, 

die  schwach  gerundet  erweiterten  Seitenränder  des  fein  punktirten  Hals- 
schildes bilden  einen  breiten,  blanken,  der  ganzen  Lange  nach  von  einem 
geraden  Eindrucke  scharf  begrenzten  Wulst,  die  Flügeldecken  sind  mit  ziem- 
lich groben  Punkten  ganz  unrcgclmässig  besäet,  und  zeigen  zwischen  diesen 
Punkten  ganz  feine,  zerstreute  Pünktchen.  3".  Auf  Alpen,  ziemlich  sel- 
ten. Germar.  Ins.  spec.  585.  815.  Redt.  Fn.  austr.  I.  545.  crattftimargo. 
Eiförmig,  stark  gewölbt,  oben  kupferfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbroth, 
selten  die  ganzen  Fühler  wie  die  Beine  rothbraun ,  die  Scitenränder  des 
Halsschildes  gerade,  nach  vorne  stark  zusammenlaufend,  stark  aufgewulstet, 
der  den  Wulst  begrenzende  Langseindruck  vorzüglich  hinten  tief,  in  der 
Mitte  am  seichtesten  und  etwas  nach  einwärts  gebogen,  die  Scheibe  fein 
punktirt;  Flügeldecken  grob  punktirt  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen, 
die  grossen  funkte  hie  und  da  unregclmässigc,  kurze  Längsreihen  bildend. 
3— 3'y".    Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Duft.  Fn.  austr.  III.  178.  31. 

hemisphaerica. 

14  Körper  kugelig-eiförmig  oder  fast  halbkugelig  15 

 elliptisch,  mehr  als  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  breit,  stark  ge- 
wölbt, veilchenblau  oder  schwarzblau,  manchmal  grünlichblau  ,  die  ersten 
zwei  Fühlerglieder  bräunlich  gelb ;  Halsscbild  bald  feiner  bald  gröber  punk- 
tirt; Flögcldecken  massig  dicht  mit  ungleich  grossen,  hie  und  da  etwas  ge- 
reihten Punkten  besetzt.  3— 4  '/,*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Küster. 
Eur.  I.  87.  S uli nun.  1.  c.  112.  78.  mixta. 

15  Verkehrt-eiförmig,  braun  erzfärbig,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  letztere  mit 

Metallglanz;  Halsschild  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  der  wulstige  Band 
nur  hinten  deutlich  abgesetzt;  Flügeldecken  mit  grossen  und  feinen  Punk- 
ten unglcichmässig  besetzt,  die  grosseren  Punkte  hie  und  da  unrcgelmässige 
kurze  Reihen  bildend.  2'/,  — 37,"*.  Selten.  Germar.  Ins.  spec  585.  814. 
Suffrian.  1.  c.  22.  14.  marcasitiea. 
Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden.  Der  Körper 
ist  mehr  halbkugelig,  seine  Oberseito  gewöhnlich  kupferglänzend  seltener 
erzfärbig,  die  Fühlerwurzel  und  Mundtheile  sind  braungclb ,  der  Scitenrand 
des  Halsschildes  ist  stark  gerundet,  und  der  Längseindruck  innerhalb  des- 
selben ist  auch  vorne  schwach  angedeutet.  2'/,— 3*".  Selten.  Germar.  Fn. 
Ins,  V.  6.  Suffrian.  1.  c.  24.  16. 


16  Halsschild  auf  der  Scheibe  sparsam  punktirt,  neben  dem  Seitenrande  mit 

grossen,  groben  Punkten  1" 

 gleichmassig  fein  und  dicht  punktirt,  selten  an  den  Seiten  mit  etwas 

grösseren  Punkten  20 

17  Körper  hellgrün  oder  goldglänzend  18 

 dunkelblau  19 

18  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  glcichmässi« 

verengt,  die  Hintcrecken  nicht  vollkommen  rechtwinkelig,  der  Hinterrand 
gegen  die  Flügeldecken  stark  gerundet.  Flügeldecken  tief  und  gleichmässig 
punktirt,  an  den  Rändern  purpurroth  goldglänzend.  41/, — 5'*'.  In  Gebirgs- 
gegenden, selten.  Linne.  S.  N.  II.  587.  7.  Fabr.  S.  E.  1.  432.  59.  (Chrysom. 
fulgida.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  546.  (eod.)  graminis. 

 entweder  mit  geraden,  nach  vorne  zusammenlaufenden  Seitenrändern  oder 

in  der  Mitte  etwa*  gerundet**)  erweitert,  die  Hinterecken  vollkommen  recht- 


')  Eine  Abart  davon  ist  C  h  r  y  ■  om  e  1  ■  a  I.  c  n  a  ,  f.flrmor.   loa.  «|H!c.  nov.  586.  816.  Saffn««. 
I.  c.  184.  128. 
••)  CtirTiomeU  fulminant,  Soffria».  I.  c.  92  68. 
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winkelig,  der  Hinterrand  massig  gerundet.  Flügeldecken  zerstreut  punktirt, 
die  Funkte  fein  und  ungleich,  an  der  Wurzel  und  an  den  Randern  hie  und 
da  Reihen  bildend.  Ooerseite  des  Körpers  einfarbig  hellgrün  mit  Gold- 
glanz*). 3—4'/,"'.  Häufig.  Suffrian.  1.  c.  90.  67.  Redt.  Fn.  austr.  L  546. 
(Chrys.  graminis.)  inenthagtri. 

19  Dunkelviolett,  der  Körper  des  Mannchens  länglich,  der  des  Weibchens  eiför- 

mig; Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  hinten  wulst- 
artig aufgeworfen ;  Flügeldecken  dicht  punktirt ,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  wenig  grösser  als  diese.  5— 5'/,"*.  Auf  Alpen  in  Oestcrr.  o.  d. 
Enns,  sehr  selten    Duft.  Fn.  III.  165.  7.  coerulen. 

Dunkelblau,  länglich-eiförmig ,  das  Männchen  etwas  schmäler  als  die  Weib- 
chen; HalsBchild  auf  der  Schcibo  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  grossen 
Punkte  neben  dem  Scitcnrande  an  den  Hinterecken  dichter  gedrängt,  einen 
seichten  Eindruck  bildend ;  Flugeidecken  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  sehr 
zerstreut  punktirt,  stellenweise  beinahe  glatt,  die  Punkte  hie  und  da  etwas 
gereiht.  3— 3 '/,'".  An  sumpfigen  Orten,  Wassergräben  u.  s.  w.  häufig. 
Fabr.  8.  E.  I.  433.  65.  Pz.  Fn.  44.  8.  Duft.  Fn.  HI.  188.  46.  violacea. 

20  Flügeldecken  dicht  und  ganz  verworren  punktirt  ...   21 

 zerstreut  punktirt,  die  Punkte  unrcgelmässige  Reihen  bildend     ...  22 

21  Länglich  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  blau  (Chrysom.  Hypcrici  De  Gccr.) 

oder  blaugrün,  grün,  broncefärbig,  kupfer-  oder  goldglänzend  (Chrysom. 
Centaurci  Fabr ),  Unterseite  so  wie  die  ganzen  Beine  dunkler  gefärbt;  Hals- 
schild  mit  schwach  wulstartig  aufgeworfenen  Scitenrändem  und  etwas  stum- 
pfen Vorderecken;  Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
walzenförmig,  beinahe  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  2  /,— 2'/,'". 


Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  L  433.64.  Pz.Fn.44.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  471.  18. 

varians. 

Eiförmig,  Oberseite  dunkel  violett,  Unterseite  und  Beine  mit  Ausnahme  der 
ganz  rothgelben,  sehr  breiten  Fussglieder  schwarzblau ;  Seitenrand  des  Hals- 
schildes nicht  verdickt,  von  hinten  gegen  die  Spitze  sanft  zugerundet ,  die 
Vordorwinkel  stark  vorspringend;  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  3'  '.  Häufig. 
Linnö.  S.  N.  U.  586.  4.  Duft.  Fn.  III.  186.  42.  Pz.  Fn.  44.  3.  Payk.  Fn. 
U.  52.  2.  (Chrysom.  haemoptera.)  goettingensis. 

22  Oberseite  des  Käfers  kupferglänzend  oder  braun  mit  Metallschimmer  .  .  .23 
Käfer  schwarzblau;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  sein  Vorderrand  tief 
ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Winkeln,  der  Hinterrand  stark  ge- 
rundet, die  Seitenränder  gerade,  nach  vorne  convergirend,  die  Oberfläche 
fein  punktirt;  Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  tiefen  Punkten.  2'/, — 3'/,*". 
Im  Frühjahre  unter  Steinen,  ziemlich  häufig.  Linne*.  S.  N.  U.  587.  11. 
Gyllh.  Ins.  III.  452.  2.  Pz.  Fn.  44.  7.  Fabr.  S.  E  I.  429.  37.  (Chrysom. 
Hottentotta.)  hl 


23  Halsschild  mit  vollkommen  geraden,  nach  vorne  stark  convergirenden  Seiten- 
rändern, seine  Oberfläche  bis  auf  den  Seitenrand  äusserst  dicht  nnd  fein 
punktirt.  Oberseite  kupterfärbig ,  Unterseite  und  Beine  dunkelbraun,  mit 
Metallglanz;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
mit  tiefen  Punkten.  3'/,—.  Auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  87.16.  Redt.  Fn. 
austr.  I.  547.  (Ch.  acrea.)  Duft  Fn.  IU.  187.  44.  globosn. 

 in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  sanft  gerundeten  Seitenrändern,  seine 

Scheibe  nur  in  der  Mitte  dicht,  an  den  Seiten  sehr  sparsam  punktirt.  Ober- 
seite heller  oder  dunkler  braun,  mit  Metallglanz,  Unterseite  gelbbraun,  stark 
glänzend;  Flügeldecken  eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  ziem- 
lich feinen  Punkten  nnd  öfters  zwischen  den  verworrenen  Pnnktreihen  noch 


•)  Kleine  IndiTidopo  dfeter  Art.  b«l  denen  die  Scheibe  des  Halenebildei  tehr  »eh warb  nnd  an- 
deaUich  punktirt  Ut,  und  bei  denen  die  Funkt«  auf  den  Flügeldecken  etwaa  deutlicher 
bilden,  betrachtet  Dvftichmid  als  eigene  Art.    Chryaoro.  herbacea.  Fn.  III.  192.  60. 
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mit  feinen  Pünktchen.  2*/4— 4*".  Selten.  Von  Herrn  Pater  Hinterecker 
am  Grnndlsee  gesammelt.  Schrank.  Beiträge  z.  Naturg.  pag.  63.  §.  5. 
Duft.  Fn.  III.  187.  45.  Herbst.  Arch.  55.  26.  taf  23.  ßg.  14.  (Chrys.  me- 
tallica.)  Mentha«. 

24  Flügeldecken  mit  abwechselnd  heller  and  dankler  gefärbten  Längsstreifen     .  25 

 mit  gelbem  oder  röthlichem  Seitenrande  27 

 einfarbig  30 

25  Hellgrün,  goldglänzend,  Flügeldecken  mit  regelmassigen  Punktreihen,  Ton 

denen  zwei  und  zwei  einander  genähert  sind,  die  Zwischenräume  dieser 
Doppelreihen  nicht  punktirt,  purpurroth,  goldglänzend;  Halsschild  glänzend 
glatt,  an  den  Seiten  mit  grossen  Punkten.  2/4"\  Dufachmid  gibt  den 
Schneeberg  bei  Wien  als  Fandort  an  Linn««.  S.  N.  XI.  592.  46.  Duft. 
Fn  III.  195.  55.  americana. 
Flügeldecken  mit  unregelmässigen  Punktreihen  und  zwischen  denselben  so 
wie  die  Scheibe  des  Halsschildcs  verworren  punktirt  26 

26  Hell  goldglänzend,  mit  Purparglanz,  das  Halsschild  und  jede  Flügeldecke  mit 

drei  blauen,  grün  begrenzten  Streifen.  4— 4%"*.  In  Gebirgsgegenden  an 
den  Rändern  von  Bächen  uud  Sümpfen.  Linne'.  S  N  II.  588  17.  Pz.  Fn. 
44.  II.  Duft.  Fn.  III.  180.  34.  eerealb. 
Dunkel  kirschroth  oder  violett,  mit  schmutziggrünen  oder  bläulichen  Längs- 
streifen. 21/,— 3'/,'*'.  Um  Wien  auf  sandigen  Grasplätzen  im  ersten  Früh- 
jahre unter  Steinen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  439.  106.  P«.  Fn.  67.  16. 
(Chrysom.  altcrnans.)  Duft.  Fn.  III.  180.  35.  Mfgetiri. 

27  Scheibe  des  Halsschildes  nicht  punktirt,  nur  längs  des  Seitenrandes  mit  we- 

nigen grossen  Punkten  28 

 zwar  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt,  die  Punkte  neben 

dem  Seitenrande  gross  und  tief,  so  dass  dieser  wulstartig  erscheint  ...  29 

Schwarz,  glänzend ,  Flügeldecken  braun ,  metallisch  glänzend,  mit  rothgelbem 
Seitenrande,  mit  ziemlich  tiefen  Punktreihen,  von  denen  zwei  und  zwei  ein- 
ander genähert  sind,  und  zwischen  denselben  noch  mit  zerstreuten,  sehr 
feinen  Pünktchen.  2'/,— 2%"'.  Selten.  Linne*.  S.  N.  II.  582.  42.  Pz.  Fn. 
16.  13.  Dufs.  Fn.  III.  197.  58.  analte. 

Blau  oder  schwarzblau,  Kopf  und  Halsschild  häufig  mit  grünlichem  Schim- 
mer; Flügeldecken  mit  gelbrothem  Seitenrande,  unrcgelmässig  gereiht- 
pnnktirt,  alle  Punktreihen  ziemlich  von  gleicher  Grösse  und  nicht  gepaart. 
2—2'/,'".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  441.  117.  Pz.  Fn.  16.  12.  Duft  Fn  III. 
196.  57.  Schacb 

Schwarz  oder  bräunlichschwarz,  mit  Metallglanz,  Flügeldecken  mit  breitem, 
nach  innen  etwas  verwaschenem,  rothem  Seitenrande,  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt  und  nebstbei  noch  mit  Keinen  von  grösseren  Punkten,  welche 
sich  aber  nur  in  der  Mitte  der  Scheibe  ziemlich  regelmässig  gestalten. 
3'A— 3'/V".    Selten.    Fabr.  S.  E.  L  441.  114?  Duft.  Fn.  III.  184.  40. 

carnlfc*. 

Dunkel  bronzebraun,  Unterseite  schwarz,  Flügeldecken  mit  röthlichgelbero 
Seitenrande  und  mit  paarweise  einander  genäherten  Reihen  von  tiefen  Punk- 
ten und  zwischen  denselben  mit  zerstreuten  kleineren  Pünktchen.  3-". 
Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  591.  39.  Pz.  Fn.  16.  11.  Duft.  Fn.  III.  184.  39. 
Gyllh.  Ins.  III.  491.  51.  marginal« 

30    Seitenränder  des  Halssrhildes  in  Form  eines  breiten  Wulstes  verdickt  und  der 

ganzen  Länge  nach  von  einer  tief  eingegrabenen  Furche  begrenzt  ...  31 

— —  vorne  kaum  oder  nur  schwach  gewulstet,  am  Grunde  durch 

einen  vertieften  Strich  scheinbar  gehoben  33 


*)  Mir  kam   noch  kein  In  Oesterreich  gesammeltes  Exemplar   in  die  Rande.    Die  ExempUre 
dieser   prachtvollen  Art  meiner  sammlunfr  lammeltc  mein  Bruder  in  der 
Rosmarin. 
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31  Halsschild  kaum  sichtbar  punktirt  32 

 sehr  deutlich  und   ziemlich  dicht  punktirt.    Schwarz,  metallisch  mit 

Kupferglanz ;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nicht  ganz  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  fein  zerstreut  punktirt,  mit  ziemlich 
regelmässigen,  gepaarten  Reihen  von  grossen,  tiefen  Punkten.  3"'.  Selten. 
Germar.  Ins.  spec.  586.  817.  Duft.  Fn.  III.  177.29.  (Chrys.  cuprina )  Redt. 
Fn.  L  548.  (eod.)  Salviae. 

32  Bronzefärbig,  grün  oder  schwarzgrün ,  Flügeldecken  mit  starken,   fast  ganz 

regelmässigen,  nicht  gepaarten  Punktreihen,  die  Punkte  der  Reihen  tief, 
vorzüglich  auf  den  äusseren  Reihen  dicht  an  einander  stehend  und  fast  Punkt- 
streifen  bildend,  die  Zwischenräume  der  Reihen  manchmal  etwas  erhaben. 
8— 37,"*.  Nicht  selten  Fabr.  S.  E.  I.  430.  45.  Pz.  Fn.  44.  3.  Duft.  Fn. 
m.  174  24.  lajniiia 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2'/,  —  2%'"  lang,  etwas  mehr  gewölbt 
und  vorzüglich  durch  die  schwächere  Punktirung  der  Flügeldecken  ver- 
schieden Die  Punkte  der  Reihen  sind  überall  fein,  nirgends  grübchenartig, 
ihre  Abstände  viel  grösser  als  die  Punkte  selbst,  die  äusseren  Reihen  fast 
schwächer  als  die  inneren.  Sehr  selten.  Von  Herrn  Miller  am  Neusiedler- 
See  gesammelt.    Germar.  Ins.  Bpcc.  587.  819.  clialciteft. 

33  Käfer  schwarz,  blau  oder  grün  34 

 schwarz,  die  Flügeldecken  bräunlichroth ;  Halsschild  glatt,  am  Grunde 

beiderseits  mit  einem  vertieften  Längsstriehel  und  mit  zerstreuten,  grossen 
Punkten  neben  dem  Seitenrande  ;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen  Pünktchen.  2'/,'".  Sehr  selten,  in  der 
Umgebung  von  Wien.    Fabr.  S.  E.  L  435.  75.  luridn. 

34  Halsschild  überall  punktirt.    Flügeldecken  mit  beiläufig  zwanzig  oder  mehr 

Punkten  in  einer  Punktreihe  85 

 nur  hinten  mit  feinen  Pünktchen,  in  der  Mitte  und  vorne  kaum  sichtbar 

punktirt.  Länglich-eiförmig,  unten  dunkelgrün  oder  blau,  oben  heller  oder 
dunkler  mctnllgrün,  selten  schwarz  metallisch.  Flügeldecken  mit  vier  Rei- 
hen paarweise  und  schief  neben  einander  gestellten  grübchenartigen,  tiefen, 
sparsamen  (12  —  15  in  einer  Reihe)  Punkten.  2'/,"'.  Selten.  Fabr  S.  E. 
I.  444.  132.  Oliv.  Entom.  V.  p.  535.  pl.  4.  fig.  45  &  pl.  2.  fig.  25.  Duft. 
Fn  III.  176.  27.  Rossi.  Fn.  Etrusca.  I.  367.  72.  (Chrysomela  gemellata.) 
Germar.  Mag.  I.  2  pag.  147.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  176.  28.  (eod.)  fucata 

35  Elliptisch,  massig  gewölbt,  unten  schwarz  metallisch  oder  schwarzgrün,  oben 

braunerzfärbig  oder  kupferglänzend;  Halsschild  fein,  aber  deutlich  punktirt, 
der  Seitenrand  vorne  durch  grosse,  zusammenfassende  Punkte,  hinten  durch 
einen  Längseindruck  abgegrenzt;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  ungleich 
punktirt,  mit  unregelmässigen,  nach  hinten  verschwindenden  Doppelreihen 
von  grösseren  Punkten.  21/« — 3"'.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  I.  II.  pag. 
148.  Suffrian.  1.  c.  127.  90.  duplicata. 
Langlich-cifÖimig,  dunkelblau ;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  gegen  das 
Schildchcn  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scitenränder  sanft  ge- 
rundet, hinten  durch  einen  tiefen  Längseindruck  wulstartig,  seine  Scheibe 
äusserst  fein  punktirt,  vor  dem  Längsstrich  mit  einigen  grossen  Punkten; 
Flügeldecken  fein  punktirt,  jede  mit  vier  Paaren  Punktreihen,  deren  Punkte 
ziemlich  gross,  tief  und  nahe  an  einander  stehend  sind.  2'/,  — 3"'.  Nicht 
selten.  Payk.  Fn.  II.  65.  19.  Gyllh.  Ins.  III.  477.  23.  Duft.  Fn.  III. 
174.  25.  geminata, 

86    Oberseite  des  Körpers  roth,  der  Kopf  schwarz  37 

 blau  oder  grün   ....  38 

37  Halsschild  ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  seine  Seitenränder  der  ganzen 
Länge  nach  dick  aufgewulstet  und  von  grossen,  zu  Runzeln  zusammen- 
fliessenden  Punkten  begrenzt.  Flügeldecken  gegen  die  Naht  zu  feiner, 
nach  aussen  gröber  runzelig  punktirt.  4 — 4 '/,'".  Auf  Alpen,  an  der 
Schneelinte,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  170.  16.  mrlanoce  phala. 
 ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  neben  den  Seitenrän- 
dern viel  grösser,  die  Seitenränder  aber  weder  aufgewulstet,  noch  durch 

115 


Digitized  by  Google 


914 


LXIV.  Kam.  Chkysomeudk*. 


eine  Längs  Vertiefung  abgesetzt.    Im  Uebrigen  der  Torigen  Art  gleich  •). 

3—  3 */,•".    Von  Herrn  Dr.  Uiraud  auf  Alpen  gesammelt.    Bassi.  Annal. 

d.  1.  boc.  entom.  de  France.  III.  465.  pl.  XI.  fig.  9.  IN  irolt  ri 

38  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  sehr  kurz  und  stark  abgestutzt,  an  der  Spitze 

am  breitesten  39 

 kurz-eiförmig,  mit  schwach  abgestutzter  Spitze  ...  45 

39  Flügeldecken  grün  oder  goldgrfln  oder  purpur-goldglänzcnd ,  die  Naht  und 

ein  breiter  Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  blau  ...  40 
 einfarbig  grün  oder  blau  41 

40  Seitenränder  des  Halsschildes  der  ganzen  Lange  nach  leicht,  hinten  etwas 

stärker  aufgewulstet  und  von  grossen  Punkten  begrenzt ,  die  Scheibe  ziem- 
lich dicht  punktirt.  Flügeldecken  hinter  den  Schultern  etwas  eingeengt, 
ihre  Oberflache  viel  starker  als  das  Halsschild  punktirt,  die  Punkte  hie 
und  da  zu  Runzeln  zusammenfliessend.  4  -5"'.  Auf  Alpen,  nicht  selten. 
Suffrian.  1.  c.  167.  116.  Redt.  Fn.  austr.  I.  549.  (Chrys.  phalerata.) 

pretlosa. 

Der  vorigen  Art  Äusserst  ahnlich,  das  ziemlich  dicht  punktirte  Halsschild 
besitzt  aber  keine  wulstartig  aufgeworfenen,  sondern  nur  von  sehr  grossen 
Punkten  und  hinten  von  einem  flachen  Eindrucke  begrenzte  Scitenränder  **). 

4—  4'/,"'.    Auf  Alpen.    Panz.  Fn.  23.   15.   Suffriau.  1.  c.   172.  119. 

■pedeM. 

41  Oberseite  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Halsschildc  wenig  feiner  als  die  der 

Flügeldecken  42 

Halsschild  viel  feiner  punktirt  als  die  Flügeldecken  43 

42  Unterseite  hlaugrfin  oder  blau,  Oberseite  smaragdgrün,  die  Flügeldecken  glanz- 

los; Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  seine  Seiten  sauft  gerun- 
det, die  Scheibe  sehr  fein,  an  den  Seiten  etwas  gröber  punktirt,  die  Seiten- 
runder  nicht  wulstartig  verdickt;  Flügeldecken  sehr  fein  zerstreut  punktirt, 
die  Punkte  durch  feine,  wie  mit  einer  Nudel  geritzte  Runzeln  zusammen- 
hängend. 3'/,'".  In  Oesterr.  o.  d.  Enns  auf  Alpm,  selten.  Heer  &  Fröh- 
*  lieh.  Mitth.  I.  46.  96.  Suffrian.  1.  c.  163.  113.  Redt  Fn.  austr.  I.  549. 
(Chrys.  viridis.)  nivalhv 

 oder  schwarzblau,  Oberseite  dunkel  erzgrün   (5  ?)  oder  violett, 

die  Flügeldecken  schwarz,  mit  blauem  Schimmer  (Q  ?)»  Halsschild  auf  der 
Scheibe  äusserst  fein,  an  den  Seiten  grob  punktirt,  die  Scitenrftnder  wulst- 
artig verdickt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die 
Spitze  etwas  erweitert,  die  Schultern  deutlich  vorragend,  fein  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  zu  feinen  Runzeln  zusammenfliessend.  47a"'.  Von 
Dr.  Krackowitzer  auf  dem  Traunstein  gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  175.  121. 
Redt.  Fn.  austr.  I.  549.  (Chrysom.  tristis)  **•)  venust». 

43  Oberseite  des  Körpers  dunkelblau  

—  —  heller  oder  dunkler  grün  oder  goldglänzend.  Halsschild  auf  der  Scheibe 

fein  und  zerstreut  punktirt,  gewöhnlich  mit  feiner,  äusserst  schwach  erha- 
bener Mittellinie  neben  dem  der  ganzen  Länge  nach  aufgewulsteten  Seiten- 
rande breit  der  Länge  nach  vertieft  und  grob  runzelig  punktirt.  Flügel- 
decken runzelig  punktirt.  3'/4— 5"'.  Nicht  häufig.  Duft.  Fn.  austr.  III. 
166.  11.  Suffrian.  1.  c.  179.  124.  (Chrysomcla  aurulcnta.)  Redt.  Fn.  austr. 
I.  549.  (Chrysom.  Cacaliae.)  Id.  1.  c.  pag.  550.  (Chrysom.  bifrons.) 

Andersebi. 

*)  Höchst  wahrscheinlich  nur  Local-Varictat  der  vorigen  Art. 

**)  Wer  selbst  Gelegenheit  hatte,  die  auf  Alpen  an  warmen  .SoroniertJgcn  in  zahllosen  Schsareo 
auf  deu  IlläUern  von  Cacilia-  und  Sen  ecio- Arten  lierum»itz«udcu.  glänzenden  Oreioen 
zu  sehen  uud  zu  summeln,  wird  sich  bei  der  Verglcichung  and  Uestimiuung  derselben  woel 
kaum  des  Gedankens  erwehrrn  können,  da»s  diese  und  die  vorige  AN.  ao  wie  Chrys.  vlt- 
tigera,  superba.  speclosa  und  puac  lilitsini«  dos  l)r.  Suffrian  wobl  nur  Local- 
Varietäten  einer  und  derselben  Art  seien. 

•♦«)  Dr.  Suffrian  gibt  diese  Art  als  Chrysom.  vonusta  des  Gr«i>n  DeJean  au.    Vier  Eiern 
plaro  aus  Frankreich,  welch«  von  Dejean  an  Ueiru  Ullrich  unmittelbar  als  seino  Chrys.  Tt- 
nusta  elugesendet  wurden,  gehören  zu  einer  gjnz  anderen,  kleinen  Art. 
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44  Schön  dunkelblau  ;  Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang ,  sehr  fein 

und  schwach,  neben  dem  aufgewulsteten  Scitenrnndc  grob  punktirt;  Flügel- 
decken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  dio  Spitze  etwas  erweitert, 
dicht  verworren  punktirt,  dio  Punkte  nur  an  den  Seiten  zu  deutlichen  Run- 
zeln zusammeniliessend.  4'/i  — §***.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III. 
166.  10.  Oliv.  Entonv  V.  p.  549.  71.  pl.  1.  fig.  12.  luctliosa. 
Dunkelblau,  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  dicht  und  tief  und 
ungleich,  neben  dem  der  ganzen  Lange  nach  leicht  aufgewulsteten  Seiten- 
rande  grob  und  zu  Runzeln  zusammenfliessend  punktirt;  Flügeldecken  fein 
und  tief  punktirt,  dio  überall  zusammenhängenden  Punkte  darmartig  gewun- 
dene Runzeln  bildend.  S'/j-S"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar. 
Ins.  spec.  nov.  396.  835.  illtricata. 

45  Flügeldecken  einfarbig,  grün  oder  erzfarbig  46 

 grün,  ihre  Naht,  so  wie  ein  Streifen  über  die  Mitte  jeder  einzelnen 

blau  47 

Schön  blau,  die  Flügeldecken  glanzlos,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
Punkte  durch  feine,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusammenhän- 
gend, Kopf  und  Halsschild  schwach  glänzend,  letzteres  etwas  mehr  als  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  wenig  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  bis 
vor  die  Mitte  gerade ,  vorne  etwas  verengt ,  auf  der  Scheibe  sparsam ,  der 
i  Seitenrand  grob  und  zerstreut  punktirt  und  durch  einen  grob  punktirten, 
von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  reichenden  Eindruck  stark  aufgewulstet. 
4".  Auf  Alpen,  »ehr  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  315.  36.  Redt.  Fn.  austr. 
I.  550.  (Chrysom.  sumptuosa.)  tristis. 

46  Goldgrün,  glänzend,  der  Kopf  und  das  Halsschild  gewöhnlich  dunkler ;  letzte- 

res um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach 
vorne  und  rückwärts  schwach  verengt,  die  Scheibe  sehr  fein  und  sparsam 
punktirt,  beiderseits  der  Längo  nach  eingedrückt  und  grob  punktirt,  der 
Seitenrand  aufgewulstet,  mit  einigen  zerstreuten,  groben  Punkten;  Flügel- 
decken fein  vorworren  punktirt  und  schwach  gerunzelt.  4"'.  Selten,  auf 
Alpen.    Duft  Fn.  III.  167.  13.  motiticola. 

 ,  grün  oder  erzf&rbig;  Halsschild  ziemlich  dicht  und  tief  und  nicht  fein 

punktirt,  seine  Seitenränder  fast  gerade,  wulstig  verdickt,  der  ganzen  Länge 
nach  durch  einen  seichten ,  sehr  grob  runzelig  punktirten  Eindruck  abge- 
setzt, Flügeldecken  dicht  und  grob  punktirt.  3  —  3'/,'".  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  auf  den  Salzburgcr-Alpen  gesammelt.    Suffrian.  1.  c.  146.  102. 

elengata, 

47  Halsschild  am  Grunde  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  vorne  verengt,  die  Hin- 

tcrcckcn  rechtwinkelig,  die  Scheibe  fein  und  zerstreut  punktirt,  beiderseits 
der  Länge  nach  eingedrückt  und  grob  punktirt,  der  Seitenrand  stark  auf- 
gewulstet, glatt;  Flügeldecken  dicht  verworren  punktirt.    Oefters  sind  die 
Flügeldecken  bis  auf  den  blauen  Streifen  goldglänzend,  der  Kopf  und  das 
Halsschild  hell  kupferfarbig.   3'/,'".    In  Gebirgsgegenden,  gemein.  Sco- 
poli.  Fn.  Carn.  74.  231.  Duft.  Fn.  III.  168.  14.  (Chrys.  gloriosa )  Redt. 
Fn  austr.  I.  550.  (Vod.)  *).  specioaissimn. 
Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  länglicher,  das  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  vor  den  Hinterwinkcln  leicht  gebuchtet,  diese  daher  spitzig 
vorragend,  der  wulstige  Scitenrand  mit  zerstreuten,  groben  Punkten,  die 
Flügeldecken  runzelig  pnnktirt.    4'/,'".    Auf  Alpen,  häufig.    Schrank.  Fn. 
boica.  527.  622.  Suffrian  1.  c.  150.  105.  Duft.  Fn.  III.  169.  15.  (Chrysom. 
cocruleo-lincata.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  550.  leod.)  l'acaliae. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Chrysomcla  Rossii.  niiger.  Mag.  I.  415.  115.  Suffrian  1.  c.  38.  25. 
Fast  halbkugelig,  schwarzblau,  Fühler  und  Scitenrand  der  Deckschilde  rothgelb, 
das  Halsschild  mit  spitzen  Vorderecken  und  flach  abgesetztem,  nur  hinten  stärker 
verdicktem  Scitenrandc,  die  Flügeldecken  unregelmässig  grob  punktirt,  mit  fein 
nadelrissigcn  Zwischenräumen.    3  V,— 4 '/,"'.    Nach  Strübing  in  Thüringen. 

*)  Eine  Local-Varielat  dieser  Art  ist  die  auf  dem  Riesenprbirfre  vorkommend«  Chrys.  fuico-acnea, 
Schuramel.  Schles.  Jabresber.  1843.  S.  30.    Ebenso  diu  ffani  blaue  Chrys.  Senecionis,  Schorn 
nie!.  I.  c.  S.  32  Tom  scblesiscben  Gebirge. 

115* 
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Zu  Nr.  6.  Chrysom i  >la  Gypsophilae.  Küster.  Käf.  Eur.  II.  71.  Breit-ellip- 
tisch, oben  >l U wurzblau  ,  unten  lichter  veilchenblau ,  Fühlerwurzel  und  Seitenrand 
der  Flügeldecken  rothgelb;  Halsschild  nach  vorne  in  Bogen  erweitert  ,  mit  breit 
und  flach  abgesetztem  Seitenrande;  Flügeldecken  nnrcgelmässig  grob  punktirt. 
4-5'/,'".    Süd-Europa,  nach  Herrn  Bach  soll  sie  auch  bei  Danzig  vorkommen. 

Zu  Nr.  14.  Asclepiadis.    Küster.  Käf.  Eur.  I.  84.  Suffrian.  1.  c   187.  180. 

Breit  verkehrt-eiförmig,  hoch  buckelig  gewölbt,  schwarzblau,  mit  röthlicbgelber 
Fühlerwurzel  und  purpur- violetten  Flügeldecken,  die  Oberfläche  fein  punktirt 
3-4V,'"  *).    Erlangen,  Sachsen. 

Zu  Nr.  15.  crassicollis.  Suffrian.  1.  c.  50.  36.  Fast  halbkugelig,  kupfer- 
farbig mit  Purpurschimmer,  Fühler  und  Fussglieder  gelbbraun,  das  Halsschild  dicht 
und  fein  punktirt,  der  Seitenrand  vorne  etwas  einwärts  gekrümmt,  hinten  durch 
einen  bis  zur  Mitte  verlaufenden  Eindruck  schmal  abgesetzt,  die  Flügeldecken  un- 
regelmäßig grob  punktirt,  mit  eingemengten,  feineren  Punkten.  4 '//•'.  Nach 
Suffrian  in  Oesterreich,  mir  unbekannt. 

Zu  Nr.  21.  olivacea.    Suffrian.  1.  c.  53.  38.  Matzck.  Schlcs.  Jahresb.  1842. 

S.  6.  n.  1.  (Chrys.  atra.)  Halbkugelig,  an  beiden  Enden  etwas  zugespitzt,  trüb- 
olivengrQn,  mit  rother  Fühlerwurzel,  das  Halsschild  gleichmäßig ,  die  Deckschilde 
gröber  und  feiner  dicht  punktirt.    3'/j — *'/»"'•    Im  schlesischen  Gebirge. 

Zu  Nr.  29.  coerulescens.    Suffrian.  1    c.  76.  57.    Elliptisch,  dunkelblau, 

Fühlerwurzel  und  ein  schmaler  Seitenrand  der  Flügeldecken  roth,  das  Halsschild 
mit  bogenförmigem,  vor  den  Hinterecken  seicht  abgesetztem  Seitenrande,  die  Deck- 
schildc  fein  und  sehr  dicht,  fast  runzelig  punktirt,  mit  tmrcgelmässigcn,  gröberen 
Doppelreihen.    3'/,— 31/,'".    Am  Rhein. 

Zu  Nr.  32.  — —  Molluginis.  Suffrian.  1.  c.  57.  42.  Länglich  -  eiförmig ,  tief 
schwarzblau,  mit  bräunlicher  Fühlerwurzel,  der  Seitenrand  des  matten,  fein  und 
zerstreut  punktirten  Halsschildes  hinter  der  Mitte  schmal  aufgeworfen,  die  Deck- 
schildc  grob  doppelstreifig ,  mit  feinen,  punktirten  Zwischenräumen.  3%— 4'//'*. 
Mittel-Deutschland. 

Zu  Nr.  35.  quadrigemina.    Suffrian.  1.  c.  125.  88.   Schmal  elliptisch,  flach 

gewölbt,  glänzend  raessingf arbig,  grün  oder  blau,  mit  braunröthlicher  Fühlerwurzel, 
der  Seitenrand  des  überall  fein  punktirten  Halsschildes  vor  den  Hinterecken  abge- 
setzt, die  Derkschilde  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  groben,  aus  einge- 
drückten Grübchen  bestehenden  Doppelreihen.    2'/,— 3'" 

Zu  Nr.  35.  didymata.    Scriba  Journal.  I.  294.  192.  Suffrian.  1.  c.  131.  92. 

Kurz  und  breit  elliptisch,  höher  gewölbt,  blau,  mit  gelbbrauner  Fühlerwurzel,  der 
Seitenrand  des  fein  punktirten  Halsschildes  hinten  durch  ein  Längsfältchen  ab- 
gesetzt, die  Deckschilde  fein  und  zerstreut  punktirt  mit  gröberen  Doppelreihen. 

2vr  "*)• 

Zu  Nr.  40.  glorios  a.    Fabr  Ent.  syBt.  I.  324.  82.    Suffrian.  1.  c.    165.  114. 

Länglich,  hoch  gewölbt,  seitlich  stark  zusammengedrückt  und  hinten  ein  wenig 
erweitert,  goldgrün,  die  Naht  und  eine  abgekürzte,  schmale  Längsbinde  jederseit* 
blau,  das  Halsschild  hinterwärts  mit  abgesetztem  Seitenrande  und  scharf  einge- 
schnittener Mittellinie,  die  Flügeldecken  dicht  und  grob  punktirt.  4'/,", 
bis  4 '/,'"•    Nach  Dr  Suffrian  in  Oesterreich  und  Ungarn  f)- 


*)  Das  kaiserliche  Miimjuiii  besitzt  eine  grosse  Anz«h I  von  Exemplaren  der  f.  h  ry  s om  ela  mlita 
dus  ui.  hr. Ith  südlichen  Tbeilcn  der  Monarchie  mit  breit  elliptischem,  bald  verkehrt- 
et förmigem  Umrisse,  bald  wehr,  bald  wrolger  abgesetzten  Seitcnrändern  des  Halsschilde», 
feioer  und  gröber  puoktirten  Flügeldecken  und  mir  Ist  es  bei  deren  Vorgleiche  oicht  gelun- 
gen, einta  deutliehen  Unterschied  zwischen  Cbrysumela  tultta  und  Asclepiadis  herauszufinden. 

**)  Wohl  kaum  von  Chrys.  fueata  jrchörig  unterschieden. 

•*)  Ich  halte  sie  nur  für  eine  Varietät  der  Chrys.  gcminaU. 
t)  l'nler  den  vielen  hiehor  gehörigen  Oreinen-Arten  aus  allen  Tbeilcn  der  Monarchie,  welche  das 
kaiserliche  Museum  besitzt,  befindet  sich  nur  ein  einziges  Ezemplar ,  auf  welches  obige  Cba 
raktere  vollkommen  passen,  dieses  Ezemplar  stammt  aber  aus  Schlesien.    Sollte  die  biotao 
eingegrabene  Mittellinie  des  Hals  Schildes,  ein  dieser  Geltung  ganz  fremdartiger 
Charakter,  nicht  individuel  sein? 
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Zu  Nr.  44.  Chrysomela  rugulosa.  Suffrian.  1.  c.  181.  126.  Der  Chrys.  intri- 
cata  sehr  ähnlich,  mehr  gleichbreit  and  höher  gewölbt.  Länglich  verkehrt-eiförmig, 
hoch  gewölbt,  seitlich  zusammengedrückt ,  dankelblau  oder  blaugrün,  mit  gelber 
Fühlerwarzel ,  der  Seitenrand  des  nach  vorne  hin  verbreiterten  Halsschildes  tief 
runzelig  punktirt  and  hinten  breit  abgesetzt,  die  Flögeldecken  grob  ranzelig 
punktirt.    4% -4'//".  Lausitz. 


1046.  Gatt.  Lina  •). 

Redt.  Fa.  aast.  I.  551. 
Melasoms.  (Dillw.)  Stephens.  tllMtr.  BriC.  Entom.  1831. 

(Fühler  eil/ "gliederig ,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt.  Kopf  vorragend, 
geneigt.  Endglied  der  Kie/ertaster  stumpf  eiförmig  oder  eiförmig  •*).  Augen  oval. 
Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  oder  breiter ,  mit  scharfen 
Hintertcinkeln ,  am  Grunde  oder  in  der  Mitte  am  breitesten ,  nacA  vorne  verengt. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich-eiförmig ,  an  der  Wurzel 
viel  breiter  als  das  HaUschild,  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  Schulterbeulen  deut- 
lich vorragend.  Vorderhüften  etwas  von  einander  entfernt.  Beine  einfach,  ihre  Schie- 
nen mit  einfacher  Spitze  und  auf  den  Rücken  mit  einer  deutlichen,  beinahe  bis  zur 
Wurzel  hinaufreichenden  Rinne.  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten  leben  auf  Ge- 
sträuchen.) 

1  Halsschild  in  der  Mitte  dunkel,  beiderseits  roth  oder  gelb  gefärbt.     .    .     .  S 
 ganz  dunkel  gefärbt  3 

2  Länglich,  schwarz  metallgrün,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügel- 

decken blass  gelbbraun,  ein  Punkt  (gewöhnlich)  in  der  Mitte  des  Seiten- 
randes des  Halsschildcs,  die  Naht  der  Flügeldecken  und  neun  bis  zehn  mehr 
oder  minder  deutliche  Makeln  auf  jeder  einzelnen  schwarzgrün,  die  Wurzel 
der  Fühler,  der  Schenkel  und  Schienen  gelbbraun.  2%— 3'/,'".  Auf  Wei- 
den, nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  442.  121.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  6.  10. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  171.  20.  (eod.)  vigtnti-panetata. 
Eiförmig,  schwarzgrün  oder  schwarzblau,  die  Flügeldecken  häufig  kupferglän- 
zend, die  Seiten  des  Habschildes  rothgelb,  manchmal  mit  einem  schwarzen 
Punkte,  Unterseite  entweder  ganz  dunkel  oder  die  Spitze  des  Hinterleibes 
und  die  Beine  gelbroth;  Schildchen  dreieckig  eingedrückt  2'/, — 2'/«'". 
In  Gebirgsgegenden  auf  Weiden,  selten.  Linne*.  S.  N.  II.  591.  37.  (Chry- 
somela.) Fabr.  S.  E.  I.  435.  80.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  185.  41.  (eod.)  Pz. 
Fn.  78.  2.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  I.  436.  81.  (Chrysom.  Salicis.)  collaria. 

S    Schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  Flügeldecken  gelbroth  ...  4 
Oberseite  des  Käfers  einfärbig  oder  die  Flügeldecken  dunkel,  mit  heller  Zeich- 
nung  5 

4  Halsschild  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  die  Seiten  schwach  wulstartig  ver- 
dickt. Flügeldecken  an  der  äussersten  Spitze  schwarz.  4'/,'".  Auf  Pap- 
peln, gemein.  Linne.  S.  N.  II.  590.  30.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100.  6. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  170.  17.  (eod.)  Poptlli. 
 vorne  verengt,  von  der  Mitte  nach  hinten  gerade  oder  schwach  ausge- 
schweift ***),  beiderseits  mit  einem  tiefen,  grob  punktirten  Eindrucke,  die 
Seiten  daher  stark  wulstförmig  verdickt.  Flügeldecken  ohne  schwarze  Spitze. 


•j  D.i  der  Name  Melasoiua  bereits  von  Latreille  (Cuvj«r  Regmc  Auim.  III.  1817)  an  eine  Familie 
der  Hcteromereu  vergeben  tat,  so  Ist  der  von  Uegerle  v.  MüMfeld  vorgeschlagene  Name 
beizubehalten. 

••)  Da  eioife  Arten  dieser  Gattunr  ein  eiförmig  zugespitztes  Eodglied  der  Riefertaster  besitzen, 
so  wird  man  bei  Bestimmung  anf  der  aweiten  Tabelle  auf  die  Gattung;  Plagiodera  gewiesen, 
ich  ersuche  daher  die  Charakteristik  beider  Gattuogen  zu  vergleichen. 
•••)  Chrvsoraela  longicollia,  SnlTrian.  1,  c.  199.  141 
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3'/,'".  Auf  Weiden  und  Pappeln  eben  so  gemein.    Fabr.  S.  E.  I.  434.  69. 
(Chrysomela.)   Px.  Fn.  100.  6.  (cod.j  Duft.  Fn.  III.  170.  18.  (eod) 

Trental  ae. 

5  Halsschild  beiderseits  mit  einem  tiefen,  stark  punktirten  Langseindrucke,  so 

dass  sich  die  Seitenränder  wulstförmig  erheben  * 

 ohne  Eindrucke,  auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut,  an  den  Seiten  grö- 
ber und  tiefer  punktirt.  Flügeldecken  dicht  und  verworren  punktirt.  Kör- 
per ganz  blau,  grün  oder  goldgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  äusserste 
Saum  dos  Hinterleibes  röthlich.  3"'.  Nicht  selten.  Linne".  Fn.  suec.  510. 
(Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  467.  15.  (eod  I  Pz.  Fn.  25.  9.  (eod.)        m  m  « 

6  Lftnglich-eiförmig,  Flügeldecken  stark  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem 

glatten  Seitenrande  nicht  vertieft.  Oberseite  braun  erzfärbig,  die  Flügel- 
decken häufig  kupfer-  oder  purpurglänzend,  Unterseite  schwarzgrün,  der 
Hinterleib  breit  gelbroth  gesäumt.  3'/,—  4'".  Auf  Weiden,  nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  432.  61.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  25.  8.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III. 
465.  13.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  171.  19.  (eod)  coprra. 
Lang- eiförmig,  Flügeldecken  wenig  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem 
glatten  Seitenrande  der  Länge  nach  vertieft,  so  dass  der  Hand  aufgebogen 
erscheint.  Oberseite  dunkelgrün  oder  blau,  die  Flügeldecken  entweder  ganz 
blau  oder  der  umgeschlagene  Seitenrand  und  ein  Strich  an  der  Spitze  gelb, 
oder  ihr  Seitenrand  eine  ringförmige  Zeichnung  um  die  Schulter,  eine  zackige 
Binde  hinter  der  Mitte  und  ein  Schnörkel  an  der  Spitze  rothgelb,  Unter- 
seite schwarzgrün,  selten  der  Bauch  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  die  Schienen 
öfters  gelbbraun  *).  3"'.  Selten.  Linne".  S.  N.  II.  591.  34  (Chrysomela.) 
Pz.  Fn.  23.  13.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  '63.  12.  (eod.)  lapponira 


1047.  Gatt.  Eiitomoscelis. 

Rodt.  Fn.  auit.  I.  552. 

(Körper  geflügelt.  Fühler  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib,  kaum  gegen  dif 
Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das  Halsschild  einge- 
zogen. Endglied  der  Kiefertaster  kegelförmig.  Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte 
breiter  ah  lang,  der  Hinlerrand  sanft  gerundet,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnit- 
ten, die  Seitenränder  von  den  rechtwinkeligen  Hinlerecken  nach  vorne  allmälig  ver- 
engt. Schildchen  dreieckig,  mit  stumpfer  Spitze.  Flügeldecken  etwas  breiter  ah 
das  Hahschild,  nach  rückw/irts  kaum  erweitert,  stark  geicölbt,  um  die  Hälfte  hin- 
ger  ah  zusammen  breit ,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderhüften  durch  eine 
schmale  Leiste  von  einander  getrennt.  Schienen  an  der  Spitze  einfach ,  auf  dem 
Rücken  mit  einer  beinahe  bis  zur  Wurzel  reicheiuien  Rinne.  Fussklauen  einfach. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  Adonis  vernalis.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  der  Scheitel,  die  Seiten  des  nalsschildes  bis  auf 
einen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte  und  die  Flügeldecken  gelbroth ,  letz- 
tere mit  schwarzer,  vor  dem  Schildchcn  abgekürzter  Naht  (Chrysom.  dor- 
sulis  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  67.  13  )  und  häufig  mit  einem  breiteren  oder 
schmäleren,  schwarzen  Längsstreifen  über  die  Mitte  jeder  einzelnen  Docke, 
ihre  Oberfläche  fein  verworren  punktirt.  2'/,— 4'*'.  Nicht  selten.  Fabr. 
S.  E.  I.  431.  52.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100.  4.  (cod.)  Duft.  Fn  ITT.  199. 
61.  (eod.)  Adonidh 


*)  Ich  leihst  habe  diese  Art  nie  gesammelt,  aber  sie  kommt  mmclies  i  > t» r  sehr  bann?  in  4er 
Nihe  von  Wion  hei  Sebirn  vor,  und  nach  Beobachtung  hiesiger  Kntomnlngen  sind  die  Männ- 
chen stets  ohne  Zeichnung  auf  den  Flügeldecken.  Zetterttedt  (.Ins.  lapp.  227.  7 )  föhrt 
obige  Färbangsvcrschicdenheit  bei  bei. I  n  fioschlechtern  an. 
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1048.  Gatt.  Goniortena. 

Redl.  Fa.  autlr.  I.  557. 

(Körper  länglich ,    etwas  walzenförmig,  geßiigelt.     Fühler  allmälig   gegen  die 
Spitze  verdickt,  fast  von  halber  Köt perlänge.    Kopf  geneigt*  bis  zu  den  ovalen  Augen 
in  das  Halsschild  eingezogen.    Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt    Schienen  an 
der  Spitze  mit  einer  kürzeren  oder  längeren  tiefen  Rinne,  dei'en  mit  Dornen  reihen- 
weise  besetzter  Aussenrand  wenigstens  an  den   hinteren  Schienen   in  einen  grossen, 
dreieckigen  Zahn  sich  erweitert.    Fussklauen  an  der  Wurtel  gezähnt.    Das  Uebrige 
wie  bei  der  Gattung  Chrysomela.    Die  Färbung  der  Oberseite  de*  Körpers  bei  den 
Arten  dieser  Gattung  ist  äusserst  veränderlich.    Gewöhnlich  ist  die  Farbe  ein  helleres 
oder  dunkleres  Ziegelroth,  mit  oder  ohne  schwarze  Makeln  oder  Punkten,  welche 
hävjig  zusammenfliessen,  so  dass  sie  bis  bis  auf  einige  helle  Zeichnungen  die  ganze 
Oberseite  einnelitnen.    Sellen  i*t  der  Körper  ganz  schwarz.) 


1  Aussenrand  aller  Schienen  vor  der  Spitze  zahnförmig  erweitert  9 

 der  Vorderschienen  nicht  gezähnt  5 

2  Halsschild  auf  der  Scheibe  sehr  fein  punktirt,  an  den  Seiten  mit  grossen, 

grübchenartigen  Punkten.  Flügeldecken  auf  den  Zwischenräumen  der  Punkt- 
streifen bald  feiner,  bald  grober  punktirt.  Färbung  und  Grosse  äusserst  ver- 
änderlich  •  3 


 sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  nur  wenig  grösser  als  die 

der  Scheibe.  Körper  schwarz,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth 
oder  röthlichgclb ,  zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  drei 
Makeln  auf  dem  vorderen  Thcile  jeder  Flügeldecke  schwarz,  Unterseite  und 
Schenkel  schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Fasse '  gelbbraun.  Bei  unaus- 
gefärbten  Individuen  ist  der  ganze  Körpor  gelb  und  die  Oberseite  zeigt  nur 
schwache  Spuren  von  den  angegebenen  dunklen  Makeln.  2 '/,'*'.  Um  Wien 
sammt  ihren  Larven  auf  Luzernerklue ,  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  436.  87. 
(Chrysomela.)  P».  Fn.  v6,  11.  (eod.)  Duft.  Fn  III.  204.  65  (eod.)  Dej. 
Catal  edit.  III.  pag.  427.  (Spartophila  sex-punetatu.)  Hex-punctala. 

S    Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt-gestreift  4 

 tief  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross,  die  Zwischenräume  der  Streifen 

glatt  oder  nur  hie  und  da  mit  feinen  Pünktchen.  Eiförmig,  röthlichgclb, 
die  Flügeldecken  blassgelb,  gewöhnlich  ihre  Naht  und  mehr  oder  minder 
ausgedehnte  Streifen  auf  jeder  einzelnen,  das  Schildchen  und  die  Brust 
schwarz,  selten  der  ganze  Körper  hell  gefärbt;  Halsschild  auf  der  Scheibe 
sehr  fein,  an  den  Seiten  grob  punktirt;  Flügeldecken  mit  flachen  Zwischen- 
räumen, der  fünltc  bis  siebente  Streifen  etwas  verworren,  der  Zwischen- 
raum zwischen  den  äussersten  Punktstreifen  und  dem  Seitenrande  sehr 
breit.  2  ".  Sehr  selten  Fabr  S.  E.  I.  429.  34.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn 
78  6.  (eod)  Oyllh.  Ins.  III.  481.  26.  (eod)  Duft.  Fn.  III.  207.  67.  (eod) 
Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  427.  (Spartophila  litura.)  litltrn. 

4  Beine  ganz  rothgelb.  Oberseite  röthlichgelb,  der  Scheitel,  zwei  Makeln  am 
Hinterrande  des  Halsschildes,  das  Schildchen  nnd  fünf  Makeln  auf  jeder 
Flügeldecke  schwarz;  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügel- 
decken dicht  und  deutlieh  punktirt.  3"'.  Selten  Payk.  Fn.  II.  69.  22. 
(Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  486.  29.  (eod  )  Duft.  Fn  III.  199.  62.  (Chry- 
somela fulvipes.)  rufipe**  *). 
Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schienen  gelbbraun.  Oberseite  mit  Aus- 
nahme des  schwarzen  Kopfes  entweder  ganz  röthlichgclb,  oder  zwei  Makeln 
am  Hinterrande  des  Halssehildes,  welche  häufig  zusammenfliessen,  schwarz, 
die  Flügeldecken  cinfärbig,  oder  jede  mit  drei  oder  fünf  schwarzen  Makeln, 
häufig  ist  das  Halsschild  ganz  sthwarz  oder  nur  an  den  Seiten  roth,  die 


*)  Wühl  sicher  aar  Abart  der  Folg-ead«n. 
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Flügeldecken  einfärbig  roth  oder  ebenfalls  jede  mit  drei  bis  fünf  schwarzen 
Makeln,  sehr  selten  ist  der  ganze  Körper  schwarz  und  höchstens  die  Füh- 
lerwurzel  und  der  After  roth.  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der 
Funktstreifen  mehr  oder  minder  deutlich  punktirt  oder  ganz  glatt.  S'/j — 3"'. 
Auf  Weiden,  sehr  gemein.  Gyllh.  Ins.  III.  487.  SO.  (Chrysomela.)  Duft. 
Fn.  III.  200.  63.  (eod.)  Fz.  Fn.  78.  3.  (eod.)  Id.  100.  7.  (Chrys  decem- 
punetata  Fabr.)  Id.  24.  14.  und  59.  2.  (Chrys.  Baaderi.)  Id.  78.  7  (Chrys 
haemorrhoidalis  Fabr.)  Duft.  Fn.  III.  202.  64.  (Chrys.  tibialis.)  Schoenh. 
Syn.  DL  257.  99.  (Chrysom.  affinis)  •).  viminali* 

5  Zahn  an  den  Jlintcrst-hicnen  schwacher  als  an  den  Mittelschiencn.  Nahtwin- 
kcl  der  Flügeldecken  nur  bei  dem  Männchen  etwas  spitzig  vorgezogen. 
Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  einem  seichten  Längseindrucke. 
Länglich,  flach  gewölbt,  gclb-zicgclroth,  schwarz  gefleckt,  selten  ganz 
schwarz.  Flugeidecken  grob  punktirt-gestreift,  mit  einzelnen  Pünktchen 
in  den  Zwischenräumen.  2'/f— 3*".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  443.  125. 
(Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  231.  159.  Duft.  Fn.  III.  204.  66.  (Chrysomela 
dispar.)  Redt.  Fn  austr.  I.  557.  (Gon.  dispar.)  qiiinquf-punrt«(«. 
Ilinterschienen  eben  so  stark  als  die  Mittelschiencn  gezähnt.  Nahtwinkel  der 
Flögeldecken  in  beiden  Geschlechtern  etwas  spitzig  ausgezogen.  Letzter 
Bauchring  auch  bei  dem  Männchen  einfach.  Eiförmig,  hoch  gewölbt, 
röthlichgelb,  häufig  schwarz  gefleckt  oder  schwarz,  Flögeldecken  grob 
punktirt-gestreift,  mit  einzelnen  Fönktchcn  in  den  Zwischenräumen.  2'/, — 3*". 
Sellen.  Linne*.  Fn.  succ.  183.  521.  (Chrysomela.)  Suffrian.  L  c.  134.  160. 
(eod.)  pallida. 

1049.  Gatt.  Gasfrophyan. 

Redl.  Fa.  austr.  I.  553. 

(Körper  geflügelt,  länglich.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der  halbe  Körper, 
von  fünftem  Gliede  an  verdickt.  Kopf  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das 
Half  Schild  eingezogen.  Endglied  der  Kiefer  lasier  eiförmig  zugespitzt.  HalsschiUl  uiul 
Schildchen  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Flügeldecken  etwas  breiter  ah  das  Half- 
schild,  um  die  Hülfte  länger  als  zusammen  breit,  kurz  walzenförmig.  Deine  wie  bti 
der  Gatt.  Plagiodera,  die  Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  eine  kurze  Rinne 
zum  Einlegen  der  Füsse ,  deren  äusserer  Hand  in  Form  eines  dreieckigen  Zahnes 
erweitert  ist.    Eusstlauen  ungezähnt.) 

Unterseite  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Glnnzc.  der  Kopf  und  die  Flügel- 
decken blau  oder  blaugrün,  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 


•)  Dr.  Suffrian  theilt  die  zahllosen  Varietäten  dieser  Art  in  vier  Arten,  mir  ist  es  aber  bis  letzt 
noch  nichl  gelungen,  selbe  mit  einiger  Sicherheit  in  unterscheiden.  Die  von  dem  Verfa»ser 
gegebenen  Diagnosen  Isuten : 

Chryiomtli  vi  ml  na  Iis.  Linne.  Suffrian.  I.e.  211.  150.  Breit  elliptisch,  flach  ge- 
wölbt, ichwars,  Fuhleiwnrzeln  nnd  tlinterrtnd  des  Rauches  gclhroth.  Hatsschild  an«) 
Deckschilde  ziegelroth,  oft  schwarz  reflrckl  oder  ganz  srbwar?  ;  Deckschilde  die  bl  nnd 
deutlich  punktirt,  mit  gröberen,  hinterwärts  fast  verschwindenden  I'unktstreifen.  2vt  —  3v,"'. 

 flavicornis.    Suffrian.  I.  c.  215.  151.    Fast   verkehrt-eiförmig .   sehr  breit  »ad 

fluch  gewölbt,  schwarz,  die  Fühler,  Schienen,  Dccksihildo  und  der  Hintrmooni  de*  letz- 
ten Uauchringes  zicgelrolh  oder  braun,  die  Derkschildc  dicht  und  dentlich  punktirt  ■»■> 
gröberen  Punktstreifen.    2'/,— 2y,"'. 

 trlandrae.    Suffrian.  I.  e.  219.  152.    Länglich  elliptisch,  hoher  gewölbt,  schwarz. 

FOhlerwnrzel.  Schienen  und  llintersaum  des  letzten  I  aurbriiige»,  oft  aurb  die  stumpfte 
Vordererken  des  llalsschildct  ziegelroth  ;  Deckschilde  zicgelrolh,  ort  s<hwarz  gi  fleckt 
oder  schwarz,  sehr  feiu  punktirt  mit  gröberen  Punktstreifen.    2%— 3"'. 

 affinis.    Schoenherr.  Syn.  II.  257.  99.  suffrian.  I.  e.  218  15S.    Länglich  ell.püseh. 

flach  gewölbt,  schwarz;  Fühlerwurzel  ,  Schienen  nnd  llintersaum  des  letzten  Baurhrin- 
ges,  zuwailcn  auch  die  spitzen  Vorderecken  des  nach  vorne  verschmälerten  Hal»*child«-» 
ziegelroth;  Deckschilde  ziegelroth  mit  schwarzen  Flecken  oder  schwarz,  pnnklstreiflg. 
mit  narbigen  Zwischenräumen.    2'/,  — 3'/«"'. 
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und  der  After  gelbroth;  Kopf  and  Halsschild  ziemlich  fein  und  zerstreut, 
die  Flügeldecken  etwa»  starker  verworren  punktirt.  1  ■/«'"•  An  Wegen  und 
Manern  auf  Folygonum  aviculare,  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  589.  24.  (Chry- 
somela.)  Oliv.  Entom.  V.  576.  pl.  3.  flg.  36.  (cod.)  Gyllh.  In«.  III.  474.  »0. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  208.  69.  Polygon). 

dunkcl-1  I  in  oder  grün,  Oberseite  hell-  oder  goldgrOn,  Kopf  und  Hals- 
schild  Kiemlich  fein  nnd  Keratrcut,  Flügeldecken  starker  punktirt.  2"'.  Auf 
Kreuzblumen,  selten.  Fabr.  S.  K.  I.  430.  47.  (Chrysomcla.)  Herbst.  Archiv. 
59.  42.  taf.  23.  fig.  21.  (co<l.)  Gyllh.  Ins.  III.  472.  19.  (cod.)  Duft.  Fn.  III. 
208.  68.  (cod.)  II  Ii  p  Im  Iii. 

1050.  Gatt.  PIngiotlera  *). 

Redt.  Fa.  aaulr.  I.  553. 

(Körper  geflügelt ,  eiförmig.  Fühler  von  fünf  lern  Gliede  an  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das  Ilalstchild  zu- 
rückgezogen. Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig.  Ilalstchild  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang,  flach  geiHllbt,  der  Ilinterrand  sanft  gerundet,  mit  sehr  stumpfen  Win- 
keln, der  Vorderrand  tief  ausgerandet ,  du  Sritenründcr  in  flachen  llogen  von  der 
Wurzel  nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild ,  in  der  Mitte  am  breitesten,  gerundet- eiförmig ,  mit  ziendieh  stark 
vorragender  Schulterbeide.  Yorderhüßen  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorder- 
bniMt  getrennt.  Heine  einfach,  ihre  Schienen  auf  dem  Kücken  mit  einer  schwachen 
Kinne,  welche  gegen  die  Mitte  der  Schiene  verschwindet.    Fussklauen  einfach.) 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fahler  rothbraan,  Oberseite  grün,  blau,  violett  oder 
schwarz;  Halsschild  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  beinahe  glatt,  die  Flü- 
geldecken deutlich,  verworren  punktirt,  neben  dem  Seitenrande  der  Lange 
nach  eingedruckt.  1 '/,—  2"'.  Auf  Weiden  nnd  Pappeln,  geinein.  Linne*.  S. 
N.  II.  588.  16.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  14.  (eod.)  Gyllh.  In».  III.  474. 
II.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  212.  75.  (eod.)  Arntorariae 

1051.  Gatt.  Phnetluii. 

Latrellle.  Reroe  aoim.  edit.  II.  V.  151. 


(Körper  geflügelt,  kurz-eiförmig  oder  halbkugelig,  stark  gewölbt.  Fühler 
fünften  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt,  bis  zu  den  ovalen  Augen 
in  das  Halsschild  eingezogen.  Endglied  dtr  Kiefertaster  eiförmig.  Halsschild  wenig- 
stens um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  allmiilig  verengt.  Schildchen  drei- 
eckig. Flügeldecken  an  der  Wurzel  nur  wenig  schmäler  als  lang,  gegen  die  Spitze 
alhnälig  verengt.  Beine  einfach,  die  Vorderhüften  durch  einen  breiteren  oder  schmä- 
leren Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt,  Schienen  ohne  Rinne,  Fussklauen  ungezähnt. 
Die  Arten  leben  vorzüglich  auf  Kreuzblumen.) 

1  Vorderhöften  viel  näher  an  einander  stehend  als  die  Mittclhüftcn  ....  2 
 eben  so  weit  von  einander  entfernt  als  die  Mittclhüftcn.    Dunkel  metall- 

grün  oder  kupfergl&nzend,  selten  schwarz,  die  Fühler  und  Bcino  mit  bräun- 
lichem Schimmer;  Halsschild  mit  wenigen  zerstreuten  grossen  Funkten;  jede 
Flügeldecke  mit  neun  Punktreihen,  und  einigen  gereihten  Punkten  neben 
dem  Schildchen,  die  Punkte  gross,  grflhchenartig.  17,  -1%'*'.  Selten.  Duft. 
Fn.  III.  III.  73.  (Chrysomcla.)  rarnlolirtl*. 

2  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  sehr  schmal  ....  3 

ziemlich  breit,  nach  rückwärts  deutlich  erweitert,  fein  erhaben  gerandet. 
Heller  oder  dunkler  bronzefärbig,  stark  glänzend;  Kopf  deutlich  und  dicht, 


•)  Mao  verfielen«  die  CbaraklerUlJft  dieser  Gallun  y  roll  der  der  Gallun*;  Llo«. 
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Halsschild  feiner  und  sparsamer  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gcstreifl, 
dio  Funkte  stark  und  dicht  gedrängt,  die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen, 
sparsamen  Pünktchen.    1'/, —  Um  Wien,  nicht  selten.   Suffrian.  I.e. 

243.  165.  (Chrysomcla.)  Duft.  Fn.  III.  SU.  74.  (Chrvsomela  pyritosa.)  Redt. 
Fn.  I.  554.  (Phädon  pyritosus.)  urtnnil.iih 

3  Fortsatz  der  Vordcrhrust  zwischen  den  Vorderhüften  kaum  gekielt  ....  4 
  —  der  Lange  nach  gekielt  5 

4  Umriss  des  Körpers  eiförmig,  nach  vorne  merklich  mehr  verengt.  Halsschild 

auf  der  Scheibe  sparsam  und  fein,  an  den  Seiten  viel  gröber  punktirt.  Ober- 
seite blaugrün,  oder  grün,  oder  bronzefärbig;  Flügeldecken  mit  neun  sehr 
feinen  Punktreihen  und  einer  kirnten ,  punktirten  Linie  neben  dem  Schild- 
chen,  die  Punkte  der  äussersten  Punktreihe  weit  von  einander  entfernt.  1  '/,'"• 
Häufig.  Olivier.  Ent.  V.  580.  1 20.  tab.  IX.  fig.  1.18.  (Chrysomcla.)  Suffrian. 
I.e.  246.  167.  (cod.)  Duft.  Fn.III.  214.  78.  (Chrysomcla  graminicola)  Redt. 
Fn.  I.  555.  (Phädon  graminicola  )  pyritoMl«. 

Körper  kugelig-eiförmig.  Halsschild  überall  sehr  fein  und  ziemlieh  dicht  punk- 
tirt, die  Punkto  von  gleicher  Grösse.  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen 
Art  punktirt,  die  ausserste  Punktreihe  nber  nur  durch  wenige  Punkte  ange- 
deutet. Oberseite  bronzefärbig,  stark  glänzend,  oder  schwarz,  der  Kopf  und 
das  Halsschild  mit  grünem,  dio  Fingeldecken  mit  violettem  Schimmer.  1" 
bis  l'/a"'.  Häufig.  Suffrian.  1.  c.  248.  168.  (Chrywimela.)  Redt.  Fn.  I.  555. 
(Phädon  gramicus.)Lctzner,  Schleiche  Jahrosb.  1848.  11.  (Phädon  Galeopsis.) 

sabulicola 

5  Flügeldecken  mit  deutlich  vorragender  Schulterbeule  und  innerhalb  derselben 

mit  einem  ziemlich  tiefen,  grübchenartigen  Kindrucke,  die  Zwischenräume 
der  Punktatreifen  deutlich  punktirt.  Oberseite  blau,  Unterseite  schwarzblau 
oder  schwarzgrün,  der  After  roth.  1 V,  —  !%'*'•  Häufig  auf  Kreuzblumen. 
Fabr.  S.  E.  I.  445.  137.  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins.  III.  479.  25.  (eod.)  Duft. 
Fn.  III.  213.  76.  (Chrysomcla  parvula).  •)'  C  oehlenriar. 

— —  mit  nur  schwach  vorragenden  Schultern,  der  Punktstreifen  innerhalb  der- 
selben etwas  mehr  vertieft,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sehr  fein 
gerunzelt  und  äusserst  schwach  und  undeutlich  punktirt.  Oberseite  blau 
oder  blaugrün,  Unterseite  mehr  schwarz,  der  After  roth.  l%— IVt"-  Sel- 
tener.  Duft.  Fn.  III.  215.  80.  (Chrysomela.)  Suffrian.  I.e.  254.  173.  (eod.) 

gram  mir  et. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Phaedon  (Chrysomcla)  Hederae.  Suffrian.  1.  c.  253.  172.  Länglich- 
eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz  mit  gelbrothcn  Fühlerwurzeln,  Schienenenden  and 
Fussglicdern,  das  Halsschild  in  der  Mitte  etwas  schwächer  punktirt,  die  Deckschild* 
derb  punktstreifig  mit  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  ziemlich  schwa- 
chem Schultereindrucke,  der  äusseret«  Streifen  aus  vereinzelten  grösseren  Punkten 
bestehend.   1 '/,'". 

Zu  Nr.  5.  concinnus.   Stephens,  Illnstr.  IV.  334.  6.  Suffrian.  I.e.  256.  1*5- 

(Chrysomela.)  Eiförmig,  hoch  gewölbt,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  glänzend 


*  i  Die  Tan  Dr.  Dufttchmid  aarepebene,   erhabene  Mittellinie  des  Halssrbildes   /ei«-t  «ich  Kn 
meinen  Exemplaren  nur  bei  einem  Individuum  and  scheint  eine  Abnormität  ru  (ein    »r.  SufJ~ri> 
halt  diele  Art  für  Chry somela  Uetnlae  Linne,  Fa.  anec.  514.  Syst.  Nal.  II.  587.  10  .  «.•!.(<■ 
Annahme  ich  nicht  Iheilen  kann,   deuu  Linne  ritirt  erstens  Hajui.  Ina.  90.  5..  deateo  K-< 
■/,  unriain  lanjf  ist.  ferner  Ruescl.  Ins.  III.  tab.  1.,   dessen  Abbildung;  und  Uetcbrcibuaf;  4" 
l.ehensffeschlcbte  derl'hriUri  r  Itelli  oae  behandelt,  endlich  Scopol*  Eutom.  earn.  nro.  S81 
deinen  Co  er  ine  IIa  Betulao  aber  3'/,'"  lang  und  1%"'  breit  ist.   Eben  so  wenig-  stimmet 
Mr.  Suffrian'*  Angaben  über  das  Vorkommen  des  Käfers,  der  wirklich,  wie  Fabricivt  u 
Kibt,    auf  Kreuzblumen    und   nicht  mit  W.isscrpflanicu  rorkommt.    In  einigen  alten  Wieeer 
sammlunreu  sleckl  die  ffani  blaue  Varietät  der  II  eil  od  ei  aueta,  welche  auf  \Va»«erj.lUii 
zen  lebl,  als  Chrysomela  Belulnr. 
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metallisch  grün  oder  blau,  das  HaU«child  seitlich  gröber  punktirt,  die  Deckschilde 
ptinktstreirig  mit  grub  und  dicht  punktirten  Zwischenräumen  und  schwachem  Schul- 
tereindruckc.   |%—  1'/,'".  Auf  Salzpflanzen,  Triglochiu  maritimum  u.  a. 


1052.  Gatt.  Phratorn. 

Redt.  Fd.  auitr.  I.  554. 

(Der  Gattung  iiastrophysa  sehr  ähnlich,  das  HaUtckiid  ist  ober  wenig 
nulir  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken,  die  Flü- 
geldecken haben  eine  deutlich  vorragende  Schullerbeulc,  die  Schienen  nur  eine  kurze 
Rinne  an  der  Spitze,  deren  Rand  beiderseits  gleichmässig  erweitert  ist,  die  Fuss- 
klauen  ein  breites,  spitziges  Zähnchen  an  der  Wurzel.  Die  Arten  leben  auf  Wei- 
den und  Pappeln.) 

Körper  länglich-eiförmig ,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  erz- 
färbig  oder  grün,  der  After  gewöhnlich  roth;  zweites  und  drittes  Fflhlcr- 
glicd  an  Länge  gleich;  Kopf  und  Halsschild  fein  nnd  zerstreut  punktirt,  die 
Flügeldecken  regelmässig  punkürt-gestreift ,  die  Streifen  gegen  die  Spitze 
verworren.  !'//".  Sehr  häutig.  Linne.  S.  N.  II.  589.  23.  (Chrvsomela  ) 
üyllh.  Ins.  III.  497.  35.  (eod  )  Duft.  Fn.  III.  209.  70.  (eod  )  Fz".  Fn.  44. 
1(5.  (Gnllcruca).  Roesel.  Ins.  Scar.  III.  tab.  I.  Vitelliliae. 

laug  gestreckt,  doppelt  so  lang  als  breit,  metallisch  blau  oder  grünlich, 
seltener  schwarz,  der  After  röthlich,  zweites  und  drittes  Wied  der  Fühler 
an  Länge  gleich  oder  das  zweite  kürzer*);  Kopf  und  Halsschild  ungleich- 
massig  punktirt;  Flügeldecken  fein,  auf  dem  Kücken  regelmässig,  an  den 
Seiten  und  an  der  Spitze  etwas  verworren  punktirt,  2 — 2/V".  Häutig. 
Linne.  Fn.  succ.  nro.  517.  (Chrysoracln.)  Suffrian.  1.  c.  258.  176.  (eod) 

vulgatisMmn. 

1053.  Gatt.  Prasocuris. 

Latreille.  Hut.  natur.  las.  III.  1802. 
Fabr.  S.  E.  I.  469.  88.  —  Ftelodes. 

(Körper  länglich  oder  lang  gestreckt.  Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt,  oder  mit  fünf  grösseren  Endgliedern.  Kopf  vorgestreckt  oder  geneigt,  bis  zu 
den  ovalen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Endglied  der  Kuf erlöster  eiför- 
mig. Halsschild  so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  ah  die  Flügeldecken,  der  Hin- 
terrand gerade  oder  nur  schtoach  gerundet,  der  Seitenrand  gerade  oder  etwas  vor 
der  Mille  erweitert.  Schiblchen  dreieckig.  Flügeldecken  länglich,  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit  oder  doppelt  so  lang.  Hüjten  der  Vorderbeine  durch 
einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Jicinc  einfach, 
ihre  Schienen  ohne  Rinne  auf  dem  Rücken,  die  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten 
leben  auf  nassen  Wiesen,  an  Wassergräben  und  auf  Wassetpjlanzen.) 

1  Halsschild  fast  so  lang  als  breit.    Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen 

breit  2 

 um  die  Hälfte  breiter  als  lang*   au  »V**  3 

2  Dunkelblau  oder  schwarz,  mit  blauem  Schimmer;  Kopf  und  Halsschild  ziem- 

lich dicht  punktirt,  letzteres  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  rückwärts 
mehr  als  nach  %orne  verengt;  Flügeldecken  fein  und  regelmässig  «estreift- 
punktirt,  die  Zwischenräume  sehr  fein  lederartig  geruuzelt.    2"'.   Sehr  sel- 


*)  Unter  den  vielen  Indivirfacn,  welche  ich  vor  mir  habe,  besitzt  ein  einiijrrs  rölblich  gefärbte 
spilzeu  der  Schienen  and  lassl  mich  verinulheit ,  dass  Phratora  (Chrysomcla)  tili  lallt 
suffrian  I.  c.  259.  177,  welche  e-im  hell  rnlhlichf  elbe  Schienen  besitzt,  nur  eine  Varietät 
dieser  Art  sei,  da,  wie  obuu  ffcsuyt.  die  Länge  des  zweiten  uud  dritten  Kulilcrgrlicdes  variirt 

116* 
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ten.  Fahr.  S.  R.  I.  470.  3.  Duft.  Fn.  III.  237.  2.  Payk.  Fn.  III.  add.  451. 
2.  (Hellodes  Bcecabungac.)  1'/..  Fn.  25.  II.  (Chrysomcla  Boccabungae.) 

violarra. 

Schwarz,  metallglänzcnd,  der  breite  Seitenrand  des  Halsschildcs ,  der  Seiten- 
rand der  Flügeldecken,  so  wie  der  dritte  und  vierte  Zwischenraum  ihrer 
Punktstreifen,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  dio  Spitze  der  Schienen  ruth- 
gelb ;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  sparsam  punktirt,  dio  Scitcnrändcr  des 
letzteren  beinahe  gerade;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  dio  Zwischen- 
räume sehr  schwach  gewölbt,  glänzend  glatt.  2'/. — 2'/,'".  Auf  Wasser- 
pflanzen, selten.  Linne".  S.  N.  II.  601.  111.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  83.  9. 
(Crioceris.)  Duft.  Fn.  III.  236.  1.  Phrllaildrii 

S    Halsschild  mit  rothgclhcn  Scitcnrändern  4 

 wie  die  flbrige  Oberseite  schwarzblau  oder  dunkelblau,  der  Scitenrand 

der  Flügeldecken  gewöhnlich  gelb,  seltener  mit  dem  übrigen  Körper  gleich 
gefärbt*  ;  Hnlsschild  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  wie  der  Kopf  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  kaum 
nm  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  tief  pnnktirt-gestreift.  1 '/»'"• 
Häufig.  Fabr  8.  E.  I.  442.  119.  (Chrysomela)  Pz.  Fn.  16.  14.  (cod.)  Duft. 
Fn.  III.  198.  60  (eod )  aarla. 

4  Schwarzgrün  oder  dunkelblau,  der  Kopf  und  das  Hnlsschild  gewöhnlich  erz- 
färbig,  der  breite  Scitenrand  des  letzteren,  so  wie  der  Seitenrand  der  Flügel- 
deckcu  rothgelb;  Hnlsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde 
kaum  schmäler  als  in  der  Mitte,  vorne  verengt,  seine  Scheibe  ziemlich  dicht 
und  tief  punktirt;  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  1'/,— 1  "/»'"•  Selten.  Linne. 
S.  N.  II.  591.  40.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  16.  15.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  197. 
59.  (cod.)  marginella. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  breiter,  stärker  gewölbt,  hinten  etwas  er- 
weitert und  auf  jeder  Flügeldecke  zeigt  sich  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  ein  mit  dem  Seitenrande  gleichfarbiger  Streifen, 
der  sich  weit  vor  der  Mitte  über  den  vierten  nnd  fünften  Zwischenraum 
schief  zur  Wurzel  hinzieht.  IV,— 2"*.  Von  Herrn  Maler  Strohmeyr  bei 
Wien  gesammelt  Fabr.  S.  E.  I.  443.  123.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  16.  16. 
^cod)  hannoverana 

1054.  Gatt.  Colaphus. 

Redt.  Fa.  ouitr.  I.  556. 

(Körper  geflügelt ,  eiförmig  ,  hoch  gewölbt.  Fühler  heinalic  so  lang  als  der 
halbe  Körper,  die  fünf  letzten  Glieder  derselben  oerdicht.  Kopf  geneigt,  bis  zu  den 
ovalen  Augen  in  das  Habschild  eingezogen.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmüj. 
llalsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  ab  lang,  der  Hinterrand  und  die  Seiten  stark 
abgerundet,  alle  Winkel  sehr  stumpf.  Schildchen  stumpf-dreieckig,  fast  halhkrei*- 
förmig.  Flügeldecken  nur  wenig  breiler  ab  das  Habschild  und  nur  wenig  länger 
ab  das  zusammen  breit,  jede  einzelne  hinten  in  eine  kleine,  abgerundete  Spitze  er- 
teeitert.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust 
von  einander  getrennt.  Beine  einfach ,  ihre  Schienen  auf  dem  Rücken  mit  einer 
Anfangs  breiten  und  liefen,  beinahe  bis  zu  ihrer  Wurzel  reichenden  Rinne,  ihr  Klauen- 
glied  lang,  mit  zicei  grossen,  einfachen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Kreuzblumen.) 

Oberseite  grün,  blau  oder  violett,  fein  verworren  punktirt,  die  Punkte  auf  den 
Flügeldecken  etwas  stärker  und  durch  feine ,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte 
Runzeln  zusammenhängend,  Unterseite  gewöhnlich  etwas  dunkler  gefärbt, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  bis  auf  ihre  Wurzel  und  die  ersten 


*)  Di«  Larven  and  dar  Küfer  der  ff«»  blauen  Varietät  leben  an  Wassergräben  aaf  einer  Ranao 
cnlai-Art.    Die  Larven  aiod  ton  Herrn  Heeger  In  den  SiUangaber.  der  kalt.  Akademie  der 
Wiwenicb.  1851.  Juni-Heft.  S.  211.  Uf.  VI.  irriger  Weite  Hl  die  der  Phralora  «itelllaae  In 
schrieben  und  abgebildet. 
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drei  Fussgliedcr  rothgelb.  2 — 2'/,"'.  Um  Wien  auf  blähenden  Sisymhrium 
Sophia,  gemein.  Schallcr,  Acta  Hall.  I.  272.  (Chrysoincla.)  Fabr.  S.  E.  I. 
445.  13'J.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  210  72.  (eod.)  Pz.Fn.  25.  10.  (eod.)  Sophia« 

1055.  Gatt.  Pales. 

Dojean.  fetal,  «dit.  III.  par.  432 
Germar-  May.  I.  I.  125.  —  Cola  ap it. 

(Körper  gejlügelt,  länglich,  ziemlich  walzenförmig.  Fühler  eilj gliederig ,  fein, 
wenig  kürzer  als  der  Körper,  fadenförmig,  die  vier  letzten  Glieder  kürzer,  aber 
kaum  dicker  alt  die  vorhergehenden,  dm  zweite  Glied  sehr  kurz.  Oberlippe  quer, 
an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  etwas  vorragend,  an  der  Innenseite  tief  aus~ 
gehöhlt,  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  gleichlangen  Lappent  der  äussere 
schmal,  tasterförmig,  der  innere  sehr  breit,  pergamentartig,  nur  am  äusseren  Randi 
gegen  die  schwach  behaarte  Spitze  hornig.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  erste  Glied 
kurz,  das  dritte  etwas  kurzer  als  das  zweite  und  vierte,  dieses  kegelförmig  zuge- 
spitzt, die  Lappen  weit  überragend.  Kinnplatte  kurz  und  sehr  breit,  vorne  ausge- 
schnitten. Zunge  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  kegelförmig  zu- 
gespitzt,  halbhornig.  Lippentaster  an  den  Seilen  der  Zunge  eingefügt,  fadenförmig, 
das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  und  drille  gleich  lang,  letzteres  spindelför- 
mig, zugespitzt.  Kopf  dreieckig,  stark  geneigt,  bis  zu  den  halbkugelförmigen,  stark 
vorragenden  Augen  in  das  Ifalsschild  eingezogen.  Letzteies  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  erweitert,  mit  einem  stumpfen  Zahne  in  der  Mitte,  mit  eticas  zahnförmig  vor- 
ragenden Ecken  und  sanft  gerundetem  Hinterrande.  Schildchen  klein,  gerundet.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  walzenförmig  gewölbt.  Beine  kräftig,  die  Vorderhüften  nur  durch  eine 
schmale  Leiste  von  einander  getrennt,  die  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt,  die  Schie- 
nen ohne  Rinne  am  Aussenrande,  an  der  Spitze  mit  zwei  kleinen  Enddornen,  drit- 
tes Fussglied  tief  zweiloppig,  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte,  im  südöstlichen  Thcile  von  Europa,  vorzüglich  in  Un- 
garn vorkommende  Art  dieser  Gattung  —  Pales  (Colaspisj  Ulcma,  Germar. 
Mag.  I.  I.  125.  14.  Id.  Fn.  Eur.  III.  7.  ist  2—3'"  lang,  oben  goldgrüi» 
mit  etwas  dunklereu  Flügeldecken,  sehr  dicht  und  nicht  fein,  auf  den  Flü- 
geldecken starker  und  etwas  runzelig  punktirt,  die  Funkte,  in  einer  Rich- 
tung besehen,  unregelmftssigc  Reihen  bildend,  unten  «chwurzgrün,  der 
Mund,  die  Füblcr,  Beine  und  die  Hintcrlcibsspiue  gelbroth.  Grosse  Indi- 
viduen (Weibchen?)  haben  auf  jeder  Flügeldecke  eine  von  Schultcrhöckcr 
bis  zur  Spitze  ziehende  sehwach  S-förmig  gekrümrate,  erhobene  Leiste. 

1056.  Gatt.  Adimoiiin. 

Ulchartinjr.  Tyr.  las.  1781. 

(Fühler  fadenförmig ,  so  lang  als  der  halbe  Leib ,  selten  etwas  länger ,  ihr 
zweite»  Glied  kurz,  das  dritte  dem  vierten  an  Länge  gleich  oder  länger.  Kopf  vor- 
ragend, geneigt.  Huls.schild  fiel  breiter  als  lang,  vorne  sei'-ht  ausgerandet ,  hinten 
abgestutzt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  erweitert.  Schildchcn  dreieckig ,  an  dir 
Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  breiter  als  das  HaLsschild,  nach  rückwärts  mehr 
oder  weniger  erweitert,  wenig  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet oder  mit  sehr  stumpfem  Naläwinkel.  Hüften  der  Beine  an  einander  ste- 
hend. Beine  emfach,  die  Hinterbeine  nicht  zum  Springen  geeignet.  Fussklanen  in 
der  Mitte  gezähnt  oder  gespalten.   Oberseite  des  Körjnrs  kahl  oder  nur  schwach  be- 


Digitized  by  Google 


LXIV.  FaM.  ChKV&OMKLIUES. 

haart.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pjlanzen  und  auf  blühenden  Gesträu- 
chen. Bei  dem  Männchen  ist  der  letzte  llauchrinrj  gewöhnlich  an  der  Spitze  aus- 
ye  rundet  *). 

1  Flügeldecken  dicht  punktirt,  mit  regelmässigen,  glänzend  glatten,  erhabenen 

Längslinicn  2 

 punktirt  oder  gerunzelt  punktirt,  selten  mit  schwachen  Spuren  von  er- 
habenen Linien  3 

2  Schwarz,  stark  und  dicht  punktirt.  da.-  Halsschild  dunkler,  die  Flügeldecken 

heller  braun;  erstercs  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  groben  Funk- 
ten und  Eindrücken,  mit  rechtwinkeligen  Ecken  und  mit  aufgeworfenem, 
vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitertem  Seitenrande ;  Schildchen  der  Länge 
nach  vertieft;  Flügeldecken  einfarbig  braun,  bei  beiden  Geschlechtern  stark 
gegen  die  Spitze  erweitert.  4"'.  Auf  Grasplätzen  sehr  häutig  Fabr.  S.  E. 
L  481.  15.  (Galeruca.)  Gyllh.  Ins.  III.  503.  2.  (eod;  Duft.  Fn.  III.  220. 
4.  (eod.)  Tz.  Fn.  102.  1.  (eod  )  runlica 
Der  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich.  Schwarz ,  die  Flügel- 
decken graubraun,  ihr  Scitcnrand  so  wie  alle  Känder  des  schwärzlichen 
Halsschildcs  bräunlichgclb ;  letzteres  etwas  schmäler  als  bei  der  vorigen  Art, 
uneben  und  dicht  grob  punktirt,  mit  stumpfen  Vorder-  und  abgerundeten 
Ilinterwinkeln,  und  nur  sehr  schwach  erweitertem  Seitcnrandc;  Schildehcu 
eben;  Flügeldecken  des  Männchens  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert. 
3-3'/,'*'.  Auf  sonnigen  Anhöhen  um  Wien  im  ersten  Frühjahre  unter 
Steinen.  florrntina. 

3  lliutcrrand  des  Halsschildcs  beinahe  gerade,  die  Ecken  stumpf.  Körper  wenig 

gewölbt  4 

 in  der  Mitte  gerade ,  beiderseits  aber  schief  nach  vorne  zu 

den  Hintcrcckcn  verlaufend.    Körper  ziemlich  stark  gewölbt  6 

4  Körper  ganz  schwarz,  selten  die  Flügeldecken  braun;  Oberseite  grob  und  tief 

punktirt;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade  mit  aufgebogenem  liande  und  erst  vor  der  Mitte  gegen  die  Spitze 
verengt,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  der  Läuge  nach  und  beiderseits  seicht 
eingedrückt;  Schildchcn  eben;  Flügeldecken  dicht,  an  den  Seiten  runzelig 
punktirt.  4"'.  Sehr  gemein.  Linne*.  S.  N.  II.  587.  5.  (Chrvsoracla.)  Gyllh. 
Ins.  III.  502.  1.  (Galeruca.)  Duft.  Fn.  III.  219.  2.  (cod.)  Pz.  Fn.  102.  2. 

(eod.)  Tanaedl. 

Oberseite  des  Körpers  grösstenteils  roth  5 

5  Oberseite  ganz  roth,  die  Unterseite  sammt  den  Beinen,  die  Augen   und  die 

Spitze  der  Fühler  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grob  und  zerstreut  punktirt, 
letzteres  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
vorne  verengt ;  Flügeldecken  viel  feiner  als  das  Halsschild  und  sehr  dicht 
punktirt,  vorne  mit  zwei  feinen,  undeutlichen,  erhabenen  Längslinicn.  2'/t"'. 
Selten.  Germar.  Ins.  spec.  603.  851.  (Galeruca.)  Duft  Fn  III.  223.  9.  (eud.) 

ruf.i. 

roth,  diu»  Schildchcn,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern,  so  wie  die  Unter- 
seite und  die  Beine  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grob  und  zerstreut  punk- 
tirt, letzteres  un  den  Seiten  erweitert,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorne  und  rückwärts  verengt,  seine  Scheibe  beiderseits  eingedrückt; 
Flügeldecken  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  ihre  Spitze  aussen  und 
innen  gleich  stark  abgerundet.  2  —  2",'".  Selten.  Germar.  Ins  spec.  603. 
852.  (Galeruca. >  Duft.  Fn.  III.  224.  11.  (eod  )  hamiatidea 

Käfer  roth.  die  Augen,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
bis  auf  den  After  schwarz,  häutig  sind  auch  das  Schildchen  (Galeruca  Cra- 
taegi  Duft  Fn.  III.  223.  10.  \  seltener  die  Schenkel  (Galeruca  tibialis  Duft. 


*1  D«b«r  «II«-   ßcMhfoifctMfltertcbicili'   der   Aitm  dlcier  und    der   f»lj,rcinlcn    (..itlun;  •clmtl' 
Ür.  Su/fruui  m  der  Slctliucr  enloniol.  Zciljr.  18'l3,  •»uilc  91. 
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Fn.  III.  224.  12.),  sehr  selten  beinahe  die  ganzen  Beine  schwarz  (Galcrucn 
femoralis  Duft.  Fn.  III.  225.  13.)*);  Halsschild  viel  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  hing,  die  Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  grob  zerstreut 
punktirt,  beiderseits  eingedrückt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  punktirt, 
an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  der  Nahtwinkcl  rechteckig,  ihre  Scheibe 
häufig  mit  zwei  schwarzen  Flecken.  2  2'/,"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen, 
häufig.  Fabr.  S  E.  L  488.  54.  Payk.  Fn.  II.  94.  lt.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  IN. 
505.  4.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.   222.  7.  (eod.)  Fz.  Fn.  102.  8.  (cod.) 

sanguinen. 

Schwarz,  tief  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken 
und  die  Schienen  grau  gelbbraun ;  Halsschild  in  der  Mitte  mit  zwei,  beider- 
seits mit  einem,  gewöhnlich  schwarz  gefärbten,  Grübchen;  Flügeldecken  an 
der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  abgerundet,  der  Nahtwinkel  stumpf.  2%"' 
bis  2'//".  Auf  Weiden  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  IL  606  100.  (Chryso- 
mcla.)  Gyllh.  Ins.  HL  504.  3.  (Galcruca.)  Duft.  Fn.  III.  221.  6.  (cod.)  Pz. 
Fn.  102.  7.  (cod.)  cnpreae 

Als  deutsche  Art  ferner  hicher: 

Zu  Nr.  2.  Adimonin  (Gallcruca)  interrupta.  Olivicr.  Ent.  6.  pag.  620.  pl.  *2. 
tig.  18.  Der  Ad  im.  rustica  äusserst  ähnlich,  die  erhabenen  Linien  auf  den  Flü- 
geldecken lind  »bei-  dunkel  gefärbt  und  mit  Ausnahme  der  äusseren  in  Reihen  von 
länglichen  Höckerchen  aufgelöst.  Nord-Dculschland. 


1057.  Gatt.  Galcruca, 

Ocoffroy.   um.  obr.  d.  las.  17W. 

(Fühler  eilfyliedcriy ,  fadenförmig ,  von  halber  Körper  länge.  Ilalsschild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  beiderseits  mit  einer  grubenfürmigen  Vertiefung,  llügeldeclen 
wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit ,  an  der  Spitze  zusammen  ab- 
gerundet. Oberseite  des  Käfers  dicht  punktirt,  mit  feinem,  seidenglänzendem  J/aar- 
iU>erzuge.  Sonst  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich.  Jiei  dem  Männchen  ist  der 
.  letzte  Rauchring  tief  eingeschnitten  oder  ausgerandet.  Die  Arten  leben  auf  verschie- 
denen Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1  Der  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  tritt  in  Form  eines  scharf  zu- 

gespitzten Zähnchens  vor  4 

 mit  stumpfer  oder  abgerundeter  Spitze  S 

2  Flügeldecken  deutlich  punktirt  3 

Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  kaum  sichtbaren 

Pünktchen  und  so  wie  die  Unterseite  braun,  mit  gclblichgrauem,  seidenglän- 
zendem Haarüberzuge,  eine  Makel  auf  der  Stirne,  die  vertiefte  Mittellinie 
und  die  eckig  erweiterten  Seiten  des  Halsschildcs  so  wie  die  Schulterhöcker 
schwärzlich.  2'/,"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Payk.  Fn. 
suec.  II.  89.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  507.  5.  Viblirni. 

3  Stirne  mit  einer  feinen  Mittelrinne  und  oberhalb  der  Fühlerwurzel  mit  einer 

doppelten  glänzend  schwarzen  Erhabenheit.  Oberseite  blassgelb  oder  gelb- 
braun; eine  Makel  auf  dem  Scheitel,  drei  auf  dem  Halsschildc,  ein  breiter 
Streifen  neben  dem  Seitenrande  jeder  Flügeldecke  und  ein  kurzer  Strich 
neben  dem  Schildchen  schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Bauch- 
ringe und  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  an  der  Spitze  mit  einer  schwar- 
zen Makel.  2'/, — 2V4'".  Häufig  und  im  Larvenzustande  den  jungen  Ulmen 
sehr  schädlich.   Schrank  Ennm.  Ins.  Austr.  78.  145.  (Cbrysomela.)  Duft. 


*)  nie  von  Duft&chmid  beschriebenen  Ufgrrle'tchfn  Arten  befinden  «ich  von  Megerte  f.  J/wA/- 
ffld  »elbst  bezeichnet  in  der  kal«.  Sammlung:,  sie  bieteu  aber  ausser  der  oben  angeg-cbenen 
Färbuag-  keine  ontenchcldcuden  Merkmale. 
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Fn.  III.  225.  14.  Fabr.  S.  E.  II.  488.  52.  (Galcruca  caltnaricnsis.)  Gyllh. 
Ins,  III.  508.  (I.  (cod.)*)  xanthomelaena. 

Stirne  nur  mit  einer  feinen  Mittclrinne,  ohne  Erhabenheiten.  Oberseite  heller 
oder  dunkler  gelbbraun,  dos  Halsschild  gelblich ,  eine  längliche  Makel  in 
dessen  Mitte,  der  Scheitel,  das  Scbildchcn  so  wie  die  Schultcrhöckcr  schwant, 
Unterseite  schwarz,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Deine  gelbbraun. 
274-2'/,"*.    Nicht  selten.    Fabr.  S.  E.  I.  486.  44.  Gyllh.  Ins.  III.  512. 

9.  Pz.  Fn.  102.  5.  llnooU 

4  Ilalsschild  glanzlos,  eben  so  dicht  als  die  Flügeldecken  behaart  und  überall 

mit  grossen,  deutlichen  Punkten,  seine  Seiten  in  der  Mitte  am  breitesten. 

nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt  5 

 glänzend,  beinahe  kahl,  nur  in  den  beiderseitigen  Gruben  punktirt,  seine 

Seiten  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  viel  mehr  als  nach  vorne 
verengt  (• 

5  Oberseite  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  den 

Flügeldecken  bei  massiger  Vergrösscrung  mit  einem  glänzenden  Mittelpunkte, 
der  Scheitel,  die  vertiefte  Mittellinie  des  Halsschildcs  und  das  Schildchen, 
häufig  auch  die  Schultcrhöckcr  schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Vorderbrust, 
die  Beine  und  der  After  gelbbraun;  Ilalsschild  mit  stump'cn  Hintcreckcn. 
Manchmal  zieht  sich  auf  jeder  Flügeldecke  neben  dem  Seitenrandc  ein 
schwärzlicher  Streifen.  1% — 2"'.  Auf  nassen  Wiesen,  häufig.  Linne*.  S. 
N.  IL  600.  101.  (Chrysomcla.)  Duft.  Fn.  III.  229.  19.  Gyllh.  Ins  III.  513. 

10.  (Galcruca  Lythri.)  ralniarini 
Der  Vorigen  an  Gestalt,  Punktirung  nnd  Färbung  sehr  ähnlich,  aber  die  Hin- 

terwinkel  des  Halsschildcs  treten  deutlich  als  kleine  Spitze  vor,  und  die 
Färbung  der  Oberseite  ist  gewöhnlich  viel  heller,  das  Halsschild  ganz  gelb, 
die  Flügeldecken  bräunlichgclb,  mit  gelbem  Saume.  1'/,'".  Selten.  Linn*. 
S.  N.  II.  600.  102.  (ChrysomchO  Duft.  Fn.  III.  228.  18.  Gvllh.  Ins.  III. 
514   11.  Duft.  Fn   III.  230.  20.  (Galcruca  pusilla.)  t ein  IIa 

0  Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  das  Halsschild  bis  auf  drei  Makeln, 
der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühlerglicder,  der  Seitenrand  der  schwärzlichen 
Flügeldecken  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkclwurzcl  bräunlich- 
Kclb  ;  Halsschild  beiderseits  mit  einer  grossen  Grube  und  mit  einer  schwa- 
chen, gewöhnlich  in  zwei  Grübchen  aufgelösten  Mittelfurche ;  Flügeldecken 
ziemlich  dicht,  einfach  und  ungleich  punktirt,  ihr  Nahtwinkcl  an  der  Spitze 
scharf  vorragend.  !%•**.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Linne.  S.  N.  II. 
600.  99.  (Chrysomcla.)  Gyllenhal  Ins.  III.  509.  7.  \y mphara 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  **),  doch  viel  kleiner  und  heller  gefärbt, 
die  Makeln  auf  dem  IIab>schildc  schwach,  oft  beinahe  verschwindend,  die 
Flügeldecken  sind  etwas  kürzer,  ihre  Nahtwinkel  weniger  zugespitzt,  ihre 
Farbe  ein  dunkles  Gelbbraun  mit  hellerem  Seitenrandc.  die  Schenkel  sind 
an  der  Wurzel  nur  wenig  dunkler.  Wie  die  vorige  Art  auf  Wasserpflan- 
zen.   Gyllenhal.  Ins.  III.  511.  8.  Sagiftnriar. 


1058.  Gatt.  Rhfiphidopalpus. 

Roscohaucr.  Thicre  Andal.  S.  325.  1856. 

(Fühler  eilf gliederig ,  dünn,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  klein,  viel  kürzo 
als  das  drille,  diese*  von  ziemlich  gleicher  Form  und  Grosse  mit  den  folgenden  (,'ltf- 
»Arn,  das  letzte  zugespitzt.  Oberlippe  kaum  breiter  als  lang,  an  den  F.cken  obyr- 
nmdet,  in  der  Milte  sehr  seicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  ausgehöhlter,  am  llandt 
mit  fünf  bis  sechs  scharfen  Zahnen  versehener  Spitze.     L'nterkuftr  mit  ztcci  zirm 


*)  Dan  diese  Art  die  Cbrriomela  Cralaegi  Furnier  sei,  wie  im  Sleltiner  Catalofe  edit  %l. 
pag.  87  angenommen  wird  ,  rauchte  ich  auch  Verr/leichun»;  der  Fori/erichen  Ktwbm»aaf 
lehr  beiweifelo. 
•*)  Wohl  nur  eine  Varietät  der  0.  Nympheae. 
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lieh  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  klein,  ttielrund,  taslerförmig ,  der  innere 
breit,  am  Rande  bewimpert.  Kiefertaster  ziemlich  dick,  die  Lappen  wenig  überra- 
gend, ihr  viertes,  letztes  Glied  etwas  kurzer  und  dünner  als  das  dritte,  kegelförmig  zuge- 
spitzt. Zunge  halhhornig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig,  die 
ersten  zwei  Glieder  ktirz  und  dick,  das  dritte  viel  dünner  und  ettvas  kürzer,  eiför- 
mig, zugespitzt.  Kopf  gerundet  -  dreieckig,  bis  zu  den  grossen  Augen  in  das  lluls- 
srhild  eingezogen.  Halsschild  qtier-vicreckig,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert, 
nach  hinten  verengt ,  seine  Scheibe  durch  einen  tiefen ,  doppelt  gebogenen  Querein- 
druck  in  zwei  Theile  getheilt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  .Spitze.  Flü- 
geldecken gestreckt-eiförmig ,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  zusammen  breit, 
ihr  unigeschlagener  Seitenrand  wenig  über  die  Mittelltrust  reichend.  Flügel  vollkom- 
men entwickelt.  Hüften  der  Vorderbeine  einander  berührend.  Beine  schlank,  mit 
in  der  Mitte  kaum  verdickten  Schenkeln.  Jede  Fussklaue  tief  in  zwei  ungleiche 
Hälften  getheilt,  die  kleinere  Hälfte  nach  innen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Uhaph  idopal  pn  s 
(Galeruca)  fovcicollis,  Lucas.  Explor.  de  1'Algcric.  Coleopt,  pag.  542. 
pL  44.  fig.  9.  —  bewohnt  einen  Theil  der  Küsten  des  Mittelmccrcs  •).  Sie 
ist  3"'  lang,  ganz  glänzend  röthlichgelb,  die  Augen  glänzend  schwarz,  die 
Hinterhrust  und  der  Bauch  silbergrau  behaart,  schwarz,  der  After  gelb; 
erstes  Fühlerglicd  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  dritte  und 
vierte  Glied  an  Länge  gleich;  Halsschild  hinten  und  an  den  Seiten  erha- 
ben gerundet  und  deutlich,  aber  sparsam  punktirt;  Klügeldecken  sehr  fein 
und  nicht  dicht  punktirt. 

1059.  Gatt.  Malacosoma. 

noienhauer.  Thiero  Aadal.  1856.  S.  327. 

(Fühler  eilfglicderig,  fadenförmig,  langer  ah  der  halbe  Körper,  ihr  zweites 
Glied  klein,  das  dritte  bis  zehnte  Glied  gleich,  um  die  Hälfte  länger  als  an  der 
Spitze  dick,  nach  innen  schwach  gesägt,  das  letzte  spindelförmig,  zugespitzt.  Ober- 
lippe quer-viereckig,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausge- 
buehtet.  Oberkiefer  mit  innen  ausgehöhlter,  scharf  dreizähniger  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  dünn,  tasterartig,  der  innere,  breit,  am 
Hantle  schwach  bewimpert.  Kiefertaster  viergliederig ,  das  erste  Glied  klein,  die 
folgenden  an  Länge  ziemlich  gleich,  zwei  und  drei  an  der  Spitze  verdickt,  das  letzte 
zugespitzt.  Kinn  quer  -  viereckig.  Zunge  an  der  Spitze  abgerundet.  Lippentaster 
dreigliederig ,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  und  dritte  an  Länge  gleich,  das 
dritte  stumpf  zugespitzt.  Kojf  klein,  gerundet,  bis  zu  den  grossen,  stark  gewölbten, 
kugelig-eiförmigen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  dieses  viel  breiter  ah  lang, 
die  Ecken  abgerundet,  die  Ränder  fein  erhaben  geleistet,  der  Vorderrand  gerade, 
der  Seiten-  und  Hinterrand  sanft  gebogen.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas 
breiter  ah  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig 
gewölbt,  mit  sehr  stumpfem  Nahtwinkel  an  der  Spitze,  der  umgeschlagene  Seitenrand 
von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Hinterhüften  gleich  breit ,  dann  allmälig  gegen  die 
Spitze  verschmälert.    Flügel  vollkommen.    Vorderhüften  durch  eine  schmale ,  scharf 


*)  liio  von  mir  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wisseosch.  1850  beschrieben«-, 
in  Pcrsicn  ,  Syrien  n.  h.  W.  vorkommende  Cileruca  u  i  jr  r  i  v  e  n  t  r  i  s  ist  nicht,  wie 
Dr.  Schaum  in  Reinem  Jahn'sberit'hlo  pro  1850,  Ef.  67  meint,  gleich  mit  dieser  Art.  Sie 
ist  kurier,  d.i?  Wurzclpliel  der  Kuhler  ist  sehr  stark  keulenförmig  »erdickt,  ihr  viertes 
Glied  ist  kürzer  als  das  dritte,  endlich  ist  der  «juerciudruck  auf  dem  HalMcbilde  in  Form 
einer  rundlichen,  g rossen  ürube  iu  der  Mitte  erweitert. 
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gekielte  Hornleiste  getrennt.  Schenkel  wenig  in  der  Mitte  verdickt.  Fussklauen  mit 
einem  grossen,  dreieckigen  Zahne  an  der  Wurzel.  Bei  dem  Mannchen  ist  der  fünfte 
Bauchring  in  der  Mitte  grubenartig  vertieft  und  m  einen  abgerundeten  Lappen  gegen 
den  Aßer  vorgestreckt.) 

Die  einzige*)  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Malacosomn 
(Chrysomcla)  lusitanica,  Linne".  S.  N.  I.  II.  1066.  2.  Olivicr.  Kntom.  VI. 
pag.  650.  pl.  IV.  fig  61.  (Galeruca.)  —  kommt  in  SOd-Spnnicn  und  Por- 
tugal vor.  Sic  ist  3'/,— 4"'  lang,  schwarz,  die  Flügeldecken  und  der  Bauch 
ochergclb,  das  Halsschild,  so  wie  die  Vorderbrust  mehr  rothgclb. 

1060.  Gatt.  Agclastica. 

Redt  Fn.  auitr.  I.  525. 

(Fühler  fadenförmig,  fast  länger  als  der  halbe  Leib,  ihr  drittes  Glied  länger 
als  das  zweite.  Kopf  vorgestreckt,  sammt  den  Augen  beinahe  so  breit  als  das  Halt- 
schild,  dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  der 
Uinterrand  gerundet,  die  Ecken  sehr  stumpf,  seine  Oberfläche  glänzend,  mit  feinem, 
leistenartig  aufgeworfenem  Seilenrande.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  am  Grvndt 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  gegen  dit 
Spitze  bauchig  erweitert.  Beine  einfach.  Fussklauen  in  der  Mitte  oder  an  der  Wur- 
zel zahnfbrmig  erweitert.  Oberseite  des  Körpers  glänzend  glatt.  Die  Arten  leben 
auf  Gesträuchen.) 

Ilalsschild  mit  atumpfen  Hinterecken  und  mit  einer  Grube  beiderseits  auf  der 
Scheibe.  Schildchcn  mit  stumpfer  Spitze.  Käfer  röthlichgelb ,  die  Augen 
und  Fühler,  so  wie  das  spiegelglatte  Schildchen  schwarz,  der  Scheitel  und 
die  Flügeldecken  grün  oder  blaugrün.  2 '/,"*.  Selten.  Linne".  S.  N.  II. 
580.  20.  (Chrysomela.)  Fabr.  Entom.  Syst.  I.  IL  24.  53.  (Galleruca  nigri- 
cornis.)  Pz.  Fn.  91.  9.  (eod.)  Duft.  Fn.  HI.  232.  3.  (Crioceris  halensis.) 

halcnsi*. 

 mit  abgerundeten  Hintcrecken,  dessen  Scheibe  ohne  Eindrücke.  Schild- 

chen  spitzig  dreieckig.  Unten  achwarzblau,  oben  violett  oder  blau,  die 
Fühler,  das  Schildchcn,  die  Schienen  und  Füssc  schwarz.  2*/,— 2'/4"*.  Auf 
Erlcn-Gestrauch ,  gemein.  Linne".  S.  N.  II.  587.  9.  (Chrysomcla.)  Duft. 
Fn.  III.  221.  5.  (Galleruca.)  Pz.  Fn.  102.  3.  Alm 

1061.  Gatt.  Phyllobrotica. 

Redt.  Fn.  austr.  I.  625. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  drittes  Glied  länger 
als  das  zweite  und  kürzer  als  das  vierte.  Kopf  vorgestreckt,  sammt  den  Augen  so 
breit  oder  fast  breiter  abt  das  Halsschild,  dieses  um  die  Hälfte  breiter  ah  lang, 
mit  geraden,  fein  gerandeten  Seilenrändern.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
breiler  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  etwas 
abgestumpft,    Beine  einfach.    Fussklaucn  am  Grunde  gezähnt.) 


*)  Die  südrussisrhe  MiIicoiodii  (Galleruca)  I  u  tele  ol  Iis  Gebier  in  Ledeb.  Reis«  II.  *. 
S.  219,  die  nach  Dr.  Suffrian's  Nachweis  gleich  iit  mit  Galleruca  eyanoptera.  Krt- 
nicki.  Bullet,  de  Moscou.  V.  1832  pag.  166.  —  Malacoaoma  Iriomphtni,  Falder- 
tnann.  Fauna  trauscauc.  II.  335.  530.  Malacnsnma  leplda,  Dejeau.  Küster,  kät.  Kur. 
XVI.  92.  hat  glänzend  blaue  Flügeldecken,  sie  dnrflc  aber  kaum  ia  diese  Gattung  gehören, 
denn  die  Vorderuüfteu  sind  hier  durch  keine  Bernleiitc  getrennt ,  stussen  vollkommen  «• 
einander  und  bei  den  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  wenig  grosser  als  das  iweite. 
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Fein  punktirt,  gelb,  die  Augen  and  der  Scheitel,  ein  Punkt  an  der  Wurzel 
jeder  Flügeldecke  und  eine  Makel  vor  deren  Spitze ,  die  Brust  und  der 
Bauch  schwarz.  2*/« — 3"'.  Am  Ufer  von  Bftchen  auf  Krause-Münze  ,  sel- 
ten. Fabr.  S.  E.  I.  485.  36.  (Galeruca.)  Duft  Fn.  III.  231.  I.  (Crioceris.) 
Pz.  Fn.  48.  16.  (Crioceris  biroaculata.)  quadri-maeulata. 

Kaum  punktirt,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  gelbroth,  Flfigoldecken  gelb, 
jede  hart  an  der  Spitze  mit  einer  grossen,  eiförmigen,  schwarzen  Makel, 
die  Spitze  der  Fühler,  das  Schildchen  und  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine 
schwarz,  die  vier  vorderen  Schienen  gelbbraun.  2*/,— 2%"'.  Selten.  Fabr. 
S.  E.  L  461.  56.  (Crioceris.)  Creutz.  entom.  Vers.  121.  12.  taf.  II.  fig.  24. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  231.  2.  (eod.)  adusta. 


1062.  Gatt.  Caloiuicrus. 

(Olllw.)  Stephens.  Illustr.  of  brit.  Eotoro.  1831. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Körper,  bei  dem  Männchen  ihm 
an  länge  gleichkommend,  Kopf  sammt  den  Augen  wenig  schmäler  als  das  Hals- 
schild,  vorgestreckt.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  fein  gerandet,  der 
Seilenrand  gerundet  erweitert,  die  Ilinterecken  abgerundet.  Schildchen  dreieckig,  mit 
stumpfer  Spitze.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  beinahe  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  einfach.  Fuss- 
klauen an  der  Wurzel  gezähnt.) 

Oberseite  blassgelb,  der  Kopf,  der  ganze  Hinterrand  des  Halsschildes  oder  nur 
einige  Makeln,  das  Schildchen,  die  breite  Naht  auf  den  Flügeldecken,  so 
wie  deren  Seiten-  und  Spitzenrand  schwarz,  Fühler,  Unterseite  und  Beine 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun.  I'/4-  1 '/»"'• 
Auf  nassen  Waldwiesen  nicht  selten.  Marsh.  Entom.  Brit.  I.  227.  22. 
(Crioceris.)  Entomol.  Hefte.  II.  76.  (Haltica  Spartii.)  Duft.  Fn  III  235.  9. 
(Crioceris  Spartii.)  Pz.  Fn.  21.  15.  'Altica  Brassicae.)  Stephens.  Man.  of 
brit.  Colcopt.  291.  2267.  Shuckard.  Brit  Coleopt.  65.  pl.  75.  fig.  2. 

circamfu*iiH. 

 schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  äusserst  fein  punktirt, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsso 
röthlich-gelbbraun,  Halsschild  häufig  (Weibchen?)  roth.  l»/4—  1%'".  Häufig. 
Duft.  Fn  III.  234.  8.  (Crioceris.)  Katteburg.  Forst.  Käf.  I.  200.  taf.  20. 
fig.  9.  10.  (Luperus.)  pinicola  •). 

1063.  Gatt.  Luperus. 

Geoffror.  Ritt.  abr.  d.  Im.  1764. 

(Fühler  fadenförmig,  bei  dem  Weibchen  beinahe  so  lang  als  der  Körper,  bei 
dein  Männchen  länger.  Kopf  vorgestreckt,  sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  das 
Halsschild,  bei  dem  Männchen  Öfters  breiter.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiler  als  lang,  der  Vorderrand  gerade,  der  Seiten-  und  Hinterrand  leicht  gerun- 
det, die  Vorderecken  ziemlich  rechtwinkelig,  die  Hinterecken  fast  abgerundet  und  nur 
der  feine,  leisten  förmige  Hand  in  Form  eines  kleinen  Zähnchens  vortretend.  Schild- 
chen an  der  Spitze  abgerundet.    Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt 


*)  Ich  habe  zwiteben  der  Gattung1  Calomicrus  und  Lnperai  keinen  anderen  Unterschied 
aafOndcn  können,  als  dais  bt-i  ersterer  Gattung;  das  zweite  und  dritte  Glied  an  Länge  gleich 
aind ,  während  bei  der  letzten  Gattung;  da«  dritte  deutlich  länger  ist.  Oio  einzelnen  Zähne 
der  Oberkiefer  Und  zwar  bei  Calom.  circurafusus  deutlich  gekerbt,  Indessen  zeigen  sich  auch 
bei  d«n  Arten  von  Luperus,  bei  genauerer  üntersuchunf ,  Einkerbungen  an  den  einzelnen 
Zähnen. 
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so  breit  als  lang ,  an  der  Spitze  jede  einzelne  aussen  mehr  als  innen  zugerundet. 
Heine  einfach.  Fussklauen  an  der  Wurzel  spitzig  gezahnt.  Die  Arten  leben  auf 
Gesträuchen) 

1  Oberseite  dos  Körpers  einfarbig  2 

Das  Halsschild  röthlichgclb ,  die  Hinterwinkel  als  kleine  Zahnchen  vorsprin- 
gend  3 

2  Schwarz,  glänzend,  dio  ersteren  Glieder  der  Fühler  und  die  Beine  ruthlich- 

gelb  ;  Halsschild  überall  fein  gerandet,  die  Hintcrecken  nur  schwach  ange- 
deutet, die  Scheibe  nicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  kaum  sicht- 
baren Pünktchen.  2— 21/»'".  Häutig.  Fabr.  S.  K.  I.  461.  54.  (Crio«eria.) 
Pz.  Fu.  23.  5.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  232.  4.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  518.  14. 
(Üallcmca)  *).  rufipe». 
Oberseite  blau,  glänzend,  Unterseite  schwarzblau,  die  ersteren  Glieder  der 
Fühler  und  dio  Beine  röthlichgclb ,  dio  Schenkel  bis  gegen  die  Spitie 
schwärzlich;  Ualsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  so  wie  die  Flügeldecken 
/.war  fein,  aber  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  2'/,"'.  Sehr  selten. 
Duft.  Fn.  III.  234.  7.  (Crioccris  xanthopa  Iiiiger.)  xanthoptl*. 

3  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzclglieder  der  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine 

röthlichgclb;  Ualsschild  glatt,  Flügeldecken  fein  punktirt.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  Fühler  viel  länger  als  der  Körper  und  die  Augen  sehr  gross 
und  vorspringend,  so  das»  der  Kopf  breiter  als  das  Halsschild  erscheint. 
l%-2".  Auf  Erlengebüsch  sehr  häufig.  Linne  8.  N.  II.  601.  106.  (Chry- 
somela.)  Pz.  Fn.  32.  4.  (Crioccris  )  Duft.  Fn.  III.  233.  5.  (cod.)  flavlpet». 

 ,  ,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  hell  hlaugrün  oder  blau,  die 

Wurzel  der  Fühler,  das  Halsschild  und  der  grössto  Thcil  der  Beine  gelb  ; 
Flügeldecken  deutlich  und  dicht  punktirt.  Bei  dem  schmäleren  Männchen 
sind  die  Fühler  so  lang  als  der  Körper,  der  Kopf  sammt  den  vorspringen- 
den Augen  kaum  so  breit  als  das  Ualsschild.  17,-2  ".  Viel  seltener  als 
der  Vorige.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  597.  837.  Duft.  Fn.  III.  233.  6. 
(Crioccris  coerulcsccns.)  \  ii  idipeunb 

1064.  Gatt.  Monolcpta. 

Reiche,  Ferret  et  Gnllinier.  Voyage  en  Abysslulc.  Tom.  III. 

(Fühler  eil/gliederig,  fadenförmig*  das  zweite  Glied  das  kürzeste  ,  das  dritte 
etwas  langer*  doch  deutlich  kürzer  als  das  vierte,  dieses  den  folgenden  Gliedern  an 
Lange  und  Dicke  gleich*  das  letzte  zugespitzt.  Oberlippe  <jucr-viereckig ,  der  Vor- 
derrand  ausgebuchtet.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  ihre  innen  ausgehöhlte  Spitzt 
mit  vier  bis  fünf  etwas  stumpfen  Hähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  gleichlangen  Loi- 
pen* der  ätissere  dünn,  tasterförmig,  der  innere  breit*  pergunicntartig,  an  der  Spitze 
abgerundet  und  mit  dicken  Horsten  dicht  besetzt.  Kitfertuster  vier  gliederig,  ziemlich 
dick,  ihr  erstes  Glied  sehr  kurz,  die  folgenden  an  Länge  gleich,  das  letzte  zuge- 
spitzt. Unterlippe  mit  querem  Kinne  und  mit  pergamentartif/er ,  an  der  Spitze  ab- 
gerundeter  Zunge.  Lippentaster  dreigliederig,  das  zweite  Glied  dick,  das  dritte  als 
stumpfe,  viel  dünnere  Spitze  aus  demselben  hervorragend.  Kopf  gerundet  dreiecki'j, 
bis  zu  den  massig  gewölbten  Augen  in  das  Ualsschild  eingezogen,  letzteres  viel  Irct- 
ier als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  hinten  sanft  gerundet,  an  den  Seiten  vor  dtr 
MUtc  am  breitesten,  nach  rückwärts  schwach  verengt.  Schilt/chen  dreieckig.  Flü'p!- 
decken  viel  breiter  als  das  Ualsschild  *  tun  ein  Drittel  länr/er  als  zusammen  bntU 
jlach  gewölbt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  umgeschlagene  Seitenrand  läng* 


')  Den  Luperu«  pallipo  Dejean  kann  ich.  unrh  den  Eimiplare«  der  kai**rl.  «ammlM? 
vom  Herru  Ulrich,  vuu  welchem  auch  tiraf  Dejean  die  »einigen  erhielt,  «im  dieser  Ar!  ni.nt 
unlcrhi  neiden. 
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der  Hrust  breit  ,  hitUer  der  Mitte  verschwindend.  Flügel  fehlend.  Beine  ziemlich 
mhlank,  die  Vorderhüften  einander  berühretid,  die  Schenkel  in  der  Mitte  etwas  ver- 
dickt, die  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  dreieckigen  Zahne.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  —  Monolepta  terrestris, 
lloscnhauer,  Thicrc  Andalusiens  S.  331  —  welche  in  Süd-Spanien  auf 
niederen  Pflanzen  lebt,  hat  ganz  das  Aussehen  einer  kleinen  ungcflügclten 
Ilaltica,  nur  fehlen  die  Springbeinc.  Sic  ist  lVt— 1'/,'"  lang,  schwarz, 
mit  grünlirhblaucn  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf,  das 
Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die  Beine  sind  gclbroth,  da«  HaUschild 
und  die  Flügeldecken  bind  fein  und  nicht  dicht  punktirt. 

1065.  Gatt.  Lithonouia. 

Roscohaucr.  TUiere  Aodal.  s.  335. 

(Fühler  eil) gliederig ,  fadenförmig ,  das  zweite  Glied  das  kleinste,  das  letzte 
zugespitzt.  Oberlippe  quer,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  des  Vorderran- 
de*  tief  auf  gebuchtet.  Oberkiefer  kurz,  dick,  mit  vier  scharfen  Zähnen  an  der  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  zienüich  gleich  langen  Lappen,  der  innere  etwas  breiter,  nach 
innen  etteas  erweitert,  stark  bewimpert,  der  äussere  gleich  breit,  taslerförmig.  Kiefer- 
taster viergliederig,  das  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang,  das  vierte  kegelförmig 
z'tgesjdtzl.  Zunge  lederartig,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  etwas  ausge- 
randet.  Endglied  der  dreigliederigen  Lippentaster  stumpf  zugespitzt.  Kopf  gerundet, 
bis  zu  den  wenig  gewölbten  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  aüs  langf  seine  Vorderecken  spitzig ,  die  Hinterecken  rechtwinkelig. 
Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügelderken  nur  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen 
breit,  flach  gewölbt,  nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  ihr  um- 
geschlagener Seitenrand  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  deutlich.  Flügel  fehlen.  Heine 
kurz  und  kräftig,  die  Vorderhüften  durch  eine  schmale  Hornkiste  getrennt,  die  I Un- 
terschenkel äusserst  stark  verdickt,  die  einzelnen  Glieder  der  Hinlerßisse  kurz,  ihr 
Klaucnglied  an  der  Spitze  sehr  stark  kugelförmig  aufgeblasen.) 

Die  beiden  bekannten,  europaischen  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Spanien 
und  Portugal  vor.  Beide  sind  oben  blau  mit  weisslichgclbcr  Zeichnung. 
Die  eine  —  Lithonoma  (Galleruca)  raarginclla,  Fabr.  S.  K.  I.  496. 
96.  —  ist  l'/4 — 2"'  lang,  massig  tief  und  dicht  punktirt,  der  Umkreis  des 
Hnlsschildcs  und  der  Flügeldecken,  so  wie  zwei  Makeln  auf  jeder  einzelnen 
Decke  sind  gelb;  dio  andere,  viel  gröber,  tiefer  und  dichter  punktirte  Art 
—  Lithonoma  andalusica,  Rosenhauer,  Thicrc  Andalusions  S.  333. 
taf.  III.  flg.  C  —  ist  über  2"  lang,  und  statt  den  zwei  Makeln  auf  der 
Scheibe  jeder  Decke  zeigt  sich  ein  kleines  Langsstrichcl  in  der  Mitte  der 
Scheibe  und  ciu  breiter,  gelber  Streifen  innerhalb  und  parallel  der  Naht, 
welcher  an  der  Flügeldecken- Wurzel  beginnt,  sich  vor  der  Spitze  nach 
aussen  krümmt  uud  hier  sich  gewöhnlich  mit  dem  gelben  Saume  verbindet. 

1066.  Gatt.  Ilaltica. 

Uli*.  Mag.  I.  1801. 

(Fühler  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper.  Kopf  vorgestreckt.  Hals- 
schild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  häujig  nach 
rückwärts  verengt.  Schildchcn  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken 
gewöhnlich  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  eiförmig,  an  der  Spitze  einzeln  oder 
zusammen  abgerundet.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  eine  schmale  Hornleiste  von 
einander  getrennt.  Hinterschenkel  stark  verdickt,  zum  Springen  geeignet.  Hinter- 
schienen an  der  Spitze  mit  einem  einfachen  Enddorne  und  mit  einer  einfachen,  kur- 
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zcn,  an  ihrem  Aussenrande  nicht  gezähnten  Rinne  zum  Einlegen  der  Fiitsc,  die*e  an 
der  Spitze  der  Schiene  befestiget,  ütr  erstes  Glied  kürzer  als  die  halbe  Schiene. 
Die  Arten  leben,  häufig  in  äusserst  schädlicher  Menge,  auf  und  von  verschiedenen 
Pflanzen  *). 

1  Halsschild  mit  einem  deutlichen  Quercindrucke  vor  dem  Hinterrandc  ...  2 
— —  ohne  Quercindruck  15 

2  Flügeldecken  gestreift-punktirt.    (Gatt.  Crcpidodera  Chcvrol.)  5 

 verworren  punktirt.    (Gatt.  Graptodera  Chcvrol.)  3 

3  Korper  länglich-eiförmig    Halsschild  mit  einer  Querfurche,  welche  sich  all- 

malig  am  Seitenrande  verliert  4 

 kurz-eiförmig.  Halsschild  mit  einer  tiefen  Qnerfurchc,  welche  sich  bei- 
derseits weit  vor  dem  Seitenrandc  in  eine  tiefe,  runde  Grube  endiget.  Käfer 
schwarz:  lau ,  sehr  fein  punktirt,  die  Fühler  bis  auf  die  rßthlichc  Wurzel, 
die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz.  1 '/,'".  In  schattigen  Waldungen 
auf  dem  Bingelkraute  (Mercurialis  annua)  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  L 
499.  113.  (Galleruca.)  Iiiiger.  Mag.  VI.  117.  49.  Mercurialis. 

4  Dunkelblau;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas 

gerundet  erweitert,  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  wie  diese  kaum 
sichtbar  punktirt.  21/, — 2%"'.  In  den  Donau -Auen  auf  dem  gemeinen 
Sanddorn,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  L  497.  99.  (Galleruca.)  Duft.  Fn.  III. 
251.  1.  Aube.  Ann  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  Serie  II.  I.  (Haltica  Lythri.) 

Krucar 

Grün,  selten  bläulichgrün,  die  Flügeldecken  fein,  aber  deutlich  punktirt. 
2":  Auf  den  Blüthen  der  meisten  Gemüse-Arten  gemein  und  oft  sehr 
schädlich.  Fabr.  S.  E.  I.  498.  108  (Galleruca.)  Duft.  Fn.  III.  252.  3. 
Gyllh.  Ins.  III.  521.  2.  Pz.  Fn.  21.  l.  oleracea  ~). 

5  Flügeldecken  gelbbraun  oder  blassgclb  6 

 schwarz,  blau,  grün  oder  erzfärbig  7 

0  Ganz  röthlich-gclbbraun ,  Flügeldecken  mit  Punktstreifen  aus  vielen  neben 
einander  gestellten  Punkten.  l3/4— 2'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I. 
496.  95.  (Galleruca.)  Illigcr.  Mag.  VI.  57.  2.  Duft.  Fn.  III.  270.  40. 

Imprrssa 

—  ,  selten  blassgelh,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Puuktrei- 

hcn.   l'/.—l '/,'"•   Sehr  häufig.    Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  153.  (Chrvso- 
mela.)  Illigcr.  Mag.  VI.  109.  32.  Entom.  Hefte.  II.  17.  5.  (H  exoleta.) 

rerruginea. 

7  Halsschild  und  Flügeldecken  gleichfärbig  oder  das  erstcre  kupfer-  oder  gold- 

glänzend, die  letzteren  blau  oder  grün  8 

 rothgelb,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün  13 

8  Oberseite  des  Käfers  behaart.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  röthlichgclb ;  Hulsschild  stark  und  dicht  punktirt ;  Flügeldecken 
mit  starken  Punktstreifen,  deren  Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Punkte 
sind,  manchmal  ist  ihre  Spitze,  seltener  auch  die  Schulterbeule  gelblich. 
V»— 1*".  Auf  den  Blättern  der  Tollkirsche,  nicht  selten.  Entom.  Hefte. 
II.  37.  17.  Iiiig.  Mag.  VI.  112.  37.  Duft.  Fn.  III.  50.  275.  pabesetn». 
 kahl  9 

0    Flügeldecken  cinfärbig  1U 

—  an  der  Spitze  breit  gelb  gefärbt.  Dunkel  erzfärbig,  stark  glänzend;  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit 


•)  tiietc  r.attaojr  nmfj«st  die  Gattungen  Craptodera,  Ci 
Aphthona  de*  H.-rru  Cheerotat. 
••)  Dufttchmidi  II. 
d.  I  soc.  eiiton 


Haltica  co  im  ob  rinn  (Fa.  III  252.2).  *o  wie  dmM'l  Haltica  Lythri  (*□□. 
im.  d.  France.  Serie  II.  I.  pagr.  8.)  scheinen  nur  Varietäten  dieser  Art  in  »ein. 
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einem  seichten  Quereindrucke  am  Grunde,  welchen  beiderseits  ein  ziemlich 
stark  vertieftes  Strichet  begrenzt.  1"'.  Auf  sandigen  Grasplätzen  um 
Wien,  nicht  selten.    Linne*.  S.  N.  II.  594.  57.  (Chrvsomela.)  Entom.  Heft. 

II.  47.  24.  Pz.  Fn.  21.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  580.  46.  "Duft.  Fu.  III.  276.  52. 

Modeeri. 

tO    Halsschild  sehr  fein  und  seicht  punktirt.    Alle  Schenkel  schwarz  .     .    .  .11 

 tief,  dicht  und  sehr  deutlich,  gewöhnlich  grob  punktirt.  Wenigstens 

die  vier  vorderen  Beine  ganz  rothgclb   12 

11  Die  groben  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  reichen,  wenn  auch  hinten  in 

feinere  zerstreute  Punkte  sich  auflösend,  bis  zur  Spitze.  Lang-eiförmig, 
schwarzblau,  die  FQhler,  Schienen  und  Füssc  bräunlichroth ;  Halsschild  vor 
dem  Quereindruckc  stark  kissenartig  gewölbt.  1  '/,'"•  Im  Sommer  auf  Alpen 
auf  den  Blattern  von  Veratrum  album  und  Aconitum  Napcllus.  Duft.  Fn. 
IU.  274.  48.  eyanescen» 

 verschwinden  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  vollkommen. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  bläulichem  Schimmer,  die  Fühler 
rothbraun,  die  Beine  pechbraun,  mit  etwas  helleren  Füssen ;  Halsschild  hin- 
ten etwas  weniger  tief  eingedrückt ;  Punktreihen  der  Flügeldecken  schwa- 
cher. */»"'•  Von  meinem  Freunde  Dr.  J.  Krackowitzer  am  Ufer  des  Stcyr- 
Flusses  gesammelt.    Gyllcnh.  Ins.  succ.  III.  557  28.  tiigritula. 

12  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  tiefen  Punktstreifen,  von  denen  der  erste  an 

der  Naht  die  Mitte  kaum  erreicht.  Halsschild  gewöhnlich  mit  grossen,  zer- 
streuten Punkten,  seltener  feiner  und  dichter  punktirt,  manchmal  die  Scheibe 
beinahe  glatt.  Grösse  und  Färbung  äusserst  veränderlich.  1  74— 2"'.  Auf 
Weiden  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  152.  (Chrysomela.)  Duft.  Fn.  HL 
272.  45.  Iiiig.  Mag.  VI.  112.  39.  Ganz  goldglänzende  Individuen  mit  ganz 
gelben  Fühlern  sind  :  Halt.  (Chrysom.)  fulvicornis  Fabr.  S.  E.  I.  447.  153., 
goldgrüne  Individuen  mit  beinahe  glattem  Halsschild;  Haltica  mctallica 
Fn.  III.  573.  43.  llelxiiii*. 

 mit  feinen  Punktreihen,  die  inneren  Reihen  an  der  Naht  verworren. 

Halsschild  fein  zerstreut  punktirt.  Kopf  und  Halsschild  goldglänzend ,  Flü- 
geldecken blau  oder  blaugrün.  1  '/,"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  151. 
(Chrysomela.)  Kntom.  Hefte.  II.  13.  13.  Iiiiger.  Mag.  VI.  113.  40.  Duft. 
Fn.  III.  272.  44.  nUidula. 

13  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  glcichmässig 

oder  nach  vorne  mehr  verengt.    Die  vorderen  Beine  ganz  roth.  Flügel- 
decken punktirt-gestreift  14 

 nach  rückwärts  deutlich  mehr  als  nach  vorne  verengt ,  seine  Scheibe 

nicht  punktirt.  Kopf  sammt  den  Fühlern  mit  Ausnahme  des  Mundes ,  das 
Halsschild  oben  und  unten,  die  Schienen  und  Füsse  roth,  der  Mund,  die 
Brust  und  der  Bauch,  so  wie  alle  Schenkel  schwarz,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  blau.    1'/,— 1%'"-    Selten.    Gyllh.  Ins.  III.  559.  30.  Duft.  Fn. 

III.  271.  42.  (Halt,  fcmoralis.)  feuiorata. 

14  Halsschild  nicht  punktirt.    Körper  gelbroth,  die  Augen,  die  Brust  und  der 

Bauch  schwarz,  Flügeldecken  blau  oder  grün,  die  Streifen  bis  zur  Spitze 
reichend.  1 V,'".  Nicht  selten.  Linne.  S.  N  II.  595.  65.  (Chrysomela.) 
Entom.  Hefte.  II.  11.  2.  Fabr.  S.  E.  I.  464.  70  (Crioccris  ruficornis.)  Pz. 
Fn.  21.  12.  (Altica  ruficoruis.)  rulipes. 

 sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt.    Körper  gclblichroth ,  der  Mund,  die 

Augen,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und 
die  Hintcrschenkel  pechbraun,  Flügeldecken  schwarz,  mit  grünlichem  oder 
blauem  Glänze,  die  Streifen  vor  der  Spitze  verschwindend.  1 — 1 '/«'"■  Diese 
schöne  Art  sammelte  Dr.  Krackowitzer  auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns 
auf  Haidekraut.    Redt.  Fn.  I.  529.  UielaDOStoma. 

15  Flügeldecken  punktirt-gestreift  16 

 verworren  punktirt  21 

16  Halsschild  uud  Flügeldecken  gleichfärbig  17 

Kopf  und  Halsschild  roth,  die  Flügeldecken  blau  oder  grün  SO 
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17  Halsschild  verworren  punktirt  und  beiderseits  am  Hinterrande  mit  einem  ein- 

gedrückten Strichclchen  18 

 ohne  einem  Strichelchen  am  Grunde  19 

18  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  elliptisch,  schwane,  oben  mit  blauem  oder 

grünem  Schimmer,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  röthlich- 
gclb,  öfters  die  Hintcrschenkel  schwarz;  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  regelmässig  gestreift-punktirt,  schwarzblau,  ihre  Spitze  rötb- 
lichgelb.  1  —  ]'/»"'•  Auf  trockenen  Grasplätzen  nicht  selten.  Linne.  S.  N. 
II.  595.  63.  (Chrysomcla.)  Iiiiger.  Mag.  VI  159.  115.  Entom.  Hefte.  II. 
40.  19.  (Halt,  semiaenca)  Gyllh.  Ins.  III.  576.  (cod  )  Duft.  Fn.  III.  277. 
53.  (cod.)  rnKtiea. 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  etwas  kleiner  und  schmäler,  die  Flügeldecken 
sind  ganz  schwarzblau  und  an  den  Beinen  sind  alle  Sehenkel  dunkel  ge- 
färbt.   Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.    Gyllenh.  Ins.  suec.  III.  579.  45. 


11)  Röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Brust  und  der  Hinter- 
leib pechbraun;  Stirne  .zwischen  den  Augen  mit  einer  nach  vorne  gabelför- 
mig gcthciltcn,  vertieften  Linie;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  sehr  fein 
und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  gestreift-punktirt,  die  Punkte 
gegen  die  Spitze  verschwindend.  7«~  '/*'"•  An  Wassergräben,  selten. 
Payk.  Fn.  Suec.  III  add.  453.  31-32.  (Galleruca.)  Gyllh.  Ins.  III.  554.  26. 
Iiiig.  Mag.  VI.  159.  114.  (Halt,  striatella)  ?  *).  Salirariat 
Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ; 
Stirne  stark  gewölbt,  mit  einem  kloinen  Längsgrübchen  zwischen  den  Augen: 
Halsschild  glcichinässig  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Funkte  kaum  grösser  als  diese  ;  FlQgeldecken  breiter  als  das  Halsschild, 
eiförmig,  mit  starken  Punktstreifen  und  gewöhnlich  mit  schwachem  Mcull- 
glanzc.  I'".  Auf  Himbeeren,  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  468.  92.  (Crioceris.) 
Entom.  Hefte.  II.  43.  21.  Gyllh.  Ins.  III.  581.  47.  Rubi 

20  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf  und 

das  Halsschild  roth,  letzteres  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  kleinen 
Grübchen,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrfln,  vorne  fein  gestreift-punktirt. 
1 '/,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  464.  69.  (Crioceris.)  Entom.  Heft.  II. 
10.  1.  Pz.  Fn.  21.  11.  Gyllh.  Ins.  III.  560.  31.  Duft.  Fn.  III.  276.  51. 

fUHcipr- 

Körper  roth,  die  Augen,  das  Schildchen  und  der  Bauch  schwarz,  Scheitel  und 
Flügeldecken  blaugrün  oder  grün  erzfärbig,  letztere  vorne  fein  gestreift, 
hinten  verworren  punktirt.  Oefters  sind  auch  die  Hintcrschenkel  und  die 
Brust  schwarz.  1  Vi'".  Auf  den  Blättern  der  Garten-Malve  (Althea  chi- 
nensis)  häufig.    Illigcr.  Mag.  VI.  159.  113.  Duft.  Fn.  IU.  286.  70.  Malvae. 

21  Flügeldecken  einfärbig,  grün,  blau  oder  schwarz  ii 

 dunkel,  mit  lichtgelber  Zeichnung  34 

 entweder  ganz  blassgclb  oder  nur  an  den  Rändern  schwnrz    ....  SS 

22  Oberseite  des  Käfers  einfärbig  i*> 

Kopf  und  Halsschild,  so  wie  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  Flügeldecken 

blau,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz.  1%—  2'//".  Selten.  Linne.  S. 
N.  II.  595.  66.  (Chrysomcla  )  Entom.  Hefte.  II.  51.  28.  Duft.  Fn.  III.  265. 
30.  Fabr.  S.  E.  I.  463.  68.  (Crioceris  fulvipes.)  Payk.  Fn.  II.  97.  14. 
(Galleruca  rufipes.)  rutirirorai*. 

23  Beine  schwnrz   ....   2« 

 gelb,  selten  die  Hintcrschenkel  dunkel   .     .  i> 

24  Flngeldeckcn  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  ihre  Nahtwinkel  wenig- 

stens sehr  stumpf,  der  Bücken  flach  gewölbt  2i 


*l  M.in  betrachtet  fewohnlieh  Hallten  Sallrariac  IM?k.  und  ■triatrill  lllirrr  all  ein.'  Art.  t» 
i*t  «her  diese  Antmhinc  w«hr»cheinlii  b  irrifr.  denn  llliprr  ».e«rhrciM  dns  llulsv-tiild  »nwt  «•< 
all  nur  wonlfr  breiter  alt  lang ,  wabrend  iclbe«  bei  der  PfiylrM//»chon  Art  am  dir  UHM 
breiter  alt  laug  Ist. 
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Flügeldecken  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  mit  rechtwinkeligen 
Nahtwinkeln,  ihr  Umriss  eiförmig  oder  kugelig-eiförmig,  mit  stark  gewölb- 
tem Kücken  32 

25  Köhler  ganz  schwarz  26 

—  an  der  Wurzel  oder  ganz  gelbbraun  27 

26  Oberseite  des  Käfers  braun  erzfarbig,  glänzend,  dicht  und  deutlich  punktirt; 

Stirnc  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  ziemlich  breiten,  glänzend  glatten 
Erhabenheit,  auf  welcher  sich  eine  nach  vorne  gegabelte,  vertiefte  Linie 
beiludet;  Halsschild  llach  gewölbt,  nach  vorne  verengt,  alle  Ränder  fast 
gerade  ;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  an  der  Spitzo  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  nicht  ganz 
bedeckend.  lVt — l'/j'".  Diese  durch  ihre  langgestreckte  Gestalt  auffal- 
lende Art  sammelte  Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien  Redt.  Fn.  austr. 
L  530.  proecra. 

 dunkelgrün,  mit  oder  ohne  Mctallglanz,  fein  und  dicht  punktirt;  8tirne 

mit  einer  schmalen  Erhabenheit  und  ohne  deutlich  vertiefte  Linie;  Hals- 
schild wie  bei  der  Vorigen;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  HaUschild, 
etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib 
bedeckend,  der  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  sehr  stumpf,  der  Aussenwinkcl 
abgerundet.  3/t — •/»**'.  Auf  Kreuzblumen,  gemein.  Entom.  Hefte.  II.  64. 
39.  Gyllh.  Ins.  III.  527.  7.  Duft.  Fn.  III.  269.  38.  Pz.  Fn  21.  5.  LepidÜ. 

27  Unterseite  des  Käfers  schwarz,  Oberseite  schwarzgrün  oder  braun  erzfärbig, 

Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Wurzelglieder  der  Füh- 
ler gelbbraun,  das  vierte  Glied  bei  dem  Männchen  sehr  stark  erweitert  *). 
Stirnc  des  Männchens  fein  und  undeutlich,  die  des  Weibchens  eben  so  stark 
als  das  Halsschild  punktirt.  %  —  \-\  Im  ersten  Frühjahr  an  Mauern  und 
in  Gärten  auf  Reseda  gemein.  Entom  Hefte.  IL  67.  40.  taf.  3.  fig.  4. 
Duft.  Fn.  III.  269.  39.  aiiteimata. 
Käfer  tief  schwarz,  glänzend,  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einfach  ,  Naht- 
winkel an  der  Spitze  der  Flügeldecken  sehr  stumpf,  der  äussere  Winkel 
abgerundet.  *{3  —  ■/"'.  Häufig.  Payk.  Fn  II.  100.  19.  OGallcruca.)  Gyllh. 
Ins.  III.  529.  8.  Iiiiger.  Mag.  VI.  60.  9.  (Ualtica  melaena.)  atra. 

28  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  der  Nahtwinkcl  wenig- 

stens sehr  stumpf  29 

 zusammen  abgerundet  mit  ziemlich  rechteckigem  Naht- 
winkcl  31 

21)    Flügeldecken  sehr  deutlich  und  dicht  punktirt  „  30 

 fein  und  sparsam,  hie  und  da  undeutlich  punktirt.    Unterseite  schwarz, 

die  Bciuo  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hintcrschenkcl,  so  wie  die  Fühler 
bis  gegen  die  Spitze  röthlicbgelb,  Oberseite  erzgrün  oder  bluugrün,  selten 
blau;  Stirnc  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kielförmigen  Erhabenheit; 
Halsschild  kaum  punktirt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
vorne  und  un  den  Seiten  mit  schwachen,  spursamen  Punkten,  mit  kaum 
vorragender  Schulterbculc ,  und  an  der  Spitze  mit  beinahe  abgerundetem 
Nahtwinkel.  '/«-%"*.  Sehr  gemein  Fabr.  S.  E.  I.  467.  87.  (Crioceris.) 
Gyllh.  Ins.  III.  525.  5.  Duft.  Fn.  III.  267.  35.  Euphorbia*. 

30  Unterseite  schwarz  mit  Mctallglanz,  die  Beine,  so  wie  die  Wurzel  der  Fühler 
röthlichgclb,  die  Hintcrschenkcl  öfters  rothbraun ,  Oberseite  metallisch  grün 
oder  schwarzgrün ;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kielförmigen 
Linie  und  hinter  derselben  zwischen  den  Augen  mit  zwei  glänzend  glatten, 
durch  eine  Vertiefung  von  cinunder  getrennten,  runden  Erhabenheiten; 
Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, auf  der  Scheibe  kaum  sichtbar,  an  den  Seiten  etwas  deutlicher 
punktirt;  Flügeldocken  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert,  grob  punktirt.  V4— Auf  der  rundblätterigen  Glockenblume, 
häufig.  Wilh.  Redt.  Qttacd.  Gen  &  Spec.  Colcopt  Austr.  pag.  28.  26. 
Curtis  brit.  Entom.  XIV.  630.  text.  (Haltica  herbigradus)  (?).  Canipanulae. 


•)  Haltica  obacurclla,  niifcr.  Hif.  VI.  154.  103.,  halte  leb  für  Wclbcheo. 

118 


Digitized  by  Google 


938 


LXIV.  Fa*.  CnRTHOMEUÜEl. 


Der  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirnng  äusserst  ähnlich,  die  FQhlcr 
uud  Deine  sind  rothgelh,  die  Spitze  der  ersteren  und  die  Spitze  der  Hintcr- 
sehenkel  an  der  Oberseite  schwarzlich,  die  Stirne  besitzt  zwischen  den  Füh- 
lern keine  kielförmige  Linie,  sondern  eine  breite,  stumpfe  Erhabenheit,  die 
Flügeldecken  sind  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  nach 
rückwftrts  nur  wenig  verengt.  1 '/,"'.  Auf  trockenen  Grasplätzen  um  Wien. 
Rosenhaucr,  Beitr.  z.  Ins.  Fn.  Eur.  pag.  60.  Redt.  Fn.  austr.  I.  531. 
(Haltica  divaricata.)  lacertosa. 

31  Flügeldecken  wenn  auch  fein,  doch  deutlich  und  dicht  punktirt     ....  32 
 nur  vorne  deutlich  und  nicht  dicht  punktirt,  hinten  sehr  undeutlich 

punktirt  oder  fast  glatt.  Unterseite  schwarz,  die  Beine,  so  wie  die  fünf 
ersten  Glieder  der  Fühler  röthlichgclb ,  Oberseite  schwarz,  mit  violettem 
Schimmer;  Stirne  mit  einer  kiclförmigcn  Linie  zwischen  den  Fühlern; 
Halsschild  glatt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  äusserst  fein 
und  undeutlich  punktirt,  mit  spiegelglatter,  stark  vorragender  Schulterbeule 
und  mit  beinahe  rechteckigem  Nahtwinkel  an  der  Spitze.  •/»"*  Selten. 
Kcdt.  Fn.  austr.  I.  531.  cyanella. 

32  Eiförmig,  stark  gewölbt  und  stark  glänzend,  schwarzblau,  unten  schwarz ,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Gelenke  an  den  Beinen  röthlichbraun.  %*". 
Mannchen?  —  Weibchen  (?)  länglich-eiförmig,  weniger  gewölbt,  stark  glän- 
zend, dunkelblau  mit  grünlichem  Schimmer,  die  ersten  vier  bis  fünf  Glieder 
der  Fühle  r,  so  wie  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hinterschenkel 
hräunlich-gelbroth  Von  Herrn  Miller  in  grosser  Menge  auf 

der  gemeinen  Wasser-Schwertlilie  gesammelt.    Männchen.    Marsham.  Ent. 
brit.  196.  63.  (Chrysomcla.)  Entom.  Hefte.  II.  56.  32.  (Haltica  violacea.) 

Pseudaeori. 

Länglich-eiförmig,  mässig  gewölbt,  glänzend,  himmelblau,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  Spitze  der  Hinter- 
Schenkel  lebhaft  röthlichgclb,  die  Unterseite  schwarz;  Halsschild  wie  bei 
der  vorigen  Art  beinahe  glatt,  die  Flügeldecken  ebenso  wie  bei  jenen  fein 
und  ziemlich  dicht,  vorne  etwas  runzelig  punktirt.  1%  *).  Nicht  selten. 
Payk.  Fu.  suec.  II.  97.  15.  (Galleruca.)  Pz.  Fn.  21.  4.  (Alüca  Hyoscyami  ) 

coerulea- 

33  Schwarz,  glänzend,  überall  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun,  Flügeldecken  gelb,  alle  Ränder  schwarz 
gesäumt;  Stirne  an  der  Fühlerwurzcl  zwischen  den  Angcn  mit  einer  herz- 
förmigen Erhabenheit.  1'/,'".  Sehr  selten.  Entom.  Hefte.  II.  75.  taf.  3. 
flg.  6.  Duft.  Fn.  III.  254.  7.  Gyllh.  Ins.  IV.  654.  8—9.  Armornciar 
Ganz  bloss  gelbbraun,  die  Unterseite  dunkler ;  Stirne  mit  zwei  runden  Höcker- 
chen  zwischen  den  Augen  und  mit  einer  länglichen  Erhabenheit  zwischen 
der  Fühlerwurzel ;  Halsschild  glatt,  Flügeldecken  äusserst  fein  und  sparsam 
punktirt.  1%'".  Auf  der  gemeinen  Wolfsmilch,  häufig.  Entom.  Hefte  II. 
80.  47.  taf.  3.  fig.  8.  a.  Duft.  Fn.  III.  256.  10.  Cyparissiar. 

34  Jede  Flügeldecke  mit  einem  hellgelben  Längsstreifen,  dessen  innerer  Rand 

gerade,  der  äussere  seicht  gebuchtet  ist,  die  Naht  durchaus  gleichbreit 
dunkel  gefärbt.    Oberseite  des  Käfers  schwarz,  fast  immer  mit  grünem 

Schimmer  3j 

Der  gelbe  Längsstreifen  ist  am  inneren  Rande  gebuchtet,  aussen  in  der  Mitte 
tief  ausgerandet  oder  vollkommen  in  zwei  Makeln  getrennt,  der  übrige 
Thcil  der  Oberscito  schwarz  ohne  grünen  Schimmer  36 

35  Schwarz,  mit  grünem  Glänze,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Fflssc 

braunlichgclb,  Oberseite  ziemlich  stark  und  gross  punktirt,  Flügeldecken 
elliptisch,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die  Punkte  an  der  Wurzel  hie  und 
da  etwas  gereiht,  gegen  die  Spitze  schwächer,  der  Längsstreifen  schwefel- 
gelb, vor  der  Spitze  etwas  nach  einwärts  gebogen.  Linne.  S.  N.  II.  295. 
62.  (Chrysomela.)  Pjb.  Fn.  21.  19.  Duft.  Fn.  III.  262.  36.  imiiorum 


•)  Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  der  It.  i>s«ada«ori. 
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Schwarz,  mit  grünem  Glänze,  stark  punktirt,  die  Wnrzel  der  Beine  und  die 
Kniee  rothbraun,  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  mit  geraden 
Seiten,  die  Funkte  stark,  vorne  beinahe  gereiht,  hinten  schwacher  und  ver- 
worren, der  blassgelbe  Längsstrcifen  rückwärts  etwas  nnch  aussen  erweitert. 
■/«*".  Diese  Art  theiltc  mir  Herr  Ullrich  unter  folgenden  Namen  mit.  Redt. 
Fn.  L  532.  vittula. 

86    Körper  länglich-eiförmig,  an  den  Seiten  beinahe  gerade  37 

 eiförmig  38 

37  Schwarz,  glänzend,  dicht  und  stark  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  röthlichgclb, 

jede  Flügeldecke  mit  einem  weissgclbcn  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Wurzel  bis  nahe  zur  Spitze  reicht,  sein  Ausscnrand  ist  in  der  Mitte  stark 
ausgebuchtet,  der  Innenrand  vorne  und  hinten  bis  nahe  zur  Naht  eckig 
erweitert,  so  dass  sich  auf  dem  Kücken  der  Flügeldecken  eine  gemein- 
schaftliche, lang-viereckige,  dunkle  Makel  bildet.  1"'.  Selten.  Kedt.  Fn. 
I.  532.  Kinuata. 

 ,  ,  dicht  und  stark  punktirt,  die  Wurzel  der  Föhlcr  und  die  Beine 

röthlichgelb,  jede  Flügeldecke  mit  einem  röthlichgelbcn  Längsstreifen,  wel- 
cher von  der  Wurzel  bis  nahe  an  die  Spitze  reicht,  dessen  innerer  Rand 
ist  innen  leicht  gebogen,  die  breit  dunkel  gefärbte  Naht  an  der  Wurzel  nur 
wenig  schmäler  als  in  der  Mitte,  der  Aussenrand  des  Streifens  in  der  Mitte 
tief  ausgeschnitten  und  am  Schultcrhöckcr  beinahe  bis  zum  Scitcnrandc  der 
Flügeldecken  erweitert.    3/4— 1'*'.    Selten.    Redt.  Fn.  I.  532.  exe  Ina. 

38  Kurz- ei  förmig,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  röthlichgelbcn  Makeln,  welche  in 

seltenen  Fällen  durch  einen  schmalen  Ast  zusammenhängen,  der  übrige 
Körper  schwarz,  glänzend  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  öfters  auch  die 
Schienen  rothbraun;  fünftes  Glied  der  Fühler  bei  dem  Weibchen  minder, 
bei  dem  Männchen  stark  vergrössert.  •//'*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  468.  90. 
(CriocerisJ  Iiiig.  Mag.  VI.  149.  92.  Entom.  Hefte.  II.  73.  43.  taf.  3.  fig.  5. 
(Haltica  quadripustulata.)  Gyllh.  In».  III.  533.  11.  (eod.;  Duft.  Fn.  III.  260. 
19.  (cod.)  Brassica«-. 
Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  selten  auch 
die  Schienen  hellbraun  (Altica  Nasturtii  Pz.  Fn.  21.  9.),  jede  Flügeldecke 
mit  einem  aussen  tief  ausgerandeten,  sehr  selten  in  zwei  Makeln  gcthcilten 
Längsstreifen;  fünftes  Glied  der  Fühler  kaum  von  dem  vierten  verschie- 
den. 1"'.  Selten.  Entom.  Heft.  II.  71.  42.  Pz.  Fn.  25.  12.  Duft.  Fn.  III. 
263.  27. 


Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Haltica  ventralis.  Illigcr.  Mag.  VI.  pag.  58.  3.  Nur  1"'  lang,  röth- 
lich,  Augen,  Brust  und  Bauch  schwarz,  Halsschild  breiter  als  lang,  flach  gewölbt; 
Flügeldecken  mit  gegen  die  Spitze  verschwindenden,  nach  aussen  stärkeren  Punkt- 
reihen  *).    Nach  Herrn  Ztbe  am  Rhein. 

Zu  Nr.  18.  Chrysanthen»  i.    Entom.  Hefte.  II.  45.  23.    Der  II.  rustica 

ähnlich,  3/,'"  lang,  breiter  und  gedrungener,  vorzüglich  die  Flügeldecken  kürzer 
und  nicht  blau,  sondern  braun  erzfärbig,  einfärbig  oder  mit  gelber  Spitze. 

Zu  Nr.  19.  striatella.  Illigcr.  Mag.  VI.  159.  114.  Braunröthlich,  glänzend, 

die  Flügeldecken  braungelb,  die  vier  vorderen  Beine,  die  Schienen  und  Füssc  der 
Hinterbeine  gelblich,  die  Fühlerspitze  braun.  Körper  cirundlich;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  wenig  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  gerade,  an 
den  Seiten  flach  gebogen,  oben  geglättet ;  Flügeldecken  mit  hinter  der  Mitte  ver- 
schwindenden Punktreihen.    '/,'".    Nach  Zebe  bei  München. 

Zu  Nr.  29.  atrovirens.    Foerster.  Uebers.   d.  Käf.  d.  Rheinprov.  S.  37. 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  roth- 
gelb; Halsschild  ganz  glatt;  Flügeldecken  fein  punktirt,  mit  wenig  erhabenen, 
glatten  Schultern.    Der  H.  Euphorbiac  zunächst  stehend,  kaum  '/,-  lang  und 


•)  Haltica  nigrlventrii.    Bach  (slcttinor  entom.  /.«ilfir.  1856.  S.  2*5.)  kann  ich  nach  der 
vom  Verfasser  gegebenen  Ucschreibunff  uicht  von  dieser  Art  unterscheiden. 
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durch  etwas  dunkclbräunliche  Vorderschenkcl  nnd  da«  kürzere  und  breitere  erste 
Fuseglied  der  hintersten  Beine  (nach  Foerster)  leicht  zu  unterscheiden. 

Zu  Nr.  38.  Haltica  tetrastigma.  Comolli.  De.  Coleopt.  Prov.  Novoc.  pag.  47. 
uro.  101.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  ganz  glatt,  Flügeldecken 
eiförmig,  buckelig  gewölbt,  sehr  dicht  punktirt,  jede  Decke  mit  zwei  gelben  Makeln, 
die  vordere  länglich,  die  hintere  nur  halb  so  gross,  mehr  eiförmig  1 '/» — l1/,'". 
Nach  Herrn  Zcbe  in  Schlesien. 


1067.  Gatt.  Longitarsus. 

Latreille.  Kam.  nator.  d.  Int.  1825. 
Thramis.  Stephens.  Illustr.  of  Brlt.  Entoui.  1831. 
Tciondactfla.  Chevrolat.  Ürjean.  Catal.  1833 

(Von  der  Gattung  Haltica  durch  den  Hau  der  Schienen  tmd  Küsse  an  den 
Hinterbeinen  verschieden.  Das  erste  Fussglied  ist  an  der  Spitze  der  Schiene  befesti- 
get, ist  fast  immer  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Schiene  und  legt  sich  unttr 
einen  Winkel  gegen  den  rinnenfärmig  ausgehöhlten  Jliicken  der  Schiene  zurück,  der 
Rand  der  Kinne  ist  gewöhnlich  mit  Kerbzähnen  besetzt.  Enddorn  an  der  Spitze  der 
Schiene  einfach.) 

1    Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  gelbbraun  oder  hlassbraun,  die  Naht 


häutig  schwarz  gefärbt   J 

—  dunkel,  schwarz,  grün  oder  erzfärbig   15 

2  Halsschild  nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  punktirt   3 

 wenn  auch  oft  sehr  fein,  doch  deutlich  punktirt   7 

3  Kopf  und  Unterseite  röthlich-braungelb  oder  rostroth   4 

 schwarz,  oder  pechschwarz   b 


4  Enddorn  der  Hinterschiencn  sehr  kurz.    Erstes  Glied  der  Hinterlasse  kürzer 

als  die  halbe  Schiene.  Oherseitc  gelb,  sehr  wenig  glänzend,  der  Kopf  und 
die  Unterseite  etwas  mehr  röthlich,  die  Vorderbeine  heller,  die  Augen  und 
der  Muud  schwarz,  Stirne  zwischen  den  Fühlern  schwach  erhaben ;  Flügel- 
decken sehr  fein  und  dicht  punktirt,  ihre  Nahtwinkel  an  der  Spitze  abge- 
rundet, aber  nicht  klaffend.  P/a'"-  Selten.  Fabr.  S.  F..  I.  467.  86.  (Crio- 
ceris.)  Illigcr.  Mag.  VI.  166.  132.  (Haltica.)  Pz.  Fn.  91.  15.  (Altica.) 

tabMa*. 

 der  Hinterschienen  sehr  lang  und  kräftig.    Erstes  Glied  der  Hintcrfössc 

länger  als  die  halbe  Schiene.  Blass  braungclb  oder  röthlich  -  gelbbraun, 
stark  glänzend,  die  Unterseite  dunkler,  die  Augen  und  der  Mund  schwant, 
bei  dunklen  Exemplaren  häufig  die  Naht  und  die  Hintcrschcnkel  pechbraun 
(Altica  Jaccae  Pz.  Fn.  99.  7.);  Stirne  zwischen  den  Fühlerwurzeln  mit 
einer  erhabenen  Leiste,  an  welche  sich  hinten  zwei  querstehende  ovale,  oft 
etwa»  undeutliche  Höckerchen  anschlicssen ;  Flügeldecken  fein  und  dicht 
punktirt,  nach  hinten  etwas  zugespitzt,  ihre  Nahtwinkel  abgerundet.  1'/,'" 
bis  l3/«"'.  Auf  Himmelbrand,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  21.  17.  (Altica.) 
Entora.  Hefte.  II.  84.  48.  taf.  III.  flg.  8.  b.  Verbat*! 

5  Stirne  bloss  mit  einer  Längserhabenheit  zwischen  den  Fühlcrwurzeln  ...  6 
—      mit   einem  kurzen  Längskiel   zwischen  den  Fühlcrwurzeln,  an  welchen 

hinten  zwei  qnerstchende ,  runde,  zwar  flache,  doch  deutliche  Höckcrchcn 
nnstossen  *).  Eiförmig,  der  Kopf,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Unterseite 
schwarz,  Halsschild  röthlich-gclbbraun ,  die  Naht  schwurz,  Hintcrschcnkel 
öfters  schwärzlich.  */♦—%"'.  Selten.  Willi,  llcdt.  quaed.  Gen.  &  Spcc. 
Coleopt.  Austr.  pag.  27.  25.  (Haltica.)  lligrirrp* 


')  Von  den  pari*  gleich  pcfarWcn  Abarten  de*  |.o  n  g  i  l.  Na  s  t  n  r  t  i  1  und  atriclllj  unlcmh-' 
del  sich  diese  Art  leicht,  ausser  deiu  glatten  Halsschilde,  durch  dieso  Hocken b  i 
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6  EifOrmig,  der  Kopf,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die  Unterseite  und 

Schenkel  schwarz,  öfters  die  vorderen  Schenkel  hell  gefärbt,  Halsschild  röth- 
lich-gclbbrniin,  knum  pnnktirt;  Flügeldecken  gelbbraun  mit  schwarzer  Naht, 
fein  und  dicht  punktirt.  */, — Selten.  Schoenh.  Syn.  Ins.  II.  309. 
45.  (Haltica.)  Gyllh.  Iijs.  III.  545.  19.  (cod.)  melftiiocephitliia. 

 ,  blass  bräunlichgelb,  die  Unterseite  röthlich-gelbbraun,  die  Augen,  der 

Mund  und  gewöhnlich  die  Spitze  der  rostbraunen  Hinterschenkcl  schwurz; 
Flügeldecken  äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  blasser  als  der  übrige 
Körper  gefärbt,  einfarbig,  ihre  Spitzen  einzeln,  aussen  mehr  abgerundet. 
1 — 1 '/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Marsham.  Kntom.  brit.  I.  202. 
80.  (Chrysomela.)  Gyllenh.  Ins.  IV.  658.  20—21.  (Haltica)  OChroletICUS. 

7  Oberflache  des  Halsschildes  zwischen  den  zerstreuten  Punkten  glatt 

 zwischen  den  Punkten  sehr  fein,  doch  bei  massiger  Ver- 

grösserung  deutlich  lederartig  gerunzelt.  Oberseite  einfarbig,  röthlichbraun, 
mit  schwachem  Mctallschimmer,  Unterseite  etwas  dunkler;  Halsschild  und 
Flügeldecken  dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Punkte  des  erstcren  wenig 
feiner,  aber  etwas  dichter  als  auf  diesen,  dessen  Seiten  ziemlich  stark  ge- 
rundet, breit  gerandet,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt.  Punkte 
der  Flügeldecken  an  deren  Wurzel  etwas  in  Reihen  geordnet.  1"'.  Selten. 
Olivicr.  Encycl.  meth.  IV.  112.  6.  (Altica.)  Gyllh.  Ins.  III  537.  14.  (Hal- 
tica.) Duft.  Fn.  III.  260.  20.  (Haltica  brunnea.)  Kedt.  Fn.  I.  534.  (cod.) 

luridiiH. 

8  Flügeldecken  einfarbig  9 

 mit  schwarzer  oder  dunkler  Naht  11 

9  Körper  ungcflügclt,  länglich-eiförmig,  fein  punktirt.  Flügeldecken  blass  gelb- 

braun, der  Kopf,  das  Halsschild,  so  wie  die  Naht  auf  den  Flügeldecken 
rostbraun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Augen,  der  Mund  und  die  Hin- 
terschenkcl schwarz,  die  Unterseite  bräunlich ;  Flügeldecken  nur  wenig  brei- 
ter als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  gegen  die  Spitze  schwach 
erweitert,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  1 '/."'•  Sehr  selten.  Marsh. 
Knt.  Brit.  1.  901.  76.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  IV.  657.  18-19.  (Haltica.) 

Ferner«!!». 

—    geflügelt,  eiförmig  10 

10  Schwarz,  Oberseite  fein  und  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Hals- 

schild, die  Flügeldecken  und  Reine  blass  gelbbraun,  Flügeldecken  am  Grunde 
nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  gegen  die 
Spitze  stark  erweitert,  stark  gewölbt.  Ocltcrs  ist  auch  der  Kopf,  öfters 
der  ganze  Käfer  blass  gelbbraun.  %—  1".  Häutig.  Pz.  Fn.  21.  16.  (Hal- 
tica.) Gyllh.  Ins.  III.  539.  15.  ("cod.)  pratenHirt. 

Pechbraun,  fein  punktirt,  das  Halsschild  röthlichbraun,  die  Flügeldecken  blass 
gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bis  auf  die  schwarze  Spitze 
der  Hinterschenkcl  gelbbraun.  '/••'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  III.  549.  22. 
(Haltica.)  puBillUH. 

• 

11  Kopf  und  Halsschild  gelb  oder  röthlich-braungclb  12 

Wenigstens  der  Kopf  oder  auch  das  Halsschild  schwarz  13 

12  Stirnc  bloss  mit  einer  Längserhabenheit  zwischen  den  Fühlcrwurzeln  Eiför- 

mig, gewölbt,  glänzend,  rothbrsun,  dos  Halsschild  und  die  Flügeldecken,  so 
wie  die  vorderen  Beine  blass  gelbbraun,  die  Naht,  ein  oft  fehlender  Längs- 
wisch am  Scitenrnnde  der  Flügeldecken  und  gewöhnlich  die  Spitze  der  Hin- 
terschenkcl schwärzlich;  Flügeldecken  gröber  als  das  Halsschild  und  etwas 
runzelig  punktirt;  Sporn  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  kurz.  1  —  1 
Sehr  selten.  Illigcr.  Mag.  VI  168.  134.  (Haltica)  Duft.  Fn.  III.  254.  8. 
(cod.)  Fuhr.  S.  E.  I.  465.  "6.  (Crioccris  Sisymbrii.)  lateral!**. 

 mit  einer  kleinen  Längserhabenheit  zwischen  den  FÜhlerwurzcln,  an 

welcho  hinten  zwei  querstchende,  flache  Höckcrchcn  stossen.  Eiförmig, 
gelbbraun,  der  Mund,  die  Augen,  die  Spitze  der  Fühler  und  der  Hinter- 
schenkcl, ein  Theil  der  Naht,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz.  1"*. 
Ziemlich  selten.    Gyllh.  Ins.  III.  546.  20.  (Haltica  )  IllicsceiiH. 
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13  Halsschild  fein  und  nicht  dicht  pnnktirt  U 

 ziemlich  grob,  tief  und  dicht  punktirt.  Unterseite,  Kopf  und  Hals- 
schild, so  wie  alle  Ränder  der  gelbbraunen  Flügeldecken  schwärzlich, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  gewöhnlich  auch  die  vier  vorde- 
ren Schenkel  gelbbraun,  Halsschild  mit  Metallschimmer.  1"*.  Ziemlich 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  463.  77.  (Crioceris)  Gyllh.  Ins.  III.  548.  21.  Entern. 
Hefte.  U.  88.  50.  var.  b.  taf.  3.  fig.  9.  (Haltica  pratensis  var.)  Nastnrfii. 

14  Flügeldecken  oval,  flach  gewölbt,  in   der  Mitte  am  breitesten,  die  Funkte 

kaum  grOber  als  auf  dem  Halsscbilde.  Unterseite  so  wie  der  Kopf  schwarz, 
Halsschild  hell  röthlichgelb ,  Flügeldecken  blassgelb,  ihr  ganzer  Nahtrand 
schwarz,  die  Beine  bis  auf  die  schwarzen  Hintcrschcnkel  gelb.  1'".  Selten. 
Duft.  Fn.  III.  257.  13.  (Haltica  atricapilla.)  atrieapillus. 

 eiförmig,  stark  gewölbt,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten 

verengt,  viel  gröber  als  das  Halsschild  punktirt  Unterseite  und  Kopf  pech- 
schwarz, Halsschild  rothbraun,  Flügeldecken  blass  gelbbraun,  ihre  Naht 
schwarz,  Beine  mit  Ausnahme  der  Bchw&rzlichcn  Hinterschenkel  gelbbraun. 
%—V".  Sehr  häufig.  Linnd.  8.  N.  IL  594.  55.  (Chrysomela.)  Entom. 
Hefte.  II.  86.  49.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  540.  16.  (eod.)  atricilla 

15  Flügeldecken  mit  hell  gefärbter  Spitze  oder  mit  lichten  Makeln                 .  H 
 einfarbig,  schwarz,  blau,  grün  oder  metallisch  braun  18 

• 

16  Jede  Flügeldecke  mit  zwei  öfters  zusammenhangenden  kurzen  Linien  oder 

Makeln.  Eiförmig ,  schwarz ,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt ,  die  hellen 
Linien  oder  Makeln  der  Flügeldecken  und  die  Wurzel  der  Fühler  gelb, 
Beine  bis  auf  die  schwarzen  Hinterschenkel  gelbbraun.  V«'".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  464.  72.  (Crioceris.)  Pz.  Fn.  88.  2.  (cod.)  Entom.  Hefte.  U. 
128.  41—42.  (Haltica  quadrimaculata.)  Duft.  Fn  III.  260.  19.  (Haltica) 

qiiadripustulatu». 

Flügeldecken  mit  hell  gefärbter  Spitze  Ii 

17  Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  eine  runde  Makel  vor  der 

Spitze  der  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  alle  Beine 
röthlichgelb.  Ziemlich  selten.    Linne\   S.  N.  II.  595.  67.  (Chryso- 

mela.) Entom.  Hefte.  II.  60.  36.  (Haltica.)  Duft.  Fn.  III.  264.  29.  (cod.) 

holHaticu*. 

 ,  metallglänzend,  eine  Makel  an  der  äussersten  Spitze  der  Flügeldecken, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahmo  der  Hintcrschcnkel 
rostfarbig.  1%"'.  An  feuchten  sandigen  Grasplätzen  nicht  selten.  Duft. 
Fn.  III.  264.  28.  (Haltica.)  analis. 

18  Oberseite  des  Käfers  blau,  grün  oder  braun  erzfärbig  19 

 schwarz,  glänzend,  oder  pechschwarz  mit  schwachem  Mctall- 

schimmer  21 

19  Halsschild  bedeutend  feiner  als  die  Flügeldecken  punktirt  20 

Die  Punkte  auf  dem  Halsschilde  nur  wenig  feiner  als  die  auf  den  Flügel- 
decken.   Käfer  unten  schwarz,  oben  braun  erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  vorderen  Beine  und  die  Hinterschienen  rothbraun;  Kopf  mit  einer  erha- 
benen Längslinic  zwischen  den  Fühlern;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  mit  stumpfen  Winkeln,  rückwärts  abgerun- 
det, tief  punktirt  und  zwischen  den  Punkten  bei  starker  Vergrösserung  noch 
mit  kleinen  Punkten  dicht  besäet;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  länglich-eiförmig,  die 
Schultern  und  der  Nahtwinkcl  stumpf  abgerundet,  ihre  Oberfläche  durch- 
aus gleichmassig  und  tief  punktirt.    */»'"•    Sehr  selten.    Kcdt.  Fn.  1.  535. 

foseo-afneas- 

20  Schwarz,  oben  blau,  gewöhnlich  mit  grünem  Schimmer,  die  Fühler  bis  auf 

die  dunklere  Spitze  und  die  Beine  röthlichgelb,  Hintcrschenkcl  schwarz; 
Stirnc  vorne  stark  gekielt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  hinten  abgerundet,  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  eiförmig,  viel 
breiter  als  das  Halsschild  ,  mit  abgerundeten  Schultern  und  einzeln  abge- 
rundeter Spitze,  tief  und  gleichmassig  punktirt.  1'/,— 1  •/,'"•  Selten.  Duft.  • 
Fn.  III.  265.  31.  (Haltica.)  Llanei 
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Schwarz,  oben  blau,  grün  oder  braun  erzfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Schienen  gelbbraun;  Kopf  und  Halsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  die 
Flügeldecken  aber  elliptisch,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  stark  ausgebuchtet,  ihre  Spitze  abgerundet, 
die  Oberfläche  tief  und  gleichmassig  punktirt.  1  V, — Nicht  selten. 
Entom.  Hefte.  IL  52.  29.  taf.  3.  flg.  3.  (Hahica.)  Iiiig.  Mag.  VI.  171.  142. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  258.  15.  (Haltica  tibialis.)  Eckii. 

21  Flügeldecken  ziemlich  stark  und  deutlich  punktirt  22 

Oberseite  nur  bei  stärkerer  Vergrößerung  sehr  fein  punktirt  und  die  Zwi- 
schenräume der  Punkte  noch  Qberdiess  mit  äusserst  feinen  Pünktchen  be- 
säet. Unterseite  schwarz,  Oberseite  pechschwarz,  mit  schwachem  Metall- 
schimmer, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blassgelb,  die  Hintcr- 
schenkel  dunkel ;  Halsschild  viel  breiter  als  lang ,  rückwärts  abgerundet ; 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mässig  gewölbt,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  •/,'".  Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  II.  102.  22.  (Gal- 
leruca.)  Gyllh.  Ins.  III.  526.  2.  (Haltica.)  Fabr.  S.  E.  I.  467.  88.  (Crioceris 
atra.;  Hl'ger.  Mag.  VI.  170.  138.  (Haltica  pumila )  parvuluH. 

22  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen 

und  Fasse  gelbbraun,  Flügeldecken  viel  stärker  als  das  Habschild  punktirt, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend. 
'/«'*'.  Sehr  häufig.  Payk.  Fn.  II.  101.  21.  (Gallcruca.)  Gyllh.  Ins.  III. 
536.  13.  (Haltica.)  Anchusae. 
Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelb,  die  Hinterschenkel  schwarz,  Flügeldecken  dicht  punktirt,  der  Naht- 
winkel spitzig.  V»'".  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  57.  33.  (Haltica.)  Gyllh. 
Ins  IV.  655.  13—14.  ulger 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Longitarsus  dorsalis.  Entom.  Hefte.  II.  79.  46.  taf.  3.  flg.  7. 
(Haltica.)  Schwarz.  Halsschild  blass  braungelb,  öfters  auf  der  Scheibe  mit  einer 
schwarzen  Makel,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze 
breit  gelb  gesäumt.  l'/4"\ 

Zu  Nr.  18.  consociatus.  Förster.  Uebers.  d.  Käferfauna  der  Rheinpr.  S.  38. 

Länglich-oval,  oben  schwarz  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Fasse  blassgelb,  die  vorderen  Schenkel  dunkler,  die  Hin- 
terschenkel  schwarz;  Kopf  äusserst  fein  querrunzelig,  Halsschild  zerstreut,  die  Flü- 
geldecken an  der  Wurzel  etwas  gereiht-punktirt,  an  der  Spitze  einzeln  etwas  abgc  - 
rundet.    \"\    Bei  Aachen. 


1068.  Gatt.  Psylliodes. 

Latreille.  Fa».  aaL  d.  lua.  1825. 
Macrocaoma.  (Megrcrle.)  stepbeai.  Maaual  of  BriL  Colaopt.  pag.  299. 

(Von  der  Gattung  Haltica  durch  den  Bau  der  Hinterbeine  verschieden. 
Die  Hinlerschienen  haben  eine  breite,  rinnenßirmige ,  von  einem  scharf  gezähnten 
Rande  begrenzte  Aushöhlung  und  an  ihrer  Spitze  einen  mehr  oder  minder  deutlich 
aus  der  Aushöhlung  hervorragenden ,  einfachen  Dorn.  Das  erste  Fussglied  ist  in 
der  Rinne  oberhalb  der  Spitze  oder  in  deren  Mitte  eingefügt.  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift.) 

1   Flügeldecken  gelbbraun,  gewöhnlich  mit  schwärzlicher  Naht,  oder  dunkel  roth- 


braun ohne  Mctallschimmcr   2 

 blau,  grün  oder  erzfärbig,  oder  schwarz  oder  pechbraun  mit  Metall- 
schimmer   5 

2    Flügeldecken  blass  gelbbraun   3 


Käfer  dunkel  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  rostroth ;  Kopf  mit  einer  stum- 
pfen Erhabenheit  zwischen  den  Fühlern;  Haiwchild  um  die  Hälfte  breiter 
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als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Hinterwinkel  stumpf,  seine  Oberfläche 
kaum  punktirt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  sehr  kleinen  Grüb- 
chen ;  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  nn  der  Spitze  verschwindenden 
Punktätreifen ;  Hinterschienen  an  der  Spitze  ohne  einen  vorragenden  End- 
dorn. 1"'.  Von  Dr.  Krackowitzer  um  Wien  gesammelt  Duft.  Fn  III. 
284.  67.  (Haltica.)  Marsham.  Entom.  Brit.  206.  92.  (Chrysomela.)  (?)  Ste- 
phens. Man.  301.  2369.  (Macrocnema  picina.)  (?)  nielaiiuplitlialma 

3  Oberseite  des  K&fers  lichtbraun  oder  nur  der  Kopf  dunkel  4 

Kopf  und  Halsschild,  so  wie  die  Unterseite  schwarz,  mit  grünem  Metallschim- 

mer,  die  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc 
gelbbraun,  an  den  Flügeldecken  alle  Ränder  schwane.  1%"'.  Sehr  selten. 
Wilh.  Kedt.  Quaed.  Genera  &  Spcc.  Coleopt.  austr.  27.  24.  (Haltica.) 

circumdäta. 

4  Käfer  ganz  gelbbraun,  die  Spitzcngliedor  der  Fahler  und  die  Spitze  der  Hin- 

terschenkcl schwärzlich,  die  Augen  6chwarz;  Stirnc  glänzend,  mit  einigen 
zerstreuten  Punkten,  zwischen  den  Augen  vor  einer  kleinen,  stumpfen  Längs- 
erhabenheit  mit  einem  Grübchen;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  schmal  gerandet,  die  Hinterwinkcl 
stumpf,  die  Oberfläche  äusserst  fein  punktirt,  am  Hinterrande  beiderseits 
mit  einem  sehr  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift. 
1'".    Um  Wien,  sehr  selten.    Uedt.  Fn.  I.  536.  propinqua. 

 gelbbraun,  gewöhnlich  der  Kopf,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken,  die 

Unterseite  und  die  Hintcrschcnkel  schwarz,  selten  dio  Unterseite  oder  der 
ganze  Käfer  gelbbraun;  Stirnc  ohne  Grübchen;  Halsschild  sehr  deutlich 
und  ziemlich  dicht  punktirt,  röthlichgclb,  der  Scitcnrand  ziemlich  breit  ab- 
gesetzt und  vor  der  Spitze  in  eine  deutliche,  stumpfe  Ecke  erweitert,  der 
Hinterrand  beiderseits  mit  einem  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift.  1  —  1'/.'".  Häufig.  Payk  Fn.  II.  109.  31.  (Galleruca.)  Gyllh. 
Ins.  III.  553.  25.  (Haltica.)  Entom.  Hefte.  II  35.  16.  (cod.)  Duft.  Fn  285. 
68.  (cod.)  Pz.  Fn.  21.  8.  (Altica  atricilla.)  Iiiig.  Mag.  VI.  176.  160.  (Hal- 
tica exoletu.)  al'Uub 

5  Stirnc  glcichmässig  gewölbt,  mit  einer  deutlichen  vertieften  Linie,  welche  sich 

hnlbkrcislörmig  nach  vorne  von  einem  Augenrande  zum  anderen  krümmt. 
Körper  eitöruiig  6 

 ,  mit  zwei  schiefen,  vertieften  Linien,  welche  von  dem  inne- 
ren Augenrande  nach  vorne  und  einwärts  ziehen  und  sich  zwischen  den 
Fühlerwurzcln  vereinigen.    Körper  elliptisch  7 

 ohne  solche  Linien  9 

Ö  Schwarzblau,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgclb,  die  Unterseite 
und  die  Beine  schwarz,  die  Hinterschenkcl  schwarzblau  oder  bronzefärbig, 
die  Schienen  gewöhnlich  braun  oder  bräunlichgelb*);  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, dio  Zwischenräume  der  Streiten  uudeutlich  punktirt.  1 '/,*". 
Selten.  Entom  Hefte.  II.  24.  9.  taf.  II.  fig.  5.  (Haltica.)  Duft.  Fn.  III. 
279.  56.  (cod.)  Gyllh  Ins.  III.  565.  34.  cod.)  Dulcamarar. 
Oberseite  grün,  metallisch  glänzend,  öfters  der  Kopf  und  das  Halsschild 
schwärzlich,  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
röthlichgclb;  die  Hinterschenkcl  schwarzgrün;  Flügeldecken  punktirt-gestreift. 
die  Zwischenräume  fein  punktirt.  1 7„— 1  %'".  Sehr  selten.  Linne.  S  N. 
II.  594.  54.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  27.  10.  taf.  2.  fig.  fi.  (Hal- 
tica.) Gyllh.  Ins.  III.  566.  35.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  279.  56.  (cod.) 

llyoscyatni 

7    Körper  lang-eiförmig  oder  elliptisch.    Stirnc  nur  bei  starker  Vergrössernng 
sichtbar  und  sehr  dicht  punktirt  


*)  rsylliodes  (Halltet)  chalcomcra,  IMger.  M-ijr.  VI.  fg.  75,  kann  Ich  n*ch  der  gtfr 
benett  Charakteristik,  von  einer  Payll.  Dulcamarae  mit  gelbbraunen  Schienen  nicht  Oeler- 
se beiden. 
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Körper  eiförmig.  Stirne  glatt,  mit  einigen  grösseren,  zerstreuten  Punkten. 
Oberseite  seh  warzblau.  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlichgelb,  Hinterschenkel  schwarz  ;  Halsschild  um  die  H&lfte  brei- 
ter als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  der  feine  umgeschlagene  Scitenrund 
vor  der  Spitze  etwas  erweitert,  die  Oberfläche  deutlich,  zerstreut  punktirt, 
öfters  mit  einem  punktförmigen  Eindrucke  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken regelmässig  und  ziemlich  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  beinahe  glatt;  Enddorn  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  kaum 
sichtbar.  1 '/,'".  Sehr  selten.  Der  Ps.  Hyoscyami  äusserst  ähnlich,  durch 
die  Richtung  der  Stirnlinie  und  die  glatten  Zwischenräume  auf  den  Flügel- 
decken leicht  zu  unterscheiden.    Redt.  Fn  I.  537.  ecalcarata. 

8  Länglich-eiförmig,  metallisch-grün,  Unterseite  schwarz,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun,  die  Hinterschenkcl  dunkel  erzfärbig;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, mit  glatten  Zwischenräumen.  1%"'.  Sehr  selten.  Entom. 
Hefte.  II.  88.  11.  taf.  2.  flg.  7  (Haltica.)  ruprea. 
Elliptisch,  Oberseite  grün,  mit  Metallglanz  oder  erzfärbig,  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken gewöhnlich  röthlich,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel 
dunkel,  die  Spitzen  der  vorderen  hell  gefärbt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  zerstreuten  Pünktchen  *\ 
%  —  1'/,'".  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  34.  15.  taf.  2.  flg.  10.  (Haltica!) 

atu-uuala. 

ö    Halsschild  sehr  fein  oder  ganz  undeutlich  punktirt  10 

 ziemlich  tief  und  deutlich  punktirt  13 

10  Umris8  des  Körpers  länglich,  elliptisch  11 

— i  —  — —  eiförmig.   Stirne  mit  einer  vertieften  Linie  von  einer  Fühler- 
wurzel zur  andern  12 

11  Oberseite  schwarzblau,  der  ganze  Kopf  oder  dessen  vordere  Hälfte,  die  Wur- 

zel der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzblancn  Hinter- 
schenkcl röthlich-gelbbraun.  1V4"*.  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II.  594.  53. 
(Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  31.  13.  taf.  2.  flg.  8.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins. 
III.  568.  37.  (cod.)  Pz.  Fn.  21.  3.  (Altica  Napi.)  chr>M>ceplinla. 
Flügeldecken  schwarzblau,  der  Kopf,  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Brust,  der  Hinterleib  und  die  Hintcrschen- 
kel  schwärzlich.  !%'".  Sehr  selten.  Iiiig.  Mag.  VI.  77.  35.  (Haltica.) 
Gyllh.  Ins.  III.  570.  38.  (Haltica  elongata.)  eyanoptera. 

12  Oben  schwarzblau,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen  der 

Schenkel  und  Schienen  röthlichbraun ;  Stirne  zerstreut  punktirt.  die  Punkte 
kaum  grösser  als  die  des  Halsschildes,  dieses  nur  wenig  breiter  als  lang, 
am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  gerandet,  der  leistenförmige  Rand 
gegen  die  Spitze  etwas  mehr  erweitert,  die  Hinterecken  sehr  stumpf,  die 
Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  Flügel- 
decken ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
deutlichen  zerstreuten  Punkten.  */•"'•  Ich  sammelte  diese  Art  nur  einmal 
bei  Reichenau  am  Schneeberge.  Redt.  Fn.  I.  538.  picipi'H. 
Schwarz,  mit  schwachem  Mctallschimmer,  sehr  stark  glänzend,  die  ganzen 
Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hinterschenkcl  röthlich- 
gelb; Stirne  dicht  und  stark  punktirt,  die  Punkte  viel  gTöbcr  als  auf  dem 
Halsschildc,  dieses  wie  bei  der  vorigen  Art  geformt  und  punktirt,  mit  einer 
sehr  schwachen  Vertiefung  beiderseits  am  Grunde  innerhalb  den  Schultern; 
Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  nur  mit  wenigen  undeutlichen  Pünkt- 
chen in  den  glänzend  glatten  Zwischenräumen.  */,—  !'".  Dr.  Krackowilzer 
sammelte  diese  schöne  Art  auf  Alpen  in  Oestcrr.  o.  d.  Enns.  Redt.  Fn. 
I.  538.  alpina. 

18    Enddorn  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  sehr  deutlich  und  hakenförmig 

nach  aufwärts  gekrümmt  14 

 sehr  undeutlich  oder  nur  als  kleine  gerade  Spitze  vorragend.    .     .  .18 


•)  Ziemlich  hellgrüne  Individuen  mit  etwa»  IkhUren  Beinen  and  «on*  frünen  Hflgrcldecken  «h 
ich  in  mehreren  Samralunfen  anter  dem  Namen  Ps.  vicloa  Dcjean. 
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14  Stirnc  mit  einem  deutlichen,  runden  Grübchen  zwischen  den  Fühlern,  hinter 

den  Augen  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einigen  zerstreuten  grösse- 
ren Punkten.  Oberseite  dunkel  metallgrün  oder  schwarzgrfin,  Unterseite 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwar- 
zen Hintcrschcnkcl  röthlichgelb;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift. 
die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  undeutlichen  sparsamen  Pünktchen. 
1'/,—  iy,'".  Ziemlich  selten  lllig.  Mag.  VI.  73.  29.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins. 
III.  571.  3».  (Haltica  Spcrgulae.)  rucullata 
--  ohne  Grübchen,  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.  Oberseite  dunkel- 
nder grünlichbluu ,  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich-gclbbraun  ;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
dicht  punktirt ,  der  umgeschlagene  Seitenrund  vor  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert; Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  fein  punktirt.  1 '/,*".  Wc*e  Art  sammelte  Herr  Graf  von  Ferrari 
um  Wien  auf  Papaver  Khocns.    Illigcr.  Mag.  VI.  7fi.  3.  4.  (Haltica  ) 

ru»iforuii». 

15  Oberseite  pechbraun,  mit  grünlichem  Metallglunzc,  der  Vordcrthcil  des  Kopfe?. 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclbbraun,  die  Hinterschenkcl 
so  wie  die  Unterseite  schwarzbraun;  Stirnc  fein  punktirt;  Halsschild  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  hinten  fein,  aber  deutlich, 
an  den  Seiten  breiter  gerandet,  der  Seitenrand  vor  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert, die  Oberseite  ziemlich  dicht  punktirt,  beiderseits  am  Hinterrnnde  mit 
einem  kleinen  Grübehen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift.  die 
Zwischenräume  mit  äusoerst  feinen,  zerstreuten  Pünktchen.  1"'.  Selten, 
um  Wien.  Redt.  Fn.  I.  538.  picea. 
 blau,  grün  oder  erzfärbig  II 

1(J  Länglich-eiförmig,  schwarzgrün  oder  erzfärbig,  die  Unterseite  und  die  Hinter- 
schenkcl schwarz,  der  Vorderthcil  des  Kopfes,  die  Wurzel  und  die  Beine 
röthlichgelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr 
feinen  zerstreuten  Pünktchen  l'/t'".  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  33.  14. 
(Haltica.)  Illigcr.  Mag.  VI.  173.  150.  (cod.)  rufilnbri*. 

 ,  schwarzblau,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme 

der  schwarzen  Hintcrschcnkcl  röthlichgelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
mit  glatten  Zwischenräumen  Oeftcrs  sind  die  Hinterschenkcl  nur  in  der 
Mitte  oder  an  der  Spitze  schwärzlich.  1"'.  Selten.  Entom.  Hefte.  II. 
30.  12.  (Haltica.)  Illigcr.  Mag.  VI.  174.  154.  (Haltica  Rapae.)  Napi 

Als  deutsche  Arten  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  2.  Psylliodes  rufo -picea.  Lctzner.  Arb  &  Veränd.  der  schlcs.  GesclUch. 
1848.  83.  20.  Eiförmig,  röthlich-pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Vorderbein«' 
und  die  hinteren  Schienen  gelbbraun;  Stirnc  mit  zwei  schielen,  vertieften,  in  der 
Mitte  sich  vereinigenden  Linien;  Flügeldecken  gestreift- punktirt.  1"*. 

Zu  Nr.  4.  marcida.    Illigcr.   Mag   VI.  175.  159.    Eiförmig,  röthlich-braun- 

gelb,  Halsschild  fein  punktirt,  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  Hinterschienen  so 
der  Spitze  löffeiförmig,  am  Hinterrandc  in  der  Mitte  ein  spitzer,  feiner  Zahn.  Kaum 
1 '/,'".    Nach  Herrn  Ztht  in  Prcusscn. 

Zu  Nr.  5.  cupronitens.    Förster.  Uebers.  d.  Käferfauna  der  Kheinprorint. 

S.  37.   Länglich-oval,  üben  grün  erzfärbig  mit  Kupferglanz,  glänzend,  unten  schwärt 
metallisch,  die  Fühlcrwurzcl  und  die  Beine  gelbroth,  die  Hintcrschcnkcl  sch*an. 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen 
Bei  Aachen. 

1069.  Gatt.  Plectroscelis. 

Redt.  Fn.  anstr.  f.  539 
Chaetococma.  stephena.  tlluilr.  Urft.  Entom.  1831. 

(Die  Mittdschicnen  sind  bei  dieser  Gattung  am  Aussetirande  vor  der  MitU. 
naher  der  Spitze  zahnfiirmig  erteeitert^  die  Schienen  der  Hinterbeine  haben  auf  'fr» 
Rücken  eine  breite  Rinne  mit  scharfen  Rändern,  von  denen  der  üuxsere  sich  oberhall 
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der  Spitze  in  ein  mehr  oder  minder  deutliche*  Zähnchen  erweitert.  Hinlerftisse  an 
der  Spitze  der  Schienen  eingefügt ,  deren  erstes  Glied  viel  kürzer  als  die  halbe 
Schiene.  JlalsschUd  häufig  am  Ilinterrandc  beiderseits  mit  einem  c'mgcdriicklen  Stri- 
chelchen. Flügeldecken  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte  punktirt-gestreift.  Das 
Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Haltica.) 

1  Flügeldecken  mit  vollkommen  regelmässigen  Punktstreifen  2 

wenigstens  an  der  Wurzel  oder  Naht  verworren  punktirt.  Halsschild 
ohne  Vertiefungen  am  Hinterraude  4 

2  Uberseite  des  Käfers  einfarbig     ...   ;t 

Kopf  und  Halsschild  erzfärbig  oder  goldglanzend ,  Flügeldecken   blau  uder 

blaugrün,  Unterseite  schwarz,  mit  Mutallglanz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  mit  Ausnuhmc  der  dunklen  Hinterschcnkcl  rOthliehbruun ;  Stinte 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  wenigen,  zerstreuten,  grossen  Funkten; 
Halsschild  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  hinten  beiderseits  mit  einem 
eingedrückten  Strichelchcn.  1"'.  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  40.  19.  (Hai- 
t.ca.)  Iiiig.  Mag.  VI.  162   120  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  277.  53.  (eod.) 

»euii-coemlca. 

3  Oberseite  lebhaft  goldgrün,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  schwarzblau,  Schie- 

nen und  Fühler  schwarz,  die  Wurzel  der  letzteren  röthlichgclb;  Stirne  kaum 
sichtbar  punktirt,  mit  einigen  zerstreuten,  grossen  Funkten,  zwischen  den 
Fühlern  mit  einem  kleinen  Höckcrchcn,  von  welchen  sich  eine  vertiefte 
Linie  zum  inneren  Augenrande  hinzieht;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Ecken,  die 
Oberfläche  ziemlich  stark  und  dicht  punktirt,  der  Hinterrand  »ein  geleistet; 
Flügeldecken  mit  starken  Punktstreifen  und  sehr  undeutlich  punktirten  und 
gerunzelten  Zwischenräumen;  Hinterschienen  mit  einem  spitzigen  Zähnchen. 
|%—  1  •/,'".  Ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  III.  286.  71.  (Haltica.)  Dcjcan. 
Catal.  edit.  III  417.  (Plectr.  viridissima)?  ctlloro  phana. 

—  bronzefärbig,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  dunkler,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  mehr  oder  weniger  die  Schienen  rothlich  gelbbraun;  Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  ziemlich  stark  und 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  am  Grunde  beiderseits  ohne 
oder  nur  mit  einem  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken  mit  groben  Punkt- 
streifen ;  Mittelschicnen  stumpf  gezähnt.  Vt— */»"'•  Häufig.  Marsham  Entom. 
brit.  I.  196.  61.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  38.  18.  taf.  3.  fig.  1  (Hal- 
tica dentipes  )  Gyllenh.  Ins.  III.  573.  41.  (eod.)  Duft.  Fn.  III  278.  55.  (cod.) 

ronciiiita. 

4  Oberseite  des  Käfers  blau  oder  grünlichblau  oder  schwarz  5 

 braun,  erzfärbig  oder  dunkel  metallgrün  6 

5  Länglich  eiförmig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich- 

gclb, Kopf  und  Halsschild  deutlich  und  dicht  punktirt ;  Flügeldecken  ziem- 
lich regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Streifen  nur  am  Grunde  verworren. 
1  —  1  Selten.   Gyllh.  Ins.  III.  662.  42—43.  (Haltica)  Sahlbergii. 

 ,  Fühler  schwarz,  und  nur  die  Wurzelgliedor  an  der  Unterseite 

rothbraun,  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken verworren  punktirt  und  nur  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze 
mit  deutlichen  Streifen,  Schienen  gelbbraun.  I '/*'"•  Selten.  Gyllh.  Ins. 
IV.  664.  42-43.  (Haltica.)  MannerlieiiiiH. 

6  Eiförmig,  braun  erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen   und  Füssc 

gelbbraun;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  und  wie  der  Kopf  mit 
starken  Punkten  dicht  besetzt,  Flügeldecken  ziemlich  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  am  Grunde  und  an  der  Naht  verworren.  Vt — %'**. 
Sehr  häutig.  Puyk.  Fn.  II.  III.  34.  (Gallcruca)  Entom  Hefte.  II.  41.  20. 
taf.  3.  fig.  2.  (Haltica)  Duft.  Fn.  III  287.  72.  (eod.)  «ridt'lla. 
Oval,  dunkel  mctallgrün  oder  bronzefärbig.  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füssc  gelbbraun;  Halsschild  sehr  fein,  seicht  und  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  verworren  punktirt  und  nur  am  Aussenrandc  und  an  der  Spitze 
mit  deutlichen  Streifen.  %  1 "'.  Seltener.  Gyllh.  Ins.  IV.  663.  42-43. 
(Haltica.)  aridula. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Plectroscclis  compressa.  Lang-eiförmig,  schwarz  oder  bleischwarz, 
massig  glänzend,  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  Fühler  schwarz,  an  der  Wurzel 
rostroth ;  Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  nicht  breiter  als  die 
Mitte  des  Halsschildes.  Lctzner.   Ucbcrsicht  d   Arb.  u.  V.  der  schlesisch 

Gesellsch.  1846.  85.  22»). 

Zu  Nr.  5.  acrosa.    Länglich-eiförmig,  gewölbt,  braun  erzfärbig,  Fahler  an  der 

Wurzel  rostroth,  oben  schwarz  gefleckt,  Kopf  fein,  Halsschild  sehr  dicht  und  tief 
punktirt,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  Beine  schwarz  erzfärbig,  die  Schienen 
und  Füssc  pechbraun.  Letzncr.  1.  c.  84.  21. 


1070.  Gatt.  Dibolia. 

Laticille.  Cuv.  Heg-no  anlm.  V.  1829 

( Die  Schienen  der  Hinterbeine  an  der  Spitze  mit  einem  ziemlich  grossen,  an 
der  Spitze  gabelförmig  gespaltenen  Enddorne ,    die  Füsse  an  ihrer  Spitze  eingefügt, 
deren  erstes  Glied  kurz.    Kopf  in  das  Halsschild  zurückgezogen,  dieses  ohne  Quer- 
furche am  Grunde.    Flügeldecken  mit  Punktreihen  oder  ganz  verworren  imnktirt. 
Das  Uebrigc  wie  bei  der  Gatt.  Haltica.) 

1  Flügeldecken  durchaus  glcichmässig  verworren  punktirt  oder  sehr  fein  gc 

runzelt  2 

  wenigstens  theilweisc  gereiht  punktirt  3 

2  Elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  Oberseite  dunkel  mctallgrün,  Unter- 

seite schwarz,  mit  Metallglanz,  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Spiue 
und  die  Beine  röthlichgclb,  Hintcrschenkcl  schwarz;  Stirne  zerstreut  punk- 
tirt; Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  ebenso  stark  als  die  Flügeldecken  punktirt,  die  Zwischenräume 
der  Punkte  etwas  grösser  als  die  Punkte  selbst  1%-  l»  t"\  Selten.  Redt. 
Fn.  austr.  I.  540.  frmorali*. 

Lang-eiförmig,  dunkel  bronzefärbig,  Unterseite  und  Schenkel  schwai  z,  mit  Metall- 
glanz, die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb ;  Stirne  äusserst  fein, 
Halsschild  etwas  stärker  und  sparsnmer  punktirt ,  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  nach  vorne  verengt,  am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  ge- 
rundet, der  Band  an  den  Vorderecken  etwas  erweitert;  Flügeldecken  sehr 
fein  lederartig  gerunzelt,  ohne  Spuren  von  Funktreihen.  \ '/,"'.  Sehr  selten. 
Redt.  Fn.  austr.  L  541.  ruguloM. 

'  3    Die  ganzen  vorderen  Beine  oder  wenigstens  alle  Schienen  röthlichgclb.  Hals- 
schild und  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt  4 

Beine  mit  Ausnahme  der  röthlichen  Füssc  schwarz.  Halsschild  und  Flügel- 
decken ziemlich  grob  und  tief  punktirt.  Körper  eiförmig.  Oberseite  schwarz- 
grün oder  schwarzblau,  das  Halsschild  gewöhnlich  bronzefärbig,  Flügeldecken 
mit  ziemlich  glcichgrosscn,  unrcgclmässig  gereihten  Funkten,  Wurzel  der 
Fühler  rostroth,  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  an  beiden  Enden 
gabelförmig  getheiltcn,  erhabenen  Linie.  1'".  Ziemlich  selten.  Entora. 
Hefte.  II.  23.  8.  taf.  2.  flg.  4.  (Haltica)  Gyllh    Ins.  III.  572.  40.  (cod.) 

OCCtlltan* 

4  Länglich-oval,  fast  elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  braun  erzfärbig. 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen, 
unregclmässigcn  Funktreihen,  und  zwischen  denselben  mit  zerstreuten  Pünkt- 
chen. IV,  1'/,'"-  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  U.  22.  7.  taf.  2.  fig.  3. 
(Haltica.)  Iiiig.  Mag.  VI.  171.  143.  (eod.)  eryptoeephala 


•)  Im  Stettinor  Gatalofe  edit.  VL  P.  88  ist  für  di««c  Art  der  Name  Plcetr.  tarda  Mirkal  «■ 
ffCQommen,  mir  Ist  aber  nicht  bekannt,  wo  Market  diese  Art  Ue»chr»oben  bat. 
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Eiförmig,  heller  oder  dankler  bronzcfärbig,  die  ganten  Fähler  oder  nur  ihre 
Wurzel,  die  Schienen  und  Fasse  röthlichgelb ;  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  erweitert,  mit  undeutlichen  Punkt- 
reihen.  1%-.  Selten.  Entom.  Hefte.  II  20.  6.  (Haltica.)  Cynoglo»*l 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Dibolia  aurichalcca.  Förster,  Uebcrsicht  d.  Käfer  f.  d.  Rheinprovinz. 
S  37  Länglich-oval,  schwarz,  glänzend,  oben  mit  Mctallschimmer,  tief  punktirt,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Hinterschenkcl  schwarz,  Flügeldecken 
unregelmäßig  und  weniger  dicht  punktirt,  mit  spiegelglatten  Zwischenräumen.  I '/,••*• 
Bei  Aachen. 

Zu  Nr.  4.  Schillingii.  Lünglich-eiformig,  gewölbt,  schwarz,  oben  erzgrQn; 

Halsschild  fein  punktirt;  Flügeldecken  weniger  gl&nzend,  sehr  fein  quergcstrichelt, 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine 
gelbbraun,  die  Hinter»chenkel  schwarz.  1  '/,*"•  Letzncr.  Uebers.  d.  Arb.  u.  Vcränd. 
der  schlesisch.  Gcscllsch.  1846.  82.  18. 

Zu  Nr.  4.  depressiuscula.    Verkehrt-eiförmig,  etwas  flach  gedrückt,  dus 

Halsschild,  die  Hinterschenkcl  und  Flügeldecken  schwarz,  letztere  Äusseret  fein  ge- 
runzelt, unregelmassig  gereiht -punktirt,  weniger  glänzend,  die  Fühler,  die  vorderen 
Schienen  und  die  Füsse  gelbbraun.   1".  Letzner.  1.  c.  83.  19. 


1071.  Gatt.  Argoptis. 

Fischer.  lutomoyr.  4.  I.  Rassle,  1823—24.  vag.  183. 

(Körper  kugelig -eiförmig  oder  halbkugelförmig.  Fühler  fa$t  fadenförmig,  län- 
ger als  der  hallte  Leib.  Kopfschild  oberhalb  der  Oberlippe  tief  ausgeschnitten,  s» 
das»  sich  zwei  hornartige  Verlängerungen  bilden.  Stirne  mit  zwei  sich  kreuzenden, 
vertieften  Linien,  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  stark 
verengt,  der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten,  mit  vorspringenden  Ecken,  der  Hinter- 
rand  abgerundet,  nicht  gerandet,  gegen  das  kleine,  dreieckige  Schildchen  erweitert. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  zusammen  abgerundet ,  der  Seitenrand  schwach  gebuchtet.  Hüften  aller 
Heine  von  einander  abstehend.  Beine  kurz  und  dick,  Hinterbeine  mit  stark  verdick- 
ten Schenkeln,  zum  Springen  geeignet,  Schienen  aussen  mit  einer  breiten  Kinne  zum 
Einlegen  der  Füsse,  sonst  wie  bei  der  Gattung  Haltica.  Fussklauen  an  der 
Wurzel  spitzig  gezähnt.) 

Hulbkugclförmig,  röthlichgelb,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein, 
Flügeldecken  etwas  stärker  und  deutlicher  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da 
Beinen  bildend.  2— 2'/,'".  Um  Wien  auf  sonnigen  Grasplätzen,  selten.  Duft. 
Fn.  III.  253.  6.  (Haltica.)  heiiiiHiiliacriciit*. 


1072.  Gatt.  Sphaeroderma. 

Stephens.  Illnstr.  Brit.  Entom.  1831 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  von  scllter  aber  durch  einfachen, 
gewölbten  Kopfschild  und  durch  gänzlichen  Mangel  der  breiten  und  tiefen  Rinne  zum 
Einlegen  der  leiste  auf  dem  Rücken  der  Schienen  hinreichend  verschieden.) 

Halbkugelförmig,  rothgelb,  glänzend,  Halsschild  kaum,  Flügeldecken  äusserst 
fein,  schwer  sichtbar  punktirt,  die  Pünktchen  hio  und  da  in  Reihen  geord- 
net. 1 '/,-  1 '/,"*.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  1.  448  159.  (Chrysomcla.)  j>z. 
Fn.  21.  13.  (Altica.)  Gyllh.  Ins.  III.  550  23.  (cod.)  Duft.  Fn  III.  253.  5. 
(cod.)  testacc«. 
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Kurs  eiförmig,  hoch  gewölbt,  ruthgelb,  glänzend,  Halsachild  und  Flügeldecken 
deutlich  punktirt.    1'/,  —  Auf  Disicln,  nicht  selten»).  Gyllh.  Ins.  IV. 

658.  23—24.  (Haltica.)  <  ardni 


1073.  Gatt.  Apteropeda. 

Redt.  Fb.  austr.  t.  M2. 

(Körper  kugelig-eiförmig ,  hoch  gewölbt.  Fühler  fadenförmig,  so  lang  oder 
länger  als  der  halbe  Leib.  Oberlippe  seicht  ausgebuchtet.  Kopfschild  vorne  Jhch 
getoölbt.  Stime  mit  einer  vertieften  Querlinie.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  langt 
nach  vorne  verengt,  der  Hinterrand  leicht  gerundet,  der  Vorderratui  leicht  ausgt- 
schnitten,  mit  stumpf  vorragenden  Ecken.  FlügeUecken  an  der  Wurzel  so  breit  uU 
das  Halsschild,  hinter  den  abgerundeten  Schultern  stark  erweitert,  dann  gegen  die 
Spitze  verengt,  der  Seitenrand  hinter  der  Mitte  tief  ausgebuchtet.  Hüften  von  ein- 
ander abstehend.  Hinterschenkel  stark  verdickt.  Schienen  ohne  Rinne  zum  Einlege* 
der  Filsse.    Fussklauen  mit  einem  kleineti  Zähnchen  am  Grunde.) 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  L&nge  gleich.  Vorderbrust  nach  vorne 
gerundet  erweitert,  den  Mund  grösstentbcils  bedeckend  Schwarzgrün  oder 
schwarzblau,  stark  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der 
schwarzen  Hinterschenkel  röthlichbraun ;  Halsschild  undeutlich  punktirt;  Flü- 
geldecken mit  regelmässigen  Punktreihen.  1 '/,"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Entom. 
VI.  p.  710.  pl.  4.  fig.  76.  (Haltica;  Entom.  Hefte.  II.  47.  25.  ( Haiti ca  gra- 
minis)  llliger.  Mag.  VI.  164.  126  (Haltica  Hcdcraej  Duft.  Fn.  III.  288.  73. 
(Haltica  globus.)  eiliata 

Zweites  Glied  der  Fühler  länger  als  da«  dritte.  Vorderbrust  nach  vorne  nicht 
erweitert,  der  Mund  frei.  Kurz  oval,  hoch  gewölbt,  schwarz,  mit  grünlichem 
Gin n/f,  Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Hintcr- 
schenkel  öfters  dunkel,  Halsschild  undeutlich  punktirt ,  Flügeldecken  vorne 
punktirt-gestreift,  gegen  die  Spitze  gereiht  punktirt.  1  •  '.  Dr.  Krrwkowäzer 
sitmmcltc  diese  Art  auf  Alpen  in  Ocsterr.  o.  d.  Enns.  llliger.  Mag.  VI.  164. 
127.  (Haltica.)  Pz.  Fn.  25.  13.  (Altica  globosa  )  conglomerat«. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Aptcropoda  (ßrihtnomorphu)  Cnricis.  Märkol,  Stettiner  entom. Zeitg.  1847.  S.  86. 
Kugelig-eiförmig,  schwarz  metallisch,  Flügeldecken  gostroift-punktirt,  Halsschild  am 
Grunde  mit  zwei  eingedruckten  Stricheln,  Fühler  und  Beine  rothgclb,  die  Wurzel 
der  Schenkel  dunkel.    %'*'.  lliesengcbirge 

1074.  Gatt.  Mniophiln. 

Stephens.   Illuitr.  Urft.  Entom.  1834. 

(Körper  halbkugelförmig.  Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib,  mit  drei  deut- 
lieh  grösseren  Endgliedern.  Überlippe  tief  ausgerandet.  Stinte  ohne  vertiefe  Linien, 
vorne  mit  einer  kielf  innigen,  zwischen  den  Augen  gabelförmig  gespaltenen  Erhaben- 
heit. Halsschild,  Flügeldecken  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  nur  sind 
die  FlügeUlecken  gleich  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  da»  HaUschild  und  ihr  Sei- 
tenrand  weniger  gelmchtet.  Die  eitizige  Art  lebt  auf  feuchtem  Moos  an  den  schat- 
tigen Lfern  von  Gräben  und  Hachen.) 

Dunkel  metallfärbig,  die  Unterseite  pechbraun  mit  Mctallglauz,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Hinterschenkcl  öfters  dunkler ;  Flügeldecken 
mit  Punktreihen.   »/»  — '/,"'.   Nicht  häufig.   Entom  Hefte  IL  48.  26.  taf  2 
fig.  12.  (Haltica)  Duft.  Fn.  III.  281).  75.  (cod.)  mascorooi- 


•)  Bei  allen  Eteinpluren,  welche  ich  »or  mir  hübe,  iit  dt*  erste  Fussjflied  linder  üls  d«  iwcile 
und  dritte  lusaniincn.  uud  »icl  breiter. 
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1075.  Gatt.  Ilispa. 

Linn«.  S.  N.  1766. 

(Fühler  eil/gliederig ,  /Vi*/  fadenförmig,  auf  der  stark  vorragenden  Stirne 
zwischen  den  kleinen  Augen  hart  an  einander  eingefügt.  Kopf  vorragend,  sein  Vor- 
dertheü  nach  ab-  und  rückwärts  geneigt.  Halsschild  Weiter  als  lang,  an  den  Sei- 
ten erweitert,  nach  vorne  verengt  und  wie  die  Flügeldecken  mit  langen  Stachebi  be- 
waffnet, diese  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt.  Jimich  mit  fünf  ziemlich  gleich  langen, 
frei  beiceglichen  Ringen.  Beine  kurz  und  stark,  die  Schienen  breit  gedrückt,  ihr 
Aussenrand  an  den  Vorderschienen  vor  der  Spitze  in  einen  spitzigen,  an  den  übri- 
gen Schienen  in  einen  stumpfen  Winkel  erweitert,  die  Fussglieder  breit,  das  dritte 
tief  gespalten,  das  Klauenglied  wenig  selbes  überragend,  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen,  wo  man  sie  Abends  auf 
Grashalmen  herumlaufend  findet.) 

Schwans,  glanzlos,  erstes  Fühlcrglied  an  der  Spitze  mit  einem  langen,  das 
zweite  mit  einem  kurzen  Dome,  Scheibe  des  Halsschildes  vorne  mit  zwei 
doppelten,  die  Seiten  mit  einem  einfachen  und  einem  doppelten  Dorne,  Flü- 
geldecken mit  vier  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Reihen  von  Stacheln. 
1 V,— 1  '/,*"  Nicht  häufig.  Linn««.  S.  N.  II.  603.  1.  Gyllh.  Ins.  III.  449. 
I.  Pz.  Fn.  96.  8.  alra. 

1076.  Gatt.  Leptomorpha. 

Germar.  Fn.  In«.  Enr.  XXII.  10. 

(Fühler  eilf gliederig ,  zienüich  fadenförmig,  allmälig  etwas  gegen  die  Spitze 
verdickt,  vor  den  Augen  auf  der  höckerartig  vorragenden  Stirne  hart  an  einander 
eingefügt.  Mund  nach  ab-  und  rückwärts  gerichtet.  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit,  viereckig,  seine  geraden  Seiten  vorne  etwas  verengt,  seine  Oberfläche  wie  die 
der  Flügeldecken  ohne  Stachebi.  Schildchen  klein,  gerundet-dreieckig.  Flügeldecken 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Bauch 
jnit  fünf  Ringen,  von  denen  die  ersten  zwei  mitsammen  verwachsen  sind.  Beine  sehr 
kurz  und  dick.  Füsse  mit  sehr  breiten,  unten  mit  einem  bürstenartigen  Haarüber- 
zuge versehenen  Gliedern,  die  ersten  ztcei  halbmondförmig,  mit  abgestumpften  Ecken, 
das  dritte  Glied  Weit  -  herzförmig ,  das  Klauenglied  sehr  kurz  mit  zwei  einfachen 
Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Leptomorpha  filiformis, 
Germar.  1.  c.  —  kommt  auf  Sicilien  vor.  Selbe  ist  2—2'/,*"  lang,  me- 
tallisch grün  oder  blau,  «las  Halsschild  ist  grob  und  tief  zerstreut  punktirt, 
die  Flügeldecken  sind  regelmässig,  dicht  und  tief  punktirt- gestreift. 

1077.  Gatt.  Cassida*). 

Linne.  5.  N.  |.  1735. 

(Fühler  eilf  gliederig ,  nahe  an  einander  auf  dem  vorragendsten  Tlieile  der 
Stirne  zwischen  den  Augen  eingefügt,  die  letzteren  Glieder  der  seilten  etwas  dicker 
ab  die  vorhergehenden.  Kopf  unter  das  Halsschild  versteckt  und  bis  zum  Mund- 
rande in  die  Vorderbrust  eingezogen,   seine  Vorderfläche   von  vorn  nach  rückwärts 


")  Eine  ausfezrichnete  Monographie  dieser  Gattung;  lieferte  Direelor  ür.  Suffrian  in  der  Stet- 
Uoer  eutom.  Zeltg.  Jahrg.  V.  184«. 

» 
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geneigt.  Augen  oval,  fast  doppelt  so  lang  als  breit.  Jlahschild  wenigstens  doppelt 
so  breit  als  lang,  gewöhnlich  nur  wenig  schmiiler  als  die  Flügeldecken,  sein  Vorder- 
rand  abgerundet,  der  Hinterrand  seicht,  beiderseits  gebuchtet ,  in  der  Mitte  etwas 
gegen  das  dreieckige  Schildchen  erweitert,  die  Hinterwinkel  spitzig  oder  abgerundet. 
Flügeldecken  kaum  länger  als  zusammen  breit,  gewöhnlich  kürzer,  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  abgerundet ,  mit  dem  abgesetzten  Seitenrande  oiel  breiter  als  der 
Hinterleib  *).  Mittelbrust  zur  Aufnahme  eines  stumpfen  Fortsatzes  der  Vorder  brüst 
ausgehöhlt.  Hauch  mit  fünf  Ringen  **).  Beine  kurz  und  dick,  ihre  Hüften  etwas 
ron  einander  et.tfernt,  ihre  Füsse  mit  breiten,  unten  gepolsterten  Gliedern,  das  dritte 
Glied  tief  gespalten,  das  Klauenglied  bis  auf  die  zwei  grossen,  einfachen  Klauen 
aufnehmend.    Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1  Flügeldecken  ganz  verworren  pnnktirt  oder  sehr  grob  gerunzelt     .    .     .    .  S 
 wenigsten»  theilweise  gestreift-punktirt  ohne  regelmässig  erhabene  Längs- 

linicn  4 

 gestreift-pnnktirt  mit  regelmässig  erhabenen  Zwischenräumen  .    .     .  .16 

2  Oberseite  des  Käf  ers  grün  3 

Käfer  schwarz  und  nur  der  Vorderrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte,  so  wie 

die  Wurzel  der  Fühler  roth;  Hintcrecken  des  Halsschildes  abgerundet ;  Flü- 
geldecken grob,  netzartig  gerunzelt.  3 — 3'/4  ".  Auf  Salvia  glutinosa  in 
Ocstcrr  ob  der  Enns  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  390.  13.  Fz.  Fn.  88.  I. 
Suffrian.  1.  c.  282.  25.  nlrnt« 

3  Umriss  des  Körpers  eiförmig.    Oberseite  grün,  Unterseite  schwarz,  der  Bauch 

»m  Rande,  so  wie  die  Beine  röthlichgelb ;  Hinterwinkl  1  des  Halsschildes 
abgerundet;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  pnnktirt,  die  Zwischenräume  sehr 
fein  gerunzelt,  matt,  die  Schultern  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  stark 
vorragend.  3'/,— 4*/»'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  388.  3.  Gyllh.  Ins. 
III.  436.  2.  Pz.  Fn.  96.  5.  Suffrian.  1.  c.  89.  1.  Linne'.  Fn.  suec.  nro.  467. 
(Cnssida  viridis.)  equrstri*. 

 — —   —  —  fast  rund.    Oberseite  stark  gewölbt,  grün  oder  gelbgrün. 

Unterseite  schwarz,  der  ganze  Bauch  und  die  Beine  gelb;  Hintcrecken  des 
Halsschildes  rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze  ;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  glänzend  glatt,  ihr  Seitenrnnd  von  der 
Scheibe  durch  eine  Reihe  von  tiefen,  grübchenartigen  Punkten  geschieden, 
die  Schultern  nicht  breiter  als  das  Halsschild.  2"'.  Ich  sammelte  diese  Art 
nur  einmal  in  der  Wiener  Gegend.  Herbst.  Natura.  VIII.  226.  8.  taf.  129. 
9.  i; villi.  Ins.  IV.  645.  II.  Suffrian.  1.  c.  92.  2.  keuiisphatrira 

4  Der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  ist  etwas  nach  aufwärts 

gebogen    5 

 ist  flach  ausgebreitet  * 

—  ist  nach  abwärts  gerichtet     ..     ..••••»    s    .    *  H 

5  Oberseite  des  Käfers  rothbraun   mit  schwarzen  Punkten,  bei  dem  lebenden 

Käfer  goldglänzend,  die  Unterseite  und  der  grösstc  Theil  der  Schenkel 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und 


*)  OH  einigen,  vorzüglich  troplirben  Arten  dieser  Galtung  sind  die  Flügeldecken  hinter  dem 
Scbildcben  stark  hockerarlig  aufgetrieben  uod  dl«  Form  der  Oberfläche  des  Korpers  ähorU 
einer  sebr  stampfen,  ungleich-dreiseitigen  Pyramide.  CheVrolat  (Dcjcan.  Cat.  rdit  III.  \->:  x 
395)  tiebt  diese  Arten  in  seiner  Gattung  • —  Ijc  loyale  —  welche  Galinns/  aber  <on  ll*rra 
boheman  in  seiner  Monographie  Cassidid  arum  als  nicht  haltbar  mit  der  G*Uuax 
Casslda  vereinigt  wurde.  In  diese  Abtbeilung  gehört:  Cassida  Hablilziae.  Victor 
«oll.  de  Mose  u  1838.  pag.  182.  tal\  III.  flg.  «.  Suffrian.  L  c.  8.  284  (Cas.lda  lestado)  .« 
Sud- Rossland,  ferner  Casslda  seraphioa,  Menetries,  Mein,  de  l'Acad.  d.  seltne,  de  Pelert 
honrg.  totne  V.  pag.  49.  233  aus  Griechenland. 
•*)  Hr.  Suffrian  gibt  sechs  Bauchringe  an,  es  ist  aber  Dar  die  Spitze  des  leUteo  llalbriogcs  »an 
der  Oberseile  des  Hinterleibes  an  der  Unterseite  sichtbar. 
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Füssc,  so  wie  «ler  Saum  des  Hinterleibes  roth;  Flügeldecken  verworren 
punktirt-gestreift.  4—4'//*'.  Um  Wien  auf  dem  gemeinen  blauen  Snlvcy 
(Salvia  pratensis.)  Fabr.  S.  E.  I.  390.  10.  Pz.  Fn.  98.  2.  SufTrian.  1.  c.  95.  3. 

aiiHtriara. 

Oberseite  des  Käfers  roth,  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine  schwarz;  Hals- 
st'bild  am  Umkreise  punktirt,  schwarz  gefleckt;  Flügeldecken  fein  und 
regelmässig  punktirt-gestreift,  zusammen  mit  drei  schwarzen  Längsstreifen, 
welche  sich  öfters  Aber  den  ganzen  Theil  der  Scheibe  ausbreiten  und  über- 
haupt an  Form  sehr  veränderlich  sind.  2 '/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E. 
I.  390.  15.  Herbst.  Nnturf.  VIII.  353.  127.  SufTrian.  L  c.  98.  4.  vittata. 

0    Ilintercckcn  des  Halsschildes  zugespitzt  oder  wenigstens  rechteckig     ...  7 

—  ■  abgerundet  10 

• 

7  Oberseite  rothbraun  oder  grün,  die  Flügeldecken  schwarz  geflockt,  die  Unter- 
seite und  die  Beine  schwarz,  der  Saum  des  Bauches  manchmal  grün.  2— 2'/,'". 
Nach  Suffrian»  und  Klintjelhoffrr'a  Beobachtung*!  auf  Inula-Artcn,  ich  sam- 
melte sowohl  die  rothbraune  als  grüne  Form  durch  mehrere  Jahre  auf  einer 
Mcnthn-Art  am  Ufer  der  Krems  bei  Krcmsmftnstcr.  Fabr.  8.  E.  I.  390  14. 
Herbst.  Käf.  VIII  240.  17.  Oliv.  Entom.  VI.  977.  pL  1.  flg.  7.  Die  grüne 
Form  ist  Cass.  maculata  Linne  S.  N.  II.  575.  6.  murafa. 

 grön,  die  ziemlich  regelmässig  gestreift-punklirten  Flügeldecken  an  der 

Naht  rothbraun,  die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  schwarz,  sehr  selten  ganz 
oder  theilweise  grün.  2'/,  3*".  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  IL  575.  5. 
(iyllh   Ins.  HI.  440.  5.  Pz  Fn.  9C.  6.  SufTrian.  1.  c.  MC.  10.  vlbex. 

—  grün,  die  Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  rothbraun  gefleckt    ...  8 

H    Heine  (ranz  grün  oder  gelb  9 

Schenkel  his  ne^cn  die  Spitze  schwarz,  Oberseite  grün,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken rothbraun;  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt ;  Flügeldecken  an  den 
Schultern  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  nur  an  der  Nnht  und  an  der 
Schulter  mit  deutlichen  Punktstreifen.  2'/«— 3"'.  Häufig.  Iiiig.  Käf.  Pr. 
479.  4.  Herbst.  Käf.  VIII.  223.  5.  taf.  129.  flg.  7.  Suffrian.  I.  c.  135.  7. 
Fabr.  S.  E.  I.  387.  1.  (Cass.  viridis.)  rilbigino*a. 

!>  Cerundct-eiförmig.  Oberseite  grün,  die  Flügeldecken  nur  an  der  Naht  mit 
einigen  regelmässigen  Punktstreifen,  ihre  Wurzel  rothbraun ;  die  Unterseite 
schwarz,  der  Bauch  gelb  gesäumt.  3"'.  Selten.  Suffrian.  I.e.  105  6.  Herbst. 
Käf.  VIII.  221.  4.  taf.  129.  6.  (Cass.  prasina.)  »atlgllillOHa. 
Kiförmif;-  Oberseite  grün;  Flügeldecken  gmb  gestreift-punktirt,  mit  eini- 
gen erhabenen  kurzen  Streifen  auf  dem  vorderen  Thcilc  der  Scheibe,  ihre 
Wurzel  mit  einer  grossen  rothbraunen  Makel.  2'/,'".  Selten.  Fabr  S.  K. 
I.  389.  8.  (iyllh.  Ins.  III   441.  6.  Suffrian.  1.  e.  208.  13.  sanglliltolf'llta. 

10     Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dreieckigen,  roth- 
braunen Makel  II 

—  nn  der  Wurzel  zwischen  den  Schultern  rothbrann  12 

auf  dem  gewölbten  Thcilc  purpurroth  mit  zwei  blauen,  unterbrochenen 

(bei  todten  Exemplaren  gelben)  Binden  über  die  Mitte.  Breit-eirund,  hoch- 
gewolbt,  oben  gelb,  das  Halsschild  und  die  Binden  auf  den  grob  pnnktirt- 
gestreiften  Flügeldecken  silberglänzend,  unten  schwarz,  Beine  gelb,  die  Schen- 
kel grösstentheils  schwarz.  2'/,  —  '2'/,"'.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  389. 
7.  Suffrian.  1.  c.  213.  15.  Crcutzcr  Entom.  Versuche  118.  10.  taf.  2.  flg. 
22.  a.  azurra. 

|  f  Breit-eiformig.  die  Oberseite  grün,  das  Halsschild  rostroth,  dessen  hinterer  Theil 
so  wie  eine  «rosse  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken 
rothbrann,  die  Punktstreifen  auf  den  letzteren  etwas  verworren,  Unterseite 
schwarz,  der  Saum  des  Hauches  so  wie  die  Beine  grünlichgelb,  die  Schenkel 
öfters  bis  auf  die  Spitze  schwarz.  2'/,"'.  In  Oesterr.  ob  der  Enns  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  388.  2.  Pz.  Fn.  38.  24.  Suffrian.  1.  e.  142.  8.  thoracica. 


•")  Klingelnd" ffrr'a  Ueitri?*.  steltincr  entom.  Zelt*  Jahrf.  VII.  pac  26. 
Fan  da  »nutriac».  \  20 
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Eiförmig,  flach  gewölbt,  die  Oberseite  grün,  nur  mit  dem  dreieckigen,  bläulich 
silberglänzenden  braunen  Fleck  am  Grunde  der  dicht  und  unregelmäßig 
punktirt-gestreiften  Flügeldecken,  Untcrscito  schwant  mit  grünen  Beinen. 
2— 2'//".  Selten.  Suffrian.  1.  c.  144.  9.  rufovirin* 

12  Kurz-eiförmig,  der  ninterrand  des  Halsschildes  innerhalb  des  Winkels  mit  einem 
kleinen  vorragenden  Zähnchen.  Oberseite  grün,  die  regelmässig  punktirt- 
gestreiften  Flügeldecken  zwischen  den  Schultern  rothbraun  ,  Unterseite 
schwarz,  der  Bauch  schmal  gelb  gesäumt,  die  Beine  ganz  grünlichgelb. 
1  Nur  einmal  um  Wien  am  Ufer  der  Wien  gefangen.    Suffrinn.  1.  c 

186.  u.  den(Je«lHi 

Kiförmig,  der  Hinterrand  des  Halsschildcs  ohne  ein  vorragendes  Zähnchen. 
Oberseite  grün,  Flügeldecken  zwischen  den  Schultern  unterbrochen  rothbraun, 
regelmässig  punktirt-gestreift,  einige  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  er- 
haben, Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Hauches  und  die  Beine  gelb. 
2%— 2%'".  Selten.   .Suffrian.  1.  c.  206.  12.  *<igmatica 

18    Hinterwinkel  des  Halsschildes  zugespitzt  14 

 abgerundet  15 

14  Sehr  kurz  eiförmig,  fast  halbkugelig,  Oberseite  grünlichgelb  mit  Purpurglanz, 

der  Kopf  und  die  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  und  die  Beine  gelb;  Hal*- 
schild  auf  der  Scheibe  glatt,  an  den  Bändern  sehwach  punktirl;  Flügel- 
decken fein  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt, 
glänzend.    l*/4'".    Selten.    Fabr.  S.  E.  I.  .391.  51.  Suffrian.  1.  c.  241.  17. 

nargarifarra 

Umriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  hellgrün,  Unterseite  schwarz,  der 
Saum  des  Bauches  und  die  Beine  grünlichgelb;  Halsschild  auf  der  Mitte 
fein,  gegen  den  Rand  zu  stärker  punktirt ;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  mit  einem  silberglänzenden  Streifen.  2'/4— 23/,'".  Nicht  selten. 
Iiiig.  Käf.  Pz.  485.  2.  Suffrian.  1.  c.  252.  20.  oblong» 

15  Sehr  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite   gelb,  Unterseite  schwarz,  der 

Saum  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  mit  glatter  Scheibe, 
an  den  Bändern  deutlich  punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-ge- 
streift. 2'".  Sehr  selten.  Suffrian.  1.  c.  244.  18.  Hubrrtirtllata 
L'mriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  blass  grünlichgelb  .  die  Flügeldecken 
mit  einem  silber-  oder  goldglänzenden  Streifen  auf  dem  zweiten  Zwischen- 
räume, die  Punktstreifen  derselben  regelmässig,  Unterseite  schwarz,  der  Saum 
des  Hinterleibes,  die  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  gelb. 
2'".  Häufig.  Linne.  Fn.  suec.  153.  469.  Gyllh.  Ins.  III.  445.  9.  Suffrian. 
1.  c.  245.  19.  Pz.  Fn.  39.  15.  (Cassida  puh  hella)*).  nobili*. 

16  Mittelbrust  mit  einer  halbrunden  Aushöhlung  zur  Aufnahme  des  Fortsatzes  der 

Vorderbrust  18 

Die  Aushöhlung  ist  dreieckig,  nach  rückwärts  zugespitzt  1" 

17  Umriss  des  Körpers  breit,  elliptisch, -die  Oberseite  blass  grünlichgelb,  die  Un- 

terseite schwarz,  der  Umkreis  des  Bauches  und  die  Beine  gelb;  Halsschild 
auf  der  Scheibe  fein,  am  Rande  gröber  punktirt,  mit  abgerundeten  Hintcr- 
eeken;  Flügeldecken  regelmässig  und  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume mehr  oder  weniger  erhaben.  2— 2 '/,'".  Selten.  Illig.  Käf.  Pr.  484. 
10.  Gyllh.  Ins.  III.  444.  8.  Suffrian.  1.  c.  272.  22.  obsolrla. 
Kfirper  eiförmig,  Oberseite  grün,  schwarz  gefleckt,  die  Unterseite  bald  schwarz, 
bald  gelb,  mit  gelben  Beinen;  Halsschild  stark  punktirt ,' die  Punkte  auf  der 
Scheibe  weniger  dicht,  die  Hinterecken  abgerundet;  Flügeldecken  auf  dem 
inneren  Theil  der  Scheibe  ziemlich  regelmässig  punktirt-gestreift.  8 — S'/."'. 
Sehr  selten.    Creutzer  entom.  Vers.  119.  Ii.  taf.  2.  fig.  IS.  n.  litirol» 

18  Eiförmig,  die  Obcrscito  rostbraun  mit  schwachem  Kupfcrglanzc,  die  Unterseite 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  roth;  Hulsschild  ziemlich  dicht  punktirt, 
mit  abgcruudetcn  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  mit   erhabenen  Längslinien 


')  Cu<m«Ij  viridul*  Payk.  Fn.  II.  59.  6.  Gyllh.  Int.  III.  W7.  10.  suffrian.  L  c.  249.  19.  M  *«>■> 
nur  eine  Abart  der  C.  nubilit,  bei  welcher  der  Silberstreifen  fehlt. 
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und  zwischen  denselben  mit  unordentlichen  Punktreihen  2— 21/,'".  Um 
Wien,  aber  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  391.  16.  Uerbst.  Käf.  VIII.  '245.  19. 
taf  130.  fig.  14.  Oliv.  Ent.  VI.  97.  pl.  I.  fig.  2.  Suffrian.  L  c.  274.  23. 

IVrruKinea. 

Eiförmig,  Oberseite  fast  immer  rostbraun,  selten  grün,  stets  unrcgclmässig  schwarz 
gefleckt,  Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Bauches,  die  Spitzen  der  Schen- 
kel die  Schienen  und  Fösso  roth;  Halsschild  dicht  und  tief  punkurt  mit 
breit  abgerundeten  Hintcrccken;  Flügeldecken  mit  regelmässigen  groben 
Punkts! reifen  und  kiclförmig  erhabenen  Zwischenräumen.  2-3"'.  Sehr 
hauüg.  Linne.  Fn.  succ.  nro.  468.  Suffrian.  I.e.  277.  24.  Oliv.  Entom.  VI. 
97.  979.  pl.  2.  fig.  31.    Die   grüne  Abänderung  ist:  Cassida  affinis  Fabr. 


Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr  8.  Cassida  languida.  Cornelius,  Stettiner  entom.  Zoitg.  1851.  S.  88 
Eiförmig,  flach  gewölbt,  die  Hintcrccken  des  Halsschildes  spitzig,  der  Hinterrand 
jederscits  mit  einem  vorspringenden  Zähnchen,  die  Flügeldecken  punktstreifig  ;  Ober- 
seite grün,  der  hintere  Theil  des  Halsschildes  silberglänzend,  die  Gruben  an  der 
Wurzel  der  Flügeldecken  blutroth,  mit  bläulichen,  matt  silberglänzenden  Erhöhun- 
gen,  die  Unterscito  schwarz,  die  Beine  blassgrün  mit  schwarzer  Scheukclwurzcl. 
ay  _3"'.   Von  Herrn  Cornelius  bei  Elberfeld  auf  Achillea  millcfolium  gesammelt. 

Nr>  9.  chloris.  Eirund,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  spitz,  die  Flügel- 
decken puuktsircifig,  mit  schwach  erhabenen  Längsrippen;  die  Oberseite  grün,  der 
hintere  Thcil  des  Ualsschildcs  silberglänzend,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  blut- 
roth, mit  silberglänzenden  Erhöhungen,  die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  grünlich. 
2'/,— 2%"'.  Suffrian.  Stctt.  Ent.  Zeitg.  V.  188.  12. 

Zu  Nr.  10.  —  lucida.  Breit-eirund,  hoch  gewölbt,  die  Hintcrecken  des  Uals- 
schildcs breit  zugerundet,  die  Flügeldecken  grob  punktstreifig;  Oberseite  gelb,  die 
Wölbung  des  Halsschildes  goldglänzend,  das  Mittelfeld  der  Dcckschildc  purpurroth, 
mit  blauem  Silberglanzc  Übergossen,  die  Unterseite  schwarz,  mit  gelben  Beinen. 
2«/t— 2'/t  ".  Suffrian.  Stctt.  Ent.  Zeitg.  V.  215.  16.  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  24.  15. 

Zu  Nr.  16.  her  olinensis.  Breit  elliptisch,  die  Hintcrecken  des  Halsschildes 

breit  zugerundet,  die  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  mit  geraden,  etwas 
kiclförmig  erhabenen  Zwischenräumen;  Oberseite  schmutziggclb,  Unterseite  und  Beine 
rostgelb.    1%"'.    Suffrian.  Stett.  Entom.  Zeitg.  V.  270.  21. 


LXV.  Farn.  Corylopkides  *). 
1078.  Gatt.  Saciiini. 

Lccoute.  Proced.  Acad.  uat  ic.  Philadelphia  1852.  p.  129. 
Redt.  Ku.  aust.  I.  572.  —  Cl  j  p«a«( er  **). 

(/uhler  eilf gliederig ,  mit  fünf  gliederiger  Keule,  das  zweite  Glied  der  Keule 
viel  kleiner  als  das  erste  und  dritte,  die  vorhergehenden  Glieder  kurz  und  dünn, 
die  zwei  Wurzelglieder  gross,  das  erste  länglich,  das  zweite  kegelförmig.  Oberkiefer 
an  der  Spitze  in  drei  bis  vier  starke  Zähne  gespalten.  Unterkiefer  mit  einem  schma- 
len, hornigen  Lappen,  dessen  Spitze  innen  mit  drei  bis  vier  starken  Dornen  bewaff- 
net ist.    Kiefertaster  vkrgliederig,  dick,  viel  länger  als  der  Lappen,  spindelförmig, 


•)  Prof.  Erichion  und  Leconte  vereinigen  diese  Familie  mit  der  Familie  C o c  c  i  n eil  i da  e ,  der 
gram  abweichende  Bau  des  dritten  Fussgliedos  (welches  iwar  viel  kleiner  als  das  «weite  Ist, 
aber  nie  in  diesem  wio  bei  den  Coccinellen  versteckt  ist)  ,  der  vollkommen  unter  das  Hals- 
schild lurückgexogcuo  Kopf,  der  Bau  der  Fühler,  die  lang  bewimperten  ,  an  die  Flöjcl  Von 
PUlium  erinnernden  Finget,  eudlich  der  Aufenthalt  in  ranleudon  Vegctabilicii  dürften  wohl  die 
Aufnahme  dieser  Familio  rechtfertigen. 
••)  Der  Name  Clrpeasler  Ist  bereits  bei  den  Strahlthicroo  vergeten. 

120» 
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das  letzte  Glied  kurz-kegelförmig.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  hautig ,  etwas  er- 
wettert  und  abgerundet .  Lippentaster  kurz  und  dick,  zweigliederig  (/) ,  mit  einem 
ahlförmigen  Endgliedc.  Körper  elliptisch,  schwach  gewölbt.  Halsschild  fast  so  lunj 
als  am  Grunde  breit,  halb-eiförmig,  der  1  linterrund  schwach  gegen  das  Schildchtn 
erweitert,  die  Hinter  ecken  rechtwinkelig.  Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  <Ai< 
Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammeit  breit,  an  der  Spitze  einzeln  ubgt- 
rundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Füsse  vierglicderig,  das  dritte  Glied  nur  weui<i 
kleiner  als  das  zweite,  das  Klauenglied  etwas  länger  als  die  drei  vorhergeht  ihUh 
Glieder  zusammen.) 

Pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  punktirt  nnd  mit  weissgrnuen,  niedcrliegcn- 
den  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  zwei  Makeln  am  Vorderrande  des 
Halsschildes  gelbbraun,  dessen  Ränder  so  wie  die  Heine  röthlichhraiin. 
%—*/*'".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  II.  576.  I.  (Cossyphus)  Uerm.  Fn. 
Ins.  Eur.  8.  10.  (Cl)pcaster.J  pil*i Iltis 

1079.  Gatt.  Sericodcrus. 

Stephens.  Manual,  of  brit.  Coleopl  pag\  99. 
Rcdteub.  Fa.  au*tr.  I.  573.  —  Gnpliniu*. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  das  erste  und  r»rn/r 
Glied  gross  und  lang ,  das  dritte  dünn,  kegelförmig ,  die  folgenden  vier  kurz  und 
so  dick  als  das  dritte,  das  achte  und  neunte  so  lang  als  breit,  kurz-kegelformi-j, 
das  zehnte  eirund.  Oberkiefer  kurz,  innen  schaufelartig  ausgehöhlt,  am  Sjdtzcnran<le 
sägeartig  gezähnt.  Untcrkufcr  mit  einem  schmalen,  an  der  etwas  verdickten  Spitzt 
mit  Stachelart  igen  Borsten  besetzten  Lappen.  Kiffertaster  etwas  länger  als  der  Luip- 
pen ,  dick,  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden  geformt.  Unterlippe  länglich- 
viereckig,  vorne  gerade  abgestutzt  oder  leicht  gerundet,  mit  kuizcn,  dicken,  die  Zunge 
mehr  oder  weiugcr  bedeckenden  Tastern.  Korper  behaart,  verkehr  l-eiß,rvtig ,  an  der 
Wurzel  der  Flügeldecken  am  breitesten,  nach  rückwärts  etwas  verengt.  Hakschilt 
halbmondförmig,  mit  den  teeit  ausgezogenen,  zugespitzten  Hintcreckvn  sich  knapp  an 
die  Schultern  anlegend.  Schildchcn  sehr  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  und  Füsn 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  das  dritte  Glied  aber  bedeutend  kleiner  als  das  zweite. 
Die  Arten  leben  in  faulenden  Vjlanzenslojjen.) 

Sehr  fein  punktirt  und  behaart,  entweder  ganz  blas»  gelbbraun  oder  braun 
oder  röthlichbrauu,  eine  Makel  am  Vordertheile  des  Halsschildes,  die  Wur- 
zel und  der  Seilen  rund  der  Flügeldecken  schwärzlich.  Kicfcrtaster  nur  mit 
zwei  deutlichen  Gliedern,  das  erste  sehr  uruss,  dick,  birnförmig,  das  »weile 
klein,  als  ahlförmige  Spitze  aus  jenem  hervorragend.  Lippentaster  nur  mit 
einem  deutlichen,  sehr  grossen,  eiförmigen,  an  der  Spitze  abgestutzten  uml 
behaarten  Glicdc ;  iu  dessen  Mitte  sich  die  Spur  einer  Thcilung  zeigt.  Zunge 
an  der  Spitze  abgerundet  '/,":  Häutig.  Gyllh.  Ins.  IV.  510.  2  (Cossyphus.j 

latrrnli». 

—  -  und  etwas  dichter  als  der  Vorige  behaart,  Oberseite  pech- 

braun  oder  pechschwarz,  der  Vorder-  und  Seiienrand  dos  Halsschildcs  und 
die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlichbrauu.  Kicl'ertaster  viel  länger  als  »1er 
Lappen,  mit  drei  deutlichen  Gliedern,  dick,  spindelförmig,  das  erste  sicht- 
bare Glied  lang  kegelförmig,  das  zweite  kurzer,  das  dritte  so  lan£  als  das 
erste,  stumpf  zugespitzt.  Unterlippe  mit  gerade  abgestutzter  Zunj^c  ,  ihre 
Taster  deutlich   zweigliederig,   die   Glieder  au  Grösse   ziemlich  gleich*). 


•)  nie  r.liederm/.ihl  bei  den  Intern  die  »er  Kiir.-r  l«<«»l  ^eli  »ch«r«r  mit  Sirbcrfeeil  besann«'.-» 
d.i  die  Linter  xvv.ir  diu  gewruhiiliehe  Au/  ilil  v.m  Miedern  bckit/fii  neiden,  .ne  4i.  kea 
abrr  die  kleinen  Wnr/elg-liedcr  bede.ken.     Für  diese  Alt  errichtete  Woltitslon  iu  »einen  I— *H 
Mid.niiMi  185 'l  die  (lattuii|f  \ilhrnlips. 
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'/,—%"'.  Seltener  als  der  Vorige.  Comolli  de  Colcopt.  nov.  p.  50.  107  ♦). 
Dcjcan.  Cutal.  edit.  III.  455.  (Clypcaster  obscurus  )  piceiltt. 

1080.  Gatt.  Corylophus. 

Stephens  Manual  of  brit.  Colcopt.  p*g.  99. 

(FühUr  neungliederig,  das  erste  (Wied  lang  und  dick,  das  zweite  etwas  kür- 
zer und  dünner,  die  folgenden  zwei  klein,  das  ßinfte  grösser ,  das  sechste  so  gross 
als  das  vierte,  die  letzten  drei  bedeutend  vergrössert.  Oberkiefer  mit  scharfer,  lan- 
ger Spitze  und  am  üincren  Hände  sehr  fein  kammartig  gezähnt,  Unterkiefer  einlap- 
pig, der  Lappen  wie  bei  der  vorigen  Gattung  geformt.  Die  Kiefertaster  vierglicde- 
rig,  das  erste  Glied  äusserst  klein,  das  zweite  sehr  gross,  birnformig,  aussen  mit 
steifen  Dorsten  besetzt,  das  dritte  wenig  dünner,  aber  sehr  kurz,  das  letzte  mehr 
als  doppelt  so  lang,  schief  von  innen  nach  aussen  abgestutzt.  Lippentaster  sehr  dick, 
in  der  Mitte  der  vorne  gerade  abgestutzten  Unterlippe  eingefügt,  mit  zwei  deutli- 
chen Gliedern,  das  zweite,  letzte,  viel  kürzer,  aber  nur  wenig  dünner.  Körper  oben 
kahl ,  ziemlich  elliptisch ,  nach  rückwt'irts  etwas  mehr  verengt ,  hoch  gewölbt.  Halx- 
schild ,  Schildchen  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Vorderschienen 
bei  dem  Männchen  (?)  an  der  Spitze  etwas  gebogen.  Fiissc  wie  bei  Se  ricode  rus. 
Die  einzige  mir  bekannte  Art  Übt  ebenfalls  in  faulenden  Fflanzenstnjfen.) 

Glänzend,  unbehaart,  das  Halsschild  kaum,  die  Flügeldecken  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt,  Oberseite  roth  gelbbraun .  der  durchscheinende  Kopf  auf 
dem  vorderen  Theilc  des  Halssi'hildcs,  so  wie  der  vordere  Theil  der  Flügel- 
decken schwarz,  die  schwarze  Färbung  gegen  die  Spitze  der  Flügeldecken 
verwaschen,  Unterseite  schwarz,  Beiue  rölhlieh-gclbbraun.  '/,'"•  In  Gemüse- 
gärten, nicht  selten.  Mursham.  Entom.  brit.  I.  77.  53.  (Ucrmcstcs)  Stephens 
Manual  of  brit.  Colcopt.  107.  861.  Shuckard  Brit.  Colcopt.  pag.  22.  2o2. 
taf.  27.  11g.  3.  (Clypcaster.)  ca»hidoidt>H. 


LXVI.  Fam.  Eiidomyciiicles. 
1081.  Gatt.  Ancylopus. 

Germar  in  Eschcr  «t  Grober  Alljrew.  Encycl.  Bd.  XXXIX.  s.  84. 

(Fühler  c ilf gliederig ^  so  lang  als  der  halbe  Leib,  am  inneren  Rande  der 
Augen  eingefügt,  ihr  drittes  Glied  länger  als  das  vierte  und  fünfte  zusammen,  die 
Endglieder  schwach  und  alliiudig  vergrössert.  Oberkiefer  mit  scharfer,  einfacher 
Spitze  und  mit  einem  kleinen  Zähnchen  hinter  derselben.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr 
ungleichent  an  der  Spitze  bebarteten,  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  sehr  kurz 
und  schmal,  der  äussere  breit.  Kiffertaster  zinnlich  lang,  ihr  letztes  und  vorletztes 
Glied  wenig  an  Länge  verschieden.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  beiderseits  in 
einen  abgerundeten  Lappen  erweitert.  Lippentaster  sehr  dick,  ihr  erstes  Glied  kaum 
sichtbar,  die  zwei  anderen  Glieder  doppelt  so  dick  als  lang,  das  dritte,  letzte ,  ab- 
gestutzt.  Hüften  der  Vorderbeine  aneinander  stehend,  die  der  llinler/ieine  durch 
einen  breiten,  abgestutzten  Lappen  <les  ersten  Jjauehringes  getrennt.  Hauch  aus  fünf 
Hingen  zusammengesetzt.  Vorderschienen  des  Männchetui  in  der  Mitte  des  inneren 
Hundes  mit  einem  grossen,  spitzig-dreieckigen  Zahne.    Fussklauen  einfach.) 

*)  Ob  <iie«es  Cttill  mit  Hecht  lutilier  ß-ehort ,  lltsst  dich  xw.ir  am  Herr»  Comolli's  lii-srlircilioiijr 
nicht  entiiehnien.  Ich  hil.c  aber  «lies«  Art  tun  mehreren  Seiten  al*  C  I  y  |>  ea  s  te  r  ubscuru« 
Dojean  erballeu,  welchen  Comolli  dl»  sjuouim  mit  seiner  Art  cilirt. 
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LXVI.  Fam.  Endomychides. 


Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Aneylopus  (Endomychus) 
mclanocephalnB  Olivicr.  Entom.  VI.  1073.  pl.  I.  fig.  3.  ist  2'/,'*' 
lang,  gelbroth,  die  Fühler,  der  Kopf,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Naht 
und  drei  Makeln  neben  dem  Seitenrande  der  Flügeldecken  sind  schwarz, 
eine  Mukcl  ist  klein,  rund,  am  Schulterhöckcr ,  die  zweite  gross,  oval  in 
der  Mitte,  die  dritte  der  zweiten  gleich  nahe  der  Spitze.  Der  Käfer  wurde 
auf  Sicilicn  entdeckt. 


1082.  Gatt.  Polynius  •). 

Maluint.  Hut.  nat.  d.  Coleopt.  d.  Franc«  (Snlcicolles)  1846.  p.  10. 

(Fühler  eilf gliederig ,  das  erste  Glied  dick,  gebogen,  das  zweite  und  vierte 
fast  gleich ,  das  dritte  etwas  länger ,  die  drei  letzten  von  einander  abstehend,  das 
neunte  oval,  länger  als  breit,  das  zehnte  breiter  als  lang,  das  letzte  elliptisch  ,  fast 
so  lang  ab  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  all- 
mälig  und  sehwach  gegen  die  abgestutzte  Spitze  verengt.  Letztes  Glied  der  Lippen- 
tastcr  kurz ,  ziemlich  von  gleicher  Dicke ,  abgestutzt.  Mittelbrust  viereckig ,  breiter 
als  lang.    Körper  länglich-oval,  behaart.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  in  der  Umgebung  von  Loudun  entdeckte  Art 
—  l'olymus  nigricornis,  Mulsant  1.  c.  ist  \*/t'"  lang,  fein  behaart, 
rothgelb,  die  Augen  und  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  Glieder 
sind  schwarz,  die  Schcnkclspitzcn  dunkel. 


1083.  Gatt.  Endomychus. 

Paykull.  Fa.  «ncc.  1798. 

(Fühler  eilfgliederig,  fast  länger  als  der  halbe  Leib,  mit  drei  grösseren  End- 
gliedern. Oberkiejer  mit  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich 
langen,  hornigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  doppelt  so  breit  als 
der  innere.  Kiefertaster  gross,  viergliederig ,  viel  länger  als  die  Lappen,  mit  heil- 
förmigem  Endgliede.  Unterlippe  hornig,  die  Zunge  gerade  abgestutzt  und  von  einem 
breiten,  häutigen  Saume  eingefasst.  Lippentaster  kurzt  dick,  das  dritte,  letzte  Glied 
eiförmig,  abgestutzt.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der 
Vorderbrust  getrennt.  Mitlelbrust  viereckig,  breiter  als  lang.  Bauch  aus  sechs 
Hingen  zusammengesetzt.  Deine  einfach,  die  Hüften  der  hintersten  teeit  von  einan- 
der entfernt.  Fussklauen  stark,  einjach.  Oberseite  des  Körpers  kahl.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  unter  faulender  Baumrinde.) 

Eiförmig,  unbehaart,  glänzend,  hochroth,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern,  die 
Scheibe  des  Ualsschildes  der  Länge  nach,  das  Schildchcn,  zwei  grosse  Ma- 
keln uuf  jeder  Flügeldecke,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Beine  bis  auf  die 
Füsse  schwarz;  Halssihild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
vorne  sehr  tief  ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Ecken,  dio  Seiteu- 
ränder gerade,  der  Ilinterrand  zweimal  gebuchtet,  gegen  das  Schildchcn 
etwas  erweitert,  der  erweiterte  Thcil  durch  eine  vertiefte,  beiderseits  von 
einem  vertieften  Strichel  begrenzten  Qucrlinie  von  dem  übrigen  Thcilc  der 
Scheibe  des  Ilulsschildcs  abgeschieden;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Ilalsschild,  oval.  2'/,*".  In  Gebirgsgegenden,  nicht  selten.  Linne.  Fn. 
trnec.  166.  532.  (Chrysomcla.)  Fz.  Fn.  44.  17.  Gyllh.  Ins.  IV.  217.  1.  Küster. 
Käf.  Eur.  III.  99. 


*)  Mir  ist  diese  Gultuuf  uubekannt   and  die  Charakteristik  dem  Werke  des  Herrn  Mmlsamt 
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1084.  Gatt.  MycetiiiA. 

MuHant.  Hill.  nat.  d.  Coleopt.  de  France  (Solcicoliei)  paf.  15. 

(Die  Form  des  Körpers,  die  Fühler  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung, 
eben  so  die  Oberkiefer.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen  Lappen,  der  innere 
schmal  und  ktirz ,  der  äussere  viel  länger  taid  breiter,  lanzettförmig.  Kiefertaster 
fadenförmig,  das  letzte  Glied  kegelförmig  zugespitzt.  Zunge  häutig,  nach  vorne  sehr 
stark  erweitert,  mit  spitzig  nach  aussen  vorspringenden  Ecken.  Lippentaster  die 
Zunge  wenig  überragend,  ihr  letztes,  drittes  Glied  sehr  kurz-walzenförmig,  abge- 
stutzt.   Mittellirust  nach  vorne  verengt,  ziemlich  dreieckig.) 

Länglich-eiförmig,  Oberseite  glänzend,  hochroth,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern 
und  ein  grosses  Kreuz  auf  den  Flügeldecken  schwarz,  Unterseite  roth,  die 
Brust  und  die  Beine  bis  auf  die  FQssc  schwarz,  selten  die  ganzen  Beine  roth. 
2'//".  Unter  morscher  Rinde,  vorzüglich  der  Birken,  selten.  Schallen 
Ahhandl  d.  hall.  Gescllseh  I.  273.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  8.  5.  (Gallcruca.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  219.  1.  (Lycoperdina.)  Redt.  Tcnt.  pag.  13.  1.  (eod\)  Mulsant. 
1.  c  15.  4.  cruciata. 

1085.  Gatt.  Lycoperdina. 

Latreille.  Gen.  Crost.  et  In*.  III.  1807. 

(Körper  länglich,  unbehaart.  Fühler  beinahe  von  halber  Körperlänge,  entweder 
allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  die  zwei  letzten  Glieder  sind  etwas  ver- 
grössert.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  mit  einem  kleinen 
Zahne  am  inneren  Rande.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen  Lappen,  der  innere 
kurz  und  schmal,  der  äussere  breit,  so  lang  als  die  Taster,  vorne  zugespitzt.  Kiefer- 
taster fadenförmig,  ihr  viertes,  letztes  Glied  lang-eiförmig,  stumpf  zugespitzt.  Unterlippe 
hornig,  vorne  ausgerandet,  die  Ecken  nach  aussen  spitzig  erweitert.  Die  Zunge  häu- 
tig, sehr  kurz,  beiderseits  lang  behaart.  Lippentaster  kurz,  ihr  drittes,  letztes  Glied 
eiförmig.  Vorderhüften  enge  an  einander  stehend.  Hauch  aus  fünf  Hingen  zusam- 
mengesetzt. Beine  einfach,  die  Fussklauen  nicht  gezähnt.  1  Iahschild  fast  so  lang 
als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  verengt,  der  Vorderrand  tief 
ausgeschnitten,  der  Hinterrand  gerade,  die  Scheibe  rückwärts  beiderseits  mit  einem 
vertieften,  bis  zur  Mitte  reichenden  Strichet.  Die  Arten  leben  in  Schwämmen  und 
unter  morschen  Baumrinden.) 

Vorderschienen  am  inneren  Rande  nahe  der  Mitte  bei  dem  Männchen  mit 
einem  Zahne,  bei  dem  Weibchen  mit  kurzen,  in  der  Mitte  dichter  an  ein- 
ander gedrängten  Borsten  (Gatt.  Golgia.  Mulsant.  hist.  nntur.  des  Sulci- 
colles  pug.  17.)  Dunkclroth.  eine  gewöhnlich  breite  Binde  über  die  Flügel- 
decken, welche  nur  deren  Wurzel  und  Spitze  frei  lässt,  die  Brust  und  die 
erstcren  Bauchringe  schwarz;  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  zer- 
streut punktirt.  2'".  Selten.  Linne.  S.  N.  I.  pag.  573.  26.  (Silpha)  Gyllh. 
Ins.  IV.  219.  2.  Redt.  Tcntam.  pag.  13.  2.  Pz.  Fn.  44.  18.  (Undomy- 
chus  4  pustulatus).  Individuen,  bei  denen  die  schwarze  Binde  der  Flü- 
geldecken an  der  Naht  unterbrochen  ist,  sind  Lycoperdina  (Endomychus) 
lnsciata  Fabr.  S.  E.  I.  505.  5.  SUCClIlcia. 

 bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Schwarz  oder  pechbraun,  die  Fühler 

und  manchmal  auch  die  Ränder  de«  Halsschildes  rothbraun,  Flügeldecken 
an  der  Naht  etwas  vertieft  und  neben  derselben  mit  einer  feinen  vertieften 
Linie.  In  seltenen  Fällen  sind  auch  die  Beine  rothbraun.  2'/.*".  Sehr 
selten.  Fabr.  Entom.  Syst.  II.  20.  34.  (Gallcruca.)  Pz.  Fn.  8.  4.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  220.  3.  Redt.  Tcntam.  13.  3.  Latrcille.  Gen.  Crust.  &  Ins. 
III.  73.  1.  (Lycop.  immaculata.)  Bovistae. 
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LXVI.  Fam.  Endomychidks. 


1086.  Gatt.  Ilylaia. 

Chcvrolat.  DejtMo.  Catal.  edlt.  III.  pag\  46*. 

(Körjter  länglich,  fein  hehaart.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Hab- 
schild  zusammen,  eilfgliedtrig,  dick,  ihr  drittes  Glied  wenig  länger  ah  die  anstossen- 
<hn,  die  drei  letzten  plötzlich  und  ziemlich  stark  vergrössert ,  dicker  als  lang,  an 
Grösse  ziemlich  gleich.  Oberkiefer  mit  einfacher,  scharfer  Spitze  vnd  hinter  der- 
selben mit  einem  kleinen  Zahne  eim  inneren  Heinde.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäu- 
lir/en,  an  der  Spitze  bebarteten,  an  Länge  wenig  verschiedenen  Lappen,  der  innere 
viel  schmaler.  Kieferlaster  vicrgliederig,  elas  eiste  Glied  schwer  sichtbar,  elas  zircit? 
ktirz-keg eiförmig  und  stark  gebogen,  elas  dritte  viel  kürzer,  das  letzte  langer  oU 
die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  walzenförmig  mit  abgerundeter  Spitze.  Zumj. 
hornig,  ntrne  gcraele  abgestutzt  mit  einem  bewimperten  Heiutsaumc.  Lippentastcr 
undeutlich  elrciejlieelerig ,  »las  letzte  Glied  gross,  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Hauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt ,  ehr  erste  Ring  fast  so  lang  ah  elie  r/tr 
anderen  zusammen.  Vorderhüften  enge  an  einaneler  stehenel,  die  Mittelhüften  massiv, 
elie  IHnterhüßen  weit  von  einander  entfernt.  Fussklauen  einfach.  Jlahschild  wk 
bei  der  vorigen  Gattung.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Hvlnia  (Lyeoperdinn)  rubri- 
coll  i8  ,  Germar.  Fn.  Ins.  Kar.  XXIII.  18.  —  wurde  von  Herrn  Dahl  im  süd- 
lichen Ungarn  gesammelt.  Selbe  ist  1'/,"  lang,  gelbroth,  die  Augen,  die 
Rrtist,  der  Haueh  und  die  Flügeldecken  sind  schwur«,  der  umgeschlagene 
Rand  der  letzteren  an  der  Schulter,  ihre  Spitze  und  der  After  sind  bräun- 
lichroth;  Oberseite  des  Körpers  nicht  dicht  mit  feinen,  gelbliehen,  borsten- 
ähnlichen .  kurzen  Iluaren  besetzt;  Halsschild  am  Seitenrande  durch  sehr 
feine  spitzige  Dörnchen  uneben;  Flügeldecken  sehr  fein  und  nicht  dicht 
raspelurtig  punktirt. 

1087.  Gatt.  Dapsa. 

Mnlsant   llist.  nalur.  de*  Coleopt.  de  Fraoce  Solcicollc«.  v»g.  23. 

(Körper  länglich ,  fein  behaart.  Fühler  fast  so  lang  ah  ehr  halbe  Jsih,  die 
drei  letzten  Glieder  etwas  vergrössert.  Oberkiefer  mit  einfeu-her,  langer,  stark  gebo- 
gener Spitze  mal  hinter  elerselbtn  mit  einem  kleinen  Zähnehen,  l'nterkiefer  und  In- 
terlippe  ähnlieh  wie  bei  l.ycoperdina,  der  äussere  Kieferleippen  edier  breiter,  schiij 
edigestutzt,  elie  Kiefer tastet'  viel  länger  als  dieser-,  die  Felm  der  l'ntcrlippe  abeje- 
rundet,  elie  häutige  Zunge  sehr  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  elas  Endglied  eh  r  Uppen- 
lasier  abgestutzt.  Hüften  der  Vorelerbeine  an  einander  stehenel.  Jiauch  mit  fünf 
Ringen.  Fussklauen  einfacli.  llahschild  fast  so  lang  ah  breit,  </er  Vetrehr-  imJ 
Hinter  tand  gereide,  die  Stitenräneler  vor  der  Mitte  giruudet  erweitert,  die  Hinter- 
winket  sjn'lzig.    Schildehtn  stumpf  dreiekig.    Flügeldecken  eifömdg.) 

Gelbbraun  oder  röthlichbrnun,  fein  behaart,  fein  zerstreut  punktirt ;  Halsschild 
beiderseits  am  Hinterrnndc  mit  einem  tiefen  Eindrucke,  seine  Vordcrwiykcl 
hakenförmig  nach  aus-  und  rückwärts  gebogen;  Flügeldecken  mit  einer 
schwarzen  Makel  auf  der  Mitte  der  Scheibe,  von  welcher  eine  öfters  feh- 
lende Linie  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  zieht,  und  hier  mit  der 
der  anderen  Decke  sich  vereiniget.  I */,"*.  Unter  morscher  llirkcnrinde. 
Äusserst  selten  Germar  &  Ahrens.  Fn.  Kur.  3.  8.  (Kndomychus .)  Kedt, 
Tentam.  Germar'«  Zeitschr.  V.  120.  Idem.  Tcntam.  pag.  IS.  (.Dapsa  trima- 
cnlate  Mcgcrlc)  •).  dt  utirolli- 


*)  Hei  der  /w.iten  cnrop.üsrlicn  Art  dieser  Gntlnn|r  —  Kap«.i  t  fi  m  n  r  u  I  a  t  a  .  Mi«Ur  li«n!»l>» . 
Nou*.  M.m.  d.  I.  ane.  des  natur.  de  Mo«.,  ,,  IV.  322.  |»l.  XI.  m.  M.  -  sind  dir  \..n)M«ci>. 
kel  de«  lUKtciilldr*  einfach. 
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LXVII.  Farn.  Coccinellides  *). 
1038.  Gatt.  Ilippodamia. 

Malsant  Mist,  nat,  «I.  Colcopt.  de  France.  Securlpalpes.  pap.  30. 

(Körper  länglich,  feine  Oberseite  kahl.  Fühler  eilf gliederig,  am  Vorderrande 
der  Augen  eingefügt,  bis  zur  Mitte  des  Half  Schildes  reichend,  ihre  Spitze  ketden- 
förmig  verdickt  mit  gedrängten  Gliedern,  das  Endglied  abgestutzt.  Oberkiefer  breit 
mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Vnterkicfer  mit  sicei  ziemlich  gleich  grossen,  an 
der  Spitze  bebarttten  Lappen.  Kieferlaster  mit  einem  grossen,  beilförmigen  End- 
glifde.  Zunge  vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Endglied  der  Lippentaster 
kegelförmig  zugespitzt.  Erster  Jlauehring  ohne  Schcnkellinien.  Heine  ziemlich  schlank, 
ihre  Schenkel  mit  den  Sp  itzen  den  Seilenrand  des  Körpers  überragend ,  jede  Fuss- 
klaue  hinter  der  Spitze  gespalten.  Die  zwei  bekannten  europäischen  Arten  kommen 
auch  in  Oesterreich  vor.) 

Schwant,  der  Seitenrand  dos  Halssohildcs  ziemlich  breit,  der  Vorderrand 
schmal  gelb  gesäumt,  der  crsteic  gewöhnlich  mit  einem  schwarzen  Punkte 
in  der  Mitte,  Flügeldecken  ruth  mit  einer  gemeinschaftlichen ,  schwarzen 
Makel  am  Schildchcn  und  jede  mit  sechs  schwarzen  Punkten,  diese  sehr 
verfinderlich ,  öfters  theilweise  fehlend  oder  zusnmmeniliessend.  2  V, — 3"'. 
Gemein.  Linne.  S.  N.  II.  582.  20.  (Coccinclla.)  Iiiig.  Käf.  Pr.  42.r>.  14. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  204.  46.  (cod.)  Pz  Fn.  112.  8.  (cod.)  Mulsant.  1.  e. 
p.  31.  trt-dVririt-purictat.-t. 

 ,  der  Vorder-  und  Seitcnrnnd  des  Ifalsschüdcs  gelb,  Flügeldecken  roth, 

eine  gemeinschaftliche,  verkehrt -herzförmige  Makel  am  Schildchcn  und 
mehrere  sehr  veränderliche  Makeln  und  Punkte  auf  jeder  einzelnen  Decke 
schwarz,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Fasse  rothgelb.  2'/,— 3*".  Nicht 
häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  365.  53.  (Coccinclla.)  Iiiiger.  Käf.  Pr.  423.  13. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  204.  45.  (cod.)  M-ptt  miiinculnta. 


1089.  Gatt.  Anisosticta. 

Re.lt.  Tent.  dispus.  Coleopt.  Pscudotrim.  pay.  15. 

(Körper  länglich,  oben  unbehaart.  Kopf  mit  vorragendem  Munde,  sein  Yor- 
derrand  die  Fühlerwurzel  nicht  bedeckend  und  auch  die  Augen  frei  lassend.  Fühler 
eilfgliederig ,  keulenförmig ,  die  ersten  zwei  Glieder  gross.  Oberkiefer  trie  bei  der 
vorigen  Gattung,  der  Zahn  am  Grunde  aber  klein.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr 
gross,  beilftirmig.  Zunge  gerade  abgestutzt,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Endglied  der 
Lipptntaster  lang-eiförmig.  Schenkellinien  auf  dem  ersten  Bauchringe  deutlich.  Fuss- 
klauen einfach.  Ualsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seittn  ge- 
rundet, am  Grunde  zweimal  gebuchtet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Schildchen 
sehr  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  fast  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.) 

Oberseite  gelb  oder  röthlichgclb ,  das  Ualsschild  mit  sechs,  die  Flügeldecken 
zusammen  mit  neunzehn  schwarzen  Punkten,  Heine  gelb.  I */t — l '/,'". 
Nicht  häufig.  Linne  Fn.  sttec.  ir>6.  485.  (Coccifiella.)  Pz.  Fn.  112.  5. 
(cod.)  Gyllh.  IV.  212.  "8.  (cod.)  novt  itulci  ilil-ptuu  lata 


*)  Eine  alle  bekanufen  Arten  dieser  Familie  umfassende,  ausgv/iMcluxte  Monngraphif»  verdanken 
wir  Herrn  Mulsant  unler  dem  Tüel :  Speeles  des  Cole.iplercs  Trinieres  Securipalprs. 
Lyon.  1851. 
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1090.  Gatt.  Coccinella. 

Uni  Sylt.  Nit.  cd  it.  I.  1735. 

(Körper  gewöhnlich  halbkugelformig ,  selten  länglieh ,  dessen  Oberseite  kald 
Fühler  eilf gliederig,  bis  zur  Mitte  des  llalsschildes  reichend,  an  der  Wurzel  von  dem 
Kopfschilde  nicht  bedeckt,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  Fühlerkeule  kurz, 
an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt,  die  Glieder  enge  an  einander  gedrängt, 
foeiter  als  lang,  das  letzte  an  der  Wurzel  kaum  schmäler  als  die  Spitze  des  vor- 
letzten. Oberkiefer  breit,  mit  gabelförmig  gctheilter  Spitze,  ihr  innerer  Hand  nah 
am  Grunde  in  einen  hakenförmigen  Zahn  erweitert  und  vor  demselben  mit  eintw 
ziemlich  tiefen  Ausschnitte.  Unterkiefer  mit  ziemlich  gleich  langen,  an  der  Spitt! 
stark  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  dicker  tst.  Kitfertasicr  viergliedtruj, 
gross  und  lang,  mit  einem  grossen  beilförmigen  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt 
oder  seicht  ausgerandet.  Endglied  der  Lt'ppentastcr  eiförmig  zugespitzt.  Scftild>l<en 
deutlich.  Schenkellinien  auf  dem  ersten  Bauchringe  deutlich.  Fussklauen  entweder 
in  der  Mitte  gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  cituvi  dreieckigen  Zahne.  Die  Arta» 
leben  von  Aphis-  und  Coccus- Arten.) 

1  Die  Schcnkcllinic  ist  durchaus  gleichstark  und  krümmt  sich  in  einen  regel- 

mässigen Kreisabschnitt  auf  der  Fläche  des  ersten  Bauchringes  um  die  Hin- 
terliüften  herum  2 

 ist  unrcgelmllssig  gekrümmt,  zieht  sich  bis  zum  Spitzenrande  des 

Bauchringes  und  verlischt  oder  tbeilt  sich  in  zwei  Acsto,  der  eine  läuft 
neben  dem  Spitzenrande  nach  aussen,  der  andere,  stärkere,  nach  aus-  und 
rückwärts  ' 

2  Jede  Fussklauc  ist  an  der  Wurzel  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert.  (Gatt. 

Idalia  Muls.)  I 

 ist  in  der  Mitte    zahnförmig  gespalten.    (Gatt.  Adonia  Muls.) 

Schwarz,  der  Vorder-  und  Scitcnrand  des  llalsschildes  und  drei  mit  selben 
gewöhnlich  zusammenhängende  Makeln  auf  der  Scheibe  gelb,  Flügeldecken 
gelbroth,  eine  dreieckige  gemeinschaftliche  Makel  am  Schildchcn  und  meh- 
rere veränderliche  Punkte  auf  jeder  Decke,  die  grösseren  gewöhnlich  etwas 
hinter  der  Mitte,  schwarz,  die  Vorderschienen,  ein  Theil  der  Mittelschicnen 
und  die  Füssc  gelb.  IV,— 2'/t"\  Gemein.  Scriba.  Journ.  183.  141.  Iiiig. 
Käf.  Pr.  426.  15.  Gyllh.  Ins.  IV.  210.  47.  Schrank.  Knum.  Ins.  Anstriac. 
56.  103.  (Coccin.  similis)  52.  97.  (Coccin.  6-  punctata)  53.  99.  (Coccin. 
obverse -punctata.)  34.  100.  (Coccin.  9 -punctata)  54.  101.  (Coccin.  ll-punc- 
0  mulabili«. 


3   Beine  gelb  oder  gelbroth  4 

oder  wenigstens  die  Schenkel  schwarz  I 


4  Körper  oval  oder  länglich-eiförmig,  mässig  gewölbt,  oben  etwas  schmutzig  golb. 
Halsschild  gewöhnlich  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen,  schwarzen  M 
auf  der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe,  Flügeldecken  entweder  ganz  gelb  oder 
jede  mit  einer  länglichen  Makel,  selten  mit  mehreren  kleinen,  schwärzlichen 
*Makcln,  Brust  schwarz,  die  Schulterblätter,  so  wie  die  Spitze  der  Seiten- 
stücke der  Hintcrbrust  gelb.  1 '/, — 2*".  Auf  Fichten,  häufig.  Linne".  S.  N. 
I.  II.  584.  39.  Illigcr.  Käf.  Pr.  430.  17.  (Cocc.  M-nigrura.)  Gyllenh.  Ins. 
IV.  214.  41.  (eod.)  Kedt.  Fn  I.  582.  (eod.)  De-Gccr.  Mem.  V.  383.  18. 
(Cocc.  livida.)  Mulsnnt.  1.  c.  44.  1.  (Idalia  livida.)  obliternl« 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kurz-eiförmig,  mehr  gewölbt,  gewöhnlich  reiner 
gelb,  die  schwarze,  gewöhnlich  ebenfalls  M-förrnigc  Zeichnung  auf  dem  H*ls- 
schilde  beginnt  nahe  am  Vorderrnndo  und  reicht  bis  zum  Grande,  die  Flü- 
geldecken hüben  wenigstens  stets  eine  schwarze  Naht  und  gewöhnlich  viele 
unrcgclraässige ,  zu  Querbinden  zusammenrüctisende  Makeln,  die  Brust  ist 
stets  ganz  schwarz.  1  */,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Paykull.  Fu. 
suee.  II.  34.  34.  Mulsant.  1.  c.  48.  2.  bothnka. 
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5  Nebenseitenstttcke  der  Mittelbrust  schwarz  6 

 gelb    Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  die  Vorderecken 

des  Ilalsschildes  wcissgelb,  Flügeldecken  rotb,  ein  gemeinschaftlicher  Funkt 
auf  der  Naht  am  Schildchen  und  zwei  bis  fünf  Funkte  auf  jeder  Decke 
schwarz,  ein  Punkt  auf  der  Schulter  stets  vorhanden  und  so  gross  als  der 
in  der  Mitte  neben  der  Naht.  2'/, — 3'*'.  Auf  Disteln,  gemein.  Schneider. 
Mag.  379.  54.  Oliv.  Entora  VI  pag.  10.  18  45.  pl.  1.  fig.  4  Fz.  Fn.  128. 
5.  flg.  8.  (Coccinella  11 -punctata.)  Redt.  Tentam.  25.  15.  (Coccinella 
distineta.)  undecim-iiotata. 

6  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  in  einen  grossen,  dreieckigen  Zahn  erweitert. 

Körper  eiförmig,  massig  gewölbt,  Färbung  äusserst  veränderlich,  die  Stirne 
mit  zwei  lichten  Makeln,  das  Halsschild  stets  an  den  Seiten  der  ganzen 
Länge  nach  hell  gefärbt.  Gewöhnlich  ist  das  Halsschild  schwarz,  der  breite 
Seitenrand  und  zwei  Makeln  vor  dem  Schildchen  gclbwciss,  die  Flügel- 
decken roth,  ein  Funkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht  auf  jeder  einzelnen 
Decke  schwarz  (Coccinella  bipnnetata  Linne)  oder  das  Halsschild  ist  schwarz, 
der  Scitcnrand  ganz  oder  grösstenthcils  gelb  gesäumt,  die  Flügeldecken 
schwarz,  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter,  eine  kleinere,  runde  hinter  der 
Mitte  neben  der  Naht,  öfters  eine  dritte  vor  der  Spitze  roth.  Die  unzähli- 
gen Farbenvarietäten  bei  der  Art  beschränken  sich  darauf,  dass  bei  den 
einen  die  rothe,  bei  den  anderen  die  schwarze  Farbe  die  vorherrschende 
ist.  2—  2' /,'".  Gemein.  Illigcr  Käf.  Fr.  455.  33.  Redt.  Tentam.  pag.  27. 
21.  Gyllh.  Ins.  IV.  166.  19.  (Coccin.  bipunetata )  Herbst.  Käf.  V.  337.  85. 
taf.  58.  fig.  l—io.  (cod.)  dispar. 

  aQ  der  Wurzel  nur  in  einen  schmalen  Zahn  erweitert.  Körper 

kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  schwarz,  Stirne  ungefleckt,  Halsschild  nur 
an  den  Vorderecken  gelb  gesäumt,  Flügeldecken  schwarz,  gelbroth  gefleckt, 
eine  grosse  Makel  am  Schulterrande ,  welche  sich  hinter  der  Schultcrbcule 
nach  einwärts  mehr  oder  minder  verlängert,  eine  zweite,  gewöhnlich  kleine 
Makel  vor  der  Spitze ,  welche  sich  aber  öfters  bedeutend  vergrössert  und 
mit  der  der  anderen  Decke  eine  unterbrochene,  unrcgclmässig  ausgerandetc 
Binde  bildet  1'/»— IV«'".  Auf  Alpen  in  Ocsterr.  o.  d.  Enns,  sehr  selten. 
(Dr.  Krackowitzer.i  Villa.  Catal.  Colcopt.  Eur.  pag.  50.  70.  Comolli  d.  Co- 
lcopt.  nov.  pag.  52.  109.  Redt  Tentam.  pag.  26.  18.  alpina. 

7  Mittclbrust  vorne  nicht  ausgerandet,  oder  der  Rand  ist  erhaben  und  nur  äusserst 

schwach  gebuchtet.    ("Gatt.  Coccinella  Muls.)  8 

 vorne  deutlich  ausgerandet.    (Gatt.  Harra  onia  Muls.)  14 

8  Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  FQssc  an  der  Unterseite  roth  oder  gelb    .  9 
 grösstenthcils  oder  wenigstens  die  Vordcrschieneu  hell  gefärbt    .     .  .13 

9  Halsschild  an  den  Vorderecken  mit  einer  mehr  oder  minder  viereckigen  weiss- 

gelben  Makel  lu 

Diese  Makel  bildet  ein  Dreieck,  dessen  längere  Seite  von  der  Mitte  des  Sei- 
tenrandes zum  Vorderrande  läuft.  Gerundet-eiförmig ,  schwarz,  die  Flügel- 
decken gelb  oder  röthlichgelb,  mit  schwarzen,  mehr  oder  minder  zusammen- 
hängenden Makeln,  oder  schwarz  und  nur  der  feine  Seitenrand  gelb  (Coc- 
cinella arcata  Fz.  Fn.  24.  7.  Redt.  Tentam.  pag.  26.  19).  1 V,  2"'.  In 
Alpcngegcndcn  auf  Fichten,  selten.  Linne.  Fn.  succ.  154.  476.  Gvllh.  In». 
IV.  157.  13.  Oliv.  Entom.  VI.  pag.  1000.  pl.  5.  flg.  64.  Iiiig.  Käf.  Fr. 
445  31.  htcroglyptiica. 

lO    Auf  den  Flügeldecken  zeigt  sich  hinter  ihrer  Mitte  gegen  den  Scitcnrand  zu 
stets  nur  ein  einfacher,  grösserer  oder  kleinerer  Funkt,  der  manchmal  auch 

fehlt  11 

Jede  Flügeldecke  zwischen  ihrer  Mitte  und  Spitze  mit  zwei  querstehenden, 
zusammenhängenden,  schwarzen  Punkten,  ausser  diesen  mit  zwei  querstehen- 
den  Punkten  etwas  vor  der  Mitte,  von  denen  bald  der  eine,  bald  der  an- 
dere. Öfters  beide  fehlen,  ferner  mit  einer  gemeinschaftlichen,  runden  Makel 
auf  der  Naht  am  Schildchen,  Unterseite  schwarz,  die  Schulterblätter  und 
die  hinteren  Enden  der  Scitcnstflckc  der  Hinterbrust  wcissgelb.  l3/t—  2Vt"'. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Linnd.  S.  N.  I.  II.  581.  18.  Mulsant.  L  c. 
Tl.  l.  undeeim-punetata. 
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Brust  schwarz,  dio  Unterseite  der  Schulterblätter  weissgclb ,  selten  auch  die 
Nebenseitenstucke  der  Hinterbrust  gelb  [j 

 ,  die  Unterseite  der  Schulterblätter,  dio  Spitze  der  Seitenstücke  der 

Uinterbrust  und  ihr  Anhang  gelb.  Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei 
Stirnniakcln  und  dio  Vordcrcekon  den  Halssehildes  weissgclb,  Flügeldecken 
gclbroth,  am  Schildchcn  heller,  eine  gemeinschaftliche  runde  Makel  auf  der 
Naht  am  Sehil.lchen  und  gewöhnlich  drei  Makeln  auf  jeder  Docke  schwär/, 
eine  grosse  rande  in  der  Mitte  neben  der  Naht,  eine  «weite  vor  der  Spitze, 
gewöhnlicli  quer-oval,  eiuo  dritte  klcino  am  Scitcnrando  vor  der  Mitte. 
Manchmal  befindet  sich  auch  ein  schwarzer  Tunkt  auf  der  Schulter.  3'/2"\ 
Sehr  selten.  Ich  sammelte  diese  Art  einige  Male  auf  Spargel.  Redt.  Ten- 
tam.  pag.  24.  13.  (1843.)  Mulsum  1.  c   84.  4   ^Coccin   labilis.)  (1846.) 

niaguinrs. 

Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei  Stirnnecken  und  die  Vordcrwinkel 
des  Hulsschildcs  wcissgclb,  Flügeldecken  roth,  am  Schildchen  weisslich, 
eine  gemeinschaftliche  rundo  Makel  auf  der  Wurzel  der  Naht  und  gewöhn- 
lich drei  punktförmige  Makeln  auf  jeder  Decke  schwarz,  zwei  neben  dem 
Soitenrande,  eine  in  der  Mitte  nahe  der  Naht,  öfters  fehlt  die  eine  oder  die 
andere  Makel,  manchmal  zeigt  sich  auch  auf  der  Schultcrbculc  ein  schwar- 
zer Punkt.  2'/,— 3' Sehr  gemein.  Linn«?.  Fn.  suec.  154.  477.  Gyllh. 
Ins.  IV.  163.  16.  lllig.  Kar.  439.  27.  Pz.  Fn.  79.  3.  septf in-puiirtat* 

Körper  fast  hulbkugclförmig,  wie  bei  der  vorigen  Art  gefärbt,  die  Flügeldecken 
meistens  zusammen  nur  mit  fünf  schwarzen  Makeln,  eine  gemeinschaftliche 
auf  der  Wurzel  der  Naht,  eine  eben  so  grosse  in  der  Mitte  neben  der  Naht 
und  eiuo  kleine  am  Scitcnrando  hinter  der  Mitte.  Manchmal  fehlt  die 
innere  oder  Äussere  Makel,  manchmal  zeigt  sich  noch  ein  Funkt  hinter  der 
Schulter  und  die  Flügeldecken  haben  gleiche  Zeichnung  mit  der  vorigen 
Art,  wo  nur  die  mindere  Grösse  und  der  beinahe  halbkugcllörmige  Körper 
diese  Art  von  der  vorigen  unterscheidet.  I3/, — 2"\  Linne.  Fn.  suec  pag. 
154.  4  74.   Gyllh.  Ins.  IV.  162    15.  Pz.  Fn.  128.  5.  fig  7. 

qninque  -  punctata. 

Flügeldecken  ohuc  erhabene  Linie,  schwarz,  jede  mit  sechs  runden,  wcis-gel- 
bi:n  Makeln  (2,  2,  2,  1);  vier  in  einer  Keihe  neben  der  Naht  und  drei  am 
Scitcnrande.  1%"'.  Häufig.  Linne.  Fn.  suec  15'J.  502.  Fz.  Fn.  1U6.  7. 
Gyllh.  Ins.  IV.  ir>6.  IS.  quatuordeciiu-pustulata. 

  vor  der  Spitze  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen  Bogen- 

linie,  äusserst  veränderlich  gefärbt,  bald  ganz  gelb  oder  gelb  mit  schwarzen, 
oft  bindenartig  gestellten  Punkten,  oder  dunkel  mit  fünf  hellen,  runden 
Makeln  (2,  2,  l)  (Coccin.  10-pustulatn  Linne),  zwei  neben  der  Naht,  zwei 
neben  dem  Scitcnrande ,  eine  an  der  Spitze,  die  vorderen  zwei  gewöhnlich 
MsammcnflicsMMid  oder  schwarz,  mit  einer  rolbcu  oder  gelben  Makel  n.die 
an  der  Schulter.  (Coccin.  humeralis  Schocnh.  Gyllh.  IV.  176.  21.)  Fär- 
bung des  Halssehildes  eben  so  veränderlich.  2—2'/,".  Gcineiu.  llligcr. 
KIT.  Pr.  447.  32.  Gyllh.  Ius.  IV.  171.  20.  Pz.  Fn.  128.  5.  fig.  7,  8,  9,  1». 

variabili*. 

Kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  röthlieh-gclbbraun ,  Seitenstückc  der  Hinter- 
brust gelb,  der  Kopf  nnd  das  Hnlsschild  gelb,  mit  schwarzen  mehr  oder 
minder  zusammenhängenden  Punkten,  Flügeldecken  mit  zwei  schwarzen 
Punkten  am  Scitcnrande,  häufig  auch  mit  mehreren  bindenartig  gestellten 
Punkten  auf  der  Scheibe  (Coccin.  16-pnnctata  Fuhr.  Gyllh.  IV.  151.  6) 
2y3— 3"\  Auf  Kiefern,  häufig.  Schaller.  Abhandl  d.  hall.  Gcscllsch.  I 
260.  Pz  Fn.  79.  1.  llligcr  Käf.  Pr.  438.  26.  Gyllh  Ins.  IV.  I  M.  6.  var. 
b.   Muls.   1.   c.    108.    1.   (Harmonia  marginc -punctata.) 

m  arg  ine  -  punctata 

Sehr  kurz  -  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  Hinterbrust  sammt  den  Sciten- 
btüekcn  schwarz,  Oberseite  gelb  oder  blas»  rosig,  das  Halssehild  mit  sieben, 
die  Flügeldecken  mit  acht  mehr  oder  minder  zusammenhängenden  schwar- 
zen Punkten.  Seltener  sind  das  Halssehild  und  die  Flügeldecken  schwarz, 
dio  Seiten  des  ersteren  mit  Ausuahmo  eines  schwarzen  Puuktcs  gelb,  die 
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letzteren  ganz  schwarz  oder  mit  einigen  gelben  Makeln.  1'/,  — 2'".  Gemein. 
LinntS.  S.  N.  I.  584.  40.  Iiiiger.  Käf.  Pr  459.  34.  Gyllh.  Ins.  IV.  179.  23. 
Muls.  1.  c.  112.  2.  (Harraonia  impustulata  )  iinpustulnta. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  14.  Coccinclla  duodccim-pustnlata.  Fabr.  S.  E.  I.  385.  150.  OHvier. 
Eilt  VI.  1054.  104.  pl.  VII.  fig.  113.  Mulsant  1.  c.  121.  4.  (Ilarmoniu  duodeeim- 
pustulala.)  Überseite  schwarz,  Stirnc  gelb,  Halsschild  vorno  schmal,  an  den  Seiten 
breit  gelb  gesäumt,  jede  Flügeldecke  mit  sechs  wcissgelbcn  Makeln,  drei  halbrunde 
am  Seilenrande  und  an  demselben  zusammenflicsseud,  drei  grosse  in  einer  geraden 
Keihe  läugs  der  Naht,  die  am  Grunde  quer-oval,  die  zwei  anderen  rund.  1  7a'". 
Nach  Herrn  Zeit  in  Schlesien,  mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 


1091.  Gatt.  Halyzia. 

MulsanL  MaL  nalur.  d.  Coleopt.  du  Vrtoce.  Securipalpe».  p»g.  1%& 

( Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  schlankeren  Fahler  unterschieden. 
Die  FtÜderkeule  ist  schmäler,  länglich,  die  Glieder  gewöhnlich  länger  als  breit,  das 
letzte  deutlich  van  dem  vorletzten  getrennt,  an  der  Wurzel  deutlieh  schmäler  als  das 
vorletzte.    Das  Uebriye  wie  bei  der  Gattung  Coccinclla.) 

1  Halsschild  und  Flügeldecken  roth  oder  röthlichgclb,  mit  weisslichen  Makeln  .  2 
 roth  oder  gelb  mit  schwarzen  Makeln,  oder  schwarz  mit  hellen 

Makeln,  äusserst  selten  sind  sie  roth  mit  einigen  verloschenen,  blassen  Makeln, 
dann  ist  aber  das  Halsschild  schwarz,  der  Seitenrand  und  zwei  Makeln  vor 
dem  Schildchcn  geJb weiss  8 

2  Flügeldecken  mit  runden  Makeln  3 

—  -  mit  länglichen,  strichförmigen  Makeln.    Fussklaucn  in  der  Mitte  zahn- 

förmig  gespalten.  Kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  bräunlichgelb,  die  Seiten 
des  Halsschildcs  und  mehrere  Makeln  und  Striche  auf  den  Flügeldecken 
weisslich.  3— 37,"*.  Auf  Kiefern,  nicht  selten.  Linne.  Fn.  succ.  158.  496. 
Oliv.  Knt.  VI.  pag.  1033  pl.  2.  fig.  13.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  IV.  150.  3.  Muls. 
1.  c.  129.  1.  (Mysia  oblongo-pum-tnta.)  oblonp?o- punctata. 

S    Halsschild  mit  zwei  deutlichen,  neben  einander  stehenden,  weisslichen  Makeln 

vor  dem  Schildchcn  4 

 ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen  5 

4  Jede  Flügeldecke  mit  neun  bis  zehn  runden  Makeln,  von  denen  die  zwei  vor- 

dersten mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  um  das  Schildchcn 

bilden  9 

 mit  neun  Makeln,  die  vorderste  am  Schildchcn  mond-  oder  haken- 
förmig, die  mittlere  am  SeitcnrAnde  mit  der  zunächst  nach  innen  stehenden 
fast  immer  zusammenhängend  Oeftcrs  zeigt  sich  auch  zwischen  der  Schul- 
ter- und  Schildchcnmakel  ein  kleiner,  strienförmiger  Flecken.  Körper  kurz- 
eiförmig, mässig  gewölbt,  oben  roth-gclbbraun,  Krümmung  der  Schcnkcllinic 
bis  zur  Mitte  des  Bauchringes  reichend.  2—2  7,"*.  Häufig  Linne".  Fn. 
succ.  158.  494.  Gyllh.  Ins.  IV.  135.  11.  Iiiig.  Käf.  Pr.  431.  18.  Muls.  L  c. 
125.  1.  (Myrrha  octodccim-guttata.J  Tz.  Fn.  128.  4.  fig.  2. 

octodrrlm  -  guttata. 

5  Vorderrand  der  Mittclbrust  leistonförmig  erhaben,  beinaho  gerade,  nur  in  sehr 

Hachen  Bogen  ausgebuchtet  6 

 —  —  für  den  Fortsatz  der  Vorderbrust  deutlich  ausgerandet    .     .  7 


Ö  Flügeldecken  nur  mit  schmalem,  lcistcnförmig  umgebogenem  Scitcnrandc,  jede 
mit  sechs  Makeln,  eine  hart  am  Schildchcn,  drei  am  Scitcnrandc,  eine  etwas 
hinter  der  Mitte  an  der  Naht,  die  letzte  auf  der  Scheibe  vor  der  Mitte. 
17,"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  379.  103.  Iiiig.  Käf  IV.  1.  432.  19. 
Gyllh.  Ins.  IV.  154  10.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  3.  Hedt.  Tcntam.  pag.  23.  7. 
Poda.  Ins.  Gracc.  25.  6.  (Coccin.  duodeeim-punetata.)  Mulsant.  1.  c.  150.  1. 
(Vibidia  duodeeim-guttatn.)  bis-BCX-guttata 
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Flügeldecken  mit  breitem,  flach  ausgebreitetem  Seitenrande,  jede  mit  acht 
Makeln,  vior  neben  der  Naht,  drei  neben  dem  woisslichen  Seitcnrandc  und 
mit  ihm  zusammenhängend,  die  achte  beinahe  in  der  Mitte  der  Scheibe. 
2 '/,'".  Selten.  Linnd.  Fn.  suec.  158.  493.  Illigcr.  Kaf.  Pr.  433.  23.  Gyllh. 
Ins.  IV.  152.  7.  Redt.  Tontam.  pag.  24.  II.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  4.  Mulsant. 
1.  c.  148.  1.  (üalyzia  sedeeim-guttata.)  *).  sedeeim  -  guttata. 

7  Oberseite  bräunlich-gelbroth,  ein  Flecken  an  den  Hinterecken  des  Ilalsschildcs 

und  sieben  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  gclblichwciss,  eine  hart  am  Schild- 
chen, drei  querstehende  vor  ihrer  Mitte  und  zwei  hinter  derselben,  die  letzte 
etwas  vor  der  Spitze.  2— 2'/,'".  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  succ.  158.  492. 
Iiiig.  KJlf.  Pr.  435.  22.  Gyllh.  Ins.  IV.  154.  9.  Mulsant.  I.e.  140.  1.  (Cal- 
via  14- guttata.)  quatuordrtim- guttata. 

 rothgelb,  die  Seiten  des  üalsechildes  und  sieben  Makeln  auf  jeder 

Flügeldecke  weisslich,  eine  kleine  an  der  Schulter,  vier  grössere  längs  der 
Naht  und  zwei  innerhalb  des  Seitenrandes.  2'/,"'.  Sehr  selten.  Schaller. 
Abhandl.  d.  hall.  Gcsellsch.  I.  pag.  265.  Herbst.  Kaf.  V.  381.  113.  pl.  59. 
tig.  9.  Illigcr.  Kaf.  Pr.  433.  20.  Kedt.  Tcntam.  23.  9.  Mulsant.  L  c  144.  3. 
(Ca  1  via  bis-septem-punetata.)  bi»-septt»m- guttata. 

 ,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  fünf  grosse  Makeln  auf  jeder 

Flügeldecke  weisslich,  drei  neben  der  Naht,  eine  an  der  Schulter,  die  fünfte 
innerhalb  des  Scitenrandcs  in  der  Mitte.  2'/,'".  Selten.  Linne.  S.  N. 
I.  583.  33.  Herbst.  Nat.  V.  376.  107.  pl.  59.  fig.  3.  Redt.  Tcntam.  pag.  24. 
10.  Mulsant  1.  c.  143.  2.  (Ca  1  via  10-guttata)  decem-guttata. 

8  Ualsschild  schwarz,  die  Seiten  oder  mehrere  Makeln  und  stets  zwei  Makeln 

vor  dem  Sehildchcn  wcissgelb  9 

 entweder  gelb  nnd  schwarz  gefleckt  oder  schwarx  oder  nur  am  Vordcr- 

und  Seitcnrandc  gelb  gef&rbt  ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen  ....  10 

0  Nahtrand  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  bürstenartig  behaart  Körper  kurz- 
eiförmig,  stark  gewölbt,  das  Halsschild  schwarz,  dessen  breite  Scitenrändcr 
mit  Ausnahme  eines  schwarzen  Punktes  und  zwei  Makeln  vor  dem  Sehild- 
chcn weiss,  Flügeldecken  gelbroth  mit  vielen  schwarzen,  gewöhnlich  gelb 
eingesäumten  Punkten,  welche  nnr  Äusserst  selten  fehlen.  4"'.  Auf  Kie- 
fern, nicht  selten.  Linne".  Fn.  suec.  156.  484.  Herbst.  Natur.  V.  319.  77. 
pl.  57.  fig.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  148.  4.  Redt.  Tcnt.  pag.  26.  20.  Muls.  L  c. 
133.  1.  (Anntis  occllata.)  occllata. 

— —  ohne  besondere  Behaarung.    Oberseite  des  Körpers  schwarz 

oder  gelbroth,  Ualsschild  mit  zwei,  oft  zusammenhängenden  weissen  Makeln 
am  Seitenrande  und  mit  zwei  vor  dem  Schildchen,  jede  Flügeldecke  mit 
neun  bis  zehn  runden  Makeln ,  von  denen  die  vorderen  um  das  Sehildchcn 
mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  bilden.  2 — 2'/i'".  Selten. 
Linne.  Fn.  suec.  160.  505.  Gyllh.  Ins.  IV.  153.  8.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  5. 
Redt.  Tcntam.  pag.  23.  6.  Mulsant.  1.  c.  137.  1.  (Sospita  tigrina.)  Die 
gclbrothe  Abart  ist  Coccinclla  viginti  gutt  ata.  Linne.  Fabr.  tigrina. 

10  Mittclbrnst  deutlich  ausgerandet.  Flügeldecken  blassgelb,  ihre  Naht  und  sieben 
häutig  zusammenfließende ,  mehr  oder  minder  viereckige  Makeln,  deren 
letzte  un  der  Spitze  ist,  schwarz.  Selten  flicssen  die  schwarzen  Makeln  so 
zusammen,  dass  Schwarz  die  Hauptfarhe  wird,  welche  nur  sechs  bis  sieben 
gelbe  Makeln  frei  lässt.  I1/,— 2".  Gemein.  Linne.  Fn.  suec.  156.  482. 
(Coccinclla  14-punctata)  Idcm.  L  e.  157.  489.  (Coccinclla  conglobata.) 
Illigcr.  Käf.  Pr.  462.  35.  Gyllh.  Ins.  IV.  181.  24.  Ps.  Fn.  128  5.  6.  Redt. 
Tcntam.  pag.  29.  27.  Mulsant.  1.  c.  152.  1.  (Propylea  14-punctata.) 

conglobata. 

 der  ganzen  Breite  nach  äusserst  seicht  gebuchtet.    Körper  kurz-eiförmig, 

oben  Schwefel-  oder  citroneugclb,  Halsschild  mit  fünf,  jede  Flügeldecko  mit 
eilf  schwarzen  Punkten,  vier  längs  der  Naht ,  drei  neben  dem  Seitcnrandc, 
drei  der  Länge  nach  zwischen  diesen  auf  dein  vorderen  Thcilc  der  Scheibe, 
endlich  ein  sehr  kleiner,  öfters  fehlender    Punkt  am  Scitenrande  selbst, 


*)  Diese  Art  toll  uach  Herrn  £.  Heeger's  Beobachtung  das  Weibchen  der  vorig«»  Art  lein. 
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etwas  vor  der  Mitte.  1%— 2"'.  Nicht  selten  auf  Wollkraut.  Linne*.  S. 
N.  II.  582.  26.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  468.  37.  Gyllh.  Ins.  IV.  185.  26.  Pz.  Fn. 
106.  2.  (Coccin.  20-punctata  Fabr.)  Mulsant.  1  c.  159.  I.  (Thea  viginti- 
duo-punetata.)  viginti-duo  -punctata. 

1092.  Gatt.  Micraspis. 

Redt.  Tent.  diip.  Pscudotrim.  pag\  16. 

(Körper  eirund ,  hoch  geteülbt ,  oben  unbehaart.  Fühler  eilf gliederig ,  vor  den 
Augen  eingefügt ,  ihre  Wurzel  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt,  die  ersten  zwei 
Glieder  gros»,  das  dritte  dünn,  kegelförmig,  die  folgenden  allmälig  gegen  die  Spitze 
zu  einer  stumpfen  Keule  verdickt.  Mund  vorragend.  Oberkiefer  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  mit  einem  queren,  schüssel- 
ähnlich ausgehöhlten,  am  Rande  lang  bewimperten  Endgliede.  Zunge  tief  dreieckig 
ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  lang-eiförmig.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
mit  einem  grossen,  breiten  Zahne.  Halsschild  sehr  kurz  und  breit,  vorne  tief  aus- 
gerandet, hinten  abgerundet,  mit  an  der  Spitze  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  sehr 
klein,  undeutlich.  Flügeldecken  an  den  Schultern  wenig  breiter  ah  das  Ilalsschild, 
kaum  länger  als  zusammen  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten.) 

Oberseite  gelb,  die  Stirnc  und  das  Ilalsschild  mit  schwarzen  Punkten  oder 
Makeln,  Flügeldecken  mit  schwarzer  Naht  und  mit  schwarzen  Punkten,  vier 
in  einer  Reihe  neben  der  Naht  und  fflnf  an  den  Seiten,  der  dritte  von  die- 
sen gewöhnlich  gross,  unförmlich  und  durch  eine  Bchwnrzc  Linie  mit  den 
nächsten  nach  rückwärts  verbunden.  Selten  flicssen  mehrere  Punkte  zu- 
sammen.  1'//".  Auf  feuchten  Grasplätzen,  häufig.  Linne".  S.  N.  I.  581. 
19.  (Coccinella.)  Gyllh.  IV.  183.  25.  (eod.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  5. 

dttodecini  -  punctata. 

1093.  Gatt.  Chilocorus. 

Leich.  Encyclop.  BriL  tom.  15.  part.  2.  piff.  116. 

(Körper  unbehaart,  rund,  stark  gewölbt.  Kopf  breit,  vorne  die  Augen  um~ 
schliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  sehr  kurz,  neungliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  gross,  scheinbar  nur  ein  Glied  bildend,  die  nächstfolgenden 
dünn,  die  äusseren  Glieder  zu  einer  spindelförmigen  Keule  verdickt.  Kopfschild  vorne 
tief  ausgerandet,  die  Oberlippe  beinahe  ganz  bedeckend,  der  Rand  desselben  erhaben. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  ihr  innerer  Rand  mit  einer  feinen  bewimperten  Haut 
und  vor  dem  Grunde,  hinter  einem  tiefen  Ausschnitte  mit  einem  grossen,  hakenför- 
migen Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  lang  bebarteten  Lappen, 
ihre  Taster  viergliederig ,  sehr  gross,  das  letzte  Glied  fast  viereckig,  schief  abge- 
stutzt. Zunge  vorne  häutig,  stumpf  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig ,  faden- 
förmig, das  Endglied  lang,  etwas  zugespitzt.  Flügeldecken  v>iel  breiter  als  das  halb- 
mondförmige Halsschild.  Aussenrand  der  breiten  Schienen,  nahe  der  Wurzel  zahn- 
förmig  erweitert.  F^ussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Die  Arten 
leben  von  Coccus-  und  Aphis-Arten.) 

Schwarz,  eine  quere,  eiförmige  Makel  auf  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  so 
wie  der  Bauch  roth.  Oeftcrs  sind  die  Seiten  des  Halsschildcs  röthlich. 
1 '/,— 2"'.  Nicht  selten.  Scriba.  Journ.  pag.  276.  161.  (Coccinella.)  Pz. 
Fn.  114.  5.  Gyllh.  Ins.  IV.  145.  1.  (eod.)   Illigcr.  Käf.  Pr.  474.  42.  (eod) 

retiipuütulatuti. 

 ,  der  Kopf  und  die  Scitcnränder  des  Bauches,  so  wie  eine  schmale,  zu- 
sammengesetzte, abgekürzte  Binde  auf  den  Flügeldecken  und  die  Knicc  roth. 
l'/4— 1%"'.  Häufig  auf  Weiden  und  Pappeln.  Linne.  Fn.  suec.  159.  498. 
(Coccinella.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  8.  bipustulatutf. 
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1094.  Gatt.  Exochonius. 

Redt.  1 1  iii  im.  dispotit.  Colcopt.  Pseudotrim.  pap.  11. 

(Der  vorigen  Galtung  sehr  nahe  verwandt,  das  Kopfschild  ist  aher  nur  ausser  tt 

wenig  ausgerandet ,  dessen  Hand  nicht  erhaben,   die  Oberlippe  tleutlich  vorragend, 

die  Schienen  am  Aussenrande  nicht  zahnförmig  enoeitert.  Die  übrigen  Theile,  so 
Wie  die  Lebensweise  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Schwarz,  eine  mondförmige  Makel  auf  der  Schulter,  ein«  Makel  in  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke  und  der  Bauch  roth,  Färbung  des  Halssc-hildes  und  der 
Beine  veränderlich.  1%  — 2"'.  Häung.  Linne".  Fn  micc.  pag.  159.  499. 
(Coccinella)  (iyllh.  Ins.  IV.  14G.  3.  (cod.)  Pz.  Fn.  128.  G  fig.  9.  (eod.) 
Fabr.   S.   E.  L   381.  136.  (Coccinella  quadri-vcrruiata.) 

quadri  -  pu*tulatu*. 

 ,  die  Seiten  des  üalsschildes ,  der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgclb ; 

Fühler  undeutlich  neunglicdcrig,  die  Trennung  den  dritten  und  vierten  Glie- 
des nur  durch  einen  Ausschnitt  an  der  inneren  Seite  angedeutet.  I */,***. 
Auf  Fichten,  selten.  Scriba  Joum.  p.  276.  159.  (Coccinella  )  P*.  Fn.  128. 
6.  fig.  I.  (cod.)  Mulsum.  Hist.  natur.  d.  Coleopt.  d.  France  (Securipalpes.) 
pag.  176.  auritu*. 

1095.  Gatt.  Ilyptraspis. 

Redt.  Teot.  di«po*.  Coleopt.  Pirndolrlm.  p»p.  16 

(Kurt-  oder  gerundet-eiförmig,  oben  unbehaart.  Fühler  so  lang  ah  die  Stirne 
breit,  an  den  Seiten  des  breiten  Kopfes,  am  Vorderrande  der  Augen  eingefügt,  deut- 
lich eilfglicderig,  mit  keulenförmig  verdickten  Endgliedern,  ihre  Wurzel  von  dem 
Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund  nicht  vorragend.  Ober',  Unterkiefer  und  Unlerlip]* 
wie  bei  der  Gattung  Chilocorus,  die  Spitze  der  Oberkiefer  aber  deutlich  gespal- 
ten. Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig. Ualsschild  und  FlügeUlecken  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  letttcren  die 
Aflerspitze  öfters  frei  lassend,  ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  ausgebuchtet.  Die 
Arten  leben  grösstenteils  von  den  Weibchen  verschiedener  Coccus-Arten.) 

1  Flügeldecken  bloss  mit  einem  gelben  oder  rothen  Funkte  oder  einer  runden 

Makel,  selten  noch  mit  einem  kleinen,  gelben  Schulterflcckc  2 

Jede  Flügeldecke  mit  einer  runden,  rotheu  Makel  auf  der  Scheibe  etwas  vor 
der  Mitte,  und  mit  einer  zweiten  an  der  Spitze  nahe  dem  Seitenrande. 
Oberseite  schwarr. ,  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt.  bei  dem  Weibchen 
nur  die  breiten  Seiten  des  Halsschildes,  bei  dem  Männchen  auch  der  schmale 
Vorderrand  des  letzteren,  so  wie  der  ganze  Kopf  gelbroth;  Unterseite 
schwarz,  die  Beine  rfithlichgelb ,  die  Schenkel  gewöhnlich  in  der  Mitte 
dunkel.  1  '/,•".  Um  Wien,  sehr  selten.  Hedt.  Tont  disp.  Colcopt.  Pseu- 
dotrirn.  Austr.  pag.  16.  3.  quadri-lliarulala 

2  Oberseite  schwarz,  glänzend,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  ein  Funkt  nahe 

an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  selten  auch  eine  kleine  Makel  an  der 
Schulter  rothgclb,  Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  Schienen  gewöhnlich 
ganz  oder  theilweisc,  bei  dem  Männchen  auch  die  Vordcrsrhcnkel  röthlich- 
gelb.  Bei  dem  Männchen  ist  auch  die  ganze  Stirne  und  der  Vorderraud 
des  Halsschildes  gelb  l'/i—l */«*"•  Sehr  häufig  Herbst.  Archiv,  pag.  48. 
28.  taf.  22.  fig.  23.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  186.  27.  (cod.)  P«.  Fn. 
128.  7.  fig.  3.  Fabr.  S.  E.  I.  378.  124.  (Coccinella  marginella.)  l>cjean. 
Catal.  edit.  III.  pag.  459.  (Hypcr.  marginella)  rcppriiM- 
—  —  schwarz,  glänzend,  ein  Funkt  auf  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  etwas 
hinter  der  Mitte  gelbroth,  Kopf,  Hnlsschild  und  Beine  wie  bei  der  vorigen 
Art.  1'".  Sehr  selten.  Herbst.  Archiv,  pag.  48.  29.  pl.  22.  fig.  24.  (Coc- 
cinella.) Schneider.  Mag.  pag  178.  35.  var.  a.  (Coccinella  frontalis.)  Pe.  Fn. 
24.  9.  (Coccinella  lateralis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  187.  28.  (eod.)  Redt.  Tent,  disp. 
Col.  Pseudotrim.  Aust.  pag  16.  2.  (Hyperospia  lateralis.)  camprslri». 
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Als  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Hyperaspis  concolor.  Suffrian.  Stettiner  ontom.  Zeitg.  1843.  S.  93.  Der  Hyp. 
campestris  »ehr  ahnlich,  die  Oberseite  des  Körpers  ist  aber  mit  Ausnahme  der 
rothen  Seiten  des  Halsschildes  ganz  schwarz,  etwas  starker  gewölbt  und  gröber 
punktirt.    Mark  Brandenburg. 


1096.  Gatt.  Epilaehna. 

Redt.  Tent.  <il*p.  Coleopl.  Pseadotrim.  pa*.  29. 
Mulaaut.  I.  c.  192  und  197.  —  Epilaehna  et  Lasi». 

(Körper  ziemlich  halbkugelförmig ,  höckerig  gewölbt ,  geflügelt,  oben  behaart. 
Fühler  eil/gliederig,  etwas  rar  und  innerhalb  den  Augen  eingefügt^  ihr  Wurzelglied 
von  dein  Kopfschilde  nicht  bedeckt,  die  Endglieder  eine  abgestutzte  Keule  bildend. 
Oberkiefer  in  drei  bis  vier  spitzige  Zähne  gespalten,  deren  Ränder  am  Grunde 
wieder  scharf  sägeartig  gezähnt  sind.  Unterkiefer  fast  wie  bei  der  Gattung  Coccinella. 
Zunge  hornig,  an  der  Spitze  versc/anälert  und  abgerundet.  Jede  Fussklaue  in  zwei 
ungleiche  Hälften  tief  gespalten  und  am  Grunde  zahnartig  erweitert.  Halsschild, 
Schildchen  und  Flügeldecken  wie  bei  Coccinella.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Luzemerklee  [Medicago  saiiva]). 

1  Fussklancn  in  zwei  beinahe  gleich  lange  Hallten  gespalten  und  flberdiess  am 

Grunde  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert  2 

 in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  am  Grunde  nicht  oder  sehr  undeut- 
lich gezahnt.  (Gatt.  Lasia  Mulsant.)  Oberseite  rostroth,  Halsschild  ge- 
wöhnlich mit  schwarzen  Funkten,  Flügeldecken  selten  ganz  rostroth,  ge- 
wöhnlich schwarz  punktirt,  die  Funkte  in  Stellung  und  Grösse  sehr  ver- 
änderlich, häufig  zusammenfassend,  so  dass  öfters  nur  wenige  rostrothe 
Makeln  übrig  bleiben  1'/,  — 2"'.  Den  Kleefeldern  um  Wien  sehr  schäd- 
lich. Scheider.  Mag.  pag.  U9.  (Coccinella.)  llliger.  Kaf.  Fr.  469.  37.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  188.  30.  (eod.)  globuaa. 

2  Hochgewölbt,  ziemlich  halbkugelig,  gelbroth,  Flögeldecken  mit  drei  schief 

stehenden  Paaren  von  grossen  schwarzen  Funkten,  die  inneren  drei  Funkte 
stehen  in  einer  geraden  Reihe  parallel  der  Naht.  3— 3 '/,'".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  57.  47.  (Coccinella.)  Fourcroy. 
Entom.  par.  I.  145.  9.  (Coccinella  Argus  )  iimlechn  mnculntn 

 ,  von  den  Schultern  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  Flügeldecken  mit 

drei  schief  stehenden  Faaren  kleiner  schwarzer  Funkte,  von  den  drei  inne- 
ren neben  der  Naht,  der  mittlere  viel  weiter  als  die  beiden  anderen  von 
der  Naht  entfernt.  3—3%":  Nach  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich.  Fabr. 
S.  E.  I.  368.  70.  (Coccinella.)  Mulsant  1.  c.  195.  2.  chryaoineliiia. 


1097.  Gatt.  Cynegette. 

Redt.  Teot.  disp.  Colcopt.  Pscudotrim.  pag.  29. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  der  Körper  aber  ungeflügelt,  die 
Oberkiefer  ein  spitziges  Dreieck  bildend,  dessen  Spitze  in  vier  am  liande  nicht  ge- 
zähnte Zähne  gespalten  ist,  die  Zunge  an  der  Spitze  nicht  verengt  und  gerade  abge- 
stutzt, das  zweite  Glied  der  Lippentaster  viel  länger  als  das  dritte,  letzte,  dieses 
eiförmig,  die  Fussklauen  nicht  gespalten,  sondern  am  Grunde  in  emen  dreieckigen 
Zahn  erweitert.    Die  einzige  Art  lebt  auf  sumpßgen  Grasplätzen.) 

Kopf  und  Bauch  gewöhnlich  schwarz ,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken 
schmutzig  blassroth,  letztere  öfters  mit  drei  bis  fünf  schwarzen  Makeln. 
(Coccinella  palustris  Dahl.)  1'/,— 2"'.  Linne*.  S.  N.  I.  579.  4.  (Coccinella.) 
Fz.  Fn.  36.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  187.  29.  (eod.)  Payk.  Fn.  II.  11.  11. 
(Coccinella  aptera.)  tmputictata. 

Faun»  .oatrlM«.  122 
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1098.  Gatt.  Novius. 

Mulsant.  Mit.  oat.  des  Coleopt.  de  France.  Secoripalpei.  pag.  213. 

(Körper  vorne  und  hinten  abgerundet,  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert, 
oben  schwach  gewölbt ,  fein  behaart.  Kopf  vorragend.  Kopfschild  halb-sechseckig, 
sein  Rand  die  Augen  nicht  überziehend.  Fühler  kurz,  acht-  bis  neungliederig  mit 
dreigliederiger  Keule.  Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze.  Halsschild  an  den  Vor- 
derwinkeln abgerundet,  nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  an  den  abgerundeten  Schul- 
tern wenigstens  um  ein  Viertel  breiter  als  das  Halsschild.  Schenkellinien  vollstän- 
dig, im  Bogen  die  Hälfte  des  ersten  Bauchringes  nicht  erreichend.) 

Oben  schwarz,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  schmal  dunkcl- 
roth,  die  Flügeldecken  roth,  sieben  mehr  oder  weniger  in  einander  fliessende 
Makeln  schwarz,  oder  sie  sind  schwarz,  einige  Makeln  und  ein  Theil  des 
Seitenrandes  dnnkelroth.  Acnsscrst  selten  um  Wien.    Zuerst  bei 

Berlin  unter  Nadelholzrinde  entdeckt.    Mulsant.  L  c.  pag.  214.  cruentatll». 

1099.  Gatt.  Platynaspis. 

R«dt.  TeoL  ditp.  Coleopt.  Pseudotriro.  pag\  11. 

(Körper  oval,  behaart,  ziemlich  stark  gewölbt.  Kopf  breit,  sein  Vorderrand 
die  Augen  umschliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  eilfgliede- 
rig,  keulenförmig.  Oberkiefer  an  der  Spitze  deutlich  gespalten,  der  innere  Rand 
am  Grunde  mit  einem  grossen,  hakenförmigen  Zahne,  vor  diesem  aber  ohne  Aus- 
schnitt. Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  Gattung  Exochomu  s,  Flügeldecken  nur 
wenig  breiler  als  das  Halsschild.  Schienen  ziemlich  breit,  ihr  Aussenraml  gebogen. 
Fussklauen  mit  einem  grossen  Zahne  an  der  Wurzel.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  runden,  rothen  oder 
gelbrothen  Makeln,  Kopf  des  Mannchens  roth.  Oefters  sind  auch  die  Sei- 
ten des  Halsschildes  röthlichgelb.  1 '/«"'•  Sehr  häufig.  Mulsant.  Hist.  natur. 
(Securipalpes)  pag.  216.  Redt.  Tent.  pag  15.  (Plat.  bisbipustulata.)  Fabr. 
S.  E.  L  288.  105.  (Coccinella  bis-bipustulata.)  Iiiig.  Kaf.  Fr.  p.  415.  6. 
(eod.)  P«.  Fn.  24.  8.  (Scymnus  4-pustulatus.)  Mcgerle.  Dahl.  Catal.  pag.  79. 
(Scymnus  4 -notatus.)  \Hlo-n. 


1100.  Gatt.  Scymnus. 

Kufclann.  Schneider.  Haff.  V.  545. 

(Körper  oben  behaart,  kurz-eiförmig,  oder  eiförmig,  oder  elliptisch.  Fühler 
rilfgliederig  oder  nur  mit  zehn  Gliedern,  indem  die  Trennung  des  ersten  und  zwei- 
ten Gliedes  nur  schicach  angedeutet  ist,  keulenförmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes 
vor  den  Augen  eingefügt,  ihr  Wurzelglied  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Chilocorus,  die  Oberkiefer  aber  mit 
gabelförmig  gespaltener  Spitze.  Schitdchen  klein,  aber  deutlich.  Halsschild  und  Flü- 
geldecken teie  bei  der  Gattung  Micraspis ,  die  letzteren  am  Seitenrande  hinter 
der  Mitte  leicht  ausgebuvhtet.    Fussklauen  hinter  der  Spitze  gespalten.) 

1    Die  Sehenkellinie  krümmt  sich  bis  gegen  den  Spitzenrand  des  ersten  Bauch- 
ringe»  und  verschwindet  hier  allmalig  oder  setzt  sich  noch  gegen  dessen 

Scitcnrand  fort  2 

 krümmt  sich  durchaus  deutlich  auf  der  Flache  des  Bauchringes 

in  einem  Halbbogen  um  die  Hüften  herum  bis  zu  den  Nebenseitenstücken 
der  Hintcrbrtut  11 
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2    Flügeldecken  einfärbig  schwarz  oder  ihre  Scheibe  der  Länge  nach  rothbraun  .  3 

 schwarz  und  roth  oder  gelb  gefleckt,  oder  ganz  röthlichgelb  und  nur 

der  Naht*  und  Wurzelrand  schwarz  6 

S    Kurz,  gedrungen  eiförmig  4 

 länglich-eiförmig  5 


4  Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Fasse  röthlichbraun ;  Hals- 

schild sehr  fein,  Flügeldecken  etwas  deutlicher  punktirt,  letztere  mit  ziem- 
lich stark  vorragendem  Schulterwinkel  1"'.  Auf  Fichten,  häufig.  Kugelann. 
Schneider.  Mag.  548  5.  Pt  Fn.  24  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  194.  33.  (Coccinella.) 

nigrlnas. 

Schwarz,  fein  grau  behaart  und  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothgelb, 
die  Wurzel  der  Schenkel  gewöhnlich  dunkel.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
Kopf  so  wie  das  Halsschild  bis  auf  eine  schwarze  Makel  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  gelbroth.  */>  —  1*".  Häufig.  Foucr.  Entom.  Par.  L  150.  24. 
(Coccinella.)  Fabr.  S.  E.  I.  377.  117.  (Coccinella  parvula.)  Pz.  Fn.  13.  2. 
(eod.)  Redt.  Tent.  pag.  18.  7.  (Scymnus  parvulus)  Männchen.  Fabr.  S.  E. 
I.  377.  115.  (Coccinella  flavipes.)  Gyllh.  Ins.  IV.  197.  37.  (eod.)  Redt.  Tent. 
pag.  17.  6.  (Scymnus  flavipes.,)  pyglliaeilM. 

5  Die  Schenkellinie  erreicht  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und  verlischt .    .  8 
 erreicht  mit  ihrer  grössten  Krümmung  den  Spitzenrand  nicht  und 

tietzt  sich,  etwas  wieder  nach  rückwärts  ziehend,  beinahe  bis  zum  Seiten- 
rande  fort.  Länglich-oval,  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Mund, 
die  Fühlor  und  Beine  röthlichgelb,  die  Schenkel  öfters  in  der  Mitte  schwarz ; 
Flügeldecken  mit  deutlicher  Schulterbeule,  starker  als  das  Halsschild  punk- 
tirt, ihre  Scheibe  öfters  der  Länge  nach  braun  oder  gelb.  */,"'.  Sehr 
selten.    MuUant.  Hist.  natur.  d.  Col.  d.  France  (Securipalpes.)  pag.  240.  8. 

Redtenbaeheri. 


6  Die  Schenkcllinie  krümmt  sich  gegen  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und 
von  da,  ohne  sich  mit  selbem  zu  verbinden,  wieder  nach  rück-  und  aus- 
wärts hi-  nahe  zum  Scitenrande  7 

 erreicht  den  Spitzenrand,  und  setzt  sich  höchstens  nur  eine  sehr 

kurze  Strecke  über  die  Vereinigungsstelle  fort  8 


7  Oval,  massig  gewölbt,  grau  behaart,  schwarz,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  orange- 

gelben  Makeln,  die  erste  schief,  von  der  Schulter  nach  rück-  und  einwärts 
gestellt,  in  der  Mitte  verschmälert,  die  zweite  kleiner,  querstehend,  zwischen 
der  Mitte  and  Spitze,  Fühler  and  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel  öfters 
dankler.  V«'".  Auf  trockenen  Grasplätzen,  selten.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  416. 
7.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  201.  42.  (eod)  Pz.  Fn.  13.  5.  (Coccinella 
bisbipustulata )  qaadri-lunulatns. 

— —  _  ,  schwarz,  grau  behaart,  eine  runde  Makel  auf  der  Scheibe 

jeder  Flügeldecke  etwas  hinter  der  Mitte,  die  Fühler,  Schienen  und  Fasse 
röthlichgelb.  V4"'.  Aeusserst  selten.  Pz.  Fn.  24.  II.  (Coccinella.)  Gyllh. 
Ins.  IV.  200.  40.  Iiiiger.  Käf.  Pr.  415.  5.  bivermcatus. 

8  Kurz-  oder  kugelig-eiförmig  9 

Lang-eiförmig,  schwarz,  grau  behaart,  eine  (Redt.  Tent.  pag.  19.  12.  Scym- 
nus affinis)  oder  zwei  (Redt.  Tent.  pag.  19  16.  Scymnus  bis-bisignatus) 
runde  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  *)  roth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb, 

die  Schenkel  häufig  theilweise  schwärzlich.  Manchmal  fliessen  beide  Makeln 
in  eine  zusammen.  Bei  dem  Männchen  sind  der  ganze  Kopf  und  die  Vor- 
dereckfin  des  Halsschildes  rothgelb.  1'/,'".  Häufig.  Fabr.  8.  E.  I.  381. 
133.  (Coccinella.)  Idem.  Mant  I.  60.  80.  var.  $  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV. 
197.  38.  (eod  )  P*.  Fn.  24.  10.  $  (Scym.  bipustulatus.)  Herbst.  Natur.  VII. 
841.  2.  pl.  116.  flg.  2,  B         (Scym.  didymus.)  Mulsant.  1.  cit.  232.  5. 

frontalis. 


*)  Individuen  mit  gunt  schwirren  Flügeldecken ,  wie  lic  Su/frian  (Slettiner  eotnmol.  leite; 
Jabrg-.  IV.  pag-.  331)  beschreibt,  lind  mir  noch  nicht  untergekommen,  man  würde  aber  doch 
die  Nr.  1,  2,  3,  5,  8  sof  den  richtigen  Namen  fewtesen. 

122* 
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0  Kurz-eiförmig,  Ualsschild  ganz  schwäre  oder  nur  an  den  Vorderecken  gelb  .  in 
Körper  beinahe  rund,  ziemlich  stark  gewölbt,  lang  weis* grau  behaart,  schwarz, 
der  ganze  Kopf  und  das  Halsschild  mit  Ausnahme  einer  schwarzen  Makel 
vor  dem  Schildchcn,  die  Fühler  und  Beine  gelb,  eine  rundliche  Makel  auf 
der  Scheibe  jeder  Flügeldecke  hinter  der  Schulter  rothgclb;  Halsschild 
äusserst  fein,  Flügeldecken  viel  starker  und  deutlicher  punktirt.  •/»"'•  Sehr 
selten.    Redt.  Tentam.  pag.  19.  13.  flavirolli*. 

10  Schwarz,  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  einer  grossen,  gclb- 

rothen  Makel,  welche  die  vordere  Hälfte  des  Seitenrandes  einnimmt  und 
sich  hinter  der  Schultcrbculc  nach  einwärts  mehr  oder  weniger  ausdehnt, 
seltener  sind  die  Flügeldecken  ganz  röthlichgelb ,  ihre  Naht  und  eine  ge- 
meinschaftliche, dreieckige  Makel  an  der  Wurzel  schwarz  (Scymnus  basalis 
Redt.  Tcnt  pag.  20.  18  |,  noch  seltener  zeigen  sie  bloss  eine  runde,  ruthe 
Makel  hinter  der  Schulter  auf  der  Scheibe ,  Beine  bei  dem  Männchen  fast 
ganz  rothgclb,  selten  so  wie  bei  dem  Weibchen,  die  hinteren  Schenkel  in 
der  Mitte  dunkel  oder  schwarz,  der  Kopf  und  die  Vordereckcu  des  Hals- 
schildcs  bei  dem  Männchen  gclbroth,  bei  dem  Weibchen  schwarz  und  nur 
der  Mund  rothgclb.  V,— I*".  Sehr  häufig.  Rossi.  Munt.  II.  87.  28.  ^Coe- 
cinclla  )  Gyllh.  Ins  IV.  199.  39.  (cod.)  Pz.  Fn.  13.  14.  q*  (Coccinclla 
frontalis.)  Redt.  Tcutam.  pag.  18    10.  marginal!». 

—  ,  grau  behaart,  jede  Flügeldecke  auf  der  Scheibe  in  der  Nähe  der  Schul- 
tcrbculc mit  einer  runden  gclbrothen  Makel,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb, 
die  hinleren  Schenkel  schwarz,  selten  die  vorderen  un  der  Spitze  bräunlich. 
Kopf  bei  dem  Männchen  auf  der  vorderen  Hälfte  rothgelb,  bei  dem  Weib- 
chen nur  am  Munde.  Ualsschild  bei  beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz. 
1  -1  •/»'".  Selten.  Mulsant.  loc  cit.  pag.  228.  4.  Redt.  Tent.  pag.  19.  11. 
(Scymnus  frontalis.)  Apetzii. 

11  Flügeldecken  cinfärbig  oder  mit  heller  Spitze  oder  hellen  Makeln  oder  Rän- 

dern oder  ganz  gelbbraun  12 

—  mit  zwei  gemeinschaftlichen,  hufeisenförmig  gebogenen,  nach  vorne 
offenen,  wcissgclben  Linien  auf  dem  Rücken,  von  denen  die  hintere  die 
vordere  umgibt.  Seiten  des  Halsschildes  und  häutig  auch  die  Stirne  weiss- 
gelb.  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun,  scidenglänzend  behaart. 
■//".  Von  Herrn  E.  Utegtr  bei  Wien  in  grösserer  Menge  auf  Ephcu  ge- 
sammelt.   Rossi.  Mant.  II.  88.  30  (Coccinclla.)  arcaata» 

12  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  nur  sehr  fein  an  der  Spitze  röthlich  ge- 

randet  13 

—  mit  deutlich  roth  mlcr  gelb  gefärbter  Spitze.     .     .  .     .     .  \b 

ganz  gelb  oder  gelbbraun  oder  nur  an  der  Naht  und  Wurzel  oder  an 

allen  Rändern  dunkel   .     .  \f> 

— » —  schwarz,  jede  mit  zwei  gclbrothen,  mehr  oder  minder  ausgedehnten 
Makeln.  Kopf  rothgclb,  Halsschild  des  Mänuchens  gewöhnlich  ganz  gelb 
und  nur  eine  Makel  am  Grunde  schwarz,  bei  dorn  Weibehen  schwsrz  und 
nur  an  den  Seiten  oder  an  den  Vorderocken  rothgelb,  Beine  gelb.  Körper 
kugelig-eiförmig.  %  — l"«.  Nicht  häufig.  Foucr.  Entom.  Par.  I.  149.  21. 
(Coccinella.)  Mulsant.  loc.  cit.  pag.  242.  9.  Wahl.  Isis.  1837.  p.  462. 
(Scymnus  dorsalis.)  Redt.  Tentam.  pag.  19.  15.  (Scymnus  quadrillum.) 

fa«ciatn*. 

18    Kopf  und  Ualsschild  schwarz,  höchstens  der  Mund  roth  14 

rothgclb.  Halsschild  bei  dem  Mänm-hen  ganx  röthlichgelb,  mit  Ausnahme 
einer  grossen  schwarzen  Makel  am  Grunde,  bei  dem  Weibchen  entweder  die 
Seilen  oder  die  Vorderecken  gelb,  Flügeidei  ken  schwarz,  nur  ihr  äusserslcr 
Spit/.curand  öfters  rfithlich,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die  hinteren 
Schenkel  gewöhnlich  theilwoise  dunkel.  Körper  kurz-eiförmig,  stark  ge- 
wölbt. %  3  '.  Selten.  Fabr.  Suppl.  pag.  79.  93  94.  ($)  (Coccinclla.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  202.  43.  (Coccinclla  parvula  )  Mulsant.  I.  c.  248.  12. 

capitata* 

14  Länglich,  elliptisch,  massig  gewölbt,  schwarz,  fein  weissgrau  behaart,  die 
Fühler,  die  Füsse  und  häufig  auch  die  vonleren  Schienen  röthlichbraun. 
•/,  '.  Sehen.  Kugelann.  Schneider.  Mag.  pag.  548  6.  Redt  Tentam. 
pag   17.  3.  Gyllh.  lus.  IV.  195.  34.  (Coccinella.)  ater 
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Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Füsse, 

Schienen  und  Knice  gelb.  '/,—%***.  Nicht  selten.  Roesi.  Mant.  II.  89. 
32.  (Coccinclla.)  Gyllh.  Ins.  IV.  195.  36.  (eod.)  Redt.  Tentam.  pag.  17.  4. 

minima*. 

15  Oval,  ganz  behaart,  rothgelb,  eine  nach  vorne  abgerundete  Makel  am  Hinter- 

rande des  Halsscbildes ,  die  Flügeldecken  bis  gegen  die  Spitze,  die  Brust 
und  der  erste  Bauchring  schwarz;  letzter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern 
einfach.  % — 1'/»'".  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  L  378.  122.  (Coccinella.) 
Pz.  Fn.  13.  3.  (cod.)  Redt.  Tentam.  pag.  18.  8.  Mulsant.  L  c.  250.  13. 

•satte. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  */,'"  lang,  die  rothe  Färbung  der  Flügel- 
deckenspitze nimmt  aber  beinahe  das  hintere  Drittel  ein,  der  Bauch  ist  nur 
an  der  Spitze  roth  und  der  fünfte  Bauchring  bei  dem  Mannchen  deutlich 
ausgerandet.  Eben  so  häufig  wie  der  Vorige  Herbst.  Natur.  VII.  342.  3. 
pl.  116.  fig  4.  D.  Mulsant.  loc.  cit.  252.  14.  Gyllh.  Ins.  IV.  203.  44.  (Coc- 
cinella analis.)  haemorrhoidalifi  *). 

16  Oval,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gelb  und  entweder  alle  Ränder, 

oder  nur  der  Nahtrand  und  die  Wurzel  schwärzlich,  Beine  bald  mehr,  bald 
weniger  schwarz  gefärbt.  %— %**'.  Auf  Fichten,  häufig.  Schneider.  Iiiig. 
Käf.  Pr.  418.  9.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  193.  32.  var.  g.  (eod.)  Redt. 
Tentam.  pag.  20.  17.  Herbst.  Nat.  VII.  343.  pl.  116.  fig.  6.  F.  (Scymnus 
pilosu8 )  dlscoldeus- 
—  — ,  hell  rothbraun,  grauhaarig,  die  Augen  schwarz,  die  Brust  und  der  Bauch 
braun  oder  schwarz.  1  —  1 '/.'".  Anfangs  Sommer  auf  Fichten,  sehr  häufig. 
Payk.  Fn.  succ.  II.  10.  10.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  192.  31.  (eod.) 
Redt.  Tentam.  pag.  17.  1.  Mulsant.  loc.  cit.  247.  11.  Abietia. 


1101.  Gatt.  Coelopterus  ♦♦). 

Mulsant.  npusc.  «nt.  II.  pag-.  89. 

(Fühler  an  der  vorderen,  inneren  Seite  der  Augen  eingelenkt,  beinahe  bis  zum 
ersten  Drittel  des  Halsschildes  reichend,  mit  spindelförmiger  Keule.  Kopfschild  etwas 
vor  die  Augen  vorgestreckt,  nicht  ausgerandet,  einen  Theil  der  kurzen,  queren  Ober- 
lippe bedeckend.  Halsschild  vorne  die  Seiten  der  Augen  umfassend ,  mit  deutlichen 
Ausbuchtungen  an  dieser  Stelle.  Flügeldecken  vorne  kaum  breiter  als  das  Halsschild 
an  den  Hinterwinkeln,  die  Schulterecken  nicht  abgerundet,  die  Oberfläche  nicht  ge- 
streift, der  umgeschlagene  Seitenrand  mit  sehr  deutlichen  Gruben  zur  Aufnahme  der 
Spitzen  der  Mittel-  und  Hinterschenkel.  Sc.henkellinien  bis  zum  Spitzenrande  des 
ersten  Bauchringes  laufend  und  mit  demselben  verschmelzend.  Oberseite  des  Kör- 
pers behaart.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Coeloptcrus  salin  tis,  Muls. 
1.  c.  pag.  89.  —  wurde  unter  trockenen  Pflanzen  am  Rande  der  Salinen 
[von  Pesquier  pres  Hyeres  im  Frühjahre  gefunden.  Sie  ist  '/,'"  lang,  ziem- 
lich halbkugelförmig,  ganz  schwarz,  sparsam  behaart;  Halsschild  mit  gerad- 
linigen, nach  rückwärts  sich  erweiternden  Seiten,  und  gegen  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  etwas  vorragenden  Hinterecken,  zwei  und  ein  halbes  Mal 
so  breit  als  in  der  Mitte  lang;  Flügeldecken  bis  gegen  die  Mitte  erweitert, 
dann  wieder  verengt,  stark  gewölbt  und  wie  das  Halsschild  wenig  fein 
punkürt. 


*)  Von  deu  sehr  ähnlich  * ebbten  Männchen  der  Scrinnus  pyg-maous  Foucr. ,  parvula  Fabr.  Pi. 
unterscheidet  diese  Arten  die  bis  xu  den  Nebenseilenstucken  der  Hinterbrust  lautende  und 
deutlich«  Schenkellinio. 

•)  Mir  ist  diese  Kattun?  uubrtsoot  und  die  rollenden  Charaktere  entlehnt«  Ich  dem  Werke  des 
tterrn  Mulsant. 
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1102.  Gatt.  Rhiiobius. 

Stepbens.  Illustr.  of  brit.  los.  IV.  373. 
Redteob.  Tent.  dispo*.  Col.  Pseudotrim.  ptg.  20.  —  Nun. Ii  im. 

(Körper  länglich-eiförmig,  behaart.  Fühler  eil f gliederig,  so  lang  alt  der  Kopf 
und  das  Halsschild,  ihre  ersten  zwei  Glieder  dick  und  ziemlich  lang,  das  dritte 
dünn  und  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  die  drei  letzten  Glieder  ver- 
grössert ,  das  letzte  zugespitzt,  die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopfrande  nicht 
bedeckt.  Mundtheile  fast  wie  bei  der  Gattung  Chilocorus,  die  Oberkiefer  aber 
mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  ettoas  verengt,  vorne  ausgeschnitten,  an  den 
Seiten  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  viel  breiter  als  das  Halsschild ,  ihr  Seiten- 
rand hinter  der  Mitte  nicht  ausgebuchtet.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Föhren  und 
Fichten.) 

Köthlich-gclbbraun,  glänzend,  fein  behaart,  die  Flögeldecken  entweder  einfarbig 
oder  mit  einer  oder  mehreren  dunklen  Punkten  oder  Linien  auf  der  Scheibe, 
welche  manchmal  rückwärts  mit  denen  der  anderen  Decke  tu  einer  unter- 
brochenen Bogenlinie  sich  vereinigen.  1'/, — 1  '/•***  Nicht  häufig.  Fabr. 
S.  E.  I.  353.  27.  (Nitidula.)  Iiiiger.  K&f.  Pr.  419.  10.  (Coccinella.)  Pz. 
Fn.  36.  5.  (Coccinella  Aurora.)  Stephens  Man.  of  brit.  Coleopt.  p.  319 
2521. 


1103.  Gatt.  Coccidula. 

KureUoo.  Uliger.  Kif.  Pr.  421. 

(Körper  länglich,  behaart.  Fühler  eilf gliederig ,  wenigstens  so  lang  als  Kopf 
Halsschild  zusammen,  das  erste  Glied  dick  und  lang,  das  zweite  viel  dünner 
und  nur  halb  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  dünn,  fast  doppelt  so  lang  als  da* 
zweitet  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  folgenden  fünf  kaum  dicker ,  aber 
nur  halb  so  lang,  an  Länge  wenig  verschieden,  die  drei  letzten  verdickt,  das  letzte 
schief  abgestutzt,  die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend.  Mundtheile  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang,  tiarh  vorne  und  rückwärts  gleich  stark  verengt,  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  gegen  das 
kleine,  dreieckige  Schildchen  etwas  gerundet  eneeiterL  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  an  den  Seiten  fast  gerade,  beinahe  doppelt  so  lang  als 
breit.    Die  Arten  leben  auf  Sumpfpflanzen.) 

Gelbroth,  Kopf,  Halsschild,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  etwas  heller,  die 
Brust  schwarz,  fein  grau  behaart,  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  die  Flü- 
geldecken flberdiess  noch  mit  etwas  unregelmässigen  Reihen  von  grösseren 
Punkten.  1 '/,"'.  Sehr  häufig.  Herbst.  Archiv.  IV.  22.  14.  taf.  20.  fig.  7. 
(ßermestes.)  Fabr.  S.  E.  I.  413.  128.  (Chrysomcla  pcctoralis.)  P*.  Fn.  78. 
5.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  216.  1.  (Coccidula  pectoralis.)  Redt.  Tcntam.  pag 
21.  L  (eod.) 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  haben  aber  einen  gemein- 
schaftlichen schwarzen  Fleck  am  Schildchen  und  jede  einzelne  zwei  schwarze 
Makeln,  eine  neben  dem  Scitenrande  ziemlich  in  der  Mitte,  die  andere  nahe 
an  der  Naht,  hinter  der  Mitte.  1'/,— l'V".  Eben  so  häufig.  Manchmal 
verschwinden  die  zwei  letztgenannten  Makeln  beinahe  gänzlich,  sehr  selten 
vergrössern  sie  sich  und  flicssen  zusammen.  Herbst.  Arch.  V.  58.  32.  taf. 
23.  fig.  20.  (Chrysomelu.)  Herbst.  Nat.  IV.  181.  2.  pl.  43.  2.  (Strongylus 
5  -  punetatus.)  Uliger.  Käf.  Pr.  421.  12.  (Coccinella.)  Redt.  Tentam.  pag. 
21.  2.  Beatellata. 
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1104.  Gatt.  Agarieophilus. 

Mottcbonlsky.  Bali.  d.  Natur,  de  Motcou,  1838.  pag.  175. 

(Fühler  eilf gliederig,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen ,  die  ersten 
zwei  Glieder  grösser  als  die  folgenden  sechs  ziemlich  schnurförmigen  Glieder ,  die 
drei  letzten  Glieder  an  einander  gedrängt,  eine  längliche  Keule  bildend,  das  letzte 
Glied  viel  länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  queren  Glieder  zusammen,  kegelför- 
mig zugespitzt.  Oberlippe  beinahe  so  lang  als  breit,  trapezförmig.  Oberkiefer  ziem- 
lich spitzig,  der  innere  Rand  hinter  der  Spitze  fein  gezähnelt.  Unterkiefer  zwei- 
lappig, der  innere  Lappen  stark  behaart,  der  äussere  schmal  und  länger.  Kiefer- 
taster viergliederig,  die  Lappen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied  gross,  länger  als 
die  drei  übrigen  zusammen  und  viel  dicker,  spindelförmig  und  etwas  zugespitzt,  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  der  Kopf,  nur  halb  so  lang  als  am  Grunde  breit,  ziem- 
lich halbkreisförmig.  Schildchen  dreieckig ,  Flügeldecken  zienüich  halbkugelig,  an 
der  Wurzel  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  hinten  etwas  zugespitzt  Beine  kurz, 
ihre  Füsse  mit  drei  einfachen  Gliedern  und  zwei  kleinen,  einfachen  Klauen  *). 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Agaricophilus 
reflexus,  Motschoulsky.  1.  c.  pag.  177.  tab.  III.  fig.  a.  A.  —  lebt  in 
Schwammen  an  Baumwurzeln.    Selbo  ist  s/4'"  lang,  breit,  ziemlich 

halbkugelig,  spiegelglatt,  schwarz,  die  Flügeldecken  sind  greishaarig  und 
haben  einen  breiten,  umgeschlagenen  Seitenrand,  die  Fühler  und  Beine  sind 
gelbroth. 

1105.  Gatt.  Clemnus. 

Hampe.  Stettiner  entora.  Zeit?.  1850.  S.  353. 

(Fühler  eilf  gliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingelenkt)  das 
erste  Glied  dick,  gross  und  breit  gedrückt,  das  zweite  kaum  halb  so  dick,  läng- 
lich, die  folgenden  sechs  fadenförmig,  unter  sich  gleich,  viel  dünner  und  kürzer  als 
das  zweite  Glied,  die  drei  letzten  Glieder  stark  vergrösser l,  ganz  lose  durch  einen 
kurzen  Stiel  zusammenhängend,  das  neunte  kurz-kegelförmig,  das  zehnte  rundlich, 
das  eUfle  eiförmig  **).  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze  und  behaartem  Innen- 
rande.  Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  kurz  und  schmal,  der 
äussere  viel  dicker  und  länger,  eiförmig,  an  der  Spitze  mehr  behaart.  Kiefertaster 
viergliederig ,  die  Lappen  weit  überragend ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
dick,  kurz-kegelförmig,  viel  länger  als  das  dritte,  das  vierte  kaum  dicker,  aber  eben 
so  lang  als  die  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  gestreckt-eiförmig,  zugespitzt.  Kinn 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgerundet.  Zunge  halbhornig,  gegen  die 
Spitze  erweitert,  an  derselben  gerade  abgestuzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Lippen- 
taster gegen  die  Mitte  der  Zunge  eingefügt,  undeutlich  dreigliederig,  das  erste  Glied 
kaum  sichtbar,  das  zweite  klein,  das  dritte  sehr  gross,  kurz,  dick  und  abgestutzt. 
Kopf  doppelt  so  breit  als  lang.  Halsschild  hinten  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
kaum  halb  so  lang  als  breit,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand  zweimal  ge- 
buchtet, seine  Scheibe,  parallel  dem  Seitenrande,  beiderseits  mit  einer  hinten  tieferen 
Furche,  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  hinten  schnell 
zugespitzt,  ihr  Seitenrand  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  sehr  breit  umgeschlagen. 
Vorderbrust  mit  einem  ziemlich  breiten  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften,  der  mit 


*)  Mir  ist  diese  Gattaog-  aabekaant  nod  obige  Charaktere  sind   der  Beschreibung  des  Herrn 
Motncltoulsky  «otlehat.    (Jeher  Unterlippe  uod  LippenUster  schweift  der  Verfasser. 
**)  Schoo  die  bler  noffepebene  Form  der  Fühler  leig-t,  dass  die  Gattung  C  lern  out  aomöflich 
IdeoUscb  mit  der  Geltung  kg  arlcophilu»  sein  könne,  wie  Im  Stettiner  Cataloge 
angegeben  wird. 
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dem  abgerundeten  Ende  sich  an  die  quere  Mittelbrust  anpasst.  Mittel-  und  Hinter- 
haflen  weil  von  einander  entfernt.  Beine  kurz,  die  Schenkelspitzen  den  Seitenrand 
des  Körpers  nicht  überragend.  Füsse  mit  drei  einfachen  Gliedern,  das  dritte  Glied 
so  lang  als  die  zwei  anderen  zusammen ,  mit  zwei  kleinen,  einfachen  Klauen.  Bis 
jetzt  ist  nur  eine  Art  bekannt.) 

Kugelig-eiförmig,  rothlich-braungelb,  lang  behaart,  glänzend,  die  Fühler  und 
Beine  heller,  die  Unterseite  mehr  dunkelbraun,  Kopf  und  Flügeldecken 
ziemlich  tief  und  deutlich,  aber  nicht  dicht,  das  Halsschild  äusseret  fein  und 
undeutlich  punktirt  •).  % -■•/«*"•  Im  Vrater  in  alten  Blumen.  Hampc.  L  c. 


•)  Dr.  Jfim;w  tagt  in  seiner  Besch  reibunr :  Rebeibe  rerslrent  nid  tief  punktirt. 
Meine  EierapUre,  welche  ich  der  Ofite  de«  Herrn  Anton  verdanke,  feiffeo  auf  dem  HalucBlIdc 
nur  iuuserit  feine,  seichte  und  undeutliche  Pünktchen. 


troglodyle». 
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Seite  8.    Bei  Nr.  7  der  Gattung  Nebria  ist  einzuschalten: 

Schwarz  oder  schwant  pechfarben,  Halsschild  stark  herzförmig,  Flügeldecken  lang- 
eiförmig,  nach  vorne  vielmehr  als  nach  rückwärts  verengt,  gestreift,  in  den  Strei- 
fen fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Schenkel  dunkel.  4  —  4'/,"'. 
Von  Dr.  Giraud  in  den  Gasteiner  Alpen  gesammelt.  Bei  der  rothbraunen  Nebria 
brunnca  und  der  dunklen  N.  atrata,  welche  nach  Pj of.  Schaum  nur  eine  Local- 
Varietät  der  ersteren  sind,  ist  das  üalsschild  nur  wenig  vor  der  Mitte  am  breitesten 
und  die  Flügeldecken  Bind  mehr  elliptisch,  nach  vorne  nur  wenig  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  bei  der  schwanen  N.  Germari  aber  ist  das  Halsschild  deutlich 
vor  der  Mitte  am  breitesten  und  die  Flügeldecken  sind  hinter  der  Mitte  am  brei- 
testen, nach  vorne  stark  verengt.  Heer.  Käf.  d.  Schweix.  II.  18  12.  Schaum.  Ins. 
Deutechl.  I.  S.  107.  11.  Heer.  Kftf.  d.  Schweiz.  II.  17.  11.  (N.  Echcri.)  Id.  Fn. 
helv.  37.  10.  (N.  Lafrenayei.;  Chaudoir.  Bull,  de  Moscou.  1837.  III.  17.  I8.7(N. 
cordicollis.)  Germarl. 

Seite  11.  Zu  Nr.  4:  Das  M&nnchcn  des  Carabus  Ullrichii  zeichnet  sich  von  dem 
Mannchen  der  drei  folgenden  Arten  durch  die  Fühler  aus,  bei  denen  das  fünfte  bis 
achte  Glied  an  der  Spitze  unten  knötchenartig  angeschwollen  ist  Schaum.  Ins. 
Deutschi.  I.  8.  132. 

Seite  14.    Als  deutsche  Arten  gehören  noch  zur  Gattung  Carabus: 

Zu  Nr.  12.  Carabus  marginalis.  Fabr.  S.  E.  I.  169.  4.  Pz.  Fn.  39.  7.  Fischer 
Entom.  d.  1.  Russ.  I.  104.  27.  tab.  10.  fig.  24.  (Car.  chrysochlorus.)  Schwarz,  mit 
violettem  Schimmer,  matt,  die  Bander  goldgrün,  Halsschild  hinten  plötzlich  verengt 
und  etwas  eingeschnürt,  Flügeldecken  ziemlich  flach,  ganz  mit  länglichen,  in  der 
Mitte  etwas  gereihten  Körnchen  dicht  bedeckt.  9  11"'.  Prcussen,  Hinterpommern. 
Insel  Rügen. 

Zu  Nr.  19.  cu  chrom  us.  Palliardi.  Beschreib,  zweier  Dccaden  Carabic.  pag.  3. 

tab.  I.  fig.  1.  Oben  knpfergl&nzend  oder  grün  oder  srhwarzblau;  Halsschild  ziem- 
lich herzförmig;  Flügeldecken  fein  gestreift,  in  den  Streifen  fein  gekerbt,  die  Zwi- 
schenräume bilden  erhabene  Linien  und  drei  von  ihnen  sind  kettenförmig  unter- 
brochen. 10—11"*.  Nach  Herrn  Hofrath  Dr.  J.  Roger  auf  der  Lissa-Hora  in  den 
Beckiden  in  Schlesien. 

Zu  Nr.  ]0.  raonilis  Fabr.  Kommt  auch  nach  einer  mir  vor  Kurzem  zuge- 
kommenen freundlichen  Mittheilung  des  Forst-  Candidaten  Herrn  Gustav  Hensckel 
in  Oberösterreich  vor  und  zwar  bei  Greinburg  nächst  Grein. 

Seite  18.    Dromius  fenestratus  Fabr.    Wurde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auf 
dem  Schoberstein  bei  Molin  gefangen. 

Seite  19.    Zwischen  Metabletus  und  Lionychus  einzuschalten: 

1106.  (24—26.  Gatt.)  Gatt.  Ptfeudotrechus. 

Rosenbaacr.  Tbiere  Andsl.  S.  22. 

(Fühler  eilfgliederig ,  fadenförmig ,  von  halber  Körperlänge.     Oberlippe  kaum 
ausgerandet.     Oberkiefer  vorragend,  ihr  innerer  Hand  am  Grunde  mit  zwei  deut- 
lichen, stumpfen  Zähnen.    Taster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  etwas  zugespitzt, 
Fannt  austriaca.  1  23 
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Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn  in  der  Mitte.  Zunge  länglich ,  hornig ,  an  der 
Spitze  fast  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  und  vorne  von  den  häutigen,  verwach- 
senen Nebenzungen  umgeben.  Viertes  Fussglied  einfach.  Fussklauen  undeutlich 
gezähnt.  Halsschild  quer,  am  Grunde  sehr  stark  eingeschnürt.  Schildchen  gross, 
dreieckig.  Flügeldecken  bauchig,  fast  blasig  au/getrieben,  breit  gerandet,  abgestutzt 
und  ein  Drittel  des  Hinterleibes  frei  lassend.    Flügel  fehlen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  —  Pseudotrechus  mutilatus, 
Roscnh.  1.  c.  S.  24.  tab.  III.  flg.  A.  —  in  1'/,"'  lang,  pechfarben,  plan- 
zend,  der  Mund  und  das  Schildrhen  gelbroth,  die  Taster,  Fahler  und  Beine 
bleichgelb;  Halsschild  halbmondförmig,  mit  rechtwinkeligen  Iiintcrecken ; 
Flügeldecken  in  der  Mitte  erweitert,  an  der  Wurzel  tief  ausgerandet,  stark 
glftnzend,  glatt.  Sic  wurde  bei  Algeciras  im  Monate  Marz  unter  Steinen 
gesammelt. 

Ferner  zwischen  Lionychus  und  Singiiis  einzuschalten: 

1107.  (2r>— 26.)  Gatt.  Apristus. 

Cbaudolr.  Bullet,  de  Moscou.  1850.  pag.  65. 

(Nach  Prof.  Schattm  (Ins.  Deutschi.  I.  283)  ist  diese  Gattung  sehr  nahe 
mit  der  Gattung  Liony  chus  verwandt,  besitzt  ebenfalls  glatte  Klauen,  einen 
einfachen,  aber  kleineren  Kinnzahn,  eine  an  der  Spitze  erweiterte  Zunge  und  ver- 
wachsene Nebenzungen  und  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  das  kurz-herzför- 
mige, hinten  abgestutzte  und  mit  scharfen  Ecken  versehene  Halsschild.) 

Frof.  Schaum  führt  in  der  Berliner  entom.  Zeitschr.  I.  132  drei  europäische 
Arten  dieser  Gattung  auf.  Eine  Art  (Dromius  aenco-nitens  Frivaldsky)  aus 
der  Türkei  hält  der  Verfasser  für  gleich  mit  Apristus  subaeneus,  Chau- 
doir.  1.  c.  pag.  63,  von  der  Ostküstc  des  schwarzen  Meeres,  die  beiden  an- 
deren sind  von  Griechenland.  Beide  Arten  sind  schwarz,  an  der  Oberfläche 
sehr  fein  und  dicht  netzartig  gegittert  Die  eine  Art  —  Apri6tus  reti- 
cu  latus,  Schaum.  1.  c.  —  ist  !'/»'"  lang,  hat  ein  fein  gerandetes  Hals- 
schild und  einen  schwachen  Bronzeschimmer  auf  der  Oberseite,  die  zweite 
Art  —  Apristus  opacus,  Schaum  1.  c,  —  ist  mattschwarz,  ohne  Metall- 
schimmer,  die  Taster,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  sind  licht  pechbraun 
und  der  Scitenrand  des  Holsschildcs  ist  namentlich  hinten  aufgebogen. 

Seite  22.  33.  Gatt.  Nomius.  Frof.  Schaum  (Berliner  entom.  Zeitschr.  I.  8.  1 79)  weiset  nach, 
dass  Nomius  grnecus  gleich  sei  mit  Morio  p  ygmae  us  Dcjcan,  Haplochile 
pygmaca  Leconte  und  dass  somit  dieser  nordamerikanische  Käfer  irrig  der  Fauna 
von  Europa  einverleibt  wurde. 

Seite  24.    Der  in  der  Note**  angeführte  -   Dyschirius  intermedius  Putzeys 
wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt 

Scito  26.  Dyschirius  c x t ens us  Fuucyss.  Kommt  nicht  an  der  Ostsee,  sondern  am 
Salzsee  bei  Eislcbcn  vor. 

Seite  30.  O  od  es  sim i  Ii a.  Chaudoir.  Bull,  de  Moscou.  1837.  III.  pag.  20.  Etwas 
kleiner  und  schmäler  als  Oodcs  h  <  1  Opioides,  die  Seiten  der  Uintcrbrust  nur  sehr 
schwnrh  punktirt  (bei  Oodcs  helopioides  ziemlich  stark  und  dicht  punktirt),  das  Wur- 
zclglied  der  Fühler  und  die  Beine  braunroth.  2  V".  Von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger 
in  Obcrschlesien  gesammelt,  nach  Prof.  Dr.  Schaum  auch  in  Oesterreich.  Wo? 

Seite  36.  Anchomcnus  lateralis  (mihi).  Soll  nach  Prof.  Dr.  Schaum's  freund- 
licher Mittheilung  gleich  sein  mit  Carabus  atratus  und  monachus  Du/Uchmid. 
Fn.  austr.  II.  138.  nro.  179  und  139.  nro.  180. 

Seite  45.  Feronia  latibula  i-'turm  wurde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in  den  ober- 
östcrrcichischcn  Alpen  gesammelt. 

Seite  46.  Miscodcra  aretica  Paykull  wurde  von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger  bei 
Althammer  in  Schlesien  gefunden. 

Seite  52.  Amara  rufocineta  Sahlberg  und  Amara  planiuscula  Rosenhauer, 
welche  letztere  Art  gleich  ist  mit  Amara  sabulosa,  Dejean  Spec.  Col.  III.  486. 
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28.  Id.  Icon.  III.  271.  26.  pl.  164.  fig.  2,  kommen  beide  in  Wien  vor.  Erstero  Art 
warde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari,  letztere  von  Herrn  Sartorius  gesammelt. 

Seite  66. 

1108.  (82—83.)  Gatt.  Cardiaderus. 

DeJean  Spee.  gen.  III.  paff.  22. 

(Der  Galtung  Po  g onus  äuserst  nahe  verwandt ,  die  Oberkiefer  sind  aber 
mehr  vorspringend,  die  Fühler  sind  etwas  länger,  ihre  Glieder  mehr  walzenförmig, 
die  Augen  sind  kleiner  und  weniger  vorspringend,  das  Halsschild  ist  länger,  mehr 
gewölbt,  stark  herzförmig,  das  erste  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen 
endlich  kürzer  und  mehr  herzförmig.) 

Die  einzige  bekannte  sibirische  Art  dieser  Gattung,  welche  aber  anch  im  euro- 
päischen Kussland  vorkommen  soll  —  Cardiaderus  (Daptus)  chloroti- 
cus  Fischer.  Entomogr  d.  1.  Russie.  II.  pag.  40.  tab.  46.  ng.  8.  ist  3 Vi'" 
lang,  ganz  blassgelb,  die  Augen  und  Oberkiefer  sind  schwarz,  die  Flügel- 
decken  sind  punktirt-gestretft. 

Seite  91.    Als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  22.  Hydroporus  duodeeimpustulatus.  Fabr.  8.  E.  I.  270.  64.  (Dy- 
tiscus.)  Aube".  Icon.  V.  226.  1.  pl.  26.  fig.  3.  Gelblich-rostroth,  die  Augen,  der 
Vorderrand  des  Halsschildes ,  zwei  Makeln  an  dessen  Hinterrande  und  die  Flügel- 
decken schwarz,  von  letzteren  jede  mit  sechs  gelben ,  theilweise  zackigen  Makeln. 
2*/,*".    Von  Herrn  Crumbach  bei  Düsseldorf  gesammelt. 

Seite  94.  Ilybiusangustior,  Gyllcnhal  kommt  nach  Mittheilung  des  Herrn  Grafen 
Am  von  Ferrari  bei  Pitten  vor. 

Seite  98.  Agabus  frigidus,  SchiOdte.  Gen.  og  Spec.  af  Danmarks  Elcuth.  I.  pag. 
477.  12.  Oval,  gewölbter  als  A.  guttatus,  fein  netzartig  gerunzelt,  schwarz,  die 
Beine  pechbraun,  Hintcrhüftcn  geritzt;  Klauen  der  Vorderfüsse  bei  dem  Weibchen 
kürzer  und  weniger  gekrümmt  als  bei  A.  guttatus.  4'/,'".  Sächsische  Schweiz. 
Nach  Ansicht  des  Dr.  Kraatz  ist  A.  Kotschyi,  Lctzncr  dieselbe  Art. 

Während  dem  Drucke  meiner  Fauna  ist  der  zweite  Band  der  —  Naturgeschichte  der 
Insecten  Deutschlands  —  welcher  die  Familie  der  Staphylinidcn  umfasst  und  von 
Dr.  G.  Kraatz  bearbeitet  ist,  vollständig  erschienen.  Die  hier  folgenden  Diagnosen 
der  tiarin  neu  aufgestellten  Gattungen  und  Arteu  sind  diesem  ausgezeichneten  Werke 
entlehnt. 

Seite  135.  Von  den  hier  angeführten  deutschen  Arten  sind  bis  jetzt  folgende  Arten 
von  Herrn  Grafen  A ngelo  von  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt  worden:  Homa- 
lota  currax  Kraatz,  H.  debilicornis  Er.,  H.  velox  Kraatz,  H.  deformis 
Kraatz,  H.  macella  Er.,  H.  immersa  Er.,  II.  nigritula  Gravcnh.,  H.  nigra 
Kraatz  und  H.  oblita  Er. 

Seite  146.    AI*  deutsche  Art  einzuschalten: 

Zu  Nr.  13.  Oxypoda  obscura.  Kraatz.  1.  c.  S.  1057.  Der  Ox.  longiuscula 
zunächst  verwandt.  Länglich,  schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  fein  seidenhaarig,  die 
Fühler  länger,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  bräunlich  roth,  bisweilen  fast  pech- 
braun, Halsschild  leicht  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib 
gleichbrcit.    1  '/«'"•    Von  Herrn  Kellner  irn  Thüringer  Waldo  gesammelt. 

8eite  158.    Als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Haploglossa  hadrocera,  Kraatz  1.  c.  S.  1056.  Etwa  von  der  Grösse  und  Ge- 
stalt der  Hapl.  pulla  jedoch  dunkler  und  durch  die  starken  Fühler  ausgezeich- 
net. Schwarz  ,  etwas  glänzend ,  dicht  und  deutlicher  punktirt ,  fein  behaart ,  die 
Wurzel  der  dicken  Fühler  und  die  Füssc  rothbraun,  Hinterleib  fast  gleich  breit, 
einfarbig,  dicht  und  mässig  fein,  nach  hinten  weniger  dicht  und  rauh  punktirt. 
1  */,*«*.    Von  Herrn  Kellner  in  Thüringen  gesammelt. 

Seite  165.    Als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Myllaena  glauca,  Aube" ,  Annal.  d#  1.  soc.  cutom.  de  France  1850.  pag.  342. 
Kraatz  I.  c.  1057.    Langgestreckt,  matt,  dichter  grau  seidenhaarig,  braun  -  schwarz, 
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die  Fühler,  der  After  nnd  die  Beine  bräunlich,  die  Fomo  heller,  Hinterwinkel  de« 
Halsschildes  kaum  vorragend,  stumpf.  l'/4'".  Von  Herrn  Crumbach  bei  Düsseldorf 
aufgefunden. 

Seite  167.    Zur  Gatt.  Hypocyptus: 

Hypocyptus  rufipe«,  Kraatz.  1.  c.  386.  4.  Schwarz,  die  kaum  keulenförmig  ver- 
dickten Fühler  und  die  Beine  rothbraun ,  Seitenrand  des  Halsschildes  schmal  gelb 
durchscheinend,  »eine  Hinterecken  etwas  stumpf,  schwach  abgerundet,  Flügeldecken 
sparsam  und  äusserst  fein  punktirt.    '/,'"•    Bei  Berlin. 

 pygmaens,  Kraatz.  1.  c.  388   7     Schwarz,  glänzend,  die  plötzlich  keulenför- 
mig an  der  Spitze  verdickten  Fühler  und  die  Beine  schwärzlich,   der  Seitenrand 
des  Halsschildcs  schmal  durchscheinend,  seine  Hinterwinkel  stumpf.  '/«'"• 
Berlin,  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auch  bei  Wien  gesammelt. 

Seite  167.    Für  die  Gattung  Conurus  gibt  Dr.  Kraatt  den  Namen  Conosoma,  da 
der  Name  Conurus  schon  früher  für  eine  Vogel-Gattung  vergeben  wurde. 

Seite  169.    Zur  Gattung  Tachyporus: 

Die,  von  mir  wiederholte,  Angabe  des  Prof.  Herr,  dass  Tach.  erythropterus  nur 
vier  Glieder  an  den  Vorderfüssen  besitze,  wird  von  Dr.  Kraatz  als  irrig  nachge- 
wiesen, lür  diese  Art  aber  so  wie  für  Tach.  saginatus  und  für  eine  neue  dritte 
Art  die  Heer  'sehe  Gattung  Lamprinus  (Heer,  Fn.  Coleopt.  Helv.  II.  pag.  886) 
wieder  aufgenommen.  Bei  der  Gattung  Tachyporus  sind  die  Fühler  fadenför- 
mig, an  den  Kiefertastern  das  zweite  und  dritte  Glied  *)  lang  gestreckt,  an  Lange 
ziemlich  gleich  und  das  dritte  nur  merklich  dicker,  daa  vierte  Glied  ist  viel  dün- 
ner als  das  dritte  und  kaum  halb  so  lang,  ahlformig  zugespitzt,  an  den  Füssen  ist 
das  vierte  Glied  viel  kleiner  als  daa  dritte.  In  diese  Gattung  gehören  alle  von  mir 
angeführten  Arten  mit  Aus  schluss  der  beiden  obgenannten,  ferner  eine  neue,  auch 
in  Oesterreich  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gefundene  Art: 

Zu  Nr.  12**).  Tachyporus  rufieeps,  Kraatz.  1.  c.  422.  6.  Gelblich-roth,  die 
Brust  und  die  einzelnen  Segmente  des  Hinterleibes  am  Grunde  pechschwarz,  die 
hintere  Hälfte  der  letzteren  und  das  sechste  bis  achte  Segment  bisweilen  ganz 
bräunlieh -roth,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  HaUschild,  einfärbig  roth- 
gelb. r/4***. 


(Fühlei'  kurz,  ziemlich  dick,  zusammengedrückt.  Drittes  Glied  dir  Kie/tT' 
tastet  mehr  als  doppelt  so  lang  alt  das  zweite  und  fast  dreimal  so  lang,  aber 
kaum  dicker  als  das  vierte,  stumpf  zugespitzte  Glied  an  der  Wurzel.  Fussglieder 
allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  vierte  Glied  an  den  hinteren  Füssen  nur  irenig 
kleiner  als  das  dritte.    Körperform  wie  bei  der  Gatt.  Tachyporus.) 

1  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zwciteB  und  dritte«  Glied  wenig 

länger  als  die  zunächst  folgenden,  welche  fast  doppelt  so  lang  als  breit  sind, 

während  die  vorletzten  Glieder  deutlich  breiter  als  lang  sind  i 

 viel  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  mit  enge  an  einander  geschobenen 

Gliedern,  welche,  von  drittem  an  allmälig  ein  wenig  breiter  und  kürzer 
werden,  siebentes  bis  zehntes  Glied  unter  einander  kaum  verschieden,  deut- 
lich breiter  als  lang,  das  Endglied  fast  so  lang  als  die  zwei  vorhergehen- 
den zusammen,  allmälig  zugespitzt.  (Siehe  Seite  169.)  erylliropteru*. 

2  Halsschild  rothgelb.  (Siehe  Seite  169.)  rtaf(inatu> 
 schwarz,  an  den  Hinterecken  breit   rothbraun.    Körper  schwarz,  glän- 
zend, mit  dunkelrothen  Flügeldecken  und  Beinen  und  rostbraunen  Fühlern. 
874"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  Oberösterreich  gesammelt.  Kraatt. 


•)  R«fl  Kraatz  1.  c.  f.  417  MI«  5  r.  u.  sind  •IIa  Worte  „die  beiden  ersten  r.Keder"   wohl  et« 
Druckfehler,  ebenso  .Seile  419  /.eile  4  v.  o.  das  Wort  „l.lpi>ent  i»ler.- 

Bei  Nr.  11  erste  Zelle  rechts  12  stilt  11. 


1109.  (162-163.)  Gatf.  Lamprinus. 


Meer.  Fnana  Coleopt  helv.  I.  286.  II. 


1.  c.  429.  2. 
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Seite  171.    Für  Tachinus  silphoides  Linne"  gründet  Dr.  Kraatz,  1.  c.  8.  393,  die 
Gattung : 

1110.  (162-163.)  Gatt.  Leucoparyphus. 

(Im  Kürperbaue  im  Allgemeinen  mit  der  Gatt.  T achin  u*  übereinstimmend, 
die  Mittelbrust  ist  aber  hier  gekielt,  bei  Tachinus  ungckiclt,  die  FUssc  bei  letz- 
terer Gattung  viel  kürzer  als  die  Schienen,  hier  kaum  kürzer  und  ihr  erstes  Glied 
an  den  hinteren  Füssen  ist  stark  verlängert.  Eine  merkwürdige  Eigenschaft  bei 
dieser  Galtung  sind  lange,  bandartige  Haare  an  den  Ecken  der  Oberlippe,  und 
blattförmig  breit  gedrückte  Ilaare  an  der  häutigen  Spitze  des  äusseren  Lappens 
der  Unterkiefer.) 

Seite  171 — 173.    Beider  Gatt.  Tachinus  sind  einzureihen: 

Zu  Nr.  6.  Tachinus  margi  natu s,  Gyllenh.  Ins.  suec.  II.  255.  4.  Kraatz.  1. 
c.  406.  7.  Pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  äusserst  fein  punktirt ,  die  Wurzel 
und  Spitze  der  dünnen  Fühler ,  die  Beine,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die 
Flügeldecken  röthlich  gelbbraun,  die  letzteren  mit  schwarzer  Naht  und  schwarzer 
Makel  neben  dem  Seitenrande.    2'/,— 2V4'".    Bei  Stettin. 

Zu  Nr.  6.  latiusculus.    Kicsenwctter.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1848.  S.  320. 

Glanzend  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  breiter  Saum  an  den  Seiten 
des  Halaschildcs,  dio  Ränder  der  Hintcrleibsringe  und  die  Beine  röthlich,  die  fein 
punktirten  Flügeldecken  rothbraun.  Manchmal  ist  der  ganze  Käfer  röthlichbraun. 
2'/,'".  Ricsengebirge. 

Zu  Nr.  8.  palltolatus,  Kraatz  1.  c.  408.  9.  Dem  T.  pallipes  nahe  ver- 
wandt, dichter  und  weniger  fein  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Beine,  ein  feiner  Saum  an  den  Seiten  des  Halsschildcs  und  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun.  3"'. 

Zu  Nr.  9.  laticollis.   Gravenhorst.  Micr.  141.  10.   Kraatz.  L  c.  413.  14. 

Breiterund  gewölbter  als  T.  m  a  r  g  ine  11  us,  glänzend  pechschwarz,  Halsschild 
nnd  Flügeldecken  an  dcnselbon  Stellen  heller  wie  bei  jenem  jedoch  nicht  gelblich, 
sondern  mehr  rothbraun  gefärbt,  der  Seitenstreif  der  Flügeldecken  meist  sehr  un- 
deutlich, Fühler  stärker  und  dunkler,  Kopf  und  Halsschild  feiner  punktirt,  letzteres 
nach  vorn  weniger  verengt,  oben  gewölbt,  Flügeldecken  kürzer,  Hinterleib  deut- 
licher punktirt.  1% — 2"'.  Diese  und  die  vorige  Art  wurden  gleich  wieder  S.  173 
als  deutsche  Art  angeführte  T.  proxiraus  von  Herrn  Grafen  Ferrari  in  Oester- 
reich gefunden. 

Seite  176. 

Uli.  (166-167.;  Gatt.  Bryoporus. 

Kraut/.  L  c.  S.  452. 

(Eine  Mittelgattung  zwischen  Boletobius  und  Mycetopor  us.  Von  er- 
ster er  Gattung  durch  die  Lippentaster  zu  unterscheiden^  deren  Endglied  bei  Ii  o  le- 
tobius  kaum  dünner  als  das  vorhergehende,  oft  sogar  verdickt,  bei  Br  y  op  or  u  s 
aber  viel  dünner  ist.  Von  Mycetopor  us  unterscheiden  selbe  die  fadenförmigen, 
wie  bei  Bo  letobiu  s  gestalteten  Kiefertaster.) 

Diese  Gattung  gründete  Dr.  Kraatz  für  zwei  Arten  der  Gattung  Boletobius,  — 
für  Bolct.  cernuus  Grav.  nnd  Bol.  rufus.  Er. 

Seite  176.  In  der  Diagnose  der  Gatt.  Mycetoporus  sind  in  der  zweiten  Zeile  die 
Worte  „und  durch  nicht  ausgc  rundete  Zunge"  wegzulassen,  da  die  Zunge  bei  dieser 
Gattung  nicht  einfach,  sondern  ebenfalls  ausgerandet  ist. 

Seite  178.    Am  Ende  der  Gatt.  Mycetoporus  einzuschalten  : 

Zu  Nr.  3.  Mycetoporus  marginatus:  Kraatz.  L  c.  457.  2.  Länglich,  pech- 
schwarz, die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  der  Hinterrand  des  Halsschildcs  und 
der  Flügeldecken,  so  wie  ein  Punkt  an  der  Schulter  röthlich- gelbbraun,  Scheibe 
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des  Halsachildes  beiderseits  mit  zwei  Punkten,  Flügeldecken  innerhalb  der  Rflcken- 
reihe  mit  fünf  bis  sechs,  eine  vorne  und  hinten  abgekürzte  Bei  he  bildenden,  Funk- 
ten. 2'/.'".  Von  Herrn  Dr.  Sachse  bei  Leipzig  gesammelt. 

Zu  Nr.  4.  Maerkeli:  Kraatz.  L  c.  457.  1.  Länglich,  schwarz,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  rothlich  -  gelbbraun  ,  die  Flügeldecken  und  die  Rander 
der  Hinterleibssegmente  roth,  Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  Punkte,  die  Band- 
punkte von  den  Bindern  entfernt,  Flügeldecken  innerhalb  der  Bückenreihe  mit  drei 
bis  vier  den  Anfang  einer  Beihe  bildenden  Punkten.  2'/,'".  Von  Herrn  Maerkd 
in  der  sachsischen  Schweiz  gefunden,  nach  Dr.  Kraatz  auch  in  Oesterreich. 

Zu  Nr  4.  ruficornis:  Kraatz  1.  c.  461.  8.  Gestreckt,  schwarz,  Fühler 

und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Scheibe  des  Halsschildes  beiderseits  mit  einem  ein- 
fachen Punkte,  Flügeldecken  roth  mit  sparsam  punktirter  Bückenreihe  und  inner- 
halb  derselben  ohne  Punkte.  1*/«"'.  Sachsen,  Schlesien.  Von  Herrn  Grafen  Fer- 
rari auch  in  Oesterreich  gesammelt. 

Zu  Nr.  6.  longicornis:  Kraatz  L  c.  467.  14.    Gestreckt,  rothlich-gelbbraun, 

die  Spitze  des  Scheitels,  die  Brust  und  die  Wurzel  der  Hinterleibssegmente  dunkel- 
braun, Scheibe  des  Halsschildes  ohne  Punkte,  Flügeldecken  innerhalb  der  Bücken- 
reihe ohne  Punkte.  2"'. 

Zu  Nr.  7.  angnlaris:  Mulsant  et  Bey.  Opusc.  entom.  II.  69.  Länglich, 

schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  und 
der  Flügeldecken,  sowie  ein  Punkt  auf  der  letzteren  an  der  Schulter  rüthlich  gelb- 
braun, Scheibe  des  Halsschildes  ohne  Punkte ,  Flügeldecken  innerhalb  des  Bücken- 
streifens nicht  punktirt.  1 '/,'".  Sachsen. 

Zu  Nr.  8.  tenuis:  Mulsant  et  Bey.  Opusc.  entora.  II.  67.  1.  Länglich,  rüth- 
lich gelbbraun,  Kopf,  Brust  und  Hinterleib  schwarzlich ,  Scheibe  des  Halsschildes 
nicht  punktirt,  Flügeldecken  innerhalb  der  Bückenreihe  mit  vier  bis  fünf  eine  Beihe 
bildenden  starken,  deutlichen  Punkten.  1  '/«'"•  Sachsen,  Schlesien. 

Zu  Nr.  8.  Boletobius  intrusus:  Hampo  1.  c.  gehört  nach  Dr.  Kraatz  nicht 
zu  Mycotoporus  lucidus,  sondern  als  Varietät  zu  Boletobius  pyg- 
macus. 

Seite  179.    Bei  der  Gatt.  Othius  zu  Nr.  4  gehört: 

Othius  brevipennis:  Kraatz  1.  c.  657.  4.  Dem  Oth.  melanocophalus 
sehr  nahe  verwandt ,  etwas  gedrungener,  einfarbig  röthlich-gelb ,  der  Kopf  etwas 
dunkler,  die  Flügeldecken  fast  nur  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  weit- 
läufig und  stark  punktirt.  *'/,"'.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in  Oesterreich  ge- 
funden. 

Für  Othius  pilicornis  gründet  Dr.  Kraatz  l  c.  S.  659  die  Gattung: 

1112.  (169-1700  Gatt.  Baptolinus. 

(Bei  der  Gatt.  Othius  ist  das  Endglied  der  Kiefertaster  deutlich  kürzer 
als  das  vorletzte  Glied,  das  Endglied  der  Lippentaster  deutlich  länger  und  schmäler 
als  das  mit  dem  ersten  gleich  lange  zweite  Glied,  bei  Baptolinus  aber,  ist  das 
letzte  Glied  der  Kiefertaster  beinahe  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorletzte  ;  das 
der  Lippentaster  fast  so  lang  als  die  zwei  anderen  gleichlangen  Glieder  zusammen. 
Neben  der  Naht  der  Flügeldecken  zeigt  sich  bei  Baptolinus  ein  tief  eingedrückter 
Streifen,  welcher  den  Flügeldecken  der  er s leren  Gattung  fehlt.  Die  beiden  Arten, 
deren  Diagnosen  unten  folgen ,  wurden  von  Prof.  Erichson  unter  eine  Art  rer- 
einigt.) 

Böthlich,  der  Kopf,  die  beinahe  glatten  Flügeldecken  und  der  Hinterleib  vor 
der  Spitze  pechschwarz,  öfters  mit  Ausnahme  des  dunkleren  Kopfes  ^anz 
röthlich  pechbraun  ;  Kopf  mit  einzelnen,  vertieften  Punkten.  3*".  Gravcnh. 
Micropt.  48.  72.  (Staphylinus)  Kraatz  L  c.  660.  I.  alü  rnanv 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlich  pechbraun,  Kopf  sparsamer 
punktirt,  Flügeldecken  fein  gerunzelt.  3"'.  Payk.  Fn.  III.  379,  16  (Staphy- 
linus) Kraatz  L  c.  661.  2.  plltcornis 
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Seite  180.   Bei  der  Gattung  Xantholinus  sind  einzureihen : 

Bei  Nr.  9.  Xantholinus  atratas:  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  346.  7.  Mutant 
et  Key,  Opusc.  entom.  II.  71  (Xanth.  ronfusus).  Kraatz  L  c.  636.  5.  Schwarz 
oder  pechbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  roatroth,  Kopf  mit  starken  Punkten, 
Baisschild  sparsam  und  sehr  fein  punktirt  mit  einer  Kackenreihe  von  5— 6  Punkten.  8"*. 

Bei  Nr.  11.  distans.  Kraatz  1.  c.  639.  8.  Dem  Xantb.  tricolor  sehr  nahe 

verwandt.  Röthlich-gelbbraun,  glänzend ,  der  Kopf,  der  Röcken  des  Halsschildcs 
Torne  und  der  Hinterleib  pechschwarz,  Kopf  beiderseits  sparsam  und  fein  punktirt, 
Kackenreihen  des  Halsschildes  beiläufig  mit  10  Punkten,  Fiageldecken  kürzer  als 
das  Halsschild  mit  sparsamen,  starken  Punkten.  3%"*. 

Bei  Nr.  11.  Ion  giventri  s  :  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  247.   10.  Dem 

Xanth.  linearis  sehr  verwandt,  doch  grösser,  die  Flügeldecken  glänzend  bronze- 
schwars,  nicht  gelblich  braun  ,  die  Punkte  der  Bückenreihen  und  an  den  Seiten 
des  Halsschildes  sind  weniger  zahlreich  und  deutlich  stärker,  dagegen  die  Punk- 
tirung  der  Flügeldecken  viel  schwächer  und  etwas  weitläufiger.  3*/,— 4"'.  Diese 
und  die  zwei  vorhergehenden  ,  über  Deutschland  verbreiteten  Arten  wurden  von 
Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gefunden. 

Seite  182.    Zur  Gattung  Leptacinus. 

Die  von  Prof.  Erichson  in  seinen  „Genera  et  Spec  Staphylinorum"  bei  der 
Gattung  Leptacinus  aufgestellten  üntcrabtheilungen ,  werden  von  Dr. 
Kraatz  zu  Gattungen  erhoben  und  durch  Beifügung  der  Beschreibung  der 
Mundtheilc  weiter  begründet.  Die  Diagnosen  der  die  europäischen  Arten 
einschliessenden  Gattungen  lauten  : 

172.  Gatt.  Leptacinus. 

(Fühler  gekniet.  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  ausgebuchtet.  Taster  mit  einem 
ahlfbrmigen  Endgliede,  welches  kaum  kurzer  als  das  vorletzte  Glied  ist.  Zunge 
an  der  Spitze  ausgerandet.  Flügeldecken  mit  schräg  gegen  die  Naht  abfallendem 
inneren  Rande.  MitUlhüflen  von  einander  entfernt.  Füsse  ziemlich  kurz,  die  vor- 
dersten nicht  erweitert^  an  den  hintersten  das  erste  und  zweite  Glied  an  Länge  we- 
nig verschieden.) 

In  diese  Gattung  gehören  die  von  mir  Seite  183  aufgeführten  Arten  mit 
Ausnahme  des  Le  p  tac  i  nu  s  brevicornis.  Von  Lept.  batychrus  Gyllenh. 
scheidet  Dr.  Kraatz  den  von  mir  als  dessen  Varietät  aufgerührten  Lepta- 
cinus (Staphylinus)  1  in  caris  Gravcnh.,  Lept.  angustatus.  Grimm, — 
welcher  auf  dem  Halsschilde  nur  eine  achtpunktige  Kückenreihe  besitzt, 
während  die  Rückcnrcihcn  des  etwas  grösseren  Lept.  batychrus  zwölf 
big  sechszehn  Punkte  zeigen. 

1113.  (172—173.)  Gatt.  Metoponcus. 

Kraatz  I.  c.  S.  651. 

(Fühler  gekniet,  ziemlich  kurz.  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten. Drittes  Glied  der  Kiejertasler  verlängert  das  vierte,  letzte  Glied  sehr 
klein.  Zunge  zweilappig.  Flügeldecken  bis  zur  Naht  ganz  eben  ,  diese  einfach. 
Mittelhüften  einander  genähert.  Füsse  dünn,  die  vordersten  einfach,  an  den  hin- 
tersten Füssen  das  zweite  Glied  deutlich  länger  als  das  erste.) 

Als  einzige  europäische  Art  gehört  hieher  Me  t  a  po  neus  (Leptacinus)  bre- 
vicornis Erichson. 

1114.  (172-173.)  Gatt.  Leptolinus. 

Kraatz  1.  c.  S.  647. 

(Fühler  gekniet,  ziemlich  lang.  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  dreieckig  ausge- 
schnitten. Taster  mit  ahlfbrmigem  Endgliede,  welches  an  den  Kiefertastern  viel 
kürzer  als  das  vorletzte  Glied  ist.    Zunge  an  der  abgerundeten  Spitze  ganzrandig. 
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Mügeldecken  mit  schräg  gegen  die  Naht  abfallendem  inneren  Rande.  Mitlelhüßcn 
von  einander  entfernt.     Vorderfasse  erweitert.) 

Die  einzige,  in  Croatien  vorkommende  europäische  Art  —  Lcp  tolinus 
(Leptacinus)  nothui:  Eriehson  Gen.  et  spec.  Staphy].  pag.  338.  9.  ist 
2'/,  3"*  lang,  etwas  flach  gedrückt,  schwarz.  Fühler  und  Beine  rostroth, 
Kopf  sehr  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt,  Ilalssc-liild  und  Flügeldecken 
dicht  punktirt,  erstercs  mit  glatter  Mittellinie. 

Seite  183.    Zur  Gattung  St a  ph  y  1 1  n  n  s. 

Für  die  Gattungen,  in  welche  andere,  vorzüglich  englische  Autoren  vor  Prof.  Erichon 
die  grosse  Gattung  „Staphylinus"  trennten,  und  welche  von  dem  Verfasser  der 
Genera  et  Speeles  Staphylinorum  wieder  eingezogen  und  nur  zu  einem  Thcile  der 
Unterabteilungen  seiner  Gattung  Staphylinus  benutzt  wurden,  wird  von  Dr. 
Kranit  das  Gattungsrecht  wieder  in  Anspruch  genommen,  und  durch  neue  Diagno- 
sen begründet.  Die  Diagnosen  der  die  europäischen  Arten  einschlieescnden  Gat- 
tungen lauten: 

111«.  (173-174.)  Gatt.  Oeopliilus. 

Kir»f,  Samuel  Comp.  1819. 

(Fühler  etwa»  keulenf finnig,  das  siebente  bis  zehnte  Glied  quer.  Tafter  fa- 
denförmig, das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  etwas  litrzer  als  das  vorletzte.  Zunge 
an  der  Spitze  ausgerandet.  llalsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  oben 
vollkommen  glatt,  die  beiden  Randlinien  an  dem  umgeschlagenen  Theile  des  Jlals~ 
Schildes  nicht  zusammen/liessend ,  die  untere  in  der  Mitte  mit  einem  hautigen  Fort- 
satze.    Mtttelhüften  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  europäische  Art  bildet  C  reo  p  hi  Ius  (Staphylinus)  maxillosus 
Linne. 

1116.  (173-174.)  Gatt.  Emus. 

Lesen,  Samuel  Comp.  1819. 

(Fühler  gerade ,  etwas  keulenförmig  verdickt ,  das  sechste  bis  zehnte  Glied 
quer.  Taster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  etwas  kürzer  als  das 
vorletzte.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Halsschild  behaart,  breiter  als  lang, 
nach  hinten  verengt,  die  beiden  Handlinien  des  umgeschlagenen  Theiles  des  Hals- 
schildes zusammenstossend,  die  untere  Linie  in  der  Mitte  mit  einem  häutigen  Fort' 
saUe.    Miltelhüßen  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  europäische  Art  bildet  Emus  (Staphylinus)  hirtus  Linne*. 

1117.  (173-174.)  Gatt.  LcistolrophiiM. 

Pcrtf.  Delcct.  anim.  arlic.  paj  30. 
Gray,  Amin    Kingd.  MV.  fap    310  (SrbifOeMlW). 
Stephen  Ulutr.  krlt  V.  435  (Trichoderma.) 

(Fühler  fadenförmig.  Taster  fadenförmig,  letztes  Glied  der  Kiefertaster  kur- 
zer als  das  vorletzte.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  llalsschild  behaart,  hinten 
breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  seine  Vorderwinlel  spitzig,  die  Randlinien  dt» 
umgeschlagenen  Theiles  zusammenßiessend,  die  untere  mit  einem  häutigen  Fortsatze. 
Mittelhüften  mässig  von  tinander  entfernt.) 

In  diese  Gattung  gehören:  Leistotrophus  (Staphylinus)  nebulosu»  und 
m  urinus. 


Digitized  by  Google 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


173.  Gatt  Staphylo™. 

(Fühler  fadenförmig ,  etwa»  kurz.  Taster  fadenförmig,  letzte*  Glied  der 
Kiefertaster  dem  vorletzten  gleich.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Haluchild 
mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  die  Randlinien  des  umgeschlagenen  T heiles  zusam- 
menßiessend,  die  untern  mit  einem  häutigen  Fortsatze.  Beine  ziemlich  kurz,  Hüften 
der  Mittelbeine  nicht  oder  nur  wenig  von  einander  entfernt.) 

Hieher  alle  übrigen  Seite  184-  185  aufgezahlten  Arten  der  Gattung  Staphylinus. 
Seite  186.  Bei  der  Gattung  Ocypus  ist  als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Zu  Nr.  S.  Ocypus  (Staphylinus)  comprcssus  Maraham  Entom.  brit.  503.  15.  Boisd. 

6  Lacord.  Fn.  Paria.  I.  S70.  17.  (Emus  rufipalpis.)  Geflügelt,  schwarz,  matt,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Taster  roth,  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild. 

7  ".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Heidelberg. 

Seite  189.  Bei  Nr.  S  ist  der  Name  laevicollis  in  montivagus  umzuändern  und  die 
Citate  der  Autoren  so  zu  stellen:  Heer.  Fauna  Coleopt.  Helv.  I.  275.  64.  Id.  Mittheil. 
L  75.  (PhiL  nigritulus)  Erieheon,  Gen.  &  Spec  Staphyl.  433.  8.  (Phil,  laevicollis). 

Seite  198.  Unter  den  deutschen  Arten  der  Gattung  Phi  1  onthus  sind  ferner  einzureihen : 
Zu  Nr.  3.  Philonthus  laevicollis:  Boiad.  &  Lacord.  Fn.  cnt.  Paris.  L  397.  Sl. 
Kiesenwetter,  Stettin,  entom.  Zeitg.  1848.  S.  322  (Phil,  adscitus).  Schwarz,  etwas 
glänzend,  Kopf  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  Flugeidecken  grünlich  erzfarben, 
wenig  glänzend,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  sparsam,  ziemlich  gleichmassig 
und  wenig  tief  punktirt,  die  Rander  des  Hinterleibes  und  die  Beine  pechbraun,  die 
Fflase  rothbraun  an  den  Vorderbeinen  in  beiden  Geschlechtern  erweitert.  3'/,— 4'". 
Im  mittleren  und  südlichen  Deutschland  nach  Kraatx. 

Zu  Nr.  11.  punetiventris.   Kraatz  1.  c.  S.  578.  10.   An  Gestalt  mit  Phil. 

aeneus  übereinstimmend.  Schwan,  glänzend,  die  Flügeldecken  metallisch-grün. 
Kopf  ziemlich  viereckig,  zwischen  den  Augen  mit  vier  Punkten  und  hinter  densel- 
ben dicht  und  ziemlich  tief  punktirt  mit  einigen  grösseren  Punkten,  Halsschild  mit 
etwas  ausgebuchtetem  Seitenrande,  Flügeldecken  sehr  dicht  und  stark,  etwas  run- 
zelig punktirt,  Hinterleib  oben  ziemlich  dicht,  unten  dicht  und  stark  punktirt,  Vor- 
derfüase  einfach.  5'".  Baiern. 

Zn  Nr.  35.  scybalarius:  Nordmann,  Symb.  94.  70.  Kraatz  1.  c  601.  35. 

Tief  schwarz,  glänzend,  die  Hüften  und  Schenkel  der  Vorderbeine  schmutzig  gelb- 
braun, Kopf  klein,  eiförmig,  Hinterleib  sehr  fein,  gleichmassig  und  sehr  dicht  punk- 
tirt, iriairend,  Vorderfüsse  bei  dem  Mannchen  stark,  bei  dem  Weibchen  schwach 
erweitert.  3'/«"'. 

Zu  Nr.  35.  (Staphylinus)  agilis:  Gravenh.  Mon.  77.  70.  Kraatz  i.  c.  603.  37. 

Dem  Philonth.  varians  sehr  nahe  verwandt.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügel- 
decken schwarzbraun,  an  der  Spitze  roth  durchschimmernd,  Kopf  klein,  eiförmig, 
Beine  schwarz,  die  Vorderhüften  an  der  Innenseite  gelbbraun,  die  Vorderfüsse  bei 
dem  Männchen  ziemlich  stark,  bei  dem  Weibchen  schwacher  erweitert  2— •'/■"*« 

Zu  Nr.  41.  trossulus:  Nordmann,  Symb.  102.90.  Kraatz  1.  c  616.  55.  Dem 

Phil,  aterrimus  sehr  ahnlich.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  schmutzig  gelbbraun,  Kopf  bei  dem  Mannchen  breiter  als  das  Halsschild, 
Flügeldecken  deutlich  kürzer  als  das  Halsschild,  gelblich  erzgrttn.  2'/,'".  Berlin. 

Seite  199.   Bei  der  Gattung  He  te  rot  hops  ist  ferner  als  deutsche  Art  einzuschalten: 
Heterothops  binotatus:  Erichson,  Gen.  &  Spec.  Staph.  516.  2.   Schwarz,  glän- 
zend, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Kopf  kurz-eiförmig,  Flügel- 
decken langer  als  das  Halsschild,  pechschwarz,  der  äussere  te  Spitsenrand  rüthlich 
durchschimmernd.  2'/,'".  Nord-  und  Ostsee. 

Seite  204.  Bei  der  Gattung  Qu  cd  ins  ist  bei  Nr.  31  als  Oesterreicher  einzuschalten: 
Flügeldecken  beinnho  kürzer  als  das  Halsschild.  Fühler  und  Beine  rothgelb. 
Rothbraun,  der  Hinterleib  irisirend,  der  eiförmige  Kopf  schwarz,  die  Scheibe 
des  Halsschildes  schwärzlich  braun,  Flügeldecken  in  der  Mitte  etwas  dunk- 
ler, ziemlich  dicht  und  massig  fein  punktirt.  2%*".  Von  dem  Herrn  Grafen 
r.  Ferrari  und  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz  L  c.  508  20.  ein  ctlcoll  iet 
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Seite  205.   Als  deutsche  Arten  der  Gattung  Quedius  gehören  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  9.  Quedius  longicornis:  Kriwitz  1.  c.  494.  4.  Erichson  Gen.  &  Spec 
Staphyl.  526  (Qu.  fulgidus  var).  Rothbraun ,  der  Kopf  schwarz ,  die  Scheibe  de« 
Halsschildes  und  die  breite  Wurzel  der  einzelnen  Hinterlcibsringe  pechbraun,  Füh- 
ler schlank,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  punktirt.   4"'.    Pommern,  Thüringen. 

Zu  Nr.  20.  collaris:  Erichson.  Gen.  &  Spec.  Staph.  545.  33.  Schwarz,  glän- 
zend, Fühler.  Beine  und  die  Seiten  des  Habschildes  gelbbraun.  Schildchen,  Flügel- 
decken und  Hinterleib  dicht  und  fein  punktirt.  8 '/,'*'.  Auf  dem  Glauer  Schnee- 
berge von  Dr.  Kraatz  gesammelt. 

Zu  Nr.  22.  modestus:  Kraatz  I.e.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine 

gelbbraun,  die  Wurzel  der  erstcren  heller,  Schildchen  nicht  punktirt,  Flügeldecken 
etwas  metalbchimmernd  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  dicht  punktirt.  2 '/«"'• 
Schlesien. 

Zu  Nr.  32.  nigrieeps:  Kraatz  1.  c.  510.  23.  Erichson  Gen.  &  Spec.  Staph. 

542.  28.  (Qu.  maurorufus  var.)  Pechbraun,  glänzend,  Kopf  schwarz ,  die  Fühler, 
Beine,  Flügeldecken  und  das  Haieschild  gesättigt  rothgelb,  letzteres  auf  dem  Rücken 
nicht  selten  dunkler,  Hinterleib  braunlich,  lebhaft  irisirend,  mit  meist  gelb  gerande- 
ten  Ringen.  1 '/,'". 

Zu  Nr.  32.  marginalis:  Kraatz  1.  c.  512.  25.  Pechschwarz,  die  Seiten  der 

Flügeldecken  und  die  Fühler  rothbraun  ,  die  Wurzel  der  letzteren  und  die  Beine 
gelbbraun,  Hinterleib  wenig  Farben  schillernd.  2'/,"'.  Bei  Freienwaldc  von  Herrn 
Calix  gefunden. 

Seite  207.    Bei  der  Gattung  Achenium  einzuschalten: 

Schwarz,  glänzend,  die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  und  die  Spitze  der 
vier  vorderen  Bauchringe  gelb,  die  Beine  bald  rothgelb,  bald  heller  oder 
dunkler  gelbbraun ;  Habschild  wenig  länger  als  breit,  nach  hinten  verengt, 
die  Vorderwinkel  rechteckig,  massig  vorragend,  die  Hinterwinkel  breit  ab- 
gerundet, oben  ungleich  punktirt,  die  Mitte  der  Länge  nach  glatt;  FlQgel- 
decken etwas  länger  und  um  ein  Drittel  breiter  als  das  Halsschild.  4"'. 
Vom  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Hetzendorf  gesammelt.    Erichson  Gen. 


Seite  208.    Bei  der  Gattung  Lathrobium  sind  noch  als  österreichische  Arten  ein- 
zuschalten: 

Zu  Nr.  5.  Dem  Lathr.  elongatum  ebenfalls  äusserst  ähnlich,  mehr  gleichbreit, 
die  Punktirung  weitläufiger  und  feiner,  vorzüglich  auf  der  Unterseite  des  Kopfe«, 
die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  breiter  und  kaum  länger  als  das  Iialsschild,  dü- 
ster  roth,  in  der  Regel  auf  der  ganzen  vorderen  Hälfte  schwarz,  beide  Farben  ge- 
gen einander  weniger  scharf  abgesetzt,  als  bei  der  genannten  Art.  4'".  Vom  Herrn 
Grafen  v.  Ferrari  gesammelt.    Kraatz  1.  c.  673.  3.  geminum. 

Zu  Nr.  8.  Ungeflügelt,  linear,  gesättigt  rothgclb,  glänzend,  fein  behaart,  die  kleinen, 
ovalen,  etwas  schief  gestellten  Augen  schwarz,  Kopf  hinten  ein  wenig  breiter  als 
das  Halsschild,  nach  vorne  allmälig  verengt,  weitläufig  punktirt;  Halsschild  mehr 
als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mässig  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken 
beinahe  schmäler  und  fast  nur  halb  so  lang  ab  das  Ilabscbild,  weitläufig  und  mässig 
fein,  fast  verloschen  punktirt.  2*/,'".  Vom  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  entdeckt. 
Kraatz  1.  c.  682.  16.  testaceum. 

Zu  Nr.  11.  Nach  Dr.  Kraatz  ist  das  von  mir  ab  Abart  de«  Lathr.  quadratum 
angeführte  Lathr.  terminatum  Gravenh.  sicher  eine  selbständige  Art,  welche 
sich  ausser  durch  den  etwas  schlankeren,  stets  kleineren  Körper,  durch  das  stets 
rothgelbc  Wurzelglied  der  Fühler  und  rothgelben  Beine,  sowie  durch  die,  in  der 
Regel,  rothgelben  Aussenwinkcl  der  Spitze,  der  lebhafter  glänzenden  Flügeldecken 
constant  unterscheidet,  Kraatz  L  c.  679.  11. 

Seite  210.    Als  deutsche  Arten  der  Gattung  Lathrobium  sind  ferner  einzureihen : 

Zu  Nr.  2.  Lathrobium  sodalc:  Kraatz  I.e.  687.  23.  Beine  schwarz  oder  pech- 
braun mit  rothbraunen  Füssen.  Körper  niedergedrückt,  schwarz,  glänzend,  Fühler 
rothbraun,  Flügeldecken  auf  der  hinteren  Hälfte  lebhaft  roth;  Kopf  viel  breiter  ab 
das  Halsschild,  rundlich,  hinten  dicht  und  tief  punktirt;  Habschild  fast  nur  halb  »o 
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breit  als  die  Flügeldecken,  um  mehr  als  die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  hinten 
schwach  verengt,  oben  massig  dicht  und  tief,  nach  vorne  schwächer  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie ;  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und 
stark,  vorne  etwas  gereiht  pnnktirt.   2'/4'".  Baiern. 

Zu  Nr.  5.  Lathrobinm  dentat  um:  Kellner  ist  identisch  mit  dem  früher  beschrie- 
benen Lathr.  lacvipenne,  Heer,  Fn.  Colcoptr.  helv.  I.  240.  14.  Kraatz  1.  c.  675.  6. 

Zu  Nr.  7.  bicolor:  Erichson,  Gen.  &  Spec.  Staphyl.  593.  8.  Kraatz  1.  c.  686. 

21.  Ganz  von  der  Gestalt  des  Lathr.  angustic olle.  Niedergedrückt,  glänzend, 
dichter  und  feiner  punktirt,  brounroth,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  Hin- 
terleib dunkelbraun,  seine  Spitze  gelbbraun;  Halsschild  oben  dicht  und  massig  fein 
punktirt,  mit  einer  glatten,  jederseits  von  einer  sehr  schwachen,  dichter  punktirten 
Längsfurchc  am  Ende  begrenzten  Mittellinie.    3"'.  Baiern. 

Seite  212.  Herr  Graf  v.  Ferrari  theilte  mir  folgende  Beschreibung  einer  neuen,  von 
ihm  unter  faulenden  Vegetabilien  gesammelten,  Art  der  Gattung  Lithocharis  mit, 
welche  mit  Lith.  obsolcta  und  obscurella  zunächst  verwandt  ist: 

Schwarz,  matt,  der  Kopf  und  das  Halsschild  etwas  glänzend,  sehr  fein  behaart 
mit  mattem  Seidcnglanze,  der  Mund,  die  Taster,  die  Fühler  und  Beine,  die 
äussersten  Ränder  der  Banchringe  sowie  der  After  gelbbraun;  Kopf  nach 
vorne  verengt,  kaum  schmäler  als  das  ziemlich  viereckige  Halsschild  und 
wie  dieses  kaum  sichtbar  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter,  aber  ein  und 
ein  halbes  Mal  so  lang  als  das  Halsschild.  Kaum  1'/,"'  lang.    (Ferrari)  opac«. 

Als  neue,  von  Dr.  Kraatz  beschriebene,  deutsche  Arten  gehören  ferner  zur  Gattung 
Lithocharis: 

Zu  Nr.  3.  LithochariB  oppidana:  Kraatz  I.e.  711.  2.  Rothbraun,  Kopf  und 
Halsschild  nur  wenig  dunkler,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  die  glatte  Mittellinie 
auf  letzteren  nur  sehr  wenig  bemerkbar;  Flügeldecken  weniger  dicht  und  stärker 
punktirt,  fast  um  die  Hälfte  langer  als  das  Halsschild.  2 '/,"'.  Preussen. 

Zu  Nr.  3.  cast  a  n  o  p  t  e  ra:  Kraatz  1.  c.   716.  11.    Schwarz  mit  massigem 

Glänze,  die  Flügeldecken  kastanienbraun,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Kopf 
nach  vorne  leicht  verengt,  hinten  ein  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  bei- 
nahe länger  als  breit,  nach  hinten  nicht  verengt,  wie  der  Kopf  dicht  und  deutlich 
punktirt  mit  glatter  Mittellinie,  auf  welcher  sich  hinten  eine  feine,  vertiefte  Linie 
zeigt ;  Flügeldecken  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und  deut- 
lich, etwas  runzelig  punktirt.   1%"'.  Baiern. 

Zu  Nr.  4.  apicalis:  Kraatz  1.  c  715.  9.  AeuBscrst  fein  und  sehr  dicht 

punktirt,  matt,  rostbraun,  der  Kopf  schwarz,  Halsschild  ziemlich  viereckig,  Flügel- 
decken deutlich  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  Flügeldecken  rostfarbig 
mit  brauner  Spitze.    I  */«*".  Cassel. 

Zu  Nr.  6.  ruficollis:  Kraatz  1.  c.  717.  12.   Der  Lith.  melanocephala 

äusserst  ahnlich,  ganz  ebenso  gefärbt,  2"'  lang,  die  Fühler  etwas  gedrungener,  die 
vorletzten  Glieder  leicht  quer,  die  Pnnktirung  des  Körpers  durchgängig  feiner  und 
dichter,  die  Flügeldecken  in  der  Mitte  in  geringerer  Ausdehnung  dunkel  gefärbt, 
meist  dunkelbraun,  selten  schwärzlich.  Preussen. 

Seite  213.  Eine  Monographie  der  Gattung  Scopacus  lieferte  Mulsant  in  Verbindung 
mit  Rey  in  seinen  Opuscul.  entom.  VI.  pag.  49,  aber  trotz  den  vortrefflichen  Beschrei- 
bungen und  auf  zwei  Tafeln  beigefügten  Umriss -Zeichnungen  der  einzelnen  Arten 
unterliegt  die  Bestimmung  der  Arten  dieser  Gattung  grossen  Schwierigkeiten.  Als 
österreichische  Arten  sind  in  diese  Gattung  noch  einzureihen: 

Zu  Nr.  2.  Rothbraun,  fein  punktirt,  fein  seidenschimmernd  behaart,  der  Kopf  und 
die  Wurzel  der  Flügeldecken  braun,  der  Hinterleib  schwärzlich,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich-gclbbraun;  Kopf  beinahe  viereckig;  Halsschild  um  ein  Drittel  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  nicht  ganz  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  am  Grunde  mit 
zwei  schwachen  Grübchen,  der  etwas  erhabene  Zwischenraum  derselben  mit  einer 
feinen,  eingegrabenen  Linie;  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild. 
1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  und  Herrn  Ulirick  gesammelt.  Mtulant  L  c. 
59.  4.   Kraatz   L  c.  706.  4.  rubidüS. 

Zu  Nr.  3.  Ziemlich  walzenförmig,  fein  seidenartig  behaart  und  fein  punktirt,  etwas 
glänzend,  pechbraun,  Flügeldecken  und  Hinterleib  schwärzlich,  Fühler  und  Beine 
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röthlich-braungelb ;  Kopf  beinahe  viereckig,  dentlich  breiter  als  das  Halsschild,  dieses 
fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  hinten  mit  twei  kaum  angedeuteten  Grübchen, 
die  Mittellinie  hinten,  manchmal  auch  vorne  mit  einer  feinen ,  eingegrabenen  Linie , 
Flügeldecken  kaum  langer  als  das  Halsschild.  1 '/,'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
auch  bei  Wien  gesammelt.  Mulsant  1.  c.  68.  7.  Kraats  L  c.  707.  5.  cognatus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  noch  in  die  Gattung  Scopaeus: 

Zu  Nr.  2.  Scopaeus  Erichsoni:  Kolenati,  Melet.  entom.  III.  23.  95.  tab.  XII. 
flg.  1.  Kraatz  1.  c.  702.  1.  Mulsant  1.  c.  53.  2.  (Scop.  apicalis).  Schlank,  etwas 
flach  gedrückt,  pechbraun,  wenig  glänzend,  äusserst  fein  greishaarig,  seidengläuzend, 
sehr  dicht  punktirt,  die  vorletzten  Glieder  der  Fühler  langer  als  breit ,  die  Beine, 
der  After  und  die  Spitze  der  Flögeldecken  röthlich-gelbbraun;  Kopf  kurz-eiförmig, 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  länglich,  deutlich  um  ein  Drittel  schmaler 
als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit  zwei  ziemlich  deutlichen  Grübehen  und  einem 
ki eiförmig  erhabenen  Leistchen  swischen  ihnen;  Flogeldecken  nur  deutlieh  langer 
als  das  Halsschild;  Hinterleib  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert.    1 '/,'". 

Für  Scop.  pumilus  ist  der  altere  Brichson'sche  Name  minutus  zu  setzen.  In  die 
Diagnose  des  Scop.  pusillus  ist  nach  dem  Worte  „Grübchen"  noch  einzuschal- 
ten „Flügeldecken  fast  etwas  kürzer  als  das  Halsschild«  und  am  Ende  „Mulsant  1.  c. 
65.  6  ("Scop.  abbreviatus)." 

Seite  216.  Zur  Gattung  Paede rus:  Die  von  mir  in  der  Note  (•)  angedeuteten  Va- 
rietäten des  Paed,  ruficollis  scheinen  den  von  Dr.  Kraatx  S.  730  u.  731  aufge- 
nommenen drei  Arten  zu  entsprechen,  deren  Diagnosen  lauten: 

Paederus  longicornis:  Aube*  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1851.  319. 
Kraats  L  c.  730.  9.  Lebhaft  blau,  das  Halsschild  gelbroth,  weniger  fein  punktirt, 
die  Ungern  Fühler,  die  Taster  und  Beine  schwant.  4"  . 

 ruficollis:  Fabr.  Dunkelblau,  das  Halsschild  gelbroth,  sehr  fein  punktirt, 

die  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  der  Hinterleib  weniger  dicht  punktirt.  •%"*. 

 gerne  Uns:  Kraatz  1.  c.  731.  II.    Schwarzblau,  das  Halsschild  gelbroth,  fein 

punktirt,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  Hinterleib  dicht  punktirt,  dichter 
greishaarig.  31/,"». 

Als  deutsche  Art  ist  ferner  einzureihen: 

Paederus  cephalotes:  Motschoulskv,  Bullet  de Moscou,  1849.  III.  86.  KraatzLc. 
725.  1  Dem  Paed,  littoralis  sehr  ähnlich.  Schwarz,  Halsschild  deutlich 
etwas  länger  als  breit,  schwach  herzförmig,  die  ersten  fünf  Hinterleibsringe  und  die 
Beine  gelbroth,  die  Spitze  aller  Schenkel  breit  schwarz,  die  Fühler  gelbbraun,  in 
der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  blau,  weniger  dicht  punktirt,  länger  als  das 
Halsschild.  4"'. 

Seite  218.    Bei  der  Gattung  Stenns  sind  als  österreichische  Arten  einzuschalten: 

Bei  Nr.  5.  Dem  Sten.  biguttatus  ebenfalls  äusserst  ähnlich,  doch  etwas  grosser, 
•Vi**-  l*0«»*  di*  Stirne  schmäler  und  kaum  ausgehöhlt,  ohne  erhabene  Mittellinie, 
das  Halsschild  am  Grunde  mehr  verengt,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  grösser, 
mehr  roih,  von  dem  Naht-,  Seiten-  und  Spitzenrund  gleichweit  entfernt,  an  den 
Tastern  nur  das  erste  Glied  gelbbraun.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt. 
Heer,  Fn  CoL  helv.  I.  214.  3.  longiprs. 

Bei  Nr.  16.  Schwarz,  matt,  sehr  dünn  behaart,  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt, 
die  Taster  pechbraun,  ihr  erstes  Glied  gelbbraun,  die  Fühler  in  der  Mitte,  und  die 
Schenkel  röthlich  pechbraun,  Stirne  schwach  ausgehöhlt  mit  zwei  seichten  Furchen, 
Hinterleib  an  der  Spitze  weniger  dicht  punktirt.  Dem  Sten.  opticus  zunächst 
verwandt.  l'/4-l  '/,»'.  Nach  Kraatz  in  Oesterreich.  Kiesenwetter,  Stettin,  entom. 
Zeitg.  1850.  S.  220.  eumt-ru» 

Seite  226.    Zur  Gattung  Stenns  als  deutsche  Arten: 

Ftkr  Stenns  opacus  Erichson  ist  der  ältere  Name  Stenus  ntger,  Männern. 
Bruchei ,  43.  13,  zu  setzen.  Herr  Graf  v.  Ferrari  sammelte  dic*e  Art  auch  in 
Oesterreich. 

Zu  Nr.  16.  Stenus  gracilipes:  Kraatz  I.  c.  8.  750.  Schlank ,  wenig  gewölbt, 
schwarz,  matt,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  weiaslich  behaart,  das  erste  Glied 
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der  Taster  gelb,  Stime  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen,  Halsschild  um  ein  Drittel 
länger  als  vor  der  Mitte  breit,  oben  bisweilen  mit  einer  undeutlichen  Längsrinnc, 
Flugeidecken  langer  als  das  HaUschild,  Hinterleib  oben  gleichmassig  dicht  und  fein 
punktirt,  die  Beine  lang  und  schlank,  die  Fasse  bisweilen  dunkel  rothbraun.  27/". 
Von  Herrn  Begierungsrath  von  KietenweUer  auf  dem  Spieglitzer  Schneeberge  in 
Mahren,  von  Dr.  Kraatz  auf  dem  Glatzer  Schneeberge  gesammelt 

Zu  Nr.  24.  Stenui  Bogeri:  Kraats  1.  c.  764.  27.  Schwarz,  etwas  glänzend, 
dicht  punktirt,  die  Taster  gelbbraun  mit  dunkler  Spitze ,  Stirne  tief  ausgehöhlt  mit 
zwei  Längsfurchen,  Halsschild  in  der  Mitte  schwach  gerinnt,  etwas  länger  als  die 
Flügeldecken ,  Beine  rothlich  braungelb,  die  Kniee,  die  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  braun.  2 '/,'".    Von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger  bei  Bauden  gefunden. 

Zu  Nr.  38.  Leprieuri:  Cusaac.  Annal  d.  1.  soc.  entom.  de  France,  1851. 

pag.  XXIX.  Blcischwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  weisslich  behaart,  die 
Beine,  Fühler  und  Taster  pechbraun,  die  Wurzel  der  letzteren  gelbbraun,  Flügel- 
decken deutlich  länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  etwas  weniger  dicht  und  stär- 
ker als  der  Vorderleib  punktirt.    l'/V".    Von  Dr.  Kraalz  bei  Bonn  gesammelt. 

Zu  Nr.  43.  glacialis:  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  L  224.  35.    Kraatz  L  c. 

787.  58.  Schwarz,  glänzend  mit  dunklem  Bronzeschimmer,  sparsamer  und  Behr 
stark  punktirt,  lang  und  nicht  anliegend  behaart,  die  Fühler,  Taster  und  Beine 
rothlich  braungelb,  die  Spitze  der  Schenkel  dunkler.  Bei  Ahrweiler. 

Zu  Nr.  46.  subaeneus:  Erichson  Gen.  et  Spec  Stnph.  727.  70.  Kraatz 

1.  c.  786.  57.  Schwärzlich  erzschiramernd ,  ziemlich  glänzend,  dünn  weisslich  be- 
haart, dicht  und  stark  punktirt,  Fühler  in  der  Mitte,  das  erste  Glied  der  Taster  und 
die  Wurzel  des  zweiten  röthlich  gelb,  Beine  gelblich,  die  Hälfte  der  Schenkel  und 
die  Wurzel  der  Schienen  schwärzlich,  Hinterleib  massig  dicht,  am  Grunde  stärker 
punktirt.  2'//".  Ahrweiler. 

Zu  Nr.  46.  fuscicornis:  Erichson  Gen.  et  Spec.  730.  76.    Kraatz  1.  c. 

791.  64.  Schwarz,  ziemlich  glänzend,  stark  punktirt.  Fühler  und  Taster  pechbraun, 
die  Wurzel  der  letzteren  bräunlichgclb ,  Beine  rothbraun,  die  Spitze  der  Schenkel 
und  die  Wurzel  der  Schienen  schwarzbraun.  1'/,  —  1  »/,*".  Ahrweiler,  Hei- 
delberg. 

Zu  Nr.  50.  Kiesen  wetteri:  Boseuhaner,  Die  Thiere  Andal.  S.  76.  Kraatz 

1.  c.  793.  66.  Schwarz ,  ziemlich  glänzend ,  grob  und  tief  punktirt,  dünn  weisslich 
behaart,  Taster  und  Fühler  röthlich-gelbbraun,  an  der  Spitze  dunkler,  eine  rundo 
Makel  auf  jeder  Flügeldecke,  die  Wurzel  der  Schenkel,  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  röthlichgelb,  Hinterleib  weniger  stark  punktirt.  2%'".  Erlangen. 

Seite  230.    Zur  Gattung  Bledius  gehören  noch  als  deutsche  Arten: 

Zn  Nr.  8.  Bledius  tibialis:  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  212.  lt.  Kraatz  1.  c. 
825.  9.  Kolenati,  Meletem.  entom.  IH.  25.  109  (Bledius  pubescens).  Schwarz, 
durch  eine  äusserst  feine,  reifartige  Behaarung  matt,  Fühler  bis  auf  das  erste, 
schwarze  Glied  braun,  Spitze  der  Schenkel  und  die  Schienen  gelb,  Halsschild  mit 
feiner  Mittelrinne,  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  dieses,  äusserst  dicht  und  fein 
punktirt.   l'/4-l  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  10.  e  ry  throp  te  ru  ■ :  Kraats  L  c  831.  15.  Dem  B 1.  opacus  sehr 

ähnlich  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  lebhaft 
roth,  Halsschild  wie  der  Kopf  glanzlos,  dicht  lederartig  gerunzelt,  mit  einer  feinen 
Mittclrinne  und  ziemlich  dicht  mit  missig  starken,  seichten  Punkten  besetzt,  Flü- 
geldecken dicht,  tief  und  ziemlich  stark  punktirt,  glänzend,  Hinterleib  an  der  Spitze 
rothbraun.  1  */,"'.    Bäuerische  Alpen. 

S.  231.  PIatysthetu8  capito,  nodifr ons  u.  nitens,  zu  welcher  letzten  Art  F 1  a t. 
splendens  als  Synonira  gehört,  halt  Dr.  Kraatz  für  drei  gut  verschiedene  Arten. 
Der  entere  hat  gewöhnlich  bräunliche  Flügeldecken,  ein  ziemlich  dicht  und  sehr  grob 
punktirtes  Halsschild  und  ein  beiderseits  grübchenartig  vertieftes  Schildchen.  Bei  der 
zweiten  Art  ist  das  Halsschild  zwar  ziemlich  dicht  und  stark,  gegen  die  Mittellinie  zu 
aber  viel  sparsamer  punktirt  und  das  Schildchcn  ist  beiderseits  so  stark  vertieft,  dass 
dessen  Mitte  kielförmig  erhöht  erscheint.  Bei  der  dritten  mehr  glänzenden  Art  end- 
lich ist  das  Halsscbild  nur  an  den  Seiten  deutlich  punktirt  und  auf  dem  Schildchcn 
zeigt  sich  nur  beiderseits  eine  schmale  Vertiefung. 
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Bei  Oxytclns  rugosus  ist  einzuschalten  als  Österreichische  Art: 

Schwarz,  glanzloB,  die  Beine  rothbraun  oder  rothgelb,  Stirne  so  wie  das  Hals- 
schild  von  dichten,  von  erhabenen  Linien  begrenzten,  im  Grunde  etwas  un- 
deutlich punktirten  Längswurzcln  durchzogen,  Flügeldecken  sehr  dicht  und 
fein  lederartig  gerunzelt ,  vorne  mit  zerstreuten,  etwas  erhabenen ,  am  Sei- 
tenrande  zu  Längsrunzeln  zusammen  flieasenden  Punkten.  2'/«"'.  Um  Wien 
selten.    Kraatz  1.  c.  851.  2.  oparut». 

Seite  233.    Zur  Gattung  Oxytclus  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  12.  Oxytelus  hamatus:  Fairm.  et  Laboulb.  Fn.  Knt.  Franc.  I.  612. 
14.  Kraatz  I.  c.  863.  16.  Dem  Ox.  depressus  äusserst  ahnlich,  doch  kleiner, 
noch  feiner  längsgestrichelt,  der  Kopf  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als  da* 
Halsschild,  dieses  um  mehr  als  die  iiülfte  breiter  als  lang,  fnst  um  die  Hälfte  kür- 
zer als  die  manchmal  etwas  bräunlichen  Flügeldecken.  Thüringer  Wald. 

Seite  234.  Für  die  mit  einem  sichtbaren  Schildchen  versehenen  Arten  der  Gattung 
Trogophloeus  wurden  zwei  neue  Gattungen  errichtet,  und  zwar  für  Trog,  dila- 
tatus  mit  sehr  kleinom,  ahlförmigen  Kndgliede  der  Kiefertastcr  die  Gattung  „Thinc- 
dromus,"  für  die  Arten,  deren  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  länger  als  das  vor- 
letzte Glied  und  ullmälig  zugespitzt  ist,  die  Gattung  „A  nc yroph  orus."  Die  von 
dem  Autor  gegebenen  Diagnosen  lauten: 

1118.  (201—202.)  Gatt.  Thinodromus. 

Kraatz  1.  e.  s.  866. 

(Oberlippe  ziemlich  tief  ausgerandet.  Letztes  Glied  an  den  Kiefertastern  sehr 
klein,  ahlfvrmig,  an  den  Lippentastern  nur  halb  so  lang  als  das  vorletzte.  Zunge  am 
Vordermmle  gerade  abgeschnitten ,  unten  in  der  Mitte  derselben  nur  eine  ein/acht, 
nach  vorne  verschmälert-zugerundetc  Homplatte  bemerkbar,  die  Spitzen  der  Xeben- 
zungen  deutlich  neben  dem  Vorderrande  der  Zunge  vortretend.  Schildcken  klein, 
aber  deutlich.  Mittelhüßen  einander  genähert.  Alle  Schienen  vnbewehrt ,  mit  sehr 
k  urzen  Füssen.    Körper  flach,) 

1119.  (202—203.)  Gatt.  Ancyrophorus. 

Kraatz  I.  c.  I,  886. 
Muliaat.  Opuae.  eotom.  (1856)  Vii.  pagr.  1.  —  Ochtaephilui*). 

( Oberlippe  ziemlich  tief  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger 
und  an  der  Wurzel  kaum  schmäler  als  das  vorletzte,  allmälig  zugespitzt.  Zunge 
am  Vorder rande  leicht  ausgerandet,  vorne  häutig,  die  Spitzen  der  Nebenzungen  neben 
dem  Vorderranele  deutlich  vortretend.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  MitteWeine 
mit  den  Hüften  einander  genähert,  Schienen  sämmtlich  unbewehrt,  die  Fiisse  sehr  kurz.) 

Ausser  den  unter  Nr.  3  bei  der  Gattung  Trogopholcus  angeführten  2  Arten  Trog, 
omalinus  und  angustatus  gehört  noch  als  deutsche  Art  in  diese  Gattung: 

Ancyrophorus  (Trogophloeus)  longipcnnis:  Fairm.  et  Laboulb.  Fn.  entom. 
Franc.  I.  614.  4.  Kraatz  1.  c.  888.  2.  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  schlanken 
Fühler  und  die  Beine  pechbraun,  die  Füssc  röthlich ;  Halsschild  etwa  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  uud  nicht  halb  so  lang  ab  die  Flügeldecken.   2  ".  Baiern. 

Seite  236.    Zur  Gattung  Trogophloeus  gehört  noch  als  deutsche  Art: 

Nr.  6.  Trogophloeus  p  unc ta  tcllus  :  Erichson  Gen.  et  Spec.  Staph.  810.  20. 
Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  574.  8.  (Tr.  pygmaeus)  Scriba.  Stettin,  cutom.  Zcitg.  1935. 


•)  Der  von  Herrn  Mulsant  vorgeschlagene  Name  kaon  nicht  bleiben,  da  er  bereits  von  Beck 
an  eine  Mullntken  Gattung- ,  voo  Stephens  bei  den  Käfern,  am  lingltea  aber  von  FalUn  bei 
den  Hieben  vergeben  Iii 
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281.  S.  (Tr.  myrmecophilus).  Schwan,  ziemlich  gl&nzend,  die  Beine  pechbraun, 
Kopf  und  Halsschild  massig  dicht,  die  Flügeldecken  dichter,  stark  und  tief  punk- 
tirt.   •/,'".    Baiern,  Hessen. 

Nach  Dr.  Kraatz  ist  Trog,  incrassatns  Kiesenwetter  gleich  mit  Trog, 
inquilinus  Erichson,  den  ich  irriger  Weise  mit  Trog,  obesus  unter 
Nr.  12  vereinigte,  daher  der  Erichson'sche  Name  beizubehalten. 

Seite  237.    Sind  als  neue  deutsche  Arten  bei  der  Gattung  Thinobius  einzuschalten: 

Thinobius  major:  Kraatz  1.  c.  883.  1.  Gestreckt,  schwarz  mit  geringem  Glänze, 
die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  und  Fühler  schmutzig  braungelb,  letztere 
am  Grunde  etwas  heller.   1'".  Süddeutschland. 

 linearis:  Kraatz  L  c.  883  2.    Etwas  kürzer  als  der  Vorhergehende,  heller 

gefärbt,  schwärzlich,  das  Halsschild  dunkel  rotbbraun ,  die  Flügeldecken  gelbbraun, 
die  Beine  und  Fühler  gelb.  Baiern. 

 brunneipenmi  s  :  Kraatz  1.  c.  884.  3.  Ein  wenig  breiter  als  der  Vorhergehende, 

Kopf  und  Halsschild  dichter  punktirt  und  behaart,  daher  fnst  ganz  matt,  schwarz, 
die  Flügeldecken  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-braungclb,  dio  Hin- 
tcrschenkel  dunkler.  %"'•  Von  Herrn  Dr.  Müller  im  Thüringer  Walde  aufge- 
funden. 

Seite  237. 

1120.  (203—204.)  Gatt.  Euphanias. 

Falrm.  et  Laboolb.  Fn.  cot.  Fraoo.  1856.  I.  pag.  657. 
Mulsant.  Opuac.  eotora.  1856.  VII.  pag.  7.  —  Pbolidus  •). 

(Fühler  schlank,  länger  als  der  halbe  Körper,  deutlich  gekniet,  mit  einem 
sehr  grossen  Wurzelgliede,  die  letzteren  Glieder  nur  schwach  und  allmälig  verdickt. 
Oberkiefer  mit  zwei  grösseren  und  einem  kleineren  Zähnchen  an  der  Spitze.  Unter- 
kiefer zweilappig,  der  innere  Lappen  klein,  der  äussere  gross,  kurz,  aber  breit,  an 
der  Spitze  dicht  reihenweise  behaart.  Viertes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  dritte,  von 
der  Mitte  an  allmälig  verschmälert,  an  der  Spitze  häutig.  Kinn  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  leicht  verengt,  hornig,  an  den  Seiten  häutig.  Zunge  an 
der  Spitze  abgestutzt  und  ziemlich  dicht  behaart,  dünn  pergamentartig.  Neben- 
zungen bis  zum  Vorderrande  reichend.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentaster 
an  Länge  und  Dicke  wenig  verschieden,  das  dritte  kaum  länger  und  etwas  dünner 
als  das  zweite.  Körper  mit  kleinen  Schüppchen  besetzt.  Kopf  dreieckig.  Augen 
gross,  vorspringmd.  Habschild  becherförmig,  vorne  fast  dreilappig,  breit,  hinten 
stark  eingeschnürt.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  flach,  etwas  breiter 
als  vorne  das  Halsschild,  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der  Wurzel  gemeinschaft- 
lich ausgerandet,  jede  mit  drei  erhabenen  Längsrippm.  Flügel  voltkommen.  Hinter- 
leib kurz,  breit  gerandet.    Füsse  kurz,  dreigliederig.) 

Die  einzige  bekannte  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde,  Eu- 
phanias insi  gnicornis  Fairm.  et  Laboulb.  1.  c.  Mulsant.  Opnsc.  VII. 
pag.  9.  pl.  I.  fig.  3  (Pholidus  insignis),  wurde  in  Südfrankreich  unter  fau- 
lenden Pflanzcnstoffcn  aufgefunden.  Selbe  ist  1"'  lang,  kurz,  niedergedrückt, 
glanzlos,  schwarz,  mit  kleinen,  bräunlich  grauen  Schüppchen  besetzt,  die 
Beine  sind  rostroth,  die  Flügeldecken  sind  etwas  lauger  als  das  Hals- 
schild. 


•)  Der  Name  „Pholldo»»  itt    ton  lt.   Geofroy   schon   lange  für  eloe  Enlengaünng  »er- 
geben. 
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Seite  238.  Für  Acrognathns  palpalis  gründet  Dr.  Kraatz,  wegen  der  ganz  ver- 
schiedenen  Form  der  Zunge  und  der  Lippentaster,  so  wie  wegen  den  hinter  den  Au- 
gen nicht  eingeschnürten  Kopf,  eine  eigene  Gattung : 

1121.  (204-205.)  Gatt.  Compsochilus. 

Kraatx  I.  c.   S.  895. 

(Fühler  schwach  gekniet  mit  fünf  dickeren  Endgliedern.  Zweite*  Glied  der 
Lippentaster  doppelt  länger  als  das  dritte.  Zunge  am  Vorderrande  drei  Mal  au*- 
gebuchtet,  die  Vorderecken  lappenfbrmig  schräg  nach  aussen  vorgezogen.  Ntben- 
zungen  sehr  fein,  undeutlich  von  der  Zunge  abgesetzt.  Schildchen  dreieckig,  deut- 
lich. Vorderschienen  wie  bei  Acrognathus.  Kopf  hinter  den  wenig  vortretenden 
Augen  nicht  verschmälert.) 

Seite  941.  Dr.  Kraatz  (Berliner  entom.  Zeitachr.  1857.  S.  35)  weiset  nach,  dau  die 
Gattung  Chevrieria  des  Prof.  Heer  gleich  sei  mit  der  Gattung  Boreapbilm, 
und  dass  die  Chevr.  velox  eine  iweite  Art  der  letztgenannten  Gattung  bilde. 

Seite  245.  Coryphium  angusticolle  Stcph.  wurde  auch  in  Deutschland  bei  Elber- 
feld, Bonn  und  auf  dem  Altvater  von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger  gesammelt. 

Seite  346.   Bei  der  Gattung  A rpediu m  ist  als  deutsche  Art  einzuschalten*): 

Arpedium  (?)  (Omalium)  luridum:  Gyllenh.  Ins.  suec.  III.  701.  SS— SS.  Kraatz 
1.  c.  960.  4.  Röthlich-pechbraun ,  die  Hinterleibspitae  rothgelb,  die  Fahler  and 
Beine  gelblich,  der  Vorderleib  stark  punktirt,  kaum  sichtbar  behaart;  Hakschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten  etwaa  mehr  als  nach  vorne  verengt,  oben 
ohne  deutliche  Eindrücke.  1"'.  Königsberg. 

Nach  der  Gattung  Arpedium  sind  einzuschalten: 

1122.  (220-221.)  Gatt.  Porrhodites. 

Kraatz  1.  c.  5.  961. 

(Ein  Oberkiefer  zahnlos,  das  andere  mit  einem  scharfen  Zahne  vor  der  Mitte. 
Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  hornig,  der  äussere  pergamentartig,  etwas  erweitert. 
Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  ziemlich  gleich  lang.  Schienen  unbedornt. 
Die  Vorder füsse  des  Männchens  leicht  erweitert ,  die  Uinterßisse  mit  etwas  verlän- 
gertem ersten  Gliede.    Körperform  ähnlich  der  bei  der  Gattung  Anthobium.) 

Die  einzige  dem  Norden  angehörige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet 
wurde,  „Porrhodites  (Arpedium)  brevicollia"  Maeklin ,  Bullet,  de 
Moscou.  1852  I.  SSO.  66.  Kraatz  1.  c.  963,  wurde  von  Herrn  Oberförster 
Schönbach  in  der  sächsischen  Schweiz  in  einigen  Exemplaren  gesammelt. 
Selbe  ist  l%—  l*//"  lang,  pechschwarz,  etwas  glänzend,  die  Flögeldecken 
mehr  dankel-pechbraun,  die  Beine  schmutzig  gelbbraun,  das  Halssihild  nur 
massig  dicht  und  fein,  die  Flügeldecken  starker  punktirt;  Halsschild  mit 
einer  ziemlich  seichten  Mittelrinne,  die  Hinterecken  abgerundet;  die  Flü- 
geldecken wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  fast  dreimal  so  lang  als 

1123.  (220—221.)  Gatt.  Philorinum. 

Kraatz  l.  c.  S.  965. 

(Oberkiefer  schlank,   am  Aussenrande  nahe  der  Mitte  ausgerandet.  Innerer 
Lappen  der  Unterkiefer  klein ,  schmal ,  an  der  Spitze  in  einen  starken,  gekrümmten 


)  Dr.  Kraatz  ist  wegen  M*ag;ol  «iaca  sur  Zerf Iladerana;  yerfOf/baren  Kxemplaret  la  Zweifel, 
ot)  dieee  Art  bieber  gebäre  oder  «um  eifea«  Gatiaor  bilde. 
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Haken  ausgezogen ,  der  äussere  Lappen  gegen  die  Spitze  erweitert ,  und  hier  mit 
steifen  Haaren  besetzt.  Kiefertaster  ziemlich  dich,  ihr  letztes  Glied  etwas  länger 
und  dünner  als  das  vorletzte.  Schienen  ungedomt.  Hinlerßsse  beinahe  länger  ah 
die  Schiene  mit  einem  sehr  stark  verlängerten  Wurzelgliede.  Korperform  die  eines 
schmalen,  flachen  Oma  lium.) 

Diese  Gattung,  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Hinterfttsse  so  ausgezeichnet, 
enthält  nur  zwei  Arten  :  P  h  i  1  o  r  i  n  u  m  (Arpcdium)  humile,  Erichson 
Gen.  et  Spoc  Staph.  860.  3  und  eine  sehr  ähnliche  von  Herrn  Rcgierungs- 
rathe  H.  v.  Kiesenwetter  in  Griechenland  gefundene  Art,  Philorinum  ni- 
tidulum,  Kraatz  L  c.  966. 

Seite  248.    Zur  Gattung  Olophrum  gehört  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  3.  Olophrum  (Omalium)  consimile.  Gyllenh.  Ins.  II.  199.  2.  Länglich, 
pechschwarz,  massig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Wurzel  der 
enteren  so  wie  die  letzteren  oft  ganz  rothbraun,  Flügeldecken  pechbraun  mit  roth- 
lieh durchscheinendem  Spitze nrandc ,  Halsschild  gewölbt,  hinten  etwas  verengt  mit 
schwach  vortretenden  stumpfen  Uinterccken.  2 '/,'".    Am  Ostscestrande. 

Bei  der  Gattung  Lathrimaeum  ist  Lathr  canaliculatnm  auszuscheiden.  Für 
diese  Art  und  für  A  c  idota  h i r te  1  la  des  Prof.  Hcerstollt  Dr.  Kraatz  eine  gut  unter- 
schiedene, neue  Gattung  —  Araphichroum  —  auf,  welche  sich  ausser  den  bedornten 
Schienen  und  dor  Form  der  Mundthcile  auch  äusserlich  leicht  durch  die  Form  des 
Kopfes  unterscheidet.  Bei  der  Gattung  Lathrimaeum  zeigt  die  Stirnc  nur 
schwache  Vertiefungen,  aber  einen  deutlich  aufgeworfenen  Seitenrand  ober  der 
Fühlerwurzel  und  der  Kopf  ist  hinter  den  Augen  zwar  halsförmig  verengt ,  aber 
nicht  eingeschnürt,  bei  Amphichruura,  zeigt  die  Stirne  zwei  parallele,  seichte 
Längsfurchen,  an  deren  hinteren  Enden  sich  die  Nebenaugen  befinden,  hinter  wel- 
chen eine,  von  eiuom  Auge  zu  dem  anderen  gehende,  vertiefte  Qucrlinic  den  hin- 
teren, halsförmigen  Thoil  des  Kopfes  begrenzt. 

Die  von  Dr.  Kraatz  gegebene  Diagnose  lautet: 


1124  (223—224.)  Gatt.  Amphichroum. 

Kraatt  I.  c.  S.  947. 

{Oberkiefer  kurz,  zahnlos.  Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  schmäh  n,  länglichen 
Lajipen,  der  innere  hornig  am  innem  Rande  mit  ziemlich  langen  Bor  stehen  besetzt. 
Letztes  Glied  der  Kiefertaster  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorletzte,  eiförmig,  zu- 
gespitzt. Schienen  einzeln  bedornt.  Die  ersten  zwei  Glieder  der  Hinterfusse  ver- 
längert, das  erste  deutlich  länger  als  das  zweite.  Die  Männchen  haben  bedomte 
Vorderschenkel  und  gekrümmte  Schienen  an  den  vordersten  oder  vorderen  Deinen.) 

Schwarz,  fein  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  dor  Fühler,  das  Halsschild,  der 
Hinterleib  bei  dem  Weibchen  und  die  Beine  röthlich-braungclb ,  dio  stark 
punktirten  Flügoldecken  gelb.  2-2'/,"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen  um 
Wien.  Erichson.  Gen.  &  Spec.  Staphyl.  871.  6.  (Lathrimaeum.)  Kraatz. 
1.  c.  949.  l.  canalicnlatum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  der  Hinterleib  aber  in  beiden  Geschlechtern 
schwarz,  das  Halsschild  nur  bei  dem  Weibchen  rothlich,  bei  dem  Männchen 
schwärzlich  mit  lichtcrem  Saume,  die  Flügeldecken  etwas  feiner  und  dich- 
ter pnnktirt.  2"'.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt. 
Heer.  Fn.  CoL  helv.  I.  191.  5.  (Acidota.)  Kraatz.  1.  c.  950.  2.  hirtellum 

Seite  249.    Von  den  Artender  Gattung  Dcliphrum  wird  von  Dr.  Kraatz  D.  an  ga- 
stat um  ausgeschieden  und  dafür  eine  eigene  Gattung  gegründet: 

1123.  (224-225.)  Gatt.  Orochares. 

Kraatt  l.  c.  655. 

(Ein  Oberkiefer  zahnlos,  das  andere  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich  starken 
Zahne.    Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  äussere  nicht  erweitert. 
Faun,  au.trlae*.  125 
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Kiefertaster  ziemlich  dick,  ihr  letztes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Die 
ersten  zwei  Glieder  der  Lippeiitaster  an  Länge  gleich.    Schienen  fem  bedornt ,  die 
ersten  zwei  Glieder  der  Hinterßlsse  verlängert,  an  Lange  einander  gleich,  Körper- 
form  wie  bei  der  Gattung  Anthobiu  m.) 

Seite  253.   Zahlreich  sind  dio  neuen  von  Dr.  Kraatz  beschriebenen  deutschen  Arten 
der  Gattung  —  Omalium.    Sie  dürften  gehören: 

Zu  Nr.  3.  Omalium  am  ab  ile,  Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  567.  5.  Zu  dieser  Art 
gehört  nach  Dr.  Kraatz  Ansicht  mein  Omalium  Ilampei  (S.  850.  nro.  3). 

Zu  Nr.  8.  validum,  KraaU.  1.  c.  977.   1.    Ganz  von  der  Form  des  Om. 

rivulare.  Hell  rostroth,  glänzend,  der  Kopf  und  die  Mitte  der  oberen  Hinter- 
leibsringe dunkelbraun;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  mit 
zwei  länglichen,  etwas  gekrümmten,  tiefen  Grübchen.  2'/4'".  In  der  Grafschaft 
Glatz  und  in  Sachsen. 

Zu  Nr.  8.  ferrugineum,  Kraatz.  1.  c.  980.  5.   In  Gestalt  und  Grösse  dem 

Om.  caesum  zunächst  verwandt.  Ki »färbig  rostroth,  ziemlich  glänzend,  nur  der 
Kopf  schwärzlich;  Halsschild  weniger  dicht  und  stärker  punktirt,  mit  zwei  tiefen 
Grübchen  auf  der  Scheibe  und  mit  einem  Eindrucke  beiderseits  am  Seitenrande. 
1  •/,"'.    Von  Dr.  Kraatz  auf  dem  Brocken  gesammelt. 

Zu  Nr.  8.  impressum,  Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  176.  4.    Dem  Om.  caesum 

verwandt,  etwas  schmäler.  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  mit  zwei  länglichen, 
tiefen  Gruben.    T/V".  Thüringen. 

Zu  Nr.  8.  laticollc,  Kraatz.  1.  c.  983.  9.    Dem  Om.  exiguum  zunächst 

verwandt.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Beine  und  die  fünf  ersten  Glieder  der 
Fühler  einfarbig  rothbraun,  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  letzteres  mit  zwei 
tiefen,  länglich-eiförmigen  Grübchen.    1— 1'/4'".  Thüringen. 

Zu  Nr.  10.  littorale,  Kraatz.  1.  c.  980.  4.  Dem  Om.  fossulatum  an  Ge- 
stalt, Färbung  und  Punktirung  täuschend  ähnlich,  jedoch  nur  halb  so  gross  und 
durch  die  Bildung  der  Stirne  zu  unterscheiden,  welche  fast  ganz  eben,  vor  den 
Nebenaugen  mit  einem  kaum  bemerkbaren,  kurz-linienförmigen  Eindrucke  verseben 
ist.  Die  Grübchen  auf  dem  Halsschilde  sind  weniger  tief,  der  Hinterleib  etwas 
deutlicher  punktirt.    1 '/,'*•.    Bei  Swinemünde. 

Zu  Nr.  17.  conformc,  Kraatz.  1.  c.  987.  14.  Dem  Om.  planum  sehr  nahe 

stehend,  von  eben  so  flacher  Gestalt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  röthlich-gclbbraun ;  Halsschild  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne  und 
neben  derselben  ohne  Eindrücke;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  ab  das  Hals- 
schild, braun.    1"'.    Von  Herrn  Wald  in  Baiern  gesammelt 

Zu  Nr.  19.  subtile,  Kraatz.  1.  c.  987.  15.    In  der  Gestalt  dem  Om.  moni- 

licorne  und  planum  am  nächsten  stehend,  doch  nur  V«"'  hing,  tief  schwarz, 
glänzend,  die  mittleren  Fühlerglicder  und  die  Beine  röthlich-braungelb ,  Halsschild 
vorne  fast  breiter  als  die  Flügeldecken  und  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hin- 
ten stark  verengt,  oben  fast  ganz  eben;  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  ab) 
das  Halsschild,  pechschwarz.  Sächsische  Schweiz. 

Zu  Nr.  19.  scabriusculnm,  KraaU.  1.  c.  988.  17.  Von  gleich  breiter,  sehr 

flacher  Gestalt,  schwach  glänzend,  kaum  sichtbar  behaart,  lebhaft  rostroth,  die  Spitze 
der  Flügeldecken  und  die  Wurzel  des  sechsten  Hinterleibringcs  schwärzlich,  Vor- 
derkörper  dicht  und  stark,  etwas  runzelig  punktirt;  Halsschild  nach  hinten  deutlich 
verengt.    1 «/,'".    Baiern.  Glau. 

Zu  Nr.  19.  translucidum,  KraaU.  1.  c.  998.  29.    Dem  Om.  nigrum  am 

meisten  verwandt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lich-gclbbraun, Flügeldecken  in  der  Mitte  bräunlich  durchscheinend;  Halsschild 
nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  weniger  dicht  nnd  fein  punktirt, 
mit  kaum  bemerkbarem  Grübchen  ;  Flügeldecken  deutlich  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild.  1'«'. 

Zu  Nr.  20.  elegans,  KraaU.  1.  c.  989.  18.  Lang-gestreckt,  etwas  flach  ge- 
drückt, sparsam  nnd  äusserst  fein  behaart,  glänzend,  lebhaft  roth,  Kopf  zerstreut 
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und  tiefer  punktirt;  Halsschild  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
nach  hinten  leicht  verengt,  oben  ohne  Eindrücke;  Flügeldecken  doppelt  so  lang 
als  das  Halsschild ,  wenig  breiter  als  letzteres  vor  der  Mitte,  in  der  Schildchen- 
Gegend  und  gegen  die  Spitze  schwarzbraun.    1 '/,'".    Grafschaft  Glatz. 

Seite  254.   Vor  der  Gattung  Anthobium  einzuschalten: 

1126.  (226-227.)  Gatt.  Eusphalerum. 

Kniatz.  L  c.  1003. 

(Oberkiefer  zahnlos,  Verhältnis  smäss  ig  gross ,  stark  gekrümmt,  scharf  zuge- 
spitzt. Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze 
bedornt,  der  äussere  an  der  Spitze  eneeitert.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  so  lang 
als  die  zum  vorhergehenden  Glieder  zusammen.  Schienen  fein  bedornt.  Die  ersten 
vier  Fussglieder  kurz,  an  Länge  gleich.  Körperform  im  Allgemeinen  tote  bei  der 
Gattung  Anthobium.) 

Dieso  Gattung  gründete  Dr.  Krauts  für  das  von  mir  Seite  256  aufgeführte 
Anthobium  triviale  Erichson. 

Seite  256.  Bei  der  Gattung  Anthobium  sind  als  deutsche  Arten  ferner  einzuschalten : 

Zu  Nr.  5.  Anthobium  aignatum,  Macrkcl.  Allg.  deutsche,  naturh.  Zeitg.  III. 
173.  Kraatz.  1.  c.  1006.  1.  Dem  Om.  abdominale  sehr  ähnlich,  1*/*'"  lang,  ganz 
röthlichgclb,  nur  bei  dem  Männchen  der  eingeschnürte  Theil  des  Kopfes,  eine  Mittel- 
linie auf  dem  Halsschilde  und  der  Hinterleib  schwärzlich;  Flügeldecken  mehr  als 
um  das  Doppelto  länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gegen  die  Naht  in  beiden 
Geschlechtern  abgestutzt;  Halsschild  mit  einer  Mittclrinno.  Im  ersten  Frühjahre 
auf  blühenden,  männlichen  Weiden. 

Zu  Nr.  5.  sordidulum,  Kraatz.  L  c.   1013.  12.    Ziemlich  niedergedrückt, 

schmutzig  gelbbraun,  mit  geringem  Glänze,  der  Kopf  am  Grunde,  das  Schildchcn 
und  die  Hinterbrust  bräunlich;  Flügeldecken  fast  mehr  als  drei  Mal  so  lang  als 
das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  gemeinschaftlich  abgerundet,  bei  dem  Weibchen 
einzeln  zugespitzt;  Halsschild  oben  eben,  weitläufig  und  äusserst  fein  punktirt. 
Kaum  1"'  lang.    Von  Dr.  Kraatz  bei  Bonn  gefunden. 

Zu  Nr.  5.  stramineum,  Kraatz.  I.e.  1015.  15.  Strohgelb,  schwach  glänzend, 

Halsschild  schwach  röthlichgelb,  matt,  oben  sehr  fein,  verloschen  punktirt,  nur  mit 
einem  leichten  Eindrucke  am  Seitenrande;  Flügeldecken  des  Männchens  dreimal, 
dio  des  Weibchens  fast  viermal  länger  als  das  Halsschild,  bei  dem  ersteren  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  bei  dem  letzteren  einzeln  zugespitzt.  $/AMt,  Von 
Herrn  Oberförster  Kellner  in  Thüringen  auf  Aopfelblftthcn  gefunden. 

Zu  Nr.  6.  (Silpha)  torquatum,  Marsham.  Entom.  brit.  127.40.  Kraatz.  1.  c. 

1018.  20.  Hieher  gehören  jene  Individuen  mit  in  beiden  Geschlechtern  schwarzer 
Hinterbrust  und  bei  dem  Männchen  schwarzem  Hintcrleibc,  welche*  ich  (S.  255) 
als  Farben- Varietät  des  Om.  Sorbi  angeführt  habe. 

Seite  257.    Bei  der  Gattung  Proteinus  ist  als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Froteinus  brevicollis,  Erichs.  Gen.  &  Spec.  Staphyl.  903.  2.  Kraatz.  1.  c. 
1024.  1.  Von  Pr.  braehypterus  durch  etwas  grössere  Gestalt,  meist  ganz  pech- 
braune Fühler,  noch  kürzeres  Halsschild  und  längere,  stärker  pnnktirte  Flügeldecken, 
deren  Schultern  meist  bräunlich  sind,  unterschieden.  1"'.  Von  H.  Waltl  in  Obcr- 
baiern  gefunden. 

Seite  257.   Zur  Gattung  Megarthrus  als  neue  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  2.  Megarthrus  nitidulus,  Kraatz.  L  c.  1028.  2.  Schwarz,  dio  Wurzcl- 
glicder  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Halsschild  an  den  Seiten  gerun- 
det. 1"'. 

Seite  260.    Bei  der  Gattung  Micropeplus  ferner  als  deutsche  Art: 

Micropeplus  fulvus,  Erichson.  Gen.  &  Spec.  Staph.  912.  3.  Schwärzlichbraun, 
wenig  glänzend,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  dio  Flügeldecken  braun,  die  Fühler 

125* 


Digitized  by  Google 


996 


Nachtr&gc  und  Berichtigungen. 


und  Beine  röthlichgclb ,  jode  Flügeldecke  mit  vier  erhabenen  Linien,  deren  Zwi- 
schenräume ziemlich  dicht  und  stark  punktirt  sind;  sechster  Hinterleibsring  oben 
in  der  Mitte  seiner  Wurzel  mit  einem  kleinen  Höcker. 

Seite  269.  Nach  der  Gattung  Euplectus  ist  noch  als  neue  Gattung  in  die  Familie 
der  Pselaphidcn  einzuschalten: 

1127.  (247- 248 .)  Gatt.  Panaphantu§. 

Kiescu weiter,  üerüo.  entura.  Zeltschr.  1858.  5.  48.  Uf.  III. 

(Fühler  einander  geniiherl ,  unter  dem  stark  vorragenden  Vorderrande  der 
Stirne  eingefügt ,  die  zwei  ersten  und  drei  letzten  Glieder  derselben  verdickt ,  die 
Zwischenglieder  schnurjormig.  Vorletztes  Glied  der  Kieferlaster  klein ,  rundlich, 
das  letzte  schief  eiförmig,  am  Ende  zugespitzt.  Kopf  dreieckig,  vorne  in  einen 
xchnautzenförmigen ,  am  Entle  abgerundeten  Fortsatz  verlängert.  Halsschild  breiter 
als  lang,  viereckig  mit  abgerundeten  Vorderwinkeln,  am  Grunde  mit  drei  quer  ge- 
stellten Grübchen.  FlügeUlecken  länger  als  breit  mit  etwas  bauchigen  Seiten ,  mit 
einem  ganzen  Nachtstreifen  und  einem  nur  bis  zur  Mitte  reichenden  Rückenstreifen. 
Beine  einfach.    Füsse  zweiglie<lerig,  nur  mit  einer  Klaue.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannto  Art  —  Panaph antue  atomns,  Kiescnwettcr 
L  c.  S.  49.  —  wurdo  von  dem  Autor  in  Griechenland  auf  Sumpfwiesen  in 
der  Umgebung  von  Nanplia  gekötschert.  Nur  '/,"'  lang,  also  einer  der 
kleinsten  Käfer.  Pech  braun  oder  schwarz,  mit  helleren  Flügeldocken,  Ober- 
all mit  äusserst  feiner,  reifartiger  Behaarung;  Kopf  am  Grunde  mit  zwei 
Grübchen;  Flügeldocken  länger  als  das  Halsschild. 

Seite  272.  Bei  der  Gattung  S  c  y  d  m  a  e  n  u  I  ist  als  österreichische  Art  einzuschalten : 
Bei  Nr.  10. 

Fühler  mit  vier  sehr  grossen  Endgliedern,  die  vorletzten  quer.  Dunkel  rost- 
roth,  glänzend,  mit  ziemlich  langen,  sparsamen  Haaren,  Kopf  pechschwarz; 
Halsschild  nach  vorne  verengt,  hinten  quer  eingedrückt  und  beiderseits  mit 
einem  Grübchen ;  Flügeldecken  äusserst  fein,  zerstreut  punktirt.  Von  Herrn 
Koch  bei  Wien  gesammelt.  Mannerheim.  Bulletin  do  Moscou  1844.  pag. 
193.  nro.  4.  Maeklini. 

Seite  298.    Zwischen  der  Gattung  Clambus  und  Calyptomorus  ist  einzureihen: 

1128.  (278—279.)  Gatt.  Comaius. 

Fiirmatrc  cl  Laboulb.  Fo.  entoro.  Franc.  I.  psf.  328. 

(Der  Gattung  Cahjptomerus  sehr  ähnlich  und  nur  durch  zehngliederige 
Fahler  und  durch  viergliederige  Füsse  an  allen  Beinen  twrschicden.) 

• 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  —  Comazus  (Clambus)  cnshamensis, 
Stephens.  Tllnstr.  of  Brit.  Entom.  II.  184.  —  lebt  sowohl  als  vollkomme- 
ner Käfer  nls  nueb  als  Larve  in  faulenden  Pflanzenstoffen  und  wurde  häufig 
von  Ferrit  in  Frankreich  in  alten  8trohdäehcrn  gefunden  und  die  Larve 
beschrieben  und  abgebildet.  (Annal.  d.  1.  soc.  entom.  do  France  1852. 
pag.  574.  pl.  XIV.  Nr.  I.)  Der  Käfer  ist  eine  Vi'"  lang,  eiförmig,  fein 
behaart,  röthlich-gelbbraun,  glänzend,  vorne  stark  gewölbt. 

In  die  nächste  Nähe  der  Gattung  Clambus  worden  ferner  von  M.  Jacqutlin  du  Val 
zwei  von  ihm  als  neu  aufgestellte  Gattungen  (Bulletin  d.  1.  soc.  entom.  de  France 
1854.  pag.  XXXVII)  gezogen,  welche  boide  mir  unbekannt  sind,  und  da  einige  der 
wichtigsten  Familien-  und  Gattungs  -  Charaktere  nicht  angegeben  sind,  so  lässt  »ich 
über  deren  richtige  Stellung  wenig  sagen.  Nur  bo  viel  scheint  mir  ziemlich  sicher, 
duss  die  Gattung  Phantazom  crus  gleich  ist  mit  der  Gattung  Cy bocc ph a  1  u  s 
und  Phnnt.  aeneicops  viclluicht  identisch  mit  C  ybo  ccphal u  s  festivus  Erichs. 
Auch  bei  Cybocephalus  sind  die  Füsse  scheinbar  vicrglicderig,  indem  das  an 
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der  Wurzel  des  Klauenglicdes  befindliche,  sehr  kleine  Glied  nur  durch  Zcrquctschung 
des  dritten,  tief  ausgerandeten  Gliedes  sichtbar  wird.  Die  Diagnosen  des  Autors 
lauten : 

Gen.  nov.  Phantazomerus.  Körper  klein,  vorno  eingerollt,  nach  hinten  verengt. 
Kopf  sehr  gross.  Oberlippe  hornig,  vorragend.  Kiefertaster  vierglicdcrig,  das  erste 
Glied  sehr  klein,  das  dritte  und  vierte  Glied  schwach  kegelförmig,  gleich,  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Zunge  hornig,  vorne  erweitert.  Lippcntastcr  dreigliederig,  das 
erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  sehr  gross,  gegen  die  Spitze  verengt,  das  dritte 
kegelförmig.  Fühler  unter  dem  Vorderrande  der  Stirne  eingefügt,  eilfgliederig, 
das  erste  Glied  gross,  gerundet,  das  zweite  eiförmig,  drittes  bis  achtes  Glied  dünn, 
klein,  neuntes  bis  eilftes  Glied  gross,  nach  innen  stark  erweitert,  eine  Keule  bildend. 
Schildchen  gross.  Hinterbeine  von  einander  entfernt,  mit  queren,  zusammengedrückt 
ten,  in  Form  eines  schiefen  Blattes  erhabenen  Hüften.  Füssc  viergliederig,  das 
dritte  Glied  herzförmig  ausgerandet.  —  Die  einzige  Art  —  Phantazomerus 
aeneieeps,  Jacquelin  du  Val  1.  c  —  bei  Montpellier  an  dürren  Stellen  unter 
Pflanzen  gesammelt,  ist  etwas  über  lang,  pechschwarz,  glänzend,  gewölbt,  un- 
behaart, Kopf  grünerzfarbig,  Fühler  und  Vorderbeine  röthlich-gelbbraun ;  Flügel- 
decken fein  und  undeutlich  punktirt  mit  schief  abgestutzten  Schultern. 

Gen.  nov.  Moronillus.  Körper  kloin,  kurz-eiförmig,  oben  kahl,  gewölbt,  ungeflü- 
gclt.  Kopf  kurz,  stark  gegen  die  Brust  geneigt,  beiderseits  tief  ausgerandet.  Augen 
etwas  eiförmig,  stark  vorragend  und  grob  facettirt.  Zunge  schmal,  verlängert,  etwas 
zugespitzt,  mit  freien,  die  Zunge  überragenden,  an  der  Spitze  ahlförmigen  Neben- 
sangen.  Lippentaster  dreigliederig,  kurz,  das  zweite  Glied  das  grössere,  das  dritte 
sehr  stumpf.  Fühler  innen  neben  den  Augen  eingefügt,  an  dio  Unterseite  des 
Kopfes  geschlagen,  eilfgliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  die  vier  folgenden 
sehr  klein,  das  siebente  erweitert,  das  achte  sehr  klein,  neuntes  bis  eilftes  Glied 
sehr  gross,  erweitert,  eine  Keule  bildend.  Hinterbeine  weit  von  einander  entfernt, 
mit  queren,  flach  gedrückten  Hüften,  die  der  Vorderbeine  vorstehend.  Füsso  un- 
deutlich vierglioderig ,  ihr  zweites  Glied  oben  furchenartig  ausgehöhlt.  Klauen  an 
der  Wurzel  stumpf  gezahnt.  Die  einzigo  Art  —  Moronillus  ruficollis, 
Jacquelin  du  Val  I.  c.  —  wurde  ebenfalls  von  dem  Autor  bei  Montpellier  auf 
sandigem  Boden  unter  Steinen  gefunden.  Selbe  ist  wenig  über  '/,*"  lang,  schwarz, 
glänzend,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  roth- 
gclb,  glatt,  an  den  Seiten  fein  gerandet,  vorletzter  Bauchring  an  der  Spitze  gelb- 
braun ;  Flügeldecken  fein  und  verloschen  punktirt,  an  der  Spitze  pechbraun. 

Seite  307.  Zur  Gattung  nister.  Für  eine  in  Spanien  und  Portugal  und  an  der  Nord- 
küste von  Afrika  vorkommende  Art  —  Histcr  Bcabor,  Fabr.  Ent.  Syst.  1.  73.  5. 
Paykull.  Mon.  Ilist  83.  66  tab.  VII.  flg.  4.  —  mit  äusserst  dicht  runzelig  punk- 
tirtcr,  überall  mit  erhabenen,  rundlichen,  spiegclglänzcnden  Höckcrchcn  gesprenkel- 
ter Oberfläche,  errichtete  Abbe*  de  Marxeul  1.  c  I.  pag.  549.  pl.  XVI.  nro.  XIX.  die 
Gattung  —  Margarinotus. 

Seite  308.  Zu  Histcr  modostus  unter  Nr.  9  gehört  als  Synonim  H.  silesiacus, 
Roger.  Verzeichn.  d.  Käfer  Ober-Schlesiens  S.  83. 

Seite  313.  Für  jene  Arten  der  Gattung  Paromalus,  welche  einen  kürzeren,  eiför- 
migen Körper,  deutliche  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  und  eine  sowohl  an  den 
Seiten  als  auch  vorne  gerundete  Mittelbru6t  besitzen,  stellte  Abbe"  de  Marseul  1.  c 
HL  pag.  83.  pl.  VIII.  nro.  XXII  dio  Gattung  Carcinops  auf.  In  diese  Gattung 
gehören  zwei  europäische  Arten,  der  von  mir  unter  Nr.  1  angeführte  Paromalus 
purailio,  Krichson  und  Paromalus  minimns,  Aubd  Annal.  d.  1.  soc.  entom. 
de  France  1850.  pag.  322. 

Seite  351.    Unter  die  358.  Gatt.  Rhyssodcs*)  ist  das  Citat  des  Autors  —  Dalman. 
Annal  entom.  pag.  93       zu  setzen 

Seite  356.    Zur  Gatt.  Sylvanus: 

Erst  vor  Kurzem  erhielt  ich  durch  die  Güte  meines  verehrten  Freundes  Herrn  Sarto- 
rius  ein  Exemplar  des  —  Nausibius  dentatus  —  und  es  ist  mir  jetzt  möglich 


•)  n«  dieser  Gattungsname  offenbar  von  dem  griechischen  Worte  tJvoWdijc  -  rugo»us  - 
*«ammt,  so  ist  die  allgemeine  Schreibart  —  Rhysodes,  Rbysodldes  -  unrichtig. 
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über  die  Charaktere  dieser  von  Prof.  Dr.  Schaum  im  Stettiner  Catal.  185S  (Seite  97) 
eingeführten  Gattung  etwas  Bestimmtes  zu  sagen:  Die  Gattung  Nausibins  ist 
mit  der  Gattung  Sylvanus  zunächst  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch  die  enge 
an  einander  gedrängten  Endglieder  der  Fühler  und  durch  die  gezähnten  Hinter- 
schenkel verschieden.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  angestellte  genaue  Untersuchung 
der  Mundthcilc  bei  den  Arten  der  Gattung  Sylvanus  zeigte  mir  aber  auch,  dass 
Sylv.  elongatus  nicht  bei  dieser  Gattung  bleiben  könne,  indem  der  ganz  ver- 
schiedene Bau  seiner  Oberkiefer,  eine  ganz  andere  Körperfonn  und  andere  Lebens- 
weise dagegen  sprechen.  Ein  ausgezeichneter  Charakter  ist  allen  drei  Gattungen 
eigen,  die  Bildung  des  Kehlrandes  an  der  Unterseite  des  Kopfes,  dessen  Ecken 
beiderseits  in  eine  ziemlich  lange  Spitze  unter  der  Fühlcrwurzcl  vorspringen,  ferner 
die  Form  der  Kinnplattc,  welche  beiderseits  eckig  erweitert  und  am  Vorderrande 
in  zwei  Spitzen  ausgezogen  ist,  zwischen  welchen  sich  die  hornige  Zunge  befindet. 
Die  Diagnosen  der  drei  Gattungen  lauten: 

368.  Gatt.  Sylvanus. 

Latrellle.  Ceo.  Croat.  et  Int.  III.  20. 

(Fühler  eilf gliederig ,  mit  drei  deutlich  grösseren,   lose  an  einander  gereihten 
Gliedern,  die  ersten  ztcei  derselben  quer,  schüsselfbrmig ,  das  letzte  gerundet  drei- 
eckig.   Augen  klein,  wenig  vorragend.    Oberkiefer  breit,  die  Spitze  gespalten,  der 
Innenrand  mit  einem  tiefen,   mit  einer  bewimperten  Haut  versehenen ,  unterhalb  der 
Spitze  von  einem  stumpf  -  dreieckigen  Zahne  begrenzten  Ausschnitte  und  am  Grunde 
mit  einer  gerifflen  Mahlfläche.    Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lapj>en  breit, 
pergamentartig,  an  der  Spitze  abgerundet  und  dicht  mit  Borstenhaaren  besetzt,  der 
innere  sehr  schmal  und  viel  kürzer.   Kieferlaster  vier gliederig,  die  Lappen  kaum  über' 
ragend,  das  erste  Glied  dünn,  gebogen,  das  zweite  und  dritte  kaum  *o  lang  und  viel 
dicker,  an  Länge  gleich,  kaum  länger  als  dick,  zusammen  so  lang  als  das  vierte,  nicht 
dickere,  spindelförmige  Endglied.    Zunge  hornig,  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorne 
erweitert,  mit  gerade  abgestutzter,   an  den  Ecken  abgerundeter  Spitze,   der  Hand 
bewimpert.    Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  dünn,  das  zweite  viel  dicker, 
kugelig,  kaum  halb  so  lang  als  das  kaum  dickere,  lang-eiförmige  Endglied.  Hinter- 
leib mit  fünf  wenig  und  allmälig  an  Länge  abnehmenden  Ringen,  der  erste  mit  einem 
erhaben  gerandeten  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend.    Berne  kurz 
und  kräftig,  Hüften  kugelig,  von  einander  abstehend,  Schenkel  in  der  Mitte  keulen- 
förmig verdickt,  ungezähnt,   Schienen  mit  feinen  Enddornen  an  der  Spitze,  Füsse 
fünf  gliederig,  das  erste  Glied  so  lang  oder  länger  als  das  zweite,  das  vierte  viel  kleiner 
als  das  dritte,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  vorhergehenden  G Heder  zusammen, 
mit  zwei  einfachen  Klauen.    Halsschild  an  den  Seiten  oder  Vorderecken  gezähnt. 
Schildchen  klein,  quer,  mehr  als  doppelt  so  breit  alt  lang.) 

In  diese  Gattung  gehören  die  angeführten  Arten  mit  Ausnahme  des  Sylva- 
nus elongatus.  8ie  leben  sammt  ihren  Larven  vorzüglich  von  Mehlstoffen 
nnd  man  findet  sie  gewöhnlich  in  Getreide -Magazinen  und  in  Droguerie- 
Handlungen. 

1129.  (368-369.)  Gatt.  Nausibius. 

Schaum.  Catalogus  Coleopt.  Enr.  edit.  IV.  ptg.  97. 

(Fühler  eilf gliederig ,  von  achtem  Gliede  an  keulenförmig  verdickt,  mit  an 
einander  gedrängten  Gliedern,  das  letzte  Glied  dreieckig  zugespitzt.  Augen  gross, 
stark  vorragend,  halbkugelförmig.  Mundtheile  fast  wie  bei  Sylvanus ,  der  innere 
Rand  der  Oberkiefer  ist  aber  nur  schwach  ausgeschnitten,  mit  einem  sehr  stumpfen 
Zahne  unter  der  Spitze,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  ist  so  dick  wie  die  fol- 
genden Glieder  und  die  Zunge  ist  breiter,  nach  vorne  mehr  erweitert  und  an  der 
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Spitze  deutlich  ausgebuchtet.  Hinterleib  und  Beine  ebenfalls  wie  bei  der  vorigen 
Gattung,  die  Hinterschenkel  haben  aber  einen  grossen,  spitzigen  Zahn  in  der  Mitte. 
Das  Halsschild  zeigt  auf  jeder  Seite  sechs  starke  abgerundete  Kerbzähne.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  —  Nausibius  (Corticaria)  dontatas, 
Marshara.   En  tum.  brit.  108.  6  —  kommt  in  Amerika  und  Europa  in  See- 
Handelsplätzen  vor.    Selbe  ist  2"'  lang,  schwärzlich,  braun  oder  rothbraun, 
sehr  fein  und  kurz  graugclb  behaart,  die  Beine  sind  rostroth;  Kopf  drei- 
eckig, mit  erhabenem  Seitenrandc,  etwas  weniger  dicht  als  das  Halsschild 
punktirt,  —  letzteres  länger  als  breit,  gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert, 
oben  äusserst  dicht  punktirt,  mit  drei  schwach  angedeuteten,  erhabenen 
Längslinien  und  mit  zwei  an  einander  stehenden  Gruben  mitten  vor  dem 
Hintcrrandc.    Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  wenig  breiter  als  das  Habschild,  vorne  tief  gemeinschaftlich  ausge- 
randet,  mit  vorragenden,  abgerundeten  Schultern,  mit  geraden,  parallelen 
Seitenrändern  und  oben  mit  feinen,  dichten  Punktstreifen,  deren  abwech- 
selnde Zwischenräume  vorzüglich  nach  aussen  etwas  erhöht  sind. 

1130.  (368-369.)  Gatt.  Airaphilus.  (Redt.) 

(Fühler  eilf gliederig,  ihre  drei  letzten,  lose  an  einander  gereihten  Glieder  kaum 
merklich  und  allmälig  verdickt,  die  zwei  vorletzten  Glieder  so  lang  als  dick,  das 
letzte  zugespitzt-eiförmig.  Augen  halbkugelig,  massig  vorragend,  grobkörnig  facettirt. 
Kopf schild  vorne  abgerundet,  die  Oberlippe  bedeckend.  Oberkiefer  am  Grunde  breit  mit 
einer  glatten  Mahlßäche,  vorne  in  einen  schmalen,  sichelförmig  gebogenen,  einfachen 
Haken  ausgezogen  und  am  inneren  Rande ,  an  der  Wurzel  des  Hakens  mit  einem 
nach  vorwärts  ragenden  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  halbhornigen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  schmäler  und  etwas  kürzer,  die  Borsten  an 
seiner  Spitze  hakenförmig.  Kiefer  taster  vier  gliederig ,  dick,  die  Lappen  weit  über- 
ragend, das  erste  Glied  klein,  das  zweite  dick,  kaum  so  lang  als  dick,  das  dritte 
etwas  grösser,  das  letzte  an  der  Wurzel  dünner  als  das  vorletzte  Glied,  nach  vorne 
allmälig  verengt,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  mit  abge- 
stutzter Spitze.  Zunge  hornig,  eiförmig,  der  durchscheinende,  abgerundete  Vorder- 
rand fein  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig ,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das 
zweite  dick,  kurz-kegelförmig,  das  letzte  viel  länger  und  dicker,  eiförmig.  Hinterleib 
und  Beine  wie  bei  den  vorigen  beiden  Gattungen,  die  Schenkel  weniger  keilförmig, 
die  Hinterschenkel  ungezähnt.  Halsschild  an  den  Seiten  fein  gekerbt.  Schildchen 
sehr  klein,  quer.    Flügeldecken  walzenförmig.) 

Als  einzige  Art  gehört  hieher  der  auf  Seite  357  angefahrte  Sylvanas 
elongatus,  Gyllenhal.  Er  lebt  auf  feuchten,  gewöhnlich  mit  Rasen  von 
Aira  cespitosa  (Rasen-Schmiele)  besetzten  Wiesen. 

Seite  358.    Zur  Gatt.  Leuc  ohimatium: 

Dr.  Kraatz  (Stettin,  entom.  Zeitschr.  1857.  S.  190)  weist  nach,  dass  Lencohima- 
tinm  angustum  gleich  sei  mit  Paramecosoma  elongata  Erichson.  Es  ist 
somit  die  Gattung  Leucohimatinm  beizubehalten,  der  Artnamo  angustum 
Rosenhauer  aber  in  elongatum  Erichson  umzuändern.  Die  in  zwei  kräftige 
Haken  gespaltene  Spitze  der  Oberkiefer  und  das  an  der  Spitze  abgestutzte  Kinn 
unterscheiden  diese  Gattung  von  den  Gattungen  Em pbylus,  Cryptophagus 
und  Paramecosoma,  bei  denen  der  Oberkiefer  einfach  zugespitzt  und  hinter  der 
Spitze  am  inneren  Rande  gekerbt,  das  Kinn  an  der  Spitze  ausgerandet  und  mit 
einem  kleinen  Zahne  in  der  Mitte  versehen  ist. 

Seite  360.   Bei  der  Gattung  Telmatophilus  ist  als  österreichische  Art  einzu- 
schalten : 

Schwarz,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Schienen  rostroth ;  Halsschild  mit  sehr 
fein  gekerbtem  Seitenrande  und  spitzig  vortretenden  Hinterwinkeln.  Dem 
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Tel.  Typhac  äusserst  ähnlich,  das  Halsschild  etwas  länger,  nicht  in,  son- 
dern etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  die  Schenkel  schwant.  Um  Wien. 
Gyllcnhal.  Ins.  I.  173.  lü.  (Cryptophugus.)  Scboenhcrri. 

Seite  362.  Bei  der  Gattung  Cryptophagus  ist  bei  Nr.  7  als  österreichische  Art  ein- 
zuschalten : 

Der  Seitenrand  des  Halsschildes  in  der  Mitto  mit  einem  kaum  merklichen 
Zähnchen,  nicht  verdickt,  die  Vorderwinkcl  nur  schwach  verdickt  und  gar 
nicht  vortretend.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  gelb  oder  gelbbraun,  glän- 
zend, mit  feiner,  gelber,  aufgerichteter  Behaarung;  Halsschild  nach  hinten 
verengt,  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken,  oben  fein  und  weitläufig  punk- 
tirt,  mit  einem  sehr  deutlichen  Fältehen  in  der  Mitte  des  Hinterrandes,  Flü- 
geldecken fein  und  weitläufig,  hinten  schwächer  punktirt,  mit  länger  abste- 
henden, manchmal  theilweise  gereihten  Haaren.  1  -  i '/."*.  .Von  Herrn 
Türk  in  einem  Baum-Schwamroc  im  Pratcr  gefunden.  Miller  Wiener  entom. 
Zcitschr.  1858.  S.  94.  »implex. 

Seite  376.  Phloiophil  us  Edwardsii.  Gehört  zur  deutschen  Fauna.  Der  Käfer 
wurde  von  Herrn  Assessor  v.  Hagem  bei  Düsseldorf  im  Frühjahre  unter  Kiefernrinde 
gesammelt. 

Seite  441.    Zur  Gattung  Ccratophyus: 

Afuhant  (Opusc.  entom.  VI.  pag.  4)  sondert  die  europäischen  Arten  dieser  Gattung 
in  zwei  Gattungen.  Ein  Thcil  der  Arten  besitzt  nämlich  Oberkiefer,  deren  weit 
vorstehender  Ausscnrand  sowohl  nahe  der  Spitze  als  auch  gegen  die  Mitte  einen 
tiefen,  dreieckigen  Einschnitt  zeigt,  und  einen  erweiterten  Kopfschi ldrand,  welcher 
vor  den  Augen,  neben  und  hinter  dem  Ende  der  erhabenen  Seitenlinie  als  spitziger 
Zahn  vortritt.  Die  Männchen  dieser  Artcu  haben  auf  dem  Halsschildc  nur  ein 
Horn.  Diese  Arten  rechnet  Multant  zur  Gattung  Ccratophyus.  Hicher  gehören 
C.  Ammon,  Fischcri,  Huffmannsegii  etc.  Bei  dem  anderen  Theilc  ist  der  Ausscn- 
rand der  Überkiefer  entweder  gar  nicht  oder  nur  einmal,  nahe  der  Spitze ,  einge- 
schnitten, der  Ausscnrand  des  Kopfschildes  vor  den  Augen  ist  nicht  gezähnt  oder 
es  bildet  nur  das  Ende  der  erhabenen  Linie,  welche  von  dem  inneren  Kande  der 
Augen  schief  zum  Ausscnrande  zieht,  ein  kleines  vorragendes  Zähnchen,  die  Männ- 
chen endlich  dieser  Arten  haben  drei  Hörner  auf  dem  Halsschildo.  Für  diese  Arten 
bildet  Mulsaui  die  Gattung  Minotaurus  und  rechnet  dazu:  C.  Typhocus,  thy- 
phoeoides,  momus,  hostius,  laevipcnnis  etc. 

Seite  451.    Bei  der  Gatt.  Rhiiotrogus  ist  ferner  als  deutsche  Art  einzureihen: 

Zu  Nr.  3.  Uhizotrogus  margin  ipes,  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Col.  de  France. 
Lamcllic.  pag.  435.  4.  Bach.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  8.  16.  (Khix.  foveolatus.) 
Länglich,  oben  mässig  gewölbt.  Halsschild  mit  abgestumpften  Hinterwinkeln,  bei 
dem  Männchen  blassgelb  und  dicht  punktirt,  bei  dem  Weibchen  mehr  rothlich,  mit 
zusammenflicssenden  Punkten,  in  beiden  Geschlechtern  auf  der  ganzen  Oberfläche 
mit  langen  gelbliehen  Haaren  besetzt.  Sehildchen  in  der  Mitte  punktirt,  an  den 
Bändern  dunkler  gefärbt.  Flügeldecken  in  der  Mitte  oder  hinter  derselben  leicht 
erweitert,  runzelig  punktirt  mit  drei  schwachen,  erhabenen,  undeutlichen  Linien,  bei 
dem  Männchen  blassgclb,  bei  dem  Weibchen  dunkler,  mit  bräunlichen  Rändern. 
Afterdecke  etwas  runzelig  punktirt  und  kur»  gelblich  behaart.  6  -7"*.  Na<h 
Dr.  Hosenhauer  bei  Erlangon. 

Seite  485.  Nach  Dr.  Schaum'»  (Berliner  entom.  Zeitschr.  1857.  S.  180)  Milthcilnng  ist 
Di  rhagus-nitidus  Costa  identisch  mit  Microrhagus  pygmacus,  somit  aus  der 
Fauna  auszustreichen. 

Seite  505.  Der  als  deutsche  Art  angeführte  Corymbitcs  Hcyori  wurde  von  I lernt 
Grafen  v.  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt. 

Seite  538.    Bei  der  Gattung  Malachius  ist  als  Österreichische  Art  einzuschalten: 

Bei  Nr.  10.  Grün,  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  auf  der  Oberseite  mit 
längeren,  aufrecht  stehenden  Haaren  besetzt,  Vorder-  und  Mitte lschicncn 
an  der  Spitze,  die  Füsse  an  der  Unterseite  gelb,  Kopfschild  gelb,  Oberlippe 
und  der  Mund  unten  schwarz  metallisch.    Erstes  Glied  der  Fühler  ver- 
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dickt,  bei  dem  Männchen  die  drei  Wurzelglicdcr  unten  ganz  gelb,  die  vier 
folgenden  unten  ausgerandet  mit  gelber  Spitze,  bei  dem  Weibchen  die  ersten 
drei  Glieder  unten  gelb,  die  folgenden  unten  nicht  ausgerandet.  Flügel- 
decken des  Männchens  vor  der  Spitze  gelb,  tief  eingedruckt,  am  inneren 
Kande  mit  einem  langen,  fast  geraden,  schwarzen,  an  der  Spitze  getheiltcn 
Dorne.  1%  —  *'/,'".  Nacb  Herrn  Miller  nächst  Wien  auf  Bergen  bei 
Kodaun  häufig  auf  blühendem  Löwenzahn  im  Frühjahre.  Miller.  Wiener 
entom.  Zeitschr.  1857.  8.  13R.  gracills. 

Ferner  ist  als  deutsche  Art  einzureihen: 

Bei  Nr.  10.  Malachius  spinosus,  Erichsou.  I.  c.  Grün,  das  Kopfschild  gelb. 
Spitze  der  Flügeldecken  roth,  bei  dem  Männchen  tief  eingeknüpft  mit  einem  schwar- 
zen Dome  am  inneren  Rande;  erstes  Fühlerglied  nicht  verdickt.  2'/t'".  Von 
Mechanikus  Müller  am  Salzsee  bei  Mannsfeld  gesammelt. 

Seite  590.    Zur  Gattung  Blaps: 

Herr  Ludwüj  Miller  gibt  in  der  Wiener  entomol.  Zeitschr.  1858.  S.  15  eine  Ueher- 
sicht  der  im  Erzherzogthume  Oesterreich  vorkommenden  Arten  und  führt  zwei  von 
ihm  gesammelte  Arten  an.  deren  Vorkommen  in  Oesterreich  mir  nicht  bekannt  war. 

Kurz  und  breit,  Kopf  dicht  punktirt.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  hinten  verengt  mit  stumpfen  Ecken,  der  Seiten-  und  Wurzcl- 
rand  fein  geleistet,  schwach  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt.  Flügeldecken 
stark  bauchig  gewölbt,  weitläufig  punktirt  und  gernnzclt,  mit  Spuren  von 
Punktsireifen,  hinten  bei  dem  Männchen  in  eine  lange,  schmale,  bei  dem 
Weibchen  in  eine  kurze,  dreieckige  Spitze  ausgezogen.  Erster  Bauchring 
in  der  Mitte  des  Spitzenrnndes  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haarbüschel. 
11  —  12'*'.  Von  Herrn  Miller  auf  den  Bergen  um  Mödling  gesammelt. 
Solicr  (Baudi  &  Truqui,  Studi  entom.  Fase.  11)  pag.  305.  6.  ovata. 

Länglich,  fast  glcichbrcit.  Viertes  bis  siebentes  Fühlcrglicd  nicht  länger  als 
dick,  das  siebente  dicker  und  kürzer  als  die  vorhergehenden.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  die  Seiten  gewöhnlich  gerade  oder  nur  hinten  leicht  aus- 
gebuchtet, vorne  zugerundet,  fein  und  dicht,  gegen  die  Seiten  etwas  weit- 
läufiger punktirt.  Flügeldecken  ziemlich  weitläufig  punktirt,  hinten  bei  dem 
Männchen  in  eine  längere,  bei  dem  Weibchen  kürzere  Spitze  ausgezogen. 
Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  hei  dem  Männchen  mit  einem  gelben 
Haarbüschel  in  der  Mitte  11  —  12"«.  Von  Herrn  Miller  an  selbem  Orte 
gesammelt.    Solier  1.  c.  914.  13.  relitxlcolli». 

Herr  Miller  gibt  folgende  Uebersicht  der  fünf  österreichischen  Arten,  in  welcher  für 
die  von  mir  angeführte  Bl.  obtnsa  Sturm  der  Name  Chcvrolati  Solicr  ange- 
nommen ist: 

1  Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  mit  einem 

gelben  Haarbüschel  .    .   2 

—  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haarbüschel  3 

2  Schweifartige  Verlängerung  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  be«  beiden  Ge- 

schlechtern gleich  lang.  mortisngn. 
Bei  dem  Männchen  viel  länger  4 

1    Halsschild  so  lang  als  breit.  n •llrxirnllis. 
 breiter  als  lang.  fn  Milien. 

4    Länglich,  schmal     Halsschild  so  lang  als  breit.  Chevrolati. 
Kurz-eiförmig.    Halsschild  breiter  als  lang.  ovata. 

Seite  593.  Zur  Note.  Die  Gattung  Pandarinns,  Mulsant.  Opusc.  entom.  V.  pag.  103. 
ist  nur  durch  geringe  Merkmale  von  der  Gattung  Bioplan  es  und  vorzüglich  nur 
dadurch  unterschieden,  dass  der  etwas  kleinere  Kopf  mehr  vorgestreckt  ist,  so  dnss 
die  Vordcrwinkel  des  Halsschildes  hier  den  Hintcrrand  der  Augen  nicht  erreichen, 
während  sie  bei  der  Gattung  Bio  plane*  einen  Theil  der  Augen  bedecken.  Di« 
Augen  sind  auch  hier  mehr  als  zwei  Drittel  von  dem  wulstartigen  Seitenrand  des 
Kopfes  durchsetzt.  Von  den  zwei  europäischen  Arten,  welche  Mulsant  auffahrt, 
kömmt  _-  Pandarinns  (Dendarns)  caelatus.  BmllC.  Exped.  seient.  de  Moree. 
Fauna  *o.trl*e».  12G 
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Anini.  arlic.  pag.  208.  362.  Dcjean.  Catal.  edit  III.  pag.  212  (Pandarus  coroyricus ) 
—  in  Griechenland,  die  zweite  Art  P.  clongatus,  Mutant.  1  c.  pag.  III  — 
in  Spanien  vor. 

Seite  607.    Zwischen  der  Gatt,  l'loma  und  Phtora  einzuschalten: 

1131.  (699-700.)  Gatt.  MelasU. 

MuUant.  Opusc.  eutum.  VII.  pag.  160. 

(Der  Gattung  Uloma  äusserst  nahe  verwandt  und  durch  die  Bildung  der 
Fühlerglieder  und  der  Kinnplatte ,  so  wie  durch  die  kurze  Körperform  verschieden. 
Die  Fühler  sind  von  fünftem  Gliede  an  allmälig  verdickt ,  ihr  sechstes  bis  zehntes 
Glied  quer-viereckig  mit  stumpfen  Winkeln,  nicht  schalenßrmig  wie  hei  Uloma, 
das  letzte  Glied  eiförmig.  Die  Kinnplatte,  welche  bei  Uloma  ein  vorne  breites, 
nach  hintut  zugespitztes  Dreieck  bildet ,  ist  hier  quer-oval.  lHc  gegen  die  Spitze 
erteeiterten  Vorderschienen  sind  an  der  Aussenkante  gezahnt V.  Der  länglich-orale 
Körper  ist  beiläufig  noch  ein  Mal  so  lang  ah  breit.) 

Mulnant  gründete  diese  Gattung  für  eine  mir  unbekannte,  in  Sicilien  vorkom- 
mende Art  —  Melasia  gagatina  —  und  eine  zweite  vom  Senegal. 
Krstere  ist  S'/t — lang,  wenig  gewölbt,  schwarz  glänzend,  der  Mund, 
die  Fühler,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Küsse  sind  röthlich -braungelb : 
Halsschild  hinten  wenigstens  um  zwei  Drittel  breiter  als  in  der  Mitte  lang, 
fein  punktirt ,  mit  erhaben  gernndetem ,  auf  der  zweiten  Hälfte  etwas  brei- 
tcrem Seitenrande  ;  Flügeldecken  gegen  die  Mitte  am  breitesten,  jede  mit 
neun  tiefen,  punktirten  Streifen,  der  zweite  bis  siebente  Streifen  an  ihrem 
Ende  verloschen,  die  beinahe  ebenen  Zwischenräume  undeutlich  pnnktirt. 
an  den  Seiten  durch  die  Punkte  der  Streifen  etwas  gekerbt. 

1132.  (700-701.)  Galt.  Pygidiphorus  *). 

NalMnl.  Hut   nat.   1    r.olropl.  ile  France   lutigenes  Supplctn. 

(Der  Gattung  Cataj'hronetis  Sehr  nahe  stehend.  Fühler  eilf gliederig, 
kaum  die  Mitte  des  llvhschildcs  erreichend,  das  erste  Glied  länger  als  das  drifte, 
das  zweite  kurz,  das  dritte  langer  als  das  folgende,  viertes  und  fünftes  gleich,  ver- 
kehrt-kegelförmig, das  sechste  bis  zehnte  zusammengedrückt,  breiler,  eine  Art  Keule 
bildend,  die  Glieder  vorzüglich  nach  innen  etwas  gezähnt,  das  letzte  Glied  eiförmig, 
Oberkiefer  mit  einfacher  (:)  Spitze.  Letztes  Glied  der  kurzen  Kiefertaster  kegelför- 
mig. Kinn  vorne  verengt  und  abgestutzt  t  breiter  ah  lang.  Körper  oval,  länglich. 
Augen  von  elem  Kopfrande  etwas  übersetzt,  an  dei  Unterseite  des  Kopfes  stark  ein- 
ander genähert,  llalssehild  breiter  ah  lang  mit  geradem  llinterrande,  vorne  ver- 
engt, der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten,  mit  deutlich  vorragenden  Ecken.  Schild- 
chen breit-dreieckig.  Flügelderken  vorne  etwas  breiter  als  der  Ilinterrand  des  Hals- 
schildes, in  der  Mitte  wenig  erweitert,  hinten  stumpf  abgerundet,  die  Afterdeckt 
frei  lassend.  Vorderhüften  durch  einen  hinten  zugespitzten  Fortsatz  der  Vorder- 
brüst  getrennt,  l'nrdei schienen  gegen  di<  Spitze  dreieckig  ertreitert,  am  Aussenrandi 
gczfihnelt.) 

Diese  Gattung  gründete  Mulsum  für  einen  von  Herrn  Carl  Ptrroud  bei  Bor- 
deaux gesammelten  Käfer  Py  gidi  p  ho ru s  Ca  ro  1  i.  Er  ist  3"'  lang, 
sehr  schwach  gewölbt,  unbehaart,  glänzend,  oben  fein  punktirt,  schwarz  oder 
schwarzbraun,  die  Fühlcrwurzcl  rö  hlich-braungclb;  llalssehild  im  vorderen 
Drittel  verengt,  hinten  mit  geraden  Seiten;   Flügeldecken  mit  neun,  vorne 


')  M(r  e»...o«o  wie  die  frühere  faltMf  unbekannt 
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seichten  und  punktirten,  hinten  tieferen,  glatten  Streifen,  von  den  hinten 
mehr  gewölbten  Zwischenräumen  der  vierte  und  sechste  gewöhnlich  die 
Spitze  nicht  erreichend;  Unterseite  und  Beine  etwas  heller  gefärbt,  erstere 
an  den  Seiten  körnig  punktirt,  letztere  an  den  Schienen  und  Fassen  mit 
kleinen  Stacheln. 

Seite  610.  Die  VIA  III.  Farn.  Tenebrionidett  —  ist  wegzustreichen  und  Seite  606 
vor  der  Gattung  Heterophaga  einzuschalten. 

Seite  622.    Zwischen  den  Gatt.  Allecula  und  Cistela  einzuschalten: 

1133.  (721-722.)  Gatt.  Upinella. 

Mulsant.  •)pu«c.  entom.  VII.  pag.  17. 

( /'Uhler  Jadenfvrniig%  ihr  dritte»  Glied  um  ein  Drittel  länger  als  das  vierte, 
die  drei  letzten  Glieder  wenig  länger  als  dick.  Beine  lang,  die  Hinterschenkel  die 
Spitze  des  Hinterleibes  überragend.  Drittes  und  viertes  Glied  der  vorderen  Fiisse 
und  das  dritte  Glied  der  Hint erfasse  an  der  Spitze  lappenartig  erweitert.  Jede 
Fussklaue  mit  acht  Kammzähnen.    Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Allecula  *). 

Diese  allerdings  gut  untersc  lieidbure  Gattung  errichtete  Mulsant  für  die  zuerst 
vou  Küsttr  (Käf.  Eur.  XVIII.  58)  beschriebene  Allecula  aterrima. 
Ks  ist  somit  diese  Art  bei  der  Gattung  Allecula  zu  streichen  und  deren 
von  mir  gegebene  Beschreibung  mit  Beifügung  des  A'fc/er'schen  Citates 
als  Upinella  aterrima  hicher  zu  setzen. 

Seite  626.  Kurz  vor  dem  Schlüsse  meiner  Fauna  erhalte  ich  erst  die  bereits  im  Jahre 
1856  erschienene  siebente  Lieferung  von  Mulsant'*  Hist.  natur.  de  Coleopt.  de  France 
zugeschickt,  welche  die  Fortsetzung  der  Heteromercn  und  zwar  Trib.  Barbipal  pes. 
Longipcdes  &  Latipeuncs  enthält.  Aus  diesem  mit  der  von  dem  Verfasser  ge- 
wohnten Gediegenheit  verfasstcu  Werke  ist  Folgendes  nachzutragen : 

Seite  628.    Zur  Gattung  Ha  Kornelius: 

Die  beiden  unter  Nr.  3  enthaltenen  Arten  IIa  1.  llexuosus  und  affinis  mit  gera- 
dem Hinterrandc  des  Halsschildes  und  ohne  Grübchen  au  demselben  unterscheiden 
s  eh  durch  zwei  andere  wichtigere  Merkmale  von  den  beiden  anderen  Arten.  Ihre 
VorderhQftcn  berühren  sich  nämlich  vollständig  an  der  Spitze,  da  sie  durch  keine 
Leiste  der  Vorderbrust  getrennt  sind,  ferner  sind  ihre  Augen  nicht  oder  nur  sehr 
wenig  aufgerundet ,  während  bei  Hai.  humeralis  und  fuseus  die  Vorderhüften 
durch  eine  Homlciste  getrennt  und  die  Augen  tief  ausgerandet  sind.  Für  die  ersten 
beiden  Arten  ist  nun  eine  neue  Gattung  von  Mulsant  gegründet. 


1134.  (729  -730.)  Gatt.  € 

MuhJut.  I.  c  Bdrliipul[H-s.  pjg.  61. 

Für  Hallomenus  fuscus,  der  ebenfalls  an  einander  stehende  Vorderhüften  haben 
soll,  errichtet  Mulsant  (1.  c.  pag.  58)  die  Gattung  Dryala,  allein  die  von  Dr. 
Schaum  gemachte  Beobachtung  (Berliner  entoraol.  Zeitachr.  1857.  S.  194)  bei 
seinen  Exemplaren  des  Hall,  fuscus,  dass  die  Vorderhüften  durch  eine  deut- 
liche Hornleiste  getrennt  seien,  rinde  ich  auch  bei  den  Exemplaren  der  kaiserlichen 
Sammlung  bestätiget. 

Bei  der  Gattung  Abde  ra  ist  zur  GaUunga-Diagnoae  noch  beizufügen:  „Augen 
nicht  ausgerandet.  Vorderhüften  einander  au  der  Spitze  berührend,  durch 
keine  Hornleiste  getrennt.  Endsporeu  an  den  Mittelschienen  nur  so  lang 
oder  kürzer  als  die  an  den  Hinrerschienen.   Endglied  der  Kiefertaster  innen 


*)  fei  Allecula  i»t  das  dritte  Fuulerflied  kaum  su  I  inf  al«  «las  tierle ,  die  Ktidglieder  sind 
mehr  als  doppelt  to  liag  als  dick,  die  l  eine  siod  kurzer  und  die  llinterachenkel  erreichen  kaum 
•He  spitze  des  Werten  Caucbrioret  u.  i.  w. 
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schief  abgestutzt,  der  schiefe  Rand  einfach  oder  gefurcht."  Zu  dieser  Gat- 
tung ist  noch  die  (8,  629)  als  deutsche  Art  angeführte  Dircaea  trigut- 
tata  zu  ziehen. 

Seite  629.  Nach  Dr.  Kraut:  (Berliner  etttom.  Zcltschr.  1857.  8.  178)  ist  die  in 
Deutschland  vorkommende,  gelb  gefleckte  Dircaea  nicht  die  D  i  rcaea  quadrigut- 
tata  Fabr.  Payk.,  welche  dem  hohen  Norden  angehört,  sondern  die  Dircaea  (8er- 
ropalpus)  quadrimaculata,  Iiiiger.  Kai.  Pr.  ISO.  6,  welche  von  Fairmatr* 
(Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1856.  pag.  546)  als  Dircaea  austrat  is  charak- 
tcrisirt  wird.    Dr.  Kraatz  diagnosticirt  beide  Arten  folgendennassen : 

Schwarz,  etwas  matt,  sehr  dicht  und  fein  runzelig  punktirt,  Fahler  und  Beine 
pechschwarz,  die  Wurzel  der  enteren  heller,  Flügeldecken  mit  vier  grösse- 
ren, ochergelben  Makeln,  die  hinteren  etwas  halbmondförmig.  31/,'".  Oester- 
reich, Deutschland.  Illigcr.  Kaf.  Pr.  L  C.  (Scrropalpus.)  Fairmaire.  L  c. 
(D.  australis.)  quadrimaculata. 

Pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  die  Punkte  des 
Halsschildes  tiefer,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Wurzel  der  enteren 
und  die  Fasse  röthlich,  Flflgeldecken  mit  vier  gelben,  etwas  halbmondför- 
migen Makeln,  der  innere  Winkel  der  hinteren  Makeln  etwas  nach  rück- 
wärts vorgezogen.    3"\    Nord  -  Europa.    Fabr.  S.  E.  II.  89.  3. 

qnadrifrottata. 

Seite  629.  Für  Dircaea  fusculu  lllig,  tenuis  Rosen h.  errichtet  Mulsint  die  Gat- 
tung Anisoxya.  Sie  unterscheidet  sich  durch  die  gleiche  Lange  des  zweiten  und 
dritten  Fflhlcrgliedes,  durch  ein  nur  schwach  beilförmig  erweitertes  Endglied  der 
Kiefertaster  und  durch  die  Endsporne  der  Schienen  vou  der  Gattung  Dircaea.  An 
den  Mittelschiencn  sind  nämlich  die  Endspornc  lauger  als  die  an  den  Hintcrschicncn 
und  der  längere  von  beiden  ist  so  lang  als  ein  Drittel  dos  ersten  Fussgliedes. 

Die  Gattung  Xylita,  für  welche  Afulsani  einen  neuen  Namen  einführt  —  Zilora  — 
unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  Gattungen  vorzflglich  durch  die  Form  des 
Kopfes.  Dieser  ist  zwar  ebenfalls  geneigt,  aber  nicht  wie  bei  jenen,  bei  vorticaler 
Ansicht  des  Käfers,  grösstcntheils  von  dem  Halsschilde  verdeckt,  sondern  deutlich 
sichtbar. 

Nach  der  Gattung  Xylita  einzuschalten: 

1135.  (732-733.)  Gatt.  Marolia. 

Militant.  1.  c.  Ilarlupalpec  paff.  92. 

(Kopf  geneigt,  doch  bei  verticaler  Ansicht  des  Käfer*  deutlich  sichtbar.  Ftih- 
ler  in  der  Mitte  des  inneren  Randes  der  kaum  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  eilf- 
gliederig,  fadenförmig ,  das  dritte  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Endglied  der 
Kiefertaster  messerfb'rmig,  beinahe  doppelt  so  lang,  als  am  Grunde  breit.  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  nur  vorne  zugerundet,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchlet  und  eingedrückt.  Schildchen  quer.  Flügeldecken 
lang-oval.  Vorderhüßen  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Schienen 
mit  kurzen  Endsporen.  Vorletztes  Fussglied  etwas  über  die  Wurzel  des  Klauen- 
gliedes verlängert,  schwach  zweilappig. 

Die  einzige,  in  Frankreich  vorkommende  Art  dieser  Gattung  Marolia 
(Serropalpus )  variegata,  Bosc.  Actes  d  1.  soc.  d'Hist.  natur.  de  Paris. 
I.  1.  pag.  40.  pl.  10.  flg.  2.  Fabr.  8.  F..  II.  90.  8.  (Dircaea)  ist  1'/,— 2V,'" 
lang,  länglich,  sehr  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt,  ziemlich  dicht  mit  nieder- 
liegenden,  greisen  Härchen  bedeckt,  Kopf  und  Halsschild  braun,  Flügeldecken 
braungelb,  mit  drei  mehr  oder  weniger  aus  einzelnen,  unrcgelmassigen ,  ge- 
trennten und  zusammenfliessenden  braunen  Stricheln  und  Makeln  gebilde- 
ten Binden,  die  in  der  Mitte  die  breiteste  und  deutlichste;  Halsschild  am 
Hinterrande  zweimal  gebuchtet,  vor  jeder  Ausbuchtung  grflbchenartig  ver- 
tieft; Unterseite  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  die 
Schenkel  in  der  Mitte  dunkler. 
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Sehe  631.   Nach  der  Gattung  Serropalpus  einzuschalten: 

1136.  (735-736.)  Gatt.  Phlolotrya. 

Illu.tr.  v.  par.  32  et  35. 


(Der  Gattung  Serropalpus  und  Dircaea  sehr  nahe  oerwandt  und  vor- 
züglich durch  die  Form  des  letzten  Gliedes  der  Kiefertaster  und  durch  das  vor' 
letzte  Fussglied  verschieden*  Ersteres  ist  nicht  beU/ormig,  sondern  messerförmig,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  am  Grunde  breit,  letzteres  ist  an  allen  Füssen  etwas  über 
die  Wurzel  des  letzten  Gliedes  verlängert.  Die  Fühler  haben  kürzere  Glieder,  ihr 
sechtes  bis  zehntes  Glied  sind  höchstens  noch  ein  Mal  so  lang  als  dick,  währenti 
sie  bei  Serropalpus  wenigstens  dreimal  so  lang  als  dick  sind.) 

Die  beiden  bekanntet!  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  sind  bald 
heller,  bald  dunkler  pechbraun,  fein  sei  den  glänzend  behaart,  sehr  fein  und 
sehr  dicht  etwas  schuppenartig  gerunzelt- punktirt,  die  Fühler  und  Beine 
sind  rostroth.  Die  eine  Art  —  Phloiotrya  (Dircaea)  rufipes,  Gyllenh. 
Ins.  suec.  II.  pag.  519.  8.  —  hat  ganz  dos  Aussehen  und  häufig  auch  die 
Grösse  einer  Dircaea  laevig ata,  das  zweite  Fühlerglied  ist  wenigstens 
zwei  Drittel  so  laug  als  das  dritte,  der  innere  Winkel  der  Spitse  des  zwei- 
ten Gliedes  der  Kiefertaster  ist  abgestumpft.  Die  zweite  Art  —  Phloio- 
trya Vaudoueri*),  Mulsant.  1.  c.  Barbipalpcs  pag.  79  ist  —  viel  grösser, 
5  Vi — 6"'  lang,  das  zweite  Fühlcrglied  ist  kaum  halb  so  lang  wie  dos  dritte, 
das  zweite  Glied  der  Kiefertaster  an  der  Spitze  nach  inneu  in  einen  scharfen 
Winkel  erweitert 

Seite  642.  Anfülle  Costa  lieferte  als  Fortsetzung  seiner  Fauna  del  regno  di  Napoli  aus- 
führliche Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Arten  der  Gattung  Morde  IIa.  indem 
er  su  gleicher  Zeit  selbe  in  mehrere  Gattungen  theüte.  Ich  kenne  IcMer  diese 
Arbeit  nur  aus  Dr.  Gerstäcker's  Jahresbericht  und  aus  Herrn  MuUant's  Hist.  nat.  de 
Coleopt.  de  France.  Longipedes,  in  welchem  Werke  die  Arbeit  des  Herrn  Costa 
benütxt  und  die  Gattungen  weiter  begründet  werden. 

A.  Costa  zertheilt  die  Arten  in  folgende  Gattungen: 

1  Letztes  Glied  der  Fühler  länglich-oval,  am  inneren  Bande  vor  der  Spitze 

einfach  2 

 am  inneren  Bande  vor  der  Spitze  ausgeschnitten. 

Gatt.  Tomoxta. 

2  Schildchen  sichtbar  3 

 nicht  sichtbar.  Gatt.  Natirrtea  **). 

3  Halsschild  breiter  als  lang.  Gatt.  Mordella. 
 eben  so  lang  als  breit.                                       Gatt.  Mordellistena. 


E.  Mulsant' s  Schema  lautet: 

1  Bflckenkante  der  Hinterschienen  einfach   2 

—  —  mit  einer  oder  mehreren,  häufig  auf  die  Aussenrläche  verlängerten,  schie- 
fen, vertieften  Linien  straffirt  3 

2  Schilderten  so  breit  als  ein  Drittel  der  Wurzel  einer  Flügeldecke.  Letztes 

Glied  der  Fühler  am  inneren  Bande  auf  der  zweiten  Hälfte  mit  einem  Aus- 
schnitte.   Mittelschienen  kürzer  als  die  darauf  folgenden  vier  Fussgliedcr. 

Gatt.  Tomoxta. 

 sichtbar  schmäler  als  ein  Drittel  der  Wurzel  einer  Flügeldecke.  Letztes 

Glied  der  Fühler  mit  einfachem  Innenrande.    Mittelschienen  so  lang  oder 
kaum  kürzer  als  die  darauf  folgenden  vier  Fussgliedcr.  Gatt.  Mordella. 


*)  Serropalpus  Vaudoueri,  l.atreille.  Dejeau.  Catal.  edit.  III. 
**)  Diese  Gattaar  M  *«f  «io  xurälllfes  Merkmal  rei/rflndet  oad  Natirrica  taeridionalis 
Cotta  L  c.  19  und  21  Ist  nach  Herrn  Mulsant  eine  Varietit  der  Mo  rd.  h  um e r  a  1 1 I. 


Digitized  by  Google 


1006 


Nachträgt:  und  Berichtigungen. 


3  Kückenkante  der  Hinterschienen  ohne  einem  vorspringenden  Zihnchcn,  aber 
so  wie  das  erste  Fussglied  mit  mehreren  schief  eingeschnittenen  Linien 
straffirt.  Gatt.  Mordeil  Mona 

 mit  einem  kleinen  Zahnchen  etwas  vor  der  Mitte  und  mit 

einem  zweiten  an  der  Spitze,  das  folgende,  erste  Fussglied  nur  mit  einer 
kleinen  Schräglinie  bei  der  Mitte.  Gatt.  Stenalia. 

Von  den  österreichischen  und  deutschen  Arten  gehören: 

Zur  Gatt.  Tomoxia:  Mordella  biguttata  Castclnau  I  c.  —  Tom  bucc- 
phala  Costa.  Mulsaut. 

Zur  Gatt.  Mordella:  Murdeila  duodeci  in  -punctata  Rossi  1.  c. ,  M. 
maculosa  Naezcn  1.  c,  M.  fasciuta  Fabr.,  M.  bisignata  Redt.  1.  c ,  M.  ac  u- 
leata  Linne*  1.  c,  M.  vi  1  los  a  Schrank  1.  c,  M.  vittata  Gemminger  1.  c. 

Zur  Gatt.  Mordellistcna:  Mordella  ventral is  Fabr.  1.  c,  M.  pusilla  Redt. 
1.  c. ,  M.  pumila  Gyllcnh.  1.  c.  M.  brunnea  Fabr.  1  c. ,  M.  abdominalis 
Fabr.  1.  c,  M.  axillaris  Gyllcnh.  1.  c,  M.  humeralis  Linne  l.  e.  *),  M.  Varie- 
tät a  Fabr.  I.  c,  M.  micans  Germar  1.  c.  und  M.  flavescens  Marsh. 

Zur  Gatt.  Stenalia:  Murdeila  testaceu  Fabr.  I.  c. 

.Seite  644.  A.  Cotta  t heilt  die  Gattung  Auaspis  in  zwei  Gattungen:  Auaspis  und 
Plesianaspis.  Bei  dem  Mannchen  der  ersten  Gattung  sind  nur  der  fünfte  und 
vierte  Bauchring  gespalten  und  höchsteus  mit  zwei  kurzen  Anhängseln  versehen,  bei 
der  zweiten  Gattung  sind  die  drei  letzten  Buuchringc  bei  dem  Männchen  gespalten 
und  mit  vier  fadenförmigen  Anhängseln  versehen. 

E.  Muhant  theilt  diese  Gattung  in  drei  ein,  und  zwar: 

1  Hintcrhüften  länger  als  der  eiste  Bauchring,  ihr  Hinterland  gebogen.  Hinter- 

schienen  kürzer  als  die  zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Vierte» 
Glied  der  Vorderfössc  sehr  klein,  ganz  in  dem  zwcilappigem  dritten  Gliede 

eingeschlossen    -J. 

-  —  kürzer  als  der  erste  Bauchring,  ihr  Hinterrand  wenigstens  in  deu  zwei 
inuertn  Dritteln  beinahe  gerade.  Hinterschienen  wenigstens  so  lang  als 
die  zwei  folgenden  Fussgliedcr  zusammen.  Viertes  Glied  der  VorderfÜssc 
von  dem  dritten  geschieden,  kaum  kürzer  und  zwcilappig.         Gatt.  Pentarla. 

2  Her  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  verschmälert  sich  schwach  und 

allmälig  nach  hinten   und  seine  beiden  Ränder  sind  bis   zur  Spitze  des 
dritten  Bauchringes  deutlich.  Gatt  Anaspl». 

 ist  sehr  stark  und  schnell  verengt  und  seine  beiden  Ränder 

vereinigen  sich  bereit«  nahe  dem  Hinterrande  der  Hinterhüften  zu  einem 
schneidenden  Rande.  Gatt.  SHaria. 

Von  den  von  mir  angeführteu  Österreich ioehen  Arten  gehören  alle  zur  Gattung  Ana- 
spis,  ebenso  An.  aretica,  Zetterst.  1.  c.  —  Anaspis  quadripustulata  und 
phalerata  gehören  zur  Gattung  Silaria.  Die  durch  wesentliche  Charaktere 
unterschiedene  Gattung  Pentaria  ist  mir  unbekannt,  obwohl  die  einzige  Art,  auf 
welche  sie  gegründet  wurde,  zuerst  Dr.  I/ampe  bei  Wien  sammelte  und  als  Ana- 
spis scricans  an  Herrn  Mulsaut  sandte.  Die  von  Herrn  Muhant  gegeben« 
Diagnose  lautet: 

1137.  (755  -756.)  üatf.  Peiitari«. 

Haisaat  Bist  oalur.  d.  Culeopt.  de  France.  Louglpedea.  \>*g.  135. 

(Hinter/lüften  kürzer  als  der  erste  Bauchring ,  ihr  Uinlerrund  wenigstens  in 
den  zwei  inneren  Dritteln  beinahe  gerade.  I linterschienen  wenigsten»  so  lang  ah 
die  zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Viertes  (Jlied  dtr  Vorderfusss  von  dem 
dritten  deutlich  getrennt,  kaum  kürzer  ah  dieses,  zweilappig.  Umgeschlagener  Rand 
der  Flügeldecken  alUnälig  nach  hinten  vertchmälert ,  seine  beiden  Ränder  wenigstens 


•)  Nach  Herrn  Mulnant  «lud  M.  brunnea,  lla*e*cen*  uud  *  \  i  II  *  r  i  t  nur  Karbvn-Vari«tateu 
der  M.  hu  mera  Ii«. 
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bis  zur  Spitze  des  dritten  Bauchringes  deutlich  und  getrennt.  Augen  grob  facettirt, 
kaum  ausgerandet.  Flügeldecken  mit  parallelen  Seiten.  Beine  schlank.  Bauch  mit 
sechs  deutlichen  Rinaen  ) 

Die  einzige  Art  ist  l1/'"  lang,  länglich,  parallel,  fein  behaart,  oben  blassgelb 
oder  Mass  rothlich  -braungelb,  die  Unterseite  bis  auf  die  Beine  dunkler, 
die  FQhlerglieder  von  fünftem  an  schwarz,  das  zweite  bis  vierte  Glied  bei- 
nahe gleich,  das  sechste  bis  zehnte  Glied  viel  breiter  als  lang.  Mannchen 
unbehaart,  Weibchen  ohne  Anhangsei  an  den  Baachringen.    Mutant.  1.  c. 

serlcarla. 

Seite  656.    Zur  Gattung  Sitaris: 

Nach  Herrn  Liebetreu   (Berliner  entom.  Zeitschr.   1857,  8.   174)   wurde  Sitaris 
adusta  Ziegler»)  in  Schlesien  gesammelt. 

Seite  721.   Hylobius  fatuus  Rossi  1.  c.  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei 
Seibersdorf  gesammelt. 

Seite  767.    Nach  Mittheilung  des  Dr.  Hampe  kommt  Bradybatns  Kellneri  auch 
bei  Salzburg  vor. 

Seite  783.    Nach  der  Gattung  Trachodes  einzuschalten: 

1138.  (905—906.)  Gatt.  Aubeonynius. 

Jaqaelin  Do  Val.  Cureol.  paff.  75.  pl.  30.  Bf.  147. 

(Fühler  im  ersten  Drittel  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  ziemlich  so  lang  als  das  Halsschild,  linear, 
gebogen,  walzenförmig.  Fühlerfurche  nahe  der  Spitze  beginnend,  gegen  die  Unter- 
seite der  Augen  hinziehend.  Halsschild  am  Grunde  gerundet  erweitert,  bei  den  Augen 
gelappt,  unten  stark  ausgerandet.  Flügeldecken  am  Grunde  gemeinschaftlich  und  tief 
ausgerandet.  Schienen  mit  einem  Hornliaken  an  der  Spitze.  Klauen  einfach.  Das 
Uebrige  wie  bei  Trachodes.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Sicilien  vorkommende  Art  —  Aubconymus  pul- 
chellus,  Jaquelin  Du  Val  1.  c.  —  ist  länglich-eiförmig,  schwarz,  mit 
blassgelber,  glänzender  Behaarung  gesprenkelt,  unten  grau  beschuppt ;  Bussel 
dunkel  rostfarbig,  punktirt- gestreift;  Halsschild  dicht  punktirt,  kaum  kürzer 
als  breit.  Flügeldecken  pechschwarz,  an  den  Seiten  und  hinten  breit  rost- 
rot h  gerandet,  entfernt  punktirt-gestreift,  der  Streifen  neben  der  Naht  mehr 
vertieft;  Fühler  und  Beine  rostroth. 


*)  Eine  Sitaris  adusta  ist  meines  Wissens  nirgends  beschrieben. 
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Seit«  LH.    Bei  Nr.  56  sind  am  Ende  der  vierten  Zeile  dio  Worte  Klauen  einfach  wegzulassen. 
„    LXXIX.    Bei  Kr.  15  lind  rechts  die  Zahlen  verwechselt,  statt  16  ist  17,  statt  17  ist  16  in  s«Uea. 
„    CX.    Bei  Nr.  14  rechts  statt  Marotia  tiea  Maroll*. 
„     9.    Zeile  20  v.  o.  Froehlicnii  statt  Froellchii. 

„    25.    Zeile  1  ist  am  Ende  das  Sternchen,  so  wie  unten  die  data  gehörig«  Note  w«g lustreicheo 

.,    31.    Die  iwcl  Sternchen  hei  Bad.  blpustnlatus  gehören  hinauf  iu  Bad.  humer  alle. 

„   32.    Bei  Nr.  6  soll  ei  beide  Male  statt  (Carabus  chl  o  ropterns)  heissen  i  (Carabuv 

ochrop  Ural) 
„    33.    Zeile  3  1810  sUtt  1820. 

.     46.    Zelle  9  v.  u.  statt  zwei  Dornen  soll  es  beissea:  bloss  mit  einem  Dorne. 
„    53.    Zeile  16  v.  u.  Tlttir  er  statt  villif  er. 
„   77.    Leiste  Zell«  deletum  atatt  desetum. 
„    83.    Lettte  Zelle  seien  statt  sein 

„  112.    Z«lle  11  t.  o.  Vorderhüften  statt  Mittelharten 
,.  139.    Bei  H.  vicina  1  '/«'"  statt  '/«'". 

1*1.    LcUte  Zeile  —  und  Beinea  —  wegzulassen. 
„  160.    Zeile  23  v.  o.  76  statt  92. 
„  170.    Nr.  11  am  Ende  der  ersten  Zelle  12  sUtt  11 
„  172.    Bei  Tachiuus  flmetarius  2"'  statt  8"'. 

,  190.    Bei  Philontbus  blmaculatus  Zeile  3  soll  es  heissen:  viel  kleiner  als  das  Halsscbilo 
sUtt  Kopf. 

„  193.    B«l  Nr.  29  ist  vor  Beine  das  Wort  alle  «insuschalteo. 

196.    Bei  Nr.  42  fehlt  bei  Phil,  fnmarius  die  Grosse:  SV".  , 
..  211.    Bei  der  Gattung  Lithocbaris  b«i  Nr.  2  am  Ende  der  ersten  Zelle  3  statt  4. 
,.  212.    Bei  Nr.  5  Zeil«  4  am  Ende  das  Halsschild  sUtt  dar  Kopf. 
..   —      Bei  Nr.  8  b«i  Ltth.  obsoleia  1%'"  statt  '/«'"• 
„  215.    Bei  Sunius  neglectus  1%'"  statt  1%"*. 
„  216.    Bei  Paeden»  rlparius  Zeile  2  k  Orzer  statt  langer. 
„  217.    Bei  Oedichims  paederinus  Chilis  ni  sUtt  Chlliani. 
„  227.    In  der  Diagnose  der  Otytelini  in  der  zweiten  Zeile  biutlg  statt  hornig 
..  230.    Letzt«  Zeile  Platyst  sUtt  Platusth. 

„  244.    In  der  Diagnose  der  216.  Guttun«;  Lesteta  kiefer  statt  keifer. 

251.    Bei  Omalium  mnnilicorn«  ist  die  Grösse  in  IV»'".  bei  Om.  Oiyacenthae  in  1»V"  abzuändern 
Ferner  ist  Nr.  12,  durch  ein  unliebsames  Verseben  doppell,  gauz  wegzustreichen. 
..  254.    In  der  Gatlungsdiagnose  von  Anthobium  soll  es  am  Ende  der  Zeile  1  sUtt  wie  bei  der 
vorigen  Gattung   heisseo:   wie  bei  der   Gattung  Omallun.     Ferner  ist  bei 
Nr.  2  in  der  ersten  Zeil«  zwischen  den  Worten  weniger  punktlrt  das  Wort  dicht 
einzuschalten,  bei  Nr.  3  in  der  dritten  Zeile  die  Worte  äussert  dicht  wegzustreichen. 
260.    3.  Zeile  v.  o.  10  statt  40  und  4.  Zeile  vier  sUtt  drei. 
277.   Zeile  23.  v.  n.  Dritneotufl  statt  Diimetu«. 
,.  31L    nei  Hetaerius  Sartorlt  soll  es  helsse«  1'"  statt  6" 
..  380.    Vorletzt«  Zerf«  Ilrabatus  statt  limhatus. 

,.  412.    Bei  der  Gattung  Elmis  unter  Nr.  1  sind  recht»  die  Zahlen  verwechselt  und  statt  2  ist  4 

und  sUtt  4  dl«  Zahl  2  zu  setzen. 
H  441.    464.  Gatt.  Gera  top  hyus  statt  Ceratophius. 

441.    In  der  Diagnose  der  Gattung  Bolboccras  soll  es  statt  Kinn  tief  gespalten  heisseo 
Kinn  vorn«  abgerundet.    Zunge  tief  gespalten. 
..  471.    Letzte  Zeile  C  h  r  y  s  o  b  o  th  ri  s  statt  C  h  r  y  so  bo  t  b  I  s. 
ii  476.    letzte  Zelle  albogularis  statt  albogullaris. 
..  495.    Bei  Nr.  6  letzte  Zeile  Elater  raus  st.  U  F.Utcrimus. 
,,  497.    Vorletzte  Zeile  «tibi  —  statt  albia. 
,,  507.    Zweite  Zeile  v.  o.  gutta tus  statt  gultaus. 

„571.    In  der  Diagnose  der  Gattung  Xjlographus  soll  es  heissen:  Fühler  sehn  g  liedc  n  g 
statt  etlfgliederlg. 
599.    Unter  686.  Gatt.  Erelus  entoni.  statt  eniom. 
..  635  Note.  Das  ClUt:  M.  F.  de  la  Ferte-Sencctere,  1848,  ist  an  das  Ende  des  SaUes  zu  seUen 
.   644.    Bei  Mordella  siltata  am  Ende  der  drilUn  Zeile  vor  der  wegzustreichen. 
..  658.    Zelle  5  v.  u.  Gattung-  Dryops  statt  vorigen  Gattung. 

..  672.    Bei  Nr.  19.  bei  der  zweiten  Art  sollen  die  CiUte  der  Autoreu  lauten.  Martha m.  Entom. 

bnt.  236.  4.   Parkoll.  Fn.  suec.  III.  159.  3.  (Hr.  C.sti.)   Gyllenli.   Ins.  III.   13.  3.  (eod.) 

Fabr.  S.  E.  II.  400.  30.  (Br.  villosus.)  ater. 
.,  710.    Bei  der  Gattung  Phyllnbius  unter  Nr.  1  soll  es  heissen:  Drittes  bis  Siebeutes  Glied 

statt  drittes  und  siebentes. 
..  741.    Letzte  Zeile  Gersticker'«  statt  tGersäker's 

..  830.  Von  den  bei  der  Gattung  Crypturgus  aufgeführten  Arten  gehören  nur  Cryptnrgut 
pusillus  und  clnereus  In  diese  Gattung,  die  übrigen  zur  Gsttang  Uostryehus 

..  837.  toter  der  Gattung  Scolytus  soll  es  heissen:  Eecoptogaster  und  Coptogasler  lUtl 
Ecroptagasler  und  Coptagaster. 

—  — ^t64«SM— -  - 
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(Synonyme  liad  durch  Curaivichrilt  ausgezeichnet .) 


A. 


C*tt.-Nr.  Seile 

59.  Abax    IL* 

730.  Abdera    628 

:W2.  Abrucus   318 

9 1  r>.  Aealle«  . . .'   296 

899.  Acaly ptuh   776 

Acanthocinus   BB 

989.  Acanthodercs  ....  857 

7  1  5.  Acanthopus   617 

0  1  7.  Acentrus  792 

1 85.  Achenium   207 

21L  Acidota   242 

lo4.  AciliuB    UM) 

71.  A  ein  opus   53 

f>4  5.  Acüba   529 

503.  Acmacodora   464 

(j_tL  Acorius   47 

aua,  AcntuB   319 

füL  Acrodon  ........  4S 

205.  Acrognathu8   23« 

78.  Acupalpus   &2 

1Z2-  Acylophorua   Hill 

183.  Jdelobium   207 

ä3&.  Adelocera   489 

261.  Adelops   278 

657.  Adoloslorna   Ö85 

75:?,  Aderus   (i41 

SiL  Adexioa   224 

1056.  Adimonia   915 

2S1  Adolug   222 

1090.  Adonia                   .  9Ü2 

Mtt.  Adraatn«   513 

AiL  Aegialia    438 

956.  Aegosoma   84<l 

MAL  Acolus  .  .    503 

Ä2.  Aepus   Iii 

442.  Aeaalna   4J* 

22»  Actophorus   12 

Fauna  austriaca. 


G»tt.-Nr.  Seite 
100.  Agabus   95. 

loio.  Agapantbia   8ÖS 

152,  Agaricochara   162. 

274.  Agaricophagus  . . .  234 

1104.  Agaricopbilu«  . . . .  975 

977.  Agatbidium  295 

liä.  Agelaca   iß 

1060  Agelastica   936 

350.  Aglenus   348 

744.  Agnathus   1135 

BS.  Aijonum   34 

519.  Agrilns   416 

555.  Agriotea  5Ü8 

537.  Agrypni»   48ü 

265.  Agyrtcs   286 

1 1 30.  Airaphilus  839. 

656.  Akis   584 

'j[>a.  Albana   Ml 

145  Aleochara   IM 

383.  Alexia   32J 

721.  Allecula  622 

837.  Alopbus  Hü 

800.  AUicopUM  tili 

SL.  Alpacu*   7 

691.  Alphitophagus  . . .  662 

8'J4.  Amalas  .    222 

69.  Aroara   48 

596.  Amauronia   545. 

243.  A  in ;t mups  261 

74B.  Amblyderua  Ü22 

80.  Amblystomus  ....  65 

685.  Ammobius   53$ 

453.  Ammoecin»  435 

826.  Araomphus  202 

s  1  ,r> .  Amorphoccphalub    t  >:_.' 
545.  Ampedus   fcflfi 

11 24.  Amphichroura  ....  993 

471.  Amphicoroa  446 

276.  Ampbicyllis   295 


Gatt.-Nr.  Seite 
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